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andlungen, forute alle Poflänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen twerben unter 


er Adreſſe der Nedaclion erbeten, 


Der geofie Kongreſt zu Stande gebracht! 


London, 18, Der, 1868, 
Mit dlefer inhalisſchweren Nachricht lübergeben wir dem überrafehten Leſer bie nach⸗ 
folgenden Zeiten arg erſte Gabe. im ueuen Jahr, 
Es war cin verpängnißveller Tag, biefer 12. December — eine Große Frage wurde 
in Her Mafefy’s Theater erfebigk! J 
Eine kräftige Hand, gewohnt, daß man ihr blindlings Folge, wußte alle Natlona- 
litäten zu elnem Ganzen zu vereinigen 
Zullien heißt. ber große Meifter, 
Der dies Wert zu Stand gebracht; 
Kühn vereind er alle Geiler, — 
Sagt — wer hätte das gebadit?!r 
Ex, wer keunt ihn nicht (hört dr verſtand eb, durch ſeln großes Werk ‚the great 
Congress Qnadrille“ für volles Dxchefter und drei Mititairbanden, Grenadler-, Golde 
Rrenms= und ſchotliſche Füſeliet-Garben, alle ſtreltenden Parteien unter einen, Hut zu 
lringen. Alle reſchten ſich begeiſtert die Häude mit der Verſicherung, nimmer von eln⸗ 
Mder zu laſſen, awig zuſannnenzubalten — ewig! Und über ihnen ſchwebte — ben 
Sehne Baryıymeig fu der and — ber Engel des Friedens, das große Wert fegnend 
und fr fanfkeri-Könen ‚ Fam bernehmbar, ertlang dazu die Melodie des Leder: „DO 
daß es doch lunner fo bliebeno⸗ 
Das Programs ber Geſchäftsorduumg theilte der Gewaltige in fünf Paragraphe 
mebſt einem -Mnfang, denn — wo Talne Ordnung iſt, ba kann nichts gedeihen. Fedem 
war ſein SI angewieſen und die Zeit , wann cr zu reden und zu fehweigen hatte. 


2 \ Signale, 





Sprachen mefrere zuſammen, durfte es nur dann geſchehen, wenu bie Harmonie bed 
Ganzen dadurch nicht gefährdet wurde. Nangftreitigfeiten waren abſolut nicht geſtattet 
und wer ſich erbreiflet Hüte, anderer Meinung als der ihm vorgeſchrlebenen zu fein, 
oder gar fich in die Neben Anderer hincinzumifchen, konnte ſich ber peinllchſlen Folgen 
verfihert Halten. 

Rußland iſt ein großes Reich! und fo Hatte es auch das erſte Wort, „Craco- 
vienne“, „Koſackentanz“ und die „rufſiſche Hynnie“ verſiunlichten deſſen Gutachten 
Aber bie gegebenen Vorſchläge. 


Zur Paragraph I. gingen Preußen und Dänemark, trotz der Schleswig⸗iholſt ein⸗ 
ſchen Frage, Hand In Hand. Den Liede „Brave Söhne Dänemarks’ folgte in ſtol⸗ 
zen Selbigefühl, won den drei Banden vorgetragen, „Ich bin ein Preuße.“ R 


Der Paragraph III. lieferte ein Beiſpiel feltener Eintracht und bie Bufanmenftelz 
tung der „Marfeiflaife” und „Partant pour la Syrie“ gab Zeugnih don den libera⸗ 
Ten Geſinnungen deB oberflen Leiters. Deſtreichs „Bott erhafte‘ und das engliſche 
„Rule Britannia‘ waren ebenfalls belgefügt, ſich gegenfeitig mit wargfanen Auge 
ſcharf beobachtend. 


Erſt den Paragraph IV. nahm Frankreich in beſcheidener Welfe für fü ſelbſt in 
Auſpruch. „La Monaco“ und „tes Hnssars‘“ machten bie Pulfe heftiger ſchlagen; 
— wo Kufaren find, muß auch gelangt werden, daher folgte In ganz natürlicher Reihen⸗ 
fotge die alte franzöſiſche Melodie „Voulez-vous danser, Mesdemoiselles 2“ (ober 
war 08 elne feine Anſpielung, daß im Nothfalle der „Tanz“ beginnen werde?) 


Mit dem Paragraph V. fängt die Sache an, fehr ernſthaft zu werden — deb Pu⸗ 
dels Kern — die Polenfrage — kam aufs Tapet. Die Melodie „Noch IR Polen nicht 
verloren“ tauchte wie ein böſes Geſpenſt auf mb fuhr den Erfihretten in die fröflefe 
den Glieder. Die hier in unbegreiflicer Weiſe eingeflochtenen überſeeiſchen Metedlen 
„Dixie’s land" und „Yankee Doodle“ ſchienen in muenſchenfteundlichſter Libſicht ſchnell 
bie Aufiuerkſamteit von biefem kitzlichen Punkt ablenken zu wollen. 


Soda und Finale machten die Luft umd dns Trommelfell von Inftenmenten und 
Menſchen mit dem engffcjen „When Vulvan forged the holts of Jove' zittern, 


dem fih noch „Rule Britannia” in gewwichtiger Weiſe anſchloß, als wollte es ſagen: 
Mir gehört das lehte Wort. “ weh 


Eine fäiwierige Aufgabe war 28, bie verſchiedenen Nationalmelodien den entſpre⸗ 
chenden Inſtrumen ten zuzuweiſen. Wir fie unfern heit Hätten z. B. für Rußland 
die Hornmuſit gewählt oder auch bie fauft tönende Bafafelka und den Gudok (eine Bel: 
den Landleuten betiebte dreiſattige Violine.) F(ur Spanlen natürlich die Guitarre md 
zum feuurigen Bolero und Fandango die Caſtagnetten. Die Harfe zur nordiſchen No 
mange mit ihren tragiſch klngenden omqunden (Nefrains) für Schweden. Berner fllr 
Polen die dem Landvole nn geläufigften Fiöte, Horn ud Cymbel zur Polonaiſe und 
Madzuret fewie die Dunta für die fanftsfehwerinithigen Lieder. Für Stalin bie Man⸗ 
doline zur mondſcheuumſpülten Serenade oder Gondollera, und für die Türkei endlich 
bie entfprechenden Lärminſirumente: Triangel, große und kleint Trommel, Glockenſplel J 
and Becken, oder von fanfleren: die ziweis und dreffaitigen Keman mb Riedab , DIE 
Dboeäfuliche Zurna, die Dermife ' 





— 





und Doppeiflolen Soli und Sumara, 5 





Dos wir verlangen In unmüpigen Miünfifen das Umsbgflife Ging doch Me 


| 


erſte Sigung des gefürchteten Congreſſes ohne Strang vorüber und war doch des Zus! 


bels fein Ende, a18 am Schluß fi) plägtiip ein elektifgjes Sieht Aber fi Inu. 
fügnende Miglieher ergof. 1 Krater nie fin 
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„Drel Cheers fir Polen!“ erklang cin Ruf mitten aus der aufgeregten Menge, 
do das Orcheſter, einen zu weit abſchwcifenten Enthuſiabmus befürchtend, fiel mit 
boller Macht ein und die Branfenden Wogen von „‚God save the Queen“ überſchwemmi⸗ 
fen jeden weiteren Gefühlsausbruch. 


Obwohl wir nun dad glückliche Zuflantekemmen unferes gegenwärtigen Congreſſes 
do hſens als Vorprobe und glkfirie Vorbedeutung der wirklichen Auffiührung belrach⸗ 
ten dürfen, verhindert ung doch nichts, trotz der gewaltig aufgewühlten Zeitwogen dem 
nenen Jahre nimchr beruhigier entgegen zu ſehen. 


Möge es für Affe, und für bie Kunft ins befoudere, als ein Erfreuliches fich ges 
Bolten! — 








Soneert 
für das Biansforte mit Begleitung des Orcheſters 


componirt von 
Carl Reinecke. 
Die 72. Dr. mit Orcheſter 4 ln 25 Mge, für Pianeſorte allem 2 fe, 
Verlag von Breitkopf md Härtel in Leipzig. 


Die Tonart dieſes Enneeris iR Fismoll, die Form dreiſätzig in vollem Ausbau 
der Tutti⸗ und Soliperioden, letztere mit bekannter Abwechslung in ben Melodie und 
Bffagenfolgen. Der Kompanif zeigt fi, anf dem Muſikgruude Mendelsſohn Schu— 
manns, als cin mit freier Setsfijländigeeit ſchaffender Dieifer von edelſter Geſchmackd⸗ 


richtung, dem eine feinſinnige Behandlung des gefammten Compoſitienofondd zur aus⸗ 
acbildeten Natur geworden iſi. 


Das Clavier dominlri hier vollſtändig, Doc; ſieht es Dabei nicht als vereinzeltes, 
vom Drheſter Kofi beleiteles / Soleinfteument da, fanden 28. Bisikt beſͤndig in 
erganifer Beziehung mit dem Tehteren, Indem entweder die Elavierpaffagen fih u bie 
feiten rhhthmifchen und vielfach ſchönmelodiſchen Motide der Inſtrumente ranlen, oder 


Auch, Inden efne Art Homaspotypfoner Verbindung zieifesen De Bıineipafinftrunente 
und dem Drdhefier beſteht. 


Segen frühere Compoſitlonen von Reinecke gehalten, iſt dieſes Concert zunächſt 
von größerer Mangfülle; nicht nur bie Maſſe IR ausgiebiger, fordern auch die Harz 
wenleen ſind kräftigerz die ſtürkere Materfe ager erfährt eine ſchöne Vergeiſtigung: eb 
iſt bier alſo Leinebiwegs „dic Lärmen um mit zu finden. Sodann Fommıt uns ber 
Styı Leſtlmmler ausgeprägt vor: woß Neineke noch von feinen greßen Vorbildern 
eigen iſt, beruht mehr in der allgemeinen Form der Modulaliens- und Sadhart, als 
in Speeiellem, wie 3 B. Stim mungs- und Phraſen-dieminibeenen. Plan kam frei⸗ 
9 nicht von einen, Meine eigenen großen Juhalte fprechen, feine Ideen find jricht 
ftark ergreifend, aber fle ſprechen apart, finnig und angenehm zum Geiſte; feine mſi— 
lallſche Dialeriik kann bier und da wohl als chwas gefucht erfcheinen, wird baflir aber 
auch nirgend tribial ober auch are oberflächlich ſein. Reinecke wirkt zum großen Teile 
urth ſchöne und deſchiet Bergeftelte auuſikaliſche Details, dur die Eintfeidung feiner 
| Moiise und deren mobet bewerkſuilligte Durchführung; darım gehört aber zum vollen 








4 Signale, 





Genuſſe der Reinecke'ſchen Mufik ein feines Ohr, ja, man kann Jagen, ein gutwilliger 
Zuhörer, ber ſich gerne in das Eingefne verſenlt, anſtatt nur dazuſitzen und in guter 
Erwartung das Ganze in feiner Vollwirkung über fich komnien zu laſſen. 


Der erſte Satz, Allegro Fismoll %, Takt, hat Leidenfehaftfich bewegten Auddruch: 
dad Thema beginut mit einer gewiſſen Wucht, der Charakter der Muſik iR aber mehr 
paſſiv, gleijfeu unter dem Drucke von Erlebniſſen fieend, ‚deren Stimmungsreflere 
die Muſik in einen reichen Formengewebe ſchildert. Die Motive find von. gut präge 


nanter Geſtalt und machen ſich vortrefflich im Zuſammenklange mit den in der That ü 


glücklich erfundenen Baffagen, deren keine gewöhnlich ift, die aber alle eine edel brilli— 
rende Klangwirkuug machen. An der Ausführmig des „Schluffes” haben tote in erſten 
Sage die wieterbolt vorkommenden „Scplüffe” zu tadeln, man glaubt zwei 618 drei Mat: 
nun geht? den Ende zu, Außerdem iſt amd eine Wrehnlation von ©. 12 bls 13 über— 
gehend, durchaus unverſtändlich geblieben: wir ſchwören anf ben Abſchluß im Bereiche 
von Dalur, werden aber, gegen unfer Gefühl, dominantweiſe Über Gis- und Cis- nach 
Fisdur geführt. Hier iſt (im Tepten Tacte auf S. 12) ver das zivelte Fisfis wohl ein 
einfadjes Kreuz zu fegen. 


Eigenartig at ſich das „Adagio ma non troppo,“ Desdur %, Tart, geftaltet, 
denn felten Haben wir fo innig miteinander verbunden das melodif gehaltene und 
figurativ bewegte Element in einem Muſikſtücke gefunden, Der Sag iſt dabei ſo reich 
an fepduen Formen und harmoniſchen Gängen, bie Erfindung ſo ſtimungbvall, daß 


dies Adaglo Kin nicht zu großem Saale vorgetragen) das Publikum gewiß anziehen 
wird. 


Das Finale tritt wit feinem Allegro con brio, */; & la hreve fr Fisdur, gtäne |; 


zend und charakterboll zugleich auf und führt cin vielſeilig erregtes Innenleben In einer 


fo klangergiebigen Technik, daß äuhere Efflciutrung umdgeniithliche Berührung ſchön 


zufammentreffen. Der Sag flellt Reineckes Erfindungbkraft im das güuftigſte Licht! 


Feurig ſtrönit der Gedanke in Immer natürlichem Fluſſe dahin und erfrent ben Zuhörer 


durch ſtets feſſelude Punkte, 


Un dem Vortrage dieſes Conceris gerecht werben zu. Finnen, nf mar das Schu⸗ 


mann’fehe in Amoll, wie auch de beiden Chopin'ſchen in B- und Fmoll gut auszu⸗ 
führen Im Stmide fein; wer es aber micht bis zum Cencertvortrage bringen kann, wird 
ſchon im bloßen Ueben große Vorthelle erwerben können. Wir lwollen hlermit die be⸗ 
deutenderen Spieler zur Kenntnißnahme dieſeb vortrefflichen Werkes und zu deſſen Krltit 


und gůmſtigenfalls zu öffentlicher Ausführung angeregt haben. Gut angebrachte kleine & 
Noten laffen auch das Streichquintett, anſiatt des Drcheſterd, ala Jaßrwnentalpart 


dienen. Vielleicht Ilefert der Componiſi noch eine begleitend zweite Glavterflume dayıtz 
damit man fi das Stück leichter privallm zu Gehör bringen Fan. 


Schlleßlich fel noch erwähnt, daß die thpiſche Herſtelluug fege gut angeordnet ff, 


Anden Überatl der orcheſtrale Ideeufaden In Meinen Roten und Nebenfoftemen mıgedeutsh 


ber Stich Überhaupt, bei aller Gebrängtfeit, vortrefflich in die Augen fallend iſt. 
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DurundMoll 


* Leipzig. Die vierte Soirée für Kamımermuft fm Saale des Ge— 
wandhaufre — Sonntag, ken 20. Der. abgehalten — war auvörberft dadur h Intereffant, 
eh daxin kein Betteiheim aus Wien, De wir im fitgfen Gewandthaugeoncerl 
ld Sängerin hörten, fih au als Vlanſſtin präfentirt Hat: Ste fpielte näntie, ben 
Stavierpart fı, Menbetsfafus Cmoll-Krio und gab damit eine Reifung, welhe 23 faft 
Ina elboft erfeeinen Tift, 06 dab Gingen oder das Clavirrfpisten der Dame eigente 
Upee Sauptfan fe, Nicht nu erfähien ihr Vortrag im Allgemeinen von mufitalirhe 
serfäbuißvertem Stun unb ven fretiffer Belebifeit geiragen, fondern fie entwwirfelte 
uch del Gewandifeit und Gfätte ber Technik, Ihr LAinſchlag erwies ſich alz hefonderb 
ft$ön und sohläguend Bei den mehr zarten und weichen Partien des Stufe; et ben 
farken aber, umd bornehnutich in den feuzigen Paſſagen — noch dazu, wen biefe mit 
den Begfeitenden Sattinfußrimmenten in Contett Tonnen — vernißten wir Mare und 
ero Bed Toneh, Dec anag viellciiöt auch der Blüge, dan die Münftterin unter Sir 
den Hatte, fhr Ungeweßnts ober Erfehiverende® In Beziehung auf die Tonentfaltung 
geboten haben. En fagen haben wir noch, daß reichfter Beifalt nad jeben Sabe und 
Hürmifher Hervottizf nach Beendigung deb ganzen Stückes dic Leiſtung der talemvoſſen 
fenee Dame befoßnten. — Die fonfligen Corfonmmiffe der Soieee ware noch: das 
Sertett für ziweh Vlofbuen, zivet Violen und zwei Wiofgneelfe von Jobannes Brahms 
Ob. 18), von den Serren eneertmeifter David, Röntgen, Sermann, Bunger, 
Rübe und Befter enfutlet, und bie Gerenade für Violine, Viola und Biolonertt 
©. 2 von DeetBoben, von den ‚Herren David, Herman und Luͤbeck vorgetragen. 
Das Brahm'fche Stüc machte Diedmal einen weit Weniger mifligen Eindend auf 
ung, al® vor etc ober zipel Jabren, wo wir «8 zum erſſen Male hörten. Wir fan⸗ 
den Kol näßern Hinfehen dodj viel Anfipibes, Det4s und angltd, Unmeirffames, utben 
allerdings auch ande tereffanten und gat Erſonnenen und Keharren sfr guch 
bei unfrer Anficht, daß in Beziehung auf Darfelung und foruele Rundıung Brahms 
fu biefen Stlste einen nicpt unkchententen Zertfieitt gegen frühere felner MWerfe barz 
Yut. Die Unsfüfeng war niet Ammmer zu (oben; uamentlch Heß bie Reinheit der 
In tonation und die Sauberkeit des Details Hin und wieder zu wünfcdhen Hörig. Die 
Serenade dagegen wurde wunderſchin erekutfet und fah ihre Netze ins Hefte Aiht gelegt, 
Lauteſter Beifall folgte jeher Abihellung die Polarca mußte fegar wiederholt werden, 
und zum Schluß wurden bie Vorlragenden gerufen. 


Mufitalifie Abenbunterhaltung bes Ennfervatorumß für Mufit, 
Breitag den 18. Dermmber: Duartett für Streichinffrumente von I. Haydn, Gear. 
Ro. 19 ber Beteröfchen Musnabe.) — Drei melediſch⸗contrapunktifche Studien. Rach 
ansgewäßlten Praͤludien aus $. S. Bachs wohlienperiten Clautere met einen Hnzus 
eomponirten soneertienben zwelten Cfavlere von Ian. Mofcheles, Op. 137. — Ger 
fönge für, Barkton mit Begleitung des Wiansforte von Cart Neincke, (Uns Dp. 27.) 
Eh für Bianpforte, Vlokine md Vieloncell vom Apolph Senfelt, Op. 24, Amoll. 
— Les Adieux, P’Absence ot le Reinur. Sonate für da& Bianoforte von &. var 
Deetjoven, Dp, 81, Bsdur. — Consert für zmel Clnvlere mit Vepteitung von pci 
—8 — Viola und Vlofonesl! yon JS, Bad, Cdar. Band XIE ber Helerd'ſchen 
Audgabe.) 


Kirhenmufit In der Thomaskirche anı 19. Der. Kachnittags bald 2 Uhr Mo⸗ 
hart fehönfler Stern in dunkler Macht,“ von Richter, „Der Here iſ mein Licht.⸗ 
von Reißiger 


* Dresden, Stockhauſen, ſingt auch im ſechtzten und letzten Concert de 
Herrn von Bronfart am 29. Der, und ‚geht dann nach Leipzig, wo er fir Gewand 
haͤudcontert am 1, Januar mi twirken wird. 


* Berlin, Funfte, Sinfonie Solree ver Könige, Capelle am 19. Der: 


{ Diverture zu Spfignie in Auils von Stud. Concert für Violine und Viola von 


Mozart. Diverse zu „Notpfäppeen” von Boleldien. Sinfonie in Danr yon 
Becthoben. 


In Samburg ficht auf ber Bühne des Siadttheaters ein Gaffpick des Fraͤu⸗ 


lein Tirtjens Bevor. Die Sängerin beglebt fidh dann vom Hamburg nad Neapel. 
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* Wien. Im erſten auferorbentlichen Concerte der Geſellſchaft der Muſik— 
freunde, welches Sonntag den 20, Der. im greßen Redoutenſaale ſtaktſaud, If Robert 
Shumanns Muſtk zu Goekhe's „„Baufl” zum_erftor Mate in Wien vollſtändig 
zur Auffüßrmug gekommen, Das Troy einzelner Mängel geoßerlige Wert veufehte 
die Anhlreich vorhandene Hörerſchaft in, die weißevofifte Stimmung md griff aufs 
Extfihiebenfte durch, Die meilten Soloe und Chorſtücke wurden mit Vegeifterung 
aufgenommen. — Dffenbach'8 ‚„‚Rpeimire” wird, wie mit Beflinmtheit derfautet, 
an 10. Jan, im Sofoperutheater zur Aufführung gelangen. Ger Offenbar 
iſt Bereit mach Vario abgereift, um dort bie Gmerafpreben feiner zwei neu Oper 
retten: Liedchen und Frigigen‘‘ und „lAmour chanteur“ gu Teiten, mit denen 
das nengeßante Theater der „„Boulles‘‘ amı 28. December eröffnet werden wird. ‚Here 
Dffenbad) kehrt Anfangs Karınar nach Wien zurüd, um de Iekten Proben der Oper 
‚‚Rheinnige”” amd bie zwei erften Vorftellungen au dirigiren. — Yın 22, und 23. Der. 
tofrd im Hofburgthealer zum Velen des Tonkünftler-Witwen- und Waiſenvereſues 
Hapdns „Schöpfung unter Effer’s Leitung aufgeflgrt werden. Die Solopattien 
fe in den Händen des Fräulein Kraus und dev Herren Ander und Maperhofer. Bel 
en Chören werden ſowohl bie miännfühen al8_ auch bie weiblichen Gefangsträfte vom 
Hofoperntheater mitwirken, — Ueber den Componiſten G. Bayg, deffcu Operette 
Mannſchaft am Bord” In Garlthenter met entſchiedenem Erfolge aufgeführt wurde, 
fhreißt die Wiener Aendpef’: „Der Compmmit ©. dv. Zays A ein für Wien 
freneder Name, aber in der mufttatifihen Welt nicht unbekamt. Bon Brager Eltern 
flammend, in Flume geboren, machte er in Stalin feine Studim, und Profeffer Az 
Bert Mazgueato in Malland war am dortigen Genfervalorium fen Lehrer. Gert bon 
Bay Fhrich Übrigens fir Mailand bereits zwei große Opern tragifchen Suhalis: 
‚„Anıalte”’ Gach Schillers „‚Näuben’) md „Die Tirolerin‘, —- In on geistlichen 
und friedliches Famillenleben Hat der Tod in dieſer, Woche mit erbarmungölofer, Band 
Hlnelugegriffen. Xreumann verlor In elmen Jahr fein Theater und feine Gattin, 
der Schlag Fam belbemal imerwartet, ein litz auß helterem Gimmel. Sffenbach hat 
an der Todtenbahre der Battin feines Directors und Freundes eine Verfühnmgähtnme 
enmponlr, die zu ſeinen Beften 2Berken gehört. Unmittelbar nachden cr von Ren er— 
Khükternden Ungtiesfaft Kemtuih erhalten, (held sc „a mon ami Tremmann‘“ einen 
herzlichen Brief, worin er, sem andy mm hebirert, Vorfühnung md Frieden anbietet. 
Angefihts de8 Todeg Tomte Trenman freilich Leine Gontrastsjiinulation anffeben, aber 
er erwiederte den Händebrue? uud wich fie wahrſcheinlich mit Offenbach verflänbigen, 


* Der 93. Erinnorungstan an die Geburt Beethovens wurde In 
Wien am 17. Dee, in würdiger Weife gefeiert. Die Ofeutfhe Bart mat darauf 
aufmerkſam⸗ daß bei diefer Gelegenheit der einzige und wahre Geſichtgabdruck Werther 
ben, eine A66ifbung von Cups, dir Beelfoven in ben zwanziger Sapren (vo vr fihen 
üser 50 Jahet zähtte) won feinen Sopfe abnehmen Lich, Die allgenchre Bewunderung 
erregte, ba ſolbſt die feinſten Rianeirnugen des Gefichtes (wie die Poren) auf der Maske 
erfepehuen, Außerden, daß Vreteven ar ehmial eu Abdend von feinem, Geſichte 





ehren Meß, fo ieh er id) wäßrenb feines Lebens af mur_cin eingiges Mat malen, I 


und zwar ka Syafre 1815 Yon feinem Sreunde Deüßfer. Diefes Bilbnifi forte nadı 


Amecifa Erz verkauft werden, und eben, als «8 derthin verpackt wurde, retlete es 


noch ein Wiener Kunſtfreund, von Karafan, file Me Stadt Wien 


* Düffeldorf. Vierte Contert unter Leitung des Mufffbirertors Herrn Zul, 


Tauſch am 17. December: Duwverture zur „Meben” von ib, Baral Male.) 
Ave verum, fir Chor uud Orshefler von Mozart, Gone De role a 
mann, vorgetragen bon Herrn Lane aus Duföhurg, Fruhllngs⸗Botſchaft, % 





Coneertſtück fi 





Chor umd Orehefter von Gabe. Andante für Mioloneeh von Molique, 


porgetragen yon Hertn Lund. KHigeunerleben von Geibel für Chor von N, Schumann, |; 


Anfieumentitt vom Graͤdener. Sinfenfe (No. 7, Adar) von Beethoven, 
*% Seibelberg, 18, Der, Das geſtrige zweite Abennenenteoncert de8 Juſtru⸗ 


mentafvereins brachte cite Spurpbonde in Coll von Haydn, Sie iſt eine von ben Eels 1; 


nen, feltener vorgeführten Symphonlen Hahdns, aber voll Meiges und fehönen Melos 
dien. Die Symphomſte wurde Yonı PH nit Liebe und een aufgeführt 
und vom Bußllenm warum aufgenommen. EB folgte Syniphoule-Cantate ‚„Robafang” 
von Mendelsiohn, merk zwei hier fehr belietie und mit Enthaflasnns empfangene 


Fünfter der Miannhehuer Hofbühne, Frau Wlezeck und Herr Norte, die Soll aus⸗ 


führien · Sell und Chöre ivaren bortrefflich. 
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* Gaffel. Sm zweiten Abonnementeoncert kamen Faft ausſchlichlich bekannte 
Tonwerke zur Aufführung und wirkten dabei mur einheimifhe Künftke mit. Das 
Driefter brachte iendeidfohns Amoll- Symphonie und Schumanns Duverture que 

per „‚Senovena‘’, bie Iegfere ais Novität, in trefflicher Weife zur Aufführung. Nicht 
weniger fchäybar waren bie übrigen Productionen biefes Conertes, von Denen tulr le 
märft bie des Herrn, Concerimeiſters Wipplinger hervorheben. Ex vereinigt die bei 
fonft guten Geigern Häufig getrennten Tigenfcha ften oittes tichtiacn Orshefters ud Sote— 
fpieler. Durch Eräftinen Mufrih, fees und, Lemmtes Cintreten vermag er Das 
Streiciguartelt in Orchefter Leit and fiaher zu führen, und mit verfeinertem Strich und 
beredeftem Ton, in virtuofer Weife, ein Concertfück Kar und geſchmackvou vorzutragen. 
Insbeſondere haben wir die Gier enväßnten Eigenfihaften feines Soleſpiels in jedem 
der von ihm zum Vortrag gewählten Stiee, fun Emoll-Concert von 8. David, der 
Romanze in Feur von 2. van Bretfonen und einer Tarantelle von K. Sapubert Lekend 
anzuerkennen. Obwohl ber Kinftler der Ausführung fämmttichet Stücde gleihe Sorg— 
falt widnete, fo taten doch einige Säge der Davivihen und Scuker'igen Comp 
tion Sefonders effretvolt hervor. Der den Virtwofen zu Theil gewordene reiche Deie 
fall und wiederholte Hervoruf max ein verdienten, Derfelten Uußgeitnung erfreulen 
5 auch Sehufein Bauer und mehrere Damen vous Chor, mad) den Vortrag de hier 
jun erften Male gehörten „Ständhens” für Fünf Srauenfliumen von Franz Schubert, 
deffen begleitenden Efavierpart Herr Capeltmeifter Hei dißeret und gefhmadvol. fir 
dad Orefier arrangirt bat. Die Verwendirng deſſelben iſt eine derarkige, daß fie felbie 
el einer mehrfadien Bring von bier Stugflinnten, wozu die fünfte ad Sefofimme 
tritt, noch den fabtilften Vortrag des Vocalfehes gutäßt — worauf es Gier antennnt 
— auferbent aber, in Betraiht der größeren Rragtveite des langes der Ordheflerinftrn« 
mente — felbit wer bas Streichgnartett nur im Mans und pizziento zu Gehör font 
— bie Mögtiäfeit gewäget, das Stü auch in größeren Räumen, al ia iolchen, für 
welche die PBianofortebegleitung amsreicht, wirkfan auszufüßren. Befenderen Dank 
verdient Fraͤulein Bauer übrigens Für die Wahl und En An ber Arie der Kunz 
gunde aus der Oper „Bauft’ von Spohr, Der Vortrag war eorrert und ausdrudstel, 

* Srankfueia M Sechſtes Mufeumsconrert am 18. Dexember; 
Sinfonie tu Esclar von Mozart. Arie für Tenor „Misero ! O sn no, 0 son desto!“ 
don Mozart, gelungen von Ber Dr. ©. Gun, Üitglien des” Einigl. Hofthentere 
* Hangoori. Cantert für die Violine von Beelfonen, vorgetragen von ern Henri 

teurienps. Nomaze aus der Oper ‚Sale Nouth”? von Belicen David, ges 
fungen von Herrn Gun, Duo brillant für Violine und Violoneefl mit Orcheſler⸗ 
begleitung eompenirt von Vicwrtenps, vorgetragen von ten ‚Herren Vieurtemps und 
Hermann Brinkmann. Liedervortrag ded Herrn Gang: „Krühlingatraum‘ von 
Säutert mb „Wanderlied” yon Mentelsfohn. Onverture zum Däccgen von ber fühle 
zen Melufine von Mendelsfohn. 

% In Tiler brachte Ser Obcerhoffer im Caſineſaale bie zwei erſten Aete 
feinee Oper „Ui, von Wiürttenberg”” zur Aufführung mıb erntete rien Beifall, 

* Dan fchreibt ung an Paris: Meyerbeer hat nun einmal das Schick- 
fal, die Preffe feit Jahren nit feiner „Afrikanerin’‘ zu befehäftigen. Die Sowrnafiften 
Taffen ihrer Wantafie ftelen Spielraum um ber Lieben Abvwechölung willen.“ So wurde 
den einem Wroceffe ergäßft, dire) weldien Grau Seriße den Gerhfmten Masten que 
Aufführung der felt lange erwarteten Oper anſporne. Es fl Fein wahres Wort 
an der Sache — Frau Scribe erwartet die Erfheinumg der „Afritansein‘‘ ywar nt 
Ungebato, aber mit nicht größerer al8 daB niuftfatifche Publikum überhaupt, Meyers 
been fetnerfcht® wartet nie auf Darfeller, Die feinen Anfprüchen genügen, — Bräufeln 
Carolina Batti {MR in Paris angekommen, \oheb ji aber dafelöft Höhfiend ehımat 
(im Eonfervatorium 2) hören Inffen, um fofavt ihre Coneerteyefuffe in Belgien, Holland 
und Deutfihland zu Begimmen. Die zivei Schweftern Anden, ‚Europa it genug für 
ben Nuhem Beiber, Barid aber zu Hein, — Die Thenterfreibeit mad fih Srreitß 
febe Gemertiic), tan hört nichts al von neuen Theatern und Theaterprojeeten [pres 

Mn, Schon drängen fi rofenrothe, Blaue und gelße Meueranicläne, welchen wir 
geineßmen, daß die Schaufpleler vom Theater X. ein Stu von diefem und jenem 
Tfealer fpiefen werben, Die erfien Lonen feften ehren Brane, das Theater it in 
ömeiten Stor Gintere Treppe nnd Kat einen Glodfenzug am ber Zhlire, Grofie Geifter 
erfehrerfen nicht über foldge Anfänge. Sie fagen: vieeiiht werben wir ein wenig Chaos 
anfänglich Haken, aber aus dem Chaos entftand das Licht, — Nun, wir vollen fehen, 
was für ein Licht aufgehen wird. 








8 Signale, 





% Baris, Die Concerts populaires von Pasdeloup Haben eine Nachahmuug 
Kervorgerufen: Scances populaires de musigne de chamhre, von ben Herren Ins 
monrenz (Biolinift) und Rignanit WVidloncelliſth enirepreuirt. Die erfte dieſer 
Kammernzufltfigungen hat in_ voriger Woche vor einem ſehr fyripatfifieenden Publleum 
Mattgefunben und bradter Steeij»Quinleit von Mozart (mebt den obengenannten 
‚Herren noch bie Herren Eolonne, Adam und Borelft als Ausfüßrente), Sonate 
Bp. 22 von Beethoven (Herr Camille St. Sacıs), Varlationen, aus dem Kalſex⸗ 
Quartett von Haydn, Dlafinfonate von Porpera, und die Serenade ul Bloline, Viele 
and Violonsell vor Beethoven. — Am Wefte der ‚‚unbefleien Empfangniß“ iſt peulich 
fm der Kire St. Cuftaihe eine neue Meffe von Charles Manrh — die fünfte die- 
1e8 Compontfien — aufgeführt worben, welche als ein Bert von nit gewähntiient 
Berbienfte deru hmt teird, Wen man uns den Sprung von der Kirche aufs Theater 
vergeigen will, fo fügen wir gleich bier a, dafı Hei dem neutlien erften Dtastendar In 
ber großen Oper bie neuen Quabrilen von Straufi über „Muise“, über „Le Brü- 
sitien“ und „Les Bavardı““ ganz beſonders gefallen Haben, 


* London, 16. Dec, Den bereits erwähnten Auffüßrungen des „Meſſigs“ 
ſchliet ſich eine in Her Mafefty's Theater an (20, Dee). Pille, Zietjens fingt dabel 
gor Ihrer Abreiſe nad Stalien zum (chten Male. Dirigent it Arditl, — Lesllens er⸗ 

es Concert (17. Dec.) bringt Madrigate von Wilbye RPearäth, Gefänge von Smart, ;- 

alcott und Leslie nebſt der Ode an ten Cäcilientag von Spoht, — Die Christy's 
Ministrels werden twicder in zehn Conterten fich Hrn laſſen. — Ein Concert anderer 
Art fand Horige Woche, 9 elıen von Tunbridge Wells (Rent), nahe der Seuth 
Eaftern-Eifenbahn, Rat, dach wurde dabel um cin einziges Duell anfgeführt, beffen 
Zaktart ſchwer Heranszufinden war. Es ging fat inner ad Fibitum rd das Gange 
befand nur ans Yufz und Nicderficeishen — jeder Sirich con tatta In forza und bet 
marcato, Ein Engländer und ein Wneritaner — King und Ieenan waren de Exe⸗ 
eutanten, bie ſich vifmen Tonnten, ein zahlrelhes, drei Guhiras für die Karte zahlen- 
des Publieum während Ihre: Production hu fiebechefter Spannung zu erhalten. Die 
Bulnens ! die Karte und Taufend Karten abgefegt — weldhe Perfpeetlve für einen Con⸗ 
eertgeber! Auf den lebten Nicberfirih des Einen war eine fahelhafte Summe ausge 
fest — jere8 acsellerando wirkle zugleich andh nieterſchlagend auf die Gegenparid, 
548 endlich nit rafch aufeinanderfolgenten Unshefen von vierter, zweiter und Fünfter 
Stufe ber Steger felnen Gegner zu jeten wofteren Auffirtch die Luft benahn anb bie K 
einbeingliche Cadeng mit der grulisilgen Zonen (chlof, King — würdig feines Na | 
men®, blich Sieger und ſitich geoßinlthlg die deſcheidene Summe von beiläufig 2000 | 
Pfd. Sterl. ein, mit ben Bewuhtfein, England, wenn auch m als Borer, uhnwoll 
pertreten zu haben, — Die Les in Ahren Muflfberigt (14, Der), nadoen fie ihr 
Bedauern außgedrüctt, da dev EryfaftpafafisOreheftertirigent Angul Mans zn Fehr 
ſich der neueren Richtung Fimieige, de in Wahrheit arg Keichen des Verfatls der Kumft 
anzufehen, kommt ah auf Schimmann zu fprehen, über deffen, Symphonien beiläufig 
Bolgendss zu lefen iſt Je mehr wie Schanmm's Spmphonien gut aufgeführt ji 
ven, deſto uastter treten fie Und, nach dem Sewährten Mufer von Handn amd Mendeldr 
ſohn, In ihrer Unbedentendheit Cinferiority) entgegen, fowelt fie Anfbrüche auf Exfine 
dung und elgentliches Kunfiwerk geltend Inachen.”” " (28a8 hierauf tiber Wagner zu 
leſen I, ann ſich ber Leſer nach dem Vorhergehenden fcldt denfen,) — Huftatt alfe 
einen Danne wie Manns die Aufgabe In erleichtern und den Werftänduit ds Bublte 
cums nachzuhelfen, entbloͤdet man fh nicht, Das erfie Watt eines Landes den Geläde 
ter der Nachbarn preiszugeben. Und Tbendehßhalb weil diefes Blatt fi wife, im Ada 
lande vorzugdwetſe bie engfifche Preſſe zu verkeeten, Halten mir ung um fo mehr vers 
gi tet, diefem Gebabren eutgegenzuireten,, damlt man nicht fage, dafı Die Deulſchen 
m Unslande deutſche Kunſt mt Rihen treten laſſen. Wer Duffet und Lbölſſt (ieht 
and Schumann haft, kann feiner Meinung pelvatim freien Lauf laffen, c8 bleibt aber 
mehr als überfläffig, ein Blatt damit zu befüfigen, deffen Stellung ein ſoiches Keraße . 
ee Kunft umviebig {ft und das ſich bei affen Mufikwerfiäudigen dadurch nur 
laͤcherlich zu machen broßt, 





* Die Sängerin Miß Barepa In London hat ih in voriger Woche 
mit dem Tapilain — NH ’ vorm ® J 


* In Rotterdam Iſt Ferd. Hillers Oper „die Katakomben““ In einer gelunge⸗ 
nen Vorfſfellung und mit günſtlgem Erfolg In Sim gegangen, ses 
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* Rovttäten der Ichten Woche, Duverture und Zwiſchenactse Muſik zu Sha⸗ 
kebpeares Nano mb lie von W. Freudenberg, Op, 8, Partitur, — La Na- 
politaine, Danse pour Piano par 8. Thalberg, Op. 50. — Alk 1864. Non- 
volles Danses El&gantes ponr Piano par A. Wallerstein. — Vier vierſtimmige 
Männergefänge von fr. bt, Op. 288. 


# Die Beethoven-Ausgabe von Breitkopfund Härter in Zeipgig 
Bringt in ber ſoeben Gefofgten neu ehuten Verfordung nashftchende Ware: Die Our 
perture in Cdur, Op. 115 und die Bunertire zu König Stephan in Esdur, Op, 7, 
für Drcheſtet, Bartitur (2 Til.) Die Stimmen zu Op. 117 (1 Th. 21 Nar.) Die 
Dwvertire {ir Gdnr, Op, 124 für Orcberer, Partitur (1 Thle. 0 Ngr.)_ Die Fuge 
für zivel Violiuen, zwei Bratfehen und Violoncell In D, Op. 137. Das Qufntetb für 
Arad Viofhuen, ziel. Bratfchen und Wioloneell tn Es, Dp. 4, nad dem Detelt für 
Dlssinftenmente, Dp. 108, Partie (1 The. 6-Ngr) Stiumen (1 Zple. 15 Ngr.) 
Die Sonaten in Cum in D, Op. 102 Ro. 1,2. Die —* Valalio nen Üer ein 
Thenꝛa aus ben Oratorium Juvae Macabäus von Händel dt G. Die zuälf ara 
onen über ein Thema aus Diojnus Banberföte in F, Dp. 68. Die fleben Barias 
tionen aud Mozarts Zauberflöte in Es, für Pinnoforte und Bioloneell (2 The. o Nor.) 
Variationen fiir Pianoforte foto No. 106-182 (a Thlr.) 


% Six Caprices-Bindes artistignes pour Vlolon avec Accompagnement 
de Piano par Apollinaire de Kontski, Op, 16, 2 Hefte. (Leipzig, Er. Kistner.) 
Ein fuchliger Ua ngöftoff iſt in biefen Sthicken zu klanglicher und tehnifcher Wirkfane 
Teit verarbeitet, Ale Diejenigek affe, welhe nach Höhere Viofinanshltdung ſtreben, 
Werden nicht ohne Nug und Fronmien diefe Capricen benuhen. 


#* Trebeili-Mazurka par G. F. Wagener. (Haag, Woygand und Co.) 


Ohne iR Anregung, Das Portrait auf dem Titelbiatte IR ber Mufe bei weiten 
orzuzlehen. 


* Der dänifſche Jäger, Romanze von M. von Zeuven, für eine Singſtimme 
wiit Vianoforle von Bertor Berlios, Berlin, E. F. Beters.) Das Stift iſt mili 


frangöfifehem und beutfchem Test berfehen und hat eine gufklingende nicht gewöhnliche 
Muff von ſcharfer Bhyfognomie. Die Romanze ff für fere Stlnnte Befete zn Haben, 


* Bon den bekannten und gern geſehenen „Deutſchen Bühnen- 
Almanach iR in-diefen Tagen ber 28. Yahıgang eifcienen, Ferausgegeben van ben 
Nanfolger Hehrihe, Bern M, Entf. Im ber Inneren Anordnung des Buches in 
zit, gelubert toorden; den hauptfüchlichſten Theil deſſelben bildet ad Diesmal die ger 
nane Angabe bes Berfonalbeftandes von 242 Theatern nehft einer Ueberficht der an ben 
einzelnen Suiten zur Unfführung gelangten Baflfpiefe. Die Beuliner Softfeater 
find babet deſonders berligfhilgt, da’ ber fie behandelnde Libſchnjtt neben dem Perfonene 
vergeiihniß ze. au da Mepertotre ber erſten 10 Monate enthält, Ale Beigaben finden 
mir intereffante Blograpfien, werunter mamentfih bie der Leider zu früß verftordenen 
30 Pellet, Lonife Köfter, Charlotte Bicch-Bfeiffer u. , berverzußehen find, Ein 
VOR fntereffanter Beitrag If Ferner eine Hifteriette von Louis Schneider: „Das 
Hausthealer Friedrich Wilfelm's IN. Allen Freunden der drawatifchen Kunft cm= 
pfehlen wir das Bu, hierniit gern, 


* Hofrath Besgque von Putt lin gen (Hoben), eine mufftaltfege Antorktät 
Wiens, giebt In einer jurfifgen Monographie ce eingehende Beantwortung ber 
frwierigen Runge: „Ueber das muſſkalifche Autorreht,‘” Bei ber Unfigerheit ber 
Vechtöverfättsiffe in Bezug Herauf dürfte die Schrift von Intereſſe fein. 





Signalfaften. 


T. in H. Sie werben alſo auch vegkert?! — Fr. R. in L. Einverſtanden, daß der 
Teufel alle Disharmonie Sofel — Y. v. E. Der Schein vom 14. Nop, IR abgegangen. 


5 hn in P, Verdlelben das Kind Jhrer rofigen Same! — Viol. in W. Freundliche 
uf, — 


10 Signale. 





Foyer. 


% Dexrmuſikaliſche Fortfchritt in London Wir wollen dem Lafer etwas 
Rufliges erzählen; bie Zeilen fpreihen für ſich felßft und enthehen und jeder wellern Bee 
mertung. 8 eifeint nämlich in Sonden ein fehr anfänbig außgeflattetes Blatt „ıhe 
Queen — the ladys news paper: Darin If} in der Nummer vom 5, Der. Seite 363 
unter der Rubel? Musik and tho dranıa wörtfidh zu lefen: „Im den Denhelsfen'fägen 
Briefen gedenkt er der ſchlechten Aufführnngen von Opern ba ſennigen Starten und 
daß man, am italieniſche Opern mit Geunß zu bören. mad Paris und Landen gehen 
müffe, DIE prophetifchen Geift Fpricht er mactrüdtich den Wunfeh aus, daß der Tag 
wicht kommen möge, wo, um bie Mufit feines Vaterlandes Im Sinne de Componiften 
aufführen Hören zu können, es nothivendig fein wirde, nad Brankreih und England 
zu geben. Und doch, diefer Tag iſt fir die Kunſt gekommen (yet that day has como 
for ort). Deutfihfond, wenn es auch nicht in miuſikalifchen Aufführungen geradezu 
terheßgebt, fteht fill, Wir fsd vergefehritten (we have progressed), Lrantreich 
Yreite vor und daber dad Miöbchagen von Kenner der früheren Zeit, bie gewoßnt 
waren auf Wien, Mönchen, Leipzig, Berlin und andere deutliche Städte zu ſchwören, 
in Tagen längR vergangen, und die nun gezwungen find zu geſtehen Sat ſowohl in 
toeltlicher_al8 Tirhlicher Duft, wad vollendete Ausführnng und Fünftlerifche Begeifterung 
betrifft, London obenan ſtehl. In keinem Lande der Welt Eönnte ſolche eine Auffühe 
rung vom Elias zu Stande gebracht erben al neuttch in Ereter- Hall, und bo 
war biefelbe noch fange wicht eine der vollendetſten diefer Geſellſchaft. Es gab zu frühe 
Einfäge, und Solofänger und Chor Flappter mandasal nicht zuſammen. Doch Cofta 
mit feiner tabellofen Bhalanı von Anfteumenten führte dad Dratortum im Triumph zu 
Ente („pulled‘“ €!) the oratorio through trinmphantly!) 





® Das Ziel der Saylnfigen if in Paris gegenwärtig das „Theütre 
de Guignol', Wir Haben neulich einer Vorflelung beigewobnt, die für ehilge gute 
Breunde gegeben ward und und Älle herrlich amüffete, Der Shaupfag iſt eln klein es 
Zimmer, das Theater ſieht in einer Ete, die Bine if} einen Meter breit und zieh 
Meter hoch, die aglrenden Künftler meffen chon cum Buß, Ste fingen und ſpielen 
mit präöätigen Verſtändniß — wir fahen eine Scene aus „‚Öltalba’, eine aus ber 
3Bavorite‘” uud eine aus ben „Sugemotten“; alle gleich gelungen. Die Baradie auf 
Berüßnute lebende Sänger und Säugerfimen iſt meifterhaft. und die Muft Fonunt nicht 
9 Kurz, da Frau Ban ven Beupel:Duprey, die Marimen und Marla Brunettl die 

offen fingen; and; der Director diefes Tuftigen Theaters, Herr Dupteg, wirft mit 
und begnügt ſich nicht damit, die Marienelten zu dieigiren, fondern er fingt felbſt. Der 
Kaifer ÜfR gang entzückt ven Heron Duprez und will ihm nächſſeng chun Saat in den 
Tuilerien einräumen, damit der Sof und die Hofe Gefeitfchaft von Paris das urkonıifche 
Schaufptel genleßen kann. Dupreg If vorläufig der erfle, der die neue Theaterfreihelt 
practiſch außmlgen wird. 


* Eines der älteſten und merkwürdigſten Brivifegien in Frauk— 
veich war das, Violine ſpielen zu dürfen, Unter Tonis XII, galt die Auflrnmentale 
uff al ein Handwerk, das von der Profefflon eines Tanpmeifiirs abhängig war. 
Auer den Belang mar pörhflens das Spiel auf der Sante, Shrorbe md dem Clavler 
eines edſen Dilettanten würdig. Ein Gentilfomme würde ſich gefhämt haben, inli 
der Violine fu der Hand betroffen zu werden; fie war das Juſtrument des Tanzmelſters. 
Es gab einen „Roi ıes Violous“. det glle uftrunentai-Mifiler traft des Prlutles 
püuns unter feiner Botmäßigfeit Klett; ſelbſt Otfettanten muhiten Jährtſche Licenden für 
Beld von ihm Löfen, und als „Tandineiſſer“ anfgen omnen fein, um öffentlich ober In 
Gefellſchaften ihr Talent üben zu dürfen. So mußten mitunter Geiſttſche, welche in 
der Kirche ben Gefang mit ber Geige ober dem Violonceli begleiten wollten, vin Tamz— 
meifterpatent iöfen. Die Violtnföntge hatten ,Bientenante’ hr den Provinzen, bie uͤber 
bie richuige Steueraßgabe wachten. Eine Menge Broreffe bezeichneten bie iächerliche 
Herrſchaft diefer Lerte. Noch im Jahre 1773 herrſchte Gutguon als Violinkönig; 
ex war fo klug, ſelbſt abzudauken, und ein Edick machte darauf Defer Tyramı für 
imnier ein Ends, 
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Planos & queue. Planos droits ä cordes obligues. 
Grand modöle de Concert . . Fr. 4000. | Grand modäle «ac nun ce. Er. 2300, 
Moyen modöle . Er. 3500, | Moyen modele .. . . » Fr. 2009, 
Pelit modöle „. - Fr. 2700, | Petit moddle ......... Fr. 2600. 
Le meme simple >... Fr. 2300. 
Piänos droits à cordes verticales, dits Pianinos, 
Pianino ordinaite 22 > vo vor unenn Fr. 1300, 


Pianino & 3 Barres pour Pexportation. . Fr. 1500. 


Ludwig Buuſch sen, 


Leipzig: Wintergartenstrasse No, 14, 
hält reiches Lager echt italienischer, älterer deutscher und selbst ge- 
bauter Yiolinen, Violes und Cell’s und tempfiehlt dieselben zu Prei- 
sen von 30 bis 600 Thalern und höher. Die Instrumente sind sämmt- 
lich in vorzüglichem Zustande. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu don billigsten Preisen, die Mannfactur von I. A. Biete, 


Leipzig, Grimm, Str, 16 (Maurieianum.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG... BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Potersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 

















Im Verlage des Unterzeichneten erschien soeben: 


Auinfeft 


für 2 Violinen, 2 Violas und Violoncell 
B componirt von 


Jean Vogt. 


Op. 56. 2 Thir. 10 Ner. 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur, 


12 Signale 


Roh. Schumann's Werke 


aus dem Verlage von 


3. Bieter-Biedermann 


in Leipzig und Winterthur. J 

Op. 29. Zigeunerleben; Ged. v. feibel, f kl. Chor m. Pftchegl.. F. Kl, Oreh. 
taste, v. C. @, P. Grädener. Part. } Thtr. 5 Ner. Orchst. i Thir. 10 Nar, 

Op. 136. Onyerture 2. Gortbe’s Hermann u. Dorothea, f. Orch. Part. ı Thlr. 
15 Ngr. Orchst. 3 Thlv. Pfte. A 4 ms. I Thlr. & 2 ins. 25 Ner. 

Op. 337. Jagälieder. 5 Ges. a Lauhe's Jagdhr. f. vierst, Männerch. (m. 4 
Hörnern ad lib.) Part, w. Stim, 2 Thlr, 5 Ner. . 

Op. 138, Spanische Liebeslieder. ‚Uyklas v. Ges. a. d. Spanischen v. Geihel f. 
eine u. mehrere Stim. m, Pftebegl, A 4 ns. 3 Thlr, Dasselbe m, Pfiebegl. 
& 2 ms. 2 Thlr. — Dasselhe einzeln No. 1-10 à 5-12! Ngr. 

Op. 140. Vom Pagen u. d. Künigstochter, 4 Bailadon v, Geibel f. Soli, Chor u, 
Orch. Part. 6 Thir. Clav.-Ansz. 3 Thlr. Orchst. & Thlr. Bingst. 2 Thir. 

Op. 142. 4 Gesänge f. 1 Singst, m. Pftchegl. 22} Ner. 

Op. 343. Das Glück von Edenhall. Ballade v. Uhland, bearb. v. Hasenclever f. 
Männerst.. Soli u, Chor m. Orch, Part. 3 Thiv. 15 Ngr. Clav.-Ausz. I Thlv. 
20 Ngr. Orchst. 4 Thls, 10 Ngr. Singst. 25 Ner. 

Op. 144. Neujährsiied v. Rückert £. Chor ın. Orch. Part. 4 Thir. 10 Ner. Glav.- 
Ausz. 2 Thlr. 10 Ngr. Orchst_ 3 Thlr. 20 Nee. Charst. I Thlr. 10 Ner. 

Op. 147. Messe f. vierst. Chor m, Orch, Part, 5 Thlr. id Ngr. Glav-Ausz. 3 Thir, 
25 Ngr. Orchst, 6 Thlr. Chorst. 1 Thlr. 20 Ner. 
Demnächst erscheint: 

Op. 148, Reguiem f£, Chor u. Orchester. Part., (:Iav.-Ausz:, Orchst., Chorst, 
Vorstehende Werke, die in vielfachen Anfführuugen sich in kürzester Zeit 

die Gunst des Publienms erworben und van den Kritikern die besten Besprechun- 

zen erfabren haben, empfiehlt die Verlagshandlung allen gerhrien Goncer 

Directionen etc. zu gef. Beachtung, und ist jede solide Ruch- und Musikbandlung 

in den Stand gesetzt, dieselben zur Ansicht vorzulegen. 


Sfreichquinteite 


im Verluge vou 


Friedr. Kistner in Leipzig. 


Fuchs, I., Op- 11, Qsintuor (ded. à G. Ouslow) pour 2 Yiolons, 2 Altos et 
Violonselle. I Thlr. 173 Near. 
Onstew, George, Op. 24. Qnintetto No. 8 pour 2 Violons, Alto, Violoncello 
et Basse ou ponr 2 Violons, 2 Altos et Basse. Dm. 1 Thlr. 15 Ner. 
Onslow, Gensge, Quintuors pour 2 Yiolons, Alto et 2 Violoncelles ou pour 
2 Vilansı, H — et Yorasıl le. & R 
pP. 3 0. 15 6). Op. 39 (No. 16 E.). Op. 40 (No. 17 Um.) à 
PS Thin 10 Nar | . 90220 ( ? 
Onslow, George, Anintuors pour 2 Violons, Alto et 2 Violonoelles ou pour 
2 Violons, 2 Altos et, Contrabasse, 
Op. 43 (No. 18 Es). 2 Thir. 10 Ner, Op. 44 (No. 19 6.) 2 Thlr. 20Nger. 
Op. 45 (No, 20 Din.) 2 Thir. 15 Ner, 
Onslow, George, Quintuors pour 2 Violons, Alto et 2 Violoncellss ou 2 Vio- 
lons, Alto, Yioloncelle et Gontrabasse. 
Op. 58 (80, 23 A). Op. 61 (No, 25 Fm.) Op. 75 (No, Bl A) & 
2 Thir. 10 Ngr. Op. 51 (No. 21 Gm.) Op. 68 (No. 27 DJ. Op. 73 
(No. 20 Rs). Op. 74 (No. 30 Em.) A 2 Thlr. 15 Ner. Op, 57 
(No. 22 Es). Op. 87 (No. 26 Cm). Op. 72 (No. 28 Gm.) & 
2 Thlr, 20 Ngr, Op, 58 (No. 24 D.) 2 Thlr. 73 Ngr. 
Onslow, George, Quintuors pour 2 Violons, 2 Altos et Vioioncolle, 
Öp. 78 (No. 32 Din.). Op. 80 (No. 33 Cın.). Op. 82 (No. 34 E) A 2Thlr. 
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Carl Schuberth's sämtliche Compositionen 


im Verlage von J. Schuberth & Co. in Leipzig und New- 
ork erschienen: 


I. Violoncell-Compositionen mit Orchester oder Pianoforte-Begleitung. 

Op. 3. Souvenir de ta lollande. Concert-Variationen für Vieloncell m. Orech. 
1% Thlr.; mit. Piano 20 Sgr. 

Op. 4 Six Caprices de Konceri m. 2, Violoncell 25Spr.; m. Piano TThlr, 21 Sge, 

Op. 5. Gr. Concert f. Violoneellin. Orch. iu Hmoll 3 Thi m. Piano I Thir, 20S£r, 

Op. 6. Nocturno clngiague ponr 2 Violoncelles et Piano. Concert-Edition 20 Sgr.; 
leicht arrangirt 15 Ser. ; 1. 2 Violinen u. Piano 20 Sgr.; #. 2 Flöten u, 
Piano y. Soussmann 205g & 1 Yioloncell od, Violine 10 Sgr, 

0p. 7. Souvenir de Donizetti. Fantaisie brillanle für Cello m. Orch. 2 Thlr.; 
m. Piano 25 ven 

Op. 8, Carneval suisse. Varfalions hurlesques av. Orch. 1} Thlr,; m. Piano 208gr. 

Op. 9. Romance m, Piano 10 Sgr.; Op. 10, Quatre Elegies p. Violoncello et 
Piano 25 Sgr. 

Op. 11. Andante religioso et Caprice m. Orch. 24 Thir.; m. Piano I Thlr, 

Op. 32, Rondo pastorale av. Piano 4 Thlr.; Op. 13. 2 Caprier-Einden £, Cello 
m. Piano 20 Sgr. . 

Op. 14, Fantasie u, Gaprice üb. Puritaner-Marschm.’Orch. 2} Thir. ; m. Piano 1 Thlr. 

Op. 16. Tarantelle m. Orch, 2} Thlr.; m. Piano 1 Thlr. 5 Ser. Op. 17. Adagio 
u. Mazurka m, Piano. 20-Sgr. 

Op. 18. Mystifieation "Salonstück m. Piano 20 S$gr. Op. 20. Drei Romanzen m. 

iano, 25 Sar, 

Op. 21. Fantaisie melödique sur an ihöme favorit avec Orch, 1 Thlr. 20 Sgr.; 
m. Piano I Thtr. 5 Sgr. 

Op. 22. Mölancolie ot Resignation. 2 Romances sans Paroles m. Piano 20 Sgr. 

Op. 25. Le Desir, Romanze im, Piano 15$gr. Op. 20. Fantaisie russem. Piano 20 Ser, 

Op. 27. Ballade ei Rondino. 2 Morceaux avec Piano 22} Sgr. Op. 23. Andante 
u. Rondo m, Piano 20 Sgr. 

Op. 29. Andante et Caprice avec Piano 20 Sgr. Op, 30. Le Regret. Chant p. 
Gello aveo Piano 15 Ser. 

Op. 31. Hommage ü Moyerbeer, Septett pour 5 Cellos, Contrabass und Pauken. 
(Unter der Presse.) 

Op. 32. Souvenir do Hugenots, Caprice areo Piano 20 Sgr. Op. 33. Barcarolte 
av. Piano 15 Ser, 

Op. 38, 2. Concert pathetique m. Orch. 33 Thlr.; m. Piano I Thir. 15 Sr. 

I. 3A. Sonvenir de Moskan. Airs russes 1 Thlr. Op. 38. Vergissmeinnicht, Ro- 
manze m. Piano 121 Sgr. 


3. Quartette, Auintette nad Octett für Streichinstramente, 
Op. 25. 1, Quintett m. 2 Violoncells 2 Tiir. 10 Sgr. Op. 19. 2. Quintelt für 4 
Op. 28. Outae Mr a Villen, £ Bralal” Cello and B 
p. 28, Octoit für folinen, 2 Bratschen, Cello und Bass (od. 2 Vi 
Part. 1} Thle.; Stimmen 2% Thlr, (o1. 2 Violoncels) 
Op. 21. 3. Quintett m. 2 Cellos 2} Thlr. Op. 34. 1. Streichquartett. Cdar. 1} Thlr, 
Op. 35. 2. Streichquartelt in Fur. 1, Tllr. 0p.37. 3. (Reise-) Quartett. 13 Tlir, 
Op. 40. 4. Quartett (elegisches) I Thitr. 15 Sgr. Op. 41. 4. Quintelt m. 2°Cellos 
(mach dem Octelt,) 
Op. 42, Hommage A @linka 1. Cello u, Piano. 2Hefte. Op. 43. Gr. Sonate & Plano 
1. Geile. (Unter der Presse.) 
Transctiption des Mozart’schen Clarinottenquintetts Op, 108 für Solo-Violonceli, 
2 Violinen, Alto u. 2tes Violoucell 2 Thir, 20 Sgr. 


Transcriptionen für Violoncello mit Pianoforte. 
Cah, 1. Les Soupirs, 2 Noelxrne von Kalkbrenner. 20 Sgr.; Uah, 2. Ave Maria 
x. Franz Schubert, 10 Sgr.; Gah. 3, Ernst, Elegie. 15 Sgr.; Cah. 4 
Souvenir de Henselt, 20 Sgr. ; Cah. 5. Mozart, Adagio. 15 Sgr,; Calı.. 
„Marche fantbre de Vollweiler. 20 Sgr, Cah. 7. La Nait de David, 15 Sgr. 
Transcripfion des Mozart'schen Onintetts 0p. 108 f. Violoncello n. Piano; 14 Thir. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen ; 


Alard, D., Les Maitres classiques du Violon. Collection de Morceaux choisis 
. Violon et Pfte. No. 1. Gorelli, Sonate XH. Op. 5. AH. 49 kr. No. 2, 
ach, J. S., Sonate VI. 21. 

Aulagnier, A., Delassement karmonieux. Collection de Melodies etc. p. Or- 

gue-Melodium. No. 1-6. a 1 IL. 21 kr. 

Batta, A., Fantaisie brillante sur des thömes !de Bellini et Danizetti, p. 

Volle, av. Pſte. 10. 48 kr. 
Bendcl, F., Op. 31. Trois Moroeaux élégants p. Pfte. No. 1, Röverie. No. 2, 
Serenade italienne. No. 3, Serdnade. a 45 kr, 
Cramer, II, Poipourris p. Pfte. & 4 mains. No. 69, La Forza del destino. 
r. 





Danela, C., Op. 107. Les Perles @italie, de France et W’Allemagne. Trente 
Meloılies p. Violon. No. 1-3, & 54 kr. 

Hess, ©., Op. 82. Fantaisie sur /’Opera: Les Bavards, de Offenbach, p. 
Pfte. 54 kr. 

— — Bouquet de Fleurs, Polka-Mazurka p. Pfte. 18 kr. 

Münten, Fr., Op. 218. Rondeau martial sur une Marche de ’Optra: La Reine 
de Saba, p. Pfte. a4 mains, If, 12 kr. 

— — Op. 219. Sonynnir de la Scala. Improvisation sur un Air farori de Do- 
nizetti p. Pfic, If. 

Faell, A., Op. 120. Transoriptionen aus R. Wagner’s Nibelungen I. Pfte 
No. 1. Das Rheingoll. 1.1. 21 kr. 

Heiterer, B., 133. Diverlissement elegant sur Giselle de A, Adam. 
Ballet p. Pfte, 1 8, 

Inchner, V., Op. 116. Vier Lieder f. 1 St. m. Pfte, 

Lyre frangnise. Romances av. Pfie. No, 916. 97. 954-958. h 18 u, 36 kr. 

Prudent, $., Op. 87. Les trois Röyes. Morcean de concert p. Pite, 3 A. 12 kr, 
Einzeln: No. 1. Les Esprits de Campagnes. 1 Il. 30 kr. No. 2, Les Genies 
du Foyer, kr. No. 3. Baltet des Zingari. 1 1. 30 kr. 

Mobinsiet: , A, Op. 49. Onverture triompbale p grand Orchestre. Partitur 

. rt. 

Saerg, J. Les Gondoliers. Suite de Valses p. grand Orchestre. 4 N. 48 kr. 

— — Le grand Serment. Qnadrille p. Pite. 36 kr. 

— — Souvenir d’Augsbourg. Schottisch p, Pfte. 18 kr, 

Schubert, €., Op. 303, La Muette de Porlici. Suitte de Valses p, Pfte. 45 kr. 

Smich, $., Op. 24. Gaite de ooenr. Yalse hrillante p. Pfte. 1 il. A2 kr. 

— — Op. 27. Une Perle le Varsovie, Polonaise brillante p. Pfie. 54 kr. 

ZT 0p. 28. Fen de joie, Morccan de Salan p. Pile, $ |. 12 kr. 

Stauny, 3., Op. 108. Potpourri sur des motifs de l’Opöra: Un Ballo in Ma- 
schera, p. petit Orchesire. 3. 12 kr, 


























Im Verlage von Ih. J. Moothaan & Cie. in Amsterdam 
und Fr. Hofmeister in Leipzig ist mit Bigenthumsrecht er- 


6. A. Heinze. 
Die Auferstehung. 


Dralorium. 
Opus 42, 
Klavierauszug Pr. 6 Thlr. 20 Ner. 
Singstimmen Pr. 2 Thlr. 25 Ner. 
P. 8. Orchefter- Partitur und Orcheſterſtimmen find in Abſchriſt zu haben, 
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Keue Musifalien. 


Durch alle Musikalisuandtungen und Buchhandlungen zu beziehen: RAR 
Banck, €., Lyrische Traumbilder in Dichtungen von FH. Heine ad Q. 
Alezunder für eine Singstimme mit Planoforte. Neue Ausgabe. No.1. 
Der Mai. 5 Ngr. Ne. 2. Auf dem Hügel. 5 Ngr. No. 3. Am Abend, 
5 Nar. No. 4.’ Verschwörung. 5 Ngr. No. 5. Auf dem Sec. 10 Ner. 
No. 8, iie Wasserlilie. 5 Ngr. No. 7. Stete Fahrt. 5 Ngr. No, 8, 
Träumerei. 7} Ner. 
Elavierstücke aus den Congert-Programmen von Frau Wilkel- 
anine Szarvadyy geh. Claus. Welt i-3. ......a 1- 
I. Sonale (Cdur) von Domense Scarlasti, 
Hoft 1. (It. Arie von Porgolese. 
tt. Les Niais do Sologne von J. P, Mameau, 
1. Gnillarıle von Chambonriöres, 
Heft 2, N Il, La do Groissy, Courante von Arangais Couperin, 
Hl, Gavolle von J. #. Ramean, 











1. Sonate von Damenie Scarfatii, 
Heft 3. Il. Sonate von Benedstto Marceilo. 
R Il, Romanze von Bafbasırc. 

Köhler, Louis, Op. 50. Die ersten Atuden für jeden Claviersebüler. 
(Angenommen von den Conservatorien der Musik zu Leipzig, Wien, 
Berlin, St. Petersburg te.) . oo 020 .. en 

——» Op. 79. Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspielstücke für je- 
den Glavierschüler . . . . . De 

Op. 47. Heitere Vortragsstudten für den Clavier-Untorricht, . — 10 

Op. 112. Special-Eluden für den Clavier-Unterricht, (Bingeführt 

in dem Conservatoruum der Masik zu Leipzig, in dem „Ünsserva- 

torium der Musik“ und in der „Academie der Musik‘ "zu Berlin, 

in dem Conservatorium der Musik zu St. Petersburg etc.) 2 Tlefte. a 1 — 
Op. 138. Neue Geläufigkeits-Schule zur Vebung im, hrillanten 

Passagenspiel für den Clavierunterricht. (Eingeführt in den Conser- 
yatorien der Musik zu Leipzig, Berlin, St. Petersburg etc.) 2Hefe, 4 1 — 

Hüeken, Wr., Op. 73. Das Wasser ist tief, Gedicht von Franz Kug- 
ter, für eine Bariton. oder Alt-Stimme mit Begleitung des Pianoforle — 

Op. 78. Ausgabe für Sopran oder Tenor . . oo. 

Op. 78. Ansgahe für Bass, >. 0.2. oo Doom 

che, Cari, Op. 54. Vierhändige Glavierstücke im Umfang von 

fünf Tönen bei stillstehender Hand, insbesondere zur Bildung des 

Taetgefühles und des Vurtrags, Zwei Helle . 0... gez 1 

- Op, 77. Hausmusik für das Pianoforte. Leichtere Stäcke, in 

hesondere zur Bildung des Vortrags. He 1-8. . — 

letz, Jut., Kinderstücke für Pianoforle, Zwei Hefte . DR Eure 7 

Bubinstein, Anton, Op. #1. Fünf Fabeln von Kriloff, aus dem Rus- 
sischen übersetzt von R. Sprato, für eine Singstimme mit (lavier- 
De ee ierer 

Sohr, Heinrich von, Op. B. Zwölf Kinderlieder £. Sopr, m. Pfte. — 25 

Scarlatti, Aless,, Zwei Liebeslieder für eine Singstinme mit Be- 
gleitung des Pianoforto nach dem Original-Manıscript bearbeitet 
unıl herausgegeben von Carl Banek, Mit tlalienischem und deut 
schem Text, Sopran oder Tenor . Verne 

Für Mezzo-Sopran oder Bariton . .. Ware 

No. 4. Togliete mi Ia vita ancor! 

Nehmt denn auch hin das Leben mein! 
Ro. 2. © eessule di piagarmi,  , 
Ach bärt auf in mir zu wühlen, 

Seeling, Hann, Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondichlungen 
für Pianoforte, Hola 0.0000 

Aaubext, Win. Op. 136, Sechs Kinderslücke für das Clarier . — 20 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


























ER 
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Neu m Männer-Gesangs-Vereine! 


Im Verlage der k. k. Hofmusikalienbandlung 
Carl Haslinger in Wien: 


Liederkranz. ai 


The, Nat, 














10. Heft, Santner, ©., 3 Vooal-Chöre 0. 2 2 0,98 0“ 1 19 
It. Heft, BEasliuger, ©., Aufder Wanderung. 115. Werk, Lied für 

Tenor mit Brammstimnen m. Pfle, oe onen 18 

12. Hei. Uahr, YJon., Beim Trinken, Quartett u. 2 Chöre. .. — 123 

13. Hefl, Schubert, Kir., Am Meere für Männerchor) +. — 14 

14. Heft. — — Der Lindenhaun { eingerichtet von } 213 

15. Heft. — — Die Post W. Tschirch. — 145 

is. Heft. Weinwurm, R., 3 Lieder f. Männerstimmen. 0 © +, 1 — 
Wäehirch, W., 3 Lieier von Fr. Schubert, für Männerchor mit kL 

Orchesthegltg. 

Nas. Am Neere ....... · · · · 7 331* 

No, 2. Ber Lindenbaimm.—7 20 

No. 3. Die Post . . — 20 


Schleswig- Holstein meerimschlungen. Dentsohes Volks“ 
Nisd Hır Männoreher, Part. a. Stiumen - 7 _9 


Bei grösserer Abnahme von Einzelner Stimmen besonders billige Preise! 











Neue Musikalien 
im Verlag van 


N. SIMROCK in BONN. 


Bargtel. W,, Op, 25, Herr, wie lange willst du meinst so gar vorgesson? 
Psalm XII. Für vierstinmigen Chor u. Orchestor, Partitur 12 fr, ; Orchestorst, 
12 ir.; Ülavierauszug 6 fr., Chorstimmen & fr. 

Beethoven, As. v., Marche funöbre aus der Sinfonie No, 3, f, Pito. 1. 25 0, 

— — Adagio funebre ans der Sinfonie No. 4. 1. Pfie, 1 fr. 25 & 

Eberwein, N. ©. , Romances expressiven d’Operas et Wautres mnroeanx 
favovis p. Pfte. et Violon. No. U. Komm loffnung, aus Filelio. I fr. 50 0, 

Korde, W., L’Anima dell’ Opera, invatines cl d’antres pißces favorites ct wo⸗ 
dernes. No. 132. Polonaise sur nne Meindie suisse p. Pfto,, Flüte et Vielon. 
1 fr. 75 e. No. 150. Scherzo, Menmet et Trio lozars Sinfonie Gmoll 
p. Pfte, ei Fläte, 1 fr. 50 c,; p. Pfle, et 2 Flütes. I fr. 75 0, u 

Hasert, Mud., Op. 38. Paraphrasen £ Pfte. üb. bel, Malive ans Opern 3 
Luzia, v. Donizetti. 2, Freischüiz, v, Weber, 3. jl Troyatore, v. Vordi 
16. Fanst, v. Gounod. 17. Lu Rüole, v. Schmidt, 18; Un bailo In maschora, 
y. Verdi, & 1 fr. 75.0, 

Yuenneper, IE., Gesellschafts-Polka f. Pfte, 1 fr. 50 0. 

Mendelssohn Bartholdy, E'., Scherzo & Gapricoio, f, Orchester tranger, 
y. Leschetizky. Partitur 7 fr, 50 c,; Örchesterstimmen ® fr. 

— — Yier Lieder ohne Worte, f. d. Orgel transer. von TI. Drath. 2 fr. 50. 0 

Messer, 3., Op. 12, 100 ansgewählte Volkstieder £, Pte. Hit, 1. 2,22 fe 

Belsniger, ©. &., Op. 76. No. 5. Schlummerlied, f, 1 Tenor- od.’ Sopranst, 
mit Pfie, 67 0, 

Spohr, I, Op. 109. No, 3. Ruhe. Diett £. 2 Soprane m. Pito, 1 fr, 25 0. 

Wüllner, Wr., Op. 14. Salve Regina, f. Chor, Solost. 1, Orchestor, Clavier- 

auszug 8 fr. 50 6.; Ghorstimmen 2 fr 60 6. . 

—— — 











Verlag von Rartholf Senffin Beipzi 
Druf von Frie vrich Andra in Celng 
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SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt 


Hwtriundzwanzigſter Fohrgang. 








Berantwortlicher Redacteur: Bartholf Genf. 





FZahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für dem ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bel 
direeter frankirter Zuſendung durch bie vof unter Kreuzband 3 hlr. Anfertiongges 
Hüßren für bie Betitzelle oder deren diaum Nengrofchen. Ule Buche und Muftaliene 
banbfungen, forie ae PBoflänter nehmen Beftelungen an. Zufendungen merben unter 
der Adreſſe der Medaction erbeten, 


— — — oo 


Melodifch: eontrapunktiſche Studien. 

Eine Auswahl von zehn Präͤludien aus I. S. Bach's moßltemperlrtem Clabler mit 
tiner hinzu eomponirien obligaten Violoneell-Stimme, oder mit einen Hinzu eompo⸗ 
nirten toncertirenden zweiten Clavier 
von 
J. Moſcheles. 

Op. 137. 

Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. 


Hear Moſcheles hat obigen Werke ein Vorwort beigegeben, in welchen ſich der 
Meifer vor ber möglichen ntißberſtändlichen Anſicht verwahrt, als Babe er de Bach ſchen 
Driginafe verndern reſp. verbeſſern tollen; vielmehr erfennt Hert Moſcheles (wie dad 
ton einent fo gediegenen einſichtsvollen Künſtler auch gewiß Niemand anders erwarten 
wird) bie Bach'ſchen Stürfe als vollendete Arbeiten am, bie, um fertige Kunſtwerke zu 
fein, keiner weiteren Zuthat oder Correctur bedürftig find. Dabel aber maltet doch, 
wie auch Hert Moſcheles ganz richtig andeutet, mehr oder minder die Möglichkeit 
ob, bie Bach'ſchen Stücke gleichfam zu illuſtriren, zu varliven oder zu aerampagni« 
ten; dies wird, wſie auch ganz naturgemäß, nicht ſowobl Bei Funflvoll verwebten Bus 
gen, als vielmehr Bei ben elutfacheren Präludien und fonfligen freien Phautaſieftücken fir 
techt wohl ausführbar gehalten. Mendelſsſohn, Schumann und Andere Haken 
ja belanntlich zu einigen Soloftliden Bach's für die Violine Aecompagnentents ges 
frieben — und wir möchten hier beiläufig Herrn Moſcheles anregen, ein Gleiches vei 
ten Bad’ ſchen Vloloneell⸗Sonaten zu thun. 
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68 if} bekannt, dab Herr Gounod in Paris die Initiative nach anderer Selte 
hin ergriffen hat, inben der genannte ompofiteur ber Oper „Fauſt““ zu ben Bade 
fügen arpeggirten Praͤludiunt in Cdur eine obligate Violoncell-Stimme, wie andy ein 
accordifches PhyshermonicaAecompagnement geſchtieben hat. Diele Arbeit wirkt fo 
sortrefflich naturgemäß, daß fie Verbreitung durch die ganze muſikaliſche Welt gefunden 
Hat; ich laſſe nıir auch meine Ritte Ueberzeugung nicht nehmen, daß dieſes fo Hluftiete 
Präludium alle Gounod'ſchen Opern sr. Überleben werde; ja, ich möchte faſt glauben, 
ber talentvole Pariſer habe darlır mit großer Geſchiclichtein eine Bußzehe Bachs ers 
faßt, an welcher er fi; mit in die Unſterblichkeit hinüber nehmen laffen wird. 


Eine obligate Illuſtration iſt c8 nun auch, die Her Moſcheles hier unter dem 
Zitel „metodiſcherontrapunktiſche Studien‘ gerausgiebtz doch if dieſes 
Unternehmen viel tühner intentiouirt und unvergleichtich kunſſwoller ausgeführt, als bie 
Gounod'ſche Arbeit: dieſe beruht auf einem Praͤludium Bach's, das nur aus Accorden 
beſteht und fo Im Grunde, als elementarer Stoff, eine Art Begleitung zu unendlich 
vielen mögtichen Melodien IM; Moſcheies hat aber, aufer jenem Cdur-Prätubtun, nod) 
neun andere derartige Stücke aus dem wehltenperieten Clavier gewählt, die keinebwegs 
fo einfacher Art, vielmehr großentheits kunſivoll combinirt ind, 


Es ſiud, nach dem in Cdur, noch folgende Präfudien Bearbeitet: das in Dur 13), 
Tatt; in Gdur mit Sechgehutei-Trivlen 5 in Esdur %, Takt; in Dmotl nit Sech 
sehntel-Zrloten; in Bmol) meit dem zweiſtinmmigen Sage rechts, zu der contrapunktiren⸗ 
deu Vafftiumez in Bdur mit Zwelunddreißigſteln; in Bmoll %, Tatt, mit den Tone 
leiter-nfange; in Cismoll % Takt vor der fünfttennigen Fuge; in Cmoll mit lauter 
Sehzehnteln in Form einer Etude. 


Man überdenke nur die genannten Stücke in I. und Cismoll und man wird fin⸗ 
ben , wie es ſich bei folgen Illuſtrationen nicht etwa blob am einen glücklich gefügten 
melodifchen Gedanken, fonbern um eombinatoriſchen Kunſtaufwand, verbunden mit war— 
mer Gewůthlichteit und lebhafter Phantafle, Hanbelte, 


Moſcheles Hat feine „contrapunktiſchemelodiſchen / Illuffratlonen in zwei Ausgaben 
edirt: die eine, wie der oben aufgeführte Titel fagt, mit einer Bioloncel-Stinme, 
de andere, Matt des Miofoncelld nit einer „weiten eoneertanten Clavier— 
Stimme”, welche zwar die Elemente der Violoncell-Stiunue in ſich begreift, dazu 


aber noch neut Phantaſiezuthaten mit ſich Sringt, fo dafı man in diefer Musgabe 


(a8 Op. 1375 Hepeläpnet) eine Reihe von Sticken für zwei Clavlere hat, die, meines 
Willens, einzig. in ihter Art find und etwa nur in den von ‚Henfelt auf einent zweiten 
Clabiere begleuleten Cranierſchen Etuden etwas entfernt Verwaͤndies ſinden. 


Das mun die eigentliche künſuleriſche That de Hetrn Moſcheles anbeirifft, fo 
wird diefelbe wohl ohne Widerrrde als eine eben fo edel intentionirie als höchſt gefſchickt 
ausgeführte, kury aig eine meiſorliche anerfanııt werden. Mer Titel mielodiſch⸗ tou⸗ 
trapunktiſche Studlen paht fu feiner Veſcheldenheit nur auf einzelne der zehn Praälu— 
dien, welche in der Binzugeftigien Stinnne mehr ein veflecticente® rhetotifches Element 
femme laſſen; dabei möchte ich fr die Mehrzahl die hier ſchon wiederholt gebrauchte 
Bi nung der Siufraklon geten Iaffen birfen, tıfofern ih Damit Der Begriff ber 
I waltenden und ſchuilickenden Pantafte verbindet; dieſe iſt bei Herrn Moſcheles 
Be, auf dan Nom fo beimatfticien Bodfehen Grunde, befenderb glüctüch anpmenben 
—— m diefer Arbeit eine Freie Concurrenz mit modernen Compoſitlonen 
Fra ud ansoeihtefen iſt und die tünſtleriſche Natur des verehrten Melſters 
wi h & — tonnte, ohnc Gefafe zu Laufen, iunſikallſch-modiſche Anacronlsmmen 

aeen. Die Arbeit IR chen für ale Zelt paffenb, Im meler Bags Deiginate 
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ein Intereſſe finden. — Die hinzugefügte Stlinme If in den rein harmoniſchen Präfubien 
niehr melodtſch und graziös, In den kontrapunktiſchen mehr figurirt rhythwifcherhetoriſch 
schalten; beides In vortrefflich wirkender Weiſe verrint findet ſich z. B. in den H- und 
Uis wollPräludien vor, Moſcheles hat hier und da Veränderungen ber Driginalſtücke, 
im Siune feiner Bearbeitung, wie auch Wiederholnngen einzelner Stellen vorgenommen, 
desglelchen auch Hier und da, namentlich bei Abſchlüſſen Zuſähe gemacht, doch auch 
nirgend verfäumt, ſolcheb mit einer Notiz dem Spieler kund zu thun. Die Hnoil- 
Praludie iſt mit zwei verſchledenariigen Stimmen (als erſte und zweite Bearbeitung) 
brdacht werben. * 


Die Templ ber raſch gehenden Stücke werden, ber melodiſch⸗gezogenen neuen Sinne 
"wegen, mieift etwas moderirt genommen; für bag Spielen ter Vach'fchen Ortginafe 
allein würden bie veränderten Tempi oft flörend fen, ſobald man aber Me neue Stinmte 
mit Dazu Fört, wirkt dieſe derartig im Ginne der ioſcheles fen Auffaffung, daf der 
Eiavierfpiefer der Originale damit einverſtanden ſein wird. Es iſt jedoch zu vermuthen, 
dafı ‚Herr Moſcheled ans feiner (der Hummel- Webſcheles ſchen Zeit her") die Tempi der 
Vach ſchen raſchen Stüre Überfaupt cwas mäßiger überfoumen Hat, als wir neuen 
Clavieriſten eb nachfühlen können. Jedenfalls iR wohl als feſiſlehend zu erachten, 
daß die Czernhefchen Tempfe und Bortragdbezehfnungen ber Bad fe Ausgabe 
vieifättig zu leichtfühig, ja zu känzelnd gerenmen fit. Diefer fonft verbiniftvofle 
Mann dürfte nicht die rechte Natur für Bach geweſen fen. Daß Herr Moſcheles die 
bolfonmeneren Ausgaben Bach' ſcher Originale und nicht bie Ci Saupttert) durch 
Er yfander verftinmett Yerausgegesenen zu feinen Denrbeitung geiväptt dat, verfieft 
ſich bel onen fo feinen Muſiker von felbſt. 


Sättel fi die Beschtung der Möſcheles'ſchen „melodiſch- ontrapunktiſchen 
Studien“ allen Spielern anb Herz gelegt; man kann die Stücke wie angedeutet, anf 
einem Claviere mit Bloloncell (Op. 137), ober auf zwel Clavieren (Op. 1875) aus⸗ 
führen; außerdem läßt fi Me Vloloncellſtinuue auch, nicht übel wirkend in ben melo— 
diſchen Partleen, auf einer Physharmonlea zum Clabiert geben. 


Die Ausſtattung iſt, wie man dies von ber Kiſinerſchen Handlung längſt gewohnt 
iſt, höchſt gediegen ansheführt. 





Sonate für das Pianoforte 
componirt von 
Fr. Gernsheim. 
Op. 1. Pr 1 Ahr. 


Verlag von J. Mieter- Biedermann in Winterthur 
Ein Dpus 1 biefer Urt komnit dem Kritiker heutzutage zu felten vor, als daß er 


nicht einen Befonderen Willkommen den Componiſten zurufen und ihn fo förmlich in 
die Reihe der Braven aufnehmen möchte. 





), Wolle Gere Moſcheles geſtatten, ihn hierdurch anzuttgenn, fein agebuch aus frũherer Zeit 
in ben befonbers inteveffanten Partien über Künffer, tere Gpirlart, Berfönlichteit, unbekannte 
Eeltbuiſſe sc. zu veröffentlichen 


20 Signale, 





Her Gernsheim Hat Phantafie und. Gefühl; beide ſchaffende Potenzen äußern 
ſich in einer kräftigen ſchwungvollen muſikaliſchen Auddrucksweiſe, die ſich durchweg in 
modernem, doch an den beſten Meiſtern ber Vergangenheit erzogenem Geiſte giebt. 


Die Sonate get aus Fmoll. Der erſte Sah {ft mit „Langſam“ bezeichnet. Son 
das hier fo viel wie „Adagio“ oder auch wur „Andante' (die Viertel nach M. M. 
66 oder 76 bedeuten, fo fit melne Auffaſſung feltſam irre gegangen. Ch denke mir, 
der Cemponiſt wollte vieleicht fagen, der Sag ſolle im Verhältniß zu gewöhnllchen 
eiſten (meift raſchen) Sonaterfägen Iangfam, eigentlich aber nur: nicht raſch““ (ein 
Viertel etwa fo dauernd wie drei Achtel des zweiten Satzes) gehen; der Geiſt Hat Hier 
offenbar im Sinne eines „Moderato““, ja, eines etwas breit und brängenb gehaltenen 
„Allegro moderato‘ componirt. Der Sag hat Gewicht und Leben und wirkt auch 
beſonders ginflig durch ſeine eonciſe Form, 


Sag I, ein lebhaftes Schergo, Fdur %,, iſt voll Innern Zuges und leicht aus 
ber Phantaſie hervorgeſchoſſen; allerbings ift dabei nicht jede Idee von Elgentpünliche 
keit, die Muſit wirkt aber doch recht gut, 


Der III., leidenſchaftlich aufgeregte Sag iſt von ziemllcher Länge, doch ohne zu 
ermatten; vielerlei verſchiedenartige charakteriſtiſche Motive beleben dies intereſſante | 


finmungswarme Seelengemäfbe, Das ganze Stück if aus einen Guſſe und von 
durchgebildetem Sage, es fel der Beachtung Geftens empfohlen. H 











Scherzo fantasiique pour Piano 
par 


Auguste Kolar. 
Op. 2. Pr, 15 Ngr, 
Leipzig, chez Bartholf Senff, 


De Eomponift ſcheint zwar in ber formellen Anordnung eines ausgefichrteren 
Muſitſiũckes noch nicht recht bewandert zu fein, Lad) durfle dies einen ehrenwertßen 3 
Grund in den Umſlande haben, daß die niedergeſchriebenen Idern Feine landläufigen 
ſind, deren Form eine berelts fertige iſt. ſtolar's Ideen find öfters ohne befondern 
Reiz, feine Pbhantafie und Compofitlonskunſt feinen noch nicht reif zu ſein; aber ber 4 
Zrlet {f von guter, ja auch aparier Art. Glelch der Anfangoſatz des Scherzo, beffen 
Tonart Emoli iſt, hat etwas Anvegendes, das fall fierhend wirkt und jene prickelnde 
Stimmung ansbrüdt, in welder [ih Laune und Schmerz miſchen. Der zweite Say 
ÄR (etwas kurlob Yon Ewoll aus) In Gmolt gehalten und wirkt viel matter als ber 
erfe. Donch eine ihpad Leere Meberfeitung geh es mu In einen fÄufetuden paſſagen⸗ 
ertigen Desdur-Sap, der yon nicht gewägnicger Art If, doch au manhe nicht anges 
nehme Klauglagen (Berhafte zu Ügren Auſlöſetönen und dergl.) enthält, Vis zur Wie⸗ 
derhokung de6 Hauptfages giebt e8 mac manche eigene Stellen, feltfaner Weife geht 
aber eine Wiederholung des erfler Nebentpenia’s vorher. Der Schluß klingt tuicber 
ut pitent. — Der Gonponif zeigt offenbares Talent; wolle er eß ſum recht bilden 
tie npefenben Wergieiigen eigener und fremder guter Werte feine Selsftrtif 

9 Werben laſſen. Wir werden felner Entwickelung mit Smtereffe folgen, 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Am 20. Der, kam in einem außerordentlichen Concerte ber Gefellſchaft ber Muſtk⸗ 
freunde unter Herkeds Leitung die Fauſt-Muſit von Schumann zum erften Mate 
IR Wien zur Aufführung. 

68 iR woßt eine der ſchwiertghen Aufgaben, die ſich ein Cempenit Neffen kann, 
su dem Meiſterwerke Geethe's, das mit fo lebhaften Eindrücken und Farben in die 
Gedanken eines Icden Gebildeten eingegraben iſt, eine Mufik zu ſchreiben. Robert 
Schumann Hat fich infofern die Aufgabe erfeichtert, als er nur einzelne Seenen, mıb 
verbittnißngkßtg ſehr wenige, aus den beiden Theilen beg Bauft herausgriff, um fie mus 
MEatifg zu verwerthen. Es find dies Me Scene hin Garten — Gretchen vor dem Dias 
rienbllde — Scene im Den; im zweiten Theil: Fauſt's Erwachen — Die grauen Wei⸗ 
ker — Kaufs Erblindung — Ted und Vertlärung. Andrerfeits hat Schumann aber 
gerade einige Stellen (km zwelten Theile) erfaßt, die für die mufkafifihe Behandlung 
ſich ſehr ſpröde zeigen, darumter das Auftreten der grauen Weißer und Das Herbeirufen 
der Lemuren durch Mephiſto pheleb. Das Graben, Schaffen und Anorduen Fauffs, 
ſelne praktifche Thätiglelt zu Sumanen Sivefen — alles das muß man ſchwierige Comz 
pofitien8=Dbjefte für einen Nomantifer von dem Schlage Robert Schumanms nee. 
Indeß iſt dieſer Geift intenmienſurabel. Da wo man von feinen Gaben eine durch⸗ 
flagente Wirkung erwartet, erreichte er Teineeiwege Hohe Ziele, und da wo die Schwie⸗ 
rigteit für die GCompofion Befonders groß ik, gelang ihm wirklich Bedeutendes 

Die Duverture gehört zu dem Schwächen, welches wir don Schumann nehört 
haben, Für eine Banf-Onverture denkt fi Jeder, der die Fauſt⸗ Idee Goetheis in 
N aufgenemmen und der — Schumann's Dianfred-:Duverkure gehört Hat, ganz andere 
Striche, als ſie Schumann's Weder niederzeichnete. Es iR ein MUT, das nicht 
leicht Jenanden erwärmen wird und Vieles zu wünſchen übrig läßt. 

Die Srene ta Garten, ein reſzendes Liebeb Duelt mit acht Schumann’fhen Far⸗ 
ben. gewinut uns wleder, ohne indeß Außerordentliches zu bieten. Das „Ach nelge, 
du Schmerzenreiche‘ denkt man ſich zertnirſchtet und verpweifeinter als es bier wieder⸗ 
gegeben wird, und die Scene Im Dem, vieleicht die danibarſte von alfen für Me Cem⸗ 
sofition, mit ber Angſt Gretchens, den furchtbaren Zuflüſterungen des Köfen Geifles und 
dem Nies irae — fie bleibt auf einer Befcheidenen Stufe, auf einer Stufe, Me für den Genius 
Schumanns in zu miktehnäßfgen Regionen llegt. Weder Ne qualvolle Bedraͤugnlß Gret⸗ 
chens, noch de grimmigen Worte des Geiſtes, am atlerwenlalfen aber das Dies irae 
konrmen zu gelungenen Ausdruck. Das harte, impofante Einfallen des Ehors zmußte 
entſchieden kirchliche Färbung haben und ſchneidend abſtechen gegen den Geſaug Gret⸗ 
Gens und bed böſen Geiſtes. Der kirchliche Ausdruck if jedoch nie die ſtarke Seite 
Schumann, ſondern vlelmehr ein fremdes Element für ihn geweſen. Mendelsfohn 
und Meyerbeer haben darin, natürlich jeder in einer anderen Richtung, und zwar nicht 
wur in Bezug auf das Kirchliche, fondeen auch hinfichtlich bed allgemeinen Muflls 
Effectes viel Vedeutenderes geleiſtet. 

Auch Ariels Gefang in der zweiten Abthellung mit den Geifterkreiſen, welche Fauſt 
umgiehen, und den Sonnenaufgang laſſen ſchmerzlich das ſeichtbeſchwingte Elfenelensent 
‚nd ſarke Effecte für bie fehreltende Pracht des Sonuenaufgangs verniffen. Das tes 
Nectteende, naturseosachtende Welen Goethe's, deffen bthäbige Breite an dieſen Steffen 
MG trefflich Tief, mag wohl fehser in Mufit zu fegen fein und würde Bel einer mer 
Indramatifgen Behandlung fißerlig Fügfamer gewefen fein. Schumann iſt fo 
durchaus Muſtker, daß c8 ihm leichter gelingt, von Worten unbehindert, in argemeir 
ven Zügen niuſikaliſche Bilter zu entwerfen, als feine Phantaſie unter bie Geſehe bes 
Pinmmter Worte and ritiger Derlamation au beugen, 
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Mit dem Eintritt ber vier grauen Welser gewiunt die Compoſition eine viel ent⸗ 
ſchiedenere und bedentendere Haltung. Nicht allein die Dürre und Troſtloſigkelt von 
Mangel, Schuld, Sorge und Roth ih mit wenigen Zügen trefflich gegeben; auch 

. Bauf’s Widerftreben, die flegende Macht feiner Geiſtesthäligkeit, feines Willens und 
den Theaterdranges Yaltın den Zuhörer, fo ſehr bier das oben über das Reflectiren 
Goethe's Geſagte Anwendung fände, fortwährend in lebhaften Jutereſſe. Einzelne 
Bedeutungsvolle Worte Goetheis, die, feitden fie exiſtiren als goldene Weis heits můnze, 
in allen deutſchen Landen guten Kiang haben, ſind von Schumam in reichem und 
edlem Pathos wiedergegeben. 

Nach der mit tiefer Wahrheit geſchilderten Sterbefreue — „Die Uhr fieht ML, der 
Zeiger fänt" — kommt die in muſitaliſcher Beziehung am reichſten bedachte Verklärung, 
eine Verſchlingung von Chören and Sets, bie in Iren Emporſchweben nach den 
höchſten und teinflen Reglonen fiir einen muſikalifchen Genius erſten Ranges all erdings 
ein dankbarer Vorwurf find, DE Schumann ALLES gelangen, möchten wir inſofern 
begwelfeln, als das kicchliche Element, das hier bei Goethe fogar in beſtlmniten Figu⸗ 
zen auftritt, gleichfalls nicht zu jenem eigenthümlich fefen Gepräge gelangt, ohne das 
man ſich die Anachoreten, die feligen Knaben, die Engel, den Pater Profundus, Pater 
Seraphicus, Doctor Marianus, bie Mater gloriosa u. f. w. einmal nicht gut denken 
rann. Dagegen if der Ausdrun bes Menfchlichen, der Gnade für bie Büßenden von 
rührender, hinrcißender Schönheit. Hier brachte Stockhauſen als Doctor Marianus 
eine wahrhaft ergreifende Wirkung herbor mit dem 

„Sind Büßeriuen, 

Gin zartes Vollehen 

Km ihre (Diaria’s) gulee 

Den Aether ſchlurfend, 

Gnade bedurfend.⸗ 
St ockhauſen war uͤberhaupt vortrefflich, befonders im Lusdruck und in ber Ausfprache, 
was bet Schumann's Declamationdweiſe von großer Wichtigkeit. Die Anderen, mit 
Ausnahme der Kran Dufimann, erſchienen fehr ſchwer verftändlich, Fran Dafınamı In 
den tieferen Chorden kaum hörbat. Herr Oiſchbaner (Ariel) befindet ſich mit feiner 
Stimme auf dem Hehmmege oder ſcheint viel zu liederiafeln. Damit wird man wehl 
ein braver Deutſchet, aber kein „langer Tenoriſt Das Orcheſler Teiftete Tüchtiged, 
ſo viel mail don einem Verein, worunter genug Dffettanten, nur erwarten kann, Elite 
zelne Einfüge, namentlich von Bleche und Suppen gufrumenten laſſen zu wünſchen 
übrig, sole auch berelts mehrfach Keim ‚Manfred zu Genierken war, Ale Unſſicht des 
Dirigirenden und ſelbſt ber größte Eifer der Mitwirkenden können bei elnem fo ſtark 
gemifchten Drcheſter einer folchen Aufgabe gegenüber nicht ſämmilllche Schwierlgkelten 
bewältigen. 

Das Publiemn zeigte cn größeres Intereſſe, ei tieferes Eingehen, als wir er⸗ 
wartet Hätten und gab viele Zelchen des Beifallg, mit welchem 68 von den Mihulefens 
den befonderb Herrn Stockhauſen audzelchnete. Der Geſammiteindruck der Fauſt-Muſik 
iſt weder ein unmſttelbat bewältigender, noch ein hinreißender ; wir möchten aber, trotz 
gewiſſer Lücken md Mängel, auf welche wir hingewiefen, nicht in den Verdacht kom⸗ 
men, dleſem Werke Schumann's abhold zu fein. Jin Gegentheil, wir glauben, eb 
enthält des Schönen, Anziehenden und Tlefen fo wel, daß es für einen muſitſlunigen 
Zuhbrertreis eine Fuͤlle von Auregung und weihebollem Geuuf Bietet, 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Dper im Monet Deceniber: 1. Der, Czaar und Zimmermann, 
von Lorging, — 8. Dec. die Juͤdin, von Halevp. 2. Der. Der Wafferttäger, von 
Eherubint. — 13, Der, Die Tochter des Regiments, von Donigettl. — 15. Der, Der 
Breifhäg, von Weber, — 21. Der. Norma, von Bellini, — 26. Der, Oferon, von 
Weber, — 30. Der. Bampa, von Herold. Ja Ganzen 8 Opern In 8 Vorfiellungen. 


Kirchenmufit in der Themaskirche am 24. Der, Nachmittag um 2 Uhr Mo— 
fette: ,,Sieß’ mein Aug! nad Zions Bergen”, von Mofel, „8 AR ein Ras’ ente 
ferungen,“_von Nelfiger, Ur 25. Der, frih halb OUßr: „Da Sefus geboren ward,’ 
Reeitativ, Terdett and Chor aus dem Oratorium „Chritus”, von Mentetsfehn. Yu 
20. Der. früß halb, d Uhr: Missa, von Cheruktet, Hynme von Händel, Am 31. Der. 
Nachmit iag an 2 Uhr Motette: „Sei fl dem Seren,” von Hauptmann. Dis Joße 
te8 legte Stunde,’ von Schicht. Am. San. friih halb 9 Üpr: „Te deum Iauda- 
mus“, bon Kaffe. 


Eiftes Gewandhansroncert am 1. Janugr: Cantate für Sell, Chor 
and Drcheſter von Seh. Sch. Bagh. (Zum erfen Mate.) Die Solt gelungen von 
Fräntels Dora Narz aus Brankfart a. M, und Seren Sulins Stodfanfen, 
Duverture (Op. 124) von 2. dat Beethoven, Meujahrälied für Soll, Chor und Drs 
Sefter von Robert Schumann. (Zum erften Male) Die Soli geftingen von Fräulein 
Nard und ‚Herrn Storhaufen. "Spinphonie (Cdur) wow Brany Schubert. 


% Dresden. Sechlkes und letztetz Aboustenentconcert des Heern von Bronfart 
au 29. Derenbers Shifonic in Bdur (Manufeript) von Ph. €. Bar. Nesitativ und 
Arie aus ber. Oper Giulis Eefare’’ von Händel, gefungen von Heren $. Stockhau⸗ 
fen „Frühlingöode“, für Piauoforte mit Begleltung des Orcheſſers, von J, Naff, 
dorgeiragen von Frau Ingeborg von Bronfart, Gefang deB Harfners_von Goethe, 
toniponitt von Rob, Schwung, gelungen von Kern Stofanfen. Wermarfeh zur 
Goethe Zubiläumsfeier von F. Liszt. Reritativ umd Arte ans der Oper „Le valet 
de chambre‘‘ von Carafa, gefungen bon Herrn Stockhauſen. a) Nocturnd Dy. 37 
No. 2 (Gdnr) von Chopin, h) Valse vaprioe (Soirdes de Vienn» d’apres F. Schu- 
bert) von F. Liszt, vorgetragen von Fran von Bronfart. Lieder von 3. Schumann, 
geluigen von Kern Storkfanfen. Ouverture zur Namendfeter (Op. 115) von Beet 

oben. 





* Hannover. Rränfen Asminda Ubrich, melde zu weiterer Ausbildumg auf 
tönigliche Koften nach Parld gefchickt worben war, zum bei den Gelanglehrer Deffart 
ihre Stubten zu maden, {ft jegt Merher zurlifgefißrt und hat fih ats Amina in der 
„Racptiwoneler‘’ vorgeheflt, ;MDiefe treffliche Leiftung tät für Me Zukunft Bet fort- 
gelegten fleißigen Studlen Vorzügtiches erwarten. Präufehn Ubrich wird nädften Wis 
ter nochmald nach Paris gehen. — Im vierten Abormementsoncert fpielle Fall mit 
großem Beifall, 


* Die Concerte, bed Herrn Ullmann, mit, welchen berfelße in den näch 
fen drei Monaten einen Theil von Europa überziehen wird, nebnen ihren Anfang am 
7. Januat in Bräffel. Bom 14, Jannar bis 14. März müfen eontrartlih 58 Conz 
cexte geliefert ſein, Die Verfonen, welche biefe Eoncerte in Muft fegen, ſind Bräune 
lein Garoline Battt, Alfred Faecll, Ferd, Laub und der Violonrelit Kellers 
mon, Es wird ſich tiun zeigen, vb dieſer ameritaniſche Genre des Concertgebers auch 
in Deutſchland Anklang findet. 


* CIln, Fünftes Geſellſchaftstoncert im großen Gürzenichſaale, unter Leitung 
des ſigdtifchen Eapellmeifter8 Herrn, F. Hilter an 29. Decsmber: Sinfonie Nr. 6 
von N, 28, Gabe. Arie ans „Saul? yon ®. Hiller, boraelragen von Präulein 
Pauline Wiefemann. Concert in Cmoll für Pianoforte mit_Orchefter von ogart, 
vorgetragen von Frau Dr. Clara Schumann. Duverture zu Ledolsta von Cherubin. 
Soleftide für Platoforte, vorgetragen von Kran Dr. Clara Schumann. „Die Flucht 
nah Egupten yon Mar Bruch (zum erflen Dale, unter_perfänlicher Leitung des 
Componiflen), Lieber, vorgetragen von Fräulein Bauline Wirfemann. PBantafle für 
Vianoforle mit. Sole, Epor unb Orihefer von Beethoven. 
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* Edfn. Erſtes Volkscontert im großen Hürzenlchfaale am 27. Der., auögee 
führt von der new organifirten und verfläckten afltgefellfcyaft „„Goneorbia‘‘, unter Cole 
tung ihres Dirigenten Herrn Hugo Kohmann: Duverture „Traum in der Chrifte 
naht von F. Hiller, "Adagio und Mondo aus dem Edar-Concert bon Bieurtenps, 
vorgetragen von Sem Eomeerhneifler Schön ans Breslau, Blnale aus der unvoll⸗ 
endeten Oper ,, Loreley’ yon Mendelsfoin.  Grimerung on Söhleswigz Kolftein, 
Marfh von 5, Kofmann, Sinfonie No. 4 in Ddur ven Haydn. Der Erteng diefes 
Eoneerts if zum Befen Schlebwig⸗ Holſſeins Befinmt worden. 


% Die Shenterverbältniffe in Chin ſcheinen noch inner nicht fügen 20 
worden zu fein; Die „Didadrakia’’ fehreißt darüber: Wir fingen wieder das Lied Über bie 
alte Difere, Herr Ernſt weilt erfl einige Monate in Cän nd bat im Städte refp, 
Aetientheater mt einem Berfonafe Vorfellungen Begonnen, bu welchent Treffliches gez 
teiftet wird. Sedoch eniſprechen die Einnakmen fo wenig den Ausgaben, daß dad Defrit 
feßr erheblich und man Beute days Übergenangen AR, einen Göfner Thenterverein zur Förder 
zung umb Unterftägung dev Künft zu conflitniren. Der Grund zu ben imberhäftniße , 
maͤßig geriigen Einnahmen bei Sefriebigenden eiftungen ift nicht allein in ben vielen 
Eonrerten und mufftalifehen — in WirthSloralen allen zu ſuchen; vieimeht 
tragen die Vorfellungen zweter anftreitergefelfegafien die Schuld, delche in den letzten 
Monaten gu gleicher Zeit hier durch Me ‚Herren Carre und Hinne beranfialtet wurden, | 
Su der heutigen Verfanmmlung, an welcher unfere erſten Wamtlten, Darunter die Ger 
Beer Oppenheim, Tfeit iafnen, karte man Davor, bem Divertor bie Mictfe, welche 
mit ibren Undängfeln mehr tie 7000 Thlr. Betzfigt, gang ober, theliweiſe zu hefen, 
weit alsdann eigentlich bie Mctionäre in Kfren Wocbermge Keärtt wirken, Berner 
606 man Berner, dafı ‚Herr Dirsckor O%eronge Im Tpnkiathenter nicht beffer fitwirt fet 
und er bei Subventionen oder derglelchen tet ühergangen werben duͤrfe, indem er In 
mansgen Beziehungen, namentlich Kut der Aufführung von Lußfplelen, bie Leiſtungen 
des Stadttpenters: Überteeffe. Man fand el" baldige Unterfügung des Stadttfeaterd 
für nöthig, nahm aber in Pelneip an, dafı dem Keflen Beiftungen bie nachbricklichfte 
Stüge zugumenden fe, Has den Statuten des Cöfner Theaterwereins if} bervorzuhrben: 
Ditgkied_de6 Vereins wirh jeder, der mhrbefens fäßerich 2 The: zahlt, Zum Vore 
flande achören 9 vom Verein gemähtte Mitglieder, der Oberbürgernieifter, 2 Stadteäthe 
und Mitglieder, welche 50 So. nd mehr ſährüich Geltragen, Su der Generale Vers 


fammtung Gaben 2 le, 1, 7 bie 12 2, 18 . 3 und (8 ie 1 
träge 4 ve FOR. 9 und hüücie Dels | 


* Man freibt uns aus Mainz: Mit Oftern vieles Jahred kenmit die 
Dirigentenftelle bes biefigen Damengefangvereing a ee Kcdertafel in Er⸗ 
Tebigung und wird ber Vorftanb_biefer Beiben verbundenen Berebie bie Stelle diefer Tage 
auöfchreiben. In ber Liedertafel und dem Darengefangvereine MM faft die gefnnumte 


Seffere Gefellſchafi von Main vereinigt; fle zählen Aber 600 Mitgficher, worunler fal 
300 aetive. Die Dielgentenheite iR elue wohtkeileien if lt Ahr ein Gehalt a 
Jäßrtidg 1000 fl. berbinmben. Der muflatifche Selter der Acdertafel ann ader, ba der 
Verein Ihn wochentlich ur wenige Stunden in Unfprug Almnit und Er dir Taged⸗ 
ſtunden faſt fach due ferien Verfügung beißen, Bier anı fo mehr eine brillante Stel« 
Tung verfihaffen, ais er ohnehin mit alken twohlgaberben b mmfifaftfehen Kreiſen 
in ber Stadt in Berkfeung Fennmen muß. Junge, Arebfane Mufiter von Renee, 
die mit Zu und Energie biefe Directlon antreten Pönnten , möchten wir daher anf bie 
eingetretene Barany nılt dem Bemerken aufmerkſam wachen, dafı die Aumieldungen bis 
zum 81. San. nächftpin angenommen werben, 


% Braunfchiweig Sm nuſern nufffaltfegen Kreifen macht das U des 
gem Niemann aus Bannover große PH Der Sof if bie Kt Jo⸗ 
ann bon Leyden und Mafantello aufgelreten mb Sat durch Spiel und Sefang_ gang 
außerordentlich gefallen. Seine dritte Mole wich her Tannhäufer fein. Die Suiten 
bang, — feitber geaen alle Saftfpfele war, erhäft Sei biefer Gelegenheit die Feingend« 
ften Bewelfe für die nrichtigfeit ihres Belneips, Das Haus MR tegefnißig ſchon 
tunden vorher außterfauft. — In der Divestlon unferer per iſt cine Veränberung 
ln, indem der ——s—— Säuer denflontet und dafür der Ballet 
abet aan zweiten Dielgenten mit bem Titel Gofnu, oixeetor ernaunt urde. 

Here Babel in cin firebfamer um geblfbeter Muflter, Se ’ 


“ Hamburg, Bräufein Artot trat auf ihrer Durchreiſe gu onen Baftfpiel 
nach Copenhagen ziveinat im Stadttheater anf, amı vn en oe nen a 
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* Samburg, 22. Dee, Heute Vormittag Fand die Srundfleinlegung unferer 
Kunftdalte Statt. Cs vereinigte ſich im Jahre 1858 eine Anzahl von Kunftfreunden, 
Pauptfägti auf Veranlaffang des Teiber zu früh berflorbenen Bern Nit. Hudtwaltcker, 
in einen Comite und begann Unterfihriften zum Baue einer Kunftalle zu fammeln. 
Dieſes Eonrite verftärkte fi fpäter big anf 14 Perfonen. Es gelang dem Comite, für 
den Bau die Summe don 200,000 Mark Banco zufammen zu bringen, deren Bes 
Haffung durch Betbeifigung alles Stände um fo auerkennend werther erfcheint, als e8 
von Beglun dr Unternehmens an bie ausgefprechene Abit war, das Gebäude nad) 
feiner Volfendung dem Stante zu freien Eigentpum zu übergeben. Sabatb eine ſoiche 
Summe gefldpert fchien, warıbie dab Comilte ſich an den Senat und erlangte, durch ger 
mehnfchaftliche Befcgtäffe des Senats und ber Bürgerfifaft niit nur den fcönen Pag, 
auf welchen wir nun Den Grumdftein nelegt haben, jondern au einen Zufchuß von 
100,000 Mar Banto aus öffentlichen Mitten, 


* Wien. m vierten philfarnsonifihen Concert kam der zweite Sag ans Liagt’ 8 
Fauſt· Symphonie gu Auffiihrung. Die Intereffante Novität wurde mit fehr gemifhten 
Enipfindungen aufgeneumen. Um Sonntage veranftaltete der Planift Gere Taufig 
unter Ricdard Wagner'S Leltung im großen Mebeutenfaale ein Ötcheftercancert, 
Selbftverftändtii, fptelte Herr Taufig bei diefer Gelegenbeit nur bie zweile Violine, Ein 

mar neue Eompafitionen von Wagner wurden ünferft gänftig aufgenenmen; doch mar- 
er Belfall nicht fo fpantan und ranfehenb wie bei den befamtten Muflt- Aufführungen 
Im: Theater an der Wien, Mn USende deffelben Tages wurde in der fünften Kelntes« 
Benger Mhen Quartelt-Broduetion ein Streichfertett (Op. 18) von Fo dannes Brahms 
aufgeführt, nelche® bie wärme Aufnahme fand. — E. Bauer If aus Londen bier 
angekommen und fpfelt an 1. Fan. In der (egten Quartettunterhaltung von Laub die 
Variations sörfeuses van Mendelsfogn. Am 6. Jan. giebt Paner ein Coneert Bei 
Streldier vor eingelabenen Publteum; am 10. San. giebt er fein Concert im Saale 
ber Gefelſchaft der Mufltfreunde und am 17. Jan, fpielt er im philharmoniſchen Gone 
tert In Karnihnerlborthealher Beethouen’s Esder-Eomeert. — Die vor einigen Tagen 
erfofgte Nepeiie des Ballett „Lotta im Hofopernihegler geftaltete fig fir das tier 
dergenefene Irdulein Cougmi zu eimem Beftabente, Gfeid beim erflen Erſcheinen mit 
tärmenben Veifall degruͤßt, wuche fe im Verlaufe der ganzen Vorftelung , namentich 
aber Bei ifrem großen Pas mit Herrn Eafori fm weiten Aete, förmlich mit Blumen, 
Krängen und Upplans Überfhütte, — Die Argiteten Hanſen und van ber N 
find don ber Dirertitn der Gefelfchaft ber Mufitfreunte eingeladen werben, für has 
neue Gefellfügaftsgebäube des Mufituereins Prejece auszuarbeiten, Es werden aufer 
ben erforberlichen Sanpleis, Arte und Lehrlocalitäten auch nech zwei Säle herhe— 
ſtett, welche fo fitutrt werden follen, dafı fie nicht über einander zu Uegen kommien und 
aicht durch Obrrliche erlouchtet werden, Die Herfiehtung des Gebäuden iſt anf einen 
Koftenbettag von 300,000 fi. zu berechnen 


* Man fürsint und and Wien: Sa dem tanzlufligen Wien if ein neuer 
Gapelimeifter aufgetaudit, Es fft dies Herr EM. Biehrer, ein funger Mann, bee 
fchelden und mit chtigen — Kenntniſſen ansgerüftet. Here Ziebrer fheint 
Xp su mashen, ben das MBußlicum drängt fi wie einft zu Zeiten Strauß I, in 
a en aarlanei, han Eompofltionen erfigeinen Tant 

omirast bei Hadlinger in len, zu welcher Verbindung wie Seren Biehter nur bee 
gllickwunſchen Ten. Zi g v Sich ie 


* Berlin, Ende Januar beginnt Fräulein Artot ein zweim onatliches Gaſi⸗ 
ei Fi u, ter rat pen Ba enetiet nase 
El: rer kunſtlexiſchen tigkeit entzogen efindet nt Der Beſſerin— o dal r 
Wieneraufireten baden entzegen, beßudei ich ſering/ ſe dab 


Crefeld, Im Zwellen Abannenientconcert wurde eine geue Conkoftlon 
bon May Bruh für gentfhten Chor und Orchefter: „hie Flucht. der heiligen Familie,’ 
Gedicht yon Eihenborff, mitt großen Beifall aufgenommen, Es legt_biefed Tonſtück 
ein unverfernbares Beugniß von dem Im jeber Beyiebung gereifteren Standpunfte des 

empanifter ab, und uk glaußen und wicht zu feren, wenn dir namenilich die wirkunge⸗ 
done Beßandlung bes Chors und Orggefters al8 ein Mefultat ter Erfaßrungen Sinflel- 
Ten, wele dem Componifen aus feinem bedeutenden Berk, der Oper „Sorelep”, et= 
tonchfen find, Die „Aluht”” erledte bier Ühre este Muffügrung, Ihre zweite — — 
Man augenðvlicküch in Con für das nächfte Gürzenlcheoncer vor. Das Werk toi 
nen kurzem im Druck erfegelnen. 
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* Minden. U Sonntag wurde dor bießtgefüllten Kaufe die neue Oper 
des Baron von Perfall — „das Konterfei””, Tert von M. er — zunt erften 
Male im Hofthrater gegeben, Urber ben Erfolg läßl fi nichts berichten, ba wegen 
Anmefenheit des Königs Zeichen des Beifalls unterblieben, 


# Breslau, Das fünfte Concert des Drcheſterbereins fand am 28. Dec. unter 
Mitwtrkung des Heren Jacll fait: Duverture gu „Spbigente”‘ von Gluc. CEiſtes 
Siiviereaneert In Esılur von Lisdt. Mauteriſche Tranermuflt von Mozart, Soloſtücke 
für Tlabler: Varlatlonen ven Händel, Aflegro von Ktirchderger. Walper Op. 42 ven 


Chopin. Sinfonte Ro, 4 in Adım von Mendelsſohn. 


* Paris. Die orfle Orchefterproße von Auber's „Fiancde du Roi de Garbe‘ 
bat neutich fattgefunden und waren affe ihr Veſwohnenden fehr beftledigt von ham 
Werke. An 26. Der, Toll die erfie Vorftellung fein — vorausgefegt, daß nicht woch 
Hinberntffe eintreten. — Die Senffener Haben in vergangener Woche die „Cenerentola‘’ 
und „‚Emani” gegeben; „Martha fteht In Ansfiht, — Die große Oper ſchreitet mit 
ihren Vorbereitungen zu „‚Moise” rüftig vorwärts, und wird mn doch noch hu Stande 
fein, bie Oper 28 zu Neufaht Geranszubringen. Die Blorettf, eine nene Längerin, 
toird im Vallet des dritten eis debütiren. — Die Vorftellungen von Berltey'd 
„Troyens“" auf dem Theälre Iyrique müfen jegt amögefept Ierben, da Mad, Charz 
ton-Demen? die genannte Bühne verläßt. ige mehren, daß dies nur auf Zeit 
gefbehe und daß die Sängerkr einigen ſchon früer eltgegangenen Eugagenientb⸗ Ver⸗ 
Andlichtelten nachzukemunen habe, um dann wieder bei Hertn Carbalho einzutreten. 
Dann werben and) Me ‚Troyens'‘ wieder aufgenemmen werben. (ui vivra vera) — 
Das zweite Ertrarensert de8 Eonfervatoire am vergangenen Sonntag hrachte folgende 
Sachen; Adur-Sinfonie von Veelhoven; Siucke aus ben dritten Theil von Hayın's 
„Sohreßzelten”’; Momanze fiir Violine in Fdnr von Beethoven (von Mlard geipielt) ; 
Binale des zweiten Mfted der „Voflafe‘ von Spontint (Solißen: Mad. Ouenmard 
und Herr Belvat von der großen Oper); endlich bie Freiſchü— Ouvertüre. Wahr⸗ 
Kid ein Schönes Brogramım! Gere Defdevez birigirte mit gioßer Unficht, — Cars 
totta Patti hat bat ihrer Anmelnpelt fr Paris vor einigen muſttatiſchen Somniltäz 
ten, wir Meperkier und Roffini, fid hören faffen unb fallen dieſe Maeſtri ganz er— 
faunt geivefen fein über diefen , Gefango⸗Paganini.“ 


* Adeline Pattt, welde ihr Gaſtfpiel in Madrid wit großem Erfolg beendigt 
bat, ift ven dem Sönig und der Königin empfangen werten. Der Diriter be 
Theaters in Mailand, verlangte 100,000 Brand, banılt dieſelbe in Mabrid bleiben 
Tome und ſomlt ſein Engagentent gelöſt werde, 


Rotterdam. Am 10. Dee. fand hier durch mufere deutfche Oper eftte von 
Hexrn Capellmietfter, Look trefflich einfudirte md ven ba Kerm Genmperlften felbſt 
dieigirte, feht gute Auffügemg der Oper „de Katakemben”, Tert von DI. Garmm ann, 
Mifit von 8, Hiller, fatt, deren Aufnahie durch das gedrängt belle Haus eine üher— 
aud glänzende War. Die Darfeiter finumelicher Partien wurden wiederholt gerufen, 
der Eomponift nach ſedem Here, und am Schluffe der Vorftellung verlieh dad Bublle 
cun den Saal nicht cher, als bis Herr Eapellmeifter Hiller noch einmal auf ber Bühne 
erfchlen, wo er darin mit enthuflafifigen Hochs und Trompetene Fanfaren begrüßt wurde. 
Bei dem Abenteffen, das Um zu Ehren veranfialtet war, fand er einen Lorbrerkranz 
auf feinem Cenvert. 


* Charles Wehle, der Bianift, und Feri Aber der Wiofoneellift, be⸗ 
finden ſich concertirend in Oſt-Indien. Keulich haben fie mit großem Erfolg in Bons 
bay ihr erſtes Concert gegeben, 











* Dir Somponift und muſttaliſche Schriftfleller Marie Düfira 
Berulten, mit Kamitiennamen eigentlich) Martin geheiten, (f Kürzlich zu Port 
in Frouttelch gefterben. Er wurde am 33. Liprit 1701 zu Parts geboren, erhlelt feine. 
Teßte Ausbildung In ber Gempofition durch Diehuf, Fowie 1810 den srften Gemboflttonde. 
preis der MUratente, und lebte feit genannten Fahre in Most, Lin bie Hebung ber 
Vloſit im nılltlern und öfllichen Frankreich hat vr Mh große Verbienfte erworben Sur 
Stiftung von Verehnen, Anregung % größeren Auffuͤhrungen von Meifierwerfen, nas 
menliſch der Eircplichen Kunft, 2. Don feinen eigenen Compofltionen ſperden bie Kir⸗ 
chenfachen In Frankreich gang befonders gefhägt, 
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Foyer. 


* Thörefa beißt der neue Stern ber Barlier Cafes ‚chantants, welcher 
tzu Augenbiit die faßsienahte Welt nugebühr lich jtark beſchäftigt und zum Magnet der 
Seinesßeifter geworden if. Nauentlich berzütet ſte allabendlich durch ehn Chanſon: 
„Le Rossignol et la Gurdonse d’ours.” Dakel iR zu Generken, daß Thexefa weder 
eine befonbers fehöne Stine, noch eine gute Methote des Gefangs, nad) irgend ein 
wornehmes Gepräge hat, Sie Fat aber, Has mm in Parks Über daB Talent feht, 
wonach ar Saft, 1008 man Bier vor affem wänfcht: chvas Driginellet, Ste firgt 
micgt tele die Groggoftul, wit wie die Mafisran, uud) nisft ivie die Delaget, oder wie 
Bir Shmeiber, — fie Ange wie Therifo! Das Organ ber ans ben © kann ente 
fehfüpften Kerüfuten Therea Bingt anfangs felfam rauf, ja man möchte ſagen, wie 
eine Branntivclutchle,, doch hat das Bd den Hefe Töne, De Einen erbeben machen, 
und afındlig ſeben fich die auseinander geriffenen Mangertien in Ganmenie, das Bign 
Elder fid) mach und nad;, und man it von dem Sauber gefangen, umd fieht fi; erflaunt 
wie zit wilder Gewalt umfaßt. Die Natur da Värchens if in Ehren Athem voll 
nerbiger Straft und deli Lewingender Bartfeit, Tis Cherefa Sei einer anferordente 
lichen Borfielkung Im Baridies-trater ang, da war der Delfall ein umgebeuer. 





* Das Theater des Nelassoments Comiqnes in Paris wird den 
aröälteetontfigen Zerftbrungßarkriten, die in dem betzefenten Quartier Gerrfißen, binnen 
wenigen Mongten zum Opfer gefallen ſein. Auf ben Theater der Delnssements Co. 
niques gaufelten alle Eleissen Artrieen rinher. Da ging do oft but genug zu. Man— 
mal fab fh der Director, Bere Sart, von Schaufsiterinnen gäugliih mib[ät, aber 
{On aiätten trogben Lehre" Sorgen, denn die erfte Gefie Pariferin, wele zufällig durh 
diefe Theaterſtraße „an, trat im Mufenlempel, ohne Umftönde zu machen, ein, degehrie 
eine Nolle und beblitizte noch am felßtgen Asend. Un Mitlernach ließ ſich die Desütantin 
von frgenb einem Fremden eutfüßren amd Niemand Härte weiter cas von tr. Am 
nächfen Morgen war der vertonifte Pay von einer neuen Komebiantin beſetzt, die eben⸗ 
fall and dem Stegreffe bie Bühne betreten, tb fo Eonuke man ein und bad männliche 
Stuck vlelleicht zwanzig eder fünfumdzwanzig Mal mit neuen Gefichtern barin er= 
Bien; jeden Abend kachten andere friſche Lippen dem Publicunt bort entgegen, Diefer 
dramatiſche Onmibus wird nun verſchwinden. _ Das darakteriſitie Theater geichnete ſich 
durch bie Keben&iwlirbigfte Inlimität yoifhen Schauſpickerperfohal und Zuſchauern aus. 
US eines Abends tie Vorflellung durchaus wicht eginnen wollte and bie Leute unges 
duldig wirrden, ſich baid it Chanſond, welcht die revolutionäre Stinummg kundggben, 
de Seit vortrichen, bald zu Mitten winter wehltenter Art griffen, ba ſchob ſich 
endlich der Negiffeue vor dic Lampen nub ſagte: „Meine Herrn! Die Adminiftration 
wendet Fi an ihre Piadhfiät. Es find Kente die Mordes mb Wagenrennen, uud unfere 
Scsanfpleleriimen find nesh nicht gueisägekeßet?” Diefe Eleinen Koprödiantinaen dur⸗ 
fen is Biel erlauben, das Ruölteum ficht Gei ihnen durch bie Fiuger, amd eseufo br 
im fe Divectoren, Wweldhe Diefe Dänen ſchlecht bezahlen, Die Saiten nicht zu ſiraff 
aufpannen. 


* Ein aßgelehntes Flötenconcert. Das Hilfs-Cemité für Schleswige⸗ 
Koffer in — dat 5 Antrag des Slhifen ter Calteriih Franzdfiichen Hufe 
Fopelfe in Baris, de Vrohe, deffen Spiel fehon uerlih hu einen Gontert außerordents 
Then Beifall fanb, ein Concert ya Beften der Cihlesiigeßelfteiner zu geben, dankend 
enselepnt, „indeni es on ſolches Concert als mzuläfftg and dem Zideck unpaffend 

üchtet, 


















Signalfaiien. 

%mK. D der Phot, war nicht gu entgiffern. — M. in W. ns ib 
ui At x vet Beiten | für zn ee Oeetenhe 
«Ku inK, Ci ii ch olzer Jüngliug iſt en? — in W, Erb. 

Siüe Bi ne an erl ası 34. Der. Set any ie 
— IWar dafer var ben Welertagen miht auche möglif. —.J. in B. Der 

elbar af dem Gonrerl werben weillfenmen fin. — 


Ankündigungen. 
Bekanntmachung. 


Zur Besetzung der bei der Stadtgemeinde Reichenberg erledigten 
Stelle eines Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 
500 d. 6. W. wird hiermit der Concurs bis 31. Januar 1564 ausge- 
schrieben, Bewerber wollen sich wegen Bekannigebung der mit die- 
sem Posten verbundenen Obliegenheiten und näheren Auskünfte an den 
gefertigten Magistrat wenden, bei welchem auch die Einschreiten bis 
zur obbemerkten Frist einzubringen sind. 


Magistrat Reichenberg am 20. December 1863, 








Die Stelle eines Dirigenten der Mainzer Liedertafel und des 
Damengesangvereins, womit bisher ein Gehalt (incl, Remuneration) von 
1. 1069. — verbunden war, ist vom 1. April 1864 an erledigt, ‚ 

Qualifizirte Bewerber für diese Stelle werden ersucht, sich „bis 
spätestens 34. Januar bei dem Präsidenten der genannten Vereine, 
Herrn Franz Schott, zu melden. 

Mainz, den 24. December 1863, J 
Der Vorſtand ber Mainzer Liedertafel 
und des Damengefangvereins. 


Hiellesbesud). 


Ein junger Musiker, der bisher hei einer renommirten Hofkapelle 
sowohl als Mornist wie als Wiolinist chätig war, und seine 
Befähigung zu beiden Instrumenten durch sehr vortheilhafte Zeugnisse 
nachweisen kann, sucht eine möglichst dauernde Anstellung au einer 
Hofkapelle. Darauf hezügliche Offerten wollen gefälligst unter der 
Chiffre B. K. 10, nach Weimar, poste restänte, eingesendet werden. 





PLEYEL, WOLEF & CO, 


“remis — PARIS, stillen 
(Hors de comeoura A Kexposition 
—— 
Fianos à queue. Planos droits & cordes obllgnes, 
Grand modöle de Concert... Fr. 4000, | Grand modöle . « Fr, 2300, 
Moyen modüle 2.2... . « Fr, 3500. | Moyen modele Fr. 2000. 
Petit modele ..... « Fr. 2700. | Petit modele , Fr. 1600. 
Le möme simple . „2... . Pr. 2300, 
Pianos droits à cordes verticates, dits Planlnos, 
Pianino ordinnire ....3.... “.. Fr. 1300, 
Pianino & 3 Barres pour lexporlation. , Fr. 1500, 
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Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und geliogenstor AUS- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von #. A. Mietel, 
Leipzig, Griinm. Str, (Mauricianum,) 


MUSIKALIEN- HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Pelcrssirasse 40, übernimmt Anfträge auf Masikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 


Compofittionen «= X. Chopin 


im Verlage von Er. Mistner in Leipzig. 














Thle, Ngr. 
Op. 8. Quatro Mazurkas ponr Piano seul. Liv. 1. . Fism-Cism-E-Esm — 12} 
Op. 6, Les mömes arrangees pour Piano 3 4 Mains yar F. Mockwitz. 


Liv. I. « „ Fism Cism-E-Esm — 15 
Op. 6, us möies wranglis pour "Guitare par I. N. de Bobrowiez, 
.. AmAm-D-Am — 7% 
Op. 6 Mazurka transerite Don Violoncelle aveo Piano par R. Beckmihl. 


Fim — 10 
Op. 7. Cing Mazurkas pour Piano senl. Liv. 2. . . B-Au-Fin-äs-l — 12; 
Op. 7. Les mömes arrangdes ponr Piano a 4 Mains par FE. Mockwitz, 





Liv. 2. B . . B-An-En-Ü-As — 

Op, 7. dite "Mazurkas arringdei pour Guitare par J. Bde Bohr. 15 

vier. Liv. 2... ‚AAm-AmA — 74 

On & Premier Trio pour, " Piano, Yiolon et Yioloncelle 0 .6m 13 
Op. 8. Lo möme , arranged pour Piano 4 4 Mains par F. L. Sohabert, 

nn 15 

0p..9. Treis Noctarnes pour Piano . . Bm-Es-H — 17} 
Op. 9. Les mömcs arranges pour Piano & 1 Mains par 'r "Mack, 

mEs-H — 22, 

Op. 9. Deux Noctarnes ‚arangös pen Piano et Violon par chaviee 1i- ” 

pinski. . . eo »Bo-Es — 135 


Op. 10, Donze grandes’ Eindes (ac. 3 E Liszt) pour Piano. 
Lv... een WAm-E-Cism-Ges-Esn 
on 10.1lv.2.. 2. « G-F-Fon-As-Es-Co 
Op. 10. Six grandes Eiudos "Arrangdes pour Piano a4 Mains par F. 
L. Schubert . . . . . . Am-Cm G-Eim- Fn- Es 
Op. 11. Grand Concerto (dedie’a F. Kalkörenner; exeenid par P’Autenr 
dans ses Conderis à Paris) pour Piano arec Orchestro. , Em 15 


15 
ı 
1 
4 
Op. 11, Le möme pour Piano aveoQuintuor cn. Eu 3 20 
2-— 
2 
3 


5 


Op. 2. Le möme pour Piano seul, « 
Op. 12. Grand Concerto pour Pieno, arrange pour Piano ad Mains 





par f. I. Schubert . . . . Em — 
PN, Le möme, arrangé avec Keoompagnenent d'un 28 Piano, rem- 

0 blagant d’Orchestre) par E. Eike . . . oo. Em 15 
p. 13. Grande Famaisie sur des Airs polonais” pour Piano avec Or- 

oo, thesire , . Su 23 
P- 13. La mêmo pour Piano seul. A—5 
P- 18. In möme arrangee pour Piano à quatte Muins par F. L. ‚Schubert 15 

Op. 14. Kınkowiak. Grand Rondean de Concert pour Einno are⸗ or 

Ongassıre ... Kernen «E 2 20 
N 1 Le weno ponr Piano senl. . Bi se .E 2 — 

bert © © nöne arrange pour Piano a riaie ins par 1 h se F —E 
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L’art de l’archet v. J. Tartini. 


Die Runſt der Bogenführung. 


50 Variationen für Violine über eine Gavotte 


m. Jegl. eines Bafo continne, am 
zum Gebranch am Conservatorium der Musik zn Leipzig, mit oblig. 
Pianoforte, Bozenstrich, Fingersatz und Vortragszeichen versehen von 


Ferdinand David. 


Preis: Violine allein 25 Sgr., m, Pfte, Rthlr. 2, — 
Verlag von Joh, Andre in Offenbach a. M. 


Neu e Männer-Gesangs-Vereine! 


Im Verlage der k. k. Hofmusikalienhandlung 
Carl Haslinger in Wien: 
Liederkran;- Beim 


Thlr, Nav, 





















10. Heft. Santner, ©., 3 Vocal-Chöre gig 10 

11. Ref. Maslinger, O., Auf der Wanderung. 115. Werk. Lied für a 

Tenor mit Brummstimmen u. Pte. nn ononn — DR 

12. Hei. Iunhr, Dos, Bein Trinken, Quartett u. 2 Chöre. = 1 

13, lic. Schubert, F’r,, Am Meere 5 für Männereher — 1a 

14. Heft. — — Der Lindenbaum | eingerichtet von } 15 

15. Heft. — — Die Post W, Tschirch. -B 

35. Belt. Weinwurm, ®., 3 Lieder f. Münnerstimmen. » ..-. 1 — 
Wschirch, W., 3 Lieder von Fr. Schubert, für Männerchor mit kl, 

Orchestbegltg. 

\o. 1. Am Moore — 12 

No. 2, Ier Lindenbanm . 2 

No. 3. Die Post — 20 





Schleswig- Moistein meerumschlungen. Deutsches Volk 
lied für Männerchar. Part, u. Stimmen . vorne 
Bei grösserer Abnahme von einzelnen Stimmen besonders billige Preise! 








Allgemeine Musikalische Zeitung, 


Neue Folge, redigirt von 6, Bagge, 
beginnt mit Nenjalr 1864 ihren zweiten Jahrgang nnd wird treu den ans- 
gesprochenen Grundsätzen, den Interessen ihres Les isey immer veichere Bo- 
friedigung zu gewähren suchen. — Das Blatt eı wöchentlich einmal 
(Mittwochs) und kostet jährlich 54, Thlr., welche viertelji mit 14, Thlr, 


















prännmerirt werden. — Nen einlretende Abonnenten erhalten den ersten Jahrgang " 


zur Hälfte des Preises, also für 2 Thlr. 20 Ner. — Alte Postanstalten, Buch- 
und Musikhandlungen nehmen Bestellungen an. Probenummern werden unonigelt- 
lich ausgegeben. 


Leipzig, 15. December 1863.  Breitkopfl & Härtel. 
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Soeben erschienen und durch alle Buch- und Mesikalienhandinngen 
zu beziehen: 


£. van Beethoven's ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 


Thlr. Ngr, 
Partitur-Ausgabe, Nr. 22, 23, Ouvertüre, Op. 115 ine — 
Ouvertüre zu König Stephan, Op. 117 inEs 0... 2 — 
= — An 24, Quverlüre, Op. IA. 23 2 nenne ® 
— — Nr, 35. 34. Fuge für 2 Violinen, 2 Bratschen und Violoneeil. 
Op. 137 in D--— und Quintett für 2 Violinen, 2 Bratschen und Vio- 
loncell. Op. 4 in Es nach dem Octett Op. 108 . 16 


2 4. 

— — Nr. 108—-11lo. 2 Sonaten für Pianoforte u. Vioionceli. Op. 102, 
Nr. t, 2. — 12 Variationen (Judas Maccahäas) in G. — 12 VFaria- 
tionen (Rin- Mädchen oder Weihchen,) Op. 66 in F, — 7 Variationen 
(Bei Männern weiche Liebe fühlen.) in Es... , . .h 

— — Nr. 166—182, 9 Variationen (Marche de Dressier,) in Um. — 
9 Vartationen (Quanto 6 bello), in A. — 6 Yariationen (Nel cor 

piü non mi sento). in 6. — 12 Variationen (Mennet ä la Vigano). 

in G. — 12 Variationen (Danse russe), in A. — 8 Varlationen (Une 
fövre brül.). in C. — 16 Vertationen (La sıessa, la stessissima). 

in B. — ? Variationen (Kind, willst du ruhig schlafen). inf. — 8 Va- 
riatiosen (Tündeln und Scherzen). in F.—-13 Variationen (Es war 
einmal). in A, — 6 Variationen (leicht). in &. — 6 Variationen 
(Schweizer-Lied), in F. — 24 Variationen (Vicni amore), in D. 

— 7 Variationen (God _saye (Ihe king). iu C, — 5 Variationen Rule 
Britannia). in D, — 32 Variationen in Um. — 8 Variationen (Ich 
hab ein kleines Hättchen nur). mB 2.2. 2222. 
Stimmen-Ausgabe. Nr. 23. Ouvertüre zu König Stephan. Op. 117 
inEs 0.00 Me 
— — Nr. 35. 36. Foge für 2 Violinen, 2 Bratschen u. Violoncell. Op, 
137 in D— u. Quintett für 2 Violinen, 2 Bratschen a. Violoncell. 
Op. 4 in Es nach dem Öctett, 9.193 .... .. n. 15 


Leipzig, December 1863. Breitkopf & Härtel. 
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Im Verlage von Th. J. Roothaan & Cie. in Amsterdam 
und Er. Hofmeister in Lei pzig ist mit Eigenthumsrecht er- 


"a Heinze. 
Die Auferstehung. 


Dratorium. 
Opus 42. 
Klavieranszng Pr. 6 Thir. 20 Agr. 
p Singstimmen Pr. 2 Thlr. 25 Nor. 
“8 Orchener-Partitur und Orcheſterſtimmen ind in Abfıhrift zu haben. 
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Im Verlage von 9. A. Schlosser’s Boch- und Kunsthand- 
lung in Augsburg sivd so eben erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


Die. kirchlichen Feſtzeiten in der Schule. 


Dreistimmige Chorgesänge von MI. DE. Schletterer, Kapellmeister 
an den protestantischen Kirchen Augsbargs, Op. 29, 2 Hefte. bro- 
schirt, Preis 24 kr. rhein, oder 7%, Sgr. Jedes Heft einzeln 
& 12 kr. rhein. oder 3°, Sgr. 

Reoensionen brachten: Blätter f, Erziehung u. Unterricht — Kirchen- u, 
Schulblatt (Weimar) — Kirchen- u, Schulblait f. Schlesien — Monatshlatt f, 
Unterriehts- u. Erziehungswesen — Repertorinm d. pädag. Literatur — Evang. 
Schalblat (Gütersioh) — Hamburger Schulblatt — Pfälzisches_Schulblatt — 
Schalblatt d. eyang. Scminare Schlesiens — Bayer. Schulfreund — Reform, pädag, 
— Zeitschrift f. d. östreich. Gymnasialwesen — Monatsschrift f. d, evang.-Iuther. 
Kirche Preussens — Signale — Christenbote — Kirchenzeltung f. Lutheraner. 


Zur Geschichte 
dramatischer Musik und Poesie In Deutschland. I. 
Das deutsche Singspiel 
von feinen erften Anfängen Dis auf_Die neuefle Zeit, 


dargestellt von H. M. Schletterer. 
gr. 8. elegant broschirt Preis 3 N. 30 kr. rhein oder 2 Thir, 
Recensionen: Europa — Wiener Blätter f. Theater u. Musik — Leipziger 





allgem. Musikzeitung — Grenzhoten — Augsburger Abendzeitung — Wiener 
Wochenschrift £. Wissenschaft w. Kunst — Bayerische Zeitung — Augsburger 
Postzeitung — Menzel’s Literaturblatt — Dresdner Journal — Berliner Rooensio- 


nen — Wiener kath. Literaturzeitung. 





In unserm Verlage ist erschienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Hundert Ehoralmelodien 


inihrer ursprünglichen Lesart. 
Dreistimmig 
für den Schulgebrauch bearbeitet, und durch eine Ucbersicht der Ge- 
schichte des Kirchenliedes und Kirchengesanges eingeleitet 


von 
MH. M. Schletierer, 
Kapelimeister an don protest. Kirchen za Augsburg, 
Geh. 8°. LAXVIIE und 9% Seiten. 30 kr. oier 10 Sgr. 
Auf’s Günatigste apricht sich fortwährend die Kritik hieräbor aus. 


v. Jenisch & Stage’sche Buchhandlung in Augsburg. | 


"Teriag von Barthoff genff tn Beipnsig. 
Did von Sriebrich Andrä in Beingig' 








Ne 3. Leipzig, 5. Jannar. 1864, 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Jährlich erſchelnen 52 Nummern, MPreis für den ganzeı 
bisgeien frankirtsr Anfenbung durch Die Poft unter Areuskand * u ns A a 
Sitzen für di el ac Bere Kam H Rengiofen, Me Buch und Mufttatiene 
andlungen, ſowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. di 
hr Abreffe ber Redaction erbeten. " “s Bufenbungen werden. unter 


— — —— 


Eine nächtliche Rünftlerfahrt. 


P. und P. waren gute Freunde und lebten auf einer Iuſel. Es war dies aber 
keine einfame à In Robinſon, ſondern eine reiche und reich bevölkerte Inſel, Die wir für 
unſern Zweck England nennen wollen; ebenſe mögen P. und P., um fie beſſer von 
einander unterſcheiden zu Einen, Pa-— und Pi — heißen. 

Pa— und Bi— laſſen wir am beſten in Lendon anfäffig Fein, das bekanutlich 
viele Eiſenbahnen nach allen Richtungen fendet, Eine davon führt and nach Holyhend, 
Yon wo man fh, wenn auch felten fanft, nad Dublin hinliber ſchaukeln Iaffen Tann. 

Auch üͤberm Waffer wohnen Leute und warnın fol Dublin nicht auch feine Come 
certe haben — prihate und Geſellſchaftä-Concerte. 

Für ſolch ein Lehteres un waren Pa — und Vi — engagirt und mußten an einem 
Freltag Morgen elntreffen. Pa — reiſie von Lendon aus dirert dahin ad, Pi— fer 
doch hatie vorher — fügen wir in Mandefer — zu ſpielen und verließ daher Sondon 
einen Tag früher. 

Das Concert fand ſtatt uud nachdem Pl— feine Nummer beendet, warf er ſich in 
die Reiletteſder und überuieferie ſein werthuofles Ich der Eiſcabahn vach Crcwe (Fri 
Erf), io er hoffte den von Sonden nad) Hoölvhead gehenden Eilzug beunten zu 
men. — Darkı hatte gr ih aber gethufiätz wan Cedentete iii, daß ber Eilzug 
aberhaupt nicht in Crewe anhalte, md daß er auch insbefondere dies nicht thun 
durfe wollte man ihm allenfalls indirect durch Schnuleren bagn verleiten. 

Dan Kat, -- man verneint; man fehlug Grira-Bug vor, — man gab ansineis 
chende Anttworten; Mc die Maple dos WE. muche niit jeder Minute, Er hatte ſich 
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nämlich zu gewärtigen, im Fall feines Nichterſcheinens 300 Pfd. Sterl. Strafgeld zu 
erlegen — eine Einrichtung, ganz dazu gemacht, ſich an Puͤnkklichteit zu gewöhnen, 

Doch in der Welt ft nichts unmög lich; jedes Geſetz FE zu umgehen und fir Alles 
giebt es Rath und Hülfe. 

Pi— und der Stationsdirector kamen nämlich endlich überein, dem konunenden 
Eilzug ein Zeichen zu geben, bei der Station langſamer zu fahren; — wie leicht war 
es müglich, wegen etwalger Ausbeſſerung der Vahn Vorſicht gebrauchen zu müffen — 
nach dem „Barım’‘ Hatte ja der Zugführer aicht zu fragen, 

Sept hörte man das Heranbraufen ded Zuges und erblickte bie aus dem Dunkel 


ber Nacht auftauchenden Feueraugen des Ungetfäns. Der Führer erblickt das War- | 


nungszeichen und gebletet dei Zuge ein tempo moderato, 

An Stationsplah erwartet ihn in ängſtlicher Spannung eine von krübem Fackel- 
ſcheine unheimlich beleuchtete Gruppe Männer. Unſerm Künftter klopft das Herz höre 
bar, denn die Erpedition Tonic ieicht mit Arm-e und Beinbruch endigen. — Er ficht 
da, am Beiden Selten von kräftigen Fäuften gehalten; fein Koffer und ein großes Fut— 
teral, das, ber Form nad, In feinen Innern wohl ein Violoncello bergen mochte, find 
zum Wurf bereit, 

Die Umriſſe de9 Zuges werden immer beutlicher; — jetzt {ft er da — wohl noch 
in anfländiger Geſchwludigkeit fahrend, doch gerade langfam genug, um dem Ober 3 
condueteut ein Beichen geben zu können. Die Wagenthüren öffnen ſich — Koffer und 
Fulteral fliegen hinein; — zwei nervige Arme packen den halbtodten Künſtler und 
ſchieben ober werfen ihn vielmehr In die ausgebreileten Arme des Conducteurs, der Ihn 
feR am feinen engliſchen Bufen drückt, Die Thüre fließt ſich und Pl— finft fafl 
ohnnꝛichtig nieder. Er var gerettet und wit hm die 300 Pfd. Strafgeld! — 

Kebner der Baffaglere wurde chua won den gewahr, wab die Anftce Nacht der pro— 
fanen Dienge mit Iren ſchwarzen Mantel verhüllte. Auch Freund Pa— dlelt forg- 
108 fein Eilzugſchläfchen, wit ahnend , daß fein Freund Pi unterdeffen um ſein 
Leben ſpielte. Der arlige and aufinerffane Conducteur, bereits davon benachrichtigt, 
daß Pi — von Pa— erwartet wurde, rültelt Lehteren fanft aus dem Schlummer md | 
bedentet ihm, daß fein Bram — — fo chen angekonmmen. 

Pa — reibt ſich bie Mugen fanmıt den Nugengläfern, gebt auf Pl— zu und, nicht 
ahnend was vorgefallen, empfängt er ihn In arglofer Weife mit: „Where the devil ı 
have yon beon? Will you never learn to be preeise 2! 


Dieſer aber ergriff krampfhaft und ſtumm bie Haud des Freundes — die Zunge } 


verfagte Ähm jede Wort, amd fo walfen wir für ihn antwerken: „Einmal mb } 
nicht wiederl“⸗ 


Loudon, fm Januar 1804. 











Elftes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: ; 
baufes zu Leipzig. | 

Freitag den 1. Jauuar 1804, 
Die ſolenne Haltung, welche man von jeher dem am 1, Januar ſtatifindenden 
Gewandhaud⸗ Conerrt zu geben bemüht geweſen IR, war auch Leim dießinaligen News \ 


jahrs concert gewahrt und Satte man fie durch fol, 
j gende Prograuun⸗Zuſammenfehung 
erreicht: Cantate „Freue dich, erläfte Saar’ von Joh. Sch, Vach; Duberturt 
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Dp. 124 bon Beethoven; Netijahrblied für Soil, Chor und Orcheſter von Rob. Schu— 
mann; Sinfonle in Cdut ven Franz Schubert, Die Bach'ſche Tantate — zur erften 
Mate Gier gegeben” — Keflcht aus einem Chorfag, mit dem fie anfängt und flieht, 
zwel Arlen mit vorausgehenden Neeitativen für Ba, einer deögl. flür At, and einem 
Choral, Sie machte im Ganzen auf ans Einen beſonders tiefgehenden Eindruck, wenn 
auch im Einzelnen der Alte mit feiner wuchtigen Fauſt dara ı8 hervorlangt. Die Arten, 
auf denen grade der Schwerpunkt liegt, Tamıdır uns ziemlich foſſil and tangmwellig vor; 
dagegen wieder erfrenten wir un an dem Choral mit feiner intereſſanten Harmoniſirung. 
Daß übrigens die Cautate wrforünglih auf einen andern Torf conıpoaikt If amd ein 
Gefegenpeitswert — für den Befiger des Nitterguts Wiederan hei Lelpzig gemacht — 
darſtellt, dahen kann der ſich dafür Interefſirende in ben betreffenden Bande der Bach- 
geſelſchafts- Edition ſich des Rähern nlerrichten. 

Das Neuſahrslied vom Schumann — ebenfaſls zum erfien Male bier vorgeführt — 
macht zunächſt nicht den Eindruck won Geſchloſſenheit, und ſcheint es fogar, dah der 
Eoruponift gegenüber feinem Torte -- der zumeift in der That auch fehr ungefüge und 
Befihraußt ſich giebt — Hin und wieder etwas rothlob gewefm if. Es sulfl und ci ger 
wiſſes Sins und Hertaſten vorkommen, ein Suden nad Sarakterififcien Ausdeu, 
das nicht imnier von glücklichem Fiuden belohnt wird, und das Als nacht das Ganze 
etwas unruhlg und zudend — bis auf das Schlußchor, welches die rettende That des 
Stüces iſt und mit feinen wohlgerathenen ‚Hinelnberwehen ded Chorals „Nun danfet 
Alle Gott” dem Börer ſichern Boden unter die Füße giebt and ihn gewaltig packt. 


Die Soft in der Cantate und im Renjahrsliede waren in den Händen des Herrn 
Jullus Stockhauſen, des Fräulein Dora Mary aus Frankfurt a. M. und — 
fpeeiell im Neujahrsllede — einer ſoprauſingenden Dame, die man anf dem Programm 
ungenannt gefaffen bat, Herr Stockhauſen entledigte ſich feiner, befouderh in der Can-⸗ 
tate ſehr ſchweren Aufgabe mit der Meiſterlichkelt, welche die Welt am ihm kennt und 
bewundert. An Fräulein Narz iſt und nichts Veſonderes weiter aufgefallen, als daß 
ihre Stimme (At) nicht gar lange und füllreich iſt (wenigſtens nicht in allen Regio— 
nen) uud daß fie ſehr oft eine Schwebuug zu hoch fingt. Die ungerannte Sopraniſtin 
mag zu threm eigenen Beſſen unter den Schleier ber Anonpmität verharren; das milfe 
fen wir aber der Welt fagen, dal; fie das kleine Duett, in welchem fie mitwirkte, recht 
gründlich verdarb. Die Gefanmit- Wiedergabe des Bach'ſchen und Schuꝛann'ſchen 
Stückes war ſouſt eine recht befriedigende. 


Die Duverture und Sinfoule waren nad) Seiten des guten Bufanntengefens und 
des Icbensvollen Schwunges hin fehr au Toben; bezichendlich bes Drcheflerklanges haben 
wie dieſe Werke frıher ſchon beſſer gehört. 


Das deutſche Singſpiel 


don feinen erſten Aufängen Bis auf die neueſte Zeit dargeſtellt 
von 


HM. Schletterer. 
Belag von J. U. Schloffer in Augsburg. 


N ü Desrient, 
Wir Hasen Bereits von Gornet eine Geſchichte der Oper, fo wie von 
Hagen, Fiur hnliche Buͤcher über die Geſchichte des Drama nıit und ohne Mut, 
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außer dem eine Menge Arbeiten allgemein muſitgeſchichtlicher Art, welche ebenfalls das 
Gebiet der Oper berühren: fo hat ber Verfaſſer bes oben erwähnten Buches viel 
brauchbares Material zu feiner Arbeit vorgefunden, das er (mit Ausnahme bes Cornet's 
ſchen Werkes, welches wir in dem QueleneVerzeihnig bermlſſen) vortrefflich genützt 
und, als felöftdenfender productiver Geiſt, in feiner kunſi-hiſtoriſchen Bedeutung zu er— 
faſſen wohl verftanden Hat, Wir beklagen dabei nur, daß der Verfaſſer de neuere Zeit 
in der trüben Beleuchtung allzu peſſimiſtiſcher Anſchauung ſieht. In der Perfpective 
nach rückwätts erfheinen bie günſtigen Perioden dichter aneinander gereiht, als ſie «8 
in der That waren; auch fühit ſich der betrachtende Slun gemüthlicher Im Verweilen 
beim Alten, weil es ein Gewohntes iſt und die kritiſche Unzufriedenheit ber damaligen 
Zeit und jetzt nicht fo unmittelbar zum Bewußtfeln gelangt, wie e& mit ber gegenwärtig 
graffirenden ber Fall iſt. Würde nicht auf alles iveel Neue fo unbarmherzig geſcholten, 
28 würde von feher beffer um die ſtunſt und die Künftfer geſtanden Haben, 


Das Buch des Herrn Schlelteret wird Indeffen jedenfalls einen Ehrenplatz in ber 
Literatur des Drama mit Duft einnehmen; ſchon bie hiſtoriſchen Aumerkungen und 
das Füchht ſchädbore Terlbach des Anhangs geben hazu Berechtigung. Außerdem if die 
Darlegung des Entwitelungsganges, die Characteriflit der Zeiten, Dieifter und Werte 
vortrefflich gelungen, und ebeufo intereffant wie lehrreich zu lefen. Die erſten Anfänge 
ber dramatiſchen Kunſt, die dramatiſchen Spiele Im Mittelalter, dad Siugfpiel, von der 
Neforntatlon an, in den verſchiedenen Ländern, ebenſo die erſten Opernaufführungen in 
Jtalien und Deutſchland hat der Verfaſſer In feſſelnden Bildern vor unſerm innern 
Auge entrollt. Befonders zieht die Hamburger Opernperkode, wie auch bie fpätere, 

"unter Hiller und den Wiener Meiftern, an. Nur eines vermißt man: muflkalifche 
Beifplete in Noten, ohne die fo manche ſchönen Beſchreibungen über die Entwickelung 
ber Formen Halb unftuchtbar blelben. — Es ſcheint, daß ber Verfaſſer fein Wert noch 
welter fortſeben werde. Wir wünſchen ihm Glück dazu und empfehlen das vorliegende 
inhaltreiche Buch der allgemeinen Beachtung. 








Trois Danses 
dans le Style anoien pour Piano 
par 
Auguste Dupont. 
Op. 87. Pr. 25 Nor. 
No. 1. Gavotte, No, 2, Barabande, No. 3. Bonrde, 
Nox 13 söparis a 10 Ner. 
Leipzig, chez Bartholf Senft, 


Geht oilen anbern Mufiten fo wie mir? Wenn ich Namen wie Gavotte, 
—S ut alte Zanzbenennungen Höre, Äherfonmmt eb mich gleich fo Der 
dad mac, jene N uſit ſueundlich daß ich mich ordentlich meiner Dlufterfaft freue: 
und Fr Dr führen die Yfantafle fofert in die Spfäre Joh. Seh, Bach's 
Tanzformen verbe nie ferbende Meifler, denen Die Melt die hoͤchſte Idealiſirung jener 

—8 tbanet. Ihre Compofitionen zu hören, macht, glaube ich, den Menſchen 
Geld, melt ſe fo Gerghaft micten and won fo telnen Gelfesnatur find. 
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‚Herr Dupont, der Compofteur vorliegender Tänze Int aftın Sthl, wird mich ges 
wiß verſtehen; hat ihn doch bie alte Welle Bach's md Händel's fogar zuon 
Neprodweizen angeregt! 

Es iſt dem Künſiler glücklich gelungen, Altes und Modernes Im Stimmungstone 
wite lnander zu verfehmelgen; bie gebanftiche Kraft tritt freitich zurück, 8 And oft, ad 
aefehen von ben Überall guten Hauptthemen, mehr muſikaliſche Klänge, als zu Motiven 
veniätte Seen, woelige Dupamt giebt; doch wirft dabel Mies fo hübſch.und eigen, 

aß jene Schwäche meniger fühlbar wird. 

" Die Gabotte in Emoll fat Glanz und Würde, dabei auch Grazie und Wirme; 

95 Trio in Ger wirkt borteefflih;, beffen zweiter Thell FÜRE aber ab: da Flingt ed 
nur, ſpricht aber niet, 

N Diefe Bemerkung paßt auch für mehrere Stellen der Sarabande in Esdur; dagegen 
1gt der Haupttheil derfelben eine tüchtige Wirkung. 
in yursene iſt ber erſte Teil des Bourre, Hmoll, wie auch derjenige des Trioſatzes 

dur; Her {ft Cfarabtereigentfümtichfeit Gefler Art. . 
m De Arbelt der drel Tänzt iſt fein mufttaliſch und entpäft viele originelle hare 

onlſche Wendungen; der homophonpolyphont Sat Flingt gut, oftmals überraſchend 


ngenehn. Das Spielen defer Tänze fällt Gelbten burhaus nicht ſchwer und wird 
ſolchen gewlß Geuuß tt “ 








Deuze Etudes melodigues pour Piano. 
por 


HR. Papendieck. 
Op. 7. Pr. A Thir, 10 Ner. 
Verlag vou Fr. Hofmeister in Loipaig. 


Dem Antor biefer zwölf Etuben haben ohne Zweifel bie gleichbetltellen vor St. 
Helfer, vieffeläpt auch andere, nachgebildete, Werke derfelßen Art vorgeſchwebt. Die 
Drlgtnatität der Form und auich die gelfligegemrüthfiche Eigentpännfichfeit der Heller ſchen 
Etuden därtte 618 «Into von Nientamben erreicht worden fein: Die nachgebildeten Werke 
tragen mehr den Character der Gewöühnlichteit. Haben die Heller'ſchen Etuden einen 
relchen Fond aparten Stinmuungbgehaltes, To beſthen fie im demſelben auch eben das— 
jenige bildende Element, das fie zu vortrefflichen Vortrags-Studien macht. Sm den 
Papendieck ſchen Etuden fehlt man ein ſolcher Fond zwar nicht, er iſt aber weſenilich 
verdiunt. Dabel iſt jedoch den Etuden durchweg eine muſikaliſch neble Art zueigen; 
auch verwenden ſie ſehr verſchledenartige Elavierfagsiormen in durchweg correrter, öfters 
ht feinſinniger Verarbeltung. Ihre gute Klangweiſe and handliche Technik, gedrängte 

orm und inffruetive Drdnungsfolge find zudem noch Tugenden, welche eine Empfehlung 
rechtfertigen 
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Dur und Moll. 


* Leippig. Kirchenmufſtk in der Thomaskirche ant 2. Jan. Nachmittag 
halb 2 Up lee! „Bitg mich under deinen Flügeln,’ von Rep. „Die mit 
Thränen ſaͤen,“ von Shit. 


* Wien. Au Operntheater bat Herr Warhte! feinen Wiener Repertoire nicht 
ohne einigen Erfolg den Mafanistto ee Herr Wachtel hat es zwar nicht 
vermerät, bie Bartie in ehne poeliſche Höhe zu heben, aber it feinen großen Mitten, 
die er wie —— An Baume hielt, "ergielte er einige fchöne Wirkungen. Go fang 
ex das Wifcherkicd fur crften Aufzug mit großen Effert und das Schlununerlich, worig 
Here Wasgtel fein sole duch böhfte Kunft gebildeted mezza vote arrmenigee, trug er 
nit Beifall vor, In dent dramatifchebeiwegten Duett des zweiten Aktes wurß e cr Don 
Herrn Schmid, weicher den Bietro mit aller Wut feiner Stimme und mächtigen Er— 
ſcheinung iragirte, bei Welten Üiberflügett, Fraͤutcin Liebbart Grinzeſſin) hatte elnen 
tehönen Abend; ihre Eoloratım war fo elegant wie die räjeker Spien, die fie im 
vierten Zufzug trug. Brhufein Congui fpieite die Menefla mt al der Grapte unb zus 
gie feinen und Teldenfehaftlichen Charakterifit, die an am diefer Lebenstwitrdigen 

iünftlerin keunt. Die gande Vorfieflung war vom ſchänſten Geiſte beſeelt. Orcheſter 
und Chor wirklen mıter Sapeftmeifler Efſerd Leitung vortrefflich u ſaiumen. — Die 
mächfte große Novität, die dab mene Johr und bringe, wid Offenbar's ,‚Mfelnnige 
fein, Die Rad Operntfcater nılt enffprerfender Ausfiattung In Stene fegt.” Der Com 
bonift wird am den erften drei Abenden bie Oper perfäntich dirigiren. Im Hofz 
opernihenter wurden in abgelaufenen Sabre 326 Vorſiellungen veranftaltet. Un 
Rovitäten war biete Saifon nicht überreich. In der Oper wurde „‚Laffa Rookh“ von 
David, Im Ballet „„Zotta’” yon Borrf nei gegeben. Neu elnfhubtre wurden bie Open 
— „Lompfer“, „Die Musnuekiee ber Rönlahır”, „Stun von Porilel”, 
die Dallete , Eömierakda’” und „Berwaubelten Weiber.‘’ Vorbereltet fiir das neue Kofr 
wurden Dffenbady's „NR hehmize” und Gene Iphlgenie in Aulis““. Als Gäfte erſchlenen 
in der Oper: Frau Habbri-Mufder Gourte eugagiet), Frau Marcovits, rau Leutners 
aan Brou Kapp- Wong, die Seren Wachtel, Raull und Nokitansky. Jin Varlet: 

rufen Sanılla Nofe, Bräuleln Beiehberg, Bräulein Netter, Präufeln Opfernamı, 
Auögeiscten find die Danıcı Etähnay, Fifiher, Schäffer, Koudelfe. Die Damen Noll 


und Em. Caffanl zogen ſich ins Brlontfeh, üd, Here Hölzl wurde Penflontrt, 
Sefofpiefer Mapfeder fat, Piivatleben quriid, & , 


* Sanburg. Fränlein Arthot hat auf allgemeines Verlangen noch eine Ab⸗ 
fihtedsvorftellung zugegeben, Die HH pin ſchreiben ter diefe Alles 
bezaubernde Sängerin: Mögen andere San erlunen dag Erftaunen unſeres Publleums 
in ehem gleich Hohen Grade wie Kränfen Metpt erregen, fo fieht die letztere doch alten 
voran fu den herzlichen Wehfgefallen, womit iotr ifrer Perfon und Lelſtung bler ont 
gegenzukommen gewohnt find, SIE ciner ftalicnifcen Gefellfihaft auf eher Reife 
mac dem Rotden Bepriffen, erfihlen der Grüffefer Ziehling vorgeftern als Moflne_ m 
Barblet von Sevifle” in Stadttheater und fand daB Haus 68 auf din lehten Pla 
von begeiſterten Verehrern Ihres Talents angefünt. Mic Fraͤneln Ariot von Def 
Aublterfun empfangen und hole darauf Khre von cut weiblicher Laune und midehenz 
hafter Schalkhaftigkeit beſcelte Darfellung, aufgenonhuen wide, das iſt in ben obigen 
Zelten angedentet. Die Dankbatkeit erreiihte ken Gipfel Ihrer Rilenufehen Aeußerungen 
nach dem Vortrage des Taubertſchen Ith muß yamı eimmaf Ungenwelche Lieb fie 
den Nodeſchen Varlatlonen in der Muflktchrer-Scne als sirlte Einlage Hknzufügke, 
worauf fe zum Schluß der Oper no dan „Bacclo“ mit, dem {fe cf, errehinelichen, 


tenperamentbollen Schwunge I wodurch fie ken Walzer felt Fahren ſchon zu einem 
popitlalren Coneertüde erhoben hat. 


* Bremen. Wünftes Pelpateoncert an 5. Jauuar: Duverkure „Michel An⸗ 
gelo’’ von Gade. Eomert No. 9 Dmoll für die Violine von Spohr, bornetragen von 
era Henry Schradleck. Borfpiel zur Lobengrin⸗ yon di. Magıer, Comer für 
tauoforte,, remponirt und vorgetragen von ‚Seren Julins Streudner.  Diheflosfyans 


tafle für Violine von Emmfl, vorgelragen von Herrn Schradleck. Symphonle in Cmoll 
bon Beethoben. 
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* Helnrich Dorn, Hofegpellmeiſter in Berfin, bat ehte neue Oper vollendet 
KR an eurlofen Titels „der Botenläufer von Pirna”, der Text it bon Moritz 
eydrich. 


* Grillpar zex ſoll zu feinem 75. Geburtstage am 15. San. das Ehrenklrgers 
Diplom ber Stadt — verliehen werden. 


* Boris, Die Conſervatolre-Concerte haben nun ihren neuen Dirigent m 
21. Dee If George Batnl, der Chef dorchestre der großen Oper, gewäßlt more 
den und wird ft dem amı 10. San, Rattfindenden Asonnenent-Coneert ſeine Funttiznen 
beginnen, Zupteich iſt er Vice Präftkent der Confervatoire-Conrertgefellichaft geworben. 
Näht Ihm Hatte Deldeney die meiften Stinmen. Mar gratulirt [ih allgemein zu 
der Wahl Hans, den man getroft den Befen Dirigenten nennen kann, welden Paris 
fit Sabenet gehabt hat. — Sm dem am 27. Dec. tn Cirgne de PImpdratriee fatt« 
ga ten großen Concert der Association das Socletes charales haben pwei neue Vorals 
smpofitionen von Ambroiſe Thomas: „L’Allantique‘‘ und ‚Le Tyrol‘ chen 
fehr großen Beifall gehabt. Der anivefende Commponift wurde ſürinifch gerufen und 
dankte den Augflhrenden wie dem Publikum. — Ein „O Satutaris‘‘ fir Sepranfolo 
at obligater Bislinbegleitung von An ber wurde beim feierlichen Bohamt, weldes 
am 25. Dec. in ber alferl. Kapelle abgehalten tworden, zu großer Befriedigung der 
anweſenden Künſtler und Kunffrennde ausgefügtt, Fräulein Cieo war dle Sängerin 
und Herr Sarafate der Blolinift, melde dem Städe zu beſter Wirkung verhalfen, 
— Ein junger Blanift, Herr 2. Diemer, Schüler Matmontels, Hat fih im lehten 
Concert 'popülaire mit der Serenade für Clavier und Orchefter von Mendelsfohn 
probuelrt und die einbeffigfien Bravo's eingeerntet, die ſeiner Technik foweht, wie dem 
feinen Verfäudniß, ut welden er das Stüc vortrug, gaften. — Pränlen Alice 
3018, eine junge Sängerin, Schülerin von Duprez, bat neulich im Herzfgen Saale 
ein Concert gegeben und ſich darin als iafentnoll und gut gehifdet Dorumentirt. In 
demſelben Concert infrfte auch die junge Violinvirtugſin Therefe Caftellan mil, — 
In der großen Oper IR vorige Worhe der Tenorift Billarek, der [äugere Zelt Frank 
war, wieder aufgelreien und hat als Elenzar in ber „Jüdin“ das Puͤblikinn zu den 
lauleſten und waͤrunſten Beifallsbezeugungen Hingeriffen. Um 28, Der. tourte „Moiſe“ 
gegeben. Ueber ben Erfolg nächſſens. Man kennt jetzt den Titel der won und neulich 
erwähnten neuen einoftigen Oper von Boulanger, welde im Januar in der großen 
er gegeben werben foll; fe heißts „Le Dactenr Mathes‘. — Die Opera comique 
wird nun am Donmerftag (ben 31. Der.) definitiv die . se du Roi de Garbe‘ 
bringen. Die Hauptpartien find in ben Händen des ulein Cico und des Herrn 
Ahard. — „Nigoietto‘ von Verdi, in franöfifcher Urberfgung von Eduard Duprez 
(dem Bruder des beriihmten Säugers), it kürzlich auf den Theätre Iyrigque mit 
Smmenfem Surceh gegeben worden. Bon ben Darſtellern waren befonbers Mile be 
Maöfen (als Gilde) und Jömael (als Rigeletto) ausgezeichnet, Inſcenirung und 
Drchefier waren chenfalls vortreffiig. — Die Eröffnung des neuen Theaters der Bonffes 
yarisiens wird fi) wahrfejeinfich nodh big Ditte Sanmar vergdgenn. — Ein interefantes 
Sammeliwert Hat fürplih die Preffe verlaffen und ift bei D. Begoniz erſchienen; es 
gelbte „Souvenirs du temps passe" und enthält Zieder aus den Kreugkägen, Leone 
Gadourgefänge, alte Weihnachtacieder, Bauteils, Trink- und Jagdlitder, zeiſtliche 
Sefinge ar. 16, von JB. Wererlln mit Piauofortebegleitung bearbeitei and herz 
ausgegeben. 











* Rom, 12. Dec, Die Theater waren In den letzten Jahren tn ganz eigener 
Welfe das abgefprogene Sielldichein ber Unzufriebenen,, ber Bequtente Herd fir Kunde 
gebungen der Zus und Abneigung für und wibec öffentliche Charaktere und Ereigntffe, 
Rd Ina der päpftfichen Reglerung von dergleichen am Unangenehmfler war, Eu von 
Ener Seite, Die Poligel verordnete, um eftvalgen Coentuafitäten, wie der Bram ee 

benterg Mlfgerti, vorpubeugen, unter welgen Bedingungen unfere adjt Dügnen vom 
25. Der, bis 9. Febr. — tznnen. Da fol kein Beifall getlatſcht, kein Drau 
Berufen, Yale lc Iwelmal verlangt, kelne Photographie vertheilt werden, kenne 
ngebofte Colnußulß. Die Nömer fügen, bad fel das Programm für ein To . 


M ke 

* Barına uf den hieflgen Theater macht angenbiisthh die Sängerin Eur ; 

asitn Berint a Sie wied Aberhaupt eine der Beften jetz 
renden Sangerinnen Fiallens genannt. 
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eber Reinecke's „Hausmuſik für Bas Bianoforte” und bie von 
IA —— Elavierlüde fihreist Dr. Pleher in ‚ooreer 
Sen abs erbaften wir aud den Brrlage ‚von Bartholf Seuff in Leipzig u 
elegante Hefte von Carl dieinecke, Hausmiuſit für Yranoforte,” von der an fd) nut 
durch die Erinnerung on bie ehwao verungtickie Hanemufif von ir 14 aofinedin ar 
fen möge. Hier iſt e8 nicht ein Laie, (ondern ehr ‚Fünfter, der die Mufit Macht un ’ 
zwar (0 Gef und anmikhig, wie es unr bon einen fee und postifchen © anne zu 
erwarte ftcht, Aehnlich wie Cena, hat au Relnecke gelegenllüh den höteren 
wuuſilatiſchen Stug burth geitweitige Einkehr am bäustihen Heerde Interbraden, in 
diesmal mit ganz Gefenderem Glüd. Die achtzehn Nunimern in den drei a I 
bel aller großen Verfihlevenheit, die unter den eingelnen Sachen Ebwaltet i do nie 
muatifh und einbeitlih gedacht, einfad) md natiztih, ehne Beige Apnrakterif Te tb 
bon Heinen Umfang und in klehiemn Nabnen, der nie duch Ereentrfeltäten gefp it 
wird. Die Hausmuft gehört zu den Weflen, was Meinecke, der Gier in ſelueni Ser 
Len Elemente als feinfimiger Eiagierfpieler it, conpenirt fat. Dir Stüre onen 
fü ar Spieler von guter md matirficer Dagakung, [ud nicht gende Rhıuer, ler 
berlangen bei unverborknen Sm Rd guten Geſchinack dech auͤch einen Berden 
Grad von teeindfcper Gewaubtpeit, - Mus einer andern, ſn der ganzen N 
Bett nit Auszeichnung genaunten ‚Hand, Dirtet berfelfe Verleger ten Renten, ? "che 
Lnftferifihes Inteveffe mılt prakilfäger Tuchtigkeit verhtuben, cine —E En 
Frau Wiigelmine ElandeSzarvady, die anmulpige Vertreterin deutſcher m ale in 
Paris, Hat aud dein reichen Shah Ihrer als Mufter gulen Gefchmate —8 an 
eertprogranmme drei Hefte von Je drei Rummern aufanmımgefellt, Das ertte Ift Ging a 
den Clavbierfpielern begrüßt, De Mod andern felgen forken. Kran Sicde Dal, Br 
benfelben einige Gryeuaniite ber alten Fremäftien und Kallenifgen Mufik, deren Per⸗ 
E hä 


Ten unfere ir den ben ber Vergangenheit fehwelgende Zeit au ben Tag förbert, zu 
neuen Leben berufen,’ 


; 4 den 
* Felix Mendelfohu Bartholdy. Mendelbſohns „‚Reifebriefe”” wur‘ 

in — von Ladh ler überſeht amd dert mit der alfelligen Zbelluahme IS 
Tefen ,, deren fich der Componift des Eliag· unter ben gebißbeten —B un 
Engfänberiunen in fo_ hohem Mate yu erfreuen bat. Gegemuärtig {ft in Aunerita hu 
Überang eleganter Nachdruck diefer Ueberfeunng erfchtenen, begleitet von einer ‘en 
pbifcpen Sfigge des vernwigten Tonbichters, von Autie be Margucritted: Leiters 
from Italy and Switzerland, hy Felix Mendelssoln - Bartholdy. 1; d dran 
the German by Lady Waltaee. With a Biographicat Notice hy Julie Marge 
zittes, Philadelphia: Fr, Leypoldt, tafg, (8 iſ fu dieſer Stizze Richtiges und Balz 
hes, Treffendes und Chicks, Fark under einander gentifiht. So wird erählt, def 
Prof. 9.8. Menbelsfohr in Mom Citatt Dorn) ein Sohn von Atrapam (flat For 
feph) Dendelsjohn ſei, daß Die Dintter von Felle che Erblochter des beri hmſen Sans 
delöheun Batiholdy geimefen (einen Dandetögeren diefee Nahicab gad 8 nicht; ber 
preußifhe Conful Vartholu in Man war ein Vruder von Frau Mientetsfohn),, und 
daß die Schwelter des Somponiften Betr, Fanıy Heufet, fi nad) Frantfurt a, M. 
berhelrathet habe, mo fie mitten in der Generalpreut einer bon ihr cemponirlen Sym⸗ 
pheuie, Namenb Ban, von Schlage neräßtt werke, Aber trob folder und anz 
derer Unrichtigfeiten, Die zum Theil ton Cemponiten feltft betreffen, ii das Gaupe 
doch das Gepräge der Wahrheitöliebe ud der anfrichtigen Verehrung Mentelsfohnd. 
„Ein folches Leßen To Iihlieht die Dlegraybie, „felte Sedermanıı zur Belehrung 
barüßer dienen, iole der Genus, Diele chle grefe Diumelögabe, auf Erden In wirdige 
Rer Beife zur Erfeheinung, Pen, Ste faner Sardlungen, /jeter feiner fary une 
meffenen Tage zeigte von Jesem fettenen Adel tes Gharakiers, don fen bogen filt« 
lichen Werth, der ihn Alten, die ihn kannten, amendlich heuer machte und {pm die une 
wandelbare Liebe einer Verwandlen und rende, die Vewinbering der ganzen Melt 
geſichert hat.“ Way od. Mir. 9) 


* Anaſtaltus Grün arbeiter ſoeben au der Vollendung einer größeren Reihe 
don Bearbeitungen altengfifiher uud Phottifcher Dichtungen, welche Gefondere der Balla⸗ 


dene ad Romanzenforn angehören ; dab Wert wird auch eine llterariſch⸗ hifloriſche Cine 
leitung erhalten. 














“ Bon Händels Werken in der Ausgabe der deut 


ſchen Händelgefellſchaft iſt 
ne 16. Dand ausgegeben worden, weicher das Orateri Hape In 
enthaͤlt. 


un Idract hi Negypten’ 
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* Novitäten der lebten Woche. Die Nire. Gedicht bon Rermontoff, aus bem 
Nulfiſchen überfeht von M, Sprate, für Browen-Eher ud Alt-Solo mit Orghelter 
aber Vlanoforte von Anton Nusinkein, Dp, 63. Paritur, Ciovieranszug, Des 
Aefere und Singflinmen. — ZurnersTrinktich, Gediiht von 5. Simon, für Männerz 
finmmen von &, Kitden, Dp. 77. — Fuͤuf Gefänge für dlerfinmmigen Männerchor 
von F. W. Kalliwoda, Dip, 241, — Operette ohne Tert fir Bianoforte zu vier 

Änten von F. Hiller, Op. 100. — Sonate für Bianoforte zu vier Haͤnden von 
. Bargiel, Op. 28. — Trois Danses humoristiqnes pour Piano dar A. Ehmant. 
on. 12, — Der Celsenden, Zoch Remanzen für Pianoforte von Adolf Senfen, 
2 10. — 


* Bon G, Ad. Thomas ſind dei Fr. Hofmelſter in Leipzig Etuden für 
die Orgel zur höheren Ausbildung der Pedaltechnit mit Bereihnung ber Appticatur, 
als Op. 2, erfhlenen. Das erfte vorliegende Heft macht amd lüften nad; nichreren. 
Die Eompoftionen bereiten beit Spieler zwedmäßig auf Bade Werke vor, infefern 
der Berfaffer Gelegenheit giebt, das Wedatfhiel bis dur Geräufigkeit in ben verfchieden⸗ 
artigen dahin gehörenden tehnifihen Fomıen Zuszudil den, wie au Im Manugifpiele 
Befonders den gekundenen Rinnsigen Sat zu üben. Die Compofitionen ats foldhe Haben 
durchweg Eräftige Phantafie-Nater, gedlegenen Soap und fo Flaren als auch zugleich 
ſntereſſanten Bau; ihre Wirkung ft von treffliher Art und macht fe, abgefehen von 
ihrem Inftruchven Zweck, andy zu Vortragsflücten geeignet, 


* Steben Lieder für eine Singfilnsme mit Bianoforte von W. Fritze 
Berlin, €, &. Peters). Ein angehende®, aber edles Talent Tpricht ſich In di 
den aus. Ste find einfach, wahe und ſchön empfunden and drüden fih in gewählter, 
nicht gewöbnliche Form aus. Noch bemerkt man zwar etwas Schüchternes in ber 
Zonfprahe — möge fe gute mit der Phaniaſit / erfiarten und der Tomponiſt die 
Bahn Fünfterifiger Ennol. lung nicht berlaffen. 


% Lieder und Gefänge für cine Simgſtimme mılt Pianoforte von W. Fritze, 
Dp 4. (Berlin, ©, F. Peterd). Man bemerkt in biefen Liedern, gegen bie vorigen 
Dp. 3, einen Borkfihrittz die ‚Seen treten ſichtrer fefter auf, KRügnpeiten machen fih 
Nut Se Mole mur der Componift folge nicht auf dem Wege der Reflerion er= 
deln! Das Heft giebt in nicht gewoͤhnlichtr Tonſprache Intereffante und gefühlvolle 
Seefengemälde, weiche daB Talent de Eompeniften auf das deutliche Kefunden, 


* Schd Lieder für eine Stimme wilt Pianeforte von H. M. Schuibt, 
Dp. 12, (Rübet, 5. MB. Kalbel.) Schlichte wahre Empfindung, doc rel lofer Aus⸗ 
druck in zwar eorreeten doc uniniereſſantenn Mußtfatze, das find die Eigenfchaften die— 
fer unfehver zu fingenden Lleder 


* Six Morcenux pour Violon et Piano par Joachim Raff, Op, 85. 
(Leipzig, Fr. Kistner) er ſich nicht ſcheuet, miltunter einige Seltfankeiten und 
Barosterlen mit in der anf zu nehmen; für ben werden die vor! legenden Stücke gewiß 
von Intereſſe fein; jedenfalls entgalten fie des Geiſtreichen und Schtwungsollen manz 
Serlel, Ihre Ugberfäriften fanten: Marcia, Pastorale, Cavatina, Scherzino, Gan- 
zona, Tarautolta. 


% 8 van Beethovens Sinfonſe No. 2 (in Daur) für Bianoforte und Viollue 
eingerichtet von Srledr. Sermann. (Leipzig, Fr. Kifner.) Gut ſplelbar für beibe 
uſtrumente and nichts Mefentliches aus der Partitur vermiffen laffend, wird diefeg 
trangensent ſich viele Freunde erwerben. Im gleicher Weife bearbeitet, find in dem— 
fefben Verlage auch die Sinfonien No. 7 (Adur) und Bo. 8 (Fdur) von Beethoven 
erſchienen. Sie doben defekten Anſprüche anf beſie Entpfehlung tele die Dilur-Stnfonte. 


* Bantafie Über euffifche Lieder für Violoncello mit Vegleltung bes 
deie ober Pianoforte von Carl Davidoff, Op. 7. (Reipstg, Br. Mi mn) 
En Birtuofenkit, welihes Glanp der Roffagenansflattung mit muflenlifch » feiner 

ournure verbindet, 


* Caprioo brillant pour le Plano par Charles Mayer, Op. 148, 

Eine Edition! (Bresinn, Leuckhrt) Eharaeterlftifip und anregenb In ber irtung, 

dat Died Stüs zugfelih auch viel Mebenteß, Indem 8 fogenannte punkitzie SHy — 

in Srifen bet Tebhaftem Tempo, zur tehnifggen Verwendung bringt. Die mujltalife 
RER Gabel anfländig. 


‚Dr 8. 
efen Lie⸗ 
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Foyer. 


*% In dem Balfet „Morgano“, welches jept Im Berliner Opernhaufe in 
einer neucn berbefferten Auflage gegeben wird, erregt namentlich ein sen eingtlegter 
Leuchter⸗“ oder genauer begeichnet „Randelabertany’‘ des mäuntlchen Corps 
de Ballet großen Entpufinsmud. In dem phantaflifchen Baalſaal des Häuptlings der 
Vamphre, ro eben cin wildes Vacchanal gefeiert wird, etſcheinen plögfich etwa wierzig 
ſo dif he Cavalicre, deren jeder auf dem Kopfe einen faheinbar fehueren, reich) vergete 
beten Arnsleuhter met fünf Gasflanmen trägt. Man wird ſich feiner vorftelen können, 
die welchen übervafehenben und bleudenden Tablonıs diefer Zrupp von zweihunbert 
wegfihen Lichlern Im Verlauf ded Finales ſich umgeflaltet, Diefe Scene iſt ein felter 
ner Leckerbiſfen für den verwößnten Gaumen der vornehmen Liebhaber. 








* Dos Mündener Sofzund Nationaltheater hat einen „Bühnen 
twachtmeifter‘ Gefonmen, dev mit ber Aufrechthaltung der Ordnung auf der Vühne 
während Vorfleflungen und Proben Betrant ffl. 


* Newe Operneeguifiten, Die berühmte italleniſche Säugerin Frezzoe 
Einf, wollte mit der ben {fr geleiteten Operntruppe in Venedig Vorflelwugen im 
Teatro San Benedetto geben, aber daB Gomi:ato Veneto fandte der Direrkrice einen 
Brief zu, welcher bie Droͤhung enthielt, daf man Bomben auf bie Bühne werfen werde, 
wenn Die Operngelellfchaft zu fingen wagen ſollte. Diefer Drogbrief hat gewirkt, denn 
die Vorflellungen wurden auf ündeſtinmue Zeit vertagt, 





* Zur Cherafterifiit ber Theaterzuſtäude in Bukagreſt mag ber 
folgende Vorfall dienen. In der itafienifhen Oper erregte Me Darftellung ven „Xa 
Bavorita” einen gewaltigen Scaudal. Das Publkerm war nämlich mit dem Theaters 
unterneßmer, Kern Nicola Papa, feit fange unzufrieden, pfilf und ſchrie und lärnte 
fm der geivaltigften Weile. Der Minifterpräfitent hatte mm die unechärte Tasklofigleit, 
aus feiner Loge herans den VPublicum Nuhe zuzuſchreien, und als_ex wle natürlich 
keine Hörer fanb, fi zum Polizeipräfeeten Sinzubegeben, Ihm die Verhaftung diefes 
und jenes anzuordnen und Dan noch eine Weile in Parterre herumzugehen md bad 
Publicum laut angufahren und anzuklagen. Viele Perfonen wurden verhaftet, jedech 
des andern Tages freigelaffen. 





* Alte Liebe roftet doch! Kürzlich ip im Theater (m Rouen mäßrend ber 
Vorſtellung cn Billet auf die offene Seene. Man rief den Negiffenr, damit ex den 
In halt vorleſe. Diefer weigerte Fih deifen. Da fprangen ein paar {unge Leute aus 
dem Parquett auf die Bühne, nahmen den Negiffeur in Ihre Mlitte, und nun mußte 
ex anter ihrer Eontrole den Supatt des Viaules befannt geben, in twechent in Taunkgen 
Worten das beingenbe Verlangen an die Direction gejlelt wurde, eu Schaufptelerin 
au erfegen, melche bereits feit fünfzig Jahren die Rollen junger Licbhaterhinen_ fpiele, 
Der Schreiber meinte, daß das Publtenm der Stadt Treue genug bewieſen habe, ein 
halbes yuhrdunpert Lang wit einer Berfon bu beſten Einvernehmen zu Leben, mit bei 
8 am Ende dor; nicht verheiratet ſei. — Selbſwerftändlich erregte bie Lectüre wie bie 
Situation ſchallendes Gelächter, 


* Zum Geburtötag Moliere’s (15. Januar) wird in Paris cine Sams 
tung intereffanter Zeichnungen veranflaltet, die bei den Ablichen Feſſeſſen im Palaiss 
Rohal verleoft werben ſellen. Dieſelben find von Föck, Vasle und Wyirsker gefertigt 
und Bieten namentlich deßhalb ein beſonderes Interefſe dar, weil fle wicht nur die Porz 
teäts aller Bühnenmtitglieber ter großen Oper, des Theitre Mrancais und der Opdra 
somique, ſondern mit dieſen alt) beren befonbere Gewohnheiten bi Ausdruck und Ges 
berden darſtellen. 


Sinnalkaſten. 


F. B. in F. Ihren Brief zur Beantwortung an bie Röder'ſche Officin abgegeben. 
— H, in I. Ste EN alfo troß alledent doch nicht zu Stande gebracht — G. B, in D. 
Schanen Dank, Werden ſchicken. 
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Anfündigungen. 


D Die Stelle eines Pirigenten der Mainzer Liedertafel und des 
a nnnesangvereins, wonit bisher ein Gehalt (incl, Remuneration) von 
. 1000. — verbunden war, ist vom I. April 1864 an erledigt, 

 Qunlißzirte Bewerber ſür diese Stelle werden ersucht, sich bis 
Hätestens 31. Januar bei dem Präsidenten der genannten Vereine, 
ern Franz Schott, zu melden. 

Mainz, den 24. December 1863. 

Der Vorfland der Mainzer Liedertafel 
und des Damengefangvereins. 


Belanntmadung. 


. ANA Besetzung der bei der Stadtgemeinde Reicl 
on eines Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 
schrieben, W. wird hiermit der Goncurs bis 31. Januar 1964 ausge- 
sem P F Bewerber wollen sich wegen Bekanntgebung der mit die- 
h „Osten verbundenen Obliegenheiten and näheren Auskünfte an den 
gelertigten Magistrat wenden, bei welchem auch die Einschreiten bis 
zur obbemerkten Frist einzubringen sind. 
Magistrat Reichenberg am 20. December 1863. 


Steſle⸗ Gesuch. 


Ein junger Musiker, der bisher bei einer renommirten Hofkapelle 
sowohl als Meornist wie als Violinist thätig war, und seine 
efähigung zu beiden Instrumenten durch sehr vortheilhafte Zeugnisse 
nachweisen kann, sucht eine möglichst dauernde Anstellung an einer 
Hofkapeile, Darauf hezügliche Öfferten wollen gelälligst unter der 
Chiffre B. K. 10. nach Weimar, poste restante. eingesendet werden. 


PLEYEL, WOLFF & (0. 

















Mödpillo C’honneur 4 Pexpo- p AR Prise wedal A Pexposition unie 
“aition univoraolle 1AS6, a verselle de Londres 1862. 
(Hora do concoura & Pezposition 
de 1849, . 
Planos & queue. Planos droits à cordas obllquos. 


Fr. 2300. 
Fr. 2000. 
Fr. 3800. 


Grand modtle de Convert , . Fr. 4000. | Grand modele 
Mayen moddle ... . \ Fr. 3500. | Moyen modele . 
et moddle ,, u. . Fr. 2700. | Pelit modöle .... + >» 
© möme simple... .... 2. Fr. 2300. 
Planos droits ä cordes verticales, dits Pianinos. 
Pianino ordinnire „ur v« u Er 1300. 
Pianino a 3 Barres pour Fexportation. . Fr. 1500. 
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’ 
Fudmig Baufe) sen, 
Leipzig: Wintergartenstrasse No, 14, 
hält reiches Lager echt italienischer, älterer deutscher und selbst ge- 
bauter Violinen, Viola’s and Celli’s und !emphehlt dieselben zu Prei- 
sen von 30 bis 600 Thalern und höher. Die Instrumente sind sämmt- 
lich in vorzüglichem Zustande, 








Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ‚„ BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 








Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungn zu hezienen: 


Niniafur- Portraits. 


Johannes Brahms. 
Felicien David. 
Gounod, 
Louise Hauffe, 
Stephen Heller. 
Adolf Jensen. 
Joachim. 
Papperitz, 
Anton Rubinstein. 
Julius Schulhoff. 
Clara Schumann. 
Wilhelmine Szarvady. 
Hans Seeling. 

Preis & 10 Ner. 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Sinfonien ‚für Orcheſler 


Kriedr. Kistner in Leipzig. 


T 
Burgmüller, Norbert, Op. 2, Sinfonie No. 1. (Cmoll) für Or- 
chester. Partitur... . . . . neuen. 











. . 5 
— — Op. 2, Orchesterstimmen. © >» oo 2 voor. 7 
(No. 2 der nachgelassenen Werke.) 

Gnde, Nieis W., Op. 5. Sinfonie No. 1. (Cmoil) für Orchester. 

Barlitur. . 0 022er 

Op. 3. Orchesterstimmen. . 2 2 20 oo en 6 
Op. 20. Sinfonie No. 4. (Bilur) für Orchester. Partitur. . 3 
Op. 20. Orchesterstimmen oo. 0 on 
Op. 32. Sinfonte No. 6. (Gmoll) für Orchester. Partitur. . . . 
— — 02. 32. Orchesterstimmen.. . > oo oo vor. 
&ouvy, Theodore, Op. 20. Symphonie (en Ut majeur) No. 3. 

& grande Orchestre. De Er EEE 
—— Op. 20. Partitur. > 02000000 x 83 
Moscheles, J., Op. 81. Premiere Sinfonie & grande Orchestre. (Cdar) 4 
— — Op. 8t, Parlitar in Abschrift 
Onslow, George, Op. 41. 1. Sinfonie & grand Orchestre, dur). 5 
— — mM. 4. Partitur in Abschrift. 

— — Op. 42. 2. Sinfonie & grand Orchestro, Ddur) .. 5 
— — Dp. 42. Partitur in Abschrift, 

— — 0p. 71 4. Sinfonie A grand Orchestre. (dar). 2222.28 
— — Ip. N. Partitur in Abschrift. 

Bietz, Julius, Op. 13, Sinfonig (Gmoll) für Orchester. . 7 
— — Öp. 13, Partitur in Abschrift, 

Taubert, Wilhelm, Op. 113. Sinfonie (Umoll) für Orchester, . , 6 
— — Op. 113. Partitur in Abschrift. 

Walter, Aug-, Op. 9. Sinfonie (No, 1 Esdur) für grosses Orchester, 

Bartitan. 0000 
— — op. 9 Orchosterstimmen. on 7 


hir. 


20 


15 
20 





Durch alle Musikalionhandlungen und Buchhandlungen zu bezichen: 


Huverfure 


zu einem Trauerspiel 


für 
grosses Orchester 


compenirt 
von 


Woldemar Bargiel. 
2 Thlr. PS 


vstimmen. 2 Thlr. 15 Ngr. 
Ülavierauszug zu 4 Händen vom Componisten. 1 Thir. 5 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff' in Leipzig. 





Composilionen 
Ant. Rubinstein 


im Verlage von Bartholf Senff in Leipzig. 


Thlr. Ner. 








Rubinstein, Anton, Op. &. Sechs Lieder aus dem Russischen ı von 
W. Osterwald, für eine Singstimme mit Pianoforte. . 1 — 
No. 1. Der Traum, von Schkomsiy . » 2 an nenne 
No. 2, Frühlingsgefühl, von Schukowsky . . FE 1 
No. 3, Das Blüttchen, von Sehukowsky, 2. nn ann. 7 
No. 4, Dia Blume, von Seuhamky ı . ao anna 5 
No. 5. Sehnsucht, von bermonof von nem 
No. 6. Der Schiller, von Dampf . on neue... 
— — 42. Oetan. Denxiöme Symphonie nonr Orchestre. Edhr. 
Partitur . . . a EEE EEE Eng 
Orchesterstimmen ..:7B 
Arrangement pour Piano A quatre Mains” par Aug, Kom 3 


— — Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morceanx ajontés à la Sympho- 
nie ”oadan: ) pour Orchestro. 


Partition . Pa Er EEE 
Parties @Örcheste 2 2 vn... 0200 3 


— — Op. 48, Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen von F, 
Bodenstedt, mit Pianoförte, HEfL.2 . 2... nv er 2 — 


No. 1. Der Bugel, von Lermontof, 








No, Sang dns Vögelein, von Defwig. 
No. 8. Inı heimischen hand, von Alohsejef, 
Bolt 1. So. 4. Volkaliod, 1— 
No. 5. Wonderers Nuohtlied, von Zermontaff (Nach Gacihe.) 
No, 6. Beim Scheiden, 
No. 7. Die Nacht, von Juhonsks. 
No. 8, Die Walku, von Puschki 
INo. 9, Das Vögleln, von Pucehkin. 
Lett 2. No. 10. Die Turleltaube und der Wanderer, von Dmitr Io 
No. 11. Am Ab.ud, von Aawidep. 
No. 12. Volkslied, von Holaofı 


— Op. 51. Six Morceaux pour Pine. ...... . . 116 


No, 1. Mölaneolle. oo een — 10 
No. 2. Eujouemenl . Deere Bier — 10 
No. 3. Röveio na oo nenne Am 10 
No An ..besdur — 10 
No. 5. Passion . 2 ner ven. Flur — 1 
Na. 8, Goquattorie , 2» ee Br 10 
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itme Trio pour Piano, Vielon 
nennen. Bar 


Mubinstein, Anton, Op. 52. Troist 
er Violonelle 2 2 2 2 0. 


— —.0p, 54. Das verlorene Paradies. Oratorium in 3 Theilen. Text 
frei nach J. Milton. 








Partitur 2 oo nenne 
Orehesterstimmen . 2 rennen 
Chorstimmen u onen . . a 
Salostimmen B . en wort. . 
avierauszug . 2. = - — 
Textbuch, van ernennen . . 


— Op. 57, Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte 
Ne. 1: Frühmorgens: „Ich weiss uvicht, säuselt in den Bäumen, ‘t von 
Bibel v2 ne 
. Lied: ‚Nun die Schatten dunkel,“ van B. Geibel, . 0. 
» Neya Liebe: „Iivaus ins Weile,‘ van H. Geisel 0. « 
idvoll,t von Goetle , . » 








* 
— — 


. Clürcheng Lied: „„Freudvoll und 
No. 5. Freisiun: „Lasst mich nur auf meinca Sattel geilen,“ v. Goethe 
Ra, Tragödie: „Eolfich mit min, von Z. Heine . eu» 


— Op. 59. Quintetto pour deux Violons, deux Altos et Violoncelle, 
Partition et Parties separees . vr nen. „ Far 


— — Op. 60. Onverture de Concert pour Orchestre. Partition, · . Bdur 
Parties dOrchostre . une on ne 
Arrangement pour le Piano & 4 Mains par Aug. Hom . . 

— — 0p. 83. Die Nixe. Gedicht von Lermontoff, aus dem Russischen 

übersetzt von Robert Sprato, für Frauenchor und Alt-Solo mit Be- 
gleitung des Orchesters oler Pianoforte. 
Parlitur 22 onen 

Orchestersimmen . . - 

Chorstimmen ae ren 








Solostimme . . . ; 
Clavierauszug , . » 


. s 


— — Op. 64. Fünf’Fabeln von Kriloff, aus dem Russischen übersetzt 
von A, Spraio, für eine Singsiimme mit lavierbegleilung . B 
No, %. Der Esel und die Nachtigall: „Ein Esel sah die Nachtigalt.'* 
No, 2, Das Quartett: „Der Affe, Herr von Patzig‘ . . . . 
No. 8. Der Parnass: „Zur Zeil als Grivchenland der Götter satt . 
No, 4, Bor Adler und dor Kukuk: „Der Aar den Kukuk oinst“ . 
No. 5. Dio Ameiso und die Libelle: „Der muntera Hüpferin Libell’ 





— — Feramors. (Lalla Reukh.) Lyrische Oper in drei Aufzügen näch 
Thomas Moore’s Gedicht von Julius Rodenberg. Vollständiger Cla- 
vieranszug vom Componisten . nennt 

Telbnch oo 


Thlr. 





3 
2 
2 
ı 


Ill I1lam 


Io 





a 





Durch alis Musikalimhandlungeu uad Buchhandlungen zu beziehen s 


Bar. 


op. 87. 25 Ngr. 


8 Tarentelle pour Pfte. 
Trois Nocturnes p. Plte. Op. 91. I Tulr. 
t. Heller Jagdstück für Pfte. Op. 102, 20 Ner- 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig 


TORE 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehent 


Memoiren 


eines Künstlers. 
Tondichtungen 


für 


Pianoforte 


HANS SEELING. 





Op. 38. 
Heft 1, 2, à 1 Tülr. 
Einzeln: 
dNo. 1... . .... Pr, 10 Rer. do. 6....... Pr 10 Nr. 
doe . . * Pr. 5 dipr. de. .27 Pr. 5 dar. 
Ne Pre. 121 Ner. No de Pr. 14 Nar. 
Ne Pr Th Ngr No, ©. Marche fündbro , Pr. 74 Ngr, 
No. 3 Pr. 15 Ngr. | No. 10. Apolheose . , Pro 7 Ngm 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Im Verlage von Th. J. Roothaan & Cie. in Amsterdam 
und Fr. Hofmeister in Leipzig ist mit Eigenthumsrecht er- 


G6. A. Heinze. 
Die Auferstehung. 


Dratorium. 
Opus 42, 
Kiavieranszug Pr. 6 Thir. 20 Nor. 
Singstinmen Pr. 2 Thlr. 25 Nor. 
P. 8. Orcheſter-Partitur und Occheferkinmen And in Abſchrift zu haben, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
"Drud von Geiehric Umvea in Leingig, 








4 Leipzig, 8. Januar. 1864. 


SIGNALE 


für die 
Mufitaliide Welt. 


Bueiundzwangigfter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





Zãahrlich erſchein en 52 Nummern, rei für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 

dreter a Zufendung durch bie Fr, unter ER Ei En . s Aurehionaper 

— en an deren Kan 8 Reuzofigen- Ale Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
oiwie alle Poftämter e 5 

ee ee Ränder ne men Veftellungen an, Bufendungen werden unter 


— —— ——— — — — 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Get ac der merbuihbigen Xhenterfeene, in der Hert Wachtet den Arnold im „Wil⸗ 
nur dann zu ſiugen ertlärie, wenn das bekannte Terzett um einen halben 

om höher genommen werde, während Kerr Beck dagen Oppofltion machte und. Herr 
Under ſchließlich den Arnold fang — feit biefer Zeit iſt nichts Hervorragendes In ben 
Hallen des Dpernhaufes.paffiet, außer ehoa bie Neprife der „ Stunimen van Toric 
mit Herrn Wachtel als Mafanlelle. Here Wachtel fühlte ſich wiedet elninal in. gutein 
Fahrwaſſer und reüſſirte auch, trotz einen ſtarren Inbfapofition „. mit. ber. er; anfauge zu 
ringeii "Yakte‘ und pie ihn“ pie ‚Berrfegaft. Aber feine Stinmittel ‚einige Zeit: ſireitig 
magfte. Sobald „Herr Wachtel einen Bifher ober einen Bopillon oder rgend einen 
übern Mepräfentanfen bürgerlicher Gewerbe darzuſtelen Hat, bemegt er ſich biel giniefe 
Garer und ſicherer, als wenn feinen „unnahbaren' Händen cin Nilterſchwert, cin Scep⸗ 
ter aber ein Feldherrnſtab anvertraut iſt. 

Sa den Bereich der Concerte hatte die Zukunftsmuſtk thre Woche, zuerſt Libzt in 
einem philharmoniſchen Concerte mit dem zweiten Saß feiner Fauſt· Symphonie, wels 
den ex „Seeigen“‘ überſchtieben hat, dann in Carl Tauſigs Eonrert Richard Wagner 
mit Shen aus „Arlfan und Solde”, der Duberture zu den „Meifterfängern” und 
dem „Schufterlieh des Hand Sachs.“ Sowie fi dieſe Produclionen In kurzen Zwi⸗ 
fGenräumen folgten, fe kaſſen wit ſie auch hier ber Ueberfichtlichtelt wegen gleidh zus 
ſannnen. 

Nachdem wir dr Bezug auf die Zukunftsmuſit öfter unſere Meinung unverhüllt 
ausgeſprochen, wid man und nicht ber Schwärge zeihen, wenn wir unferen Bedauern 
Ana drua geben, dafs man uliht die ganze Fauſi-Somphonie von Liszt auf einmal vom 
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Stapel lleß, ſondern vorzog, aus einen Ganzen, daB auf Einheit Anſpruch macht, dab 
Mittel ſtück herauszunehnen unb bie beiden Enppunkte tints Legen zu laffen. Warum 
nur Gretchen ’“ warum nicht auch „Wauft”‘ und „„Mephifto‘’ und das große „Gleis 
ng zum Schluß? 


Man antwortet: „Gretchen iſt allein möglich, das Uebrige ſchwer genichbar, Dar⸗ 
über ſollie man dem Publieum Wiend, einem hublleum, das in maſttalifchen Dingen 
fehr fattelfeft zu werden beginnt, ruhls, das Urtheil üherlaffen. it einem folhen 
Stüre mitten heraus If em ordentlicher Abſchluß nicht möglih, Mer Zuhörer glaubt, 
es feien ihm Dinge vorenthalten, die fein Urtheil in_einer oder der andern Nichtung 
feitttefen wilrden und geht unbefriebigt nach Haufe. If das Verfhtwiegene werthpott, 
So wer das Verſchwelgen ein Unrecht; If es ſchlecht, fo bleibt ein Urtheilsſpruch in 
suspenso, auf den man früher ober fpäter doch noch einmal zurückklommen muß, 


Was das „‚Bretifen’” anbelangt, fo findet man darin viel mehr Wahrheit und 
Einfachheit als der Entwickelungsögang LiBzP8 vermulhen Keß. Cole, yarte Melodie, 
bon intereffanter Infrumentirung getragen, eine geiftreiche mufttatifige Charatierlfirung 
Sretjens, nur mit ioenigen leichten Schattenftrijen au der neuen Schule, Taflen ſicht— 
Üh den Wunſch Liszt's durchbligen, die nahe liegende Wirkung auch aus ber Nähe zu 
holen, Wenn trotzdem das Publieum nicht mit mehr Wärme für die diszlſche Con 
paften eintrat, fo muß bie Urlache theil8 in der begrenzten Begabung Msyt’E, ben 
ie rechte Macht des Teichten und doch gewaltigen Shafıns fo wenlg eigen Aft wie 
Rich. Wagner, thellb in dem ſchon oben erwähnten Umflande bes uefhliehens der 
übrigen Säge der Spurphonte gefucht werden. Rach fo biel tief Audirter Unfeputb und 
Neinpeit wäre ein Mephiftophelifches ae mit der girisen Höllenfakt vieleicht 
recht heilfam gewefen zur Zuſpitzung des Urtheils, enug, ber Eindruck des einen 
Sapes war ein unbefriedigender, obgleich wir geſtehen mäflen, daß wir nle etwas von 
Liszt gehört haben, das und geiſtreicher und mufltalifh paffender erſchienen wäre. 


Ueber den Verſuch R. Wagner's in dem Concerte C. Tauſig's noch einmal „Trl⸗ 
fan und Jſolde“ und „Hans Sachs” ven Wienern an's Herz zu Iegen, miüffen wir 
ſchon früher Geſagtes wiederhoten. Nur Diejenigen, welche der Wagner'fden Rich⸗ 
tung mit Leib und Seele angehören, Tonnen eier no weiter miitgehen. Wär die an 
dern Menfeheneinder, if in jeden Mufirnlit eigener Compofttion, welches R. Wagner 
in, dem genannten Conrerte bot, das voliſtändigſte Zeugnig entfalten, daß der Compo— 
ulß am Ende feines Lateins fleht, Der Fraffe Moterialisinus in mufftaflfcen Dingen, 
ber für mande Ohren anfangs fo berfüßrerifh gierte und zwilſcherie, winfelt in der 
Duberture zu „Xriflan’’ in unfruchtdaren Windungen un ein Baar in gequäfter Ton⸗ 
folge deraudgeiähnte Noten und bringt bei beim Zuhörer nichts hervor als einfache Den 
Menmeang. Nicht viel das Mebrige aus ., Triſtan.“ EB muß ſelbſ fin Wage 
mer’d Anhänger pelulich fein, deriel Verlerungen grenzenlofer Dhnniacht des Schaffens 
018 dad Eoangellum der Zukunft angupreifen, Alle gefpreizten Speriaterfärungen des 
Programms über die Empfindungen, bie der Muftt zu Grunde liegen und in bem Zus 
Bauer wiedergeweckt werden follen, heifen nicht über bie Dirre eigentlich niufitaliſcher 

rfindung hinaus; im Gegentpeit, le geben nur den Maßiiab für das, wad alles 
nicht erreicht wurde. Das Shufterlich des Haus Sachs fft theils platt ud gewühn— 
Ch, theils unpaffend, übertrieben und aufgedunfen im Husdend — von dem altdeutjihe 
Bürgerlichen Weſen, das in den „Reifterfängern‘’ Harakteriftifch fein follte, gar niht 
zu teben. Derlel exifirt- für R. Wagnet nicht, forole wir denn überhaupt nie cin Lied 
von R. Wagner gehört haben, in dem es nicht volftändig gefgeltert wäre in dem cigen« 
thümfich Derben und Materielten, das feiner Mufit zu Grunde legt und das ihn nur 
zur Illuſtrixung dramatifcher Vegebenfeiten befähigt. Nichts anffalender als die Ges 
enfäge zwiſchen R. Wagtner und N. Schumann in diefer Nhtung. Fur Seren mitfe 
fen nach unferer Mebrung die Beftrebungen Schumanns geradezu Anbegreiftſche fein 


Wagner glänzte dagegen gls Capellieier, Inden er die FrelſchützeOuverture. diri⸗ 
hete nee ech aafaffeng, Entfchledenfeit und Mast bes ganze Drchefer nit 5 
Art, Cart Zaufig'6 Begabung iſt eine ganz außerordentliche, Er iſt cin Wirkiofe, 
würdig fih nad ran sp an das Glavier gu jegen und übermindet niit der Fildle 
felner Kraft fetoh bad Schwierigfie, was die neueren Componiflen dem Planifien ges 
baten haben. 
Bien, 8. Januar 1864. 
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Iwölftes Abonnementeoneert im Saale bes Gewand: 
: baufes zn Leipzig. 


Donnerftag den 7. Januar 1864, 


Das geſtrige Zeätfie Sewanbhaus=Eonrert hatte zur Eröffnungsnummer 
de Orcheflerfulte No. 2 (Emoll) von Kranz Lachn er, ein Werk, welches zum er⸗ 
flen Mate hier in Zeippig zu Gehör famı und deffen Befanntfnft und zu vieler rende 
Wereichte Es Keftcht aus fünf Sägen: Introduction und Fuüge, Andante, Menuetto, 
In ermezzo Gigue, und hat man für alle dieſe Säge zundchlt das Fatlum zu cons 
hatiren, dafı fie In Belebung auf Meifter- und Muftersaftigfeit der Waktur einander 
&enbärkig find. Dan mag pinfehen wo man tolle — auf die tbsmathifche Verknüpfung, 
auf die Contrapunktik, auf die Formenrundung, auf die Inſtrumentatien 22.20. — 
Überall tritt einem hoher Kunftverfland und fiherfier Dart entgegen, überall Fußt man 
auf der wolthuenden VBafls des Enftierifhen Subaufefeins. Micht ganz jo ebenbüctig 
wollten und In Delreff Der Erfinbaug die Sähe zu einander fih. Rellen: Glec müffen 
toix einen Unterfehleb marhen ziifihen den Sägen, welche neben der Dleifterlichteit auch 
noc den frifhen Neig ber Gedanken haben, und zwif'gen denen, bel welhen das ns 
tixeffe an ber Arbeit das an der Erfindung ikhenwiegt. In Iegtere Ruhrif gehören Die 
Zuge und die Gigue; in erfere vor allen Dingen daB Intermezzo, weiches ein mit 
dicken Feinbeiten ausgeftattetes Sthe ift, worauf Damm daB Dienuelto — anfängliig 
Einen etwas — — anmuthend, im Verlauf aber diefen Eharafter mehr 
and. mehr beriolfigend und als Ttio cinen Eanon abend, der bie lanzrhhimiſchen Ans 
Hänge volftändlg aufpebt — und ſchtieüch das Undante Tonnen möchte, welches zwar 
hüthſch melsdifg amd In den Stinmen fein geführt If, aber in der Beioigung einiad 
einfbunig wirkt, Die Ausfügrung bed_fepe ——— Sines ware cine durch Sorge 
fali und Präciflon ausgezeichneils. Den Dirigentenftab follte urhpeänglich der Compo⸗ 
An ke führen; er hat aber noch in ber elften Stunde fein Hierberkonunen abteles 
graphirt, 


Noch ziel andere Oreftenummern gab «8 an dieſem Abend: die Duverture zu 
ten „‚Mbeneorragen’” von Cherubini und die in Adar (Op. 7) von Reg, Beide und 


und dem geſammten hieſlgen Publikum ſehr liebe und dertraute Stüde fanden ſchne 
Wiedergabe und warme Yafnahıne, — ich 


Als bier neue Sänger-Exfchelnung präſentitte ſich Fräulein Orgent aus Baden⸗ 
Baben, eine Schüterin der Mad, Blarbot-Batria. & Sopranfime der Dante iſt 
nicht ohne Bälle und entbehtt auch nicht eines ſynipathiſchen langes; aber Ehre gea 
fanglie Audbiidung wollte und noch ziemlich unfertig vorkommen, vie ihr Dortrag 
ferner für und eliwas Undreffirtes, und daher Kaltlaffendes, Hatte, Belde Mißſtände 
teaten In den zwei Arten bie, Fräutein Orgent vortrug, — „die file Nacht ents 
Beidht?" aus „„Bauf’’ von Spobr, unk „Bel ragelo Iusinghier'' aus Yoffini’8 
„Sertramtde” — ziemlich gleichmäßig herh or. Spetlefle ſechniſche Mängel wurden 
ung erfichttieh in der Sntonatien, die nicht inimer rein mar, und iu ber Eoloratar, 
tie von Glätte und Sauberkeit no weit entfernt Bl. Bu natifiztren daben wit 
trag alledem, daß das Publikum ſich fehr wohlwoliend gegen Die Sängerin bewies, cin 


Unnftand, welcher Fraͤuleln Orgenl über unfre Ansftellungen tröften mag. 


Run Baben wir noch des inſtrumentalbirtuoſen Theil bes gegeninättigen Eonsertd 
zu erwähnen: Bean Ingeborg von Bronfart frat als Clavierfpielerin auf, zuerft 
it einer wwerigfend Für das Gewandhaus, neuen Compoftien, „Ode an den Früt⸗ 
Ung," Gonceriftlist von Foachtn Daft, Man mit Gavotte in Dell von Sc. 
Ba, Nottwenn von Chopin and Nopeflette von Schumann, Sie fpiefte affe 
defe Sachen mit getandter , Klar ausgeprägter Technik und mit guten Veißandnih 
akte auch demgemäß reichen und verdienten Beifall, Nod; geöber wäre wahrſcheinlich 
de Wirkung von Beau Bronfart’8 Vorträgen gewefen, wenn fie einen Wlügel on wer 
Mger bürrem Slange unter ‚Händen gehabt Fütle. Die Compafition von aff va 
einen fehe berfpreigenden Anfang, wird aber nad) unb nad) inter farrer und mühfel 
ger und Hinterlägt fließt nur einen unerquickilchen Eindruck. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig, Kirhenmufit in der Thomadkirche am 5. San. Nachnilltag 
um 2 Uhr Motelter „Here, nun läſſeſt du deinen Diener im Ftieden fahren,’ von 
Dienbelsjogn. „Du Herr, ber Miles wahlgemacit,““ yon Hanphuann. Am 6. Jan. friih 
balb 9 Uhr: Pen wirſt uelner du vergeffen,’’ Chor von Hauptmann. 


* Dresden. © Bauer aus Londen wirb auf felner Nidreife von Wien 
ie an 13. Jan. eine Solere für Claviermnſit In hiftotiſcher Foige der Componiften 
geben. 


* Wien. Eine Novität, ein Streichquartett von R. Wuerſt, kam in der 
dorlegten Quarteti-Sofred von Laub ohne Erfolg zur Aufführung. Hanslie fchreibi 
Über_biefed Were in der „Brefle’’: Das ale — vorgeführie Streihquartt ben 
R, Wuerft in Berlin machte feinen Eindrud, und Sonnte ihn and) nicht machen. Bon 
gsi Sand, aefeht, aber ohne Begelfterung empfangen, obne Originalität gefihafe 
en, gebört das Quartett vollRändig in bie Claffe der adtkare, aber Kberfliffigen 
Duft. — In Laube lebter Quartett-Sotere führte ſich unfer eürglich eingeiroffener 
efihäpter Gaft aus London, Her Ernft Bauer, mit dem Rortrng der Mendels⸗ 
— „Variations serieuses‘‘ auf das vortheilhaftefte Hier ein amd gedenkt num 
jelbft einige Conserte zu geben, Laub nahm nit feinem Concert:amı 3. San, ehrenboll⸗ 
Pen Abſghed von dem Wiener Pubitrum, deffen Achtung er im Laufe befer Galfen 
fich vollftändig gewonnen. Er verläßt and für einige Monate, um Carloijta Batti 
auf einer Eomeert-Nundreife zu Degleiten, und dam ins Heröft feinen bleibenden Wohn— 
fig In Wien zu nehmen. — Ziweltes Concert der Singarademie unter Lrttung des 
gm Bohannes Vraymis tn großen Nedoutenfaale anı 6. Janugt; Mendelafohn, 

stelle: „Mir in Sehen nd,’ Sing. — Joh. Eecard, ‚Des Chriften Triumphe 
ed auf's Ofterfeh’, für zwel Chöre. — Selr. Schüg, Saul, was berfolgft du 
|. für drei Chöre mit Inſtrumenten. — Giob, Gabriele, „‚Benchletus", für drei 

te. — Bob, Novetta, „Salve Regina, Sfiinnniger her. — 2, van Verthoven, 
„Eleglfäer Gefang”’, fiir Chor und Sufrumiente, Deutfhe Volkslicder für Chor, — 
8 ©. Bach, Cantate: Lichſier Gott, wann werd’ id} erben”, für Soloſtimnien, Chor 
und Orhefier. — Bräulen Conqus traf vor Begiun ihreg Urlaubs zen letzienmal 
tn Ballet „Sotta’” auf, Anfangs Zuli d, 9. wird diefelbe ihre Thätigkeit auf der 
Sofspernbihne wieder beginſen Ingwiſchen wird In Ballet Fränlein Friedberg 
fieber galten, — Bert Offenbac if von Parts wieder In Wien eingetroffen, 


a ante Proben feiner „Mfein-Nige”” zu Ielten, bie im Hofopernthenter in Siene 





* Edin. Frag Clara Schumann gab anı 7. Yan, eine uufflatifche Sofede 
A Saale des Hotel Difd, unter Mitwitung von Herrn Ferb Sieh br San⸗ 
zrin Fraulein DabertomVDuſh den Theaterrettungkverein farb bereits Über 1000 


haler für Herrn Zpeaterbirertse Cı i 
dlefer Sache Si noch nicht viel een otzeichnet. ERIK leuſend Raten Te 


* Herr Frig Brahms, ein Bruder von Johannes Brahmo, bat unter 
ber Anleitung von ‚Kern €. Marrfen In Kambarg'zu einen —ã ART 


fen $erangebilbet und wird mm in fehter Baterflaht . San. 
a a fe erflabt ar 2. San. fein Deblt In einen 


* In Brüffel fand am 7. Jan, daB erfle Ullmann Eoncert Ratt 
Programm , welches für alle Stäbte daffelbe blelhi, war folgenbes: —X zu zu 
delio von Bee thoven. Clavier⸗eConcert In Gmoll von Die elöfohn, vergelragen yon 
am Saell, Polacca aus „Linda di Chnmounix‘‘ von Dondzettt, gelungen von 

räuleht Carlotta Patli. „Angarifche Lieder fir Violine von Ernſt, vorgetragen yon 
Gem Raub, rie der Königin der Nacht aus der „Zauberfläte” yon ogart, ges 
ungen bon Fräulein Carlotta Palti. Duverture du „Euryanthe von Weber, Fan- 
taisie melodieuse für Violoncello eomponirt und vorgetragen von Bern Kellermanm. 
Scene und Arle aus „Luca di Lammermoor‘* von Donizettt, —— von Frau⸗ 
lein Carlotta Patti. Drei Tlavlerſtuͤcke vorgetragen von Gern arllı Tranferiotion 
aus Tannpäufer von Jaell, Walzer vor Chopin, „Home, swect Home’ von Zac, 
Echolled von Eckert, vorgetragen von Fräulein Carlotta PBattt, 
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* Sonden, 2. Zar. Um beim Fahreswechſel mit etwas Crfteulichem zu Bee 
glrum, fel bie Im Erpfinftpataft awweimal aufgeführte Paftoral-Shuphenie ans 3e 
ad'8 Weißmanhtbeantate erisißnt. Wenn mit ber Zeit biefen Drefefter, ein hor 
rönnte beigefügt werden — well; weited Feld würde ſich mit cine Male eröffnen, wole 
manche Bruchitilte aus felten ober jeht gar nicht mehr anfgefüprten ben wlrken 
durch üpren Zauber das Publlemm überrafgen. — Das erfte der Subfertptions=Gonserte 
(neunte — von S. Leslie Chor fand am 17, Dec. fatt. Es Isar Fein glück⸗ 
ges. Die ufelen Soli und die meift Fehr kurzen Thor pummern machten fat ben 
Eindenck, als wenn Leptere nur als Beigaben dienten, ad doch nicht ber York Diefes 
Vereins file Fan. Die einpige, etwas Breiter gehaltene NRummer, Spohrs Ode an 
Die Heifige Cärifie, wenn volr dicht teren file den Cäcilienverein in Coffel geſchrieben, 
AR zudem eins_felner fehrnärgeren Werte, Much der Pinnift S. Blumner datte nicht 
aut gewählt; Befonders Beethovens Varfationen in Gmoll Cuem Programm and allen 
Jounalen färfarie, mit Op. 36 bezeſchnei) waren hier gar nicht am rechten Platze, 
anı weſugden aid ziwelte Nummer eines Foncertes Hian wird verfuht, zu plawben, 
daß alle Diejenigen, durch deren Zufpätfonmen meiflens ber Anfang jeden, Conrertes 
geopfert swirb, das Exfehelnen ihre® meribuollen Ichs nur in der Abſtcht verzögern, mn 
nit dem epßeigen Selat auftreten gu nen, Diefelte Mage hört man Latmer und 
Üißeralt toleder — foflte es denn gar fo fehmer fein, die Seute dazu angufalten, wenige 
ſtens den Schluß einer Nummer abzuwarten, wo es dann noch Immer Zeit ift, ſch 
eiht bemerkbar ze machen. Ebenfo vergäft es ſich mit den: Wetzge hen mitten in der 
Aufführung einer Cepten Nummer, Bir glauben, c8 war hier in den Monday popular 
conceris, dal Vleurtenip& cinft, als ber Lärm der ſich Entfernenden zu arg wurde, 
anitten im Sr abfepte ad gebulbig wartete, dis Nıube eintrat. Diefö gerechte und 
Befihämende Mittel, einigemat ivieberhoft, müßte ber Ruckſichtsloſigteit Eingelner gegen 
eine ganze Verfammtlung dech wohl bald’einen Damm fehen. — Lotto fpielte Violine 
foh von Paganini und Leonard; Tegteres, „Sonvenir de Haydn“, füge und noch 
hente in den Gliebern. Deffen „Gott erhalte” ward bier geaufanı vom Componiften 
erfleifiht und „Gott erhalte unfere Often’ ſeufzien wir im Stiffen Bei ber Teßten 
rtatton, bie unbeſtritien eine ehr gefunde Zinmergumnafit abgeben mag. Es ift 
unbegreiflich, wle man fo etwas eomponiren magz unbegreiflicher noch, c# auszuwählen 
zum Vortrag; am unbegreiflichfter aber, Dafı foiches Zeug ned obendreln mit Jubet 
aufgenenmen wird. Es Hang wie Bohn, alb unniltlelbax darauf Spohr's Ode mit 
den Worten begann: „Heil dir, ‚Heil, Göttin fanfter Melodie!” — Die übrigen 
Nummern: Madrigales, Duett 20. waren mehr oder nilnder hervortretend. Mad, 
RemmendSpereingion fang ein Bravourlied von Leslie (daS, anfangs viel verſprechend, 
Ich gegen das Ende fehr verflachte) und die Urle „Ah quelle nuit‘‘ aus Xußerd „Domino 
noir“ nit gewohnter Kunftfertigleit, Sm nähften Concert fo ein neweB acheftinmis 
ges Anthem bon &. Bennett zur Aufführung kommen. — Am 14. and 21, Dee, wa⸗ 
von bie Tchlen Monday popnlar-Coneerte. Das borlepte brachte würdige Gefangäbels 
gaben nebit Beeth oven s Septett, Quartett von Mozart und die ſchon fruͤher After ers 
mwähnten Sonate von WE und Duffer mit Diad. Goddard. Das legte Concert 
braipte Hunmiel's Scptett, Webers C-Sonate (Gebbard), Quartette von Haydn und 
Mendelöfohn. Santley fang Handel's „O ruddier ihan the cherry' und Schubert’ s 
„Wanderer“ ganz ausgezeichnet; es war uns ein wahres —A fehen, mit welch 
andachtiger Aufmerkſamtelt das Bubkrun feiner Leiſfung folgte, Dagegen Hatte Mar. 
Murerdorff Teinen glücklichen Abend. Das nänfte und 140. Concert Il am 25. Jan. 
it Bienztemps und Halle, — Zullien brachte im Testen Pronenade⸗Contert has Anz 
Dante and ber finften und Affegretto aub, ber achten Symphonie ven Beethoven. Am 
Verlauf feiner Toncertt kamen Ro zart's Es- und Jupiter, und Mendelsfohn's italit⸗ 
nifche und ſchottiſche Sympbenten zur Aufführung, Die Fauſt-Wuſit jeden Abend 
und cebenfo In der legten Woche die große CongrepQuatrille. (Gounod's „‚Bauft” 
wird nun bereits auıh in New Hort gegeben.) — Am 2. San, ift Bereits wleder eines 
jener BandiounmsGoneerte mit 38 Nummern in St. Jameg⸗e Hall. — Dad Covent- 
Pamaentheater icht allabendilch den zweiten Theil von Balfe’s ,Bigeunerin’‘ „und eine 
lener für dieſe Zeit hergeriäiteten Pantemimen, „Harlequin, St. George und der} Drache‘’, 
(8 enthalſend, was Fleine und grofie Rinder fih nur wünſchen fünnen, um anf Furze 
Uugenstire Kleine und große Sorgen zu kamen. 


* Bari. Der jeht vollendete neue Ausbau des Theaters der Bouffes parisiens 
fen dem Eigen hunner AAN Sr. gefoftet haben. Bon Statuen fallen auf dem Cora 
MÜdor anfgefetlt werben: Shalespeare und — Dffenbadh, 
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* Paris. Der Erfolg, welchen Rofſinis „Molſe““ bei feiner Wiederaufführung 
in der großen Oper am 28. Dec. hatte, war ein Kußerft glänzender. Viele Nummern 
machten eine wahrhaft zündende Wirkung, Orcheſter und Chöre waren prachtvoll, die 
Ausftattung dito, und bon den Darftelern fanden in erſter Reife Marie Battu 
af8 „nai’‘) und Baure (als „Barao‘’); Obin als ‚‚Mofes’’ that nach Kräften 
eine Schuldigreit und fah namentlich; fehe gut aus in feiner nach Michel-Angelo copir- 
ten Matte; Warst (Ainencphtg) war nicht ganz gut disponirt und Tonnie bedwegen 
feine Rolle nicht zu völliger Geltung Sringen. Much bas neue Ballet: Divertiffentent 
ine dritten Att mit der jungen und dübſchen Ballerina $ioretti, hatte vielen Beifall, 
Bernertt [el Übrigens nach, daß Noffhıt den „Mofe In Egitto’’ 1B1R In und für Mes 
apel somponirt hat, und daf diefe Oper in Paris zunt erften Mae 1822 von den 
JItallenern gegeben wurde; ferner, dab ber Maeſtro fein Werk fpäter einer Umarbeitung 
untergog und e8 in frangöfifcher Ueberfegung 1827 auf ber Pariſer großen Dper in 
Scene gehen lieh, mo ed elden zu verfchiedenen Zeiten friſch aufs Reperloire gebracht 
wurde, das vorlete Mat im J. 1852. — Autbers neuc Oper iſt wieder verfchoben 
worden; die erfie Vorſtellung foll nun am 9. Januar ſtatiftaden — Die Fiallener 
gaben neulich den „„Ballo in maschera““ von Berdiz doch mar Frasıhini der Einzige, 
teliher Hervorragendes leiftete; alle übrigen Darſteller waren nur mittelmäßig. Aber 
tina Patti mird als „Sommanbula’” ihren Wiedereingug fı die ſtallenifche Oper 
halten, und man verninmmt ferner, baf für bie ebengenanzte Bühne Died. Chartonz 
Demenz wieder genommen fe. — Das Thöätre Iyriqne hat Gounsds „‚Bauft‘’ wieder 
aufs Repertoire gebracht. — Mad. Trebellt« Wett und ſyr, Gate, ber Tenorift 
Bettint, And Hier angekommen, and in voriger Woche verweilte an Thalberg 
einige Tage bire. Nach feinen englifchen Eomeertanftrengungen will er mm twieber in 
feiner Billa bei Neapel eine Zeit lang der Ruhe pflegen. — Son letzten Loncert populalre 
bat eine Compoſitivn von Sant: Saens — Scherzo-tarche — ſehr gefallen und 
mußte fogar wiederholl werben. — Zwel neue Dperetien: „‚Trop d’amonr'‘ von 
PBrövofisonffean und „Le Chien perda' bon KeannesZulten, Mb in ber 
Safle Beethoven mit Belfat aufgeführt worden. — Während des Jahres 1863 Haben 
in Frankreich 38 Weltfirelte von Gefangvereinen flattgefundenz Betheifigt Haben ſich 
daran mehr als 1300 Vereine mit 39,000 Mitgliedern, 


% News Mork, 2. Dec. Mareget's italleniſche Dperngeſellſchaft iſt am 1. Dec. 
nad Philadelphia tisergefiedelt und wird erſt im Februar wieder in der Metropnle er— 
ſchelnen. Diefe erſte Saiſon war nicht ganz fo foßnend, wie es ber thaͤtige und ges 
wandte Sprefario ¶ wohl perbient hätte, wenn er fih auch mit neuen Muh dedeckt 
bat, Wiederholte Erkrankungen unter dem Hauptperfonal, de geringe Bereinwilligteit 
der Künfler nege Plecen einzufubieen, unglinfiges Wetter an manchen Abenden thaten 
der Einnahme Eintrag, bie zuvörderfi chen wöchentlichen Koftenpuntt von Fiber BN00 
Doll. zu Beglelhen hatte, indeffen duch das Abonnement im Borans einigermahen ges 
det wear. Die Yrühjaheöfaifon wich ſchon deshalb eine Hlängendere werden, weil 
none Famitien erft im December und Jannar ihre Landfige verlaffen und der Gefuch 
der Oper von da am gebleterifäher zum guten Ton gehört, Die Truppe It anerfamıt 
die tlchtigfie und nılt Mnönehme des fAhwachen Chor vollfiändigfte, die noch In der 
Yradenie auftrat; dazu lichen die AndRattung ımd bad Ballet wenig zu wünſchen 
übrig, Es wurden in ber Zeit bon ziel Monaten 18 verfäjiedene Opern pur Yuffiige 
rung gebrat; die Sclußvartelfungen Bifteten „Don Gievanut,” in Velen Ballhui 
in der Titelrolle, Bigcht noch mehr als Leporelts und die Biedorl ais Donna ra 
ofängten, dann die „Sonnambula (Min Kellogg als — und Gounod'd Faufi,“ 
von lehierem dret, Ich mit jedem Male vervo@fonmnende Aufführungen, duich welche 
Waretzet ſich das Verdienſt der Ginführung diefes neueren Tonwerks erworben dat. 
Der Einbrud biefer inlereſſanten, aögefehen von den ſcenlſchen Efferten beſonderb durch 
de durchgreifende miſtkallſche Charakteriflik in ihrer Art eignen Oper auf das amerte 
raniſche Publikum, war ein mehr und mebr gewsinmender. Biel tun aayı die vorzligs 
tiche Darſſellung der Margaretha durch Fraͤulein Kellogg und des, Mephlſto durch 
Biacht Gel, während Mayzolanl feiner Rolle als Yauft nicht gun jenügte, Der Tens— 
rift Rott, von Anfhüg zu Maretzer übergegangen, hat it Sehr neuen Ungebung 
merfüche Kortfigcitte In Spiel und Vortrag gemacht. 


* Zu Nimes ff vor Kurzem ber Romanzensonponifi Edouard Brugniöre 
geſtorben. Von feinen Sachen ſind vlele ſehr popnfär gemorben, 
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Foyer. 


& Der Thegterbillethanudel durch dritte Perfonen Kat in Berlin fo fehr 
um ſich gegriffen, dafı Kamm noch ein Billet zum Normalpreife u erlangen if. Seht 
wird nun die Bolizelbchärbe dem Theaterbifiethandel babur ein Ziel fehen, bag fie der 
Strafenhandel mit Thcaterhilfets in keiner Weiße mehr buldet. Den roncejflonirter 
Xheaterbilietgändfern it e8 nämlich nur geftatiet, Thcaterbilets ft üfer Behaufung, 
wit aber auf den Strafen md wor den Theater zu beliebigen Preifen zu verkaufen, 
Wird Lehtered anterbrüctt, fo wird wohl mit ber Zeit der Thraterbitlethandel ganz aufs 

ren, da ec dann am eringen Gewinn, abwirft. Biser fol der Tagess eipinn 
Angeles Bikehundherer of! an fünfzehn heheüttraghe Haben. 


* Ein Duell Hinter den Eonfiffen. Im Gaitstheater in Paris geriethen 
vor einigen Tagen zwei Biguranten in Wortwechfel. Es kam zu Faufiſchlägen, worauf 
bie beiden Gegtter tray des Leihen Balleteoftäns nach Saͤbeln griffen und mit den, 
Xhenterwaffen anf einander Ioßhieben. Mit gefpaltenen Schähel fank nad einer Minute 
ein Kämpfer auf den Boden, ber andere wurde verhaftet. J 


* Boris hat zweinene Bühnen erhalten, wahrſcheinlich eine Feüßreife 
Wirk ung der Tüeaterfreipett. Das erflc beifit „has Theater des guten Gefejnades‘’ 
und Sat feine-Vorftellungen am 28, Des. auf den Quai Voltaire eröffnet. Seine 
Devife Iautet: Die Mutter wird ohne Gefahr ihre Tochter herführen, Bonbons eſſen 
und fm Krelſe ihrer Famille gähnen Einen. Das Programm zeigt an, daß die junge 
Truppe nad) einander in der Salfen zur Aufführung bringen wird: Luffpiete von 
Ariftophanes, Mitglied des Sufituts don Griechenland; Opern von Gluck Sofofpiefer 
der Concerte Pasdeloupz Pochaden von den Herren Legouve und Donrct, Üffentlichen 
Sihreitern! Tragddien von dem berügmten Sophotles, Mitglied des Literatenvereins 
und Ritter der Ehrenlegion. Die andere Bühne könnte heißen; „Theatre de la cour 
des fontaines“, denn Alles iſt mit dem dynaſtiſchen „N bezeichnet. 


* Eiſenbahn-Theater. Wie man aus London ſchreibt, Hat ein Gere Swarth 
ben Verſuch gemacht, ein Tifenbahn⸗Theater ins Leben zu rufen und If dad Experiment 
auf ber Linie Mancefers®lverboot vollkommen gegfürt. Man dente ſich fünf lange 
Waggen® derart eingerlhtet, daß das Gange einem Zangen Saal gleicht, Der Blafond 
geiwälbt, {ft mit Lufres verfehen, die ein glänzendes Liht ausfreuen, die Seitenwände 
des Raumes And anflatt mit Werftern mit afufifd gebauten Helgmänden verfehen 
tworben, ferner eine Menge merhanifcher Vorkehrungen getzoffen, um jedes flörende 
Geräufeh fo viel als Dies me möglich, fernzuhalten — man denfe ſich ‚welter auf bem 
Dat eine Vertiefung, mo ungefähr je56 Diufifer niit ifren Zuftrumenten Blag haben, 
Ferner eine Bühne in einer Erhöhung von ungefähr ſechs Buß über das Nlveau des 
Magens, und man hat ein motghitrftiges Dil eines improviſiten Eifenbahn⸗ Theaters. 
Die Seenen find derart eingerichtet und berechnet, daß mit je einer Station eine Scent 
Deenbet if. Iſt In einem Orte eine Viertelz ober Halbe Stunde Uufentgali, fo iſt anf 
hiefer Skaten cin Abſchluß. An dem Tage, es war am 8. Detember 1883, als ‚Herr 
Smarth mit feiner aus 12 Köpfen befehenben Truppe das erite Experlment machte, 
Youzde, tofe ber mit den geläften Eiſenbahnbillets ausgegebene Tpeatergettel beſagt, bad 
in England fehr populäre Stüd: „Die Kunft, eine büfe Sieben zu zäguen‘, gegeben, 
und fand auherordentlichen Belfall. 








Signalkaſten. 


M, in W, ung an H. beforgt. Sind Sie einverſtanden? — A. in B, Uns 
freut b. a C Fa 5, 8. Ka —R. S. in B, Darauf konnnt es auch gar 
nicht an. S. in L, Wlr werben und anftrengen. 





Ankündigungen. 
Befanntmadjung 


+ 

Zur Besetzung der bei der Stadtgemeinde Reichenberg, erledigten 
Stelle eines Musikmeisters wit einem jährlichen Gehalte von 
500 fl. ö. W. wird hiermit der Concurs bis 31. Januar 1564 ausge- 
schrieben. Bewerber wollen sich wegen Bekanntgebung der mit die- 
sem Posten verbundenen Obliegenheiten und näheren Auskünfte an den 
gefertigten Magistrat wenden, bei welchem auch die Einschreiten bis 
zur obbemerkten Frist einzubrivgen sind. 

Magistrat Reichenberg am 20. December 1863. 


PLEYEL, WOLFF & (0. 


Mödaille d’homneur 4 Yazpo- P ARI Prise modul A Vexpasition uni- 
“aition universelle 1855. N] Yersello de Londres 2862. 
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FJährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
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jer Adreſſe ber Redaction erbeten. 


—Z ——— — —— 


Signale aus Wiesbaden. 
1. 


Inden wir unſere Referentenpflicht im neuen Zahre beginnen, find tele erfreut, 
dies mit ber Meldung thun zu können, daß fich im Ganzen eine weſentliche Beſſerung 
im unſerer Wintermuſik einzuſſellen ſchelnt. Gern ſignalifiren wir dies, wenn mir auch 
im Verlaufe unſerer Berſichte dann und wann noch eine Rilge ober einen frommen 
Wunſch werden ausſprechen mäffen. Der Cäeillenbereln hat feine Thätigkeit für biefe 
Saifon mit Aufführung des „Saul“ von Hiller (Texi von Morißz Hartmann) bes 
gonnen. Können wir die Aufführung auch nicht als eine vollkommen gelungene ber 
delchnen — namentlich im Hinblick auf den dritten Theil bes Werkes, fo iſt doch viel 
Anerkennendwerthes gefeiflet worden, und ER ſchon dad Unternehmen ſelbſt ein Bewets 
erhäßten Strebend. Die Soft lagen in den Händen der Damen Bertrame Meyer 
und Sagen, mb der Haren Bertram, Borhers, Klein and Fiſcher. Im 
Intereſſe des Werkes wire eine zwediäßigere Neubeſetzung der Gere bon Endot füllte 
fjenswerth, ba eine Wiederholung bed Werkes im Brühjahe beabſichtigt wird, hel wel- 
er Gelegenheit wir auf bafjefhe ſetbſt zurikstfonmen, — Sm zweiten Coneerte kamen 
zur Aufführung: das Nequien bon Cherubini, das Dmoll-Coneert für Clavler von 
Mozart, und bie Symphonie- Cantate „Lobgeſang“ von Mendeläfohn. Die 
Sefangsfoli waren vertrelen durch bie Fraͤuleln von Hutteri und Schaum, und 
durch Berrn Borchers. Der Solopart im Clavlerconcert wurde durch Fraulein 
Sichaum vorgetragen; dicſelbe iſt eine Schülerin des füngft verſlorbenen Profeſſot Ju⸗ 
lius von Kolb, reſp. des Conferbatoriums in München, und Hat ſich Hier als Lehrerin 
etoblirt. 
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Die Quartettſoireen der Herren Baldenecker, Scholle, Kahl und Fuchs 
nehmen erfreufigen Fortgang. In der zivelten GSofree hörte mans Quartette von 
Haydı in D, Schutbert in Amoll Op. 29, Mendelsfohn in Esdur Op. 125 
in der dritten: Quartette von Mozart in Filnr, Beethoven in Gdur Dp. 18, 
Naff in Dmoil Op. 77. Dos Enſenible der Quartettiften erſcheint Bereits als ein 
febe tüchtiges und wird — wenn 18 fo fortfährt — Ende ber Gaifon jedenfalls unter 
die erfien am Rhein gezählt werden müffen. J 

Bon den Kammermuſikfolrden ber Herren Fiſcher, Bonewitz und Hoom has 
Sen bereits zwei fattgefunden, Die Progranme biefer Künftfer genügen ebenfalls den 
höchſten Anfprüchen und mar Tann der Ausführung nur das Lob größten Fleißes er— 
theilen. Geboten wurben in bfefen beiden Soircen an Solo's: die Beiden Sonaten 
Dp. 106 und 110 dom Beethoven, Beide mit techniſcher Vollendung auswendig gefptelt 
von Kern Bonewitz. Wenn defer Clavierſpieler in dem Aufſchwung, den er ge— 
nommen, nicht erlahnit und feine außerordentliche Technik etwas mehr zu beſeelen lernt, 
fo kann es nicht fehlen, daß er einen Ehrenpfag unter ben Pianifien erſten Ranges ers 
Inge, An Duos hörten wie Sonaten für Clabler und Vloline von Mozart in Adır 
und von Beethoven in Cmoll Dp. 37. Here Fiſcher, weicher den Violinpart in 
biefen Soirden hat, bewelſt ung durch bie kernige Ausführung diefer Werfe nur, daß 
er allzulaug fih der Deffentlichkeit entzogen hat. An Trio's wurden ausgeführt für 
Clavier, Violine und Violonteil: Schubert Op. 100 isıer und Beethoven Op. 
97 Bdur; für Violine, Viola und Violonsell mit Beiziehuug eines Bratſchiſten der 
Hlefigen Thentercapelle: Beethoven Esdur Op. 3. Herr Soom erweiſt fh als ein 
tüchtiger Vloloncelliſt, dem nur noch die Angewöhnung mr die fubtile Art des Kammer 
vortiages etwas ſchwer wird. Etfreulich iſt Übrigens auch bei dieſen Solrden, daß bie 
Ausführenden von der Würde ber Kunſt durchdrungen ſind und ſich der Löſung ihrer 
Aufgeben mit Fleiß und Hingabe widmen. 

Bon anderweitigen Muſikaufführungen erwähuen wir ein Concert des Concerts 
meiſters A. Baldenecker, worin derſelbe feine bereits in einem Adminiſtrationd— 
concerte zu Gehör gebrachte Fantaſie für Violine und Dreheſter wieder ſplelte, Die mit 
sielen Beifall aufgenommen wurde. Wie wie Hören, erſcheint das dankbare Stüd 
demnächſt in einer Leipziger Verlagsfandtung. — Ein zum Beſten des Upfanb-Deufs 
males veranſtaltetes Concert, worin nur Schäfer ber verfehledenen hieſigen Unterrichtge 
anftalten ſich Hören ließen, machte dent Leiter Herrn Conrector Bogler Epre, zus 
mteift durch bie Ausführung der verſchiedenen Chorgefänge von Schatz, Kreutzer, 
Mendelsſohn, Hauptmann and Gade, welche von gegen 300 Zöglingen ge⸗ 
fungen wurden. 

Unſere Oper hat als einzige nennenswerthe That ſelt aıfernm Tegten Berichie die 
Neprife der „Jeſfonda aufguiveifen. Gern ehren mir das Pietätägefüht, weldjes Heren 
Capellmeiſter Hagen zu diefer Neprife veranlagt haben mag. Allen wo die Pietät 
anfängt, da hört bie Gerechtigkeit auf, In Wahrheit ſteht die eiwas gar zu Eraftlofe 
Dreivlerteltacts⸗ Oper Spohr's unferm modernen Siun und Bedürfniß ſehr ferne, 
Barum — wenn in Die Vergangenheit zurückgegriffen werden ſoll — bringt man und 
mit eiſerner Confequeng nie eine Note von Gluck? Dan probire es doch einmal mit 
„Iphigenie in Aulis“ z. B., welche init unſern Kräften doch wohl zu beſehzen fein 
wird, wenn auch dies oder das noch zu wünſchen übrig bleiben ſoll, wie das Get mehr 
als einer andern Oper auch der Fall jſt, die man uns unbedenklich mit großer Beharr⸗ 
lichteit vorführt. — Bon den neuen Mitgliedern unſerer Oper haben ſich Mad, Ber— 
tram-Meyer und Herr Borcherb dem Publicum zieh zu inſnuiren gewußt, 
and ſchelnt namentlich erſtere ſehr beſchäſtigt zu fein. 

Wiesbaden, ver 10. Jan. 1804. 
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Ernſt Pauer in Wien. 


Ats eine ber liebendwürdigſten Erſcheinungen ber diedjährigen Coutertſatſon — ſchreibt 
Ed, Banslit in der „Preffe blrfen wir den Pianiften Gern Ernft Pawer ber 
zelnen. Er ga6 zuerst eine Soirce im Streierfihen Salon, damı am verfloſſenen 
Sonntag ein eigenes Concert im Muſikvereinsſaal. Es war nicht blos die dankbare 
Erinnerung a den Veſuch Bauer wor mehreren Jahren, was die hahlreich verfanmelte 
Hörerſchaft zu fo warmen Empfang des Künſtlers ſtinunte. Zwiſchen jenem BVefuch 
und dem vorgeſtrigen Concert Liege eine uorbienftvotte Wirkfamfeit Banırs, bie feinen 
Namen in den weiteſten Kreifen befannt, und namentli in feinen Baterfanbe Deftere 
relch gefeiert machte: Pauers Thätigkeit bei der muffalifgen Abtheilung der Weltaus— 
Pellung in London. Bausıs cinfiptguolle und Eräftige Jutervention Hat viet beige— 
tragen, wenn ſeither die Fabrication der Mufit-Sufteumente In Deſſterreich und ben 
Bollverein in einen neuen Licht gerechter Anerkennung glänzt, Dieſe Ausſtellungsrolle 
Dat nebenbei auch Pauers künſtletiſche Verdienſte in das rechte Licht gerückt. Wie 
Pauer als Juror Me Tonkunſt in ihren materiellen Werkzeugen ſchützte, fo hat er fange 
dubor für dern ideale Ziele geſtrebe und gearbeitet. Dur Anleitung und Veifpiel, 
als Lehrer und Virtwofe, Fat Bauer feit zwölf Jahren In England bie fegensreicften 
Keime deutſchen Mufifinzed gepflanzt. Man weil und Deniſchen mit Kecht die 
deiſtige Mfflon zu, „‚Cultur nah Dften zu tragen’, — der deutſche Muflter muß 
auch noch für ein gutes Stück Weften forgen. In England liegen wichtige Strecken 
unuſikaliſcher Bildung noch hinreichend unbebaut, um beutfgen Dilfienären vollauf zu 
tun zu geben. Pauer if ein folder Mifiendr Geier Sorte: erſſer Pafior der deutſchen 
Tonkunſt in London, Hat er ungähfige Sadisd und Gentfeuen mufltatifh getauft und 
confirmirt. Für die deutſche Muſtk in Sonden war es von heilfamſter Wirkung, daß 
Pauer durch feine Kenntniſfe, ſelne Thätigkeit und feinen Charatkter ſich raſch all gemelne 
Autorltät erwarb, denn der Engländer if anteritätsglaäublg. Auf de Antorktät von 
Pauers „Hiſtoriſchen Concerten” Hin, Haben ſich nicht wenige Dilettanten in London 
mit Bach, Beethoven, Schumann befreundet. An des Alles dürfen und milffen wir 
hier füglich erinnern, denn an dies Alles erinnerte ſich khatfächlich der ſchöne Kreis von 
Zuhzrern, als Sonntag Mittags die ſchlanke Grenabiergeftalt mit dem treuherzigen 
Blick und dem freumdlichen Lächeln vortrat, die vor fo und fo viel Jahren als „Ernte 
Bauer‘ von hier in die welte Welt gezogen war. 

Wir Haben ſeinerzeit Pauers Leitungen in Diefen Blättern gewürdigt und können 
nur hinzufügen, daß ſich fein Spiel noch mehr ronſolidirt, geglättet und verfeinert hat. 
Geklarte Kann man nicht fagen, denn Pauer gehört zu jenen glüfichen Natuzen, 
deren Anlagen und Triebe von Haus ans tn harmoniſchem Ebenmaß ſtehen, deren 
Entwicklung ohne vulcaniſche Proceſſe, ehne verwirrende Ttübung vor ſich geht. Klar, 
reinlich, überzeugend, nicht mit hinreißender Gewalt, aber mit gewinnendſter Anmuth 
fertigt fein Spiel zum Hörer. Es iſt ſtets in maßvolle Empfindung getaucht, bie zwar beit 
höͤchſien Aufflug nicht wagt, aber. für das Kräftige wie für das Liebliche den rechten Ausbrnd 
dat, Weber allem, was Pater unternimmt, ſchwebt der Geiſt ſicheren Gelingeus, bie 
Feſtigkeit erprobter Kunſtanſchauung, ber Frobſinn eines wohlgeordneten Gemüths. 

Wr können uns Werke von daͤmoniſcher Leidenſchaſtlichkeit, wie Schumann's 
Dmoll-Xrio oder Beethoven's Umoll-Sonate Op. 111, gewaltiger, kuͤhner aufge— 
Faßt denken, mitunter wohl and wünſchen, — allein innerhalb des Kreiſes, ben Pauers 
Zndivldualltät nun einmal um dieſe Objerte zieht, erſchelnen fie makellos, aufs eben— 
maßigſte and feinfie aubgeführt. Die zarten Partien ber Beethoven'ſchen Variationen, 
wamenili die fehtvferige Triller-Variation, kann man nicht ſchöner vortragen, als es 
Pauer that, 
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Nach biefen zwel großen Nummern und einent nerbigen, friſchen Eontert von Gänse 
def, daß Pauer ganz trefflich vortrug, war e8 nur billig, daß wir feine Kunft auch 
von jhrer weltlichen Seite kennen fernten. x 

Pauer fpielte feine, in London Längf fafplonable gewordene Etude „La Cas- 
vade” und einen Bravontwalzer eigener Compofition mit jener Eleganz und Belnpeit, 
die au einen leichten Hau, von Empfindung nicht ausfhlicht. Diefe Stüe, fewie 
feine (Sei Streicher gefpielte) ,‚Oöntin-:Transferiptlon”” ud weder al8 ,„Lrseit‘ von 
elgentligen Sunfterth, noch von fonberlich origineller Eingebung ; allein fle Klingen 
fo friſch und gross, Ind fo anſpruchslos anfprechend, baß Ihre Beliebtheit bollgandig 
Begreiflich erſcheint. a8 wir von Pauers Clavierfahen Tonnen, erinnert ungefähr an 
bie Weite Schulboff’E, aus deſſen Leihtgefhärgten Stüsfen, wie, aus jenen Pauers, 
eine beſſere muſikaliſche Schulung unwillürtig hervorblickt. Der Erfolg von Pauer's 
Auftreten war ein glanzender. 





Dreizehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
banfes zu Zeipzig. 
Donnerfiog ben 14, Januar 1804, 


Die Duverture zu der Dper „La Chasse du jeune Henri‘ son Méhul machte 
den Anfang des geflern fattgehabten dreigehnten Gewandhensabends. Sie 
wurde mit ber geförlgen Lebendigkeit vom Örchefler executirt, som Pudlleum aber wur 
mit Eußerfien Thellnahmlofigkeit entgegengenommmen — trob Hufthornſchalls Mühen 
gebells, Bierbegalopps und des obfigaten Schuffes. Ganz anders vergiett ſich das Pan 
rifer Publicum, als es 1797 zum eıften Male biefe Onverture härter 08 Mar Feuer 
und Flamme und [eh fie ſich zieich Da capo vorfpielen; fit Uebrigen aber mılßfiel die 
„Chasse da jenne Henri‘ fo grümblich, daß ber Vorhang no vor Beendigung des 
Stlstes fallen mußte; bie Onvertuve indeh behielt ihr Mesht und mußte zum deltten 
Male gefpielt werben. Cie hat and) feit biefer Rettung au8 dem Schiffbruc, ifre Bus 
gularltät fo zientlich bewahrt / umd nicht überatt ift für fle die Temperatur der Coneerte 
file eine fo ‚unangenehme‘, mie daS Gewanbhaus_fie gefern anfinies. 

War die Quveriute der Ausgangspunkt did Concertes, fo mar deſſen Endpunkt 
Beethovens zweite (Ddur-) Stufonie, veiches Werk vom Orchefter fo bargefichht wurde, 
bafı affe feine Jugen dfriſche und warmpulfirende Lebenskraft zu befter Geltung und 
Wirkung kamen. — Biolfigen den beiden Dichefiernumnmern fagen zwei Sefangsvorträge 
— bush Fräulein Orgent, und zwei Violinuorträge — dur Herrn AnguniWils 
helmf aus Wiesbaden. Fräulein Orgent fang Neeitatto und Arke aus Son ua 
(„Grudele? Ah no, mio bene‘) und dito aus ‚Norma (,Casta Diva mit dem 
vorausgebenden Neritatfo), — Weldes aber nur she wenig befriedigend. Wir ſehen 
und genöthigt, bet unfeer ſchon ausgeſprochenen Linſicht zu beharreu, dad Fräufein 
Drgeni Bis By noch nichts welter in die Wagſchaale zu werfen hat, ala ihte befonderg 
in den höheren Türen und bei nicht zu großer Kraftanwendung hübſch Eingende Stimme, 
Neinheit der Intonation, Gelenfigkeit und Sauberkeit der Eoloratur, Wärme und Une 
mittelbarfeit des Vortrags — Alles das find Dinge, von denen fie und, wle im ber— 

angenen Goncizt, nz an fehe wenigen Stellen Eitvas zu fhüren gab. Dah überhaupt 
Gern Drgent ſich an fo Sedeutende Aufgaben agt, ole bie In Nede ſehenden Beiden 
rien, fepeint und, gellnd außgebrlitt, chen fo Ehn al® verfrüft gegenfiber ber Stufe 
a nl gab nit fen © 
err etmf gab mit dem erſten Satz aus Joachlm's angarlſchent Violin⸗ 

concert und nit der Othell o⸗Fantaſit, von Ernſt fehr erfreuliche PR ſeinem 
Vorſchreiten auf ber Virtuoſenbahn. Die an vielen Stellen {hen fehr beträchtliche Sta 
Serheit und Gemwandtheft, mit der ex bie bekanntlich nicht unbebeutenden Schwierigkei· 
ten 7 Beiden Stücke überwand, erwarben dem jungen Marne anhaltenden und tels 
en Applaus, 
s Zum Schluß erlauben wit uns noch einige ſchüchterne Fratzen: Baden wir Une 
veegt, wenn tulz ba8 gegenwärtige dreigeßnte Congert chuad din nfeißig Nenmen? 
und mar eg abfelut nothwendig, baf Bräulehn Orgeni fowohl wie Herr Wilheinſ 
erade zwel Dial auftraten? War nicht eine Lirie binreichend, um das Urtpeit iiber 
räufehn Orgeni feſtzuſtellen, und Srauchte es ntchr als eines Bistinftäts, um genli« 
gende Bortfigrlitsbeweiie vom Spiel des Herrn Witpelnf gu erhalten? 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Mufitaltfche Abendunterhaltung des Confervator 
riums für here, lin Ne Januar: Großes Trio für Planeforte, Violine 
und Biolonsel von rang Schubert, Op. 100, Esdur. — Sonate fr Bianoforte und 
Horn von 2, var Veethoben, Op. 17, Fdur. — Sonate für Planoforte und Violine 
bon W. A. Mozart, Adar. (Mo. 17 der Heterd'ſchen Ausgabe.) 


ſtirchenmuſit in ber Thomaskircht am 6. Jan. Nachmittag um 2 Uhr Mo⸗ 
— „O bu, ber du die Liebe Pr von Gabe. „Verleih und Frieden““, von 


* Desden. Ueber eine im vierten Abonnement⸗ Concert der Künigligen Capelle 
am 5. Januar zur Apffiugg gefommere Suite von Fohann Dismas Zelenta, 
1723 sompontet, Topreibt ©, Banck im Dreöbner Journat: Dies Tonftüt wurde In 
vorigen Winter zum erſſen Male von Konkinftlervereine vorgeführt, und bei der das 
aligen Beſprechung beffelben geſchab auch des Componiſſen bereits weitere Erwähnung. 

ie Würdigung diefes Meifters in der Geſchichte und Entwicelung der Tonkunf ward 
48 dor Kurzem ungerechterweiſfe verfäunt, mozu _deffen ausſchließliche Thätigteit für bie 
Drssbmer Hoffapelle fowie ber Unıftand Veranlaffung gas, daß fig feine Compofltionen 
eigenttig nur Ih Dresden nanuferiptlih worfinden. Es iñ Gern Kanimerrnuſikub 
Fürftenan — Bihliothefar der &, Muflfaltenfanufung — zu banfen, daß bie Bedeu⸗ 
tung Zeienta's der Kiößerigen Vergeffenheit entzogen if. Nicht viss feine Sirene 
cambofittonen relhen 1 ‚ben Seflen derartigen Werten feiner Beitgeneffen an, fanbern 
auch feine Sufrumentalftüdte erſcheinen für die Entwickelung ber felbſt ſändigen Inſtru⸗ 
mentainiuſit hoͤchſt intereſſant und ſrer. Zeit vorgusgeeill: nur Händel und Bach übers 
ragen Ihn auch hlerin weit, 8 If bei Ausführung ſolcher diſtoriſch-nuuſtkaliſch bes 
achlendwerthen Werke ungmelfelbaft cine Kauptaufgase, fle in ihrer ſpeciellen zelte 
araftertfüifchen Cigenheit, nit feinem Eingehen berauf möglihft votlendet treu und 
Elar wieberpugeben. Das gelang biesmal viel weniger, als bei der früpern Produellon 
des Tontänflevereins, Einige Säge entbehrten vollig des richtigen Eindrust®, wozu 
h 8, daB zu raſche Tempo des Menuettſatzes, ſowie Tembo und Rhythmit im Bora 
enge des Sielliano hauptfächiſch mitwirkten. Wirkſamet kam ber Tehte Satz (ſolie) 
zu Gehör. Diefe Suite I für Quartett, 2 Oboen und Fagott nefchriehen; tegteres 
Inſtrument war Damals namentlich in Deutfhland Thon Fehr gebräuchlich, Ueber die 
Antvendung ber verfihiebenen Buftunente zur damaligen Zelt, fonie auch Über Zelenta 
und feine Werke werben Mufkfreumde In D. Bürftenan’s „Bur Gefchichte ber Muſit 
und bes Thenters (In Dresden)” ausführlisge und Belefrende Austunft finden. 


% Drespen. Am 12. Januat Im Saale des Hötel be Sare Soirte fir Kame 
mermufft In fireng chrono iogifher Bolge unter Mitwirkung des Königfühen, Conrerts 
melfter Kern Lauterbach gegeben bon Ernft Bauer, rofeffor an ber Königlichen 
Mfadenie der Muflb zu London: a) Studio In Dmall von Domenico Scarlatti. 
(1683-1760), b) Concert Ro. 2 (Bdur) bon ©. F. ‚Händel. (1685 — 1759), 6) Pre⸗ 
Tabl und Suge in Amoll von &. &. Bat. (1685—1750). a) Varlatienen in F 
über en Originat-Tfenme von J. Haydn. (1782-1809), b) Sonate in Amoll von 
MW. %, Diszart. (1756-1791). a) Sonate für Pianoforte und Violine in Bsdur 
Dp. 12 von Beethoven. (1770-1827), b) Momento capriceioso ton €. M, von 
Weber, (1786-1820), a) Sinpremptu Op. 132 Ro. 2 von FJ. Schubert, (1797— 
1828), b) Scherze e (anriecto von F. Mendeldſohn Bartholdy. (1809-1847), 
©) Dans ſes Bois. Op. 80, No, 6 vor St. Heller. 


* Wien. Wie verlautet, werfäßt bie Primadonna Bräufein Krauf ganz ber 
Rn zu Oftern Ihr Engagement am Hofthenter und au Bräulein Hebbarbi fell 
bon der Sofblihne in Berlin wit einem Engagementsantrag beglückt feln. — Noch eine 
—A Haben wir In der ebeniafigen Gefannten Opernfängerin Braun Balnıs 
Spaber erpaften. — Johann Strauß und feine Brüder haben ihre Beaiehungen 
u tsrem bisherigen Verleger Herrn Carl Haslinger gelöß und gedenfen In Bin 
hist ine Mufifatiengandlung unter ber Birma „Sebrüber Strauß” zu begrün⸗ 
ben und Ihre Tompofllionen ſelbſt gu verfegen. (ach, neueren Nachrichten haben die 

ereen diefen lan wicher aufgegeben und einen mehrjährigen Berlagseontraet mit der 
ufltallenhandlung von E. 9. Spine abgeſchloſſen.) 
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* Wien, Nachträgllch wollen wir noch das Urtheil Hansliks In der „Preſſe“ 
über Jul, Stoghauſens Lehftung in R. Schumanns Fauftmuſik müthellen und 
unterſchreiben. anslik ſchreibt: Die Aufführung der Fauſtmufit entfhrach allen Wuͤn— 
ſchen. Stoeckhaufen als langentbehrter, vielverehrter Gaft müſſet wir zuerſt nennen. 
Er ſaug die Partle des Fauft in den beiden erflen, den Doetor Viarianus in der deit⸗ 
ten Ablhellung mit höchfter Vollendung. Die edle Tonbittung, die Reinheit der In⸗ 
tonation, bie Kunſt des Athens, die unüberireffene Deutlichkeit der Ausſprache wür— 
ben ausreihen, Stockhaufen zum wahrbaften Meifter des Geſanges zu Rempen. Bu 
biefen tepulfigen Borgügen treten aber noch hinzu eine Hohe Intelligenz und ivarme 
poetlſche Empfindung, unb als Product biefer Facloren ein Füuftterffeher ortrag, ber 
Chler und wertänbiiptiefer Fauın gebaiht werden Kan. Beuigftens hu der vorliegenden 
Aufgabe, die zu den fitvierigften und nit zugleich zu den dankbaren gehört, Der 
Glanzpunkt von Sto@haufend Leiftung (wenn mm del einen fo einheitliden Kunſtwert 
von Glanzpunkten ſprechen darf) lag in der dritien Äbtheitung. Gen Dortor Marias 
nus ang in der That wie eine Slimme aus anderer Welt, Fein „Erdenreſt“ laſtete 
mehr auf Ihr. Das Bublleum war von Stohaufens Gefaug bingeriffen uud erfannte 


wohl wie wir, daß feine Mitwirkung zu ben ginftigen Erfolg der Baufimufit ganz 
amferorbenttit] viet Selgetragen habe, > ein 


%* Haydn fell jebt auf dem Gumpendorfer Kirchhefe ein Monmuent erhal— 
ten, befiebenb ans feiner in Metaflguß ausgeführten Iebensgeoßen Statue. Bes 
kanntlich wird in der Nähe jenes Mage, tn der Hahdngaffe, noch das Achse einſtöcklge 
Haus gezeigt, Wo Haydn in bar Jahren 170% big 1800 (31. Mai) „die Schöpfung”, 
„Die Sahreögeiten” und fo viele andere ereliche Werke geldaffen hat. In der Bfartz 
kirche vor Welcher das Stanb6lld errichtet werben foll, erfolgie die Einfegnumng feiner 
fterbtichen Gülle, welche, damals am Sundötharner Friedhoft beecbigt, iur Sahte 1817 
aber in die Frl. Efterhazyſche Bamkliengruft übertragen wurde. 


* Sannoner, 12. Ian. Vielfach geänferten Wünſchen nachfonnsend wich bag 
Sgasim’ihe Quartett im Verein nit Kern Capeflneifter oo eine neue 
ehe von Kaͤmmetniuſtkabenden veranftalten und Hat deren erfler geſtern berelts flatte 
gefunden. Sammtliche Rummexn des Programms, beſtchend ans? Qunrtett von Mo= 
zart Danr, Bianoforte-Trio Bılur von Schubert, und Umoll-Quartelt bon Beethoben, 
wurden in hekaunter muftergüftiger Welſe ausgeführt und von Selten ded Heinen aber 
gewäßlten Bublicums mit ent6uflaifhen Beifall dbezeigungen aufgeneimmen. — Sur 
nächften Mbonnententroncert wird Frau Glara Schumann fielen und die neunte 
Symphonie doch zur Aufführung kommen, 


* Hamburg. Dis Oper des Grafen von Redern „Chriſtine Königln von 
Sweden’ {ft von Berlin 618 Hanburg, borgedrungen und am &. Son Im Stadts 
theater zum Wenefre des Capellmeifters Neswadba ku Sene gegangen, ber Veifaſt, 
melden bie Novltät an diefen UGend fand, Tich nichts zu mlnfehen Uürig. — Am 
12. an. begenn Fraulein Theheſe Tietjens ans London ein Gafiſpiel im Stabte 
theater als Donna Anua Im „Don Suan Get erhöhten Preifen. —— Kerr Fri 
Bradms zeinte fu feinen fänmtlichen Vorträgen in felner muffßalifhen Sofrie an 
9. San. Energie, Sauberkeit ımd Klarheit In der Technik, und ehufihtines Verſtändniß 
ber berſchiedenen Stylarten, bie daB ogranum en thlelt. Nach der Austügrung der Va— 
rlatlonen ſeines Bruders war das Publieumı fo lebhaft angeregt, daß der Eoncertgeber 
durch Berborruf geehrt ward. Kerr Stothaufen wterflügte de Sofrec dur feine 
Mitwirkung und enthuflesuzte in hohem Grade. — Das 111. phitharnoniſche Concert 
findet am 15. Jan. amter Mihoirkang von Fraͤulein Tietſens und des Violonceffiften 
‚Kern Hegar flatt, von Drcheſferwetken kommen zur Auffüßeang die Shufonte in Adur 
Dp. 90 von Mendelbfohn und die Sufte in Bm von J. S. Bad, 


* Anguf Langerts Oper „des Sängers Fluch“ iR fehl mach Ueher— 
ſledelung des Coburger Hofthenters nad Golsa aun dort mit gänftigen Chr die 


eben worben, Der Clabierauszug deefelken wich naͤchſtens im Verlag von Vote uud 
or in Berlin erſcheinen. 


* Der Componiſt J. Abert {vn Stuttgart Sat eine Sinfonie unter dem 
Xitel „Rolumbus’ vollendet, welche nächfens in einem Concert der fürftlichen Hofe 
enpelle in Lümenberg zum erfen Mal gur Auffügenng kommen wird. 
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. * Bremen, 9. Jan, Streubnerd Clavlerconeert, welches Im lehten Private 
ginent zum erften Mat zu Öffentlicher Yuffügrung kam, Bat ſehr angeſprechen und berz 
dient In der Xat in meltern Kreifen gekannt zu fein. CS erhebt ſich über das Niveau 

effen, wag man eine „„ühtötige Arbeit‘ uennt, verbindet Weiche der Erfindung mit 
altliger Seftaftungstraft, feinen Sarmonifcgen Sinn mit gefhliter Behandlung ded 

Staviere, Toioie des ntereffant eingreifenden Orjefters. Herr Schrabiee, der Fürziich 
für das Bremer Concertorjefler gewonnen wurde, Hatte mit ſeinen Biollnoortraͤgen, 
namentti den Spoheſchen. Concert, een burdgreifenben Erfolg; ex hat in dem Ich 
keu Sabre Senentenöiwerthe Zortfnitte gemaht, zu, gamı vorzüglicher Terhnit fügt er 
A Dorzlige der gieten deutfihen Geigerfhule, nantentlich jeneg mufikafifäje Gefühl, das 
Geb der Pflege fhäner Details daB riythmiihe weh melodifche Ehenniaß des Ganzer 
ie enfiee Yıyt Mißt. Uns ber Bülle ber Biefigen Gonserte möchten wie nacpträntih 
Be Uufflptung dB „Elias durch die Siigaradenie fun Dom Gerborfeben Kim Der 
eember.) Sie war bei Welten das Servorragenbfte der Saiſon und gehört zu beit 
fihöufen Oratoriens Xuffüßrungen der Leöten Jahre In Bremen. Stofhanfen® Zufage, 
den Chiad fingen gu wollen, mochte zut Wahl des Wertes Seigetragen hakcınz dech hat 
fh Mendeisfogus Sonne wicht ais eine (eradfeigende erwiefen; der lang felne® Ger 
wind Aeabfte mud in vofer Vrarpe entgegen , die ner weitere Entfernung des Mei- 
flors auß dem Lehen näbert ihm in feinen beflen Schöpfungen ben grohen Claffſkern. 
Allerdings Hatten wir den „„Elias’‘ nach nicht in_folcher Vereinigung bolifter herz 
und Orzhoftermaffen, der Orgel und aitjeitig voztrefflicher Sotiften_gehürt, Stockhau⸗ 
fer Biete, vonder and fein Nuf verſpro chen hatten, die Abrigen Soliften, Grau Gag 
stk, Sränfen Senub Meyer aus Berlin, find I ihren Vorzůgen Befaunt, neu wat 
für Ang die Beknnmifigaft des Tenoriften Herm M. Wiedemann aus Leipzig, deffat 
angenehme Stimme und vortreffliche Wiedergabe der Harihie ihn gu einer Juchſt etz 
wwunfchlen Aranifition für weitere Concertunternehuungen machen dürften. — Aus allerz 
Hand und. zum heit intereffanten Novitäten, weise neuerdings bei md zu Gehär fas 
uren, möjien wir eine Sujifpiel-Duveriure ven Henſſchel hervorheben, bie fich In den 
Kreffen des Kinfllervereins viel Mreunde erwarb, fowie eine Motette a onpella von 
Hteinthaler nad dem 47. Pfaln, welche der Domdor zu Welfnahten aufführte und 
bie fich Dur Wohliaut und Abel des Styls vortheilhaft auszeiänel, 


,* Braungchweig, 4. Jan. Int fünften Abonnenienteoncert frat DaB aus 
Dütgtiedern der Bofenpelle nen geöffhete Quartett ber Herren Blonenftengel, Sommer, 
Epgeling nd Kmbermann za, seten Make vor die Deffentligleit und überafchte 
durch die äuferft gelungene Audführ ung des Schubert fen Dimoll-Qunztetts, — Fräu⸗ 
tein Sara Magnus, die fich fon bet iprem vorfährigen Auftreten greßen Beifall ers 
worben hatte, erfreute durch Ihre cbenfo aefmakvoen als birtuofen Pianofortevor⸗ 
träge, desgleichen Herr Kindermann hard) einen Solobortrag auf dem Bioloncell. — 
Der vecale Teil war buch bie fetß gern gehörte hergoglihe Hofopernfängerin Frau 
fein Eggeling vertreten, welche eine Arie ans bem ‚„Sweilampf won Herald und Tier 
der von Marſchner und Tauͤbert fang, and dur räuleie Drasdil, Schülerin ber 
Frau Cotnet. in Sanbug, cin Sontrialt won ſellener Tiefe und ſympathifchem Wohl⸗ 
lange. —— Der 6lßherige Balletnufltditector Zabel wurde an ber Stelle deB_penflos 
arten Muſikdirecter Stöppfer zum Hofmufltdirertor ernannt, — Der Tenorift Ni 
mans bon ‚Hannover hat bei feinen zweimaligen Gaßſpiel als Prophet und Mai 
mieile anferorbentlisrhen Beifall gefunden und wirb zunächſt als Tannbänfer auftreten. 


% Fraukfurt a. M. Siebentes Muſeumseoncert am 8. Januar: Dus 
verlure zů der Oper „Öenoveda“ von Schumann, Arte au der Oper „Losi faıL 
Into“ von Mogart, gelmigen von Fräulein Bhilippine v. Ehefößerg, #. batr. 
Hofopernfängerm ans Dänen. Concert für das Pianeforte in Dear von Mozart, 
vorgetragen von Kern Martin Wallenfickn, Leder von Schumann: Waldesge⸗ 
Tri” ad, Fehhlingenacht’, gefungen von Fräulein v. Edelgbetg. Andante spianato 
uud Mofonaffe fir das Pienoforke von. Chepin, vorgetragen don Hern Wallen⸗ 
fiebr. Lieder von Pranz Lachner: „„Rröhtiche Lieder will is fingen’ amd SElbellen⸗ 
tanz,” gefaugen von Fräulein Erelöberg. Sinfonia erolean Ar. 3, Esdar) bon 
Becthonen, 

* Eiln. Im ſechſten Gelellſchaftseoncert im Gitrzenfchfante dm 12. San. Kant 
Beethovens fan que Muffüpeung und der zur Zeit in Bari Tebenbe 7 
toncchit Binttf Lich fi) hören. — Am 23, Sam. findet Im Guͤrzenichſaale das Uhr 
mannsGarlotta-PBattieGoucert ſiatt. 
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# Berlin. Frau Sarrierse Wippern, deren ungemöhntih lange andauern 
der Katarth endlich zum Schluß gekommen if, beirat al Rezia im Oberon zum erflen 
Mole wieder die Bühne, — Mn Sonnabend gab Fräutein Kropp vom Wiener Hof⸗ 
operntheater als Lutia die erſte ihrer Gaflcolen. Dem Vernehmen nach ift bie Sängerin, 
tbells der beunruhigenden Kränkttgkeit unferes Perſonals halber, tbeilßs als Colo— 
vaturfüngerin file Opern wie Nobert, bie fonft nicht gegeben werben fonnten, zur 
Anspälfe für eine Anzahl Rollen verpflichtet worden. Ahr Stinmateriat iſt nicht_anz 
ſehnlich für die Raumverhättniffe des Spernhaufes fogar unzureichend in dem Bat, 
daß mit ein halbes Dusend leerer Bänke in Barguet De Hefenan, fördern, aber die 
mufltaltfge und vocale Bildung der Sängerin erhebt fih über das Alltägtiche und 
Eingelgeiten im florieten Sefange führt fie ebenfo fertig, wie geſchmackvoit ans. hr 
— {R ſauber und gleichmäßig, bie mezza voce ingt lieblich, und die Mehrzahl 
ber Paffagen wird, wenn gleich nicht mit der Napldieät italicnifcher BVixtnoſinnen, dog 
mit achtbarer Werkigkeit ausgefüßrt, Ws Tegtere nicht zurelht, lüpt ſich die verfiändige 
Sängerin wicht auf_bie gemößntiche Dilettanten-Pfufjerei ein, fendern hitft ſih durch 
Rilardando h. und Punflisen der Aimierlgen Stellen. Ihr Geſang, wird Nicmanden ente 
en aber jeder wird ihn ohne Mißfaklen Hören und das umverfennbare Streben nach 

orrzitheit des Vorirags anerkennen. Ein roßer Uebelſtand ift nur die Undeunitichtett 
der Ausfprache. Fraͤulein Kropp lallt ehr als ſie artikuliri. Mur einige reeitatle 
vlſche Stellen gerlechen verfändfich; alles Üebrige verſchwomm tn unseflimnten Vota— 
fen. Die guten Eigenföjaften der Sängerin ionrben von denn Heinen Undiiorkum Bereits 
willig anerfannt, — Unfere Oper Sat Malheur, während fo eben Beau Harrierd ⸗Wip⸗ 
nach weßzmonatiiier Indispoflien wieder in Thätigkelt getreten if, Fguritt ber 

ame deB Fraͤuleln u cca soleder auf ber Krantenlifte Eine Verlegung api Knie, welche 
fie ſich bei einem Sturze auf ber Bßne gezogen hat, nöthigt fle, für längere Beit das 
Zlnumer zu hüten. — Auf Vefeht des nlgE wird auch in diefem Jahre während ber 
Carnevalögeit menigftens_chn Subferiptionßbalt im Opernpanfe Rattfinden. — 
Eine anerfenmenswerthe Zuvorkommenhelt der General: lendanz gegen das Buöllom 





{A 08, daß jept Vormittags an den Eingängen zu den tglichen Thentern auf Tafeln 
Befergen A Segeln ſind, welche Bo zu Yaken find. \ Sechſie Sinfonie-Soiree 
er 


önfgl. Eapelle am 16, Sanuar:- Duverture Ns. 1 zu Reongre von —8 
Sinfonte in Dmoll yon Spahr. Ouverture au Fempler und din“ von Marfihner, 
Sinfonte in Cdur von Hayır, Dunerbure Mo, 3 zu Leonore von Beethoven. 


* „Die Fackel“, eine nene Wochenſchrift zur kritiſchen Belenchtun— ber 
Zbeatete and Mufltmelt ecfihehnt feit Meujahr Im Berti In — vn mar 
unter Rebaction von Aleranber Mepch. 


* Herr Sohann Krall, der Director der Geſellſchaft der Muſikfreunde in 
Bien, wurde von Papf Pins IX. „in Anbetracht feiner vielen Berdienfte um bie 
Kirchenniufit/ zum Aftter des St. Greger-Ordens ernannt. 


* Herr Mufitalienhändier Franz Schott ix Maing IR van Große 
beracg von Heſſen⸗Darniſtadi mit dem Titel ebres „Conumergienrathes⸗ auögegeiiänet 
worden. 


* In Italien ſind folgende neue Dpern während des Jahres 
1863 zur Aufführung gelangt: „Rent von Berl (Mailand); „L’Eroo 
delle Asturie‘‘ von ucilia Rosie); „Peruvoio‘ von Magkioni (&ioren); 
„Linziea Sismondi" von Oridangofi A); „‚Beira'’ von Corons vorne) 
3„Piocarda Donati‘* von Mafenza (' ivorne); „Beatrlee Cencl“ von Mose 
(Parma); „Vittoria® von Bona Genua); „Suanhor” um ...; Bald); „Orlo 
Soranzo‘‘ don Bescevid; (Ariel); „Il Di di San Michale“ von Duarengbi 
Maitand) ;  „Rlozt“ von Kafhperoff (lo); „Giovanna di Castiglia" 
von Battlfa (Neapel); „La Pidanzata di Marco —E von Srontlni (Cae 

} „Ezzelino da Romane“ von Naheraseo Genua); „Stradela” von &Tox 
tom (Bige); „Profughi Ranmighi'" von Saerio (Dinlianddy ao Sans 
ii atland) ; „I Rapimento“ von Bincerte Berugia); „Ladistao“ yon 
Bifant (lorenz). 


* Thalberg Hat feine ConcerteTour beſchloſſen und ſeluen Aufenthalt zur Zeit 
In Neapel genommen, 
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* Bruſſel. Carlotta Patti hat kn erſten Gonrert bes Kern Ullnann anı 
7. Jan. nicht mit Glüd debittet und ein gelindes Fiasco erfitten; Ihre Beifungen 
waren nicht genügend and ber Erfolg Tonnte demgeniip Fein glücklicher fein. ie 
Stimme de Keialein Carlotta Balti hat allerdings eine amferorbenttiche Höhe, aber 
biefer Stine fehlt alle Klangfülle, Weichhelt und Biegfamteit, und das Publicm 
vermißte neben allen Runftfiisten anfs fehnerzlichfte die Kunft. Die Epren de Mbents 
caffizte dafuͤr Aifred Kaell ein, beffen meiterdaftes Spiel einen Stumm von Beifall 
Serborzief,. ud; Bauß gefiel fehr, meniger der Biotoncciift Kellermann. Am 12. Jan. 
findet DaB zweite BattisConcert in Brüffel mit folgendem Program fatt: Duyerture 
du Wilpetne Tel von Roffinl. Concert in Esdur für Pianoforte von Becthoven, vors 
Beträgen non «ern Mlfred Sarll, Bolacca aus den Purltansen von Bellini, gefngen 
vorn Fraͤulein Carlotta Pati. Wiolineoncert von Diendelsfoßn, vorgetragen bon Kern 
Zaub. Ouverbure, „‚Seune. Henri“ yon Dleful, Hdagio von Mozart und Nomanesca 
von Serbais fir Viodoncen Borgetragen von Heren Rellermanı, Andante und Rondo 
final aus Sonnanbula von Brllixi, -gefungen von Fräulein Carlotta Bat. „La 
Sylphide von Sacll und Caprice Über Dinorade für Binnoforte, vorgetragen bon 
ern Alfred Jaelle La Danza di Gioja, Ballade cmnponirt nd geſungen bon 
räutein Carlotta Patti, Sexielt aus „Lucia’‘ fir Violine von Lubin und Polonaife 
won Laub, vorgetragen von Herten Laub, — Befler ats In Brüffel ging «8 den Bons 
certgeber Ulmann in der Provinz: in Lilttic gab es eine Einnahne von 5000 Frans 
und viel Beifall, Alle Tage finden übrigens Toncerte ftai am 10. San. in Lou⸗ 
valn, 11, San. in Yntwerpen, 12. San. in Brüffel, 18. San. wieder in Lüttich, 
ka. San. in Sand, 15. San. deitte® Concert tn Bräffel, 16. San. in Antwerpen, 
18. Jan. viertes Concert in Brüffel ꝛe. — nr 8. Januar fand in Brüſſel die erſte 
Aufführung. ber breiastigen Oper ‚TOrco" (Opera fantastique) fiatt, die Autoren 
derfelben find zwei belgiſcht Sandesfinder. 


* London, 8. Jan. Das einzig mufitelifh Wichtige diefer Woche war der 
zMeffia8” in Exeler Hall. Wer vermag bie Auffkhtungen diefes Oratorium zu zähe 
Ten, die Gier und in ganz, England und. befonderd zur Weihnachtszeit jahrlich ſatiſin- 
den und von jedem Englänter als nothwendige Beſtandthelte diefer Woftage betrachtet 
werben, Und doch waren and diesmal wieder bie welien Hallen bit gedrängt won 
einer gläugenben Verfamnrlung. Aber es galt au zugleich cin Werk der Wohlthätigs 
Telt ausüben, wozu der Name Lind aufelef, dem to inner Niemand zu widerſtehen 
vermag, Der Leſer erlaſſe und ein näheres Eingeben in bie bon Dtto Golbfehmidt 
trefflich gefeitete Aufführung, deren Ertraͤgnlß dem Verein ‚the friend of the Ülergy 
Corporation‘ zu Statten kam — eines durch freiswiflige Beiträge erhaftenen Anfitut 
au Unterfiigung Broisfiger Geifllichen ober deren Wiltwen und Waiſen in England, 

aled und Irlaud. — Von Wiltlem Sandys und Andrew Forſter if bei Sohn Ruf⸗ 
Tel (Smith) en Werkchen über die Gefhichte der Violine erfchienen. Der ,‚Spertas 
tor’ fagt darüber, daß es wohl eine ſchähenswerthe Zugabe zur Literatur ber Vloliue 
Biete, ohne je Hößeren. Anfpruch auf cine eigentliche Sefdichte derfelöen machen zu 
fnnin⸗ — Bor, Kurzem farb bier M. Beatıd der einft als Tenor an ber ftaflenie 
fien Oper, fedter in Goncerten mitiwlefte und fh endlich dem Unterricht wibmete. 
Ban fagte und, daß er wohl Kefannt war, Jemlich flott, doch fpäter fo geregelt ge> 
Lebt Habe, daß er nun ber Royal Society of Mnstetans 1000 Pfd. Sterl. vermachen 
Konde, Fiell zie-leben berflehen nun wohl auch deniſche Tenoriftien, aber babel ber» 
arlige Vermächtniffe zu hinterlaſſen, will doch nicht jedem gelingen, — Als Zugabe zu 
der in Coventgarbentherter allabendiich aufgeführen Bantomtne wird nun eine Operette: 
Randette”, Mufit von Levey, gegeben. Die Handlung fpielt in ber Vendoͤe zur 
Belt der feangöfffchen Rebolutlon; die Muſik wird nicht unguünſtig heurtgeitt, ie 
Tparen und bie Vergnügen bis gief Weiteres auf, denn bei der fpäten Heinifahrt durch 
de jehige Kälte wirde ſeder Genf zum Verdruß. Die Lheaterbivertionen fehen dies 
auch ein and beranftalten in menſchenfreundlichſter Abficht Mittagsuorfiellungen — bes 
{onders für die jugendlich zarten Pf nen berechnet, die denn auch z. B. in Drurhlane⸗ 
Theater In der Pantonmene, Harlequin Sindead der Mlatrofe oder ber große Felſen 
har Aonanithae und die fleben Wunder der Belt’ all die ‚Gerrlichfeiten In Denelbens- 
werther .Einbklcher Freude anflannen und beiwundern, uud guselnd mit drein Malfehen, 
Wenn gegen Schluß eine allgemeine Prügelel Rattfindel. Die welfe Ditection ſchelni 
babel.in dev enetfken: Mbpiapt fih zu senden, den Keinen Hei Zellen zu Berfinnlichen, 
was Ührex im Sehen harıt, Indem fie ihnen in einer nicht Leicht. mihäuuerfichenben Zels 


henſpiache yanıft; „Prügel ſind unfer Bond!‘ 
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% Paris Am. San, find nun bie Bouffes Parlsiens in ihr neues Domitil 
eingezogen. Diefes zeichnel ſich durch Eleganz und Comfort aus und iſt don dem 
Arhitelten Ehavpewticr jun. hergeſtellt. Die Snaugaration wurde duch einen 
Beolog In Verfen eröffnet —- „Sa Kradition” betitelt, vor Derviffe verfaßt und 
mit Duft von der Compoſltion des Herrn Leo Delibes untermiſcht. Der Sim 
biefes Prolog HR: daß die Rouffes Pärisiens an der „Tradition feflfaften werben, 
das Publikum zu andifiren, Dann Lam bie Operette „,ieöchen und Peigchen‘‘ von 
Offenbar (Tert von Banl Dubois), eine in vergangenen Sommer in Emß ent- 
fandene ud in unglaublich kurzer Zeit vollendete Production, auß einer Welte ziwifchen 
Librettiſt und Mufiker Gervorgegangen. Sic fand bei gegenwärtlger Vorführnug chin 
großen Beifall uud das Walgerduo „Je suis Alsacienne, je swis Alsacien,““ foisie 
die Zabel „Die Stadtmaus und die Felduaus“ mußten wiederholt werben, Defire 
aud Dem. Iulma Bouffar waren Me Sarmanteflen Auterpreten „Brigijens und 
Veschens’‘, bie man ſich denken kann. Die zweite am diefem Abend gegebene Dffens 
dachfche Novität „L’Amour chanteur“ Pat nicht denfelten günfligen Erfolg gehabt 
wie Fritzchen und Besen”, Die Schuld liegt gun großen Theil an dent Texi (von 
den ‚Herren Nultter und Emmaunel verfaßt), welder nicht genug komlfche Verve 
dat. Die Hauptdatſteller — Bradean, Defire und Dem. Irma Marie — 
gaben indeß dorkreffliche Leitungen, ohne jedoch die Kälte, mit der daB Ganze aufge 
nonmen wurde, vernindern zu koͤnnen. Den Belhluß ber Einwelhungs-Vorftellung 
machten Dffenbahs „Les deux Aveugles‘®, cher der friißeflen Sueceffe der Bouffes 
Parisiens. — Zu ber großen Oper fährt „Moife“ fort Caffe zu maren, und Kei den 
Staficnern find Mad. EhartoreDeneie und Adelina Battl wieber eingetreten; 
über ihre Erfolge, wie Ger den der au 11. Jan, gegebenen „Piangte du Roi de 
Garbe‘* nächften. In Theätre Iyrique dat In vergangener Wode Fräulein Ehrard, 
eine_der Beften Schilleriunen des Conlervatoriams, hr Deblit gemacht. AS „Bera” 
in Felicken Davids „Perle du Bresil“ Batte fie einen guten und berbienten Erfolg. 
Da wir elmmal Gei den Theatern find, fe wollen sois hier Diejenigen Opern anführen, 
welche auf den vier großen kyriſchen Bühnen von Parts im $. 1863 die meiſten Vor— 
Rellungen erlebt haben: in ber großen Oper war bie „La Muetle‘“ mit 52 Vor— 
ſtellungen; in der komiſchen Oper „La Dame blanche“ mit 54 Vorftelfungez; Gel dem 
Stafinern „Rigoletto“ nit 14 Vorflelungen; im Theätre Iyriqne „‚Bauft” mit 52 
Vorſtelln ngen. — Das erfte Conſerbatoire- Übonnemsnteoncert anı ID. Yan, brachte 
folgende Sadien: moll-Sinfonie von Beetfoben; Yägerchor aus „‚Euryanthe”; Adagio 
aus dem Bertpoven’fipen Septnorz Cfer der Mmhfen aus „Mfyle von Andr, 
Tomas; Dberon-Onberture und Finale Leo erfen Teils and der „Seähfug. — 
Eine Curtofitätt Her Nolland, Muflfmeifen der pioRligen Genehanerle, 
täße ‚hier ſechs Strelchquartetten feiner Compafition auffüßren, und zwar zuerſt jedes 
für ſich, dann brei zufamnten, mb zuleht alle fechs zuſanemen. Died ſeht eine Eins 
richtung der Stüde voraus, melde an ben Gerüßten Raimondi nılt felnen drei 
Dratorten erinnert, bie dor Jahren in Mom folches Auffehen achten. 


* News More, den 2. December. Karl Anfhüp’s deutſche Operns 
gefeftfhaft hat mm nach längerer Ubrwefenfeit die Duff Acadenme Im. Die 
an diefen Uebergang aus dem beengten und halbdunklen Lokale am Broadway von 
vorigen Winter fih knůüpfenden größeren Erwartungen ber zahlreichen Freunde bies 
fes Snituts werben ſich hoffentlich erfüllen, doch Läpt ſich nach den Bisherkgen erfien 
beiden Vorfteflungen, ,Stradela” und „Barbier von Sevilla”, noch nicht eritſcheldend 
urteilen. _lotow’S per ſcheint ben MAnuerifanern nit befonders zu Hagen, Das 
Drqheſter iſt außgegeitnet, ber Chor gut geſchutt, ber Taktftab wird mit bekannter eis 
ſlerſchaft geführt, aber die Solofänger rd nicht Sterne erſten Nanges, Unter ihnen 
barf Braun Jobannſen mit Sicherheit auf die befondere Gurt des Publleums regnen, 
‚Herr Habelmann, ber zweite Tenor, auf geöfieren Beifall, a8 ber erfle, Herr Ginduer j 
den Baß vertreten, wie Inn borigen Winler, die Herren Graff und Weintich. Umter 
dem reichhaltigen Repertoir findet ſich auch Gounod's anf. — Unter dein Kiste zur 
Aufführung gekommenen Concerten find die . pobuiären Sonnabende Dlatinden, irigirt 
von Thomas, das erſte des „Arlon unter Bergmanns Leitung, und früher das zum 
Andenken Wolengaupts und zum Bellen feiner Kamille vom ben namhafleſfen — 
fern, darunter auch Goettſchalk gemeinfam veranfaltete, zu erivaͤhnen, welches lehtere 
ebenfe großartig mie würdig warz auch der edie Zweck wurde durch Erilbrigung einer 
bedentenben Summe exreliht. — Der Gefangverein Arion Kat var Kurzem feine ſonn-⸗ 
täglichen Abend » Tarneb albberſanmiungen Segonnen, unb der Wnstenfherg vegt feine 
Schwingen. Weſerztg.) 
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—* Novitäten, ber Ipten Woche. Adagio et Scherzo, deux Morceanx ajoutes 
& la Symphonie Oodan ponr Örchestre par Anton Rubinstein, Op. 42. — 
Drel Tänze file Blanoforte zu vier Händen von Woldenar Bargiel. — Geht 
Tonblider verfjiedenen Inhalts für Pianoforte von Fegn Vogt, Op. 66. — Zwei 
Kirrgenftilsfe & capella mit willküßrlicher Begleitung des Bianoforte von Georg Bler— 
Ka Dpr 29. — Allgemeine Gefehichte der Mufle von Yuguft Keifmann. Zwei 
er Band, 

% Anf der Reife Bientafiefüde für Panoforte von F. W. Marfull, 
Dp. 35, 3 Hefte, —— Ei: Die auferortentfiche Siunigleit und Innige 
Felt, die biefen Städten omerohnt, mmd’der romontiſche dicig, der Über ihnen Futge 
offen IR, macht fle jedem Spieler, der hen am ſchweren Sachen ſich geüdt Bat und 
Miht Klod an oberflächlien Klngeleien Gefallen findet, fegr_empfehlensmerth. Die 
Urberfopriften der eingehnen Stüre ſind; Schnfucht in die Ferne z Auf der Reifez 
Höfe: Im Gebirge; Laendes Thal; Im Dem; Balladez Auf dem Ser; Die Hei— 
mal, Die Sanpifhe ft, taf diefe Ueßerfepriften nit GEoß Leere Nusbkugehgiiter 
Find, ſondern infrflich in der unfitaltfehen Behandlung ihre Vewahrheitung finden. 


* Hlbumblatt, Op. 13, und Impromptu-Etude, Op, 14, für Pianoforte 
von ©. 8. Döring. (Dresden, Brauer.) Beide Stüsfe ſind fan überall don orbentz 
Liedenpafitalifcger Urt umb masen, glattiveg gefpirtt, Fremplichen Eintrud. NB. Obiges 
Wort „kalt bezieht AG auf Stellen wie auf Seite 3, letzte Zeile Takt 1, wo zußerſte 
Dekapen figurist werden. (Dergleisgen ift indeffen Arten any paffttt, zB. Chopin 
im Xelo d18 Tranermarfhes Talt 6: Es-Ges.) 


% Le sommeilinterrompu. Fantaisie pour le Pianoforie par Jacques 
Blumenthal, Op. 24. (Leipzig, Fr. Kistner.}) Ungenehme Melodvit und effelt- 
voller Clablerſab machen ba8 Stü zu einem ſehr ſpielenswerthen. Ohne grade keicht 
zu fein, Legt doch alles Paſſagenwerk gut in ber Hand. 


* Drei Lioder file eine Singſtinmue mit Pianoforke bon Carl Kammer 
tänder, Op. 17. (Z. NietereBiedemann in Winterijur.) Edel und anſprechend 
burdöweg, verdienen bie drei Lieder „Sehnſucht,“ „der frohe Tag,” „Liebesgruß,“ 
warm empfohlen zu Werden. 


* Unter dem Titel „Anleitung zum Vorivrage Beethoven'ſcher 
Glavterwerke’’ (Berlin, Dito Sant) bat Profeſſor A. DB, Marz eine mit zahle 
reichen, in den Text gedruckten Notenbeifpielen iluflvirte Schrift als Beitrag zum Vers 
fänbniß bes Dielfters Gerausgegeben, Das Wert entfält eine Dienge von TMhähens 
iverthen, in praftifcher Erfahrung und theoretiſchen Studien geſammelten Bemerkungen, 
\wie Beitheovbenſche Efapiercompofitlonen vorzutragen fein, m den Zuteniosten Yes 
Schöpfer nahe zu kommen, Dit Eefonberer Vorliebe hat der Verſaſſer fi in die 
Sonaten vertieft, während ber Concerit und Kanmermufik nur vorübergehend gedacht 
woird., Die Souaten werben in dem zoeiten Mbfchnitte des Buches zum Theil fehr 
ausfüprlich analyfht. Begreifiihenweile maß ein Yutar, der Mathfehläge für bie 
Kunftpragis ertheilt, auf Wiberfprud; und adiveichende Meinmmgen gefaßt fein, allein 
jeber, der daß Bush’ aufmerkfam gefsfen hat und im DVrethonen'B, Clavkereompoftfionen 
Wehlbewandert ift, wird £hm nadırähmen, daf eB nicht allein fir den Vortrag Berte 
Heven’8, ſondern aller guten Meiſter eine Menge wertvollen Material beibringt, und 
eine Anzahl der Applicatur nad proßleniatifiger Steffen beſpricht, über die nicht felten 
alte Praktiker im Unklaven ſchweben. Das hübſch audgeſtattete Bud) wird angehenden 
Lehrern und kunſtſinnigen Dilettanten willfonmen fein. 


* Eine Geſchichte der Streih-Iuftrumente erſchien in London unter 
beim Zitel: „The History of the Violin and other Instruments played on with the 
bow, by William Sandys and 8, &. Forster.“ 











Signalfaiten. 


Dir, d, russ, Musikgesellschaft in Moskan, Das Zeltgramm an R, W, Baden 
wir arı benfelben nach len Gefördert. — C. in B. Fahren Sie nur gefällig fo fort. 
— 3A. in B, &8 tar Faß voranszufehen. — R. in W, Nict unfere Wahl. — T- 


PR Angenehme Uberrafignng. — B-M. in M, Die rie iſt nicht einzeln ere 
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Foyer. 


* Thegtraliſche Kenerpinbe, Nach einer ung von Selten der „Hamburger 
ZnifgenactösBeitung‘” yugegangenen Mittheilung hat man dort im Balletprobefoal des 
Stadtiheaters eine Pen nit der von Douglas Söhnen erfundenen Patentilärke (Ladys 
life preserving Starch) angeftelt, die igre Weuerfeftigleit aufser Zweifel feßt, Drei leicht 
verbrenszkiche Kleider wurden angezündet, Zwei derfelßen waren mit der Stärke präs 
parirt, das dritte nicht. Letzteres Loderte folort in (ihten Flamnmen, die beiden Etſten 
wurden nur verfengt, Der Verſuch wurde fofort mit leider Wirkung wiederholt und 
der anweſende Director Herrmamı —DR in Folge deſſen mit der genannten Firma 
in Verbindung, am das fegensteiche Pröferbatio bei feinene Theater einzuführen. Im 
Palaſie der Könlgin von England bedient man ſich ſchon Tängft dieſer Stärke. 


* Ja Bietoriatheater zu Betlin werben jetzt wenigſtenb die Inhaber 
von reidillets zu beſſern gefucht, ungllickliche Kreifhärfer, melde zu ſpät konunen, 
biirfen das Publleum wicht mehr füüren und müffen dor der Mforte warten, bis der 
Act zu Ende if, 








* Dentfhe Tenor-Politit in der Oper. Her Nlemann hat sole 
ter Etwas gemaqht, ex fang auf dem Hoftheater In Hemneber am 10. San, als Wile 
frfed von Swanhoe in Mearfciners „Zewmpfer und Züpln’ die befannte Stelle: „Du 
ftolzed England freue dig‘ in verbefferter Auflage: „Di ſteiges England ſchaͤme dich" 
aier taufgendem Applaus, Die Geflunung ÄR gut, der nene Tert dat aber fehr 


In in bie Beireffende Situation der Oper, Die Geſchichte mit dem Schhumel ivar 
effer. 








%# Weber die Xpeatergenüffe in Kiel fihreißt der Speclalkorrefpondent der 
„Sp. Zig.“: Ich ging ins enter, wo ein Stüd nad bem —J— aufgefuͤhrt 
wurde, Das Haus mar Ungebe t, der Zuſchauerraum dunkel, Tähfkfhe Trompeter 
ſchmetterten im Drchefler und — die don ben Ferlen gurückgetehrt, ih ſon 
felt 24 Stunden in der Stadt Semerkiih machten, Hatten die erften Pläht hune md 
amüfteten ſich damft, das Stä mit Fritlfehen Benrerfungen zu beglelten, Me eben jo 
unpartelif und gereißt, ala Bitter waren. Der erflen Liebhaberin die chie Herrenr oile 
ſpielte, wurden maͤglichfi vgellgemäß Boumcte zugeworfen und ei feangöftfiger Marauis, 

„En Greis, 

ber ſch nicht Au helfen tvelg”, 
betam einen Lorbeerkrang mit folder Heftigteit zugeſchleudert daß er In elnigt Ver⸗ 
et, glei er, wie alle andern, an Smterpentlonen bed Rublifung ges 
währt fehlen. 





% Proceh Hinefifher Kü nfler. In Brüſſel kemmt biefer Tage ein felte 
famer Proteß zur Verkandiung. äger und Beklagter find Cpinefen. Der Eine 
von ihnen If Dirertor einer aunergiebenden Gan kleriruppe dor Andere If Gel ihn für 
das bekannte gefabrvolle Spiel des Mieffermwerfens pgagirt, das Heißt, ex Hat jeben 
Übend bei den Kunfworftellungen als debenbige Schelbe zu dienen, nach tvelcher der 
Direstor mit Mefern, Dolgen m. f. io. tohrft. „Die lebendige Scheibe hat num plöße 
Ti ihre Dienfte verweigert und will ſich nicht länger ber Seht ensfegen vertenndet 
ober gar getöbtet zu werden, wenn der Mirertor nit zulegt, d. $. de 6 


ax erhöht. 
Der Dlrector weigert ſich deffen und Gefecht auf Einhaltung des böherigen Contraris, 





* Roffining Jugend. Die „Gazeito des Eirangers“ löſt das Mäthfel dev 
„ewigen Zugenb‘’ Roffin!’s: oft It zu Pefaro am neunundzwanzgſten 
Bebrwar 1792 geboren; der Monat Februar hat aber mn in einem Syaltjahr 
29 Tage, und ein ſolches Schaltjahr gt ieh Sekannttih nur bon 4 zu 4 Jah⸗ 
ven — aiſo feiert ber Mlasftro in dieſem Jahre 1864 — welches wieder cin — 
iſt — elgentlich erſt feinen achtze dn ie n Geburtstag. 

















Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & CO, 


Pe i —W tin ie 
maps — PARIS, enkkmie 
(More de eoneoum A Pexposition 
Planos ä gueue. Planos droits & cordes obllgnes. 
Grand modöle de Concert , . Fr. 4000. | Grand modele 
oyen modele Fr. 3500. | Moyen modele .... 























Petit modöle Fr. 2790. | Petit moddle .... .... fi 
‚& nme simple . . 2. Fr. 2300, 
Blanos droits & «ordes verticales, dits Planinos. 


Pianino ordinalre v2 ann» “ron. Fr. 1300. 
Pfanino & 3 Barres pour Pexportation. . Fr. 3500. 


Zwei Inftrumentenmacher, 


Bodenmacher und Züsammensetzer, werden sofort nach Stettim ver- 
langt. gehrifliche Anmeldung daselbst bei 3, Schmidt, Breite- 
sirasse 








z 
Sänger«-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Äus- 
führung zu den billigston Preisen, die Manufactur von 3. A. Mletel, 
Leipzig, Grimm. Str, 28 (Maurieianum.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Anfträge auf Masikalien jeder Art zu 
prowptester Ausführung. 


Quintefte für Piano, Violine ic. ic. 


im Verlage von 


Friedr. Kistner in Leipzig. 





Thlr. Ner. 
Oramer, J. R. Op. 69, Gulntuor pour Piano, Violon, Alto, Violon- 
elle et Basse (dedi& a J. Moscheles) . . . .. ....E 120 
owakowski, S., » 77. &rand Auintuor pour Piano, Violon, 
Alto, Vieloneelle et Eontrebasse . . . . 2... 0. „Es 3 — 
Onslow, &., Op. 70. Auihtetto pour Piano, Violon, Alto, Violon- 
solle ot Contrehasse Deren, Bm 83 20 
— — Op. 76, Quintetto ponr Piano, Violon, Alto, Violoucelle ei Gontre- 
hassa . , € 3%» 


Grein, Oulnfüor poor Piano," Violan, Vals, Winlomenile ci, 
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An das dentfihe Publicum! 


Zehn Jahre, Iöchst bemerkenswerth durch die äusseren und inneren Be- 
wegungen des Völkerlebens, nud besonders durch die mächtige Entwicke- 
Tung des freisinnigen Deutschthums, sin vorhbergerauscht, seit das Hilu- 
strirte Familien-Jousnal seine erste Nummer in die Welt sandte, 
Mitten in den hochgehenden Wogen des öffentlichen Lebens ist unser Jaur- 
nal zu einem Blatte ersten Ranges empor gestiegen, das seine zahlreichen 
Tausende von Lesern in allen Gauon Deutschlands und weit über «lie Ge- 
markungen desselben Iinans besitzt. Diese Thatsache liefert den unwider- 
leglichen Beweis von dem Werthe und der innern Lebenskraft unserer Zeit- 
schrift, und. wird beim Beginn des zweiten Jahrzehends, wo in unseron Ta- 
gen der Strom der Weltereignisse in voller Mächtigkeit utet und das Jeut- 
sche Vaterland von seiner Presse das liochbalten des Volkshauners erwar- 
tet, ‚das Mlustsirte Familien-Journal auch fürder auf seinem Posten finden. 
Das hewegiere fieistes- und Gemüthsieben der deutschen Nation als unser 
eigentliches Element beirachtend, wird unser unansgesetztes Streben sein, 
eine Tüchtige Volksbildung und edle Sitten in Haus und Familie zu fördern, 
und das sind Kleinodien für jeden Deutschen, seine politische Parteifarbe 
sei, welche sie wolle! 

An Schönheit der Ansstattung, hesonlers der Hlestrationen — unter 
denen sich Werke der besten Melster befinden, — ist unser Journal nnüber- 
trafen. Für die Tiiehtigkeit und das Anziehende des Textes bürgen nahe 
an hundert Mitarbeiter, unter denen kaum einige Namen von Bedeutung 
aus Jer Zahl der besten deutschen Schriftsteller vermisst werden! Bei allen 


diesen Vorzügen erscheint das Dlusirirte Familien-Joursal dennoch verhält- 
nissmässig als 


die billige illuſtrirte Beitfchrift für Unterhaltung und Beichrung, 
denn der Bogen kostet nur 5'%,, Pfennige, das Quartal 15 Ngr. 
(Inserate 5 $gr. pro vierspaltige "Nonpareillezeile.) 
ge daher diese Einladung zum Neuen Abonnement der allgemeinsten 
Betheiligung der deutschen Lescwelt sich erfreuen! — Man abonnirt bei 


Postanstalten und Buchhandlungen zu dem Preise von 15 Sgr. vior- 
teljährlich, 


Leipzig, Neujahr 1864. 
Redaction und Expedition des Illustrirten Fanilien-Journals. 





























Im Verlage von Joh. Andre in Offenbach a. M. sind er- 
schienen: 


Hermann Hilliger, or. 3. Sonatne ins Sätzen, Pte. 175gr, 
m Op. 4. Kleine Klavierstücko zur Unterhal- 
tung. 13 Sgr. 

Zwei Werke, die ganz geeignet sind, den $ ern wie den Lehrern nütz- 
lich zu sein, unı welche desshall die grösste Verbreitung verdienen. Sie sind 
nicht nur zweckmässig und eorreel geschrieben, sondern sie leisten in yollem 
Masse dem Schüler den Nutzen, welchen der Componist (einer der erfahrenston 
und beliebtesten der hiesigen Musiklehrer) beahsichtigte. 

Dinaskalia 1803, No, 351.) chnyder von Wartensco, 


Von #4. Hilliger sind ferner erschlenen: 
Zwei Mörsche f. Pftc, don Kämpfern für Schteswig-Holstein gow. 7% Sgr. 
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In meinem Vorlag ist soehen mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Die Nixe 


Gedicht von Lermontoff 
aus dem Russischen übersetzt von Robert Sprato 
für Frauenehor und Alt-Solo 
" mit 
Begleitung des Orcheſters oder Pianoforte 


somponirt 


Ant. Rubinstein. 


Op. 63. 


Partitur Pr, 1 Thlr, Orchesterstimmen Pr. 1 Thlr. 15 Ngr. Chorstimnien. Pr. 10 Nge 
Solostimme Pr, 5 Ngr. Olavierauszug Pr, 20 Ngr, 


Leipzig, Jun. 1864. Bartholf Senf. 


lie Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publieirt von 


ul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-York, Thlr.Rgr- 


Bott, 5. 3. Or. 38. 3 Tondichtangen für Yioline und Piano, . . 1 10 
Krebs, ce „or 101. No, 4. Mein Vaterland, für 4stimmig. Männer- 
Chor. Pahtı K St. ee 





Krug, D., ön "108, Der erste Ülavier-Unferricht . 2 — 
Op. 77. Myrihenblätter. Walzer-Album f, Piano, N. Ausg. in2 
Boften. .. 15 
Rai, 8., 09.55. Frühinzsbgton für Piano. Nr. 3 Winterruhe 5 Sgr. 
Nr. 3.’ Gelübde & 5 8, ser No. 4. Unruhe & 74 Ser. .— 171 
— a O0, 98, Sangesfrähl ing. 30 Compostionen t. ” Sinne m. Piano. ı2® 
Senubertn, ©., Op. 6. Adien. Nooturne. Neue Part.-Ansg. 1. Piano- 
forte a, Violine 2* .. — 16 
chumann, Rtob., Op. 6. Davidsbündler. Nene Ausgabe. DI. 120 
— — 09.32, 4 Elaviersticke zu 4 Händen. . ES 
_o- Als [7% 56, Ständchen nnd Nichts Schöneres, einzen. . » — ı2 
Vieaxtemps, IK, Op. 35. Concertstück f. Violoneell übertr, von 
Bockmühl mit Pinno . . 120 
Wachtmann, ©., Op. 5h. Seul, Nooturne für Ban 2... m 
—— Op. 3%, Hortonsia. Mazurka für Piano. oo oo on 5 2 12h 
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Dureh alle Musikalienkandlungen und Buchhandlungen zu bezichen: 


Clavierstücke 


aus den 


Goncert- Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
Hl. Arie von Pergolese. 
I. Les Niais do Sologne von J. P, Ramean. 


Zweites Heft: 


1. Gaillarde von Chambonniöres (geb. 1620, gast. 1870.) 
il. La de Croissy, Courante von Francois Couperin (goh. 1668, gest, 1733.) 
1. Gavotte von J. P. Rameau (gcb. 1683, gest, 1704.) 


Drittes Heft: 


I. Sonate von Domenico Scarlalti (geb. 1688, gast. 1787.) 
IL. Sonate von Benedettn Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 
Il. Romanze von Balbastre (geb. 1729, gest, 1790.) 


Pr. à Heft 1 Thir. 
Verlag von Martholf Senfk in Leipaig. 





Capeſſmeiſtern und Concertdirectionen zur Nachricht, 


dass so eben in unserm Vorlage erschienen ist: 


Joachim Raff „An das Vaterland“, 


Eine Preissymphonie in fünf Abtheilungen 


für grosses Orchester Op. 96, Partitur 6 Thlr.; Orchesterstimmen 


12%, Thlr, Clavierauszug zu 4 Händen vom Componisten 4%, Thlr, 
Duplirstimmen des Streichquintetts sind einzeln zu haben. 


3. Schnberih & Co., Leipzig und New-York, 


Verfag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Drud von Frledrich Andrä in Lelyylg, 








a schien er 





% 6. Reipzig, 22. Januar, 1864. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt, 


Zuweiundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senf. 





ag erfiheinen 52 Nummern, Ey für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
Direeter frankicter Zufendung durch bie Pop unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertionsger 
Güßren für die Pelitzeife oder deren Raum 2 Neugrofehen. Ale Buche und Mufifaltene 
banbfungen, fotvie alle Pofkäntter nehmen Beftelungen au. Zuſenbungen werben unter 
der Mbreffe ber Redaction erbeten. 


Te oo — — ———— — — ujwj TFT 
Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Wenn ſchon aller Anfang ſchwer genaumt wird, fo iſt das Wicderanfangen noch 
ſchwerer. Die mufſkaliſchen Erſchelnungen drängen ſich nur fo vor nuferer Ciublldungss 
kraft und Die Wahl, melde zuerſt abgelhan werden ſollen, macht uns Kopfbrechen. Zum 
Gluͤcke richtet eine freundliche Stimme nech zeitig genug die Froge an uns: Warum 
nicht beln: Ende anfangen? und ban bie weltere Frage: Wo iſt denn die Nothwen— 
digkeit / taß {des muffafifehe reignig von Parls Feitifd in den Signalen abgefertigt 
werden ap? Wenn ber Krltiker autwertete, dah man bach leben müſſe, fo würde bie 
Stimme mit Talleprand antworten: „Je n’en vois pas la necessitd.* Alfo Iaffen Sie 
und gefroft von geftern ergähfen, nieht von Berliog, nicht von Noffini'® „WRefeg”, 
nicht bon der Patti, die kaum au8 Spanien hier eingetroffen, ſchon dem vergripplrien 
Klima ihren Tribut zoflt, ſondern don Auber, tem jungen Cewpoſiteur, der vergangene 
Worte, obgleich er erſt einige achtzig Jahre alt if, mit einer komiſchen Oper, „Die 
Braut dei Königs von Garve““, debütirt Fat. Das gelamntte muſiktlebende Barid war 
zur Aufführung des Erſtliugswerkes des vielverſprechenden Jünglings erſchieuen. 

Lelder hat ter Verfaſſer bes Textbuches, Herr E. Seribe, ſchen vor Vollendung 
feiner Dichtung und vor Vollendung ber Oper das Zeitliche mit dem Ewigen geweche 
ſelt, uud Gere von St. Georges niußte die Hand an's Werk legen. Die Muſit bat 
unter dlefem Wechſel notfivendig gelitten und ſtatt jeuer Einfeit im Character, flatt 
jener wohlthuenden Harmonle in der Färbung, welche hie framzöſſſche Schule kennzeiche 
net, Faden wir eine Reihe bon mehr oder minder gelungenen Muſikſtücken aufgetifiht 
bekommen. (est A laisser ou & prendre unb woir nüffen geftehen, das Publieum 
hat ſich das ihm angebotene Menu wehlfggmenen faffen, wub wenn auch das Beſtreben, 
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einem fo jungen Manne, der ſchon im achtzigſten Jahre für bie Unſterblichkeit wirkt, 
aufmunternd entgegenzutreten, den Erfolg biefer Oper vergrößere, ſo gefiel die Muſſk 
doch an und für fi genug, um den ſtürmiſchen Beifall, fo wie daB Hervorrufen des 
jungen Tondichters zu rechtfertigen. 


Die Muſik Hat viel Aehnliches mit der Perlenſchnur, melde in der Dichtung ber 
Haren St. Georges und Serlbe eine große Rolle fpielt, Bere um Perle löſt ſich ab, 
ohne ein künſtleriſches Ganze zu bilden. 


Nun werden Ste mich fragen, was es nilt dein bewußten Halsbande auf ſich habe, 
da weder in Boccaecio'tz, noch in Lafontaine's Erzählung irgend etwas davon zu leſen 
iſt? Dex Leſer wird fh erinrern, daß biefe Braut des glücklichen Königs von Garve 
auf ber Reife von Midan nach dem fabelhaſten Lande Ipres gefrönten Bräutigams eine 
Reihe von Abentheuern erlebte, welche nicht Immer iprer Tugend widerſprachen, da nicht 
alte freiwillig ertragen wurden, bie aber doch die allzu ſchöne Braut mit einer Summe 
don Lebenserfahtungen bereicperten, welche man nicht als eine willkommene Mitgift 
gu betrachten gewohnt iſt. Geüclicheriweife können ſelbſi Damen, wenn es noth thut, 


verſchwiegen fein und da S. M. der König von Garve nicht allzu neugierig war, lief 
Alles gut ab, 


In der neuen Dper geht es weniger lebhaft zu, Alles beſchränkt ſich auf einige 
Küffe, welche nicht Die Braut, ſondern die fcheumſche Bartfüjerreriu des Nöngb erfielt 
und die trogdem den Thron deſſelben teilte. Ein Befreundeter Zauberer ilbergab näme 
U dem Könige eine Perlenſchnur, welche der Braut zugedacht war und bie Eigene 
ſchaft Hatte, Daß Bei ſedem Kuffe, welchen die Trägerin des Geſchmeldes bekommt (va 
pour un baiser) eine Perle abfällt, Figarina, dieſer weibliche Flgaro, welche ber 
Btaut entgegengefanbt wurde und Ihr den koſidaren Schmuck überreichen ſollte, öchlelt 
dieſen für ſich und brachte von ihret kußreichen Reife blos die Schnut, aber keine eine 
dige Perle wleder. Nun glaubte aber unfer König, daß feine Braut fo unfanspäfter 
riſch mit dem Zaubergefihenke zu Werke gegangen mar und ſchähte ſich glücklich, daß 
fein Neffe in biefe ſich verficht Gatft, sn Heirathet bar Meffe dann die Braut, die er 
für feinen Dheim freite und her vorſichtige König gicht feine Hand der ſchlauen Figaring. 


Die Erzählung Vottaeclo'ß hat in diefer Umtgeſtaltung nit gewonnen, und da 


wir nicht wien, pen tofe elgentlich vor tnfern Miefterfiupt Bi 

1) u zlehen haben, ob den 
werſtortenen Serlbe, 06 Herrn von St. Georges fo mag die Sache auf Fi Gerußen. 
Bemerken wollen wir jedoch, daß 


Herr Stribe vor Schwierigkeiten wie bie, welche 
Boeraclois Erzaͤhlung bietet, ſonſt nicht zurückzuſchrecken pflegte, wie ſeln Suffpiet 
— and Heloiſe“ und manches andere Stüick aus feinen reichhaltigen Repertoire 


f Amer an dat, wenn wlr dle elnzelnen Nur 
zůge, welche die ein ten, angenehmen und charakterlſtiſchen Schöpfunge ü 
der modernen frangäflfegen Schule auszeichnen, aber —E an ve PAR 
Haotiſcher. Au lieblichen Melodien ebenſo wenig wie an geiſſwollen Ideen fehlt c8 auch 
dleſer Pariltur des berdlenten Maeſtro micht, aber mıan mıerkt doch oft, daß os ſelbſi 
bevor zugten tüuſtlernaturen wie Auber nicht gegöunt ſel, in ſo vorgerückten Jahren 
ein tadelloſes Werk zu ſchaffen, indbeſondere wenn wie diehnal bedeutende Mängel ber 
Dichtung lähnend auf dem Genlus dcs Muſikers wirken mußten. 

Die Duverture deucht und 
Montine, melde 
raubt. Nicht Ale 


munern berüſckfichtlgen, die Vor⸗ 


ganz verfehlt und wir begrühen darin ein Kind jener 
geübte Meifter in Augenblicken ſchlechter Eingebung ded Urtheils ber 
8 was lelcht geſchrieben iſt und leicht fich anhört, iſt Auber'ſche Muſit. 
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Dagegen enthalten alle drei Uete relzende Nunnnern, melde bie Hulblgung, bie 
{nen das Publicum angebeifen Tief, wohl verbienten. Wir nennen einige Couplets 
des Zenors in erſten Ute, die ſehr ileblich klingen td durch die füße Orcheſterbeglei— 
tung einen unglaublichen Neiz erhalten. Im zweiten Akte haben wir ein Duo nocturne 
vor zwel Sopranen gefungen hervorzuheben, das mit zu den ſchönſten Sachen ges 
Hört, welche Auber gefchrieden Kat, uͤnd cin gleiches gilt von den Trio, das barauf 
folgt und mit diefem verſchmillzt. Das wer wie Auber in feiner glänzendſten Zeit. 
Diefe Runner iſt anmuthig und von Heferer Empfindung, als font bie Muſit dies 
ſes Meifters aufzutvelfen hat. Das Lied nelt Begleitung der Mandoline, das Market 
Cole Braut) und Figarina fingen, ſoll ebenfalls nicht ohne Lob bleiben. Das Trink⸗ 
Hieb der Bagen int deltten Arte iſi vol jugendlichen Entraiu's und vernehbet glücklicher⸗ 
weiſe die Gewöhnlichteit, melde die Teinklicher unferer modernen Opern kennzeichnen. 
Noch fel eines Dueites zwiſchen dem Pagen Rapfarf und Bigarina erwähnt, das ſchöne 
Eingelfeiten euthätt. 

Das Conſervatorium Hat Auber zu Ehren feine beſten welblichen Zöglinge zum 
Chore ber Pagen hergellehen und dieſe jugetidlichen Geſtallen, dieſe friſchen Slimmen 
— einen twillfommenen Erſatz für die oft zu ehrwürdigen Figuren des welblichen 

hors. 


Die Ausſtattung iſt vortrefflich und bie Aufführung elne fehr gute, inbbeſondere 
verdienen Achard, ber Tenor, und Fraͤulein Cico (Figarina) Anerkennung. 


Baris, ben 17. Januar 1864. A. Suttner. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Ein ſehr freundlicher Empfang wurde dem ehemaligen. Wiener und jetzigen Sondoner 
Profeſſor Herrn Ernft Pauer, ber in feinem erſten Concerte ein befonders eingehen— 
des Publikum verfammelt Hatte, Kern Pauers vortheilhafte Eigenſchaften find hin— 
länglich bekannt. Er If bad, was man einen foliden Clavierſpieler nennt, in der 
vollen Ausdehnung bed Wortes. in tabellod richtiger Anſchlag, eln nach Icher Rich— 
tung ausgeglichene Technit, eine ruhige — richtige Auffaffung ohne alle Charkatanerie 
find fo ſchaͤtzenbwerthe Eigenfihaften, dag man ihnen zu Geb ſchon eine gewiſſe Bürger⸗ 
richtelt, bie mit der Soltbität fo Tefcht verwächſt, mlE in den Kauf nimmt. Ernft Bauer 
ſieht aus als Habe er nie eine Sturm⸗ und Drang-Periode gehabt, für ihn iſt Die ganze 
Clavier-Nomantik Der neuen und neueſien Schule nicht dageweſen. Er wird daher auch, 
wenn er Compoſitionen aus der Nach-Beethoven'ſchen Zeit ſpielt, einen etwas vermiſſen 
Taffen, In das wir ung ſelt Liszt's briſlanter Erfhenung hineingelebt haben. Sa, es 
feht aus als gehe er geſliſſentlich allem aus dent Wege, In welchem das fubjertine Ge— 
fühl des Virtnoſen Capital zu machen ſucht, und als gewähre «8 Ihn eine gewiſſe Be— 
friedigung, feine ganze Kraft in bie feſte, eine indibiduelle Auffaſſung beinahe ande 
ſchlleßende Kor der großen alten Meiſter zu legen. Gier fühlt ex ſich zu Haufe, hier 
glebt es Für ihn Feine Schwierigkeit, das Ganze quillt unter feinen Händen wie aus 
einem Guß herbor and erweckt bei dent Zuhörer daB Gefühl einer vollen Befriedigung. 
So war auch der Gipfelpunct der Pauer'ſchen Leiſtung im erſten Concerie ein Orgel⸗ 
Concert von Händel (in Bdur). Die Ausführung deſſelben übertraf an feſter, abger 
ſchloſſener Gediegenhelt alles, was wir in biefer Richtung gehört zu Haben ung erinnern. 
In dewmſelben Grade tie die Indlvlduglitaät des Virtuoſen ſich fo zu ſagen ganz dem 
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Eomponiften zum Opfer brachte, trat bie klare präciſe Idee des Tehteren mächtig impo— 
nirend hervor. 

Eine Stufe tiefer fand der Vortrag ber Beethoven'ſchen Hmoll-Sonate (Op. 111), 
in welcher tie in allen Beethoven'ſchen Compoftionen ber individuellen Auffaſſung 
des Ausführenden ein Kreiterer Spielrnen gefaffen if. Nicht als 08 Bauer ber großen 
Schwierigkeiten fener Tonſchöpfung nicht in fiegender Weiſe Herr geworden wire; 
aber ein Becthovenianer vom reinften Waffer hätte ſich manches in Anlage und Wurf 
gewaltiger und tiefer denken können. Ganz überflüffig waren bie Virtuoſen-Sächelchen, 
die Bauer zum Schluß feines Concerts borbrachte und mit welchen er wahrſcheiulich 
der flachen Gefhmarriätung pour la bonne bouche cine Conceſſion machen zu müſſen 
glaubte. Lebte er Immer in Wien, Hätte er namentlich die fepten Sabre bier gelebt, 
fo wüßte ex, daß man derlel wicht mehr zu Bieten Braucht, um ſein Publikum auzue 
locken. Es find zwel verfigiedene Publiküme hier, ven denen bad eine Salonftüchen, 
complicirte Poltas und derlei Kinkerligdhen, das aubere aber ernſtere Dinge auffucht, 
Zum Glück iſt das letztere zapfreih genug, ar felbſi die Rämmue de6 größten Concert- 
ſaales in Wien zu füllen. 

Zwiſchen ben Vorträgen des Hertn Pauer fangen die Damen Bettelheim und Daft: 
mann Lieber von Schumann und Schubert und Vuetle von Eifer, 

Am Dperntfeater ſoll ber Glanz zweler Sterne im Erbleichen Begriffen fein, Fräu— 
leln Krauß tritt ab und Fräulein Liebhardt ſoll von Berlin aus die ſchineichelhafteſten 
Anträge erhalten haben. Wir planten jedech, daß tehiere Sängerln ſich bie Sache 
äweinsal überlegen wird, ehe fie Wien für immer den Müden Eehrt, um, ſo manches 
Liebe und Schöne verlaffend, Im dem rauhen Norden neue Zorbeeren zu ſuchen. Die 
veigende Tänzerin Briebberg aus Petersburg wurde von ben Schäbern Ifrer Kunſt und 
ihrer Perſönlichteit mit enthuſiaftiſchem Beifall in Robert der Teufel’ begrüßt und 
Kerr Offenbach aus Parts if im Dpernthenter mit der Abhaltung der legten Proben 
feiner Rheinnire. befchäftigt. Soviel von alten Operupaufe. Unterdeffen werden 
ale Kräfte aufgeboten, um dad nen, d. h. den Bau deffelben in roſcheren Fluh zu 
brlugen. Zeit über 100 Stelnmehen fd fortwährend beſchäftigt, um das nöthige 
Maierial fie einen raſcheren Gang der Bau⸗ Unternehmung herzuſtelien, und man reche 
net, daß in einem Jahre dad Hans unter Dach ſehen fett, ja Herr Brioscht malt fir 


die Zukunft ſchon die neuen Deroratimen, Di + follen aber 
all take (in ie zu „Triſtan und Iſolde““ follen aßı 


Vebeigens wird das muſitaliſche Intereſſe augenblicklich ſiark in den Hintergrund 
gebrängt durch drei Strömungen, welche das Wiener Lehen durchziehen: die größte 
Veindin alles Muſit und Kunft überhaupt, de Politik, die Wiastenbäfle und das 
Schlittſchuhlaufen. Leber bie Polltik zu reden, iſt deu Deferenten, Dauk dem Kine 
mel, in dieſen Friede athmenden Blättern erlaſſen — es würde ihm ohnehin babe ſeln 
deutſches Wamms zu enge werden. Die Verwegungen der Maskenbälle könnte man 
Fon eher auf's Kom nehmen, und über die Bewegungen auf denſelben liehe ſich for 
gar ſeht viel ſagen. Genug, daß ber feit einigen Jahren eingebilrgerts Spektakel immer 
größere Dimenſionen annimint und daß Wien In diefer Hinſicht ohue allen Zweifel an 
der Spipe der deutſchen Civillſation marfchict, 


Das Schlitlſchuhlaufen wird zur föͤruillchen Leidenfäaft nachdem m 
ar 
Safre lang hler fein ordentlichen Els geſehen. Mfle Welt Läuft: Künfkter, Annie 
rinnen und fonflige Cefebritäten, fogar Minifter fellen im Begriffe fen, auf's Eis zu 
gehen. Das wird eine recht nette Geſchichte werden I 


Bien, 17. Januar 1864 
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Vierzehntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes an Leipzig. 


Donnerftag ven 21. Januar 1864. 


Einen guten Unfang zum geſtrigen viergehnten Gewandhaudconcerte bil⸗ 
bete Earl Neineke's außerordentlich zierkiche und graziöſe Duvertuere zu Calderon's 
„Dame Kobold.“ Vortrefflich exerulirt nach allen Seiten hin, wurde das Stück mit 
dem Beifall aufgenommen, ben es hier in Leſpzig und auf anderswo (3. B. erſt neu⸗ 
lich in Berlin) bei ledebmaliger Vorführung findet und ben es als eine der gelungenſſen 
Drtheſterproducllonen ber neueflen Zeit auch wohl und reihlie verdient, 


In Fräulein Ellſabeth Metzdorff aus Petersburg haben wir eine neue Ges 
ſangsbekanntſchaft gemacht, die wir nicht andets als fehr angenehm nennen können. 
In der Eoncertarie von Mendelsſohn („Infelice! Gia dal mio sguardo si dilegud“‘) 
und In ber Cavatine aus „Naobert‘’: „Geh, fo fagte fe’ zeigte fe Stimmittel, bie 
zwar nicht durch Mächtigkelt imponiren, bie aber elwas ſehr Wohlthuendes im Klang 
Haben und gute Bildung herhorblicken laſſen. Dam aber auch entfaltete Fraͤulein 
Mebdorff die ſehr auerfennensmwerthe Fäpigfeit, Ihren Vortrag eben fo viel Berfländniß 
wie Wärme zu verlelhen. Wenn wir in Beziehung af das Techniſche fpecel einen 
Meinen Matel rügen wolle, fo iſt es der: daß Rräulein Mesdorff hie und da noch 
nicht hinreichend der Deuttichteit der Ausſprache ſich beſteihigt und daß fie noch ihrem 
Triller etwas mehr Egalität und Gelenkigteit zu verlelhen hat, Xrog alledem hat fie 
im Großen und Ganzen fo gefungen, daß der Wunſch in uns aufgefiegen iſt, fie in 
noch weiteren und Hoffentlich nicht weniger tüchtigen Leiftungen Hören zu können. 


Auf eine Virtuoſenbekanntſchaft Alten. Datums haben wir in biefen Coneert mit 
Vergnügen erneuert — bie mit dem Dresdner Eoncertmeifler Herrn Lauterbad. 
In einem Concertſtück elgner Cempefitſon und in Adagio und Rondo aus dem neun⸗ 
zehnten Concert (Hmoſſ) von Kreuger brachte er und wieder die ſchon früher an ihm 
wahrgenommenen Eigenſchaften des ſchönen, fingenden Tones, der durchgearbeiteten 
Technlk und’des gefühlten Vortrags entgegen. Beim Beginn feines Spieles Cin feiner 
eignen Compoſilion) waren wir eitwas ſtuhig, denn — offen geflanden — es ſaß nicht 
Aules fo ſicher, sulc cd. fügen follte und mie tie e8 don Kern Lauterbach zu erwarten 
berechtigt waren; int Verlaufe des Stückes aber und dann Im Kreutzer'ſchen ſchwang 
fich die Lelfung mehr und mehr zu voller Vortrefflichteit empor, und ſchließtich war 
nichts mehr auszuſehen. Ms Compefition felR tar Herrn Lauterbach's Concertfiüct 
im Ganzen recht gut gemeint, aber in Feiner MWelfe intereffant genug und muß man 
es fogar elwas langweilig nennen. Das Adagio von Kreutzer ift ſehr inſipide; das 
Rondo dagegen iſt etwas anziehender, wenn es eine hinreißen de Wirkung grade 
auch nicht macht, — Den zweiten Theil des Concerts bildete Beethovens imvergänglich 
ſchöne Mufik zu „Egmont““. Fräulein Metzdorff fang die darin vorkontmenden Lieber 
Klarchens gang befrledigend, und das verbindende Moſengell'ſche Gedicht wurde von 
Kern Hanifch (Mitglied unſtes Siadttheaters) geſprochen, aber in einer nur mono⸗ 
tonen und darum durchaus nicht wirkungsvollen Weife. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Yın vergangenen Sonnabend (den 16. Jan,) wurde int Saale des 
Gewandhauſes bie fünfte diesjährige Kammermufitfoirde (oder die erfle des 
zweiten Cpelus) gegeben, MS crfied Slüd Beate fi ein Streig-Qunrtett (Omoli) 
von Norbert Burgmäller, dem talentbegabien, aber feider zu früß dahlngegangenen 
Düffetborfer Tonfeger, Geboren am 8. Webruar 1810, war er get ein Schüler ſei⸗ 
nes Vaters, bed tüchtigen Nuſikdircetorz Uugun Friedrich — — hielt 
18 nachgehinde Coiedeicht Ende der zwanziger oder anfangs der Dreifiger Safrc) eine 
Zeit lang In Caflel auf, um unter Spohr'® und Sauptmann'8 Augen feine Uushimung 
u fördern, und flarb am 7. Mai 1836 zu Nasen, wohln er zur mondgligen Ber— 
Keitung feiner von jeher ſchwankenden Gefundheit gegangen war, Er if alle nur 
28 Sabre alt geworben, Kat aber iro& feine® kutzen Lebens doch eine ziemliche Anzahl 
Gompofitionen verfaßt, von benen Einiges — 5. ®, Lieter, Sonaten — fhon früger 
In Druck erſchlenen if, das Meifte aber erſt jept — bei Friedrich Kiſfiner in Reipzig — 


zur Veröffenttidhung kommt, ud zum Theit — 3, 2, eine Sinfonie, ein Ciaviertontert, 


ine Duverbure — {don gekommen iſt. Daß oben beregte Duartett nun iſt and) ein 
feläre wachgelaffene®, big feht ungedrnettes Werk, und frhrem gangen Weſen nad 
ſt bielleicht en dad Burgmfler c8 während feiner Studienzeit fu Caffel ver⸗ 
Tabt dat, Dafür Spricht zuern und gumeift der Umftand, daß dad Städt noch ganz 
und gar al8 in dem Spohr’fäjen Banne Gefangen fi} darktellt, und daß wir den Gans 
Benifen noch mh weiter Bieten fehen af® ehe Eopfe ber Manieren des genannten 

eifterd in Motobiehilbung, Skimmenfügrung a, f. mm, Sonft aber zeigt das Stlied 
viel ſchon erworbenes fornieſies Belle und fihöne Klangwirkuntz, und auch bie Ge⸗ 
danten an JR miren gar niit fo Äbet, wenn man fie micht, auf Xritt und Sat als 
bloße Nabilbungen empfände, 8 die velatty beſten Säge find und das Andante 
und das Scherzo vorgefonnmen; der cefle Say fiheint ung etwas zu birftlg In Der 
Kung auf bie thematifcie Arbeit, Befonder im Durapfilßrungstgeit, und der lehte 

as geht unnötkig in Die Breite, noran vornehmlich dad gebehnte zweite Thens bie 
Säuld trägt. Del ber Eyekutleung des Gticen, welches Übriges mit grober Laufelt 
yon ber Härerfihaft aufgenommen tourde, waren bis Serren Goncertmelfter Drepibod, 
Nöntgen, Biymanı and Lüͤbeck betheiligt; mit übergroßer Liebe ſchienen fie aber 
ii bet der Sache zu fein und darum iyar bie ganze Darftefliung etwas fan, — Dis 
dciteg Stüg des Abends trugen bie genannten Herzen, zu denen alB Muclter Dratfihil 
nos ‚Kerr Hunger kant, dns Streläjnninteit in Esdnr (Op. 4) von Beethoben vor, 
welched vermöge feiner Frifche amd Klarheit und vernöge der zum großen Theil recht 
A een van eg uhige Wirkung achte, — MUS drittes Stüd 

Y W fi a 

Vtoloncello und Contrabali, er u Dh 119) Me laute, Steine, Blafı, 


Dreyfhor, Sermann, Cübet und Be ee en Ram 


‚Borellen- Quintett’ (wegen der darin vor “ i 

Border) eurfirende Stück war hier Tange —— 

denden Effett, Der enorme Relchihum an uelodiſch anzich 

Ka —— ae and ins —— ſozuſagen funteinde Wefen tr den Werre m 
um 

der. Gedanten und — en Seen, Ba a —— 


Y ‚umeift fehlen; zudem di 

den ſonft Schuberts größere Su nt Rd an eat in 
Ihfoffener und gerafte und fänvelfen nicht ind Wagc und Breite, Herr A 
Relnecke war hechſ ee in der Durchführung des Elavlerparts, Toroßt mad 
das Techniſche/ als dad Herausheben der Inneren —ER Wefenbeilen belraf. 


Das unter ben Namen 
onen über dad Bird „dle 
on und achte einen din 
eben Motiven, bie bielen 


Mufttalifche Abendunterhaltun des & N 
kit Breltag ben F5. Januar: Quartett Fe in an a ne 
dur. Do 3 ber Nuögabe von Drelttapf und Gärtel) == Conale für kat —* 
a en, DH. —W8 — Birke für Vatlion on jehen Tu) 
L} . arı . — 

hegee eu yon En EA En Bi —A 
er Batta, o. Mufele, Tanı aus ben 17. Sahrhuntert 6 

Dffenbat, Op. 24. — Großes Eoneeıt —* 2 fü ee en 
Deb Drihere Yon %. Chohln, Op 21, Fmoll, für dag Pimofaste mit Mepfeitung 
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. # Berlin. Weber aus ben Dpernhauſe noch auß den Concertfälen ber Reſidenz 
if giwad von Belang zu melden, Berlin iſt muffalifeh fehr ındig_ in dieſer Salfen. 
Träulein Qweea mod immer anf der Krankenlifle, Drau Braunpofer-Maflus, welhe 
Fon einmal kurze Zeit an ber Hofbühne engagirk twar, abermals ats Gafi In Sicht. 
— Unfer Teichtfühiges Corps du Ballet hat feiner in jerem FJadre wiebertehrruden 
Mastenball im Krol'fchen Leralg gefeiert. Es fehlte micht an opener Aufzügen, 
reizenden Quadrillen und Fomifeen Smpromptus, an ſchönen Nyınpben, die nit fa 
groufam ıwie Diana und nicht fo feröbe vie Dapfne waren, Unter dem mine 
Gegen Pubtleum Geneerkte man aufer der hohen Finanzwelt befonderd unfere jun« 
gen Diplomaten, welrhe hier von ben Sorgen und Unfttengungen ber Ihten Wochen 
anßrabten und fi mit Holſteins Auſtern in Begleitung des unentbehrlichen Cham⸗ 
vagner8 licher als mit der boffleinifchen Frege beicjäftigen, — Berlin Keilkt und bee 
Thügt im Schaftjafr 1864 nicht weniger al8 gwälf Theatergeitungen. 


* Wien Das fünfte phil harmoniſche Eonrert brachte als Novität eine 
Duvertere zu „lab, von Carl Reine. Die Omverture fat einen gewiſſen Zug 
von Puifihe; fle macht einen. Haren und Iebfaften Cindrum, menngiei feinen Hefen, 
Woplilingenb, feingegliebeet uud anfpruchblos, wie die meiften Compofitionen Neinede'8, 
barf auch dieß 70. Wert des fleißig produckenden Tonfeberd Überall eines freunds 
lichen Eindrucks ficher, ſein. Hier fand fie lebhaften Beifall. Die Ouverture wurde 
mit vᷣlendender Virluoſitat gefplett; ebenfo die Bereits Befannte, von Eſſer hoͤchſt wirkfan 
orohefiriete, „Zorrata”” von Sebaſtian Bach und die zweite Sinfonie in Cdut von R. 
Schumann. Die vierte Nunimer des intereffanten Brogranım$ ar Beethovens Esdur- 
Sonrert. Here Ernft Bancr felerte damit einen Triumph: ſelten ſahen wir alle Vor⸗ 
dise feines Spiels, den markigen Anſchlag, den prachtvollen Triller, die are, edle, 

18 Ind kleinſte Detail harmonifctz zulanmenfinmente Auffaſſung fo Thin vereinigt. 
Wir können nur Bedauern, daß Herr Bauer, — der erſt Tags zuwer von einem Ar 
Dreöten gegebenen und glänzend. ausgefallenen Conrert hier eingetroffen mar — duch 
feine mufitalifchen Pflichten auch fehon wieder nach Sonden zurigerufen It. Cine 
Fortſebung feiner Concerte wäre dem Wiener Publicum gewiß überaus willtommen 
geweſen. ‚Ben wir, daß unſer Abſchied von Paner nicht wicder für viele Sabre gelte ! 
— Fräsen Katharina Briebberg, eröffnete al8 Helene in „Robert der Teufel’ 
ein Tängere® Gaftfpiel mit glängendem Erfolg, — Bis zum Sormer hofft mar dad 
erfle Storiwerk des neuen Opernbaufes auf den Bau auffegen zu Fönnen, und 
in. Herbft noch fol derfelße zur Eindachung ſebracht werben. Bon den Bauten tm 
nern des Opernfaufes if der Bühnenraum im Robbau Bereits fertig, Der Mater 
Brlosht IR auch fahon fehr fleibig in der Anferrigung von neuen Decorationen, amd 
Bat mehrere berfelgen zu grohen Spern, wit zum „‚Weeiichitg, „Robert der Teufel‘, 
„Bugenotten“, Dom Schajtten‘”, nebf vielen andern vollendet, 


* Dresden. Der Tonfnflerverein brachte an feinem dritten Productlons- 
abend am 15. San. Anton Nubinfleins Sireiche Quintett Op. 59 zum erfien Mal zur 
Auffüßrung. — Ymı 18. Yan. gad ber Violiwirtuwos Lotte im ‚ante des Hotel de 
Sape ein Coneert, — Heren Capsiimeifter Krebs, weicher zuglelh Divigent bed allgemel= 
nen Männergefangvereins fft, tvurde von biefem am 15. Jan., am Vorgbende feines. 60. 
Sehurtötaged, eine Serenade gebracht. — Su [us Schulboff iR nach varis abnereift. — 
Frau BürdesNey wat vor einigen Tagen in Gefahr zu verbrennen. In der Schlußſtene 
von Giuckis Oper „Urmiba’‘, welde am 16, San. zur Auffuͤhrung kam, geriethen bie 
Kfelder ber Sängerin, als Re auf dem Draentwagen fand, in Brand, Xroß der for 
ehrt und nt größter Entfloffenheit von Herrn Maſchinenmeiſter Hänel and einigen 

rhehtern heeieten Häülfe griffen die Flammen fo weit un fih, bah der Mantel, drei 
Dberffeiber and felöft das Dberzeug des Mieders vollftändig verbrannt find. Glůck⸗ 
Hcperweife Bat Kran Bürbe-Ney, trogdem fie volltändig In Flammien geftanben, mar 
an den Bruten Brandivunden erhalten, welthe jedoch auch ernfteren Beforgniffen nit 
Raum geben. ' 


*% Samburg. Am 19. San. Concert ber Singacademie unter Mitwirkung ben 
Fran ci Sdimann and Herrn Zul, Sinkpaufen:- Eantate von Ba: 
„»Wacet auf ruft und bie Gtinumne.” Martafle für Pianoforte mit for und Drhefler 
von Beethoven, aufs Berfikxung, Driite Aetßeilung der Scenen aus Goeidens Kauft, 
eompuntet von Di. Schumann, — Das Gaftfpiel bes Bränfen Tietfens im Stube 
thegler findet unter großem Zudrang und mt einadem Erfolg Tür die Sängerin 
flatt, Ihre vierle Ber war bie Margarethe in Onunod'8 „Baufl. 
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* Bannoser, 20, Jan. Wenn es wahr iſt, wie man fagt, daß, was Yange 
wäßtt, * wird, ſo — wir die Verzögerung nicht bekfagen, bie bie Aufführung 
ber üfterd ſchon an- und abgefagten neunten Symphonte bisher erfahren Hatte und bie 
nun endlich das fünfte AGonnenentseonrert brachte, Leiſtelen bad) Orshefter, Eher und 
Sotiften alle dad Vorzligtichfe, wm das hobe Wert and, würdig zur edefften Außeren 
Darflelung zu bringen. Die Soli, gefangen von Frau Eaggtati, Frau Zoachim / ben 
Herren Gung und Blebacher, Tonnten Taum befferen Händen anvertraut verden and waren 
die bier SCümfiler erfolgreich Gemiht, Uhren fehtvierigen Aufgabe im ausgezeichnetſter Weife 

erecht zu werden. Das Eborperfonal des hietgen Hoftheaters fang die Chöre mut einer 

Seelen, nilt Feuer und Schtoung, bie die Hörhfte Anerkennung verbienen. Die Leiſtugen 
de8 Orcheſtexs find bekannt genug, aud) diesmal bewäßrte «8 iuleher feinen wohlerworbenen 
Ruf, DIE begeifterter Hingabe dein Xactfio feines Dirigenten folgend, trug es in trefflle 
Ser Weiſe das Seinige zum Gelingen des Ganzen bei, Dem Dirigenten Jonhim aber fet 
Dank baflir, daß cr die wiflerbliche Schöpfung inferes größten Tonkichterd treß aller Hin⸗ 
derniſſe dennod und in fo gläugenber und withebolier Art zur Aufführnng gebracht hat, 
Ar Orhefterwerken kam aufer ber Symphonte noch die Annereon-Onvorture von Chr 
zubin zu Gehör und fang ferner rau Caggiatl cine Arie ans „Bauft‘ von Spohr, 
Anferbern erfreute fih daS Contert mod} der itwirkung von Kran Clara Schamane, 
welche das Goncertfiit von Weber, und für Pianeforte [olo: Asdur-Ganen von Hod. 
Schumann, Zur Guilarre und Sntpenuptu von Hiller vortrug. Ueber dad Spiel ber 
vortzefftichen Künſilerin mod chvad zu fagen, dürfte überflüffig fein und fet alfo nur 
eonftatize, daß fe wie immer das Publleum zu alfgemeinene ſiürimfchen Veltail hinriß 
und nt freundlicher Bereiitiligkeit dem Bunfae -defiben narhgebend, no das 
Cismoll-Fmpronpiu von Chopin ben genannten Stücken zufügte, 


* In Frankfurt a. M. führte der Rühl'ſche Gefangrerein auu 16. San. daB 
Weiynachts· Dratorium von I, ©, Voch auf, De Sofl murden von Bräufein Elfe 
Nsster vom „Hofiheater in Stuttgart, den Fersen Baumann und BIN gefangen. —- 


Um 24. Jan. wird Ernfi Baner aus Sonden ein Contert zum Veften der Mozartı 
Riftung geben, 


% „Rofita’, romautlſchekonilſche Oper In dret Acten von Richard Sende, 
iſt in fan, in Seine gegangen imd zwar, wie Mainzer Wlätter melden, mit 
gänfigen Erfolge, Der Componit dirigiyte feloft und wurde nach den Aetſchlüffen ges 
rafen und Durch alle mögliigen Beffaflöbepeigungen Befaht. 


* Breiburg im Breitzgan. Das kürzt Fottgehabte Welhnachtseoncert 
tn Dufeam, welches von den Mitpfiebern des PA Thbealerorcheſters Pr Leitung 
bed Herrn Capellmieiſterb Dr. Must drekutirt wurde, brachte and de Symphonin eroica 
von Beethoven in einer fo volfendeten Aufführung, dap die anerkannte Vertrefflihfeit 
des Theaterorchefters, einer Sepfung des Heren Dr. Muck, ſih auf das effatantefte 
darthat. Außerdem kamen zur Aufführung cn impoſamer Befmerfh_aus der Oper 
die Razarener” yon Mur, und dir Arte des Sixlus mit obligater Floten begleſtung 


aus „Tſius⸗, —D vorgetragen von Fräuleln Stegmamı. Daran reife ſich ein 

Flote neoncert von Vohm, vorgetragen von dent erſten Flötiſſen des Iheatet orcheflerd 

gm Helnbl, ehem noch ſugendlichen Klänftter, Dan türkigen Schinf Giltete die 
ee Ouerture von Mofftni, weldhe eSenfals ganz vorzüglich durchgeführt ward 


# Heidelberg, 18, Janugr. Zıı gefrigen dritten Abonnenientseoneerte, wel⸗ 

&e8 lt der SommernadftökammeDuperiure eröfhet han hrs Paforals Symphonie bes 
Aifoffen „tourbe, bebukiete ein noch fehe [ugen! ch Münftlerpaar unfrer Narhbarfadt 
annheim, bie Sängerin Beräufein Aurefia Tepe Eamd ber Blotift Herr He Anranıc 
ränlen 8Wiezek fang die Cavatne der Rofina und mehrere Lieder von Schubert und 
tert, Kerr Heckniann fpiclie, das Concert in Emolt_ vor Davlt. Das Pubkkeum 
nahe die Leitungen beider Sotiften mit ſeb haflem Beifall entgegen, Fraulein Wege 
(Zochter der fo bellebten Keforen hingen, fang namentlich bie leder hiareifiend ſchon 
und tarb wiederholt gerufen. Mu eine — Mannhelmer Kunſifrrunde halte ſich 


Fi dieſem Intereffanten Doppelbebnt eingefunden. Die Keiftungen des Drcheflers waren 
urchweg befriebigend. 


%* röufein Axtot Bat ihr Gaftfplet in Co enhagen ſchon Beendlgt 
Si nad; Frankfurt a. DM. Gegeben. Ste felhft hatte Slate —— art 
hen 


die Aufnahme der mitwiefenben Staktener feheint 
en le uns jener ſcheint Gern Merei eichen zum fählene 





4 











Signale, & 





* Parts. Cnbli (am 11, Jauuar) iſt nun Außers HFiancée du Roi de 
Garbe‘‘ über die Bretter ver Opera comique gegangen und hat dem Componiſten einen 
reichen Tribut von Beifall eingetragen. Bu der That merkt man der Maufik nicht an, 
bafı Apr Verfaffer bereits 1782 das Licht Der Welt erblickt Dat, ja cs find Mamnern 
im der Dper, Die an einen compfeten Berjüngungeproceß tes Meifters glauben Lafjen. 
Das Libretto If von feligen Seribe — fo fagt man — dr der Skizze Hinterlaffen 
worben and &t. Georges hat die Ausarbeitung übernommen; «8 enthält einige 
Längen, welche verfifiebene Seenen etwas fihtwerfällig mathen, die man aber weht 
In weiten Verlauf der Borftelungen zu Gefeltigen wiflen wind, Nad einer Trzählung 
des Borcaeto genzbeitet, HR der Text in feinen Grunbzügen etwa folgendeunaßen ger 
fattet: Der König von Ufgarbien, Bakelim, ein fihon pienilich äftlicher Bert, wünch 
In verhelvatpem amd Bat ge ferner Gattin Alaciel, die Texter des Sultans von 
Alerandrien außerfefen; umı fie an feinen Hof zu Belen, fAiet er feinen Nefen, Don 
Alvar, nad Epypten, mb giebt Ihn ale Hochgeitögefipent für die Aufinflige ein 
Perlengatsband alt, weige& durch einen nrächiigen Zanberer — ben Obeim de& Königs 
— die Eigenfigaft erhalten Yat, daß Bel jeder, au der Eleinflen Untreue, melde 
die Trägerin br& Halsdandes ſich zu Schulden kemmen läßt, eine der 13 Berfen fi 
Tostöft, verfäpteindet ud fo zur Denmelantin der Kegangenen Sänden wid. Den 
wat alfe, ber, mebendel gefagt, jung, GÜGIA ud nelehrt if, Kegicht Mh nit ” 
börigem Gefolge auf Me Reife, und hat unter befem Gefelge "au Figarina mil 
ein mmuitreB uud fehatkhaftes Brauenghunmer, weldhes kei Babollı dad nt des ‚Hot 
Barblers verficht und — wie fen der Name andeutet — eine Ark welblicher Figaro 
ff. I Merandrlen angetonmen, entdet Dat Mlvar in fehrer zufnftigen Tante Die 
Berfen, deren Portrait er früher zufällig qefeßen und in die ee — oben nach ben Bilde 
und oßne zu wiſſen wer fie einenätich IE — fidh ftechlich verfieht Hat, De da iſt nun 
vorläufig welter nichts zu waren, wenngleich auch Alaciel dem Don Zlvar beim erftene 
Aublich Ihr Hera zugewandt Pat, und man begiebt ſich auf ben Ruckweg. nach Algarblen 
Alaclel, die Möglichkeit von unterwegs drobenden Gefahren bexückfichijgenn übergiebt 
om Figarhnn daB manifehe Gnlötanb, mid &iefe hat mn für ihre fünflige Berrin Th 
in bie Scharige je felagen ; denn won den Augenblick an Reflen fih Situalionen ein, 
welche chre zlenıliche Azapl Perlen von den Collier verfchwinden machen: zuer ſt dehnt 

on Ayar während ded Nachttagers in daB Zeit der deiden Damen und raußt 
Figarkac einige Küffe, in ber Mei mmg fie Alacitl applicirt zu haben; danı werben 
die teeieftigen Dleifenten von verfappten Graniten heushlerffceriveife unamıt und afyes 
Füße; Dierauf fehen fie Ad) von Miraten überfoflen, Nie auch wicht faul km Rüffen find 
und au deren Händen fie überfaupt mir enltenmien, weil ifnen ehe von Den My 
Amalie Soimenfateutt iu PAR few, ver Br Die duramen Piraten ih Fürshten 
Bagen hinein, bie, a een par neh in einen Sören bar 
und die Gate N befi abje B um vegabendirend herunitreiben 
Ft: arebed, Aline Affe Br —J auch nicht unbenugt voruüberarben laffen. 
Kunde Übchg, und Die 2utg des Kane Tamı Tan Grand made Terlen am Galde 
Ir 8 fon re feet 4 
Arne 9 —8— 8 u Vefänftigen a ana Aber nen Brigarina 
1 — ba bie beiden ſich doch m em ben -- Hi i iehti 
FR es 2 feiber die Gemaptin Na Pe nd 
nfel anfet haben, ſagen wir nei, da Me Darfieller ie ü \ Y 
Saben; vor ofen Dhrpen Mafarı ala Dur A ne ht Dergügtiges gitefet 
Yan Br ur ale Naben { a ar md Mile. Sico als Rigarina 
var als Daboin md Mfe. Iuat ats Madel, Sihr viele A M 
{a der Dper haften deichen amd verdienten Reifall; an meiten aber Beh He — 
Ger im dritten A, welched (ogar weicerfelt werden nm & NR N 
00d anflihsen wollen - on 12 br ————— 
Ken, bie 08 ſich zur Ehre rechneten, in dem Norfe ihres Direrterb nitmehten. 
% le Belflang der freniſchen Finrihtung and Ansfattung iR ur eime Stimme, 
ri Kin arfen Ober Iaten Bi Freben zu Mermets „Roland Gopenen, tofe 
h ker von Bon N { s“ 
et Mu bie Woschetti Gafd fertig Berker Ka de Room Oiee 
run hingen tb tatentselen Sängerin, Mir. SEeritti, zum Did Man, 
en San etre Iyrinuo {ft jeden Tag Geuncds „Dürcile’” zu erwarten, nd bei 
Unsıt —8 jH hat Adel ſna Patti iu ber ‚„Sennambula’‘ ungemelnen Sueceß ge— 
en ide glänzte, Ih erfichticier utispefitien, Niecolinf als ‚‚Elvino‘“ 
Mr —* üeherbene Merſte Labiacht iR neulih Me Lumley als galgrenua“ im 
elngetreien und Hat chen Tönen Erfolg gehabt, Frashint reift min 
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nu Mabıid ab und fiatt feiner treffen Mario und Naudin von dort ein; auch 
DAN Zagrange geht nad ber fpanifchen Hauptfiadt. — Mad, Ugalbe iſt wieder 
für bie Bouffes-Parisiens engagitt und tirb In Dffenkad's_,Bauarbs‘’ auftreten, 
Daſſelbe Theater Hat amı vergangenen Montag zum erflen Male des genannten Conie 
poniſten „II Signor Fagotto‘“ gegeben, melde Dperette, wenn Wir mit irren, ‚fu 
vorigen Jahre in Emö suerfi gegeben wurde, — Genarges Halnl, der neue Dirk 
gent der Conferontotre-Conrerte, Hat durch feine ehenfo Iehendige wie Fräftige Lritung 
des neulichen erften Hbonnementseoneerte® die ailgemeinſte Zufriedenheit ſich erworben, 
Das neue oncertlofal „L’Athönde musical“ auf dem Boulevard St. Sermaln 
{R am vergangenen Sonntag mit einem großen Concert eingeweiht werben. — &s iſt 
die Rede davon, daß die Oper „Hunyadi”’ von dem ungazifihen Componiften Ertel 
in Baris aufgeführt werben fol, — Für das Jahr 1864 hat bie Meadenite der ſchönen 
Künfte ‚Heren de Gifnrs zu ihrem Präfdenten, und Bern Ambrotfe Thomas 
dum Vieeprätbenten gewählt, — Bon Birtunfenesnrerten, bie hr näfter Nähe ung 
noch Sevorfteßen, führen wir die der Pianifiinnen Marie Darjou und Marie 

ung? anz bie ehtere Bat u. a. auch Frau BettinisXrebelli und ben polniſchen 

nitatriſten Sokolowaͤri (der fo zum_erfien Male bor die Parifer Deffentlichtett 
kveien wirt) zur Mitwirkung gewonnen Werner told und_eine Biolonrelliflin, Kräus 
kein Helene von Katomw, angemefbet, reihe, eine Schülerin von Servald, in 
Belgien und Holland mit wlelem Gtür concertirt bat. — Huf dem Tegten Masken— 
Ball in der großen: Oper machten wieder zwel neue Quadtilfen von Strauß Furore: 
bie eine über arabifihe Melodien, die andere über Them's von Rofflni_und Mepui 
und ‚Les Uhasses" beftelt, ‘32 Jagdbörner bliefen bet lebterer die Banfaren! — 


Dan bedauert Bier alfgemeln den Tod ber Concertſängerin Madame Mansel, Sie 
wurde nur 34 Sabre alt. 


* Sonden, den 15. San, Die Sacred Iarmanie Saetely Bringt Beute bie 
4SGöpfung“ zur Aufführung, bie National choral Sociely am 83, Febr. den „Elias. 
Dies wären die Neuigkeiten der Wohet MWenm wir und Im ber Korb auch aufierhalk 
Londong umfehen und berichten, ap zu Glasgow bie Gefelfigaft Choral Union In 
einem Morgens und Abendronrert den „Samfon’ umd Atis und Oalathea”’; ferner 
daßz gu Manchefter aus Berliog’s ‚Romeo und Julie⸗ die Liebebfrene und Frau Mab 
aufgefüßet wurden „ann uns die nicht biel Beffen. Wir miüffen ohne Gnade wieder 
zuränt; biefleiapt age 1 no eioad Mennensiverthes finden. Da wird und z.B. 
berfproden,,. in ber nächiten Salſon Fräniein Zuren als Marpareihe I „Kauft in 
Soventgarden betunnbern zu Knien. Dap „‚Bauf* nächfteng auch In Ki Majefiy's 
Xheater (mit engliffger Ucberfegung yon 8. Cpertey) aspeben werben fol, glauben wir 
fon beriähtet zu haben. Trote der Maperkeit unferer Rachtichten Können tor dach uoch 
eints in feinen Folgen unberehenbar wi. tigen Conrertunternehmens erwähnen, bon dent 
wir wohl fon Lange mußten, aber alt voreilig aus der Schule ſchwagen wollten. 
Die Berlagspandlung Cramer und Deale Haben — bie Abſicht, —A 
u gruͤnden, woßel unter der Leitung des von und oft erwähnten Orchefterdirefterg ini 

ipltafipalat, A, Manıs, Sywphonten, Ouverturen und Concertflüte zur Auffüh— 
tung kommen ſollen umb gan befonders bier mach nicht arhörte ober überhaupt noch 
unbefannte Werke berückſichtigt werben follen. Die Goneerte follen in St. Zanııör 
Da Ratifinden und fchon fur Neoruar beginnen ¶ Weich reiches, welleb Welb breitet 
1 vor diefem großen und fre iſch auch ſehe koſiſpieligen Uuternefmen ans, wo eine 
Kandie ‚Hand nut —A und die ſehnſuchlig harrewen Brüchte zu pfflicken beancht, 
a De Doreln — Ries Ya girl einen Namen gewäßtt, Raffen 
nt ‚„‚nanzenloi a ein und gebelßen zum Wohle 
zur Freude Ufer, bie ed ehrlich mit ihr meinen, achetten um Kopie der uf und 


* Ein neues Ballet, welches auf der Peterbhurger Ül *ü 
wurde, mußte dreimal felnen Kiel rg 3 Me hieß H "Se aufgfüßet 


e 
aronften”, dan „Der BVerggeige und färft u befinitin „Die Si 
non’. Der Exfotg beffefßen war rigen nd het „De Süße von Aber 





* Birtor Dourlen, geb. gu Dünkieien im J. 1779, & it; t b 
Soffees, von 1818 bis 1846 Seren A Sofern, lee ande 


“a Pe Sompenit und muflfztfeoreifher Sihriftfteller, It in vergangener Woche 
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Aus Schönen Hecenfionen. 


* Eoncert des Ortheſterverelus in Breslau Wels Duveriure 
don Sand von Bronfart, ir willen mit, zu welchen Welle fie geſchricken 
worben ſein mag, aber während ber fait halbſtündigen Dauer diefes mionfiröſen 
Werkes Dekamen tolc eine flarfe_ Neigung zu allerhand Gonferturen und Pro— 
granim⸗ Gedanken. Es drängten fid uns une ih zwei Ghpothefen anf, ent 
weder mufſe dies mertwürdige Mufiehiit, ein höchſt grauennolled haarſträubendes Er— 
elgniß einlelten, eitun ein «Soffe we Königs Dahomd, an weichem 2000 Vrenſcheu— 
Eihke unter fanatifgen Jubel des Volkes ara werben, ober, von ber Lonuſchen 
Seite aufgefaßt, müffe die Onverture, vielmept Beffer eek fompfontfehe Dichtung, 
ein Narrenfeft fielen, Das bie weitere Entwieefung der agner-tiöge fehen Kun 
ehoche den Sopfuuflkern oder Mufie-Pfitflern ur Unfheunug bringen fol. Beides 
Thin ung "eine Hereiftigte Muffaffung zugulafen. Jedenfalls wurke und der feltenfle 
muftfaltfege Genuß berellet, dehen wir ans im Leben erinnern. Weich cin Triumph 
ber Kunft, der auß jener volfländigen Berfprengung der Form, aus ber fühuften Bes 
fettigung aller pebantifhen Negeln Dervorgeht! Anfhauliger Tann dad Streben diefer 
Kunfirthtung unmöglich bemonftrirt werben, als died heute durch die werdienfliche Vor⸗ 
führung gewih eines bir vollendetſten Meifleriwerke der nendentfhen Schule eſchah! 
— u der That, wie klein erſchien und jegt bie VBeethoven'fche Gdur- Symphonie gegen 
die Rleſenfchopfungen der neuen Wera! Uns wurde nach de Mubören Biefer Zukanftee 
anfitperfe fo wun derlich dumm zu Muthe, als ginge ein Muüͤhlrad Im Kopfe herum, 
Es war und durchaus urnnöglich, ieber_ die drei darauf folgenden lauter: Sol: 
Novellette von Schumann, Noruene von Chopin, Valfe-Caprier von Liszt, fo fhän 
ſſe auch von der licbenswürdigen Künflerin vorgekragen wurden, noch dle Dberon— 
Duverlure zu genleßen. Unfere mufſitaliſche Faſſungskraft war vernichtet und bedarf 
erſt einige EM ber Ruße und, Erholumg. Die Conrerte des Orsheftervereing gewinnen 
Dagegen durch derartige Aufführungen unbedingt ee culturhiſtoriſche Bedeutung. 

Edieſiſche Zeitung, 13. Sanuar.) 











% Stadt-Thegater, zu Breslau. Webers „Oberen am 18. Samuarz 
— — Zr dent zahlteich befuchten Haufe war Übrigens diesial ein feltener, ſgwerlich 
nod) jemals au diefem Drte gefegener Saft anweſend, ein Weſen, das in-ben Annalen 
deB Theaters fehom bie benfuürdige Rolle gefpieft dat, keinen Geringeren als Meifter 
Soethe von der Tpsaterlettung verjagt zu — — ein Sund, ci wirklicher, veris 
tabter, letbbendiger Hund, Das Thierchen promenirte auf dem Schohe der vier Damen 
n eher Soge de8_erfien Ranges nit größter Stelent uhe umher und lugte nur zuweilen 
ui den Aigen — über bie Farin in daB Parlerre hinunter. Mn den Vor— 
Aüngen auf ber Büpne nah 8 Mepertich keinerlei Anteil und gab auch kelnerlei Zei⸗ 
Gen des Beifalls oder Wißfaltng zu erkennen. Diefe Schwelgfanteit kam freilich auch 
eine Folge ber Angft und bes Enkfegens Über den ungewohnten Aublie geweſen fein, 
wag sir ben Thierfhußvereinen zur geiligen Erwägung anbeimgeben, Sedenfal findet 
5 her einen Beleg, dag Liebe zu Thieren cine Leivenfhaft werden Tann, melihe ſich 


Aber alle Ruckſichten gefelfchaftlichen Aufandcs hintoegfekt. Breölauee Zeitung.) 





* Stabiibeater in Magdeburg, Ein Birk ü 
15 Vente ben & Un Pe nem matten im a act nid 
f } anı 

—* Verichte aus, vielen großen, — Bu ler Qual. 8 der 

toandtfeit Beflke, auf zwBlt Zrommeln zu aleicher Zeit fehr färvierige hie “m 

außzuflizen. bwerhfend mit feinen Probuetionen a feine Kamitte aufebem Ger 

Biete der Fangen, mitiwlsten. Bir machen auf biefen Überrfeinifehen Gaft Hauptfäge 

lich ber Originalität wegen aufmerkfam und fh wirtlich Begierig zu fehen, wie dere 

felbe eine fo große Anzahl feiner Erlegerifgen Snprumente technifch behandelt, 
(Mogeehurger Zeitung.) 

— 
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Foyer. 


* Noberih Beuedix, deſſen fünfundzwanzigjühriges Jubiläum als Luſtſplel⸗ 
dichter anı 18. San. auf vielen Vi hnen Deutfchlands gefeiert wurde, If IBM u Leip⸗ 
58 geboren amd IR der Cohn eines vermägenken, für dad Tfenter und deflen Angehis 
tige Zafftonirten Raufmannes, Cr befuchte bie Mürfenfhule zu Grhmma und fpäter 
dag Gymnaſium in feiner Vaterftabt, Ehre dichſeriſche Begabung marhte fich Lei hm 
feiß fehon durch Gefegenfeitspoeflen zu Banifienfeften geltend. einem erlangen, 
Schaufpieler zu werben, gaben die Eltern ad, ald er 1831 din Symafalenfus es 
endet Hatte, und er nohin zunächft eine Anficlfung bei der Zetman'fehen Truppe, welche 
die Fleinen milteldeutfigen Nefipenzen zu Gefuchen pflegte. Seit 1833 mar er Tenerif 
an verfchiebenen Vühnen md erpreßte domals afle guten amd füledhien Selten eines 
fünfteerifchen WBanberfebens. Später fand Bexediy Cirgagement in Mainz und Wied 
haben amd twiurbe Begiffeur in efel, Seine zunchmeube Uterarifche Ipligfelt berane 
Inßte im enblich, der theatratffihen Laufbahn zu enffagen, um fd gang der Medartlon 
eines pobulären Journal, „Der Sprecher, zu witnen. 1842 hielt er zu Köln Vor⸗ 
Tefungen Über Literatur, 1845 trat er der Bühne wieder näher, Inden er auf eigene 
Nehnung bie Dirertion in Eiberfeib unteruafm, 1847-48 var ir, ohne jedoch fet6ft 
toleder die Breiter zu betreten, Oberregiſfeur in Ein und hier biich ex, auch nach Nie⸗ 
derlegung dieſeg Arıtes, mehrere Kate ala Schriftfeer, öffenticer Vorlefer und Erbe 
zer an der rheiniſchen Mufltirhule Wohnen. ofale Beriihnitheit und eigenthtimtihe 
Popularität erwarb er fid; im jener Zeit außetdem als Spreder des Köfner Männerges 
faugvereind, den er auf allen feinen Singerfaßrten an Rhein und auf der Kunftreife 
nadı London, Koflanb ze. begleitste. — 1853 ging Benehig als Intendant de Theaters 
nad Frankfurt am Man. Cr fand bier viel Anerkennung, aber auch groften Undauf 
und Anfechiungen, die zumeif In den wiſtlichen Kaffaverhäftstifen des Anftituts wife 
Foumene Nahrung fanden. Der erbitierine Gegner der Benedirfihen Tpeaterleitung 
war der Befaunte Morinerath Jordau und Felde befehdelen ſich fogar In.cigen® gefchrie= 
benen Brofehüren und offenen Briefen. Benedix (epte endlich die Sntendantur nieder, 
son A als Prlvatnann in feine Belmat zurück und gründete fh in Goßliß bei Lelpgig 


ein pl, — Der König don Balın hat d Benedix aus Anlaß feined Jubllaͤums 
den Micgaefsorden —J alam hat Seren ’ ni Ss 





En Ders Sriffparger Fegab Ich am 15. an. she Depniatlon beb 
Wicner Srmeinderathes, am Banken 160 an feines treiundfteßenzigfien Geburts 
jahres das Chrenbilrgerbiplem von Wien zu Üißergesen. Die Deputatton Eeftand aus 
Liv Vürgermeifter, ten Selken Pee-Dürgermeiftern und ben Giemeluderäthen Br. Karl 
Heun, Wilpelm Frantt und Profeſſor Stubenrauch, Der Buͤrgermelſter (a8 die Wide 
mung vor. Bet der Stelle, too von Srillparger’ 3 Vanerlandoliebe De Mete iR, fante 
diefer laute Das iR Wahrheit.” — Der greife Dichter dantte der Deputation In der 
herʒlichſten Welfe und kamerkte ſchlleftlich „Bas meine fiterarlichen Zeiflungen betrifft, 
mehr Öott! — tale leben in chur fo geflig revafutlonären Zeit, dafi man faun von 
je" au zehn Nahren den Merth eincs Tkerarifhen Airkens zu beurtheilen Im Stande 
ft. Deutfihfond IR mis an Bildung gewiß voran, Cines ſadoch hat ber Orfterreliber 
heraus, die Matürlichkelt, und dafı mar in Deflerreid, Feine Ueberzeugung macht! Kr 
dieſenn Sinne bin ich ein wahrer Wiener, ein wahrer Deferreiher, nnd Klin ſiolz dar⸗ 
auf, 68 zn fein, amd deghatee Freut mic) die Mußgeldnumg, Nas Ehrenbäirgerreiht der 
Stadt Wien erhakten zu haben.“ Veber feinen phoffihen fand Flagte ax fer; burdh 
einen Fall auf den Kopf Gore er auf einem Dfr gar nieht, und anf dem andern ſeht 
ſchwach· Der einige Keoft für a jet der, Daß or erſt Im 79, Rebensfahre und nicht 
in 30., um fich Wieneriſch anszubrücken auf den Kopf gefallen war, 


* Noffint if foeben an der Liſen bahnſtatlon feines Geburisorted Pe 
ham Baron Paroiei graig Verfrigie Dlanmerfatus eehet reden, Basler Geit 
tet aan in Paris cin geofie® Rünftlerfeft vor, amı den —W Zadred ag ber 
Geburt des Berüßuten Diuflfer gu feiern, “Moffirt wurde m nich bekanntlich a 


20, Bebr. 1702 geboren; fein Geburtdiag kann daher nur in jedem Schalt jahr gefelert 
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# Die ungezäßmte Widerfpenflige, Wolgende heltere Tpenter-Unekdate, 
bie aber doch eug Dauches ernfltich zu denfen giebt, wird in Verliner Theaterkreifen 
erzäßtt und die Wahrheit des Mitgetheilten ‚auf Ehre‘ verbärgt. Fräulein Sure, 
ein afferliebfes, aber auch Fapriztöfes Dämder, hatte in ehır frößtigen Gefelljciaft 
eine Fanıllienfeßlichteit mitgefeiert, und mocpte am andern Morgen einen Kleinen Kater 
oder wenigftens ein verſchnupftes Miejefäggjen haben. Mit Schrecen erinnerte fie 
159, dah ihr Name an feibem Lage als „Margarethe in Gounoe's_ ,‚Bauft’“ fettze= 
drudt auf dem Theaterzeitel zu Lefen fe. Mar kurzen Beinnen fee fie ſich und 
ſchrieb an Herrn don Hülfen: „Streihen’s mich heut vom Nepertoit: ih bin Eranf.’ 
Cine Stunde derauf erjheknt der Thenterargt bei {fr und findet fie anf dem Sopha 

Bend beim Wrüßftüc. „Bas fehtt Ihnen ben, mein liebes Wräufeln?’ fragt der 

int. W0bI” ermfebent fie, „nueiter air, Sim /nerveß, Tann Gens” mit fingen.” — 
xAber follte es denn wicht möglich fein -  Mufferisgend und nt dem Füßchen 
Nanpfenb_ unterbricht die gefelerte Sängern den Arytı Hab‘ t Ahnen nit gefagt, dah 

nervos Bin? — fing" heut mit!” Der Arge geht achfelzudend fort und erflattct 
Hfichtmähig Rapport bel «Berm bon Säit, Der ‚Herr Geireral- Intendant ber Fänig« 
hen Schaufplele macht fh mm auf und geht jelöt zu ker gefunten Patientin, mm 
fe au erſuchen — in Anbetraͤcht der 8000 Thaler jährlichen Gehalts, der fünf Monate 
irlaub, des Ieöemetängtichen ngagements und der 2000 Thaler Penfion — dam Pube 
lleum und ihm doch die Gefältigfeit zu erzeigen und bie Seutige Opernvorſtellung durch 
hre reigenbe Exfiheinung und ifren mimderlichligen Geſang zu verherrlicien. Abır 
Faum trat bie Inpofante Getatt de® Antendanten in ige Simmer, als fie au aufs 
fprang, ihre muftafifcien Kofenlippen Iffnete und im Höcften Vortiffo Togdonnertes 
Het Shren denn ber Pillenverſchreiber wit g’fagt, bab i nerboß bin? J kann bene 
nit ſingenz up Suftament nit! — Addiot” Datait Tief fie ing andere inmmer mb 
wurde nun wirkt ih „‚nervoß. Serz von Sülſen aber trat nılt eine Seufjer — ber 
nur bie Freude Über feine angenehnte Stellung folden Tro köpfchen gegenüber Fundgab 
— den Rüstivog am und fununte auf dem Gange, frei nad) Bolelhieu: „Ga welche Sup 
Intendant zu fein ꝛc.“ 





% Gegen Feuersgefahr verBakletsTängerinnen. Die in neuerer Zeit 
ins Erſchrecende ſich meßrenden Ungfüdsfälle durch Entzündung ber leider vor Ballcts 
Üngerimien fertern gebieterifhe Mohälfe, Branfreich geüpet die Ehre, Sierin tie 

ultlalive zu ergeeifen. Man erwartet nächſtens einen Minifteristerlaß, gütttg für affe 
Theater Mrankreuhs, weldges den Dirertoren zur rcugen Plit manht, erftens: Tofort 
ie offene Nampenlefeurftung zu caffiren und daft bie Mefraetoren eingufügten; 
geltend: keine Flamme tiefer als fünf Schuh üßer dem Boden anzuöringen; drittens: 
Binnen eines halten Jahres alle Kantine und Defen aus ben Zfeaterräumen gu cuts 
fernen und dafic Lufthelzungen eintreten zu laffen. Zugleih fol ein Kebeutender Preis 
quo geſchrieben werden fir bie Entdeckung einer eniggen Subftanz, welche darin ges 
fauihte M eiderfioffe uns oder weninftend fAhnser entzümdbar macht, ofme die Karben zu 
alteriren. €8 wäre fehr gu winfhen, daß minbefteng bie indirecten Schuhmaßrigein 
allenlhalben Nahafnmg fänden. 


* In Graz wirb nicht gefackelt! Bei der am vorigen Freitag flattgefundenen 
Vorfelung ber Oper „ Margarelbe”“ wurte ven bödwtlliger Hand ein Brenner beim 
Sapparate entfernt, ſo dad Bein Anzünden cine kleiue Erplofion Rattfand, wodurch 
eine nicht geringe Wenersgefahr enutrat. In Foige defftn wurde von Der Oberbirection 
tu Herin Director Valbandky fir die Zufunis die Berugung des Gaslichtes unter: 
fagt. "Die Oper Lobengrin““ iſt Kereit® bei Delseleuhtung aufgeführt werden. Die 
Glager am üfirlen ſich aber nicht ſehr über dieſes Straf-Oel. 


Sinnalkaſten. 


B, v. R. in Fr. Reconmtandiren war überflüffig, aber Frankiren iſt ‚rangepeiat!* 
LE SU in R. Mir danken md fefmen a6. — Frange musieale iR ansgebleben, — 
* 8. In P, Defto ſchlimnier für und! — D. in Z. Ihrem Wanſcht wurde te 
Yen und erwarten wir tweltere Mlittheilungen. — T. in I. Zur Nachfeler des 

ades iſt 68 bidſg, daß wir ng diesmal nicht moquhren. 


— —— 











Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 


il J "expa- ein wdal d Perposition uni- 
Bibi Ama rag PARIS, "sam 


(ttora de coneoure 4 Pexposition 














de 1849.) 
Pianos & queue. Pianos drofts A cordes obllques. 
Grand modele de Concert... Fr. 4000, | Grand moddle . . Fr, 2300, 
Moyen modele .. v2... .. Fr. 3500. | Moyen modöle . . Fr, 2000. 
Petit modtie . ... « Fr. 2700, | Petit modele ... Fr. 1800, 
Le möme simple... 2... Er. 2306, 
Planos droits à cordes verticales, dits Pianinos. 
Bianino ordinaire . 2 ns eeunnn Fr. 1300, 


Pianino & 3 Rarres pour Pexporiktion. . Fr. 1500. 





= 
Sänger-Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und geiliegenster Aus- 
führung za den billigsten Preisen, die Manufactur von d. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Maurteianun.) 





Dureh alte Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu boziohen : 


Nliniatur- Portraits. 


Johannes Brahms, 
Felicien David. 
Gounod. 
Louise Hauffe, 
Stephen Heller. 
Adolf Jensen. 
Joachim. 
Papperitz. 
Anton Rubinstein, 
Julius Schulhoff. 
Clara Schumann. 
Wilhelmine Szarvady. 
Hans Seeling. 

Preis & 10 Ngr. 

Verlag von BBartholf Senſt in Leipzig. 
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Im Verlage von Fr, Kistner in Leipzig erschienen von 


Anton Rubinstein 


folgende Compositionen : 


Op. 28. No. 1. Nocturne p. Piano. 10 Ngr. No. 2, Capriee p. Piano, 20 Ngr. 

op. 29. Deux Marches fuhöbros p. — No. I. 10 Kar. No) 2. 121 Ngr. 

IB: Fi No. 1 Barcarollo p- Piano. 10 Ngr. No. 2. Allegro appassionäto pour 
0. 3 NEr. 

Op. 31. 6 Gesänge für 4 Männerstimmen. (Die schlanke Wasserlilie. — Trink- 
lied, — Meeresstille und glückliche Fahrt. — Jagdinst, — Die Rache, — 
Wiederhall.) Part. u, Stimmen. ) Thir. 74 Ber. 

Op. 32. 6 Lieder von Heine für X Singstimme mit Begleitung des Pfte, (Früh- 
lingslied „Leise zieht durch mein Gemüthe,‘“ — Frühlingslied „Die blauen 
Rrühlingsaugen. -— Frählingslied „In dem Walde spriesst’s und grünt es.“ 
— Lied „Es war ein alter König.‘ — Lied „Da bist wie eine Blume, — 
Der Asra.) 20 Ner. 

Op. 32, No. 6. Einzeln. Der Asra. 71 Ngr. 

0p. 33. 8& Lieder für 1 Singstimme mit Begleitung des Pfte, (Morgenlied. — 
Liel_„An der Rose Busen schmiegl.‘“ —- Die Lerche, = Rütheel Lid 
„Sishe der Frühling währet”“ — Nachtigall.) 25 Ner. 

Op. 34. Zwölf Lieder des Mirza Schaffy aus d. Persischen von F. ‚Bodenstedt, 
für I Singst. mit Begleitung des Pfle, Heft}, IL. & 174 Ner. 

Op. 34. No. 8 einzeln: Lied & 1 Singst. m. Begleitung des Pfte. (‚Gelb rollt 
mir za Füssen.) 5 Ngr. 





Compofitienen von Robert von Hornfein. 


Op. 1. Drei Lieder. (Herkstlied, von Leneu. — „Wenn ich in deine Augen 
seh,“ von Heine. — „Wohl lag ich einst in Gram und Schmerz,“ von 
Geiber.) 10 Ner. 

Op. 2. Drei Jugendphantasien. (Mailust. Schlafendes Kind. Carneval.) 15 Ngr. 

Op. 11. Waldblumen. 3 Charakterstücke. 2124 Ngr. 

Op. 12. Drei Lieder. (Komm zu mir, von F, Nanmann. = Die Liehe hat ge- 
logen, von Platen, — Küssen will ich, von Chamisso.) 12} 





Ngr, 
» Op. 12. Alpenscenen: Aukunft. Am Bergsee. Rückblick, Aus der Eergschenke, 
T. 


15 Ngr. 

Op. 14. nf Lieder. (Winternacht, von Zenat. — Blumen und Perlen, von Jo- 
hanng Kinkel, — Sterne mit den goldnen Füsschen, von Heine. — An Frie- 
derike, von Goethe. — Veilchen, von Hoffmann von Fatlersteben.) 15 Ngr. 

Op. 15, Erinnerungen. 5 Clavierstücke: Beim Abendläuten; Kinderscene; Nach 
den Sternen; Neckerei; Die Launenhafte. 125 Ngr. 

Op. 16. Nachklänge. 4 Charakterstücke: Die Zigennerin; In der Dämmerung; 
Nachts; Child Harald, 20 Ngr. 

Op. 17, Sonate in Emoll, 25 Ngr, 

Op. 18. Byron's Schwanengesang, für I tiefe Sgst. m. Pfie. 20 Ngr. 

Op. 19, Die Wurmlinger Kapellö, von Lenau. d für 2 Sost. mit Pfte. 15 Ngr. 

Op. 20. Fünf Duetten für 9 Sgst. m. Pie. (Träumen and Wachen, von Jul 
Decker, — „Auf ie Berge muss ich gehen‘‘, von Hoffmann von Fallers- 
teben, „Verstohlen geht der Mond auf,‘ — Die erste Nachtigall, von 

6 Orttepp. — Der Strauch erzittert,“ von Petöfi,) 1 Thlr. 

p. 22, Zwei Gedichte von Mörike. No, 1. Der Feuerreiter — No. 2, Maus- 

v Allonspefichlein, f, Alt oder Bariton. & 10 Ner, 

P- 23. Wilhelm Tell. Ballade von Zediitz, ſ. Bariton. 15 Ngr. 


Stuttgart, Verlag der 
Ebner'schen Kunst- u. Musikhandlung. 
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In meinem Verlag ist socben mit Eigenihumsrecht erachienen s 


Adagio ef Scherzo 


(deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Oc&an“) 
pour Orchestre 


par 


| 
ANT. RUBINSTEIN. 


Op. 42. 
Partition Pr. 2 Thlr. 
Parties d’Orchestre Pr. 3 Tkir. 


Leipzig, Januar 1884. Bartholf Senff. 








Bei Fr. Kistner in Leipzig erschienen von 


Rud. Willmers 


folgende Compositiongn: 


Op. 20. Nordische Nationntlieder, (Dänische, Norwegische, Schwedische) mit 
freier Benutzung der Original-Meindien f. Pfte. übertragen. No. I. „, lieg 
Yogel fliege.“ No. 2. Dünische National-Melotie. No, 3. Norwegischer Fl- 

schergesang. No. 4. Die Wassornixe, No.5. Norwegisches Bauernlied. a 15 Ngr. 

a1. I Trohadore inspirato, Notturno fantastieo p. Pfic. 20 Ngr. 
« La Syiphide. Capriee-Biude pour Piano. 20 Ner. 
Gruss an Wion, Polka für Plie. 10 Ner. | 
Reminiscenees de Opera: Ernant, de Verdi, pour Piano. 25 Ngr, | 
La Campanella. Caprieg pour Piano, 20 Nr. | 
Ans dor Märchenwelt. Fantastestück für Pfte. 20 Ngr. 
Trillerkotten. Gapriee-Eiude für das Pfie. 20 Igr. 
La danse des Vabs. Capriee de Concert pour Piano. 3 Thlr, 
Aus der Geisterwelt, Tremolo-Capriee für Pfie, 20 Ngr. 

P- 79. Gondelfahrt. Barcarole für Pfte. 20 Ner. 

Op. 103, Trois Caprioes sur dos airs favoris russüg n. Piano. No, 1-3 425 Ngr. 


| 
| 





























Für Musikvereine! 
Bei Jos. Aübl, Mosikhandl, in München 
für kleines Orchester: 


Casino, Samml. von Opernstücken: 48 Lieferungen, 

Ouverturen? 38 Lieferungen. 

Känze u. Mürsche: 14 Lieferungen, 
(Verzeichnisse gef, zu verlangen.) 





Verlag von Bartholf Senff in Eripgig. 
Drud vom Eriebrig Andrä in Beingig, 
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für bie 


Muſikaliſche Welt 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senf, 





FZaheltc erfihelnen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
bireeter frankirter Zuſendung durch bie Vor unter Krenzband 3 Xhlr, Infertionäger 
Hüßren für bie Petitgelfe oder beren Raum 2 Fteugrofgen. Alle Bugs und Viuſitalien⸗ 
handlangen, fowle alle Poſtaͤmter nehmen Veſtellungen an. Zufenbungen werden unter 
der Ldeeſſe der Nedartion erbeten. 


— — —— — en 


Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Die Wiederaufnahme won Roſſinl's „Moſes“ erfreut ſich Fortmäßrend bes größten 
Erfolges und dieſe Oper macht volle Käufer, Abgeſehen davon, daß bie Befusfer der 
großen Oper niemals über allzugroße Auswahl zu Hagen hatten, zieht die vortrefflicht 
Defegung und die vorzligliche Ausfattung des Valleted das fafhionable Publirum an. 
Wir unterfgägen die Schäufelten, welche dieſes Wert des Serüßnten Italieners, des 
Abgottes her Varlfer, enthält, keineswegs, aber deſſen wärmfle Bewunderer können 
nicht umhlu, dieſe Muſit als überwiegend Moroco zu beurtheilen. Die Anfprüche, in 
Bezug auf bramatifchen Gehalt waren zu jener Zeit auch nicht fo groß als jetzt, und 
man kann bie Umgeſtaltung des affgemelnen Geſchmackes noch Teffer aus ben abfhäßen, 


was nicht mehr jo unbedingt gefälſt, als aus den Werken der Gegemwart, melde Bele 
fall finden. 


Roffint, Auber und Meherbeer haben in dieſer Worhe zuſannuen gefpeift, drei Au—⸗ 
euren, bie an Feinhell des Geiftes und an Schlauheit einander wenig nachgeben, von 
netten Genie gar nicht zu ſprechen. Dah es au Wigtoerten nicht gefehlt bat, 
vr a ſich leicht vorſtellen, die beſten find aber gewiß diejenigen, die einen: jeben 
a en Zuuſikaliſchen Dipfemateı in der Gurgel Roten geblieben find, Wir er⸗ 
6 aan Meperbrer Bei dieſer Gelegenheit cin [ehr gutes Wittel gefunden Pat, bas 

erebe fiber das 10 ho or nat to be ter Afeitanerin auf lange Zeit zum Schweigen 
. bringen. Er hat erzählt, die Melkansrin der Bühne fel mod nicht gefunden, um 
fe Patlltut gleichen Namens flo zu wachen und man werde ſeiut Judkih gewiß 
cher zu Pin Befommien, als biefe verffngnifvetfe Afltanerit, 
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Napoleon, als ihm die Ausſicht in die Brüche ging, feine große Tragödie, die 
„Wiederherſtellung Polens“, ebenfalls ans Mangel an Mitwirkenden auf die 
Weltbühne zu bringen, machte ber nicht aufbörenwollenden Diseufflon ein Ende, Inden 
er das bürgerliche Drama „der europäifche Congreß“ zur Einſtudirung vorſchlug, 
— nen denkt in Fraukreich Niemand mehr an die unglücklichen Polen. Diefe Zudith 
iſt der europäiſche Congreß von Meyerben, Nun denn Pafricaine est morte vive 
Jadich! 

Gounod's nee Oper wird für Mitte Februar im lyriſchen Theater vorbereitet 
und Merniet's „Roland à Ronceveaux‘‘ fol um diefelße Zeit in der großen Oper das 
Licht der Rampe erblicken. Die komiſche Dper hat für ee Zeitlang an Aubers ‚Braut 
ded Königs von Garbe“ zu zehren, doch wird daſelbſt ſchon eine neue Oper von Maillart 
erfaffer von des „Cremiten Glöcklein“ oder „les dragons de Villars‘‘) elnſtudirt, 
welche „Qara’ helßt. 

Fräulein Boschetti, eine Tänzerin, der ſehr viel Gutes nachgeſagt wird, fell naͤchſte 
Woche in einem Ballete von St, Georges und P. Giorza zum erſtenmale vor dem 
Publikum der capitale de l’Europe, wie Parts fie) früßer nannte, und vor bein cervean 
malade, wie man Pariß im gefehgebenber Körper ungetauft hat, ihre Pirouellen zeigen. 


Fraschini Hat und verlaffen und Marko ft wieder ba, ob er auch Stimme milges 
bracht Hat, wiſſen wir noch nicht zu fagen, er foll, was er davon beſitzt, neben der 
‚Patti im „Barbier von Senifla’‘ nächften Mittwoch Hören laſfen. Die fo raſch ber 
ruͤhmt gewordene Sängerin iſt dreimal in ber „Nodtvandferin’‘ aufgetreten. Sie iſt 
mach wie vor. der Liebling ber Marifer, doch tete bad Inner zu gefihchen pflegt, wenn 
die Gunſt des Publicunts nicht auf Kunſtleiſtungen von gang untabeihaſtein Character 
ſich fiüht, fängt hier und da an Tadel (aut zu werden, Fräͤntein Patti ing darum nicht 
ſchlechter, fie iſt keine weniget angenehme Erſcheinung geworden, aber bie Augen und 
Ofen der niuſikllebenden Welt find unbefangen. Nicolini, der mit ihr in der zenann— 
ten Oper fang, hot ſie Häufig gang verdunkelt. Die Vorſtellungen des italleniſchen 
Theaters gehören darum doch zu ben intereſſanteſten ber Salſon und Herr Bagier macht 
Sobendiwerthe Anſtrengungen, um das gute Vorurthell zu rechtfertigen, mut dem man 
Men hler entgezengekennnen iſt. Mue. Deſean, die hier durchaus nicht gefallen wollte, 
wurde taſch dur Mme. Charton⸗Demieur erfeht imd außer Fraschint, Nicolint und 
Mario iſt noch ein neuer Tenor, Muflenf, engagirt werben und der Buffo Sealefe, 
der ausgezeichnet ſein folk, 


Die Eonrertfalfen kommt allmählig in Zug — das Conferbatorium, Jeht unter 
der Leitung von Herrn Hainl, amd bie populären Conrerte unter fener von Paddelonp 
erfreuen ſich ber alten vogue, Die Quartetivereine von Alard and Franchonmie, Are 
mingaub und Jacquard, u, f. w. Haben dies Jahr einen neuen Zumachs bekommen. 
Gelicien David füht Werfe Älterer und neuerer Meier anführen med elne Gefellſchaft 


für Banutice Konmernenfle-uffigrungen bat eben Ihren Cyelus von vier Quarteiten 
wenbigt, B 


Der verbienftvofle Eompofltene und Clavierſpleler St. Saens fündigt eine Rethe 
von ſechs Orcheſlerconterten au, in deren jedem er ein Concert bon Mozart fplefen will. 


B. Adler rontertirt In Lyon, Marſellle Ard ſpäter im ©: 
Pleyel mehrere Concerte veranflakten, Tee un Iitzza mb mid ſoiter In aa 


Ihr berühmter Landsmann J. Schulboff if nach einer Abweſenhelt von 1 

j $ FOL 

Jahren wieder einmal bier eingetroffen. Wie mir Alle verſichern, bie — haben, 
iſt er ber alte friſche, geiſtbolle wıb Üebeuswürbige Clavierſpleler geblieben, ald den wir 
ihn fett Gange bewundern. Er wird ſich ine Lanfe ded naͤchſien Monats hier Giren laſſen. 





Signale. a 





Piatti ſplelt Heute zum zweiten Mal in dem popufären Concert von Pasdeloup. 

Da wir unfere jährliche Ueberſicht der hieſigen Jahrebleiſtungen noch ſchuldig find, 
erbltlen wir tt eine Quittung für folgende ſummariſche Aufzählung, 

Große Oper: Wiederaufnahme der „Stummen von Portiei“ (19. Jan. ), „das 
Maulthier von Pedro’ von Victor Maſſe (6. März), „Diagvolina““, Ballet von 
Pugni (6. Juli), Wiederaufnahmie der „fitilianiſchen Vesper” (20, Jul), „Mofes 
(28. Deramber.) 

Stalleniſches Theaters „I Lombardi- (10, Jan.), „Serra padrona‘ 
2. Ian), „Steatella” (10. Behr.) ö 

Komife Opers „Lillistre Gaspard‘‘ von ©. Préboſt (11. Behr), „La 
Reese et je Berger‘ von Duprato (21, Febr.), „Bataille d’amour‘‘ von Baucars 
beit (13. Upril), „Les Bourguiguonnes“ (16. Juli), „La fansse magie‘‘ (nen eine 
Radirt 16, Juli), „Les amours du diahle* von Geifar (nen einſtudirt 24. ug.) 

Theätre Iyriquo: „Ondine” von Semet (7. San), „Peines d amours: · 
(Cosi fan inte) (31. März), „Le jardinier ei son seigneur‘‘ von Delibes (1. Mai), 
„Les hanctes de Rosa“ von Madame Valgrand (1. Mai), „Les pöcheurs de per- 
les" non Bizet (30. Sept.), „Les Troyens‘' von Verlioz (4. Rov.), „La Perle du 
Bresil‘ (wew einfubirt 20. Non.), „Rigoletio” (24. Dec.) 

Bonffes Parisiens: „Madame Ppgmalion” von Bazbier (6, Wehr), „Job 
et son chien“ von Sonas, „Les Bavards'* von Offenbach. 

Diefe Ueberſicht ff} der vortrefffien, von J. doDrtigues rrdigirlen Muflfzeitung 
entnommen und wir ergreifen dieſe Gelegenheit, um dieſem Blatte ferneres Gebelfen 
zu wünſchen und berandgufagen. 

Barid, ben 24. Januar 1861. A. Suttner. 








Oenvres choisies de Piano 
par ö 
Jean Laskowski. 

Leipzig, chez J. Rieter-Biedermann. 

Es Tiegen ſieben Compefltlonen des ‚Herrn Laskowski ner, welche ſänmnt lich von 
angenehmer klanglicher und melodiſcher Wirkung find, conventlouell zwar, doch nobel 
in der Form gehalten, offenbar für Salondortrag berechnet. Die Ballade in Fismoll 
hat am weiten Charakter, doch fehlt ein eigentlicher Hößenpupft darin. Eine Bat= 
carotlte in Fismoll if etwas langweilig und flach, bel fonſtiger Armut. Trotz ſeineß 
ſimplen Wefens iſt das dritte Stück, eine Bereeuſe, von angenehmer Wirkung, 
Schade um die Außen Detanen von Takt 18-19: A...G! Dos Stück iſt leicht zu 
ſpielen. Von fnmungsvollen arakteriftifchen Ausdruck if das Caprlecie in 
Fmoll; dieſes Stück iſt am wenigſten conbentionell und am meiſten männlich empfunden 
unter den vorliegenden des Compouiſten ; zuut rechten wirkungdvollen Vortrage gehören 
daher auch Mänrhände und Männerſinn — weit wir aber nicht ehoa anfere Colle⸗ 
dinuen von dem Stünte hinwegperſuadiren, fonbern vielmeht fie anregen wollen, daſſelbe 
zur Uebung kemiger (aber nicht harter) Accentuation bei ſchuelleni Tempo zu ſpielen. 
Gegen das in Rebe ſehende Stil find die drei Chansonettes sans paroles in 
Fisdur, Amoll und Baur entſchieden Damenſtũcke, zart, ſentimental ze. Bei ſo rlel voarhan · 
donen Beomenghunern under ham Bebarteten Geſchechie walten volr dieſe Stügte nicht dat 
Männern ampfeften, Im fiebenten Zatle ber een Chansomette finb das aueite und 
deitte Kreng vor N da Qundrate gu tenwandehn, — Die Gompettienen des gern 
Ladtowsty verdienen bie Veechmng ter beſſern Salonſpieler. 


92 " Signale, 





Fünfzehntes Abonnementeoncert im Saale bes Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag ben 28. Januar 1864. 


Volgendes mar das Programm des geſtrigen fün fzehnten Gewandhaus— 
abends: Ginfonte in Baur von Haydn; Coucertſtůck in Fmoll für Pianoforte von 
Weber, vorgetragen von Herm Wilhelm Treiger aus Gray; Duberture zur un⸗ 
vollendeten Oper „Dienvs“ von Norbert Burgmüller (zum erſten Mate); Rondo 
britlant in Esdur für Clavier mit Drcheſter von Mendelsfohn (ßerr Treiber); 
Sinfonie Ne. I In Bdur von Schumann. Neferlten wir zuerſt Über bie Duverture 
von Burgmöller und fagen wir, daß fie nicht nur uns viel bedeutender und zeifer etz 
fehlenen iſt, als das neulich zu Gehör gebrachte Quartett deſſelben Eomponfften, fon 
bern daß fie überhaupt als ehr Erzeugniß vol Saft und Blut uns recht ſehr behagt 
hat, Unzweideutlge Beweiſe legt fie ab von feiner Begabung und feinem Geſchick, und 
offenbart fig} letztered vornehmiich I einer fehr wirkungsbollen Snfzumentirung. Zwelerlei 
kann man und entgegenhalten: erflens, daß einige Singen durch Wiederholungen ıc, bor⸗ 
handen find, und zweitens, daß elne decidirte Styleigenthaͤmlichteit Einen nicht entgegentritt 
und daß es namentlich Spohr-Weber'ſche Einflüſſe nd, welche zumeeiſt ſich geltend machen. 
Beides geben wir au; aber zur Entſchuldigung iſt anzuführen, daß die Läugen ſich 
wicht bis zur Ermudung ausdehnen, ſchon weil in ber Thal der Das Ganze durchziehende 
Bug und Schwang das gar nicht yulaffen, und dag In Begtefung auf den Mangel 
an Sty EIndiolduatlit man Billig genug fein muß zu bedenken, wie Norbert Burg⸗ 
Müller Eberfaupt in einer Zeit producirte — vor 25 oder 30 Jahren — wo bie Webers 
Spoßr'fegen Einflüſſe noch die herrſchenden waren, und wie er, der in fehten 26. Lebende 
Jahre kereits van ber Erbe abgerufen wurde, gar nicht bie Zelt Hatte, um fich zu gänge 
licher Setöffländigreit durchzuarbelten. Wenn wir hoffen Dürfen, durch eben Gefagtes 
die beregten Mängel in Etwas entträftet zu Gaben, fo wieberhafen wir, daß und die 
Duperture, welche noch day mit Feuer und Leben geſpielt wurde, vet ſehr behagt 
bat, und glauben ferner, daß fe, nun da fie kürzlich bei Fr. Kiſtner hler im Druck 
gzſchienen iſt, ihren Eingang and; in die Gonsertfäle anderer Städte Anden und Üfren 


Weg machen werde, wie fie es als ein Wert eines hochbegabten Menfchen in Wahrheit 
verdient. 


Sn Herrn Treibern lernten wir einen Clabierſpleler kennen, ber im Beſih ehner 
ſehr ſchönen techniſchen Ausbildung ſſt und auch mit Geſchmack borzutragen weiß. Den 
meiften und verdlenteſten Sutceß Hatte ex mit den Mendelsfohn'ſchen Rondo, welches, 
Hier lange nicht zu Gehör hebracht, durch feine Eebendigkelt und Frlſche wieder fehe 
anniuthete und dem Künſtler In Sefler Weife Gelegenhelt gab, ſein klares und tonkerni⸗ 
ges Baffagenfpief zu. entfalten, Int Weber fäen Concertſiück — Tange im Gewande 
Haufe nicht gefplelt und darum auch wieder einnal gut am Plage — mißlang ihm 
Einiges, aber wohl nur darum, weil er das Ganze etwas zu pointirt angelegt, oder 
fozuſagen anf bie ſcharfe Kante geftellt Hatte. Etwad mehr Vorſicht bel den heiteligen 
Siellen und ſolldereb Anfaffen derfelben, auch wohl etwad mähigeres Tempo bir umd 
wieder, hätte wahrſcheinlich der Leiſtung zu größer Vortheil gereicht. So mie fe nun 


elnmal war, bat fie doch immer genug, unt Herrn Treiber, wie ſchon geſagt, als einen 
nicht unbedeutenden Clavlerſpieler erkennen zu laſſen. 


Die Beiden Slufonlen gelangen fehr ſchön und nitachlen darum auch eine prächtige 
Wirkung. 
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Dur und Mell 


* Leipzig, Miuflkatifge Abenbunterfaltung des Eonfervatos 
Hans für — Freitag NRZ Sanuars Große Sonate für Bianoforte und 
arlorine von 2. van Beethoven, Op, 12, No. 1, Ddur. — Concert (Ro. 2) für die 
eline mit Begleitung des Ürdielerd von Bert. David, Dp- 11, Dar. — Chor 
Staetan A enpella für genifihte Stimmen von Car Gutav cher aus Warn, 

hüler der YUnflatt, — Großes Trio (No. 2) für Bianoforke, Violine und Violoncel 
NO, Menbetiohn Bartyotdy, Dp. 06, Gmoll. Die Riannforteftinme vorgetragen von 
DUS Diana often aus Durban. — Concert für deri Biolinen, Arzt Bentfgen und 
rei Vloloneedg mit Contrabaf don I. ©. Bach, Gdnr. (ME eingelegte: Uudante 
38 defien Concert für bie Biotine nit Degieitung DB Streirfquaztstiö in Amoll.) 
Für da8 Pionoforte zu vier Hänben. (Arrangitt von I. Exnft Berabo aus Sandustye 
Cry am Exie:Sce, Schuler der Anflaft.) 


Kirxchenmufht in ber. Thomaslirhe am 16. Jan. Nachmitlag halb 2 Uhr Dies 
fette: Wie ein wafferreicher Garten,“ von J. Nick, „„QBie Kehl And deine Wohnun⸗ 
gen’ yon M, Hauptman. An 17. Jan. früh Halb 9 Ußrr: „Des Staubes eitle 
Sorgen,” Hymne von Haydn. Yin 23. Yan. Radhuittag halb 2 Uhr Moteite: „Gert, 
Bf tragen,” von Richter, „Credo in Inam sanctum ecclesiam“, von Öferubinl- 


Sm Theater gaftiet Herr Mitterwurger aus Dresben, feine erſte Rolle war 
am 2. Jan. ber Don ER ö 


* Hamburg, 22, Jan. Melden Eindeu die Leitungen der unter Stods 
Saufend Divecion fiesenden Singarademte_ bei fgrem Concert am 19. Jan. er- 
teten, mögen Sie daraus entnefmen, daß diefelße für nächften Dienfiag den 27. Jan 
ein ieles Sonesst mit gäugti unsechnbertem Srogranın vecanfaften kann, ei Wat, 
der In den Annalen unferes Concertweien® oßne Gleien IR und van deffen Gelingen 
die Leiter derfelden um fo mehr überzeugt fein müffer, als fie den Relnerirag ber mus 
feaifgen Wuffügrung fr einen, jeden Deuffhen amregenden ebten Bwer, für bie 
Sache Schleswige Helfeins| Sehinmen, „aufs Verklärung‘ wird Herr Rudorff 
dieigiren amd bie Herren Stodhaufen md Schulze werden die Solt fingen. — 
Bräufein Tietjen d bat ihr Gaſtfpiel im Stadttheater mit der Norma gefhlojien und 
iR über Paris nach Neapel abgereiſt. Dieſe liebendwürdigt und geterdfe Sängerin Bat 
den ganzen Ertrag ihrer Tepten Vorfteflung, die zu ihren Venchz fattfand, kur Vers 
teilung unter bie Diitglieder des Chors, des Orcheftets und de8 technifchen Perfonals 
angewleſen. — Anfang Februar wird Fräulein Cueca von Berlin int Stadttheater 
sahen: — An 5. Febrnar gieht die junge Pianiſtin Mary Krebs aus Dresden 
ein Concert, 


% Brag. Ueber ein von Fränfein Fiſcher von Tiefenfee am 17. San, im 
Eifer —* Eoncert berichtet die „‚Bohenda’‘ unter anbern: „Cine defondere 
Anöbllpang, zumal wad bie Versindung_ aller —*— und eine hefftiche Behandlung 
deB getragenen Worttags Betrifft, hatte Wränfein Wilder von Tiefenter Insbefondere in 
kr Feintereffanten Arte „‚Laseha ehlo_planga“ aus Hänbels „Winalen” Selegen- 

it, mit Mußzelihmung zu entfalten, Dem dramatifgjen und colorirten Gefange nad 

den Thon ihren Antoren nit; berſchledenen Vich tungen entineber Sarakteiifüfihen Aus⸗ 
dincto ober Auferen Glauzes gehörten nor; Betlinig asta diva'‘, Moyartd Noudo 
der Domta Ya und die Bravourvarlatlonen bon Prech an, weſche fänumelich nit gros 
ben Beifall aufgenommen wurden. Sm feder diefer Rummern überrafchte zunächft die 
meifterhafte Veherrfhung umb Bennbung der vorhandenen Mittel, Deßnfiches glit von 
der Romanze aus Noffin’s „Wilgelm Tech‘ und der hehräiſchen Melodie „‚Salomor 
nifger Gefang.” Zu ben na ten Dripinalterten vorgelragenen Eompefltiosten bon 
Händel, Belle, Htozart, Roffint und Proch gefellten ſich noch ma pariiche, ſpaniſche 
und egerhifihe Rattonaltieher, Bei_berten fich die Gonrerigeßerin, befanntlih auch eine 
tigtige Planifin aus Vrokſch's Schule, feldft begleitete. 


* Us Erpelimeifier am Landestheater in Prag Ik bon Oſiern d. J. 
ab Her Guſtad' Sämiht von Frankfurt a, DR, engesirt. . 


* Das Mozarteum in Safyburg veranfaftete ein Contert, worin Schu⸗ 
zmans'3 „‚SParabied und die Bert’ zur —E tam. 
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ſind ungerneln friſch gedacht, aber der Auſwand fo umgeheurer Tonmaſſen entfpriht 
nicht der geringfügigen Handlung; warum fo Foloffalen Kärm, wenn Siegfried ſſch ein 
Schwert [Ahmledet?- Was Elteb dem Componiſten noch, wenn er den Lärm einer wilden 
Shlacht in der Mufik geben torte? Veruhigend und erfriſchend nach der faiueren ver⸗ 
worrenen Mufit wirkte Die Tannhäufer-Ouvertare, Den Herren Fiſcher, Simons und 
Richard war die undankbare Aufgabe zugewieſen, dle Gefangäpleeen vorzutragen. Sie 
Teifteten das Mögtide. Aber bie. Bogner, Woran, Siegfried in ſchwarzem Frack und 
weißer HalsSinde zu fingen, woch dazu fm Theater, mo das Auge gewohnt iR, ber 
ſchäftigt au werden amd zumol eine paguevfe Mufit, die oft dadurch entſchaͤdigt, 
Daß fie eine ſchͤne Handlung begleitet — Das find va Wagniffe, die einen Erfolg 
fehr unficher machen, Wir fegen aber bei, baf ber Applaus, ber den einzelnen VPlecen 
folgte, aicht felten ein allgemeiner war. — S$n_der legten Quartett-Soirde ber 
gen Walter, Hipp. Müller, Eloöner und Thoms, unter Mitwirkung des ‚Kern 
rlistner, welche am 12 Der, fattfand, kgmen aufier einem Quartett von Haydn das 
Quartett in Amoll Op. Al, Ro. 1 von Sehumanı und Wozartd Quintett in Gmöll 
zir Auffüpeung. — Der Oratorinmsberein gab nm di Der. fein erſtes Conrert und 
Zarin das Oratortum „die Sfenskiten In ber Wiifte” von Phil. Em. Bach, ferner Men⸗ 
delsfoßns Hymne für Alt-Sofo und Chor, zum Sclufi Stabat mater von Mheinberger, 
bene jegigen Dirigenten bed Vereins, nachdem Herr von Perfall zum BofnufifsIntendane 
ten ernannt worben fl, — Das legte Abonnementcomeert der auflaliichen Acade⸗ 
pie berfammuelte cin zahlreiche und, gewähltes Pndlieum. Webers Jubelo uberture 
de bon Orspefter mit, Gekaunter Präcifion erecutirt. ‚ Bräulein Deinet trug. eine 
giemlich undankbare und fehon veraftete Arte aus „Semiramis‘ bar. Audg ezeichnen 
War das Terzett and Mendelbfohnd 008 bon ben: Damen Dig, Deinet und 
Dlayr. Herr Walter wirtte. in ehnem Kreugerfhen Violincontert befonberd durch feine 
anögegeläjnete Cantliene In Adagio. Den Shluf bildete die Adur-Siufonie_ won 
BVerihoven, vom Orshefer ander Lachners Sat Direstion mit der gewohnten 
Befintgeit_ und Kiarheit vargelzagen. Dur 
tangfanenı Xenıpo gegeben. Eine Neuerung in ble 
Vefuchern angenehm bemerkt worden, 9 werden nänsl 
Sinfonie alle Thuͤren ohne Ausnahme geſchloſſen. 


* eti err Hofeng elimeifler Reiß nun auch feines Am⸗ 
tes en el Ungeblig, wegen mehzerbieliger Aeußerungen 
dei Vtiitdeilung alkerhäsglter, Me Hofcapelle Yotreffender Entfgliegungen. 

*Galberſtadt. Wie bereits Im vorigen Jabre, fo Gaben auch in dieſem Wine 
fer die en ensupengel, Sommer, Epgeling und Kindermann von 
der Kerzogl, Braunfchwelg ſchen HSofrapelle dier Quartett erden vexanſtaltet mel che 
ſich Er fehr teöhaften, und zwar far Diefem Sahre einer bedeutend exhöpten sheifnahe 
u erfreuen haben. Durch die Deiit hafttgkeit und Gedlegenheit der Progranmıe fotos # 
Wie durch die Klarheſt und Prächton der Ausführung erwerben fh bie nam jen 

een um das anfltallfche Leber Halberfiadt ein doch au fände 7 en enft 

wiſchen den Duarteitvorträgen von Haydn, Vecthoben md Schumanıı wur en In den 
legten Gonrerten miehrere botzügliche Sofopiecen geboten, unter, Denen mama ER 
Vortrag des Haren Kindermann, weicher dat „Sonvenir de Spa“ ven nie K 
einen großen Gindri hervorbrachte. Su dem vorleßten Toncerte gaben ai eſangs⸗ 
vorträge der Gängerin Fräulein Giudele vom Vrauuſchwelger Hoftheater eine ange⸗ 


nehme Abwechẽ lung. 





3 She 
f * inem Theaterbericht bes „Boten aud bem Böhmerwa 
über bie Bank langen tn Theater zu Klattau werden, bie Dawn Er — 
Gebeten, ihre Kaffergefelfigaften, Solrden und Spielpartien”” nich FR 
abhalien zur wollen, well der Direction dadıereh Anner nur Schaden er a j 

1 ‚Die Dreöbner 


* ber Wert für „Verhältuigſe, giebt 
Bag ia MH Eine Kurnerirommel if Werkältnsffe wegen zu Der 
kaufen. 
ffcaptllmciſter 
* . Se, Mönlgt, Hohelt ber Brohereg, Sat dem 60 
$ Kuda Be ir ee einige An verwehlte, dad Shtkerteeng vom Orden 
ftinger Lion verliehen, 
Signale 2804, Do. D2. 
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* Ueber bie Elavlercompofitionen von’ ®. Adler, ſprechen fih, sie 
wir zu unſrer Genugthuung twahrt nehmen, auch andere Drgane in gicich günfiger Weiſe 
wie die Eignale auß, fo heißt c& im ber legten Nummer bir — Auch die 
vorſlehend angezeigten vier Viecen, (Barcarolie pour Piano, Op. 25. Serenade pour 
Pinno Op. 27. Serdnade Hongroise pour Piano Op. 2=, und: Ballade your Piano 
Op. 29.) ekgleidh für ten Eaton beftintmt, gehören weitauß zu den beiten Schöpfengen 
dıefeß Genre'ö, und find an cigentgünstiden Gehalt dem Ehopinſchen und Sieph. 
Helierſchen als ebenbürtig an die Seite zu ſtellen.“ 


* Bon ber Biographie C. M. von Weber’s: „Ein Rebensbifd” von 
Mar Dlaria vor Weber, ift foeben ber zweite Band (Schluß) bei E. Keil in Leipzig 
erſchitnen. 

* Unton Wallerſteln erfreut mie aljägeli fo auch diesmal zur Wels 
nachts zelt feine ion, Fiennde durch ein Auferft ſauber außgeftaiteled „Tanz⸗ 
Mlbune” fir Clavier, Es if bereits ber 15. Jahrgang, den wir fignatifiten, aber 
der Componift mird nicht älter, feine Zänge find jo friid und anmuthrg nie Im erſten 
Zahrhang. 

% „Reine Falten Kühe mehr!” iß ber Titel’ eines focben in Paris ers 
flenenen „{irand Gialop pour le Piano par &arl Merz“, Digtes ngne allen 2 wei⸗ 
fel ah probate und geugemmdie Pariſer, Miitiel gegen ben Broft toftet nur 4 Frts. 


% BParis. Das Thrätre Iyrique brachte In ber verfioffenen Weche zwei Meine 
Novitäten; „Begaiements d’'nmour " von Grifar mtb „le Cousin Babylas‘‘ bon 
Eaopers, auferbem naht man „Dilreille” die auf brei ce zuſammengeſterchent Oper 
Goinorh wieder anf die Srent, „Le Roi Gandauto,, eine neue Dyer bed jungen 
Componiften Eugene Diaz , wird am diefer Bühne einfudirk. Bräntein Nıeifon 
toird im Theatre Iyrique nächlens auch in ber „‚Yanberflöte’ auftreten, man {fi eben 
dabei, Mozarts Oxer zu dielem Zwecke toieter auf Dad Repertoie zu nehmen, — Naus 
din Gar in der Ttalienuichen Oper feine Meilen mit „Zraviata‘ beendigt und wird ſich 
fertan nur der Africanerin an der großen Dper witmen. Dagegen fingt jegt in der 
itakienifshen Oper ein neuer Tendt, Signer Brignokl, mit auerorbenttichent Beifall, 
in Seumal fapt:- er habe eine Statur wie der farnefiige Hertuleß und eine Stimme 
inle Dario in feiner fhönfen Blüthegeit. — Wie die „France musicale‘‘ berichtet. 
wird Wiermetö Oper „„Roland & Ronceyaux'' -bereitd auf mebr als zehn Bühnen 
Brantreie und res Muslandes einftudirt, — Die hieflgen Soumafe melden fiber 
infınmend, Unton ubimftein merke fn ben nachſin Bag in Paris erwartet, um 
dem. Winer dort zugubringen. (2) - Die Geſellſchaft für Kun und Wiſfenſchaft in Mon⸗ 
tauban bat einen eis wen 300 Frants, beſtehend in einer goldenen Viedailie, für das 
beite Gedicht auf Meperbeer ausgelegt. . 


* Dem Bianiften Herrn W, Krüger In Paris wurde han der Königin 
von Spanien der Orden Carl IIt, verliehen. ® p u 


* Su Turlin wird Das Königliche Theater, deſſen Saffen mit dem 26. Des 
Beginnen fell, auem Unfein nach pefäpteffen kleiben, da Turin aufhöri Nefitenz ju ſein. 


* London, 11. Der. Cs it ſchwer zu fagen, wen von beiden englifigen 
Dpern bie Kate geküßrt; Abwecht lung baben fie jetentans nicht auf bad Banier ge⸗ 
ferieken. Dierkwürbigerweite haben fie ſich num auf Opern verdegt, die Jedermann 
In zer itakienıfchen Saiten beffer hören fonnte, nech nierkivürdiger aber find gerate_bieft 
Spein die Stüpen Ter Eaffe. Drelmal_in ber verfleffenen che war an tenfeiben 
Ybenden in beiden Xhentern italienıfebe Oper und Mientngs fogar diefelbe Oper — 
„Seommwanbuta‘‘, Und in beiden Theatern frb die Helbiunen fer jugendliche Anfängerins 
hen, — Dit Sufan Galten, die in Ber Winfeny'? Thenter in Semnambula zum: 
erfiaumate anttrat, fell fegat erft «6 Jdahre gühlen,. Au Yuinunterung feplt es beiden 
Nremabennen nicht; möchten fie nicht algufrüge die Tpenterzugiuft' empfinten. Eovent 
garden prerentirt ſich nebit_ber jungen „„Defe‘, deren Dun das Publicum ſchen jegt 
nice mehr feffelt, mit „Semmanibula”” und „Srobateres‘“ legterer Oper wird. aid 
GrirasLeremotto die Preclufa-Önversute von Weber vergeipanmt — aud gut Weste, 
Diarcrelle aus Lennere halt idre Verthtet durch Gefang und Frſchelnung in Agent, 
©. Aramb trieb ter Grörgeig ale Mlaneire, in Wossteld „Bubtapten’” zu heftit, & 
tletterie zum hohen U inang, wird aber währfpeintich jr ein qweiteamal die Trauben 
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u faner finden, Der Nebel brüdte an jenem Abend alle Stſmmen herunter und 

Kanone als Conte bi Zuma rüttefte wie imnier an feiner Pr als fei Te au 
Rebendlang verfifiert. Katton'® ,Nofe’ wurde bereits dieler Blätter beraubt man 
wähite bay gerade die beften Nummern, darunter ein Quartett in Canonferm, während 
Die matten Balladen fiehen Klicken — natlırlich, da fte fih tm Zaren Befler verkaufen. 
Diele ‚mit der Kunft Gefhäfte machen" IR bier Der Fluch jeder Wendung zum 
Befferu! — ZenedletS Dperelte -ihe Bride af song“, urfprüngläh wobl für den 
Sonreitfanl efimmt, wurde mit Sugake eines Furgen Chores und ne fürieren Pinales 
in bie weiten Mäumte von Convenigarten verpflangt, Ste Belhäftint nur'vier Perfonen, 
die fih, Awel Trlog abgerechnet, gefliffentite meiden. Im Ganzen fol ſich, das Ganze 
durch ieichte Ansführkarteit für kleine Vereine empfehlen. Die snered harmonio 
sociely 516 „Judas Mareabäns”; der Tenor Simb Neues fehlte abermate, in diefem 
Oratorlum doppelt empfindfid. Bir waren an diefem end nicht anwvefend, glauten 
aber daily 1legraph aufs Wort, der mit vollem NRechte Hingt, daß einige Chöre derart 
mit hingugefügten Vlech und voller Orgel üßerlaben waren, daß die Muſik mehr. im 
einen Chen ausartete, Die Verfündigungen, bie ſich Ceftn bierin erlaubt, geben Ins 
Unglaustihe. Diefe zeihweilige Frende an ungelchtachten Lärm kenn eichnet de8 Zöwen 
Zape., Hertor Verllon ſchreeb einnrat hierüber: 5 babe einer Anfführung anı Theater 
der Königin von „‚Rigaro'® Hechzeht‘” von Mezart Beineiuchnt, aber mit Belaunen 
und Ophieleiten, furg mit beppeltem Mich, wie ein Sci mit Sehen Pord. So 
gelchlebt e8 überall In England, wo bie Veberfieferinngen Cona's gelten. Weder Mo— 
yazt, moch Nofflnt, neh Woher, noch Beerhonen vermioajten der UntinErumenäizung 
du entgehen. Ar Orceier if nieht gewürst genng, unb man nlanbe Meiem Mangel 
atgelfen zu müffen, Wenn übrigens bie Tpeater Leute für Pofaune, Dobicteide, groſſe 
Trommel, Xrlangel amd Besten Gefolden, fp heſchieht es doch wahrlich niche, bainit dieſe 


bie Arme kreuzen!!!“ 

*% St. Peferbbutg 8. Der. Sm vierten Concert der ruffifgen Gelellſchaft 
tamen zur Lluffurung: Sinfont« (Esdur) ven Schumam. Onverture „Rnig Leni 
don Berliog, Concert für tie Viefine von Beethoven, berasträgen von ‚Herrn Wieriawstt, 
Gongerto symphowique (D} von Liteiff, dragtragen ven Herrn Freß (Schüler Deo 
Gonferpmlorhunt), wab ehrine, Gefanafnummern ven Glinfa. — Die narıte Datinde 
der Herren Mienianeft, Pete, Wenfmau und Danitoff, bie biefes Mat im ante 
der aller, SofeSänger Nattfand, brachte zur Aufführung: Quartett (Emo) von 
Bertsoven, Zeis (Cmoll) von Mentesfson, (die Slavierpartie gefpielt von Herin 


Dreyfipod) und Quartett (Dilar) von Haydn. 





% Aloys Under, ber aefeierte Llebling der Wiener, iſt amt IT, Der, in Bad 
Wartenberg geterben. Sein @eift war detannilich in der teten Reit wöllig umnachtet. 
Under wurheam 10. Mun, 1821 ju Clebitig, einen Eleinen Fugcen Mähzens, neberein, 
fein Vater war da Süuffehrer und fiereite batd in reicher Einenfägaft. nah Yrmulg 
Über, wo auch ber Sofn feine erſſe Bildung mofing nnd nad abfslorten Gomugſſum 
Bel der dortigen Gutsverwalhimg bed Grafen Wallauichs anpefleitt wurde. Ben am 
mi ging er mar Wien, arbeitsie bei dem Waglrat, wurde aber Halb dur) fein Tas 
Tent und fehre Stimme ein beliebter Gait after muflgatifchen Birkel, und ala eifrines 

italieo dab Weftriergefangverzind. auch den aröheren Buklieum Gefannt, BBILL, dir 
Mals Dberregiffeur_ ani Kirtänerihortbenter, ber Ih bei Gefegenbeit eines felerlichen 
Sogamtes gu MUnfang der Vierilgerguhre en Seto bei Gt. Stephan fingen Dörte, 
enangirte ion für das. Wofoperntheater, wo er Alt eeßennate. als Steadella mit der 

affelt und Pornies auftrat mud Sehr gefiel, Der Sänger iR bekannilich vor wenigen 
oren zum Teptenmale ats Lirnoid in „MBitpehn Leu” aufgetreten. 





. Signalfaiten. ni , 
BC. {A inzwifchen annefommett und’ an einen „geſch atzten 
Refereiken A De a M Br. Ki Fuferat Heßt ‚der Aufnafine ala im 
Bege —T. Im N. Das „unääe WRab I ME ans al. —P, In,L. Grbalte, 
F.X. I. inB. Sie haben eine zu große Menge Wenn und ken; eher * 
Datuni beifügen, — A. A, in Dölr wollen mit Ibiem Krahwinkel“ Lieber warten 
bia die — märmer wird. 


Signale, 
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Dpernrepertoire ” 











von 
ee iM " FALLE Eiln, „Paris. i RBaris, 
. Opernhaus. "Srosh. Hof: u. Nationaltheater. Grand Opera. ' u 
‘ Stabtehenter. Pi Opera comique. 
27. Nov. Flick amd Flocks 16. Det. Die Zauberflöte, j 30. Non. 2.,9. u. 5. Det, — 
Er ra ee PN Möle, | 12 u, 25. Nov. Sara, von| Roland a Ronceranz, 50 Me. Les Ahsens, “ 
29. Row Die Zauberflöte, 19. Det. Der ſchwatze Do Maillart. de Nermet, fe 
v Moyal, Dit Sem; mine, von Mußer. Meu18, u. 20. Nov. Rienzi, n.|4 Der, Guillaume Ten. . Dee Rose et Colas; d 
Sauny aus Banasver.)  cinfiet.) |" Wagner. (Mit Herm, >de Rossini 11 Qi. Rose et Golas; de 
1. Dee. Zeifonda, v. Spohr. 21. Ort. Der Dorfbarbier, Rienanııd. Hanneuer,) 7 u 12 Der. Moise, de de Alben — Haydee, 
(Dit Her Smg.) | _ von Shent. 23. Nov. Corel 2 i Sal te du Rest 
3. Der. Fitetlo,v. Beethoven, 23. Det. Bau und Mar- 23 Tod. Sorieh, d- wruch. 11. Dec. Diaralina, Ballet. ! - La file du Regi- 


3. Der. Maurer u. Shlofe! Naretbe, bon Gomnod. 127. Nov. Wilbelm Tell, %.)  — La farorite, de 


fer, von Huber. — Das 26. Det. Norma, v. Bellini. Refini. 
Flcht tewarpte Mir= 30. Ort. Die Stumme von 98, Nov. Der Freiſchütz, v. 


went, de Donizetli. — 
Le postillon de Lon- 
jumeau, d’Adam. 





Thöitre Iyrigae. 



































a D 3. Der. Les Absens, de 
en, Ballet. Sertiei, von uber. : : *3 
5. Der. Srpbenen, Guradie, Gut, Fran Küngele’,,, Fe Saft 3. a Be Koise, — Haydee, de 
wi ” NRNaovb. 3. 
Fe ss a Ki ® ne hr Sir; vom Donigetli "1. Di Richard — Der. he Tahlenı par- 
6. Dr. Euiner, Ballet |6. Nov. Der Prophet, von's. Der, Don Juan, von ne Anden.” 
7. Dee. Ein veldlager in Meverbeer. ! Mozart, 3.,7.,8.u. 1. De. Vio 6. Dec Lecai N .e The. 
SE lehrt immaite a Seſerdn he ehe la. Die. Bau v. Gonnst.| " leim, de Verdi. | mas Fra Diavalo, de 
Dingen, Baht. Don, Gar A Dec. Die Bugenatten, n. | Der ke bh a Dir Les Ab 
9. Der. Dberen, v. Weber.|16. Nov. Das Olcthen bes! Menerbeer. (Mit Hm. ns de Polke, = 
1. 90, Kreubavaue, von onen, v Maiarı.; Niemann a, Hannover); mens Wamonr, de St Baydee ge Anker 
jerdi. (Mit Hrn. Ser] 19. Ron. Sphigenia in Xufiß, g. Der. i War i } PAd: 
Se N SV ine kanel° er alkhle (atPBen|” "agır-de Lions del” ce Aarn, de Mallar 
11. Der. Cyar u. Zimmer-|  feitet won R, Wagner), Niemann.) pas 11: Der. La Alle du rögi- 
mann, von Sorging. 123. Nov. Der Doctor und fi re de Donizetli, ” at, de Donii en 
er Apotheker, m. Dieel1}- Der, Renz, Magne.|  gnale, de Donlzeil, | TeTz ER. 
Moyat. ’ teusdorf, nn at Han. Niemann.) Op m Kb omino noir, de 
14. Dee Der Stern n. Tue ſ27. Nov. Dberon, v. Weber. 13. Der. Don Sebaftian, |90. Rov.,3.u.8. Der, Mär-| 15 Abe, Postition- de 
van, von R, Mücefl.130. Rev. Zancıed, v. Reifint. von Donigelti. ta, de Flotow. ” Toninmean, d’Adam 
(Zum erften Mate) |4. Der. Teoußabenr, von 1: u. 2. Dee. Norma, de Lo ’ r 
De 5 A , Galathöe, de Masse. 














Anfündigungen, 
Mufikdirigent geſucht. 


An einer evangelischen Lehr- und Erziehungsanstalt in Preussen 
wird ein wissenschuftlich gebilleter streng sitilicher unverheiratheter 
Masikdirigent für Ostern k. .J. verlangt. Musiklehrer, die sich zu- 
trauen ‚sowohl Schülern als’ auch den untergestellten Hülfslehrern zu 
imponiren, and «ie bei musikalischer Begabung, mit theoretischer Durch- 
hildong_eine erfolgreiche Lehrmethude verbinden, wollen ihre Adresse 
nobst Zeugnissen und sonstizen Referenzen sub. Lit, B. S #3 an 
die Herren Kilgen & Fort in Leipzig abgeben. Jährlicher Ge- 
halte 7—800 Thlr. mit Aussicht aul Erlöhung, R 


Einige gule Llarinettiften 


achweisung sittlicher Führung Aufnahme in dem Musik- 
chor des König, Nieterrh, Füs.-Regimeuts No, 39 in Coblenz. Hier- 
auf Reflektireude belieben sich portofrei an den Unterzeichneten zu 


wenlen. Köllner, 
Kapellmeister in niederrb. Fis.- 


Musiker gesucht. 


.. Der Unterzeichnete sucht. behufs Konstitirung einer Musikkapelle 
auf hiesigem Platze befähigte Instrumentalisten zu engagiren. 


München, 12. Dec. 1864. Josef Gungl, 
k. k. österr, Kapellmeister und k. preuss, 
Masik-Director, . 
wohnhaft im Gasthof zam Oberpolliuger 
Zimmer Nr. 6% 


Für Musikehöre! 


. 3 kapelle sind über 1000 Piecen 
Von siner aufgelösten Concertkapelle sind ü Opernsätze, Tänzeete 


für Streich- und Blasmusik, Quverturen Potpourris 
— ch. Dresden, Ranpische Str. 15, 11. Beinhard. 


M = 

* Sänger-Vereinen RB 
raipfichltaich zur Anfertigung gestlokter Fahnen in schönster u fediogenster = 
ung.zu den billigsten Preisen, die eig, Grimm. Str. 16 (Maurioianun.) 











finden unler 


Regt. No. 39. 
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PLEYEL, WOLFF & CO. 
menge — PARIS, ai 
{Hors de eoncourı 4 Pexposition 
do 1845.) 

Piägos & queue. Pianos droits A cordes obllquos. 
Grand moddle de Condert.. Fr..4006. | Grand modöle .. Fr. 2300, 
Moyen modele . u». - ++ Fr. 3500. | Moyen modele « Fr. 2000, 
Petit modele . . Peüt modäle . . « Fr. 1800. 





Le möme simple . 3 
Pianos droits ä oordes verticales, dits Planinos. 

Pianino ordinaire «ven u mon» ... Fr. 1900, 
Pianino x 3 Barres pour Pexportation. , Fr. 1500. 








Jacob Diehl, Geigenmächer 


in Hamburg, Königsirasse No. 4, 


unterhält stets eino hübsche Answahl alter italienischer Streichinstrumente und 
emphebli solche bestens. — Unter Ändern zeichnet sich gegenwärtig aus: 
an Gelll? in And. Guarnerins, 
in eronimus Amatl, 
Balestrieri. 
n Serafing. — eto. eto. — . 
1 Gnarnerins. J 
2) Ein fiio Paulo Mapgini, 
3) Ein Nicolaus Amall_ — eto, eie. — _ 
Handiung von italien. Saiten und Requisiten, Streichinstramenten. 


B 
ba: 








an Gelgen: 











Durch, alle Mastkslionbamdlungen und Buchhandlungen zu bezichen ı 


Mufik-Nequifilen. 


BAR 

Colophontum v. Vuitlaume in Paris. Qnalitd auperieure. A Schachtel — 7 
das Dutzend 2 15 

Minietur-Stimmgabeln . . 2 20er Sl — 7 
das Dutzend 2 15 


Musik-Notlzbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 
Fstäck 12} 
das Dutzend 


Verlag von Wartholf Senfl in Leipzig. 


el 





MUSIKALIEN-HANDLUNG „.BARTHOLFSENFF 


in Keipzig, Potersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Mustkalien jeder Art 24 
promptester Ausführung. 
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Die Central-Agentur 
für Musik 
Bernhard Friedel (fir W, Paul 


. in Dresden. 

Offerirt: 
3. Consertsängerinnen 
2 Concertsänger | für Concertgesellschaften. 
2 Pianofortevirtuosinnen \ 
2 Musikpädagogen (Pianist) für eine höhere Musikanstalt, 
1 Pianistin (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehterin für 

Deutschland oder England. 

4 Musikdirestoren. 
2 Miltaircapellmeister. 
6 Yiolinspieler. 
1 Violoncellisten. 
4 Contrabassisten. 
1 Plötist. 
3 Clarinettisten. 
1 Fagottist. 
1 Bornisten. 





‚A Trompeter. 


2 Tambonre. ü u ra 
1 Yiolonsell (Gnarneri) und X Violine (Amatı); beide ächt. 
Gesuche: . 
Fir ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter und zweiten 
ornisten. 
Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Gontrabass: 
Violinunterricht, ertheilen kann. 
talt einen tüchtigen Lehrer. 


spieler, welcher zugleich 
Für -eine Pianoforte-Lehrans „tüchtigen. . 
Für ein ‚renomnirtes Givil-Orchester einen tüchtigen Contrabassisten. 


Für eio Civiichor ein zweiter Geiger, Bassist, Oboer (welcher noch 
ein anderes Instrument spielt) Plötist, Pauken 1.; 
Für die Sommersaison ein Solotrompeter, der zugleich Violinist, 

Herr Charles Oberthür, berühmter Barfenvirtuos in Lon- 
on, unternimmt Mitte December bis Ende Januar eine Kunstreise über 
linchen, Regensburg , Leipzig und Wien, Etwaige Zuschriften, s0- 

wohl jetzt als’ auch während dieser Zeit, bitte ‚stets an mich gelangen 
zu lassen, 


Da es mir nicht möglich, 
ten sofort Anlwort zu ertheilen, 


bis jetzt auf alle Gesuche, wo mir \ , 
den Betreffenden sofort Mittheiluug gemacht, während für die Debrigen 


ei später vorkommenden Varauzen Jen Notiz genammen. 


Bernhard Friedel in Dresden. 


anf die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
Stellen zur Disposition waren, ic 
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Freitag den 16. December 1864. 


Concert 


im Saale des Gewandhauses zu Leipzig 


Gustav Satter. 


PROGRAMM. 





1) Preinde et Bonrrde = Amall (Suite anglaise No. 2)... + Bach. 
2) Novwellette Edur 0 2.000 nt Ian 3 Bosdun Schumann. 
3) Zwei Etuden, a) Op. 25 No. 1. Asdur. h) Op. 10, No. 5 Gesdur, Chopin. 
4) Improvisation (übergegebene Themata). 
5) Sonata appassionata. Op. BL FW een Beethoven, 
6) a) Imprompta No, 3 Op. 63. b) Die Spisnerin, Charaktorstück 

Op. 65. e) Etude Fdur aus Op.B oe ne Satter; 
7) Ourerture zu Tannhäuser von Wagner, zum Goncertrortrag ein- 

gerichtet oe Satter, 


Einlass 247 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 
Uhr, _Anfane 


Concertlügel aus der Fabrik der Herren Sleinway & Söhne in Now-Vork 
und. Braunschweig. 
Billets sind in der Musikalienkandhung des Herrn Pr. Kästner and am 


Concertabende an der Cassc zu haben, 
Ein Sperrsitz kostet I Thlr, I0 Ngr. und Orchester- sowie gewöhnliche 


Entrde-Billets 1 Thir. 
Schuberth’s 


. 


kleines mufikalifches Uonverfations-gerihon. 


6. Auflage in 6 Heften vollständig in 1 Bande. Eine Encyelopädie 
jes Wichtigsten aus der Musik wissenschult, iograpbien aller be 
rühmten Componisten, Virtuosen, Dilettanten, Schriftsteller, Io 
strumentenmacher, Erklärung aller Fremdwörter ete. 

liegt in. 3 Ausgaben zur Versendung bereit. 

a) in einem Bande gelieftet 25 Spr. 

b) bübsch und daueriaft gebunden I Thle, 

c) in Prachtband mit Gulddöckel und ‚Portrait des Verfasser® 

1 Thir. 16 Sgr. 

CF” Se die Weihnachtszeit ein [ehr empfehlenswerthes Puch. 

I. Schuberth & Co;, Leiprig und New-York. 





—2 
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Durch alle Musikaltonh: ungen und Buchhandlungen. zu beziehen; 


ÜONcERTo 


(Amoll) 
pour Violoncelle 
avec Accompagnement d’Orchestre ou de ‚Plano 


par 


Ant. Rubinstein. 


i 

i Op. 65. 
Aveo Orehasne. Pr, 4 Thir. 
Avco Piano, Pr. 2 Thlr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





! Soeben erschienen im Verlage des Unterzeichneten: -, 
Requiem 


für Chor und Orchester 


componirt_von 


Robert Schumann. 


© 148. (No. M_der nachgel, Werke.) 
Olasier- Ausehg wu vier Händen von F. A Schubert. 
1%, Thlr, 


"N eun Illustrationen 
Paul und. Virginle 


von Bernhardin de Saint Pierre 
für das Pianoforto compenirt von 


Jul. Gallrein. 
Op. 88. Pr. %, Tälr. a 
d Bieter- Biedermann 
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Vorzügliche  Fesigeschenke 


für Musiker und Müsiffreunde 


Verlag von Breitkopf & Härtel iv Leipzig. 
Dursh alle Buch- und Musikalieneandlungen zu beziehen: 


Beethoven’s erke. 


Vollständige, correcte, überall berechtigte Ausgabe, 








Tiir, Ngr. 
Serie 1. Symphonten für Orchester, No. 1-9, In Partitur. ou 3 12 

1. da. do. No. 1-8. In Stimmen... 0... 32 3 
n 2. Vsrschiedene Orchesterwerke. No. 1-9. In Parlitun „. . . » 2» 
„ 8. Ourertureh für Orchester, No. 1-1. In Partitur oo. 0.» 11 24 
3. do, do. No. 1—ıl. In Sümmen. . 2. . 16 1 
4. Für Violine und Orchester No, &-3. In Partitur , ..... 2 6 
„+ do. da. No, 1-3. In Stimmen . 0... 3 15 
5 5. Kammermnlk fke 5 und mehrere Instrumente: 

No, 1-6, In Pariitur. . » Feuer 2 | 








No, 1-8. In Stimme . 0000: 0 ee ee 
1 & Quartette für Streich-Instr- No. 1- 17. In Partitur. 2 6 
No. 1-17. In Stimmen . . 16 21 
. 2012 


6. _do. 0, 
7. Trios f, Streich-Iastrumente. No. 1-5. in Partitur 
d 











v7. de. 0, No. 1-5. In Simmen . .. + 3 8 
„» 8. Für Blasinstramente, No. 1-#, In Partitur . u 0» - . 2 21 
PER do. No. 1-6. In Stimmen . en 49 
„ 9 Für Pianoforte u, Orchester. No, 1-10 In uno. 1 6 
nn. 0. do. No. 1-10. In Stimmen, 2. . 22 8 
10. Pianoforle-Quintett u, Quarleite No. 1-5. Partitur n, Stimmen 5 ® 
„ 11. Trios für Pinnoforte, Viuline u, Veell. 1-13, .. F A 














1, 12. Für Pinnoforte nnd Violine, No. I— 
„ 13. Für Pianoforte u. Violancell. No. 1 
„ 18. Für Pianoforte u. Blasinstrumente, No. 3 
15. Für Pianoforte zu 4 Händen. No. 1-4. » oe ı 
16. Sonaten für Pianoforte sole Na. 1-88 . 0. nr 15 
„17. Variationen für Pianoforie solo. No. 1-2. en. 
"" 18.:Klainere Siheke für Planotorie solo. No. I-1B. . =... : 3 8 
8 
> 
8 
a 





„, 18. Kirchenmusik, Na, 1-3, In Parldar, 2» oe rn 1 
1 20. Dramatische Werke. No. 1 6. In Partitur. . . 4 
"21. Cantaten. No, I--2. In Partitur . . u ® 
1 28, Gesänge mit Orchester. No. 1--5. In Partitur . 
23. Lieder und Gesänge mit Planoforte. No. 1-41, . “ 
24. Lieder mit Planolorte, Violine u. Violoneeli. No. 127.. . 328 
ämimtliche Serten in Partitur, und zum Theil in Stnimen, sind gegen Ver- 
gätong der Einbände (zu 15-20 Ngr.) auch in eleganten Sarsenet-Bänden mit 
Golddrack za hahen. Ehenso liefern wir Einband-Docken mit Gold- und Blind- 
pressang ‚das Stück zu 1020 Ngr. . 
Ausserdem wird jales otnzelne Werk zum verhältnissmässigen Preise (3 Ngr- 


für den Misikhogen) abgegeben. 
Der ausführliche Prospect der ganzen Ausgabe Ist duroh jede Buch- und 


Musikaltenhandlung gratis zu beziehen. ; 
Leipzig, im December 1864. Breitkopf & Hürtel. 


Bi A. ©, Witzendorf in Wien ist neu ‚erschienen: 


Johann Kafka. 


Up. 105. Gruss an Steiermark. _ldjlle für Pinnoforie, Pr. 16 Ngr. 
Op. 306. Koum’ mit. mir! Gondellled ohne Worte. Pr. 15 Ngr. 
Op. 107. .Brinnerung an Alt-Anssee, Siyrieane: Pr. 15 Ngr. 





” 
je 
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Paffendes Weihnachte-Befgjen 


für Musiker. 


Berlioz, Instrumentationslehre, 


Dentsche autorisirte Ansgabe. . 





3 Preis 1 Thlr. 15 Ngr, * 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 





‚Im Verläge von #. BE. C; Lenckart in Breslau ist er- 
schienen und durch jede Musikalien- und Buchhandlung zu bezielien : 


‚  „beuckaris_ 
Lieder-Album. 
Auswaht befiebter. Lieder 
für eine Singstimme mit Begleitung des: Pianoforte, 


In elegantester Ausstattung. Geheftet, Preis nur # Tulr. 
Inhalt: " 








No, 1. Fratiz Abt, Wirst Du bei mir. 

No, 2. Franz Abt, Eile mein lüftchen. 

No. 3. Max Bruch, Carmosenella. 

No. 4, Robert Franz, Bitte. 

No. 5. Robert Franz, Die Harrende. 

No. 6. Graben-Hoffmann, O, stille dies Verlangen, 
i. No, 7. "Ford. Gumbert, Er liebt mich nicht, 

No, #. Ferd. Gumbert, O, fragt mich: nichts” 
{  8o. °9. Carl Hoffmann, Dn bist mein Traum. 


No, 10. Adolf Jensen, Lehn’ Deine Wang‘. 

No. 11. Julius Otto, Weihnachtslied. 
{ No, 12, Robert Radecke, Durch den Wald, 
dJo. 13. Julius Schäffer, Widerhall. 
% No,14, J.H. Stuokenschmidt, Du hist wie eine still 
No, 15. Heinr. Weidt, Du liebliches Kind, 
nn 


In der Heinrichshof’schen Musikalienhandlung in Magde- 
burg erschienen, ist in allen Musikalienliandiungen zu haben: 


Cnnwtat, Op. 183, Welhnachts-Sinfonlo, Musik, Scherz. f. Pianoforte, für 
ne nde mit 12 Kindermann, Er ask, Säherz 6 Bianoforts 
al, Op, 183, Eins heltre Schlittenparthie. Musik, vi “ 
zu 4 Wänden mit vorschiedenen Kinderinstrumenten.. Pr, 1 .Thir, 10 Sgr. 


Rh . istischen Musik- 
Freunden des mnsikat, Scherzes werden diese genial ae en abe sein. 


Mücke, deren Ausfül hno Schwierigkeit ist, eine, w 

Für Musikarniieute Kinder sind sio cine angenehme Weihnachtsgahs.. De “I” 
ei fi io eino angenehme :Weihn: 

fordörlichen Sen Kr — ato Verlagshandtang zu den hiligsten Preisen, 


le Sternennacht. 
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>, Durch’ alle Musikalienhaudlungen und Buchbandlungen zu besichen: 


Hausmusik 


für das Planoforte. 
Leichtere Stücke, 


insbesondere zur Bildung des Vortrags 
von 


CARL REINECKE. 


Seft 1-3 & 15 Nor. 


Heft l. Rott 2. 
No. 1, Grossnmiter erakblt. No. 10. Klage, 
No. 2. Geheimes. No, 11, Menuelto. 


No. 12, Canzonetia. 


No. 2. Aus fernen Zeilen, 

No. 4. Marsch, N. 18. Kindler. 

No. &. Trost Io Einsamkeit, en 

No, 8. Im Blrome, No. 13, Torcalin, 

No. 7. Scherzo. No. 16,  Capriecietto, 

No. 8. Romanıs. Ro, 17. Jagilied. 

No. 9. Canon, No. 18. Ich hör meinen Schaiz, 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 





Durch alte Musikalienhandiungen und Ruchhandlungen zu beziehan: 


Sechs Kinderflücke 


für das Clavier 


componirt 
von 


2 

Wiüh. Taubert. 
Op. 136. 

No. 1. Kilschen im Sohnes, O Jenina! 

2. Iünsehen nuf der Jagd. 
. Bittondes Kind: „Liebe Matter, darf Ich mitgehn?t* 
. „Weinendes Kind: „Und Dich arıns Milunchen.“ 
No. 5. Schmeichelkäizchen, 
No, &; Wiegenliedehen: „Willst du endlich schlafen, Elciner Rchelm I 


Pr. 30 Ngr. 


:: Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 
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..Ia meinem Verlage erschien soeben: 


Geschichte 
alten und mittelafterfichen Musik 
Rudolf Westphal. 


In zwei Abtheilungen. ; 
Erste Ahtheilung XIY und 243 Seiten, gr, LE Bee; 1 Tülr, 224 Sgr, 
Die- zweite Adiheicumg (Schluf) wird Ofen 1865 ausgegeben. 


Früher erschien; 
Ambros, A. W., Geschichte der Musik. 
Mit zahlreichen Motenbeifpielen, gr, Dh 
Erster Band, Preis: 3 Thlr. 
Zweiter Band, Preis: 4 Thir. . 
Breslau, im December 1864, F. E. C. Beuckart. 


Neue Musikalien. . 





Soeben erschienen in unserm Verlage: 
Thlr. Ner. 
Barglei, W., Op, 16. Onvarturo zu/Prometheus für grosses Orchester. 
arlur ao 0er _ 
Orohosterstimmen 0 0 nn s 20 
Beethoven. I. van, Öuyerfüren für Orchester. Arrangement für 


das Planoforle. zu 4 Händen. 
Nr 7.0p 32 Clan eye: 
Nr, 8. Op. 48. Prometheus, Crocs nee 
Nr. 10, Op, 84. Egmont, Fmoll . . . .. 
» Nr, 11, Op. 113. Ruinen von Athen, Gdur. ee run 
epronse, A.,0p. 17. 12 Etudesromantigues „ie Piano. Cahter1et2. & : 
da der und Gesänge für eine .”, ; 








lederkreis. Sammlung vorzüglicher Lie Gesän; \ 
Singstimme mit Bo; toltung des Planoforte. Zweite Reihe j h 
Nr, 120. Auber, D. F. E., Fischerlied a. „Die Stumme‘ . — 7 

Nr, 121. — — Sohlumnerlled daraus rem 
Nr, 122, — — Baroarole darnus . > 0 = + v1 Plano, — 7 
Fantsisie pour le Piano, — FH 
— 


Oliver, Ch. =. m., Op. 112. Une Vision. 

ebmann, W., Op, 31. 4 Romanzen für Violine und Pie, . » - 

aubert, 'W., Op. 34. Ouvertüre zu „dor Sturm“ von Shakspeare 
für Örchoster, Partllune 0 ent nt le e zn 
achtmann, ©., Marches odEöbres. Transoriplions faciles sans 
olaren pour Piano, 










Mendelssohn Bartholdy . - 








el, che de nooes do F. 
Nr. 2. du snero de G, Mayarbeet, . >." 
Nr. 8. fundbre Iirde de loenvre 35 de F. Chopin „ » 
Nr. 4,  irde do 'oenyre 26 de L. v. Beethoven 
tirde du Caprieclo, Oonre 22 de F. Mendels- 


Nr 8. 
sohn Bartholdy. » 0 9 er 0 " 
N. —— aräthalıe de F. ondelssohn Bartholdy . : 


Nr. 7. = — fantasılqus tIrdo de Foouvre 44 de F; Chop 
NM denen ln de Yopden „Lohengrio" de ß. 0 
N agree 
Leipzig, Docomber 180%, Breitkopf & Härtel. 
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Wichtig für Lehrer, ‚Kirehenchor-Direcioren und 
Lehramis-Candidaten. 


Bei €. Schreier & Ignaz Fuchs in Prag ist soeben 
complet. erschienen : ö 


Theoretisch-praktische 
Musikschule 


. für 
Lehrer, Kirchenchor-Directoren und besonders für 
Lehramis-Candidaten 


Johann Nep. Skraup, 


Domkapellmelster zu Set, Velt in Prag. 
254 Seiten gr. 8. Theorie, 116 Seiten a 4. Beispiele. Preis 23 Thlr, 
—4N.6 “ 


Dieses mittelst Erlass des h. österr, Ministeriums dito. 18. Juli 1893 als 
Lehrmittel für die Präparandien empfohlene Werk hilft_einem längst pefühlten 
Bedürfnisse gründlich ab, nnd dürfte dessen compleies Erscheinen jedem Lehrer 
und Chor-Dirigenten sehr erwänscht sein. — Für die Reichhaltigkeit und Gedie- 
genheit des Werkes bürgt der gute Name des Herrn Antors. 


Gefangfchute für Anfänger 


Joh. Nep. Skraup. 
Gr. 4. 9 Seiten Text. 40-Seiten prakt. Beispiele, Pıcıs 168gr.— 30 Nkr. 
Genanntes Werk umfasst, wie der Titel hesagt, specleil den Gesang, dessen 
Piloge zumeist den Lehrern und Chordirigenten am Lande sbllegt, und dürfte 
nicht nur. diesen, sondern auch Gesangs-Iustinten überhaupt, so Wie manchem . 


Laien willkommen sein, an j le 
Allen Cheater-Dirertionen empfohlen! 
- Denjenigen. Direstianen, weiche Maillarts Oper „Lara zur Aufführung 
bringen, empfehlen. wir, in unserm Verlage mit Kigenthumsrecht erschienen: ' 


Scene und Duett (Tenor und Sopran) 
j zum Zten Arte der Oper „Late. : 
Componirt van Theador Hentschel, Capellmeister: 

Obiges Dustt ist an Stella des Dinlogs zwischen Lara und Kaled ge 
welcher den Haupimoment der Handlung ildes (das Geständnis des Verrall 
Kaled’s) wodurch. ie Composilion an Effect bedeutend gewinnt Nach dem 
grossen Reifalle, welchen jenes Duet bei allen Aufführungen hier erhalten hat, 

lürfen wir behaupten, dass die Öper ihren Erfolg. zum grossen Theile demsel* 
ben verdankt. Die-.auf obige Gompusition red len Directionen ‚wollen sich 
gefälligst. wegen Erwerbung ser Orchaster-Partitur an uns direet wenden. 
: ' Die-Musikalien- Handlung voA 
- - - Praeger & Meier. . 
Bremen... i ’ 
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Bei B. Schott's. Söhnen in.Mainz ist.sgeben erschienen : 
Abt, Er, 05.278. Vior Lioder f. Bprton m. Pf. IN. 21 kr gen 1-4, 


8 0. r - 
Arban, Polka de Yopörn Lara p. Pfie. 36 kr. 
Ascher, I Op. 17. Les Gouttes d’eau. Caprioe-Einde p. Pfte, & 4 mains. 
Bazzini, A,, Op. 42. Concerto milltai R PR. 5 
zu a Höre s on con a aire pour Violen av, Pſie. 2 8, 42 kr.; 
Beyer, RFerd., {kant patriotigge p..Pfte..& 4 maina No; 43. Prinz Eugen, 
Oesterreich. v.6.No. — — wllde Jagd. Y. 6.327 kr, vinz Sagen, 
ürassin, 4., Op. 37. Noctarne p. Pfie. 45 Ar. 
Burgmäller] En Yale hrillanie a KOndra, Lara B> Pfte, 1 f. 12 kr, 
Bende ,, Op. 57, Trois Mazurkas p. Pfte. No, E, La Pol un 
'No. 2. La Bohemienne. 54 kr. No. 8, Ya Hongroise. IM onalse. 1 
Cramer, M., Potpourris p. Pite; No..156, Lara, de Maitlart. :34 kr. 
David, E., Allegrettg: Asia p. Pfte. 54 kr. J 
— — Le $oir. Rörerle p..Plle. 36 hr. 
Servülle, Au. Op, 97, Pondint Io Bat, Fanfaiss p Pie. TA 12 kr, 
Gtegoir, I., et FF. Servais, Duo p. PHe, et Volle. sur Don Juan. 2. 24 kr. 


Merman, A., Op. 58. Le Pre aux Vlercs. Fantaisie graciense p. Violon ar. 
Pte. n. dB. kr, , Bee 
Janet, A., Op: 124. Aux boris de Arno. Caprice p. Pfte. 18. 


Heter-Bela, On. 67. Fest-Marsch £. Pfte. 27 kr. 
Kette, en Kt Herman, Diro ooncertant p. Pfte, et Violon. Ne 2; Oberen, 
ebar. 2. R 5 
Küffner, 3., Repos de [’Etnde p, Violon. Cah. 23, Un balla in Naachera. 
Cah. 24. Faust. & 24 kr.; Cah. #3. 26. p. Fläte & 24 ke. 
Lefebure-Wely, La Marltza, Orienlale k Pflo, 5% ku, 
Kemmens, d,, Invooalion et Naglurne p. Harmanium. & 45 kr. 
Im: Fuguelte p. Harnonian 36 5 Ka. 108 eh h 16 
yre frangnise. Romances av; File. Na. r. 
ae Öpera en 9 aclos. Binzeln, No. 5. & 10, 12. 38,15. 17, 
3827-45 kr. 
Marx, M,, Quadrille de POpera Lara p. Pfto, 36 kr. . 
Moceta, A, „., Eindes de Rüyikms. Transatits p- 2 Volles. p. Servais, 
;. .Nutte. 3. 4, A 1 N. 48 kr. . ö 
Neustedt, Ch., Op. 48. Lara. Transeriptien variee.p. Pie, 54 kr 
oenini, G., Cujus animum ans Stabal Mater, f. Männergesang, von R. 
Tschirch.' Partitur u, Stimmen. Ef. 12 kr 
Rummel, J., Peries enfantines p. Pfto. 2. 
No. 7-12, & 27 kr. 
Sandeas, a, Op. 30. Lo Röre. Üaprice-Mazurka p. Pie, 19. 


— = Espgii Prlörg. Nosturge p. Plie, 54 kr. 
a ι ßF isien d’amore. Fantalsie p. Violon am. Pſte. 


"Collection. Donze Reoreation. . 


Singeite, 3. — Op. 9. LEI 

Atmen, 1.0 . 310. La Flaltouse. Polka p. Pfte, 27 kr. 

7 m HB, —X& alte de l'Opers Fanst p« peui Orchestra, 
2 ke, 


Vallguei, m ? Pi k 
h >, H., Op. 54. Caprioe anfantin sur l’Üpgra Lara p. De Mike 
ui -% 55, Fintalsio-Valse sur ’Opöra Lara p. Di, 1" F 





Durch alla Musikalisuhandlgngen und Auchhandlungen zu beziehen s 


3 Tarentelle pour Pfte, Op, 87. 25 Nav 
t { [e (| er 'Trois Nooturnes p. Pfte. Op. B,. I Thle, 
’ Jagdstück für Pfte. Op- 102. 20 Ngu 


Verlag von Hartholf Senf in Leipzig. 
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“In. melnem Verlag erscheint nächstens. mit Rigenthunissecht 1°’ 


Variationen 


©. F. Hünder 
für das Pianoforie. 


componirt 


CARL REINECKE. 


"Leipzig, im Dec. 1864. — Bartholf ;Senff. 
Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig: 


Nägell, Horst, Ucher den Verfall dos dramatischen Gesangs- ir Deutschland 
and ‚Friedrich Schmitt. 10 Ner. .. ' 

Otto, Louise, Die Mission der Kunst mit besonderer Rücksicht auf die Ge- 
genwart, 1 Thir. 15 Ngr. ' \ \ 

Pohl, Dr. B., Akustische Briefe für Musiker und Mosikfreunde. 20 Ngr: 

Schanz, Jullgs, Fünfzig Lieder für Gomponisten. 12} Ngr. " 

Schubert, F. L., Die Hülfsmitiel des musikalischen Effects. 15 Ngr. . 

= 27 Yolistäudiges Wörterbuch für Planofortospieler. 12 Ngr: 

— — Partiturenkenntniss und Partiturenspiel, 10 Ner. ' 

Tincent, Jom,, Neues musikalisches System! Dig Einheit in dar Tonwelt. Ein 

-kurzgefasstes Lehrbuch für Musiker und Dilettanten zum Selbststgdium, "ZINT; 

Wagner, Bich., Zwei Briefe. (I. An den Redacteur der Neuen Zeitschrift 

für Musik. Il. An Franz Liszt) 30 Nar. “ u "a 


Neue Musikalien. " 
Bei Edm. Stoll in Leipzig sind erschienen und durch ‚jede 
Buch- uud Musikalienhandliung zu beziehen: " . nn“ 
Baumfelder, F., Op. 79. Sonvenir de Hertford, Polka 4löganto p- P. 10 Ngr. 
—:Z 0p.'82,. La rose des alpes. Meloılie Po. Ange" 
— -— Op. 84. L’esperance. Melodie p, Po. 15 Ner. “ “ 
Brunner, €. T., Op. 419. Or imelodien-Albuin für die Jagend für Pſto. 
Beith. 2.8, 4 18 Nor. A 
Ornmer, W.. Lo carneval de Venise, Fantasio- Capriee pour Flano. 15 Nr. 
Cramer nid Bennelt, Carneval de Venise, pour Violon: av Piano. 20 Ngr: 
Goerdeller, B., Op. 4. Georginön-Polka f. Pfte. 71 Ngr.’ i 
Hennig, Cu Öp. 48, Die ersten Freuden des jungen Violinspielers. Uoſi 1. 2. 


35 Ngr, 
—CS Stern dos Abends, r. Herlosschn, für 1 Singst, au, Pfie.-Bagl.. 74 Nor. 
Kiretzschmar, F. W., Geburtstags-Vortröge im loichlen Ulnvierarrangenent, 
No, }. Badarzewska, Petöre exaucte. 74,.Ngr. — No, Kreischmar, CArneval 
u. Goldonkel, 10.Ngr, — No. 3. Patl, (ancertwalzer. 
Oenten, Tir., Op. 51. Tanzkränzschen:..4 Heite;ü 
— — Dasselbe, für :Pianol. u. Vi 2: 


Berfag von Barthotf Senf in Leipsig. 


Jh. 
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* Wien. Im Muflfvereindfaale gab Herr Taufig am Sonntag ein zweites 

me befuchtes Concert. Die glänzende Virtuofitit des genannten Herrn zeigt in biefer 
Sarfon chen mehr geffdeten uns verfeiezten Woxtrag, was vom Pnshkn dur 
reihen Applaus anerfarınt wurde; eine „Barrarofle” van Hubinftein, unter anberen 
Konnte nicht zarter und elegauter gefpielt werben, fie Lang tie hingetaucht. — Im 
Hellmesberger'fhen Quartett wurde cine Rovität, ein Iris für Clavler, Viotine 
und Biolonrefl non Janaz Brüll aufgefüßrt, welches das Publitum äußerſt freu 
US aufuahm. Der jugendliche Componift, welcher Im Tonfag den Unterriht, Rufi- 
natfeha’8 — eine ber Hichtigfien Tonkünfiler Wiens — genoffen, und ber im Gfabfers 
fplel ein Schüler Epftein’s iſt, machte ſeluen beiten Meitlern Ehre, In der Richtung 
feines Mufte faptieße fich Here Bräl, freilich nad; {ehr unfetbftftändig, Diendetsfoßn 
und Schumann anz techniſch arbeitet er gewandt and fließend. Sein Spiel if nicht groß, 
aber ſauber und elegant. — Offenbach s „Mheiunsren‘ fellen num endlich diefen 
Sonnabend im & operntheatet in Scene gegen. Der Eomponift bat diefer Tage die 
Partitur dem Kailer überreisht. — Im Bo foperntheater wird Olude ‚‚Spkigenie” neu 
einfindixt und ſoll. Ende Sebruar zur Aufführung kommien. Here von Fiotow hat 
feine neue Oper „‚Royba’’ in biefen Theater elngereiht. NRenerdings find wieder Enz 
Aueimente-Lintechanblnngen at Sräufein Tietjens augeknüpft worden. Ein Fräulein 
etonei hat biefer Bag Broße gefungen und foll al Fides, fowohl durch ihre dra— 
matiſche Begabung als ihre glänzenden Stimmiitel in mafigebenden Kreiſen Aufſehen 
ereegt Yaben. — Wie man berniumut, HR der Diündener Maler Sp wind mit der ers 
fedung von fünf großen Wandgemätten und der Dertengemäfde in der offenen Loggia 

e8 in Bau begrlffenen Sofoperufhenter& betraut werten. 


%* Herr Direetor Hellmesberger in Wien hat ſich kürzlich durch bie 
Gründung einer Duartettfignte ein namhaftes Verbienft zn die künſtterifche Äusbit⸗ 
dung felner Zöglinge erworben, Am Wiener Eonfecvatorlum, wie in den meiſten ders 
grligen Lefranftalten, wurde Siäher nur das Orchefterfpiel und der Spfovortrag Tut 

uge Behalten, bie Meburug In der Kammermuſik nurhten dle Zöglinge nach Ihrem use 
tritt auf eigene Fauft ſuchen und euftiviren. Herrn ‚gettmesergen Schuůler Haben jüngft 
in elner, mehr ben Charakter einer Brüfung einbaltenden Production erfrentihe Anlas 
gun und überrafchende Bortfegritte im uartelifpiel bewieſen. Es follen noch einige 
huliche QuartetteBraburchonen in Ausſicht ftehen. F 


* Ein Aufruf für bie Wittwe bes Componiften Wenzel Müller 
wird von Wiener Blättern veröffentlicht, Wenzel Miller, der die Mufit zu michr ale 
200 Opern, Hoſſen, Siugfpielen ır. geſchrieben hat und van dem auch die Melodie zu 
bem Liedes ,,8 gledt muy a Kaiferfladt, "8 giebt nur a Wien’? derrühet, hin terließ ſeine 
Wittwe In ſolcher Armuth, dafı fie durch 20 Jahre als Dienfibote Ahr Vrod verbienen 
müßte, BIS fie feßt, anf einen Mage ganz, auf dem andern beinahe erblludet, vollkou⸗ 
men erwerbsunfählg wurde. 


#* Ein, 24. Sa. Das erfte Carlotta Battle Concert des Herrn Uliuanu 
hatte eleca 1100 Merfonen in den Sürgenichfanl geführt, Die Her Saell und Raub 
ernteten veichlidjen, Saub buch den ausgezeldneten Vortrag ded Mendelsſohnſchen 
Coneeries ſlirniiſchen Beifall, Der Stern des Mbends fiand neben Ihnen blelch und 
Imurde {ner bleieher. Zuerſt Beifall und Hervorruf, dann Vehfatl ohne Gerborruf, cndz 
19 mäßiger Belfall, Enrlotta’8 Stunme beginnt an der Grenze, die andere Sängerunnt 
nicht gem überfigreiten, In biefer Degion IR fle glorinreln, heit, ausgiebig md zu 
deren Kunfiftäk in Staccato, Trier u, f, w. von Natıe angelegt: Han Carlotta 
auf dent breigeftrichenen Fis geriet bat, dan then Gott und dag dreigeftrichene g 
fett einfegt, mächtig anſchweilen und Ineder verhalten äht, oder wen fie von diefer 
gi einige mutbiviffige Noufaben unter die Zußßrer ſchleudert, fo ft ed dleſe wole 
eine Vaturuerkwürdigkelt anmuten. Kommt gber die Stimme in die Gehtete durch, 
fm welchen bie Tonkunft Üpre Zorıpef aufgefifagen bat, fo M fie, einige Brafkine 





auögenemmen, Bünit, gfäfern, der Vortrag opne Wärme und faft fonbrettenka rs 
falls ohne befondere Bedeutung, fo daß der große Lärm, den U finann un ie 
elamen machen, nur ba ſich rechtfertigen kann, wo das Wußererdentliche einer Maturere 
feheinung relgt, nicht aber ba, mo eine Flnftierifeh erwärmenbe amd befebende Lelſtung, ge⸗ 
fucht wird. Die Eonrertrelfe In Deutſchland wird nter diefen Unfänden Sirene 
mann mehr Gelb als Fraͤulein Patti Lorbeeren einbringen, namenttih wenn ſſe uͤberall 
die Locharle von uber, ober wenn ſie fernerin die dirie ber Fünigin ber Maspt fo gt, 
wie fle dieſelbe bier gefungen hat, 
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* Ebln, Sißentes Geſellſchaftsconcert Im großen Gürgentchfaale unter Lellung 
des Kern Capellmeifter F. Ball am 26. Jannar: Vunerlure zu „Prometheus 
von Wolbemar Varglel, unter perfinlicher Leitung des Componiſten uni erflen Mat.) 
Conrert für Blanoforte in Esdur bon Becthoven, bergeitagen von Ger € Bauer 
ans London. Buhlied für Bariton-Solo, Chor und Drgefbegleitung von Meverbeer 
dm erften Mat). Dad Eoto vorgetragen von Hm Mar Stägemann em Hofe 
theater In Hannover. a) Thema von Moyart, varirt, b) La Caseade, eomponirt und 
Worgelzagen von Herm Pauer, „Der Soldat’ von Nieg, uud „Int Walde’ von 2. 
Hartmann, Lieber, gefngen von Bern Stägemann, Shufenie n-Gdur von Haydn, 


‚Die erfte Watpuzgl 2 ir Solo, Chat and Orcheſter come 
— ee aha ', Ballade von Goethe für Solo, Ch ch 


* Düffeldorf. Winftss Concert des allgemeinen Muſikvereins unter Leltung 
des Herrn Taufch am 14 Jannarz Concert für StreiheSnftrinmenie von I, S. Bag 
Das Biofinfoto porgefragen von KHerm Auer aus Peih, Hyume für Sopranfelo 
und Chor von Mendelsſohn, inftrumentirk von 3,8. Das Solo gelungen von, 
Kräulen Schubert, Concert für Violine von Menpelsfohn, vergeltagen von Herm 
Aner. Arie aus dem Lotterieloos von Nieofe Honard, gefungen von Beäulehn Schubert, 
Niverle von Vfeuztemps und Perpetuum mobile von Paganini, für Biotine mil, 
PBiauoforte, vorgetragen von Herrn Auer, Lierer, gefangen von Bräufe Schubert: 
yuHaldeneßöteln”, von Frang Schubert und „Das flotte Gerz, vor Jullud Tguſch. 
Suite in D von Franz Lachner. Die beiden Orcheſterwerke Famen In würaigee Beife 
zur etuffübeung and Fond namentlich bie Ladıner’fe Suite eine fehr beifällige Auf 
hafıne._ Präulein Schußert gefiel befonders Im Vortrage der Arie von Slouard. Das 
Sptereffe ber Kunflfrennde concentrirte fih atı jerten Abend in dem Auftreten bed funs 
den Vlolisuirkuofer ‚Herrn Auer, Der dom SKünftler vorausgegangene Ruf Yatte die 
Erwartungen aufs Hlchfke gefpanıt und freut e8 und confatiren zu Eönmen, daß fie 
cht nur erfüllt, fondern. weit Üßertroffen murben. Das von dent Gafle übernonntene 
Biolinfelo in dem Bach ſchen Concerte lich ſchon bie ungewöhntich teiche tünſileriſche 
Begabung des talentuotten Geigerd exfennen, eine übrigen Borträge begleitete ein 
wahrer Belfaflefirm des feren Spiele Inufenten Unbiterium, das den fapnel liche 

emonnenen Gaft dureh wisberholten Herborruſ ehrte, In welchen das Drehefter mit für 
Befnben Tufeh einfinmte. 


* Krantfurta DM. Achtes Mufennseoncert anı 22%. Januar: Sms 
pbonie No. 3, Amall von Mendelöjoßn. Arie aus der Oper „Den Suan’‘ von Mos 
zart, gefungen von Fräulein Orgeni aus Baden. Teneertftäid für Violoncell, cempo⸗ 
Mirt and vorgetragen von Kern B. Cofmann, großberzegt. Weimariſchen Kammıerz 
virtusfen. Cietergortrag von Präufein Orgent: a) „Ave Marta‘ von Br. Schubert; 
b) „‚Voltetierhen”’ und €) ‚Seh wandre nieht‘, beide von R. S human, Fantaſie 
über Mottve aus Webers ‚‚Euryantbe’’ für Vlolonecll, componirt und vorgetragen bon 
‚Hexen Cofmann, Duveriure zum Trauerſpiel „Gorielan’’"von Beethoven. , 


* Braunfhwelg, 24. Jan. Das fehle Asonnementeonsert war ein Sym⸗ 
phouieronrert der Hoflapelle mb brachte im eriten Theile Therubinl's Mafferträgers 
Duverture, Torrata von Dash, für Drchefter bearkeitet, von Eier, und die Esdur- Symz 
phone bot Moyartz Im zweiten Theile unter Mitwirkung der Singacademie Mendels- 
fohns Walpurgiduacht „Einen großen Eindrud machte das Mendelsſohnſche Werk; 
die Ausführung der Thöre tar ebenſo vortrefflich, alg die der von Diettauten Übers 
nomnienen Solopartleon. — US Tannhbäuſer gab Niemann feine dritte Gaſttolle mit 
großem Erfolg. rau Devrient von Hannover fang die Partie der Eliſabeth und fand 
cbenfalls reichen Veifall. 


* Nurnberg, den 16. Sam Das gehlern hier flattgehabte Concert des gIle⸗ 
tften Seren RL. vehhrane aus Paris war Sen glängendent Erfolge Legfeitet, Die 
Borgüge Tchned Spiets feflen Ihn fe Die Meiße der erften Wirtunfen auf feinem Juſtene 
vente, Seh Darirag der Gantakifeheien, fein herrligeg reines Starcato und bie 

eroundernötnärbige techntfähe Gewandtbeit in der Behanblung eines au fis bochſ wie⸗ 
— —— Inc, 
PUR Hin. Elne Bantafie über Mietive and der Zinn, von Bert he Droge fetbft 
seindentt, Soigäfte mamentf de Meiterfeaft de? Geneerigebert, Bei feinen Infru- 
ven e Züöne zu eiloen weiß, bie an Rlang und 2Beichheit dan menfhticden Geſange 
gteleh Konmmen, — Der Biollnuirtues Mista Haufer wird ebenfala hier coneertlsen. 
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* Berlin. Im Dpernhauſe begann Herr Hagen von Gamburger Stabte 
theater am 25. San. cr Gnfifpiel al  Knung ufer. 7 Ser Hagen ſuchte feine diinne 
Stimme durg Worchren zu verdiken ud die Beige Davon war, dafı fein Organ fihon 
im_ zweiten Finale nicht mehr Mor war. Sm Kecitatig und im Spiel war. Routine 
nicht zu berfennen, doch if die Ausfprache nicht ganz vet, ber Eindrug des Vortrags 
nlıht edel genug. Eingelnes fang er beifaflgwerth, ber Zelftung aber fehkte im Ganzen 
Fünfiterifches Ehenmaß und fo madjte diefelte einen angleichen Eindruck. — Frulcin 
Sueca {fi wieder anf den Deinen unb Fat am 20. San. Die Margarethe fm z,Raufl‘ 
gelungen. Fran -Branı Aa =Mafins fang am Sonntag die Snbelle in 
Robert der Teufel” — Xheobor Bormes fol wie fochen verlantel anf feinen 
Wen ven 1. Dat an peuflonit worten [e. — Das Dreher dad Onranufe if 
nenerbings nochnals vertieft worden, diesmal aber nicht de Stimmung, fordern be 
Sige_der aferwertfeften Oxkheflernitgffeder, und goar nicht GloB um einen halben 
Xon, fondern um volle nem Sol, ESÄR dies gefhehen, damit namentlich bie Bafgelgen 
nicht mehr bie Ausfiht ber Zufjaner auf die Bühne Rören. Die Akuſtit leldet dadurch 
durchaus nicht, Die Sänger und Sängerinnen haben fer durch diefe Veränderung gewon⸗ 
nen, Indem ihie Stinme nicht mehr Ta Anzf von der cchefterßegfeitung bewältigt wird. 
Anderrwärts, 3. B. Im Hoftheater In München, Bat man diefen fegteren Vorzug ohne Sih⸗ 
vertiefung, durch eine digtreie Way leitung Fängft zu erreichen gewußt. — Mıtı 22. Seit, 
erſter Subferiptionsball im Dpernpanfe, babıt Famı als Befpolanaife der ‚‚Feftveigen‘? von 
Köden zur Aufitgyug. Nın 30. San. findet ein elter Subferfptionsball fat, - Aa Fries 
vie lmftädtifhen Theater diebt eine Haltenifihe Dperngefellfchaft unter Leitung des 
Eapelneifters Orfint eine An, ah! Vorſtellungen, diefelßen haben anı 20. gan, mit 
Verdts ¶ Trobatore⸗ ihren Ankann ‚gern, — Cine Arffahrung „von Händels 
elſtae durch die Singacademie am vorigen Freilag fand unter großer Teils 
nahme bes Publkeums fiat umd es Dat ſich auch bet diefer Gelegenheit wieder gezeigt, 
daß größeren Werfen bon umvergänglicger Bedeutung gegeniiber nihts von jener Steige 
alttigtelt zu bemerten Te, bie in den Iegten Sabren eine Anzahl Contertunternehmun⸗ 
gen glücktich zu Grabe hebracht bat, Die Aufführung bes Reffing‘" war in Ganzen 
gelungen, ohne frei Darsh bie Mangfraft der Chöre, Die Brifihe der Begleitung und 
de Lebendigkeit der Ninnren befonberg berborzuragen. 


* Stuttgart, 21. Zar. In ber Zwelten Sofrde des Seren WiLhela Spels 
def am 19. Jan, erregten Befondera hie yon Carl Band vor Kurzem hergusgegebenen 
1, 2iebeslteder” von Scarlatli groſſes Inlereſſe, fie wurden von Herrn Walz 
Tenrelter mit aͤchtem Gefühl und Sarakterifttfehen Außdeum ergreifend vorgetragen. 
Das Publleum fotwle bie anwefenden Künftler waren von diefen Verlen des altitaliente 
Pen Gefangs foͤrntlich — und zauſchten den Türen, als fänıen fle gus cher 
andern Zelt, fo frembartig mb doch fo Heragensinneub malen einem die Reber an, 
Band hat fh Kein Leineg Berbieuft dadurch erworben, birfe Kunſſgeblide ans Licht ges 
yoaen au haben, er hat bie Lieder mit feinem eſchmack, lt Sefchlt und Verſtaͤndmß 

earbeitet und zugänglic, demacht. Da Kerr Eapeltmeller &eert den Selogefang gus 
den Programm feiner Aonnnenenteoncerte rigen hat — wahrjeheinfich weil der ds 
nigsbanfaal, wo biefe Concere ſtattfinden, den Geſang ſich durchans nit eignet -- 
fo Saben die Speitel fen Goncerte ein um fo höheres Sutereffe,, das der Coneertgeber 
ſich Bund ein flets mit klinfiteriſchem Geſchmack zufaumtengefiell ſes Programm gu ſichern 
web, Schütky fing jedesmal in benfelben, ex beffpt ansgegeiißiete Mltsl und weif; 
fe au zu verwerthen; Eonrertmeifter Singer und unfere übrigen beiten artiſtiſchen 
Kchhte fehlen cbenfatlo nieht; Gpeiner ſelsſt Hat a18 Manif große Korkfiftitte Aeınadt 
and term En Bruner an Beillang ber Zenit überragt, fo hat er einen muff£ntife; 
warmen und fiheren Vortrag vor diefen doraus. DWefonders anzichend war in den 
festen Concert fehn Vortrag ber Schubert’fchen Sonate in Amoll, diefes Wertes 
vol Farbenpracht und Melodienfäle, Schr beifällig wurde auch ein Rorturns in 
Asdur bo Seeling anfgenonmen, man kann das Meine poeflevolle Stäe nicht fehle 
ner bortragen, als dies bon ‚Bern Speldel geſchat Aufier Herrn Wallenreiter win 
ten noch Frau Lelfinger, die Seren CS ihütty und Eoncerimellter Singer in dem relch 
auögeftatteten Concert nıit, — BIER IR wieder auf ein paar Donate nad Wurf, 
des Köngs als Baft engagirt, doch find feine fihänen Tage iangſt vorüber 
heſſer auf fehten Eorbeeren außyuzu en. — Unfere Abonneme 
daft große wuufitallſche Gerüffe unter, Erkerts borlieffficher Beltung; I 

orn zu blafen, das natlirtich nicht für Getert futet fi man c8 auöfpredien: berfelbe 


ÜR und BIeibt ein qusgegeichneter Dirigent 
gramm Bieten Aus el PA fpeefeft der Oxchefteriwerfe, und feine Bros 
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% Coffet, ven 21. Jan. Für das beitie Abonnementrontert war der rüßintichft 
Befauste Viokoneeffsirtuns Herr Cohmann aus Wehnar geivonnen worden. In joe 
tüden eigener Eompofition, einem Gonrerte und einer Bankafle über Motive as ber 
per „Zeil“, borumentite der Gafı die Irefflicien Eigenfehaften fehred Spieles, namente 
Ich die leichte und gleiimiäßige Anfpradie der Täne, die wehltfuende Weichgeit und 
Befeelung berfelben, wie and ihre zarte und innige Berkindung in der Cantifene. 
on mehr überraſchender als Onsiehenber Wirkung war Dagegen die Ausführung von 
Paffagen, die den Grab ber Birtwofttt des Kuͤnſtlers erfeunen Heben, und zwar um 
fo mehr, wenn fle in einer vom Baſſe fern Fiegenden Tonregion entwickelt wurden. Dies 
war am dauerndfen und reichten anı Gchluffe de® Conrertes der Ball, deffen Ansfühs 
rung, gleich der ber Brantafle, die vorztigsweite anfprach, von dem lehhafteften Beifall ber 
gietiet war. Einer fehr beifätfigen Mnnafıme Hatten fih auch bie Äbrigen Enncertbore 
ftäge zu erfreuen; zunächR eine newe Concertarie von Do SKraushaar, tele don 
Vröufein Sangloid gef nmadkvoll interpretiet wurde. Der Vortrag der Reritatlufäge 
war Far und befhmmt, der de8 Andantes weich und fllegend und die Asfiihrung ber 
guritten Stellen dee anfenafuges Teicht und gragids. Die mohltäuente Enrpfirdung 
amd ber gefihmnactvolle Ausbrum der Sängerin fpradhen ſig nicht minder Lei dem Mors 
trag des Schubertfjen Liedes „Der Hirt auf ben Belfen’ mit Begleitung von Plange 
forte und obligater Elarineite aus, mobel Fräulein Langlet8 durch Herrn Eapellmelz 
Ber Neig (Pianoforte) und Hecm Neff (Clarinette) aufs Befte unterflügt wurde, Auch 
‚Kerr —2 eihlett ſchon Für bie Wahl der Mrie des Klerefian aus Bertfonen’s 
»belto‘” verdiente Keitälfige Anerkennung. Das Oreheiter, welches bie Solgvorträge, 
ne Ansnapıne de8 Schubert'fehen Liedes, nit lobensweriher Discretton begleitete, ges 
wäßrte md ben Höchften Genuß dur Me Briffante und ſwnngbole Ausführung der 
Ouvertüre zu „‚Curpantpe bon Weber und der Paforalfgmiphonte von Beethoven. 


* Breslau. Achtes Abonnententeon tert bed Orcheſtervereins unter Mitwirkung 
deb don Herrn Dam roſch geleiteten „Breslauer Gefangvereins’”’ am 25. Zanuar: 
Duvertare zu „Fldelio von Veetfopen. Der Hofe Pilgerfahrt, Mähren nad; einer 
Dichtung von M. Hom, für Sploftinmen, Chor und Oribefler von R. Schumann. 
Duverture zur „Entführung aus den Serall' von Mozart, Brauner aus „Blanche 
de Provence" von Cherubhri, Marſch und Chor aus den „Rufen won Neben. ’’ 


„* Der Gomponif J. 9 Aberi aus Stuttgart ift auf feiner Reife nach 
Bötwenberg fu Schleften, twobln derfelße eine Einfadung, fein rieueſtes Wert „Colum—⸗ 
Bus“ in einem Furſtichen gofoniet zu _bieigiren erhalten Batte, amı 19. Sanuar 
durch einen Sturz zwifchen Bunzlau unb Zötwenberg derart verunglädt, daf bie Auf 
führung genamten Werkes 8 zu feiner Wicdergenefung verfehoben werben if. 


% Bremen, 24. Jan, Wir machen Fortſchritte und beküimmexn und au um 
neuere Werke ber muflalifchen Siteratur: am 29. Sau. bringt der Gefangverein bes 
Herin Engel das Dratorlum „‚Ötteon” von Meinarbus zur Aufführung, bie Soli . 
twerben gefiengen von Fraͤulein Eiste, Frau Bettenkofer, den Herren Gung und Blehacher 
aus Hamover, — Sn der vierten QumtelteSoirce am 26. Jan. Fam burd Heren 
Merisl das neue Clavler-Duartett von Norman zum Vortrag. — Der fehte end 
bes Künftfervereind war Urıton Mubinfteln geividinet, dach einem einleitenden Yar« 
trag Über diefen Componiflen Fanıen Fofgende feiner Werke Jur Aufführung: Sonate 
Dia) für Planoforte und Violoncell, Op. 18. Baßarie aus dem Oratorlum „das 
verlorene Paradles. Wwartett in Fdur, Op. 55, fir Pinnoforte, Violine, Bratfige 
und Bioloucell. — Im Theater gelangt naͤchſtens Mozarts Dper „Idemenens““ zur 
Auibuung. Bisher IR diefes Tonwerk nur ben Repertoites bed Berliner und Dresbner 
Dpernihea derb einverlelßt wordem. 





% Richard Wuerfi arbeitet an einer neuen vieractigen Oper: „Der Stern von 
Turan’, Zept nach einer Ditung Paul Hepfe's von E. Wichert, 


* Saarbrüden, 14. San. Im orften unferer Conrerte, welche unter ber treff- 
Viigen elkung bes Seren Müfffbiretor Germäßeim flattfinden, famıcn folgende Werte 
gut gelungenen Aufüprung : Symphonie Ro. 1 Gent von Beekfoven, Sancta Maria, 
gone für Ehor und Orahefler von Mozart, Rantafte für zwei Bianoforte bon M. 
Drud; , Vorgefragen vom Componiften und Herrn Gemspeim, Chöre aus Jpbogente 
In Alte“ von Bud, Mebante und Variationen für zmei Blonoforte von N. Schus 
mann, Dugerturn zum Rrreifigäg”” von Weber, 9 verbienf anerkannt zu Werden, 
has, er Gernßbeim mil den Hlefigen verfttnißmählg fArondhen Orrhefters und Chore 
rraften jehe befriedigende Nefuktate zu erplelen beufteft. 


98 Signale. 





* Das Sertett für Streiginfirumente von Ernf Nuborff, welcheni 
bei feiner erſten Aufführung im Gewandhanfe zu Leipzig am 4. Der, vor, 4 ein ſo 
ehrenvotler Cxfolg zu Tpeit ivnrte, foll nächflens hm Drust erfeheinen, desgieldden einige 
Liederhefte des genannten talentvollen Tonkünftiers, 


% „Sreift an_das Werk mit Fauſten“! MDiefes prachtvolle Gericht 
von Hoffmann bon Falersfscen von. Cart Reinthaler für wierflimmmigen 
Mänmẽrchor in Mufit gefebt und in Bremen von der bertigen Ziedertafet amı Tepten 
Sonnabend vor einem großen, mufitafifd; gekifketn und ausgewählten‘ Kreife von 
Danıen und, Hevren zu Gcher gebracht werben. Die bekaunten markigen, Begeifternben 
Worte des Dichters, denen ſich Neinthälers ſchwumgwolle Conipoſition vollftändig eben⸗ 
blrtig anſchliehl, wirklen gleich zünmdend auf die Sänger und Inhörer, melde ihre Vel— 
felsbegeugungen durch entfufinfifcge Zurufe zu erfenmen gaben, Das Städt Sefindet 
ſich under der Preſſe. 


& Roffini hat zwei neue Gefangsfüüde compontrt: „In Granada” und „Die 
an daluſiſche Bitine.‘ Erfteres IR der Königin von Spanten, lehzteres Herrn Velabqnez, 
Director der Madrider Gofroneerte gewldmet. 


* Einen Web er⸗Catglog werden wir nächſtens erhalten, und zwar In jener 
volftänbigen und erfijöpfenden Weile des Köıhel’fchen Dozart-Catalogd wird 
ge Mufttprerter 5. 28. Zapns in Berlin ein hr ergineibematifges 

erzeichniß der famnıtligen Tonwerfe C, M. von Webers nit Erläutes 
zungen beranögegeken. Bere YHhınd, der wahrſcheintich gründlichſie lebende Kenner 
der Muſikwerke Mieters arheltet ſchon Felt Langer Zeit an diefem Werke Im All gemel⸗ 
nen, in den letzten Drelviertetjahren fft er jeden; unaudgelekt zu diefem Zwece thätfg. 
Dad Birch wird füh, wie ‚gefagt, in feiner Forn Im großen Ganzen an bie vortrefftiche 
beit des Dikterb dom Röchel üher Mozart aufeliefen und, In Ahırliafer Wette, wie 
biefelße, ſͤmmtliche Werke (vonMfändige, unvollſtändig geimorbene, undotlendete, verloren 
& jangene, zweiſelhafte und untergefjokene) Befpreihen umd zwar, bei Vorführung Ihrer 

— in Bezug auf ihre Entftehung, hre Erfolge, Ihre Afdetifche Beziehung zum 
und ägren rein nenfltatifchen Zufenmenhang witers einander. Ansfanft über die noch 
vorhandenen Autographen und bie Mußgaben werden Ach anſchließen, fo wie ein noch 
Befonberer, kurg gefafiter hemallfcher Ueberfichts-Catalog für die mil Dpuspahten —* 
ſchlenenen Werke und ein witerer für fummſtuhe in der ‚Hauptardelt ausführlich deſpro— 
Henen, ſedoch nach Üften Gattungen geordnet, nebſt Namens, Sadız und Gefangdiert⸗ 
Negiftern. Das Werk twirb, wie wir Hören, In gleicher ußerer Ausfattung wie das 
Kögel-Mozartfihe, bei Dreitkopf und Härtel fu Lelppig erftheinen, Ma den Vers 
faffer durch feine tmigjäprigen Freumdfeaftiichen Bezlehungen zur Famllie ©. M. von 
Webers de ausgezeichnetſien Materlalien derer Ark in größter Büfte zum Gegenſtand 
des Stublund bereit gedient Saben und ned gu Gebote flegen, fo LANE Tip erwarten, 
daB dad Wert des Muͤſitdircetor Jähns, diele Ioarmıen Berehrers Webers und sone 


petenteflen Kenners feiner Arbeiten, eilır treffliche, muſitaliſch⸗wiffen fchaftliche Ergaͤnzun 
der Biographie Webers bilden wird. De tagte Erphıyung 


* Bon Leuls Köhler erſcheint nächſtens (bei J. J. Weber in Leipzig) eine 
Broſchüre unter dem Titel „bie neue —J ber Au PD 


= DSerbaurath Laugband in Verlin IR damit beſchäftigt, von feinen 
a 23 Aalen Dar dei Babfien Say gbnutien Aünte babe oltalın, aha 
Benerfungen über Katatnflik in ersiefung auf Theater”, welhes ſchon 
längſt Im Buchhandel verſch wunden iſt uund don Mrahlteeten noch Häufig Kenugt wid, 
tweil es noch unmer bie erſchoͤpfendſte und ardlegendfte Schrift Über diefen Gegenftand 
{f, in einer nenen vermeßrten Auflage mit vielen zu mäßeren Berftändnifi Bienen 
Abbifdungen herauszugeben, Der an Erfahrungen überaus reiche Architect wies ſchon 
damals In dieſer Schrift nach, wie unentbehrlich dem Wenfchen die Ohrmufchel zum 
hören fet, mad um fo bemerfen&werther ff, da in nenefter Zeit ausgegelchuete Sehir 


tgle grade das Gegentheil behaupten. A weſſen Verlag das Werk eufhelnen wid, 
iſt noch unbeſtlmmt. 


% Ueber die Audgrabung und Wiederbeifekung der (rbi Uebers 
vefle Beethovens und Schuberts if eine actenmäßige arfteltug yarfden Stile 
ſchaft der Muftfreunde iı Wien berausbgegeben worden. Sie enthält die Brotofofle, 
welche bel deu fm Detober borſgen Jahres vorgenommenen Urt nlederheſchrieben ourbene 
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# Barts, Die große Oper macht fortwährend noch gute Geſchäfte mit „Moife’ 
Senf die Opdra eominne mit der „Fiancte du Roi de Garhe.” Geha hie fioben 
orfellingen haben von Iehterer Oper bis jeht flattgefanden und den Erfolg confelie 
biet, melden fie gleich Sei ihren erflcu Exfepeinen hatte. Sr Vorbeitung ift. bei der 
Era comigue „Lara von Masllari, — Bei ten Stallenern hat neulich wieder 
ein Teror bebilet, mit Namen Mifiantz man iſt mod mnicht ganz Mar über ihn, da 
@ etwad inbisponktt zu feln ſchien mund wielieicht mit feinen Mitten desmegen nech 
wicht tedht heranögehen Tomte. No; zwei andere Sänger Refen uns Get, der itaftenis 
ſchen Oper bevor: Sealefe und Antonaeri, Beide neu flir Parid. Ueberhanpt ift 
bie Halionffepe Opernbüßne dies Jadt wie ein Taudenfchtag: Torwährnd fatlern Süns 
ge und Sängerimmen aus und ein; mar Wenige davon aber werben fo regt warın Im 
efte, und daS Bublisum bat feinen aubern Gewinn als Unruhe md Unbehaglichteit 
dur daB ſteis zerffüftete Enfenble. Daß Kraddini zum erfen Aprit wieder here 
komunen tird, det jest feſt und freut man ji allgemein auf fein Wiedererfiheinen. — 
ei ten Boufles Parisiens Int Dffenbachs „Signor Fagotts““ großen Suceeß gehabt, 
troh ehtlger abgesrauter Situationen, von denen daß Librekte nicht freizuſprechen iR, 
— Das Programm des Confervatolre-Eoncerted aut vorigen Somitag war felgendes: 
Duverture zu ‚‚Struenfee’‘, Chor mus Namea’s „Castor et Pollux", Cfavierconeert 


in Cmoll. von Beethoven (von Georg Pfeiffer gefplelt), Chor auß Menpelsfohns 


„Walpurginachl (hier „Une nut du Sabhat gebeifen) nad Sinfonie von Haydır. 
— Basdelonp Bat den bitten uuh lebten Eyelus feine Conrerte Begonnen, beren 
leßten dreien er den Charakter von Muftkfeften zu geben beabfiiftigt: 500 Eperutanten 
nöntich — Chor und Orshefter — werben Bei leſer Gelegenheit Werke von Beetho⸗ 
ven, Dienbelöfoßn und Bahrn zu Gehdr Uringen. — Die Einweißung des neuen Cone 
Lertſagles „Alhendo musical‘, den Grafen RaouffetsBontbon gehörig meh neben 
dem Garten de8 Hotel Cluny nad dem Meanc des Architekten Belir Pignory gebaut, 
iſt gut yon Statten gegangen. Das Orchefer, um Duprato dirigkrt, hiell ſich feht 
wacher und von ben Einzelwirkenden find vorzugöweiſe zu nennen: Mad. Bettinie 
Xrebeift, ber Pianiſt Rapina unb der Oboift Lavigne. Der Saal iſt geran⸗ 
ig, ſchün decorirt and bie Duft nme fi gut darin and. — In den nenfichen 
Eonrert ber Blanfflin Mile, Marie Jungt Sat der vom uns öfter enägnte Gute 
tereenofrtnos Mare Sokolows ki durch feine eminente Virtusftät Ufes in Erfigu— 
nen gefeht. Er macht aus und mit feinem flerifen Sufteument in der That au das 
Zertaermäglige, —- Sa ber Kirche St. Vincent de Paul IR neulich eine Meffe des 
Italleners Robert aufgeführt worden, die ein fehr toiirbine® and tüchtiges Werk ger 
annt wird, Uebrigens if fle bet Novcho in Londen im Vruge Lrfchtenen, mb wen 
baran liegt, Ber Las fig alfo felhft einen Einslit zur näpern Brüfnig verfigaffen. — 
Die Kamımermufiffeffionen von Armingaud und Eonforten, fo wie bie von Alaıd und 
Franchomnie Hasen begonnen und verfprechen in gerwoßnter Weiſe Vortreffliches. 


* London, den 22. Jannar. In ber morgen ſtattfindenden Vorſtellung der 
Dper „Bauß” (per erſten in englfcher Meberfegung) wirken Sins Reeves, Santley, 
Darejl und Died, Lenmends Sherington mit. Die Oper fol im Ganzen etwa 
10 Mad gegeben werben; auch) Heißt «8, dak Gonnod zwei neue Arien für Mad. Teebeili 
Sehe) und Sins Necves (Bau) gefhriehen Sat. Daß bie Läfige Asendinitette 
wicht ausdriiklich verlange wird, ift in der Mnkindigung ausdrühkich bemerkt. — Das 
RVrogrannt des 140. manday popular eongert (ben 25. Ian.) its Duartette (Amoli) 
von Menbelsfohe und (Bdur) von Haydn; Senate Op. 57 von Beethoven, Sonate 
(Bdnr) nit Violine von enejar, Serenade von Gouned, der Pilgtimm von Schubert 
und’ zwei Lieder von Benedlet und Urditi. Mitwirkende And VBieurxtemps, Halle; 
Mab. Parepa und Santley, Vienztengs trat wiederholt in biefen Goncerten 14. Jan. 
5i8 27. Mai 1881 und 23, Aprit LIE 11, Mai 1863 auf. — Ernſt befindet ſich wieder 
{n London und fehreißt an einem neuen Quartett. — Man ſchäht dic Einnahmen Thal« 
Berg in feinen Conterten in Hannover square rooms wurd anf feiner Tour in den 
Provfngen 1862 und 03 auf 12000 Pfd. Stel, — Das Eomits_ fiir die Shakspere⸗ 
feleriöpfeiten gelgt eine waher Schen vor dam Gedanten eines Monumentes für den 
großen Dichter, Seber denkt wol babet mit Schreden an die hieſigen mißratgenen 
Gpemmplare folge Hutdigungen. Seht wurde unter andern der nicht unpaffenbe Borz 
fütag genaht, ein Shaköperes-Theater zu erriähten, (ebigfich zu Aufführungen feiner 
Werke befinmt, Daß der 23. April ein alfgeneiner Wefttag wird verfteht fich wohl 
von Telöß. — Das erfie ber eriwäßnten Orieflereoncerte (Cramer und Benle) fol am 
24. Februar flättfinden und In den nädhftfolgenden fünf Wochen je eines. Unter der 


D 
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aufzuführenden Berfen find einſtweilen beſtimmt; Beethovens Meeresſtitle, Phantaſſe 
— und bie neunte Symphonie; ferner der bitte Theit des Kauft von Schumann, 
— Daß bler erſchelnende Nahfälagebud „musical direstory, register and almanae, 
1884 führt folgende Lifte von Perfonen auf, bie in Londen Im Mufitfaihe thätig 
find: Profefforen für Gefang und Iuftramente, Harmonie e. ca 14505 Muflkaliene 
verfeger= und Verkäufer, Snfleumenfenniederlagen 120; Clavierfabrifanten 160; Orgel 
Hauer 45, Derfertiger Provinze 
Räbten befinden fi in Bath, Dublin, Ereier, Leeds je 40; Brifot, Ehinburg, Ofnd« 
gow fe 605 auch in den verfältnigmäßig Mleineren Brighton 80 Chur die große Uns 
acht dortiger Juftitute ze. — 600-700 an ber Zahl, Grgreiflich): Liverpaut 90; Man 
cheſter 110 und in Woodford — einer. — Sn Ronbon felbft beſtehen etwa 60 ardflere 
und Kleinere Mufikgefelfihaften, darunter: die royal- und die London- Academie of 
musie; die sared harmonic sociely (im Safre 1832 gegründet); die Bach Socie; 
(1840 gegründet), bie Händel Choral, - London sacred harmonie, - national choral 
society; musical Society of London (1858): Leslie’s Choir; musical Union, Vocal 
Association co; philharmonio (1813); = und new philharmanic sneiety (1852); 
royal usiolans of great Britain (1738, incorporated 1789 unb zwar 
für bedürftige Muſtker oder deren Witwen und belle sbenfo Choir Beneyolent 
Fund (1851); royal society of female musicians; Madrigal society (1741); glee- 
und City giee elüh; english glee Union eto — Hier fel au; nod) die metropalilan 
sehools” chora! society (5000 Stimmen) erwähnt, gegründet zur, Beförderung ber 
mufltalifcgen Rusbildung in ben Eiementarfeputen. Kaybn, der Yet feiner Anwefenhelt 
in 2ondon 1792 diefe Dienge Stimmen In der St, Paulötiche fingen Hirte, fihrieh 
baräberz Feine Duft rü hrte nich Zeitlebens fo heftig, als diefer anbachtvolle und 
unſchuldige Gefang.’ 


* Brüffel, Zweltes Concert des Nönigl. Conſerbatoriums unter Directſon 
des Hertu Reis am 24. Januar: Duperkure zu „Zitns”’ von Mozart, Necktativ und 
Arie aus „‚Groclato‘’ von Meperbeer, gefangen von Kräufein Verden. Cowcerto sym- 
phonique national hallandais für Pianoferte md Dribefter von H, Litolff, vorge 
tragen von Wröufeln Graver, Blartfin Abrer Mafepät der Rönigin von Holland. 
Zweite Symphonie von %. X. Bet. — $n ber Oper gaſtirt Roger, — Im Parks 
theater giebt man jept ein Sthk unter Sem Titel „Carol® A piatti 


* In — will Mad. Frezzolini trotz der hr angedrohten Drſinl'ſchen 
Bomben num doch an— reiten, fu Wolge deffen circulirte die Nachricht, dah ihr Palals in 
Bologna aus Rache gegen die Unfofgfamkeit der Sängerin angezlindet worden fel, nach⸗ 
dem man Diefelße vorher von diefer freundlichen Abſichn in Renntniß gefebt hatte, 


* In Eonftantinoper ſcheint ber Großherr an der tlallentſchen Oper, bie 
diefen Winter ausnahins weiſe aus any tätigen Säugern_ zufanmengefteltt IR, nach 
und nach, Gefallen zu finden, Bor Kurzem beinchte er fie bereit® zumı ztveltenmat mit 
dem gewöhnlſch großen Gefotge and ben Ealfert, Prinzen, bie allein zmöff Logen In 
Anfprug nahmen,  Yır Minifern, becorirten Diplomaten, zahfreichen Pafıka’a und 
fhöner Damen fehlte es nit. Die Vorftellung begann mach dem unniltelbaren Elu⸗ 


treffen des Sultans un Halo 3 Uhr Abends, und da gwel Opern, „Xrovetore‘’ und 

LH aufgeführt tonrben, fo währte diefelbe BIS 11 Uhr Nachts. Der Brofie 

der Belt © N anteht Getbeumülßtg Sr a en ainfifentent keflet übrigens den 
. Der Theate i 

Plaſtern. Auf außbriltlihen Wunſch des Seofberen I a an 20.000 


wurde m J 
eine Balletgefeifhaft angeinsrsen, hie Bereits von Tief eingetroffe De 


ind Hekamttich Stehpaber von faönen Tänzerinnen, ofen Me Ole Ticici 


* In Botenbeim Che Frankſutt a. M.) Ham 30. Jan. 
Schindler, bekannt als Mufltkeitifer und u, — ee unten 
Unſtleriſchen Nachfaffes Beeipoven’s hat er feiner Belt während des Mufenthatte fg line 











alängenbere Angebote van englifiher Seite, mm Deutfihland bie Erb 

Tedien zu erhalten, in edler Zattlotſcher Gefinnung un der ‚Hand —— — 
hören, werben ſich in dem Nochlaſſt des num Verforbenen noch ande Intereffante 
Säriftfäte Beethogens vorfinden, Schinbfer war aus Medl in Mähren (1708) gehlttig. 
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* Movitäten der lebten Woche. Herbſtblätter für Bianofarte yon Stepen 
gelte, Op. 109, — Une Promenade de Marie Therese. Operette de Salon de 
. Duprato. Elavierausgug mit franzöfffhem Tert. — Donze Etndes caracteristi- 
qnes, pour Violon par Ch. de Beriot, Op, 414 — 70 Pröludes pour Vielen 
par N. Wöry, 


* Die Beethoven- Ausgabe von Brettkopf und Härtel in geipaie 
Bringt in der fochen erfolgten Awangigften Verfendung naßilehende Werke: Die 

uverturt zu dem Ballet: Die_Gefhöpfe des Prometheus in Eder für Drecheſſer, 
Dp, 48, Parliist, (24 Ngr.) Die Ouverture zu ben Feſtſpiel: Die Ruinen von 
Athen fu Gdur fiir Orhefter, Op. 118. Partitur, (21 Ngr.) Die Oper Fidells (Leor 
ware) Op. 72. Partitur. (7 The, 9 Nor.) 


* Drei Gefänge für Sopran, Alt, Tenor und Baß von J. Mut, Op. 18, 
(Leipzig, Breittopf und Härte) No. 1 ,‚Bolhilon Früpfing“ ifi von nihk geiofn 
„Üher Art, befonders wad bie beelamatarifche ehanblumg des hübſchen Terics betrifft, 
Wie gut Yeirten in diefer Beplehung die Trlo len tin erften Bere! No. 2 ,Merreögbend‘’ 


eignete Fb nicht unbedhrgt zur Compofition. Der Wluftfer bat ben Dichter nicht, ex⸗ 


veliöt, doch aber Hm chrenmerth marhgefrebt uud an Gefangseffecten Einiges erzieft, 
Ro. 3 „Gerbilich“‘ Hat eine fharmante Mufik, die jedoch nicht liberal zur End: 
Ahnung des Gedfhtiß paht; werden die Worte nigpt deutlich gefungen, wird das Gtüdt 
Coeffen tangender MHyifnems Übrigens eitva® zu (ange währt) Kofler gefallen, a8 wenn 
der Sörer über die vorkommenden elegifhen Stellen (deren Beziehung zur See des 
Bedichtg und Feincswegs unklar Klich) inb Mare Künı, Wir dürfen aber Bei aſldein 
das Heft, ais ein ehrenmertheß, dem Gebrauche empfehlen, 


% Drei Lirder für hoben Alt oder Bariton mit Pianoforte von %9. Str 
denfhmidt, Op. 11. (Breslau, Leuckart). Die Ansorutsweile [hwankt bier zwiſchen 
Eonventionelem und poetifh Unmittelbarene, Doch iſt dabei Die Sargs und Klangwelfe 
angenebnr, Die Lieder heifen: der Einfiedler,” „der Tropfen hau,‘ „die Wolken 
wehn am Himmel,’ während bie zwei erflen mehr einfach fd, Dominfet fe Tegten die 
Begleitung eiwas. 


* Sechs Eleine Charakterſtücke für das Pianoforte zu bier ‚Händen von 
Brledr, Damm, Op. 6. Zwei Hefte. (Dresden, Brauer.) Phantafle eines muſiea⸗ 
Ülgen Naturmenfgen, für gleichartige Juhdrer in jugenbfihen Alter anſprechend. 
Heft 2, Seite 10, Zeile 5, Tatte8 fehlt anten im Serondo ein Kreuz vor Az Cette d 
in fetbigem Heft, Zeife 2, ifi das Dis im lebten Primstaft generalbaßwidrig, weil Dc- 
taven mit dem Vaffe bildend. 


* Souvenir de beaux Moments (Erinnerung an ſchöne Mugenitice), Ro- 
manee, Op. 10. Mölanculie, Op. 11, pour ie Piano par Panl Faulhaher. 
(Dresds, Ad, Brauer.) Beide Stüde Haben angenebne Melodie, nur gehen fe ms 
fort in einer mb derfelßen Zeife, ofme Begenfah, opne Duragführung, fo bafı fie in 
den Bepler füplicher Mangmonotonie verfaltin rd. 


* Drei Lieder ohne Worte für da8 Binuoforte von W. A. Miller, 
Dp. 140. (Decöden, A. Brauer.) Nicht ohne einiges Gemiih, erfreuen diefe Stüde 
finpfe Spieter durch delchte Ansfiihrbarkeit. Mufltatifh wäre chvas mehr Phantaſſe⸗ 
fonds zu wünſchen gewefen, dad ift dabei bie Sapart int Liligemeinen eine zieinlich 
anftändige. \ 

* Zrenferiptlonen für Bianoferte von Carl Mayer. 6 Hefe. Leiß 
Br. Kiſiner.) Die Lieder welche Digfen Ueberlragungen zu Grumde liegen, ſind: „Diein 
Diebier IN Im Dorf ber Schmidt“ ou Höfzel, „Möfhich”” von Yolcbfine Lang; 
„Senntogsmorgen” , „das Mehrenfeld,”” „Sieb aus Ruh Bias“ von Deubelsfohn; 
»Sölfferlich”‘ von Molique. Die Uekertragungen felbft verbinben Treue mit anger 
nesfler Spiefsarkelt und gemäßren Unterhaitung fowohl afd Uebung Im Bortrage 


* Fünf Männergefänge im Voltston von A. Billeter, Op 3. (Schaffe 
haufen, Brobtntann.) Dfne Werth, 


* Sechs Männergefänge im Volkston von A. Bitieter, Op. b. (Schaff— 
Saufen, Brodtmann.) Dei vorigen gleich. 
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Foyer. 


* Die Bahnfeger in Karnaver. Yung und At, Herren wie Damen 
erfreuten ſich bei Ni FR aftenden Winterwetter des —A— auf — 
and unfere braven Arbeitsleute, die von Tannenbaumhandel vor Weihnachten und been 
Torfe und Thonfewlpturen dircet zum Inerativen Standpunkte bes Bahnfegers Übergur 
gehen Gelegenheit hatten, willen der froſtigen Jeztzeit eine geifig= voflge Laune nei 
abzugersinnen, Der Babnfeger als folder iſt ein finniger, ruhig in ſich Sineln lähel m 
ber Dlann, der fein Weltanfichten durch die Kümnnnielfigfche zu vestifisiten derſteht, dabe 
gefällig unb Banblish gegen Jeden, ber feine ſets offene Hand refpectirtz und damit 
dazu Gelegenheit geboten wird, gerfiplägk er an den Stellen, an welchen die Bugänge 
zu dem Eife der Dinfenwicten fi Gefinden, das Eis, opt dans cin Brett Über die yers 
fhlagenen Steffen und poſtirt jich mit fehrer Büchfe daneben, um fo bie S lunuſchuhe 
läufer zu zehnten, Die Leute haben dann viel Arbeit, „Set glötet gar nid," fügte 
mir meld einer, „wat bat bie bei Külle ’nc fure Arbeit 18, del Steffen immer open 
to polen, damit de Lüe ober bat Brett gahn möttet, Kaum halt man de Pielhacke an 
ehren Enne bennelegt, fo lopel del Sakermentä- Jungens am'n anderen Enne_fÄhon wede— 
der ober dat $h8. Un denn duert et feine fief Diinnten, dann gehen die ae und 
bie Damens auch herüßer, und wir ſehen mit der Buüſſe hier was daher. Lieber Herx, 
die Kälte iſt zu ſtark. Dülmeper} hatrſt Da düte RHocht. nicht verteln Grad Küle Ir 
Dienen Bebde?’’ — So rmfirt jegt sine fehr gute Bahnfegeigeſchichte in der Stadt, 
Unfern berühmten Volin-Birkufen Soadim, der füglid; von feinen Fenſtern aus die 
von Schlittſchuhläufern anı meiften Gefuchten Stellen der Dlafch überfegen Fam, ware 
delt neulich auch einmal die Luſt an, Schlütſchuh zu Laufen, und er beglebt fi auf 
daB Cis, Bald tritt zu ihm ein Bafnfeger mit ber Beage, ob er auch eimuaf Luft 
Hate, Schliufguß zu Laufen und nb er pm ein Baar Sehtittfcjuß anfipmallen folle. 
Joahten, willigt ein, wacht aber danı Bahnıfeger dabei vie Bemerkung, daß er no nicht 
laufen fünne, weldes Berenken aber Herr Oieffmeyer danılt bejeitigt, daB er Bet ihn 
fei und er £hm ben nötbigen Unterrfeht fon geben wolle. „So, Ser Joachini,“⸗ 
fügte na blendigtem Ynkänallen ‚Herr Dülmeyer, ‚mu flellen Ste Ah aial uf bie 
Strittfchan — fo — und nu finietet Sei dat eine Bein fan und dat andere fan herrut; 
— uud da opel Se Gen.’ Soachlu feipte dem Bathe des Kern Dthmeber und 
ſchmiſt das eine Beln rechts, das andere Unks heraus, allein che er das linke Bein 
volfiindig berausgefehntiffen hatte, el ex nicht unfanft auf das &is, PSCH ia! jal 
ja! ja!’ — fagte baranıf Herr Dülmeyer, ihn wieder auf die Veine ſtellend, „fo lcht 
{6 dat naht, a8 bat Viggetinfpeelen. 

Aucherdem Sat jeder Vahnfeger für feine Kuunden, dein er entweder Schllittſchuh 
vernulethet, aufbewahrt oder aͤnſchnalt, ein paar freundliche Wotte. Des Eisen Eltern 
bat cr genau gekannt, erhmert daran, daß die felige Diutter Immer das Holz in fuͤnf 
Tbeile gefägt baden wollte. Bei dem Andern erfandigt er ſich, wie «8 denı Hero Bru⸗ 
ber in Amerika ergeht und fügt dann hlnzu: „Nähfte Weißnahten, da will 15 Ionen 
aber mal "en Baum mit u Garten bringen, fo einen haken Sie noch nicht ga 

Gharacteciftißch I anuch bei unferem Bahnfeger das Nenemmiren mli der Verannt⸗ 
{haft berühmter Perfonficteiten. Neutid) Hi I anf Die Gertenmufd;, um meine 
Kleine, ein Mädchen von d Jahren, Schütfkhuß faufen zu fegen. Sofort trat ein 
Bahnfeger heran, um der Meinen bie Schlittſchuhe — „Sehen Ste ſich 
auf den Schlitten, mein Kehufein, wir werden get fertig fer, — Thducs Letter, 
ein biochen twindlg.”” „Sic 3 int wendend Fügie er Hu: Dnſſe berflugtige Ofie 
teind, bei mas einen far Dröge, daf man ſich mant mit Roth Inwendt; feucht erpänt, 

Wären dem fuhr ein großer, ſtattlicher Mm anf Schlttfhuben an und vote 
fiber. Diflnger vief {fm au: „Stitet fe ot ordentlich, fahe27 Auf ein beftledigendes 
Nicken des Herrn, ſagte Düfmeyer: „En ſehr elegauter Schlittſchu hlauferden Herr 
Niemann. — Den Sonndag Abend wart ck aber of inne, a8 fe den allen Marfehner 
finen Zenpfer geiben, Gott Stranbadj! wal hebbe ek da boben up den Hallunken⸗ 
play bältt. Hören Sie, 18 war einig. Ct is en Schimof und Schande um dat 
Dütfplend, aber brade Hannoveraner find tor, nnd bleiben wir. -— 68 lebe Auf 
König!‘ — „Guten Zap, Na N —— US Düttweyer fah, daß ich den vorlibers 
flegenden Schilttſchuhlanſer grüßte, fagte er; ‚Ein recht ordentlicher Mann, der Wert 
Graf dv, Botries, maden ſich auch eine Motion auf Schlitfiängen. — Ba, het hahr jegt ja 
de Ziel tau. 2er ill 28 dem Manne verdenten ?’’ 

Gannoverfcher Kourier.) 
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* Polttlt der Opern, Auch ine Mindener Hoftheater Fam e8 am 19. San. 
dei Gelegenheit, ber Auffußrung der Oper: „‚Cyar und Siumenanm’! zu euer Dentonz 
feation, Der Bürgermeifter von Saarbamı Ei) richlete an ben englifchen Gefandten 

te fpüttifche Brage: „Haben fe, vielleicht eine Droßnte im Sat? Nur heraus dis 


mit,” Daß überaus zal (reich verſa te cblikum begleitete diefe Improviſation mit 
Alciniigen Beat 9 6 Vrfanmeite Yu ® Se 








* Collegtaliſche Ueberraſchung. Die k. Opernfängerin in Berlin, Fräus 
Tein Sep, fand am 19, Shan bei der fünfzigften Yuffügrung ber Gounodeſchen Oper 
gPergareige‘” zu ifzer Mesereafifung in Ihrem Garheroßrpituer ehr fees Porgelians 
Serviee mit Humerififiien Bemerkungen vor, weldies ife bie Biöfer in Mefer Oper 
niitwirkenden Bauptperfonen verehrten. 


% u Barid at ſich in Folge bes Tatferl. Deerets, welches das Tfentergefgäft 
freigegeben, eine Geſellſchaft nılt einem Capital von einer Mifton Fre. gebildet, die 
geeimfafttih fin Cöatelets, Saltes und Porte St. Martin Theater möglichft ergiebige 

afenftüte zur Anffiiprung Bringen will. In Chatelet fol fortan vor ugsiveife die 
Knie, in ber Gaite das eigentliye Melodrama, in der Porte St. Martin das biſtoriſche 

rama und no möglich das alte Repertolre ewltivict werben. Zur Vorbereitung ber 
großen Mafigimenftüce, melde ſiets in Baris chıe ſohr wertoole Zeit und Neunk 
felt In Unfprus; nehmen, wid In Champignp bei Binsennes cine große Deroratlon 
und Mafchlnenfabrik nebft einer wollſtändigen Bühne cingerkihtet, ing dns Zubehor zu 
ben neuen Feen⸗e und Spectatelftäcen bergeſlellt, zuſanmengepaßi und probirt wird, 








* Die gehen Opernbälte in Bars Haben nichts mehr von item, frlißer 
zen Glanze und werben mur nad von der ausgelafferen Jugenb und von denjenigen 
Damen befußt, die enitoeder il der Tugend auf fehr gefpanntem Buße Reben ober 
derſelben einen zmwerfößnktihen Krieg geſchworen haben. Die Bremden freilin halten 
8 fr ihre Brit, ninbeften® einen Diefer Wlle_ zu deſuchen und fidh die Sungen mıit 
Staub zu füllen. Die Wenigfien gefehen, daß fie fih dort gelangiweltt; died gefgleht 
aber nur auß Schabenfrente. Mon will, daß auch Andere bie Erfahrung wachen, wie 
wenig Vergnägen in dem Tahuboh zu finden, wo man vor tollen Gefehrei die Muflt 
ulcht hört und no mar fh in Acht nehmen muß, die in der Luft Herunffiegenden Arme 
und Beine der Eanrankänzer sicht in bie Rippen oder gar {nd Geficht zu bekommen. 


* Das Shakefpeare-Condte in London Hat Befähtoffen, ‚den dreifunderte 
jährigen Gehurtätag Shafefvenre'8 durch bie Srindfleinlegung eines Denkmals in Lon⸗ 
don zu feiern. Der Yasfenuf wid feinen Einfluß dazu aufbfeten, dak Sonnabend ver 
23, Uprit > 3. 38 einen aligemeinen Beftiage erelärt were. Ver Musfäuß fihlägt 
bie Merlsifpung einer geldenen, einer fidernen und einer Branzenen Medaille für das 
befte, zweitbefie und diittbeſie Gedicht auf Shafrfpeare vor. 
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W, in St. Brieflich Näheres. — L. P. in H. Diefe Form if für unfer Beblrfe 
niß nit Enapp gemig, den Schluß Hasen wir benutzt. — E. R. in H, Die Part. fo— 
are abgefandt, — H. F, in-Cr. Dan hörte fäon lange nichts von Foͤnen, wir hoffen 

09 Gewünfste fenden zu Können. — X. in L. P. if Teiber worüber gefahren. — 
B. v. Sch. in R, Mir Fümen in der Sache wit vermilteln, wenden Sie Mh del. 
bireet am bie angegebene Adreffe. — M. K. in. N, Wr find Ihnen fehr dankbar und 
"bitten fortgufaßzen and Te B. — R. in W. Natürlich, Üngenchn und betehrend zur 
gleih. — 2. in L. Sogleid; aufgenommen. —M. P. in .P. Bräul. 8. ift ein gu übers 
twundener Standpunkt. — “Hannover, Die Nummer hatten wir bereitg von anderer 
Hand erhallen. — T. v. F. in P. AR gefihchen, aSer mit melden Schmergensfigrel! 





° Anfündigungen. 
Vacante Violoncellistenstelle. 


In der Königlichen Hofcapelle zu Stuttgart ist die Stelle eines 
Violoncellisten mit einem jährlichen Gehalte von 700 Gulden (400 'Fhlr.) 
zu besetzen, Bewerber um diese Stelle, die sich über ihre Befähigung 
im Orchester- ünd Solospiel ausweisen können, mögen sich gefälligst 


an den Unterzeichneten wenden. 
Carl Eckert, 
Kgl, Würtibg, Hofkapelimeister. 


Gesuch. 


In einem Institut für Clavierspiel wird eine Lehrerin gewünscht. 
Das Nähere wird Herr Schul-Director Dr. Gubäus in Leipzig die Güte 
haben, mündlich mitzutheilen; schriftliche Anfragen werden fraukirt 
erbeten unter der Adr: HE. Lenz in Görlitz. 


£in Holo-Llarinetlist, 


weleher 6 Jahre lang in einer der vorzüglichsten Hofeapellen thätig 
war, und sich jeder Probe auf der Clarinerte zu unterwerfen im Stande 
ist, auch die besten Zeugnisse anfweisen kann, sucht zum 1. Mai a. c. 
ein für ihn passendes Engagement, Nöthigenfalls würde derselbe für 
die Badesaison ein Engagement, als erster Geiger oder Bratschist an- 


nehmen können. Offerten sub. A.M. nimm A. Pock witz Buchhälg. 
in Stade enigegen. 


Folgende Inftrumente 


A bei mir zum Verkauf: 
foline von Guadagnini, Origin, 60 Thl 
giun| hr, 
1 dergl. nach Maggini, —8 von Bausch sen, (1863.), 60 Thlr., 


eide 80 achön im Aeussern wie im Ton. 
1 Gambe vor Ch. Hoffmann (1699.), 12 Thlr, 


Eilenburg, den 25, Januur 1864, Ziegert, Director. 
Sänger„Vereinen 


empfiehltsich zur Anferligung gesu fi . 
ung an on ge Ben ds Fahnen (u schönster und geitogentr Au 


Leipzig, Grimm. Sir, 
Verlag von NartHalf Senff in Geipsig 
Deut von Brledeid Andrä in Beibglg. ” 




















tel, 


(Maurleiamum.) 




















8 Leipzig, 5. Februar. 1864. 


SIGNALE 


für die 
Muſikaliſche Welt, 


Zweiundzwanzigſter Zahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





girug efäehnen 52 Nummern, HPreis für den ganzen Jahrgang 2 Thlz., Get 
direeter ſrankirter Bufenbung durch die Poft unter Areugband 3 Thlr. Snferionäges 
$sühren für die Betitgeile ober beren Daum 2 Nengrofcgen, le Buche und Prufifaliens 
Handlungen, fonsie alle Poſtämter nehmen Beftelungen an. Bufendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten, 


— oo 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Das Schifflein des Hofoperntheaters treibt auf ſturnibewegter Fluth in eigenthüm⸗ 
lichen Springen dahin und ninmt ſich von ferne gerade fo aus als habe es Compaß 
und Segel verloren und dafür einen Lootfen aufgenenimen, ber die See nicht recht 
kennt. Alle Angenblicke muß irgend ein Wunder geffjehen, damit nicht die ganze Ges 
ſchichte umwirftz von einer ordentlichen Eintheilung, einem erfaßten und richtig eine 
gehaltenen Ziel, einer vorforglihen- Begegnung gewiſſer Eventwalttäten Teine Spur! 
Da iſt ein Sänger ein großer Zäger, ein andrer heiſer, und wenn num eine Vorſtellung 
des Letzteren wegen abgefagt wird und ber Erſtere gerade feinen Steinadler ſchießt, To 
iſt Holland in Roth und das Theater nahe bavan, für den Abend gefchleffen za bleiben, 
Bei ſolcher Gelegenheit kornmen natürlich Berfiellungen herans wie unlängſt die 
„Eurhanthe““, die mit einem Chor von fechs Mann anheb. Bis 4 Uhr ſtaud ber 
„Don Juan“ auf dem Zettel, von 4 bis 5 Uhr wußle man gar nichts, hierauf wurde 
Die Primadonng zur „„Eutyanfhe” gepreht, die übrige Gefellfäänft tant bien que mal 
sefammengetrommelt, und nm 7 Uhr gings lod ohne Vorbereitung und Probe. Den 
andern Tag Toben han die Offietellen bie Weisheit der Direction, die 8 möglich nacht, 
daß eine Sängerin ala Dasıma Anna zu Mittag ißl und ſich als Eurhanthe zu Bett 
legt, waͤhrend doch bie Leitung ſcharf zu tadeln wäre, daß fie nicht nad) ben Geſeten 
der Ordyung Über ihre Kraͤſte verfügt / ſondern ein pear Stunden vot Vorbangs Auf 
gang noch auf Mbenteper ausziehen muß, Wir find nur wenig in das Rädemwerk her 
Direction des Dperntheaters eingeweiht; aber dem Unbekangenen macht daſſelbe den 
Elndruck ala wolle alles aus Rand und Band gehen. 
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Was Haben ſich jet doch wieder file eurioſe Engagements-Sachen zugetragen! Von 
den einzelnen Zügen, die ing Publikum dringen, fel nurderwähn daß Fräulein Krauß, 
bie mit ihrer Stimme bekanntlich längſt auf der nach abwärts gehenden ſchlefen Ebene 
ſich befindet, mit 13,000 Gulden Jahresgehalt und dreimonatlichen Urlaub wieder fir 
längere Zeit gewonnen iſt. Fräulein Liebhardt ſteht im Begriff für eine noch ſtärkere 
Summie abzuſchlleßen. Dagegen find bie Unterhandlungen mit Fräulein Tietjens in 
Lendon abgebrochen, weil diefe Dame das Sünmichen von 90,000, ſage neunzig tauſend 
Gulden Jahresgehalt, natürlich nebſt mehrmonatlichem Urlaub, verlangte. Das war 
um etwa 60 bis 70,000 Gulden mehr als bie Direction zu bieten gedachte, und ed 
muß ein Moment wunderbarer Komik geweſen fein, als diefe finanzieile Drſinie Bombe 
von Bonbon aus in unfere biebere Dperntheater-Kanzlei geworfen wurde. Der Cons 
tratt mit Fräuleln Krauß ſcheint unter dem Eindru des Plahens jener 90,000 abgex 
ſchloſſen worden zu fein. 


Earl Tauſigs zweltes Concert war ſehr zahlreich beſucht und brachte dem außer— 
ordentlich begabten Künſtler enthuſiaſtiſchen Beifall. Das einft Ungeberdige, Ueber— 
ſchwengllche feines Weſens hat einer Sicherheit Platz gemacht, die um ſo wohlthuender 
wirft, je mehr mar die Machtfülle und Bravour kennt, welhe derſelben zu Gebote 
ſteben. Daß Taufig das gewaltfame Ausgrelfen, welches einem genlafen Schüler Liszts 
innner anlleben wird, zu händigen und zu orduen wußte, iſt ein nicht geung zu ſchä- 
tzendes Verdienſt. Schwierigkelten giebt es füt ihn nicht, da feine Kraft und Technlk 
jeder Aufgabe gewachſen iſt. Aber feine menſchliche Gräfe entgeht dem Mißgriff, und 
ein folger war es, baß Taufig den „Waltürenritt‘“ Richard Wagners, für das Piano 
forte tranſcribirt, ſpielte. Diefes Muſitſtück, obgleich es bel ber Aufführung mit vollen 
Dreheſier jedes Mal viele Bewunderer zählte, ließ als Eiavier-Piere unglaublich Talt. 
Es war ein grengenfofes Abmühen, ein Vergeuden Etanifeher Kraft, um elu paar anne 
Tonſolgen, die Niensanden intereſſiren tönnen, wenn ſie nicht von der ganzen langs 
farbenfuͤlle eines tüchtigen und zahlreichen Orcheſters getragen werden. Die Zuhbrer 
wurden um fo unangenehnier von dieſen; Mufitſtück berührt, als es zuletzt kam und 
gleichſan als die höchſte Steigerung des von Her Taufig Gebotenem inſeenirt und 
betrachtet war. Nun hatte Herr Taufig vorher eine Ballade yon Chopin, eine Barz 
tarole von Nubinſtein, Les Adienx von Beethoven (Op. 81), einige Compoſitlonen 
Liszt's und eigener Factur vollendet ſchön geſpielt. Er war aber nicht im Stande ben 
Waltürenritt in dieſer Form genleßbar zu machen und ſchied fomlt, trotz feines 
BVerdlenſtes, von einem kühl gewordenen Publikumi. 

Wien, 31. Januar 1864 





Sechzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerflag ven 4, Februat 1804 


Wie Immer, war auch das gefleige ſech zehn de Gemanbhausconseri in awch 
Tbeile gelondert, deren jeder ein Drcheſſerſtuͤce an der Spige hatle — ber erſte Veelho⸗ 
vens achte (Flur-) Sinfonie, jenes Prototyp des muntallſchen Humors, der zweite 
Mendelsfopns Duverture „Meereöfillle und glädtiche Fahrt‘, {mes fein und geiſtvoll 
ausgeführte Tongemalde, weißes Einem Inner wieder Freude macht, ſelbſt wenn man 
den Schluß mit feinen Salutſchüſſen, Fanfaren 20, ald etwab gar zu derborealiſtiſch 
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nicht recht Kiffigen kann. Geſpielt wurden Beide Stücke mit der Bravour und 
Nüancenforgfamfeit, welche unferm Orcheſter ſchon Längft einen Ehrenplah unter ber 
derartigen Inſtituten ber civiliftten Wett gefichert Haken. Geſiehen müſfen wir indeß, 
daß wir Kein Beginn der „Fahrt“ ein wenig in Serge waren, ob ſie wirklich als eine 
glüdliche⸗⸗ ablaufen werde; deuu das Schiff frich wie von Stuent gepeitfgt durch 
die Wogen, und wir vermeinten auf einen jener wettfahrenden amerikaniſchen Dampfer 
au ſeln, welche ihre Maſchlnen bis zum Zerſpringen angefpannt haben und fo kolltkühn 
wit dem Leben ihrer Paſſagiere ſpielen. Doch lief Alles glücktich ab, und mit jenem 
dantbaren Aufblick zum Huͤrnnel, welchen wir in Pianiſſtmo-Schluß der Duverture zu 
erfennen glauben, ſilegen wir beruhlgt und erleichtert an's Land. 


Die Sängerin des Abends war Frau Pauline Viardot-Garecia, bie uns 
bier in Lelpzig eine längſtoertraute und verehrte Erſcheinung If, und beren Name nur 
genannk zu werben braucht, um an ben Inbegriff alles Vortrefflichen in der Geſangs— 
Eunft denken zu laſſen. Diefes Vortreffliche nach Seite des Techniſchen bin, wie nach 
der bes Ideellen, Bot fie und nun in bee That wieder, erſtens in den rien „Oh 
smania, oh furie!‘“ aus Mozarts „Sdonteneo”’ und „Mi paventi‘ aus „Britannien 
von Graun (eines von Frau Viardots glänzendſten Triumphſtücken), und dann in ben 
prachtvollen Schumann'ſchen Liedern: „Ich grolle nicht” and „Uebern Garten, durch 
bie Lüfter, Nun aber kommt ein fir und unangenehmes, aber nicht abzuweiſendes 
Geſchäft — nämlich aubzuſprechen: daß ber ftinmtlihe Wohlklaug ha gar keinein Ber- 
Bältwiß mehr zu ben übrigen Vorzügen von Frau Biardots Gefang ſteht. Dhne ganz 
und gar ungalant zit erſche inen, können wir ums über diefen Umſtand alt weiter und 
Breiter aus ſprechen; man begnüge fih mit ber einfagen Erwähnung. Der Beifall, 
welchen die Künſtlerin erhielt, war ein lebhafter und reicher; nur ſchade, daß er fie 
vermoßte, zum Schluß noch eins jener ſpaniſchen, mit allerhand Maulthier treiber— 
Interfetionen geſpickten Lieder zugugeben, welche ſich, wie wir ſchon früher einmal be— 
merll Hatten, wohl in ben Schluchten ber Sierra Morena ganz gut, Im Gewandhaus- 
ſaale aber herzlich ſchlecht ausnehmen. 


Nach Fehr langer Zeit hürten wir wieder einmal die Flöte als Solsinfenment und 
zwar durch Herrn de Vrohe ans Paris. Sagen wir es gleich von vornherein, daß 
der Genannte ganz der Mann dazu if, die — wie einmal nicht wegzufeugnen iſt — 
als Contertinſtrument ziemlich in Miheredit gekommene arme Flöte wieder zu Ehren 
zu bringen, Er if durch und durch Rünftfer auf feinen Inſtrument und nlınmıt Bäche 
lichſt für ſich ein durch einen In allen Nüancen ganz wundervellen Ton — ſilberhell und 
kernig im Forte und van äußerfler Gieblichkeit im Plane --, dann bur eine allen 
Schwierlgteiten vollkontmen gewachfene techniſche Ausbildung, und endlich durch Adel 
und Geſchmack des Vortrags, Letztere Eigenſchaft in Verbindung mit dem felten- 
fehönen Zone möchte er geltend im einen Andante von Mozart und einem Larghetto 
von Sch. Bach (ziel fhönen, gefühlvollen Sägen); den viriuoſen Glanz feiner tech— 
ulſchen Fertigkelt entfaltete er in Variationen von Demerffeman über den „Cars 
nebal von Venedig‘, bie mit allen Schwierigkeiten an Triffern, Doppelzungen, Accor⸗ 
ben ꝛc. fo außgeftattet waren, wir ber effectmacheüwollende Virtuoſe 8 ar wilnfgen 
tann. Gerz de Brohe hat ſich Die Gunſt des Publikums im hohen Maße erworben, 
wie der reichlichſt gefpendete Applaus ganz deutlich bewies. 
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Dur und Moll. 


% Leippig, Während im Stadttheater unfer Berlfnter Gaſt, der Baritoniſt 
Sm Mittertourger, als Templer und Wolfram vor Eſchenbach ua merklichen 
üdgang des Organs Bedauern, erneut aber bie große dra matifche Beyal ung, bewundern 
ich, wußte fi ein jugendlicher Vertreter beffeisen Faches, Her Robinfon aus 
Beih, am 2. Bebr, als Jäger im „Ractlager in Granada” glei Bei feinen erſten 
Gaftanftreten die Gunß zn fihern Ir der That verfpricht diefer auch perſenlich 
gut auögeattete Sänger eine gedeiflige Zufunft. Die Skinmme A nit fehr Träftig, 
und follte daher weniger Foreitt werden IB eg geſchieht, aber normal gebraucht von 
edlem lange. Die technfche Bıldung iſt vorzüglich, dag Spiel hobel und nicht felten 
bramatifch belebt. Merkliche Mänget And allg große Vernagtäffigung ber Enfenibles 
fielen, ein oft willkührliches Nubato amd, was damit in der Negel zuſammenhangt, 
eltles Betonen der fogenannten dankbaren Tone und Phraſfen. 


Dper in Monat Janugr: 3. und 9. Jan. Die Hugenotien, bon Meyerbeer. 
5. San. Die Tochter des Mepinents, von Donfzetti, — 12. Jan. Der Walfers 
träger , don Cferusinl. — 15. Sat. Don Juan, von Mozart. — 17. Jan. Robert 
der Teufet, von Meyerbeer. — "20, Ya, Die Stunme von Porkiei, von Muber, — 
25. Jan. Der Tronbabonr, yon Verdi, -— 26. Jan. Don Yuan, von Mozart (Don 
Suar, Bert Mitterwurger als Saftrofie). — 20. Yan. Der Templer und die Süpin, 
von Marfehner (Brian de Bois Gailert, Here Mitterwurger old Gafraffe.) — 31. ZJan. 
Tannhäufer, von R, Wagner (Wolfram von Eſchenbach, Herr Milterwurzer als Gaftz 
tolle). Im Ganzen d Opern in 1) Vorſtellungen. 


Ueber, das hieſlge Theater bat der Stadirath eine Consurrenge 
gu6färeidung veröffenzfigt, die Ucbernagme der Direetlon Geireffend, Wer 
Vertrag If auf fechs Fahre abzufgliehen,, wobc Vorbehatt gemacht wird wegen elnes 
fm diefe Brift etwa fallenden Nenbaucd beß Tpentergehäubee. Gefuse find 8i8 1. Dlärz 
d. J. einzureichen. 


Kirgenmuſit, in der Thomaskircht am 80. Ian, Nadulitng halb 2 Uhe Mor 
telte: Vater unfer,” von eden. „„Danket ven Seren,” von Nomderg. Am 31. Jan, 
friß Halb 9 Ufer Bfatın 150 von Stichter. 


Das Eoncert zum Beften der biefigen Arınen fm Saale des Gewand⸗ 
hauſes findet Sonntag den 7. Bebr. in Form eher Matinee ſiait. 


Der Vautlnerſaͤngerverelin wird 6 . 2 
ante di ra ird ſein Concert am 8. oder 9. Febr. dm 


Die Singarademte wird am 21. Behr, eine Huf rung von Menbelsfopns 
„Elias“ zum Bellen der SiternigeBeihetee —E vun ſeh 


* Berlin. Sn zwelten Concert deb Domhors wurden nlht weniger als 
acht Boralunmmern und zum Schluß anf bau Wunfh Der Königin de Variationen 
aus ben Dimoll-Quattett bon Schubert vorgetragen, wodurch dem bekannten Verein der 
‚Herren Zimmermann, Manmttelsberg, Dichter und Stahlfnecht Gelegenbeit gegesen war, 
auch am diefen Orte eine glängende Probe ihres künſtlerifchen Zufanmenfpiets abyus 
Tegen. Die Unsfilhrung der Eine unter Leitung des Herrn Muflkeireetor bon George 
berg war in Bezug auf Wohlklang, reine Sntonatior und forgfältige Püaneleung 
eine ausgepeidnete, — u Bezug auf den Hamburger Gaft Kern Hagen, der hir 
Dpernbaufe ald Dar im „Breifchüg”‘ feine lepte Gaftrolfe eiitete, beinerft sin Mefis 
rent, was der Erenift zum Schluſſe ber Dper für den Mar erblttet, ein Proben 
jahr“, das dürfte dem Gafle tweber In fehnene eigenem Jntereſſe/ noch hu dem ber tönigl. 
Oper zu bewilligen fein, denn bie Proben, welche er fu feinen biöherigen Partien abe 
gelegt hate, fein Beweiſe genug dafür, daß er ben —— Anforderungen nicht 

eniige, wwie fie Aut Berfiner Opernhaus geniacht würden. — An A, Rebe. begann dir 
Sbecnhaufe dad Saflfpiet des Fräuleln Ürtot, die Kinftlerkn hatte für ihr erftes Auf⸗ 
treten die Mofine Im ,Barbier gewählt. — Der a Subferiptionsgatt in Opern» 
Haufe, der am 30. Jan. fiattfinden folte, iſt auf Befehl des Königs abgefagt worben, 
«8 Hatten ſich Übrigens nur 182 Theilnehtsier genseldet, 
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u Berlin. Die itgllenlſche Oper, welche im Friedrich⸗ Wilhelmſtdlifchen Theater 
gachtigt gelchnet Koffar in der „Montags Pop’ folgendermaßen: Sm Prichriche 
Rilpelmnantifchen Xheater ging das feinere Bublieum, vertockt dur bie hohen Ein 
teittöpeeife, am Dienfiag in das Cifen einer Haliinifigen Operngefellfigaft, Den nads 
ſichtigen Italianiſſimis Loc {A_in den lebten Sahren ben muthiilligen Smprefarien 
Diet geboten Worden; bie anzuefende Genoffenfihaft, nit aber wohl Die Berliner Gen 
duld a meiften Ir Unfpruch, Die Singer gehören durchweg nur zum mufllallfhen 
glanbfurn.’ ig ma uns erzählt, waren biefelben urfpringlich Seflinunt, das Ges 
folge tes Fräulein Artot zu Bilden, und gedert von dem Pavillon der genialen Vir⸗ 
tuofin, in Kopenhagen einige Vorſtellungen zu ermöglichen, Die jebige, unzurelcheud 
epernpafte Sttammung der Dänen trat dem Unternehmen feindlich entgegen, Fräulein 
Artot fuchte dad Weite, md c8 Glied dem, Ieprefario nicht meiter ÜBrig, als nılt fels 
ner Gefelifchaft Borlin zu Aberztehen und’Ihe Bieflgen Orts ausreiigende Befchäftigung 
au gewäßren. Beide Danıen der Truppe, wenngleih fie Spuren von Säule verrathen 
und teßnifcher Bertigteiten nichl entbchren, ftehen fehon tn den Fahren, mo beutiche 
Direstoren Sängerinuen gern zu „‚Ehrenmitgliedern”‘ ernennen, und ihre treuen Bere 
ehrer „Feſteffen⸗ veranflaften. Signora Lustant lieg fh. in Parentheſe Gemerkt, 
als Azndeng⸗ ſiellenweife mit einen Mitregifter hören, dad nicht ſowohl fir die Pflege⸗ 
matter des Trovatore, al8 für eine Ansenferin von Liepfein aber anderen Kernfrücten 
geeignet war. Manelco, (Signor Agreiti) impfte weniger mit feinem wibrigen Schilde 
fat, als mit elnem Hindermih in feinen Organe, nr Signor Vagotti tat ſich als 
Graf Luna“ dur vorafe Entfähledenfeit und todesyathigen Gebrauch ſelner Stinune 
hervor, Der mil dem improvifirten Genre nicht vertraute Chor des Theaters Test mos 
vaffiö, aber das wackre Orcheffer that vollauf feine Pflicht, und aerompagnirte einer 
Sefferen Sache wilrdig. 


* Dresden. Im Hoftheater wurden im verfloſſenen Sabre 1863 nach einer 
von ber Generaldlreetlon außgegesenen Üeberſicht 51 Dpernporfielungen und 7 Sing⸗ 
fofele gegeben, zum erfien Male Famen zur Aufführung: 3 Opern („‚Beramors von 
Ant. Nubinfein, „das Glöckchen deß Eremiten” von Maillart, „La Reole* 
von Guf. Schmidt), 5 Operslten, Banbevilles und Bellen; nen efnfudlst vunrben 
7 Opern. — Eine neue Opereite non Louis Schubert, „her Wahrfager” Hetitelt, Toll 
defe Woche in Seine geben. — Der Harfenvirtuode Herr Obertbär aus London 
gab am 2. Febr. ein Conrert tm Saale des Hotel de Saure. Kerr Okerthür befitt 
eine außerordentliche Fertigkeit, voryiigliche Abrumbung und Reinheit bes Spiels, und 
mit techniſcher Sicherheit ud inuſtkaliſch gewandten Vortrag beherrfcht er bie Klange 
effecke und garten Ton Rünncen bes Onftrnmentes, Aber er verinag dad Agentfänfide 

eetifche Nature, das romantiſche Element deſſelben nicht zu genugend Aarassechtifcher 
lefung, die Seele bes Zouftrumentes nicht reihe zur Sprade zu bringen. 


* Bien, Die Sängerin Fräulein Kraus Yat fich nun doch wleder für has 
DOperntenter geioiniten_ laffen, nad) maunigfasgen Unterfandtungen iR biefelße wieder 
auf brei Jahre engagirt worden nılt einen Sapresnchalt don 13,000 Gulden und einent 
dreimonatiſchen Urlaub. — Offenbach „Mheinniren” find no immer nit im 
Operutpeater erfehlenen, es folfte nun am Dongerhag de_erfic Aufführung flattfinden. 
— Beäutein Bettelgeim. if fir bie nächfte Londoner Seifen engagirt wworben, fle 
niet „Uyeena”, „Drfino‘ and ‚‚Pierotto”’ fingen, 


% Prag, Her Guftaß Schmidt in Frankfurt a. Di. Hat bie ihm am Hiefle 
gen Landestheater angetragene Capelimeiſferſtelle nicht angenenmen. i 


* Sanburg Am 29. San, fand das zweite Concert des Cäctlienneeins 
alt, man gab KHändel® Te Deum, die Gmall-Sinfonte von Mozart und Liederpore 
teöge a onpella. — Das nächte phitharmontſche Concert am 19. Febr. wirb Sonim 
durd feine Mitioiekung verherrlichen. — Am 2, ehr. eröffnete Pränfeln Lucca aus 
Berlin als Valentine in den „„Hugenotten‘’ ihr Gafſſpiet In Stadttheater, 


* Ans Brankfart a. M. ſchreibt man und; Kerr Ullmann hat am Sontte 
tag ein Concert mit Cariotta Batli, Laub, Kaell mb Kellermann gegeben, 
Der Gumbug, der babet mit unferläuft, iR fabelpaft und wäre, wenn mnferer gefunz 
den Vernunft nicht gar, zu viel zugemuthet voürde, anch ganz ergöglid. Bedauerlich 
bleibt es, daß deutfche lhnnter ib dazn bergehen, Nächten Bonnerſtag iſt das zweitẽ 
Soneert, Brankfurt if der Dit, sup fo eitas ſicher einfhlagen kann. 
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* Stuttgart, 1. Febr. Die vergangene Woche brachte ung verſchledene mu— 
ſitallfche — Ant en gab der „Singverein‘’ unter ber Bene des Herrn 
2. Stark cine Meine Schubertfeier,, Dei weicher ich ber gute Wille der Mittoirfcnben, 
forsie ißre Liebe zu Befferee Mufit in lobenswerther Weile zu erfennen gaben. Stand 
auch die Ausfüprung des „häuslichen Krieges’ von Schubert in feinem Verhältniß zu 
der Aufgabe, fo verdienen bergleishen Unternehmungen doch fteis Anerkennung und Hufz 
nunterung. Außer Defagten Werke kam noch ein Frauenchor von Schukert, ber 
23. Palm, zu Gcher. Air weiteren Verberrtichung der eier trugen die Herten Ken⸗ 
serinicifter Singer, Brudner und Wallenreiter bel. Die erfen Kelden fpielten Gehur 
berts Hinoll-Nondo für Clabier und Violine (Op. 70), cine Cempofition voll Friſche, 
Garaftertftüfcgen Meledlen und rhythmifchem Schwung, mit gewohnter Kumftfertigkeit, 
Wir erinneen uns kaunt, Kern Singer beffer fplelen gehört zu haben. Herr Wallene 
zeiter fang zwel Lleder von Schubert, „Am Meer’ und „Aufenthalt.“ Gerake die 
Einfachheit, nılt welcher derfelbe beibe leder vorirug, gab und zu erfennen, daß er von 
dem ZBefen und Geifte, Die Diefen Compofitionen inne wohnen , vollfenmen ergehen 
und burhdrungen if, md daß ex recht gisi weiß, wie wenig ed bei Schubert fen Ele⸗ 
dern auf Aufere Effekte ankınme, inoht aber baranf, bie hu dem Liebe niekergelegte 
Stiammmg zu erfaffen und felbe mit tiefer Empfindung und in ächt künſtlerlſcher Weiſe 
wie der zu geben. — Yin 28. San, brachie aus das fehle Mbonnenientroncert ein Pror 
gramm bon fauter neuen Gompofltionen, d. 6. fr Stuttgart men: Omverture Cılur 
Dr. 124) von Beethoven. Tripfe-Conrert für drei Claplere in Dmeli bon S. Bad. 
Eehaitemarfe 50 Hebbels „Nitelungen‘’ von Otto Bad, Columbus, mufitalifches 

eegemälbe in Yorut einer Shmphonie von J. J. Atert, Uberts „Eolunbas‘, ein 
wmeifterhaft inftrumenttrtes Tongemälte, dad chen fo meilerpaft uner Crterts energffcher 
Reitung zur Huffügrung Bam, murbe mit vielem Veiftt aufgenenmen, 8 {R wicht 
zu verfennen, daß ter talentvolle Temponiſt das Orchefir mit Gefchit handhabt und 
mit feinen Sinn jeben eigenen Suframente feine gebeinsften Wirkungen abgelaufcht 
Val. Dec will «8 uns bebünten, ald ch er mil fd) fesfi ner nicht in State Fel, 
ran vernußt in ſeinen neueffen Merfe eigentlichen Styl, ober do Einheit im Style, 
Das Scherz If entichtehen ber fepnoächfte Theil, fowohl was die Grfindung ker Mor 
tiwe Keteifft, als bie Charafterifil. Der lehle Sag hingegen iſt am Beteutendflei, 
Din treten die Motive in Elnrer Entwidelung auf, find dier waeführt nd gut verars 
eitet, Der Sturm kann fich mit dene Velen meffen, wos in dem Genre zeſchrieben 
iR Mur der im MProgranin angegebene Theil: „Land“ ſcheint und in gar feiner mu= 
featifegen Destehung und Verbindung zum Vorhergehenden zu Reben, er Kingt teiial 
und iole angeftiikt. Huch in Erfindung der Motive fit Miert Acht Immer gluͤcttich, fie 
flingen theiltwelfe gemacht und troden. — Der Hochelts marſch von Dito Bas, nicht 
gu verwechſeln mt Sebaſtian Bach, IR milt vieler Kenunif der Snftrumente arbeitet, 
och erinnert er in ber Form zu fehr an be Mendeldſohnſchen Hoch zeitoniatſch. Vor⸗ 
züglich war die Ausfügruug des Vach'ſchen Eonertg dureh bie Herren Spelbel, Wine 
terni und Gapelimelfter Ele, — Die Thealerwoche {fl ansnaknıdwelfe eine fehr ciaf⸗ 
flde geworben, wad wohl davon Kerrlihren mag, dafj unfer erfter Tenor Sonthein feit 
längerer Belt Yelfer IA und fenit bie bellehten Xrovatore, Nigeletis ıc, nicht gegeben 
werden Tönen, Figoreis Hochzeit, Widelio nd Bauberftäte theliden fich frledlch und 
ohne Eolifion in die Opernatende, — Ein grober muſſtaliſcher Senn! ſteht ung näch⸗ 
Alm Sonntag bevor — — giebt zu ihrem Veneſiz — wichtran mıb 
Sfelder, aber — „Bosius % umperniefel 1’ — Syn Vergleich du ben ziel vorhergehen⸗ 
den Jahren find ile diefem Winter ehuns dm 9 — indem durch bie anhaltende 
Krankheit unferes treff£ichen Vloloneetiſſen Gotterntann Me Quarteitfoirden, und durch 


die Heute erfolgte Ubrelfe ven Dionys Peuc 2 J 
heulen —E m onyd Pruckner nach Paris de Singer Bruker ſchen 


* Braunfchweig. Sm ſebenten Abonnementeoneert trat di 8 
Charles Oberthuͤr aus London auf un fand lebhafteſten Beifall Gerfenietus 


% Der Blolinnirtuns Herr A iſt als Concertweti 
a —&X wer if als Gonrertmeifter Bel Muſikvtrein 


# Ertetiß mit der Compofliisn einer nenen Oper beſchäf tigt 
er das Drama „Dozsn György”' bon Sötal wäßlte, per beſchäſtizt, als deren Sufet 


* Seren Mufifdirector Julius Stern in Berlin iſt 


vi 
Coburg das Mitterfteug dis Eruefinifen Gansordens verlichen wdhen Berzeg bon 
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* Baris. Der Titel des neuen Balleis von St. Georges und Giorze, 


welches biefe Woche mil der Boöhekti, der neuen Tänperin, auf der großen pre 


in Stene geht, {ft nun deflnitiv: „La Masehera, ou les Xutis de Venise‘, Bous 
Sanger’s nene einaflige Oper, welche mit dem Ballet an demſelben Abend gegeben 
werden ſoll und als derer Titel man vor einiger Zeit „Le Dacteur Matheus‘* ans 
führte, foll nmgetanft fein und „Daniel Benamfet werben. Wer meiß, ob fie nicht 
noch unter einem dritten Tltel auf dem Theaterzeitel erſcheinen muird? — Mario bat 
feine rentree bel den Aakienern mit dem „Grafen Amgoiva”’ in Roffut’s ‚Barbie 
gab! und ſich einer glängenden Aufnahme zu erfreuen gehabt; fo ruinenhaft feine 
time auch AR, & eRNER Ange er dad; au menden Steffen noch immer, Adelina 
Patti, welche neben ihm bie „„Moflna‘’ fang, war ganz vortrefflih; nur erlaußte fie 
He) hin und iieder Veränderungen, die ih nicht bloß auf Wiorituren ze. befehränften, 
fonbern bie and) foger die Melodien in fhrer wifpränglichen Baffng antafteten. Str 
ber SefangfkundensScene hatte fie den Ehe: Walzer (bon Eeert) eingelegt, der durch 
feine Pitanterien vielen Beifall fand. Scalefe, der au diefem Abend als „Bartels 
debutirte, iſt cine gute Aquiſition feine Stimme ift wohlklingend und feine Komil ohne 
grimaſſen hafte Liebertreibung. Der andere Debutant des Abnds — Antonneet 
GBafllie‘‘) — war will . — Delle Sedie a8 Figaro““ fand einhelligſten und 
verbienteften Applaus, 1 fernere, Nachrichten vom Schauplag der italleniſchen Oper 
wollen wir noch anführen, daß die Directien — ihrer Devife „Variatio deleetat‘“ 
— ——— Sefangserfefilnungen vorfüßten wirb — den 
arlton Aldighieri unb die Sopranifiin Madame Speziaz ferner, dab Donizetti's 
„Maria di Rohan'‘ in Bäſde wieder erfiheinen wird, und endlich, daß Mozarts „Cost 
fan tutle* — nit Nanbin, der auf dein Wege von Madrid hlerhet if, and wahre 
ſchelnilch auch mit den Schweftern Marchifio — in Ausſicht geſielſt if. — Zwiſchen 
Sounab und dem Director des Theätre Iyrique, Herrn Carbalhe, folen einige 
Differenzen aögemattet haben, durch die möglicherwelfe die Aufführung der „‚Mireille 
ſich hätte zerfihlngen, oder bach wenigfiens ſohr veraögern Tönen; man hört aber jebt, 
daß bie entante eordiale zwifchen den Beiden Mäsien vollſtändig wiederhergeſtelli ift. 
— Bet den Bouffes_parisiens haben Offentache ,‚Bavards'“ bei ihrer neulichen Wieders 
aufnahme grohen Succef gehabt; detgleichen erhält fih auh „‚Lieshen und Fribchen““ 
in der Grmpt bes Publikums, und Chrauß hal fegar fen Mative barans zu einem 
Walzer benupt, der Keim lehien Opern Diasfenbafl Fehr geutirt worden wird. — Zwei 
nene emaktige Operetten — „Nojette”‘ von Canoby, und „La Barhe de Rötasson“ 
von Beorges Donay — find auf dem Theater der ChampssElyfers mit Beifall in 
Scene gegangen. — Pasbeleups Concerts populaires haben mn auch fon ihren 
Sefpiehlsrrgreiber gefanden — Heron Elmart, der eine „Histoire de a socidtd des 
eoneerts populaires de musique elassique‘‘ heraubgegeben hat. Das Buch, ca 
300 Selten enthaltend, Poflet nıc 50 Gentimres, eine Billigfeit, die biffig In Erfaunen 
fegen dürfte und het der ed In ber That „die Menge Sringen muß“. ter fe nun 
{eich noch angefügt, daß in den Concerts populaires der Wiofonrelfit Blatt ji mm 
Sion zit zweien Dialen mit großen Erfolg Yat Pören faffen; das fehte Mal ma hhte er 
Befonhers wel mit einer Sonate von Bocherini. — Bon werfhiedenen unferer beuts 
ſchen clabierfplelenden andsleute fiehen Coucerte bevor: Brany Kullat, der Sein 
de8 trefitichen Tfeodor Mullat, wird am 17. Wehr. ih Hären laffenz Wilgelm Krits 
ex giebt am 22. Febr, fein Courert, und Wird darin unter anderen neuen Werken 
Auch fein je Einviereomeert welt Dreefter yu Geht, Bingen; Brustwer, ber 
siarhle Schiler, iſt fr ben 1. März angenieltet. Auch eine englifge Pianiſtin — 
Mad. Nokinfon — giebt neh In Diefer Woche ein Concert, in dem fie ud nit 
einigen Stüden als Componiſtin ſich produckren wird, — Die Conrerte im Athene 
musieale erfreuen fl eines guten Zuſptuchs; neulich kam and; in einem derſelben 
Kuͤckens „kleiner Rekint⸗⸗ — bier „Le Konserit'* geheigen — als Chorftäd vor. 


% Mimes, Gin wichtiges künſtleriſches Creignifi für unfere im Ganzen fehr 
muflflicbente Stabt If: baf wie mit Januar diefe® Jahres cin Eonferbatorlisin erhale 
ten haben. &8 wird aus Gemmunafnitten untergalten und tihtige Kräfte — tie 
3 B. de Herren Bellet, Aubert, Bouffard, Deilarnelle — find für bie 
verfählebenen Bücher gewonnen. - 


% Yufnacd London! Fräulein Bettelfeim, Frau Duftmann (Wien), 
Fräulein Bhtlippine von Edelsberg (Münden), Consertmeifter Banterbaih, 
Bıäufein Mark Krebe (Dreshen) gehen alle biefea Jahr nach London. 
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* London, den 29. Januar. Der engliihe Fauf {am 23. — in Her 
Majestysthenter feffelte nicht nur ſein Gretchen, ſondern auch ein zahlrelches Publikum. 
Sims Reeves gls Fanſt hatte einen guten Abend; Santley nahn feinen allen Poſien 
al8 Valentin ein und war mit einer denen Arie —2 deren Motiv ber Duverture 
entlehnt iſt. Ein neuer Siebel war Miß Florence Lancia (wicht Xrebelli), und Mad, 
Zemmiends Shereington verfuchte ihr Heil als Gretchenn, mit dem fe mu), bi8 anf bie 
tragifhen Stellen, veuiffiite, — Das erſte monday popalar concert in biefen Jahr 
am 25. Jan.) war ftarf beſucht — die erſte Violine in den Handen Btenztenps, ber 
— von Mendelsſohn (Amoll Op. 13) md Haydn (Dilur Ro. 49) anführte 
und mit Sal die Sonate in Bdnr von ® art fblelte, Sie verhallte wie eine Stimme 
in der Wuſte im großen Saale und «8 fiel uns dabei Lanzelols Worte ein „ih 
wiſt nur vieinen Spaß alt {Hm machen‘, Mozart Hätte gewiß gang anbers in bie 
Saiten gegriffen, wenn er fiir St, Sams Hall zu fepreiben gehabt hätte, Hallo ſpielte 
guch noch Sr 57 von Beethoven, ehauffirte fig; aber nicht Gefonders dab. Mad, 
Parepa fang Gounods Serenade ganz Hibfch, ferner Venebirtd „Was ſoll Id Hingen’’? 
— Alles, vur nit folche Lieder! Santlen fang ein Lieb von Gounod „the pilgrim“ 
(le, jaif evrant, Zert_don Beranger) drang aber nicht durch banıit — zu ernſt fr 
diefe Mäume, Vater Habdn mar ber lehee im Programm; zer Strafe fief ihm ein 
grober a des Publſkums, davon, da es bereits gefäktigt war -- nu der Engländer 
will [chlafen. Das nächfle Concert am 1. Bebr. (Erimierung an Mozarts Gehurt, 
27. ar.) begieht fi) yntgr beffen treuen Sch, — Un 27. Jan. war das erfe Died 
ahrige Concert der musienl Saciety (8. Saifon). LXufgeführt wurben bie Onverturen 
u Struenſee, Coriolan und je medeein malgre Rei von Gounod; Mozarts Piano⸗ 
—— in Dmoll, geſplett von einer Schülerin E, Pauerd, In Sherman 
us ber royat Academy of Musik), die ſſch des Lebhafteften Beifalls erfreute; endlich 
€ — Weihe bir Zine”, Lehtere, compenirt 1834 umd zum erſtenmale ein Fah 
[päter in ber phitharmonis sociely aufgeführt, wurde hu diefen Conserten hereits zum 
titten Male gegiben. Da die musical Y erſt wenige Jahre beſſeht, tonffen wir 
bet dieſer er einen flüchtigen Ruͤckblick auf ihre, nenmensiwertgejten Leiſtungen 
werfen. Die Geſellſchaft giete eh 1850 uud Krachte jedes Zahe vier Concerkv, dad 
erte am 26. San. 1859. Seltbem inurben aufgeführt von Sympbonlen: von Beeldoven 
32-9 incl; Dienbelöfogn 1, 3. 4 und Wetpurgisnadht; Haydn um Mogat je 2; 
Schubert (in C), Schumann (in B), Siled (in A), endlsh Spohe in Bmolt und 
Cmoll und „able der Töne‘, Bon Duverturen: Veon ore und Corkolm don Verke 
Gone, vier bon Mendelsfohn; Genovera und Manfre var Schumann, Carneval von 

erliog, zwei von Benmett und Weber, cublich Seflenda, NBafferird, er, Strueufee ar, 
Vor Biolinconcerten, Spobr, Emoli (Sorchin 1859) —W6 ‚Birurtenps i8 
und Fogchin 1662), ungarlichre Consert von Zonhim, Conrert fr zwei Btofinen von 
Spohr (Gebrüder Holmes) Dmoll yon Moligue. Pinnoforteconerte; in G ben Brels 
$oven, Gmolt von Beunett, Voppelconcert In Es yon Mozart (Balle und Heller) In 
As von Hummel (Gebdard) Bmoll von — end anch ein Elnrineteoneert 





von Spohr. — E. Bauer ff von feiner Kumfireiſe zueilfgefehrt. Die dies [4 
befonders herzliche und chrenuolle Aufnahme in all Mi IE Han er ii eigenen an 
serten oder zu wohlthätigen Atverfen auftvat, muß ihm ein ermeuerter Behseis gewefen 
fein, wie ſeht man Ton ale Menſch und Künftter fieht und achtet, 


* Uudgegrabenes Manufeript, In den Papieren dei Londoner 
der Bffentligen Mechive IR cu mutersffante® Danfeript gefauden worden, —ãA 
von dem berkfimten Doctor Joh Bul_aufgefhriesene Conpofltton enthält und alg 
ine frühe Probe engfifcher nuuflkaltfcher arafelarnung für den Alterthumdkundigen yon 
Werth it, Dorter John Bull war zur Zeit der Köulgen Clifabetg Drganift der Lie 
niglichen Eapelle unb_ber erfie Profeffor der Duff am Greshame College: der Nach⸗ 
twelt aber beſonderz Bekannt ala Conponfft ber Natlonalhpame, Der Text derfeißen 
un is gi I a a unberig gegelzen Am 10. Auguft 1545 gab 
er Lord⸗Adnutal als m e Parole an: „God save King Henrye, = 
fer datt fi) der. Defrain des Hebee, 8 Henrse, nnd von bie 


* Nizza, 26. San, Die italieniſche Dper bewegl ſeit Begiun 
faiſon In cimem ziemlich beſchraukten Repertoire, mas ri I abtreten ae 
© Mmangenchnier iſt, als nian dadurch genbthigt wird, diefelbe ſchon oft gehörte Oper 
eiß wicder und mehr old einem Heb Ik, ampubdren. Unter den Sebotenen find vier 

per von Werbl, zwei von Bellini, zinet yon Reffini, eine von Dongettl und nur 
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eine einzige Nunnner von Bebrotti, einen bisher unbekannten Eomporiften, „Gaerrs 
in ae Diefe Oper, obglelch gewiffenbaft nah ber Yerfünnilicgen Htalienifehen 
Schablone gearbeitet,. bietet doch Melodten von pifanter Friſche, die Arbeit zeugt von 
eift igun Studbtum ſetbſe dentſcher Werke und giebt den Talente des Componiſten ein 
gänfline® Beugniß. Unter den bei der itafienifegen Oper migeftelten Kiinftlern IR ir 
euer Gene ein Sräuleht Stolz, cine Dentfehe, und wenn wie nht irren, eine Schite 
fein des Vrager Confervatsriums, zu ermäßnen. Bei einer vollendeten Geſangstechnik 
ift fe tn Weil einer Auferfi Flangvofen fynpatgifen Summe und ſpiett hüreißend 
Thhn. Die andern Beiden Primabonnen, Fräulein Barefi und Bräulein Carolina $erni 
(a8 Vkolinvirtueftn rüßınlichtt Stun), And Beide chenfals ausgezeichuet und berbir- 
de mit fehßnen Organen eine Sedenterde Goloratur. Alle drei, jo wie die Beiden Te— 
note Balmieri und Nonromt und der Bartton Burefi erfreuen ſich ber befonderen 
Gunft bed Hieffgen Bubliems. Die Chöre, fets ohne alle Nännren Augend, erfiheinen fr 
fleten SKanıpfe, wit dem Orajefler. Da Eommen alerbingd mimchmal gang befondere 
nicht — Ffferte zum Vorſcheſn, Das vubüenm Inden lacht dazu. Die Kit⸗ 
Senmuße Her it für einen Deutfahen ber Gegeuftanb Befonkeren Sutereffes, denn in 
diefer rt in Hei uns dieſelbe nach nie gehört worben und wird hoffentlich auch nit ge= 
Fört werben. Dan glaubl feinen Oßren nicht zu trauen, mein aan bei Befondere 
felerlichen Auläſſen waͤhrend dem Gocante Iuftige Märfige, attbeutfdje Hopfer and mer 
berne ſtallenlſche Opernarlen dur) das Gottesbaus ranfchen hört, man füßtt ich im 
Srmerften empdrt, und eilt, das Gotteahans, in Den ein Deutfijer bei folder Mufit 
Doch micft die Andacht pflegen Tann, twicder zu verfaffen. Dagegen waren und bie Gone 
texte, denen wir 518 jebt Keizummoßnen Gelegenheit hlten, befonders erfreulich, Deuts 
ſcher Geiſt wohnt in ihnen, md unfern deutſchen Muſikheroen wird ger der Ihnen 
au Tribut gegellt, Namen wie Bach, Beelhoven and Mendeisfohn find auf den 

rogtammen Telne Seltenheit und werden deren Werke von italfentfhen Künfllern mit 
Tobendiwertgem Berftändniß vorgetragen. Sean Beer enthufladimirte in drei Toncerten 
die hiefigen Muſikfreunde durch feinen fertenvoflen Innigen Vortrag und feine eminente 
Technik. Die vorziiglihen Programme feiner Concerte braten außer Duaztetten von 
Habdn und Mendelsfohn die Kreutzer-Sonate von Beethoren, das Quintett Op. 53 
von Spoßr und das Octett von Mendelsfohn. Ya eigenen Eonzerten hörten wir ferner 
dm Misner, eine Harfendirtuoſin von Bedeulung, die Violoncelliſten Charles und 

efare Gofella, tüchtige, gewandte Künftler, und den Bianofertevetuofen Andreolti, 
Diefer fegtere Hat und dur feine brillante Techmit and du) das tiefe Verftäubuif, 
mit dent er Compofitlonen von Bach, Mendelsfohn und Beethoren vortrug, Außerft 
angenehm üͤhetraſcht Zur erwähnen ift noch die Violinvirin ofin Fräulein Coralb Mug« 
nter, die mit Sean Berker in deſfem dritten Conrerte einte Fantaſie eigener Compofltion 
horteng und durch ihr Miebtihes and doch energffches Spiel vielen Beifall fand, Auch 
in Privatelrketn findet man bier ein reges muffalifches Lehen, wozu die vielen fi hier 
aufhaltenden Künftter Beranlaffang geben, und wiegt auch iu — das Intereſſe für 
ceffifge Muft vor. Einer Kefondern Ermähnung durften in diefer Hinfiche bie iu ben 


‚Solons des Grafen Erffole ftattfindenden Solreen verdienen, 


X Nofiint hat an felnen Freund, den Grafen Giordano Perticari, Präftdenten 
ehres in Pelaro gebilbeten Noffinis Vereines, ein Daukjehreiben Zerichtet, welches im 
Theater zu Peſaro vorgelefen twurbe und außerordentlichen Enthuſtabmus erregte, Der 
berühmte Tonfeber fagt darin unter Anderem, 28 fei ihm bei Lebzeiten nicht gegännt 
gruen, für feine Vaterſtadt zu wirken, and feinen bereits vor Jahren abgefaßten 

eſtamente aber werde man erfehen, wie fehr ex feine Peſareſer geficht habe. 


* Das muſikaliſche Arhiv der päbſtlichen Capelle, auf dem Quirinal 
Befwdlich und berüßnt wegen feiner Schäge altnieberländifiger md Ualieniſcher Kirchen⸗ 
eompofitlonen, iſt neuerdinge tn Ordnung gebraht und mit einem Catalog verfepen 
toorden, ber IB jetst noch gefehlt Hat. Diefer Wnftand IR nigt uniwihtig fir bie mi 
ſithiſtoriſchen Borfeher, Vibliographen ı, 


% NewsMork. Im zweiten phlitzarmoniſchen Concert fpielte Robert Selb» 
be om neues Eonrertfiünt feiner Compefition für Clanter mit Oxhefler, „Le Songe 
befitelt, weldeß von den Journalen fehr gelobt und als das Defle dezeichnet wird, was 
ber talentuolle Gofbbert BIS jeht geliefert Hat. — Von Bofton aus mid viel Rühmens 
gemacht von einen Wanderfinde, Therefa Carrenn benamfet, 10 Jahre at und 
elavierfpielend wie ein Engel oder Teufel, 
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* Novttäten der Ichen Woche. An das Vaterland, Eine Breis-Synphante In 
fünf Abthellungen für großes Orepefler von Sogn Raff, Op. 96. Partitur, Dre 
Seferftinmmen und vierfändiger Elavierauszug. — Duverkure für Oräefter von Horb. 
Burgmälfer, Op. A. Hertitur und Drcheſterſtimuen. — Ben Etuden für das 
Pinneforte zur Aussttdung der linfen Hand von U, Kraufe, Op. 15. Zwel Hefte, 
— Sechs Lieder aus Friebrich Dfers Naturliebern für vierfimmigen Männerchor von 
M. Hauptmann, Dy. 55. — Ausländiſche Volkblieder für gemifihten Cher von 
3 Aulins Mater, Op. 11, 12. 


* Six Bagatelles pour le Piano par A.Löschlorn, Op. 18, (Leipzig, 
Fr. Kistmer.) I cohf anpenthe, tobfgeplicherh und prafifd In Rtnviefah, ud 
dieſe Stüce zum Unterricht fehr enıpfehlensmertg, Die Elavbierlehrer ſelen dahet auf 
fie befonders auſmerkſam geniacht. 


* Gonttes d’eau (Waffertropfen). Morteau caracteristigue pour lo Piano 
par Paul Faulhaber, Op. 32, (Dresde, Ad. Brauer.) Bon Wobltlang, und 
keichter Spielweile, wird dies zwar oberflaͤchliche, bed) freundlich, effechuitende Stu 
Ditsttanten und Lehrern (fepteren in Veruckſichtigung wenig begabter Schhler) dewiß 
als anmehmbar erſcheinen. 


* Auswahl engliſcher Madrigale für gemiſchten Cher. Mit deulſcher 
Ueberſe hung ber Texte von Fannh von —* und Heinrich vom St. Jutſen. Heraus 
gegeben von Julius Joſ Maier, Drei Hefte, (Breslau, F. F. €. Leutart,) In 
feinem Vorwort deutet der Herausgeber an, dab der Zwech der Veröffenlichumg diefer 
Sanmukung nicht ehoa ein theoretifchebiorifcher, fondern cin praftifcher fel, um In bie 
Auffügeungen vormiegenh tirchücher älterer Gefangsftäde auch weltliche, zur Abinerhes 
kung, zu bringen, So wendete fi Herr Maier zunähft den engläfhen Madrigaten 
des 16. und 17. Sabröunberts gu, benen anfang? zwar bie italienifchen Mabeigafe zum 
Mufer dienten, deren Componiiten aber Bald einen eigenen Meg fanden. — Men ter 
Herausgeber von allen den gewäßlten Stüsen geglaubt, dab fie In Ührer neuen Erfehele 
nung praftifcken Werit Härten, fo bürfte er ſich darin geirrt haben. . Man pilegt fih 
beim Auswählen derartiger Stüde fo In die alte Sange und Rlangweife cinyulchen, 
daß man muftatifh ein ganz Anderer wird und dann Wohl den rechten Sinn zur Ber 
urfhellung Deffen verliert, was für bie Aufenfiehenten, Unkefangenen nor anl prechend 
ff. Metnereb vielleicht das Meifte in biefer Sammlung, muß als wirkilch antiquirt 
bezeichnet werben; es fr öfters Ha Ir die veralteten Boeflen unter den Noten, 
welche den Stüden bie Rebenöfraft neßusen, She Hifloriicher Werth ift aber daran 
nicht geringer anzufchlagen z. ſeibſt Laien muß c8 intereffiren, Gefangeniuſit aus der 
Zeit Shateſpeares, der Königin Eliſabeih und Marla Stuart zu hören: man erfahren 
wir dach, welcher, Urt bie Duft war, die den Didter zu fo entgufiahfgen Lobes⸗ 
worten antegte. Es mag wohl ein Stüct, wie No. 5 diefer Sannlung, „„Ranpled”’, 
ble damaligen Hörer zu Ichbaftem Brifail eutflanmut hakenz ſchen der Xert, „ener, 
Kun, mehr Gerz Brest Geil!’ mußte höchſt anfprechend fein. — Wir möhten die 

eiter von Vereinen alfo Bitten, die Sammlung durdjzufpielen und Eingelnes baraus 
aufzuführen, &s don Alles gut in der Stimme; der Sab if durhieg fehr miuſſika⸗ 
(fl; gemacht; die Stücke And tell vler⸗, Jünfe und thells ferhöftinmig gefihrteben, fo 
daß ebenfalls Pelz In Einfiudiren und Aafführen öngzelner Nummern Tegen dürfte, 

ie Verlagspanblung Hat den auferfandenen Mabrigalen, ein {ehr nobled Gewand 
fpenbist und wir nähen c6 als ein Werbienft um bie Kunft — — wern dle Herren 
Verleger berartigen BeRrebungen um die Dereisgerung bes ChorsMepertolres eine Untern 
fgung zu Theſt werden faffen, bie, in blefenm Wale, jeter In bie Verhaltniſſe Einges 
welhete ald uneigemügig, ja als opferwillig bezeichnen muß. 





Signalkaſten. 


Jin h. Ste werben bie brlefl. abgefanbte Xbreffe erhalten Haben, — R, 8. in ti, 
Deftere Mittpeilumgen wie bie Tegten Karzen wären uns_fehr milfennnen, — H. in M. 
Der Abdrud erfolgt, Lediglich Mangel an Naum {ft ber Grund ber Verpögerung. — W. 
in W. Nun, Sle haben nicht gefihrieken, 06 Sie gefund geblichen ? — ” Win F, Sa 
mie geht das nicht fo, Bicderer Zeitgenoffet — A. L. in P. gu den „Zöchten ber 

ömterte 2 — 8, in W, Weldien curiofen Gedanken geten le Baum? So eimas 


Fonmt nit vor — Viol, i » Dant fü iehende 
Komm I —8 ol. in W. Dank für bie anglepende Schllterung, Air Haben 
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Aus fehönen Recenfionen. 


* Abonnement- Concert in Stuttgart. Endlich Fonnten iste einmal 
mit frohem Herzen ein Contert verfaffen, denn es war eines jener Programme feſtge⸗ 
fett, die nit durch zu großer Länge ermürend auf den Zuſchauex wirfen, und daher 
um fo cher Beusteilt werden Finnen. Die Nr. 1, eine Ouverture Cdur von Beetheben, 
wurde mit großer arten aufgeführt. Der erfie Cag Andante %4 gehört zum faöns 
fen Theil diefes Werkes, die Trempetenfolis erimern an die Leonsre-Duberture und 
Im teten Sag tft das Motiv ſchon mehr finfontfh durggearbeltet. Wir Tonnen uns 
dennech keine Idee man, zu Melger Gelegenheit Beethoven dieſes Dpus geſchrieben 
daten follte. Mr. 2, Conrert_flir drei Glabiere von $. S. Bad, Es IM jedenfalls 
amzuerternen daß und foiche Conipoſitionen vorgefuhrt werten, bie Herrn Eckert, Spei— 
del und Winternig erndeten auch gerechten Veifall. In den Enfemble fihlen ging des 
Geglettente Quartett zu Mark. Nr. 3, Hochzeitämuflt zu den Nibelungen von D. Bach, 
Während der erfie Sab cin gefäfliger if, grängt der Mittelfag ganz an bie Wagner 
ige Zufunftänafit und wurde dies auch Janſchend genug vorgeitagen. Den Schluß 
Büete die fo fange ertwartete Mberfe Compotion „‚Cotumbus,“ ein mufalifhee 
Guspandthe in Korn einer Sinfonie. Die Abfahrt (A. Say) Ddur ift durch die zwei 
debllgpen Motive, welche eg Behandelt, ein fehr angenehnser Theil des Ganzen und 
ſchlidert uns fehr gut Die Gedanken ded Compontfen. er zweite Satz —ã— 
ſcherze (Genre) feheint ft weniger gelungen zu fein, doch überwiegt ve Sööngeit 
bes Ein Abend auf dem Mecre’ (3. Sat Adagio) ſoipehl an Motive, wie an niet 
u flart auftretender Zuſtrumentatidn, Das bisher Gehörte Das Finale für fi 
Yon Nein ein Ganges und macht durch den verflänbigen Gebrauch, ben ber Componii 
von ben Snfteumenten zu ziehen weiß, einen impenlrenden Cindrud. Auch bier iſt 
der Widerftand der, Elemente den erneuten Hoffnungen gegenüber fehr gut ausgebrlidtt 
und iR die Darftellung des Sturmes, welcher fi ber Empörung anfchlieht den Con 
poniften feht gegtüdt. Das darauf folgende Winale „Land“ thut ben Oßre fehr Bob 
Den Capeilmeifter, wie dem Drcheſter ſah man die Kuſt ımb Siehe an, mit welcher 
dlefe durch Eyerution ihrem Collegen an Die Haud gingen, — Diefe Sinfonle zählt 
u den beiten neuen Werten in dem Gehre, mir find auch überzeugt, daß umfer Ubert 
ißerall Ehre damit einlegen wird. Noch möchten wir münftgen, daß mau une dieſes 
Kontur fpäter ueber auffüßet, da man 28 ſehr gut öfters Hören kann. 

Woltshlatt.) 


* Tauſigs Soncert in Wien, Der MufltsReferent der „Wiener Zeitung‘ 
Tagt unterm 28. Saunar über Seren Taufig: „Das lockenwaldige Bürfhrhen, das vor 
ein paar Jahren fi als ein nad allen Selten erplodirendes Muflfpbänemen 
werfänbigte, erhielt feiter tmoßTgefäum fefte Korn, ber weitpinfprigente Gift IR dirch- 
fichtiges Seryfall geworben . . . . Xaufig fängt wie ein Ctößer aus, hoher Luft auf 
die ae auf Bas barınlofe Gefligel nicher und fpicht tie Töne förinſch . . . . 
Seine Nabe, ift Gewnnderungstehrdig, mit der er uuſikaliſche Ungeheuer, ſich aufkäue 
wende Drachen bändigt . . . . Er wirb allen Waren, jeder Sanic er... 
DU dem Koncertſols won Lidzt warf Tauflg gewvifierntefen den Handſchuh ver die 
Füße ber Biankflen-Coporte . . . . Zum Sihfuh riit Zaufig die Wagner'figen Wal 
füren auf ben Jarten elfenbeinemen Zaflen,”)” Nach ter Schilderung der „Concerts 
That‘ Taufig'8 heißt es über einen Ehrbat'ſchen Flügel: „Dan fpielt In den Sai⸗ 
ten sole in gelben felde nen Gelockz auß ben Aecorken ſchwiilt eine volle Bruſt entge⸗ 
gen; cin blaudugig gewäßrendes at plaͤtſchert in ven Schallwellen.“ — — 





*) Die Maltüren relten bekanntlich auf wilden Neffen; Refereut laßt Herrn Taufig auf den 
MWaffäxen reiten. Um dns envaßlesiftifcie Milo zu woffenden, benkt man unwilltürtich daran, daß 
Referent auf Seren Taufig reitet. ‘ 

v 
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Foyer. 


* 65 ift ber esprit canaille — bad Wert it nicht zu üßerfehen — ber in 
ber Regel Über den Werth der kieinen Parifer Schaufpielerinmen entſcheidet. Fräuleln 
Zafeny halte in einer Operette ber „ Delassemeuts'* ein paar Stio; hen zu fingen, welche 
som einer Kejtinmten Schwenkung der Hüften, hi ber Meile der epnuirbigen Dames de 
fa Halle, Begleitet waren. Diefe Schwenkung warte Furore, Während ehres Winters 
wurde Bräilein Zaffeny berlipint, daun veifte ſ. nach Marſellle und ſebt erblickt und be— 
nbelt man ſie in einem Cafe chantant. — Rod, yon einem andern Stern a Melz 
bung zu tun, der gerabe jet anı Horizont der „Bonffes““ aufgeht. „Cr Feißt Zulma 
Bouffar. Die artige Süngeviy if auf dan beflen ÜBege, eine Colsbrität diefer Bine zu 
werden, angeniötet Kräufein Bouffar nicht dar ihre — berät, und ihre Stinnne 
nur zur Roth ſich geltend macht. Aber das Meidegen gefättt fehr, Wie behagt fie Ihnen?’ 
fragte jemand. — „Mein Ost, fe If nicht hübfe;, Dach fie ſal ein petit air ennailte!"* 
— Die Bebentung des Musbrus „anaille* fi aflen möglichen etymologtſchen Ver— 
hindungen eine große. Worauf berubt br Erfoig der Dpernbälle? Auf den leiten 
Damen, weiche fo bien eanaille find! Dan {fi gelangweilt; man erſtickt in ben Foyers 
vor Hige und Qualnt; man tritt einander auf die Yühez Die Mädchen find haͤßlich und 
dumm, aber — fie ſind eanailtet Da haben Gie einen jungen Meufihen, der Im 
Theater bon ſich reden macht — was für ein Grad {ft zu finden, ba er weder Kübfeh, 
no geiftvol, roch reich genannt werben Faun, da fi ein To nihtöfagender Kopf auf 
einem ausgefogenen Korper wiegt?! Und ber Junge Meuſch bat ginen — 
Unwertö! N est st canaillo, meinen die "Kleinen Dansen, Rigolbocht eroberte ſich 
alle Herzen durch {fen „‚danse Lanniifon herein, ward angebtlet c {feed „chat 
vanaille”. Jene Bücher, welche dem meiften Abfap in ben uchhandlungen daten, 

hören, zur „literature canaille”. Eines biefer edlen Sihriftwerke, das kürzlſch er⸗ 

Palnen, biieb Ginfichtlich des Verkaufs hinter den Erwartungen de6 Verlegers zur, 

DR, Tagte diefer, daB geht nicht fo gut wie bie früßeren ner — Und warum? 

— te n'est pas assez canailte! - Die „Boufles“ geben unter alpemelnen, Veifall 

Dffenbachs „Signor Fagott‘. Die Mufik {ft munter, gantelnd ietlich aufgepuht, 

& unb da „un peu canaille‘', imd debhalb der Suereh ein volftändiger. Das iſ 
aris! 





%* Solländifpe Blumenfprache. Die Kunfi sröffchen ben Zelten zu leſen, 
miiſſen die Unfterbamer, welche an einem Sountag ſich einen theatralifiien Kunfgena! 
verfihaffen wollen, fich zu eigen gemacht haben. Es in Zannllch in Mufterban pallzete 
lich verboten, Sonntags Thealer zu fplefen. Bekanntlich ſchmecken aber verhotene Fruchte 
am beſſen, und fo veraflen denn auch die Xheaterbirechionen In Umfterdam auf afleriel 
ergögfiche Pfiffe und Suiffe, um die pofigelfiche Verordnung zu wngehen und iüluforiſch 
3 magpen, Ehus der bellebteſten If: Das Tpealer confitulet fich v einer geſchloſſenen 

efetfihaft und ladet unter irgend einer für folge Bälle ſtabllen Meberfigrift, von der 
ter Gingemeißte ſchon weiß, was ſich dahlner verbirgt, Rn einer verigen Zuſanumen⸗ 
unft ober dergleichen ein. Wie man e& 3 8. auf folde elf miögkia; marht, kon 
Aniſterdamern anpuzeigen, dafı am 24. Jan uat fm beulfchen Theater Fräulein Zanauz 
The Im der Mole der ra” auftriti, mag. Folgende Anzeige in ben dortigen 
Zeitungen erläutern, Dicht fiber derfelgen und di Verbindung danılt fteßt bie Pk 
liche Zheateranzeige ded beukfcgen Theaters In der —A Dann heißt edr 

27. 


SOGIETEIT EENDRAGT MAAKT MA 
Zondag_ 23. Jan i 






tzeha BijeonkOmst met fiRäulein jAnauscMeck, In- 
troductie ; Balcon . 50; Loge, Parterre, onz. fl. 1. Societeits-Kaarlen wor- 
den met surplus aangenoinmen, 


Sin ber That, ein —X Proͤbchen der Kunſt, „durch bie Blume zu ſprechen tr 





* Ein feltener Fall, „Nach der hundertſten Vorftellung ber Deborah’ 
(Leah) in Sonden hat bie Darftellerin der Titelrolle Diß Kale Bateman bene — 
tg Briglualdramas Dr, Mofenthat in Wien nebft einem Vante und Sratilationg« 
fgteiten Die Bätfte Ihrer Einnahme als „Seubenie‘ zugeſendet. 
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Anfündigungen. 
Ausfchreibung. 


Es wird die Gesanglehrerstelle an der Knaben- und Müdchen-Se- 
kundarschule in St, Immer in der Schweiz ausgeschrieben. Die Be- 
soldung des Gesanglehrers an der Knaben-Sekundarschule beträgt für 
5 wöchentliche Stunden fr. 360 und an der Mädchenschule, für 2 wö- 
chentliche Stunden jährlich fr. 140. 

Die Kenntniss der französischen Sprache ist erforderlich, Die 
Ortschaft mit einer Bevölkerung von 5000 Seelen besitzt gegenwärtig 
keinen Musiklehrer und zählt mehrere Musik- und Gesangvereine; 
auch wäre eine nicht unbedeutende Anzahl Privatstunden für Violine, 
Klavier und andere Instrumente sofort zu ertheilen, 

Die Bewerber um diese Stelle sind ersucht, sich am den Präsi 
denten der Sekundarschulkommission zu melden und ihre Zeugnisse 
zum 20. Februar demselben einzusenden. 


Fin Solo:Llarinefüist, 


welcher 6 Jahre lang in einer der vorzüglichsten Hofcapellen thätig 
war, and sich jeder Probe auf der Clarineite zu unterwerfen im Stande 
ist, auch die besten Zengnisse aufweisen kaon, sucht zum X. Mai a, c. 
ein für ihn passendes Engagement. Nöthigenfalls würde derselbe für 
die Balesaison ein Engagenent, als erster Geiger oder Bratschist au- 
nehmen können, Offerten sub. A.M. nimmt A.Pockwitz Buchldlg. 
in Siade enigegen. 


PLEYEL, WOLFF & (0. 

















Bitäeile dhonneur A Hoxpo- Brise medel A Parpasition unf- 
Kae Kiemen Ma PARIS, mie: 
(Bora do concours A Tezponition 

b a) 


Planos à queue. 
Grand modele de Concert 


Piangs droits ä cordes obllgnes. 
Er. 4060, | Grand modele 
Moyen modöle ... . . Fr. 3500, | Moyen modäle .. 
Petit modele . .... Tr. 2700. | Petit moddle . 22 uceuc. 
Le mäme simple 2.2... Fr. 2300, 

Planos droits & cordes verticales, dits Pianinos. 

Pianino ordinaire cv once enen 

Pianino ä 8 Rarres pour Pexportation. . 


zu 
Sänger-Vereinen 
empfichltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactar von 3. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Manrleianum.) 
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Darm-Sailen. 


Gefertigter dankt hiermit einem hohen Adel und verehrten Publi- 
cum für das ihm seit 42 Jahren geschenkte Vertrauen und empfiehlt 
seine Fabrik und sein Verkaufslocal, welches er dem oftmals ausge- 
sprochenen Waunsche entsprechend in der Stadt, am Hof 5 nen, nnter 
der Firma: 





„Zam König David“, 
eröffnet bat, und woselbat alle Gattungen Darmsaiten im Grossen und 
Kleinen verkauft uud Bestellungen aller Art angenommen werden. 
Leopold Schütz, 


hürgerl. — ‚Fahrikant und Hausinhaber, 
lariahilf, Brüokengasse No. 14. Wien. 





Cris’s für Piano, Violine und Pioloncel 


ii Verlage von 


Friedr. KHisiner in Leipaig. 








Flle. Ner. 
Bennett, William St., Op. 26. Trio für Pianoforte, Violine und . 
Violoneelle, . „A. 1 25 
Chopin, Fr., Op. 8. 1. Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. Gm. 1 25 
Merz, I., Op. 54. 6rand Trio pour. Piano, Violon et Violoncelle. A. 2 10 
Miller, Ferd,, Op. 64. Serenade für Pianoforte, Violine und Violon- 
cell. (dtes Trio). Am. 3 — 
— — Op. 74. Trio (io. 5 für Pinnoforte, Violine und Violoneell, E 3 — 
Hünten, ., Op. 14. Tflo pour Piano, Violon ei Bass . . 2 
Kalkbrenner, F., R- 6. 3. Trio pour Piano, Violon et Violonn 
celle, nn 1- 
— — dop. Ba. 4. Trio’ pour Piano, Violon et "Violonealle. . . . .D 2 — 
Marschnex, Hiech,, ‘: 29. Premier grand Trio pour Piano, YViolon 
et Violoncelle. Nouvelle Edition. . » Am 8 — 
Moscheles, J., Op. 84. Trio gear Piano, Violon et Violoncelte. (. 2 10 
Norman, L., öp. 4. Trio für Pianoforte, Violine u. Violoncello. D. 2 25 
Onslow, George, Op. 39. Grand Trio ponr Piano, Violon et Vio- 
loncelle arrangee d’apres le 16löme (Quintelto par Leschkowitz. E. 2 10 
— -— On. 51. Trio pour Piano, Violon et Violoneelle arrangee Wapres 
ie Ziieme Quintelto par Leschkowitz. . . “ BCE ı 10 
— — 0p. 83, Trio pour Piano, Violon et Yioloncalle. . 2 20 
Pixis, J. P., 0p. 75, Premier grand Trie (ded. J. N. Himmel) ar 
Pinno, Yiolon et Violoncelle. . N Es. 180 
8 86. Second grand Trio casa. ab. Spohr) our Piano, Violon 
ioloneelle. 12 
— — op. 9. Troisiöme "Trio Casa, kAA Krangot) pour Piano, Vio- 
lon et Basse. « RK 1 26 
Beissiger, O. G., öp. "56.4 grand "Trio ponr Pin, Yiolon et 
YVioloneelle, » .Fim, 13 
Schubert, Krongois, % 100. Grand Trio pour Piano, Violon 
et Violonoslie. Nonrelle Edition an Partitton. . . EL. 4 — 


Schuman, Rob., 0p. 88. Phantasiestücke für Pinnoforte, Violine 
und Violoncell, "Romanze — Humoreske — Duett In Finale. 
0. Am 
Vogt, Jean, Op. 25. Trio für Pianoforte, Violine und Violencell, Cm 


o- 
= 
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Neueste 


- Wiener TanzLompositionen. 


Strauss (Johann). | Strauss (Josef). 
Neues Leben, Polka france. Op. 276. | Wiener Gouplets. Walzer. Op. 150. 
Invitation & la Polka Mazur. Op. 277. | Deutsche Sympathien. Walzer. Op. 140, 

- Edelweiss, Polka-Mazur. Op. 148, 


Rauern-Polka france. Op. 276. 
Lieder-Auadiile. ’Op. 275. Amouretteu-Polka frang. Op. 147. 


Ziehrer (C. M.). 
Wiener Tanzweisen. Walzer. Op. 1. 
Die Jägerin. Polka franc. Op. 2. 
Ehestens folgen: 
La nalssance du Oarnaval. Quadeille. Op. 2. 
Die .Lustigmacherin. Schnell-Polka. Op. 4. 
Leopoldinchen, Polka-Mazur. Op. 5, 
Hallodri. Scherz-Polka (schnell) für den Narrenabend des Wiener Männer-Gesang- 
Vereins kumponirt, Op. 6. 

Gemüthsaffekte. Walzer. Op. 7. 


WE” Von nun an exſcheinen fümmtliche Compofttionen dieſes fs ſchuell be- 


liebt gewordenen Kapellmeiſters in den üblichen Auflagen in meinem 
Verlage. 








Carl Hastinger, 
k. k. Hof- u. priv, Kunst- u. Musikelienhändler 
in Wien. 





In meinem Verlage erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht: 


„greift an das Werk mil Fäuften,“ 


Gedicht von Hoffmann von Fallersleben, 
für 4stimmigen Männerchor compenirt von 


Carl Reinthaler. 


Partitur und Stimmen Pr. 10 Ngr. Stimmen einzeln & 14, Ngr. 
Bremen, Ende Januar 1864. Ang. Fr. Cranz. 





Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandinngen 
zu beziehen: 


£. van Deethoven's ſämmtliche Werke, 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgahe. 


Thlr. Ner. 
Partitur-Ausganbe. Nr. 25. Ourertüre zu Prometheus. op: 3inen — 24 
— — Nr, 28, Ouvertüre zn den Ruinen von Athen. Op. I3inG .n. — 21 
— — Nr, 206. Fidello (Leonore). Oper. Op. 72.» « nn 798 


Leipzig, 21. Januar 1864. Breitkopf & Härtel. 
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Sa eben erschien und in allen Buch- und Masikhandlungen zu 
haben: 


Drei Sieder sm Fr. Oſer: 


a) Morgenstille, 

b) Der Mai ist da, 

©) Waldabendschein, . 
für gemischten Chor componirt 


Heinrich Enckhausen,. 


. p. 100. 
Partitur n, Stimmen 15 Sgr, 
Eisleben, Kuhnt’sche Buchhandlung, 
&. Gräfenhan.) 





In unserm Verlage ist erschienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


Hundert Choralmelodien 


inihrer ursprünglichen Lesart. 
Dreistimmi, 


für den Schulgebrauch bearbeitet, und darch eine Debersicht der Ge- 
schichte des Kirchenliedes und Kirchengesanges eingeleitet 


II. M. Schletterer, 


Kapceltmeister an den protest. Kirchen zu Augsburg. 
Geb, 8°. LXYIN und 9% Seiten, 30 kr. oler 10 Sgr. 
Auf's Günstigste spricht sich fortwährend die Kritäk hierüber aus, 


v. Jenisch & Stage’sche Buchhandlung in Augsburg, 





Demnächst erscheint im Verlage der Unterzeichneten: 


Requiem 


für Chor und Orchester 


von 
® . 
Robert Schumann. 
©y. 148. Mo, 1 der nacgelaff, Werke,) 
Partitur, Orchesterstimmen, Clavier-Auszug. Chorstimmen, 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur, 


Verfag von Bartholf Senff in Eeips 


Druf von Griedrich Andrä in Beiigig. 














Ne 9, Leipzig, 9. debruar. 1864. 


SIGNALE 


für vie 
Muſikaliſche Welt 


Bueiundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senf, 





JZährlich erfchelnen 52 Nummern. Preis fir ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
direeter frankirter ufenbung durch bie ER unter —eã . o 
bühren für bie Prlitzeile oder deren Raum 2 Neugeofigen. Ale Buche und Viuſitanen- 
handlungen, fonie alle Poftaͤuter nehnmen Beftelungen an, Bufendungen werben unter 
der Abreffe der Nebartion erbeten. 


Te ieh 


Stan Elara Schumann in Königsberg. 


Unfere diedjährige muſikaliſch-creignißarme Saifon wurde plötzlich durch die Con— 
serte der Braun Clara Schumann In Bewegung geſetzt; nur erſte Gröhen Im Reiche 
der Kunſt vermögen eine ſolche Hochfluth der Begeiſſerung hervorzubriugen, wie mar 
fie in den Eonrerten biefer in ber gangen niunflfallfgen Welt Hochgeehrten Käufern 
erlebte, Daß der Saal jedes Mal gefült von einem ausgewählten Bublicum war, 
verſteht ſich in diefem Wale von felbftz ebenſo wie ber freudige Empfang (der ſich bei 
jedem neuen Auftritt wiederholte) und ber enthuſiaſtiſche Beifall der, wit ganger Hinz 
gebung zuhdrenden glängenden Verfanumlung. Frau Schumann fpielte auf einem mite 
zebrachten Parlſet Erard, von ſchönen hellen, leichtathmigen Klange, eine Reihe edler 
alte und neutlaſſiſcher (reſpeetive roniautiſcher) Claolerſtücke von Scarlattt, Bach, 
Beethoven, Schubert, Mendelsfohn, Chopin, Schumann, Kirchner, 
mit ſeltener Meiſterſchaft. Die am ſich äußerſt ſolide Technik wird unter den Händen 
der Frau Schumann zu lauterent Geiſt; ihre künſtleriſche Natur iſt vorwiegende Inner— 
lichteit, keuſch, bis an Scheu vor aller nur äußerlichen Effectuirung grengend: fo iſt 
alſo dle Natur dieſer Frau als eine verwandte mit der ihres Gatten zu erkennen und 
bie ſchöne Fiütgung des Schitkſals zu preifen, daB dieſe zwei für eluander geſchaffenen 
Seelen zu einem Paare verband, wie uns in ber Kuuſtgeſchichte Fein zweites bon der⸗ 
artiger Bedeutſamteit bekaunt iſt. Daf die Ausführung grade ber Schumannſchen 
Compoſilionen durch Kran Schumann bon befonderein Intreſſe fen muß, If natürlich, 
re Auffaſſung und Vorteagsteife ſind ohne Zweifel ſchon während ber Entſie hung fo 
mancher Werke unwillkürlich im Keime aufgenommen, der Ider des ſchaffenden Meifters 
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’ 
vollkommen entfprechend; wie mın auch Schumann Im Innern Singen, Fühlen und 
Erdenken feiner Clavierfücte wohl an bie individuelle Spielweiſe feiner Frau ſich er⸗ 
innern mochte, fo kann man bier reiht im Sinne von „Zwei Seelen und Ein Ges 
danfe“’ fagen: in Frau Clara Schunenn fpiefe und der Gentus ihres Gatten felber 
feine wunderbollen Phantaflewerke vor. Die Vorträge derfelben von Seiten der genialen 
Bean darf man alfo als Dffenbarungen hinnehmen, die Spielerin felbſt aber als eine un⸗ 
ſchaͤtbare Lebendige Nekiquie betrachten, deren Beſitz der Kunſtwwelt noch recht Lange are 
halten Heiben moͤgel 


Wie hörlen in god Eoneerten nit höchſtem Genuß die folgenden Schumanu'⸗ 
fen Stucke: bie leldenſchaftliche, groß und ſiark empfundene Pmoll Romange aus 
Op. 323 „des Abends“ und „Trammeßioferen”’ aus den Phantafieſiliken Op. 12; die 
„‚Eiudes en forme de Varintions“ Op, 135 „Schluninierlied“ aus Dp. 124. Außer 
obiger Romanze, deren geiffprühender und gemüthllch Heferfafter Vortrag Berundernde 
werth war, feffelte und das ſhinphoniſche Etudenwer durch feine grandiod und wunder⸗ 
bar Eanftvol ausgefüßtten Variationen anı mächtigften. iefeingepenber erfand, vers 
bunden mit innigſter Erfaffung ber hier fo eigenthůnilich geftiannten Gefühlswelſe, dazu 
elue klingende Darſiellung von böchſter Klarheit und Harntonle aller Thelle machten 
deſen Vortrag zu einer bedentenden Fünftferifhen That, hmpofant denuhe und iehrreich 
für jeden Kenner des orlginafen Mertıg, 


US bedeutende Kunfklelflung im Vortrage nit Schumanm'ſcher Werke ſiud 
Herman zunächſt Meendelsfehns Vatiationg sdriruses Dp. 54 gu nennen gerau 
Schumann fleht auch darin in geifiger Verwandtſchaft zu Ehren berewigten Gatten, 
dafs fie ich zu dem von dieſem beſonders geliebten andern Componiſten hingezogen fühlt. 
Von neueren iſt hier, außer Chopin, zunachſt Mendel 8ſ o hun au erwähnen, über deſſen 
Werte Schumann (wie die Gefanmmtansgabe fehner Schriften nacweit) fih mit ber 
Ah eigenen kindlich reinen und völlig neldlofen Künſilergeſinnung ausfpradh, Auch 
perſönlich beſtand ein ſchönes Freundſchaftsverhaltniß zwiſchen dieſen beiden Meiſtern, 
die zu ihrer Zeit, ideell genonmen, gleichſam eine Gruppe mit NRüͤcken an Rucken 
bilden, infofern Mendelsfahn ber Vergangenheit, Schumann ber Sufunft 
yugemenbet feft.*) Die Varlations sdrienses geben ein Bild, das uns eine mächtlge 
Erhebung aus anfänglicher matinrelandjotifger Siiomung veranſchaulicht. Frau Schu⸗ 
mann entwickelte die mit feinem Kunffinn von tem Meiſier dargeftellten Uebergangd⸗ 
ſtadlen In ben verfihiebenen Variationen mit fhönfer Wahrheit, Die auffeimende Ve⸗ 
wegung des brütend ſinnenden Gefühls, die Kämpfe deſſelben mit ber hinzutretenden Re⸗ 
flexlon, die momentane Ruhe, bald in wiedergettübter, bald in reinverBlärter Stinunung/ 
der enduch nahende Sieg der innern Hatnionle Über die Höfen Geiſſer des Schmerzes — 
man fühlte Alles wie innere Erlebniſſe. In der Beethoven'ſchen Daioll-Sonate fand 
fig mancheß, das und in Ber Tenpohaltung ungeroßnt war; fo namentfi die Mece 
tative im erſten Seh, bad Adaglo und Finale. Wieleiht war eine unftelwlllige Erregi⸗ 


*) Die veröfentliäten Briefe Menselsfonne laſſen, leider um befremdlich 

von ven Veziehungen zwiſchen dem Schumann ’fajen an und endete re 
men, Wwad am {o mehr fraypiet, als, tie man verutmmt, bie Wriefe Menbelsfohns an Schumann, 
anf nic) deB Geramggeberd der gefamelten Briefe v8 Gefteen, Im Abfchiften gun giveck ber 
Mufnaßıne ingefanbt morben fein follen. Ceriß hat dad Menbslefopn, ter ke Shinnn’feen 
Werke ſelbſt öffentlich gund zwar mit innigftem Berfinpniß) auffüßrte, aud; In feinen aupern Vrle⸗ 
fen Gier und va über Schumann eine Grwäpming gergan. Marin wird ber Melt, her beite Miele 
ier vol) minbeftens gieich Hieb find, oft Derartigee vorentfalten? Micleict entfartgt fi der Were 
Herausgebse ver Mienteisfohuen Briefe zu einer Geärkug Darüber, Warum gerade {ame Rrlsfe 
anveröffentliät Sieben und 06 mir Das Cricheinen berfeiben wieleidht nod} eswarten bärfen? 
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heit der Künſtlerin mit dabel tm Spiele; jedenfalls vefperticen wir aber, auch wo wir 
davon abweichen, Ihre Auffaſſung als eine perſönlich wohlßerechtigte, Die Stücke von 
Schubert aus den Momens musicales Op. 94, welche Ftau Schumann vorlrug, waren 
dos aus Cismoll (Heft 2) In Scahpefnitelfiguren umd das in Fmoll >, Takt (Beft 1); 
Veßteres bezauberte durch ben Vortrag (0, daß es Uncapo erbeten und gewährl wurde, 
Das Städ iſt eine Perle von Stimmungs-Genrebildchen: ans krübem Vergangenpeits- 
moment bLÜGE gleichſam ſichtbar das Boffnungs« und Heiterkeltöblüunchen im emıpfnb- 
famen Ungarmaͤdchenherzen auf, Es if bie Tautere Poefle! Doch wir gerathen unwillkür— 
He in bie Broſchuͤrenform, wenn wir noch eingehend Über bie fo originell wiebergegebenen 
Scarlartfehen und Bach ſchen Städe, iter die Grazie und Empfindungsmärme. in 
der Chopim'ſchen und Kirchner'ſchen Stüden (aus deſſen Dp. 2) ſprechen wollten! 
Genug, daß uns Frau Schumann wahrhaft glürfide Stunden Kereitete! Wolle bie 
hochverehrte Frau ans biefem Geſtändniſſe dle Danfesgefüßfe fchöpfen, die für fie darin 
enthalten find, 





Muſikleben in Eöln. 


Die Kıone der Aufführungen in ben letzten vier Gürzenicheoncerten war bie der 
neunten Sinfonie im fechften Eoncert, welche ſelbſt weitgehende Wünſche durchaus 
befriedigen mußte und den wlederhollen Beweis Tieferte, wie inmig Chor und Orcheſter 
ſowohl als Zuhörerſchaft mit dem Rieſenwerke ſich befreundet haben. Für die Tüchtige 
kelt der hieſigen Kräfte ſpricht weht nichts entſchiedener als der Umſtand, daß mit dan 
gewöhnlichen Proben dieſe ſchwerſte aller Orcheſterſchöpfungen zu einer trefflichen und 
durchaus friſchen Aufführung gehracht werben konnte — Schumann zweile Sinfonie 
Hatte im vierten Concerte einen ziemlich günſtigen Erfolg; fie iM zu innerlich, ſpricht 
ſich zu wenig in klaren Fornmen ans und beharrt in zu düſterer Stimmung, als daß 
fie jemals eine durchſchlagende Wirkung erwarten könnte. An diefen Beziehungen Teiftet 
Gade mehr, deſſen heltere, klangbolle und gratiöfe Sinfonie No. 6 im fünften Con⸗ 
eerte aufgeführt wurde. Und mu gar Vater Haydn mit feiner Gdur-Sinfonig im 
flebenten Conrert! Welche Einbliche Freude! Welche gefunbe, neckiſche Leben In diefen 
klaren Thuen! Und welche Sıhänheit in Melodien und Durchfüßtungen! — Unter ben 
Duwverturen in den letzten Coneerten iſt die prächtige zu „Lodoiska“ won Chermbini, 
dann eine nene Ouvertüre von Bargiel zu „Prontetheus““ hervorzuheben, melde 
der Contponiſt ſelbſt leitete. Dieſelbe iſt in großen Style gefehrichen und reich an 
echt muſikaliſchen Gedanken. Der Beifall, den fie erhielt, würde ein allgemelnerer ge— 
weſen ſein, wenn fie eoncentrirter und neben dem herben Bilde des Prometheus” den 
weichen Formen der Okeaniden und ihrem Gefange mehr Raum gegeben wäre. In 
keiner Kunſt fo wenig als in der Muſik verniag das hohe Pathos für ſich allem und 
unvermittelt einen Genuß zu geben, denn keine Kunft ſpannt in gleichem Maaße das 
Gewüth und hat daher der Gegenfüge zur abſpannenden Beruhigung fo nöüthig wie bie 
Muſik. — Eine fernere Nenigfeit war im fünften Concerte „die Flucht der Heiligen 
Fanıilie”’, ged. von Z. von Eiendarft, für gemiſchten Chor umd Drcheſter componitt 
und geleitet von Max Bruch, ein Tonwerk bon ct poetiſcher Stimmung, Die ſich 
namentlich im zweiten Theile zu einer wunderbaren Tonblume füheften Wollautes ente 
faltet, Weniger ſpricht der erfie Sag wegen des teihuifchen Fehlerz in der Anordnung 
an, daß die einzelnen Liedzeilen einzeluen Stimmen zugetheilt find nud dadurch, treß 
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einer ruhig bahfngleftenden Suftrumentafbegleltung, das Ganze etwas auselnandergeht. 
Bruch's Oper „‚Loreley‘‘ wird hier gegen Oſtern zur Aufführung kommen. 


Unter den Voralfoliften find Fräulein Notbenberger und Fraͤulein Pauline 
BWiefemann von hier ſowie Kerr Mar Staegemann vom Hafthenter In Hannover 
hervorzuheben. Fraͤulein Rothenberger hat felt ihrem legten Auftreten grohe Forſchritte 
gemacht. Ihre Stimme hat an Kraft, ihr Vortrag an Freiheit und Wärnte des Colorits 
gugenemmen. Auch Fräulein Wieſemann erntele verdienten Beifall, Die treffliche 
Säule des Herrn Profeſſor Böhme hat bie Stimme der jungen Sängerin durchaus 
entwickelt, ohne ihr den Reiz eines, namentlich in einzelnen Tönen, wunderlieblichen 
Klanges zu nehmen. Anfat und Auspprache find tadellosz es fehlt um, was allen 
Unfängerhmen fehlt, ber volle Zug eines eigenen warmen Lebend, daB durch die beſte 


Schule nit hervorgerufen, nur in Schranken gehalten werden kann. — Herr Siaege— 


nenn fat dad Zeug zu einem Nachfolger Stockhauſens. Cine poeliſch ſchoͤne Baritone 
flinme, Wärme der Auffaſſung, Friſche und Adel im Vortrag. Möge ihin feine große 
naturliche Begabung bie Veranlaffung fein, fig bie höchſten Zlele zu Rellen! — Weni- 
ger befciebigte Fräulein Jenny Mayer ans Berlin im vierten Concrrte, Es gibt 
ſicherlich eine Grenze für die Rufe, die ang eine Alifängerin im Vortrage zur Schau 
tragen barft 


Unter den Inſtrumentalſoliſten bewles unfer Comrertmelfler yon Mönigstän 
durch das zweite Violineoneert von Spohr, daß er feine Geige zu neuer grünblicher 
Arbeit wieder in bie Hand genommen und nur zu flubiren Braucht, um bei feinem 
herrlichen Ton und feinem feinen Lünftlerifeen Verſtändniß auch in ber Technit hollen⸗ 
detes zu leiſten. Zwei bekannte werthe Gäfte waren Frau Schumann im fünften, 
Her A. Ptattl aus London Im ſechſten Concert, Beiden Künftlern iſt kaum mehr 
neues Lob zu fremden. Dagegen trat Bei uns im ſiebenten Concerte den E. Bauer 
aus London zum Erfienmale auf, Die vollendete Grazie ſeines Spiels, die feltene 
Ehren haftigtelt, mit der er dem Geiſte des zu veproduetzenten Kunftoerts volfändig 
gerecht zu werden fucht, errangen begeiſterten Veifall, nanientlich nach dem erfen Tpeife 
ded Beethoven' ſchen Esıdur-Sonrertes, dad U. Jaelt zwei Lage vorher {m Pattieoncert 
efwas gar zu fehr en grand artiste behandelt hatte, 


Ueber bie Patti Haben Ste bercits eine Müttheilung gebracht, ber wenlg hinzuzu⸗ 
fügen in. Herr Ullmann, ein Falſeur erften Rangeb, findet auch Her einen Theil ber 
Preſſe zu feinen Süßen, Ob lehtere hu Ihren Lobebergüſſen ober das Publicum In 
feiner Zuchdgaftung recht Hatte — der Erfolg wird es zeigen, Uber bie Preſſe follte 
zum wenigften ber Thätfache Ihr Necht laſſen, daß bier im Gürzenich ein faſt aus ber 
ganzen Probinz zuſammengeſtrmies Publicun, made eb zu Anfang dem wunder⸗ 
baren Stimminſtrumente der Patti Tante Bewunderung gegollt, Bei dan fpäteren Kunſi⸗ 
leiſtungen der Sängerin faſt ganz Fall geblieben iſt. 
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Dur und Moll. 


* —X— Mufitalifige Abendunterhaltung des Confernatos 
viums für Mufit, Sonnabend ben 30. Sanuar: Zweites Trko für Planoforte, Biofine 
ud Viofonsell von SBolkemar Bargiel, Dp. 20, Esdur. — Sonate melancolique für 
bad Dlanoforte von Ign. Mafiheles, Op, 10, Fismoll, — Sonate für Bianoforte und 
Vlolonceil (Ratt Som) von 2. van Beethoven, Op. 17, Faur. — Lieder nit Begfeiz 
an „2e8 Planoforte von Rob. Schumann und F. Mendeläfohn Bartholdy, (Soprar.} 
Unklänge aus Schottland. Rantafie über Schottifihe Nationallieder fur das Blanoforte 
von Son Mofigeles, Op. 75, Dilar. — Quintett für Pianoforte, zwei Vislinen, Viola 
und Bioloncell von Rob. Schumann, Op. 44, Esdur. 


Concert zum Beſten ber hiefigen Armen im Saale des Gewandhauſet 
Sonntag Den 7. ehr, Vormittag 11 Wr: Serenade für Flöte, Violige und Viola 
von ©. ban Veeifoven (Op. 25), vorgetragen bon ben Herren be Broye, Concertmeifter 
David_und Hermann. Bnelte für Sopran und Alt mit Planoforte, gefangen von 
Frau Slinfh und Bran Vinrdot-Garela: Les Najades von Zully; Les Sirömes von 
aim: Tirſt und Nice von Haydn. Bantafle für Blannforte und Violine von Franz 

äußert (Op. 159), vorgetragen von den Hetren Tapellmeiſter Reinccke und David. 
Sieder mit Bianoforte, gefungen von Frau Wlinfh: ;a) ‚„„Kennf du das Sanh von 
Beethoven. b) „Wihnung” von R. Schuntenn. Ahıdante und Variationen Filz zwel 
Vlanoforle von R, Schumann, vorgetragen „von Frau Viardot- Garela und Herrn 
Reinecke. Romanze für die Bihte, componict und vorgetragen won Herrn de Vrohe. 
Mazurten von Chopin, gefungen von Frau BiarbateBarria. 


Kirchen muſit in der Thomabkirche am 6. Febr. Nachmittag Halb 2 Uhr Mı 
tetie: „Uns der Tiefe zuf’ Ich”, von Spohr. 2 biſt's denn PT von — 
Am 7. Febr. früh Halb 9 Uhr: Summe, von Cherubint, 


Su Sewanbhausconcert dieſer Wocht werben wir die in Wien hochgeſchatzte 
Planiſtin Frulein Alfonfine von Weis; hören, fe fpfelt das Pmoll-Concert von 
Chopin und einige Soloſtůcke. \ B 

* Stuttgart, 8. Februar. Die Bälle und die Tanzluſt haben alletz Antereffe 
an Muft ins Stoden gebracht, und bie Contertmuſik Hat der Tanzmuſik das Feld ger 
räunt. Being Carneval trug and; in ber geftrigen Liederkranze Redouie den Sieg dar 
von — er lockte bie füphufte Damenwelt heran, machte den zlemiüh hinkenden Witz 
felugr Schwaben fo viel ala möglich flott und ſein Mbjutant Till gab fi bie nrdglichite, 
Mäße, die Leute in gute Laune zu bringen und barin zu erhalten. Im Theater 
fan außer ben längft erfehnten „‚Rigoletto‘‘ nichts Bemerkens werthes jun Vorfchein, 
doch wird „Seffonda’’ Aubirt und er in ben nähften Wochen zur Auffügrung hebtacht 
werden. Bud bie Oper „„Braf Dry” von Noffinl, in Deutſchland fehr wenig befannt 
und gegeben, fit In Vorbereitung. — Das naͤchſie Ubonnementeoncert wird ben bier 
Lange nicht gehörten ‚‚Baulus” von Mendersſohn Bringen. Auch wird Singer, wenn 
die Neconval un von Goltermaun anhaltend Bleibt, noch ein paar Quarteit-Sotreen 
geben. — Fräulein Unna Mehlig, che Schülerin der hieſigen Muſikſchule, Hat 
von Br. Lachner eine Gintadung erhalten, am 22, Febr. im accadentlſchen Concerte in 
München zu-fpielen. Wir tollen bei diefer Gelegenheit auf dies ſchoͤne junge Talent 
aufierffam machen, das much In iechnlſcher Beziehung jegt ſchon auf bedeutender Fünfte 
leriſcher Höfe fteht, 


* Berlin. Der Steru’fe Gefangperein führte am 6. Behr. in Saale 
ber Stngacadentie Händels „Iubas Ndattaüus auf, — An O. Febr. foll im Opern- 
Haufe eine Movitkt, Veneditis Oper „die Roſe von Erin‘, in Srene geben. — Das 
Berguägen, den Tenor Niemann von Hannover ald Gafl zu Bären, ficht uns nö 
fiend bevor, bon allen Sebeutenden Sängern Deutfchlands iR er der einzige, den unfes 
Bubttenm noch nicht gehört Hat. — Gert GeneralsIntendant von Hilfen wird fir bie 
König, Theater die In Paris vorgefihriebenen Eincihtungen adoptiren: Wegfall ber 
Rampen Beleuöitung und Cinfüprung der Refrartoren; Uslfaffung aley auf ben Büps 
nen, befindlichen Dein und Kamine, dagegen Einführung von Lufthelgung. Auch 
dürfen ferner kelne Flammen tiefer als 5 Ya unter bem Vodium Krennen, 





* Ueber Kränlein Artot als Roſtne im Barbier, ihre erſte Gaſtrolle In 
Dpernbaufe zu Verlin, fgreibt bie Nationalgeitung: Ihre Nofina HI uns Allen eine 
u Mebe Bekannte, ala Da c3 Hier vieler Worte bebürfte, die Farben des gragläfen 
Bitnes in der Erimerung aufsufrifrhen. Kinges Berftänbnift, tehuifihe Vravour und 
feelenhafte Anumıh geben der Darfleflung auf Triit und Schritt das Celeit, An ber 
Nuffaffung and Bepanbfung find, wie id erwarten Heß, alle wefentlichen Grundzüge 
Diefelben geblieben. Da Indeffen die künſileriſche Production keineswegs aus einem 
todten Bafig, fordern and einem Reis ſich erneueruden Schaffen und Bilden fließt, zeigt 
der Dortrng, verglichen mit früher, manche Elehıe Abmeidung und Sihattirung im 
Eigenen. Die Summe, diefee Nuanern läuft darauf Hinans, dafi dle gelamnıte Satz 
ung etwas exufier, nahbenkliier, in einem gewiſſen Stune vorneßmer geworden iſt. 
Statt des jubelnden üUngeftümg, mit welchem chedem bie Künſtlecin ihre Aufgabe ere 
ff, gewahren wir jeßt eine Überlegene Virtuofiikt in dehagticher Nabe mit dem Ger 
aenitand iplelen. Dos Lachen iſt den Lächeln gewichen nnd a die Stelle ber, Lolle 
Arönenden, gefättigten Empfindung jene Yusbeieöweile getreten, die ſich mit halben 
Worten und feifen Undenkungen bennligt, Demgenäß verwendet jept die Sängerin 
ein ungleich beſchtänkteres Tonfapktal anf Die Audſiattung der Partie, Sie überfehreitet 
felten die Diezya Vore und iwäge mit wähleriſchſter Kunft fännutliche Stärfeunterldgiede 
58 zum Hingrlauäten Plapiſſimo. Affe rerfiftifcheren Neeente ſind aus der Darftellung 
verſchwunden und In ber Braut Lindorg's giebt ich uns bereits die [pätere Gräfe 
Almaviva zu erkamen, Der Schwerpunkt ber Nolte fällt in Die erſte Arle and das 
Duett mit Bigaro. Gier fand" despol6 auch der Vortrag feinen Freiefen und danf- 
öarfien Spielraum. Kim Einfage für die Gefangsßunde waren gewäßlt die anfpredhende 
Gounodſche Serenade und das kecke nenpolitanifche Fiſcherlied ‚Santa Lırela.” Die 
fehlichte Degteltung ber erfleren wurde für unfer Gefuͤhl umangenehm aufgebaufcht durch 
bie Vetheifigung des felbinen Harmoniums; ob fie mit oder ohne Wewikigung bed 
Coniponiſten Fattfand, glit und dabel glelch, In Enplarıb iſt, das lichtſcheue Inſtru— 
ent, deſſen Tine und flet® au ſchwirrende Flederimausfliget ertunern, fafhionadet ge— 
worden. Das nenpokltantfehe Lied, daB Mobil des Verbl’fihen „La donnn # mobile" 
wurde md, mit einigen glerfichen Salonzuthalen verbrän, In geſchniackvollſler Bes 
ganbtang geboten. Die Steffe de unbedeutenden „wetten Flirale vertrat ein Ardillſcher 


olero, dem es an gefälligen melodiſchen Zügen, wenigſtens in ven belden erften Thellen 
nicht fehlt. 


* Wien Dffenbache remontifihe Oper „die Rheannixen“ if eudlich am 
4, Febr. Im Hofopernthealer in Gerne nigangen. Das volle Sous folgte mit großen 
Dntereffe dom Compofilcur fo vieler Peiner deigender Dingerchen auf da8 „„uee Ger 
biet””, das ex Geireten, und rief Offenbach nach jetem Arte heraus. Dit denı neuen 
Gebiet 28 aber troßdin nicht weit Ger, und das kleine Genre {ft hlet nur in ec 
großen Rahman gebracht. Cine Melhe von pifanten Runnnern ſicherie der Movitit den 
Sureeh. — Die Hoftbeaterintendang fteht nt Richard Wagner in Unlerhandiung, 
um ihn dauernd an Wien zu foffehu, c8 heißt Wagner habe 6000 Gulden verlangt, 


* In Denn hat ſich Herr Ludwig Norman, „Sofrapefhnelfter aus Stock⸗ 


Ba at der regmfichft bekaumden Viofinirtuofin Fraͤuleln Wilhelmine Neruda 


In Tontünſtlervereln zu Dresden mid 4. Ber. 9 18 
— Gompontst zur Wertobung um ilfe ei al ur) 
BE an en aufgenommen, Derartige Mu⸗ 
zet €, Dan reodner Journal -- o6 
aan ——— —— —33 mb ur ER — 
chen nung componirt, wecken, lmnmer neue Bewnnderung 
es Meifert, Die mug, Mate —8 —— 
a 7 atüirlichkeit und Contimwitit de melodifehen inffed, 


A md ii f 
Abrunbung der Aporitt, bie tufe mit lan a muB Kane 


N D ic äubefnben Spiel und doch mit feinem 
Gefühl, mufikafifhen Geift_ und Lafı F ü ei al cin 
Wüittel: dies find —A —— — ugs 


& N 
ioeefe, aber hen Kürer ein finntiches "und ——— —— 


und Geif fu erhöhte, cbel erfreute ab empfänntisge —8 erpenmen,, Sm erh 

une Be ent den en 0 — Yin, — ee 
war und ſich unmitlelbar — den fehöpfer| 

alt dern Wefen ber Kunft voll Barmanifiger Schängeit Klapeifaen in en kur 
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%* Ueber Carlotta Batti und bie UllmannsEonrerte erhalten wir fo 
zahlreiche und ausführliche Berichte von beutfien Künftlern aus den Stäbten, melde 
don dem amterifantfegen Coreertunterneßmen berührt werben, daß «8 unmöglich ift, 
Diefetben ab zudrucken e8 ift aber auch ganz —2 denn bie. Urteile fchlichen ſich 
ungetheilt unferen Berichten aus Brüffel und Edhı in biefer Sache an. Sa viel geht 
aber aus akım Miltyeifungen Bervor, daB fh Gere Whnann in feiner Sperulalon 
auf ben deutſchen mufllattfehen Geldbeutel nicht verreignek bat, er macht allent halben 


Grilante Gefhäfte und caffixte unt bi Städten tole Eißerfel ze. welt 
&ber 1000 Thaler an Fra Abend aan au u vn. 


* Frankfurt a. M. Reuntes Mufenmöconcert an 5. Februar: Symphor 
ie in Daur von Haydn. rie für Varlton ‚„Biche ift die zarte Blathe⸗ au der Oper 
Pa von Spoßr, gefungen von Herm Cart Hill. Concert für Pianofotte in, 

moll von Mendelsfoßn, vorgetragen von Hern Wilhelm Treiber aus Graz 

Viedervorttag des Her E. Hl: „Nrcugzueg” von P. Schubert, „Nelfelie‘‘ van 
Mendelsfohn, and Wach anfi‘” von larſchner. Soloportrag de Herrn W. 
Treiber: Fuge in Amoll von $. S. Bach, und Novellette in Edar von N. Schumann. 
Duverture zu ber Oper „der, Wafferträger‘‘ von Cperubint, 


% Burgdorf in der Schweiz. Am 24. Jan. gab ber hiefige Orcheſterberein 
unter ber Beltung des Muſikdirectoroö A. Billeter ein Concert » a wohl bis dahin 
Bier noch keines gehört worden ift. Ein bieſiger eifriger Kunftfreund iſt ed, dem wir 
dieſen Genuß verdanken: Hert Franz Schell. Auf eigene Kohlen berief er zur Vers 
färkung unteres Orchefler8 eine —— Zahl Kuͤnfiler aus venachbarten Städten, 
fo daß dle Adur-Siufonfe bon Beethoven, die Ouverturen zum Freiſchütz von MBeber, 
zu NRuy Blas von Mendelsfohn und zu den Infigen Weibern won Windfor von Nie 
colai in gelungener Weife g Auffäßrung gebracht werden konnten. Der Liederkranz 
fang „das tzene deutſche Herz‘ von. Dito und „„Huttenfied” yon Baumgartner. 
Den alfgemeinften Beifall riefen bie Gefangen erträge de8 Tenoriften Hein J. Schild 
ſerbor. Möchte der allgenteine Daut, der Herrn Schnell gezoMt wird, ihn ermutsigen, 
feinen Mitsliegern noch mehr derartige Genufſe zu bereiten. 


% Baris. Gounod's neue Dper „Mireille‘“ wird in den erfien Tagen des 
März im Theätre Iyrique in Scene gehen. 


* Ein franzöſiſches Urtheil Über J. Raff. Gelegentli der Auffühe 
zung einer der Violinfonalen von Joachim Naff in Paris fagt Léeon Kreuger 
in der „„Unlons” Die Eompofltionen von Raff erinnern an Schumann, erſcheinen jes 
doc) viel durchfichtiger. ES wird immerhin noch einige Zeit barliber Hingehen, Bis ein 
fran; age Aupitortum tiefe Mufit vofftändig goütitt, In welcher es jeden Augenblick 
— a8 Befremdilche im. Rhhihmud, und die oft wilde Bigarrerie in Melodie Form 
und Teytur der Säße verwirrt wird. Gleſchwohl werden wenglerige Webhaber mit 
mahrhaften Sutereffe Die Mtung verfolgen, in welder jene Werte gerieben find. 
Man erlaufe mir einen Vergleish, welcher meiner Uhtung für dab Talent Naff's Lehten 
Eintrag ihun fol. Der Autor geht st Melodie, Rhothmus und Harmonie etwas 
nad) et unferer gewanbdten Tafehenfpieler mm. Bei diefem wermandelt fill eine Mofe 
in einen Gämetteing, eine Flafche in eine Volidre. Sie werfen ein Bündel Karten 
An die Luft, das als Blunttnregen nicberfältt . . . Mit einem Worte: Es ſcheint mir 
bet Raff die AÄbſicht vorherrſchend, unſere Neugierde zu erwecken. Da bringt er eine 
Modulation, weiche fich mach einer B-Xonart zu werden ſcheint; ehe man ſich's werficht, 
zündet fie in eine KreugeTonart. Dort iſt ein gang ruhiger Dreiklang; glei; wird 
ee don einen verminderten Sepfimenaccord an ber Kehle gepackt. Und man merfe 
wohl, daß bieß Ansnahmen find, dag af 8 Bfter vorgeht aus einem fantaſiiſchen 
Nebel eine fägöne, dierhaus metodifche Vhrofe erklügen zu laffen. Gewandt In ber Kate 
mond, oft glisflich in feiner meiodiſchen Erfindung ſcheint mir Raff ſich ein wenig zu 
der Schafe jener Leidenben (souffretenx) Muſiker Ginmneigen, teren berühmtefter Ver⸗ 
treten viellelcht Chopin war. Doch fel e8 fern vom mir, diber einen ausgeze ichneten 
Kunſtler nach Anhörung dieſes Auaigen Werkes ein Uriheil zu füllen, Saum wage ich 
biefe einfache Brane: Sollte vab moderne muffafifge Deuiſchiavd feine Gchanfen niht 
gu zu fehr umpifien, (et 08 nun aus Sbeallsmus oder Profatsırus, wie mar'& nimmit? 

le Gagefähleler, welie die Göttin unıhüllen, mögen von munberbaren Gewebe fein, 
aber kann man a peieoen Benten serübeln,, wenn fle Ifrerfeits verlangen, daß ber 
Sl felft, ber Wu nämlich, mehr diechnung getragen werde? 
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Foyer. 


* Der Raxren-Abend des Wiener Männergefangbereins Bat auch 
in diefem Carnevaf feinen alten Muhm Berwähtt, 8 tmaren twicber gegen vlertaufend 
Bunte Narren aller Art in tolffter Dann vereint ein herrliches Narrenfeſt zu begehen. 
Auch Beuer Hal Herbeck, entre der gentalfte „Verdichter und Bertoner’’ diefes 
Genres, den Vogel abgefchoffen, Nach dem Eräftig und friſch vorgetragenen Narren— 
Wahlſpruch: Es lebe Me Jügend, c& [che die Narcheit — denn Sinder amd Narren 
voden die Wahrheit‘, nach einer präcifen und Gelfilig aufgenommenen Aufführung 
des Gendeigen Quoblisehd: „Goldene Lebendregen’‘, Tann Herbeckz „Rartlſche 
Walzer” unftzeltig der Glanzpunet des Abends, relgend In der Melodie, anknüpfen 
an fene weſchen, rasante Weiſen, die wir feit_ dem Tode des alten Launer niht 
mehe gehört haben, ven Gefangberein uılt jenem Schtwung, nılt jewem Sunor und 
Feuer vorgetragen, durch welche der Berein nod; Immer alle feine —* en Rloalen 


Aberflügelte. Des Terteb aber ſel in Ehren erwähnt, es gab manch zündendes Wort, 
und als die Stelle kam: 


Und auch ven Wechtel hier 
Ahahrtich geben wie 
Adrtzehntaufenb Duden, 
Uns für sie Rımft zugleic, 
Im gangen Raiferreid; 
Berolfiige der Meiherath, jährlich Fünfzegntanfenn Gulden, 
da brach ein Halloh 108, daß die Herren Neideräthe, bie für biefen Abend In die 
Narrenjorke getragen, ſich tlef_ducten und fonderbare Gedanken Über die Gefigeitheit 
diefer Narren haben mochten. Chen folden Euthuſiautus erregten die Wortes 
Verifjlevene Epra&en fpriiht unfere Urne, 
„Aber veusfeh Lann’s teeinfchlagen, und auf daniſch thurs weh. 
Dad die ſämutlichen Walzer fuseind da capo verlangt, dag Herbert auf die Schuftern 
aehelen, wit Kranz und Drben geſchinückt Im Saal Vecumgeten en und unter Tücher— 
Atvenfen und Hutiverfen gefeiert wurde, iſt ein jährlich wiedertehrender Act der Dante 
hartelt. Shlagend war aud Herbets verruckte Dearfihpolfa; „Nur a Kent’ ie 
$arnneos guimmithlg und dabei wle treffend geißett fie elne geivilfe jeunesse hornde, 
die, jeber ebleren Kunftidtung fremd, nur Nugenwelde, Scandal, elegante Tinchend, 
kurz „Nur a Beh” verlange, Auch die „Wörfe,” ein komiſcher Judenchor, die 
DOubertute der „Stmunen von Portiel‘“ Genußend, wat von dratſaer Wirkung. Ein 
mnanöfprechtiche® Gelächter rief die „für Hlaftit amd Mufk frei von Koch bear⸗ 
beitete Loreleh hervor, bie ihre Anbeter vom Felſen herab mit „NRheinwaſſer⸗ ans 
tunderfamem Gefäße gerade in dem Augendlicke überfchlittet, afs fe ihr mit wunder⸗ 
fam gewalliger Mefedei ein Staͤndchen bringen. Bir guter Let wurde dad Led „Uns 
well fbel‘‘ angeftiumt und ein oöͤſſetrelchifcher Bauer drüdte den Bortgehenden Zettel in 
die Hand, worauf zu Icfeus 
Lufiges Wien! 
36 audı Ales hin, 
Dir bleibt Dein froͤhlicher Slun 
Alt Iepter Gewinn. 








* Der Literat Kart, m vorigen Monat fliegen eines Abends In Calniar 
tun Beften Hotel ber Stadt zwei Reiter ab, um dort — zu nehmen.“ Der Be⸗ 
figer des Hoteld, welcher anfangs [F en die beiden Gäfte id fehr aufinerffam und zur 
worfommend degelgte, Connte eine (ei Fr Inoiflige Miene nicht unterbrücten, als cr fa, 
dag der Aeltere von ihnen fh al „‚Rarl, Literat’ ind Bremdenbug einfchrieh, 2 
beiden Rellenden verliehen am Folgenden Morgen das «Hotel, aber am Abend deffetben 
Tages Bradte ein OrdonmanzOffigier dene Wirth folgendes Vifet: 

„Mein Herr, ich hatte me Vorgenemmien, eine ode Tang It CTalmar zu bleiben, 
doch da Ih zu bemerken geplaukt habe, daß te fig) nicht für gerhet hleiten / einen Li 
teraten zu beherbergen, fo bin ich nad, Siockdoim yurlicfgelehrt,”’ 

Dns Billet war EG Ra Literat und, König den Schweden.“ 

Die Beſtürzung des Wirthes fäht ih naturuch icht beſchreiben. Uebrigens konnte 
der König ich mit allem dieghtte als Lizerat untergefigneh, beim er hat exft ürzlich eine 


. “ 
ee nung Bon Gedichten veröffentlicht, von denen ein Theil ins Franoſiſche 
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Ankündigungen. 
Goncurrenz-Ausschseibung, 


die Unfernefmung des Theaters der Stadt Leipzig betreffend. 


Die Unternehmung des hiesigen Stadttheaters soll vom 1, Juli d. 4. ab an- 
derweit von uns vergeben werden. Indem wir daher alle’Diejenigen, welche 
darauf reflectiren, auffordern - 

ü bis zum 1. März d. J. . 
ihre diesfallsigen Bewerbungen bei uns einzureichen, erwähnen wir, dass der 
Unternehmer 

D) das hiesige Stadttheater das ganze Jahr hindurch im Betriebe zu er- 

halten und alle Zweige der dramatischen Kunst in einer diesor wür- 
digen Weise zu pflegen und 

2) die Mitglieder des hiesigen Stadtorchesters zugleich als Mitglieder des 

Theaterorohesters zu übernehmen und nach den zeither schon hestan- 
denen eontraktlichen Bestimmungen, jedoch unter Erhöhung des jetzi- 
‚en Örchester- Gesammtgehaltes um Jährlich 1200 Thlr. — —, zu sa- 
jariren hat; 

Dagegen wird Demselben 

das Theatergebäude, welches auf Kosten der Stadt in baulichem Zu- 
stande erhalten wird, ohne jedes Entgetd überlassen, freie Gasbeleuch- 
tung bis zum Beirage von 1800 Thlen. — — jährlich, sowie endlich ein 
Beitrag zur Theaterheizung mit 30 Klaftern eichenem Holz oder dafür 
der von unseren sachrerständigen Organen festzustellende Marktpreis 
jährlich gewährt. 

4) Der mit dem neuen Unternehmer auf sechs Jahre abzusehltessende Ver 

trag beginnt mit dem I. Juli d. J. und endigt mit dam 30. Juni 1870; 
es hleiht uns jedoch im Falle der Ausführang des beabsichtigten Thea- 
terneubages innerhalb dieser sechsjährigen Contraktszeit die frühere 
einseitige Lösung dieses Vertrags nach vorgängiger von uns zu he- 
wirkender sinjähe ‚er Kündigung ausdrücklich vorbehalten. 

Abschrift des mit dem Örchester zeither beständenen Contrakts wird gegen 
portofreie Einsendang der Copialgebübren mit I Thlr. — — bei unserer Batlıs- 
stuhe auf Verlangen abgegeben. Ya 

Leipzig, den 30, Januar 186. Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Koch. 





Schleissner, 


PLEYEL, WOLFF & CO. 


Mödsilto @honneur A Verpa- Prise modal k Pexposition ani- 
rition universelle 1855. a verzelle de Londres 186%. 


(Hora de conconsa A Vorponiti 
(Here de coneonze A Yorpostion 





Planos d quene. Plänos droits & cordes obligues. 
Grand modele de Concert . , Fr. 4000. | Grand modele . . Er. 
Moyen modöle . .. » « Fr. 3500, | Moyen mod2le . 

Potlt modele . van. Fr 2700. | Petit moddle .. .. «+ 












Le möne simple... . . . . Fr. 2300. 
ö Planos droits & cordes vorticales, dits Planinos. 
Pianino ordinaire «2 nennen 0.» Er 1300 


. Pinnino & 8 Barres pour Vosportation.. . Fr. 1500, 
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sang er-Vereinen 


empfiehltsich zur dans Festickter Fahnen in aohönster und gediegenster Aus- 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 











In der k. k. Hof- Kunst- n. Musikalienhandlung 


Carl Haslinger, gu. Tobias 
in Wien. Graben No. 10. 


Il. Nova-Sendung. 


Bargiel, (W.) 3 Clavierstücke, ven FE 
— -- Gigue für Pianoforte zu 4 Händen. . ... Zn 1 
Flore theätrale für das Pianoforie zu 2 Händen, 

Gnhier 157. Gounod, Königin von Saba. . onen. 20 
Haslinger, (C.) 3 (Javierstücko. 116, Werk. — 1 
Herbeck, (3.) 2, Quartett (F) für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 

Werk. , 
Moller, BG) Compositionen . | Transeriplionen. für die Zither. 
Heft: Vetsranon-Polka, 











. . . — 8 
Kremser, (E4.) Toccata für das Pianoforte, 1. Werk... — 5 
Wiederkranz, Chöre für Minner, esang. Pitebat ' 
eft. Schubert, ‚Am Meere“ mit Pitel — 12 
ra. Heft, „ Üerbindnbaunn-Plchite Arrangiet! 15 
15. Heft, 3 _ Die Post m. Pfichgtg. Tschheh.‘ — 8 
16. Hot. Welnwurun, IR., 3 Chöre. . ” 1- 
Neuigkeiten (ir das Pianoforte. 
No, 157. Rombier, Brindisi I. Polka-Mazur . . - 2» 
No. Brindisi II. Polka-Mazur. . — 10 
Houbier, (i) pour Mezzo-: "Sopran aveo Aoc. da Plan. 
— 25 
Satter, (G.) Nieniticher Marsch am Rhein, Fantasiobild für as 
Pianoforte. 37. Werk. . . De Er BE — 185 
— — Impromptu pour e "Piano. 38 "Werk Veen 10 
— — Volkstehen in Neapel für Pfte. 39. Wer! te 
— — Feen-Mährchen. 7. Ballade für Pfie. in Werk. \ — 2 
Schubert, (Franz) 3 Lieder für Männerchor it kleiner Örchester- 
Beelie Singerichtet von W, Tschirch. Partitur u, Singstimnen, 
0.1, Am Meere, . 2... B .— 1 
No. 2. Der Lindenbaum, EEE u} 
No. 3. Die Post . En 20 
Strauss, (Joh.) Carnayalsbolschnfter. Watzor 210. wor 
für Pianoforte zu 4 Händen , von eu 2 
— — Bauern-Polka. (frang.) 276. Work 
für das Pianoforie vo. B - 1 
für Violine und Pianofort 








für ganzes Orchester , . nnd “.. 18 
— — (Josef) Amoureiten-Polka. 197. Werk 
für das Pianaforte, . . oo. 





für Violino und Planoforte, . NSG TD 
— — (Josef) Edelweis, Polka-Mazur 148, Work " 
für das Pianoforte, . DEE 





für Violine und Pinnoforte, . =» 
— — Johann a. Josef, Auswahl von Tänzen fr Gnltarre. 9. Heft  _ 15 
Wenusch, ep} Vebngssticke für das Pfte, zu 4 Händen, 


erk, Heft 1. ver rrree 











Signale. 351 


Neue Musikalien 
im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Thlr. Ngr. 





Backofen’'s Harfenschule. Nene Ausgabe 
Bünte, A., Drei Lieder für eine hohe Stimme mit Regeitung des 

Pianofotte . . oo. — 35 
Chopin, F. ., Polonaisen für das Pfte. Binzel- "Ausgabe, 






















X. Op. 22 in Esdur . . 10 

Nr, 2, Op. 26 Nr. 1. in Cisdur 10 

—F 3. Op. 26 Nr. 2, in Esmoll 15 

“4, Op. 40 Nr. 3. in Adur, 10 

5. Op. 49 Nr. 2. in Cmoll 30 

i ip» 53 in Asdur. . —— 

Nr. 7, Op. 68 in Asdur, (Phantasie) er 

Hauptmann, N., Op. 55. Sechs Lieder aus Fi 

liedern für vierstimmigen Männerehor B 25 
Henseit s Op. 11. Variations de Concert pour 

velle am on, revus et corrigée par P’Anteur . 10 





Krause, A., Op. 15, Zehn Einden für das Pianoforte zar Au 
der linken Hand. 2 Hefte . . — 26 
Ltederkreis. Sammlung vorzüglicher "Lieder und Gesänge für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pite. Zweite Reihe. 
ı01. Brambach, 0. 3 35 2. Nr. 4, Abendgebet . 
P- 


Ne. 108. Bleolat, WB 5. Nr. 3. Tros . . 
Nr. 203; Schumann ar Op. 12, Heft 1. Nr. 2 Er ist ge- 
kommen . . 
104. — — Op. 12. Heft 1. Nr. 4. Liebst du om Sohbnheit 
Mr. 105. Tauber, W., Op. 82. Nr. 2. Es liebt sich 
Nr. 1086. — — Op. B2, Nr. 4, Willst mit ins Rültchen "ach 
Nr. 107. — — Op. 82. Nr 5. O du selige. - . 
Nr, 168. — — Op. 81. Nr. I, Jungfer Anna. van 
Nr. 109, — — Op. 81. Nr. 2. Die Spinnerin . .. .. 
‘Nr: 110. — — Op. 91. Nr. 3, Yöglein wohin so schnell . . 
Maler, Julius J., Ansländische Vorksteder für gemischten Chor; 
Hef’t, Op. I, Heft %, Op. 
Wachtmann, ©, Op, 53. La rise" du Soir. Morasan dögani pour 
le Piano . . D — 20 
— — Op. 54. Gonte arabe. Ballade pour ie Piano” ven. 
— — oh. 55. L’Adien. Noetnrne pour le Piano, . 2.“ 15 


suuuuusa ww 


BIREMITE 


—1 


I) 


Bernay's, M., Verbindonier Text für Beothovens Mnsik zu ı Gosthe's 
Egmont . - - — 3 





In meinem Verlage erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht: 


A, Sonale (Cdur) 


für das Pianoforte zu 4 Händen 
. von 


Rudolph Nagel. 


Opus 13, Preis 1 Thir. 10 Ngr. 
Bremen, Ende Januar 1864. Aug. Fr. Cranz. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenihumsrecht erschienen s 


Adagio el Scherzo 


(deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Oc&an“) 
pour Orchestre 


par 


ANT. RUBINSTEIN. 


Op. 42, 
Partition Pr, 2 Thle, 
Parties @’Orchestre Pr. $ Thlr, 


Leipzig, Februar 1564, Bartholf Senf. . 
In Verlage von Friedrich Hofmeister in Leipzig 


sind als neu erschieuen: 





Thle, Ngr. 
Abt, Frz., Op. 258, 4 Lieder £, Alt od, Mezzosopran m. Pſio. (No. 1, 
Nun fliegen meine Gedanken. 10 Ngr. No, 2, Dis Abendylocken. 
No. 3, Ruhe aus. No, 4, Schön ist das erste Grin. ATINgr. . — 20 
Farvarger, E. Aurdle, Compesitions brill, p. Pfte. Op. 16, Genty. 
Bluette de Salon. 124 Ner. Op. Il, Les Litas. Air de Ballet. 
12} Ner. Op. 12, Lilkın, Meio te, 10 Ngr. Op. 13, Marche van 
dolse: 123 Ner. Sn 14, Pervine, Biuetto do Salon, 12] Ngr. Op, 16, 
Das Bächlein (Tur_Rıvuzer). Melodie, 10 Der. Op, 22, Das 
Tausendschönchen (PAQUBRETTR), Caprisci, 10 fı 
Gutmann, Ad., Op. 18. Pendant ta valse, Valse, arr, p. Pie, & 
mals . oo. 


I 
8 
= 


— — Op. 24. Inc Valse, art. p. Pite, hama 3363; 
— — Op. 9. La Sympathle, ß ndo-Valse, arr. p. Pfte. Ad mals . — 20 
Lysberg, Ch, B., Compositions brill. arc. p. Pfie. A 4 malts, Op. 58, 
A’Angelus du mütin, 15 Nor, Op, 21, Les Batteurs en yrange, 
Moresan earaoteristique. 124 Ngr. Op. 83, Airs savoisiens varies, 
25 Nr. Op. 86, La Aöveuse. 15 Nor. Op. 89, Le Depart du 


hameau, Melodie, 10 Ngr. Op. 91, Souvenir @’Annecy. Alta mon- 
taguards, 17) Nar. . . , 

















IR EL TEL SE BE Er EEE EEE Sun 
— — 2 96, Fäntaist des motlfs de l'Opera Jonn de Petrella, 20 

De ug 
--. 72 97. Fantaisie sur des motils de V’Opöra IsABBLLA D’ÄRAGONA, 

de Pedrotti,p. Pf... .. .o0 0. Due BER HE BE 20 
Richards, Br., Op. 65, Was sagen denn die wilden Wogen? 

(WAT ARB TIER WILD WAYEs SATING?) Daott v. St, Glorer, übortr,, 

arr. f. Pfie, zu 4 Hönden . , .“. ,, 20 
— — Op, TI, Der Yöyiein Abendited (WaRpuiNnes kr eve), apr. Plio. 

zu vier Hinden . . . 0.0, FR re u 31 
Schlössor, Ad., Op. 18. L’Eclair, Mazourka p. Pfte. DT 
= — Üp. 73. Meran. Siyrienno Pp.Ple,.. 2.020200. „..oH 
Talexy, Ad., ; 115, Les Feuitles de ia Marguerite. Oraole, 

8 Morocanx p. Pite, No. I, It m’atma? No. 2, Un peu. No. 8, 

Beaucoup. No. 4, Tendrement, No. 5, A la Yolle, No, 6, Pas du 

bone TONg 2 — 
Fottmann, Alb, Op. 5, Die stille Wasserrose, Go 





Goiben, 


f. gemischten Chor m. Pfto. Part. u, Stimmen. .2— 20 








| 
Ä 
| 
| 
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Se eben ist im Verlag der Unterzeichueten erschienen und durch 
alle Buch- und Masikalienhandlungen zu beziehen: 


Fidelio, oper von Beethoven. 


Partitur. Pr. 7 Thlr. 9 Ngr. netto. 

An dieser Partitur hat die kritische Revision Viel za than gefunden und 

gethan. Sie erscheint hier wesentlich verbessert und zugleich zu höchst hilligem 

reise, So wird sie sich in beiden Beziehungen zur Anschaffung emplellen 

und zugleich Zeugniss für das Ganze unsrer Ausgabe von Beeiho ven’s Wor- 

ken ablegen, welcher sie angehört. Diese Ausgabe ist nunmelr der Vollendung 

nahe. Ausführliche Prospeote derselben sind in allen Buch- und Musikalien- 
handiungen unentgeltlich zu haben. 


Leipzig, 30. Jannar 1864. "Breitkopf & Härtel. 








Nova-Sendung No. 1 


©. F. W. Siegel in Leipzig. 


Thir. Ner. 
Abt, Fr., La Joyeuse. Galop brill. Op. 228. arr. f. Piano & 4 mains — 171 
— — Drei patriot, Lieder f, vierst. Männerchor. Op. 257 No. 1-8 ı 







































— — Fünf vierst. Männergesänge, Op. 261. Heft 1-2, . . 1 10 
— — Schleswig-Holstein-Lieder ſ. vierst. Männerchor. Op. 262.. — 271 
— — Marschlied über die Sehleswig-Holstein’sche Volkshymne f. vierst. 

Männergosang, Op 20, 0 0 en —8 71 
Brauer, Fr., 24 leichte, melodische Vehungsstücke f. Pfle. Op. 18. 

Heft i-3. a Bl en ee ne A 
Chwatal, F. X., In die Ferne, Sentinentaler Walzer f. Pfte. Op. 185. — 123 
Egehard, Jul., Course des Jockeys. Gatop brill. Op. 137 art. 

Pfte &4 mais 000 e ven. — 22 
Mamm, J. V., Favoritmarsch über Gumberts Lied „O bitt euch“ eto. 

arr, f, Pfte. zu 4 Händen een ne vo. u j 
— — Briefnarken-Polka, arr. f. Pfte. zu vier Händen — i0 
-— Sehleswig-Holstoin, meerumschlungen. Marseh f. Pft - 5 
Kafka, J., Maurisches Ständchen f. Pfte. Op. 9. . — 16 
= — Elfen-Reigen. Walzer- Melodie f. Pfte. OEM rn 1 
== Binionspieh, — 17 
— — Erinnerung an Galtenstein. Tonstück f. Pfie. Op. Il. ... — 16 
Gesten, Th., älpenbilder. Drei melod. Klavierstücke. Op. 285 No. 1-3 
AN — 57— 1 16 
— — Silbersterne, Drei Paraphrasen „ 

No. 1-3 a Ne ..,.. Venen 1 15 
Spindler, Fr., llhstrations sur des thömes de l’Opera; Fan 

Gounod, p. Piano, Op. MT... 2... _ 2 
— — Klänge aus Süden. Dre an 

AlaNer „00.000. . B .ı012 
— — Spanisches Ständehen für Piano. Op. 149. + . Pa 1: 
— — Fantasie aus der Oper: Die lustigen Weiber von Windsor, von \ 

Nicolai, f. Piano, 8 3 — 22 
Vaceai, N., Praktische Narhode des ital. Kammergesanges mit deut- 

schem Toxt, horausgegehen von Jul. Stern. » «7 u 115 
Wollenhaupt, B. A., Chant des Sirenes, Gr. Valse hrill. Op. 54. 1 

art, p..Plano ad mans . 22 2 20. rennen 2 
— — Gr. Galop brill, Op. 71. arr. p. Piano admin ,....— @ 
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Bei R. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Alard, D., Les Maitres classiques du Violon. No, 8, Tartini, Le Trille di 
Diabte. Sonate p, Violon et Pfte, 1 N. 48 kr, No. 4. Leclair, Sonate VI. 
Le Tombeau p. Violon et Pfte. 1 fl. 30 kr. 

Bach, #. 8., Passacaglia für die Orgel, arr. f. gr. Orchester von H. Esser. 
Partitur 2 H, 24 kr. ; Stimmen 4 fl. 48 kr. 

Beyer, V. Op. 149, L’Alliange. Fantaisies brillantes et non diffciles p. Pſte. 
A 6 ms. No, 1. II Trovalore, No. 2. Don Juan. No, 3. Oberon. & I-N, 21 kr, 

Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte, A 4 mains. 
No. 68. La Reine de Saba, de Gounod. 1. 30 kr. . 

Dupent, A., Op. 1. Premier Allegro du Concerto en Fa minenr pour Pfte, 


21. r 
Gnriboldt, &., Op. 5l. Faust, de Gounod. Eantaisie pour Fläte av. Plie. 
19. 30 kr. 


&rau, B. de, Op. U, Ange si pur. Romance de !’Opera La Favorite p. Pfie, 
Ia main gaucho senle 45 kr. 
Hess, I. C., Op. 78. Caprice sur Stradella p. Pfte. 45 kr. 
— — Op. 80. Les Turcos. Fantaisie-Pas redouhle p. Pfle. 54 kr. 
Münten, Fr., Op. 220. Morceau de gene sur un alr de Ballet de Flotow 
p. Pfte. & 4 mains, IA. 12 kr. 
Jaell, A., Op. 121. Transoriptionen ans A. Wagner’s Nibelungen f. Pfte. 
No. 2. Die Walküre, Wotan’s Abschied und Feuerzauber. 1 fl. 30 kr, 
Metterer, EB. on. 134. Les Vöpres sielltennes, Fantaisie-Transeription p. 
te, . 1. 
— — Op. 135. Röve d’Enfant, Melodie de Nibelle, varide p. Pfte, 54 kr. 
Krüger, W., Op. 118. Stradella. Illustrations p. Pfte. 1 I. 21 kr. 
Lyre feangaise, Romances av. Pfte. No, 959-984. A 18 kr. 
Mayinn, I, Op. 54. Les Contemplations. Grandes Etudes artistiques p. Pte, 
a 4 mains. No. 2, Les Mages. 1 fl. 21 kr. 
Rummel, I, Deux Fantaisies sur Opera La Forza del Destino pour Pfte, 
0.1,2.& . 
Smith, 8., Op. 17. Le Jet d’Enu. Morcean brillant p. Pfle. EN. 
— — 0p. 18; La Roses du Matin. Morceau brillant p. Pfte, t A. 
— Op. 20. Plainte de Sylphes, Nocturne p. Pfte. 54 kr, 
— — Le Ehant des Vagnes. Moroeau caracteristique p. Pfie, 45 kr, 
Stauny, K., Op. 08. La Pologne. Polka-Mazarkn p. Pfte, 38 kr, 
Thatberg, 8., Op. 79. Romance dramatigue p. Pfic, UN, 
Wallerstein, A,, Op. 177. Nouyellos Danses, No. 139, L'Invitation. Polo- 
winäise p. Pin. 2 kr, 
mers. R., Op. 108. Souvenir de Klauscuburg. Paraphrase sur ir 
waenera Pie ? Li 2 ke B Raraplrase zur an Al 
off, E 54. Duo brillant sur des motlfs de l'Opéra polonai: 
—8 — A. ZU kr. pöra polonais „Vorbau 
— et H. Vieuxtemps, Duo brillant sur © J 
Vlon Ieheos ur Hrphée de Gluck, p. Pfie. ot 









In meinem Verlage erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht: 


A. Terschak. 


Chant d’amour, Morceu do Salon pour Piano, Op. 65. 
Pr. 15 Ngr, 


Beveille des Chasseuxs, Morc: 
Piauo. Op 66. Pr. 1 Nm 'S, Morccau do Salon pour 


Bremen, Ende Januar 1864, Ang. Er. Cranz. 





| 
| 
fi 
{ 
| 
N 
| 





u — praktische 


Signale 135 





2ie Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


poblieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und Rem⸗York. Thle.Ngr. 


Arditi, il Bactio (der Kuss), Walzer für Piauoforte leicht arrangirt, — 10 
Mändel, @. F., ausgewählte Pianofortewerke. I. Section. 15 Prä- 
Iudien, Variationen, Phantasie- u. Tanzatücke, mit Biographie, An- 


leiting ete. von Köhler . oo on — id 
— — Dasselbe. 2. Section. 12 Fugen nebst einer populären Erläuterung 
- der Fuge und des Contrapunkts, mit Anleitung ete. von Köhler. . — 25 
Krug, IB., Op. 63. Röportoire de Fopöra, Nr. 10. Robert, Neue Anlage. — 7 
— Op. 78, Repertoire populäre. Nr. 19. Alpenhorn. Neue Anlage. — 594 


Raft, $., Op. 55. Frühlingsboten, 12 Ciavierstücke, einzeln, Nr. 7. 
Vorwurf & 7} Ser. Nr. 8. Fern & 5 Ser, Nr. 10. Zu Zwei ä5Sgr. — 17] 
— — Op. 95, An das Vaterland. Eine Preis-Sinfonie in 5 Abtheilungen, 
für grosses Orchester. Partitur geh... . 0... 0. .melo 6 — 
Die Orchesterstimmen compleit . . 12 15 
Zu 4 Händen bearbeitet vom Componisten.. 4 20 
— — Op. 88, Sangesfrühling. 36 Compositioren f. I Singstinme m. 
Piano. Cah, 2 


u EEE RE — 
Scebuberth, ©,, Op. 6. Adieu. Nocturne für Violoncello u, Piano, 
Neue Parb.-Ause 2 2 2 2 02 een m 
Schumann, Rob., Op. 86. grosses Deo, zu 4 Händen nach dem 
Concerlsticck übertragen 1 20 


— — einzeln aus Op. 36. Sonntag am Rhein f. Sopran mit Piano. — 74 

— — Op. 85. 2. Jugend-Album, 21 Clavierstücke zu 2 Händen. Nr. 1. 
Geburtstagsmarsch. Nr. 3, Gartenmelodien a5 Ser. x... . 10 

Strakosch, Mor., Op. 38. Caprice russe für Piano. x... — 1 








Aus dem Verlage von 


©. Merseburger i Leipzig 
wird empfohlen und ist durch jede Buch- oder Musikhandlung zu be- 
ziehen: 
Bräbmig, liederstrauss für Töchterschnlen. 2. Aufl. 8 Hefte 10} Sgr. 
— — Arion. Sammlung. ein- und zweislimmiger Lieder und Gesänge mit leichter 
Pianoforte-Begleitung. 10 Sur 
Siolinsehute. Heft I. 15 Sgr. II, 18 Sgr. IM. 15 Sgr. 
Brandt, Jugendfreuden am Clavier, Heft J. 12 Sgr.’ H. I. & 15 Ser 
(Eine empfehlenswerthe Kinder-Clavierschule.) 
Brauer, Praktische Elementar-Pianoforte-Schnle. 10. Aufl. 1 Thir. 
— -— Der Fianoforte-Schüler, Eine neue Elementar-Schule. Heft I. (4, Aufl.), 
I, (2. Aufl), II. & 1 Thir. 
Frank, Taschenbüchlein des Musikers. 2 Bändchen, 4. Aufl. 10} Sgr. 
— -— Geschichte der Tonkunst. 18 Sgr, . 
weich, Gharakterbilder aus der neuern Geschichte der Tonkunst, 2 Bändchen. 


Tr. 
Hentschel, Evang. Choralbuch wit Zwischenspielon. 5. Aufl. 2 Thlr. 
Heppe, Der erste Unterricht im Violinspiel. 2. Aufl. o Ser. 
Schubert, ABC der Tonkunst. 9 Sgr. 
— — Instrumentationslehre nach den Bedürfnissen der Gegenwart. 9 Sgr. 
Widwmazun, Kleine besanglehre für Schulen. 5. Aufl, 4 Sgr. 
— — Handbächlein der Harmontelchre. 10 Sgr, 
— — Generalbassübungen, 15 Spr. 
— — Formenlehre der Instrumenialmusik. 24 Sgr. 
— — lieder für Schule und Leben. 3 Hefe, 8% Sar. 
Euterpe, sine Musikzeitsohrift. 1864, 1 Thir. 


136 Signale, 





Durch alfe Musikallenhanälungen und Buchhandlungen zu beziekent 


Das Wafler ift fief. 


Gedicht von Franz Kugler, 
componirt 
für eine Barlton- oder Alt-Stimme 
wit 
Begleitung des Pianoforte 


Fr. Kücken. 


Op. 78. 
Ausgabe für Bariton oder Alt, Pr. 10 Ngr. 
Ausgabe !ür Bopran oder Tenor. Pr. 10 Ngr, 
Ausgabo fir Bags, Pr. 10 Near. 


Verlag von Hartholf Senff in Leipzig. 





Neue Musikalien. 
Im Verlag von Pr, Kistner in Leipzig erschien soeben: 


Tbir. Near. 
Asantschewahl, m. v., Op 5. Sachs Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung des Planoforte . , 20 
Buraeb;8 „286 tempo.“ Kin Stack für das Pianoforte zu viorHänden — 26 
Burgmüller, Norbert, Op. 2. (No. 2 der nachgelassenen Werke.) 


Sinfonie No. ] (Cmoil) für Orchester. Arrangement für das Piano- 
forte zu vier Händen von Fr, Hermann Pan 








Pe 
-. I. 5. (No. 3 der nachgolassenen Werke.) Onverture zu der u 
vollendeten Opor „Dyonin"‘ für Orchester. Partitur »u gert 2 —- 
Orchesterstimmen , B 20 
5 Op. 5. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen ron Aug. 1» 
— e anen ron aus 
Behleiterer, HM. 0>. 10. 6 Lieder für eino Mezzo-Sopran-Btinme 
- mit Begleitung des Planoforto . — 20 


Zellner, E. A., Kammermusik für das Barmonları. Eine Sammlung 
ausgewählter Sätze aus der Streichquartetillteratur mit geireuer 
Beibehaltung des Originalsatzes übertragen für das Harmonlum, 


Heft l. Ompit. 1 95 
Binzeln: J 
No. I. Adagio ans dem 18, Rulnt, v. G. Onsiow. Op. 39, 








12 

No.2. Mennett,„ , . 0. 1 33* 12 
N Andante aus . Onslow's Qufrtett, Op. Ns. . — 
* BNo. 2. — 1 

Nenn eil 2213 

Adagio reilgioso „ ” Y 3 0.3 ! 





Verlag von Barthotf Senff in Geipsig. 
Deut von Feledrig Anpra In Beipgig. 











Ns 10, Leipzig, 12. Februar. 1864, 


SIGNALE 


i für bie 
Mufifalifde Welt, 


Biveiundzwongigfier Zahrgang. 
"2 
H 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Jahrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
diretter De Zuſendung buch bie Por unter Kran 8 zölr. nn 
Güßren für die Pelligelle oder bern Raum 2 Meugeofggen. Ale Buchs und Mufifaliene 
Banktunden, fowie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen werden unter 
er Abreſſe der Redactlon erbeten. 


PS — — 


Wiener mufifalifche Skizzen 
Drlie Rhein-Nixen. 
Roman tiſche Oper in drel Acten, von M. Muitter. Deuiſch bearbeitet won Freiherrn von Wol⸗ 


augen, Mufit von I, Dffendad. Zum erfen Mal aufgeführt Im Sofepernthenter zu Lie n 
am 4. vebruar 1864, 


Mitten in dem Brauſen ber geoßen Parlamentsſchlacht, beim Deſtreichiſchen Reh 
rath aubgefochten wurde, und während ber Kriegslärm aus dem Norden zu und her⸗ 
üßerhattt, findet Wien doch Immer noch Zeit, ſich mit dem Exeigniß einer großen ro— 
maniiſchen Dper von Jaques Offenbach zu beſchäftigen. In Jedermanns Haud iſt die 
Karte vun Schleswige Holſtein, in Jedermanns Munde das Daucwirke; aber eine neue 
Oper im Hoftheater, das une man ſich doch auch anſehen! Masten, welche am 4. Febr. 
Morgens nm 4 Uhr ven ben Bällen nach Haufe fchwankten, bemerkten zu fo früher 
Tagtszeit vor ber Thüre der Theaterkaſſe bereits Menfhengruppen zur Eroberung von 
Spereflgen für bie „Rhelnnixen“ ſich vorbereitend und herandrängend. Natürlich! 
Meuigkelten hat es bis jet in ber Diesfäßrigen Saifon nicht gegeben, die Kofl In Dperns 
Hand Keftand ausfhlichlig; aus oft Dagewefenen. Etwas Neues muB daher außer 
ordentlich reizen, und Eingeweihte behanpten, hierin tiege gerade das Verdienſt der 
jeigen Directlone durch frenge Diät und frugale Nahrung erhält fie das Publlkum 
dei gutem Uppetit — eine ebenfo ſchlaue als woßlfeile Tattit! 

Doch wir Fehren zu umferem Dffenbach zurück, dem die Parifer und die Wiener 
ſchen Fo manche heitere Stunde verdanten und der gewiß weder in Heiterer noch in 
guter Stunde auf die Idee verfallen iſt, eine große romantiſche Oper ſchreiben gu 
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wollen. Nicht als ob Offenbach bei feinem gewandten und feinen Talente nicht im 
Stande wäre, etwas Größeres zu compantren und ſich einmial an eine nene Aufgabe 
zu wagen. Wir bedauern nur, daß er es gethan, weil ihm die komiſche Oper fo ganz 
„in der Stimme Stege“ und weil er bie Zeit und Mittel, bie er auf elnen „roman— 
tigen” Verſuch wandte, fo gut auf eine hübſche kontiſche Oper, an der win empfinde 
tigen Mangel leiden, hätte werben Kinnen. Alle Welt ſchreibt ja romantiſche Opern, 
freilich feine guten; kurz, e8 würde ung ſchwer werden ben Grab von Begehrlichteit zu 
ſchlldern, mit den wir einer funkelneuen netten, Intereffonten komiſchen Oper enfgegen 
Barren. Nun, Herr Offenbach Hat es nicht thun wollen. Romintlſch muhte es fein, 
und zwar deutſche Romantik, von einem Franzoſen In Scene geſeht. „Rheinnixen“ 
Heißt der Stoff, Herr Nufttter der franzöſiſche Fabrlkant und Gere vom Wolzogen 
der deutſche Appreteur. Die Geſchichte von dem Dädchen, welches fo Tange fort firgt 
518 28 vor lauter Singen Rixbt, unter bie Elfen geht, und dann wieder lebendig wird, 
weil es nur ſcheintodt war, mag ‚Herr Nultter von einer beutfehen Firma bezogen haben 
intereſſant oder romantiſch iſt fie aber gewiß nlcht. Sie iſt im Gegenthell ſehr lang⸗ 
weilig und abgeſchniackt und wird es noch age durch eine Liebede und Kriegs⸗Geſchichte 
aus Franz von Sieingens Zelt, bie hinein erflochten wird und das Exfpeinen von 
Elfen und Lanzenkuechten zu gieicher Zeit ermöglicht. Dffenba hat durch tüchtige 
Erfatrung und in Foige feines raſch und Leicht ſich auſchmiegenden Raturello Buͤhnen⸗ 
kenniniß und Gefchmack; 28 iR daber geradezu unbegreiflich wie er ſich dazu herbeilaſſen 
fonnte, ein Sujet zu compontven, daß jeder Unbefangene fofort als etwas „‚Ummdge 1 
lches/ ¶ erkennen muß. Der Berfuch, dies Sujet wicher zu erzählen, verfällt ſchon ber J 
Laͤcher lichtelt. 3 

Die Muſik Offenbachs iR auch in der romantiſchen Schule Ihrem Eharafter ten; 
geblieben und kennzeichnet ſich durch leichte, flürfige Melodie, durch geſchickte Mage | 
und dirch feine und zierliche Behandlung der orcheſtralen Parthie. Ohne PBrätenfion, 
ohne hohlen Bombaſt gibt ſie ih mit all der Liebenswürdigkeit and Pikanterie, die iun 
dem gewaltfamen, mit weitgehender Intention geſchwängerten Auftreten der neueſſen 
drama tiſchen Muſik immer mehr verſchwindet. Der Eindruck uf daher ehr angenehmer 
und warmer fein, an fo mehr als die rhythmiſche Beſchwingung eine der hervorſtechen⸗ 
den Gaben Offenbachs bildel. Dah mitanter Anklange an bereits Dageweſenes uote 3 
Tonnen, kann Niemand leugnen. Diefen Vorwurf hat aber unſeres Wiſſens feit der 
tlaſſiſchen Zeit der Mufik jeder Operneomponift hören müſſen, ber das melodiäfe Element 
herborzuheben beſtrebt war. Uebrigens ſind wir weit entfernt, Offenbach ai den Geules 
großen Ranges zu zäffen; feine Begabung llegt In einem kleineren, beſcheideneren Kreiſt, 
welchen auszufüllen indeß Inmerhin ſehr ehrenvoll iſt, da © und an Coiuponiſten leich⸗ 
teren Gentes mangelt, Hälte Offenbach ein dankbarered Texlbuch gehabt, fo wilede 
ſelnem neueften Werte entfchleden eine längere Dauer zu prognoſticiren fehl. Troh der 
pünfigen Aufnahme deffelden geanben wir jedoch nicht, dafı cs ſich einbirgert, 

Die Dper wurde fehr gut gegeben. Bräulein Witdauer (Hrmgard) glängte durch 
Ateben dwürdigeeit und bie Vollendung Ihrer zierllchen Melismen, Heer Veck (Konrad) 
wie innuer durch markiges, wohlthuendes Organ. Der Landðenechtshauptmann IB 
Kon auch In Bedug auf Spiel ſehr glüclichderrn Anders „Valdungꝰ einpfahl ſich 
durch ſchöne Auffaſſung. Nix Kekufein Deſtinn (Hedwig) wußte aus ihrer Parthie 
nichts zu machen, war auch mit (rem Drgan nicht in Drdnung. Die Yusftattung 
namentlich elnzelner Scenen Eonnte man eine brillante uennen. Herr Deſſoff dirlgirte 

Der Nartenabend des Männergefangvereines war diebmal beſonders reich an polle 
uiſchen Carleaturen und Anſpielungen Yes muht fi ab, mögliche wolhig und ſpaßig 
30 ſeln und bie Tagedertigniſfe uud Stimmungen in das Gebiet der Sailre und Tarl⸗ 
catur Huber zu drängen, Es iſt tigenthumlich, daß derlel Feſte mit jedem Jahr mehr 
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abblaſſen und am pikaiteften find wäßrend eines Zuſtandes halber politiſcher Freiheit, 

wenn mod die Polizei ihre Bedenken erheben Tann — kurz, fo lange ber Reg des Ver⸗ 

botenen beſteht. Mel wollen Freiheit und in ſehr erufter Zeit macht biefe Maſſe von 

Narrheit, die ſich alljährlich an einem Abend coucentrirt, einen weit ſchwächeren Eindruck. 
Wien, 7. Februat 1864. 





Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Gounod hat ſich wieder nit Harn Carvalho verflänbigt und feine neue Oper wird 
noch im Laufe dleſes Monats zur Darſtellung kommen. Wie es mit ber neuen Oper 
von Mermek ſiehl, fi noch ſchwer gu fagen, doch übt bie Academie imperiale de mu⸗ 
sique fleißig daran. Verfchie dene Stinnnen, bie in der Breffe laut geworden find, vers 
tlinden und die Vortheile, welche ber Kunft aus der mit 1. Jull ins Beben tretenden 
Theaterfrelheit erſtehen werden. Wir Haben von jeper dem Privilegium ben Krieg ger 
niacht, auf biefem tole auf jedem anderen Gebiete, Alber wir Haben uns niemals das 
nilt geſchmelchelt, daß bie bloße Fretheit des Theaters uns Genies geben werde, und 
wir. haben auch niemals geglaubt, daß die Thenterbirectoren To gräßliche Mordthaten 
an verkannten Talenten verübt haben, wie ſie Ihnen in gewiſſen Requiftorien vorgewor⸗ 
fen werben. Aber güluſtigen Einfluß wird die neue Einzihtung gewiß ausüben und 
wahrfcheinlich auch einen raſcheten als die Freihelt des Webgere und des Bäcke rhand⸗ 
werkes. Wir zahlen das Fleiſch und das Brod fo theuer wie bisher, weit bie Fran⸗ 
zoſen bie Concurrenz in HandelSfacgen weniger gut zu handhaben wiſſen als auf. dem 
geifigen Gebiete. Die kalſerlichen Theater werden von dem neuen Decret ganz unbes 
rührt bleiben, ihnen fehlt es nicht an gutent Willen, neue Meiſierwerke aufzuflihren, 
wohl aber ſehlt es bisher an ſolchen. 

Auber war unpählich und ſchon fürchtete man, bie „Vraut des Königs von Garbe' 
werde fein Schwanengeſaug geworden fein. Glücdlicherweiſe hat dieſe Befürchtung ſich 
nlcht verwirtlicht and der greife Tondichter konnte ſeinen zwelundachtzigſten Geburtstag 
felern zur Freude ſeiner Verehrer. 

Fraͤulein Patti iR im „Barbier” und in „Don Pasquale” aufgetreten und hat 
in beiden Opern biel Mpplauß geecntet. Sie Gfeißt wie im vorigen Fahre die „Heldin 
deB Tages, obfihon fie nicht mehr mi gleicher Begelfterung beſprochen wird. Sie fingt 
wie früher, aber ſie wird weniger beſungen. 

Auch „Marin di Rohan“ ging ren in Scene mit Mme. Charton-Demenr, Delle 
Sedie und Nieolint und gefiel aubnehmend. Erſtere war nicht all ihrer Mittel melde 
tig, Dagegen fangen die Herren Delle Sedie und Nicelini vortrefflich. Erſterer v 
morhte allerdings nicht die Erimuerung an die umbergehliche Leifinug Roneon’s in un— 
fesem Gedäptniffe zu verwiſchen. 

Im Conſervatorium fpielt hente Bere Maurin das Diendelsfoh'fche Violin— 
eoncert. Das Eonfervatortum hat jegt die löbliche Sitte angenommen, in jedene feiner 
Eoneerte einen Solovortrag aufs Progranım zu fielen. Wir witnſchten In dieſen 
Zahre Schulhoff daſelbſi zu hören. Sivori und Piatei, die beide in Paris 
find, dürften auch nicht fehlen. Die beiden ebengenannten Künſtler werden bei Erarb, 
leider unter Mitwirkung einer millelmäßigen Pianiſtin, Madame Kardin de Malles 
vitte, eine TrlozSotrée im Saale veranflalten. Sm nämilichen Saale Hat ſich auch 
eine begabte englifche Piantfin, One Mobinfen, hören laffen und verdienten Bei— 
Gall geerntet. Ebendafeisft wird and Mine. Lungbung aus Hamburg unter Mtit- 
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wirfang ihres Mannes ein Concert geben. Dieſe deutfche Künſtlerin, dle, wie man 
und verſichert, bortrefflich ſplelen ſoll, hat ſchon durch Die Zuſammenſteliung Ihres Bros 
gtammues anf unfern Beifall Anfpruch. Wir werden zu Hören Befommen: Gmoll-Lxio 
von Schumann (No. 3), Scherzo in Hmoll bon Chopin, Gdur-Seuate für Biano und | 
Violine (Op. 96) von Beethoven, Wiegenlied und zwei Novelletten von Schumann, 
endlich Pensees fugitives von Stephen Keller und Ernſi. 


Bon Stephen Heller ſind eben zwei neue Compoſitionen, „Herbfikläkter”, erſchie⸗ 
nen, weichen Here Paul Smith, der Dirertor der Revue et fazette musicale, begel⸗ 
ſtertes Lob fpendel. Laffen Ste mich dem franzöſiſchen Kritiker Einiges nachſchreiben. | 


Herbſtblatter, Fo lautet der Titel diefer köſtlichen, von träumerifhen Zauber, 
von efegifchen Ausdrucke durchdrungenen Tondichtung, deren Wahlverwandtfegeft In ben 
Ideen es erklärt, daß ber Verfaſſer den Tilel eineß der berliämiteften Gedichte V. Hugols 
gewaͤhlt hat. Stephen Seller, in gleichen Mafe Poet wie Muſiker, gehört zu jener 
Heringen Zahl von ausnahmswelſen Männern, die in ihrer Kunſt eine Vergleichung 
mit dem großen Genie aushalten, das ums durch bie Politit geraubt worden iſt . « 
Wenige Tondichter wären fm Stande, in einem fo kurzen Werke fo ulele melodiſche 
Gedanken zu vereinigen, bie, verſchieden in Borm und Charaeter, nienzals gewöhnlich 
werben und frel find von jenen anſpruchsvollen Schwierigkellen, welche ben Zuhörer 
ermliden und abftopen. Dieſes Iehte Werk von Stepfen ‚Heller, das wir aus Furcht, 
feinen Glanz zu zerſtören, nicht zu zerglledern Wagen, wird die freundliche Tpeinaßure 
ber Kenner eben fo ſicher erregen, als die mehrſten früheren Erzeugniſſe dieſes Meiſters, 
deſſen Talent ſich am meiſten der Art Chopins nähert . .. Der Ruf Stephen Hellers 
wird nicht größer werden, denn er iſt auf feinen Gipfelpuntte angelangt, aber ex wird 
eine neue und ruhmivolle Beftätigung erhalten,” 


SL Schulhoff's erſtes Concert wird Anfangs Marz Rattfinden, 
Paris, ven 7. Februar 1864, A. Sutter, 








Siebzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand» 
hauſes zu Leipzig. 


Donnerflag den M. Februar 1804. 





Unfer Referat Hier das in der Ueberſchrift vernierkte Gewandhausconcert beglunen 
wie mit der Ermihnung der fu benfelßen tur Soloverträge mitgeivittt hadenden 
Säfte — Frau Viardots@arela md Fräulein Ulfonfine von Welß, Ciaulete 
feieterin aus Wien. Die Exfere zeigte fi wieder als bie genfafe und dag ganze Ge⸗ 
blet des Geſangslechniſchen mit fiherer Vteiſterſchaft beherrſchende Kunſilerln zuerſt Im 
der Atie „ai pordn In beauts qul me ronilli si raime' aus Buy’ „Perfeud”, 
welche wir ſchon früher von Mad, Wigrdot Gehört Haben, und die unſer Heiz — Irob 
der vorgügligen Darlegung dad die Rünfterm .. wlederun gar nicht getroffen hat 
und och gar nicht trefen Fommte, bern fke ift und Bleibe meiter Mhte als eine mufit⸗ 
Biftorifche Eurtofität, welde vom unferm modernen mußfstifgen Fůhlen und Empfin« 
den durch eine zu weite Kluft getrennt {f. Dam gab die Künfkferin die Krke „Amonr, 
viens rondro à mon ämo”“ aus- Giuchs Drpheug (für de erfle Aufügrung dieſer 
Oper in Paris fm. 1774 nachcomponirtz zu firen — eine Bravenrarie I opuna 
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forma und weit entfernt von jener einfachen Größe, die In den Beiden „Iphigenlen““ 
waltet, fo tie ſehr bedeutend den Grundfägen widerſprechend, welche Gluck in dem 
betannten Deditatlousſchreiben zu der 1760 componirten „Alceſte““ niedergelegt hat. 
Der tm Ganzen mit Paſſagen fehr reich ausgefatteten Arte hatte Mad. Viardet noch 
eine Ladenz beigegeben, bie am funkelnder Brillanz das ſchon Gebotene noch bet wel⸗ 
tem übertraf. Endlich trug die Sängerin noch zwei aliframgöͤſiſche Volkslleder Vor! eine 
Mufelte: „A Pombre d’un ormean etc.“ und „Margoton‘‘, melde wit auch früßer 
ſchon von ihr gehört Haben, bie fe aber doch tieher buch die pikante Wiedergabe in« 
tereffant zu machen wußte. Dem unvermeiblichen Das-Capo-Rufe Folge gebend , fang 
Brau Vlarhot noch eine Mazurka von Efopin. 


Fräufeln bon Weit if zwar feine Clavierſplelerin von Imponfrender Brabour, 
aber ihre Wertigkeit reicht doch fo weit, daß fie mit den ihr unterfiellten Aufgaben ohne 
zu ſtraucheln fertig wird, ja manchmal naͤherte ſich iht Spiel ſchon zienilich dem vir⸗ 
tuoſen Aplomb. Zu münfcen bleibt im Ganzen bel ber Dame, daß fie fich noch recht 
beſleißige, threm Anſchlag im Worte einlges Harle zu entfremden und Im Diane einiges 
Matt Hinzuguthun; ferner, daß fie ſich noch elmas mehr Seele womdglih anzueignen 
fuche und endlich auch noch auf klares Phraſiten noch ein befferes Augenmerk richte, 
Die Stücke, welche Fräuleln von Weiß executirte, waren: Romanze und Monde aus 
Cbopins Emoll-Eonrerk, dann Novellette (No. 1) von Schumann und Einde (Gesdur) 
von Chopin, Legtere war ihre Kefle Leitung, bie ifr verbientermaßen auch den meiſten 
Beifall einteng. R 


Un Oreterflüdten hörten tole an biefen Abend Spohrs für uns überaus kööſtliche 
dritte (Cmoll-) Sinfonie and bie Oberon-Ouverture bon Weber — Heide in zum 
größten Theil beftens gelungener Wiedergabe, 





Sechs Sonatinen 
für Planeforte zu vier Sänben 
von 
Fr. Spindler. 
Op. 136, 
Berlag von J. NietersBiedermann In Leipzig. 


Auf dem Grunde ber bekaunten Diabei'fihen Melodik gehalten, iR der harmonifche 
Theil In der Begleitung bei diefen Sonatinen etwatz weiter, im modernen Sinne, aus— 
gebildet gegeben; die linke Partie iſt für ben Lehrer berechnet, die rechte, uniſono gee 
fett, leicht und ziemlich gut ins Gehör fallend. Die Erfindung If melitens natäclid 
weckgemäß, nur hier und da findet ſich etwas Erzwungenes, wie z. B. in Ne. 4. 
S. 6; auch iſt der %, Tatt nicht überall am Plage, vielmehr öfter ſiatt des %, Tatts 
geftellt, eine Verwechſelung der Dreie und Scchszeitigkeit, melde jedoch auch vielen 
großen Meiſtern zum Worwurf zu machen iR, Die Sonatinen feien zum Unterrlcht 
empfohlen, 
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Dur und Moll. 


9 Behr. im 
* . Unter regfter Betheillgung bes Publicums fand am 
a 
auliner flatt. Zuvörderf n erwähnen, 
a Ta ha 
die Seiftungen bes Bereln h in: nel Y eye föon feit einigen 
Ruf nicht Schifföruch litt. Int Beſonhern ‚aber hat ſich w r im orte weit 
hrängt, daß ber Chorklang lm 
Sahren gemachte Bemerkung tider aufge v io oaran Üegen mag, dah 
und angemelfen ift als im Piano, was einestheils baraı g . 
Bi in ver Kan Re nicht EN ae Stimmen — —— Aa 
dag nicht genug auf gammentonfrele Emiſ it des Fond — 
Hand von use jede Sraftentfaltung tr Rein erſtickt wird — — Fr 
men war. Auch wollte ans Gei manchen der Vorträge die Sntonatien nicht gi 9 
mafelfeel erfchelnen, wie wir von früher ber an den Raulinern gewohnt han BA 
machte — blwiledernu fo gute Dißeiplintsung der Maffen und fe Sic Di — 
Sorgfalt in Bezug auf Nuffaffung und RNuoncirung, geltend, dafı die BC — 
keine allzu ſtarken Schatten auf das Gange warfen. Gehen mir man zu ben Beh Hi 
Eingelpeiten Über. din größeren Sachen mit Drefler ragen bie anliner vor: PR, 5 
Chöre um Silfer -- Oſlerfeuer und „Oflara’’ (‚Aus der Be von ai Ei A 
DE ne ck an ke 
zu Intereffiren vermögen, wenn auch ınanı eng Mt uber (oh 
äuft; 2) ‚‚Befang der Geifter Über den WBaffern’’ von uber (Seh, 
ua a nd dere te, wizndervoll charakterlſtiſche Stk, twelches wir niit AN tem 
Vergnügen nieder Gärten; 3) ,‚Nönsticher rumpbgefang: ‘von Mar Bunt Ra 
vor H. Lingg), eine Gompofition vol Saft und Kraft und wohtgetroffener Fe hun 0, 
der nie zum erften Mate Gepepnsteu, wnb die, ber eychfumn ,Breisrempoftton’/ 
‚sufolge de8 erſſen Preifeh, den fie Sei einen Toncourb — welder, füllt und augen 
Ne nicht bei — erhalten) vollſtändig würdig if. An Dännerquartetten kamen I 
noch vor: „ener Beibting von & Petſchte (Bed, von Roquette) — gebt fr 
und anfprehend; „Der Eldgeuoffen Nachtwache“ von Schumann ( Kor von Gi eben ot) 
— befannt ala Kia ehnbringfii un Karaklervoll; „2Ble ber Feüßting Fonmm on 
C. Reiner (Geb. von © ebel, zum erſten Male) > ch Lied voll warmer Enpfin 
bung und [höner rbeit, weiches ber Ehrt des Da Gapos, Das ihm wurde, vetffonmen 
toürdig iſ¶ Kurze Nafir’ von M. Seifrig (Ged. von Prag, zum erflen Male) M 
ut aufgefaft und nt manchen Auteroffanten harmenifchen Wendungen verfche , aur 
Par, daß ber Schlufi genen alies Vorhergehende efwab zu Kary geratgen dt und Einen 
B anversofft anf den Hals Font; ,,m Wald“ von Hanpimaun (Sch, vor 
fer, zum erſten Dale) -- fein mu fung, wie Alles, wad von aunferm pröcht gen 
Thoiuabeantot komnit zwei ſchwäbiſche Volkslieder ‚De drel Rübleln“ und DT 
besquat · — von Sitiher arranglrt -— böchſt velgenb Ir Ihrer fchlichten Einfai 
und Nakirtichleit, — Mu Gaben toi noch ker unterfühenden Ohvirfung vonfelten 
bes Bewandh angor heſters, ber Kran Pfinfch ud des Her Wilhelms an gedenken. 
Unfer waores Orchefter irug unter feinen beiten Füprem, dan Herean apellmeifter 
Meinete und Eonerrtmeler David, Spuntim’s gläuyende Olyinpia-Onvertire niit 
vielen Schimunge vor. rau Fliuſch geborene Dxiwll, welche nach langtrer Pauſt 
im nenflchen Armeneoneert wieder vor dem Pubfleum erfegiegen und lt hergtichftent 
öictfonsinen Geprüßt tworben iR, nahnı auch Diesmal wlcber alle dSersen nefannan bir 
Die eben fo geflihlße wie verfländihfireiche Met un Weite, in der fie Die rl mo itub 
AIbränen der Zärtlichkeit 16” und bie Leber „Ber nie fen Brod wit Thrkun aß’ 
won’) uud „der Früßling naht mi Braufen““ won Mienbelsfoßn fang. Der junge, 
oͤchſt lalentxeicht Geiget der BGE, zeigte ih dem Miefinconesr vom Mandel 
ohn nad) aflen Seiten Gin gut gewarhfen; nur Hätten tolr den (cbten Cap etwad mah⸗ 
voller {m Tempo und eiwad gefchloffener fm Taft gewünſchi. 


Herr Diitterwurger ans Dresden hat fehr Saffpkel im hieſigen Theater am 
— ——— Vefrfeffen. Heinen Theater 


Herr von Bülom giebt am 12, Kebr. feinen brütten und legten Abend fir 
Clavlermuſit In Saale des Gewandhanſes und sich folgende Werte von Beethoven 
vortragen: Sonate Dp. 100, Sonate varaetdrisgne Dp. Kl, Barlatloıen Sp, 34 
und Sonate Dp. 101. 








stammen 





| 
j 
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* Lelpzig. Muſitaliſche Abendunkerbaltungen des Confernas 
torfums fir Mufie, Breltag den 5. Bebruar: Conert (Ro. 7) fr die Wioline 
unit Begleitung des Dreheflers von 8. Spobr, Op. 38, Emall. — Diintett für Plano⸗ 
forte, givet Violinen, Vlola und Biolonrel von Juſtus Streudner, Tonkünſtler aus 
Bremen, (Manufeript.) Die Banofortelinme vorgetragen beit Componiſten. ⸗Duelte 
für zmel Soprane mit Begleitung tes Hianoforie ven F. Miendelsfohn Bartgoldy. — 
Srofe roncertirende Sonate für Biausforte und Blöte von Ignaz Moeſchetes, Op. 44, 
Adur. Borgetragen vom Cemponifien und von Seren be Vrope aus Barid. — Sonne 
abenb den 6. Webruar: Concert (Mo. 3) fir das Pinneferte von Ignaz Moſcheles 
Dp. 58, Gmoll. — Bartatlenen (hber ein Tpema aus Händel Audas Macrabins) 
für Blanoforte und Biofoncel von 2. van Beethoven, Gar, Shherzo für ba6 
Pianpforte von S. Thafkerg, Op. 31, Cismoll. — Sonate für Bianofort und Bios 
lontell yon Tarl Neinede, Dp. 42, Amoll. 


8 Dresden. Am 7. Febr. gaficte im Hoftheater Herr Searia vom Leipgie 
vw Stadtifenter al8 Bertram In „‚Mobert der Se —— einen ſehr —— 
aften Eindrudt darch feine Ditter and fein Talent. Sein Bat {A kräftig, marfig und 
uͤmfangrelch, bie bisherige muſikaliſche Bildung der Stimme eine gulc, die Intonation 
veln, die Kusfpradpe beutlich, Seine Muffaffung der Nolte, ber oft’ mohlgelungene 
dramatifihe Anden, enfjigiebene Arrentnation, NEpihnit und ein von vortheilfafter 
Verfulifjecit unterfikgtes Spiet bekundeten ein Beadptengiwertpes KildungStägiges Talent, 
deffen Engagement bie gute Quantität von Bäſſen der Hofbühne mit einer guten Quraliz 
käL vermehren wwllrde. — Ueber die eittnetige Opcreite „der Wahrfager‘‘ von Konis Schus 
Gert, welche am 5. Behr. Im Hoftheater zum erften Mal gegeben wurde berichtet C. 
Dank im Dresdirer Sonenal? „Die Mufik iſt melodiſch gefällig, einfach und m 
(eruchsfos md mit Neutine gemacht, oßne indeß Originalität und fonfige höhere Eige 
fHaften Bexworteeten zu Ioffen. Leider gieht ihr and) der Tert Leine Gelegenfeit, enie 
eö deamatifihes Leben Bi entfalten: Diefer_ Gehandelt ein Feinefwegs (o unginftiged 

orffüfet ohne drgmallſches Geſchlck und ohne Big, Breit und langweilig.“ —— In 
dem Concert zum Veften de Fends für die Wittiven und 2Baifen ber Königt. Ca⸗ 
belle, welches am 10, Febr. im Hofthenter faitfand, trug Gerz von Bülom das Esdur- 
Eonesrt don Beethoven vor und brachte feine Ballade für Drchefler, „des Sängers 
Flug”, zur Aufführung. 


* Derlin. Im Opernbaufe_ ging am 9. Behr. Benebiet'S neue Oper „Lie 
Noſe von Erin’ In Srene, Der Componiſt biefer „Rofe, aus Stuttgart gebückt 
und feit 25 Zaren In Bonbon lebend, ſab feinem Talent ſchon früßgeiig Rofen auf 
ben ZBeg geflrent, er Hatte nicht mit ben Dornen Eußern Maugels au fhnpfen, an dem 
AH fo mander aufftrebende Künfller die fangen Zügel gerreißt, Der Sohn eins reis 
hen Banguiers, genoß Benzdiet wie Meperbrer und Mendeisfahn eine forgenfreie Aus 
gend und feine Weittel erlaubten im, ji unter Huumiel in ZBeimar zum Bianilten, 
unter Weser In Dreöden pm Componiften auszusilden.” Ju der englifchen Mufrewelt ft 
Banchiet. fehr Belicht, und bei feinem vieljäßrigen Aufenthalt dort ff «8 nattielish, daß 
ex auch da feiner „Mofe von Erin‘ mehr das Woran des Londoner Qpernpublleunis, 
18 das der deuffeßen Kunftfeitie refpeetiet. Die Nevität, beren Muft ohne Beftinm= 
Han Cporafter zisffihen volßstfämtichen Licherfpiet und mögfichf großer Dber fahmantt, 
Heh, da8 Giefige Dahlem Lalt, feleR bie Bellen Rummeen der Oper gingen [purlos 
her. Im beitten Wet trugen bie Frappantn Derorations-, Lihte, und Mafihinene 
Effecte den Sirg Über Tert und Mufil davon. Die Grotte am Ser gehört zu den 
fhönften feenifhen Arrangements, welche bishet im Nahen des Opernhaufes, dar— 
geftellt wurden. — Präulen Artot wird fid Lei ihrem gegenwättigen Gaffbiel In 
einer neuen Marke geigen, der Hauptrolle in Anders „Gefondtin‘; diefe Hübfhe Oper 
{R felt dene Übgange von Sephle Lhwe nicht nicht gegeben worden. — Der Balletz 
miclfler B. Taglkond tuird ach in Dielen Jahr auf einige Zeit nad Malland gehen 
und bort die Auffifrung feiner BalletS leiten. 


F Augsburg. Yın 3. Wehr, Hatten wir bie Freude, bie Wünchnet Padtignit, 
Frauieln Sophie Steble, and Sier, von no fic aufgegangen var, zu biran, 18 
Sofa Brlnuet Im Glocktein des Eremiien“ Reflte fie uns eine Erfheinung bor Arge, 
Ge} der man unfihfäffig war, ob man mefe die Keffje, Büle und Meihhet des Ge 
fange, oder die Natiligfeit und Grayte der Darftellung bewundern ſollte. ir wer⸗ 
son ei zenmulblge Künfkerin unter andern andy nad) at Cherubin in Figaro's Hoch- 
zeit‘ Hören, 
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* Königöherg, 8, Febr. Bean Clara Schumann reife, nachdem 2 uwei 
gart Befuse Conrerte In PR: gegeben hatte, von hier nach Clbing, wa el tre 
folgreiches Concert ftattfand. Jurickgetehrt nach Kyenigsberg gab die geftierte Künfts 
Terin hier nach cin drittes, ebenfalls fehr Hark befuchtes Concert; fu Denifelben fplelte 
Herr U. Senfen mit der Conrerigeberhi die Mozart’fche Ddar-Senate und Schu⸗ 
maund Varlatlonen auf ziel Clavieren mit fehfaften Beifall. Die Baupbiummer 
de8 MPengranmıs war der „Sarnval” Op. U vor Schumanı. Der Rortrag des Werks 
muß als eine Meifterthat bezeichnet werben: Geift mar In jedem Ten, Boͤllendung Im 
Ganzen, Friſche und Geftändig gefpanntes Qntereffe in dem unmittelbar zündenden Vor⸗ 
trage, dabei herrfehle buraprurg Einfachheit md Böshie Marheit der Darekungswiift 
Diefe Eigeufgaften mußten der Künfiterin untirtid, die euthuſiaſtiſchſte Anerkenunng 
au Theil werden laſſen. Bra Schumann reifte ube Riga nach Petersburg. 


* Bräulein Aupufte Göhe hat in dei legten Wechen mit großen Succeſi 
ka ben bebeutenden Städten Hollands gelungen mb roncerfirt jest In der Sipiweig, 
wo fle fi in Genf Hören teh md man zumähfl in Verein mit Sean Beier iu 
Laufanne und Nenchatel Concerte geben wird. Mad den ung worliegenben hofländte 
fügen Zeitungen find fhr in Halland De größten Auszeichnungen, Orcheflertufch nicht 
Ausgenommen, zu Theil geworden. 


Baris, „Moifer’ In der roßen, und „La Fianeee du Rol de Garhet“ in der 
tornlfhen Oper, erweiſen fh 10% forhuäßrend als brillante Ehmaßmequeit m. „Meife: 
beings Bursicnittfih; 10,800 Fres, per Vorftekung, und „la Flanete 6,100 Fres. 
Die Partitur der lehtern Oper, hat jegt der Verleger Challiot als Eigentpum ar 
gebraft, und wird denmächk Me Veröffentticgung bes Gfovieranszugs ar, erfolgen 
Gaffen. Aber feCOR —- wie wir gleich hier eluſchallen wollen — iſt von ehe Unwohl⸗ 
fein, das ihn bald nad) den erften Vorſtellungen feiner Oper befallen datt gänzlich 
iederpergeftelt md hat neuilch (Cam 20, Janugr) feinen B2jährigen Geburtstag ges 
feint, — We. Dareter, früher bel ten Bauffre garistens Enganlet, fat Mu arts 
gangener Woche auf der Opern vomique (in der „Fille du vigiment) ihe Debut 
Gemacht; man fort Ihe blel Büßnengerwandtheit — 
ängei ab. — Die Saliener waren mit ifren Meprifen der Gelben Donizettifchen 
pern „Maria ıti Rolan“ und „Don Pasquale" In verganpsner Woche fehr plüsttich; 
— iR „Don Pasquale‘ — nl Adelinn Battt, Üintio, Drlta@rtt) 
und dem neuen aufs Stalefe — cine der beflen Vorſtellnugen deweſen, welche dir 
a 





zresfähring Salfen Dia jeht aekcagı hat. — Bei den Bauffes parinlens iR Orten. 
bach „Bioloneur‘’ und „Le Ducl de Benjamin‘ yon FJonas wieder erſchientn, und 
And Selbe Opereften wieher mit vielen Weranigmn augehärt worden. 


— Das driſte 


Sonfervatofre-Eonsert anı verwwirhenen Sountag brachte: Dilur-Shufonte von Dertheven; 


Fragmente ans Spontini's N Violinconcerl von Mendelsfohn (von Manclı 
ereutlet); die Muft zu den „Mulnen von Athen’ von Beethoven, mb am Schluß 
dfe Tel-Ouberture. — Ciivort if her und fat Ir (egten Guncert populaire geſpielt 
am 15. Febr. nieht er ein see Concert, Roc zwet andere Geiger, Sarafate md 
der Stallener Stlveftro g roflo, haben ſich In elgnen Gonserten bören faffen und 
Beifen gefunden; Herr Yanghans, unfer VLandsmomt, wird am 16, ehr. dır drille 
tn Bande” fohn, Sn einen Goncerte, welches Herr und Madaune Mrßntubaut 


neulid; gegeben Haben, A guch ehre elnaktige Operette von X, M let - „Promennde 
dans un Salon“ - 


votgefonmen, Wwelhe, troßben dafı mn wel Perfonen darin auf⸗ 

treten, fehr gefallen Yat, — Yin efanlerfpielenden ontertſſten ud Eonerrtiftibunen 
if, wie — tel Diangel, und von denen, melde In fester Belt ſich in eignen 
Cencerten produelet abe, find u. a. au mente: Henr Ketten, Eugen Ketterer, 
Me. Melanie Gtterlin md S ab, Nobdufon (eine Cugtänderhn, daran wir 


nentih fon Erwäͤhnung geihan Gafı . Di lerſpielende Mı r 
— Ken —A han baten). Die claui erſpielende Phatam wird A Diefem 


suis Lacombe verniehrt werben, der mm hien dreffährte 
gen Stllfegtwelgen wieder vor bie Deffenilihfeit treien und Tan ert ln 
oftionen mitbelngen ieftd, — SitaLff IR van dr v8ltharnnanifen Gefenfapaft hr 
eur zur Direetlon gweler Ihrer Eoneerte eingeladen eweſen, Gat aber abgelehnt, 
Weider malt der Vollendung mehrerer grälerer Werke befchäftigt {Cr dichbt alfo din 
Winter über in Baris und wird feine Dr h erfunden an Elavier« 
fitlong unden benuhen. 


und Gomper 
* Mailand, Die neue Dper von Rota, „Kinovra di 
Scala g 


änzlich Durchpefaflen, in meueß Ballet von Perrot 


Scozin’t, R ta ber 
Befferes Schlafat, bat 


Gahjeiba⸗ te kein 
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* Zondon, 0. Febr. Mendelsſohn's „Lobgefang“ und Reſſini's „Stabat 
water“ mid au 8. Febr. von der saered harmonie society wieterholt, Ber „Loks 
defang⸗ für das Dinfiffeft zu Birmingham im Jahre 1810 geſchrieben, wurde 1611 
don der philharınonie society In Lenden zum erftenmat aufgefüßtt, gefiel aber bamald 
nicht fo, wie man nal den Erfolg in VBirnunghamn erwartet hatte. Es hieß, daß 
Sannover square rooms fir Cherieirfe ber Art niit günfig feien. Seit zu er 
rathen mag dememäft ber Erfelg geweſen fein ven Beethebens neunter Symphonie 
n 1837), pin eailennae wicher berſucht, fett teren erſten Aufführung iu Lone 
Bon (21. März 1825), fo mie von deffen missa solennis in D (1818 zum erienmale 
in England Aferfaupt). Auch die Im Jahre 1913 wiederholie Verführung des Bobs 
gefangs brachte da® Were noch wicht gar Geltung, bis die Sacred harmanio sogiety 
Damit Beffer durhariff. - _Leoficd zweites Concert (1. Behr.) drachte Mendetsſehns 
Miltaisonverture, def Eher „an die Rünfter” md Meverbeeid „marche aux 
Flanbeaux“ (alle 3 Nummern amter Zupiehung der scots fusilier guard); ferner 
Madrigats, Unten, Moatette, Gites ven werfhietenen Meijlern ıc, — Das Eovente 
garbenteater friftet fein Dafein BIS yur Aufführung einer menen Oper mit Balfe's 
„Blanche de Nevers“, während ter von Diefon Theater ver Jahren verſchmähte, 
d. 8. nad) wenig Vroben al umvürbip zur Auffiigrung bei Seite gefegte Faufl ned) 
inmer die Mume von Her Mäjentysthvaler füllt, — Die monday popular conerts 
felern Mendelsſohhns Sehartstag (3° Wehr), fo wie früher ben Dokarfhen (27. au.) 
durch Werke der betreffenden Wisifter, wobel am Elabier Ball! und Mad. Gobbard in 
Ainniger Abiwechstung ihr Läuaft, feifiegentes Propramm In gemlithticher Rufe abwideln 
— ein Außerft frienfiches „Herüber — hinüber.“ — Die ghilharmenie- und Me new 
phtlbarmonie sociely kündigen bereits ihre mußtalifchen Turniere für die koummende 
Salfon an, zu denen wir nur twünfen, daß die Feſchicke ibnen geitatten möchten, zum 
Beginn die Vegleifung zu Jobanna's „die Waffen sub, des Krieges Stürme 
Teweigen’’ wählen zu men. — Faner bat ſich, kaum won feiner Meife zus 
tie, abermals dem trügerifchen Waſſerelement anvertraut, um han philharmoniſchen 
Eoneerte zu Dudlin milzwolrken; don reift er diesmal allein, dem Breumd Pi, 
nad immer in Parts, ſcheint bewelſen zu wollen, van es fich Dort ebenfalls ganz 
gut Teben Läfit, Gefonderd wen anant fa wortiefflih; Wiolenrello an fpielen verftcht. — 
KSoward Glover filnbigt abermals ein Concert fu Drurhlaue-Theater an, Wir bie 
erfle muufltalifiie Heße dlefer Art tändigte der Zettel die Mitwirkung von eiiva 35 
nännfichen and meibltchen Kauptkräften an, die unter der euiiprehenten Anzahl Come 
certfeiter nelens valens in einem Machmittapsronrert in entloſer Reihenfolge bie ges 
Ännfigte Tonkumft au ode hepen muchten. Won die Fagd recht angirhend zu wachen, 
aufite auch Beethoven Berhaften, und ven deifen Vafloral-Srmphonie durch die Slope 
Aufflipeng nicht Mar sure, deur veriprach cine glieichzeitige malertfgpe nub patt= 
tomimtfche $lruftration feiner beſchränkten Einbiidungskraft in echt künſtlerlfchet 
Were nachzuhelſen. Bir fahen mitännn In einene jene Säfchen, 100 man anuoffs 
Führtieg feinen Dos fefter zufmöpfs und feine Taſchen zu fidgern fuht, in einer Trödele 
bube Bretbovend Rortralt (die bekam aroße Litbograpbic) zum Werfauf ansgeftellt, 
Wie mochte bie wohl dahin geralhen fen? War fie die Hinterlaſſenſchaft eines Muſtk- 
freundes ober hatte ein ioch Ichenter Mufter durch den Verkauf derfelben fein Dafein 
um ein paar Zage verlängert? Das Bd unter trübem, Glas amd ned) teüberen Rah— 
men, fand mitten bein fr buntem Berlimpel — aften Gefchirr, gerriffenem Bettzeug, 
einer troſtleſen Btofine mit fliegenden Saiten, Stirfen, Küchengetäthu. dal. und der 
Eigenthiimer berlangte dafür 4 Schlinge, und auf die Frans, und bad Bild ohne 
Glas md Rahmen koſte, hihi £8, das ginge fo mit drein 1’ Der Meifter fühlte A 
dirchaus nicht behaglich in feiner Umgebung und, machte ein bitier-wehmuüthiged Ge— 
ch. Wlefleit, dachten wir, Seing man mn au, die Groica niit Sfufcationen ud 
en ſwickelt ein Frnlihes Schlachtgetimunel beim Lillegro; arrangirt wine Leichenzug 
belm Trauermarſch — biefem großen Dranıa, dem man die Virgitſchen Verſe vom Lel- 

ſenzug deg (fingen Baltas Eeneis”, 11. Befang) zu Grunde legen Konnte; oder 
BE Selm Schergo mit feiner ernſt ſchwermüthigen Hebung Soldaten um ein düſte⸗ 
res Wachtfeuer is fagern. Der man ficft bei der fünften Symphenie dar, wie das 
Schickfal an bie forle Hopft, Nun, wir glauben, es klopft bereits ſtark uk bedeut⸗ 
fant genug — michte nur das Ende entfprechend ausfallen ud ter gewaltige Triumph— 
imarſch sit feiner wuchtigen Wirkung nicht gu Large auf fh warten laffen! 


* In Mabeld iM der Tener Brashini nah fehrer Wiederkeht von Parie 
in der Hallentfehen Oper mit Enthuflasms empfargen herden, 
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Foyer. 


* General de Meza, ber aus Schleswig abmarſchirie Obergenerat der däni⸗ 
ſchen Armee, iſt nicht nor eine wmilltalriſche Capacität, fondern auch ein leidenfchaftlicher 
uſitfreund. Lelder verleitet Ihn dieſe Schwärmerel, felbſe zu conmtpontren und dat 
feinem Muſiktorpẽ bie ſchwere Aufgabe aufzuladen, dieſe Eompofltionen tant bien quo 
mal gu erecutiren, was für dieſe armen Beute feine geringe Toͤrtur if. Betannt ift in 
Bienebun fein Meiner Krieg mit der lieben Shrolenfegend, Diefe Rangen hatten 
alb in Erfahrung gebracht, daß feinen muſikgüſchen Ohren ihr ee Pfeifen 
ein Oränel fei, und die natürliche Folge biefer Entdeung war, ba, fobald der Generai 
ausrätte, son affen Seiten das Pfeifen ber Jugend ihn umtönte. Der Befehl an 
feinen Ihn begleitenden Reltknecht, fofort von Werde zu ſteigen und bie Malefcanten 
mitt ber Meltgerte tüchtig abyuprilgeln, hatte, indem die Motte Kotah nach allen Win— 
ben fioß, keinetwegs ba8 gerwünfchte Nefaltat, mie denn au eigenhändig bon dem 
General verfuchte Correctionen diefer Art nichts fruchtelen. Erft als eine gegenfeltige 
Ermüdung eingetreten war, ging biefer nierkwurdige Krieg zu Ende, 


* Auber iſt nicht empfindlich gegen fogenaunte Ihlechte Krititen, 
Als jegt feine neue Oper „la Fiancde da ınt de Garbe* in Varis aufgefüßtt wor⸗ 
den war, erfuhr diefelbe nsben verhimmelnden Lob auch hetben Kabel fa den Fournaten. 
Rachdeni er die Kunftberichte gefefen, mahnt er bie 6500 Franken, Me Baareimmafnıe ſel⸗ 
ner Dper, wickelte fie in die Foutnale cin, welche ihn am heftigſten angegriffen und — 
verwahrte fle in feiner Schatulle, 


* Beitgemäßes Präfent, Der Lenorit Biugtini hat — in St, 
Peterödurg in einer Soirde beim Dlarquid Pepott mit dem Vortrage der Romanze and 
„Mactha’ und bes Harles einer Cantate die Gräfin S... derart enthuſiasmir, daß 
fie auf eine gany eſgenthinnliche Ser gebracht wurde, ihm für ben Bereiteten Funfigenuß 
zu banken, Sie überfendete sm am Morgen nach der Solrde einen prachtvollen Schlit⸗ 
ten, beſpannt mit einem feurigen Pferde, 


# Zur Theatertoilette, Sn ben erflen Logen des Pariſer llalleniſ 
Xheaters dürfen Damen nicht mehr In Hüten erfcheinen. ee wird ander 


länger der ſchwarze Frack An werben, lole es im GoventgardensTheater zu 
Sonden ber di AR. ' s s b 


* Kür das Sofoperntheater in Wien wird jeht eine Drahtrourtine 
angefertigt, welche bie Beghnnmung hat, Im Wale eines tmerhath der Coullſſen außges 
kennen Brandes den Vühnenraum vom Zufdauerraum abzufchliehen, Auch für das 
fm Bau begriffene neue Opernhaus wird ein folder Draptvothang angefertigt, 





* Gebbet und Grittparzer. Brlfparzer follte elunial elne klelne Gefell⸗ 
fchaft beſuchen was er ſiats nur —*— thut. langes Zureden, auf die Sehe 
zung, es tamen „lauter Srennbe’’, fehlen er das anfängliche elgern laſſen zu wollen, 
aber ex wünfiste bach genau au toiffen, wer denn Alles Kine, Bei den erfien Manıen, 
die ihm genamıt wurden, nickie er anſcheinend zufrleden. Da Heß c8 „Bebbel.“ Nun 
hob Grillparzer kopffchůltelnd den Wie ut dem elnladenden Freunde und dieinie: Boa 
erlausen Ste mir, dal ih des nit geher”“ — „Aber warum?” fragte der yurli, 
„Öle tennen a Kebtel und ſchäben ihn doch, wie ich aus Am Munde oft vernom⸗ 
nen. — „Sa, ja PR veplieftte daramf der Dichter ,. „alle Wchtun; dor dem, tond ct 
ſchreibt, — aber — feh'n Ste, ich Kin doch nicht heimlſch in feiner ha 5 fuͤrchte 
ih otbentlich vor Ihm. Er if. mir zu sehheibt — er wirft da oft FR cnelofeß 
&hema auf — ex if g. B, im Stande umd fragt: „Was IR Bott?” a Ih well; ch 
But... Er melfi &8 aber — und fehen Sie, da kann ich nicht mitreden,’ 
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* shalb Fenella ſtumm wurde. Eduard Hanslick ſchreibt in der 
Wiener Ai 6’: Wenn wir An teren, war g8 Niehl, ber eine „„iefe Bedeutung‘ 
für die sioberge Oper bazlıı fah, daß in der epodiemachenden „Stummen von Bortlii” 
die Hauptperfon — Tpragtos fei. Das geiftreiche Apercu in Ehren, aber weder Auber 
no Serie Hatten, Die entfernteſte Mbhht, den Stummiſein ber Fenelia eine tiefere 
Bedeutung untergufegen; nit dem Drang einer neuen Zeitibee, mit eknmal einem 
Sijarsen Satan Kram ie bantit, fendeun einfach, einer Mheatrakifchen Notwendigkeit. 
Der Bergung iR intereffant genug md anferpalb Brankreih wenig Kefannt, Mofas 
niefo'8 Sciwefter folte To gut eine Angende Perfan der Dper feirı, ald die übrigen; 
Ja.die ganze Dispofition des Stügh deutet darauf hin, dak Wenella als dramatiihe 
Sängerin. Clviren_ ungefähr fo gegenüberfiehen follte, wie Diafanicko Rem Herzeg 
Apkons. Die Oper war ven Diäter und Cemponiften bereits in dieſenn Sinne 
Flippfrk,, af8 man am bie Befegung hate. In Branfreik gehen die Autoren theatza⸗ 
Hfcher Siucke nicht ſo idealiſtiſch zu Werke, wie wir Deuiſchen, bie wir zuerſt in der 
Stusierfiube ehre Oper „an umd für fi‘ ſqhreiben mub dann zufefen, twie dieſelbe 
at ber Wirklichteſt ſich abfinden werde, Au der Großen Oper in Paris hatte man 
nad Dem Abgang dev Madame Branchu Leine deammatifche Sängerin etſten Ranges, 
melde eine Haupirolle wie Wexella mit Erfolg durhfügren und der gefeieeten Enlora= 
tur-Sängerin Damoreas = Eintl,. ber Darfellerin der Elvira, würdig zue Seite flehen 
Fonnte. Bingegen befah de Dper damals eine Täugerin, Demoijelle Noblet, deren 
geiſivoll harakterificende MimlE_gerade in rein dramatiſchen Aufgaben ſich am Bersuns 
berungsiwrbigfien entfaltete. Die Leiftungen diefes fpeciel — Zalents brachten 
Seribe und Huber auf die Idce, Maſaniello's Schweiter. ſtumm zu machen und fle ber 
Nobfet anzubertanen. Der Verfuh gelang vortreffiih, ja ben: Componiften wurde 
diefe feltfame äußere Nöthigung gerategu eine Quelle der ſchönſten Känftlerifchen Motioe. 
Die melobramatifigen Diufitfüde, melde Ferela’8 Scenen Sepleiten, Bilden nicht BIsß 
die Juwelen der Partitur, fie gehören geradezu zu den Ausdrückswollſten und Pyeinften, 
mas Fu moberne Dper an dramatifihen und dabei wnſikaliſch ſchöner Chararteriftit anfe 
zumelfen hat. 


* Bon chler Frauenhand. Schillers Tochter, Frau Emilie von Gleis 
Gen, welße fm vergangenen Jahr en fo oft den ktänken Diäte Zulius Mor 
en dur) Zuſendung von friſchen Blumen und Srängen erfteute, brochte auch jept den 
ruͤhling ar das Krankenlager ihres verehrten Freunded. Ste ſchickte Ihm einen oſt⸗ 
Karen Bußteppii, von eigener Hand gearbeitet, auf reldsem blühende Rofen und Belle 
Gen auf bimffem Grumde in Leslichfter, finnreiher Weite mit einander verfchlungen 
fd und begleitete diefe Liebesgabe mit iachſtehenden buftigen Verſen: 
Rofen ſeilen Dich begrüßen 
uf des Lebens dunfiem Grunde, 
Duſten d lügen Die zu Büßen, 
Dir erheitern trübe Stunde, 
Andy bed Beilehens Füße Düfte 
Huf ber weißen, Tidpten Stelle 
Banbern Dir die Trüßlingslürte 
An die winterfide Schwelle, 





Signalfaften. 


K. in K. Das Manuſerlpt J. iſt unterwegs. — 6. in P. Bel Ihnen ſpuken im⸗ 
wir wir le 
fen aber mit diefer uͤberirdifchen „ſeraphiſchen Saͤngerin in unferm fehr — Blatte 
ſparſam umge ar. — Rigi-Director. Gerade wie bei uns. Doch könuen wir das nicht 
al8 einen teiftigen Grund für die Ablehnung geften laffen. — A. H, in D. Sie hätten 
uns das früher zuſchicen follen. — ©. St. in D. 218 Leſer“ mäffen Ste freilich am 
beften wlffen, ob daB Jemanden intereffiren Yan. — M. W. in E. Das Mopt. ging 
gende, X, in L. Wir erwarten font den „Schein.“ = & A. in G. Ihre ie 
helluntgen werden und Immer von Intereſſe fein. . 


Anfündigungen. 
Gonservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein nener Unter- 
riehtseursus und Donnertag den 31. März d, J. findet die regelmässige halhjährige 
Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler Statt. Diejen en, welche 
in das Conserratorium der Musik eintreten wollen, hahen sich bis dahin schrift- 
lich oder persönlich hei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und_am 
vorgedachten Tage bis Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungsoommission Im Con- 
serratorium dinzulinden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und sine wenigstens 
die Anfangsgründe ühorschreitende musikalische Vor dung. 

Das Üonservatorium hezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hit wissenschäften. Der Unterricht er- 
sirecki sieh theoretisch und Qyaktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- ud Compositionslehre; Planoforte, Orgel, Violine, Violon- 
oellu. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel ; Direo- 
tions-Vebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Vebungen im öffentlichen Vor- 
trage; Geschichte und Aestheiik der Musik; italienische Sprache und Declamation) 
und wird ertheilt von den Horren Musikdirector Dr. Mauptmann, Musikdireetor 
u. Organist Michter, Kapellmeister ©. Reinecke, Ir. #. Papperltz, 
Professor Moschelen, L, KPlaldy, HR. F. Wenzel, Convertmeister F. 
BPavid, Goncertmeister N Breyschock, Louis Lubeck (Yioloncoll) 


FE. Herrmann, BR. Röntgen, Professor Götze, Dr. #. Brendel und 
Mr. Vitale. 


Das Honorar für den gesammten Unterricht beträ t jährlich 80 Thalor, zahl- 
bar pränumerando in jährlichen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnachten ü J. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der inueron Einrichtung des Instituts 
u, 5, w. wird von dem Direelorlum unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandiungen des In- und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im Februar 1884, 
Das Direotorium am Conservatorium der Musik. 


Ausfchreibung. 


Es wird die Gesanglehrerstelle an der Kunben- und Mädchen-Se- 
kundarschnle in St. Immer in der Schweiz uusgeschrieben, Die Be- 
Sa esanglehrers enger Knaben-Sekundsrachnle beträgt für 

vebentliche Stunden Ir, un J ü ö- 
chentliche Stunden jährlich fr, 140, an der Milchenschale für 2 wi 

Die Kenntnies der französischen Sprache 
Ortschaft mit einer Bevölkerung von 50 


keinen Musiklehrer und zählt mehrere Musik- und Gesangvoreino; 
auch wäre eine nicht unhedentende Anzahl Privatstunden für Violine, 
Kiavier und anlere Insteumente sofort zu ertheilen, i 

Die Bewerber um diese Stelle sind ersucht, sich an den Prusi- 
denten der Sekundarschulkommiasion zu melden und ihre Zeugnisse bis 
zum 20, Februar demselben einzusenden, 


























ist erforderlich. Die 
0 Seelen besitzt gegenwärtig 








“ empfiehltsich zur Auferligung gestickter Fahnen in schönster und 
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PLEYEL, WOLFF & CO. 





wu senige- — PARIS, eksiiemi 
(iron du eoneaun.  Posporiien 
Planos & gueue. Planos droits 4 cordes obliques. 


Grand modöle de Concert . . Fr. 4000. | Grand modele ....... . Er, 2300, 





Moyen modele ..... 'r. 3500, | Moyen modele . Fr. 2000. 
Petit moddle . . .. Fr. 2700, | Petit modele Fr. 1600. 
Le möme simple . 2... Fr. 2300, 
. Planos droits & cordes verticales, dits Pianinos. 
Pianino ordinaire . «cn v ro eun.. Fr. 1300. 


Pianino a 3 Barres pour lexportalion. , Fr. 1500. 





Sänger-Vereinen ‘ 


gediegenster Aus- 
führung za den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 


Leipzig, Grimm. Str. 18 (Maurieianum.) 





In meinem Verlag erschien: 


Einzugsmarsch - 


der Königlich Sächs. Executions-Truppen 


in 
Schleswig-Holftein 
(mit Benutzung des bekannten Volksliedes) 


EL. Pohle, 


Musikdirector der Königl. Sächs. I. Infanterie-Brigade, Kronprinz. 
Opus 36. Preis 7%, Ngr. 


Ferner: 


Zum Besten der Schleswig-Holsteiner, 


Aufnach Schleswig-Hollein! 


Deutsches Volkslied 
, somponirt 
für Gesang und Pianoforte, für Männerchor, für Pianoforte allein 


FF, Wagner, 


Stahstrompoter im Kön. Sächs, Garde-Reiter-Regiment. 
Opus 48. Preis 5 Ngr. 


Bernhard Friedel (früher W. Paul) 


in Dresden, 
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Neue Musikalien, 


Im Verlage von J, Rieter-Biedermann in Leipzig und 
Winterthur erschienen soeben und sind durch jede Buch- und Mu- 
sikbandlung zu beziehen: 


Bach, J. S., Erstes Yiolin-Consert (in Amoll) f. Viol. u. Pite, bearb. v. 
Ferd. David. 1 Thlr. 5Ngr. 

6 Orgel’Sonaten F. Plie. u. Viol. einger. v. E. Naumann, No, 3 Dmoll 
25 Ngr. No, 4 Emoll 25 Na: 

Bereits erschienen No. ? Esdur 25 Ngr. No. 2 Cmoll I Thir. — Demnächst 
erscheinen No. 5 Cdur I Thlr, 74 Ngr, No. 6 Gdur 27% Ngr, 

Bach, Otto, Op. ®. 8 Lieder f. eine Singst. m. Beg), d. Pfte, Heft 1. 17! Nar. 
Heft II. 15 Ngr. Heft IL 171 Nar. 

Bargiel, Wold., Op. 23. Sonate f. Pfie, zu vier Händen. I TAlr. 10 Ner. — 
Drei Tänze F. Pfte. za vier Händen. I Thlr. 

Baumf£felder. Fr,, 0: 70. Evelyn. Polka el&g. p. Piano, 121 Ngr. — Op. 77. 
Chanson d Amour p. Piano, 10 Ngr. — Op. #3. Frohe Botschaft, Mazurka f. 

te. 10 Ngr. 

Chwntal, B. X.. % 175. 2 instr. Sonatinen ſ. Pfte, z. Vorbereitung auf die 
leichtern Sonaten Haydn's u. Mozart's. No. 1. 2 & 12} Ngr. 

Heller, Stephen, Priöre. Andante p. Piano. Arrang. A & ms. par A, Horn 

gr. 

Hilter, Ferd., Op. 103. Operette ohne Text f. Pfte. zu vier Händen, 4 Thir. 

Jensen, Ad., Op. 16. Der Scheidenden. 2 Romanzen f. Pfie. I Tälr. 

Kalllwoda, 5. W., Op. 210. Air varid p. Viol. av. Accomp, de seo. Viol., 
Alto et Violcell, 25 Nar. Lo Möme av. Accomp, de Piano, 2U Ngr.— Op. 241. 
5 Gesänge f. vierst, Männerchor. Part. u. Stim. I Thin 

Kirnberger, 8. P,, Allegro f, lavler. 10 Ner, 

Rücken, Eriedr., Op. 77. Turner-Trinklled. en. v. U. Simon ſ. Männer- 
stimmen, Part. u. Sim, 1 Thlr. 

Kunkel, @., Op. 7. Auf der Birsch. Tonstück f. Pfte, 124 Ngr. — Op. 8. Le 
Repos da Solr. Nocturne p. Piano, 12} Ber. — Op. 8 Adien à la Patrio, 
Piece martinle p. Piano. 15 Ner. 

Mertke, B., Op. 3, 2 Morceaux p. Pfte. No. 1. Nooturne, 12} Ngr. No, 2, 
Linquietude, —R Ser h 

Mozart, . %., Türkischer Marsch a. d. Sonate F. Pfie. in . . 
zu vier länden’y. A, Horn, 17} Ngr. Adır Arrang 

Muffat, Georg, Passaoagiia f. Clav. od, Orgel, 20 Ngr. 

Schumann, Rob., Op. 142. 4 Gesänge f. eine Singst. m. Begl. d. Pfte 
No. 1. Trost im Gesang, 74 Ngr. No. 2. Lohn’ deino Wang. 5 Nar. Na. S. 
Mädchenschwermuth. 5 Ngr. No. 4. Mein Wagen rollet Inngsam. 7] Nar. 

Thomas, @. Ad., Op. 3. 26 Kindersttcke fi. Pfte. 2 Hefte x 221 Ngr. 

Vierling, @., Op. 20. 2 Kirchonstücke a cap. m. willk. Begl. d. PA, No. 1. 
Part. u, Stin. 20 Ngr. No, 2, Part. u. Slim, I Thlr. 15 Ner. 

















Au meinen Verlage erschein demnächst mit Kigenthumsrecht: 


Heinr. Wohlfahrt, opus 49. 


Drei Hondino in Tanzlorm für Pianoforte, Pr. 20 Ngr, 
No. 1. Polka-Tempo, Thema aus „I Lombardl" von Vordi, Pr, 8 Ngr 


No. 2. Walzer-Tempo. Thonn aus’ „Das Concert dei Hofe von Aulen 


Pr. 8 Ngr. 
No. 3. Polonaisen- Tempo. Thema aus „J Puritani" von Bellini, Pr.8Ngr. 
Bremen, Ende Januar 1564. Aug. Fr. Cranz. 





Streichquartette 


im Verlage von 


- - 2 
Er. Kistner in Leipzig. n 
B rn. Ner. 
Bach, ©., Op. 5. Quartett (Dmoll) für2 Violinen, Bratsche u, Violoneel. 3 — 
Baillot, P., Op. 34. 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto et Bassc. No. 1 
2B.No.3Dm 0.00. 
, 3 @uatnors pour 2 Violons, Alto et Violoncelle. 























r sdur . Dr 2 10 

Gdur. 25 

$ No, 3, Dmoll nel see BT 

Fuchn, 4., Op. 10. Ruatuor (Um) pour 2 Violons,-Alto et Violoncelle 2 5 

Hiller, Ferd., 3, Quartett für 2 Violinen, Braische n. Violoncell, J 
Macfarren, &. A., Op. 54. 2. quatuor (Feur) pour 2 Violons, Alto 

et Vinlonoelle = > = vn one nee EB 
Onslow, &corge, Op. 46. 3 Quatuors (Fism F. Gm.) pour 2 Vio- 

lons, Alto et Basse. No. 1—3 . uhr 1 DB 


— — matuors —TF 2% Vinlons, Alto et Violoncells. 

Op. 47 (No. 22 ). Op- 48 (No. 24 Em). On. 52 (No. 28 €). 

&1 Thir. 5 g; Op. 4% (N0.23 A}. Op. 5% (No. 28 Es). 

A 1 Thir. 37) Ngr. Op, 56 (No. 30 end. Op, 62 (No. 31 

B). Op. 65 (No. 34 Gm ). Op. 86 (No. 35 D). & 1 Thlr. 

20 Ner. 0250 (No. 25 B) Op. 53 (No, 27 D). & I Thlr. 

22} Ngr. Op. 63 (No. 32 Hm.). Op. 68 En 38 A), a 

ı Thlr. 25 Ngr. Op. 55 (No. 28 Dm). 2 Thin, Op. 64, 

(No. 33 0). 2 Thlr. 5 Ngr. \ 

Paganini, W., Grand Qnatuor (E) pour 2 Violons, Alto et Base. . 1 
Pixis, J. öp. 69. 3 Quatuors pour 2 Violons, Alto et Basse. No. E 

P. N0.2 Cm. No.3Em . .. 200er dl 

Prarser, ER. A., Op. 47. Quatuor (Cm.) pour 2 Violons, Alto et 1 
ſasses. ——3/B. BE PER GER 
Romberg, %., Op. 59. Quatuor No. 10 (Am.) pour 2 Violons, Viola 

et Viotoneelle - >». 2 een nenn 1 

— — 0p. 60. Anatuor No, 1. (E) pour 2 Violons, Viola et Violoncelle. 1 

2 

1 

2 

ı 











Taubert, Wilhelm, 0p. 180. 3. Quartett (Gdur) für 2 Violinen, 
Bratsche u. Violoneell » 2.2.0 mn nen ee 
Wileumaun, I, 0p. 19. Quarteti (Bs.) für 2 Violinen, Viola n. 
HOlOnoollO 2 20 rn tan ht et rule Mare 
Mollque, B., Op. 28. 6. Önartet® (As) für 2 Violinen, Viola u. 
Vloloheell ht tulnt takt 
=. 0p. 44. 8.’ Quartett (Am) für 2 Violinen, Viola a. Violoncell. . 





im Verlag von Rreitkopf & Härtel in Leipzig ist so- 
eben erschienen und durch alte Buch- uud Musikalienhandlungen zu 


beziehen: ı 
Lehrbuch 


der musikalischen Komposition 


Yon 


3. C. Lobe. 


Zweiter Band. 2. verbesserte Auflage. 
Die Schre von der Instrumentation. 
gr. 8. Preis 3 Thir. ‚ 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Alard, D., Les Maitres elassiques du Violon. No, 5, Stamitz, I. Divertisse- 
menio. 54 kr, . 
Arditi, %., Il Bacio, La Stella ei L’Ardita. Trois Valses de Salon p, Violon. 
36 kr.; p. Flüte 36 kr.; p. Glarinelte 38 kr, 

Ascher, S., La Moseovite. Danse nationale p. Pite. A 4 mains. 54 kr. 

Bruck, de, Cavolins, Polka p. Pfte. 27 kr. 

Dupuis, J., Op. 5, Tarantelle p. Violon ay. Pfte, 3 N, 48 kr. 

Bram, 3., 0p. 6. Marche solennelle p. Pfte, 45 kr. 

Mermann, A., Op. 51. Lalla Roukh, Fantaisie pastorale p. Violon av. Pfte, 
10. 30 kr, 

Hess, Ch., Op. 76. Le Mariage aux lanternes. Fantaisie-Gaprice p. Pfie, I I. 

Ketterer, %., Op. 136. Uustrations de ’Opdra Zampa p- Die. II. 12 kr, 

Einchner, R., Op. 115. Suite No. 2. in 5 Sätzen, I. grosses Orchester. Partitur 
6.36 kr.; Stimmen 13 fl. 12 kr. 

Lieghanowiecka, A., Op. 1. Nadzieja, L’esperance p. Pfte, 27 kr. 

Lyre frangaise. Romances ar. Pfic. No. 866. 887. & 27 kr. 

Bummel, 7, %, 57. Ede de concert p. Pfte, 45 kr. 

Baer, %., Los Gondoliers. Suite de Valses p, Pfie, 54 kr. 

Smith, 8., Op. 2t. Deuxiome Tarantelle p. Pike, 10. 12 kr. 

= 7 Op. 2. L’Oiseau de Paradis, Mortean brillant R. Prte. 54 kr. 

Z,- Une Nuit d’ee, Milodic-Impromptu p. Pſte. 45 kr. 

Stadeler, L., I Furioso, Galopp. Pfie. 18 kr. 

— — Bad-Ems. Polka-Mazurka p Pfie. 1% kr. 

Szemelcnyl, B., Op. 47, Marche fanöhro sur la morl Wun brave p. Pfte. 

N 


Thalberg, 8., Op. €0. La Napolitnine. hiange p. Pfie 14. 30 kr, 

Vieuxteimps, ä., Op. i#. Duo brillant p Violon et Velle. ou Alto ar. Pfle. 
4 N. 12 kr.; av, Orchestre 6 A, 

Wallerstein, A, Album 1864. Six nonvolles Danses &lögantes p. Pfte. I 1. 
8 kr, 


0. 1-4. 210, 12 k 


Wolf, B., etil. Viouxiemps Due brillant sur & e Fi . Pfto, 
eu Voolan sn. a ps, ur les Noces de Figaro p. 


Wolfert, IE, Los Epis d'or. 24 potites Fantalsios p. Pfte, En 4 Suites, 
v 








Neue Mufikwerke. 
Silcher, Friedrich, Chöre und Quartette für Männorstimmen, Aus dem Nach- 
lasse Silchers, 2. left, hoch 4, In Umschlag ä f. 1. 44 kr. Rihlr. 4. 3 Ner. 
— — Tübinger Liedertafol. Chöre und Ümartette Tür Männerstimmen, Drifte 
Auflago. 3 Uofte, hoch 4, In Umschlag af. 1. 24 kr. — 26 Ni 
 — Bechs vlerstimmige Volkslieder für Sopran, Alt, Tenor m. Bass (ohne Be- 


gleitung im Chor ador Quarlett zu singen), Zweite Aufl. 2 Rofte, hoch 4, 
n Umschlag a — 4% kr. — 15 Ngr. 





übingen, Verlag der ig, Kaupp'schen Buchbdlg, 





Herr ©. Voss, Pianist, wird um geläll, Mittheilung 
seines jetzigen Aufenthaltes an B, Hermann in Leipzig 
gebeten. 

— Vering von Barthotf Senff in Geip 


un. 


Beud von Erledrih Andrä In Eelyig. 























N: 11.  Reivgig, 19 debruar. 1864. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 








Berantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf; 








dlxecier rantirter Zufendung durch die Pop unter Kreugband 3. Thlr. ertioedg 
Güfren für die Belitzelfe ober bern Raum 2 Hengrofgen. Ale Su ———— 
Denen, feine alle Bofläniter nepmen Beftelunget an. Zufendungen werden unter 
er Üoreffe der Nebartion erbeten, 


BE 


a en erfjelnen 52 Nummern. Fe für den ganzen Jahrgang 2 Tot, Gel 





Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Das ltalieniſche Theater fährt fort, volle Käuſer zu machen, und die verdienſtvollen 
Beuilihungen bes Kern Bagier finden endlich dei verdienten Erfolg. Die beiben 
Schweſtern Marifio And in Noffm's „‚Seniramis‘ aufgetreten und ihr Debüt 
auf der gewohnten Italtenifägen Bühne if viel glücklicher geweſen, als vor Jahten In 
der großen Oper, Fräulein Carlotta bat die Titelrolle geſungen, und ſowohl Ihre 
Sllinme als: He Sihl verdienen gerühmt zu werben. Ihre Schweſter hat meniger 
arngefprodfenz- Ihre Stinune wis ihre Ziige Haben chinas Vidnntiches / dad anfäß. Das 
Gerligmmte Duett iſt ihnen jedoch ſebr gelungen. 

Madame Speyta trat in ber „Norma“ auf und trohz ihrer bereits abgeſchwãchten 
Stimme darf Ihrem Spiele wie Ihren Geſange einiges Lob geſpendet werden. 

Die: geohe Oper bereitet ein neues Vallet vor, „Venetianiſche Rächte“, das 
am Ansfettunig alles bisher Gefciftete verbunteln fol. Sonſt füllen die „Favorite“. 
„Robert ber Teufel? und „Mlofes“ das Repertoite. Ein hieſiges Theaterblatt meldet 
heheimnlhwoll, «8 werde eltns Neues vou Meyerbeer in der großen Dper einſtudirt, 
doch fügt es uns nicht, worin biefe Neuigkeit beſteht, wir müffen und alfo In Geduld 
faffen. Die komiſche Oper Hat nichts Neues gebracht, und Maillartd „Sara wird 
erft zu Anfang dea nächſen Donots zur Aufführung konmen, ein gleiches gilt von 
Gounods neuem Werke, deffen erfle Vorſiellung ebenfalls bis zum nächſten Monat vers 
tagt werden mußte. 

Die Coneertfatfen iſt nun endlich im Gange, verſpricht aber nicht, dieſeß Jahr ſehr 
glänzend auszufalfen, Paddeloups Voltstonterte erfreuen ſich forlwãhrend eines ſehr 
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farten Zuſpruchs, und man kann ſich eine Vorflellung von dem Erfolge biefer muflfae 
liſchen Darfellungen machen, wenn mir melden, daß bie auf Tauſende ſich berſteigenden 
Pläge ſammtlich im Ubonnenent vergriffen find und zwar für alfe drei Serien. Die 
dritte Serle, bie Heute beginnt, wird aus neun Coneerten, fett wie bie anderen and 
acht, beſtehen. Die drei Tegten find jedes den Werfen eines beſonderen Tondichterb ge— 
widmet — Beethoven, Menbelsfohn und Hahdn; für diefe drei Abende find die Preife 
erhöht. Here Pasdeloup verbient fein Glück, denn er hat ſich durch Teine Gegenvor— 
Reltungen abpalten Lafen und an das große Publitum appellirt, das feinem Mufe mit 
einer Willigteit folgt, welche fetbft meine, noch vor Beginn biefer Concerle In biefen 
Blättern ausgeſprochenen Erwartungen übertrifft. Sm jüngften Gonrert hatte Sivori, 
der Prume's „Melaneolie‘“ vortrug, einen fo geivaltigen Beifall, daß er auch fürs 
Heutige Concert engagirt wurde und diefe Tondichtung wiederholt. Sivori veranfiaktet 
den 15. Behr. ein Concert bei Gerz, Krüger giebt fein jährliches Concert bei Erard 
und soleb ein neues Concert feiner Tompofition vortragen. And; Herr Frauz Rullat 
wird ſich bei Erard hören laſſen, es If daB. ber Sohn bes verſtorbenen Pianiſten gleichen 
Namens. Pruckner aus Stuttgart veranſtaltet ſein erſtes Concert den 1. März. 
Herr Maurin, der im jüngſten Eonferpatorlumeoneert Mendelsſohns Vlolinconcert 
vortrug, riß bie Zuhörer durch feine außerordentliche Fertigkelt Hin. Der junge Ketten 
lleß ſich vergangene Woche bei Pleyel hören und bekundete namhafte Fortſchrltte. 
Lelder war fein Programm nicht auf der Höhe unſerer Anforderungen, 


Adler, der In Lyon in ber philharmonifchen Geſellſchaft gefptelt, wurde mit Bei⸗ 
Fall überſchüttet. Sein Spiel, ſowohl als feine Compoſitlonen gefielen ausnehmend. 
Es if} zu bedauern, daß biefer ſtünftler ſich nicht in Deuiſchland hören lßt. 

Parts, ben 14. Februar 1864, A. Suttner. 





Achtzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand⸗ 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag ben 18. Februar 1864, 


In dem erſten Theile deB geſtern Rattgepabten achtzehnten Gewandpaude 


toncertes hörten wir zwel für hier noch neue Eompofltionen für AlteSolo, welbll⸗ 
Gen Chor und Drcheſter — „die Nixe““ von Anton Nubinfleln, und „Gefang 
Seloifens und ber Nonnen am Grabe Abälarde” von Hiller. Das Mubinſteinſche 
Stüuck iſt eine Arbelt voll tomantiſchen Reizes und wohlgetroffener Stinunung und Cha⸗ 
tatteriſtitz „mondbeglanzte Zaubernacht / umfängt und, die Wellen wogen Teife rau⸗ 
Gend auf und ab und auf ihnen wiegt fig der Npengor, feinen zarten, wehmuͤthlgen 
Geſaug erfchaflen laſſend. ir wüßten kaum eine Production von Rubinſtein, bie ſo 
viel Continultat ber Stimmung, fo viel Geſchloſſenhelt der Gedanken und ein fo far 
benfattes Colorit böte, wie die „Nie. Daß fie trog alledem in unferm Gewand⸗ 
hausfaal nur ein apotbifches, Füptes Puskteum fh gegenüberfaß, Ulegt ganz Keftimmt 
nicht in Ihr und ihremm Befen, ſondern muß der Wiedergabe zugeſchrichen werben, welche 
in der That faſt Yes zu wunſchen übrig tieß: erſtend war der Chor unpiher und 
weder fauber noch klangſchͤn genug, fo ile er auch mt dem Drcheſier — weiches an 
NG gut feine Schutdlgkein that — nicht hinrelchend In Einklang gebracht erſchlen 
0008 vlelleicht In unzurelchenden Proßiren feinen Grund haben mag); han war das 
AtsSoto nicht in den beten Bänden, bean Bräuletn Johanna Klein aus Verlin, 
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der man es übertragen hatte, verrleth noch gar zu viele Anfängerfpuren, mußte weder 
and ihrer an ſich hdübſchen Stimme, noch aus ber {fr unterfleilten Partie Hinreiigene 
des zu manchen, erwies ſich in Ihrem Tonanfag noch fehlerhaft, hatte von Portament 
noch keinen richtigen Begriff, und ſprach bie Vocale for ſämmtlich falſch aus. — 
Die Hiller'ſche Compefliton hatte fi einer ciwas geſchloſſenern und präelſern Wiebere 
Habe zu erfreuen; doch war auch Bei Ihr der Chorklang nicht der erfteulichſte und kamen 
Bräuleln Keine oben gerügte Mängel nicht minder zum Vorſchein. Was num bag 
Stu an ſich betrifft, fo fügt ed ſich anfänglich ganz gut an und ber erſte Chorſat 
macht mit feiner fanften Klage einen guten Eindrnck; das Alt-Sele aber verflüchtlgt 
AG in eine zu vage Schwärmerel und gerflattert in einzelne, mitunter nur hohltänende 
Phraſen, an deuen ſſch auch Relfentveife ein Solo-Bioloncel und eine Solo⸗Viollne biz 
theifigt, welche Tegtere — sole wir noch fagen müffen — einer ferupulöſern Intonatious— 
relnheit ſich wohl Hätte befleihigen dürſen. Daß das Stück ſchließlich den Eiudruck der 
Langweiligkelt macht, iſt ſchade, um fo mehr, als, wie geſagt, es feinen Anfange nach 
ein ſehr verſprechendes if, 

An Drcheſterſachen hörten wir — und zwar In durchweg ſchwungvoller Executirung 
— Mendelsſohns vierle (Adur-) Sinfonle, Schumanns Manfted-Ouverture und Beste 
hovens wierte (Baur-) Sinfonie — lauter Stücke, die wohl geelgnet find, Einen: das 
Herz aufgehen zu machen und Troſt zu ſpenden fir Manches, wad außerdem an dem 
Eoneertabend nicht fo war, sole es Säfte fein ſollen und ſeln Einen. 





Zehn Lieder 
für eine Stngfimme mit Elapferbegleitung 
von 
Mar Bruch. 
Dp. 17. In drei Heften, 
Verlag vor E. F. €, Senckart in Breslau. 


Dbige Llederſammlung zeichnet ſich dur poetife Empfindung, Einfachheit und 
chdne gefanglige Melodieführung vortheilhaft vor vielen aubern aus. 

Das sefte Heft bengt drei geifitiäge Lieder aus dem Spanlfgen von 
Gelbel. So ſchön wie die Gedichte find, iſt auch Die Muſik dazu; fie wirft unnitiel« 
"Ger durch Gefllhlserregung amd fhöne melobifeje Borm, Die Lieder heihen „Un die 
hellige Jungfrau‘, „Der heillge Joſeph Angt”, „An den Jeſusknaben.“ 

Sm den zwelten Hefte Befinden ſich vier weltliche Liedet aus dem Spani— 
[hen und Jtalleniſchen von Geibel und Heyſe. Hler faäͤllt eine edle Popus 
farltät neben den ſchon erwähnten Tugenden angenchm auf. Unter den Liedern des 
Hefts ; „Bon den Rofen komm ich,“ „Carmoſenella,“ „Verlaſſen,“ „Parte la nave““ 
wird das zweite, eine Tarautelle, gewiß ſchnell Liebhaber Anden, 

Drel Lieder gedichtet von Lingg, welche dab dritte Geft enthält, heißen „Tann— 
hauſer,“ „Der junge Indalide,“ „Kloſterlied.“ Erſteres hat einen gut getroffenen 
Stimmungston, der an vergangene Zelt erinnert, doch aber friſch nachempfunden iſt. 
Die belden andern Lieder fprechen gemüthlich an, 

Die Leder And ſännullich unſchwer auszuführen und affgemeln leicht verftänblich, 
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Dur und Moll. 


i it⸗ 
ipgig. Ani IS. Febr. Hatten wlr bie fechſt e diesjährlge Kammerzuuf 

Seien RR des EICH und börten zug — von den ‚Herren Somert 
wmeifter David, Nöntgen, Hermann und Lübcd ausgeführt — din Auartel In 
Gdar (Re. 19 der Reipziger Ausgabe) von Habon. Wir erinnern um nicht, ofen 
Stüde je begegnet gu fein und waren frewdigit Überrafcht durch die yülle von Br m 
Liebendwürdigteit, die über allen vier Sägen ausgegoffen if. Es {ft in der That ein 
praͤchtiger alter Knabe, biefer Baybn! Snmer If} er darauf bedacht, Einen Berpnügen 
u machen, immer hat cr irgend eine Eleine Ueberrafchung in petta und nie erlegen 
h der Quell ſeines treuen, goldnen Genithe, ne miciten vielleicht von aflen un 
fegern_bat ex begriffen, daß Freude zu Tpenden ehe der Hauptaufgaben der Kunſt iſt. 
Die Wiedergabe bed Geregten Quartett Yon Seiten der genannten Ereeutitenden var 
eine, dard) Hingebung und einhelt ſeht aubgegeichnete und twohlinende. Me ameie 
Stürt des Übends gaben die Herren — zu denen nach Her EA RM ale au “ 
Bratſchin ram — daB Streiiqufntett In (Op. 29) von N eethonen, jened Wer Pr 
Tenchtender Klarheit amd feifch yulffconden Lebens, dag felner Wirkung Reis gewiß fein 
kann, noch dazu, mern 18 mit folder Wärme wirkerpegeben wirdwie e8 in aan 
wärtigen: Bafle gefigaß. Defätalier wurde die Soiece dur Mendelofohnd au 9 
Dmoll für Elasier, Blottne und Biotoneeil, an deffen Ansfügrung le ‚Herren Capeilz 
weiſter Neinerke, Conterhueiſſer David und Lüsed bethelligt tönen. Mit van 
Schtonnge und ferrigßer fogufanen Beredtſamteit wurde bas Io0! 6etannte feingen —*— 
Stuck gegeben, fo daß es fm Garen einen vortrefflichen Effekt machte; nur bl um 
wieber wollte uns [gelsen, als fei mıit den Puanchren etvad zu viel Naffinement ver« 


Kunben und ala fei da Beftreben vorferfhend geweſen, alle vortommenden Beinpeiten 
bis zur Suferfien Subtitltät yupufpigen. 


Muſitatiſche Rbendunterhaltuugen bes Conſervatoriumd für Mn» 
Fit, Mittwoch den 30. Bebrwar: Concert fir das Pianoforte nılt Begleitung des 
Drehefers von FF. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 25, Gmoll. — a. Arie Senn ale) 
and den Dentorlum Paulus, b. Lied mit Begleitung des ‘Blanoforte von g Mendeid- 
Sohn Barthofig. (Sopran) — n. Ur von &. © das, bh. Wiufette von Jae. Offene 
ba. Kür Violoneel mit Degleitung bed Mlanoforte, — a, Vierer mit Veglellurg 
des Bianoforte von Rob. human. h. Spanlfhes Vottslied, o. Arle aus der Oper 
Sufte e Romeo bon Daceni, Borgetragen von rau Bauilne Viatdol⸗Garcla. — 
Freltag den 12. Webruar: Tıle für lanoforte, Bloline und Nolsnell bon 2. van 
Beethoven, Op. 1, No. 3, Cmoll, — 


Sonata appafflonata für das lanoforte von 
2. van Bect$oven, Op. 57, Fmoll. — Sonate für 


*Blanoforte und Bloloneell yon 
8. Dienbelsfohn Bartheiby, Op. 45, Baur, 


Das Stadttheater führt in diefen Worhen eine Neiße von Gäfen vor, die 
ter nach Prag abgehende Director für fein neues Unternehmen in8 Ange gefaht bat, 
2fe vor Kurzem der Veritonift M obluſon, fo trat am 18. Febr. der aßbuſfo Herr 
Scharpff vom Hoftpeater zu Damfladt, und zıar als Leporeſlo, zu biefe Zioecke 
auf Wenn wir zum Engagement des Erfigenannten rathen durften, fo erfihehut unde 
Beer Ocarbff soniger empfeßtenswertg. Sm der Borftelung des Dan Zuan?? jelshe 
nelen ih Übrigens auch diesnal woſeder Fräulein Beitt ala Elvira und Ber Scarla 
mis Seuvernent ans, Fräulein Veitt naneniti Bari in (epter Zeit ald eine fleifige, 
anuftehtige Coloraturfängertn von Burpang tächiiger 6 efangesbiliung, die auch In Spiek 
Vervoflfonunmuug. 5 gelegen fein Täht, zum Siebling unfreg Mudtifund gemacht; 
fe bedient Auer & IE Sir, [enden eferorten, die angelegentlichie Bernck⸗ 

ung. cn RToß, unfer exfter Sopran, "hat in ber ı fe 
von Allen Gareilne Dlacın erfprichlihe Bortfchrite genaın ber eitlihen Ch 

Die Aufführung von Mendelsfonn'g „Ellas durch die ugs 
arademie zum Bellen Se Aal Zieſ den 21. Febr, ACH 
Raduılttag Yu Up) in ber Thoͤntadtirche ſtatt. Den Cliad wird Herr Bit don 
Branffurt a, DR, frgen, 


Dad Concert fiir den Orcheſter enflonsfonds Im Safe des Gewand⸗ 
banfes wird am 3, Merz Rattnben und der Miiwirkung 2 
Sattin zu erfreuen Hasen. ' 9 vr Soadime und fan 


me ee 








Signale. 157 





* Wien. Im Carltheater ging Offenbachs „Signor Fagotto““ In Scene 
und fand großen Beifall; bie Operette 1 dofl relgenter Defobien td feiner Eonifer 
Efferte. $ Theater am der Wien if Dffentachg Operelte „bie Sunfteiterin’ mit 
Släet in Scene gegangen, fie zählt gu den origimelfften und friſcheſen Arbeiten des Come 
vonffien. Ois Oprrette fft eine Rarf Tofaltfirke mb chva® erweiterte Wenrkeitung ber 
„‚Demoiselte en loterie"", iwelde die Bouffes parisiens ver Iwel Jahren hier aufs 
Fineten. Dffenbad) Hat wehrere neue Stücke Kingugefügt. — Im drilten Gefelticgafts« 
— — mefe® iu großen, Mehoutenfgas Mattfand, Tom der Telt Sabecn nicht gehörte 
‚‚Robaefang‘’ von Mendrlsfohn zur Auffihrung. — Im Solon Böſenderfer hat die 
unge Biofinffie Franlein Charlotte Defner eine mufifafüche Abenpunterhaltung 
veranflaftet, weldje vom Seen Erfolg Segfeitet war. Sehen ihre Hübfhe Erfheinmg 
empfiehlt die Künftleehr, wozu ned) ein Breiter Ton und eine nicht gewöhnkühe Fer 
tigkeit Fomint. — Der „Norzenabend‘‘ des Mänmergefangverns hat vinen Neinertrag 
von 2600 fl. getfefert, wobon 1500 fl. bem Schusert-Monunmntsfonds gewitwet und 
100 fl, der Wittioe eined ımm den Verein fehr verdienten ehemaligen Mlitgliches gefben- 
bet wurden, 1000 ff. wurden In bie Verehuscaffe Für Einfileriiche Brocte hinterligt. 


* Ein neues Talent Sm Wiener Sperlſaal Famen an einei fröhlichen 
Abend durch den academiſchen Gefangveren “arlfenenn von E, —A 
berg gar Aufführung, weldhe außer der allgemeinen Heſtettelt and; ein höheres minfifar 
Kfjes Sotereffe erergien, mb teren Componift von Ganstif mit Keionderrr Auszeichnung 
fignatifirt wird. Er ſchreibt in ber Preſſe: Engelöberg iſſ durch feine (feither bei 
Wefely und Büfng in netter Musfatlung erfehienene) „‚Nareots&nadrilier fapnett 
populäe geworden. Seine „Wallferen“ (eine Partie Walper für Chor mit Elavierben 

{eitung) haben diefe Popularität al einc wohlverbiente beftätigt, Diefe ſechs teils 
fherghaften, tbeils gemithfigen Srenen (Eintritt; die Reiſenden; verſchiedene Schwär— 
mer; In ber Dipfomaten- Ede; Veldtörmg; Mile find glüctich) photegraphicen einen 
Bot nach allen Mishtungen Sin auf das gliettihfe. Die Joce des Balles und Die 
uuftalifehe Bor hält fte einheitlich zufanmen. Der Text ft voll guter Einfälle, die 
Muflt vol reigender MefoNen, Wir heben an Emgelsberg'8 fhergbaften Cher-Camn 
poftlonen hervor, daß fie fiber ten blohen „‚mufifalifchen Spaß” Himans fih zu wirt- 
Ti, felbftfdubiger mufftalifeper Brdentung erheben. Heffentüich wird der Exrfelg diefer 
Konılfähen Sernen aud; den ernfteren Gefangsftiden diefes Cenipeuiften die Bahn zur 
Deffentlichteit ebnen; wir fenmen wiele davon; fir find fo ſchön wie Fein Nanıe, 


* Stuttgart, den 15. Febr. Der Verein für elaſſtſche Kirgenmuft gab am 
10. Wehr, fein dritteß Fir chentonceri unter ber Leitung des «Kern Profeſſor Dr. Falßt. 
Sowohl bie Auswahl der ehrzelnen Nummern wie die vortrefflige Ausführung ders 
felben veranfaffen uns, den Dirigenten unfere Anerfemmung zu zellen, &8 kamen zur 
Aufführung: Prätublum und Fuge für Ve Drgel (Dear) von J. ©; Bad, geſplett 
von Her Kod, deheee an der biefigen Diufifihule. De profandis (fan 130) von 
Siov, Enrto Maria Elari. Quintett aus dem Oratorium „bie Pilgrinnme’ von Job, 
affe, „Hellig‘‘ von ©, Müll. Em. Barh (eine großartige, aeniale Compofitien). 
falın 128 für Iwel Soloſtingiten von Mar Stadler. Dfferiorbum bon Mozart (com⸗ 
pontet 1775, Misericordias Domini eantabo). Nerzett van 8, Cferubini (Arc ve- 
Fum corpus). Senate (Re, 5, Dur) für die Orgel von Meentelöfehn, gefpieit von 
en Ykanın, Sähliler der Mufltfhult. Benehietus ven g. Hifcr, von fejönee Range 
Vofefung und fehr gut Rubtrt. Bahn 113 ven Ludv. Gtarf. (Gut gemacht — aber 
troden.) — A Sonnabend veranftaltete eine Engländer, Frau Stig, eine mufitas 
fe Gofrde unter Mitwirkung der Deren Bifget, & er und Dad für einen wohle 
tätigen Zweck, was allein und Aber Die Leitungen der Dante dinwegfehen läßt. Nichts 
deflo weniger unuf man fidh wundern, nik welher Dreifigkeit der Dilchinutlsums Sos 
naten und Trieß von Diendetsfopn und Beetheven zu fpiefen tagt, ohne davon auch 
ur anhperung@welfe einen Schein zu Haben. Herr Piſchet iſt in feinem Lirberfihate 
au nicht Aber die „,500,000 Teufel,’ „bie Ipräne,” ,, Mein Herz it am Rhein“ und 
„Sängers Blu‘ Vnausgefonnnen. Der „Wanderer iR ſchon KM) mufitaliiche Feſi⸗ 
gabe. — Die Oper machte „Sarob und feine Söhne“ und den „WBafferträger’, beide 
unter Eckerts Leitung, 


* Braunfcweig. Webers Oberen fanı nah, etwa zehniähriger Rute in 
ydtunfier Ansfatting zur Nuffüprung. Statt des früheren Dialoges wurden Die 
Lampertſchen Neritative gefungen, die mit_viel Gefänat und Pirtät gearkeitet finde 
Die a Yuffiihrung fand enthnfafifchen Velfaltz; — verttefilig war beſonders Bränz 
ſein Stert als Reyla, 
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* Berlin. Sinfonie-Sotrée der Königl. Enpelle am 13. Februat: Duver— 
ture zur Oper ‚die ee von Ferd, Mies. Sinfonie in Esdur von Mozart, 
Duperture Meeresſeiſſe und gluͤck liche Fahrt/ von Mendeisfohn. Gmoll-Sinfonfe von 
Beethoven. — Der Ster’fche Gefanguereln bereitet fir die Dftenwoche eine Aufführung 
von Beetpovens Thmotl-Deffe vor. — Im April wird die Tänzerin Fräufein Mors 
Larhi im Konigl. Theater auf Engagement gafiren,, im Mai Andet dad Gaffpiel der 
Zängerin Mad. Bettpa aus Peteröburg Ralt. -—— Der Verfiner „Norbdeutfhen ul: 
gen, Zeitung‘ find in Bolge eimer Keittt Aber die durdigefallene „Hofe von Erin 
durch bie Generai⸗Intendamur bie Serbitens entzogen worden. So ein Eines Malheur 
kann alſo auch einer miniſterlellen Zeitung pafften. 


* In Weiner Lam Fexd, Hillers Oper: „die Katafoınben”‘ am 7. Fehruar 
nılt gänfligem Erfolg zur Aufführung. -- Die nei Dpa_ „er Cid“ von Meter 


Eornetins wird zum Geburtötage der Großherzogln zum erfien Dial zur Aufführung 
konmien. 


* Hamburg Am, 0. Febr, gab die junge landfiin Diary Krebs and 
Dredben ein Concert im groſſen Wörner ſchen Saale und fplelte anı 16. and 18. Febr. 
im Stadttheater. Das talen ſpolle Mädchen erregte auch hier durch ihre auferordentliche 
Degabung grofie Scnfation. -— Bränfeln Eneca bat ihr Gaffpiet fm Stadtifenter 
beſchloſſen md {ft nad; Berk zurückgekehrt. — Ehn Lübecker Tenor, Her Braun, 
beuuruhlgle das Publcum am Somtag als Fra Diavolo dermaßen durch feine be— 
denklichen Leifiungen, daß die Aurfführung In Gefahr ſchweble, unterbrochen zu werden. 
— Ynı 23, Febre wird in der MBetrlfirche unter Leitung bes Hertn Armbruft von ber 
Bachgefellihaft Seh, Vachs Zopannis-Raffionsmuft aufgefihrt. 


* affel, 11. Febr. Ini vierten Abonutnienleoncert erfreute uns der durch 
feine feliperen Seifungen lee nach im Beflen Mnbenfen ftehemde Ser Wilhelm Tree 
Ber aus Grag durch den Vortrag des Meber'fchen Bonceriflitles In Fmoll, einer 
Novelite in Eilus von &R. Schumann, der Bavolte in Gmoll von 9. ©. Baih, ker 
Rranseriptlon bed Spimnerlicdes aus LBaguers „Rltgenden Koldnder” von Tr. Bi8pl 
und einer Etube von dt. 2Eiflniers.  Werblenter Betätiger Anerfeunung date fl 
auch ein von Her Berzogenratg conıponiztes uıb vorgetragen Eoneertftüut fir 
die Vlollue zu erfreuen, das von ben Compofittond« und Rirtuofentalente deb jungen 
Künffer®, der feit kurzer Belt der biefigen Hofegpelle als Wiitglixd angehört, ein Ihn 
ehrendes Zeugniß ablegt, Klarheit deh Aus rs und geſchmackvollt —2 — des 
Auftrumentes find BefonderS auguerfennen. Mer aan der in Form elner Fantaſie 
gehaltenen Compsfitien twiche ‚nich unſeret Tuſich An einer ehr gefshloffenen Form 
zu De Ach Für somerlivenke Sie tuopl zu allen Zeiten ats bie befte ertveifen wirh -- 
überfüchtlicher und fehon dempatb effertuoßfer Hervortreien. Won vorgugsivefe anfprechen⸗ 
der Wirtung waren einzelne Bartien des Ianpfamen Sapıs, Frau SempefeKriftinnd 
erwarb fich diech den enrrerien und außdrueByollen Vortrag eines Gavatiıe aus ber 
Oper „‚Generentola‘‘ von Roffinl verbienten Beifall. Die Künftterin erfreute dien 
den flet8 ſicheren Gebrauch ihrer annfangreichtn Hlflinune amd Überrafchte zumal vun 
die Stärke ber nıgetuöhntich Hefen Tue, die zu den höheren In ber Soprantegion, 
welche Die Stine Im ano leicht erreiht, eluen anfallenden Gegenſagß bilden, Ahle 
in den Paſſagen des Moffmui'fchen Gtlifes die Teile der Mnffern Nie den Vorder⸗ 
gem, feat, fe machte fh der Intenffve Rang der Sthume md bar aracteriflifche Yında 
drug in den Diedern: ‚Am Grabe Anfelmes’’ von FF. Schubert mb „Sontagd am 
Rein‘ von H. Schumam vorgegötwelfe geltend. Meniger dankbar und aufprechend 


erfäjlen und das Herentergeit aus der Oper Macheth’’ von Chef, 
führung fih ran dembek mit Beiulen Bauer FG ar J— 
Waren auch Die Danıen am eine moglichſt Gefriedigende Loſung Ihrer IR —8 


um zit Ährer vollen Wirkung zu gefangen. X 

Eonsert:Onverture von &. Alvende ‚ einem Werke, das nleihfafte die ihm 

wordene Anerkennung verdient, Anden fid darin ein folkdee treben, chie able Ge⸗ 

— det Kelhign ee yanefprtt, u gie 2erf Yourde uns fir guter 

höfüprung gebeten. In trefflichhler Weile brachte das Dr, N 

Somuphenle „die Weihe der Läre’“ zur Ahuflüheumg Dicheſtet Suferdein ner Spoprö 
* Im Diefefeid Hat der „Dkuftvereln am 14. ehr, ' N 

Heren Diefidieerior ‚Hoffman eibelofoins „Lin —— tet det 


zu Thell 


een mann eg 
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% Elberfeld, 15. Februar. Am 13. Febr. ſchloß die Meige der Abonnements⸗ 
eoncerte diefer Saifon mit dem Mendelsfohn'ihen „Banlus. Das Merk bewährte 
feine alte Yugiefungstraft und erhielt dieſesmal eine ganz befondere Weihe durch ben 
Unftanh, dab die Zenorparthie in ten ‚Händen des ‚Heren Dr. Gun ans Hannover 
tar. Wer die Arie „Sei getreu 518 in den Tod‘ von Dr. Guns dat fingen hören, 
dem wird biefer Gefang „in den Ohren tünen fen Sehen fang.” — Den Rürmifchen 
Verlangen des Publifums nad Weederholung der Urle gab Hew Dr. Gunz freundlichſt 
Folge. — Bon den übrigen Golifien verdient Fräulein Sa Dannemann fobende Gre 
wähnung ; fe Slimme bat an langfüe und Yusgiesigfeit, ife Vortrag an Sicher« 
elt und Märnte gevonnen, — Cine Selftung, wie diejenige des herzeglich Braim⸗ 
weigſchen Stammerfängers Gern Tpeln ale, Paulus‘ übergeht Me Kritit_ am 
beften mit gängigen Stttfäweigen. — Chor, Orsgefter und Dirigent lülten Ehre Aufe 
gabe in der befriebigendfien Weile; baffelbe gilt von ber Ausführung der Drgelpartpte 
dur Be „J. A. van Eyfen. — Wir hoffen In einen fpäteren Concert noch die Bette 
Hoven'faje Missa solemnts zu Bären, für deren Cinühung Die zmifchen den Abounee 
gmentSconserten (egenbe Zeit zu Fnapp zugemeflen mar, — Pür die laufende Woche iſt 
dad Ichte der Barrner Abonnementsconerte angekündigt, in melden Reinecke feln neues 
Ciaviersoneert ſpielen und, ebenfalls feine neue Spmphonte zur Aufführung bringen 
zıted. — 8 verlantet auch, du Stodtfaufen gegen Ende Bebruar over Anfang März 
hier oder in Barnıen ein Concert geben will, — Dr. Gung entſchloß ſich auf Bringenz 
des Bitten ber Hlefigen Theater Divection auch zu ziel Gaheorfiehngens geſtern 
ex in der „weißen Dome’; hente tritt er Im „, el?’ auf. — Meferent war leider 
verhindert, den berüßnten Sänger auch, bon ben Brettern zu hören, welche die Welt 
Gebenten, Treilig für den Sänger niäht fo ausiglichlii, wie Für den Zragäben. Wenige 
flens glauben wir acht, daß irgend eine andere Leitung des liebens würdlgen Sän—⸗ 
hers je den tiefen Eindruck feineseSei getreu bis in den Kob’’ verbrängen könnte, fo 
Breuaemt hoirb Mefer Cindruf In unferer Grinnerung fortleben. — Meinen Sentigen 

ertiht muß ich milk einer Trauertunde fliehen. Bor wenigen Tagen tard fehr plög« 
tg Herr Dr. F. W, Uruotd, In Belge eined Slagfluffes. Der Verfterkene war 
in weiten mufffatifißen Streifen —— Kefannt duch De gründlichfe Rennintö 
aller Gegenftände, tweldhe In daB Gebiet der Geſchichte der Muſik Anfchlagen. Unaus= 
aefehte, {nhrelange Forſchungen In den berüßmteften Bibfiothefen Deuifihlands , Intime 
Verbindungen nut den bebeutendften Muſitgelehrten unterer Zeit_Keferten ihn das 
Material und unterflügten ihn im Orden deffelben zu einer unfaffenden , bedeutenden 
Meßeit: „Ueber ben Urfprung und bie Entwlstehung des deutfchen Voltstiedes,”’ Bir 
voiffen nicht, in wie gell es dem Merewigten vergännt gewefen iſt, biefe große Arbeit 
un Vollendung zu fürbernz wir geben un& aber im Anti der Kunft der zuverfihte 
chen Son bin, daß feine Hinterölichene amilie das Wert, fü weit ed eben ge⸗ 
biegen fi, der Dlätweit wicht vorentpaften werde, 


# Zn Schwerin wird Ende Zebrwar eine neue Oper bon Sob. Seinrih 
rang, (nicht der Halter) „Oiaudine betitelt, yum erften Mat zur Aufigrung 
Kommen; Fräuletn De Aha, Königl. Operufängerin aus Berlin, wird darin als Gaft 
de Ylipartle fingen. Dem no wenig befannten Componiften ſpricht man eln feifeges 
aller Beachtung werthes Talent zu. 


* Danyig. Bel einem anı 6. Bebr, im hieſigen Schützenhauſe ſtatigefundenen 
großen, Mastenbafl wurde von dem Arrangeut der Tänze, dem Tanzlehret Czere 
insel Geifaffer der bet J. J. Weber in Reipgig, erfehlenenen „Gelchiegte der Zange 
ER} eine Gabotte zur Aufführung gebracht, mie Ne im 17, Sahrhndert_ In ber 
Daupfiuse Voltotang gewtlen, und zwar nad der berkfinten Sauotte (Muſik) von 
Philipp Romcan, die neuerdings rau Syarbady im zweiten Hefte tprer Tiabierſtuckt 
— Herr Tzerwinsti dürfte gegenwärtig übrigens der Einzige fein, der ih auf 
dle Entplfferung von Choregrapfien der zu den Döfoleten gehörigen Tänze verficht. 


* u Holland macht ein Wunderkind, ber elfjährige Biolonil Jan de&ran 
and A Hrefie Yfepen. Schöner Ton, —— Zenit, tabellofe 
Neingelt und Steherhelt zeichnen fein Spiel aus, Cr fpielt unter anderen Baganiıi'8 
„Di tanıl_palpie#“ mt einer folgen Brauour, daß man toirtli faunen muß; fogar 
ih den Auferft feßtwierigen Plageofeivarlationen gelingt ihm MRed. 


* Eine Nattonaloper „Bouchard b'Unesnes” son Miry iſt neulich In 
Gent mit großem Crfotg zum erflen Male aufgeführt worden. 
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* Paris, Das große Ereigniß der vorlgen Woche bei ben Itallenern war das 
uftcken Ber Swen Ehetaihn und Barbara Marhifie fu der „Seniras 
mid, Der Erfolg, den fie Hatten, war ein BER glängender, und Tann man Iır der 
That Tamm etwas Hnrigens hören als die Bereinigung , aber beſſer gefa tz Vereinte 
beit, in der fie z. B. 008 famofe Duett des zweiten Yfkeg; „Ehben, ferisei““ gaben! 
Dos iR au, [ide der Smmefeun hr ih Di3 vnlen Roten mledla Sb ira 
der Earlotta (Sopran) heint gegen früher noch an Kraft und Glauz gewonnen zu 
oben, und Barbara (Eonte’ali) zeigte ſich wieder in der {gr eignen Feſtigteit amd 
— — Eigenfigaften, welihe aber bei Ir durgans nlapld von Clarheit, ad Kälte 
in Gefolge Haben. ugleih mit den Dearififio's machten der Daffift Agneft md der 
Zenorift Pagans ihr Vest; der erflere fang den „Affe“ mit ſchöner Stimme and 
dito lan ‚Herr Panand (alt „Zoreno”) erivieß fh als ein „eenorino‘‘ von ber 
hinztgften Sorte. Einige Tage wor der „Semiramlde”” war der. „Trovatore““ mit Bein 
— Aenigbierl, weldper nicht übe gefallen hat, und endlich fiel noch in die 
vorige Woche dad Auftreten der Dad. SpriylasAlbiggieri al „Norma. Eie 
if che Sängern von großen Taleut, aber ihr Organ kuͤngt hin und wieder, Nantente 
Hg in ber Höfe, etwas enmübel; Im Spiel erinnert fie zuweilen an die Bifto 
verhält ſich ſedoch zu biefer grofien Klufllerin mehr blod, zusam and Äfter am 
deren Mlanleren noch äbertreißend, Mdeline Patti wird nächfens die „Martha 
Mingen. - Von der grofien Oper nichts Need, als daß Mad. Bandenheubcle 
Duprez In Bätbe das Inſſilun — wie c6 heißt ans Sefundheitsrüctfichten — ver— 
taffen wird, und daß daS ncne Ballet wahrſchehilich erh mächfte 2Buche Gerausfone 
men fan. —- Die Opera comigue ft ben Verit hmen nad, and; eins Ihrer Wlitglieder 
verlieren: Me, Darimon, we v7 ſich der ftaftenifgen Oper zur Widnien gedent, — 
‚Rara”, die neue Oper von Mal Cart, ſoll zu Anfang närfen Monats Ihr ehrt 
nen auf der Vuhue der Fomifhen Oper wmachen, und iv derfelben Zeit fort auch — 
edit — Goods ,‚Miceltie‘* de Pabtleun in T e fyrigne vorgeführt nero 
den. — Bei den Baufles parisiens machen dle „‚Barnı „Fägstto‘" und Lies⸗ 
Gen und Hribchen⸗⸗ fortwährend volle Käufer. — Die onrertiludg iſt Gier Inter 
nod fm Stelgen und täglich Pündigen ſich neue Beifande und womglich) Einnahnten⸗ 
Aſptranten an — Männtehn und Welblein, Große und feine, unler den lebleten 3. 
D. bie Brürer Emil ud U nguf Saure, der eine Miokine, der andere Flanters 
ſpleler, und Leibe och in Fuabenatter 10 und 11 Fahre“ ſtehend. — Bu den 
‚Kleben ohne Worte‘ von Mendelgſohn und gu der „Dpirette ohne 2Borte”” von 
sifter iR nam auch eine Vieſſe oßne Worte’ gekommen. Sie if von J. V’Ortigae 
hr Efavler (oder Orgel) md Miokine (ober tolonerfl) verfafit und beſleht Fopufagen 
aus fünf Webitatlonen, de bie filuf Khfehultte der Dieffe zur Grundlag Habs. Neue 
Nr wurde [le fit ehem Inkneng reife borgeführt und war Dasfenige, fiber was ‚Kerr 
de Ortſgue nnfifalifeg mebitirt Sat, noch durch cn Programm erfitert, — Die Wiltive 
des Componiſten von „Zoronde,‘? ud „Genbrillen”’ ı0, - - Mcofo Iſonard — ift vor 
herzene dt Alter von 70 Jahren arflorken, Sie hintertäfit eine Torhter, bie als tnlente 
volle Elnvierfpleferin and Coinponiſiſn geſchäht ift, 




















* Barffer Tantiemen. Drelundzwanzig Parlſer Thealer haben ine Ja hre 
1809 an Zautkenen 1,352,412 Br. przaplt, Sam bei diefer one Recht das 
Theatre du Chatefet nıft 150,025 Fr. an gezahlien Aulorgebũhren. 


# &yon Der Nochfolger unſeres Georges Halnl als Capellniti en 

Itze PUR u A fu 1 der N, fon Ei Stun ensorßen, und Mi — 
SEoncexle fu gri N 

ben Bea en —X ern Styl eingerlihtet Bat, deren erſied ander gro⸗ 


* Herr Maſikallenbändter WILL (Birma Ewer u. Co. In Li ⸗ 

Ih Auge RA großen Gefahr auf der Neſfe von Bm nach Loudon en Di 
nfer Londoner Correfponbent meldet 18 darüber Folgended Win iſt wieber da, aß 
er fein Breund von Nauen in Ort En daB Regen erettet? In Marl wollte er auf 
der Eifenbahn in einen der erſten Wagen feine wilrbige Laſt niederfaffen doch der Was 
Hatsraud) vertrieb ihn und er rettete ſich nach hinten. Bar Calaiß Betichte eben 
en ort Arpıtemen. Dir Unarnumg war gif « 

nen toi ce etften Wagen ü N 
Meine und Beinbrlihe, dad RB Ichier Gelter MUB Mühter cine farınlafr Wiaffe 
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* London, ben 12, Februar. Die neue kemiſche Oper In drei Akten von 
Macfar ren wurde zeflern zum erſtenmale dm Coventgardentheater aufgeführt. Es feblte 
tt am Da capo- mıb Bervorrufungen, ivie bic® Seh ber erften Aufführung jeder 
nenen engliſchen Oper mit Geiwippeit vorauszufchen iſt. Weiterck darliber folf bad 
nädjftemal folgen; einleiten mr fo vlel, daß die Sanlung Diver Golbfmibts 
gelten: Luftfplet ‚she stoops ta conquer“ nachgeblldet iſt. Diefes Luſtſpiel if fon 
1773 erſchlenen, alfo nahezu 100 Jahre alt. „The deserteil village (1770) eben— 
fallg non Goldfchmidt überfehte Goelhe in Geme inſchaft mit Gotter und der 1766 er⸗ 
ſchlenene „Virar oT Wakelield"“ bahnte ſich bekannllich den Weg durch die halbe Welt, 
— Sa uöhften Monday popalar eonsert wird zum erſſennial Mozarts Sertett in 
Baur (qwei Bloktnen, Biol, Mrofoncello und zwei Börner) aufgeführt; ebenfo Bertz 
hbobens Sounte Op. 22. — Effa kündigt Bereiiö feine acht Matinee an, die erfte am 
d, Apr, — Wachtelfähläge And hier chı Foffpieliges Vergnügen — zur dalienifähen 
Seifen If der Tenor Wachtel mit 1500 Pfund Steig. engagirt; auch der Baffiit 
Schmid vom Kärnthneriborihenter zu Wien wird im oveninarbeuthrater auftreten. — 
Bon Gummels Neffen, Zofepb Nöte, deifen Vater der erfte Bloxeftan im Kidele war, 
fol in Bath, eine Kantate „Ruth aufgefüßrt wecken, — In Mandhefler Hat man den 
Kampf mit der memten Shinphomte you Bretbonen unternennuen. a Lberpool fah 
bie phlfparmmnifche Gelekfchaft ſich fetbſt zu Gericht, Dem Berich nad fiehen die 
Elsanzen der Gejeitfigaft Stüfend, doch Geflagten ih viele Coniitenniiglieber über bie 
H xt, wie dieſe Schaͤhe verwendet werben. — Erit leife, dann fauter und hunter Tanter 
i und verftänblicher gut man au berfeßen, daß dem „freude Element“ in den Pros 
! grammen zu viel Raum genannt je, Ein Mitglied verlangte geradezu wertger von 
Lolcher deutſchen und, Talienffchen Mufif‘ und dafür Tirber die und die Ballade. 
Do Befannge disfer Redner fribſi fih für „nicht muſitaliſche“FJedenfalts höhte er 
durch ſeine Mitvfefung nicht den Glanz der Gefeliſchaft, Die bei ifren Auffi 
„über einen der fehönften Säle Europas zu verfügen hat. — ine, in ber vorjäßrigen 
! Saifon mit Beifal_gegebene Somiphenie von Sites if im Partitur bel Cramer und 
Wood erſchienen. Die von dieſer Berfanspanblung in Ausficht gehlelften Orcheſſ ereo n⸗ 
serte find vorläufig — verfihaben. Ein hier erfipeinewdce mufitatifejes Blatt 1Äft ieh 
aus Wlen ſchreiben bafı in Englmmd in einem Jahr macht gute Mufit aufgeführt 
toirb, ais anf dem Montinent In fünf Fahren. Ba ifl es denn wicht mehr nf Bifig, 
dafı mans gegen elm Unternehnen, das ſich zu anterflehen bensfihtigt, Schumanns dritten 

Theil zum Fauſt aufzuführen, mit affer Entſchiedenheit Front marht. 

„Der Dienfbheit Wirte if in eure Gun arachen, 
Awapret jet” 








* Schluß-Mapport, Der Tenor Roger gafrt noch immer mit großem 

Erfotg in Vrüſſel, ebenbafeteit Findet ein Gafliplel der Tängerin Besraris großen 

Beifall. — Anı Boftbenter zu Münden eröffnete der Tenor Bere Niemann aus 

Henmover mit dem Taunbäufer einen Eyelus von fhs Gafrellen, — Brau Here 

venburgeXucezer, an der Mönigl. Oper in Berlin peuftonitt, beginnt wieder zu 

gaftteen, fie hut bied zusäcf te Ein amı 18. ehr. a8 Sufame’in „Bignrg’s Korg 

et, — Der Baffift — Scaria vom Leipziget Siadttheater tritt am Softbrater 

h Dresden In cin hortpeithaftes Engagement, — Braun Clara Schumann if zu 

Sonerten In Petersburg aigefonmien. Dorthin Gegeben ſich in aleldher Abficht in ber 

märsften Zelt Bere von Bitl ow und der SEHR de Broye. — Der Toncertzug Ulfz 

manns Carlotta Patti it in Salland chipaffirt. — In Bremen kam fu legten 

1 Syınpbonit-Eoneert tine neue Comeert-Onverture zu ‚„‚Dthello” von Nelnthaler zur 

J erten Aufführung. — Gem don Bilom ift "ls dem ausgezeichnelſten Cfavferfpieler 

\ anger den Deutfchen“ bon ber ꝓhiloſophiſchen Faruıltit in Sena die MWilrbe eines 

EfreneDoetord ertheilt worden, — Zu der neuefien Mnmmer der „Grenzkoten‘ 

Begtunt Prof, Otto Jahn eine Rebe won Artikein über Berthoven's Weste in der 
nenen Ausgabe von Üreitfopf und Hätttl, 





* In Elberfeld farb am 12. Februar dir Muſitallenhändler Dr, F. W. 
Arnold. 


* Graf Mosel, ehemaliger ſardiniſchet Gefandter und Gemahl von Henriette 
Sontag, iſt dieſer Tage Im Wrüffel im ter von 67 Jabten geflorden. 


* u Eueca if der Kirhenconpenift und Theoretiker Miele Puctknt, ci 
Schüler DH im Alter von 58 Zaßren re Gele 16, tin 














162 Signale, 


* Novitäten ber lehten Woche. Symphonie No. 1 und 2 für Drcheſter von 
Br Sof. Fetis, Partitur und Dreheflerfiimmen. — Trois Morceaux caractdris- 
tiques pour Violoncelle avec Piano par George Goltermann, Op 4, — 
Deutſcher Schwur und deulſch Gebet. Gedicht von N. Schulz. Characteriſti ee Ton⸗ 
gentätde für Männerchor, Solo und Decheſier von Ferd. Möhring, Op. 50. — 
Der Wald Sei Hermannfadt, Große Oper mit Tanz in drei Aeten von Wilhelm 
Weftimeyer. Voliftaͤndiger Elavler-Auszug mit Text, 


* Die neue Richtung in ber Muſit. Von Lonla Köhler. (Leipzig, 
J. J. Weber), Es dürfte zur Zeit allfeitig Mar geworden fein, dag der ganze Strelt 
am Beretigung der Wagner⸗Lſszleſchen Che weit weniger fh unı bie Grunbfähe 
felber, als viefmeße um Die ſtets noch offene Frage handelt: ob diefe Ehorftührer, und 
der ganze Schwarm Iprer Shlter umd Derfeihter, eigentliche, punngtofe Erfindungse 
tähigfelt Keffyen, oder nicht, Darüber, dap bie Mufif ehıgig in Ueferer poctifher Ger 
daltungswelfe, im Puſſtbranta fpeciet ia der Aeklärumg des dramaliſch-fortſchreitenden 
Styts ihre nächte Aufgabe zu verfolgen habe, find fh fo diemtich ae Elufichtigen 
einig. Nur dap Wagner hier, Liopt Inder Smftrumentaltunft Aue gefättigten Ass 
führung dieſer an und filr ſich richtigen Prinzipien das Zeug befige, will Marder — 
und wir unſrenthells ſagen: mit Mecht — nie ugefteben. Köhfer ſucht In feiner 
zußig erörternden, Tiebenswärdigen 2Beife auf Ahnen Ange bie Sesenfähe au 
föhlichten, durch vletfache Mücblke, durch Frharfe Streifliihter anf äAhnliche Sagen früßerer 
Zelt die fepreebenden Differeupen u tion. Gr erreicht dabel unzweifelhaft mr das 
Eine: und die Notbiwendigfeit und das diaturgemahe ener Fortentwigeimig überhaupt, 
in augedeuteler Welſe, nahezitlegen an de Analyfe der neuen Schopfungen ſelbſt au 
gehen ag augenfcheinlich micht in feinen Plane. So bereitet denn die Alar uud ans 
zegend gefößriebene Schrift Faden zu einer eigenen Prüfung der betreffenden Schöpfun⸗ 
gen vor, zerfirent vielfache Vorurtpelle,, wiederlegt falfche —R en und trägt 
auf diefe Weiſe zu einer Verfähuung von Bartelen bei, bie fon aflgulange, der ges 
bildelen Wett zum Yergerniß, oft mit den niebrigfien QBaffen, fir Herumgezanft haben. 


ı% ZwifchenarteDiufit, Bekamutlih macht fh bel allen Bühnen eln. großer 
Dlangel an yaffenden neuen Compofftionen fühfbar, tweldhe ald Duverturen und Hole 
foöenaste Mufiten für das reritirenbe Sehnufptel zu verwenden find. Mar Fanır An den 
fehönften ‚Hofthentern Wruchftlite ans (Ang verfhoflenen Sympbonien, alte Märfehe 
ober Tanzftüge und LArrangements suitlelmäßiafter Sorte Hören, welche Im Verzug anf 
ihren Charakter, ihren Umfang, ihre Ansführhnrteit thratraliſchen Anforderungen nicht 
entſprechen, tell fle wicht mit Rücſcht anf diefe fpeclelle VPriunmung onıponixt wor⸗ 
en nd. Mer verdlenfivefle Capektineifler des ‚Hofburgiheaters in Wlen, Ber Emil 
Zi, hal pegenwärig dur eine Zu ſanwienſteſlung feiner haften eigene fir biefeß 
Theater, sontponkrten Schaufptel-Ouflfen jenen allenthalben gerißtten Vedütfulß auf 
ʒweckmählgfie Weile abachoffen. (28 Wegen drei ſtattlicht Bände Cin Partitur) vor and, 
deren erfter ſechs Schaufplei⸗ Öuverluren („aenifhten Charakters”) enihält, während 
die ziel andern 12 Entrenete zum Schaufpiel mb zur Era; die, db 6 Entreartd 
han Lußfplel dringen, Diefe Compoftienen find sehr gefallig md melodidß, wirt 
am fnfrmmenktk und uicht ſchwer ausfihrbar; am Sefkurgtfeater haben fe ſich durch⸗ 
weg aPs fehr practifch Gewähr, Miehrere augefchene Bühnen, wie dad Dresdner Hof⸗ 
!$enter und andere, Aaben eis Tittfaien Sroifapmarts Wuffen bereits angefchafft amd 
ed Ba bieten drei — au keffeietg, waͤre, verfendet Herr 

en Der ganzen Parlltur gegen ein fehr mäßig Ben 4 ⸗ 
var an jede Dirertion, bie ſich daran an ihn — fe miht Semeflene hön 


* Bon Wiener Earneyat, „Im Verlage von C. A. Spina find bie bel⸗ 

den am Coucordlabalt zum erflen Date — Walzer — Aion Ken 

ohann Strauf und „‚Abend6lälter”” von Sfienbad; iu zierilcher Husfattung teſchlenen. 

ener erſchien Rudolftbeimet-Rolta⸗ Yon Joſef, Sirauft, und „Mbantaflsbilder, 

Walzer von Joſtf Stranf. — Die „Rarelfihen ZBatcr" ud bie „MaerfchYotta‘ 

von Herbeck, die am lehten Narrenabend bed leer Vnergefangvereind rauſchenden 
Velfall herdortiefen, find in 


{ehr netter Ausfattung In der Hoft kattı 
Sadkinger file Ciavier mit unterlegton Tert erfehlenen, 5 inch atlenbaudtung ven 


* Ganserio amoureuse. Premlöre Vnlse de Salon ponr lo Piano par 
Herm, Berens, Op. 68. (Breslau, Leuckart,) Gin mielodl P in M 6 h 
ſpielbares Ste, Für wenig Belibte ——— 18 iſliendet, Bene 


ern Tees ee 














Bublleums zu miſchen. 
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Foyer. 


* Hamburger Tuſche. Im Hamburger Stadttheater iſt ber Decheſtertuſch 
fr der Dber ſeht zu einer gewöhnlichen Suterpunetion geworben und bei erhößten 
Preis-Bäften ſchon ganz felbfiyerRändlig, das Orchefier pflegt da ſchlennlgfi jeden fürs 
teren Xpplaus mit Manfaren zu begleiten und zu fiigeen. Zufh zum Empfang, 
Tuſch na der erfien Arie, Zuls zum Abgange einer Gaftperfönligteit. Es it als 
Babe der Enthuſigsmus des Orgefterd das Publlcum an gem Abende über Die Zweck⸗ 
näßigfeit feiner Thealerſteuer zu belehren. Der Tuſch foll aber eine ftteng 8 ueianng, 
eine Gabe der Höcfen Anerkenninig fein und nicht alle Weit foll angebfofen werben. 
Das Orihefler hat fich überhaupt nur in der aüer fellenſten Wälen In den Beifall des 


„* Ein offener Brief von Offenbgch. Offenbach ſchreibt den Wiener 
Blättern nachſteheuden Npeinnixen-Brief: „Herr Redakteur! Fa lefe In einigen Blättern, 
dag ih die Mbsipt Habe, meine Oper die ‚Rhein Riren’” behnfs fernerer Un fführungen 
in Wien und an anderen Bühnen. umpuarbeiten. Darauf habe Ih FR erwiedern, daß 
der Erfolg der „MfelneNiren” in Wien uılr feine Beranlaffung zur Ummänberung bietet, 
und daß meine Oper auf allen Bühnen in Deutſchland, weiche Lufl haben werden, 
biefelße M geben, fo aufgeführt werden wird, wie ich dieſelbe geſchtieben habe. 

Mit der Verflcherung u. [. w. 

Wien, 16. Februar 1884, FJacques Dffenbach.“ 


* Schöne Gegenden aus Offenbachs „Rhein-Nixen: 
Seht der Arme, da if er! 
Sein Antlig if Dünen” 
Gewiß! doch ziemt der Tod ihm nie nur, 
Mit dem Wit erſt auf bie Tortur. 
„Xen hat Gottfried mich ſicts geliebt, 
AG, mein Branz, außer Dir. keine Hoffnung es giebt.“ 
8: eiherr von Wolzogen, ber zu Mozarts „Don Zuan“ einen neuen Text 
für noͤthig HAI, IR der deutſche Verarbeiten der Rhein- Nixen““. 





* Eine braune Loreley, Su Petersburg macht be Heirat bes jungen 
Firfen Galipyn auferordentlihes Aufſehen. Diefer junge Manu, ter Sohn des ches 
maligen ruffliigen Gefandten in Madrid, der Enkel des in Moskau vor Kurzem ber- 
forbenen Sergel Galighn, einer ber glängendften Jünglinge des ganzen weiten Staifers 
reis, ber Erbe eines ungeheueren Vermögens, Bat trog ber Gegenbemühungen und 
Nathfchläge, welde von alen Seiten ihn zu Bechnfluffen Fuchten, eine Zigeunerln ges 
beirathet, bie fett einer langen Reihe von Fapıen In den Kaffechaͤuſern der Hanptſtadt 
als Sängerin eurfirie, 


# Noffins trägt inner zur Erheiterung der Parifer bel. Am 15, Febr. war 
bet ihm eine I iſche Sofrce, auf ber Einfadungsfarte für Meyerbeer befand ſich bie 
Linmerkung: „Man wird vonder Afrikanerin gar nicht ſprechen.“ 





Signalfaften. 


E. M. in Dr. Eine etwas _fpäte Beleuchtung, die Sie wohl nicht gedruckt in Scene 
gefeßt wänfhen? —B. in A. So genau köonnen doch die Correfpondenten dab Publleum 
nicht zäßten tole der Tonterigeber ĩ — X, in L. Sofort direct am Die angegebene Adreife 
gefanbt. Mlik-oream-whirl’s gehörig borgemerft. — Viol. in W, Bir ſtimmen 
ganz überein. Maren Sie nur fort! -— Magister. in Reicbenbg. Erbalten. — F. 
A. in L, le Fönnen nicht etwas fo Unpaffendes darlı finden, wenn man auf Con— 
rertzetein ben Namen bed Betr. Pianofortefabrifanten nennt. Dad if eine Austunft, 
weihe fein de Eonrertbefngger intereffirt. — A, im B, Mir deutſch, Iß Bereits abhe⸗ 
veift, Adreſſe IR uns nicht bekannt, — M, W. in BE. Vleien Dank, Fortf. erwünſcht. 


Anfündigungen. 
Conservaforium für Musik 


in Dresden, Landhausst, 6, II. . 

ecK: gründliche und allgemeine musikalische Ausbildung zu gewähren. 
Der Unterricht erstreckt sich Aut Piano, Orgel, alte gebräuchlichen Streich- 
und Blasinstrumente, Gesang, Harmonie, Composition, Quartelt-, Ensem! E 
Orchesterübungen uni die 'verschiednen Hüllsfächer, Direstorium: . 
Kapellnstr. Dr. Rietz, F. Pudor. Lehrer: K. Kapellmeistr, Dr. Biatz ( om- 
osition), K. Concertmeister Lauterbach (Violine), Prof. Leonhard Jano)ı 
E H. Döring (Piano), K. Kammerrirtuos, P, A, Kummer (Violoncello), rganist 
Merkel (Orgel), Hofopernsänger Risse (Gesang) oto. ete., damit verbunden isl 


“ Theaterschule, 


welche gründliche praktische Vorbildung für die Bühne gewährt, Der Unter- 
richt Grstreckt sl auf Deklamation, Rollenstudium, Sologesang, Studium von 
Opernparthien, Theorie der Schauspielkunst, Anflührungen auf der Bühne, höhere 
Tanzkunst (Schönheit der Bewe; jangen, Geberdensprac he), Florettfechten, Piano, 
Harmonie und andere Hülfsfächer, Mehrer: „ofschüuspieler Heine, Schan- 
spieler Knauth, Hofsänger Risse, K. Kapellmstr, Dr. Rietz, K. Ballotmstr. Lepitre 
etc. — Beginn der neuen Lehreurse am 1. April 1868. Anfnahmepräfung am 
®. März 1b64. Honorar für vollen Cursus im Conserratorlum wie in er 
Theaterschule 100 Thlr., für 2 Fächer 66 Thlr., für Q Fach 32 Thlr. jährlioh. 
Lehrpläne gratis und weitere Auskunft durch Director Pudor. 








Conservatorium der Musik ı Köln, 


wuter Oberleitung 

des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 
Das Uonservatorium ertkeilt Unterricht in allen Hanptzweigen der Musik, don 

Orgelunterricht auf zwei der Anstalt zugehörigen Orgeln. Das Sohulgehl_be- 


rel achtzig Thaler für das Jahr, zahlbar vierteljährlich mit zwanzig Thalern 
im Vorans, 


Das Sommer-Semester haglımı Montag den 4. April, Die Aufnahmo-Prüfung 
findet Donnerstag den 31. Mi 


tz, Vormittags 10 Uhr, im Schulioenle (Alocken- 
gasse) Stat, 

Anmeldungen zur Aufnahme wolle man schriftlich an den Vorstand (Trank- 
gasse No. 39) gelangen Iassen, der auch anf Verlangen weitere Auskunft bo- 
reitwilligst ertheilt, so wie sich am vorgenaunten Tage vor dor Präfungs-Com- 
mission einfinden, 


Köln, im Fobruar 1884, Der Vorstand, 


Stelle-Gesuch, 


Ein ausgezeichneter Violinspieler, sowohl für Solo- 
spiel, der auch als Dirigent. sich in mehreren Stellungen bewährt hat, 
zugleich Ciavierspieler ist, ancht sohahl uls möglich eine feste Stellung 
zu erhalten, Frankirte Anerbietungen unter J. 8, befördert dio Expo- 
dition dieses Blattes, 





als Örchester- 
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8 Gesucht., hi ik di ten. Si 

wei gute Trompeter (hoch) B, welche bei Blechmusik die ersten. Stimmen 
übernehnen können, ein — und ein Tuba und Bassist Können sofort En- 
gagement erhalten. Jährliche Gage 216 Thir. Darauf Reflektirende wollen sich 








melden bei ©. Börngen, Musikdirestor zu Emden, Ostfrlesland. 
- 
PLEYEL, WOLFF & 00. 

x J our & Pe 2 i Perpositi ie 
“nugseier — PARIS, asien 
(Hors do Vexponition 

Planos & quous. Planos- droits a cordea obliques. 


Grand modöle de Concert . . Pr. 4000. | Grand modele .... 
Moyen modöle . Fr. 3500. | Moyen modäle . . ... 
Peikt modöle Fr. 2700. | Petit modöle .. . .. 
Le möme simple . . . . Fr. 2300. | 

Rianos, droits à cordes worticales, dits Pieninns, 
Bianino ordinaire ..... .... s Er. 1300. 
Pianino &,& Bares pour lexportation. „ Fr. 1500, 


» Fr, 2300, 
. Fr. 2000. 
"0. Fr. 1800, 












Sänger-Vereinen 
empflelilesioh.-zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und! zediegenster Aus-· 


führung zu den billigsten Preisen, die Manafactur von J, A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str, 16 (Maaricianum.) 





In meinem Verlage erscheint demnächst mit Eigenthnmsrecht: 


Franz Abt, Opus 254: 
Vier Lieder für AN, (Mezzö-Sopran)-oder Bariton mit Pianoförte. Preis 


17, Ngr. 
N. Morgenstille. Pr. 5 Ngr. . 
No. 2. „Ob frühem Hechste klaget ihr.“ Pr. 5 Ngr. 
No. 3. Ueber Nacht, Pr. 5 Nor. 
No. 4. „Blümlein, was hängst du das Köpfchen so schwer.“ Pr. 7} Ngr. 


Franz Abt, Opus 255: 


Drei Duette für Sopren u. Alt, oder Tenor u: Bass (oder Baritony 
mit Piauoforte. Preis 25 Ngr. 
No. 1. Abendruhe. Preis 7} Ner. 
Ne. 2. Die Schwalhen sin gekommen. Pr, 10 Ngr. 
No, 8. Frühlingsgenss. Pr. 10 Nar. 


. Franz Abt, Opus 256: 

Künf Lieder für Sopran, Alt, Tenon und Bass. (No. 1: Schnee- 
Töckchen; No. 2..Ahschied’ vom Walde; No. 3: Anl die Berge; No. 4: 
jalwanderung; No. 5: „0, wie herrlich 1%) 

Partitur u. Stimmen. Pr..28 Ner, 
Stimmen einzeln. Pr. & 4 Ngr. 


Bremen, Ende Januar 1864, Aug: Fr. Cranz. 
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im Verlage von F. A. Schlosser's Buch- und Kunsthandlung in Augs- 
burg sind soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen des In- und Äus- 
landes zu bezichen: 


3ur geschichte dramatischer Musik und Poesie in 
Deutschland IL . 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anlüngen.bis auf die neueste Zeit, 
targestellt von HI. M. Schletterer. 

gr. 8. elegant broschirt Preis 3 fl. 30 kr, rhein, oder 2 Rihlr. 

Recensionen brachten hereits: Europa — Wiener Blätter f. Thester und Mu- 
sik — Leipziger allgem. Musikzeitung — Grenzboten — Augshurger Abendzei- 
tung — Wiener Wochenschrift 1, Wissenschaft und Kunst — Bayerische Zeitung 
—* — Gentralblatt von Zarncke — Augshurgor Postzeitung — Menzel’s Li- 
teraturblatt — Dresdner Jonrmal — Berliner Recenstonen — Wiener Literatur- 
zeitung — Signale f. die musik, Welt. 


Die kirchlichen Sestzeiten in der Schule, 


Droistimmige Ghorgesänge von Mi, Mi. Schletterer, Kapellmeistor. Up. 28. 
2 Hefte broschirt, Preis 24 kr. oder 7% Sgr. NB. Jedes Heft auch ollzein 
& 12 kr. oder 34 Sgr. 

Recensionen brachten: Blätter f. Erziehung und Unterricht — Kirchen- und 
Schulblatt (Weimar) — Kirchen- und Schulblatt f, Schlesien — Monatsblatt f, 
Unterrichts- und Erziehungswesen — Repertorium d, pädagog. Literatur — Evan- 
gel. Schulblatt (Gütersloh) — Hamburger Schulblatt — Piafzisches Schulblat — 
Schulblatt d, evang. Seminare Schlesiens — Bayer. Schullreund — Pädagog. 

‚ Reform — Zeitschrift f. das östreich, Gymnastalwesen — Monatsschrift f. die 
erang.-luther. Kirche Preussens — Signale f. die musik, Welt — Christenhote — 
Kirchenzeitung f. Lutheraner. 








Bei Wr. Kästner in Leipzig sind erschienen: 


€. Frunck. 


Op. J. Zwölf Studien für Pianoforte. Hoft I, 2. A 20 Ngr, 
Op. 2. Capriogio für Pinnoforte, 22, Ngr. Ei 
Op. 3. Drei Charaoterstücke für Planoforte, 20 Ngr, 


J. Henifchte. 





In. 9: ande Sonate pam Pine <i Violansate {a Im. 1 Tale, 5 Ser, 

. 7. Grande Sonate ponrPiano ei Violonoelle ou Violon in A, 174 Ngr. 
FO 8. Doux Piöces ddtaohis pour Piano. 20 Ngr, $ Ohr. 173 Ngr. 
Op. Sonate pour Piano. 2% Ngr. 


. 9 ke 
Op. 10, Trois Noetwnes ponr Yioloncelle ayeo Piano. 174 Near, 


5. Thalberg. 


Op. 47. Grandes Valses hrillantes pour Piano, 25 Ngr, 
pour Plano à 4 mains par F. L, Schubert. I Thir. 


J. Wielhorski. 


Op. 10, Fanlaisie pour Plano. 20 Ngr. 
Op. 16, Romance varl&e pour Piane. 12} Ngr. 


Les memes arrangdes 
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Neueste 


Wiener Tanzkompositionen. 


Strauss (Johann). Strauss (Josef). 
Neues Beben. Polka frane. Op. 278, Wiesner Conplets. Walzer. Op. 150. 
Invitation & la Polka Mazur. Op. 277. | Deutsche Sympathien. Walzer. Op. 149. 
Bauern-Poika.franc. Op. 276, Edelweiss. Polka-Mazur. Op, 148, 
Lleder-Auadrille. ’Op. 275. Amouretten-Polka frang, Op. 147, 


Ziehrer (C. M.). 
Wiener Tanzweisen, Walzer. Op. 1. 
Die Jägerin, Polka franc. Op. 2, 
Ehestens folgen: 
13. nalssance du Garnaval, (Quadrille. Op. 3. 
Die Lüstigmacherin. Schnell-Polka, Op. 4. 
Loopoldinchen. Poika-Mazur. Dp 5 . 
Hallodri, Scherz-Polka (schnell) für den Narrenabond des Wiener Männer-Gesang- 
‚Vereins komponirt. Op. 6. 
Gemtithaaffekte, Walzer. Op. 7. 
BF” Yon nun an erfcheinen fümmt liche Gompsfitisnen Diefes fo ſchnell ber 
vu gewordenen Kapellmeiſters in den üblichen Auflagen in meinem 
Ierlage, 





Carl Haslinger, 
k k Hof- u, priv, Kunst- u, Husikalienhändler 
in Wien, 


Neue Musikalien 


im Verlage von Robert Timm & Comp, in Berlin so eben 
erschienen: 


Bach, Phil. Eın., Sonata in Finoll für Pite, 7} Ngr. 

Bonachi, 6 I, de. „Un Röre“. Fantaiste-Impromptu pour Piano. 15 Ngr. 

Bratsky, Th., Op. 13. 2 Lieder mit Pftebegleitg. No/ 1. „Mein Herz ist 
schwer, Gott sei’s gokla . ” Ngr. 

— tem; No. 2. Volksliel' „Ein Stundiein wohl vor Tag“, 5 Ner. . 

— u; 14. Lied f. eine St, m. Pfie, „Ich möcht’ nur einmal ihn noch seh’n“, 
74 Ner. 

Bürgel, Const., Op. 4. Walzer-Capricen für Pianoforte. No, L. à 15 Ngr. 

No. 2. 3.173 Ngr. No. 3. & 20 Ser. No, 4. ä 228 Ner. 

Caudella, A., Op. 4. 2 Morceaux de Salon pour Piano. 223 Npr. 

= — 0p, 5, „Sohnsucht“‘. Lied für Alt od. Barit. m. Pfte, 15 Ner. 

Bregert, A., Op. 18. 5 Lieder für eine Stimme mit Pfte. No. 1. Betilerliebe. 
10 Ngr. No. 2. Frühlingsliebe. 73 Ngr. No. 3, Einkehr. 74 Ngr. No. 4. 
Morgenständchen. 10 Ngr. No. 5. Serenade, 7} Ner, 

Liebig, Jul., „De St. Marceanx-Qnadrilte für Pfte. 30 Ngr. 

Mozart, W. A, Romanze in Asdur für Pianofte. 73 ner 

Pfeiffer, A., „Maigrnss“, Lied für Sopran m. Pfle, 10 Ngr. 

Rutsch, H,, ‚Sichst du das Meer“. Lied für Alt od. Bariton m. Pfte. 5 Ner. 

Rohde, B., Op. }4, Waldblumen. Leichte Salonpieoe für Pfte. 74 Ngr, 

—— — Op. 15. Wiegenlied, Leichte Sulonpiece f. Pfte. 74 Ngr. 

Schmidt, Bieh., Op. 2, Vier Lieder für eine St. m. Pfto. 20 Negr, 

'WoHf, Bernh,, Op. 1. Sechs Clavierstücke, Heft In, 2, & 15 Ner. 
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Jul. Bainauer 1864, in Breslau. 


Neueſte Tanzcompofilionen 
ö „ Carl Faust. 


0p.110. Rothkäppchen, Polka, 7! Sgr, Op. 112, Liesel u. Gretel. Polka. 74 Spr. 
OB: 1ın. Derätuhliwogei. Gnlon, ZsEr Ob.113. 1a Chätelaine. Polka-Maz. 74Sgr. 
Op. 114. Biättlein im Winde. Walzer. R 
Für Piano & 2 mains. 15 Spr., A 4 ms. 20 Sgr., für Piano u. Violine. 20 Sgr, 
Für Orchester kosten Op. 119 u. 1Kt zusümmen 1 Rihlr.; Op. 112 u, 118 
1 Rthlr.; Op. 114 allein I Rthlr. 10 Sgr. 


Ferner erschien soeben: 


Le Bal (Pati-Walzer). 
Valse de chant par Mr. Strakosch 
transcrite par Charles Faust, 
Pr. 35 Ser. 
In meinem Verlage erschienen ferner soeben: 
BD: Korog. $ 184, Rotho u. weisse Rosen, Erinnerungen aus meinem Tage- 
0 








huch, 12 Tonbilder für Piano in Liederform. . 
No. f. Blühende Frühlingszeit. Ne. 7. Wanderlied, 
No. 2. Erste Liebe, No. 9. Sehnsuoht, 
No. 3. Im Rosenhain, No. 9, Schöner Traun. 
Na: %.. Schöne Stunden, glückliche Zeit, No. 10, Gruss aus der Ferne. 
No, 5. Ade, mein Kkieb’! 11. Heimweh. 
No, 6. bedenke mein. 






No Stilles Glück. 
Preis & Nummor 10 $; 


— — Op. 171. In den Schweizerbergen, Rom. Tonstück f. Piano, über 

Originalmelosion DE 22| ser 

— — Op, 181. Mazourk jante. Fragm. dı . Pi ...cB ir 

ZZ 05. 163. londrlsches Ständehen tr Diane. 0. \ > 126 88r- 

Jean Vogt. Op. 65. Sechs Tondiider verschiedenen Inhalts f. Piano. 

No. 1. Vom Bächlein. zum Strome. No. 4. Klänge der Erinnerung. 
No. 2, Irrlichiter. 


t No, 5. Zephyr. 

No, 3. Präludium, No. 6. Klinge vom Osten. 
Ch. Wachtmann. Op. 34. Chöre patrie, Mölodie p: Piano . . . 16 Sgr- 
— — Op. 35, L’etoile au soir. Nocturne p. Piano . ven. Böen 


— == Op. 88, Le poiason: d’et; Moro. hrüll. p. P . w Sor 
Breslau. Julins Hainaner. 








Durch alle Musikaliouhaudiungen uud Buchhandlungen zu bezichen ; 
2 Tarentelle pour Pfie. Op. 87. 26 Ngr. 
t eller Trois Noctarnes p. Pfte, Op. VI. I Thir. 
⸗ Jagdstück für l'ſte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Rarthoiſ Senff in Leipzig. 


Verlag von Barthoftf Senff in Leipzig. 
Drud von Briedrig: Anned in Reipgig, 
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SIGNALE 


. für bie 
Mufifaliide Welt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senf. 





Zuhrllch erſchelnen 52 Nummern. reis fir ben ganzen Safran, 3 
— antiche Oufendung Bund Sie Dr a Da 2 Let Sul 
Gälßren fie bie Pelitgeile oder deren Raum 2 Tengeofügen. le Buch⸗ und Mufkalien« 
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Muſikaliſche Skizzen ans Paris, 


In dem neuen Ballete der großen Oper, „Venetlaniſche Naͤchte““ beiitelt, wetteifern 
die Maſchiniſten mit den Künſtlern von Rothomago. Die Ausflettung ifi felöfivere 
ſtndlich eine prachtvolle. Fräulein Boschetti, bie neue Tänzerin, die aus Malland 
Tonume, zeichnet ſich mehr durch ihre Kanſiſtücke, denn durch Grazie ans. Das ſtarke 
Bein, die riwaß hole Wade, die ſtarken Züge des Gefiätes gemahnen efer an eine 
Karyatide, dem an eine Anmuthe heldin ans dem Gefolge Terpſichorens. Die Tan⸗ 
zerin bemilht ſich, Ungewöhnlliches zu leiſten, aber fie kümmert fi dabei zu wenig um 
die Wirkung, welche eine ſchwere Reifung macht, wenn es ihr an Grazie gebricht. Sie 
verwundert mehr, als fie gefällt. 

Die große Oper Bereitet zunächft einen Akt ans der Weder von Boufanger vor und 
Mermets Oper iſt auf den Monat April verſchoben. j 

Gevgerts „Capitaino Henriot‘‘ hat bie tomiſche Dper auf den nächſten Herbſt ver» 
fehoben und daB lyriſche Theater Felicien Davids neue Oper, „die Gefangene” be⸗ 
tltell. file den naͤchſten April verſprochen. 

Bet Hofe werden brei Goncerie datifinden, in erſten follen bie Mitglieber der ko⸗ 
afehen Oper und des Theälre Iyrique, int zweiten bie Rlnffer der großen Oper und 
fan beitten die Coryphaen bes italtenifigen Theaters gehört werden. 

Das frangdflfhe Budget geht eben nicht fiefwäterlich malt den von der Regierung 
umterftligten Theatern um. Die geoße Oper bezieht 820,000 Fred. aus demſelben, das 
frandotſche Theater 240,000 Fıeh,, bie komiſthe Dper 240,000 Wied, bad Theätro 
Iyrique 100,000 Fres. und das Odeontheater ebenfoviel. Ans Eonfervatertun und 
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beffen Zweiganſtalten in der Provinz werden 195,900 Fres. außgegahtt, an Hüffe und 
Entſchaͤdigung für Schriftſteller und Künftfer werden 90,000 Fres. veraußgabt und zur 
Anfntunterung für derſchiedene Kumfflinger 471,000 res, 


Folgendes find die Tantidmen, welche die verſchledenen Theater im Jahre 1863 an 
Schriftſtellet und Muſiker ausgezahlt haben: 


Chaielet⸗Theater: 180,625 Freb. 94 Cts. Komiſche Oper: 132,721 Fre. 79 Eis. 
Porte St. Martin: 126,501 Fres. 53 Cs, Theätre frangais: 110,089 Fres. 60 Cts. 
Galte-Theater: 98,518 Fres. 22 Eis. Gymnaſe: 90,334 Fres. 97 Et, 7Théutro 
Iyrique: 80,206 Werd. 79 Cts. Oper: 80,546 Fres. 87 St, Palais Royal: 
83,084 Yes. 5 Cis. Varieids: 78,705 Fres. 16 Eis. Ambigu Gomique: 71,975 Fres. 
27 €. Vautestlle: 56,310 Fred, 69 Cts. Folles Dramatiques: 39,100 Fred. 84 Cts. 
Theätre Dejazet: 31,120 Fres. 33 Cts. Ddeon: 27,244 Frcs. 20 Cts. Bouffes Pa- 
risiens: 18,808 Freb. 30 Cs, Theater des Bonlevard du Temple: 18,515 Fres. 
98 Cts. Delassements comignes: 18,464 Fres. 3 Cis. Theater Beaumarchais: 
13,275 Zub. 58 Cts. Surembourg: 0,800 Bert. 40 Ci. Champs Elyskes: 
7,032 Fres. 43 Cto. Ecole Lyrigue: 1,495 Fres. Molidre: 545 Fres. In Summıa 
alfo 1,352,412 Fres. 36 Cts. In dieſem Zeitraume bat dad Theätre Iyrigno nur 
9 Monate, bad Odeon wie das Cupembourg nur 10, die Bouffes Parisiens nur 4 Mo— 
nate gefpielt. Das Theater vom Bonlevard du Temple mußte im October ſeine Vor⸗ 
Rellungen fliehen, um bemolirt zu werden. Der Exirag ber Autorrechte hat von 
1, Janar bis 31. December 1883 gegenüber dem gleichen Zeltraume des borhergehen⸗ 
den Jahres eine beträchtliche Vermiehtung erfahren, Das Verhältniß der letzten Jahre 
ſtellt fich folgendermaßen heraus; 1867: 903,021 Fres. 30 Eis. — 1858: 1,035,932 Fres. 
38 Cts. — 1859: 1,011,578 Fres. 60 Cts. — 1860: 1,250,093 Fres. 01 Cs, — 
1861: 1,282,376 Srrö, 8 Cts. — 1802: 1,310,283 Wied. 

Die Concertfaifen iſt dies Jahr eben Feine befonders glängende und von franben 
Künftlern von Ruf hat ſich Hiöfer außer Stvors feiner hier bören Taffen. 

Madame Lang hans Hat großen Beifall bei ihrer Zuhörerſchaft gefunden und 
namienllich wurde ihr Vortrag von Chopins Hmoll-Scerzo betlatſcht. Herr Sange 
Hans bewährte ſich als guter Geiger. Herr Kranz Kullat fpielt fertig, nett, aber 


etwas trocken. Fuͤr den jungen Künffer, deffen Natural nicht allzu narm iſt, lag 
einige Gefahr darin, ſich Herrn Lübeck zum Vorbild zu nehmen. 


Herr Brufner aus Stuttgart wird ſich den 1. März Hex Hören laſſen. Die 
Empfehlungen, die ihn Hierher vorangegangen nd, laſſen eine ungewögnliche Leiftung 
erwarten — wir wollen Hoffen, dah diefe Empfehlungen ſich auch bewahrhelten. 

Die Sammsermufitabende werben jedes Jahr zahlreicher und nalürlich laufen auch 


viel anittelmäßige Leiflungen mit unter. Sr Ganzen wirken biefe Mufltoranftaftungen 
doch günftig auf den Geſchmack des Publleums ein, 


Paöbeloup wagt ſich heute zum erflen Mate mit einem Bruchfücte ans einer Sym⸗ 
phonie von Gade vor ſein Publieum. Et wird auch mit Schumann nun wieder aufs 
Neue hervortreten, DIE es Ihm gelingt, das Vorurtheil einer dewiſſen Clque u über⸗ 
wlnden. 


Bon Ferdinand Kiffer ſoll eine Contert-Duverture zur Aufführung tonmnen, 
Sonny wird in einigen Tagen hier erwariet. 
Paris, den 21. Februar 1864, 2, Luttner. 


ee — 
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Signale aus Wiesbaden, 
2. 


Vel Forlſetung unſeres Berichtes über hie hieſige Winterniuſik ſind wir heute auher 
Stande, einer Anfführung des Cäelliendereines erwähnen zu können. Doch glauben 
wir, daß der genannte Verein nicht ſewohl auf feinen Lorbeeren ruhe, ale vielmehr 
wegen eines paſfen den Locales In Verlegenbeit fe. Denn es muß Ihnen einmal ge— 
fanden werden: Wiebbaden, wo Jährlich mindeſtens hundert neue Wohnungen gebaut 
werden, entbehrt eines Eancerifantes für größere Aufführungen, indem ber Sanl de 
Euraufes wäßrend der drei Monate wo. das Spiel feiert, nicht zur Dispoſition der 
Kun ſſeht. Sohin dürften wir vielleicht vor April raum ehner neuen Leiſtung des 
Eingangs erwähnten Verelnes au gedenken haben. Deſio thätiger erwleſen ſich unfere 
Fanmerſo irbeu⸗ Unternehmer. Die Herren Baldenecker, Schokle, Kohl und 
Buchs brochten in ihrer vierten Soirce Sonate für Clavier Op. 57 appassionaia) 
ven Beethoven, Quartett bon Spohr Doll) un Syumanns Elavierquintett, 
AIn der fünften Soirce: Quartelte von Haydn (Edur) und Beethoven (Gdar, Op. 59) 
und Quintett von Mozart (Gmoll), Sm der ſechſten Seitde: Trio⸗ Serenade für 
Bioline, Vlola and Bioloucell von Beethoven Op. 8, Trio für Center, Viollne und 
Viofonseh von Schumann (Dmoll, Dp. 63) und Beethovens Harfenquartett. Im 
Ganzen müſſen wir lobend hervorheten, dag bie Beethoven'ſchen Werke mit befonderen 
Fleiße aubgeführt wurden. Die Clavierwerke würden zu beſſerer Geltung gelangt ſein, 
wenn man zur Ausführung derſelben einen tüchtigeren Pianiſten beigezogen bãtte. Bere 
P..... mag recht guten Willen Gaben, allein es fehlt ihrn zu feiner Aufgabe an 
ger Dielen. Bon feinem Geſchmacke werben Sie ſich den beſten Begriff mager, wenn 
ſch Ihnen fage, daß er Lilrzlih da „Wiegentich einer Mutter’ für vier Mänz 
nerfimnten componirte und aufführen lich. Item: Es muß auch ſolche Käuze geben, 
wo folfte Fonft die ‚Heiterkeit Bet dieſen ernſien Zeiten Immer ber Eonmen ? 

Dex dritte und lebte Abend der Herren Bonewig, Fifcher und Korn brachte 
die Chopinſche Sonate für Clavier und Violoncell, Op. 655 Mendeldfohns Cmoll- 
Trio, Raffs Sonate für Claviet und Violine Op. 73 und Schumanns Clavierquin⸗ 
telt. Im Hinblick anf das, was am ben drei Abenden diefer Herren geleiflet worden 
if, Fan man nur bebauern, daß der Cyelus ein fo Eleiner var, 

Bon der Oper IR augeublicklich gax Nichts zu fagen; allein man ımunfelt, daß fie 
fpfiter von ſich reden machen werde, In ber That follen drei neue Partituren zur 
Aufführung angenommen fein, namlich „Le Re ale’ von Guflan Sämidt, 

Rigyto” von dem königl. preußiſchen Mifikbirertor Schliebner und „die Fee 
von Elversſhöh“ von Mufkbiretor Neiter in Baſel. Wenn diefe Werke wirklich 
aufgefuͤhrt werben, fo wollen wir dabei fein und Ihnen Etwas dapon fagen. — Car⸗ 
Totta Patti fang in Mainz und Frantfurt, glängte aber bei ung durch ihre Abweſen⸗ 
belt. Uns ahnt wub ſchwant, diefer Star werde erft eiwa au unſerm Zuli⸗ oder Au⸗ 
guſthimnel aufgehen. Die Geduld Bis dahin wird ung nicht fauer. 

Iudem 55 dieſen Boricht ſchlieten soil, fehe ich, daß die Geſchwiter Brouftl 
wieder ange kemmen ſind. Die Zahl diefer Wunderkiuder fol vermindert fein, Das 
Manco wird aber dadurch audgeglicien, daß die noch vorhandenen Kinder größer ges 
werben find. Ja, fa, fo gehts: mas nicht ausnahntsweife beſtimmt iſt, Zwerg zu 
blelben, daB reckt und ſireckt id] 


Wiesbaden, W. Februar. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Die biefige Singaendemie Hat am 21. Fehr. in der Thomab 
rir he sine Mufkaufführung veranfialtet, deren Snpalt Miendelsfehns „Etias“ Liltete 
und teren Ertrag fir Schlebwige Holſlein beſtimmi iſf. Wenn wir nun felöfiverftände 
U mit dem eben angegebenen Zwech der" Aufführung micht anders ald einverftanden 
fein können, fo find wer 8 auch mit ber Wahl des aufgeführten Wertes. Wurde uns 
doch fo die Freude und ber Genuß, nad fanger Zeit wieder einmal den „Elias zu 
bören, jenes Oratorium, welches nicht nur das Höchfte und Bedeutendfte in ich Thlieht, 
a8 Diendetsfohn auf dem Gebiete der Kirchentonkunf gefjaffen, fondern iveldhes wir 
über haupt auch — bis auf Weiteres — die Lehte und bedentfamfte kirchentonkünfilerlfche 
That der Neuzeit nennen möchten, eine That, nit weicher vorläufig ber Oratoriumde 
gattung ein Abſchluß gegeben ff. Zwar bemühet ſich cine Partei faubtrener und 
suritanifg verbohrter und derfumpfter Keitifofter, Mendelsfohns Kirchenmufie, und 
ſpeciel ſelne Oratorien, als nur bon einer Art von Satansgrhunigleit eingegeben, 
herabzufegen und Ihr weiter Nichts als Geſchick und Nouline zu_laffenz; aber Diefe 
Zeute Haken fih nun einmal ihr Schema gebildet und meſſen Alles nach Heinrich 
Süg, Vach und — wenn'E had) kommt — Pink, und was fi- nicht Schügtfeh, 
Bachli ober Handelſch giebt, das Äft nicht tief und andachtsvol, has ift converfatige 
nell, ptofan — analhema sit! Glürklicherweife aber find diefe „‚maufltalifcjen Diner’ 
nicht die Welt umd giebt es noch Vorurtheifsfieie genug, die aus einem Werke wie 
„Ellad* Erhebung fhöpfen und denen nicht das Moderne gleihbereutend iſt mit dem 
Unheillgen md Verdelblichen. Kommen wir nun auf be in Nede ſtehende Aufführung 
des Oratoriums, fo müffen wir biefe als eine ſolche bezeichnen, die Im Sangen recht 
beftledigende umd im Einzelnen fogar bollgenügente Nefulinte Heferte. Die Chöre was 
ven gu Andiet und gingen zumeift — fotweh an und für fih, als and; In Verein mit 
dem hacker feine Schulbigfett ihuenden Orchefler — präcs und flott. Die Solofingene 
ben waren: bie Damen: Wigand und Lefflat (Sopran und Alt), und dle Herren 
Schild und BILL (Tenor und Bariton), Dem Zuleptgenamnten — aus Frapkfurt 
an Mein — gekürt ber erfie Preis; denn er empfahl fih gleiherweife durch fehr 
fhäne, tenuige und iwocter gebildete Etiunene, wie durd) intelligenten und würdigen Vorz 
trag, dem biefleicht nur Hin umd wieder ein ehoaß wärmerer Kergfthlag zu, wnfihen 
geivefen wäre. Bröufein Wigands Stimme nah ſich In der Kirche ganz prächtig aus 
und voirkte namentlich ihre gut anſprechende und heltklingende Höhe fehr dortheilhaft In 
der Arte PL LI Steael.” ‚Ham Scilts Gefang machte ſich In einer Weife_geitend, 
die bon feiner vüfkg vorwärtäfgpreitenden Aussltbung das Hefe Beugnig gab, Reduleht 
VLeſflat hätte eituas weniger monoton fein dürfen; Fon aber förte fie ie wefentlich. 


Kirchenmuft? in der Thomaskirche am 13. Febr. N et 
tete: „Ich hebe meine Augen auf”, von Re Be von — ar 
von Hauptmann — Am 20. Febr. Pan batt 2 pr Motetter , Wiein Gott, 
h 


warunit haſt du mich verlaſſen,“ von Mendelsfogn. A je i 
von Br. Schneider, dien, im. „Agnus Dei‘, ad ber Missa 





Der Riedel’ fe Gefangberein wird am 26, . 
fiseng Inder, Comp vanfaen nd figense aber A ge Maus 
is‘ ben Slati, „Magnilieat“ son J. S, Bai u gg 
doppelchöriges sclig? von BE. Em Bad. „Epriftnacht” von Bronfart, und 


*% Heidelberg, Am 18. Webrwar gab unſer FJnſirumental: 
Ab onnemen teontert. Den erſten a füllte die ER $ Pe A) ut 
Gier neu war und theiltweife ſehr anfprarf. Im zweiten Tpelte trug Here W. Naflene 
flein aus Bronkfurt a, DL. das Clauferconseri No, 20 (Ddur) von Mozart and Chor 
pind Andante und Polonatſe vor. Wräufehn Entilie Wagner aus Carldruhe fang eine 
%rle ans „Elias“ und Lieder von Schubert und Soumann milt lebhaftem Bafal 
zum Schluffe hörten wir bie Duverture No, I zw „‚Exonore,” Leo der Überlangen 
aucs De8 Öoneeig Mlih das ubtieun fehe anbutzl. Den Gtanicann no nad 
Biibete bag Miozartfihe Concert, telhes Herr Wallenfein fer fihön fpielte. — 
Bor vierzehn, Tagen gab Herr LLTmann aus Hier daS bekannte Batteanterg niit 

mehr peeumtärem als Affeifhem Exfotge, — Mn 8, März befchtie 


BinterrEoneert-&yolus mit der Muffüfrung das „End“ dan Diane guet feinat 
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* Wien Das britfe philharmomiſche Contert des zweiten Chclus unter Otto 
Derfoffs Leitung Hat mitt dem herkünmnichen Vefnch und Beifall fallgefunden. 
US Nenigfeit wurde Schumaung Duverture zu „Sullus Cäjar gebraht. €s war 
don biftorifchem Yutereffe, diefe Compofition einmal zu hören; einen wärnieren Antheif 
Au erregen dft fie nicht geeignet, Becthevend Tripeltoncert für Clavier, Violine und 
Violoncefl, vorgetragen von den Herren Epfiein, Hellmedberger und Schleflnger, ſprach 
um feiner Siebenbwůrdigkeit willen an; Die geuannten Solofpieter fhienen ganz befons 
ders bei Sthume zu fein. Die Ouverture zum „rönfchen Carneval non Hektor 
Berliog, ein geiftreihe®, von Leben üerſprudeindes Tonfuck, hat bei früheren Auf 
Führungen nie den flarken Beifal gehabt, wie dieamat. Ie mehr man Nicherd Wagner 
hört, deſio Tekhafter wird ran bon Berlioz’ Werth überzeugt. Mit der Symphenie— 
In Es von Moyart, einen Liebling des ganzen beulfihen Diufifpubficums, fhloß das 


% Berdinand Schubert, ber vor einigen Monaten in Wien verfiorkene 
Bruber Gran Shuberts, ein um’ble Pflege Yes mufifatiföen Unterrichts verbienter 
Künftfer, theilte mit ſelnent Serühmten Bruder dad Loos der Arunth, er binterließ eine 
unverfeugte Wittiwe ud unnilreige uber, für melde man fest die Bffenitiche Wohle 
thatigkeit in Unfpru nimmt, Die Mufltallenpandlung bon €. 1. Spina in Wien 
nimmt Unterfiügungöbeiträge an. 





* Drag. Sur zweiten Concert des ,„Cächlienvgreing”” Fam unter Apts Leitung 
die „Antigone” von Dlendelsfoßn zur Aufführung. Das Werk war felt neun Jahren 
Bier nicht gebärt worden. — Das erfie Concert des Gonfervatertumg fand am 21. Febr. 
im Gonvietfaale mit nachſtehendem Programm flatt: Symphonie No. 3 in Amoll von 
Mendelsfoßn. Variationen über ein Thema aus der Oper Jofeph und feine Brüder‘, 
für das Waldhorn bon ©. Eisner, vorgetragen von Franz Hoznouref, 27. Palm (in 
Emell) für Sopran uttd Alt van Marcello, gefungen von fänittlihen Geſangsfchüle— 
rinnen. Mrhtes Conrert für die Violine von Spohr, vorgetragen von Anton Sit. 
Bwelte Eoneert-Onbertute in Adur für großes Orchefter von F. Hiller (neu) 


* Us Capellmeifter für dad Prager Landestheater if nad Ablehe 
rung Guſiab Schmidts Herr Rich axd Gende von Oſtern d. J. ab engagiert worden. 


* In Reichenberg Ir Böhmen iſt die kürzlich ausgeſchriebene ſtädtiſche Mu— 
Nebtrectorftele dur Herrn Johann Baxtoſche Tapellmelſer beim 4, Hufarenz 
Regiment wieder befegt worden. Herr Bartofch mar fräher Organiſt an ber Prager 
Gauptpfarrrirche am Tein. 


* Stuttgart, 22. Februar. Mendelsfohns. herrliche Tonſchöpfung, der Ger 
ſanimt⸗LAus druck feiner Subioibuetität, fein „Bautud“‘, wurde uns im Reßenten Abonne— 
menteoncerte zu Gehör gebradit, Die Auffüsrung, Bei der ſich and der „MWerein für 
etaffifche Riedenmupter mitwirkend Bethelligte, war In Ganzen: eine vorzuügliche. Die 
Sföre gingen voutrefffig); ebenfo verfehlten Die Chordfe dur feines Diahkatten und 
dcr; Aberrafihende Egafität iäre wundervole Wirkung uiht. Die Sofaparthien waren 
im guten Händen, fpesiefl der „‚ Paulus“, welcher durch Herm Säütey in mürdigfter 
Weife gefingen wurde. Schülty IR en vortrefflicher Sänger bed Dratorion Styles; 
feine amftatithe Torrectheit wie feine claffiſche Ruhe impontren und Iaffen bas Kleinſte 
kon feiner Xirfgabe zur Geltung fommen. Geht ihm auch der poetfiche Zauber ab, 
den z. B. — über ſeine Gebilde aukzuhauchen vermag, fo fehlt 28 Schütth 
dach felncstvegs an mpfindung und erfeht ex da& fehlende dir ehı unadhtvofles, mit 
BVerfkänbulß gebrandples Drpan. Herr Albert Söger fang feinen Tenorpart mit 
Lebe und erziefte eine ſchͤne Wirkung. Frau Bennemig: Mit (Sopran) Hat 
Gereliege Sehmmlttel, doch fehlt es Ihe an innerem Leben und Teint Dratorienmuſik 
ihre fräägfte Seite zu fein. Fräuicin Marfchatt (U wor anı Blahe, Das 
Oriefler hob bie Total-Wirfung In entfpredjender Weile und twurbe das Ganze van 
Eceit mit fo viel Feuet und Bingebung geleitet, daß man wohl füglen und erfennen 
£onnie, berfelße wolle gegen feinen geliebten Lehrer and Meier in der Wiedergabe 
biefe® Werkes einen AfL der Verehrung und Dankbarkeit begefen. — Im Theater 
„Brelfgüg und „‚Bauf’ von Gonmod. 


% Der Oro fherzog von Suähfen- Weimar Hat dem Coniponlſten FJo a⸗ 
Gm Raff bie goldene Eivil-Verbienfi-Medaitle verkiehen, _ 
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* London, ben 19. Februar. Zum Wohle ber entfernter wohnenden muflta= 
Ufchen Meuſchheit Londons wird bie Oper „a nächſten Montag zum ziveitenmale 
Des Vormittags, d. h. um zwei Uhr, gegeben werden. — Heute bringt die sacred 
harmonic society den „Sörael’’ unb am 2. Maͤrz bie national choral society ben 
„Elias, — Mozarts Sextett in Blur wird anı Dentog int monday pnpular concert 
iieberhoft und Si Reeves ſingt an demfelben Abend die „Widnmug” von Schus 
warn. Es geſchehen alfo dach nach immer Zeichen und Wunder, Wahrfchehulih bes 
reitet ſich Suͤns Kecves ſchon jetzt zu feiner beabfihtigten Reife nach Deutſchland and 
befonders nah Wien vor. — WMiiß U. Zimmermann bat am letzten Sonnabend in 
Eryfial; V Nenbelöfopns Dmoll-Concert meifterhaft geſpiell. — Molle Lagrng fol 
von De pe für drel Satfons gewonnen worden Jen. — Der Biolinfpieler Etuſt 
Befindet ich im Augenblick auf Befuch zu Norfold Hall, Braudeu in Norfott, — Sn 
Riverpoot, wurde bon einen Mufifdilcktanten, Rahmond Stainford, eine neue Dper 
„Alfred king of Wessex" gegeben. — Die am I1. Febr. im Sonentgarbententer zum 
erftenmal aufgeführte neue Eomiifihe Oper „‚She_stonps to enngner” von Macfarren 
entſpricht allen Anforberungen eines engliſchen Publirums um fo niehr, da die Sande 
fung dem engliſchen Bofföleben felbſt entnommen iſt. Mehr wic einen augenblicklichen, 
möpfgen Dfrentigel darf man nicht- ertwarten, Die Melodien erheben fih fetten zu 
einiger Bedeutung; die Balſoden, biefe ftetß für ben Ladentifch zugeſchnittenen Nummein 
find, wie fie alle find — ofue jede Charafteriftit, paffınd für jede befichige Figur in 
der Den, Buben {ft daB provoriete Wiederholen derſelben cine wahre Tortur, Oben 
auf der Bühne und unten im Drcheſter geht alles anfländig zur; gefchieht auch nichts 
Ungewöhnliches, fo macht ſich das Ganze doch auch nicht mit aufgeblafener Prütenfion 
breit und bie Mitwirkenden fingen und fplelen unter Mellons fiherer Leitung mit Eifer 
und lebe. Unter den Nummern, bie durch Träftigere Haltung Gervarengen, (fd im 
erften Art ein Sologefang mit Chorrsfran „Zu Großtaterszeit”’; ein Trio „Oh, " 
eine fanof’ alte Ergäßlung”’; ferner im sichten Acı ein Madrigat (Chor ame Orihefter) 
„Der Kutnk fingt Im Pappelbaum⸗⸗ dem fi in giückticher Steigerung das Finale 
anfiöließt. Uebrigend zeigen mehrere, mitten in den Nunmmteru, mit oder ohne Rbſicht, 
angebrachte Anklänge an Don Suarı, dafı der Eomponift den Melfter Mozart gut finbirt 

jat, fo wie er auch jm Ganzen nicht mehr anfrehte als er Führt leiften du Blumen. — 

jedenfalls war und dieſe Oper lieber ald die zınei Vorbergegaimgenen_ und bereitd Ver— 
fhoflenen von Wallgee und Batfe. Ale N hätten Übrigens ehenfogut vor fünfzig 
Jahren roniponirt fein Pönnen, denn die operiflifchen Reformibeflvehun; $ 
wart find an denfelben ſpurlos vorlibergegangen. 


* Den Bonffes Parisiens deoßt eine höchſt gefährllche € 5 
Seife nänfi, der Memgui Gafatlane pe a ee 
jenes ein großes, für bie Opern bulfa Gefitptes SCheater zu errihten. De Herren 

erreire wollen das Terraln zu demſeiben —— ber; den unter der Bedingung, 
fa an der Ausbeutung dleſer Volköfrene zu bethelligen. Die Gebrüder Pereire haben 
hörigend ſchon unter ben Nanien Bonfes Marseiltais in ihrer Vaterftadt ein Ähnliches 
Theater aufflßzen laſſen. 


* In Turin im Kiniotigen Theater hat elne neut Oper: 
gentino‘ von Bazzoni berart Wi 
onnte, 


[ * In St Beteröbneg kam am 28. Jauuar (9. Web 
„Elias von Mendelefopn unter Leitung des Seiten Sk ati 
Solopartgten waren In ben beten Händen it, Riffen-Salonan, Mad, —6 
ger — Herr Brdmme), nad bie Ehoͤre wurden mit großer Beäcifion und Gnere 
gie gefungen, 


gen der Gegeu⸗— 


„I! Rinnagata ge- 
lasco gemacht, daß fle nicht zu Ende — werden 


* W. H. Veit iſt am 16. Febr, in Lellmeri geſtorhen. Belt war er 
Ye MRufE niit au, foner Rrbendaufgabe enwäßtt hatte mb traf fehnsr aafkandonben 
Berufsthättgeelt, fehr produetiv, wie dies die beträchtliche Anzahl feiner im Deut ere 
fhienenen Gompofltionen betvelft; ex ſchrieb eine große Meffe und mehrere kleinere Kite 
chenfachen, eine —A weicht vor mehreren Zabren in Lelpzig mit Beifall auf⸗ 
eführt wirrde, eine Ouvertüre, D6i8 10 Strelguintelte, Lieder md vlefe lavler« 
Fasten, Geboren 1808 In Rzepnig In Böhmen, miadhte Veit iu Beng feine jnriflifehe 
Sarriöre, Tam Unfang bee böet Jahre als MWrälfdent des Sreisgerichts nach Eger und 
1801 im gleicher Eigenſchafl nach Keitmerig, Ex Hinterfäßt eine Alte und fechs Kinder, 





i 
| 
| 
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Foyer. 


* Die weiße Dame ohne Coſtüm. Im Brooffpn-Tgenter in News Port 
follte vor Kurzem von einer deutſchen Dperngefelfehaft „Die weiße Dane’ gefpiett 
Werben. US ih der Anfang in urgewößnliher Weiſe verzögerte, rief man ſtürmifch 
wach ben Reglſſeur Herrn gerad, welger dem unruhlgen Bublikum erklärte, dap die 
Beiden Eoftünters außgebficden fein (man weramthet wegen meißlicher finanzieller Ver⸗ 
hältniſſe) und man entweder deren Ankunft abtwarten, ober im bürgerlichen Coflüm bie 
Over jpiefen nritffe, Die Brage wurde vom Bublifum fofort einſimmig im zineiten 
Sinne gelöft, der Degiffenr war darüber fehr glücktich und „Die weite Dame’ murde 
zum allgemeinen Exrgögen im Alllagstoſtüm gefpielt und gefungen, 


* Birtor Hugo’ „Shakeſpeare“ wird gegen Ende diefes Monats ers 
feinen, alfo unmittelbar use ber breipundertjäßtigen @eburtsfeier deg großen Dichters, 
Biekor Guge schütt für biefss Buch ein Somorar don fünfzigtaufend Franten, Shafte 
ſpeare Bat für Feines feiner Werke auch nur ben hun dertſten Xgeit erhalten. Wenn der 
unftergliche Brite nicht auch ein gewandier Gefhäftsmaun geivefen wäre, wenn er nicht 
ats Miteigentplimer der Beiden Theater Globe und Blackfriars diefeiben mit großen 
Geſchicke außgcbeutet hätte, würde er wahrſcheinlich eben fo im Elende unter; egangen 
fein, wie bie meiften feiner bramatifefen Zeitgenaffen, tele Marlowe, Derter, Sing, 
Den Jonſon und viele Andere. Heywood, der, wie fo viele dramatifche Dichter feiner 
Zeit, wie Peel, Jonſen und Shafefpeare, Schaufpieler war, Hat über zivelßundert 
Stücke gefehrichen und iR in bitterſter Armuth geforben. 


* Entfguldigung eines TLenoriften, Die Lembergex Big. fehreibt: „Herr 
Tenoriſt Mofft zeigt ber Redacklon dieſes Blaltes in einem Brief aus Wien nt den 
Wunſche ber Veröffentlichung an, daß er ſein Ihm liebgewordenes Engagement an der 
— Buͤhne verlaſſen Habe, um ben ihnt drohenden Wechſelſchulden-Rrreſt zu ante 
seheñ.“ 





* Eine theuexe muſikaliſche Soirde gab vor einigen Tagen Herr Sant 
Beretre in feinen prächtigen Hotel int Wanbourg St. Sonore in Parts; Kier ein Brübe 
hen der Koſtenrechnung: Festen Xosline Pattl 10,000 Fres. Herr Mario 6000 fred., 
Frau de Merle⸗Lablache 4000 Fres. Here Delle Serie 3000 Fres. Her Skool 
3000 Franc. 

* Die Breife Reigen. Dirertor Mapleſon in London hat bie Sängerin 
Therefe Tletjend newerdings auf bie Dauer von drel Jahren mit einer Siamme 
vor 720,000 Frants engagirt. 


R Noffini macht ſich nicht nur Aber Andere, fondern auch Über ſich ſelbſt luſtig. 
Bor einigen Tagen unterzeidhnete der eygne de Pesaro ehr PERL „Cie 


achino Rossini singe de Pesaro.“ 


% Das Ballet mechfelt die Farbe, Im Teatro nobile „Apollo in Nom 
Een 08 bel Gelegenheit der Aufführung des Balets „Columbus vorige Woche zu 
Demofratlonen, Der Unternehmer Stguor Jacovarci Tieh Tänzer und Taͤnzerinnen 
be »äbftlichen Hein {gelb und weiß) In Schleifen und anderen Abzeichen auftecken 
YAnı folgenden Abend war kein Römer im Theater, mar fremdes Bublleum. Facovaeci 


[ töeitere Folgen, er ließ das gelbe durch biolett, (& bie nächſte Oi 
fe lung brachte ihm wieder eine Gere Kaffe, 5 eiteie® aiſehen und De nd Bora 





% Uns ſchönen Recenflonen. Der Kritiker ber Mailänder „Perfeveranga” 
fagt von der Tanzerin Bränlein Couqui: „Fräuiein Couqui tanzt fo leſcht und feelen- 
doll Atberifch, daß, wenn fie auf Blumen tanzte, diefe Faun nölhig hätten, ihr Banpt 
unter biefen Fecnſchritten zu beugen,’ 
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Noch ein Portrait Beethovens. 


Nachfichendes Schreiben If der Medoetlon zugegangen: 


Mein Hert Vater, Bräfident des Großherzogl. Hoftheaters hier, hat milch erfucht, 

ahnen die nachfolgende Berihtigung nelttheilen zu wollen; es enthält nämlich die erſſe 
unmer der Signale pro 1864 einen Aufſatz Über Beethoven: 

Außerdem daß Beethoven nur einmal einen Abdruck von feinem Gefihte 

Heßmen (el, fo (eh er ſich swäßtend feines Lebens auch nur ein einzie 

ges Mal malen und zwar im Sabre 1815 von feinem Freunde Mähler.““ 

Diefe Angabe if nicht ganz richlig, indem ich ebenfalls ein fehr gelungenes Ori— 
ginat-Portrait (Delgenrälde) von Beethoven befige. ” 

Sn den Jahren 1810 und fo fort, 618 ber Tod meine Eltern trennte, waren die— 
felsen mit ber Bekannten Famille Streicher fehr befreundet, der noch lebende K. S. 

fs und KammersPianoforte-Berfertiger J. 8. Streicher, meine Brüber, 1) Sob. 
jacob, 2) Ehriftoph Hertel, und ich waren Jugendfreunde 

Ehriftoph Hertel widmete ſich der Maferkunft, war in den Jahren 1812-18 Schü— 
ler der t. ©, Aeadenie in Wien und damı Schüler des berühmen Portraltntalers Gas 
18. In diefer Zeit waren mein Vruder und B. Streicher fehr vertraute Freunde, Es 
4 genügend Gefannt, daß Beethoven fehr oft zu Streichers Fant, bort nad) Laune Glas 
vier fpfelte und fi mit der gelftreichen Frau des Haufe, Nannette Streicher geb. 
Stein, heiter über Kunſt, Kohlunf und Handhaltung nuterfiet, Dur) die Würs 
frage diefer zugleich mütterlichen Freundin meines Bruders hatte Beethoven bie Ges 
faͤlligkeit — jungen Maler von 24 Jahren zu elnem Portrait zu hen, das bon 
der nächften Umgebung als Fehr gelungen ungetheilten Velfall erhielt. 

Banilienperhättniffe verlangten bie Aeberiebefing des jungen Malers nach Mans 
Selm, nnntliche Bilder, darunter au das Bortralt Berihovend, wanderten hierher, 
vor feiner Abreife alsdann nah Rom fm Sabre 1819 fihenfte er mir als Andenken 
dleſes Portrait, das nun feit der vom mic im Im 1821 hier gegelindeten Mufttallens 
Yen dem Publirum zur Anſicht und af8 Erinnerung an deu großen Hreiſter aufe 
gefleit IR. 

FR B. Streicher If ber Einzige, welcher die Wahrheit des Hier Gefagten beſtäti— 
gen Tann. 

Wenn ich nicht tere, wurde Im Jahre 1817 oder 1898 eine Cople von dieſem Bilde 
für Heren Concerineifter Brei hler, Schüler von Veetfoven, ende meineb 
Brabus nennen: 8 den Sier Gefapt “ j 

sollen Sie nun aus dem hler Geſagten einen Auszug in Ihr Blatt 
fo mie es mir angenehm. duo in She Blatt aufnehmen, 
Ich werde gelegentlich eine Photographle Davon machen laſſen und Ihnen einfenben. 
Mannheim, 17. San, 1864. €. 8 Hertel jun, 


Sängerfest in Lyon. 


An die deuffchen Yefangvereine, 
Am 22 „Pontselten Sänger russ und Mandschlag?! 
m 22. Mai d, J. findet in Lyon ein grosses Sänger- und Musikfi 
laden wir hiermit die deutschen Sänger —8 beizuwohnen atau md 

Für den deutschen Gesang wird eine spezielle Abtheilung gohtldet nnd oin 
besonderes Lokal eingerichtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Jul. Wickert, Sekretär der „Cäcllia®, Ruu La- 
font No. 5, und bitten wir sämmtliche Vereine, die unsere Einladung Annahmen 
oder sich durch eine Deputation vertreten lassen wollen, denselben bis spätestens 
15. März d. J. hiervon za benachrichtigen. 

Deutsche Sängerhrüder Ios ih a 

Seit versichers, dass wir alles (hun werden, was in unsern Kräi 
Buch das Fest und den Aufenthalt in Lyon recht angenehm zu cn ht, “ 


Lyon, den 1. Februnr 1884, 
. Das deutsche Comite 
für das Lyuner Gesang- und Musikfost 1864. 
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Ankündigungen. 
Conservatorium ser Musik » Köln, 


unter Oberleitung J 

des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 

Das Conserratorium ertheilt Unterricht in allen Hanptzweigen der Musik, den 
Orgelunterricht auf zwei der Anstalt zugehörigen Orgeln. Das Schulgeld he- 
trägt achtzig Thaler für das Jahr, zahlbar vierteljährlich mit zwanzig Thalern 
im Vorans. 

Das Sommer-Semester beginnt Montag den 4. April. Die Anfnahme-Prüfung 
Ander Bommerstag den 31. März, Vormittags 10 Uhr, im Schutlocale (Glocken- 
‚asse) Stait. J 
8 Anmeldungen zar Aufnahme wolle man schriftlich an den Vorstand (Trank- 
gasse No. 39) gelangen lassen, der auch auf Verlangen weitere Auskunft be- 
reitwilligst ertheilt, so wie sich am vorgenannten Tage vor der Prüfungs-Lom- 
mission einfinden. . 

Köln, im Februar 1864. Der Vorstand. 








- Ein Violoncellist 


findet Anstellung in Dresden. Brieflich Näheres durch 


©. Willing, 


Musikdirector. 





Gesucht. 
„, Zwei gute Trompeter (hoch) B, welche bei Blechmusik die ersten Stimnen 
übernehmen können, ein Hornist und ein Tuba und Bassist können sofort En- 
gagement erhalten. "Jährliche Gage 216 Thlr. Darauf Reflektirendo wollen sich 
molden hoi ©. Börngen, Musikdirector zu Emden, Ostfriesland, 


Stelle-Gesuch. 


Ein ausgezeichneter Violinspieler, sowohl für Solo- als Orchester- 
spiel. der auch als Dirigent sich in mehreren Stellungen bewährt hat, 
zugleich Clavierspieler ist, sncht sobald als möglich eine (este Stellung 
zu erhalten. Frankirte Anerbietungen unter J. S, befördert die Expe- 
dition dieses Blattes, 








Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den hilligsten Preisen, die Mannfaotur von I. A. Ähieten “ 


Leipzig, Grimm. Str, 16 (Manrieianam.) " 
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Iaillo d’honnour 4 Pexpa- 'rize model A Pexpoæaition uni 
gig — PARIS, Mmsitsmige 
{Hora de consoura A Pexposition 
—E 
Planos à quene. Pianos droits à oordes obllquos. 


Grand modete de Concert 
Moyen modele 
Petit modele 
Le möme simp| 


Fr. #000. | Grand modile . ». 
Fr. 3500. | Moyen modele . . . . 
Fr. 2790. | Petit modöle .....« 
Fr. 2300, 


Planoa droits à cordes verticales, dits Planinos. 
Pianino ordinalte ......... » Fr. 1300, 
Pianino & 3 Barres pour Pexportalion. . Fr. 1500. 


BE Autographen 
(eigenhärdige Briefe und Manuscripte) berühmter versiorhener „Musi- 
ker, Schauspieler und Sänger, sowie alte Musikbücher und Musikalien 
aus den früheren Jahrhunderten werden zu annehmbaren Preisen au 
kaufen gesucht. Wer dergl. anzubieten hat, welle sich gef. melden 
bei Rich. Zenne, Buchhändler in Dresden, Räcknitzplatz No. 9, 


» Fr. 2300. 
Fr. 2000. 
« Fr. 1800, 

























Neue Musikalien. 


Soeben erschienen im Verlage von Mob, Forberg in Leip- 
zig und sind durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Behr, Frang. 0p.49. La Violeite. Grande Valse brillante pour Piano, 15 Ngr. 

— — Op. 50. Am Tranalter, Fantasiestück £ Pfte, 15 Ngr. 

— — Op. 51. La Sylphide, Galop ölögant pour Piano. 10 Ngr. 

Billleter, A. Op. 8. Vier Gesänge f. vier Männerstimmen, Part, u. Sum. 
Heft 1. 2. ä 174 Ngr. 

— — Om, 10, Drei Lieder f. Bariton mit Begleitung des Pianoforte. No. 1-3 
& 5 Ngr. 

Danse, ft, Musikdireotor. Op. 184. Batty-Polka f. Pfte, 74 Ngr. 

— — Op. 185. Renz-Galopp. f. Pfte. 75 Ner. 

Fietd, I. 6 Nocturnes pour Piano et Violon arrang. Nr. 4-8, 4 10-12} Npr. 

Gende, MR. Op. 128. Zwei ragikomische Betrachtungen. Ihmoresken f. eine 
Bass- oder Baritonstimmo mit Begleitung des Pianoforte. 10 Ngr, 

Wenselt, Adolphe, Six Thömes Arco Varialions de Nic. Paganini recneillis 
de ses Concerts pour Piano. Nonvelle Edition. 20 Ner, 

Kuoll, FR. Mein Lieben. Gedicht v. Hofmann v, Fallersichen f, Bariton u. 
Männerchor. Partitur u, Stimmen, 123 Ngr. 

— — Sängermarsch 1. vier Minnersttimmen. Part, u, Stim. 173 Ner. 

Krug, MD, Op. 187. Denx Valses brillantes ponr Piano, 

No. I. Le Bat, Yalse chanteo de Malte. A, Patti. 15 Ngr. 

No. 2. Valse de l’Opera: Faust de Gonnod. 15 Ner. 
Pathe, ©. 3. Op. 109. Boaux souvenirs. Polka de Snlon pour Piano. 15 Ngr. 
Santner, C Ahondruhe. Gedicht y. F. Öser, f. vier Männerstinmen, Part, u. 

im, 324 Ner. 
— — Sonntagsfrühe, Gedicht v. F. Osor f vier Männerstimmen, Part, u. Stim, 
- 20 Ner. 
Tschirch, W, Op. 59. Zwei Gesänge f, vier Mönnerstimmen. Part, u. Stim, 
No. 1. 127 Npr. No, 2. 10 Ngr. 
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In der k. k. Hof- Kunst- u. Musikaltenhandlung 
Carı Maslinger, «un. Tobias 
in Wien. Graben No. 10. 

I. Nova-Sendung. 














RR 
Bargiel, (W.) 3 Clavierstücke, ..... .. .. . 8 
— — Giguo für Pianoforte zu 4 Hũnclen- ...— 1485 
Flore theätrale für das Pianoferte zu 2 Hände 
Gahier 157. Gounod, Königin von Saba .. — 2% 
—æe— — 6.33 Clavierstücke. 116, Werk. De 16 
iolinen, Viola und Violoncell. 





Herbeeh, ().) 2. Quartett (F) für 
9. Werk. 
Moller, MU Gompositlonen a. " Transoriplionen für die Zither, 




















jeft: Vetoranen-Polka. . Fu 8 
Kremser, ($4.) Toccata für das Pianoforte, 1. Werk. 2. — 3 
Liederkranz. Chöre für Männer — 
13. Heft, Schubert, „Am Meere" mit Pftebete . . 2 
14. Hoft, » ÜDerLindenbaum m. Pfichgig. Shrangit! — 15 
15. Heft, ” Die Post m. Pftebgte, . Tsehirch, 15 
16. Heft. Weinwurm, R., 3 Chöre. x. J 12 
Neuigkeiten für das Pianoforte. 
157. Roubier, Brindisi I, Potka-Mazur. . »....— 20 
N. 358. Brindisi I, Polka-Mazur. . . - 10 
Roubier, (H.) 2 Brindist ponr Mezzo-Soprano ares Acc. de Piano. 
No.1.2, — 28 
Satter, (6) "Nächilicher Marsch am Rhein. Fantasiebild für das 
Pianoforte. 37. Werk, . 0. « rer 1413 
— — Impromptu pour le Pjano. 36. Week... 300 
Volksiehen in Neapel für Pfie. 39. Werk. . . . . B .—- 3 
Feen-Mährchen. 7. Ballade für Pfte. 46, Werk. . .—- 2% 
Schubert, (Franz) 3 Lieder für Mämerchor mit kleiner Orchester" 
Beglie, eingerichtet von W. Tschirch, Partitur u. Sirgstimmen, 
0, 1, Am Meere. Yo nor 1 
No. 2. Der Lindenbaum. . oo nr er nenn 20 
No, 3. Die Post ven 20 
traum, (Ioh.) Carnaralshoischafter. Walzer 270. Work 
für Pianoforte zu 4 Hünden . v2 22 une. DR 286 
— — Bauern-Polka. (frane.) 276. Werk 
Tür das Pianoforte » 2 22 2 eo ern 10 
für Violine und Pianoforte. . 2... 020 
für ganzes Orchester . . DE 16 
— — (Josef) Amonreiten-Polka. 147. Werk 
für das Pianoforte. . oo vo ron ern BD 
für Violine und Pianoforte, . . „untl In 
— — (JInsef} Edelweis. Polka-Mazur 148. Werk 
für das Planofortee «2 vo . . . . . . . . — 1 
für Violine and Pianoforte. . . 1 
— — Johann u, Josef, Auswahl von Tänzen für Enitarre. 8, Heft . . — 15 
Wenusch, — (3), Vebnmgastüche für das Pfte, zu 4 Händen. 
erl ei Da Br 


Er EEE Bu} 








Binnen Kurzem erscheint: 
Bach, Johannes-Passion, Kl, A. mit Text. 1 Thlr. 
Cherubini, Missa solemuis, Dmoll. Kl. 4. mit Test. 1 Thlr, 
Leipzig, Febr. 1864. €, F. Peters, Burcan de Musique, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zn beziehen: 


Beethoven’s Werke. 


Bolftändige, überall bevechligle Ausgabe. 


Vollendete Serien. Thle. Ngr. 
Serie 3. Ouvertüren für Orchester, In Partitur. Prın 11 24 
Inhalt: 1. Goriolan. Op. 82. — 2-4. Leonore, Nr, 1-3, — 5, 





Op. 115. — 8. König Stephan. Op. 117. — 7. Op. 124. — 
8. Prometheus. Op. 43. — 9. Fidelio, Op. 72. — 10. Eg- 
mont, Op. 84. — II. Ruinen von Athen. Op. 113. 
Serie 4, Werkefür Violine und ®rehester. In Partiturn. 2 6 
Inhalt: 1. Concert, Op. 61. —- 2. Romanze. Op. 40 in G. — 3, Ro- 





mänze. Op. 50 in F, 
Dieselben in Stimmen . . . » ver. 3 18 
Serie 5. Septett, Sextett und Quintette für Streichin- 
strumente. In Partitur , . 32 


Inhalt: . Septett. Op. 20, -- 2, Sextett, Op. SIb. — 3. Quintett, 
Op. 28. — 4, Fuge. Op. 137. — 5. Dnintets. Op, 4, nach 
dem Octett Op, 103. 
Dieseiben in Stimmen . x 2... 2... m 4 15 
Serie 6. &unrtette für Streichinstrumente. In Partiturn. 11 6 
Inhalt: Qnartette Nr. 1—16 und Grosse Fuge. Op. 133, 
Bieselben in Stimmen 
Serie 7. Trios für Streichinstrumen 
Inhalt: 1, Trio. Op, 3. — 2-4. Trios. Op. 
Serenade. Op. 8. 
Dieselben in Stimmen - . 2: 22er ch 
Serie 12. Werke für Piansforte und Violine . . . „m. 
Inhalt: 1-3, Sonaten, Op. 12, Nr. }, 2, 3. — 4, Sonate, Op, 23, 
Sonate. Op. 24. — 8-8. Sonaten, Op. 30, Nr. 1, 2, 
3. — ®. Sonate, — — 10, Sonate. Op. 88. — 11. 
Te 





ren. 16 28 
Zn Partitur n 2 12 
‚N.h23.— 5 








ow 
© 
D 





Rondo. 12. Zwölf Variationen (Se vuol haltaro). 
Selie 13, Werke für Pi orte und Yioloncell. . .n 5% 
Inhalt: 1-2, Sonaten, Op. 5, Nr. 1, 2. — 3. Sonate. Op. 6. — 
4—5, Sonaten. Op. 102, Nr. I, 2, — 8. Zwölf Variationen 
(Judas Macenbäus). — 7. Zwölf Vartationen (Ein Mädchen 
oder Weibehen), Op, 66. — 8. Variationen (Bei Männern 
welche Lieb 
Serie 14. Werke für nolorte und Blasinstrumente. n. 3 6 
Inhalt: I. Sonate mit Horn. Op. 17. — 2—3, Sechs varlirte The 
men für Pianoforte allein oder mit Flöte oder Violine, 
Op. 105, Heft 1, 2. — 4-8, Zehn varlirte Themen für Piano- 
forte allein oder mit Flöte oder Violine. Op. 107. Heft 1-5. 
Serle 15, Werke für das Pinnoforte zu vier Händen. n. I 6 
Inhait: 1, Sonate, Op.6.-- 2. Drei Märsche. Op.45. — 3. Yarlatlonen 
(Waldstein). — &. 6 Yarlationen (Licıl mit Veränderungen). 
n. 








hten). 
























Serie 16. Sonnten für Pinnoforte solo. Nr. 1-33... .n. 5 — 
Serie 17. Varintione ür Pinnoforte nole. Werke, ,n 5 24 
Serie 22. Gesänge mit Orchenter. In Partitur . . . 26 


n. 
Inkalt: I. Scene und Arie: Ah! Perfido, für Sopran. Op. 65. — 2, 
Torzett: Tremate, empj, tremate, für Sopran, Tonor und 
Bass. Op. 118. — 3. Opferlied, für eine Singstimme mit 
Chor. Op. 12tb. — 4. Bündeslied, für 2 Solo- und % Chor- 
stimmen mit Begleitung yon 2 Glarineiten, 2 Hörner u. 2 
Fagotte. Op. 122. — 9. Eiegischer Gesang für 4 Singstim- 
men mit Begleitung von 2 Violinen, Braische und Violon- 
coll. Op. 118, J 
Die übrigen Serien find der Vollendung nahe, 


Leipzig, 10. Februar 1864. Rreitkopf & Härtel, 
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Durch allo Musikolfenhanälnngen. nnd Buchhandlungen zu beziehen: 


Clavierstücke 


Goncert-Arograminen 


Frau 


Wilhelmine Szarvady 


geb, Chauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
I. Arie von Pergolese. 
IN. Les Niais de Sologne von J. P, Ramean. 


Zweites Heft: 


I, Gaillarde von Ghambonnieres ıpeh, 1620, gası, 1670.) 
Il. La de Groissy, Couranle von Frangeis Gouperin (geh. 1468, gest. 1738.) 
IH, Gavotle von J. P, Rameau igeb. 1683, gost. 1764.) 


Drittes Heft: 


1. Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 168%, gest. 1757.) 
Il. Sonate von Benedettn Marcello (geb. 1086, gest. 1739.) 
1, Romanze von Belbastre (geb. 1729, gest. 1799.) 


Pr. a Heft 1 Thir. 
Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig, 


Nova-Liste N o1. 








Audänot, Asa, ot Aritie, „Pendant qu llessonocrapde‘ Für 1 J 
stimme mit Pi.-Begl nn © _ı 
Bach, HmolleMese AL Vmit Testı Lo 0. i» 
— — Weihnachts-Oratoriun Kl. A, mit Text . 112172 
Ba mielden, Fr., Valsc-Impromptu Op. 9% en 22 
Bürg on Yarialionen f. Pjano Op. 6 “DZ Fr 
Ce L "Demophon. Kl. A. mit Text ' 72 





Gluck, Chr., Duverture zu „Paris u, Helena“ bearboitit von H' v 
Bülow, Parlitur J — von er 


— -— Paris n. Helena. Ki. A. mit Text Bu 7» 
Hasert, Rud., Novellete für Piano oo. [u . % 
o mann, Lndw., „( sich mic) wicht s rar Siam. 
stm ren Be. o ürhelnd a An ‚für t Sing- , 
Tarantelle für Ptano Op, ‘ c.T 20 
ee aus F Faust Mi Pr.- Bet, Du kanntest mich _o 





ae aus Pie’ mit Pf-Bgl. „reichen vor aem Bild der Mätor 


B 71 
Leipzig, Febr. 1864. c. B. "Peters, Burean” do Musigno. 
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Compositionen 


von! 


Ferdinand David 





im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 
Op. 4. Concertino pour Trombone de Basse avec Orchestre. Es 
Op. 4. Duo pour Piano et Violoncelle, arrangd Waprüs le Concer- 
tino pour Tronhone ns 
Op. 5. Introduction et Yariatlons sur ie Thöm 





"Je nis fe petit 





Tambour“‘, pour Violon avoo Örchastte . 2 ao un. 
Op. 5. Les mömes aveo Qualuor on een 
Op. 5. Les memes avec Piann. . ven 
Op. ©. Six Capriees pour Violon soul en 
Op. 12. Gongertino pour Basson avoc Orchesire . B 

Op. 12. Le möme pour Basson avec Piano . Er 
Op. 12. Le möme pour Alto avec Örchestte . . 2... 
Op. 12, Le möme pour Alto avec Piano... > 


Op. 13. Introduction et Variations sur nn Theme 0 
ion avec Orchestre . BR ver ene 
Op. 13. Les mömes avec Piano. 2. 2 2 even 
Op. 14. Seconil Concerto pour Violon avce Orchestre . . 
Op. 14. Le möme areo Piano . . . 
0p. 17. Concert No, 3 pour Violon 
Öp. 17. Lo möme avec Piano 
Op. 19. Introduction et Varialions 
pour Violon avec Örcheswe . 
Op. 19. Les mömes avce Piano . . 
p. 20. Six Caprices pour Violon avce . . 
2.20. — — = 20-0. - . 
Op. 20. Les mömes pour Violon seul . . 2 2 ven. 
Op. 22. Goncert-Polonalse für die Violine mit Begleitung des 
Orchestens 2 0 00 
Op. 22. Dieselbe, mit Begleitung des Pianoforte. . . . .. 
0p. 26. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. (1. Lie- 
derbe). 200 oe 
Op. 27. Sochs Lieder für eine Singstinme mit Pianoforte, (2, Lie- 
derhefl). 000 ee 
0p. 30. Bunte Reihe, 24 Stücke für Violino und Pianoforte, No. 1, 
Scherzo. — No. 2, Brinnerimg. -- No.3, Mazurka, — No. 4. Tanz. 
— No. 5. Kinderlied. — No. 6, Capriecio. — No. 7. Bolero, — 
No. 8. Blegie. — No. 9. Marsch. — No. 10. Toceata. -- No. 11, 
Gondellied. — No, 12. Im Star. No. 13. Romanze. — No. 14. 





2: 
3 
. 2. . 


ec Orchestro 





jantes sur un Theme origin: 





P>2>>uonef were. man 

















Allegro agliato, — No, 15. Menuctt. — No, 16, Etude. — No. 17. 
Intermezzo. — No. IB. Serenade. -- No. 19, Ungarisch, — No. 20, 
Tarantellc. -— No. 





1. Impropmtn, — No, 22. In russischer Weise 
. Na. 23. Lied. — No, 24. Gapriocio, &ı ir ! 
09.30. Biesckbe mA Heften, 7 Conplet, brochirt 


Op. 30, Heft 1. Enthaltend die No. 1-- 
Op. 30. Helt 2. Enthaltend die No. Em 
Op. 30. Heft 3. Enthaltend die No. 13—16, 
8 Het 4 „Eathaitend die No. 19--24 \ 
p- 30. Dieselbe für das Piamoforto überira, Franz Liszt. 
Complet, brochirt . 0. - sen von Franz Liszt, 
Op. 80, Dieselbe In 4 Heften: 
Op. 30. Heft t. Enthaltend No. 
on 30. Heft 














1-8, 5 
7-12. . 
8-18, . 
Euthaltend No. 1824. 









nor nme murwen Ielenlen In 


= 


20 


0 
10 


19 
25 
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Op. 41. Nachklänge. Fortsetzung der „Bunten Reihe.“ 15 Stücke 
für Violine und Piannforte. No. 1. Paco Scherzoso. — No. 2, Lang- 
samer Walzer. — No. 3, Hoffen und Harren, — No. 4. Polonaise 
gracieuse. — No. 5, Fröhlicher Abschied, No. 6, Trennung. — 
No. 7. Wiederschen. -- No. 8. Standchen. — No, 9, Widerspruch, 








— No. 10, "Ballade, — No. 11. Canonisches Scherzo. — No. 12, 

Jagdscene. — No. 13. Sarabande. — No. 14. An der Wiege. — 

No. 15. Gigne. Gompl., broch. © 2 2 2220. 4 20 
Op: 4. Dieselbe in 4 Heften. \ 
Op. 41. Heft I Enthaltend die No. 1-4... 2.2222 .. 220 
Op. 41. Heft Il. Enthaltend die No. 5-R..... „.. 110 
Op. 41. Heftl[l. Enthaltend die Ne. 5-12, . , , . . .... 1% 
Op. 41. Hett IV. Emthaltend die N.13-15.. . . ... 2.2. E10 





3e Musik-Vova 1864. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publieirt von 


Jul, Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-Jork. 


Bellmann, ©. G., Schleswig-Holstein meerumschlungen (Getlicht von 
| 1844) mit gegenübersteherulem Gedicht von 1864 von Ühemnitz, 

für I St. m. Pianof. . ee Pu ER BE Ba 
— — Dasselbe für Männerchor, dstimmig, Partit, und Stimmen , x , — 
Gouned, Ch,, Faust-Transcriptionen für Pianoforte von Cam. Schu- 





hir, Ngr. 





























bert, Nr. I. Bouquet de Mölodies (Potponrri). nee — 15 
Nr, 2. Fausi-Walzer im leichten Style von Gam. Selmberr . — 10 
Nr, 3. Festmarsch (Soldaten-Chor) von Cam. Schubert. . . — 10 
Nr. 4. Faust-(nadrille über beliebte Themas v. C. Schubert. — 10 
Krug, B., Op. 79. Repertoire populaire pour Piano, petits Yarlations 
faciles sans octaves. 
Nr. 4. Walzer eines Wahnsinnigen. Fantasie, Neue Auflage, — U 
\ — — Op. 52. Volkslieder für Piano im leichten Style. Nr. 4. Schleswig- 
\ Holstein meornmschlungen . 2 2 oo 2er 
! Mücken, Er., Op. 16. Nr. I. Sonate für Pianoforte und Flöte, Neue 
h Partitar-Ansgabe» ı oo 0 2 oe on 1 20 
— — Op. 22, Nr, 1. 2, Zwei Gesänge: „Im Walde“, „Soldatenliehe'* 
für Männerchor. Partitur u. Stimmen. (Nene vom Componisten ver- 
besserte Auflage). 2. > 000 2 ._—5B 
Maff, J., Op. 88. Sangesfrühling. 30 Compositionen für 2 Stimme 
| mit Piano 3. Het. oo 0 oo one. 1 20 
Schubert, L., Schleswigholstein ruft, Kriegslied. Gedicht von 
Chemnitz für 181. mit Piano oo a oa Coon 5 
— — Dasselbe, für dstg. Männerchor. Partitur u. Stimmen  . >. — AB 
Sehuberth. ©., Dodevanmeron. 2. Serie. Gah. 3. Fanlaise melodigue. 
N Op. 21, für Violine mit Piano. 02 22 0 v5 
— = Jal., Katechismus für Sänger, Gross und Klein. . 2. — 4 
= — Schleswig-Holstetu-Lieder. (Textbuch) . 2 2 22 oo... — 2 
Schumann, R., Op. 85. 2tes Album für Piano solo, einzeln. Nr. 2, 
Bärontanz, 0 20 ed 
0 Nn,d. Beim Kränzowinden. een — 2 
— — Op. 125, Fünf hetiere Lieder für 1 Sti i einzeln. 
09 "Tig Die Megriee 73 Ser. Nr. Nusurenabuug. 7} Nat: — 15 
— — Op. , Jugend-Sonaten fü ia ändi, il In, 
n Bu 1. Kindern. ur das Pianoforle vierhändig, eine _ m 
rakosch, Mor,, . 34. Les Adi r . 7 
— — Op. 3 Drhelto PR hiera. Aliens, Mazurka. —40 
— — Op. 25, Flirtation, Polka, (Neue Anflage . .— 2 
Wallace, W. V., Op. 13. Glen Polke ſe Concet inzig R 
rechtmässige Auflage)... . 2. oo oem 2 
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Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Musikalien- 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


„greift an das Werk mit Fäusten“, 


Hedicht von Hoffmann nen Sallersleben 


für Männerchor 
compönirt 


Carl Ateinihaler. 
Partitur und Stimmen. Preis 10 Ngr. 
Stimmen einzeln & 14, Ner. 
\ Aug. Wr. Orange, 
Masikalicn-Handlung. Bremen. 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 
Alard, D., Les Maitres classiques du Violon. No. 6. Viotti, Concerto 
Xxiv. 3. 


Ascher, J., Die Braut des Sardars, f, 1 St. m. Pfte. 36 kr. 

Beriot, C. de, Op. kt4. Douze Etudes caraotöristigues p. Violon. 2 fl, 

Cramer, H., Poipourris sur des motifs d’Opdras Tavoris p. Pite, No. 152. 
Les Bavards, de J. Offenbach, 54 kr. 

BDuprato. ., Uno Promenade de Marie Therese. Operette de salon. Clavier- 
Auszug 4 fl, 12 kr. 

Eixghard, 3, Op. 135. La jeune Vivandiere. Polka-Mazurka p. Pite, 45 kr. 

&ariboldi, &., Op. 64. Lalla Roukh. Mosaiqae p. Flüte av. Pfte. 11. 30 kr. 

&odefroid, E., Op. I11. Une Nuit à Seville. Serenade originale p. Pfte, 4kr. 

—- — Op. 112, Air Styrien p. Pfte. 45 kr. 

Heller, 8,, Op, 108. Herbstblätter f, Pfte, 1 fl. 12 kr, 

Rennes, A., Op. 52. Les Vagues. Morceau de salon p, Pfte. 54 kr. 

— — Op. 88. Les Cloches du Village. Morecan de salon p. Pfte. 45 hr, 

Hess, C., Op. 77. Elle est au Ciel. Melodie paraphrasse p. Pfte, 54 kr, 

— 09.8. Marlborough. Gaprice p. Pfie. 54 kr, 

Köler-Bela, 9 64. Lustlager-Marsch ſ. Pfte, 38 kr. 

Krüger, W., Opllßbis. Serenade de POpera Stradella, transerito p. Pic. 








r. 
— — Op. 121. Gull, Teil. Iustration dramatique p. Pſie. 1 fl, 
Eischner, F., Op. 113. Marche de la I. Suite, transcrilo p. Wachtmann, 

p. Pfte. 54 kr.; p. Pfte. ä 4 mains 54 kr, 
— — Op. 115. Snite II, ar. f, Pfte. zu d Händen von H, Esser, 3A. 36 kr. 
Lyre Irangaise, Romances av. Pfte, No. 937 et #89. a 18 kr. u. 27 kr. 
Mäller, #., Le Carneval de Venise, ar. p. Violon 24 kr.; p. Flüte 24 kr.; 

p. Iginu⸗ kn Val en U 

mmel, J., Ernestine. Valse p. Pfte. 54 hr. 
um Wiesbaden, Polka p. Pfic, % kr, 
Schulhof, J., Op. 20. Seconde Valse brillante p, Pſte. Edit. sinplifido, 54 kr. 
Schward, I, La Printanitre. Polka p. Pftc, 27 kr. 

Op. 32. La Muelto de Portici. Fantaisie p. Pfte. 1A. 12 kr, 
, A, Preciosa. Romanza par 1 vace c. Pfte. 36 kr, 
"8 ützon.Een-Marsh E Pf 18 kr. 
Op. 43. Six Eiudes p. Violon. B 

Wer Na Fröinies dans 1os tanz p. Violon. "1 N, 30 kr. 
Wientl. v. Op, ih Sir eun Duos p. Pftc. ct Volle, No. 1, 1 Trovatoro. 
2, La Traviata. A 1 I. 
No, 2, 1 et HM. Vieuxtempe, Duo p. Pfte. et Violon sur Preoiosn, 2 N, 
















Verlag von Rartholſ Senff in Leipzig. 
Din von Friedrich An dra in Leipzig, 














N 13. Leipzig, 235, debruar. 1864. 


SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Bueiundzwonzigfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 








Jahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr. 
directer feankirter Zufendung durch die Bopt unter ren I (2 — 
Hähzen fur die Betitgeile oder deren Raum 2 Neugrofcgen. le Buche und Muffatiene 
bandlungen, ſowie alle Poftänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Übreffe der Redacklon erbeten. 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die dritte Production des zweilen Eprfuß ber „philharmoniſchen Eonrerte’’ fünbigte 
als Neuigkeit für Wien die Ouverkure zu „Zulius Cäſar“ von Robert Schumann an. 
Die hechgeſpannten Erwartungen bei Novitäten von Schnmann haben fo ziemlich ihr 
Ende erreicht, weil dad Publieum von der Anſicht ausgeht, daß das wirkllche Gute 
von jenem Tompoſiteur längft vorgeführt ift und dag das Neue alfo nicht megr zu ben 
Großen’, fondern vielmehr zu dem „Mittelgute! . zählt, Mag diefe Anſicht bereißtlgt 
Feiu oder mic, immierfin Bleibt es von hohem Futer ſe für ein kunſtſinniges Pubtieum 
ber uffliprung ees‘ nle gehörten Wertes des jüngften Lieblings- Fomponiſten beizu- 
wohnen. Was nun bie Eãfar⸗Duverturt anbelangt, fo hebt fie im großen, Breiten 
Style an. Die Trompeten mb Pofaunen fpielen überhaupt in dem ganzen Stücke eine 
Hanptrolle und fallen Inner Bald wieder ein, wenn fie von ben milberen Suftrumenten 
abgelät werden. Das harte, ktlegeriſche Weſen in dem Beginn der römiſchen Cäſaren⸗ 
zeit findet in dem Metall des Orcheſters einen ziemlich nahe liegenden Ausdruck, der in 
der Schumann'ſchen Duberture nur dadurch nicht zu größerem Effecte gelangt, weil ber 
Contraft, d. h. der milde Gegenfag fehlt. Unlwillkürlich deukt man Bei der Cäſar Du⸗ 
verture an Beethovens Coriolan-Ouverinre. Auch hier wird ein rörniſches Sujet dem 
Zuhbrer zu mufitallfchen Ausdruck gebracht; aber Schumanns Arkeit hält nicht im 
Entfernleſten mit fenem In feiner Art muſſergültigen Werte Beethobens ben Vergleich 
ans, Dine mit fo intpofanten Schritten aufzutreten wie Schumann, weiß Beethoven 
doch eine Wirkung zu erzielen, bie unvergleichlich in und weber auf bie Tonfülle einzel- 
ner Inſtrumente, noch auf gewaltig gehäufte Konmaffen, ſondern nur auf bie geifte 
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zeichfte Combination und einer wunderbaren Gedankentiefe Baftet if, Wir möchten 
Schumann nicht zu nahe treten, für deſſen Werke wir Immer warme Empfindung mit⸗ 
Yringen und beffen Cäfar-Ouverture ber Anregung genng bietet; aber wir wurden theils 
aus dem eben angeführten Grunde, theils dadurch zu Beethoven hinübergeführt, daß 
das auf die Caͤſar⸗Duberture folgende Stück das Tripel-Eoncert Beethovens für Violine, 
Violoncello und Clavier war, Und da läßt fi denn nicht läugnen, daß in dieſem 
Eonsertflüd Beethovens mehr Mark, Liebenswürdigkeit, Eleganz und Feuer liegt, als 
jeder vorhergehenden oder nachfolgenden Concert-Nummier zuträglich if. Welche veigende 
Stiuumfüßrung , welches Bunte Drängen von Gedanken, weldhe geifteiche Verwertung 
der. Motive, welche Gelegenpeit für virtuoſe Bravour der Juftrumientaliſten! Die drei 
Concertanten Epftein (Cfavier), Hellmesberger (Violine) und Schleſinger (Violoncell) 
wußten das ihnen von Beethoben Gebotene tüchtig gu verwerthen. Ste wetteiferten 
in gegenfeitiger Discretion, die immer dem, welchem bie erſte Nolle zuſtel, ben Vorder— 
grund überließ, und in glänzender Brabour. Dadurch kam Beethovens Werk zu fo 
vollendetem Ausdruck, daß alle Gedanken in ihrer vollen Reinheit und do ſchimmernd 
{n ben bunten harnioniſchen Gewebe, das ſie umgiebt, vor die Seele der Zuhörer tra— 
ten. Das TJripel-Concert iſt ſowohl In mielobtöfer und harmoniſcher, als auch in 
rhythimifcher Beziehung eine prächtige Arbeit, 

Ibhnm folgte Berlioz' Ouvberture zum „römiſchen Carneval'/ — nach einem cancer 
tirenden Stuicke ein ganz artiger Abſtand! Sehen mic dort bie Ideen in einem mächtig 
tb mitd dahin gleitenden Flaß ſich confenuent auseinander enlwickeln, fo ſlürzt and 
Kart und poltert hier alles wild durcheinander tie in tinem ächten und richtigen 
Carnevat. Die cigentgämlichften Atcordeombinatlonen, ehr Brliöfes, oft barockes Brechen 
der Klangfarben, ein wirres Durcheinandertsnen, das biswellen Bart an die Grenze bes 
vr Möglichen’‘ firelft, dann gelegentlich eine aus einen Ton-Wetter hervorſtelgende noble 
Idee, die ſich kaum entwickeln und Eläven kann, um ſofort wieder von einem neuen 
Wetter wie mit einem Schwanim weghewiſcht gu werden — wer kan es in dergleichen 
den großen Hexenmeiſter und ErzeWettermacher Verlioz gleichthun! Es iſt nur nöthig, 
daß zu einer ſolchen Berlioz'ſchen Erpedition die Leute gut und feſt eingeſchult ſind, 
bern bei einem kleinen Schwanken des Drcheſters, Dei einer einzigen gefährlichen Stelle 
dürfte leſcht alle aus den Fugen gehen. Es iſt für unfer Dicheſſer ſchmeichelhaft, daß 
der Zühörer das Gefühl der Furcht ober Beſorgniß um den Audgang nicht kennt, wenn 
auch mitunter wie z. B. heute in der Gäfar-Onnerture manches beſſet fein könnte. 
Den Schluß des Concertes bildete Mozart's Esıur-Sinfonte. 

Auch dieſes Concert fand vor einen gebrängt vollen, ja Äberfüllten Hauſe flat; 
Die Leute, welche keine Sperrfige ober Logen erlangen, ſind den größten Unbequem⸗ 
lichkeiten audgefegt, 

Im Opernhaus bewirken Offenbachs Meine Nixen““ noch innner bolle Häuſer. 
Mich. Wagner und Offenbach ſind die beiden Pole, zwiſchen welchen alle Sorten von 
Gefchmackern und Geſchmäckelchen in der Oper Platz Haben. Nur Kitten wir nn Neues, 
geſtrenger Meiſter! Nur nicht im min er „Norna’’ und „Wilhelm Te’ und „Robert 
ber Teufel, Laß es mitunter leichte Waare, Mittelgut oder Anfgedunfenes fein; 
aber nur Neued! 

Im Theater an der Wien reuffirte eine Operette „die Kunſtreiterin von Offen⸗ 
vach, work Fräͤulein Gallmeyer, „die Mofe des Cancans/, Gelegencheit fat, fi in 
ihrem Genre zu zeigen. 

Wien, 21. Februat 1864. 
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Elavierompofitionen 
von . 
Dicar Weil, 
Op. 3. Danses alsieuses pour le Piano. 
Dp. 4. Phantafleſtücte für das Vianoforte. 
Op. 6. Sliegende Blätter, Leichte Stüde für das Planoforte. 


Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Selten hat und eine Weihe von Erſtlingswerken fo angemuthet wie die vorliegende. 
Sinnig und edel erfunden, ſehr wohlklingend für das Infirument gefeht und dennoch 
nur cine mittlere Stufe der Technik erfordernd, trefflih in der Fattur, Befunden de 
Sachen ebenfo ſehr den gründlich gebildeten Diuflter wie die feinzenpfindente Kinfilere 
natur, unb werden fie ſich ohnt Zweiſel raſch ein größeres Publikum erwerben, zumal 
die Stücke gleich ſehr als Stoff für hen Unterricht wie aud als Vortragsſtüce zu ans 
pfehlen find. Sie erfiheinen chen wicht als Verfuche eines Aufüngers, der hoftgehg 
noch nichts Größeres zu geben weiß, fondern ſie machen den Eindruck Heiner ınjt Leise 
tigkeit und Sicherheit Hingeworfener Stärke, wie fie cin geiwiegter Muſiker zuwellen zu 
elgner Erholung und Freute ſchrelbt. Wenn der Componift vorläufig noch Feine forte 
derliche Originalität verräth, fonbern felne Vorliebe für Chopin nuud Schumann keines— 
wegö verbirgt, fo wollen wlir ihn in unferer Zeit des Epigonentfumd darans keinen 
Vorwurf formuliren. Um des Componliſten Art und Weiſe näßer zu beſchreiben, er— 
wäßnen wir noch, daß feine Melodien meiſt zart und ſinnig, oft elegifcher Natur find, 
feltener aber breit und ſchwungvoll z wer wollte aber dem Feldblüurchen einen Verwurf 
daraus mungen, daß eb Feine ſtolze Camelie if} Auch die Harmoniſirung trägt einen 
ähnllchen Charakter an ſich. Die Sicherheit jedech, mit welcher der Componiſt auf 
dem von ihm elngeſchlagenen Wege geht, zeigt, daB er hier chen nichtz Anderetz zu 
oben beabſichtigte, während Stuͤcke wie No, 4 aus ben Danses seriuusea u. A. 
errathen laffen, dah der Eomponift auch eine humoriſtiſche Aber Gefigt und zu feiner 
Belt auf Träftig aufjnireten weiß. Wie fon erroäßnt, ſind ale Hefte nicht feiner 
auszuführen, unter ben dreien möchten aber die Phantafieftileke bie lelchteſten ſeln. Von 
ihnen Haben uns die erfien Beiben Nunnnern amı neiften gefallen; No. 1 {ft eine wahre 
Meine Perle in Bezug auf Hunt und Lieblichteit, daueben iſt der, Mittelfag fehr 
intereffant und zuweilen Thon in harpıonifeger Beziehung. No. 2 Ift ebenfalls her— 
werfteihenb dur fehre Mefodit und Intereffant dur mandje feine Wendung, wie der 
Componiſt es denn überbaupt Lebt und verſtebt feine Gedanken durch feingewebte 
Stnumführung, Gegenbewegungen und Dunchgänge in den Mittelſtimmen intereſſant 
zu machen und zu heben. Sind auch die übrigen Nunuimiern dieſeb Heftes peniger be⸗ 
besttend, To iſt doch keines poſitiv ſchwach zu neunen. Die fliegenden Blätter bilden 
men banlen Franz lieblicher, zarter Binnen und Blüthen. Die bedeutendſien Bernorz 
zuheben wollen wir unterlaſſen; möge ſich daB Clavlerſplelende Publikum baldigft felber 
qutt ihnen wie mit den übrigen «Heften befannt machen. Wlöge aber der Componiſt 
ſeinerfelts ung bald Neues und auch Größeres bringen und das große Intereſſe, welches 
uns dleſe feine Erſtlingoͤwerke abgetvonnen haben, durch nachfolgende zu erhalten wiſſen. 
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Durund Moll. 


% Leipzig. Mufikallſche Abendunterhaltung des Coufernuter 
tiums für Mufie, Breitag, ben 19. Webrnar: Zweites Concert für Nas Pianox 
forte mit Vegleitung des Orchefterd von F. Mendelfehn Barıpolty, So. 40, Dmolt. 
— Eoneert für das Viofonrell mit Begleitung des Orcheſſers von &. Goltermant, 
ODp. 14, Amoll. — Zivel Lieder (Die Stadt. Die junge Nonne) mit Begleitung bes 
Biansforte von Franz Schubert, (Sopran.) — Sonate für Bionoforte und, Bioloncell 
ven B. Dante, Op, 43, Diar. — a, Örope Buge, Op. 5, Dmoll, b. Praelidien 
und Fuge, Op. 18, Gdur, für zwei Blanoferte zu vier Händen von Jean Vogt. 


Im Saalc bed Bewandhaufes findel am &. März das Concert zum Deften des 
Orcheferpenftousfonds inter Ditwirkung Joachims und feiner Gattin ſtatt. 


Unferem werbienten Orcheſ er, der mufterfaften und unverwüſtlichen Grunt« 
tage de8 muufitaliichen Nufmes der Stadt Leipzig, einen Verein, der in feiner Gefammte 
heit nichts zu wünſchen übrig läßt, als daß er beffer bezahlt würde, weil man bekannt⸗ 
lich von der Luft und von Lokfprüchen affein nicht leben kann, fiehi jetzt au allgenteiner 
Genngthuung eine wenn auch mäßige Aufbefferung ter Gehalte in Ainſicht. Es fol 

‚nämlich zu dieſem Zweck ber zufünftige Afeateshleesit für 1200 Thlr. mehr in Anſpruch 
genommen werben, beßglefdjen wird die Direction ber Gemandhausroneerte Ihren Or— 
GHeiter- Etat um 1200 Thlr, fteigern, und endlich wird vom Stadtrath für die Leiftung 
der Kirchenninſik ein Mebr von 600 Thlr. gewährt werden; ſo daß demnach Im Baus 
gen die Stimmung unferes Orejefter jährlich um 2000 Tl. erhäßt sold, 


* Berlin, Sm Friedrich-Withelmiſtädtiſchen Texter ſteht ein Gaſtſpiel Wach- 
tel8 Bevor. — rau Harrierd-Wipperm if vom Dirertor Mapleſon für die Has 
lieniſche Oper in Her Winjefiys Theater in London für die bevorflehente Saiſon auf 
fe oe engagirt und wird ala Mlice in „‚Mebert ber Teufel” bebütiem. Mer 
fünfwonatligje Urlaus des Bräufein Lucca begumt Im Mprit, diefe Sängerin geht 
ebenfalls nach Sondon, fie fl vom Direclor Gye für das Coventgardentheater engagixt. 
— Die britte und Iegte Seirde des Donhors findet a 25. Wehr. fiatt, 


* Hamburg. Spohr, Weher und Beethoven bildeten im philharmoniſchen Eons 
serte der vorigen Woche ten einen Theil des Brogranmsd, an HA en 
Singacatentie mit bethelligt war, den andern heffrift die Geige Joachims, ber feln 
umgariiches Concert uud Zartinl6 Lenfeld-Conate vorkrug. Das ungarifepe Concert, 
von Joachim [etof gefpiet, erfheint von frfeheten Dez vor dem Zuhbrer ud wich 
unferen Yupitorfun bei näherer Vekauntfhoft hunter vertranter und licher, Bräufeln 
Spohr von Stadttheater fang bie Arie aus „Rıdelio’’, aus welcher Oper au dad 
Binale bes erften Metes zir Yufführang Fame. Gier wie ir dem Theil aus „„Sefe 
— her Bun ee Veſte, mit den vorhandenen Mitteln zu 
mach 5 öffnet wurde Dei oncert mit Webers Ei = 2 
fopteffen mit ber Ouvertüre No, 3 zu „Reonore,'’ ragen Duveeianer 94 


# Königsberg, 20. Febr. Die miuſitaliſche Acadenile führte a z. Febr. 
Schumann's idealſchones Weißerwerk, „das —— und die Kühe A RE 
hefter tEeiiehend aus den Dlitglictern der aendbemifchen Snftrumentalastheifung ind aus 
felen ven Dpern-Orhefter) unter Direetion des Ber Saudlen vor einent volibefehe 
ten Saale auf. Frau Grevenberg, anfere erſe Dpernfängerin, führte die Bartle der 
Berl aus; Ähre Tongebung iſt zwar nicht gang mühelos, fic bat chung Ningended, das 
wicht Für die ätherifibe fyce der Perl pafız aber der fügere und woacnı mupfundene 
Vortrag der warten Künftlerin bewirkte Reh, dah Me Partie rein muſitallſch ze guter 
Geltung gelangte. Die Chöre waren brav ehnfludirt uud emnteten verdlente Neitet 
mung, Das Oriheiter lietz zwar Die Diifgung mehe und dinnber guter Gpieter wahre 
regen, denn die Schumamfhe Duft if ihrer itenfen Natur zufolge yon au felner 
Mt, un miht empfindlich für jede Ungfeichgeit der Sntenation und Ararbengebung yu - 
fein: inteffen hielten bie Suftrunentalfräfte doch ordentiich Stand und verhalfen mit 
dazu, daß die ganze, höchft danfenswertge Aufführung allgemein einen feltenen, ſchönen 
Genuß des Wertes: mine bie 
miufftatifige Atademle eine ſolche Im Iutereſfe der Kunft amd des Putin vet Gald 
Bewerfjtelligen | 
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* Wien. Ueberall Offenbach! Ganz Wien it im Augenblick unter Dffenbad; 
gefeht, Offenbach im Gofthenter, Offenbach im Carliheater, Offenbach im Theater an 
der Wien! Die Hofoper_febt von den „NheneRiren”, Direstor Teeumann ehrt vom 
Signor Bagotto” und Director Stranmpfer reitet die „Kunftreiterin.” Ca fehlt nur 
nod der Director Lanbe vom Hofhurgifeater, um den Wienern einen Spah niit Offene 
bach ohne Geſang zu machen. Damit feine Unterbrechung eintrete, hat bie Direction 
des Hofoperntheaterz kei Offerte zei nene Opern beftellt, eine romau tifche und 
eine Tonsilge. — Die aus 16. Perfonen befichende Parifer Schaufpielergefeilfchaft 
des Herrn Raphael Fetir, Brubers der Rachet, darunter ein — — Balleir 
meifter mit zehn Tänzerinnen, it zum Gaffpiel im Theater an der Wien bier ein⸗ 
getroffen. — Die vom Wiener Männergefangs Verein abgehaltene Lietertne 
fel, deren Nein Ertrag den verwunteten Kriegern der 8. €. Armer gewitnet if, war 
überauß zahfreih befucht amd Ant mindeflens 1000 fl. elngebracht. — Mendelsfohns 
feit Jahren Hier nicht gehörte Mufit zur ‚Antigene toird am 6. März im großen 
Redautenfanl vom acabenifigen Gefangberein zur Aufführung gebracht werden, 


* Paris. Das neue Ballet von St. Georges und Rota, „La Maschera, 
ou les nuits de Venise”, if am 19. Webr. nun endlich in der grofen Dyer in Scene 
gegangen und (at alle Erwartungen nicht nur erfüllt, fondern theilweile and; über« 
teoffer. Beſonders die Ansftattung if das Spiendidefle, mas mas fi denfen Fann, 
and Coftüme, Decsrationen (von Eombon, Thierry und Despledim gemalt), 
fo wie das ganze ſceniſche und choregraphiſche Arrangement waren fo, wie man es feit 
langer Zelt in ber großen Oper nicht gefehen hat. Die neue Ballerina, Amina 
Boacertt, Hat durch Merfönkichkeit ſowohl, wie durch Virtuoſität und Pantonimit 
Alles in Kutzuͤcken verfebt;z nehen ihr wurden auch die übrigen Hauptbarfiefler: bie 
Herren Merante und Coratli, und die Damen Sanlaville, Caroline und 
Flocre durch reien Beifall ausgezeichnet. Die Duft bes Herrn Paolo Giorza 
{R ſtellenweiſe nicht Übel, wird aber dur das Uebermaß von tripeltaktigen Rhythmen 
auf die Länge etwas monoton. Weitere Balleinachrichten von der großen Oper find: 
dah man bad hübſche Ballet „Le Marche des Innocenis*‘ wieder montist hat, umb 
daß darin die Fioretti ihre Triumphe feiert; ferner daft die Tängerin „Marie Vers 
non einen zwehnonatligen Urlaub erhalten Bat, um ſich in — don ihren Anftren⸗ 
gungen aussuben zu Finnen, Diele Anfrengungen waren in Wahrheit nicht unbeträchte 
lich, dem nad ber Bafleiftstifif Der großen Oper if die Bernon während des vergan⸗ 
genen Fahre in nicht weniger als 420 Meten befhäftigt geivefen. — Sn der Optra 
comigue IR „Bra Diavalz‘ wieder auf'8 Mepertotre gebrapt worden. "Den Melifien 
de8 genannten Theaters If neulich zuch daS Libretto einer neuem Oper — „La Capir 
taine Henriot‘ — vorgelefen worden; der Zert If von Sardou md bie Duft von 
Bevacrtz fie wird aber er im Herdſt zur Nutte hrang gelangen. — Sm Thetiwo 
Iyrique probirt man .an chier neuen cinarligen Tenulfhen Oper: „Les Memoires de 
Fanchetto“, Text von ben Herren Muttter und Desarbres, Muft_ ven Grafen 
Sabrtettt, [o wie ferner auch eifrig am der meuen Oper von Wel, David, vbr 
Captiye‘‘, Mubiet wicd, Für die welstige Hauptrofle in berfefben If Die, Somit er 
engagirt worden · — Bei den Saltenern fahren die Marätfio's am ab ei ne 
Batti fort, Die Herzen Der habilnds zu erasemn, umb Mad. Speyia Sat für ihr brite 
1e8 Muftrten Donlett® „Luregla”“ gemäß. in Snpensti, wo I Bee Selen 

i din Sier eingetroffen fein; in Mogartd „to 
f&reiben, wird wohl der Tenor Mau TE Sen Badfern Iieder 

“olrd er — tie wir früher ſchon berichtet haben 1 den € 
aan. ar. EhartoneDemenr IN auf dem Wege nad Mabrit. — Sm einer 
Solrke Bet Roffint find venlich zwei neuere, noch mnedirte Sachen des Nachuo Lin 
füngen worden; „a Granade‘‘, ſpaniſche Rentange, dur 2iheline Patti, un 
faneinlo smarrito“, durch Gardent. Werner fol der Macro eine a 
fertig Gaben, die Mitte Märg zur Aufführung Fommen fell. — Das, Biere — 
hatofresConsert am berwichenen Sonntag brachte; Sinfonie in B von gw en 
und Chor aus Mefuls „Zafepd“; Winafe bed euflen Mens aueh er 
gefungen von ben Damen Bandenheupel-Duprez und Ve De Ser 
ture zu ‚‚be Seimlehr aus der Freimde von Mendelfoßu; Rei at Ina 
ans „.Sdomenes”" (Solo: Mad, Bantenfeunel); Cdur-Sinfenie on Bet En ler 
In den Tullerien dat am 23. Behr, ein Hofeoncert Rattgefunden, 7 19 em ı. Mir 
bon ber Opera gomique und vom Thöäite Iyrique mitgemirft Babe: Din 
it ein zweites Concert angefagt, in dem die Kräfte der aroßn, ER ibie des Quamors 
An drittes, in dent die Staliener beſchäftigt fein werden. — Die „ 
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franenis", von Kerrand gegründet, iſt während dieſes Winters in gulen Flor ges 
Kommen; Im Taufe diefer More wird fie Wieder eine Seffion geben, in melher dus 
achte Quartett von Charles Dancla (fdhen in einer frühern Sitzung mit Erfolg 
aufgeführt und auf Verlangen bieönaf wicdergoft), ein medirte® Duarkit von Lbon 
Safinel und ein Claulerteio von G. Matthias bad Programm Silden werden, — 
Der junge Franz Kullak bat in feinem nenlicpen Concert recht ſehr gefallen; u. A, 
fotelte er auch die Sonate Op. 110 (Asdur) von Beethoven nnd eine von den Sch. 
Badh’fihen, von Liszt für Cfavier Äbertragenen Orgelfugen. Uebergaupt wird jege in 
Baris auffallend viel in Elnffictkt „‚genapt’’, wie d. D. guch die Conterte des Hertn 
Sain aöns bemelfen, fi denen der Genannte Die Mozart’fehen CTlaviertoncerte 
vorfuͤhrt; ferner beſtrebi der junge Vianiſt Diemer fh ebenfalls feine Concertpro— 
granmte fo Cafffch tofe möglich auszuflaffiren, nicht minder endlich auch Mad. Tardien 
in ihren Trlofolrͤen. Was feuft die verfehledenen Duortettgelelffehaften, die Tonfer— 
hatolre⸗ Eoncerle Concerts populaires, e tufti guanti an Claffietsmnd confuniren, 
{Rt fehr betraͤchtuſch — Sibori hat micber Inmuenfen Succef gehabt, natuürlich anı 
meiften wieder durch den „Carnebal⸗⸗, den er — Ile eine Zeitung ſich ausdrückt — 
mit einer „‚desesperante superiorit&® fptelte. — Nenangemeldete Namen ans der 
Gonrertgeberlegion ſind u. U: Marle en Henri Dombrowski, Emile 
Nerblin, Henri Fifſol, Ferbinggnd Schoen, Heirroix, Bene (aus 
Lütti ch, Mad. Beudefer, Wieli. Sie alle geben ihre Eoneerte im Monat März. 
— Die Herren Miffler und Baffamonti haben einen neuen „‚Traite et Cours de 
composition mnsicale‘' verfaßt, in welchem dad ganze Harmonieſoüſtem auf nur zwel 
Yerorde Baflrt I. Roſſini hai die Widmung des Werkes angenommen und den Verfaſ⸗ 
fern vlel Schmeichelgafted Über die Klarheit, Kürze und Neuheit ihrer Hiethode gefogt, 


* Exuneſt Feydeau, der Verfaffer der fanofen „Fannh'“, hat vor Kurzent 
anter dem Titel: „Un debns ä Popera”, einen Noman beröffentfiäht, In welchen ein 
Doctor Triquet auftritt, Der Bufall wollte 8, dafı in Parls ein Dear biefen Nas 
men trägt, Er — bie übte Roile, welche Der Held des Romans fplelt, auf ſich und 
‚berfangte von dein Mutor und Verleger einen Schadenerfah bon finfglatautend Kranken, 
‚feogben, dafı Reydean bei der zweiten Ausgabe den Teiquet In Gliqust verwandelte. 
Der Doctor Triquet, dem es en nur darum zu ihun war, felnen Namen 
befannt zu machen, wurde, wie &8 fh leiht denken läßt, mit feiner Klage abgewleſen 
und in die Koften verurthellt, Diefer Progen IR nicht der erfte feiner Art. Emile 
Augler, der in feiner „‚Üpenturföre‘ einen Weitne hat auftreten laſſen, wurde durch 
einen Variſer gleichen int, feine deamatifche Perfon umıyutanfen, Man 
erfeht daraus, dag das Sprüdiwert: „Namen fun nichts zur Sache!’ Feine under 
fireitbare Geltung bat. 


* New Mort, Die dentſche Oper Hat die Mendenie geräund und mit den 
BR br. der Marehet'ſchen Itollenifchen Gefelfchaft Plab gepiacht. Die deutſche Oper 
machte mit Fidelſ⸗ Brut, weiße Kran’, „Inftige Welber von Winbfor”” und 
;u&annfänfer‘? au gute Gefhäfte, das Hauß mar Immer gut befegt und namentilh 
zwar bie Elite der Deutihen fast vertreten. MWagusrs , Tannhäufer” wurde ‚gerabegit 
gem Ereiguifi der Tepten Wochen, udem füh in ber Preffe berfelge Streit tiber Vereh⸗ 
—R erth ditſet. Viuſit erhob, wie früher hı Deutſchland. "Das Enſenidle der 
—A Be ud Den ern Enger reichten für de Parthle Ded 
F war Witte Johan 
Beah etee Ger Shncs mi den „han Malen, 76 unbe 






} 


* Sälüf-Napport, In Breslau hrachte bie „‚Xı 

hi ‚Zfeat rn 11 

„Emsntiat Ratte Eu —— ya Sa Bela ni Rufen 
3 . r eine erfie Aufführung aroch h 

ee 

a . Wehr, Aber 

A Der In Augdburg verborgen ebehbe Dratorien Com — 

aſelbſi wleder ein neues Bratorfnn Jobannes der —— er auf, — 3 I ip Be 

ee Se si m Brian gene 

Hermann Qeni on Notlerdam iR am ee a —— 1 


MinSade neue Open: „ole Mfeinatenne mie deignte engagiet werben. — 


in Bien — erfielnen, age von C. A. Spina 
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* Nopitöäten ber Iohten Woche. Quartett No. 3 für 2 Vlolinen, Biola und 
Biofoneefo von B. Hiller, Op. 105. — Fünf Gefünge für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß bon Ban Abt, Op. 235. — Sechs bierfinnige Lieder für Sokran, Alt, 
Tenor und Baß im Breien Ei fingen von Emil Naumann, Op, 7. — Drei Duette 
für Sopran⸗ ober Tenor-Sthumen mit Blanoforte von Martin Blumner, Op. 14. 


% Die Beethovens Uusgabe von Breitfopfund Härtel In Reipzig 
Eringt im der fechen erfolgten einundzmwanzigfken Berfendung nachfichende Werke ; 
Daß erfle Goncert in Cdur für Planpforte und Orcheſter, Op. 15. Stimmen. (2 Thrr. 
24 Nor.) Das Goncert in Gear für Bianoforte, Violine und Violontell mit ra 
Keen, 56. Bartitur. (2 Thlr. 18 Rgr.) Das Trio für Pignoforte, Clartnette 
aber Violine und Vlofoneefl in Bdur, Op, 1}. Das Zrie in Ddur für Pianoforte, 
Violine und Biglonceil nach der zweiten Syuphonie, Op. 36. (2 Thlr. 15 Per.) 
Bon Eelneren Elavierflästen: Das Rondo a Capriecio in Gdur, Op. 129, Das Uns 
‚bante in Fur, Dlenuett in Esdur. Die ſechs Mennette. Das Bräfndium In Fmoll, 
Das Rondo in Adır, Sechs laͤndriſche Tänze, Sieben landriſche Tänze. (1Thir.) 


& Atlgemeine Geſchichte der Muflf von Auguſt Reißmann. Mit 
zahlreichen In den Zert gedrudten Notenbelfptelen und Zeichnungen, fowie 59 bolltän« 
Yen Lonfiiden, (Afresen, Gr, Vrnfmann'® erlag), Bon Defem auf rel Bände 
‚angelegten Werte ift und der erfie voriſegend. Er emthäft die Enmoitelung ‚ber. DIafit 
‘bel den „Chhnefen und Indern, bei den Keghptern, Hebriern und Griechen; fobann ‚die 
Zonkunft unter dem Einfluffe des Chriſtenthums in ben altitalienifgen Schulen 618 
auf bie der Römer und Venelianer. Der Stoff if Fehr planvol geordnet und gründ- 
ts bearbeitet, die Rotenbellagen verleihen der Darftelung befondere Unfchautichfeit, 
"Wie erfparen Weiteres bis zum Erſcheinen ber folgenben Bände, um das Werk als 
Ganzes zu beſprechen. 


* Feuillet d’Album de Rossini. Thöme original ponr Piano et Cor 
varid ponr Piarıo et Viploneelte par J. Moscheles, Op. 138aundh. (Leipzig, 
Fr. Kistner.) Das Ct macht einen zugleid Frillanten und foliden Effect, fowoßl 
im Bufammenfgtet mit Horn ober Bioloncel, wie auf; auf zwei Clabieren andgeführt. 
Bär Tegtere Art IR das Stůck ala Dp. 1380 zu fordern. 


* Mozarts Streiiggnintette erſcheinen in Breslau bei Bendart in einem 
Krrangeittent für Clnnier und Violine von Geor g.Bterting. Ne. 1 in Cwolt und 
Ro. 2 in Cdur legen fm vorzüglich guter Musgabe vor umd {affen daS, an fidh bächft 
danfengiyerthe Unterneßusen ats in beftem Gelingen begriffen exfeheinen:_ die Wirkung 
{ft Üßerafl mögfihfl dem Originale Iren und dapu bie Lechnit durchweg fo prattifih Des 
wem gehalten, daß felGft mittermähige Spieler ſich daran machen können und ohne 

teifel ebelften Kunſigenuß davon haben werden. 





* D humoristiges ponr Piano par A, Ehmant, Op. 12. 
Muntch, Falter e Ms) Ohne sten vie Gnmeififäe Etsment Fonberlih merken zu 
fen gehören ‚biefe Tänze doch zu den feinen, -Fünftferifg nodel Intentionftten Salons 
fiiefen. Im feinen durhfihtigen Sep Bon wogiftingenetr Art “giebt ‚der Conipon 
Saracteriftliiie und Aimmiungöunffe Duft pitanten Genres. Das Heft’ nerdient Dis 
Tüiptigung- J 
.Inproviſationen ‚fr Pianoforte von F. W. Mattull 
De. 66 rn & Bnfen) Da8 erte SCÜE, {R Von feterer, dad pmeite von 
— 
art, an darf den nieht welt worgefigrkttenen Dilettanten zathen, fi has Heft ans 
zuſchaffen. 

* Care, ‚Polka brillante pour Piano par Charles Bial. 
(Berlin, G Fr Fra) Die melodifäe Erfindung in biefer die if nur gering, fie 
ergeht ſich boraugawelfe in bunt Mingenden harmonifchen Wignyen und effesiuirt nad 
aupen Kin ziemtisg" gut. 

hottos. Morcgan de Salon fantastigge peur Piano par J. Mar- 
tin 6 he froid, % 4. (Austerdam, chez Th, J. Rootlaan 8 Go.) En hübſch 
Yingendeh, file feine, Läͤnge aber zu lectes Stuc. \ : 
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Foyer. 


# Der in Wuth verfeßte MuftEus (the enraged Musician)! ift ein 
von Willtem Hogarthe Dneehens ben Leben entnemmenes Bild. Die —X 
deſſelben wird folgendermaßen erzählt. 

Mr, Soßn Wein, der erſte Dboe- und Flbtenſpieler ſeiner Zeit, RE einſt am 
Benfter, auf feinen Schüler wartend. Da hörte er auf der Straße einen bottlaſet, 
eine damals wohlbetannte Strafenfigur Lendons. Ein vorühergebender Zwiebelhändtet 
rief ih zus „Wenn Ihr mir „the blak Joke‘ (ein damals befiehtes Straßenlich) 
fpiefen wollt, gebe ſch Euch eine Zivichef.”” Der Mann $lies uud erhielt feine Zıoles 
bel, Darauf verlangte der Andere ein zweites Died, ebenfalls für eine Zwiebel. Dies 
ürgerte Bern, der ihm zurief aufguhören, er made felne Profeffton lächerlich, Indem 
ex die Oboe für Zwiebeln blafe. 

Feftin, der nit Kesarth befreundet war, erzähfte ihm dle Scene und biefer fuchte 
fie ſogleich für feine Kuuf zu verwerten, Als Opfer wurde ber Berüßmte, aber auch 
ala ersenteifcher Kopf bekannte ltalleniſche Violinfpieler Caſſrucel auserkoren, deſſen 
‚Hand niit allen erdentil hen Lärminirunienten umfteilt wurde, die ihn In der reiten Stims 
mung and Penfer lockten. Hier fehen wir ihm bie Oßten fi zußaltend und arinmige 
Gefichter ſchnetdend. Er wurde gerade im Stubiren graufanı gefldrt und otenheit 
und Violine neben ihm am Wenfler angelehnt, fahen geduldig dem Ausgang, ber Sacht 
entgegen. Dicht vorm Penfter fleht der Obsebläfer mit der Tongen sugefpigten Nafe 
und der zuruͤcktretenden Stirne, fm underwüfilicher Seelenruße feinen Sufteuinente al 
fein Sehnen einhaushend. Männer, Beanen und Sinder nılt Trlangel, Trommel, 
Natfehe, gem, Schellen 1. bewaffuet, unterhalten eln Iufiges Charkvari, in das ein 
auf einer Saterne fihender Bapagei Treifchend mit einfiimmtt, während mei hochgetruümmite 
ſchwatze Katzen auf dem Dach des Rachbarhanſes das Jrige zu dem feltenen Verein 
angerlefener Kräfte Beittagen mb ein fleiner Pintſch, gerelgt durch den ungewohnten 
DObrenfämau®, lt aller Gewalt de mrufllatifge Vorftellung mit feinem Gebelle be⸗ 
meiſſern gu mollen ſchelut. — Ein Schorufleinfeger, der aus feiner ſchwarzen Burg neu⸗ 
gierig herausſieht, winkt inſt feinem Belen den dufilgen Conrertgebern aufniunternd zu, 
womit jedoch ein Im Hintergrund ſchnell davon eilender Hauftrer nicht eiuverſianden W 
denn er Hält fi mit feinen phumpen Händen die Ohren zu und der geöffnete Mund 
mag den Künftfern gerade keine Lobſpruche eribellen, 

Aber mitten durch die tobenbe Menge geht, den Wafferehuer auf dem Kopfe, eine 
Hübfche und freundfich blistercbe Dirne leichten Schrittes ihrem Berufe nad. Wie necktfch 
und grapids fie das Märchen zu drehen weiß, gerade genug, um Ifre neiten Füße fies 
mundern zu können. Vielleicht erwartet fie ein zärtlihes Zwiegefpräch am Brunnen 
und da ift felbſt diefer Lärmen Iren Ofen fanfiefle Duft. O6 gerade die schöne 
Zeit ber erften Liebe in voller Bräthe bei ihr ficht, iver mag das willen —; den felle 
gen Lacheln nach möchten wir e8 aber faft verniuihen. 


Beethopens verrückte Quartette, N. Lenau Hhrleb einmal an eine 
Gerunbin: IIth Habe neuiich von ben fogenannten ‚„berrüdtten”‘ uartetlen Beeihovend 
IR CH nennen lahme Phitiſter gar ‚LZenfelsanartett””. Wenn daB her 


dann bin ih fein auf ewig. Es bat Stellen, bel denen mir Fal 
dat Ser, grfrrungen ie Meinen Cie bi Mhe ——— in He a len 
eis 7 ‘e ent feben folhen Tone 9— ar ein Stile Üepen davon. Ich fühle 
0 ganz deutlich. D, es if ein koſtliches Gefüßt, wenn Einem fo das Leben verkiinge 1 


Signalkaſten. 


K. in K, Dichtlg, eg flcht wirki 
og, ad en geben ie aber er te aan gen due Ueigen 
A 


e ſit gefegtl — St, In p. 

8 yaffet? — ). R. in W, &o iN'8, Die Bürkligteitepll ber ancın I, San IR 

A ne ge ana au. vi — entf zn Hann R A Ien 
, — RN. in M. 18 Bavarı N 

x % Sendung war fon abgegangen und IR u Pi al taten, 

















Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0, 


Möänille dhonneur & Poxpa- Prize madal & Pozposition uni. 
aition universolle 1885. N Torselle &o Londres 1862. 
de 1848.) 





(Horı de caneoura k Pexposition 








Planos à gueue. Pianos droits à cordes obliques. 
Grand modele de Concert . . Fr. 4000. | Grand modele . ......- Fr. 2300. 
Moyen modele . , Fr. 3500. | Moyen modele . . Fr. 2000, 
Petit modele . « Fr. 279, | Petit modele .. .ac.... Fr. 1600. 
Le meme simple . «. „Fr. 2800, 
Pianos droits ä cordes varticales, dits Planinos, 
Pianino ordinaite . con onen nnn Fr. 1300, 





Pianino .& 3 Barres pour Pexportation. . Fr. 1500. 


Stelle-Gesuch. 


Ein ausgezeichneter Violinspieler, sowohl für Solo- als Orchester- 
spiel. der auch als Dirigent sich in mehreren Stellungen bewährt hat, 
zugleich Clavierspieler ist, sucht sobald als möglich eine feste Stellung 
zu erhalten. Prankirte Anerbietangen unter J. S. befördert die Expe- 
dition dieses Blattes, 











Ein praktiſch gebildeter Mufiker, 


der seit ein paar Jahren ls SQ1o-Clarinettist bei einem grossen 
Orchester fungiert, sucht ein anderes dauerndes Engagement. Derselbe 
unterzteht sich einer jeden Probe. j 9J pu 

Gefällige Offerten bittet man franco an die Expedition dieses Blat- 
tes unter der Chiffre T. T. No, 17 einzusenden. - 


Ein erster Hornist, 


welcher seit Jahren in grossen Theater- und Coucert-Öapellen activ, 
sich sowohl als Solo- MB: als Orchesterbläser bewährt bat, ausserdem 
gut empfohlen wird und zu jeder Probe bereit ist, sucht eine feste 
Stelle. Offerten beliebe man unter Chffr. B, R. an die Buchhälg. der 
Herren Cohen & Sohn iu Bonn gelangen zu lassen. 


Gesucht. 'hmusik die ersten Stinm 
i eter (hoch) B, welche bei Blechmusik die men 
. Zwei SE nen, — und ein Tuba und Bassist, können sofort En- 
übernehmen KENN Atliche Gage BIS Thlr, Darauf Relektironde wollen sich 
r Fe ©. Börngen, Musikdirector zu Emden, Ostfriesland, 
mel 
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Sänger-Vereinen 


emphehlssich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von #. A. Mirtel, 
Leipzig, Grimm. Str, I (Maurictanım.) 


Durch allo Musikalienlandlungen und Ruchhandlungen zu bezichen: 


Muſik⸗Requiſilen. 














P file supei & Schachtel % en 
\] Vuill. i is. ib jeure. & Schachtel — 

Colophonkum v. Vuillaume in Paris, Qualitè superienr as Den 2 5 
Minietur-Stä bein. 2220 Stück — 

at Eee das Dutzend 2 15 

Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 
AStück — 12} 
das Dutzend 4 — 


Verla von Rartholf Senff in Leipzig. 


An das denhfche Jublicum! 


Zehn Jahre, höchst bemerkenswerth durch die äusseren und inneren Be- 
wegungen des Völkerlebens, und besonders durch die mächtige Entwicke- 
lang des freisinnigen Dentschthums, sind vorübergeranscht, seit das Hilu- 
strirte Famillen-Journal seine erste Nummer in die Welt sandte, 
Mitten in don hochgehenden Wogen des öffentlichen Lebens ist-unser Jonr- 
nal zu eiuem Blatte’ersten Ranges empor gestiegen, das seine zahlreichen 
Tausende von Lesern in allen Gauen Deulschlands und weit über die Ge- 
markungen desselhen hinaus besitzt, Diese Thatsache liefert den unwider- 
leglichen Beweis von dem Worthe und der innern Lebenskraft unsorer Zeit- 
schrift, und wird beim Beginn des zweiten Jahrzehends, wo in unseren-Fa- 
‚gen der Strom der Weltereignisse in voller :Mächtigkeit utet und das deul- 

J sche :Vaterland von seiner Presse das Hochhalten des Volksbanners erwar- 
tet, das Illustrirte Familien-Jowrnal auch ‚fürder anf seinem Posten finden. 
Das bewegtero Geistes- und Gemütbsleben der deutschen Nation als nuse: 
eigentliches Element betrachtend, wird unser unansgesetztes Streben sein, 
eine tüchtige Yolkshildung und edle Sitten in Haus und Familie zu fördern, 
und das ‚sind Kirinodien für jeden Deutschen, seine politische Parteifarbe 
set, welche sie wolle! 

An Schönlieit der ‚Ausstattung, besonders der Hlustrationen — ‚unter 
denen ‚sich Werke_der besten Meister befinden, — tst unser Journal unüber- 
troffen. Für die Tüchtigkeit.und das Anziehende des Textes bürgen nahe 
an hundert Mitarbeiter , unter denen kaum ‚einige Namen von Bodeutung 
aus der Zahl. dor;besteh deutschen Schriftsteller vermisst ‚werdont Bel allen 


diesen Vorzügen erscheint das-Ilustrirte -Faimllen-Journal dennoch vorhält- 
nissmässig als 


die billigfe illuſtrirte Beitfchrift für Unterhaltung und Belehrung, : 


denn der-Bogen kostet nur 5?%,, Piennige, das Quartal 15 Ngr, B 
(Inserate ser: pro vierspaltige Nonpnreillezeile.) B 

Möge daher diese Einladung zum ‚Neuen :Abonnement..der all 

Betheiligung der deutschen Lesewelt sich erfreuen! — Man Abohnirt hal" 


allen Postanstalten und Buchhandlungen zu dem Preiso Yon 15 Sgr, vler- 
teljährlich. “ " 


eipzig, Neujahr 1864. 
Redaetion und Expedition des Illustrirten Familien-Jonrnale. ! 
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, „Durch alle Musikalien- und Buchhandlungen des In- und Auslandes 
sind zu beziehen: 


Neue Musikalien 


ans dem Verlage von 


Ausg. Er, Cranz in Bremen. 












Thin Ay 
Abt, Franz, 4 Lieder 1. Mezzo-Sopr. od. Ali mit Pianoforte Op. 254. 

eomplet 0 0. ee 20 
— — Dieselben einzeln: No. I, Morgenslülle . . ı 2.0.0 5 
— — No, 2, „Ob frühem Berbste klaget ihr“ , vr. 
— — No, 8, Ueher Nacht . . 0. . . — 5 
— — No. 4. „‚Blümlein was hängst du . . . — 1% 
— 3 Baette für Sopran und Alt od. Tenor a . 

complet 2 00 ee ne . sach 
— — Dieseiben einzeln: No, 1. Abendruhe .. oo. ve. T% 
— — Ro, 2. Die Schwalben sind gekommen. . — .. 157 
— — No. 3. Frühlingsgrus, . oo rennen 10 
Bremer, Fahnen-Marsch f. Piano. . - - - 2 00 ne. 5 
Darınstriker, L., Scene aus dem Stedentenleben. Indrodugtion u. 

Bierwalzer für Pianoforte . . . - 7a 


Hoffschlaeger, EI. jun., 3 Lieder mit Piano. (No. 1. Deutsches 

Lied; No. 2. Des Sängers Tod; No, 3. Das Gloekenblümehen). „ — 15 
— — 6 Lieder. mit Piano. (No. 1. Wie Mondenschein; No. 2. Jnchhe! 

No. 3, Nur einmal möcht! ich; No. 4. Vorsatz; No. Still wollt’ 

ich; No. 8. Nacht . . 2 2 een en m 
Klier, C., Erinnerungan die sächsisch. Schweiz, Idylle:fürPiano. Op.2. — 12} 
Lammers, J., 6 Gesänge für Mezzo Sopran od, "Bariton mit Pianof. 

Op. 13. (No. 1. Grass, von oethe; No. 2. „;Meine Musler hat's‘; 

No. 8, „Ich wohn’ in meines Liebsten Brust‘; No. 4, „„Hugenotien‘*; 

No. 5. Vorsatz 2 on ne nee een IH 
Nage), R., 4, Sonate (Cilur) f. Pianoforte zu 4 Händen. Op. 13. . 1 10 
Beiuthaler, (., „Greift än das Werk mit Fäusten“. Lied im Volks- 

ton m. Pfle. Op. 14. 2 000 on 
— — 6 Quartette für Männerchör, Op. 15. No. 1. „Greift an das Werk 

mit F.'* Part, u. Stimm » 2 22 men 10 














Summoen apart .. : vruneenen.hm MH 
:Bchnmidt,:6., &vierstimmige Lieder:f. Sopr.. ‘Alt, Ten.ıu.!Bass Op. &, 
{No. ?, Heimkehr; :No..2. „‚Immer:tiebe‘\;.No..8, "Waldlied; No. 4. 
Der ersto Kuss ; No,5, Lerchenlied ; No. 6. Mignon). Part.n. Stimmen. 1 — 
Terschak, A, Chant d’amour. Morcean de Salon pour Piano. Op. 65. — 15 
— — Rereilie des Chashaus. Morcenu de Salon pourPiano. Op. 66. — 15 
Wohlfahrt, H., 3 Rondinos in -Tanzform für.Pianoforto. Op. 49. »0 
(I BE SEE Hr V 
— — — einzeln. No. 1. Polka-Tempo. "Thema aus „SLombardi‘, — 8 
— No. 2. Walzer-Tompo. Tlema aus „Das Goncert.am-Hofo. ... — 8 
= ZNo. 3. Polonaisen-Tempo. Thema aus „I Paritai , 2... 8 





Durch alle Musikalionhandiungen und Buchhandtungen zu: beziehen t 


PE Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Nor. 
St i eller Trois Nocturaes p. Plte. Op. 91, I Thlr, 
a An “ Jagdsttiok für 'Pfte. ‘Op. 102. 20 Ngr. 


"Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 


196 Signale. 





In der K. k. Hof- u. priv. Kunst- und Musikalienhandlang 


Carl Haslinger yin. Tobias 
in Wien 


ist neu erschienen: 
IL. Nova- Sendung, 


Schleswig-IHolstein meerumsehlungen. Deutsches Volkslied. 


Tılm Ngr. 














Partitur und Stimmen . .—..—-9 

für eine Singstimme mit Pianoforte - 5 

für Pianoforle allein . . .... oo. — 5 
Strauss, (Jolı.) Invitation ä la Polka-Mazurka. 277. W 

für Pianoforte allen . . . oo. 10 

für Violine und Pianoforte 10 
— — Neues Leben. Polka frane. 278. Wi 

für Pianofarte allein. '. . . — 10 

für Violine and Pianofort - 0 

für Orchester , . . . 190 
Strauss, (Jos.) Deutsche Sympathien. Walzer. 14 

für Pianoforte allein. vera. . .— 15 

für Violine und Pianoforte. . x». . 20 
— — Wiener Couplets. Walzer. 150, Werk, 

für Pianoforte allein. . © on 2 nenne 

für Violine und Pianoforte, — 20 

für Orchester. . 2 20 





Ziehrer, (C. M.) Wiener Tanzweisen. Walze: 
für Pianoforte allein. . x... ve. 1 
(für Violine und Pianoforte und für Orchester folgen die 
Ausgaben möglichst bald.) 
— — Die Jägerin, Polka frane. 2. Werk. 
für Pianoforte allein. . » 2 2 u 2 2 oe. 10 
für Violine mit Pianoforte, — 10 
für Orchester 1190 
(oh. Strauss Op. 277 und Jos. Strauss Op. 149 für Orchester sind nur In Ab- 
schriften zu beziehen) 
Don nım an erfcheinen (ämmtliche Gompoftionen des fo ſchnell beliebt 
gewordenen apellmerftera Herrn Bichrer in den üblichen Ausgaben für 
Pianoforte, Bisline n, Pfte. und für Orcheſtet bei mir. 


Carl Haslinger. 








Verlag von Breitkopf und Hürtel in Leipzig. 


Deroh alte‘ Buchhandlungen zu beziehen: 


Beethovens 


onaten für das Pianotorte 
0. 1-38 
Vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 
In drei brochirten Bünden, Preis 15 Thlr. 
In drei eleganten Sarsenetbänden, Preis 18 Thlr, 15 Ngr, 


Diene Ausgahe der Beethoven’schen Sonaten wird sich dur. 
öurch ihr Aeusteres Jedermann, besonders aber Allen, welche N ren Tnhatt Pr 
s und die Vollständigkeit dev Werke des i 
—S g) grossen Meisterg Gewicht logen, vor 





| 
! 
| 
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In meinem Verlag ist socben mit Eigenthumsrecht erschienen + 


Adagio el Scherzo 


(deux Morceaux ajoutes à la Symphonie „Oc&an“) 
pour Orchestre 


par 


ANT. RUBINSTEIN. 


Op. 42, 
Partition Pr. 2 Th, 
Parties d’Orchestro Pr. 3 Thlr. 


Leipzig, Februar 1864. Bartholf Senff. 





In unserem Verlage erschien soeben und kann durch alle Buch- 
handlungen bezogen werden: ' , 


Johann Risten: 
Das Sriedewünfchende Teulfchland 


Das Ftiedejauchzende Teutſchland. 


Zwei Schauspiele (Singspiele). 
Mit einer Einleitung 


nen herausgexeben von H. WE, Schletterer. 
Mit Mufikbeilngen. 
gr. 8. eleg. brosch. Preis 2 Thir. 


_ Original-Ausgaben Rist’scher Schriften sind so selten geworden, dass selhst 
die grössten Bibliotheken vollständige Sammlungen derselben nicht besitzen. Die 
vorliegend neu aufgelegten heiden Schauspiele dürften jedoch nicht allein für 
den, welcher sieh mit der älteren deutschen Literatur befasst, nur von Interesse 
sein, sondern für jeden, der an der Geschichte seines Volkes Antheil nimmt, 

eide Stücke schildern Deutschlands Noth und Elend während des S0jährigen 
Krieges; sie sind während desselben geschrieben und geben das treueste Bild 
jener verhängnissvoilen Zeit, ja indem sie uns mit lebeudigen Worlen an die 
Anmarigste Periode unserer Geschiehte erinnern und zugleich fortwährend darauf 
linwelsen, was wir als Deuische za thun haben, dürften diese Dichtungen des 

Tolnteln'schen Patrioten nnd ihre Wiedervorführung In einer so ereignissvol- 
schen Y. von toppelier Wichligkeit sein, und das Buch in der That dem deut- 

elent olko im gegehwirt en Augenblicke als eine Kestschrift ans Herz 
gen werden Auch für die geschichte der Oper erscheinen beide 

Mustiajjeigentlich Singspieke sind, namentlich durch die beigefügten 
von hohem Werken welche die sämtlichen Origioal-Tonsätz: hi 


3. A. Schlossers Bnch- und Konsthandlung in Augsburg. 
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Neue Musikalien 
im Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Braun, Mutterscelen-Allein f, 4 Männerstimmen, Partitur u. Stimmen 74 Ngr.; 
f. 1 St. m. Pfie. 5 Ngr. 
Wudik, E., Körnerfest-Marsch f. Pfte. 7} Ngr. 
Danase, R., Op. 106. Annen-Polka f. Pfte. 7 Ner. 
Brahnnek, C., Op. 5. Mädchenlaanen, Schoitisch f. Pfte, 5 Ngr. 
— — Op. 6. Bankett-Polka f, Pfte, 72 Ner. 
— — Op. 7. Carneväls-Spässe. Walzer f. Pfte, 15 Ngr. 
Breyschock, A., Op. 133. Romanze ans der Oper: Der häusliche Krieg, v. 
” [A Schubert, umschrichen f. Pfte, 15 Ner, 
Egebard, 3., Op. 145. Troits petits Morcraux p. Plie. 20 Ngr. 
Op. 24. Le r6veil des Elfes, Improvisation p. Pfte. 15 Ngr. 
ve le Champagne, Chant des Buvenrs p. Pfie, 15 Ngr, 
Op, 258. Wiener-Zünder. Walzer f. Pfio, 15 Ngr, 
., Cosa, V’importa. Valse p. Pfie. 12! Ngr. 
Haag, ., Op. u. "Polka-Mazurka f. Pfie. 7} Ner. 
— — Op. 58. Reeruten-Poika frangaise f. Pfte. 74 Ner. 
Op. 59. Jour fixe. Polka f, Pte. 73 Nor. 
Tanz-Alhum 1884, f, Pfte. 4. Jahrg. 20 Ner. 






















Mölzel, & Op. 87. Tsin, Fa. Chinesisches Original-Voiksliod ſ. 1 Sm. 
0. r 
Hopp, J., Eine leichte Person. Polka f. Pfte._10 Rgr. 


_ So Tararethon-Aundsile naeh Motiven {der Parodie: Margarothe f. Pfte, 
gr. 


Jahn, W., Op. 12. Der Soldat. Ballade von A. v. thamisso, f. Basa m. 
Pfie. 73 Ner, 
1. Viribus-Unitis-Quadrille £. Pfte, 10 Ngr, 





Jeschko, L., Op. 

-- — Melodien-Quadrille. No. 8. f. Pfte. 10 Ngr, 

hechner, J., Krokodili-Conplet f. 1 St. m, Pfte. 71 Ner. 

Leitermayer, A., ls geht nur die Jäger an. Polka f. Pfie. 7! Nor. 

— — Lager-Abschieds-Polka f. Pfie. 71 Ner. 

Liekl, ©. @., Op. 51. No. 27. Messe von L. van Beethoven, benrh. T. 
Phgsharmomiea od, Harmondum u. Pfie, od. 2 Pite. 2 Thlr, 25 Nar. 

— — Öuverture zur Zauberflöte, v. Mozart, für Physharmonioa u. Pfte. zu 
4 Händen gesetzt. I Thlr, “ 

Milelle, &,, Op. 31. Una notte a Venezia. Barcarola p. Pfic. 10 Ner. 

Offenbach, 3, Die Schwälzerin von Saragessa. X sche Operelto in 2 
Acten von €, Nuitier. Vollständiger Clavier-Anszug zu 2 Händen v, A, 
Müller. 3 Thir. 15 Ngr. Slavier-Auszug mit Text: Binzein: No, 2, Ro- 
manze f. Sopran: Armor Jüngling. 7} Ngr. No. 9a, Trinklicd I, Sopran: 
In Hispantens. 10 Ner. No. 10. Conplei f. Sopran: Zum Kampfspiel, 10 Ngr. 

Perl, 3., Serben-National-Quadrille f, Pfte, fr Ner. 

Mesch, Ba Bursche, Malzer HE pi 15 Nar. 

. eiber, Wiener G’schicl Walzer über belieht: i 

den in 3, Fürst's Singspieihlle auspeinhrten Stücken f Bio aariye aus 

Roth, F., Nur schnell! Polka f. Pfie. 7 Ner. gr 

Satter, @., Op. 40. La Selulsante, Styrienne originale p. Pfie. 15 Ngr. 

Schubert, #., Op. 3. No. 3. Haidenröslein, v. Koeln, f. Sopran ın, Pfte. 

gr. " 
— — 0p. 13, No. 2, Lob der Thränen, v. Schlegel, f. Sopran m. 
— — Op. 42, Grosse Sonale arr. f. Pite. za 4 Händen v. IN r. 


15 Ner. 

— -— Op. 58, No. 3, Des Mädchens Klage, von F. v, Schiller, f. 8. d 
Tenor m, Pfle, 5 Ngr.; f. Alt od. Bass m. Pito. 5 Npr.; {. Conte All ad. 
Bass u. Die. o Ngr gr; f. Contra-Alt od, 

— — Der züenende Barde f. Alt od. Bass m. Pfte, 75 Ngr, 
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Sonntag, ©., Ottmar-Marsch f, Pfte. 5 Ner. 

Strauss, Josef; Op: 151. Fantasiebilder. Walzer f Pfte. 15 Nęr. 

— — Opr 153: Rüdolfsheiiner-Polka f. Pfie. NE 

Zeilner, D;; Op. 1. Zehn Stücke f. Pfie, n. Vello. Hft. 1. X Thlr. 2} Ner. 








Soeben erschien jm Vorlage des Unterzeichtieten und wird Lieb- 
habern vierhändiger Klavieımusik ganz besonders empfohlen: 


Ferd. Hiller, 
Öperette ohne Text, 


für Pianoforte zu 4 Händen. Op. 106. Pr. 4 Thlr. 
Früher erschleit von Demselben: 

Op. 79. Chrfstnacht, Gant. r. Platen 1. Solost, u. Chor. F, Orch, iustr. v, 
Eüg. Petzold. Part. 2} Thlr, Clav.-Ausz. U Thlr. 12! Ngr. Orchst, 2 Thlr, 
15 Ner. Singst. 1 Thir, 73 Ngr. . 

0p. 85. 4 Gesänge f. elio Singst. in. Bögl; d. Pfte. 1 Thlr. 

Op. Hs Gesünge f. 3 weibl. Stim. m. Clavierhegl, Haft 1,2. & 1 Thlr. 

er. 

Op. 102. Palmsonntagmorgen. Ged. v. Geibel f. eine Soprst. a, weibl. 
Chor m. Orchesterbegl. Part; I Thir. 20 Ngr; Glav.-Ausz. u, Singst. I Thir. 
121 Ngr. Orchst. 2 Thin, 

Demnächst erscheint vo Demselben: 


08: Ii2: Wer DI. Psalm f. Männerchor m. Orchester. Glär.-Ausz, Okor- 
slim, >> (Part; ıı Orchöt, sind in Abschrift zu beziehen.) 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 


Ed. Pernsdorf's Composilionen 
im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig, Tale xer 


Op. 0. Cäptiöcie für das Pihnofotte. . » :: cn. Am ol 
Op. 8. Allegro appassionato für Pati - . 0... Am 15 
Op. 9. Miscellen. Vior Stücke für Piano, Heft 1. Mundnacht auf den 
Lagunen = Hımoreske, . » iv nennen BA 
Op. 9. Hort il. Walzer — Tarantella ı - . . . 2. : + Anm — 20 
Op. 10. Die Lihellen. Drei Intermezzi für das Pianoforte, . A-F-G — 2 
Op. 11. Sechs Lieder für eine Singslimme mit Begleitung des Piano- 
forte, Gute Nav) „Nie soll ein Tag sieh wenden“ von Prutz, 
— Verhorgenheit: „Lass o Welt, o Iais mich sein‘ von Möriche, 
— Brenneüjle Liebe: „In weinem Gärtchen“ von Mosen. — Im 
Gebirg: „Nun, rauscht im Morgenwinde sach!“ von Geibel. — 
Huldigung: „Mit wunderlichtem Prangen‘ von Schirmer, — „Ach, 











an 
20 












in diesen blauen Tagen,“ von Geibel . . 2... — 2 
Op. 12, Klavierstück id heitern Ton: Kun. li 2 
Op. 16. Sonate das Pianofole. » 020.0... m 15 
{ 3 29. „La Neröide,* Caprice pour Piano. . ı...0...A— 1 
8 Rondoau-Valss hen le Pianofote . , oo... sm 1 
Op. 24. Uausories de Salon. 2 Morceaux pour Piano. 

No,i. Ba a EEE Eu EEE Ze Zee 7 





NND. oe 
i Salenstücke, (No. 1. Idylle) (No. 2, Nocturne) für Piano- 
Op. 26. Zwei Balonstü [t 'ylle) (} j ) nn _ 


Op. 2. La Dryade Capriee — Pastorale ponr Piano... »..H — 2 


200 Signale. 





In meinem Verlag ist sacben mit Eigesthumsrecht erschienen: 


Zwei Liebeslieder 


für eine Singstiimme 


von 


Aless, Scarlatti. 


(f 1728.) 
Mit Begleitung des Pianoferle 


nach dem Original- Manuseript bearbeitet und heransgegehen 


von 
GARL BANCK. 
Mit italienischem und deutschem Text. 


No. 1. Togliste mi ta- vita ancor! 
Nehmt denu auch hin das Leben mein ! 


No, 2, 0 cossalo di piagarmi. 
Ach hört auf in mir zu wühlen, 


Für Sopran od, Tenor.Pr. & 7| Ngr. — Für Mozzo-Sopran od. Bariton Pr. & 7] Ngr. 


Leipzig, Febr. 1864. Bartholf Senf. 


Soeben erschienen und sind durch jede Buch- und Musikhandlung 


gJoh. Seh. Bach, 


Erstes Violin-Concert 
für Violine und Pianolorte hearbeitet von 


Ferdinand David. 


Pr. 1 Thlr, 5 Nor, 


Sechs Drgel:Sonnten 


für Pianoforte and Violine eingerichtet von 


Ernst Naumann. 
No. 1. Esdur 25 Ngr. No. 2. Cmoll 1 Thir. No. 8, Dmolt 25 Ngr. 
No. 4. Emoll 25 Ngr. No. 5. Cdur I Thlr. 74 Ngr. No. 6, Gdur 27, Ner. 


3. Rieter-Biedermann 
in Leipzig a. Winterthur. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipalg. 
Druck von Friedrich n vra Im Belpiig, 











ET TEE ent 


N, 14, Reipzig, 4 Mürz. 1864. 


SIGNALE 


für die 
Mufifalifde Melt, 


HZuweiundzwanzigſter Zahrgang. 








Verantwor tlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





Zahrlich erfiheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Sa) a 
direrter Zuſendung durch die Poſt unter ER 8 ens En 
Güßven für die Peifigeife oder deren Nanım 2 Neugrofihen. Me Buche und Muffallens 
Banbpungen, forte alte Poſtämter nehmen Beftelungen an, Zufendungen werden unter 
ver Adreſſe der Redattion erbeten, 


—— — bb 


Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Flot ow's „Martha“ Hat Fräulein Adeline Patti Gelegenheit zu einem ihrer 
ſchönſten Trluntphe geboten, das Publieum war ganz entzilckt und wußte es dem cas 
prlelöfen Mädchen Dank, daß fie diesmol weniger als gewöhnlich ihre Parkhle durch 
eigene Zuthat berzierte. Diefe Teiehte, gefällige, eiwad gieichgürtige Muftt, die in Fels 
nen Lande zu Haufe und überall heimiſch iſt, eignet fig ſeht wohl file die Mittel dies 
fer naturbegabten Virtuoſſn. Nettes Stück, nette Muſik, nette Darſtellerin bilden einen 
artigen Dreiklang, und für cin Pitblicunt ie das vom Theätre italien, das bie ſchü- 
nen Tolletten und theiftweife Toilettenabweſenheit ber ſchönen Inhaberinnen der abge: 
deckten Logen mit Muße bewundern will, Alles, was es begehren kann. Das hört 
ſich bequem an und ſtört weder die Verdaunng, noch die Geif törnhe und gleicht dem 
Vordeauxwelne, von dem Niemand beranſcht wird, Ein Muſiker, der höher hinaub 
wollte, als über dieſe ban ale Geſellſchaftsmuſit, wäre unwillkonnnen. 

Die Kaiferiu, welche der Vorſirlung beiwohnte, ſchien ganz entzückt, ließ Herru 
Bagier in ihre Loge rufen, um Ihm ihre hohe Zufriedenheit auszudrücken, ſie bat ſich 
auch eine ber Nummern für das Tehte Hofconcert aus und verficherte dem gluͤcklichen 
Impreſario ihtt Huld. Mario, ber zur Abwechſelung wieder einmal bei Stimme ger 
weſen, hat die Triumphe der kleinen Adeline getheilt. 

Die La Spezia als Luerezia Borgia hat wieder ihre Vorzüge geltend gemacht, 
Aber auch die früher gerügten Schattenſeiten wollten nicht berſchwinden. 

D6 „Don Zum‘ dies Jahr zur Aufführung koꝛmnt, weiß ich noch nicht, dagegen 
wird Fränlein Patti die italieniſche Kameliendonna fingen. 
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Die komiſche Oper gefällt Fi in ihren ummterbrochenen Aufführungen son 
„Zampa“ umd ber „Braut des Königs von Garbe.“ Leptere hat bisher 120,000 
Franken eingebracht. Daß eln alter Bräutigam ſeiner Braut viel mitbringt, iſt oft 
bagewefen, feltener dürfte eB vorkommen, daß cine junge Braut einem fo altın Knaben 
wie Auber viele Taufend Franken einträgt. 

Die Eoncerte find im fehönften Zuge — der Hof, ber Senatspräſident, der Seine— 
präfert, unfere Finanzfommitäten Haben fih ſämmitlich diefem Faſten- (Lied mageren) 
Vergnügen Bingegeben. 

Bei Hofe fangen im erſten Eoneett die Mitglieder des Iprifchen Theaters. Das 
Progranım beſtand aus: Chor aus „Philemon und Bauels“ von Gounod, Trio aus 
Zofeph und feine Brüder,“ ba Bienenlied ans der „Königin Topaze’’ von Maſſe, 
Duelt aus „Richard Löwenherz,“ Prälndium von Bad, arrangirt von Gouuod (mußte 
zweintal gefplelt werden), Pagenchor aus der „Braut bes Königs von Garbe,“ Duett 
aus Gounods „Fauſt,“ Arie aus „Lalle Roukh” von David, Quintett aus „Cosi 
fan tatte,‘* „le Mysoli“ von F. David, Chor und Fauſtwalzer von Gounod. Ge— 
fungen Hasen bie Damen Miolan und Cico, die Herren Achard, Ismael und Petit, 
das Präludlum von Bach fragen wor: Madame Miolan und bie Herren Alard (Geige) 
and & Cohen (Physharmonita). 

Bel den Herren Pereire producirte vorgeflern Herr Duprez Sohn und Frau Van— 
denheuvel, feine Schiwefter, dle lyriſchen Marionetten, bie hier in einigen Kreifen großed 
Glück gemacht Haben, Einige ihrer Auffügrungen find ziemllch drollig. Wie ich Höre, 
hat Rubini, welcher die Concerte des Hotel Perelre arrangirt, an Joachim geſchrie 
ben, um ihn nach Paris zu laden, bie Einladung ſoll aber, wie zu erwarten geweſen, 
abgelehnt worden fein. Wenn Joachim nach Paris Font, um zu Tplelen, wird er ſich 
vor dem großen Publicum und hoffentlich zuerſt im Eonfervatorlum hören laſſen. Bel 
dieſet Gelegenhelt ſei bemerkt, daß die fabelhaften Preiſe, von denen die Signale einem 
Blatte nachgefabelt haben, nicht gar fo fabelhaft find. Die Patti bekommt 2300 und 
nicht 10,000 Fres. und von den anderen Preiſen iſt much mancherlei abzupunden, 

Bon ben Concerten der jüngſten Woche erwähnen wir dor Allem daB von Kriger 
beranftaftete, Diefer ſpielte bei dieſer Gelegenheit ein neues Concert von fi, dad 
ſchon Durch flelßige verſtändige Arbeit, durch feine bortreffliche Behandlung des Blanc 
bie beifällige Aufnahme verbient, bie c8 gefunden. Herr Krüger If ein tüchtiger Mufiter, 
ber ben zum Vorwurf gewählten Stoff mit Conſequenz und Kenntniß durchführt, Mer 
erſte Sap ſcheint am meiften durchgedrungen zu fein. Auch einige kleinere Sachen yon 
ſich FA MR die ſich den beſten Erzeugniſſen dieſes Componiſten anreihen. 

ert Hugo ‚Heermann, ber Ge ül 

Sarfentielerhe, füben Selbe Ir dam Cala aan au On Da IM 
ontfehieden Borkfigritte gemmadst und tpird bald eine fehe Pen Stelle miter den 
Bieinofen feines Inftrumenies einnehniee., Fräuiein Helene fplelt mit Verve und mit 
nmuth. Wiüller, unfer vorteefflicher Wiofoncelift, trug gel Defobten von Ehwant 
wor, die ich leider nicht gehört Gabe, 8 iuird diefen Beiben Eompofitionen fehr viel 
Gutes nachgelagt, wud Ih [hliehe nilch dem —R um fo Ueber an, als Id nech 
bie ebenfo feingedachten, nls hübfch ausgeführten Danses humorisiigues des genannten 
Tomponipen In ben Ohren habe. Herr Chmans macht fh um die Verbreitung beils 
fen Mänsergefanges in Bariß ſehr verdient and mas der unter feiner Leitung Neh gude 
Riedertrang leitet, daS haben bie bei dem jingft fiattgefundenen Stiftun, Bfefle der Ges 
Telfepaft aufgeführten Mendels lohm ſchen Chöre Grolelen Der — Theil des 
Suflungofrfiee If leider wicht To gut ausgefallen, als int ergangenen Sabre — wenige 
fans gi — ber Operette, denn die hierauf folgenden wminſikallſchen hotographlen 

€ er . 
” Shut giebt e8 noch Conserte von Lacombe, von Fränleln Martin, Bröufch Perez, 

ar —* Georges Pfeifer, der ein neurs Concert von ſich fpieten wird von 
t, Sons u. ſ. w. 





\ 
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Doch nein, nicht und fo welter, denn and J. Schulboff's Concert iſt für ben 
9. März angefilnbigt mıb man geberbet fid) ii ae alb wäre in dieſem ER noch 
gar Fein Concert gewefen. Die dritte Soiree für Fammerniufik von Madame Tarbien 
und ben, Herren Sivori Ind Piatti, die aud an jenem Mbend flattfinben follte, 
ivird auf enen andern Abend verfehoben, 


Paris, ben 28, Februar 1864, A, Suttner. 





Concert zum Beften des Drchefter- Benfionsfonds im 
Saale des Gewandhaufes eier 


Donnerhag den 8. März 1884. 


Bon jefer beflcebt, dem Programm bed jebeßjährigen Penfionsroncertes irgend was 
Aparte® einguverfeiben, Dat man auch diesmal ein Stürt aufs Tapet gebracht/ welches 
unſier heutigen Generation fan gar nicht, eder — wenng hoch Font dach nur auß 
dom wierpendigen Cinvlesaußzuge Bekannt ft — das Nottusne fir Barmenie- and 
Jani iſchar cumuſit von Spehr (Op. 31). 8 hatte diefes Std — ehwa 1813 ober 
1814 in Wien eompenirt — einſtens eine grofie Beligötgrit, welche durch bie Eigene 
faften des Reiges und ber Zrifhe in.Erfindung und Darfteltung auch; vollfomnıen bes 
rechtigt, fa tweiche zum Thell auch noch heutzutage fihhaltig tft, voransgefeht, daß 
man vorurtfeifsfeei zu hören und zn Betrachten Sid gewöhnt und von Dem borefmen 
Rofenrüntpfen ſich freigehalten Bat, welhed in Diefen oder jenen Seifen heutzutage 
gäng und gäße if, fobalp nur der Name „Spohr” erwähnt wir. Allerdings fehen 
wicht alle Süße des Notimne anf gleiher Höhe; aber ganz abzuweifen umd zu ders 
sverfen i feiner berfelben, felA niiht das Denuetto und ber Final-Wafzer, weshalb 
hate auch nicht recht einzufchen vermögen, warm man diefe beiden Gipe weggelaſſen 
und dafür zum Fe) ten Mlarfih wicherhaft Hat. Sie enthalten Innmerhin noch 
Huͤbſched genug, wenn fie auch mict ſo hoch ftchen wie z. B. das Andante mit ben 

ariationen, bad Adaglo und der Marfih, Die Erscutirung des Werkes war cine forgs 
fan bortereitste und gut gelungene, brachte guch alle die fo Teichlich vorhaudenen lange 
zeize- zu befter Geltung, Brappiet mag aufänglich Mancher von dem Immerhin etwas 
ſchaͤrfen Blastnfirumentenkiang gervefen fein; aber es iſt zu bedenken, daß wir erflend 
die Harnionſemuſik in unfern Goncerfälen gar wicht mehr gewoßnt find, und daß zweis 
dend Überhaupt au; Stücke fr Harnionſedrcheſter zumeift nur fir Auffüßrangen im 
Frelen berechnet ſind. 

Stand das Rotlurno an ber Spige des erſten Concerttheiles, fo wurde ber zwelte 
eröffnet buch das Verfplel zu „‚Xobengrin bon Rich. Wagner — eit Gegenfag, 
sole er fehäcfer nicht neracht werden Fan: im Motturno feftes formelles Gefüge, Tut 
Vorfpiel vages Gewoge und Gefchwanke, bort fharf ummiifene metodifhe Gebilde, hier 
sbyegmuetsft Xreordanfäwenumungen , ebbende und flutheude Mangıwellen — und was 
dcr Gontrafle no meit find, Auögeführt wirbe bad Worfpiel fehr gut, mit Ausnahme 
{ebor, einiger feinen Umreinpelten in den Häfen Bintinen, 

WRonmen sole mn auf Die Cinpetteiftunge ded Conreris, fo haben wir eıflend der 
Wiotinorträge des König, Saundverfihen Eonceribirertors ‚Herrn Joachim und dann 
ver Sefangfeifungen der Gran Jultenne Biinfh gu gedenfen, «Kerr Sonshim gab 
28 Eonrert Ro. 9 (Dmoll; von Spoßr und den „Trille du diahte“ (Kenfelde 
Pet) von Kartini - Beides fo, daß wir und be geſaumte Hörerſchaft In einen 
wahren Kauſch tes Entzüdens verfegt warden und daß wir fagen mäffen: e8 hat und 
feit Fahren Feine Birtuofenproduetion fo voll und innig Gefciedigt, wic das diedmalige 
Spiel des Herm Joochim. Da war nicht nur jeder Zoll ein Künlg an ſethniſcher 
Meifterfihaft, fondern aueh jeter Bol ein gefühlswarwer umd geifibefeeiter Menfy und 
Daffer, amd Sefenmen aliffen wir, dab hu Ichigenamter Veyiehung Kerr Forint 
yod; nlemals einen ſolchen Eindrud auf ms gemacht Hat, wie Diesmal. Das Adagio 
im Spohrſchen Eoneert war ivirklich fo Bezanberb im Vortrag, daß es md lange eine 
Teuchtende Erinnerung, bleiben wird. — Frau &linfa, fang eine rerht bübſche Arie aus 
„Rofalinba”” von Bündel (,Tra sospeiti'‘), dam bie „Deh vioni non tardar 
. (nicht „al desiu‘, tole auf ben Programm Ad) auf Mozarts „Zigare und ende 
tie die Lieder „das Veilchen!‘ von Mozart amd „Neue Liebe nened Leben’ von Bei 
Yoven. Sthnmillch vielleicht nicht ganz giftig disponirt, wußte die Sängerin doch 
durch ihre herzgewinnende Voriraͤgbmanier wieder bie lebhafteſten Sympathien zu er⸗ 
wecken. 
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Dur und Moll. 


* Beipzig, Mufitatife Ubenbunterhaltungen bes Gonfernates 
ıtums für — Sonnabend den 27. Februarz Trio (No. 1), für Piauoforte, 
Violine und Violonceil von Rob. Schumann, Op. 68, Dmoll, — Srena und Aria 
288 Sägere (Die Nacht It ſchön) aus der Oper: Das Rachtiager in Granada vor 
Eonradin Kreuger, mit Beptung des Orchefters. (Bariton), — a. Praeludium und 
Zuge für das Bianoforte, Op. 35, No. 8, Bdur, b. Scherzo aus dem Sommernachtd« 
traum, Gmoll, für das Bianoforte zu zwel Händen. Bon F. Mendelsfohn Barthoidh. 
— erer (Baufe, Die böfe Farbe) mit Begleitung des Pianoforte von Kranz Schußert, 
(Sopran.) — a, Bantalfie-Smpromptu für das lanoforte von F. Chopin, Op. 66, 
bh. Stile Liebe, Planoforteflüt (ans Op. 2) von Mb. Zenfen. Vorgetragen ber Frau⸗ 
Ten Sara Magnus aus Siockbolm. — Mithwog den 2. März: Siebentes Concert für 
die Violine mit Begleitung des Orcheſters von 2. Spohr, Dp. 38, Emoll. Exfter Sat. 
— Großes Quartett für Streldinftrumente von F. Mendelfoßn Bartholdy, Dp. 44, 
No. 2, Emoll. Borgetragen von den Hewen Conrertbirestoe Foadim aus Hannover, 
Eoneertmeifter David, Hermann und Liset, — Lieder am Claviere von %. Mendelz 
gehn Bartholdy (das erfte Velichen) und 2. van Beethoven (Kennft du das Lanı 

orgelragen von Frau Juſlenne Flinfch. — Duartett für Streihluftrumente von 
van Beethoven, Op. 18, No. 4, Cmoll. Vorgetragen von ben Obengenannten. 
„Widmung' bon Rob, Schumann, Vorgetragen von Frau Z. Flinfch. 


Siebente Abendunterhaltung für Kammermufit fm Saale bes Ger 
wandhauſes et ben 28. ebrnar: Trio für Violine, Violg und Violoncell von 
2. van Beethoven (Op. 2, Gdur), porgehragen von den Herren Concertmieiſter David, 
Herrmann und Lilbeck. Dnarteti für Stredhinfienmente yon F. Schuberi Chmol: 
dorgetzagen von ben Obengenannten und Herrn Röntgen. Qufntett für Strelhinftrus 
— von W. U, Mozart (Gmoli), vordeirugen von ben Dbengenannten und Herrn 

unger. 


Kichenmufit in ber Thomaskirche am 27. Behr. Nachmlitag halb 2 Uhr Mo— 
fette: Kyrie und [Hal aus ber Vocalnieſfe von ag e u 





DO per im Monat Februar: 2. Behr. Das Nachtlager in Granada, von Kreutzer. 
(Ein Jäger, Herr Robinfon als Gaftrolle.) — 5. Betr. annhäufer, von N, Ban 
(Wolftem von Eſchenbach, gen Mitterwurger als Gafttofle.) — 19, ehr, Die 
zeit bed Figaro, von Mozarl, (Graf Mlmavlon, Herr Mittẽrwurzer; Sufaune, Fra— 
iein Krebs als Gaftollen). — 13. Behr. Die Hegfnentstochter, von Donzelti. — 
15. Febr. Don Juan, von Moyart. Reporello, Herr Scharpff ais Gaftrofe), — 
17, Febr. Der Kai von C. DM. v. Weber, (abpar, Herr Span als Gaſitolle). 
— 20. Febr. Bring Eugen der edle Nitter, von ©. Schuist, — 22, Gebr, Der 
Zroubadour, von Berl. — 27. Wehr. Deren, von €, Di, d. Weber. — 29, Gebr. 
Robert der Teufel, von Meyerkcer. Im Ganzen 10 Opern in 10 Vorflellungen, 


m nähften Gewanbhausconcerte am 10. März wich im 
das Biolinconrert von Beothopen umd nit Heren Gencestuelhee Da 
Concert für Violine und Blola bon Mozart vortragen. 


8 








Zum Beſten bes Theaterpenſtonsfouds wird an 8 Mäı 
Gtabiifeeier die Tange nicht gegebene Oper „and Keiling“ von en 0 fe 
führung kommen, amd Herr ‚Hofopenfänger Degele aus Dresden ws) den Heiting 
ſingen. 


Als Director für das hleſige Stadttgeater f 
Schaufpieler Grunert aus Stuttgart eignet — er it von Stadtrat Kerr 


# Bremen. Neuntes Concert am 1. März: Sinfonie in Hdur 0) 2 
inter. Goneet-Bils von DenbelfoGn, gelungen von Erkulein Denn erf zug ki 
tersburg. Consert für die Vlollne von Exrnft, vorgetragen von Ham Wilpelmj. 
Duverture Op. 115 von Beethoven. Zlete aus „Bauf‘‘ von Gounsd, gefungen von 
Bränleln Meydorff, Chaconne von Bach, vorgeitagen von Kern Wühelng. Beder 
bon Schubert und Rubinfieln, gefangen von Bräulein Meyborf, Breifgäg-Öuverture, 
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%* Dresden, Um 23. Beßruar fand das fechfte Abonnementeoncert der k. Capelle 
unter Direetion bes Herrn Capellmieiflers Nieß fatt und ſchloß diefe genußreichen Bros 
duet lonen ber bieöjäßrigen Salfon in würdigſter Weile, fowohl durg den hohen Gehalt 
ber gewählten Tonmwerfe, als durch deren Bünßferife ſchöne und begeifigie Ausführung, 
Das Conrert‘ begann mit der prächtigen Pur-Saile von I. &. Bach, der Diele Grunde 
fornıen Fumpfonklifihen Styls zwar ohne Specnigtion fiir de Mufit ber Zukunft, aber 
dennoch wie mit Frackurſchtift des Geiftes für Tünftige Zeiten ſchrieb in ihrer Urs 
ſprünglichteit, Sedanfenkraft und Kunffüle als einen Ausgangspunft für bie Bildung 
der deutfehen Jufrumentatmuft mit ifrem ganzen Gemlther und Sheeireichthume, 
Vor Befonderm Sutereffe war bie erfte und borzüglide Ausführung dev wenig Beau 
{en ,‚Manrerlfgen Zrauermuft” von W, U, Mozart, Sie ff fiir Duarteit, eine 
Elarinette, ein Vaffethorn, yiwei Oboen und zvei Hörner geſchrieben / benen Mozart in 
Antographı ned; ein Gransfiegetto und gel Baffeiförzer zufügte. Dem edlen, eigene 
tümüd Garafterififgen Tonitide, beffen ſchönes Cotorit Shwermäthige Trauer mit 
feelifiger Er$ehung verehrigt, fiegt cin Cantubsfirnmd zu Grunde, der jedenfalls feine 
freintanzerifehe Bedeutung hatte. Er flanınıt ans dem gebräuchlichen RennienEonz 
weifen bes kalholiſchen Nitas, urfpränglich aber aus bem Gregorlanifchen utiphanas 
Yu, Diefe Muſit wurde 1785 bel dem Todesfalle der Brüder Merklenburg und 
Eferhagy componist, ak fagt davons „Mozart bat Nichts gefigrieben, bns_burh 
teehnifipe Behandlung und vollkommene Slangieirkung fhEner, dureh ernfies Gefühl 
md pfyehologifäe Wahrheit tiefer wirkte, als dieſes Furge Adagio.” Diefer Ausſpruch 
{ft offenbar zm Welt gehend, richtiger aber der folgende: „Es ift darin ber muuflealifche 
Ausdruck derfelen mnnlich gefahten Geſinnung, der dem Tode gegenüber dem Schmer ze 
Ten Recht laßt, ohne ſich durch ihn beugen oder blenden zu Laffen.’”” Von 3. Haydn 
wurde eine, am veigenber, geifiwoffer Muſit reiche Symphonie (Car, Nr. 7) ausgeführt 
und zum Schfuffe Beethovens machtvolles, begeifterndes Siegeswerk feines Genius, bie 
Caoll-Symphonie. 


% Wien. Im großen Nebontenfanle fand am 28, Wehr. daB vierte Eonsert 
der Geſellſchaft der Muſikfrenude ſigtt. Auf den PBrogemmm fanden ‚drei für Wien 
neue Nummern, Die erfte war Grädener's „Zwie geſang der Eifen” für Sale, ſechs⸗ 
ſtimmigen Chor und Orcheſſer. Dieſe Compofttien kontunt um etlthe Jahre zu fpät, 
da man fih an der durch Mendelsſohn in Schwung gebrachten Elfenmuſit nachgerade 
ſatt gehört fat. Obglelch Hüßfch erfunden, Intereffont durchgeführt und vom Singverein 
trog Ührer ungerwößnlihen Scivierigfeiten virtuss wiedergegeben , Tonnte fie fi einen 
durchgretfenden Erfolg nicht erringen; doch wurde ter tätige Mufiter, ber hinter bier 
fer Sompefition_fleett, dur einen suceds d’estime geehrt. Als zweite Novlkät füm 
Schumann'is ‚Lied beim Adfchied zu Augen,“ ein Eher mit Begleitung von, Blattu— 
Prumenten? zur Üuffüfeung, Dre Cor Kiegt das Gediht von Meuchterslchen „Ce 
{ft beſtiunit In Gotles Rath”, das dur) Mendelöfegn’s Compofttion populär geivors 
den, zu Grimbe. Die Mufit ſchonegt ſih dem Terle aufs enge an und IR von einer 
Elfen Innerlichkett durchmarmi. Die dritte Menigfeit endlich war „Der Hirt,” eln 
vierkinmig, gelchtes " fehwenifäies Wotfalie, rined jener Gelangsftücde, Aurd welge 
Zenny Eid holdfeligen Angedenkes weiland Furore machte. Muͤſikaliſch betrachtet, iſt 
Efutwerig an diefem Liedchen aber 8 Elingt Gübf umd geht ein mie ‚Honig. Vom 
Singverein mit feinſter Nuntielrung vorgetragen, erregte es einen Beifalafturut und mußte 
Wieterhoft werden. Beethoven’ „„Merresftille und glückliche Wahr” trat faft wie ein 
Bremdling auf, denn diefe Compofltion mar Felt elioa zwanzig Jahren vom Concert: 
Stepextoire verſchwunden. Sie machte weniger Wirkung, ald man nad) ihrem Innern Werth 

u exivarten Gerefligt war. m Uesrigen fanden auf dem Programm ein bon Frang 
iggt brillant orchefttirter Marlih von Schubert und Berthoven’s achte Sinfonie (Fdar). 
Sa Bofoperntheater werden während ber am 1. Uprif Geginnenden italtenifigen Dperü⸗ 
Tatfon Verde, Mastendall’’ men gegeben, NWBarein!’3 „Sappho” und Donlzetti’e 
„‚Parisina“ neu in Scene gefeht werden! Bur Aufgeung gelangen Opern, deren 
Wahl aus dem Rachſiehenden entnommen werden möge Won Noffinis „Otello‘*, 
„Most“, „Barbiere‘‘, „LItaliana in Algeri‘; von Bellini: „Norma“, „I Puri- 
lani!*; von Donigettiz ‚Don Pasquale“, „La Figlia del Reggimentoe‘', „‚Luorezia 
Borgia“, „Maria di Rohan“, „Lucia“; von Verbt: „La Traviata‘, „IE Trova- 
tore®, „Brnani®, „Rigoletto‘“ und von Bebratti: „La Fiorina“, Die Namen 
der engagitten Sänger und Saͤngerinnen find folgende: Die Damen Barbot, Lottl, 
Bolpint, Artotz die Herren Mongini, Graziant, Parbini, Guidoti, erſte Tenor; Bars 
tofint, Enerardt, Pandelfzul, Sarcomane, Angelint, Cornagh, Dit, erſte Baritone 
und Baffifienz Here Zucshint erfter Buffe, Die italienifge Salfon ſhcleßt am 31. Mal, 
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* Eduard Hanstit fenftet in ſeinem lehlen Feullleton in der Wiener 
Preſſe den bekannten Londoner Mufftetliter Davifon In folgender Weiſe Heim: 
,,8ir können dies Weutlleten nicht fehlichen, ofme uniern Leſern eine entfegliche Trauer⸗ 
borfchaft mitzutpeiten. Das wſitallſche Wien fft amiich für Immer vernichlet, voll⸗ 
fündig gefehleift; man „vird won unfern Mufitzufiänten fortan nur noch ſprechen wie 
von ben Geielfchafts » Conterten der Wilden in Elitafrife, Diefer feierliche Hinr ich⸗ 
fnıgsart if velgogen in Bern Davifow'g Journal „Xfe Muftenl ZWBorld’‘ nnı ©. Bebr, 
1864. Die ungleiche Veraulaffung find leider wir ſelbſt inben wir fürglich den 
Ausfprud wagten, Ernfi Baner'd pädagogifce und Tünftlerifie Thatigkeit habe auf 
die mufiatifepe Bildung der Londoner Sugend einen wohlihätigen Einftnp gehibt, Das 
Soenat Heren Daviſon's if über dies Lob unſeres Landsmannes vollftändig aufer 
fig. 8 verfihert, Wien fel von jeher um 100 Jasıre hinter ter eioifijieten Welt 
guriiet gewefen , und müffe, als Eeltenflüd zur Türkei, dieſent „glten Maun von Eu⸗ 
topn", daB „alte Weib von Europa‘ genaumt werden, Der wnflhtbare Dänen, wel⸗ 
cher Bavtfew’8 Journal fo ginſhalhniend iufpirirt, Ift freſtich fein ‚alte Welb,“ lon⸗ 
dern ein junged amd ſchönes Weis, Braun Arabella Goddard, die Gattin des Herrn 
Dasifon. ran Godvard iſt befanntiih; won Dapifonis Gnaden bie erfle und elupige 
Pianifin fu Großöritamnlen; wer weben übe glängt, IM der Pritifchen Behme verfallen, 
und — unfer armer Bancr glänzt Mark neben ihr. Ste fehen, mein tfeurer Sir, daß 
wol doch nicht fo ganz umolffend fu ben engliſchen Muftzunäuten find, af8 Sie glanz 
Sen; wenn Sie wilnihen, fünmen wir mit med) betafllixteren Kenntniſſen aufwarten, 
Here Dabifen {fi empört, daß einer biefer „bierbeduſelten uniffenben Wiener Joizr⸗ 
nalifien” den Ausfprum wagt, die Engläuder verranften bag beſſt Thell hrer miaſſka⸗ 
Ufgsen Erziehung deutfigen Lehrern und Künftlern. Als eb nicht alle namhaften Minſit- 
Tehrer in Sonden (Halle, Bauer, Benediet, Derffel 1.) Deutſche wären, nicht alte In 
Rondon zuböchft nelelerten Birtuofen (Jeachtm, Ernfl, Laub, Clara Schunamm, Tate 
berg, Zaell ze.) Deutfähel „Wenn Sie vielleicht die Abſlcht hatten, durch Ihren Ariikel 
weitere wuſikaliſche Diffionäre” nach London zu verlecken, ſo behalten Sie fir nur 
. Hanfe 1” zuft und Kerr Daviſon coneurrengerfihreckt zu; ‚wir ind Liefer Germani⸗ 

rung vollſtändig ſatt.“ Selen Sie ganz nnte ſorgt, mein weriher St! Unfere Mu— 
ler find uns zn lieb, ats daß toir fie gern Mu et Land fihlitten, too fie nur Geld 
und feine Foriſchritle machen köönnen. Die vielverfprehendfen Talente Gennelt, 
J. Denediet u. — chen kuͤnſtletiſch zu Grunde, wenn ſie fi bleibend in Londen 
feſtpeſeht haben. ) Wien Binter der Übrigen mufifalifgen Welt nz die Meinigfeit 
von hundert Jahren zurlitftcht, Ki allerdings recht betrügene. Wir glaubten hier doch 
vofltonmen heimifch zu fein in Vesthoven's fehten Werken, fr Schumanı's Muſit, hu 
Berliog, Merd Wagner und Deren Racfofgern, lauter Dinge, die zn Stube ned 
fie Me Guplänber Teren Ineogaitn Tab! Dafke ofäyzen Reli fi har Sonbaner 
Congerten (befonders in denen ber rau Goddard) bie abgeftandenfen Cfaylerfiürte van 
Kalkbrenner, Duſſek, Steibelt, Moſcheles, Onstew ze, um die AG in Wlen felt 
25 Jahren Fein Menfch mehr Pümmert, Da muß wohl Eimer von ms keiten ſtark 
le in, 8 Bollo-Cchluftand feiner Viblietfet von Oxosfeiten wirft mus ders 

ayifon die Verfiherung an ben Kopf, England Höre in Einem Jahre mehr Brufik, 
als gang Dentfcland in fünf ZJahren, Mein heurer Sir, das it leicht niBglic- 
Wer ihr Im Conben auf mir Jean To viel Goncerte get; wie sie In ABl, (5 
gen ihr ſchon dreimal fo viel gehört, denn eine richtige engliſche Aradente hat de 

ner von drei Miener Conrerten. Wenn das ein Grund ÜR, Die umfleatifiie Bits 
dung Englands höher als bie deutſche zu fleflen, dann uf and bie — ein 
ebferes Geſchöpf fein als ber Muh, weil fie mehr frift. Mir haben im einer Meihe 
vor Artikeln aus London (1862) bewiefen, daß wir für Die großartigen Selten au der 
Mufitpflege in England ein imhefan gencs Muge haben — aber teigen, mein thewrer Sir 
zeigen dürfen Ste and nicht! Wir wollen Ihnen In drei Werten den Unterfähien —8 
Wien und Londen begreiflich machen: In Wien verſteht mar Muſik zu üben, bören 
und zu beurthellen; in London verſteht man — fle zu bezahlen. Und femlt PA: hyet 


% Elberfeld, 20. Februar. Geſtern Abend führte der f 
in Berbinrang mit an Gnheumientötgersin ımd ber Schul Then Gate ne 
fen des verftorkenen Herrn Dr. F, 28. Urmold Lorelhet beiden erfigenamen Merelnen 
als Mitgfied angehört Hatte) das Mogart'fehe „Neguiem‘ anf, Gin Farıer Defeatog 
gefbrocen von einem Mitgliere bes Gefangverein-Berfandes, ging vorher. — Einen 
Intereffanten Ueberbtit über das Leben und Wirken de& berftorsenen Dr. Arnold ges 


wäßet ein in dem heutigen Feuilleton der Elberfelder Zeitung entHaltener Nefrolog, 





} 
\ 
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* Stuttgart, 20. Fehruar. Bon ben muflfatifchen Geniiffen ber vergangenen 
Woche verbient vor Allem cin Oftett vom Br. Siäubert (Op. 168) für zwei Blolinen, 
Viola, Violoncello, Tontrabaß, Elarinette, Horn und agott erwähnt zu tnerden, wel⸗ 
8 uns im Concert des Bern Hofmuflus Heim. Meyer, unter der Egide-von Cons 
cerimeifler Siuger zum erfien Male vorgeführt wurde; biefed Produrt des Schubert'fchen 
Gentns if, yum Kachtgeil wer mufffalifsgen Welt, bi8 jeht feiber fehr wenig bekannt 
Pen ud doch if e8 ofme Aiveifel eines der Frifiheiten, eleganteiten und außges 
füheteffen Werke Scäuberts, voll Drgtnalttät und einer neeifierhaften Bertigteit in har 
woniföen und tptäntifhen Wendungen. Der erfte Sa (Stroducion and Allegto) 
und der dritte (Scherzo) find der Kor nach die volendetten, während ber zweite Saß 
(Andante) durd ven Meiz feiner Motte und Barnonifigen Weinkeiten entyidt; nur 
im fepten Sag macht fi) eine geiviffe Bigarrerie geltend, er bietet an den Ausführens 
hat die mielften Schrierigtelten, Die jedoch von tenfelten flegreich Übertuunden wurden. 
Ohne ben ‚Hlebet Betgeitigten au nur das Geringfie an Ihrem Verdienſte feneälern zu 
wollen, mäffen wir Singer fpectel enufßnen, ber mit feiner Geige ein andgepeirhmeler 
Interʒret ber Schubertfcen Gedanken war. Dad find Tine, Me ven Herzen kommen und 
zum Herzen gehen, Bel denen man füß ungetrüßt dem Genuffe überlaffen Tann, ohne 
Bangen, daß technifche Schwierigkeiten die Fünftlerifehen Sutentionen keeinträchtigen Eönns 
ten. — Das Qufntett von Mozart (steel Biolinen, Viola, Biolenrello und Clarjnette) 
Allegro, Largbetto, Menuelto, Allegro con Barlaziont, entzüskte das Putlieum ebenfo 
wie bei den früheren Aufführungen. Der Concertant fehlen aber das Larghetto zu 
einen Larghettiffine ” machen, fo ſehr Kimmelte er; doch fell Daran bie Natur der 
Efarinette ziewlihen Antheit hakın. — Ein Wartafieflüt für Ciavier und Clarinetie 
von Zahfberg (3. 3. In Earlsrıche), vorgetragen bom Contertgeber und dent Pianifien 
A. Linder, Tönnte orgimell genanns werten, wenn es nmicht zu Wagueriſch wire, ander 
eine gute Eontpofltion, wenn Ihe nicht alle Formm und aller Zuſamntenhang abginge, 
— Lieder von N, Schumann (Un ten Sommenfgeln) and von Br. Abt (Gute Nat 
meein bergig Kind), gefungen non Frau Benmeroig- HE fegeinen ihrer Natur nach nicht 
fo gaug zufamen zu paflen; auch wurde ceftered — ein anſpruchslofes nalves Liebe 
den — viel zu Diet aufgelragen and mit zu viel Mimif drapirt. — Der Dreheflervers 
ein gab ein Eonrert, hu welchen eine faſt gänziich verfholene Symph onie von C. M. 
von Weber (semponirt 1806) zur Aufführung kan. Das Menzelsfohnthe Trio in 
Dmoll (Op. 49) wurde gut gelplelt von Fräulein Marſtrand, Schülerin der Mufitz 
fhule, (Sfavier) Herrn Hummel (Violine) and Herrn Laurent Giolontello). — Im 
Theater: „Ep und Zimmermann“ und „Dberon’’, 

% Garlsruße, 27. Februar. Im fünften Abonnementseoneerte ber Großher⸗ 
ogllchen Hofeapelle fan außer Bragmenten der dramatiſchen Soniphonie „Romeo und 
Sr von Werlieg, ein neues Drcheferwert von Foacine Kaff zur Aufführung. 

affel6e IR eine Suite und teftcht auß folgenden fünf Sägen: Iutrodartion und Zuge, 
Meuett, Magieto, Scherzo und Marf. Die Uafführung mar unter ber Leitung 
tes ‚Berrn_Gapefinieifter Kalliwoda eine fehr gelungene. Das friſche und annınt6ige 
Wert Naffs fand ben feßhafteften Beifall. Der anmelenze Compeniſt wurde Kuͤrmifch 
gerufen, uib hatte bie Ehre aut von den ber Nuffühtung Keiioßnenben Königt. Hebstten, 
dem Broßhergeg und ber Grofibergogin in Antöpeller Weiſe belcht zu werben. — XBie 
wir hören, wirt das neue Wert Raffs im Verlage von Schoit's Sößnen in Mainz 
erfchelnen. J 

Mr % Samburg_ Am 4 März findet bag Eoncert zum Bellen bes Orcheſter- 
penfionbfonds unter Seibung wmıd Ditrlrkung Sto@haufens mit folgenben: intes 
tefanten Programm fatt: „Bau von R. Schumann Zweiter Theil, Muſit zum 
BSommernachtstrauni⸗ von Mentelsfohn, „cean““, Slufonle von Anton Rubinfein. 


% Berlin. Die Penſio nirung des Herm Thendor fyormes dürfte, wie ber 
Theater⸗Eourler erfährt, noch nicht eintreten, eb foll ſich ber Künftler vielmehr bereit er⸗ 
Märt haben, feinen Contract gegen eine_ mäßige Gageneröhung und cite Vermehrung 
der Ihn zugeficerten Benfion um 110 The. für ſedes fernere Dienftiaft fortzufegen. 
_ gi fein Terny, eine junge Coloratnrfännerin aus Ungarn, if} auf brei Jahr an 
der Könige. Bühne engagirk verden. — Das fir Aprit fegefegte Ganſpiet des Gern 
Wachtel auf der Kriedrich-ZBilgehmpädtifgen Bühne hat fh erſchlagen, da ber äne 
gex fir biefe Zeit nad) London engagket worden ig — Cine perfifge Tänzerin 
Aleyandra Caltpoliti macht Mh fr Srellfien Theater Bewegung; na ber 
„Montagd:Zettung”’ ER fie aber nicht aus Perflen, fonbern bon Rerihenfeld und Ihr 
jbittiicher Name „Rarline Strampelmeler“. 
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% Berlin, Um 27. Febr. fand bie 200fe Sinfonie-Sotrte ber Königl. Capelle 
flatt, es kamen zur auf rung: chie Sinfonie In Ddur von Haydır, bad Elavlers 
Goneert in Cmoll von Mozart, gie von Heren Capellmeiſter Taubert, und bie 
Adur-Sinfonte von Beethoven. t Ausnahme von 19 Solréen find alle Stnfonles 
Soircen vom Kofrapellmeifter Tauberk geleitet worden. Nur in der erflen Zelt nach 
Begründung der Sinfonie⸗Soirden tweihfellen bie Herren Heuning und Tauber in der 
Zeitung derfelben mit einander ab. — Ein vor be Pianiften Heren Lion am Sonntag 
Im Saale der Singaendemte gegebenes Eonrert erfreute ſich zahlreichen Beſuchs. Ein Trio 
für Clavier, Violine und Viofoneelfo in Dimoli legte von dent Compofitionstafent des 
Eoneertgeberd ein günftiged Zeugniß ab, namentlich iR bie geſchickle und wirkungsvolle 
Behanblung der einzelnen Srfrumente, die fließende Diction und der durchweg vorhaudene 
Wohltlang zu rähmen. Richt ganz auf berfefben Höhe wie das Meufere, Siunflche, 
Formelle jteht in ben Trio der innere Gehanfengehalt, Zwar ilegen aller Sägen — 
in gewiſſem Sinue ſelbſt dem Teßten, der fih_am meiſten in dußerliches Phrafenwerk 
aufläft — Beftimmte theinatiſche Gedanken zu Grunde: doch Ichnen fich biefelben ihelis 
mehr an Mendelsfohn an, als mir einem jungen Componiften, der etwas Tuͤhliges 
eiften till, wünſchen möchten, thells Geherijihen fie ninpt in dem Grade den Aufbat 
bed Ganzen, als 28 in einem Werke, dem infe unbebingte Anerfennung ausfprechen 
malen. nothiyendig IR. Am elnhelibollſſen und Ternpafteften, ohne babel am der Ste 
fätfigteit ber äuferen Wirkung ehwas zu verlieren, It das Andante, Nachſtdem wür den 
wir das Scherze für den mutkatiſch nebiegenflen, au durch eine gewiffe Originalität 

erborragenden Satz halten, Das Trio, wie 8 Jeht vorliegt, Kat indeh fo viel gute 

igeufihaften, baf es nanıentlih feiner glinfigen Toncertwirkung wegen weitere Ver- 
breitung verblent, Es gehört in die Neihe derjenigen Werke, die den Uebergang vom 
Salons und Virtuofenfipl zum frengen Runfiyf heben. Der Vortrag des Werkes 
durch ben Conrerigeber und die Herren Nchfeldt und Espenhahn war fehr Gefriebigend. 
Die hörten außerdem von Seren Zion daB Pmoll-Conrert von Weber und eine Reihe 
Eleinerer, bon Am ftlbſt mit Gefchmack und Elegang verfafiter Salon⸗Fompoſitlonen. 
Er zeigte ſich darin als ein Spieler, der mit einer bedentenden Technit einen nefdimarke 
vollen, einficptigen Vortrag verbindet. Das Pubtifun zeichnete ihn durch die Tebhafteiten, 
aft wiederholten Veifalläbegeugungen uud Hervorrufe aus, 


* Bwei Breife für Käufer füblfger Netiglon. Im bi 
fin bie Fi BVreife der Michael Beerſchen Stiftung fr Künfter Reh 
befteßend in —3— Stipendien von Je 750 Thfe, zu einer Runfiteife nach Stalten, 
ber eine für Mufik, der andere für Gef hitsmalerel audgeſebt worden. Die 
aten müffen vum Fr zud d. Ay Königliche Aradenıle der Künfe zu Berlin 
u, die Zuerfennung der it 
— fe, A a reife erfolgt fin der äffenttichen Sigung ber 


* Caſſel, 20. Febr, Schon Tängere Belt drehte anfer Bffent ⸗ 
Gfihes Leben foft ausſchlicdiſch um die fege Se Fr an 
Raufe des Winter zum Vefen des Benffonsfonds im Hoftheater unter der trefflichen 
— Capellniciſterd RNeit. veranfaltet werden, Diefe Eoncerte, welche fehon In 
dieſen Blättern eingehend Befprodgen wurden, bieten zwar nur Ansgezeiihnetes, eg wolcd 
aber in ihnen eine Art mufltaltfeher Aufführungen gänglih vermift, die Yon Mu ſik⸗ 
freunden gerabe befonbers Bor nerhäht wurd, nämlich die fogenannte Kanmiernuifit. 
Es wurde daher die MWeranfiattung dreler Kanmrerconeerte,, feitens bes ‚Herrn Sen 
Auenbet, welde biefem Lange gefüßften Bedürfulffe aspelfen follte, allenthatsen als 
ein frendige Ereignif begrilit. Herr Tiuendell war Achttich Beficcht, ante Mufe IM 
Gehör zu Seingen; namentlich ivar bie Wahl der Eompoftionen, unter denen fig ten 
Tolcgen von Mozart, Beethonen, Mendeisfogn, Spoßr, au ein mit Befall aufges 
nommenes Quartett des Goncertgebera Defand, als gefhmiadfuoll yu Ge ldinen, © nie 
ger die in Deyug auf ———— 
piel und Bewältigung einzelner fi ioferiger Vaſſagen namentlich feitens y08 lafane 
a a ee hun Ye Ge, — —ãA Xieendell hierkei weile 

je Schub, er biefigen mufftauſchen äl n 
— = “ r au 8 Mealitihen Werbättuiffe, die «8 Ihm nicht 

ohlweis! eſchränkte aber Herr Xivendell unter folchen h 
chllehlich auf Kaumiermuſik, Fordern Srachte dur —— in das 
an und war man dem Corteertgeber befonberg berbflichtet, doh er den Hr N MR 
Frösgfigen Tenorflinme begabten «Seren Denner ben Publicum vorhru. ee 
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* Cotn. Achics Geſellſchaftsconcert In großen Gürzen ichſaale, unter Leitung 
des Enpefimeiflera Kern &. Hiller an 23. Februar: Sinfonie in Cdur mit ber 
Schluhfuge von Msyart. Dubertute und Stenen aus der Oper gIphigenie in Aulis“ 
von Glnd, Agamemion: Herr Jul. Storkbaufen. Talchas- Her 3. Diebelich. 
Eoneert für die Violine von Spoßr, worgetragen von «Deren, Goncertmeiftee Auer 
ans Ver. „Liebfter Gott, war werd’ ich Merken?’ Cantate für Solo, Eher, Dre 
Sefter und Drgel bon I, &. Bad, Das Sole gelungen von Herrn Zul, Stockhäuſen. 
Digel: Kerr Mufitdltertor Kranz Weber. a. Romanze vom Beethoven, b. Perpetunu 
mobile von Paganinıl, fix Wiellne, vorgetragen von Her Uns. a. „Der füEufe 
Bub! war u b. „Das Bäsgen in unferem Sträßhen”’, Schettifge Lieder, mit 
Begleitung von Blanco, Wioline und Violoncell bearbeitet von Beethoven, vorgelragen 
von Heren Jul. Stochauſen. Ouberture Op. 124 bon Beethoven, 


* Braunfchweig, 26. Febrnar. Das achte Abonnementroneert war ein Sys 
Phonletonrert bee Herzegl, Hofenpelle, welde darch die vorzügliche Ausführung der 
Duvertuze zu -Benvenuio Cellini und der Wer Mab von Berligg, forte der Cdur- 
Sympponie von Schubert ihren alten Auf bewäßtte. Das fehiwierige Verliop’ihe 
Scherzo war eine wahrhaft virtunfe Leiſtung; ed gefief fo fche, Daß es Da Capo ger 
fpielt „erben nıußte. In Bern Eoapellmeliter Bargheer aus Detmold, ber das Bertz 
Honen’fige Biolinerncert, und Wantafie über irifche Woltölicher von Spehr vorttug, 
fernten wir einen Künftler erfin Ranges Eennenz er wurde mit lebhafteſiem Beifall 
aufgenommen. 


* Duſfeldorf. Sechſtes Eomeert des affgemeinen WMuſikvereins unter Zeitung 
des Herrn Iulius Taufch au 25. Februar: Sinfonie (Ddur) von Mozart. Arie 
aus „le valet de chambre' von Caraffe, gelungen von Herm 8, Steckhauſen 
aus Hamburg. Gefang der Geifter über den Waſſern, Gedicht von Goethe, für Chor 
und Orchefler, von Hiller. Duverlure zu_„Anagreon‘‘ von Cherubint. Ballade bed 

arfner8 von Schumann, gefungen von Kern J. Stockhauſen. Chöre aud ber Nofe 
igerfahrt von Säyumann. Schottifche Lieder mit Begleitung won Piauoforte, Biolire 
und Violoncell, von Veethoven, gefuäigen von Herrn E Siockaufen. 

* Die neue Oper „Claudine“, Text von Goethe, componixt von J. H. 
Kan. {ft am 25. Febr. in Schwerin zum erften Male gegeben werden. Fräutein 

e Ahna von der Könige. Oper in Berlin gefite darin old „Don Pedro. Der 
Erfolg der Novität ıyar ein fehr age, glet Am erfen Yete erregten die Arien bes 
„Pedrs’! und der „Elaudine”‘ (Fräulein Barre) lebhaften Beifall, der fich im zivelten 
Hete nach der Eavatine, des Pedro 58 zum Hervarruf bei offer Scene ſtetgerte. Mur 
Schluffe wurden fammiliche Hanbiperfonen gerufen. Der junge Componiſt, welcher 
ſich alb pfeudbongner rang der Oper annimmt, iſt ein fchlefifcher Cavalier. 


* — Floreenz If bie Oper „‚Binelöfan’ er) eines jungen deuiſchen Mu⸗ 
ſikers Alfeen Bing unter allgemelnem Beifalle bet Pubticunis und der Kritit in 
Seene gegangen und al8 SaffonsOper unter fi fleigernbem Sutereffe allabendlich 
ur — gelangt. Die Zeitungen beriäten: die glüsklichfle Juſpiralion base 
Yefer ert_ geipaffen, deffen Melodiern zugfeit friieh, uefprüngli und Maratzeriftifch 
find. Ja Binale des dritten Uetes exhest ih der Fomponiſt zu bedentendem Ausdrucke 
umb bceunder in den Enfenthles der Oper, daß feine muſikaäliſche Durchbildung mit 
feinem Talente auf gleicher Höhe ſieht. 


% In Turin find zwei neue Opern — „sl Cadetto di Guascogna‘ von De 
erraxt und „La Conlessa d’Amalfi von Betrella in Borberehung. An 
lanch iſt eine neue Dper — „Ines de Portugal’ von Gerolt — neulich gegeben 

worben, bie aber bon einem großen Belang befunden wurde, obwohl man fie eorzert 

gefgrieben nennt. 


* Brüffel, Drittes Concert des Conſervatoriums unter Divertion bed Kern 
Bette am 28. Bebrwar: Ouverture zum Somniernadtötann von Mendelsfohn. ons 
cextino für Vloline, ‚companirt amd vorgetragen yon ‚Herrn Colyns, Sell und Chore 
aus Judas Macrtakus von Händel. Sinfonie pastorale von Beethoven. 


* In Barbeaur hat eine neue Oper: „La Gitana‘‘, Text von Chareau, 
Muſit von Rey — fehr viel Gluck gemacht. 
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* Bartd. Das neue Ballet „La Maschera‘ übt fortwährend feine Angiefunge- 
traft aus und berfchafft der Caffe der großen Oper brilfante Einnahmen. Die Bod— 
dhetii — der neue Stern des neuen Valtets — wird jegt, nachdemm der erſte Sturm 
bes Entyufinsums voräger {ft, ehwas eingefender Prifijigt, und die Balletyerfärchlgen 
finden bier und dort an ihr zu mäkeln. So find dem Einen ifre Beine zu ſiart uud 
überhaupt ihre ganze Perfüntichfeit zu fett" — grassotta, wie die Stafiener fügen ; ber 
Andere det ihre Mimle zu feurig, der Dritte ipre Pad gu Füßn und zu wenig ges 
fchmmasfuolt — Eurg, fe iſt num Then fo weit, eine Bartei gegen ſich zu hahen, und das 
iſt immerhin kein bles Zeichen uud beweiſt jedenfalls, daß man es der Mühe werth 
findet, über fie zu disputiven, ihre Begabung mit der anderer Vallerinen zu vergleis 
hen, ze. ıt. Soͤnſt nichts beſonderes Neuss von der großen Oper, als daft wunder an 
Mermets, ‚Roland‘ ſtudirk wird und daß Bonlangers neue enaftige Oper nm 
in Baͤlde für bie Aufführung reif ſein wird, wobel jeder wicht außer Ächt zu faffen 
ift,. daß diefe „Bälde“ — bei der Langfamkeit, mit ber die große Oper In der Nigel 
zu Werke geht — nice feßt A la Settre genommen werden darf, — Qu ber Opera 
comique ift nach längerer Paufe Adam' 5 „Bofillon’’ wieder gegeben worden und hat 
Montanbry In der Zitelvofle ſich großen Beifall, errungen, Weiter wäre von ber 
geransten Bühne no zu berichten, daß die Generalproben zu Maillart's „Lara” 
m voriger Woche begonnen haben, und daß bie „Fianete du Roi de Garbe'‘ DS jet 
ſchon iiber 120,000 Fres. eingebracht hat. — Bei ben FJiglienern war neulich „Martha, 
in der Adeline Batti bie Litelrofe (zum erſten Mate in Paris) fang, Sie machte 
volftändig Kurore and hat ihrem Lorterrfrange ein neues Blatt hinzugefligt. Uleber— 
haupt war die ganze Vorſtellung der genammten Dper eine ſehr gute, dem auch bie 
Alrigen Sauptdarfielter — Dario, Delle Sedie, die Merte⸗Lablache, ber 
Bufſo Senlefe -- thaten in lobendiwertheſter Weile ihre Schuldigkeit. Die Kalſerin, 
welche gegenwärtig war, ließ nad) Beendigung der Oper Herrn Bagter, den Direrter 
der Ätafienifihen Oper, In Ihre Zoge rufen und bezeißte ihm In den ſchüteichelhafteſten 
Ausdrucken ihre Zufriedenheit. Nandin, der Tenerift, If am vergangenen Sonntag 
in „.Rigafetto”” zum erften Male wieder aufgetreten (mit Earlotta Marsilio als 
„Gilda’‘) und wird, ehe „Casi fan tutle'* daran Femme, erſt noch mit ber Paltl, in 
der „‚Traviata‘ fingen, — Mille de La Bommersye, deren Wirken an der großen 
Oper no in guten Andenken If, und bie in menerer Zeit auch auf den bedeutendſten 
Feanzöfifehen Provinztbeatern ſchüne Erfolge gehabt hat, wird fih von der Thegierlauf⸗ 
bahn zurlctziehen und fernerkin nur ned) al Gejangleprerin wirken, Eine andere cher 
malige Künfllerin der grafien Oper, Anna Widemann, if an 24. Behr, geferbar. 
— Die neue Meſſe von Noffini, von der wir neulich Trader, eriftirt toirffich und 
wird nöchften® zur Einweihung des neuem Hotels, weldes fh. der Graf BilletzBitl 
in ber Rue Moneey Bat erbaten faffen, aufgeflihrt. werden. Se Befangfoli werdet 
in den Händen ber Schwellen Mardifie, Garboni’s und Anueftte fela und 

Chore von Zöglingen des Confervatoriums ereentirt werden. — Mr 7. März giebt 
bie Soeitt6 arademiquo de wnusiqne snerdg unfer ber Reitung des Herm Charles 
Versoitte ein Concert zum Deften des Watſenhauſes von St. Na. Meiftenwerfe 
aus dem 16., 17. und IR. Jahrhundert werden daB Programm Gilden, -— Wirher clıt 
Suitarrenietuos! De Koliy it fein Name und in einer Soiree bei Marmontel hat 
ex fich Hören Caffen. Cr fol -- si fahnla vera -- da6 Gsfelnmnif; entheci Haben, dan 
Ton ber Gultarre wie den eher Wiolhre_Angen EN faffen. — Sn der voruehmen 2Belt 
wird jeßt — elavierfpiefende Difettankin nigemeln Felirtz Miüle Dimey 
fe fol den Beräbinten arfftefratiicien Pianflinnen: den Mürftnnen Cyartorpsta ud 
Falergls chenbürtig zut Seite leben, -— Der Gfavteranszug zu Nubers ,Finnedo 
dn Roi do Gnrhe“ Üt nun — bei Chafflot — erfihlenen und koflet IR ud, meltos 
eden [a — bel Dibot Breres — ber fehle Band von Metis „Ringraphio et Biblio. 
graphie universolle_eic.''; endlich; aud tie „Histoire des goneerts papulafres te.“ 
von Elwart (bei Caſtel), welche ein Ileſend gelintebeng Buͤchlein IR mb erfens 
die Eytſſehunghe und Enliplekkungegeſchchte der Toncerle fm iriae Napoleon, dam 
fe drei ohren, — 
merfungen verfeben; ferner blographiſche Ekiggen vor Haydn, Moyar Beethoven, 
Weber, Meudelsfoßn and Schumann, uud endlich einen „Luldo de l'amatenr de 
musieqre ılans Paris“ — b. 5. einen Weniyeifer Fir Miles was In Parka In Verichung 
auf Dufttalifehetrtitfches und Gonmerrieleg dem Muflefreund zır wiſfen noth IR 
entgätt, — WB. Keiigers Gonrert IR ſehr gut ansgefallen; fein pweites Glapiereoncert 
(in Adur) — nah Manuferlpt — bat ſich vielen Beifail erworben; esenfo das Radur- 
Rondo mit Orchefter von Menbelsfshn, melhes Überhaupt zum eiſten Male offentlich 
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in Paris zu Gebr gebracht wurde; ven mebietn Salonſachen feiner Eompofition gab 
Rrliger she „Borceuse'‘ und ein „Alt de ballel‘‘ — Beides ven der Särssfehaft qui 
aufgenommen. — And) Laconı be’ 8 Ceueert erregte wiehXheifstahme, ſowohl durch des 
Eonrertgeberd Spiel, wie wur, einige feiner üfteren amd neueren Gompofktionen. — 
Sm Laufe des in wird Die Gompeniflin Dee, Charfutte Jarancı ein Concert 
geben und In demfelben verſchiedene ihrer Produchenen hören laſſen. Ste iſt übrigens 
biefelße, welche int vergangenen Jahre auf dam Theater Dejazet die Operette ‚La 
Veillee" mılt Gluck hat zur Aufführung gelangen lafſen. . 

* London, den 26. Febtuar. Seit, einigen Tagen flugt im „Baufit, deſſen 
Vorfieffangen mun bald zu Ende gehen, ſtatt den berells abgegangenen Marche, 
Mr. Santley den Meppifto — fürmahr ein gefäßrficher Teufel, — Die mus al 
sochiy gab am 17. Zebr. in Hanıover spuare roonıs ifte erfte_ Soirdez dabel wur⸗ 
den mnter Andern aufgeflßrt, en Concert für drei Eloviere von S. Bad (die Damen 
Mariot de Beauvolfin, Ug. Zimmermann und Cunma Lewis) und Ernftd Quartett 
{n_B, Bieurtemps an ber Spiße, — Die sacred harınanfa society Äringt am I1. Dlürg 
Zudas DMarcabäns‘’ und bie philharmanie society amı 29. Wehr, das erſte Soncert 
ber Senfon und puar wird „am Ohren Nofiiais‘', ver am diefem Tag, feinen 72. Ges 
burtstag feiert, das Programm mehrere feiner Seren Werke bringen, nämlich: M. ©, 
Duverture (eigens für dieie Gefellfchaft geſchtieben) von — Eherutini; Dmoll-Eoncert 
von — Moyartz” zweite Sinfonie von — Betthoven ; Wantafle für Obee von — 
Ceogier. Doch oird fig Roſſini auch noch ſelbſt überrafchen mit feinen Onperturen zu 
Semiranis und Belagerung von Eoriutp, drei Arien und einen Duett. Bas «8 
draußen Neues giebt, erfahren Me Abonnenten diefer Eonrerte nur durch Hörenſagen. 
— "Sn monday popular concert (22. Bebr.) würde, wie Kereit® erwähnt, cin Divers 
timento in R son Mozart (fr Strelhquartett md piwel Hörner) wiederholt. Es if 
von ten in Mannfein bei Heckel gedruckten fechs Sertetten das dritte und keficht_ ans 
feche Sägen. Das Original ift wohl noch Im Beftg vor Andre; Namen and Jahres⸗ 
zahl if davon abaefcnitten , doch fell g8 nach Andre um 1777 rcmpenirt ſein. Die 
vierte Nummer, ein Adagio iſt reizend und Leim Anhören deſſelben muß feldft bem 
Hiefbetrübteften Hergen Weiche und Muße wmiererfehren, Vur vin gelves. tindiich frenmies 
Gemith war Im Stmte, in folchen, bem wilteften Sonnenglanz umfloffenen Tönen 
zu und zu freien. — Nebit einer Sonate für Tlavler und Bieline von Blenrienps 
gab-e8 an den Ubend noch van Beethaven das Trio In Es (Op. 1) und cine der 
lelneren Senaten (Op. 14, Mo. 2) für melde Tetere denn de St. James Hall 
vie zu groß iR, Das Programm verfprach bis zum lebten Tag auch uoch Schubert 
und Schumans (von Letzterem die uitmung), Beine Lieder verfprah +3 wohl, 
aber c® hatte [eh dahel nur verfprogen. Mexh Im Lepten Mugenbiit kefanmen fich 
die birigirenden Dlächte eines Neffen; doch Die Strafe fiir feld frenelhaftes Beginnen 
errelihte Sims Nerned In Borm einer Helferfeit erſter Sorte und die Stelle Schuͤberts 
and Schumann’s vertraten großnrithig Bennett und Benediet und zwar ven Letzterem 
ein Lied aus jener „populären“ Oper, mit welcher fo cken Berlin begfürtt wird. — 
„The Orchestra" ein fett Eurgem bei Cramer amd Boed erſcheinendes muſitaliſches 
Blatt regt In einem Urflfet zur Errichtung eis Weſi⸗ Eud Operetten Theaters au, 
welsies, in rt der tzonges parisiens pehalten — alfo Bauffes anglais, für die mittlere 
Elaffe berechnet, und für ein mögtichit abtvechieinde8 Repetoire / vorwlegend heiterer 
Gattung, ja forgen hätte, — In Sachen Shafefpere geht el newer Vorſchlag dahin, 
ihm In Green Bart, an ver Seite von Rieendilfy, ein Monument zu errichten. Der 
große Mann Hat feinen Natenmuen fchwere Sorgen auf den Hals gelaven. Sie 
Hieppen ihn won einem Oxt zum andern und wiſſen noch heute, wenig Wochen vor 
ben Fefttah, nicht, In tweldher WBeife fie if werberrlichen follen. 

% New-Hork, 13. Februar. Die its lieniſche Operngeſelljchaft unter Marekets 
Dirsetlon hat mit ihrem Parzen Chelus vollfländig teuffirt. Die Academy of Music 
war jeten Abend tiberfütfk und bie sriten „Sänger und Sängerinnen, mel erklärte Liebe 
linge des Pub iicums, wurden nılt Beifall Alerfüttet, AB eine der beiten Aufführuns 
gen Aft „Norma Gervorgupgken, In welcher die Wtedori als Norma ereellirte and Bräune 
in Sufger als Ydalgifa gleichfalls ſich auszelchnete. Die veuifche Oper unter Anſchütz 
fol In Phlladelphla gute Geſchäfte machen. 
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* Nichts Luſtiges“, Vor der Kaffe bed Hamburger Thaliatheatergz befanden 
ſich kürzlich, al8 Die urfprünglich angefegte Vorfieffung von -,,Ehn veramiter Ebeniann‘ 
wegen Unpaͤßlichteit eines Schaufpielerd Hatte abgeinbert werben eräffen, einige junge 
Madden bienenden Stantes ober der (Andlicen Bevklerung angehörig im Begriff, 
Bilets zu Faufen, Ein in ißrer Nähe, fehenter ‚Herr richtete die frage an fie, ob fit 
auch mühten, dafı bie Berfellun abgeändert fe. Win rufthrertliched: „Nee! war die 
Yutwort, Der freundfie Raibgeber fagte den jungen Schönen barauf, daB dieſer 
Unfland ihrer Ablicht das Theater zu befuchen nicht zuwider zu fein Braude, da vier 
Meine Tuftige Stürke gegeben wlirden, — erhlelt aber von der Wortführerkn der Schaar 
die Yubwort: „Dat iß nir für und; luſtig find wi allen genoog, wi möt wat trüri— 
968 Sebben !? noranf fie fÄnmelich den Niüctveg antraten. 


* Petroleum und Blechmuſik. Ein Erperiment, ber ſeltſamſten Art, an 
welches die muflkalifche Welt wicht glauben wollte, wurde kurzlich in einer Gefgiichen 
Stadt gemacht. Diefes Experiment hatte zum Zwecke, die Wirfang der Muſitluſttu⸗ 
mente auf Petroleuntanpen zu conflatiren, weite anf einen Ton von Bfehinfrunens 
ten fofort erlöfhen. Bel gewiſſen Bafjagen cined ausgeführten Quartetts erlofhen brei 
ober vier Lampen gleichzeitig. Das Experiment wurde dann auf Verlangen der Anz 
wefenden, unter welden ſich viele Mlufiker und einlge Gelehrte befanden mehrere Male 
wiederholt, und daB Nefullat war überrafgend. Herr Duheno, Brofeffer am tnig- 
tichen onfervatorlant in Brüffel, löſchte nadjelnanter acht In einiger Entfernung auf 
dem Kamine und den Möbeln fichende Zanıpen mit einen Tone ſeiner Zronıpete aus. (2%) 
Kemer von Trompeten, Petroleum und Brofefforen, denen wir diefe Blechniuſikaliſche 

rtung mittheitten, fanden bie Sache gar nicht unwahrſcheinllch, nur mllfe ber Bros 
feffor ber Lampe mit ber Trompete gang direet zu Leibe gehen!) 


* Much nicht äbel,_ Der induſtrißſeſte Geſchäftsmann Im Veltreff der Theaters 
dlrection war unftreltig der Ditertor Froͤbel, deſſen ſich vieleicht hle und da noch Man⸗ 
cher errinnert, und von ben Mlandher vielleicht ſchon gelefen Hat. Derſelbe irich vor 
ungefäßx 40-50 Sahren fein Welen oder Unwefen fm nılttleren Deutſchland, beſonders 
längere Zeit in Aaffenturg. Der Mann fannte feine Bappenfeinier, ıyie nicht Teldht 
ein Zweite! — Wenn er ein Stitt neu befegte, fo Irat er unter feine ‚‚Rünfifer” und 
— yerfleigerte bie beften Nolen an den Delfißietenden. Ein tourden die „Nuber“ 
meu befegt, Froͤbet rief mit lauter Siume: „Einen ſchzuen Karl Moor habe Ih da! 
ex Bann zehn 518 zwanzig Mal Berandgerufen werden, Zwei Gulden wird nicht jubiel 
fein, 
„Gut, folten tn Haben’! „Die Amakla iſt auch nicht übel, fie lamentirt zwar ſehr, 
ird aber zufegt erflodhen — einen Gulden dreißig Kreuzer!” — „ferner den Franz 
Mosr, ein fehändficher Kerl von Hufen, aber von Innen von unfhäpberem Werther 
achtzehn Bogen, fonmıt faſt gar nicht vem Theater; ſoll ſchon Hfters Gervorgerufen 
worden fein, — filnfunbvierzig Kreuzer!“ — — „Endlich ben Rolſer, ber dirert vom 
Balgen kommt — dreifiig Kreuzer; ud ben Sciweiger, der alles niederbrennt, aber 
furchtbar druſten muß, — einen Gulden!” — Wie gehagt, er kannte feine Reute, die 
ofen gingen jederzeit mit Ueberzahlung ab, und meiftenE erfparte Kerr Froöbel burch 
Im ———— Sottentag —— — 8 gab zu allen 
Zeiten Inbuftrißfe Gefgäftslente, und Herr Barnum foger hälle viel 
Wröbel Manches lernen Einen, u eat von Herm 


Signalkaſten. 


R. Dir. in D. War für diesmal ſchon beſorgt. — J. R. in O, J 
nicht, — W. 8. inN Mn ber Pleiße war man Meniger entzückt von ya olnfßen das 
Votirag! — Ch. P. in R, Ueber Einzelnes innen wir in diefer Weiſe nicht berichten. 
— ER. in II. So ſchnett gebt das nt, — FR. in S. Sodleich an ©. abgefandt 
um and Ste ‚nern — re GB. inD. Su zu abgegangen, — V. in P. 
elrag für dreimalige Snfertlon ir. — A. 8. inP, In der 
— cum wie Sag und Mad. Kat, „gang Defetbe 











Ankündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0, 











“ebieunäise — PARIS, Meaeitaii 
{Hors do concoura 4 P’exposition 
do 1649.) 
Planos & queue. Planos droits à sordes obligues. 
Grand modele de Concert. . Fr. 4000. | Grand moddle .. 
Moyen moddle ........ Fr. 3500. | Moyen modell 
Petit modöle .. .. . 2700. | Peüt modele . , 
Le meme simple . , . 2300, 
Planos droits ä cordes verticales, dits Pianinos. 
Pianino ordinaire „vorn nee en » Fr. 1300, 





Pianino & 3 Barres pour Pexportai Fr. 1500, 


Offene Muſillehrerſtelle. 


An dem evangelischen Schullehrerseminar in Schässburg (Sieben- 
bürgen) ist die Stelle eines Musiklehrers, welcher zugleich als Stadt- 
cantor der evangelischen Kirchengemeinde zu fungiren hat, zu be- 
setzen. Der Jahresgehalt mit Ausschluss der amtlichen Nebenein- 
künfte von etwa 50 Gulden — beträgt 550 Gulden Oest. W. 

Bewerber um diese Stelle, welche sich nähere Auskunft auch bei 
Herrn Adv. Wachsmuth in Leipzig einholen können, wollen 
ihr Gesuch nebst Zeugnissen bis 17, April d. J. an das mnterzeich- 
nete Presbyterinm einsenden. 

Schässburg, 17. Jun. 1864. ” 
Das evangelische Presöyterium Augsb. Bekenntnisses. 


Ein erster Hornist, 


welcher seit Jahren in grossen Theater- und Concert-Capellen activ, 
sich sowohl als Solo- wie als Orchesterbläser bewährt hat, ausserdem 
gut empfohlen wird und zu jeder Probe bereit ist, sucht eine feste 
Stelle. Offerten beliebe man unter Chffr, B, R. au die Buchhdig. der 
Herren Cohen & Sohn in Bonn gelangen zu lassen. 


— 











Sänger-Vereinen 
ompfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. &. Miete, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 
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Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
zu berieben: 


£. van Berthoven's ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe, AR 
Partitur-Ausgabe. Nr. ” Concert für Pianoforte, Violine und 











Violoncell mit Orchest pP. 5. 18 
No. #0. Trio fi te, Glarinelte oder Violine und 
1 in B. — Trio für Pianoforte, Yioli und Viola 
Symphonie Op. 38 in.D. . 235 





5. Rondo a Gaprieeio. Op. 33. — Andante i 
— Menuett in Es. -- 6 Mennetten. — Pi m in Fm. — Rında 
in A. — 6 Jändrische, Tänze. — 7 — Tänze . 1 
"Stimmen-Ausenbe, Nr. 65, Irsies Concert für Pianoforte mit or: 


chester. Op. 15 in & . 
beipzig, 18. Februar 1364. Breitkopf & arte. 


In der k. k, Hof- u. priv. Kunst- und Musikalienhandlung 


Carl Haslinger «in. Tobias 
in Wien 


ist neu erschienen: 


11. Nova-Sendung. 
















rulr. Ner- 
Schleswig-EEulntein meeruunchtungen. Dusche Yalkslicd, 
Parlitur und Stimmen . . en 9 
für eine Singstimme mit Pianofarte . 2 22 uno 6 
für Pianoforte allein . . — 5 
Strauss, (Jolı.) Invitation a la Poika-Mazurka, "277. Werk” 
für Pianoforte allen . . ven . — 190 
für Violine und Planoforte . — » 


— — Neues Leben, Polka frang. 278. Werk. 
für Pianoforte allein. © >» vv or ern 10 
für Violine and Pinnoforte, DE 10 
für Orchester . en 

Biraum, (308.) Deutsche” Sympathie, Walzer, 149. Werk. 
für Pianoforte allein. . . .. 





. B .-_- 1 
für Violine und Pianoforte. . vo.“ Pe) 
iener Conplets. Walzer. 150. Werk. 
ür Pianoforte allein, . . — 1b 
für Violine und Pianoforte, . .—- 2% 
für Orchester. . . 2 20 


Ziehrer, (C. M.) Wiener Tanzweisen, Walzer, 1. Werk 
far Pinpöferis allein, u en 16 
für Violino und Pianoforte und” für Örches 
A ae arie ji für Örchester folgen die 





— — Die Jägerin. Pulka franc. 2. Work. 
für Pianoforte allein. .. . 
für Violine mit Pianoforle, 





für Orchester 


(oh. Strauss Op. 277 und Jos. $ Strauss [} 19 fir Orch 
schriften zu a uter sid! nur In ab- 


Bon nun an erſcheinen ſämmiliche Sonrofkionen des fo Schnell belicht 
gewordenen Kapellmerſters Herrn Fiehrer tu den ot Ans für 
Pianoſorie, Pioline m. Pfte. und für Orchefer bei mir. 


Carl Haslinger. 
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Im Verlage von J. A. Behlosser’s Buch- und Kunsthandlung in Augs- 
burg sind soeben erschienen und durch alle Buchhandlangen des In- und Aus- 
landes zu bezieken: 


ur geschichte dramatischer Musik und Poesie in 


Deutschland L 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anfängen bis auf die neneste Zeit, 


- dargestellt von MM, Id. Schlettierer. 

gr. 8. elegant broschirt P: 3 8, 30 kr. rhein. oder 2 Rıhlr. 

Recensionen brachten bereits: Europa — Wiener Blätter f. Theater und Mu- 
sik — Leipziger allgem. Musikzeitung — Grenzboten — Augshurger Abendzei- 
mg Wioner Wochenschrift f, Wissenschaft und Kunst — Bayerische Zeitung 
— Literar. Gentralblatt von Zarncke — Augsburger Postzeitung — Menze’s Li- 
teraturblatt — Dresdner Journal — Berliner Rocensienen — Wiener Literatur- 
zeitung — Signale f. die musik, Welt. 





Die hirchlichen Festzeiten in der Schule, 


Dreistimmigs Chorgesänge von B4.IH. Schietterer, Kapellmeister. Op. 28, 
2 Heite hroschirt. Preis 24 kr. oder 75 Sgr. NB. Jedes Hefi auch einzeln 
& 12 kr odor 32 Sgr. 

Recensionen braclıten ; Blätter £. Erziehung und Unterrieht — Kirchen- und 
Schulblatt (Weimar) — Kirchen- und Schulblau f. Schlesien — Monatsblatt f, 
Unterrichts- und Erziebungswesen — Repertorium d. pädagog. Literatur — Bran- 

el. Sehulblatt (Gütersloh) -— Hamburger Schulblatt — Sileisches mulhlati — 
Kenulblart d, evang, Seminare Schlesiens — Bayer. Schulfreund Pädagog. 
Reform — Zeitschrift f, das östreich, Gymnasialwesen — Monatsschrift f, die 
evang.-Inther. Kirche Preussens — Signale 1. die musik, Welt — Christenbote — 
Kirchenzeitung f. Lutheraner, 








Bei Fr. Kistner in Leipzig erschienen folgende Compo- 
sitionen vo 


Heinrich Marschner. 


Op- 28. Tre Sehorzi por Piano à 4 Mani, 25 Ngr. 

Op. 29. Premier grand Trio p. Piano, Violon et Violoneelle. Nous. Edition. SThlr. 

Op. 49. Esquisses earastöristiqnes p. Piano 20 Ngr. 

Op. 59. Caprieeio scherzando p. Plano, 15 Ngr. 

Op. 68. Sechs Lieder f, d. Männesst. Part, u. Slinmen 1 Thlr. 

05. 67. Ouverture de POpdra sörienx: Luordoe, ä grand Orchestro. 2 Thlr. 
Duplir-Stinnmen hierzu a Bogen 5 Ngr. Partitur hierzu in sauberer Abschrift. 
La möme Ouverture arrangee p. Piano & 4 Ms, par F. Stegmayer. 17} Nr. 
La möme arrangee p. Piano seut par P Autenr. 10 Ner. ’ 

Op. 68. Sechs Gesänge von W. Müller, [. Bariton m. Pftc. 223 Ngr. 

Op. 110. Drei Gesänge f. eine Bariten- oder Alt-Stimmo m. Pte. 15 Ngr. 

Op. 140, Bilder des Örients yon H, Stieglitz, f. eine Stimme m. Pfte. (Neue 
Folge von_Oy. 88.) Heft 3. 1 Thir. Heft 4. 25 Nr. 

Op. 141. Der Gefangene: „Es rauschen Tage immerfort,* nach dem Russi- 
schon des Shukowsky, I. Sopran od. Tenor m, Pfte. 15 Ngr., f. Alt od. Ba, 
siton m. Päte. 15 Ner. 

Op. 14%. Drof Ductte f, zwei Sopranstimmen m. Pie. 1 Ehlr. 10 Ngr. Nr. 3, apart, 
Duett, Die tanzenden Mädchen m. Pſie. 17% Ner. J 

Wachtlied der Leipziger Bürger: „Wo_blinde Wu die Schranken bricht,“ von 
W. Gehrhard, f. ? Singstimme u. Chor m, Pfte. 5 Ngr. 
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Durch alle Musikalienlandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: “ 


Lyriſche Eraumbilder 


ichtungen von H. Heine und 0. Alexander, 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 
compobirt von 


Carl Banck. 


Ans Op. 13 and 14. 
Neue Ausgabe. 

No, 1. Der Nai: „Gekomnon ist ılar Maie,‘* von 7. Heine, (Sopran od. Tanor.} Pr, 5 Ngr. 
No. 2. Auf dem Hügel: „ch liego auf sonnigen Hügel,“ von 6, Alexander, Tenor oder 

Sopran) Pr. 5 Ngr. 
No, 8. Am Abend: „Wie die Nolkon dung alhmen,* von A. Heine, (Sopran oder Tenor.} 

Pr. 5 Ngr. 
Na, 4. Versehwirung; „E 
No. 5. Auf dem Seo 






ngt die Noth,‘t von #4. Heine, (Soprun od, Tenor.) Pr. 8 Ngr, 

} ist Aband, Mond sa helle,“ von ©, Aewander, (Tenor oder 

E Pr. 10 Ner. 

No, 6. Die Wasserhlie: „Die schlanke Was: schaut Iriumend ompor;® von M. Heine, 
(lerzo-Sopran neler Bariton.) Pr. 5 Nr. 

Steta Fahrt: „Nun bin ich gefahren sa fern,‘ von C. Alexander. (Nerzo-Sopran 

oder Rartton.) Pr. 5 Ngr. 

No. 8. Telumerels „lch sitze hier und sinne, von C. enunder, {Mezzo-Sopran adar 

Bariton.) Pr. 7% Nr, 


Verlag von BBartholf Senfk in Lei pzig. 
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Im Verlag der Hofmusikalienhandlung von A. Gerstenber- 
ger in Altenburg ist erschienen: 


Treue Liebe, Polka-Mazurka von ©, Weilker. 


Für das Pfte, Pr, 5 Ngr. 
Für Orchester in Abschrilt, 





Sir mehren Verlag erfählen fochen: 


Allgemeine Muſiklehre. 
Fe Repranftalten und zum Selötunterriht Bearbeitet von 
“nun aritma um. 
ls 1 Tple. 20 Nor, 

Der hohe Ernf, der fe in allen Arbeiten de8 durch feine früßeren Werke allgemein 
Betaunten Derfaflero außfprigt, tole bie grofie — mit irn er bie —— 
muſitwiſſenfchaft iſchen Sragen erörtert, ſichtin auch diefen Werks bie tneltofte Verreltung: 
Bereits haben Pachzeitungen anerkannt, bafı daB MBefen be6 Tons, der — Har⸗ 
— Bora FH Nun * Ind ber Bunflformen nad) nirgends fe jest und 

IE in 
und ta Beenden der Rum! befknn amnkazklgen Buche. Es fel allen Mufkudirenden 
erlin, 


Ferdinand Schneider. 
Verlag von Barthatf Senff {n Eeipgig. 


Deut von Grlehrih Anden In cae 








Ne. 15. Leipzig, 11. März. 1864. 


SIGNALE. 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Bweiundzwanzigfier Jahrgang. 








Verantivortliher Redacteur: Bartholf Senf. 





thelich erſchelnen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 
m; —ã Zufenbung dur; Die oft unter Srasband $ % ee — — 
Süßen fire bie Petitgeile oder deren Raum 2 Neugrofihen. Se Bude und Vufitauen⸗ 
Handlungen, ſowie alle Poftänter nehnten Beſtelungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreffe der Redaction erbeten. 


— 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die Concertſaiſon ſchreitet allmählig ihren Ende zu; dabei leiſtet fie aber in Bes 
zug auf die Quantität noch das Mögliche und wirft ganze Contertbůſchel unter die 
muſitaliſche Menſchheit, die doch wahrlich in dem asfanfenden Winter nicht auf karge 
Koſt gefegt war ıumd daher auch ſich nicht nur nad wärmeren Sonnenftrahle n. fonbern 
anch einigermaßen nach Nuhe fehnt. Zudeß wen die Ueberfütle der Toncerle dem 
Muſikſimu Wiens vielleicht etwas zu viel zumuthet, fo gewährt auf der andern Selte 
bie Oper wieder durch bie Magertelt ihres Repertoirs an Neulgkeiten Gelegenheit, ſich 
anszuruhen. Ueberall in dieſer beſtmöglichen aller Welten iſt Licht und Schatten gut 
vertheilt und es giebt auch eine miſſkaliſche Vorſehung, welche mitunter durch ſehr ſon⸗ 
berbare Organe weiſe dafür forgt, daß die Menſchheit nicht in allzu großer Meppigrett 
chwelge. 

Doch wir kehren zu-unferen Concerten zurück, um einige derſelben hervorzuheben 
und dabei unfere Bewunderung fir die Leiſtungsfähigkeit derjenigen auszuſprechen, 
welche alle gehört zu haben ſich rühmen könuen. Fräulein Bochkoltz-Faleoni, Profeſ⸗ 
forin’ an der Wiener Dpernſchule, zeigte in dem von ihr arrangirten Concerte bie 
ganze Fülle ihrer in der That ausgezeichneten Geſangskunft. In jeder Richtung des 
Gefanges it fe eine Meiſterin, deren Bedeutung dem Zuförer fofort Mar wird. Die 
Ausgeglichenfeit ihres Megifters, vie außerordentliche Leichtigkeit, mit der fie felöft die 
größten Schwierigkeiten überwindet, find nicht minder einnehmend tote Ihre Stimme, 
Die ſich der Zeit zum Trohe erhält, Was die Wahl ber Geſangsborträge anbelangt, 
fe Gantelte es fi bei Fräulein Vochkoltz-Falconi natürlich nicht fo viel um daB quid, 


1 
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als um das quomodo. Bellini und Pergeleſe folgten fih In affer Nuhe und fo oft 
wir auch die erfie Arie der „Norma gehört und fo felten wir fe noch in Zukunft 
hören möchten, Fräulein Bochkoltz wußte doch damit noch eine fehr ſchöne Wirkung zur 
erzielen. Frau Naveck-Mauthner ſpielte In dem erwähnten Courerte einige Stücke ans 
R, Schumanns „Kreißlerlona”, ohne die eigenthüuttichen Schwierigkeiten dieſer belieb⸗ 
ten Clabler⸗Compofition bewältigen zu können. Eine tüchtige Wiedergabe der „Kreise 
leriana“ nad der „Novelletten“ if ſchon lange ber fromme Wunſch vleler Schnuann- 
Verehrer; aber faſt jeder Virtuoſe, der ſich dieſe Aufgabe ſtellt, läßt etwas vermiſſen, 
ſei es nun Kraft oder Technik, oder die fo uöthige Verbindung ber beiden, ober Bra— 
vour, ober jenen eigenthümlich poetiſchen Hand, ohne welchen derlei Dinge für ben, 
der ſich darüber klar iſt, wie fle Klingen ſouͤten, nicht genußreich find. Die Virtnoſen, 
welche allenfals ben Anforderungen gewarhfen wären, ſchelnen der „Krelbleriana und 
den „Nevelleiten‘‘ gefliſſentlich auß ben Wege zu gehen, qls ob entweder etwas Une 
heimliches ober etwas Undankbares darin füge. Lehteres If gewiß nicht der Ball, vor⸗ 
ausgelegt, daß bie gehörige Krait fih die Aufgabe ſellt. 

Das AbfchledBeoneert des Herrn Taufig, ſowie das Concert des Fräulein Betty 
Burp erwähnen wir unr kurz, da wir der Leiſtungen bes Herrn Tauſig ſchon mehrfach 
gedacht und Fräulein Bury ihrem ſehr dankbaren Zußörerkreis in muſitailfcher Vezie⸗ 
Gung nichts beſonders Hervorragendes bot. Eine Production zum Beſten ded Schubert⸗ 
Monunientes im Muſikbereins ſaal fand ver einen eminent Schubertiſch geſinnten Aus 
ditorium ſtatt, das gleich von vorne herein fo vlel Wärnte and Liebe zu Schubert mit⸗ 
brachte, daß alle Leitungen ſozuſagen auf den Händen getragen wurden. Lleder von 
den Damen Duſtmann und Bettelheim und den ‚Herren Walter und Ander geſungen, 
das G-Quintett, von Herrn Hellmedberger und Genoſſen geſpielt, die Fismoll-Fantaſie, 
von den Herren Dachs uud Epfeln exccutitt, Chöre — Fury alles, was da vorkam 
(und es waren ſelbſwerſtändllch pur Schubert ſche Eompofltionen) wurde nicht allein 
gut gegeben, ſondern fiel auch auf ben empfänglichften Baden. Min wird felten ein 
Eoneert ſinden, In welchen Künfter und Zuhörer fo aninet and von ’chuander erbaut 
find wie bei dieſer Gelegenheit. Es war etion daß Gegenihell der Slimmung, weclde 
in dem vierten Concert ber Geſellſchaft der Muflfreunde herrſchte und bie faſt einer 
Verſtinumung nicht alleln ber Zuhörer, fondern auch der Inſtrumentaliſſen, ja fogar 
ber Inſtrumente ähnlich ſah. Schumanns „Es If beſtimme in Gones Rath lleß talt 
and vlelleicht nicht mit Unrecht, namentlich wenn man ſich dabel, wie daß wohl nicht 
anders möglich, der Compofition deſſelben Textes von Mendelsfohn erinnert, jenes Les 
des, das volksthümlich geworden If} sole fein audered aus der uenefen Zeit und dabel 
doch ben höchſten und feinſten Duft und eine tadelloſe Nobleſſe bewahrt. Gränener’d 
Zwiegeſang der Elfen“, ein Schubertſcher Marſch, von Liszt inſtrumentirt, und Beet⸗ 
hovent achte Symphonle vermochten nicht das Eis zu brechen und eine beſſere Slim— 
mung zu erivecken. Dan Hing auseinander als Gabe man ſich erkältet. 

Uebrlgens helßt der Löwe des Zages, der die gauge öffentliche Aufmerkſamkeit im 
Gebiete der Kunſt in Anſpruch nimmt — Schafhaxl. Es if dies die acht Wientriſche 
Ueberfeung ber Fetrie pied de mouton, welche die beſonders zu diefem Zweck hierher⸗ 
gekommenen Franzofen im Theater an ber Wien aufführen werden, Auf zehn Vor⸗ 
ſtellungen find bereits alle Sie genommen, Glückliches Schafharl! "Sogar je famoſe 
Rigelboche ſoll mitwirken, um jene Wiener, welche Über einige Mauren da Cancan 


a {m einen find, von neuem zum Naxfdenken zu zeigen und bollfländlg 


Wien, 6. März 1804 
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Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
banfes zu Leipzig. 
Donnerftag den 10. März 1863. 


Die Duperkure zu „Fidello“ von Beethoven, recht gut ausgeführt, machte Tr 
geſtrigen neunzehnten Sewanbhausconcerte den Anfang, und an ſie ſchloß ſich 
als zweltes Stück gleich ein anderer Beethoven an — das Viokinconcerk, vorgekragen 
von keinent Geringern, als von Foſeph Foachtmm. Die Weit weiß, wie wohl und 
gut gerade die ſe Compoſition in feinen Händen aufgehoben iſt und welch trene Hut 
und Pflege er ben in ihr enthaltenen Schäpen angedelhen Lift. So war denn auch 
fein diedmallger Vortrag des Concertes ein wahrer Juwel an Yuffafung und Wicherr 
gabe, ſelbſt dann much, wenn wir einige Hin und wieder vorgekemmene Intonations— 
ſchwankungen — die Übrigens vielleicht auch durch Die Hite im Saal, durch die Wi 
kung derfelben auf bie Saiten ze. ihre Erklärung finden — zu erwähnen nicht untı 
laſſen kzunen. Es find dies, wie gefagt, nur unbeträchtliche Schatten, welche dur 
aus nicht im Stande waren, den Adel, bie Zuuerlichkeit und überhaupt den ganzen 
trefflichen Styl zu verdunkeln, welche der Leiſtung im Großen und Ganzen eigen wa— 
reu. Sollen wir noch en Wort über die Cadenzen fagen, fo fanden twir dieſe etwas 
ſtarr und nicht blüheud genug; Naum zur Entfaltung technifcher Bravour Boten fie 
indeß hlulänglich. 

Das dritte Stück des Abends war wieder eins für Drcheſſer, und zwar Cherus 
bini's von aͤchter Leidenſchaft durchglühte Duverture zu „Medea““, ganz vortrefflich 
exetutirt und ſomit and demgemäß effectuirend. — Als vierte, den erſten Concertthetl 
beſchlleßende Nummer war die Sinfonie concertante In Esdur für Violine und Viela 
von Mozart gewählt worden, welche von ber Mozartfeier (1856) und von elnem ned) 
nachträglichen Vortrag fer uns in befler Erinnerung ift, und welche Diesmal von den 
Herren Joadlm und Goucerimeifter David (Vlola) exetutirt wurde, Beide ſpielten 
mit wonnderfhäner Uebereluſtimmung und ſchlefſen fi innig aneinander tn den Ber 
firegen, den vielen Neizen des prächtigen Stückes ihr Befles Recht angedeihen zu laſſen. 
Die Wirkung war demnach auch eine ganz exquiſite. 


Den zweiten Theil des Eoncerts füllte das Opus 140 von Franz Schubert, ur— 
fprängfich ein favfer-Duo, und nun durch Jufrumentirung bon Seiten Joachims zur 
Sinfonie gemocht. Das Stil — aus Chur gehend — iſt und in einem Penflonss 
concert vor einer Rethe von Sahren ſchon einmal begegnet und erinnern wir uns noch 
ganz deutlich tes guten Effelles, den die geſchickte Orcheſtratlon Joachims damals auf 
ung gemacht hat, Diefer Effekt machte ſich denn auch Bei ber gegenwärtigen Vorführung 
nicht minder wieder geltend und fanden wir bad nene Gewand dem Stücke ſehr gut 
ſiehend. Sehteres an ſich iſt fo recht ächt Schutertiſch voll von blühender Fantaſte und 
Intereffantefter Melodik und Garmonik, aber auch nicht frei von unnöthigen Weitſchwei- 
figkeiten und Breitſpurigkeiten. Dec ſchönſte Satz dürfte unſres Bedünfens ber erſte 
fein, der ſchwächſſe Dagegen das Audante, in welchem uns beſonders amuſant gewefen 
iR, wie Schubert alle möglihen Auſttengungen macht, um aus dem Baune ſich logzu⸗ 
ringen, in welchem der zweite Satz aus Veethobens Dilur-Sinfonie ihn gefangen hatt, 
Die Wiedergabe deS zlemlich ſchweren Stüches von Seiten des Orcheſters war eine zum _ 
groben Thell ſehr gute, 
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Dur und Moll. 


* Lelpyig. Mufitaltfge Abendunterhaltung des Confervato— 
riums für Se, Somnsbend den 5. März: Quartett fiir Streichinftrimtente von 
&. van Beethoven, Op. 18, Nr. 3, Dur. — Concert für zwei Blügel mit Begleitung 
des Orcheſſerd von W. U. Mozart, Op, 83, Esdur. (Mit Cabenzen von Ign. Mos 
ſcheles.) — Arie (AR nit des Here Wort wie ein euer) aus dem Oratorium Elias 
von F. Mendelsfohn Vartheldy. (Bariton.) — Quartett für Plaunforte, Violine, 
Viola and Violoncell von Johannes Brahms, Op. 26, Adur, 


Kirhenmufsl in der Themaskirche am 5. März Radmittsg halb 2 Uhr Mo— 
ui: „Wohl dem, der nicht wandelt‘, von Albrecht. „Misericorilias Domini'‘, von 
urante, 


Am Chnrfreltag wird wie all jährlich in ber Thomꝛakirche Bachs große Paſfious⸗ 
muſik zur Aufführung er aitjäheih in ber Themaskirche Bachs große Vaſſi 


Herr Ht Behr aus Bremen wird wie verlautet am hieſigen Siadttheater unter 
der neuen Direction als Negiffene der Oper in Bunction tretin. 


% Dresden. Eine erfreuliche Erwerbung hat das Hoftheater durch das Engage: 
sent ded Mafhinenmeifters Her Karl Bramdt ans Daruıfabt genmcht, Derfelbe 
gericht sflgemehu und verbientermaßen den Ruf, na Müßldorfers Tode gegenwärtig 
ber befte Mafchinift deutſcher Bühnen zu fein. Gr if oft ſchon in die verfchledeuften 
Städte und foger na Maris berufen Morten, un dad ober jenes Stk, diefe oder 
jene Oper anszußatten und zu Infeeniren. In Dresten kommt er an Stelle bed altaıt 
waren Känel, der noch Furg wor feinen Ende durch feine Unerfehrostenpeit und Auf⸗ 
spferung Srau Bürde-Ney von dent Planmıentode rettete. — Sr dent von der Sing: 
acadenıie In Verbindung mit der Zievertafe zum Bellen ber Schleswig⸗Holſtelner vers 
anftalteten Goncerte fand Maffs Cantate „Wachet auf’ Op. 80 großen Beifall, Dies 
ſes Wert ift allen Mänmergefangvereinen mit gutem Gewiffen zu empfehlen, da es ſich 
durch Kraft und edlen Schwung vortheilhaft vor vielen andern derartigen Tendenztompo⸗ 
tionen der Jetztzeit audzeichnen 


Wien. Ein Ziſtoriſches Concert von & A. Zellner, welches am Sonntag im 
Muftvereinsfaale ſtaitfand, war fehr zoblreich kefucht und HR beifaͤllig —8 
nenmen. Zur Aufführung gglangten: Maedrigale von Kolls, Dowland, Morich; 
SeiangssEempofitionen von G. C. M. lari, Somelli, Meyerbeer Buplied); Ins 
Rromientafwerke von Henry Le Jeune, Burchheim, G. Deuffat, Dh. E. Wach, Nidel⸗ 
gann Schubert, Mendeisſohn, dinbinſiein, Es wirkten mit Bräulen Krautz, Frau 
Paſſee Cotget die Herren Walter, Mayerhofer, Epfen, Gotndehehen md Quartett 
genefien, Zamara und ber Concertgeher felbft, tuelcher bekanntlich das ‚Sarmonfun mil 
geefier Meltterfgaft Fpiet, — Die Aufführung der Muſik Wienpeföfeins zur ‚„Wntle 

F „an Nedontenfante durch den acadenifchen Gefangverein entſprach alten billigen 
va orkerungen: Here Weinwugm, ber tüchtige Chermeifter des Vereins, legte dad halle 
PH — dd Werkes an den Tag und mußte deſſen rsfihrung mit 
Torten va Ne zu eiten. — Su Theater an der Wien ging mar Lange! 
Gar an dat Mudfattungeflig „Le Pied de Mouton“ unter dan Bist „„Ocafs 

küngender war Kr ſen eonfatsen, da der Crfotg Selm bieflgen Bubtleum el 

— an ie Ansflattung Äberteifft an Pracht, autom Gefchmack, Manniche 
Schautuh N F er Beilebung alles In Mien bisher Gefehene, und «8 if darin der 
ee neue Opanaks Sat fir einen Men ie sie — — Im Gartifeater wird 

“ eins J i 
Kanon, Daß Sbnit IR mag de Tomaten a Bene 

% Brag. Zwelteg Contert dB Conſervatori 
& & ums in} 
Epanpbente on Kinn! Eiubert. Erfer umd geiler Sa| — — 
——— 
f&ilerin Hildegard Kirchner (aufg. in . 186: ee 

angel Miete. oncerk« Omverlurt 


das Miolenrello yon Servaiß, vor, 

| rgetragen von 

vor 28. H, Veit. In dem britten Concerte bed envereins, welhen denmärhfl 
ng. 


Ratifindet, Born Shunanıs ,,Banfred” aux Mufführn 
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% Ueber die junge Sängerin Fräulein Elifabeth Mepborff aus 
Peteröburg, welche kürzlich Zuch in einem Leipziger — — om nit Beifall 
efungen hat, berichlet die Melerzeitung nach ihrem Auftreten in Bremen: Fräuiein 
Mendorff iR eine junge Sängerin., deren äußere Erſcheinung fofort geivinnt und deren 
Stiume, ein In der Höhe befonders anmihender, in der untern Detave Dagegen nad; 
Hg Kräftigung und Beligung bebürfender Sepran, biefen gänftigen Eineruf noch 
ebt, Ihbre Gefangsbilbung, bie fle von Fran NiffenzSaloman empfangen, it 
bedeutend borgefehritten; die Intongiton iſt im iwefentlirfen rein, der Borteng verräth 
ein ſchönes niuſikaliſches Verftändntg, die Verzierungen, Triller zc. gelingen meift febr 
gut, messa di voce und mezza voce find befonder8 Ausyzugeiänen. Wräufein Mebe 
dorff fang zuerft Mendelsfehns Coneertarie, ſpdann bie bekannte Schmucktäſichen-Arie 
„ auß Gounods „auf“ md endlich zwei Lieder von Schubert und Rubinfleir, (dad 
Bodenfertfde Diirga-Schaffge®ied: „D wenn 18 doch immer fo Bliebe’“) unter denen 
ber edle und ‚zarte Vortrag des (epferen, eine der poejieneäiften bie Nubinfein geſchrie⸗ 
Sen, ber Sängerin die verdientefe Ancrtennung envarb. Den Hervorruf na benfelden 
eriviederte Fraͤulein Mebdorff mit einer artigen Conepofition ihres Bruders Richard 
Mekborff au dem Geetheſchen Poem ,‚die Spröbe”, Bräufchn Dlegdorff hat Hier einen 
durchaus günftigen Eindruck zurückgelafſen.“ 


„_* Stuttgart, ben 7. Mär. Bu den genußreläften Concerten biefer Salfen 
miüffen wir unbedingt das am 1. März flattgehabte achte Abenneientsconcert der Königl. 
Hofcopelle regnen. Richt, nur war_die Wahl ber Orchefterflcke (Manfred-Duberture 
kon Schumann, Paflaraglia von Seh. Bach, meiſterhaft son Effer infixumentixt, und 
Cdur-Spmphonle bon Schubert) eine durchweg glückliche, fondern auch bie Ausführung 
berfelben eine den Köchften Anforderungen entfprechende. Eckert weiß fein Orcheſter zu der 
Begeifterung gu entflanımıen, Die nethiwendfg if un geiftig fo hoch Rehenbe Kunfiwerke 
dem größeren Bupkieum Initmer mehr zugänglich au machen, und beweiſi Died Die erfreu— 
fie Thatfarhe, daß die Manfred-Onverture und Schuberts herrliche Symphonie, die 
fh blsher bier Feiner beſeudern Aufnahme zu erfreuen gehabt hatten, Bei det dicsinali— 
gen Yuffühenng einen glänzenden Erfolg errangen, Hoffen wir, daß es der Conſeguenz 
Gelert'8 gelingt, den Eoncert-Publicunt hier die Ueberzengung beizubringen, daß Werte, 
die längki Biehlingseigenthium ber ganzen muſitaliſchen Welt find, nicht länger and 
unfern Eonsertiäfen verbannt fein Ale. Der Violoncelliſt Krumbholz fpielte das 
Concert von Molique und bewährte ben Ihm porangegangenen guten Ruf; cr iR auch 
tereitö bei der Künigf. Hofeapelle engagktt. — Eine fehr angenehme Beigabe war das 
Bantafienüt von MWarisheAlvard für Harfe, von unferm Meifter Srüger gefpleft, 
— Zum Gekurtöfet des Kronpringen gab man am 6, März Die Oper BR Om’ 
von Noffint, Da diefes Opus durch einen allerhöchſten Bunis ang feiner, jahrelangen 
Nude aufgefcheucht and swieder auf Die Bretter gezanbert murbe, To iſt über die ges 
troffene Wahl kein Wort weiter I verlieren; fonft wäre wohl einzuwenden, dak man 
Keffer Daran gethan bäte, den Öraferr Dry nad) feinen vielen Biebeönksutbenern den 
Schlaf des Grreihten fortfhlafen zu Taffen und bie fhöne Zeit und Die guten Kräfte 
ver Sänger gu efivag Mürbigerem zu verwenben. Denn es if} weder erquiclih, Gonte 
Dry nad) fo Tanger Paufe ned) ehumal all feine fhlünftigen Grlebniffe, in die ign die 
Serisefche Mache Kineinziwängt, repetiren fegen zu müffen, noch iſt e8 anıufart, feine 
verafteten Arien, die feiner Kehle gar nicht mehr fo recht conveniren wollen, feine ger 
tehmten Dund und Trlos mit anhören zu follen. En un mot eö wäre beſſer geweſen, 
dad nichtemürbige und geſchmacioſe Sujet wie bie sin verfertigte Dufit — die zwar 
manches Spirituelle, ja foger ziel Bis drei huͤbſche Nummern aufzunzeiſen Kat, im 
Ganzen aber weileniweit hinter den bekanuteren Roffinfchen Werken zurüctbleibt — Im 
Rumpeltafen Iegen gu laſſen. Ueber bie Reproduction der Oper wollen wir baher 
wegfehen und fel Im Allgemelnen mer gefagt, dab fie unter Eckerts Leltung zicuulich 
gut, one weitere Änſtöhe von Stapel tief. 


* Ein Der ‚Rheiniſche Sängerbund”‘, angefäße 40 Vereine zähfend, bat he⸗ 
fstoffen, fein bieaffßrigen $Feit Hier In Cöln afzupatten, Shen Haben 26 Dereine 
mit 900 Sängern ihre Theilmahne zugefügt. ©3 dürfte fonach ein Rattlicher Beftzug 
und ein fo. großartiges Vorals und “Suftsumentals@oneert gu erwarten fein. tie es bis 
dahin-In Cöln und Überhaupt am Moelne noch nicht Nattgefunben hat. Unter ben ger 
feierten Tondiehtern,"welihe eigens für das In Mede ftegende er Muartette mit In⸗ 
frumentatbegleltung componirt_baben, befindet fi Franz Abt 





„ deifen_zündende Coni— 


ofitten „Bineta’’ horige Woche fn_ einem Concert bed Männergefangsereins zum 
onen Schledwig⸗Golſieins mit Enthuflasmus aufgenommen wurde. 
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% Berlin. Der Fiöten- Virtues Herr A. de VBroye aus Paris gab am 
7. März im Saale des engliſchen Safe ein Concert. And in Berlin lautet das 
affgereine Urtheil dahin, dap der Rünftfer zu ben Deften Biötiften gehört, die man 
überhaupt gehört hat. Was, das Inſtrument, an Lofender Liebiiihleit, ſchnielchelndem 
Baflagenfpiel, fihmelgenben Piano und ſchwellendem Eresrende Sefigt, gewährt es ihm 
“du veichfter Fülle. Auch giebt fein Ton, wenn es darauf anfonımt, kräftig nenug aus, 
Der Vortrag verfügt über die elegauteflen N üancen und Schaltirungen des Ansbruckb. 
— Sn einem Eomeert zum Beſten der GuftauAbelfeStiftung im Saale ber einge 
arabemmte hörten wir anı vorigen Mittwech unter anderen guch die Pianiſtin Frauleln 
Nannelte Falt und akermals den Blätifen de Brope. Die Vorträge des Mräulen 
Bolt beftanten in dem Qufntett von Schumann, einer Fuge von Roftini (I) Dlanıız 
feript_ (,‚nut, befonderer Erlaubniß bes Compeniflen’’) und zwei Contpofitlonen von 
Stephen Helfer: Promenade d’une Solitaire” und „KFarantella”. — Ein Monftre 
concert mit 300 Mufltern unter Wieprechts Leitung wird am 20. März im Börfenlaal 
ftattfinden, benz ber Hof beiwohnen und beffen Ertrag für die in Schlezwig verwundeten 
Krieger Beftimmt iſt. — Im Opernbaufe wird nächftens Die Tängerin Bränlen Morladt 
auf Engagement gafitzen. — Herr Generalintenbaut v. ‚Hüffen HR, ſich in einem Schreis 
ben an bie Berliner Börfengeitung lißer den Unfug des Theaterbiiethandels fehr ſhatf 
aus, Die —A dieſen Un weſen zu ſteueru, gibl er gang auf, fo lange ber Billetz , 
bandel gegen Zeiftung von Gewerbefiener von Seite tea f, Yttetpräfttene eſtattet 
und fegatifist fein wird. Ueberbics, meint er, ſel es unmöglich, bei anziehenben Sıüten 
daB große Publikum mit den verhälinißmaßig wenigen Blägen ber beiden für Berlin 
offenbar zu Keinen königlichen Theater gufrieben zu flelfen. — Meyerbeer Joird naͤch⸗ 
ftens anf einige Zeit von Baris nad Berlin zurürfehren; die Familie Dieyerkeer's 
lebt feit vorlgem Herbſt in Wiebbaden. 


* Ein ſoeben von ber Königlichen Generglinteudaug zu Bertin 
Reraußgegebener „ftatilifcher Rückblick“ erglebt folgendes Kehhae in der 
Oper im Iahre 1803: Rovltäten finb nur zipel zu regiiriten, Gonnetds Margarethe, 
bie einen feltenen Erfolg errungen hat und Schmudts La Nenle, ein Werk, das hal 
Weder vom Nepertoire verfshumden if. Neu einjmbirt wurde mc Mubers ſchwarzer 
Domino mit Kräufen Urtot, Im Ballet ging als einzige Nopität die Vatn wen⸗ 
ton „Der Markt‘ bei Orfegenheit des Gafifpiets der Dide, MBetipa in Gerne, nen 
etufladiet wurde Morgano, Boeelhobens Fidello erfchlen fehs Dal auf der Scene; 
Mozart war sieehn, Mal durch mur drei feiner Opmı (Den Suan, Hochzelt bed 
Bigaro und Zauberftäte), Giuck [eds Mat nur Dur Alamldz und Drpfeus, Weber 
nuötf Dial durch Oßeron und Freikhäg vertreten ehuls ofeph wurde ein Mal, 
Herubinis Wafferteäger vier Wat, Spentinie Rurmahat zwei Mat mb deffen Veftalin 
chı Mal gegeben. Un clafftichen Opern weruiffen noir nanıentih vier Diozartfche Werke 
A, pomeneo, bie Enifheung amd Cosi fan tutte), Webers Curyanthe und bie 
beiden Fphigenien von Glud, Meperbeer erfchlen mit vier Dpern zehn Mal, Wagner 
wit Lohengein und Zannhänfer vier Mal, Spohr er Mat it ber Seffondn at 
wit benz rombahonn fechE Dat, Mofftnt mit Cent and Bnrbier fünf Dat, IM erfat fünf 
Mat niit den Fufigen Welbern, Dontzetti zehn Dat mit Marie, ebestemf und Cu: 
ergia, Beltini fee Mat nit Porn, Pacpvandferin und Eapufett ud Monteiit, 
Auber ſechszehn Mal mit ſchworger Domino, Maurer, Zernfee und Stumme vor 
Portiet, Flotow zwei Mat mit Miaripn, Lorking fünf Mat nılt G, anr_ und Ainnter- 
nam, Schmidt mit 2a Reele Finf Mat ud end Gounod mit vr Margarethe — 
ehtundofergig Mal auf der Stone. Neu engapiet Ivurden in der Oper Bräufein Gerift, 
Sräutein Sander und Herr Darth. Bon ben Gen namen seit Brunı Köfter,, bie 
Stüge des stafffigen Nevertoirs, Kräuein Urtet, Yrkılaln Spar a Seite 
Fräufein Santer und Bern Linde. Im Ballet herrſchten noch {mer Bl and — 
mit 21 Borſtelungen vor, Clettra erehte dreizehn, @flinor zehn und Satanerla acht 
Wiederholungen. Die Saftfplele der Mir, Betipa und des Fräulein ou ei brachten 
eich einige Be in den Manotonen Turms der Gierorts Kl en Balletvor⸗ 
lungen, — zen wurden im vorigen © 2 2 
gemifäte Borftellungen gegeben. gen Sabre 162 Opern, 05 Balls und 23 


% Erefelb, Am 3. März wurde im dritten Aonne 
von Händel aufgeführt, bie Soli Yangen Bräuleln Marle Bü 
Sie and Yan, Kerr Carl Schneider aus ——— HH 
aus Meiningen, egen ‚Errrankung des Mufitbirertors Ser Wolff, Hatte Wert 
Eapelimeifier Hiller and Cöln die Lellung Äbernonmten, ’ " 


nentdroncerte Joſfne 
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* Hamburg. Zu einer mufllalifgen Soirce bei Avd Lallemant hörten wir 
vor Kurzem das ſchon in Leipzig Im Gemanbfaufe zur Aufflügrung pefemmene Sertett 
Monufreipt) von Nuborff, Der talentvolle Centponilt lebt feit einiger Zeit In 
Hauburg und fein treffliches Merk errang auch hier fofort die fchpaftee Sympathie 
alter Zuhörer; daß die Ausführung des Sertettd eine vorzüglice war, werden Sie 
darand entnehmen Fünnen, daß Soachim an der eriten Geige glaͤnzte. — Das 143. 
pbifharmontfche Eonrert findet am 11, März Rattz Duverture zu Mnareon” von 
Shperubint, Fan. Sinfonie von Beethoven, drittes SinfoniseConrert von Litotff und 
Botonalfe van Chopin, vorgetragen von Madame Gracver ans Brüffel. Gelannsners 
ge von Stodkanfen. — Sto@haufen Fat vie ce, In Hamburg ein Muͤſitfeſt 
für den Monat Sun vorzubereiten und für daffelbe Jenny Lind zu gervinnen, 


, * Münden, Der Gaftroffenepelus Niemann’s iſt zu Ende, _berfeibe iſt 
it guher ordentichem Beifall als Tannhanſer Troubadgur, Losengrin, Joſeph und 

auf aufgetreten. Bon der Hoftheater-Zntendang erdiell Niemann ein ſinnreiches 

enfzeishen zugefandt: es I dies ein vom Wollenweber entwotfener und In Sitber 
ausgefäßrter Chammpaguerpofal, an deffen Mırbenfeite teftih gearbeitete Jagdihiere ſich 
Kefinden. (Kiew Miemann ifl Kefanntlich ein ebenfo großer Sagbfreund alB guter 
Siüge.) Die anf ham Pofake zierlichft ange&ranpte Deblcatton Tautel: „Dem Schüben, 
ber tm Gebiete der Kumf Aetß trifft, und ſich treffen Küht — dene Beutfihen Sänger 
Aisert Nemann zur freundlichen Grinnerung an fein Mündener Gaffpiel Im Behruar 
1884 — von ber Tünigf, bair Seftgeaier-Srtenbang — Der Müngner „Bunfh“ 
feit Betrasptungen an Aber ben Bairifihen Niemanne Enthuſtadmus. 


* Bu einer Fahne für ben deutſchen Sängerbund hat ber Vorſtand 
eine Gonrurreng ausgefhrteben. Zeichnungen, aleiftel n Fir die Form des Banner, 
der Standarte, ober der fliegenden Wahıze, find bis 25. Wpril d. I. dent Rorflanpe der 
Dünger Sängergenoffenfehaft zu Händen des Malerialberwalters Nadlet In Mün— 
hen, Amalienftrahe Ro. 8, einzufenten, Dex Berfertiger des angenommenen Entonef 
fell mit Ausführung des Werkes, wofür 1500 fl. andgefept nd, betraut werden. 


% Die erledigt gewelene Stelle eines Dirigenten ber Liedertafel in 
Mainz IR wieder befegt, Die Wahl unter etwa 60 Bewerbern fiel auf Herrn Lux, 
ber mit 10 Stimmen die Majorität erlangte, während fein Gegencandivat Her Breu⸗ 
nung aus Cöln nur A Stimmen erhielt. Die Wahl hatte übrigend noch zur Folge, 
daß von ben fünf Vorſtandsmitgliedein vier isre Demiffion gegeben haben. 


* In Rönigäberg gab bie Gefanglehrerin Frau Klorilde RE tt LIg mit ihrem 
nengegrindeien Gefangvereine ein maftenhaft beſuchtes Coneert, in melden Chöre und 
Eingeigefänge von Schubert, AL. Searfatti (gmei ven Banık bel B. Senff neu beraude 
gegebene „‚Liebeßlieder‘‘), Nu, Schumann, Hamma, Mendelsfohn, Reinecke (Schnee⸗ 
titten), Noffint, Sämann (dad Grab am Vuſento) zu gelungener, zum Theil vor⸗ 
igliper Ausfüßrung mitt Clavierkegleitung gelangten. Die zwei Lieheölieher von 
Ynkefanden Scarlatii Mingen vortreflich und fin von ehem Gehalt. Gräbeners Sere 
wifchgefgng war eine Mharalteriftift) andgefüßrte Virtuofenteiftung bes gentifiiten Chors, 
des verftordenen Königöberger Componiften Keine. Sämanns Grab am Bufenlo von 
Hlaten (gedruckt bel Köwner) nefel, alB ein würbigeB, water gemadhtes, gut efertus 
frendes Wert, affgemein, — Der wunde let unferer, wie auch anderortiger Muflte 
uflände Hegt in dem Mangel an Aufführungen bedeutender nener Werte. Seit 
Yanger Zeit mb einige wiederholle Auftührungen Lieztſcher ſymphoniſcher Dichtungen 
(Kaffe, Prelude, Belklänge) and Nubinfteind „‚Berlorenes Paradies“ im Mufitfefte 
der mufifaliicgen Afadentle bie einzigen berentenden zu Gehör gelangten nenen Werte 
gewvefen. Naben kamen ven meniger Bedeutung zur aba filhrung ein Litolffſches 
Trio fu Pmolt, vortrefflic von Bräulein Biere am Glavier gefpiet, wie auch eine 
Symphonie von Ullrich; unfer Capeflmeifler Here Sevdel fuͤhrte beifaͤllig ein Trie von 
eigener Compoflion auf; nenerdings wieterboft wurde Feur- Quartett von Nukinftein 
und Schumanns B-Symphonie. Wir wünſchen, Im Intereſſe der Kunft, Äberafl mehr 
Berückſichtigung des bedeutenden Neuen, 


& Der Componift der Oper „Elaudine‘, meihe In diefen Tagen fin 
Säwerin unter den Ha Namen Brang aufgefügnt vourbe,, IR ber flefiäge 
Graf Hochberg, ein junger Mann Im Anfang der —— ZJabre, der In Bertin 
bie Sechte ublet und aid pafflonfeter Mufiker fig In ben Wiuheſtunden mit Compos 
niren befchäftigt, 
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* Zürid, 3. März. Sm lebten Abonnementconcert Iernten wir Herrn Theo— 
dor Kirchner zum erften Dat als Dirigenten Tannen, indem er mit bem von ihm ger 
gründeten Geſangherein durch zwei trefflich gelungene Äufführungen ſehr gluüͤcküich debus 
üirte, nämlich mit dem 42. Pfahn „ie der Hirfdh ſchreit und den Loreley⸗ Finale 
von Mendelöfohn, in welch lehteren Fräuleln Lehmann gus Wiesbaden die Partie der 
Loreley fang. Conserimeiller Strand ans Frankfurt alängte mit den Veethoden'ſchen 
DlolinsEontert und der CThaconne von Bad, Das Pablicum war fehr anal, Es 
finden nun noch zwei Extra⸗Cencerte der Diuffgefelifigaft am 8. und 15. März unter 
Kiechners Directlon ftatt, die Fk ebenfalls duͤrch gewäßlte Programme auszeichnen 
werden, ba unter anderen zur Aufführung Tonmen follen: die Dinr-Suite von Bach, 
die Schubert’fche Sinfonie, Duverkure, Scherzo wıd Finale von Schumann, die fleben le 
Sinfonle von Beethoven, Violinconcert von Mendelsfohn (Hera Hegar), Clavlercon⸗ 
eert In Divoll von Mendelsſohn, Eborfachen ır. Man if bemäßt Kiechner dauerud in 
Zurich zu feffeln und hofft er erde die Dirertion der Ubennementeoncerte in der 
närften Salfon ganz übernehmen, auch iſi die Gründung eines Conferuatoriums Im 
Plane. 


* Baſel, 7. Mär, Vom zieiten bis zum zehnten und Ichten Abonnement— 
concert kamen Folgende Werke hier zum erfienmal_ zur Aufführung. Hhnme fiir Chor 
mit Sopranfolo (Wräulein Reiter) von Mentelsfohn, Offtan Onverture von Gade, 
Maureriſche Trauetimufit, von Mozart und Vrauthor (mit Begleitung von Harfe und 
zwel Hörnern) bon FJenſen. -— ußerdem wurden von größeren Snftrumentafverken 
wiederholt aufgeführt: Cdur-Sinfenle von Schubert, Erotica amd Adur von Beethoven, 
Ddur von Mozart, Esdur von Schumann, Detan⸗Sinfonle stufen, Welſhe ber 
Zöne von Spohr, Serenade von Brafıe (Adur) und die vofftändige Dufif zu Man 
fred und Preciofa mit verbindenden Gedicht. — Die Ausführung der Schubert’fhen 
Sinfonie ſowie der Hunme von Mendelsfogn If befonderd rühmend zu erwähllen, 
während bie Ador-Sinfonie in mancher Vepichung zu wünſchen übe; u. beögleichen 
ber freilich etwas — Brautchor von Jenfen. Bon Sängerinnen taten auf: 
Fraulein Lehmann von Wilesdaden Fraͤulein Wiegand von Leipzig, Frnlein Drgeni 
von Baden und Braun Merian Genaft von hier; — von fremden Virtuofen: ‚Herr 
Mertke von Enjern und ber Vloloncellifi Duds hotn von Straßburg. — ‚Herr Mufite 
birertor Meiter brachte In feinen WenefleesEoncerte_anfer den Rulen von Athen von 
Beethoven nod) die erſten vier Mbtheilungen der Cinfonle von Qerfiog Remeo und 
Zulla zur Aufführung, doch fand Iehleres Wert wenig ober gar feinen Anklang bein 
Bustieum, und mußte deß halb fogar eine beabfiätigte Wiederholung diefer immerbin 
tatere ſſanten Tompoſſtion vor ber San uinterbleiben! Noch if [chliefic; eine gelungene 
Aufführung bes Gefangvereins zu erwähnen (BefleDuverture von Nicotat 
da“ von Bad ımd der 114. Main von Mendelsfohn), fotofe chr 

‚oncert bes hiefigen Violinſpielers Abel unter Milwirkung von Frau alte 
Dyonls Pruckner. 


* Yu Winterthur gabeh bie Herren TH, Kirchner, Fri 

Joſe. Schilh ein Congert, daS durch fein ee PAAR AT @ 
Diegenpeit ber Leitungen für die Entbehrungen höherer mafttalifcher Geuliffe wäßrend 
des Winters reiche Eutfehäblgung Got. Befonders waren e& bie Elavtervorträge Srdie 
nerb, welhe das Publieum Bege exten, Gr trug mit Herru Hegar die Kreubere Sonate 
von Beethoven, Gtüre von Dad uud Honde von Sthußert für Piano und Bioline 
vor, dan für Clabler allein zwei feiner „Mrätudien‘” (Dp. 9) und en Nockurne von 
Epopin. Herr Schild fang nit fhöner Stumm ud armer Empfindung eine Rrde 
aus dem Breilihüg, Veethodens Mbelalde und Lieder von Kirchner („Way giebt wohl 
der Sonne den herrlichſien Glanz“) Schubert imd Schumann (Hidalge), 


* Jenny Buß, die junge In Lelpzig gebildete Anserlfanerin, 
mehreren Monaten mit großem Erfolg In der Schweig. Ar 21, ehe ang de 
burg, am 25, Ber. in Sa Chaur de Bande, in Wreisurg IR fe neuerdings engagiert, 
An 23, März Angt fie in Bern in Häudels ',,Fudas nerabäug.ir Jar tılerhur 
gab fie Concert mit den Gebrübern Gerhard und Leopotb Braffin. Arle aus Roffinl’s 
»Semtramld’', Schumanns „Sonuenfheln‘ md engzuſches Nationaltieh fanden ſihr⸗ 
mifhen Beifall in Folge des vollendeten Vortzages. Die beiden Braffin Toiletten eine 
Sonale von Beripaven und Romange den Meinefe, Der Elavierfpieler Schummm’s 

tuben in Form von Varlattonen. Auch In mehreren Städten ber franpäftfehen Schweiz 
fang Bräuleln Bust auf Wunſch zu miedergoften Malen, 


„du Hirte 
Antereffantes 
r und Herrn 
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% Paris, Am der großen Oper wird um in biefer Woche das langverkündete 
neue einaktige Wert von Boulanger erſcheinen. Der Name defjekben ift nicht, wie es 
früßer Sieg, „Le Dectenr Matheus“‘, fondern „Le Doclenr Magnus". Nun, ter 
Unterfepteb IR nicht fer a Ferner iR Die Rede davon, Aber’ „Le Dieu er ia 
Bayadöre‘* wieher aufs Repertoire zu bringen, und zwar mit der Murawieff, welche 
— zur Breube aller Balletenthufiaften - demnäcft wicher auf die Bretter ber großen 
Oper hüpfen wird. Uebrigens feht daS genannte Snflitut (die Oper, nicht bie Linzer), 
fricdlich von mb mit feinem gewohnten Neperteire fort und Bat auch jegt Mile. Sar 
wieder twelche von einer erfolgreichen Gaftfgielreife nad Lyon zurücgeleprt il. — Die 
Opera comique und das Theätre Iyrique arbeiten fleifig an der Ferligmachrnig ihrer 
Noottäten: „‚Bara”’ und ‚Mireiller. Beide folfen „‚incessamment‘“ gegeben werden; 
Set den Opernverwoaltungen it hudeb befunnilich der Begriff „incessamment"* (unverzüglich) 
ton pie Dehnbarkeit, und bem gegenüber hilft alte Ungeduld und aller Unwille über 
efiyalge Terminberruͤckungen gar Nichte, — Die italienifihe Oper wird Roffinl'$ „Ma- 
ilda di Ciabrano“* bringen, und war mit tem XTenoriften Meichardt, ber engagirt 
kochen if. Apropos Noffini! Daft zwerft zu fagen, bafı die flr feinen Gehurtötag 
(28. Heß.) Bei ihm angefept geivefene Spirde nicht hat flaltfinben Lünen, weil feine 
Bau —RV geworden war; dann, daß ex dem Manuſcript feiner, ſchen nzeulich ere 
wähnten und benemäät yar Sufführung Ponmen futeuben Mefie Die Ranbhemsrtung 
beigegeben bat: Ith Hoffe, dab diefe Meffe mir im Himmel für ale meine Sünden 
(auch bie mufitalifigen ?) told angerechnet werden und daß fie mi bie Pforten des Vae 
vadiefeß. öfftten wich.” — Bel den Bouffes parisiens haben neulich Offenbachs ‚Bas 
vards”’ die Kunderifie, und Lieschen und Fritzchen“ bie fünfzigfte Borfiellung exreicht. 
Nun, fol demmähft das neuefte Erzeugniß feiner fruchtbaren, Tuftigen und pfkanten 
Mufe — die Operette „Les Gidorgiennes’‘ (Tert von Meinen) vor dem Publieum 
exſcheinen. Man füftert Icon von einem erlafanten Erfolg und von allerhand hůb— 
ſchen Aeizmitteifen, 3 B. einen Chor Heiner Tambours, gefanger und getrommeft 
von niedl hen Bıauenzimmzern. — Auberb neue Oper „la Fiancte da Roi de Garbe‘‘ 

tat im Theätre des Varietds eine Parodie erlitten unter bem Titel: „la Fiangde du 
oi de Garde“, fie iſt aber durchgefallen. — Das fünfte Conferbatoire-Concert (sm 
bergangenen Sonntag) hatte folgendes Programm: Faur- Sinfenie ven Beethoven; 
Bengmente aus „Aofeph von Meput (Sol: Mile, Dorus, die Herren Warrot, und 
Bufae); Coneertfiä von Weber (von Madame Maſſart gefpiet); Arie aus Cherne 
Ein!'8 „Aöencervagen‘ (von Warot gelungen); Gmoll-Sinfonie von Mozart. — Im 
Tegten Concert populaire Krachte Basdeloip zum erflen Male Ladiners Ordeiterfnite 
in Ddur, Wie werben fich die verſchiedenen Blätter über dieſed Werk ausſprechen? 
Nons verrons! -— ir ven Charfreitag Sat übrigens der thätige Pasbeloup ein großes 
Concert ſpirituel mit 500 Eprecutirenden angefeht._ Ym 3., 10. und 13. April will er 
donn bie fihon neulich von uns erwähnten grofien Beeihovene, Mendelsſohne und 
Havdn⸗ Aufflhrungen beranftalten. — Am 17. März, dem Todestage Halevpi'd, wird 
daß diefem Tonfeder auf dem Kirchbofe Pöre La-Chaise grrichtete Dentmal feierlich 
enthifft morden. — Here Ge, der Ditertor des Londoner Coventgartentheaters, if in 
voriger Woche Her gewefen und Bat fein Dpernperſonal fiir die nächfte Stafen somıples 
tiet; 08 inirh Öeftehen: aus den Damen Watti, Lagrua, Lucca, Battu, Bere, Del 
a Heft Rantler-Didie, Tall, Mubersdorf, Tagliafteo, und den Herren Tamberlic, 
arlg, Nandin, Warhtel, Neri:Baraldi, Grazlani, Roncont, Clampi, Atry, Capponi, 
Schmid Lucchefl, Ro, Tagliafito, Eotonfe, — Schuthoff dat fein erfled Gonrest 
für den 9. Märg angelegt; den Tag vorher giebt Navina eins. Prudner bat zien- 
Tiges Gluck gemacht, chen fo ein polniſcher Bianif, Henri Kowalstt, mwelder neh 
dazu nur eigene Bompofitionen vortrug. Spanien Bat uns einen neuen Pinnfflen herz 
übergefandt — Herin Lafuente, welcher in Serien mit Erfolg ſchon ſich produeirt 
Sat und num ant 14, März fein Heil mit einem Goneerte verfuchen will. 


. ,# 2ondon, den 4. März. Das erfie philharntoniſche Conert (29, Weir.) 
brachte, tote ſchon ermähnt, als —— die Duverturen zu „Semiramis‘ und zur 
‚Belagerung von Korinth?’ nebft drei Arien und einem Duett, Die Times empfiehlt 
Bang ern, audh ferner Duverburen ähnltdjer Gattung vorzuführen, Die daß Con⸗ 
eext eröfinende Symphonte von Cherubini war eigends für Diele Geleitfihaft geſchrieben, 
in gi felnes Befugs in Sonden 1815. Sie wurde feit ber erſten Aufführung nur 
nod) einmal gegeben. Birke man fie fr gu unbebentend, fo war ed ehr Fehler, fie in 
ihrer Ruhe zu Möven; bei wirtlichem Werth aber mar es ein noch größerer Fehlet, fie 
fo fange verftauben zu Iaffen. uch diesmal räth bie Times, In der Biklloiher ber 
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Gefellſchaft nach einer Symphonie von Elententt (1) zu fuchen, umı fie gelegentlich aus 
zalüften. Sind dies De Aufgaben einer philharmontfchen Gefellfchaft? Mir machen 
uns darauf gefaßt, mit nächften auch ein im Jahre 1822 hier gegebenes Clavterconcert 
it Chor von Steibelt wieder Im Programm aufgenommen zu ſehen. Wie ſchrieb dach 
Mendelsſohn ſchon im Sabre 1944 Bei Lebernahme ver Direction in jener Salſon an 
Bennett — , habt ihr eivad Neues für diefe Coneerte? Stud de zwel Onverkuren zu 
„‚Sermore‘‘ bon Beethoven, bie er außer der erften in C. und der in E zu Fidelis ſchrieb, 
bereits aufgeflgrt worden? Wurde das zweite Finale ju „‚Reonore‘ & in den obilhars 
moniſchen Eoncerten gegeben? ch Befige das Lehtere und Tönnte e8 hinüberfchicken und 
babe day auch eine engliſche Ueberfegung gemacht. Sollte ich nicht wohl einige neue 
Mufit mitbringen und Lönnen wit nach meiner Ankunft eine Brobe davon halten? Und 
wenn bies nicht mögllch wäre (was mir fehr leid thäte), fellte Ih nicht ein Exemplar 
von Schubert's Symphonie, von Bade oder ſenſt etwas Gutes Neues bringen, das ich 
hier oder in Leippig bekommen kann, damit wir daraus wählen fhnnen.‘ — Na 
Schluß ber engtiigen Dper Im Eoventgarden werden Miß Pone und M. Harrifon, 
alsdann Ihrer Direchonspflichten febig, eine Previnzteur antreten und zwar in Des 
gleiteng von Signor und Mad. Marchefi, dem Biolinifien Lotto und den Bianien 
G, Pfeiffer. — Die Vloline wird Inder kenmnenden Saffon in ven beiten Bänden 
ruben; dem Lendon bald verlaffenben Vleurtenps, werden Sivori, Wienlamsty und 
Joachlm folgen; man ann daher vielen Genüffen entgegenfehen, Auch in Auueritka 
weis man, frotz Krirgsnetlinmel, die Kunſt künſtiich zu erhalten. So fol es In New 
gut an Eoneerten nicht fehlen und man verfiert Far, daß ſie auch beſucht felen, 

rei Opernunternehmungen kämpfen um die Gunft ter Menge. Die Staltenifche 
mit den Damen Medorl, Sulzer, EI. Sellogg md den Herren Maypolint, Bellint, 
Biachi brachte „Il Trovatore“, „Duc_Fosari", „Kauf“, „Martha. Die deutfche 
unter Carl Anflig mit den Danıem Gohannfeır, Wreberfei, Coniffa und den Herren 
‚Sinner, Habelnanı und Herrmann brachte „‚Firelio’‘, „Zauberflöte, „weiße Fran’, 
„gehonta”, „auf“, „Sndra”, Nicelaf’S „Iufige Weiber von Wlndfor, Die 
Englifche endlich arbeitete In „Maritannr‘ und der „Bigeunerin”, — Schwere Ger 
witterwolken ziehen ſich am muſikaliſchen Simmel zuſammen — Breäufeln Dlarie Wicıt 
werd morgen in Crpltalpataft — Schuneenn's Amoli-Concert fpielentl Ude 
Elemente find in Aufruhr; vieleicht haben wir daB Nächfiemal ten Untergang von 
Sydenham zu nıelden. 

‚Bor einem böfen [ehnelfen Top 
Behut' und Lieber Herre Gott!“ 


* Mailand. Selt einiger Zelt finden bier Concerie file ca Aſt ſatt 
welche von ehren Schliee Merrabantes, Kern AdoLfo — a le ab 
fh wachfeuber Tpelnafme erfreuen, Das Programm dB (ehten biefer Eonerte war: 
Gelur-Sirfonie von, Beethoven, Duperbiren zu ‚Breifhig, „ igarg’‘ und „All 
Baba”, und mud eine faıtaflfhe Stafonle ded Bere Mafeda. BB Diefe (eptere mn 
wirtüihh auch eLaffifch M, darüher Emm ext die Folgezeit enifijeiden, 


* Schluß-Rapport. Die DOriginaleParkiter von Mogarta „Zau— 
berfföte” AR zu Haben, fir befindel füh in der Gonrurdwafte ei angehen 
Dresdner Barfiers. — Zn Spuphenie-Enucert in Bremen wurde am &. wär 
Volentanns heue Spmphaule in malt aufgefüßrt, Im Künfterverein dafelön hielt 
‚Bere Dr. Alcxander Meyer an O. März einen Vortrag „über amnfifalifche Tmyfitz⸗ 
dungen.” — Volkmann ff nit Der Tonpoſitlon einer ungariſchen Oper’? Bu 





— 50 Breslau fol die Goncefflon zu einem pwelten Theater ertheiit w — 1 
Prag nab Herr Capellmeiſter Jahn eu zahlreich Kefuchtes Abtiteh bean. Am 
12, März wird daſelbſt Kerr L. %. Zeitner aus Wien ein Hitorifches Concert ver⸗ 
anftalten. — Die von ber Stuttgarter Hofenpelle vor Kurzem außgefhrichene Stelle 
eines Vlolontelliſten iſt dureh Herrn Krumsbolz befeht worden, — An Wien wird 
fochen Brany Schußerts Geburtshaus mit Garten, Alfergeund Nußdorfer Strafe 
No. 54, zum Verkauf außgeboten. — Bon „Beethonens Leben“ nad; den 
Quellen bargefellt ven Ludwig NodE erfchlen ber erfle Band: Beethovens Ju⸗ 
aend’‘, Das gange Werf wird in drei Bänden erſcheiuen, — „Baur Befhtmhte bes 
Theaters und der Muflt in Leipzig’ Ertitelt ſich ein Foeben erſchleuenes Ine 
tereffauteß Buch von dent dirrch feine Arbeiten über Thenter und Kunft vortheitgaft bes 
Eannten Schrfftfteller Dr. Emil Keneſchke. — Bon —R Bartholby's ee 


Briefen” erfchien die ſechſte Auflage, vom zweiten Band die nlerte, 
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Aus Schönen Necenfionen. 


% Breslau — — ‚„Hlerauf folgte dat Trio (Dmoll Op. 63) für Piane⸗ 
Forte (Suberſchmidt), Violine (Dameofh) und Violonecell (Bopper), und am Schluſſe 
deffelben meifcgte ſich unter ben theilmeilen Applaus_ von anderer Seite ein Zilcen, 
Da trat ‚Herr Dr. Damroſch auf und fhrie in Beftiger Aufregung: „Das Ziſchen 
verbitte Ich mir, meine Herren!’ — Allgemeine Enträltung! — Die fih aber, weil 
eben em gebifdete® Pubkiemn verfanmelt war, zu feiner größeren Erplofion ente 
tolddefte; täre freilich; ftatt des tudigen, befonnenen deutſchen Vuklirumd ein frangöfie 
fies zugegen gervefen, fo konnte Heren Ur. Damroſch allerdings etwas ganz anderes 
begegnen. Dielem bedauerlichen Vorfall gegewüker finden wir nd veranlagt, den mufer 
Hiefiges mufitalliches Leben und Treiben bedeckenden Schleier etwas zu Lüften und einige 
aftgemeitte Betrachtungen hinzuzufügen. Wir horen vow aflen Orten ber biejelbe Rlage 
ertönen, daß die mabtofe Veberhebung und der Egoismus der ausübenden Künftler 
ham Pubtikum und der Kritif gegenüber nachgrade eine unerträgtiche ‚Höhe erreiiht hake. 
Dies gilt namentlich von jener Clique, bie (3 Durch ihren Banatismus fiir die „Bus 
Eunftencufit‘" amsgeirhnet, bie während fie ſich nicht im Geringfien ſcheut, Haydn nnd 
Mozart zu verunglinpfen und herabaufegen, un ihre Bögen anf den Tpron zu erheben, 
gegen feden Tadel der entgegengefegien Warte im höchſſen Grade grupfindlich iſt. Wir 
Tnnten einige omindfe Namen jener Känıpen anfüren, bie ſſch, diſſentirenden Stim⸗ 
mei der Kritit gegenüber mit einem wahrhaft nahtenden Giorlenſchein von Grobheit 
umgeben haben. Bert Dr. Dantref Meint fi; num biefen Cunrpanen anſchließen amd 
einen Fleinen Kyrannen fielen gu wollen, der fi fir fonverän, für nnfehlbar pätt 
und von dem Mubliem, wie van der Krilik abſolute Unterwerfung unter ſeinen Stepe 
ter fordert, CS gefällt ihm fehr woht, weun die Kritik, ag fie von Fachm änne ru 
ober Slebhabern ausgehen, nur mit vollfien Bofaunenton fein Eohb als ausüßender 
Kinftler and Dirigent In bie Wert hinaudſtöht, mern fie fein Orcheſſer wo moglich 
fiber e Capelfen der clbititrlen Bett fteilt und feine willküxfigen Futerpretatibnen 
tlaffifcher Werte, vor Allem aber feine Aufführungen hohgradiget Zutunftoͤnmſik als 
etwas Morales, Unantaftbared, Unerreihbares den Publicam ertrepitt. Wehe aber dem 
Steitlfer, vole den Buhlieum, dag nur den leifeften Tatel gegen bie Lelftungen und Jur 
tentionen des Reiſiers auftemmen läßt. — Wir befinden ung demach unter einer wahren 
Schrestenaherripalt Fünftlerifcher Ucberbebung and halten es endlich am der Zeit, jeiner 
od) Höferen Erutoieelung biefer Zuftände eine Grenze zu fepen, da wir aus reiner 
Liebe zur Kunft die Feder führen und durchaus nicht Zuft Paten, Die Zaht jener kriti⸗ 
fen Leporeũbis zu dermehren, denen einziger Dienft es ui fein ſcheint. die Blätter zu 
den Lorteerfrange für ihren Kerm aufgwflauben. Bir find der Mnficht, daB vor aflen 
Dingen Beftheldenpeit den Künftfer zieren müſſe. Berträgt Heir Dr, Dauroſch Feinen 
Tadel, fo möge er fc in feinen Salon zurüdyiehen und vor einer geladenen Geſell⸗ 
figaft Srobueiten, die e6 fie dann rußig gefallen Gaffen muß, weishe miuſttauufchen Gerichte 
man ihr vorfeht: Gefehlept dem SKünftier einmal Unret, je Wirk eine mmparteilfeie 
Krttit (nicht Jene felle, bie allen Herren bient) ſich feiner ſichexlich annchmen und ihn 
berteldigen. Das Bubticum aber,-da8 die Inn hargebotenen Kunfigenäffe Branhkt, if 
nicht dazu da, um fi terrorifiren zu Taffen und durfie vielleicht nicht dummer fene Nude 
bewahren, Die es dent Heute gegebenen Verwelfe gegenüber behauptet hat, Wir haften 
«8 für_die Pflicht der Rritit, die nur die wahre und zei Kunft im Ange Bat, die 
faule Almofphaͤre unſers muſikaliſchen Lebens von jenen Hustünftsngen nad Kräften 
au zeinigen, die endiich jedes küͤnſtleriſche Wachstum und Gedeihen erflicen und dere 
glften mäffen, Der Künftler bedarf zu feiner Entwwiflung bed Lobes, wie Die Pflanze 
den Sonneufihein; aber auch der Tadel ift ein befruchtender Regen und Herr Dr, Dan 
363 Gt noch wicht jene höchſie Stufe ver Vollendung erreicht, die diefen entbehren 
önnte, 

Echeſiſche Zeitung. 2. 


* Nheinnisenz Bed. Dan ſchreibt aus Wien: ‚Der Componift der Rbein⸗ 
nixen glaubt das Verunglüden feined erſien Schrittes auf dem Beblet der ferkäfen Mufit 
Yabıd) ungefhehen zu maden, daß er es einfach Läugnet. it reigender Selbfizus 
frletenheit erklärt er: der Erfolg feiner Oper gebe ihm feinen Anlaß Yenberungen an 
derfelben vorzunehmen, während e8 notoriſch it, daß her Minfikverleger, welcher bad 
Gigenthum der „Mpelnnigen‘‘ erwarb, fie fein Privateigentfum bleiben taffen, d. h. fie 
nict deuten faffen will, und daß ta3 Bußlirum das Opernhaus verläßt, fobald — ber 
Waſſerfall abgetreten if, 
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Foyer. 


%* Antniüpfend an das legihin befproene Bild von Hogartf „the 
enraged Masician“, fel noch erwaͤhnt, dah man anfangs irrthünilich unter ber Haupt⸗ 
figur einen, damals wohlbekannten Mufiter in Londen bezeichnet glaubte, nämlich den 
Violoncell-Birtunfen Cervetto. Er tvar 3682 in Staticu geboren, Ta 1738 nad Conz 
don, war alfo bamıald bereils 58 Jahre alt. Er wurde in Draryslane angeſtelit unb 
btieb bafetet 618 kurz vor Garcif® Abgang Yen diefer Wiüfne. MS Garrif eine 
Abende den Sir John Brute gab und das Bublieun der Zeiftung_ wilt gefpanntefter 
Aufmerkfanfeit folgte, überfamı Cerweito die Müdigfeit under lieh ein Taufe und 
moht artifulirtes Gägnen bören, Um Cuhluß des Aftss lieh Gnrrit ben Gäfner zu 
fi kemmen und Bat ihn, die Zeit zum Gähnen nicht fo übel gu wählen, worauf der 
bamals ſchon alte Herr mit grofiee Lebhaftigkeit erwiederle: ‚Bitte taufentmal um Vers 
gebung, aber ich the dies immer, ven mir ehvad fo recht gefüllt,” Gervetto, der 
102 Sabre alt wurde, (er ftarb 1783) hefuchte 68 gu Teinem Ente täglich bas Orange 
gaffechouse, Haymarket, — Nebfl feinen Sonderbarkeiten befaf ex noch Die unfchägbare 
Zugenb, feinem Sohne, der damals näcdft Mara für den größten Wolonrefl-Vietuofen 
Englands galt, cin feht Bedeutentes Vermögen au binterlaffen, — To Sedentend, daß 
wir die Summe lleber gar nicht nennen wollen, um enıpfindfanen Künfterherzen nicht 
niuthwiſligerweſe Wunden gu ſchlagen. 


* Der Stabötrompeler mit der Mepaille. Unter bes ‚ ‚Doppelt Yusges 
jeisäneten’”, wweldhe in diefen Tagen die daͤmſchen Trophäen nach Wien brachten, Befindet 
Kb aud) ber Staßätrompeter deg 18, Sügerbataillond, ie mag ſig der Trone 
peter die Medallle erworben haben? Die Artıvort {ft folgende: Als das Sügerbatalllon 
ben Königöberg flürntte, fiieh ed auf gewaltigen Widerftand, der eine Zeit Tang anlibere 
wlndlich ſhien Der Conmandant des Corps ſendete einen Adjnlanſen mit dem Hufe 
trage, der Trompeter folle yum „Sammeln blafm. Kaum bat ber Adſutaut ſich ſeines 
Auftrags entfedigt, fo tif {pn eine feindliche Kugel, ex fällt. Sr dlefem Eritifchen 
Momente Überfieht ber Trompeter noch einmal das Schlachtfelb; er benerft, daß ſich 
bie Situation zum Vorlheite verändert hat mb biaft flat zum Saumeln — gut 
Stumm. Das Batoilon geht vorwärts, ſiegt und der Trerupster erhält Die Medaille! 


* Effeetrelches Debüt einer Sängerin in der Küche. Frduleln 
ge Sulzer aus len, die belichte Metlftin der ltalſeniſchen Oper in Rewe 
sr, Geh Ah dort fies in elnem Streit mit dem Dienfinäbgen des Privat 
Boten, in welchen fle mit audern Künftfern wohnt, von ihrer Fünftlerkfchen Leidens 
haft fo weit hinreifen, befagtene Dienfimadchen, eine Pfanne wit ebenfalls kochendem 
Feti an den Kopf zu werfen. Wär diefen Bewris allzu dramatifcher Begabung, mid 
Bir Vefhuldtgung des Mädchend, eisen Int Haufe vorgefenmnenen Diebflapl begangen 
zu haben, wire die lebenbwürbige Sängerln in der neuen Welt zu einer Gelbbuße 
von 250 Dollars verurtheilt, 





* In Bualı iR die Zgenterfalfen am 1. März plhlich alle gen il 

Im Pinseor Aalen Shen el naͤchtllcher Pr vn Sen mb! 
recor widnzet feinen Inlereſſenten pi 

Bemerkung, daß der Tempel der Kunfı a —— Ah Zranerhefgaft mil ber 
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L. in B. Dit Zurückſendung können wir uns nicht kefaſſen. — 6. 

Rein, — AH. in W. eete deB Cianlere ine Sala M 

empfehlen. — P, in G. Wir vorige Woche kam € au fpät, — St, in P, Mir fandten 
hnen u Dfferten. — W. Dietr. In M. Efapleraud) wa erifliet nicht, Voir fandten 
hnen Partitur und Buch ar. — E. v, B. in B. Erfläte Veh Schnlge, 


Anfündigungen. 
Stuttgarter Musikschule. (Conservatorium.) 


Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 18. April, können in diese, 
für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere von 
Lehrern und Lehrerinnen Bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmilteln subren- 
lionirt ist, nene Schüler uud Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht, erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klarier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncelispiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Contrapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposition nebst Partilurspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik _des Gesang- und Klavierunterrichts, Ürgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Pruckner, Speidel, Hofmusiker Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Debuysere, Hofmusiker Reller, Concerimeister Singer, Hofmasi- 
ker Boch, Cnncertmeister Goltermann, Hofschanspieler Arndt und Sekretär Runzler. 

Zur Vebung im üffentlichen Vartrage, sowie im Ensemble- und Orchestersptel 
ist den dafür befähigen Schülern Gelegenheit gegeben, 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 100 Gulden rhein. (574 Thlr., 215 Franes), für Schüler 
120 Gulden’ (68% Thir., 257 Franos.) 

Anmeldungen wollen vor der am 13. April stattfindenden Aufnahmeprüfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das auslühr- 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist, 

Stuttgart, im Februar 1864. 


Die Direstion der Muſikſchule. 


Professor Dr. Falsst. 


Muf ifomule zu Frankfurt a. M. 


Am 1I. April beginnt das neue Schuljahr. Unterrichtsgegenstände sind: 
Theorie in ihren verschiedenen Theilen, als: Harmonie, Uontrapunkt u, s. w. 
Guurch die Herren Hauff, Oppel und Buchner). Geschichte der usik (Oppel), 
Gesang (Frau Konewka-Martin, Ferd, Schmidt), Klavier (Henkel, Hilliger), Violine 
H. Wolf, R. Becker), Violoncello (Siedentopf), Orgel (Oppel), Ensemble- und 
Peetune viel (Henkel). Das Honorar beträgt jährlich Fl. 154 (88 Thlr. pr.) in 
vierteljährlicher Vorausbezahlung. An einem einzelnen Fache kann man sich 
ogen ein Honorar von Fl. 42 (24 Tblr.) betheiligen. Auch an zwei oder drei 
Fächern kann die Theilnahme statifinden, Anmeldungen sind, und zwar spätestens 
bis zum 9, April an don derzeitigen ersten Vorsteher W. Oppel (Schlesinger- 
gasse No, 14) zu richten, welcher auch zur Mittheilung des gedruckten Planes, 
sowie zu jeder weiteren Auskunft bereit ist, 


Frankfurt a. M., 21 Febr. 1864. 
Der Vorfiand der Muſikſchule. 














Stelle-Gesuch. 


Ein Sola-Flötiet, welcher bei den hedeutensten Capellen ‚und mehrere 
Jahre_hei der Oper engagirt war und die besten Zeugnisse anfweiseh kann, sucht 
eine ähnliche Stellung von Dauer. Gefätlige Ufferlen unter „Flötist“ an Herrn 
Emil Decekmann, Buchhändler ia Leipzig. 
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Stellegesuch. 


Ein Musiker von Fach, Componist grüsserer Werke, der mit Vor- 
liebe Gesung- und Klavierunterricht ertheilt, anerkannter Orgelspieler 
und wegen seiner Leistingen zum Königl, Musikdirector ernannt wor- 
den ist, wünscht seine bisherige Stellung wegen Familienverhältnissen 
mit einer andern baldigst zu Yertauschen. Offerten werden unter der 
Chiffre H. A. 8. durch die Expedition d, Blattes franco erbeten, 











Bekanntmachung. 


Die Direction des Stadttdeaters in Augsburg 
deireffend. 


Die Zeit, für welche die Direction des hiesigen Stadtiheaters vergehen Ist, 
vaht ihrem Ende, 

Der bisherige Director Herr Anton Bömly hat gebeten, ihm die Directlon 
auch für die Periode vom 1. September 1864 his 31. August 1465 wieder zu 
übertragen. 

Es ergeht hiermit an alle Theater-Unternehmer, welche mit Herrn Anton 
Bömty m die Dirrelion des hiesigen Stadutheaters zu konkurriren Lust haben, 
die ötlentliche Aufforderung, ihre mit len geeigneten Belegen verschenen Offer- 


ten porlofrei , 
bis spätestens den 21. d. M. 
bei dem unterfertigten Stadimagistrate einzureichen. 

Bemerkt wird, dass der Theälerdirector eine Kaufinnssumme von 2000 Fl. 
zu hinterlegen hat, dass ihm die Benützung des Theatergehändes und der vor- 
handenen Einrichlung unentgelulich überlassen und ebenso eine Wohnung unent- 

eltlich eingeräumt wird, dass er einen baaren Jahreszuschuss von 1800 FI. aus 
er Stadtkasse erhält und dass leiziere ılie Kosten für Beleuchtung unıl Bohel- 


zung der Theaterräunc Irkgt, 
Stadimagifrat. 


Der erste Bürgermeister. 
v. Foredram, 


PLEYEL, WOLEF & CO, 











Iaille d’honnsur 4 Poxjıo“ ris 1% 
PARIS, "arg 
(Hora do coneours d Posponition 
da 1849.) 

Planos & quouo. Planos droits A cordes obliguen, 
Grand modöle de Concert . . Pr. 4000, | Grand moddle . ..,... « Fr. 2300, 
Moyen modöle ... 0. + + Fr. 3500, | Moyen modele . . v. . Pr. 2000, 
Petit modöle oo raue. - Er. 2200. | Petit modöle .. 25. «Pr. 1600. 
Le meme simple . cu 00. Fr. 2300, 


Planos droits & cordes vortlcales, dits Plaulnos, 


Pianino ordinaite .. 3.3 . .. Fr. 1300, 
Planino & 3 Barres pour l’exportation, . Fr. 1500. 
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An Defiber Böfendorferfcher Clavierel 


Nachdem so eben das fünftausendste Clapier aus meinen 
Atelier hervorgegungen ist, so hat es aus naheliegenten Gründen für 
wich ein besonderes Interesse, in den Besitz des ersten von meinem 
Vater erzengten Claviers wieder zu gelingen. Ich erlaube mir dem- 
nach, dem derzeitigen mir unbekannten Besitzer desselben das Aner- 
bieten zu machen, gegen Einsendung dieses nur für nich werthvollen 
alten Ciaviers einen neuen Flügel meiner Fabrik zur Verfügung zu 
stellen. 

Opus I meines Vaters wurde im Jahre 1928 angefertigt, und ist 
die Nummer am Resonnanzboden ersichtlich, ’ 


Wien, L. Bösendorfer. 








An Herrn C. Voss. 


Sie haben A’s Antwort vom Noybr. v. J., worin er Ihnen den Ted seiner 
Frau und die dadurch entstandene Verzögerung anzeigte, nicht mehr erhalten. 
Wo soll dieser Brief jetzt hingesandt werden? 





2 
Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ans- 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactur von 3. A. Mieter, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG ‚„BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Pelersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 





In unserm Verlage ist "erschienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


- Hundert Ehoralmelodien 


inihrer ursprünglichen Lesart. 
. Dreistimmig 
für den Schulgebräuch bearbeitet, und darch eine Uebersicht der Ge- 


schichte des Kirchenlieles und Kirchengesanges eingeleitet 
von 


H. M. Schletterer, 


Kapellmeister an den protest. Kirchen zu Augsburg. 
Geh, 8% LXYVII und 9% Seiten. 30 kr. oder 10 Sgr. 
Aut’s Günstigste spricht sich fortwährend die Kritik hierüber ans. 


v. Jenisch & Stage'sche Buchhandlung in Augsburg. 
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Durch alle Musikalfenhantiungen und Ruchhandlangen zu bezishen : 


LAAVIER-UNIERMICHN. 


Louis Köhlers Studienwerke 


für den 


Glavier-Unterrieht. 
DE” Angenommen von den Eonferuntorien der Muſik zu 
Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg etc. P 


Köhter, Louis, Op. 50. Die ersten Etuden für Jeden 
Ciavierschüler. (Angenommen von den Gonserralorien der 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) . ...— 2 
Op. 79. Der erste Fortschritt. 21 kleine Vorapiel- 
stäcke für jeden Clavierschüler . oo. 
= — Op. 47. Hieitere Vortragssti 
Unterricht 2 2 00 
Op. 112. Special-Etuden für den Gierier-Unterricht. (Ein- 
geführt in dem Conseryatorium der Musik zu Leipzig, in dem „Con- 
servaloriam dor Musik“ und in der „Academie der Musik‘ zu Berlin, 
in dem Conservatorium der Musik zu St, Petersburg eis.) 2Hefeä 1 — 
‚Op. 128. Neue Geläuflgkeits- Schule zur Vebung im 
brillanten Passagenspiel für den Clavierunterricht, (Kingeführt In 
den Gonservatorien der Musik zu Leipzig, Berlin, $t. Petershurg eto.) 
en ve. 








dken für den Glavier- 











Zwei Helle. . 


Verlag vn Bartholf Semff In Leipzie. 





Im Verlag von Breitkopf und Märtel in Leipzig ist 


sn eben erschienen: 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matt 


von 
' .Joh,Seb. Bach, 
Bearbeitet für Pianoforte allein mit Beifügung der Textesworte 
von 
Selmar Bagge. 
Grof Octav. Brochirt, Preis 1%, Shle, 
Diese Bearbeitung empfiehlt sich in gleicher Weise zur Wiederholung 


des unvergleichlichen Werkes am Klavier als zum bequemsten Nachlesen 
bei der Aufführung. 





Deu von Erirdeih Anden In Beipyig, 











Leipzig, 18. Min. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Zweiundzwarzigſter Zahrgang. 


ish 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Zahrlich erſchelnen 52 Nummern. Preis fir den ganzen Zahrgang 2 Thlr., Beil 
birerter ee ufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Chir, Genen 
siihren für bie Peiltzelle oder deren Raum 2 Nengrofgen. le Bude und Muftaliene 
Handlungen, forte alle Boftämter nehmen Beftellungen an. Bufenbungen werden unter 
der Adreſſe ber Redaction erbeten. 





Julius Schulhoff in Paris. 


Noch niemals Kat bie Theilnahme, ant welcher man funfern Kunſtler von jeher 
hier auszeichnet, ſich In fo lebhafter, ich könnte ſagen ſtürmiſcher Weiſe ausgefpro— 
chen, als bei feinem diesmaligen Erſcheinen vor dem Pariſer Publictum. Us Schul 


boff die von Clabierſpielern uud Compoſiteuren beſetzte Eſtrade betrat, wurde er bon 


dieſer Künſtlerphalanx niit rauſchendem Beifalle begrüßt und das elegante Publieum der 
Liebhhaber gefellte Fi den lauten Gruße von Schulhoffs Kunſtgenoſſen bei. Dieſer 
Empfang galt dem Tondichter, ben vortrefflichen Clabierſpieler und dem liebenswürdis 
gen, anſpruchslofen Manne, und fo iſt e® auch natürlich, menn die Kundgebung emgee 
wohnllch lebhaft ausgefallen mar. ” 

Unfer Künftler mußte ſich durch dieſe herzlicht Begrüßung ſogleich in biefenige 
Stimnung gebracht ſehen, ohne welche eine gelungene öffentliche Leiſtung gar nicht 
möglich iſt. Der Spieler muß ſich heimiſch angeregt fühlen und ſich vergeſſen können 
wie im bertrauten Freundebkreiſe und das Publitum muß vor feinem Bewußtſein vers 
ſchwinden. 

Schulhoff verſteht es wie wenige Clabierfpieler ſich augenblickiich In magnetlſchen 
NRapport wit feinem Puhlicum zu bringen, und Bei wenigen wirft die auf Schritt und 
Trilt beransgefühfte Befriedigumg des Publicums fo deutlich und unaufhaltfam auf 
bad Spiel des Künſtlers ein wie bei Schulbeff. 

Die innige Thelknahme, mit welcher bie Zuhörer den Leiſtungen des Künſtlers 
folgten, erhiett fi Dia ang Ende und fteigerte ſich im einigen Momenten bis zur Dee 
geiſterung, welche an die geſchwundene Glanzperidde bes Birhwofenthums erinnerte, 
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Säulhoff begaun mit feiner Sonate In Fmoll und Diefes Werk erfreiste ſich keineb 
geringeren Erfolges als bei früheren Aufführungen, obgleich Das Parifer Publicum feite 
ber nilt den Beften muſſtaliſchen Erzeugniſſen diefer Gattung verirant geworben if, Man 
weiß es dem Tendichter Dank, baf er au hier vorzeg, feinen eigenen Weg zu gehen 
und feinem Innern Weſen treu blieb, das allem Hechtrabenden, Ueberſchwenglichen, allzu 
Leidenſchaftlichen frensd, ſich in weniger ſtürmiſchen Sphäten ergeht, Die melodlenreichen 
Vorzüge der Schulhoff'ichen Muſe haben ſich auch bei dieſen ernſieren Dichtungen nicht 
berleugnet und zuweilen entgeht und dad Berwußtfen des Urfprünglichen, weil wir 
durch das leicht Zugängliche getäuſcht werben, denn man niumit gar zu gern für ber 
tannt, was man gleich verſteht und lieb gewinnt. Das Andante, das Schulhoff mies 
fterhaft gefpielt, Hat das Publitum beſonders angeſprochen — mic erlnnerte diefer Sat 
an ein Gemͤlde von Heilbut, das elnen Venetianer darſtellt, der felne Tochter am 
Arme in Waldebeluſamteit daftcht und dent geliebſen Kinde, aber unglücklich llebenden 
Mädchen Troſt zuſpricht. Das klingt ganz fo zärllich fürfergend, dann wicder kräflig. 
Daß Allegro atuato IR ſprudelnd, geiſtboll, vieleicht zu virtnos behandelt, obglelch 
nicht geſucht. 

Das Idhlliſche ſagt Schulhoff beſonders zu und der Abeudſtern, welcher auf die 
Sonate folgte, gehört in dieſe mit beſonderem Geſchick ven unferm Künſtler gepflegte 
Gattung, Man wird oft an Wagners ebenfo bekanntes Lich erlunert, obglelch es ge⸗ 
dichtet war, noch ehe Schulhoff mit Wagners Mufe bekannt geworden war. Doch fuchte 
man trog der eigenthänlichen Cfferte vergebent nach jenem nervös Aufgeregten, wad 
bie Zukunftſchule kennzelchnet, vielmehr geht dieſer Eompanif be von Mendeldſohn ir 
feinen Liedern ohne ZBorte betretene Bahn. 

Das Capriceid in Desdur nahm nilch ſchon vor mehreren Jahren gang beſonders 
ein ads ſch es zum erflen Male hörte, Gleich nach den erfien paar Takten erkennt man 
bie liebenwurdige Weife dleſes Tondichters, feine friſche Fantaſie, feine gute Laune 
a einengihen Humor — das ſchwaͤrmierlſche Binafe ſchließt dad Wert glück⸗ 

ab. 

Gteit das Mesitatio, wonilt die Bakfabe anfebt, verfept und In die richtige Sihm 
mung und erregt unfere Spannung auf daB, was da fommen fall. Wir fühlen, daß 
es ſich am ein Menſchenſchickſal Handelt — nichts ritterlich Romantiſches wie bei Uhr 
land, eine bloße Liebesgeſchichte, fo wis auch Chopin, der unerreichte Meifter in dieſer 
an — Liebe ſchwärmt als von Mannesthat. Die Tonfärbung 

eſer Tondichtung konnte nicht beſſer ſein ai i . 
Allan an ref, cht beſſer fü nd bie techniſche Behandlung der Comps 

Ueber den energiſchen lebendluftigen Marſch Habe 1 ſchon früßer einmal berlchtet 
— ba8 iſt fo gang bie Veherrſchung des Mhythmius, en Talent nn 
zeichnet — die Wirkung Reigert ſich GIB gun Schluß diefes Marfched, deffen Melodien 
feine Sohzeit und Feine Nitterfeierlicteit, Fonbern eher cin Begtingseft befingen. 

Die andern Nummern — Nocymme von Field, die Uebertragung der Oberou⸗ 
Duverture und ein ſlaviſches Lied — Hat der geehete Rlnfiier jeht zu erfien Mal 
vorge tragen. Das Noctnrune bon Fleld hat Schuthoff bekanntlich 12 einer bieher 
unbenndten Handſchrift nen Herausgegeken und mögen wagt auch einige, wenn and 
fehr diderete und dem äußern wie dan Innern Chnrafter der Diufltküren "entfpregenbe 
Zuthaten binzugefügt ſeln. Bield, der oſe man weiß, Chopins Lehrer und — 
geweſen, hat nichts von ber morhidezza, vom Weltſchmerze dee polniſchen Clavlerdiche 
ters, Seine Compoſitlonen verhalten A zu jenen Chopins ungefäßt wole Spitipp 
Emanuel Bas Sonaten zu jenen von Perthayen — Field wie Vach haben In allet- 
dings verfihlebenem Grade das Verdlenſt, die erſten Dolinetſcher der modernen Anſchau⸗ 
ung gewefen zu ſein, aber gany zum Durchbrucht Il dief erſt ſpäter gekomnien, 
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Die Uebertragung der Oberen-Dwverture if meines Wiſſens blos in Fraukreich 
erſchlenen, was wohl der Untſtand erklärt, daß nur wenige Virtuoſen im Stande wären, 
dieſelbe zu -fpielen. Es gehört zu den Banafitäten, won ſelchet Arbelt zu ſagen, daß 
fle das Orcheſſer erfehen oder vergeffen machen. Ich mag Schulhoff Fein fo ſchlechtes 
Compllment machen — ich ziehe vor, Ihm Glück zu wünſchen, dab es ihm gelungen, 
ein ſolches Meiſterwerk in einer anderen Sprache fo getren wiederzugeben, daß man es 
mit wirklichen Genaffe anpören kann und Ih ſchweige vorläufig dan ben auferorbente 
Then Schwierigkellen, die Dei diefer Umſchreibumg zu überiolnden waren, follte diefe beit 
Grab der Vollendung erreichen, Die wir ihr nachzurühmen haben. 

Ich ſchließe mit der neueſten Compoſſtion dicſes Muſikers, die mit zu feinen reis 
gendften zühlt. Das If ein wetcklſches Ding, naiv und ländlich, heiter gedacht, dem man 
tote allen gelungenen Dichtungen dieſer Art nicht abzumerten vermag, too bie Erfindung 
des Melſterb aufhört und wo bie wirkliche Erinnerung au das Volkslied anfängt, Der 
Charakter biefes flaviſchen Licdchens IR Übrigens nicht pofnifah und nit zufffh, fondern 
ſptzifſch bühmuſch, die Verarbeitung und Ausfehmücung iR tügmenewertg und trägt 
gang den Stempel einer glücklichen Improvlſation. 

Diefes Lied muhte wiederholt werben, ebenfo das Scherzo bon Mendelsſohn. Das 
Spiel Schulhoffs Hat uns diebmal tote immer große Freude gemacht, Es Hat an Kraft 
getvonnen und de linke Hand womöglich an Feſtigkeit. Schulhoff gehörte niemals zu 
den weltſtürmenden Birtuofen — es fagt feinen Talente auch nicht alle Duft zu, aber 
Alles was er fpleft, trägt den Character bes Meiſierlichen und Individuellen. Er hat 
Nlemandem etiwas abgelernt, er ahmt Micmandent nad) und bleibt flets er. _ 

Schulhoff iſt auch In dieſem Jahre den Flügeln von Pleyel treu geblichen. 

Paris, den 12. März 1864. A. Suttner. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Wenn aan je von einer hinſterbenden Opernſaiſon reden kann, fo iſt das gegen— 
waͤrlig bier ber Fall. Die Salfon ſiecht förnlich ihrem Ende zu, ohne ſich nad den 
„Nheinnixen““ zw einer Neuigkeit aufſchwingen zu können. Ein Troſt fr das arme 
Pußlirun iR 68, daß 5m wieder einmal das Programm einer italienlſchen Opernſaiſen 
mit einer Jarken Portion von hübſchen Namen auf ini, itti, omi und oltl borllegt. 
Und in ber mehr ober minder richtigen Ausfpracht biefer wohlffingenben' Namen beſteht 
denn auch der ber Band das Hauptvergnügen der Jahresabonnenten ded Dperntheaters. 
Solch ein italleniſches Progranın muthet einem au wie Pommeranzenduft, wern auch 
faſt alle barzuftelfenben Dpern ziemnlich geruchlos (Ind, abgefagerte, früher belichte, jetzt 
faute de mienx ertragene Sachen, aus welchen man, (menn es und geflattet iſt, ferner 
in der Blume de Suͤdfrüchtenſchwindels zu reden) mur init Hülfe der Eitronenpreffe 
für hieſige Opernbeſucher noch Neuigkeiten herausdrücken könnte. Uber bie Stimmen 
amd bie Art und Weife der Südländer find neu, «8 iſt fogar eine neue Dper „‚il ballo 
di maschera“ bon Verdi dabei. Darum heran ihr Sterne des Südens mit eurem 
Feuer, mit eurer Naivetät, die noch nit von des Gedankens Bläffe angelränfelt if, 
ige findet ſicherlich ein danfhares Publieum! Jahre Tang Kat Wien die afibeltchte italtes 
atfege Oper intbehrt, und wenn man au nicht behaupten kann, dah der Muütgeſchmack 
durch die ilalleniſche Oper gefördert wird, fo können bie Deulſchen doch ſicher In der 
Kunſt des Geſanges, beſonderb des dramatiſchen, Vieles von den Ztalienern lernen. 
Wien fügt ſich die Bildung ſeines Geſchmockes ſchon etwas koſten. Es verſchrelbt ſich 
die lheuren Itallener, um fngen zu hören und die eleganten Franzoſen, um tanzen 
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und infreniren zu fehen, tele bie Figura des „Schafhaxl zeige Der Text dieſes 
dramatiſchen Ereigniffes bietet im Original (Pied de monton) die Blüthe der Kinderti, 
welche der deutfche Bearbeiter noch mit den; Duft des reinſten eisrhenaniſchen Blödſinnb 
beſtreut hat. Die Wirfung auf das menfchliche Gehirn IR eine wahrhaft Getänbende, 
Der Zuſchauer weiß nicht, ob man ein Mädchen oder ein Knabe oder nur ein einfaches 
Wickelk ind iſt. Erſt bei dem Cancan der Rigolboche und Conforten kommen geläuterte 
Seelen zu dem Bewußtſein, daß Bien in feiner Gallnieher ein Juweel beſitzt, deifen 
kühn⸗ jobialer Bedeutung felbt jener complleirte Schaföknochen mit feinen Dependenzen 
nichts anzugaben verntag. 

Verſchledene Berfönkichteiten dev Hiefigen Oper werben Keim Beginn der itafienifchen 
Salion ſich nach London begeben, um dorten in Gaſtrollen unſern lieben Freunden, 
den Englänbern, die Zeit zu verfürgen, Die Engländer, welche ſich für ihr Geld alles 
taufen Tönnen, follten ſich auch den „Schafsknadhen” nicht entgehen laſſen. Wir wilr⸗ 
den denſelben für einen anftändigen Preis mit Vergnügen abtreten, und Albions Söhnen, 
bie germe viel fehen unb fir „multon“ eine alte Borfiche Gegen, wäre gewiß beſſer da— 
mit gebient als mit den bierſellgen ‚poor (ievman singers“, 

Von dem „Schafharte- 618 zu Mendelsfohns Antigone“ IR nur ein Schrlit. 
Beide wurben in ehter Woche hier aufgeführt, bie Chöre zur „Anligone' von arade⸗ 
miſchen Gefangverein, einem Kreis von jungen Kräften, welche feit ber kutzen Zeit 
ihrer Bereinigung und Organtfation ſchon [ehr Berdienfilichen leiften. Die „Autigone!“⸗ 
Chöre gab vor Jahren der Hieflge Männergefangurreln, als derſelbe in der bollen Blüthe 
feines Wirkens fand und einen trefflichen Bonds friſcher Stimmen und feſtgefchulter 
Sänger befahl, auf eine fo treffliche Weife, daß nicht Leicht eine andere Saͤngergeſellſchaft 
die Höfe fener Aufführung erreichen wird. Doch IR is nicht zu läugnen, daß ber 
aendenrifche Geſangberetn feine Auigabe ehrenvoll löſfſe. Es fehlt ihm nur an elnigen 
gewlegten Soliflen. Bei dem raſchen Wechſel der Perſonen, wie das in der Natur ber 
Bufanmenfegung des aus Studenten beſtehenden Vereins kiegt, Hält es ſchwer, Sänger 
heranzubilden und zur regelmäßigen Verwerthung ihrer Naturanlagen zu bringen, 
Wenn man diefe Thatſache vor Augen Bat, fo geblihrt der Lelſtung der Studenten 
großes Lob. CS iſt für Feinen Gefangsverein Leicht, fi in Win Geltung zu Ders 
ſchaffen, da intmer der Verglelchsmaaßſtab des Männergefangvereing zur Hand liegi 
und dieſer Vereln eben in feiner Art bisher von keinem andern übertroffen wurde. 

Ein wahrer Wirbeliwirb Hat ih in der Welt der dramatiſchen Künſtlerlnnen are 
hoben. Nie blühte der Weizen derſelben ergichiger als leit, und wenn De Gefahr 
auftaucht, Irgend eine diefer Loftbaren Perfünlichteiten zu verlieren, daun ſchleßen von 
allen Scten Warnungen, Beſchwörungen und Droßungen In bie Höhe, nin nur bie 
Gefährhete, felöft mit großen’ Opfern, den verarmenden Wien zu erfalten, So muß 
u. jeyt Fräuleln Liebhardt um jeben Preis erhaften werben, ebenfo die Täͤnzerinnen 
a at 1 eterfiber, Gräufein Galinieyer IR In das Treumtanniſche Lager 
va Garlkhratr nat nen Tahteöfrift das Tpenter an ber Wien verlaffen, u in 

antreten. Don andern Tpentersnekdoten zu reden, if ninft unferes 
Aumteb, ber sonfatizen müflen mir die Mfakfhe, da In Wien eine wahre Maule 
geworben if, Fi} mit dem Schldfat der ZfentersDanten gu Befchäftigen, und bah «8 


in dleſen Kreiſen Helvatpsanträge, fürſiliche Geſchenke und 

— ſonſtige Bewelſe grenzen⸗ 
inf uk I Base fäuft zuweilen atfertchfien Scandat mn, unter, 
3 urhr Seandal, beilo ſchwärmeriſcher die allgemein 72 

Minnliche Beiden der Belt, ſcher die allgemeine Ygtung, Das ind een 


Wien, 18. Mär 1804. * 
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Ser Majefty’s- und Covent⸗Garden-Theater. 
x Saifon 1864. 
Die beiden Dpernhäufer Londons haben folgende Programme veröffentlicht: 
. LE Ser Mafeity’s Theater. 

Sängerinnen: Th. Tietjens Gius Vitali” (vom Theater zu Bologna); Velpinl; 
2 Cebbarıt; —— (om Hoftgenter zu Berlin), — Werner Et, Salt 
(vom Theater Xpollo zu Ron); X. Bettelpeim* (vom Hoftgenter zu Wien); Trebelll; 
endlich no Tarcant und Tontafinl. 

Sänger: Gtuglini; Saneelit (vom Theater San Carlo zu Neapel); Volpint: M. 
an, Seren Bei ernsr Gaffe; Bngetii; Sanep; Bensbeito Mappe; lea; 

3 Dlareel unen* in); i a 
tar; Geraknt; ee ee Boftheater zu Sure); endüich nah er 
{Die mit * Gegeichneten teten In Gnglanb zum erfle 12 

Diretter de Orcefterds Mill, stand zum erſen Male auf) 

Folgende Opern werden zum erfien Dial auf diefer Bühne gegeben: „la forza 
de destino“ von Berl; „le spose Allogre di Winusor“ (be Infligen 
Weiber von Windfer) von Mildlai; „Tann bänfer“ yon Rip, Magnet Camskhus 
fer — Giugln, Wolfram — Santley, Landgraf — Prien, Wenns — Barrlerd« 
en ent en). Moßent der Keufete ea 

on früper gegebene Opern: „Robest der Zeufe fire — Garrlerss Wippern); 
‚Blbelio" C(Floreſtan — Ginglintz Minifler — Santley; amd —— 
F Se, Leonore — Zetjendz Marcellina — Liebhärdt); der ,,Breifchäg und 
„Anna Bolena.“ 

Yuferbem find noch 20 Opern gu weiterer Auswahl, 5 

Tänzerinnen: Xranybarp* (vom Theater Scale zu Mailand); Eat. Beretta* (vom 
Zheater San Enrto zu Neabel.) 

Tänzer: llefandri”; Ragtiʒ Antello Ammaturo, 

Neues Ballet: „Ali amori di bacco” von Magri ır. ıt. 

Das Thealer wird am 9. April mit „Rigofette” eröffnet, 

1. Royal italian opera Covent-Earden, 
Säugerhunen: Adellne dan, Didiee, Ant, Frieci, Marie Battn, Ruderbdorff, 
Anefe, Tayliafco, Pauline Lucta. 

Im erftet Mal treten auf: Deflinn (vom L. 1. Hoftheater zu Win), Giuf. 
Tati (aom t. Kofthenter zu Liſſabon), Garulli (vom Theater In Scala), Emilia 
Lagrua 

s Sänger: Mario, Tamberlit, Naubin, Luccheſi, Koſſß, Neri-Baraldi, Wachtet, 

Fr Srazlant, Eofonefe, Faure, Zagliafien, Ballar, Polonint, Capponi, 
jantpl. 

Zum erſten Mal: Art (vom Theater la Pergola zu Florenz), Sealefe (vom 
Thöätre italien zu Parid), Schmid (vom 8, k. Hoftheater zu Bien.) 

Orchefterbirecter :_Cofla. u 

Neue Opern: „Die Infligen Weiber von Windfor“ von O. Mirofat (mit 
Pauline Aura und Schmid); „la forza del destino" von Verdi (mil Lagrua 

‚antbertil. 
und Ste — a wird auftreten alß Norma, Leonora (Trovatore, Favorita und 
Fipeflo), Donna Auna Ogdemona, 

dilen A, Batti als Rofine, Dinorah, Zerline, Margarethe (Fauſt), Marie 
Megeytstechter), Adina (Liebebirantk), Nexina, Suſanue. 

Mole. Baul, Luerahals Valentine, Margarethe (abwechſelnd mit Pattl) , Ches 
rubin (Figaros Hochzeit), Catherine (Nordſtern) und rau Fluth in Ricolal's Oper. 

Eur als Mantico (Krovatore), Arnotd (Wilgeln Zell), Jean de 
Leyden (Prophet). 

y Kerr Schmid als Oroviſt, Maxcel, Commenbatore, Fatſtaff, Bertram, 
Signor Mario als Alnınuiva, Fernando (Favorita), Raoui, Kauft, Remorins. 
Hicht weniger denn 20 Opern follen vorbereitet werben. Das Nepertsize diefer 

Buhue enthält nun von Opern: Meperberr (4), Mozart (1), Roflist (4), Danizetti 
[Or aa D Baht (4), Bietow, Herold, Mereadante, Beetpeven, Stud, Gou⸗ 
ob (je 1), Yuber (2). , 
* 6 ben —E Salvionl, Zina Richard, Raffaelli, Aſſunte, tritt zum erſten 
Male auch Carnine auf, J „ 

Die diesjährige Opernfaifon, die achtzehute dieſer Bühne, wird am 29, März 

erdfineh, 
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Zwanzigſtes und Ichtes Abonnementeoncert im Saale 
des Gewandhanfes zu Leipzig. 
Donnerftsg den 17, März 1864, 


ändel und Beethoven find die Namen, welche das Programm des geſſetn 
at bie Salfen beffglichenden Gewandhautzeoncerts (müskten, Bon Händel 
ab man die Ode au die heilige Cäcilla (für Soli, Chor und Orchefter, und von 
eethoven. bie neunte Sinfonte. Die Dde, Gier in Leippig zum erften Mal zu Gehör 
bracht, if ein prüchtiged Merk vol Würde md Mrmuh und vell jener olyınifßden 
Kacheit, welche mit Handels Größe fo fon Hand in Hand geht und ihr das Gefühl 
des Niederdriidenden md Deängfgenden fo ganz und gar Seulumit, fo daß an fh 
ihr mit ganger Ruhe, des Geumiths hinzugeben und an ihr zu erheben verniag. Die 
Auffügrung des Werkes war biefem nicht hmner gany angemefjenz wor affen Dingen 
fehlte ihr zu_fehr aller Schwung und lang, und trat Das nümerlſche und ſtinimche 
Deßeit ded Chors zu ſehr in Widerſpruch und Schatten zuerſt. mit der Wucht und bem 
Hark der Compeftion, und dan mil dem wgebenden Drcheſter. Die aflhanrtifige und 
Enarsende Vhybhatnonika, welche die Stefle_ der Orgel vertreten mußte, war and, nicht 
— der Wirtung förderlich zu fen. Die Sehnen waren In den Händen ber 
ehmarifchen Ranmerfängerin rau Nofalte von Dlilde und des Kern Jofeph 
Sggild. Beide gaben ſich vehte Mühe, ohnc indeß vollſtändig die Löfung ihrer Auf⸗ 
gaben bemelſtern zu Können, Frau von Milde ſang zwar, mie man das an Ihr ges 
wohnt {, mit Verfändnig und war auch in den weichen nd fanften Partien gut am 
Plage; wo e8 aber gaff Kraft zu entfalten, da machte fich eine lelder nicht wegzufengr 
nende Deradenz der Stimmittel und daraus refnliitente Muͤhſeligkelt und Anrgefrengtfeit 
Apge enpfindiih geltend. Herr Schtfd war ebenfalls nam fo lange ausreichend, iple 
ein Organ es zukleß, d. h, ebenfalls uur fu den zarteren Theilen feiner Partle. Seine 
Schlachlarle . D. („Der Shall der Trompete 9 war keineswegh Bege iſſerung md 
Kraft alhmend genug. Zudem war auch das gaumdge Element, welches, wir in feinen 
tiefeten und nıltlleren Tonen fchon innner Gemerkten, an dieſem Abend befonders her— 
vortretend und — wirlend. 

Der inftrumentale Teil der neunten Sinfonie war in Den meiſten Stücken ganz 
treffllch und wurde er namentlich wieder Io gearten, daß man dentlich ſah, le dit ganze 
Sinfonie unferm Orcheſier in Saft und Blut Äibergegangen If} — eh Umſſande. ber 
tem behaglichen Genuß, eines fo fehweren Werkes nur zu gute kommen. Tann. Der 
vocale Thell Heß zu wlinſchen üͤbrlg, und zwar ziemlich aus denfelen Grilnten, sie 
wir fie bei ber Ode ſchon geltend gemacht haben für deu Chertgelt der menıten Stu 
fonle gehören nun ein jual touchtige und nervige Chermaffen, fenſi befsmmt er, wie e® 
diesmal wieder Fall war, etvnd SGektifches, mas gewiß nicht In feinem Wefen tiegt, 
au den fan Maar genden —8 noch gehuien Reffiat als Aria 
und Kerr Demfänger Sabbath and Verlin als Baffift. le Leiſiun 1 icher 
Setiffen tvar chre mäßige, in mng fünmillih 


Die Mechanik des Clavierſpielens. 
Eln Beitrag zur Elavlerfejute - 
von 
Oskar Thieme, 
Verlag von Ad. Brauer in Dresden. 


@8 gehört zur Werfaffung und eurthellung biefed kleinen (mu \ 
Sirlftigend Im runde ein Glavierfplelender Unatam. 2Bir Ga Ste tan) 
fei ein Ger und eine Darlepung ber behn Spieen Hülgen Organismen In aüne 
den, Bingern und Urmen fe eine richtige. Im diefem Malle verdient ‚Ber Thieme 
unfern Dant für feine Forſchung und Geicrelbenbe Diütheitung. Diefette reiht Jedadh 
oßue Teigegebene anatonılfhe Zeignungen nicht, hin, um Par aufapanfich ya fein; ad 
Be Sn an Arne Dt 

ee Thieme mittheilt, begründet inteffen auch vem anatenılfen Si 
Kronen die kin der Spielart guter Virtuofen, Her Stanbpunfie aus if 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die Ichte (achte) ter diesjährigen Sotreen für Rammermufit 
hat am vergangenen Eomnabend im Saale 8 Gewandhaufes Rattgefunden und brachte 
Ne Wwel bekannten Streichquartette in Bılur von Haptn und in Cdur (Op. 50) von 
Beethoven, fobann ein weniger bekanntes Städt — Sonate für Clavier und Biokoncel 
©». 42) von Carl Neinene, Die beiden Quartette, — bei denen, wie nech des 
merkt werden muß, Herr Coneerkmeifter Drepfchod den erſten Vielinpart in Händen 
hatte, — Nanben begiepenblih der Ausfühtung nicht auf gleicher Höhr. Das Hadn ſche 
wurte decht hutſch gefpielt; aber das Meeibeven’fce Eranfte an nicht unerheblichen Urt 
fiherheiten und Sciwanfaugen, und dafür $aben wir befont erd ben Violeurefliften 
‚Hexen Lübe verantwortiig zu machen, welcher feine Stimme durchaus vicht feit 
— innehatte und namentlich im Andante recht tüchtig „Fera ugkamwie es In der 
iuſtter ſorache eißt. Schon während des ganzen Dießtohnterfichen Quartett= Chetus 
Heß ber genannte Herr fh Kin unb wieder auf Verfehen und Unebenheiten ertappen; 
aber fie waren nicht in den Maße lörend wie bie im gegenwärtigen Wake umd Tonuten 
daher, ohne vlel Xufhebens bavon zu machen, bingenermnen werden. Dagegen war In 
der Sonate von Reinecke Herr Kübeck wieder beffer in feinem Elemente und brachte ex 
feine Stimme, gu gang guter Geltung. Das Stüt ei] iR sine von Beinerc'E ger 
Lungenften Arbeiten: ſchön in der Kom fein und Intereffant in Inhalt und Darftellung. 
Den Clavlerpart teing der Herr Eapelmeifter mit der an if bekannten Eleganz und 
felnfinnigen mufitalifchen Erfenntnig wor. — Mit Dank und Anerkennung für manche 
gehabte genußvolle Stunde ſcheiden wir nun von ben diesjägrigen Rammermuflfabenben, 
und wänfigen, bafı- fle In nächften Winter nicht minder Gelegenheit geben mögen, an 
ehfer und ungetrübter Kunftentfaltung uns zu erfreuen und zu erheben. 


Mufitalifche Ahenbunterfaftung des Confervateriums für Mus 
Fit, Breitag den 11. März: Quartett für Streichinfrunnte von DB. A. Mozart, 
Gdur, (Mr. 1 der Audgade von Breitfopf und Härtel.) — a, BZarlicht eit.“ Churalter 
viifche Stuble für das Pianoferte von San. Mofigeles, Op. ob, Nr. 7, Gdur b. 
Prälublom und Fuge aus J. ©. Bachs wohltemperirtem Elaviere, Dt. i, Esmolt, 
Vorgetragen von Ser Sofeph Labor aus Wien. — Drei Ductte (Sang das Böger 
lein. jandererd Nashtfien. Bahn Sanen für zwei Soprane von Anton Nusinftein, 
Dp. 48, Ne. 2, 5 und 6. — Sonate für Bianoforte und Biofonreil von F. Mendelg⸗ 
fon Vartholde, Op. 45, Baur. Die Plansforteſtinme vorgetragen ben dere 8. 
Rabor. — Concert für da® Pianoforte mit Begleitung des Dribefters won Norbert 
Burgmiller, Op. 1, Fismoll, (Madigelaffemes Wert.) Herr Jofeph Labor, ei 
Binder ner fehr jugendlicher Planift erwarb fi; durch fein chen fo tlares wie auddrudss 
volles Spiet den ungetheittenen Belfatl ber fehr zahlreichen mufittundigen Zuhsrerſchaft. 


Kirenmufit in der Themaskirche am 12. Däry Nachmlttag halb 2 Uhr Me— 
teile: „Credo in umum deum'' and „Sanctus“ von Hauptniann. 


* Berlin. Fzätlein Nanette Kalt, welche wir in der vorigen Modhe im 
dem Concert fir die Gnflav- Hoolpg-Stiftung Hinten, tirb ſich In Beclin als Clabler- 
iehrerin mienerfaffenz Ihre Leiftungen werden mit verdienten Beifall aufgenommen, deun 
fe vereint mit ſehr eorroeter Technit und einem ansdrucksvollen Anſchlag muſikaliſches 

erfänhnlß und, efehnaetvollen Vortrag, Die noch ungedruckte Auge vor Rofiini, 
welche fräntein Falk unter anderen vortrug, iſt ein fhunreich eefnndenes twirfungsvolles 
Miufiertüit, — In ihren dritten Aoormemenfconcert führte bie Singacademie wiederholt 
die t6ftimmige Meſſe von Grell anf. — Beiufein Ouera wird, bevor fie Ende April 
oren sqntrarilichen Urtanb antriti no die Donna Anna in Mozarts „Don Iran’! 


im Ihr Ropertole aufnehmen. 


* Der MigaelsBecr'fhe Breis für Diufif, den wir in der borigen 
Nunmer ertoäßnten, IR, fout einer Defanninadung der Berliner Aeademie ber Künite, 
für Mufter aller Gonfeffionen beflinu. Die Eompofftion elues „Te denm Tauda- 
mus‘‘ nad dem late iniſchen Zexte plerſtimmlg mit Sorihefe if als Aufgabe geftet, 
Der Preis befteht, wie bereit® mitgetfeilt, in einem einjährigen Stipendium von 750 Thlr. 
1 einer Stubientelfe na Nom. Der Ablieferungätermin für Die Concurrenzarbeiten 


ÜR auf dan 14. Zuti du Se fefgefept, 


240 Signale 





*% Stultgert, 15. März. Bon den Speidel? ſchen Concerten läßt ſich in 
ber That fagen, daf Tür wenig Gelb vet Vieles und Gutes — fe gang nad; ka 
Geſchmacke des Stuttgarter Muͤſikpublteumis — gebeten wird, Die drüte seiree (den 
8. März) bradite ein (muges, Inhaltreiches Programm. Der Coneertgeder eröffucte den 
Reigen nit einer ſehr brillanten Bantafle In Esdur (Op. 18) von Hunmel, die einen 
Elavierfptefer Gelegenhelt giebt, Bravour, Ausdauer und eine muſikaliſche Verne zu 
entwickeln, fowie feine Zuhörerſchaft im Sturme zu erobern. Speinel Sat das Seinige 
dazu Beigetagen und bie Aünoierige Aufgabe in Acht künſtleriſcher Welfe durchgeführt; 
feine Portfegritte find von Concert An an auffallenber, was um fo mehr erfreut, 
da ihm als Lehrer am ber hiefigen Muſikfchule, tie als Dirlgent des Liederkranzes, 
bes größten Gejangvereins hier, no viele andere Pilichten obfiegen und. mithin feine 
Zelt zum Studien eine ſeht Gefegräntte iſt, Von eigenen Compolittenen fbielte ex noch 
Aus den Bildern aus dein Hechlande““, die „nächtliche Wafferfahrt”” (von malerkfiher 
Stimmung) und „uf ber lm (nit relgenden, der Nalur abgelauſchten Rlangeffel: 
ten), zwei Meine Blecen, die wir affen Tlapieifpielern empfehlen, ferner noch eine 
Diennett:Fantafle, die durchgängig den vortrefflichen Mafifer erkennen länt, Ein Au— 
dante mit Varlationen von Dtto Singer für jwei Pinnoforte tywird ſich als cine recht 
gelte, wohl combiniete Eompsfition. Speidel und Hert Tod (ein Schüler deffels 
en) brachten fie auch 43 beſten Geltung. Schütty fang vortrefflich zwei Lieder von 
. Schubert, „Am Meer” und Kriegers Ang”. Her Llbeit Jaͤger gab das 
lingemann ſche Brühliugstied von Mendelsfohn zum Bejten und Fran Vennewld-Wiick 
traf eine glückliche Wahl in dem Schumann’fchen Pramhtliebe ‚Er der herttſchfte von 
Ale.” „Dies und Das’ von A. Fra fit ein neckiſches, gefäliges Lichhen. herr 
Krumbpol; fpielte eine Cavaline von Carl Schubertg recht gut, nur iff die Tompoft⸗ 
tion eine von fenen verunglücten, lt denen die Viefonerliskiteratur fo reichlich ge— 
fegnet If, Brany Schuberts Notturne für Clavier, Violine und Viofonrell, Op. 148 
N peldel, Singer und Krunibholz), kommt nur im Mitteffape zu einem wwirklichen Aufs 
Giwunge; der erile Sat, der fich am Schluffe ielederholt, If ehvas zaghaft und wos 
noton. Deu — ex für dieſen Abend ſchoß ohne Zweifel Toneertmeifter Singer 
ab. Brochte fon fein Nocturno Celgene Gomıpofilon, ebeufo deich an Meloble ald 
geazids gehatten) das Mubticum In die beſte Stimmung , fo wwnrhe durch den Vortrag 
des Sertetts auß „urla’ für Vlolhie alten ven Leon te t, Eubin les in Begelz 
Rerung verfegt. Die Compofttion fetof if Leineowegs Getentend, fat im Gegentbeit 
eva Widernatärlihes, wenn man an die herrlich dahinfitehende Melodie von Dani 
get durch geltweife Geraußgseiffene Töne erinnert wird: dor; vergit man das lleß, 
wenn die hödhfte, Fünfilerifc vollendete Tehuit die größten CGchuleriglelten fpielend 
Ü6erwindet und Auge uud Ohr ac von dem Künftter allein in Anſpruch genommieit 
werten, Gin Sturm von Applaus und mehtmaliger Hervursuf belopnten fehı mulfterz 
dafted Spiet und mußte er eine weltere Bidre zugeten, — Sm Thrater and es „‚Martha” 
und dan AZ weich An Dper yon Arfonbens Herrn Sontheim erwäßr 
nen, ber ode des Jehann alt ſeinem wundervollen und coflo ir ner 
feltenen Weiſe zu Gehereichen bermag ton Organe dl 


* Caffet, 10. Mir, Im fünften Abounementtoncert Hatten wir die Freude, 
den koͤnlgi. — ‚Hofopernfänger Herrn Dr. Gun wieder chnnal — 
Die geſchmackvoile Behandlung der Stimme und ber audbrnfvole Vortrag, der vor 
aunsiicihe In ebern von fr. Schubert und N. Schunann Fervertrat, eriuarben dem 

Ünftter reichen und ungetpeiften Beifall, Derfelbe begfeitete auch den fein nilancirten 
Vortrag ber Adur-Arſe des Belmonte ang Mozarts „Entführung“ wogegen eine Lirie 
aud ham Dratorlum „dad Yeranberfeft"; von Händel weniger anfpradpe > Ron paRR 
anziehender Wirkung war Berthoven& hier felten achörtes rptelt für Streide md 
Blndlafenmmte, an deſſen Hare und gefämakuofe An gflihrung ſich die Herren Con⸗ 
certmeifter Wlppilnger ad Sersogenran; (Viola), Dokanrt (Violoneel), Brankt 
(Sontrabah), Neff (Glarhictte), Schormamı (Horn) und Lehrerin — werbient 
marhten. Iedes Inſirument twar durch die gentannıln Virtuofen würdig verireten und 
vourde nammentticp Feb ber Yırsfüheung ber Apianofleten us der erforbertichen Dellratefft 
beßanbelt, LAußerdem haben vit noch ziel Sofoflüde für die Darfe, eine Varcaroie 
von Marispeifvars und „La danse den Sylnles“ von Geheftold, Lerpetraen von 
gm erheben zu erwähnen. Delte Stüde ſprachen an und Üefen die tlcffanne 

ehanlung des ſchwerlgen Sufleumentes_erfennen. Das Dxchefer gab durch die effect 
vole Ausführung zweier für und neuen Tonwerte, der Eoneert:Onveriure aus „Lau ” 
fend und eine Mat’ von 2B. Tausert md der Dmall-Cpmphonle von I. Sahuıann 
einen none Vewels feiner tulederhott anerkannten Tüchtigfelt " 
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* Sannover, dm 15, Mär. Das achte und letzte ber biesjägtigen Absıne- 
menideoneerte wurde eröffnet mit der Esdur-Symphonie von Hapdu, dann folgte 
Ir achin mit bem Vortrag ber Teufelöfonate von Tartint, dem ſich Dr. Suny mit einer 
Ürle aus Rose ct Colas von Menfiguy anfdhlof. Sa zweiten Theile des Conrerte 
genenteäiegre von Krenger, gefpielt von Seahin, Lieberkreis; „Un die ferne Ger 
Üebter yon Weethoven, gefangen von Dr, ung md zum Schluß Leonoren« Oubers 
ture Nr. 3 von Beethoven. Die Ansführmmg der beiden Orchefterwerke war in jeber 
Bezlehung eine vorzüglühe, die der Ouverture vollendet zu meinen. Jodchimis Spiel 
enfbuflesufete wie Immer durch bie Reifterſchaft in Beherzfhung ber Techntk ſowohl, 
al8 durch «Größe und Model der Auffaffung.. Die Arie von Dlonfiguy wurde von «Herrn 
Sunz mit aller Beinheit und Grale, mie fie die anmuthige reizvolle Compofitlen ber⸗ 
langt, gefangen, Zen Vortrag des Beethouen’fcen Liederfrelfes Hätten mir mitunter 
etwag mehr Wirme ımd Snrigfeit gewuͤnſcht, demo; war der ſtirmiſche Beifall, den 
—* ane 07 gi — — * —*— ihr Dane für die Vorfihrung biefer 
elten gehörten Lieder überhaupt, als insbeſondere für die zum x 
zrichnete Wiedergabe bereiten, s r f zum heit ſegar ange 


* Braunfhmeig, 14. März. Das neunte Abonnenienteoncert wurde 
Beethovens Fogenannten Harfen⸗DQuartett eröffnet, welches von den Kemmermuffen 
Blumenſlengel ¶ Sommer, Eageling und Krdermann in borzüglicer Weife ausgeführt 
wurde. Die Pianlſtin Fräulein Tina au aus Hannover fülelte mit vlelem Beirat 
sine and bißher noch unbelannte Polsnalfe von Chopin mit Begleitung des Viotonrello 
(Herr Theod, Muͤter) und gelgte in Diefer, ſowle in Beethovens Dder-Zrto bedeutende 
Tehuit, Leß jedoch Im etwas bie künſtieriſche Ruhe vermöffen, welche möthig ift, um 
bein Zußdrer einen vollftindig Sefeichigenden Eludrust zu hınterlaffen. ‚Gere Dr, Gung 
fong_ Lieder von Schubert, Schumann and Sommer, elnem Hier lebenden hoͤchſt begab 
ten Dilektanten, in bekaunker meifterhafter Welfe uud unter enthuſtaſtiſchem Belfafte 
eines der Sonmer'fihen Liber mußte er wiederholen und als Zugabe erfreute er nos 
um Schluffe dureh Mts ‚fügen Engel’', in dem fein Gerrlicher Tenor ſig im fhönften 
fange zeigte. — Das Theater brachte ald Novität eine — Operette von Xefler, 
„bie —E von Marly’’, als deren pſeudonymer Verfaſſer ein — Diplo⸗ 
mat genannt wird. Dicfelbe tritt iemlich anfpruchsles auf und enthält neben einigen 
recht gefäfligen und melobiäfen Nummern and) vet viel ſchon Dageweſenes. Sie mar 
vorn Mufltoirecter Babel forgfältig einfubirt und wurde In offen Zellen vortrefftich 
ausgeführt, — Die Singacademie kereitet zum Charfreltag bie Aufführung des Hra⸗ 
torlundd ,‚Nabab” von Wieves vor. — Der Mäntergefangverein gab unter Abts Lels 
tung ein fehr beſuchtes Concert und fand für feine fein münneirten Vorträge reihen 
Beifall, Die Hofspernfängerin Frau Baringer, welde in demſelben mitwirkte, ex⸗ 
eellixte befonder® mit zwei Deren ben ht, „Wlöchte wohl ein Vöglein fein‘ und „der 
eine Meiter”‘, die einen nicht endenwolleuden Veifall fanden. Das letztere möchte wohl 
Hald die größte Popularität eriverben. Zivel Stüde für Pianoforte und Biskine von 
dem fafentvofen jugenblichen Componiften Feh and wurden ebenfalls ſehr beifällig aufe 
nommen. 

s * Münden, 8. Mäy. Sm spe Abonnementconsert der Königl. Eapelle 
Gatten wir und des feftenen alla einer Nobität zu erfreuen: Aberts vor Kurzem erſt 
voffendete Sinfonie „Golumbns” wurde aufgefügrt und fand großen Beifall. Einige 
Tage vorher gab Mortier de Tontatne ein hiſtoriſches Concert. Er fft hier ber 
einzige Plant, defjen Wirken zur mu ſikaliſchen Bildung eines Theiles unſeres Publi— 
em A beiträgt. Zeugniß fir das Geſagte gab wieder feln gediegenes Bros 
gramm. Nummer für Nunntet, ebenfa eorreft geihlelt afß gelftreich borgelvagen, erntete 
velehlichen Befall, Den Schluß bildete ein Zrto in D (Manufeript) von Mar Zenger, 
eine Compoſitinn von ——— Werihe. 

& Zittan, Her Muflfdiretor Neubauer gs unter Mitwirkung ber Herren 
Meubaner jun, Fiedler, Lübcke und Mufikdireetor Albreht, meld (epterer die Bianos 
forteparthien ansführte, in dieſem Winter im Hiefigen Soctetätsfaate drei Quartettuns 
techattungen , In welchen dent verfammelten Pusblicum folgende Werke vorgeführt mitte 
den: Meneisfohn: Quartett Op. 44, Paur; Tılo Op. 49, Dmol und. Sonate für 

fianoforte und Violoncello Op. 585 Hahen: Quartett No. 84, Fur; Mozart: 
Pe No. 2, Dmoli; Beethoven: Senate für Pianoforte und Violine Dp. 24; 
Zrio Bdur Op. 97 und Duartelt No. 10, Dp. 74. Ferner Bantafte für Pianoferte 
u nier Händen Op. 108, von Br. Schubert und Quartett für Planeforke, Violine, 
tola, und Violoncello Op, 47, von Mob, Schumann. 
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* Wien, Die philharmoniſchen Conterte fanden Sonntag Mittag einen glän— 
zenden Abſchluß. Beethobens erſte und zwelte Sconoren-Onveriure, deffen neunte Spin» 
phonde, endlich eine von Frau Duſſinann ſchwungvoll vorgetragene Toncert-Arle ven 
Mozart bildeten das Progranın , welches chen fo trefflich ausgeführt als zufanmmenges 
ftellt war. Spieler, Sänger und Dirigent (Herr Deffoffy, wurden wiederholt durch 
Beifall und Hervortuſ austzezeichnet. — Der unter dene Mamen „Hahdn‘‘ reorganilicte 
Zentünftter-Xerein giebt zum Bellen dürfllger Witwen an? Waifen ain 20, und 21. Märy 
um 7 Ubr Abends fur Burgtheater eine große Akademie, Seren Programm das Sntereffe 
der Muſikfrennde in hohem Grade auf fich zieht. Es wird nämlich (unter Mitwirkung 
bon Bränfein Tellpeim, Herrn Erl und Herin Maverhofer) Schumanı's Mieffe zum 
erftenmat aufgeführt, Aufertent die vorlftindige Mufit Beethoven'& zu den „Muinen von 
Athen /, verbunten durch Rebert Helles, von Herr Lewindty gefprochenes Gebicht. 
‚Herr Joſeph Hellmetberger wird das in Cher und Orcefter namhaft verftärkte Eis 
fenkle Dirigiven, — Wie verlautet fol Morig Lehman, der Deeorationsimaler und 
fpätere Turze Thenterkirertor, wieder in feine frühere Etelung ats_E. t. Hofthealers 
Becerateur zuräckberufen werben umb uächfiens fehon im Wien eintreffen, um wit den 
Vorarbeiten zur Decorlzung des neuen Dperuhauſes zu Beginnen. Seine Schulden 
follen gedeckt werben, 


>%# Prag. Sm dritten Concert des Cäciltens Vereins, welches am 13. Mörz im 
Saale der Sepfieninfel fattfand, kamen zur Xnffübrmg: DOuverture gu Sphigenie 
in Aulis von Glu mit dem Schluffe von Mpard Wagner. Arie ans Herakıc von 
Händel, vorgetragen von (rau Procdaska-Cchmitt. Wiegenlied für Fronen-Chor und 
Bräter au dur Die „Blanche de Froveneen von — utroduetion und 
Scenen des zweiten Attes aus der Oper von Gluck. tpheus — Frau Prochabka— 
Schmidt.) Danfrer-Diufit von Robert Schumann, Ds vs 


,,* Samburg Die Bianifin Frau Fohnſon⸗Graeber, welche ſich in vor 
tiger Wodpe im phiüßarnsanifehen Concert hören fie, it eine Sean u "Sites 
rin von Litelff, fie hat michrere Jahre in Moronnierika concertirt, welches fie ch fit 
Wolge des jeblgen Krieges verließ. Dem trandatlantifchen Geſchanack — hat ihr 
Vortrag einen unweibllchen harten Charakter, mas beſodernd in bein Bitolfgfchen 
Tonsphoniichen Concert Hervoztrat, — Um 18. Dlürz giebt Storhaufen ein Orshelters 
concert zur Auſchaffung neuer Blashnftrumiente {nt tiefer mormaier Stimmung. — Im 
Stadttheater gaflirten Fränlein Erbartt vom Hoftbeater zu Caffet und Fräurein 
Stöger von Damifladt. — Ein erfer theatralifcher Verfuch den Fräufen Adele 
Hentel am Breitag als Leonore In Blotow's ,‚Aleffandro Strada” machte, fiel 
ſehr glücktich für das junge Madchen und zugleich chrenbell Für den mufkkatifhen Lehrer 
der Debütantin,, ‚Heren J. Wurde, aus. Zu eier anmuthig frifchen Berföutichkeit ge⸗ 
ie Bereich, — sine ce Klang mb feelenwolle Stimme. Ahr onıfihler 

ten, nadden die erfte Befangenhelt uüͤberwun 2 
Publleumis die lebhafieſte Aufmunkerung. an den war, fand Selten be 


* Eden. Am Palmfonnag ben 20. Mär findet in Gil 
" rzenichſaale dad neunte 
Gereafisraen ftatt, in welchem bie große ae bon rung 
dein Mngufe guuden gelungen zou Geänfein life Memnpel ans Chlı, ed 
Brantfurt a, 00, = Sun apa, Deren Dito aus Berk und Darm DILL aus 
in Scene gehen, heater fol mächftens die Dper „‚Eorefeg” von Max Vruch 


Rudolſtadt, 
Ger ee Y allg twurde in der Reſſource anter der Reltung bed 
Au ober ber bush A Noda bie Dpereite von Yranz Schubert: „bie Verfehiworer 
unit {byen relenben Meran, ping teeiform aufgeführt: Wie Feihe, Hebtlche Duft 
— ——— genen Bao” SG AR ale ba rl, no Me Opal 
vielfagen Bernifungen ded Dirigenzen. und die gelungene Eluffäprung (opnte. bie 


* U. Säiudlers Nachlaß,en 
ad, in welchen ſich no 
yufınn I aller aim eine &tuguße, fein — ie eat von RE — 
analten ala Briefe, Notizen, Garrerturen 1, ping fi % her in 
wnpehn (senden Schuuefer Schinblers iden 9 Inden Veſis onen Im 
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* Sn ber trefflichen Kritik von Dtto Jahn Über die neue Beet— 
BovensYusgaße (Grengöeten) beleuchtet derſelee das Mißliche jenes (in Beethoven 
geroif nur flichtig aufgetaucplen) Vorhabens, burd; Meberfihriften und Furze Unbenz 
tungen bie „‚noelifche dee‘ feiner Eompofitionen zu bezelchnen und erinnert an mehrere 
Beilplefe. So habe Beethoven einmal, von Schindler über die Bedeutung der Soxaten 
in Dmoll und Fnoll befragt, geantwortet: „Keen Sie nur Shafefpenres Sturm, 
Sup Sewerft hierilber, daß gerade diefes Drama Beethoven zu folchen Schoͤpfungen 
anvegen Fonnte, iſt Freilich nicht, ohne Intereſſe zu erfahren, aber aus dem Shafeipeare 
daB Werflänbniß derfelßen Yerbofen wollen, hiepe nur die Unfähigkeit der muflkalifchen 
Muffaffung bezeugen. Auch wenn Beethoven eimaf genauer cikirt, wirb das Verſſänd⸗ 
niß dadurch nicht gefördert. Sein vertrauter Freimd Llmenda erzaͤhlte, dag Beetheven 
ipme gefagt Habe, bei dem Ubagte im Fdur-Duartett (Op. 18, 1) habe ihm die Grabesr 
feene au ‚Romeo und Zulie’’ vorgefchwebts wer nm china Diele in feinem Shake— 
fpeare aufmerffan nacplieh, und dann Beim Anhören des Magioe fich zu vergegens 
wärtigen fucht, wird der fi in dem wahren Genug bes Meufleitite erhöhen oder 
fören? Dan will wiſſen, daß Beethoven ein vorübergaloppirender Reiter das Thema 
zum legten Sag der Dmoll- Sonate, daB ungedufvige Klopfen eines in fpäter Macht 
vergeblich Cini, Brgebrenten das Dlotiv im erſten Say des Violin-Concertes eins 
gegeben habe. öglih, daß ein prägnanter, ſinnlicher Eindruck im günftigen DMonent 
blipartig ein charatieriſches Motiv heruorriet; aber mit der fünftlerifchen Entwitlung 
dieſes Keims, mit dee ſchöpferiſchen Organifation des Kunfiwerks hat diefe äußerliche 
Anregung nichts mehr zu th; die Thätigfeit des Künſtlers bewegt ſich In gang anderen 
Negionen, und wer da glaubt, von den zufälligen äußeren Anlafſe ans, laffe ih das 
Kunſiwerk confirniren, ber hat feine Ahnünug vom Künftlerifchen Schaffen. Sollte z. B. 
Zemand auf den Einfall Fonmnen, ben erften Satz des Biefinz Conceried nad Einer 
pfpchofogifehen Entwitlung und äußerliien Oltederung aus jener Situation des nächte 
Hcen Klopfeus abzuleiten und zu erflären, fo möge man ihn in Gottes Namen Mops 
fen laffen:_ die Thür des rechten Verſtandnlſſes wird Ihm nicht aufgethan werden.“ 
‚‚Meberfegeiften und Rotigen, auch autpentifche, von Beethoven ſelbſt herrügrende, wuür⸗ 
den das Eindringen In Sinn und Bedeutung bed Kunſtwerts nicht weſentlich gefördert 
Haben; e8 if viehmeßr zu fürchten, daß fie eben ſowohl Mißverfländniffe und Vertehrte 
beiten hervorrufen würden, ale Die, weiche Beet$oven veröffentlicht hat.” „Darum 
Tnmen tie zufrleden fein, daß auch Beelhoven feine Werte nicht ausgeſprochen hat, 
bie nur gu Viele zu dem Serum verleitet haben wärben, wer bie Ueberfäpeift verftche, 
der verfiebe auch das Kunfwerk Seine Mufit fagt alled, was er jagen wollte, fie tft 
uud bleibt der lautere Quell, aus dem jeder fehöpfen tan, ber empfänglid iſt.“ Solche 
Worte Können nicht aft genug twiederhoft, nicht weit genug verbreitet erden. 


% Ueber Hans Seelings Fürztich erfehtenene Claviercompoſttivnen „Memeiren 
eines Künfiterb, Op. 13, zivel Befte“ fahretbt Carl Bank im Bresburr Zournal: 
‚Des Werk enthält charakteriftiſche, auch einige etüdenartigt Pieren, oe Selbſt⸗ 
Bas Werk cutgält, Karakterifif ige, chi ige Bi Bolle Seieß 
fändigteit und Originalität gelat id alerting® in ibnen niht, ber Einfluß GHopin’g 
h ganz unverfennbar in ben Ideen und In ber jechmifien Geflaltung. Uber dennoch 

det man genng Eigentgimliches in reigenber Mielodit, in der poctiigen Empfindung, 
ih der Wörme und Grazie des Husdrudd, um von biefen Stüden eines fein organie 
firten Talents fih angezogen zu fühlen, Dazu ſind ſie clavierneäßlg und dantdar für 
den Spieler gefhrieben, harmeniſch imtereffant geführt und mit enticledenen Siun fr 
Wohlklang und Toneoiorit, Hiermit iſt unfee Empfehlung genugſam begründet, gegens 
Über dem größten Theile der Meucfien Clavterwerke, wie phantaſielos und gedankenleer 
ober forchtt, Imeorreet und In Uebelklängen mühlend den Geſchnrack des Dilektantismus 
beraßziehen und eorenmplven.’ 

# Berdinand Hiller giett jüngf In Cöln einen Vortrag, melden 
er den Zitel „bie F und die Late‘ gab. Wenn Hiller ſich auch dagegen wehrte, 
dafs er vieler Menfigen Städte und Zänder gefegen Habe, fo brachten feine Mittheiluns 
en doch bert Außen die Uebergeugung Bei, daß cr die Wirkung ber Dluflf auf Stan 
fener, angofen, Engländer und Deutfige volitändig kennen gelernt und iu feiner Zelfe 
Beobachtet Habe. Sehe Schilderungen auf diefem Gebiete waren eben fo anmuthig wie 
unterhalten. Die Vorliebe ber Sefiener für die Oper, der Geſchmack der Braugofen, 

die mächtige Berbanungstraft der Briten für jede Art von Tonftüden, bie Vorzäge und 
Fehler ber Deutfehen, Ihre Gedlegengeit, bie namentlich im Conzertfante berogriritt, 
aber auch Ihr kuhles, nüchternes Verhalten wurden in ſcharfen Umriffen vor das geifige 


Ange gelegt, 
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% Parts. „Le Docteur Magnus“, die neue einaktige Oper von Boulanger, 
hat bei rer erſten Vorſtellung in ber großen Oper (am 9. Mita) nicht veuffitt, und 
an biefem Fiasto tragen Buch und Mufit zu gleichen Theilen_ bie Schuld, Er ſteres 
— von ben Heren Cormon und Carrie verfertigt — if fo Aindifh umd Lärkifd 
wie nur Immer möglich, und die Muſit Bietet — mit Ausnahme viclleichl cine Ballade 
und eines Kerzetts — durchaus Nichts, was die Mängel des Lißrchto verdeckte oder 
vergeſſen lieh. Herr Erneſt Boulauger, der in ben .Sarols de la N im 
„Diable & Peoole“ und im „Erentajl-“ fo pibfjes'gefeiflet, hat mit Miele Doctor 
Magnus feinen Schritt vorwärts gethan auf feiner Lauftahn al8 dramatiſcher Com⸗— 
vonit, Um was es fih in dieſer Sper handelt, ift bald gefagt: Der Dortor Magnus 
iſt Pfarrer In einem Dorfe des Schwar zipalded und übt anf feine Gemeinde, einen fe 
miuckeriſchen and pietiſtiſchen Zwang aus, daß fie an fein Vergnügen, an Feine Kröhe 
Hateit ıc. denken darf, jonbern fh von Ihm durch eiwiges Predigen und Erponiven von 
Bibefterten eusnplen Taffen muß. So fehen wir denn wirklich beim Aufgeben des 
Borbangs ein ſoiches pieliſtiſches Conventikel, und zwar fo weit gebracht, dah Männ— 
(ein und Welblein aus lauter Langwelfe eingeſchlafeh ſind, und der Doctor fogar nut, 
Mitten In das allgemeine Scpnarden Sinein plapt mılt einen Ünle Daniel, der 
Neffe des Doctors, ein unge Zanfendfafa, welcher ber ganzen Minderwirtäfehaft ein 
Ende Ei machen befihlieht. Er debutirt damit, daß er feiner Goufine Rofa ehım Kıuf 
appfichtt, wofür biefe_ — ned ha Kalbfehfummer -— eine Ofrfeige austheilt, die aber 
nicht ben Attentäter Daniel trifft, fondern ihren Bräutiganı tig, einen laugwelligen 
Patron. Hierauf gehen num feine Streiche weiter; or mat de Miätchen bie Möpfe 
verrhlt, verleitet die Zurfchen gu Trinken, Gringt beide Theile jun Tanzen und 
—*— und bekehrt endlich fogar den Doctor felöft, indem er ihn an feine ſdes Dorterd) 








agend erlunert, wo er auch nicht ber beſie Bruter geivefen {ft Damit IR, Daniel 

exe vollendet un er Tan tm getrofi In ben Krieg gehen, für ben er fih als Soldat 
dat anwerben (affen; Frih geht zur Geſellſchaft auch wit, dem er weh doch num eins 
mal, daß er Mofas Meigung nicht mehr Gefiht, und nadhtem 2eide fort find, tefet bie 
alte Ordnung der Diuge wieder, und bie Gemeinde mas ht fh wieder an's Einſchlafen. 
St das nicht eſn erhebendeb fett Dab Caranr, ald Darfieller bes Doclore, 
volffonmen heifer war, gereichte Im Uehrigen der Berftellung and; niapt gun hefanbens 
Bortheil; arot dagegen, als Daniel, war tet gut, und bie dehufitende Dilte, 
Zen ei 18 Rofa, Ehat im Shugen ifre Schufdigfeit,, wem fie auch in der Aktion 
ned gleich Tneifh fd) gerirte. — Die Stofiener baten hu üngſter Zelt einige fehr 
ıtte Vorſtetzungen gebrn ht, nanzentlich die „Somanıbala’‘ und Trablata“, fu benen 

define Patti allgemein entzlicft Gat, and den „Xrovatore”, in weldhen Carlotta 
Mardifio (als „‚Eeonora”) bie Scharte wieder usgewebt hat, bie fie vorher als 
„Gilda“ im „Nigoletto' dabon tra Jen muhte weil in ber That diefe Eeiflung nur 
zine mittehnäfige toar. Maudin geftlt zei gut, ofne aber fein Torginger Brads 
Hins vergeffen machen an kennen / und Marke iſt Fehr oft heifer. Man fpriht von 
einer bemmöchfiigen Kufliirung des „Don Zum’, — Das Theätre Iyrigug Gereltet 
bie ziwelnktige Oper „Eroftinte” von Ernen Meyer (Test von Merk) vor, welhe 
mit Selten Davids „Cnptive‘ yufannen gegeben werden jolt, Erofrate” iſt 
biefelbe Oper, welcht vor zei Jahren fon in Badenre Jade gegebtn werden iſt. ⸗ 
Fi den Salons des Herrn d Ngarra ilt neulich eine Feine komifche Oper La fie 
les GHanos’, mit Mufit von Charfcs Lartlgne und Fırt von Henilde Ders 
ader, aufgeffifet Wworben und hat recht fehr gefallen. — Don Bpnuers „‚Direilte’ 
metie per In Diefer Moche moi zur Aufführung fommıen fell, ercheint har ethers 
autäng ki Shonkens. Becis 15 Breb. — Sn dm anı 7. Dig hi har ana 
Ratigehaßten Hofroncert Haben neben den Flintern md Nnflerinnen von der itaffes 
nefgen Oper auch der Ponift Kof. Wienla WET und der Vielinift de (a None 
Geraye nitgensiret und Hr guteh Theil Beifall von der ſplendiden Verfanmumng 
Hoher und bechfter Herrſchaften erhalten, —- Ladıerd Suile, welcht mon j 


4 ir N * alich In Gun 
cert populaire genacht wurde, Audet affgemeln eine gänflige, Verztgeltung und tar 


freut, und des Meiſterb md ſelgeh ſchonen Wer ket wegen. 
dor Kurzem Naviaa gegeben Bu, me 8 einen —— AR en Genre, 1rthed 


M il J 
Herz, Fibger, Matthlas, le, Caint-Sarıs un Naniın Fra 


von Henri Herz rompenirte Kaufafle für feche Chaviere aus, 1 v 
— Biel Inge Planen, Biffet und Delahn — — a een 
eerten vielen Beifall aeabt, — Shulhoffs Exit am vorigen f 


hrit ant und Sat ihm reihe Borbecren eingetragen. — Mipler Te Aue und 


otta, ber Biofoncellift, ſchicken fih zu Coneerten a N 
Beide ſich eigentlich nur felten ffentlih harch laſſen. has D met fee, al 
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.. *% Sondon, den 11. Mär. Sydenham iſt nicht untergegangen und ter berre 
liche Erpfiaf-Potaft Sat ketnen Schaden gelitten. Unfere Befürchtung wegen ber Yufz 
führung des Schunann’fchen Amoll- Concerts dunch Bräufein Darig Wiek war alfo 
fr biesmat umfonf. Bräune MM. Wir wurde am Cube es Concertes zwehnal 
gerufen; fie ſpleite ſpäter ned tempo di balte von Scarlatti und Ronde muß ber As 
Sonate von Meber, Ihr Vortrag Üf ſehr abgerundet, die Faflogen md Läufe de 
Gh and, wo c8 nöthig IR, aud; Eräftig genmg. Die Wietergabe zarterer Stellen ent- 
ſprach un8 weniger: Tobend zu erwähnen if ihr mäßiger Gebraud; tes Pedals. Sie 
bebiente ſich eines ganz aubgtzeichnelen Flügels ven Vroadwood. Dad Programm— 
entGleit wu. U. nod) die Ouvertüre zu Iphlgenie und Xrie „ebe Faro“ aus Drfed ven 
Sud; Hecitatio md Arle aus Bibelio und tie D-Cpmpbanis von Beethoven. — M. 
Sulisan’8 Muflt zu Shafeepere'8 „Sturm“ fol kei denı Wofe Im Apeil im Des 
Digterd GeSurtsfiadt zur Aufführung Fenmmen. Cufivaı fehreibt auch eine Cantate 
für das nähe Birmingham Diufiffet, Die Fefllichkeiten in Stradfard-on-Avon find 
nun folgendermaßen Sein; Um 23. April Danguet int großen Pavillen (5000 
Perfonen faffend); am 25. April Morgens Meilas, Abends Genrert;z am 26. April 
Aufführung don „Was ihr wollt‘ (iwelfih Night); am 27. April 1 Banletts am 
28. April „Wie 28 eu gefälll”” (As you like it); mn 20, April grofer Ball. Alfred 
Metton wird die muffatifshen Prodnelionen birigiren. — €8 freut md berichten zu 
men, daß ber reffliche Violoncekift Piattt im Aprig wieber nad Landen kommt, — 
Die Bauftvorfieflungen in Her Majestys theater haben Ihr Ende erreicht; noch weni 
Abende und auch Die engliſche Oper wir ausgernmgen haken; vorher ninmut fie ned 
ein Volkad in „Maritana‘” und „Rofe von Caflitien”, und — „‚chigehiitt In friede 
(ide Balladen, verfinket Re und höret auf zu fein,” — Dapfefen und Gye haben Ihre 
Programme fir Die kemimende Saifen bereits aufgeſtellt. In Her Majestys theater, 
fir das Fräulein Titlens wieder gewonnen, Ireten zum erftoimafe auf: die Damen 
Bitatl, Gain Wippen, Groffl, Betteigeim. Brei nene Open: „Ranıpäufer”, 
‚die, Luftigen Weiler von Windfer’ und „ta forza del destino“ forgen Fir 
friſchung des Neperteires, Die Drer „Fitelio““ ift keſenders gut befaßt. In Cevcı 
genen fingen U. Paitt, Pauline Lucca, Zagrıa, dan die Heren Wachtel, Marto, 

amberlil, Naudin, Schmid. Letztetem hourde vieleicht zuiällig bie Ehre, amgethan, 
unter ber weltläufigeren Extra-⸗Aufführung ber engagierten Kunftgrößen gang übergangen 
worden zu fein. & gehört nicht viel Prophetengeift dazu, voranszufagen, daß gerade 
dieſer trefffihe Sänger” mit feiner überaus wohltönen den fonoren Baßſtimmie das Terrain 
in Sturm erofern wird. Bon neuen Oern' Sringt tiefe Bühne nur zwel und auch 
dieſe zugleſch mit ihrer Schweſſer in Haymarket. Beide (fr verweifen ben Leſer auf 
da8 außfüßrlichere Pregranım im vorderen Theil ber Nummer) verſprechen viel. 


* Brüffel, Der Clavierſpieler Aug. Dapont findige vier Geifionen un, 
tn denen er eine Reife von Älteren Sachen fir Virginal (Spinett) und lauter hören 
Taffen, Jugleich aber au) einen pilerifegen ASrig der Diufll von 1563 618 anf Die heutige 
Zeit geben wird. — Louis Braffin macht mit feinen Matinten, die er dem Worz 
trage der Beethoven'ſchen Sonaten gewibmel, mehr und mehr Glück. — Zu Roſſiul's 
Gehristag wurde deifen „Uomte Ory“ gegeben, zuvor aber eine von Pellarrt erpreg 
eonponirte Cantate — „Hommage A Rossini — gelangen, — Am ıı. März gab 
Roger [eine Mhfifiebövorieltung nf8 Pernand in der „Bavorite.” Der veidre Beifall, 
ber iM Anfang Rogers Gaftfpiel frönte, war gegen den Schluß deſſelben nicht ohne 
vr Sonserte gehen gut in Holland, wi 8 fhreit 

* Die UllmannzConrerte neden gut In Holland, wie man und fihreißt, 
macht ger Ullmann dort „‚rafeube en In Amſterdam fand am 15. März 


















das zehnte Concert flatt, Laub ſpielt feit 7. Januar im flebzigſten Coneert, er 
amd ðx8 And aber A bereits feße müde. An Stelle des — Rrllermann {fi 
jest der Vlofoncelift Fuiſus Steffens in Die Gompagnfe eingetreten. Die Concerts 
dehen bis Ende Mal, wo ein Engagement Carlotta Patti nach England ruft. 

* Schlaß⸗Rabort., err Domcapellmeiſter S framıp in Prog hat eine Oper 
in drel Arten vollendet, Die_den Namen „Bineta’’ führt; das Libretto, die bekannte Ges 
fegtspte, ift von Hermann Schnildt bearbeitet. — Wieter eine hohe Oper, diesmal 
eine Hipfomeatifhe, ging In Braunſchweig in Scene Cfiege hen Bericht ans Braunſchweig 
in ber bentigen Nummer), fic heiſt „die Muͤllerin bon Marly.’”’ — Die neue Siäwer 
riner Oper „Elaubine‘ ven Brang (Graf Hochkerg) wird Im Berfag von Bote 
und Bor in Berlin erſchelutn. — H. von Birlom If In Petersburg ange kommen, 
wohin ex eingelaben If, zu fplelen und ein phitharmoniſches Concert zu birigieen, 
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# Novttäten ber Iehten Wocht. Seh Lieder für eine Singſtimme nılt Plano- 
forte von Ernft Nudorff, Dp. 2. — Zwölf ſchottiſche Volkolieder mit hinzugefügter 
iavierkegleitung von Mar Brad. — Duette für Alt und Bariton mit Planoförte 
von Johannes Brabıns, Op. 28. — Bünf Lieber und Gefänge für vierſtimmigen 
Deännerhor von Earl Reineste, Op. 88. — KindertheatersOuverture für Pianoforte 
vn vier Händen von Louis Köhler, Op. 114. — La Reveuse, Etnde pour Ia 
Harpe par A. Zamara, Op. 21. 


* Alter Sang, neuer Klang. Tonbilder nad; beutihen Volkgwelſen für 
das Pinnoforte zu vier Händen von Franz Kroll, (Berlin und Leipzig, C. F. Beterd), 
Eompfet und in vier einzelnen Heften. — Hier paaren ſich Kunft und Natur in felten 
ſchoner Weile: was das Volk fühlt in alten Sang, fat ein intelligenter Künfller wie 
bergefchaffen du neuem Klang. Uber auch in eier Norm, welche bie alten Lieblings— 
lieder des deutfchen Volkes wahrbait idealifitt. Der Componift hat fih offenbar de— 
Rümnıte Lebenöftuationen gedacht welche durch Me gewählten Lieder ſynibollſitt werden, 
ex hat ſich paetiſch und dramatifch innig darin werfenkt, fo, daß fe in dem Mufifer 
ſchopferiſch fi neugefalteten und Tondilder in der Phantafie reflectirten, die wirklich 
ſchön umd Iebenvoll wirken. Die Motive find: 1. „Sihlaf Herzensfähnden‘‘, 
2. „Boplauf nun geirunfen”, 3, „Morgen muß ich fort von bier’? neo „Di 
Schwert an meiner Sinken” und 4, „Od wie märs möglich dann’, Die Ueberfehrlfe 
ten dazu geben das dabei gedachte BED an: „Un der Wirge‘, „Ein Comitat”’, bs 
ſchied vor der Schlacht‘, „Eine lebeöfeene”, Die Durchtührung Ift ideell eigen, über 
tafhend neu hu der Barmonte und dabei mımittelbar anfpredheut, ſowohl für Mufifer 
als auch für Laien. Aush gewägren De Stücke viel Autereffe Im vlerhändiaen Spielen 
und Ueben. Indem wir felbige zum Vortrag empfehlen, möchten tie den Gomponiften 
anregen, recht bald miehr derartige kleine Sunftwerke zu veröffentlichen. 


* Albumblätter für das Planofotte von FB. Martult, Op 01. 
Heft 1-2. (Danzig, bei Conſt. Ziemffen). Wir hasın regt anfprehende Stile nicht 
eben gewößnliher Urt in Markus Albumıblättern gefunden. Ueberat ieledie, 
guter Sag und Wo — zu finden; auch beſtreht fi der Componlſi, felnen Ideen 

efüptsioäime und Eparafteriftit elnzuverleiben, Un nıelflen Reiz pflegen die aupte 
mo live und deren —— in Markulls Schöpfungen zu haben; bie zweiten AH 
haben öfter etwas Mattes; In Ührer quten Verbindung mit dem Ganzen bewahren fle 
Mich aber immer eine natürliche Berepligung, Dblge Stücke find ber Verachtung werth, 


* Une nuitsur lamer, Penseo wusicale ponr Pianoforte par Hanri 
Stiehl, Op- 44. (Leipzig, Fr. Kistner). St der — —E ange⸗ 
fegt und nicht eben ganz leicht bie Melodie an ſprechend, In der Zenorlage — 
und bon ebennenannter Figurallon umgeben, der Umfang fehr mäßig (me 5 Seiten) — 
vas finb die Dlerkninle deb Geregten Stürted, welge® der Verbreilung nidjt Be) in. 


* Meine Stiebliugdiüke am Pianoforte. Eine Auswahl ic v 2 
Geßrite, Op. 19. (Halle, H. W. Schmidt), Wir mäffen der ee ufere Ka 
9 ang, ben Heraubgeber unfer Milleid und dem Verleger unfer Vedanern 
auöfprehen. 


* Mutterſetlenallein. Zranspoftionke 
Berger. (Manlch, Falter ot Fils). N aa ntalfe pour Io Plane yar Ch. 


* Mein Ideg, Pür eine Singſtimmie mit Clabler vi Ri 

han leg, — Ric viel m der — — 
13 2 er jatt {5' [ 

De —E ng von ben Quartferteilecorde Car nad; dem 


* Scherzo du premier Quatuor Op. 35 de Ed. do Harı } 
pour le Piano m Joseph Airdgoir. (Leipzig, J, Rieter-Biederuhnı) De 
Sompofilion iſt fein gemacht und dad Arrangemeni niſcht minder, 5 


% Septitme Valse-Bindo pour le Pi u 

Op. 122, zme Edition. (Breslau, Louckirı.) During De Maya, 

halten, Hat das Stüm etwas Ciufarbiges; Loc Äf e8 darum micht chem monnien, hie 

Dem a5 auf Wobktung angelegt un au vol Zemperaments il. Mau Tann (Heheie 
en ri in dieſer F 

als Borfptelbiere yebraugen, "Teen und fi vor geinhfntigen Lauten auch 
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Foyer. 


* Kin offenberziger engliſcher Verleger. Die „Mufical Worth“ 
brachte in einer ihrer lepten Nunımern einen Artikel deffer Sebes Über dag Oratorium 
„Sorael’8 Nütfehr aus Babyion“ von Schachner. Der Verleger des Wertes, Sohn 
Boofey richtet num in Sorge deſſen ein Echteiten an die Nedastion des genannten Blat« 
{e8, worin er bedauert, daß diefe hehe Dieinung dem Publkeum nicht getheilt werde . Die 
Herausgabe des Oratoriumd fel eine fihledgte Speculation gemein, denn er habe Telt 
den Viufikfefte in Woreefter auch nicht ein einziges Greniplar verkauft; er fel gern bereit, 
das Eigenihumsrecht, des Werkes zu einen mäßigen Breite einen der Verehrer des Herrn 
Schachner zu überlaffen. 


* Der Barifer Künftlerbakt Hat viel von feinem ehemaligen Glanze vere 
Toren; nicht, dah die Pracht der Zoiletten fi — hätte, der Hin Begentheit, der 
fenide Befucger nınf glauken, dafı bie Supusartifet von gany Paris fi} bier ein Stelle 
dichein geben; auch bie Enmahmen haben fich nicht verringert, denn Zas Feft bat gegen 
27,000 Wraufen eingehrndt; — ta8 aber verfhwand, das Äi ber Meiz, den bie de 
wefeneit fo vieler Gelebiitäten für die nengierigen Befucher aus der Provinz and dem 
Anstande ſonſt zu bieten pflegte. Dad Vet dat Aehntichkeit mit dem coffeinfreien Kaffee 
and eier Ciparre ohne Nicotin, es iſt jämlich ein Künſtlerball ohne — Künfiler. Das 
iſt die volle Wahrheit, doch ich würde ſehr wünfigen, daß das, wab ih Ihnen gefagt, 
unter uns bleibe; denn wenn Die Meinen Größen von ten Boufevardbühnen, welche 
auf dieſem Balte Me „unſt'“ vertreten, etwas von meinem Urteil erfahren möchten, 
toliede ich am nächften Tage zwölf Dutzend Forderungen erhalten, und das wäre doch 
ſehr — zeltraubend. 


* George Sand twird bon einem Beuifetoniften, welcher Gelegenfeit Halte, ſich 
der berühmen Frau nach Ber forken erfolgten erſten Aufführung ihres neuen Stüdie 
„Marquis von Vifiemer’‘ im Odeonſaale zu Yaris, zu nähern, folgenderntahen ge 
fehitdert: „Quelle belle tete!” rief eine Ihrer Verebrerinnen neben mic ans, nad fie 
hatte Nesht. Ein Rattticher, vollwangiger Kopf mie dunfeln Augen, welche wohlthätig 
erwärniende Strahlen andfenden, einem zauberiſchen Lächeln un die üppig aufgemworfer 
nen Lippen und fanaler, von einer reihen, etwas phantaſtiſchen Frifur — 
Silrn, eine mittlere, von dem vorrückenden Älter nicht unverfigont gebliebene Sefatt, 
anmutbige, echt weibllche Bewegungen, — fo feht heute die Cukelin des Marfſchalls 
von Sachſen vor und, welche man wehl feköft für eine Diarguife von Villemer hatten 
tönnte, and ber man es ſchwerlich anfähe, daß fie vor dreikig Seen in Mannskleidern, 
die Cigasre Im Dlunde, am Arme Jules Sañdeau's im Yalaiı ohal hetumſchlenderte, 
aber ganze Mächte hinturch anf ben Quals vom Pont Neuf 5i8 zum Palais Bour- 
Bon perkpatetifcje Studien trich. George Sand Ift gegenwärtig 00 Jahre alt. 


* Was man fid in Wien erzäplt, Unter ben vielen —ãA welche 
die gefelerte Schanſpieler n Fraͤulein Wolter kom —B—— befand ſich auch 
ein Ninger Diplomat, den fein Minifter der Gefanbtfhaft in Nom. attahtren wollte. 
Wie dieB biplematif_ger Braun if, wurbe Die bevorfichenbe Ermennung zuerft dem 
cAnuſchen Kabtnete mitgeteilt, Sel ed nun, dag dab Gerücht ben ber Leidenſchaft 
des Dipfomaten für Bräufehn Wolter Fi8 an die Thore des Vaticans gebrungen war, 
fel ed, daß die ultrantentane Fraktien fi beeilte, über Me Herzendneigung bes Attached 
m berichten, genug, man war in Rem über bie Safe ylenfich unterrichtet, nur miße 
berftand war, mie c8 ſcheint, den eigenilihen Gegenſtand der Neigung des jungen Dips 
Tomaten, Die Antıvort des betreffenden Karbinals fautele nämlich: Nous n’alınons pas 
les porlisans de Voltaire, nd damit var die Sache abgelhan . Der Diplomat 


ging nicht nach Nom. 





Signalfaften. 


F. in H. Sie tönen alfo bie Correctut ſelbſt machen. — A, in B, &8 mar au 
die hoͤchſie Zeit. — F. C. in L. Wir werten verkemmenden Walls Gebrouch wachen. 
— IS. in A. BP. kehrt zutück. — A, in Z, Warum denn diefes nicht! — R, R. in 
St. Sans phrase! wenn wir bitten dürfen. — A,R, in P. Ein Meferat Über bie Oper 
Fand ſich nicht in Ihren; Brlef. 





Ankündigungen. 
Muſikschule zu Sranlfurta. M. 


Am It. April beginnt das nene Schulfahr. Unterrichtsgegenstände sind: 
Theorie in ihren verschiedenen Theilen, als: Harmonie, Contrapunkt u. 8. w. 
(durch die Herren Hauff, Oppel und Bnehner). Geschichte der Musik (Oppel), 
Gesang (Fran Konewka-Martin, Ferd. Schmidt}, Klavier (Henkel, Hilliger), Violine 
H. Wolf, R. Becker), Violoncelto (Siedentopf), Orgel (Oppel), Ensenble- und 
arliturspiel (Henkel). Das Ilono:ar beträgt ‚jährlich Fl. Ss Thlr. pr) in 
vierteljährlicher Vorausbezahlung, An einem einzelnen che kann man sich 
egen ein Honorar von FI. 42 (24 Thlr.) betheiligen. Auch an zwei oder drei 
Faehern kann die Theilnakme stattfinden. Anmellungen sind, und zwar spätestens 
bis zum 8. April an den derzeitigen ersten Vorsteher W. Oppel (Sch esinger- 
gasse No. 14) zu richten, welcher auch zur Mittheilung des gedruckten Planes, 
sowie zu jeder weiteren Ausknuft bereit ist. 

Frankfurt a. M,, 21 Febr, 1664. 


Der Vorfland der Muſißſchule. 








Ofſene Mufiflehrerfteike 


An dem evangelischen Schullehrerseminar in Schässburg (Sieben- 
bürgen) ist die Stelle eines Musiklehrers, welcher zugleich als Stadt- 
cantor der evangelischen Kirchengemeinde zu fonziren hat, zu be- 
setzen. Der Jahreszehalt mit Ausschluss der amtlichen Nebenein- 
künfte von etwa 50 Gulden — beträgt 550 Gulden Oest W. 

Bewerber um diese Stelle, welche sich nähere Auskunft auch bei 
Herm Adv. Wachsmuth in Leipzig einholen können, wollen 
ihr Gesuch nebst Zeugnissen bis 17, — d J. an das nnterzeich- 
nete Presbyterium einsenden, 


Schässburg, 17. Jun. 1864. 
b Das evangelische Presöylerium Augsb. RPekennlnisses. 


— 


On demande un professeur de musique, 


ui nisse enseigner le piano, le violon, et conduire la fanfare d'un 
tablissement de jeunes gens. Situch Guenes, pr&s de Calais (Pronce), 


. S’udresser k Dr, Schinid, Oberstein sur la Nahe prös 
Bingen. P 


Ein Sol Stene gesuen. 

n Solo-F si, welcher bei den hedeutensten Cape) 

Jphre bei der Oper engagirt Dt und un bersen Zeugnisse aueh 1 Mehrere 
0 Stellung’ von Daner. Gefälligo OM an 

mit Deckmann, Buchhändler lu Leinaie unter „Rötlst” ar Noren 
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Stellegesuch. 


Ein Musiker von Fach, Componist grösserer Werke, der mit Vor- 
liebe Gesang- und Klavierunterricht ertheilt, anerkannter Orgelspieler 
und wegen seiner Leistungen zum Königl. Musikdirector ernannt wor- 
den ist, wünscht seine bisherige Stellang wegen Familienverhältnissen 
mit einer andern baldigst zu vertauschen, OBferten werden unter der 
Chiffre H. A. S. durch die Expedition d. Blattes franco erbeten, 








Für Musiker, ° 


Hierdurch zeige ich den Herren Musik-Direktareu, sowie Mitglie- 
dern von Musikchören ergebenst au, dass ich hiesigen 'Oris, Reitbahn- 
strasse 471, eine 


Engagements-Bermitfefung 
für Mosiker errichtet habe, und halte dieselbe zur gefälligen Benutzung 
bestens empfohlen, ö 


Chennitz, im März 184. August Westphal, 
Mitglied des Stadimusikchores, 





Für Mufikdirecloren. 


Zu verkaufen sind preiswürdig circa 1000 Stück Piecen zu’ 
Streichmusik, worunter 150 Stück Ouverturen, 17 Sinfonien, 
gegen 800 verschiedene Opernpiecen, sowie Potpourris, Märsche und 
verschiedene Tänze. Ferner gegen 400 Piecen zu Blasmusik 
in denselben Genres wie oben angegeben. Auf Verlangen kann der 
Katalog zugeschickt werden, 

Beliebige Adressen bittet man unter der Chiffre ©. MM, K. 
Dresden, Schillerstrasse Nr. 206 abzugeben. 


Annonce für Mufiker. 


Unterzeichneter empfiehlt sich als Verfertiger von Fagott- 
Röhren, dieses zur geneigten Beachtung. 
Dresden. Eh. Feustel, Trabantengasse No. 14. 


Ein Violoncello 


mit schönem Ton wird zu kaufen gesucht. Offerten unter A.M, Nr. 1 
bittet man an die Expedition dieses Blattes franco einzusenden, 
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_PLEYEL, WOLFF & CO. 


v4 Vospo- Prise madat A Venposiion uni- 
Tıition universelle 1886. PARIS. versollu da Londren 186%. 


Hora de eancours A Poxposition 
L Eye 








Planes ä queue. Planos droits 4 cordes obllquos. 

Grand modale de Concert . . Pr. 4000. | Grand modele . ... .. . . Fr. 2300. 
Moyen modelle ...... Pr. 3500. | Moyen modtle . 5 Fr. 2008, 
Petit modele . « Fr. 2790, | Petit modele r. 1600. 
Le meme simple. ....... Fr. 2300, 

Planos droits à cordes verticales, dits Planlnos. 

Pianino ordinaite . ... 220.2... Pr. 1300. 

Pianino & 3 Barres pour Nexportalion. . Fr. 1500. 

= 

Sänger-Vereinen 

emphebltsich zur Anfertigung geslickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 38 (Maurieiannm.) 




















MUSIKALIEN-HANDLUNG... BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 








Neue Musikalien 


im Verlage von 
C. Merseburger in Leipzig. 


Abesser, Edin., Erholungsstunden am Pinnoforte, Eine Samnl 
Tänze fir kleine Händo, Op. 12. 2 Hefte 4 10 Sr. ng: lelohe 
— — Jägerlied. Wallblümchen. Durch die Nacht. Drei Stücke für Pianoforto. 
Op. 20. 16 Ser, 
Chwatal, FE. X. Liederalbum, Eine Auswahl beliehter Lieder nnd Gesänge 
für Pianoforte ibertragen. Op. 17“. Heft 3. 4. a 10 Ser. 
— — Humureske für Pianoforle. Op. 184. 15 gr. 
= —sglanfantasie über ein schwäbisches Volkslied, Für Pianoforte, Op. 166. 
Sgr. 
Henning, Cart, Volkslieder, bearbeittt für Violine mit Pianoforto- 
Nene Folge. Op. 88° 1 Thle tto-Begleitung. 
— — Kleine Vehungen £. Cello u. Planaf. Op. 9. 2 Nolie & 20 Sgr. 
Mlauweil, Adoiph, Tonblumon, 36 der vorzüglichsten Volks-, Opern- und 
Tanzmelodien für Pianof. z. 4 Händen. Op. 43, 8 Hoflo A 18 Spr 
Oesten, Theod., Exauco-mol! (Erhöre mich!) Melorlie !amour pour lo 
Piano. Op. 237. 15 Sgr. 
— — Am Feenweiher, Lyrisches Tonbitd f, d. Planof. Op, 288, 15 Sgr. 
— — Miranda. Polka-Mazaurka-Rörerie ponr le Plano. Op. 283. 15 Spr 
— — Blüthenegen. Salonstücke £. dl. Pianof, Op. 284. 13 Sgr. B 
Dun. Bull, Die Lose: Quartet für Männerstimmen. None Auflage, Partltur 
und Stimmen. 15 Sgr. 
Struth, A., Kinderleben. Eino Liederauswahl für eine Singst mn - 
forte, "Op. 110, 2 Hofe a 20 Sgr. Bstimmo mit Piano 


{Bu begichen durch jede Juch- und Mufkhandlang.) 
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Im Verlage der Buch- und Musikalienhandlung F. E. C. 
Lenckart in Breslau erschienen: 


Zehn Lieder 


für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 
eompenirt von 


Max Bruch. ‘ 


Op. 17. Im drei Heften nnd in einzelnen Wummern ' 
Heft I Drei geistliche Lieder aus dem Spanischen von Paul 121 8 
1:1 Da 3—7—* . . 121 Sogn 
Nr. 1. An die heilige Jungfrau. * 
Nr. 2. Der heilige Joseph singt 

Nr. 3. An den Jesuskunben . . . 
Hefl il. Vier weltliche Lieder aus dem 
lienischen von Emanuel Geibel und Paul Heyse 
Nr. 1. Von den Rosen komm ich” . 
Nr, 2, Carmosenella . B B 
Nr. 3, Verlassen „or onen 

Nr. 4, Partelamave. 0» 00000. 

Heft Il, Drei Hleder gedichtet von Hermann Lingg . 
Nr. 1. Tannläuer » oo none 

Nr. 2. Der junge Inyalide . ı vn. 
Nr. 3, Klosterlied 0 00 00 oe . - 
Die bekannte Leipziger Wochenschrift ‚Europa‘ (1863, Nr. 52) schreiht 
üher diese Lieder: „An sänmtlichen Liedern ist zunächst die richtige Auffassung 
zu rühmen, sodann die melodische Behandlung derselben, welche in fliessender 
Linie die Empfindung im Ganzen malt, Zu diesen Vorzügen gesellt sich ein an- 
muthender musikalischer Ausdruck des Gefühlsinhalts der sorgfältig gewählten 
schönen Texte, — Die Lieder sind in der That schöne und seltene Erscheinan- 
gen in dem so überaus reich bebauten Felde der Liedercompostion. Unsere vor- 
züglichen Lieblinge sind im zweiten Hefte Nr. 2 „Larmosenella‘“ und im dritten 
Refte Nr. } „Tanuhäuser.‘“ Sie scheinen uns in Form, Melodie, Auffassung und 
schönem Ausdruck zu dem Vollendeisten zu gehören, was in der Lieilercompo- 
sition vorbanden, Ja wir gestehen, dass der Gesang Tannhäusers und der Venus 
in dem Bruch’schen kleinen Liede uns in seiner einfachen Form, klaren volks- 
thümlichen und doch so mythisch klingenden Melodie lieber ist als ie ganze 
rosse Scene ähnlichen Inhalts mit all’ ihrem Orchesterpomp nnd ihrer wilden 
‚eidenschaft in Wagners Tannhänser.‘* 


Münnerchöre mit Orcheſter 


eomponirt von 


Max Bruch. 


Op. 19. Heft I: Römischer Triumphgesang. 
(Dichtung von Hermann fingg.) 

Partitur I Thlr., Clavier-Auszug 20 Sgr., Singstiimmen 10 Ser. 

In der Aachener Zeitung „Echo der Gegenwart‘* heisst es wörtlich: „Max 
Bruch’s ,‚Römischer Triumphgesang ‚‘“ ist ein herrlich glänzendes Opus, voll 
Kraft, Majestät, Fülle der Begeisteruug, das durch wieıerholtes Hören nur noch 
gewinnen kann; auch die Instrumentirung bekundet imposante Majestät. Der 
intelligente, so viel versprechende Componist hat die Sängerfeste mit einem 
Werke bereichert, für welches die derartigen Verbindungen ihm den lebhaftesten 
Dank schulden. j 

Der Erfolg war üngehener: der jugendliche Autor, welcher der Leitung sei- 
aos Öpus vorstand, war der Gegenstand der wärmsten Huldigangen des Publikums,“ 
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Durch alle Musikallenhandlungen und Buelhandlungen zu beziehen: 


Clavierstücke 


aus den 


Concert· Programmen 


von 
Fıau 


Wilhelmine Szarvady 


ge, Clauss. 
Erstes Heft: 


I. Sonale (Cdur) von Domenico Scarlattl. 
Il. Arte von Pergolese. 
III. Les Niais de Sologne von J. P. Ramean, 


Zweites Heft: 


1. Gaillarde von Chambonnlöres tpeb. 1020, gast. 1070.) 
1l. La de Croissy, Conrante von Frangots Couperin (geb, 1668, gest. 1733.) 
IL Gavotte von J. P. Ramgan (geb. 1683, gest. 1704.) 
Drittes Heft: 


1, Sonato von Domenico Scarlatti (geb. 1082, gost. 1737.) 
I, Sonate von Benedettn Maroello (ob. 1080, gent. 1739.) 
ML. Rowanze von Balhastre (geh, 1720, gest, 1704.) 


Pr. a Heft1 Thir. 
Verlag von Bartholf Benff in Leipzig. 





Nova-Sendung No. 2 


von 


©. F. W. Siegel in Leipzig. 


Thin. Nar, 





Abt, Fr., Drei Lieder f. Sopr. od. Ten. m. 
ab Ne... pr od, Ten. ın. Pfie, Op. a. No.1 


















=  Biescben f Alt od. Bass m. Pie, Op. 2 ım 
— — Zwei zweist, Lieder m. Pfte, Op. 265, . Rap — i6 
Egghurd, Jul., La Polka des Marlonelles p. Plaı 155. — 20 
— — Mon petit olsenu! Bluetie p, Piano, Op. 136. . » - 14 
— — La fite du Village. Banse des pnysans p. Piano. 0) Lr — 5 
— — La Siondoliere. Morceau do Genre pn, Piano, Op... 5 -_— 4 
— — Lo petit Tambour. Petite Marche milit, p. Piano, Oq. 189, , — iq 
Graben-Moffimann, Chanson-Mazurka p. Plano, Op. , . . _ 15 
Krug, B., Blätter der Erinnerung, Drel charact. Klarlorkäcke Op. iss. 

Non Be en ne er ae ae — 
Wuhe, W., Bacchanale p. Piano. Op. Ba"). 1,3 
— — Au bord do Ia_ Mer. Nosturne p. Piano. Op. 64 s 1% 


Mozart, W, A., Souaten f, Piano, No. 20,. , . 
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Neue Musikalien 


im Verlage der 


Trautweinm'shen Buch- u. Musikhandlung 
in Berlin. 


Abt. F., Op. 235, Fünf Gesäuge f. Sopran, Alt, Tenor u. Bass. Partitur u. 
Stinmen. 1 Thir. 
— — 0p. 259. Zwei Lieder f. 1 St. m. Pfte. Na. 1. Ständehen, in E, Des n. 
Bdur, & 10 Npr. No. 2 Traum der ersten Liebe, in F, Du Bilur. ä 71 Ngr. 
Inmaer, ME., Op. 14. Drei Duette f. Sopran- od. Tenorsiimmen m. Pfte. 2 Ngr. 
— < Op. 15. Lieder f. 1 St. m. Pfie. No. L. Frühling und Liebe. 10 Ner, 
No, 2. Ein Abschied. 7! Ngr. No. 3. Mondnacht. 5 Negr. No, 4. Frühlings- 
lied. 5 Ngr. No. 5. Abendruhe, 71 Ngr. 
‚Commer, #, Op. 5R. Lieder f. ı Sı. m, Pfte. No. 1. Die Wiege des Früh- 
lings. No, 2, Der Berzguell. a 33 Ngr. 
— — Öp. 85. Drei Lieder von F. Oser, [. 1 St. m. Plie. 5 Ngr. 
— — üp. 68. Drei Lieder von B, Oser, & I St. m. Pfte, 5 Ner. 
— — Op. 87. Drei Lieder von F. Oser, f. I St. m. Pfte. 5 Ngr. 
— — Musica sacra. Cantiones XVI.. XVIL saeeulorum praestantissimae quatuor 
pluribusque vocihus accommodatac. Tom. 3. 5_Thir. 
Curschmann, F., Op. 25. Sechs Lieder f. 1 St. m. Pfte. 25 Ngr. Einzeln: 
No. 1. Erscheine noch einmal. 7! Ner. 
Field, I., Gelebres Nocturnes p. Pfte. No, 1. 75 Ngr. No. 5, 5 Ngr. 
Ganz, W., Op. 14. La Voglia. Mazurka de Concert p. Pfte. 174 Ngr. 
BHollwanu Op. 4. Vier Lieder f. Alt m. Pfle, 37! Ngr. 
Mtein, B., Religiöse Gesänge f. Männerstimmen, new herausg. von L. Erk 
und’E, Ebeling. Hit. 4. 4 Ngr. 
Kullak, T., Lieder vou Mozart, frei übertr. f. Pfte. No, 1. An Chloe, 
No. 2. Tronnung u. Wiedervereinigung. & 20 Ngr. 
Mohr, M., Op. 5. Schöner Rhein, f. dstimmigen Männerchor. Partitur m. 
Stimmen, 15 Ner, 
— — Op. 6. Veherall. Doppelchorf. Männerstimmen. Partitur. Stimmen 27} Ngr. 
Naumann, BE., Op. 7. Sechs 4stimmige Lieder im Freien zu singen. Parlitur 
u, Stimmen. 1 Thlr. 321 Npr, 
Oesten, T., Op. 171, Orangerie, Gefällige Tanstüke über beliebte Melodien 
mit Rücksicht auf kleine Hände f. Pfte. No. 4. Schlaf Herzenssöhnchen. t5Ngr. 
Bndecke, Rob., Der Mai ist'da, 1. Sopran, Alt, Tenor u. Bass, Partiiar 
v. Stimmen. 174 -Ngr. 
ng, ausgewählter Lieder u. Gesänge f. 1 St. m. Pfte., f Mezzo-Sopran 
. Alt. No. 30, 15-25. 36, 38. 4u. 4: & 5-10 Ngr.; 5. Sopran od. 
Tenor. No. 7-79. 92.88. & 5-7) Ner. 
— — auserleseno Volkslieder f. I St. m. Pfte. No, 7. Lang ist es her. No. 25. 
ganze Nacht. & 5 Ngr. J J 
Op. 53. Der üunderiste Psalm, f. 4 Männerstimmen. Partitur u. 
124 Nor. ent 
ä ech, T., Op. 47. Elegie 1, Vello. m, Pfte. 20 Ngr. 
a on. 14] Dichtungen von F. v. Sohiller, 1m Pfte. No, 1. 
Sehnsucht, f. Bariton od. Mezzo-Sopran. 15 Ner. No. 2. Dithyrambe, f, 
Tenar u, Bariton. 12} Ngr. No, 3. An den Frühling, 1. Sopran. 7% Ner. 
No. 4. Fischorknabe, f. Tenor od. Sopran. 7} Ngr.; £ Alt 74 Nr, No, 5. 
Alpenjäger, f, mittlere Stimme. 5 Ngr. 
Volkslieder-Album. Sammlung ausgewählter Yolkslieder £. 1.81, m. Pfte, 
20 Ngr. 
Wnachtinann, ©., Op, 37. Une feur pour toi. Melodie p. Pfte. 12 Npr. 
— — Op. 3%, Chant de Fileuse. Ballade. Morceau de Salon p. Pfte. 174 Ngr. 
= Op. 30. Le Rövo de Marie. Nocturne p. Pfte. 15 Ner. 
Wrede, F., Op. 4. Prei Lieder £ 1 St. m. Pfio. NO Ner. 
= 0p.5 Drei leichte v rhändige Clavierstücke für die ersten Anfänger. 
"174 Ner, 
wies R., % 4. Jubilate £. Sopran, Alt, Tenor n. Bass, Partitur u, 
“ Stimmen. 10 Ngr. 


























Sau 
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Soeben erschien u. ist durch jede Buch- und Musikalienhandlang 


T7yhürmerlied. 


Gedicht von Emanuel Geibel 
für 
Männerstimmen 
(Chor u, Soli) F 
mit Begleitung von Blasinſtrumenten componirt von 


3. WM. Sch letterer. 


Elavier-Anszug u. Sinzstimmen. Pr, 2 Th. Singstimmen einzeh & 5 Ngr. 
Partitur u. Grcheſterſtimmen pP in Abfchrift su beziehen, 
, Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 





Bei Joh. Andre in Offenbach erscheint demnächst mit 
Eigeuthumsrecht : 


Smith, Sidney, 05,7. Lucia di Lammermoor. Transeript, brill. p. Piano, 
— — Op. 8. Tarantelle brillante p. Piano. 
— — 0p. 9. La Gaitd, Grand Gahıpp britl. p. Piano, 
Wachtmann, Ch., 0p. #2. Sour. de Spa. de Serrais, Paraphrase de 
Salon p. Piano. 
Op. 63. Les Bavards do J. Offenbach. Fant, brillante p. Piuno. 
Op. @4. La Rieuse. Morceau de Salon p. Plano. 











In Verlage von Er. Kistner io Leipzig erschienen von 


Carl Evers 


folgende Compositionen: $ 

Op. 29. Vier Buetto für Sopran (oder Tenor) und Alt m. Pfte. Ueſt 1, Ist os 
Wonne, ist es Schmerz: ‚Warum schlägt so laut mein Herz de von L. v, Piö- 
wies, Liebesgarten: „Die Liehe ist eln Rosenstrauch,“ von R. Reinlok. 
25 Ngr. — Ile 2. Frühlingswanderschaft: „Segelt in die blaue Ferne, v. 
Viol. Zwiegesang: „Im Fliederbusch ein Vöglein sass,‘‘ v. R. Reinick. 20 Ngr, 

Op. 48. Fünfte Sonate für das Pfie, 1 Thlr. 15 N, T. 

Op. 47. Six Poesies p. Plane, Na. I, Nocturne, 10 Nr. No. 2. La Resolutlon. 
!0 Ngr. No. 3. Insouclanee. 10 Ngr, No. 4 Andantino gracioso, 10 Ngr. 

No. 5, La Foire. 15 Ngr. No, 6, Andante religfoso, 10 Kar. 

. 48, Zwei Gedichte von Freiligrath (aus dem En, , für eine Stlmme mit 
Pfie, „Wie manchmal wenn des Mondes Strahl,’ tegenlied für den Sohn 
eines schottischen Uänptlings: „Schlaf, Söhnchen, dein Vater war Eisonun- 
hüllı,_ 10 Ner. 

Op. 40, La — pidee de Salon p. Piano. 121 Ngr, 

Op. 50, Lied von Froitigruth, (ans dem Ingt), für olne Stimme m, Pfite, O 

kehre bald zurück! „Das Schiff zog elne Fouerspur." 10 Ner. 

Op. 5). Grande Sunate’p. Piano & 4 main. 2 Thlr, 

Op. 52. Quatuor No, I. pour 2 Violons, Alto et Violoncello. 2 Thir, 20 Ngr. 

Dasselbe, Arrangement p. Piano A 4 walns par ’Auteur. 2 Thle, 15 Ngr- 

58. Quatnor No. 2, pour 2 Violons, Alto ot Violoneelle. 2 Thir, 20 Npr. 

Dasselbe, Arrangement pour Piano & & mains pas lAutenr. 2 Thir. 15 Ngr. 

Op, #1. Elegie am Grabe Felix Mendelssohn-Bartholdy’s für das Pfle, 16 Ngr, 

Op. 65. Sonate p. Piuno el Violon. 1 Thir, 15 Ngr, N 









0 





Op. 


* 
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„Im Verlage von €. Hientsch in Breslau erschienen und 
sind in allen Musikalien-Handlangen uad Leih-Institnten vorräthig: 


H. Lichner. 


3 Sonaten für Pianoforte. Opus 4. Cdur, Fdur, Gdur A 10 Sgr, 

Molodisch und instractiv zugleich empfehlen sich dieselben allen Lehrern 
für das Siadium, in welchem Sonaten von Glementi und Kuhlan benutzt zu wer- 
den pflegen. "Ganz besonders eignen sie sich auch für den gemeinschäftlichen 
Glavier-Ünterricht und werden bereits in guten Ciavier-Institulen gern und mit 
dem besten Erfolge angewandt. 


fi 
Fiebesahnung. 
2. Idylle für Pianoforte. Op. !1. 12%, Sg. 
Die reizenden Motive dieser wittelschweren Salon - Piece werden ebenso 
allgemein ansprechen wie desselben Componisten vielbeliebte erste ldylle „Har- 
zenswünsche", 


In neuen Auflagen sind wieder vorräthig: 


H. Fichner's 


vor wenigen Wonaten erschienene Compositionen für Pianoforte: 
Herzenswünsche. Idylle t2] Sgr. 

Wie Frühlingssänger. Polka brillante, 123 Sgr. 
Rmpromptu. 12! Ser. 

Nocturne. 124 Sgr. 

Valse de Salon, 12} Sgr. 

Le lion du jour. Morceau de salon. 124 Sgr. 








Demnächst erscheint im Verlage des Doterzeichneten: 
Zur dritten Säoularfeier von Shakespeare’s Geburt. 
23. April 1864. 


Drei Gedichte 


von W. Shakespeare 
für eine tiefe Stimme 
mit Begleitung des Pianofarte cemponirt von 


Henri Hugo Pierson. 


p. 
Mit deutſchem, engliſchem uud franzöfifchem Terte. 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 





Bei €. X, Peters in Leipzig ist erschienen : 
Bach: Matthäns-Passion. Kl. A. mit Test, 1 Tilr. n. 
— — HmollMesse. Ki. 4. mit Text. 1 Thir. n. 
— —  Weihnachts-Oratorinm. Kl. A. mit Text. I Thlr. a. 
Binnen Kurzem erscheint: 
Bach: Johannes-Passion. Kl. A. mit Text, 1 Thlr. n, 
Cherubini: Missa solemois Dmoll. Kl. A. mit Test, 1’Thtr. u, 
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Bei WB. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 

Alard, B., Les Maitres classiques du Violon. Ne. 3. Tartini, Le Trille da 
Diable. Sonate p. Violon et Pfte. t Hl. 48 kr. No. 4. Leclair, Sonate YI. 
Le Tombean p. Violon et Pfte. I #. 30 kr. 

Boecn, .. 8. Passacnglia für die Orgel, arr. 1. gr. Orolester von H. Esser, 
Partitur 2 fl. 24 kr.; Stimmen 4 A. 48 kr. 

Beyer, ®., Op. 149. L’Alliance. Fantaisies brillantes el non diffieiles p. Pfte, 
& 6 mains, N. 1. 1! Trovatore, No. 2. Don Juan, No, 3, Oberon. alfl, 2tkr. 

Cramer, I, Polpourris sur des motifs d’operas faroris p. Pfie. a 4 mains. 
No. #8. La Reine de Saba, de Gounod 1. 30 kr. 

Bopont, an Op. II. Premier Allegro du Concerto en Fa mineur p. Pfte. 
2 








5 r. 
— G., Op. 51. Faust, de Gounod, Fantalsie p. Flüte aveo Pfte, 
ji —. 


Grau, D. de, Op. II, Ange si pur. Romance de l’Opera La Favorite p. Pite. 
La main gauche seule.. 45 kr, 
Hess, 3. C., Op. 78. Caprice sur Stradella p. Pfte, 45 kr. 
— — Op. &0. Les Turcos. Fantaisie-Pas redonbld p. Pfie. 54 kr. 
Münten, Kr., Op. 220. Morceau de genre sur un air de Ballet de Flotow 
Pie. al mains. 11. 12 kr. * 
Jaell, A. Op. 121, Transeriptionen aus R, Wagner’s Nibelungen 1. Pfto, 
No. 2. lie Walküre, Wotan’s Abschſed und Feuerzauber. 1 A. 30 kr. 
Iketyerer, Bi - 134. Les Vöpres sieiliennes, Fantalsie-Transcription pour 
e. 1. 12 kr. 


— — Op, 135. Reve d’Enfant. Melodie de Nibelle, varlee p. Plie. 64 kr. 

Krüger, W., Op. l18. Siradella. Illustrations p. Pfte. IR. 21 kr. 

Lyre frangnise. Romances av. Pfte. No. #58-984, & 18 kr. 

Ravinn, B., Op. 54. Les Contemplalions. Grandes Etudes artistigaes p. Pfie, 
& 4 mains, No. 2, Los Mages. 1. 2X kr. 

Rummel, I Deie Fantaisies sur ’Opdra La Forza del Destino ponr Pfie. 
0.1.2 . 


Smith, 8,, Op. 17. Le Jet d’Ban. Morcean brillant p, Pfte, 1A, 

— — Op. }8. La Rose du Matin. Morcean brillant p. Pfie. 1A. 

— — Dip. 20. Plalne des Siphen, Nocturne p. Pfte. 54 kr. 

— — Le Chant des Vaguos, Morceau caractöristigue p. Pfte. 45 kr, 

Btanny, B-, Op. 88. La Pologne. Poika-Mazarka p. Pfle. 38 kr. 

Thalberg, 8., Op. 70. Romance dramatique p. Phe. UA, 

Walterstein, A,, Op. 177. Nouvelles Danses. No, 139. L’Invitation, Polo- 
naise p. Pflie. 27 kr, 

willımers, R., Op. 106. Souvenir de Klausenharg. Paraphrase sur un Air 
hongrois p. Pfte. iA. 2i kr. 

Wohl, E-, Op. 254. Duo brillant sur des motils de P’Opera pnlonals „Vorbum 
nohile* p. Pte. & 4 mains 1 fl, 21 kr. 

— et II. Vieuxteimps, Duo brillanı sur Orphde, de Gluck, p. Pfio, et 
Vivlon. 21. 24 kr, 

—— 


Neue Musikalien. 


Im Verlag von Pr. Kistner in Leipzig erschien soeben: 

r Thlr, Net. 

Hiller, Ferd., Op. 105. Quartett No. 3 für 2 Yiollnon, Viola u, Vio- j 

Re Ra en N RE 395 I 

v RE Op. 57. Marche solenelle pour Plano al... ...— 1 

VoRtan, pour Pinno & quatre mals . con. 
I Item, pour 2 Bianos & Bmalns , "0 v0. 1 

Von», Charlen,, Op. 286 No. 2. „‚Gentillette.“ Valse islegante pour 

JJ 

criptions italienner. N. 

2 Fi Ballo In Maschera“ di 

Tering von Bartholf Senff in Leipgt 


nd on Belepric Andea in Srlpzige 





220 
ſonnolio du 
[lb 



















N 1% Reipzig, 24. März. 1864. 
SIGNALE 
für vie 


Mufifalifide Welt. 


Bweiundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Genf, 








gaͤhrllch erſcheinen 52 Nummern. Prelt für den ganzen Jahrgang 2 Thlr. bei 
bireeter frantivter Zufenbung durch bie dat unter Breker) En 8 e 
Güßeen für bie Belitgeife ober deren Naum 2 Sengenfehen, le Bude und Muflfaliene 
andlungen, forte ale Poſtamter nehmen Beftellungen sn. Zufendungen werden unter 
ver Adreffe der Mebaction erbeten. 


a — — 


Neue Geläufigfeits:Schule 
zur. Mebung im brillanten Paffatenſpiel für den Clavierunterricht 
componitt son 
Louis Köhler 
Dp. 128. 3wei Hefte d 1 The, r 
Eingefüher in den Conſervatorien ber Mufit zu Eeipzig, Berlin, St. Prterdbueg sc. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Wiederum Tiegt und ein neues Eiuben- Werk des verbienfluollen Verfaſſers vor, ber 
Lehrer wie Lernenden ſchon fo viel Vortreffliches bat. Auch dieſe Sammlung iſt eine 
wertuonle Fottſetzung ber zahlrelchen Studlenwerke von Louis Köhler; ſie verlängnet 
thren Autor nicht, der in ihr aufs Rene ein Theilchen feiner fehäpbaren Erfahrungen 
und gediegenen Lehrers Reuntniffe nicbergelsgt hat. Die darin befindlichen Etuden And mit 
tüsgtigfer Sachkenutniß erfunden und georbnek, fo daß fie nicht genug zu inſtruttlven 
Bieten empfohlen werben können. Wir fagen nicht zu viel, wenn wir Louis Köhler 
für denjenigen der heutigen Etudenſchteiber halten, der vorgugäielfe mit Ber 
wußtſein handelt. Mit dem redlichſten Wellen ausgeräftet, auf Erfahrungen fußenb,. 
die er In jahrefanger Lehr-Praxis ſelbſt machte, kenut er Spieler⸗Schwaͤchen fo gut 
wie Reimer und weiß, wie diefelben gründlich zu Befeltigen find. Er verſteht ed, ben 
Nagel auf den Kopf zu treffen und in feinen Etuden nur daß zu bleten, ia unums 
gängtich erforderlich if, Durch bad ſchelnbar Spröde, Trocene in einigen Etuben 
worte man ſich nicht abfehreen taffen, ba der Weg zur Virtuoftät ja ſtets cin beſchwere 
Hcher IR und Mühen ohne Zahl bletet, für die man erſt fpät belohnt wir, 
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Die Haupterforderniffe der Etude find bie, daß fle erſtens einem außbrä 
tigen Zweck habe, zweltens kurz fei (nicht ermüde), drittens fo viel Mufit ats möge 
lich enthalte, Diefe Anforderungen hat Köhler fit vor Augen, namentlich fucht ex 
der dritten derſelben gerecht zu werben, Die meiften ber zwandig Etnden feines Op. 128 
find get muſitaliſch und, werben auch von Spielern, die Amuſement und Abtvechſelung 
Brauchen, gern gefpielt werben, Bei einen Verglelg mit Egerny’s bekannter „Schule 
der Geläufigkeit““, wozu der Titel des Köbler'ſchen Werts unwillkürlich auffordert, 
ſehen wir und genäthigt, den Köhler'ſchen Etuden den Vorzug zu geben. Während 
wir die Güte und ben anerkannten Werth ber Ezeruy'fipen Eruden mmangetaftet laſſen, 
wünſchten wir doch, fie mächten umfaſſender, allgemelner, eingehender fein, mehr Muſik 
ent hatlen und endlich vor allen Dingen bie linke Hand mehr befchaäftigen. Miele dere 
felben find durchaus Überfläfftg, da in ihnen Paffgen yur Mebung toner, bie 
einem Jeden geläufig find, folglich Feiner Uchung mehr bedürfen; ambererfelts tft fehr 
viel des Wichtigften ausgelaffen. Bel Köhler it nichts überftüſſig und nichls aus— 
gelaſſen; fa feinen zwanzig Etuden liefert ex doppelt fo viel, alb Czerny In feinen 
vierzig. Er handelt auferbem ftets mit größeſier Uebetlegung z nad; feinem (und unſe— 
rem) Princip foll nur daB Nothvendige, folglich das Schröerere zur Uebung konmien 
und fo läßt er in der erſten Einde Geifpieisielfe die Cdur-Konfelter In der Linten 
abwärts, in der Rechten aufwärts ſplelen. Gleichgültigen Blicken wlrd bie 
Zweckniäßlgkelt dieſes Verfahrens entgehen, während wir daraus Köhler's Gründllchteit 
erkennen, da auf diefe Welſe jene ſchwerere Tonlelter mit Unterſthen des Daumens 
Cm Gegenſatz zu der bedeutend leichteren mit Ueberfegen des dritten und vierten 
Fingers) orbentlich durchgeübt wird. Zahtt eiche äfntiche Beiſpiele aus den anderen 
Eiuden ließen ſich noch anführen, wenn der Maum dieſes Berichts es geſtattete. Der 
Lernbegierige wird fi bei gründlichem Studlum der ſtöblerſchen „Geläufigkeits⸗Schule!“ 
Halo mit Auge und Hand bavon Übergeugen, ir heben mad die Etuden hervor, Dit, 
abgefegen von Ihrer techniſchen Tüchtigfeit, auch als beſonders gute Muſik zu empfeh⸗ 
Ien ſind; Po. 5 Gdur %, Ro. 6 Car 9%, von HdR angenehmem lange, No. 10 
Esdur %, Meine Bravonräbung, No. 11 Kur %, Brillant md ſehr nützlich (im Mit⸗ 
telſat 4 und 6 Finger), No. 15 Asdur %,, geliagene Mefodie nılt Sechszehntel⸗Be⸗ 
gleitung, Ne. 16 Udar %,, grofie Beveglihfelt der Finger, No. 17 Baur Yu, heiter 
und annmthlg, Ro. 19 Mdur %,, No. 20 Gdur 4. 

Die Ansftattung If gleich der der andern In demſelben Berlage erſchienenen ſtöh⸗ 
lerſchen Studlenwerke vorzüglich und der Preis ein ungewöhnlich billigen, 


A. 3. 





Die Gewandhauseoneerte in Leipzig. 
Ueberficht der Leiſſungen In der Saiſon 1803-1304, 


Es kamen in ber verfloffenen Salſen der Gewandhauseoncerte und in dem dazu 
gehörigen Conterle zum Beſſen bes Dicheſter-Penſtondfondd folgende Werke zu Geber. 

a) Sympheulen: Sitben von Beethoven (Me, 2, 3,4, 5, 7,809.) Zwel 
von Haydn (dur, Baur.) Bwei von Diendelsfohn (Adur mb Amoll.) Zwel 
von Schumann (Baar und Pinoli.) Zwei von Schubert Caur und dar nad deffen 
Duo Op, 140 oreflsitt von Joachtin,) je eine von C. PH, @, Bad, (Ddur) 
Gade, (Ndur) Javeafoßn, (Adır) Renee, (Adar) Spohr, (im) Bolt 
wann, (Binoll,) 
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b) Ouverturen: Drei von Beethoven (Leonore Re. 3, Fidelio und Dp. 124 
Drei von Cherubint (Angereon, Übeneeragen und Medea). Zwei von Weber 
Eurhanthe und Oberen). Zwei von Shumenn (Genovefa und Manfred), Zwei 
vom. Mendelsfohn (Hebriden und Meeresfille und glückliche Fahrt). Se eine von 
Gluck (Iphigenie), Méhul (La chasse du jeune Henri), Rick CAdur), Reinecke 
Dame Kobott), Wagner (Lohengein), Burgmüller (Dionps). 

©) Anderweitige Orcheſterfachen: Concert für Streiäinftrumente (Gdur)‘ 
von J. S. Bad. Suite (Mo. 2) von F. Lachner, Ouvertüre, Scherzo und Flnalt 
von Shumann. Nottarnd für Garmonle- und FJanitſcharenmufit von Spo Fri 

U Gröfere Werke. Muſit zu Egmont von Beethoven. Kampf und Sieg 
von Weber. Lorelei von Hiller. Cantate (freue dich erföfte Schaar) von Bad. 
Ode an die heilige Cäsilie von Händel. Neujahrslied von Schumann. Pfalm 
von Barg iel. 

©) Kleinere Chorwerke: Der Stumm von Haydm Die Nixe von Nur 
Sinftein, Gefang Heloiſens und ber Nonnen am Grabe Abhlarde von Hil ler. 
Bigennerleben von Schumann | 

NM Arten: Bier von Mozart. Bier von Händel, Zwei von Haydn. Se eine‘ 
von Sully, Glack, Weber, Roffl, Benebiet, Außer, Boteldten, Bert 
hoven, Spohr, Reffint, Beltint, Mendelsſohn, Meyerbeer, Graun. 

SD Inſtrumentatſoloſtücke: Pianoforte, Violine, Violoncell, Flöte, Harfe, 
thello mit, theils ohne Begleitung von Bach, Beethoben, Mozart, Mendels⸗ 
fohn, Chopin, Schumann, Weber, Ernſt, Vlotti, Bieuxtemps, Tara 
tini, Molique, Lübeck, Servais, Braffin, Pariſh-Alvars, Paganini, 
Demerſſeman und Reinede. 

Ais Inſtrumenkalſ oliſten draten auf: Pianoforle: Frau von Bronfart, 
Frau Dr, Clara Schum aun, Fräulein A. von Weisz und Fräulein Böhme, 
die Herren Braſſin, Capellmeiſter Neinecke und Treiber. — Violine: die Herren 
Toncerimelſtet David und Drehyſchod, Heermann, Auer, Wilhelm, Luz 
terbad und Joach im. — Violoncell: Gar Lubeck. — Flöte: Kerr de VBroje. 
— Harfer Bräulein Heermann. 

Als Gefangsfeliften traten auf: die Damen Frau Flinſch geb. Orvil, 
Frau Vlardot-Gatcia, Frau von Milde und Fräulein Parepa, Decer, 
Orgeni, Meßdorff, Kleln, Bettelbeim, Leffiat und Marz; die Herten 
Wiedemann, Weckwit, Stockhauſen, Dr. Gunz, Rudolph, Sir 
und Sab bath. 

Die Componifen waren in folgender Weiſe vertreten: Beethoven 15 mal; Schu⸗ 
man 10 mal; Mozart 8 mal; Mendelöfohn 7 mal; Spohr 6 mal; Haydn, Weber, 
‚Händel and Bash je 6 mal; Chopin und Schubert je 4 mal; Cherublni, Braffin und 
Heinecke je 3 mal; Hiller, Wileuztemps und Gluck je 2 mat; €. Ph. ©. Bach, Biotti, 
Venediet, uber, Auber, Servals, Catel, Parifh⸗Alvars, Volkmann, Jadasfohn, 
Bolefdlen, Pahanini, Wüllner, Bargiet, Gade, Molique, Lachner, Raff, Rofftul, Rietz 
Mohul, Zoachim, Vellini, Cup, R. Krenker, Meyerbeer, Lauterbach, Norbert Burg⸗ 
müller, Lully, Wagner, Tartiui, Nubinſtein, Demerffeman, Graun und Roſſi Je 1 mal. 

Es waren unter dieſen aufgeführten Werfen vierundzwangzis, welche dem Ge⸗ 
wandhaus⸗ Publicum zum erſten ale vorgeführt wurden. 
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Mufikalifche Skizzen aus Paris, 


Vlelerlei iſt zu Gerichten und ich werbe mich kutz faſſen müſſen. Zunächſt habe 
ich Ihnen vom traurigen Schickfale des „Doetor Magnus‘ In der großen Oper zu mel⸗ 
den. Das Libretto aus der Feder der Herren Cermen und Michel Carré ſcheint ſich 
die Aufgabe geſtellt zu haben, dem Componiſten Boulanger triftigen Vorwand zu ſchlech⸗ 
ter Muſit zu bieten und der Tondichter hat bon den ihm ſo großmüthig dargereichten 
Vorwäãnden reichlichen Gebrauch gemacht. 


„Doctor Magnus‘ beginnt mit einer gefährlichen Scene, alle Welt ſchläft ein 
und das Publicum Hätte nicht Übel Luft dieſem Beiſpiel zu folgen. Haben wir es ja 
ohnehin blos mit einem Iever de ridean zu thun, umd fo lange die Vocchetti mit ihren 
tefpestablen Waden nicht an unfere Aufmerkfamkeit appeffict, dürfen wir ſchlafen und 
unfere Sinne flärken. Herr Boulanger, der mit feiner Oper „Le diable & l’öuole' 
auf eine ſehr geräufchnelle Weife bebiitirte, hat feitfer kein Glück mit feinen Leiſtungen 
für die Bühne gemacht. Die „‚Sabots de la Marquise‘‘ und der „Bremail Haben 
noch leldlich gefallen und nad; einer miehrjährigen Pauſe erfheint Kerr Bonlanger wie 
der vor bein Pariſer Publleum mit biefer nichtdfagenden Dper, ble Überbies nor duch 
einen ſtochbetferen Sänger der Hauptrolle mißhandelt werben iſt. Bei der zweiten Vor⸗ 
Stellung erfegte Herr Bonneffeur den Heren Cazeaurx und die Aufführung wurde leld 
Uich genug, um einige hübſche Nummern bewmerkbar zu machen, namentllch ein gefüfliges 
Duo, dab als Trie ſchließt und einen Doppelchor der Trinker und der Bäuerinnen. 


Noſſinl Hat eine Meffe aufführen laſſen, vorläufig bios für Clavler, Orgel und 
Gefang — die Orcheſtration ſoll erſt nachfolgen. Die Aufführung fand bei dem nielo⸗ 
manen Financier Pillet Will fett und vlele BVerühmthelten aus ber Finanzwwelt, der 
Literatur, der Muſit und ber Diplomatie waren zu dleſer ſaſhlonablen Generalprobe ge⸗ 
beten. Natürllch fehlt eb nicht an Slegesgeſchrei und wenn wir den Ergüſſen der ger 
ſammten Parlſer Preffe trauen dürfen, fo hat Roffint die Welt gerettet und alles 
verduntelt, was vor ihm geſchaffen worden war, Es fehlte dem greiſen Tondichter 
feine Genugthunng — er wurde von der ſchwelgenden Anerkennung dlubers und durch 
bie geräuſchrollen Tobeherhebungen Meyerbters belohnt — Lepterer Hing In ſelner Der 
geiſterung bis zur Umarmung. 


Da wir nicht das Glück hatten, der Aufführung belzuwohnen, fo mäffen wir nnd 
beſchränten, die altgemeine Begeiſterung der hleflgen Muſitrefereuten zu beftätigen, 
wollen aber zugleich aufeichtig gefichen, daß wir nicht ganz gläubig ſind. Obgleich bad 
Kar Ka dee berüßnten Marfiro von nfang bis zu Ende als cin Melſterſtück bes 
zulchnet verb, fo preiſt man bad; vorzüglich bie Fuge (IR es twirkich eine Bage?) un 
sancto in Gloria, 

Herr D. Jouvlin, der muſikaliſche Krititer des Vigaro, uinint Anlaß feinen frane 
zöͤfſchen Lefern einige wiffenfpnftlihe SCHffaküffe über Die Buge zu ur N ſich 
tote folgt vernehmen: 


„Die Fuge If in der Diufit cin ſlarkes (fgmeres) Ste — und ehr fehr Lange 
toeitige, Man denke had Geben von Hunden, deren Mfoten in eine Thuͤre fehle 
geffemmt find; das Miauen dner Sape, die von fehs Storfwerfen herunterpurzelt 
Schafe, die unter bem Meſſer be Fleiſcherg Kiöten; Wolfe, die vor Sunger heulen j 
Schweine, bie in einem leeren Trohe grunzen; das Ganze getrönt von einer Symphonle 
won Loeomotiven — alles das if} noch Immer nicht Die Fuge, denn alles das konn 
uübereinſiinmiend bellen, mlauen, blöken, heulen, grunzen umd üchden, wãhrend es gerade 
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dad Geheimniß der Kunſt iſt, das Durchelnander und größtmögliche Confuflon Kine 
einzubringen.“ 


Dann heiht es weiter: „Indent Roſſini mit feinem Genie dieſes ungeheure 
Charlvori beherrſchte, macht er aus dem cum sandio bie größte und mächtigſie Ein« 
gebung feiner Meſſt.“ 


Berfloffenen Donnerflag wurde auf dem Frledhof von Montmartre das Denkmal 
Haltohs eingeweiht, Die Statue iſt unter dem Meißel des berühniten Bildhauers Duret 
berporgegangen und das Grabmal wurde dem Urditeften Lebus anvertraut. Der ver— 
ſtotbene Maeſtro iſt in Kleide des Academiters bargeftellt, Über daſſelbe if ein Mantel 
gebreitet, ber dem VBildhauer geflattete, den ſtulpturalen Forderungen zu genügen. 

Muſiker, Schriftſteller, Akademlemltglieder, hohe Beamte, Maler und Bildhaner 
wohnten dieſer fehönen Feler bei. 


Fränlein Patti als Kamtliendame in Verdi's „Traviata“ Hot alle ‚Herzen ger 
wonnen und ber ihr gefpendete Applaus wollte nicht enden. Wir Haken aber keinen 
Grund gefunden von unferem wiederholt ausgeſprochenen Urtheil zurückzukommen. 

Gere Dionys Pruckner ans Stuttgart, einer ber hervorragenden Schuler Liszts, 
bat fein erſtes Concert im Sanle Erard gegeben und wird nächſten Mittwoch ein zwei— 
te8 veranſtallen. Dieſer Clavierſpleler hat eine gang außerordentliche Technik und bie 
Kraft die er entfaltet, verhindert Ihn nicht auch zart zu Spielen, wo 8 ber Geiſt der 
Compoſition erfordert. Mit beſonderer Wertigfeit Bringt Here Pruckner die Werte feines 
Meifters zum Ausdrucke und fein Vortrag ber ungariſchen Rhapfodie mie des Kaufe 
walzer Taffen nichts zu wünſchen übtig. Herr Pruckner Hat reichen Belfall geerntet und 
wir wollen Im Vorbeigehen voch des herrlichen Flügels gedenfen, welchen die Erard'ſche 
Fabrit Ihm zur Verfügung geftellt hat, 

Morgen findet bie erſte Vorſiellung von Gounods neuer Oper flatt, 

Paris, ben 19, März 1884, A. Suttner, 

Nachſchrift. Gounods „Mireille““ Hat nicht den Erfolg gehabt, den fi feine Breunbe 
von dlefenn Werke verſprochen Haben. Der exfle Att Hat allgemein gefallen und wurde 
vom Publirum acelamirt — auch ber zweite Met ſprach noch ziemlich an, aber vom 
dritten anzufangen fällt das Intereſſe abl Nächſte Woche ausführlichen Bericht. 

Den 20. März 1864. 





Eoneertberiht aus Zürich, 


Der Schluß ber muſikaliſchen Saiſon hat uns biesmal noch zwei Concerte gebracht, 
welche ſich von bein, wasd in ben Tepfen Jahren bei ung üblich war, fo weit entfernten, 
dah Me auch in weiteren Kreifen Erwähnung verbienen. Es war bie „allgemeine Mu⸗ 
ikgeſellſchaft,“ welcht diesmal ſich bewogen fand, außer ifren regelmäßigen Aborme— 
meni⸗ Concerten noch zwei Ertra- Aufführnugen zu verauflalten, deren Leit ung dem 
Herrn Theodor Kirſhner übertragen wurde. ‚Gert Kirchner, den wir Höher ſchon 
ats fein empfindenden Componiſten und gediegenen Elaviers wie Orgelſpieler kannten, 
erhielt in dieſen Coneerten erwuůͤnſchte Gelegenheit, auch von feiner Befähigung zum 
Dipeflerbirigenten Zeugniß abzulegen. Der Erfolg feines Auftretens in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft muh als eln vollſtäändiger und durchſchlagender bezeichnet werden; denn neben 
feiner aͤcht künſtlerlſchen, tief in den Geht der Meiſterwerke eindringenden Auffaffung, 
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Genies er Ruhe, Sicherheit und klaren Ueberblid und wor Allem jene nur wahren 
Künflernaturen eigene Gabe, eine ganze Eapelle mit fenem eigenen Feuer zu entzlin⸗ 
den und zu einer Auffaſſung der Kunſtwerke hinzureißen, bie ſich fompathlf der Zu— 
hörerſchaft mittheilt. Und das wollte hier um fo mehr bedeuten, da unfer Drißefter 
zwar genug tüchtige Kräfte enthält, aber durch eine blos handwerksmäßige Leltung, 
ſowie durch übergroße Auſpannung Im Dienſt der Oper und des Concertſaales zu einer 
gewiſſen derben Mittelmaäͤßigkeit herabgeſfunken war, Hier zeigte ſich, was eine fiir Daß 
Edle wahrhaft begeiſterte Künſtlernatur ſelbſt unter fo ſchwierigen Vorbedingungen zu 
leiſten vermag. Innerhalb blerzehn Tagen mußten beide Concerte abſoloirt werden, 
and «8 blleben für die großen Drcheſterſchöpfung en, welche in Ihnen vorgeführt werden 
ſollten, nur wenige Proben möglich. Im erften Concert, am 8, März, hörten wir Die 
bier noch nlemals vorgetragene praͤchtige Ddur- Sufte von I. S. Bach in fo vorziige 
Hoher Ausführung, daß das Publicum, erflaunt über bie Fůütle von Schönfelt, Lebens- 
friſche und Anmuth, zu lauter Begelſterung Hingeriffen wurde. Es folgte das Violin⸗ 
eonert Menbelsfohn’s, ehenfo Kriflant sole ebel vorgetragen durch ‚Herrn Concerts 
melſter Hegar, ber auch in der Suite das Vlolinſolo meiſierlſch durchgeführt hatte. 
Herrn Hegar's Spiel zeichnet ſich neben größter Sauberkeit und Klarheit der Technit 
durch einem edlen, ebenſo großen als innig garten Kon, vor allem durch ſeelenvolle 
Schönheit aus, Er if nicht cin bloßer Virtuoſe, fanden durch und durch Künſiler. 
Muferbem brachte uns das Concert noch Gluck's Onvertlire zus Iphigenia In Aulis, 
alt dem Schluß von N, Wagner, und endlich die großartige, an glänzenden Schön⸗ 
heiten fo Überreiche Gadur⸗Symphonie von F. Schubert, Nur einer genlafen Energie, 
welche die Maſſen Immer ft ſich fortzureißen weiß, konnte eb gelingen, dieſes Werk 
in fo vorzüglicher Auffaſſung md fo warmer und friſcher Ausführung bet fo kurzer 
Vorbereitung zur Geltung zu Bringen. Wer unfer Orshefter längere Beit gefannt hatte, 
glaubte gar nicht, daß das dleſelben Leute feken, bie mit einem Male Fo gut zu nüan⸗ 


eiren, fo lebendig einzugreifen, fo harmoniſch Schatten umd Licht zu verthellen ber⸗ 
mochten. 


Das zweile Concert, am 15. März, brachte neben den inſiruntentalen Werken 
einige Berafeompofltlonen, welche der kürzlich gegründete Kirchnerſche Gefanguereln 
necht brav vortrug. Zuerſt den welhevollen Einleitungbchor des brilten Ares von 
R. Säumann's Fauft, dam das Avo vorum von Mogart mb endrich beu aulgle 
netten und harakterififihen Zigeunerchor von R. Schumann. Dazwiſchen fügte ſich 
das Pianoforte⸗ Concert in Dmoll von Mendeisfohn, von Her Kirchner meiſter⸗ 
45 durchgeführt. Weiter Fam die Diur-Sulte von Bad, die anf vieffeittges Verlan⸗ 
gen abermals mit In das Programm aufgenommen worden var. Den Sqhluß bildete 
Beethoven's Aldur· Symphonle. Auch Her Tefftete das Drecheſter, befeuert dan fehlen 
Dirigenten und deſſen genfafer Muffafung des ZBertes, weit mehr als die kühnſten Er⸗ 
wartungen gehofft Hatten, So ifl deun durch biefe beiden Concerte für bad anufifalle 
fe Leben in Zuͤrſch ein Umſchwung angebahnt, von dem wir hoffen, daß er zu einer 
aͤcht künftlerlſchen Erneuerung fuͤhren möge Doß das Publieum, wen Eodles u Hlihe 
1a abe am Bebotn mic, (eng Tell nfumt, bewles der außerordentliche Zu⸗ 

19, der fe en benachbarten 
uns el Fuanfrcunhe — Städten Vaſel, Winterthur und Schaffhanfen 


ZSUrich, den 21. März 1804. 
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Durund Moll. 


# Leipzig. Im Stadttheater gaflirte der Barltonifl Herr Detzele vom ber 
Dresdner Hofbühnes er trat auf ald Hand Heiling, Don Juan , Tempfer und Banıpyr 
und entwidelte in allen diefen unter einander heutlich genug unterſchie denen Charakteren 
eh und Diefetße münnrenarme Empfindmigdfeligfeit; ec machte und ferner mit einen 
Aıgan von Tenortimchre ohme Tenorhöhr bekannt, deſſen Undgiebigkeit und Klange 
fälle augenfejeintii von Beginn tes Gaftipieles an durch Lörperlices Mihtehagen bes 
einteäghtigt war; und er Meß endlich in feiner mefitalifchen Ansbildung allerwärts die 
Tepte Welle vermiffen, melden Marge ehizelne file Angewöhnungen, namentlich ein 
oft gan) unpaffenberiveife angebrachte®, gang In Mecltation ausfehrektendes Parlando, 
micht gerade aßguheffen geeignet id. Wär fogerrannte Lgrifche Partien ft Gert Degele Hler- 
nach im Wefentlichen gut ausgeflattet, für bie norgefüßrien bereifhebramatiichen fehlen 
ihn phoſiſche Kraft und die Gabe der Charakterzeichnung. Das Publicum ſpendete den, 

sänger übrigens reichen Beifafl. — Unfere Bühne Haben verlaffen ter Babbuffo Lück 
und Die miuſitatiſch gefpmactvelle Coloraturfängern Beitt; beide gehen mit dem Mirder 
tor Wirfing an fein neued Unternehmen in Prag. 


Mufitalliſche Abendunterhaltung des Conferbatoriums fir. Mur 
ſit, Frellag den_18, März: Dusrtett für Pianoforte, Violine, Viola und Vinlons 
ee von Mobert Scyumantt, Op. 47, Esdur. — Eionate für mel Pianoforte von W. 
Y. Mozart, Ddur, — Neritativ und Arie (Singt dem götttichen Propheten) aias det 
BafiondeCantate, „Der Tod Sein‘ von C. Si Graun. Goran) — Ülegro brifant 
fiir das Pianoforte au vier gen von Fl. Menbelsfohn Barthotoy, Op. 92, Adür. 
— Ziel Boontafierükte für Pianeforte und Vloloncell von Georg Heinrich Witte aus 
Umecht. (Schüler der Anftalt.) — Eoneert (Nr. 3) für das Blanoforte mit Bedleitung 
des Orcheflerd von 2, van Beethonen, Op. 37, Cmoll. Erfier Sag. (Mit Cadenz vdn 
Son. Moſcheles). 


Kirchenmufit in ber Themaskirche am 19. März Nachmittag halb 2 Uhr Mas 
tettes_,‚ Meine Lebenszeit berſtreicht don Sthicht. „Kommt, laffel uns anbeten““, 
yon Hauptmann. Limn 20. März Nachmittag 2 fr: Empfindungen am Grabe Sefa, 
Bafftonimuflt von &. &. Händel, Am 28. März Nachmattag um 2 Uhr Motetter 
„Siehe, das IR Gottes Lamm“, von Homitlus. Hm 24. März Nachnuttag um 2 Uhr: 
,, Bir drucken dir bie Augen zu”, von Schicht. 


Am Charfreitag Abends um 6 Uhr in ber Themasticche uffühenng der 
Matthus-Bafflengmuflt von Bach unter Direction des Herrn Eapelmietfter ©, Relnerte, 
bie ee don Sränfeln Haufhtest, Frauiein Lefflat, den Herren Dr. Gunz 
und H. Vehr. 


* Dresden. Im, Heftheater ram Maxſchnera Oper „der Tenipler Ind die 
üdinnen Infreniet zur Muffüßrung. — Sn Palmſonntagseonctert der muſitaliſchen 
Lo wurde Mendelsfohns Paulus“ aufgeführt, 


* Berlin. Die Stimme, deß Fräulein Antenle de Terrep and Mens, welche 
ats fakelin In „Robert der Teufel“ gaftirte, Hat ſich als unzulanglich für die Mäume 
des Opernhaufeg erwiefm. -— Theodor Formes wird num dech die kdwigl. Bühne 
hi Dat verlaſſen und ſich ferner nur dent Gafiſpiel wirmen. — Die Singaradene 
fügrt amı Charfreitag S. Vachs Paffiendmuſit nach dem Evangeliften Matthäus auf. 


2 Bien. Die Singacademie führte in ihrem dritten Coneert den 2n. Marz 
im großen Meboutenfaale unter Brafın's Direction das Weibnachtderatorlum von 
Bad auf. — Am 22. März Abends 7 Ufr kam im greften Redeutenfanfe die „Hals 
Konänaft nach den Coangtliſten Sopannes”’ von Schaftian Bach zum erſien Male 
ur Linfführung. „Schafhart’ Im Theater an ber Wien ift exit Set feinen teten 
ÜBiererbatungen zu feine m ganzen Rrät gefemmen, nachdem bie Digefbohe un an 
wüirbige Camterabin fich ein wwenda_ in Wien delmiſch gemacht. Zuerfi ſchchte rne Dei —* 
beure, Laffen fie delde Jept einen Fanton fehen, welcher jene weht verſſumnien möcht, ie 
da meinten, über die Galmeper konne feine mehr hinaus. Man fagt, Bräutein ja ner 
be, ald fle machträgtlch die Worbitter, die fie Giger mar —78 von Vngeſicht zu 
Ingeftäht gejehen, züchtig die Augen niebergefshlagen und fel tin Begriff gewefen, zu 
errätgen, 
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* Stuttgart, 21, März. Eine Repriſe von Penbersfogns „Paulus““, wie 
wir eine ſolche getern ing nennten Abonnementconcert hatten, kann man ih wohl ges 
fallen Laffen, denn das Werk verdient, dem Publicum möglichſt oft vorgeführt zu wer— 
den. Die Aufführung reibte ſich wirdia an de erfle an. — An Eharfreltag follen 
wir Die Johannes Palfton von Sch, Bach zu hörm Sefommen; doch fteht die Vers 
twirflichung dieſes muſikaltſchen Genuſſes nech auf ſehr ſchwankem Boden, da die ſchwere 
Erkrankung des Königs Alles befürchlen Läft. -- Am Oftertage foll die Schoͤpfung 
von Haydn als im fehlen Abonnementeoncert gegeben werben und am Oflernontage im 
Theater, neu ſtudirt „„Seffonds’ von Spohr. Lesteres brachte und diefe Woche zur 
Abwechfelung ‚Lucia‘ von Doniyetil, — 


* Prag, Die Tonfünftergefekfgaft führte am 21. März im Saale der So— 
phieninſel dag Dratoriun „Salonſon⸗⸗ — Händel auf. 


* Düffeldorf, Siebentes Concert des allgemeinen Muſikverelus unter Leltung 
des Muſikdireetars Gern Fuſſſus Taufch am 17, März: Ouverture und Anires 
ductlon gug „‚Eurhauthe” von E. M, von Mebrr, Adtes Concert (Gefang Scene) 
für Violine mit Drchefter- Begleitung von 2. Spohr, bergetranen bon Seren Conrertz 
meißter eopold Auer. Atdeuiſcher Cchlachtgelang für Ylämershor und Orcheſter 
bon J. Rleh. Elegle für Biene von Ernf, mit Inteoduchen von 2. Spoßr, vors 

jetragen von Herr 2. ner. Eomala, dramatiihes Gedicht mag Offen, für Solos 

Inmmen , Chor ud Drcheſter von Piel 98. Gabe. Die Seti vorgelragen von, Frau 
Gertrude von Concaihs, Frne Kofephine Daberkow, Preinfen life 
Beterfen amd Herm C. Dipmer, Die Hera 3. Taufe, 2, Axer und Joh. 
Wenigniann geben zum Schiuſfe der Winlerſaifon drei Trig⸗-Soliten, wovon die erfte 
mit Folgenden MBronranın am 10. Marg unter großen Veifall Rattgefunden hat; Trio 
(Dmoll Dp. 63) von, Schumann. Aufenthalt, Lied von F. Schubert. Sonate 
(Gdur Op. 06) fir Piansforte und Wioline von Beetopen. Helnrich der Vogler, 
Ballade von €. Eoeive, Trio (Esdur, Dp. 100) von F. Schubert. 


* Stralfund, 20. Mir. Am 17. Marz fand das dritte Abeunemenfe Con⸗ 
eert fatt, In welchen das zahfseih) erfhienene Bubtlen ben FLäHR» Wirtufen Kerm 
de Broye ans Paris beiuunterte. Auch Bränlen Minfter aus Derkr hatte ſich 
dar Iehpafteften Mmerfenmung zu erfreuen, die fh am Schluß ya cincm Dacaperuf 
fteigerte; Coloratur und Helndeit tearen von großer Wirkung. Außer difen Goncerten 
Braten de Stufonleeoneerte der Stabteapelle, brägfeichen die der Dittitrenpefte mufle 
kaliſches Leben; In einem der fchtern Fanı eine Mavität: Diverlure gi „Romeo und 
ie von Freudenberg mit Beifall pur Aufführung. Ein fehr Andrei) hefuchte® 

oncere gab ‚Herr Schmidt zum Beflen der Veriuimideten kr Schlebwig, worin Kerr Con 
sertbirertor Death nit yielem Deifatt ciu Berthoven'fahes Concert” ine Trauermuſtk 
— —— 
Bengein’” und bie Döeron-Diberture bildeten die oreeflrate Claffane “ 

* Löwenberg, 18, März, te Haben vom elnenn Kt A in 
fotg zu Gerihten, mil dem 9. S. Mbecte mutigen ee üngenden Ci 
Set und zur Muffüpzung gelangte. Der Conponifi, mac edhtwörhentlihen Kranfene 
Tager noch ſichtlich angegriffen, wurde be ſtinem seftmallgen Crfcheinen in der Probe 
von, ber Gofeapefle mit chem wahten Jubel empfangen, In welchen bad anweſende 
Publleum aufs lebhafteſſe einſtinnte, Die Aufführung war ebenfo gelungen, ald 
Yon beu: grängl vollen Gais mit nLht endemveende le 
fer Tontfeie, als audı mad) den «here bert alfeitig zu Mpeit geben Bewelfen 
* —— wir wohl annehmen, dafı die hurch 
einen Un eruorgerufene tranrige Miderkmeru Lowenbe 
freundlicheren Andenken welchen hei 9 Rüwenkerg ſchertich einen 


# Die Thenterbirestion in Lübeck iſt zu vergehen, doe 
ector Herr Engel, welcher dieſelbe fett 25 Sabren it eig into aherne DI 
führt hat, ſich gurückneht. Vewerbungen find bis 30. St bel dem Verwalknınde 
—— u a cu, enyureien, Tset gebürt woch yn denjenigen 
Städten, In Denen eine Subvention n währi, ſondern 1 
Director eine Vachtfumme gefordert wird Any Rn — — —— 


——— cht man 1090 Tfte, 
ulins Stodhaufen hat it elt 
u ehe ſich mit einer jungen Verkirerin, Fraͤuleln 
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3 Xu ein Contertbericht. Man ſchreibt ans Peſt; Bei ben verfafteten 
Paul von Alaly wurbe eine Bilitenkarte des Pianiſten Tanfig gefunden, welde er 
Zags vorher, auf eine Empfehlung aus Wien, Im Hotel, das Herr von Aınafy ber 
wohnte, abgeben ließ. Nach ber Verhaftung des Serannten wurde Herr Tauſig zur 
Polizei Dirertion berufen, tn ſich dert in einem mit ihm aufgenommenen „Protskolle⸗ 
Aber feine Beziehungen gu Kern von Almafy zu, verantworten. Die Sache hatte 
un tene Schivierigkelten für den Künftler, der perfänfid Herrn von Mlnafp gar nicht 
Kennen gelernt hatte; dennoch; fans er nicht fo leichten Kaufe, davon. Gert Taufla 
Hatte mähnfidh hu feinem Concerte, adden er wmieberoft fürnlfh gerufen towrde, ben 
Natot hinatſch gefplelt. ES war dird eine Bugabe zn feinen Progranune, und barlber 
warb oe num Sei der Poligei-Direetion "unter Cinen yuc Verantworiung gezogen. 
Unfonft bemerkie der Künftler, daß feinem Wiſſen nad) der Rakorzymarfh miht dere 
Goten (el, und daß er andy vor zivei Sahren dich andere Piauiften Im Nationaltgenter 
gefpleft wurde, uf dieſcs bin erfuhr Herr Tanfig, „daß ſich die Berbältutffe ſeither 
Teße wefentlich verändert Haben’; ex twirrbe fihliehlich wegen Üeberſchreilung des Pror 
granmms zu einer Gefdftrafe won 25 fl. verurtheilt. 


* Aus Suzern ſchreibt man und: Es ER gewiß ein fehr erfreuliches Zeichen 
file das minfllalifige Leben einer Stadt von nur ungefähr ode Nah ae ve Jen 
Dper, wenn auch nur eine UMeinere, von lauter Difettanten zur Aufführung gebracht 
twerben konnte, Bor Aulem iſt dies cin ehrendes Zeuguiß Für den Director, fir felrt 
na allen Selten hin anvegenbes Wirken. Mir veferkren dies nach Anhörung der Oper 
Fofeph In Epypken’’, weiche unter der Leitung des Muſitdirectors Herrn Merite in 
Kügen zur Aufführung Fam. Dafi das Publica an diefer Leiftung Ie&faftes Iu⸗ 
Eereffe nahm, bewies der zahlrelche Beſuch bel wiederholten Borſtellungen. 


% Baris, Die beiten Dpern-Novltäten der vorigen Woche — „Mirellle von 
Sonnod fm Theatre Iyrique und „Les Goorgiennes“ von DOffenbad Sei den 
Bouffes parisiens — haben Sei ihren erſten —— ſehr gut gefallen, und ſind 
A der That die Kelten Compofltssre — natürlich jeder in Feiner Sphäre — glücktich 
Infpiriet gewefen, De num der Erfolg ein nachhalliger fein uud ob die Zeit and Krittt 
sicht fhon In Bilde ihre Abtuͤhlungen nd Abdämupfungen eintreten laſſen werde, bleibt 
abyuionrten; vorläufig Richt fo viel feit, hat, wenn au in ben beiden Opern nicht alle 
Nummern auf gleicher Höhe fiehen, fe dech ſehr Bieles enthalten, was dem Talent 
and Gefaptit Üver Verfaffer zur Ehre gereicht. Geben wir jegt bie Grundzüge der beis 
den Cibrettl und fagen wir gleich Babel, dat im Allgenehuen die Situationen durchaus 
nicht von geofiem und fpannendem Sntereffe find. 1) Nireige“ — Tert von Michel 
Garrd, nad einem Gedicht von F. Miftral. Die ſchöne Tochter des Maitre Nax 
mon aus Ürles, Miretkte, fl von Bewerbern umagert, darmıter ber reiche Dchlen⸗ 
händler Durriad und ber Ärmere Korbmacher Binceni; ber erftere fol, eben weil 
gr velah {R, bie Hand bes Mähehend erfatten, der anbere aber hat ihr Herz fahon, und 
erklärt fie biefen Umfland auch ihren Vater, mit bene feften Entfeptuß, einen Andern 
nl den Vincent heiraten zu wollen, Muth ded Vaters und bed verfchmähten Dur⸗ 
vias! Verzweiflung des aus ber Raͤhr feines Mädch ens verbannten Seliehten! In einer 
wůſten Gegend begegnen ſich die beiden Nesenbubler; 28 giebt einen Streit und Dur« 
Tine vermpumdet den Vincent und flieht ven Serntffensbtffen zernagt, weil er glaubt, fr 
getödtet zu Gaben, In biefen Zuſtande Fonmit er and ul der Rhone und will ſich 
von — überſehen laffen; bis dieſer kommt, wird er von allerhand Vorſplege⸗ 
Lungen feiner erhihten und derwirrten Phautaſie gepeinigt, und als er endlich Tu den 
Kabıı foringt, twogt und hraudet das Waſſer auf und verfchlingl den Verbrecher. Bine 
rent Sf Imgtoifchen durch dir Sorge ter allen Tanen, einer rt Hexe aus ber Gegend, 
von feinen Wunden geheilt worden md läßt die Nachticht von deſem Umfiande durch 
feine Schweſſern Binrenetta am Mireille gefangen, Die ven allem Vorgegangenen 
nihts weh. Vennrabigt und Gewegt begicbi fie fih nun auf eine Walfehet, zu der 
fle ſich ſchon früher mit Vincent ein Nenderveus gegeben hatz um, aber art ben Anz 
dachtort gu gelangen, mach fie eine ſterile Gegend pafflren, in welcher fein Baum vor 
den fengenden Strahlen ber probencaliſchen Senne Schatten heut, und dier trifft fe 
in der That auch der Somuenftih. Sie dringt jedoch manfpalifam nad dem Wall⸗ 
fahrtBorte bonwärts, kommt auch dafelkit an, aber nur um in den Wengen Bincents und 
üßres_in Verpweiftung wadhgeeilten Vaters gu verendeu. Ans biefent mageren Süjet 
find Fünf Ute ausgefponnen worden! — un gu 2) beit „Ütorgiennes"" — Tert 
von Jules Moineaur. RhededenbronsPalda teilt ſeinen Harem, der eiwas 


Signale 1804. No. 17. 





266 Signale. 





dlinn geworben iſt, wieder Bevöffen und organifiet deshalb einen Naubzug gegen ein 
georgifihed Dorf, in welchen fi vorzugsiweife ſchöne Weiber befinden. Vie Männer 
diefer Weiber, welche dem Paldıa entgegenzichen, werden [hmählih in bie Flucht ges 
ſchlagen und kehren mit Schlupf und Sande ind Dorf zur, wo nun die Weiber 
Sefhließen, Th felber iprer Haut zu wehren, in der Tpat and Waffen anlegen md — 
unter ihrer Generalin Fero za — fogar den Pafdıa fehlagen und gefangen nehmen, 
Ueberhaupt bentachtigen fi; bie Weiber nun aller Hutozität int Dorfe und erft nach 
unterfiedlichen Lifien und Streichen gelingt es den Mannern, von ihren amaponlfihen 
Hälften wieder In Gnaden angenommen zu werden und ihre Boltrounerie vergeffen zu 
machen. Inner halb des zlemilech kaͤrglichen Rahmens dirfes Süjeis befinden ſich elnzelne 
Simalionen, deren Drolligfeit allerdings für ihre Wahricpeiulichkeit ehuflchen muh- 
Dei, mad tut das? Dei einer Vurlebke wine man's eben nicht fo genau, — Die 
Enthůtlung von Halen hes Grabdentmal hat am 17. März unter großer Vetheiliz 
gung des Bublicumd ftaktgefunden,. Der Graf vor Nieumwerkerke hielt die Mede 
dabei, bie Zöglinge des Eonfervatoriums fangen sinen Chor aus „Guido und Ginevra““, 
bem baffende Worte untergelegt waren, uud zum Cchluh der Belerlichkeit ertönten, von 
der Divfie ber Garde de Paris ausgeführt, der Marfd ans ter „Königin von Cypern!““ 
und nes) einge andere Stliske von Dalevy. Dad Denkmal felhft - von dem Arıhfe 
teten Sebad und dem Bildfaner Daret — FR eine Bierde dee Ienelitifchen Friet— 
hofes auf dem Montuartre (nicht Poro Lachaäise, wie neulich gefagt wurde), und bes 
ftept aus einem Bicdeflal vor zotpem Granit, auf dem ſich drei Etagen von weihen 
Dlarmor erhebt, die mit 30, von Lorbeerkrängen unmebenen Schildern geſchmückt find, 
{in denen die Maren der Vorgüglichften Werke Baleoy'& eingegrabm Ad; auf Diefen Etagen 
endlich erhebt ſich bie Statue ded verftorkeurn Meijters, der im Eohüne eine Mitglicdes 
der Ucadeniie, aber met einem Mantel bedeckt, dargeftellt Il. — Die Meſſe von Rof— 
fint, von der in d- IDL. fipon des Deftern bie Nere war, IN am 14. März ine Batel 
des Grafen Billets ZB unter der Dirertion des Deren Jules Cohen aufgeführt 
worden und hat bei allen Anwefenden ald ehe Woertvon Schönheit und Vedeulfamtelt 
die freubigfte Senfation erregt, Die Sehweftenn Mlarifio und die Herren Sara 
dont amd Aguefi fangen die Soli, das Chor Sifteten Zöglinge des Eonferuntoriund 
und als Merenipagneiwent fgurirten zwei Claviere md cin Harmanidord. — Das 
Tieätre Iyriqne mird am Gränbepuerftag ud anı barauffelgenzen Sunuatend puel 
Goncerte geben, fu beuen geilliche Werte Berüpnıter Dichter zur Mufführung gelangen 
folten; die Staltener geben am närfen Semiabend ebenfald ein Concert Dad and 
Beuähfücen der drei Stabat mater von Nolfiui, „daydı und Pergofefe beflpen ir 
— Daniet Sat in einam nenlig van Ihm — 
serfähidene ara6ifäpe uud mansiihe Dufitfre — Waltslieder, Thıpe kn uns Mufe 
führung gebracht, toeiihe ex feiber in Migerien gefunmelt bat and Die nike —XR 
—— er 
Dat GonfervatoiresEonrert am dernamgenen Sonntag bradhie: Sinfens von Bapbn) 
Guter a lern" dor acer; Beppstäcnnr at aan Diendetsfehn, Dany 

J xt proniethend“ von Brethoven; Blnr-Sinfenie von Wact n. 
Lauter Deutſched alte, tole man fießt. — Won der in Boni Ren 
FH — en POINTS Pa 

azarliten, Rec ıe Sevres, h e Oo ; ji 
der ans 
ra Seiäßeie ſich den Händen des Wer Bayitie —E— au 
2 9, als ein vortrefflühes Next. — Der Kae Woffint Broßkre— 

— x efflig T. zer Kaner hat Woffint das Großkreuz 
une Ban Gar waren ai ea einenpändigen Schreiben. Der nientichen Adez 
ten zunı Gefchene gemacht, Bel ai Re ne a a alle Ola 
Stiwaget Strafoft doch feine Gäfte“ gaben uf. 1 die Ohren befommen, da 


* Bon Fetie „Biogn — 
Band (M. P.) erfhiensn iographie universelle des Musielens" iſt ſoeben der feihfte 


* In Turin dat dle „Contessa Amalie 
feße viet But gehabt; cbenfa cin neues all urn al Are 7 an sltetid) 


* In Gonfantinopel find zwei 
Ian Ä als Berfaffer der Oper ee de ang; Sant BIN 
welcher die Oper „Giorgio il Bandito" au die darıige a ar ar 
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* Sonden, 18. März, Das zivelte philharmoniſche Concert if von Stapel 
gelaufen. An ber Spitze des Pregranms ſtand Mozarts Spmpbone in D, melde im 
ärmen ber zu ſpät, Gekommenen imterging. Das Glaviereoneert von Bennett Op. 1 
in Dmoll war daffelbe, mit dem ex 1835, damals 17 Jahre alt, in dieſem Verein aufs 
trat, D6 er fetten die Hoffnungen erfüffte, die mar Ichen damals ven feinem Talente 
fh vorfpram, mag er fi Teltft Leantworten, Vieurtennps [pielte dad Biokincaneert in 
Bmolt von Beriot, von Cempenifen ſelbſt vor beiläufig 30 Jahren hier gelpielt. 
Neben Berthovend achler Symphonie lärmle die Onverture zu „Ferdinand, Kortez“ 
und die Mitglieder der Orpheus Glee Union brachten Gefinge von Mendelsſehn und 
Hatton. Das nächfe Gonsert (18. Aoril) wird Tompoſitionen bringen, bie zu Shaz 
Heöpeare'8 Werken qefiprieben nt. — Für Me Aprifsfefttage iR 618 jebt fehgelept:_ am 
21. Mprll grofied Concert in der Agricultural Hall, wehri ein 200Wtmmiger Chor 
mitwirken wird; am 22. April Concert in St. James Kal; am 23. April Vorleſun⸗ 
den, Aufführung dramgtiſcher Werke, Bankets ir, do Fangen einige Vühnen bereits 
jest fehen an, ihre Kräfte in bieler Nchtung zu brifen. Die zwei Teufen mauday 
popnlar_concerts (mit Vienztenps) Gradten: Dicke Op. 20 von Menbeisfoht, 
SlaviersTeio von Hapdnz ferner von Beethoven Sonate Op. 81 (Halle), Quartett in 
© Dp. 59, In G Op. 18, Sonate in 6 Op. 20, Variattenen it Vtofoncello und de 
Kreuber-Sonate_ (Tebtre drei nıit Mad. Goddart). Im nächfien Concert (11. Aprit) 
wird Sivori auftreten. — Was wir vor einigen Dionaten ald Wunfd; ausfprachen, 
iſt bereit geſchehen: der Cryſtallpalaſt hat feinen Eher — wohl nur aus Liebhabern 
befchend, die fih erſt ehnfingen mäffen, doch wenn fie die Muflt ni ernflich Heben, 
werden fie bald unter Mann's Fräftiger Leitung eine neue Zierde jener Concerte werden, 
Morgen verſuchen de bereit8 zum erſtenmat Me Schwingen in Benediets „Undine“. 
Gelingt der Verſuch, wird mon bald Manches draußen heren, daB 68 jet in Londen 
felöft vornehm abgewiefen wurde. Ginfweilen forgt Manns dafür, durch Aufführun⸗ 
gem der hervorftechenbfien Mmmern aus „Tamıpänfer‘‘ tem Bubtkum die Oper gex 
Tänfig gu madjen. Su den legten zwei Ötomaten wurde dafethn in Wahrheit „mehr 
gute Wu zuc Auffübcung gebracht ald in gay England zufanmengenommen‘“ und 
abet miht vergeffen, daß Me Zeit nicht Rille ftcht ımb flets Neues gebiet. Cinige 
Väter macht dies umrußfg genug; fie fürdten ein Sinten der Kunft und wünſchen e& 
nicht zu exfeken, daß England in der Mufit ten Weg von „Jung Deutfhland‘ gebe, 
Die euglifhe Oper fjlieht morgen mil einer „frangöſiſchene Dper „Fra Diavolo.“ 
Dan fan ihr wicht das nacrähmen, was die Singer gewöhnlich unter einent 
„guten Abgang‘ verfichen. MUS 1857 Mif Bone umd Dr. Harrifon be MDirertion 
Hbernafmen, war alles voll Jubel. Die erfie Oper, „die Nofe von Cattilten‘‘, machte 
Direetton, Compeuift, Verleger und Puslicum gtütlid. Balfe und Walare Liten 
fi In Satanefla, Dinorab, Lurline zc. ab. Kartifen aber wurde übermüthig; er Meß 
faft feine andern Gomiponiften zu, fingte die Libreite's feleht zufamen, gab ſich bie 
Hauptroflen, in denen er auf eine frandaldfe Weife au fngen fi bemühte und das 
Ente davon ift, dafı der Karren des Thespis fih Immer müßlamer fortſchleppte und die 
Nachfolger Müße genug haben werden, im wieder Nett zu Bringen. — An 10. Diärg 
wor bad ziwelte Eonrert der musienl soriety. Die erle Nunmer war Schumam'8 
Duverture, Schergo wıb Finale. Dich Gonterte benimum erſt eine halbe Stunde nad 
act Uhr. Trohtzdem rauſchten die Abendtoifeiten neh ibren Sitzen zu, als Bereits die 
Symphonie zu Ende war, die trag Mofer rücfihtölefen Störung aufs wärmiſte applau— 
Dirt wurde. Statt den Contertbeſchern auf den Eintrittskarten kategoriſch die Abende 
totfette angubefchten, wäre es faft beſſer, die Leute daran zu erinnern, was Die qute 
Lebensart erfordert. Mer gegen Mefen Krebsichaden im Cducertweſen ein Mittel er— 
fände, würde eine Vürgerfrene von Mehtöiwegen verdienen. Nach eigem Spebr'ſchen 
Vlolincontert, von Vienttemps geſpielt, ſchloß De prächtige, ächt rilterliche Ruv Dlas= 
Duveriure de erſte Abiheiſung.“ Sie wurde fe ſtürmiſch apptandirt, daß wohl, jeder 
andere Eapellmelfter fie twicderfelt Aaken würde, doch Meilon widerſtand pröiniglich. 
&8 wird nicht viel Kompaniften geben, die felche Werke „als ihrer unwürdig“— zur 
Seite Segen, wo fir erfi den Xoh Ihres Schöpfers aktwarten möffen, um die Welt mit 
ihren Werthe, au erfrenen. Meetheuens zweite Sunnbenie wurde auch bier negeben 
— imerbatb ſechzehn Tagen zum brittenmal (bie zwei andern Male in det phitharmonio 
sociely und im Urystalpalası). Trobtein waren Bei alten Dreten die Körner wohl 
von aufen 6lauf, aber was von innen Emm, Mang nicht ſehr rein. Gadeis „Dffians 
Duverture befehleh das Concert, das In den Ghefanginummern ſchlecht bedacht war. — 
iR amd Diesmal wieder vet aufgefallen, wie dinn und rauf bie Streichinftrumiente 
in St. James Hall Mingen; der Saat iR u hoch, was mr bein Geſang von Vorthell 





268 Signale. 





fein mag. Städte, welche gerade Im Begriff find eine Univerfität — wir wollten ſagen 
ein Confervatorkum, mitt ein oder zwel Säten zu hauen, mögen dies beherzigen. Wir 
waren Überrafht, am nächften Abend unfere geheinften Gebanten belauſcht zu finden. 
Sn Ledliens dritten Comcert war rückwärts vom Chor, zugieih die Orgel deckend, 
ine Schaliwand angebramgt, die ebenfo mäftgelifh ausfah, ats fie van feiner Zfrung 
war, Ber Chor „tu es sacerdos‘ von Leonardo Les (1604-1742) leitete das Con—⸗ 
sert ein. Mozartd fromm gläubiges, fo chel qshatienes „Ave verum‘‘ wurde unbes 
greiflich matt borgelragen und wirkte dem mtfpreihend. Zwei achtſtlnmige Antbens 
don Mendelsfohn waren zu kurz, um durchzugtelfen, und vier Nunimern einer Meffe 
für Männerftinmen mit Orgel von Gounod fanden gaz Feinen Beifall, Die Muſik erhebt 
I nirgeudb über daB Gewähnliche und virfte höchflens als praktiſche Landnieſſe au 
rem Plage fein. Auſtatt mit dem dona nohis pacem zu ſchließen, (was cher das 
Bubltenm Urſache gafası hätte zu fingen) lleß man obendtein nad) das domine sal- 
vum fae folgen, mit Imperatorem nastrum Napeleonem ci exaudi nos in die qui 
Invoenverimus te, Die Paufen zwiſchen den Ahtheifungen wirken aus sicht gar [ehiner 
zu erratheuden Gründen Unmier wohltuend auf die Stimmen. Im zweiten Theil 
Hang afles friſcher und die veizende Molette „Salve Regina von Hauptmann wurde 
kebhaft applaudirt mb — Ein Anthem von F. Barnby und Mendelsſohn's 
Lobpfalnt in bier Thellen konnlen die Motette nicht überbieten und fo hätte der Chor 
— noch als Privatvergnägen fingen Finnen: Der Hauptinamı, er ſebe, er führt 
une up boran.“ Lehpaften und verdienten Beifall fanden alle Gole'$: Andante 
favort ie Fund Rondo in E yon Beethoven und Händel's Orgelsoncert in BE. Pauer), 
Arten aus „Zmanuel‘‘ won Leslie wud „Sephtfa’ von Härte (Shus Reeves), Arleı 
and „‚Samjon“ (mit Trompelenſolo) und aus ber „Schöpfung“ (PBarepa), endlich 
ein Trlo von Lealie, 


* Der —X talentvofle Componlſt Suflivan In London Hat eine 
Santate , Rönlgin Elifabeth in Kerilworth”” componict, welche In Auguft Bein Muſit⸗ 
feſt in Bleninghan zer Aufführung kommen wird, 


* Ein neues Blatt für Theater und Weufif iſt ſotben hı London ers 
ſchienen: „‚Boosey’s musical dramatic Review.’ Preis jeber Nummer nur 1 Benny 


#* Bulwer und Ernf. Aus London melde man: Ste wiſſen, dah Ernſt, 
her franfe Biofinfpieler, fi) feit Längerer Zeit In England aufgefaften hat. Gr hat 
hie Waffercus gu alvern gebraucht, und die Beltungen Berichten, haf feine feidemde 
Sefundpeit, Die Ihn fo lange Hinderte, und mit ehe Begenflzichen zu kegauben, ſich 
Sebeutend gebsffert Habe. Die lebten Monate hat der große Geiger mil feiner Fran 
thellweiſe auf den Gute Edivart Bulwers, Kuehsivorth, theils mit den Beehen Schrifte 
fieller in Bath zugebtacht. Mer geiftreihe Berfaffer deB „‚Pelhan hat ihn auch fein 
euch Werk, „Sartonta,‘ eine Relhe von Kritifen Aber Kuuf, Reben ad Gebr: uche, 
namentlich aber au äber Literatur, mit den ſolgenden Worten gewitinet: „Mein 
lieber Era! Nehmen Cie die Widniung dieſer Chats Freuudtih an. Sie werden ft 
einigen derſelben Ge— enſlände twicdererfemen, Über welche ich nicht fetten mit Fhuen 
und ter geiftvollen Keltiterin, bie fa wilrdig &hren_ Geräten Namen trägt, mild In 
Sefprägen ergangen habe. Die Fremuhfcaft,, die ih mit fo edlen Samen, wie den 
Bet tt Ya habe, Sat meinen Leben reinen Heiz verliehen, und Mlte, die dad 

aber, Sie zu Famen, werben begreifen, mit meiden gerechten Stolge 
ch diefer reundfhaft biefes dankbare FH fege."" an : 


* In Sondershaufen Rarb am 15. Märy der fü 
5 aſtllche € JR 
Stein A: Rebensjaßre. Dirfelbe hat ſich um NEIN — Eh, 
n Icinem Wirkungsfreife große Berbienfle ermorden, und dierih feinen mermdlichen 
Eifer und feine bedeutende —8 als Dirigent beſonders dazır beigetragen, dah Ih 
die fürkliche Hoftapelle bißker am hrer Pünftterifchen Leitungen willen au Aber die 
Grengen des Landes hinaus eher hohen Nnerfemung zu erfreuen hatte, 


# Zn Rokterbam Aark der Drganiſt Tours, einer der angefegenften Ten⸗ 


ginter „Detams, fett dreißig Jahren Weranflatter der’ bekannten Eonerrie CErudiilo 


Med. Stimonin-Pollet, eine Harfenfplelerin von 


* 
tandem Dufe, In zu Cpatiien bei Paris Im Wlter von 80 af hans ——— Sur 
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* Novtiäten der fepten More, Die Loreley, große Oper in 4 Alten, Dice 
tung von ©, Seibel, Maft von Dar Bruch, Op. 16. Efavierauszug mit Text. — 
Trio ‚für Planoforte Bteline und Vieloncell von Fr. Rüden, Op. 76, — Barialica 
nen Über cin eigene® Thema für das Pianoferte von Conantin Birgel, Op. 2, 
— Sechs Gevihte von J. von Eichendorff für eine Singſtimme mit Pianoforte coms 
ponirt von Ernft Ruborff, Op. 3 


* Die Berthonen- Ausgabe bon Breitfepfund Härtel in geingig 
bringt in der forben erfolgten zivelundzwanzigfien Verſendnug nachſteheude Werte: Das 
Rondino für nei Oboen, jwel Clarinetten, ywei Born und zwei Bagotte ir Es. Das 
Sistett für zwei Efarinetten, zwei Horn und zwei Fagotte he Ex. Op. 71. Die 
Serenade für Flöte, Violine und Bratiihe in D. Op. 25. Das Trio für zwei Obeen 
amd englifhts Horn in C. Op, 87. Die drei Diros_für Clarinetie und Fagott in CO. 
F. B. Bartitur. (1 Thle. 27 Nge.) Stinmen, (3 Thlr. 3 Ryr) Das Quartet für 
Binnoforte, Violine, Bratſche umd Violoncell nah, den Dumtett in Es. Dp. 16. 
cı Zhle. 15 Ngr.) Das Trio fiir Pianoforte, Ckarinette oder Violineg und Vie loneell 
fu Es. Dp. 38, na bem Septeti, Op. 20. ¶ Thlr. 27 Rgr.) Die Ruinen von 
Athen. Feft- und Nachſpiel von U. von Kogebue, Op. 113. Partitur. (3 Thlx. 6 Rar.) 
Die Cantate: Der alorreiche Augenblid, Op. 136. Partitur. (2 Thlr. 27 Ngr,) Die 
ſchottiſchen Lieder mit Planoforte, Viofine und Violontell, Op. 118, (2 Tpf. 6 Ngr.) 


* J. Seh. Bachs Paſſlonsmuſik, nach bem Evangellſfen Matthäus, für 
Bianoforte allein bearbeitet lt Beifügung der Terteöworte von Selmar Bagge, 
if forben im Verlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig zu dem wohlfeilen Preife 
von i Thlr. 15 Nor. erſchienen. 


% Cine nene Xusgabe der Diozart'fhen Elavier-Sonaten (Braun 
Ahreeig, €. Weinholg) verdient bie Beachtung der mufifalifgen Welt und dürfte ſolche 
au bafd finden. Her W. Mewes, Hergegl. Braunſchweigifcher Kannnermuſikus, 
ein prartiſcher und feinſinniger Künfler, Hat nämtich neunzepn Mezartihe Sonaten 
für die Jepigen umfangrelgperen Ctauiere eingerichtet, indem er den Originalfag al 
Haupttert Forifi hrend giebt, an den einzelnen Gtellen aber, wo Mozart feinen Ideen, 
bei deren Wiederholung in höheren Tonarten, Bivang anihun mußte, bie eigentliche 
Benbfiätigte Cesart in Meinen Nolen darüber fegte; fo ſieht ber Spieler num zugleich 
das, wad Mozart factifch gab, und dad, mad er iteell gen gegeben haben mirbe, 
fal8 er unfere jeßtgen größeren Cfaniaturen gefannt Hätte, iikereinmuter fiehen zu be⸗ 
Hebiger Wahl.SIndieſet Musgase gewinnen viele Stellen der Sonaten ungemein 
So mande ſchöne Paffage, de in gunſtiger Tonlage fih frei wie eine ſingende Lerche 
der ie Infchwingen Tonne, mußte, bei ber Transpofition In der Wiederkehr, da oben 
die Welt mit Brettern vernagelt Finden: ber Elaviermacher hatte eben nicht mehr Taſten 
über das F Hinans drei mal durch ben Hals geftrihen) gemagt! &e mande ſchöue 

elodie, die in ber Diittellage frei das Haupt erbeben kannte, niußte ſich bein zweiten 
Auftreten büsfen unter der Derke; wollte fie fh emportihten, mußte der Gomponiil 
felßer „Kopf megl“‘ cufen und mit Simvegnabme und Habfehung der ſchönſten Noten 
die Mersufte gradegu Föpfen! — Kerr Mewes iſt una in feinem Unterneh fo dieeret, 
fo gutmufltaltfeh tb Mopartverjiäudnifool zu Werke gegangen, daß ihnt ſchwerlich 
lrgend ein Vorwurf zu tagen, bielnehr warmer Dane zu fügen fein dürfte, für feine 
wohgelungene neue Cfavier-Mise-en scene der kunſtreichen, gemäthe und poeſitvollen 
Viozart'ſchen Sonalen. 


* Y Mühlbach. Smpremphı für das Pinnoferte von Helnrich Stlehl 
Dip, 45. Welphig, Br, Kifiner,) Den Lieshabern Gefferer Salon- Duft fel dieſez Stüd 
befteng empfohlen, CB fft charaklerifiiſch, von angenehurer Meledit, und wirb, gefehmeidig 
und flleend gefplett, feine Wirkung nicht verfehlen. 


%* Eine Ueberſicht der bekannteſten italieniſhen Berfertigervon 
Geigen, nılt einer Charafteriflif der von Ahnen gelieferten Suftrumiente, R von beim 
go urger Belgenmarher Nicoland Louis Dicht zung Deut Gefördert worden. 

er Verfaffer If der Smhaker einer angefehenen Kirma Mir bie Wieterperjteltung aller 
Salteninftrumente, alle ein Ma von Bad, ud in beutfaher Sprache wmangelte ed 
Hlöher an einer Darftekung von dem Entftehen und der Entwidelung des Seigenbaucd, 
en ine fe Diehls Schrift aus, die jedoch nur von dem Herausgeber ſelbſt zu 
bezlehen I 
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Foyer. 


* Da bleibt faum etwas zu wünſchen übrig. Das Mugsburger Tage⸗ 
batt meldet: „Ein Concert von mehrfeitigen Autereffe findet im großen Saale zur 
goldenen Traube fatt am Dfterfonntage den 27. Märy, hıbem 8 fi dabıl um etwas 
mehr handeln dürfte, als — wie gewöhnlich — KToß um Ausführung and Unswaht 
ber Plecen e& gift diesmal and um einen endatltigen Ausfpruch de8 unbeftedslichen : 
Rigtere : „Public. — Wenn wir unter ben Mitwirkenden die bereitß freubigft are 
erfannten Namen Helginger, Herbold ze. ſelen, wenn wir wiffen, daß ein Verein ber 
trefftichften Kräfte aus dem fädtifchen Drcefter, fo hie aud den verfchledenen Militärs 
Mufifeorps und Kervorragentern Dilettanten das Eoncert-Orchefter Sildet, und endlich 
gm Gapeltmeifter Eberle als Coneertgeker bie Leitung in Händen Hat, fo If uns fürs 

te eine gute Ausführung garantire, Wenn ſwit ferner hören, daß das m 
Namen von Gomponffien enthält, wi Franz Lachner mit den aus der Leipg. Filuſtr. 
Zeit. Defannten, von Eberle arrangleten „‚Welmarld zur Söfägrigen Gedentfeler der 
Schlacht bel Leipzig‘, — Bincny Larhner mit einer brillanten Nrle, gefungen bon 
‚Hallermaprz; — unferw unvergeßllchen Drebife; mit der prachtvollen Arte aus: Moſes 
auf Sinai”, gefungen byn dem fehr befählglen und wehl bald fehr geſuchten Bilettan⸗ 
ten Herrn Cantor Leop. Kohn, der ſich belonders einer prächtigen fonipathiſchen Stimme 
erfreut; — Beriotz — Adam mit feinen kindiich llebllchen Wellen, dem Stimmchararter 
unferer Berbold befonders anpaffend; — Rammerlander; — Stung, mit chem patrio⸗ 
tiſchen Chor, gebichtet 1814 von König Ludwig, arranpirt bon Eberle, gelungen von 
mehreren Mitgliedern der hieſſgen Lledertafel, — fo dürfte die Auswahl kaum etwas 
u wünſchen uͤbrig laſſen. Dabeh, daben mir noch gar nʒicht erwaͤhnt elner hier ganz 
Fremden Gompofition eined gleichfalla unbefannten Feronts eine „grande Ouverture 
triomphale*‘. Kenner Segeichnen ed alb ein In MelodieneCrfindung, Durdarbeitung 
und befonders, fnfirumentaler arbenpracht gleich ausgezeichnetes Merk, — Die exfie 
Abtheilung wird qufierdem einc Dendetsfogn'fce Svmphonſe Bilden, oder eine vielges 
wün ſchte Wiederhelung ded vor drei Jahren neu gegebenen Melodrama'g: „Apotheefe 
Mozarts’, von Suppe, Es verlanten nämlich Dr viel Stinnnen für Dle Michere 
defumg des Wertio, deffen Hebliche Dierodlen Mieten mod) Mar vorfchivdden. Mh 
Bringen wir In Crinnerung, daß daB vor drei Jahren von Gern Eberle — ſelbſt noch 
unbetannt — veranftaltete Concert, welches einen wobllhängen Zweck galt, nlcht nur 
beftkedigte, ſondern heute noch entzückte Lobredner aufweifen kannm.⸗ 


* Nurgegen baar! Ein bekannter Prinz „deſſen muſſtallſche Llebhaberelen 
faſt fo viel Auffeben erregen, wie bie kühnen eiterhlike ine ne danı vn auch 
unlangſt die a der Oper öffneten, tm aue Oper feiner Genpefitlon anfunehs 
men, biefer Prinz befeflte cin Breite bel Dumas den Later. „Barum nicht, 
meinte Dumes, „aber bag Honorar will ich glei, bezahlt Haken, ſouf Eomme ſch um 
den Breiö Meiner Arbelt. — „Haben Cie fein Vertrauen in dem Crfolg der nenen 
fürffidhen Oper 2” fragte ber Veneltmfchtigte eitvas erflannt, „Rein, eniwicderte Du⸗ 
au am A un Tin Sat 5 Ai a u Vühne keine großen Erfolge erxun⸗ 

„md hvens {har die neut Oper derfelbe Capefftneifler n 
ehe 1 Fe ale 2 wpellinciſter ſchreſbl, hole bie früheren, dan— 


* Aus fhönen Rexenflonen. Concert in Müngen. — — „Wit können bier 
nügt unefpreihen Tafen, tole feht Shumann, fein te firenger Runfrlihter, Ein 
Lied Ich große nicht it” durch ein fo untorreften Aktonpagnemen beeinträchtigte, 

Wiündner Mbenbjeitung vom d, Diär.) 





Sinnalkaſten. 


Viol. in W. Das war Präßtings Anfang! — Fin in Dresd: 

Mes Win P. Sea ante ul einen —2 "Die Boten Er 
— ‚in N, Abgegeben. — €. k. In L. f 

brauchbar. — B. A, in 51. Das Ind Berichte, Gel denen den a aa niat 














Anfündigungen. 
Geſucht 


als Lehrer fir Trompete und Horn an der Musikschule zu 
Groningen (Holland) ein Solo-Tronpeter, der zugleich die erste Stimme 
als solcher im Harmonie-Club-Orchester zu übernehmen hat, Sämmt- 
liches Honorar 600 Fl. N. C. jährlich, ‚Ausserdem ist Gelegenheit 
auf Concerten engagirt zu werden. Autritt I, Mai, Bewerber wollen 
sich, unter Beilügung der betreffenden Qualificationszeugnisse , melden 
an Herrn Musikdirecior Hagemann daselbst, Briefe fraukirt 


u Steflegesuch,. 


Bin Musiker von Fach, Componist grösserer Werke, der mit Vor- 
liebe Gesang- und Klävierenterricht ertbeilt, anerkannter Orgelspieter 
und wogen seiner Leistungen zum Königl, Musikdirector ernannt wor- 
den ist, wünscht seine bisherige Stellung wegen Familienverhältnissen 
mit einer andern baldigst zu vertnuschen. Offerten werden unter der 
Chiffre HM. A. 8. durch die Expedition d. Blattes franco erheten, 


Stelle-Gesuch. 


Ein Sole-Flötlar. welcher bei den hedeutensten Gapellen und mehrere 
Jahre_bei der Oper engagirt war und die besten Zeugnisse aufweisen kann, sucht 
eine ähnliche Stellung von Daner. Gefällige Offerten unter „Flötist" an Herrn 
Emil Deckmann, Buchhändler iu Leipzig. 


Ein Violoncello 


mit schönen Ton wird zu kaufen gesucht, Offerten unter A.M. Nr. } 
bittet man au die Expedition dieses Blattes franco einzusenden. 


Jür ein answärtiges Orchefer-Seih-Iuftitut 


werden Orchestersätze in Außegestimmen als: Sinlonien, Potpourri's, 
Arien etc. gelruckt oder geschrieben zu kaufen gesucht. Schriftliche 
Offerten nimmt Herr R. Forberg, Musikalienhändier in Leipzig, 
entgegen. 




















MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptesier Ausführung, 
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il X u 4 Vexpaslil: ie 
ee — PARIS, eameisue 
(Hors do concours 4 Poxposition 
do 1849.) 
Planos à gqnene. Planos droits à cordes obligues. 


Grand modele de Concert . . Fr. 4000, | (irand modele . 





Moyen modöle ... +. r. 3500. | Moyen modäle . 
Petit modele . . » Fr. 2700, | Pelit moddle ı 2... cc... 
Le möme simple . 2...» Pr. 2300, 
Pianos droits à cordes verticales, dits Pianinos, 
Pianino ordinaire ..... 4 Fr. 1300, 





Pianoforte-sabrik 


van 
Breitkopf$ Härteli Leipzig. 
Coneertlügel 222 a 500-700 Thlr, 
Swrlügel .. 800-425 Thlr, 
Tafellorm 2 22223220005 200-280 Thlr, 
Pianinos . . . 2. 250-300 Thlr. 


Ansführlihe Preisliften ſtehen zu Pienf. 


Für Musiker, 


tlierdurch zeige ich den Herren Musik-Direktoren, sowie Mitglie- 
dern von Musikchören ergebenst an, dass ich hiesigen Orts, Reitbahn- 
strasse 47], eine 


Engagements-Vermittelung 


für Musiker errichtet habe, und halte dieselbe zur gefülligen Benutzung 
bestens empfohlen. 


Chemnitz, im März 1864, August West: hal, 


Mitglied dos Stadtmusikchores. 





Sänger-Vereinen 


empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in k 
führung zu den biligsien Prüfen, de Manıfanlur on 7 m Baaer Aut 


tel. 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Mauriotanum.) 





Durch alle Musikalienhaudiungen und Buchhandlungen zu berichen s 


jp Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 

t Heller ‚Trois Naotarnes p. Pfto. Op, 91, 1 Thir. 

r Jagästück für Pite, Op. 102, 20 Ngr. 
Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 
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Darch alle Musikalienbandlungen und Buchbandfungen zu beziehen: 


Ntiniafur- Portraits. 


Johannes Brahms. 
Felicien David. 
Gounod. 
Louise Hauffe. 
, Stephen Heller. - 
| Adolf Jensen. 
Joachim. 
Papperitz. 
Anton Rubinstein. 
Julius Schulhof. 
Clara Schumann. 
Wilhelmine Szarvady. 
Hans Seeling. 
Preis & 10 Ngr. i 
Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig. 





Durch alle Alusikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Waller ift tief. 


Gedicht von F'ranz Kugler, 
componirt 


für eine Barlton- oder Alt-Stimme 


Begleitung des Pianoforte 


Fr. Kücken. 


Op. 78. 
Ausgabe für Bariton oder Alt, Pr. 10 Nyr. 
Ausgabe für Sopran oder Tenor. Pr, 10 Ngr- 
Ausgabe für Bass, Pr. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 

Ara W., Leggero invisibile. Bolero, p. I voce o. Pfte. Iial. und teulsch 
5 kr. 

Ascher, J., Danze di —8 . Ballata p. I voce c. Plie. 45 kr. 

— Sehnsucht nach den Alpen, deutsch und engl., f. 1 St. m. Pfte. 86 %kr. 

Blumenthal, J., Op. 64. Les Ailes. Caprice p. Pfie. IA. 

Brassin, %., Op. 12. Grandes Etades de convert p. Pfte, Livre 3. 2 fl. 24 kr. 

inzeln: No. 7, 8. A45 kr. 

P., Op. 73. Poux Souvenir, Gaprioe-Mazurka P Pſto. 54 kr, 

p..74. Le Retour. Morcoau de Salon p. Pf, 54 kr. 

Egzhard, 3, Op. 136. Le Bal aux Enfers, Valse infernale p. Pfte. 54 kr. 

Fretin, P. #., Premiöre Sinfonie & grand Örchestre, Partitur. Bf, 24 kr; 
Parties sep. 12 il, 36 kr. 

— —— Sinfonie & grand Orchestre, Partitur 6 fl. 36 kr.; Parties sep. 
12 fl. 

— — Grand Sextuor p. Pfte. & 4 meins, 2 Violons, Alte et Volle. Partitur. 
3 il, 36 kr. ; Parties sep. 4 fl. 48 kr. 

Godefroid, F., Op. 113. Marche orientale. Souvenir dn Caire_p. Pfte. 45 kr. 

Goltermann, @., Op. 41. Trois Morceaux caracteristigues p- Yale, av. Pfte. 
No, I. Intermezzo. No. 2. Ballade. No. 3. Alla Mazurka. a 54 kr. 

— — Die Thräne des Herzens, £. 1 tiefe Stimme mit Pite. 27 kr; m. Pfte. u. 
Yello. 45 kr. 

Herold, F,, Air d’Isabelle de POpéra; Le Pr& aux Ülores, franz, und dentsch, 
av. Violon et Pite. arr. per F. Abt tl 48 kr. 

Keler-Bela, Op. 63. La.belle de Wieshalen. Polka-Mazurka p. Pfte. 27 kr. 

Lachner, E., Op. 116. Vier Lieder f. 3 St. m. Pite. No. +. Heimliche Liehe. 
27 kr. No, 2. Frohe Lieder will ich singen. 27 kr. No. 3. Libollentanz, 
36 kr. No. 4. Könnt’ ich meine Scele tauchen, 18 kr. 

Lnzare, M., Op. 18, Atalante. Galop de concert p. Pfte. 1A. 

— -— (hy. 21, Valso de Salon p. Pfte. 54 kr, 

— — Marguerito au rouet Cnprice p- Ptis. Lfl. 

— — Penste fu iure p- Pfio, 45 kr. 

%yre frangnise. Romances av. Pite. No. #5, 36 kr. 

Michaick, W. &., Op. 44. Fest-Marseh f. Pfte. zu 4 Händen. 45 kr. 

— — Op. 45. Invitation & In Polka p. Pfto A 4 mains. 34 kr. 

Wmınmel, J., Quadrille über beliebte Studentenlieder f, Pfte. 38 kr.; f. Pfio. 
zu 4 Händen If. z 


Musikalien-Nova 


im Verlag von 


Wilhelm Schmid in Nürnberg. 
Beck, 3., Op. 15. Lieder ohne Worte f. Pie, 171 Ngr. — fl, ı 3 kr. 
Breyschuck, Alex., Op. 132. Sur l’enu ei dans Ia fordt. 2 More. char. P- 

Piano 20 Ner. = fl ı 12 kr. 

#, Bf. Op. 15, Mein Idenl f. 1 Bingst. m. Pie. 10 Ngr, — 38 kt. 
ber, U., Op. 16. Brei Lieder f, 1 Singst. m. Pfto, 17} Ngr. = 




















tt — 
Möhring, F., Op. 50. Deutscher Schw z 
a de ni. Deutsch hwur und doatson Gobet F Mchr, Klav- 
Schäffer, L., Op. 3. Süugorgebeif, Mohr. u. Solo. Part.u.St, 15 Ngr.— SAkr. 
Seemann, 8; W. A., Tänze 1. Pie, Op. 28. 2u. 32. 31. 8, a 
a5 Ngr. zu 18 kr. en: 











& 12} Nor. a7} Ner. 
—— U 5 Er op. u na 
Blebold, R., Tänze 1.Pfi. Op.6, HL Nar- 5, 7, 474 Nur. ATENgr- 


F Pr 
— — Dipselben ſ. Orch. Op- 6. nn Op. Ta, n, ARfhle 18 Nar, 

Bi T 2 
Völderndorft, ©. v., Op. 2. Woidinger-Walzer 1. Po. 12] Ngr — 45 ut. 
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Bei Fr. Kistner in Leipzig erschienen folgende Composi- 
-tionen von 


Robert Schumann. 


Op. 1. Theme sur le Nom: „Abegg“', varie p. Piano. 15 Ngr. 
Op. 2, Papillans pour Piano. Liv. 1. 15 Ner. 
Op. 1. Sonate für das Pianoforte. 1 Thir. 12% Ner. 
Op. 25. Myrthon. Liederkreis von Goethe, Rückert, Byron, Th. Moore, H, Heine, 
‚Burns u, J. Mosen, In 4 Heften. & 20 Ner. 
Op. 25. Einzeln. Original-Ausgabe u. für Alt-Stimme, 
No. 4. Widmung von Rückert. 74 Ngr. 
No. 2. Freisinn von Goethe. 5 Ngr. 
No. 3 Dor Nussbaum von Mosen. 7} Ngr. 
No. & Jomand vom Burns. 5 Ngr. 
No. 5 u 6 Zwei Lieder aus den Schenkenkuche v. Goethe, 5 Ngr. 
No. 7. Die Lotosblume von Heine, 5 Ngr. 
No. 8. Talismane von Goethe. 5 Ngr. 
No. 9. Lied der Suleika von Goethe, 7 Nav, 
No. 16. Die Hoch!änder Witwe von Burns. 7} Ngr. 
No. 11 u. 12. Zwei Lieder der Braut von Aückere 7} Ngr. 
No. 13 u. 14. Hochländer's Abschied. — Hochländer's Wiegenlied von 
Burns. 7} Ner. 
No, 15. Aus den hebräischen Gesängen von Byron. 74 Ner. 
No. 16. Räthsel von Byron. 7} Ner. 
No. 17 u. 19. Zwei venelianische Lieder von Th. Moore, 7% Ngr. 
No. 19. Hanpimann’s Weib von Burns. 5 Ngr. 
No. 20. Weil, weit! von Burns, 5 Ner. 
No. 21. „Was will die einsame Thräne“ von Heine, 5 Ngr. 
No. 22. Niemand, von Burns. 5 Ser. 
No. 23. Im Westen, von Burns. 5 Ngr. 
No. 24. Din bist wie eine Blume, von Heine. 5 Ner. 
No, 25 u. 26. Aus den östlichen Rosen. — Zun Schluss, von Rückert, 





71 Ner. 
Op. 25. Myrthen. Acht Lieder f. Pfte. übertragen v. Carl Reinecke. 22! Nor. 
Op. 52. Ohverturo, Scherzo u. Finale für Orchester. Partitur 2 Thir. 25 Ner. 
Stimmen 5 Thin. Disolhen f pe. 4 Händen singerichten von Lonponisten, 
tet . 23 r. Einzi o. 1. Ouverture. No. 2, 8 B 
15 Nor. — Nr. Diesolben für Pinnnforte solo. 1 Thlr, 
Op. 58. Skizzen für den Pedal-Flägel. (Diese Skizzen sind auch von zwei Spie- 
lern auf dem Pianoforte auszuführen.) 20 Ner. 
Op. 58, Skizzen Tür den Pedal-Flügel, für das Pianoforte zu 4 Händen einge- 
richtet von Aug. Horn. ! r 
Op. 66. Bilder Sue Osten. 8 Imprompfus 1. Pfte. zu 4 Händen. Gomplet. 1 Thlr. 
10 Ngr. Dieselben in 2 Heften. a 22} Ngr. 
Op. 66. Bilder aus Osten. # Impremptus für das Pianoforle zu 4 Händen, für 
das Fianoforte zu zwei Händen eingerichtet von Rob. Eitner. Heft I, u. Il. 
» Ngr. 
Op. 70. Ada, to u, Allegro f. Pfle. u. Horn, ad. Velle,, od, Violi 5 
05: 70. Adagio und Aulıgro für Bianafarte and Horn (2a Tbit Tırlamoslı Ahr 
ae) für Pianoforte zu vier Händen eingerichtet ven F. Gustav Jansen. 
Op. 74. Spanisches Liederspiel, Ein Cyclus von Gesängen aus dem Spanischen 
für elne u. mehrere Stimmen (Sopran, Alt, Tenor u. Bass) m. Pfte, Comptet 
2 Thir, 20 Xgr. Einzeln: No, 1, Erste Begegnung, i. Sopran n. All, 10 Yen. 
nu Al Th Nat. Roc ar Inder Nacht, Tun Koytan c. Ken ee er 
Es ist verrathen, für Sopran, Alt, Tenor de ie Ser. Nor Melan- 
dholie, fir Korran. 5 Ser, No, 7, Geständniss für Tenor. 7} Ner. No. 8, 
an Tr opran u, Alt, 15 Ngr. No. 9. Ich bin geliebt, für Sopran, 
h " Bass. 17} Ngr. Anhang. Der Contrabandiste, £. Bariton. 10Ngr. 
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Op. 88, Phantasiestücke f. Pfte,, Violine u. Vtoloncell. I Thlr. 20 Nor. 
Op. 88, Sechs Gesänge von W. von der Neun, f. eine Singst. m. Pfie. I Thlr, 
. 80, Sechs Gedichte von N. Zenen u, Requiem, altkatholisches Gedicht der 
Heloise, für eine Singstimme m. Pfte, 1 Thlr. . 

Op. 103. Mädchenlieder von Efisabeth Kıdmann, für zwei Sopranstimmen od, 
Sopran u. Alt, m. Pfte, 20 Ngr. 

Op. 104. Sieben Lieder von Elisabeth Kulmann, zur Erinnerung an die Dich- 
terin, für eine Stimme mit Pfle. 25 Ner. 

Op. 112, Der Rose Pilgerlahrt, Märchen nach ciner Dichtung yon M. Horn, für 
Solostimmen, &hor u. Orchester, Partitur, gebunden, A Thir, 20 Ner. Cha- 
vierauszug 4 Thlr. 10 Ngr. Ghor-Stimmen. | Thlr, 10 Ngr. Orchester-Stim- 
men 8 Thlr. 

Op. 312. Der Rose Pilgerfahrt, Im Arrangement für das Planoforte zu zwei und 
vier Händen von August Horn. Zu zwei Händen, 2 Thlr, 15 Ngr, 

Op. 182. Zug Mländen, 3 Thlr. 20 Ner. 

Op. 131. Fantasie für Violine mit Begleitung des Orchesters. 2 Thlr. 10 Ngr. 
Mit Begleitung des Pfte, 1 Tllr. 10 Ngr. 

Op. 141. (6. Werk aus dem Nachlass.) Vier doppelchörige Gesänge für grössere 
Gesangvereine. (No, 1. An die Sterne, von Rückert. — No, 2, Ungewisses 
Licht, von Zedtiitz. — No. $. Zuversicht, van Zedttitz. — No. 4, Tulls- 
mane, von Goethe.) Partitur und Stimmen. 2 Tllr, 25 Ngr, 


Reue Musikölien 
im Verlage von 


C, A. Spina In Wien. 


Bach, 3. 8., Piöces differentes p. Clavecin tirdes des Exercices et Suites, 
No. 1. Gavolte in D. No. 2. Gavotte in G. ü5 Near. 

Brahms, 3, Op. 28. Duelle f. Alt u. Bariton m. Pfie. 1 Thir, 

Brunner, ©. T p. 425. Droi elegante Tonsticke f. Pfie, No, I, Varia- 
tlonen über das Tyrolerlied: Z’nächst bin i halt gange. No. 2, Fantasie über 
das Lied: Die Sierne, von A. Geyer, No. 3, ranseriptlonen über das 
Lied: Greteleln, von F. Kücken. ‘a 10 Ngr. 

Czeeny, C., (p, 289. Getaven-Elude f. Pte. 10 Ngr. 

Dachs, #., Eiades olassiquos_p. Pfto. Collection do morcenux cholals dans 
ies —— dos anelens waittes. Reyus et accentues Cal. I, 25 Ngr, Cah. 2. 

gr. 

Yahrbach, #., Op. 7. Neueste Wiener Flöten-Sehnle. Neuo durchaus um- 
geänderte n. verbesserte Aul. 3 Thlr. 10 Ngr. 

— = Op, 59, 120 Unterhallungsstücke f. Flöle nebst Anleitung disselhen auch 
mit, Flageoleit-Tönen zu spielen, I Thlr. 5 Ngr. 

1 hellen zum Flügelhorn, 7} Ngr. 

‚ %, Op. 193. Daux aven. Romance f. Pfto, 15 Ngr, 

Sr 8: 108. a — melodieux p. Pfte. 15 Nar.s 
bier, L., Op. 114. Kinderthenter-Ouverture f. Pfie, zı 1, Fin- 

erh, PN ir 4% Wänden m. Fin 

Lickt, €. &., Op. 8%. Sommer-Malven. Harnonisc B 
od, Physharmonion, IN. 128. Aid Nan. nrienlzche Sätze £, Harmonlum 

Relnecke, C., Op. #8. Fünf Lieler und Gesänge f. sstlinmigen Männer“ 
chor, Partitur u, Stimmen. Mf. 1. 15 Ngr. MN. 2.3. a 17% Ngr. 

BERUBEEL, #., Der zürnendo Barıle, f. 'ezzo-Sopran od. Bariton m, Pflo. 
7, Ner. R 

Stetz. op. 25. Erinnerung an Graz. Tonstück f. Pfio. 30 Ngr, 

Wlllmerm, R., Op. 110, Sonvenir de Pesihe. Traaseription de Concort sur 
des ihdmes favoris hongrals p. Pfio. t Thlr. 

Wohifnhet, I, Op. 4, ÄNC-Schule f. Anfänger Im Vlolinsplelo, I Thlr. 20 Ngr. 

Wolf, E., Op. 254. (and Duo sur fes Bavards, de J. Ofrenbach, m 
Pfio, & 4 malns, 25 Ngr. 

Zamara, A., Op. 21. La Rövouse, Binde p. Harpe. 10 N, 

Zellner, %. A,, Ülaviorstücke zn 4 Händen f. jugendlich 
und zum Vortrage, liſt. 1.2. à 10 Nge, 
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Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Breslan erscheinen 
und sind durch jede Muskalien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Carl Philipp Emanuel dat), 


Clavier-Sonaten, Ronde’s und freie Fantasien 
für Kenner und Liebhaber. 


Neue Ausgabe mit einer Vorrede 
ron 


Dr. E F. Baumgart,. 
Vollständig in 6 Sammlungen. 





Ende v. J, erschien: Erste Sammlung, enthaltend: 


Sechs Cfavier-Sonalen 


mit der Vorrede des Heransgebers, 
Elegant geheftet. Preis I 'Thlr, 20 Sgr. 
Die Vorrede des Herausgebers mit Rrläuterungen über den Vortrag und über die 
richtige Ausführung der Verzierungen ist auch apart & 10 Sgr. zu haben, 


Soeben erschien: Zweite Sammlung, enthaltend: 


fi PR: y 
Llnvier-Sonaten nebfl einigen Rondo's. 
Preis I 'Thir. 20 Syr. 

Zu einer Zeit, wie die jetzige, wo das Bestreben nach historischer Orlenti- 
zung vielfach und besonders auf dem musikalischen Gebiete Immer lebendiger 
wird, bedarf eine neue Ausgabe „der Sonzten, Rondo's und Fantasien für Kenner 
und Liebhaber“ von ©. Ph. Eınanucl Bach, keiner weiteren Rechifertigung. 

&. Ph, Em. Bach, der Schöpfer der heutigen Sonaten-Form, vereinigt in 
sich die strenge Schule eines Vaters, dessen kunstvolle Architektonik und har- 
monischen Reichthum mit dem Schmelz der hreiteren italienischen Cantilene. Er 
kann polyphone Stimmgewehe kunstreich gestalten, er kann glänzendes Figuren- 
werk virinosenhaft schimmern lassen, anderseits aber auch die einfachsten, 
schmucklosesten , unschuldigsten Melodien singen. Was Haydn und Mozart die- 
sem Meister verdankten, haben sie offen bekannt und ihre Werke bestätigen 
dieses Zeugnis. -- Populäre Unterhaltungsmusik wird man hier vergeblich suchen, 
wer sich aber ein ernstliches Studium nicht verdriessen lässt, wird sich reich- 
lich entschädigt finden. 





So eben ist in unserem Verlage erschienen: 


Zur 
Feier des 300jähr. Geburtstages am 23, April 1864, 


William Shakefpeare's Gedicht: 
„Einladung in den Wald“ (Invitation to the forest) 


wit deutsch, u. engl, Text für 4stinnig. Männerchor componirt von 
H. Hugo Pierson. Op. 43, Partitur u. Stimmen 15 Ser; 
nn Stimmen apart 10 Sgr. 
v Eine zur Feier des Tages sehr eſſektrolie Composition für öffentliche Auf- 
führung. 
J. Schuberth & Co., Leipzig und Now-York, 


2378 Sigmale. 


Duverturen für Orcheſter 


im Verlage von: 


Friedr. Kistner in Leipzig. 













hl, Net, 
Bennett, W. 8t., 0p. 15. Die Naladen. Onverture ja grosses Or- 
chester. Partitur. . A — 
——0p. 15. Dieselbe in Stimmen. \ 21 
— — dp. 20. Die Waldoymphe. Ontertue Für grossen Örchester, 
Parlitar. , — ‚FE 2 85 
Dieselbe in "Stimmen. PR: 2 20 
er, Norbert, Op. 5. Ouerture” ir Orchester. m. 3 
— nesenen Werke.) Partitur. . FE 2 — 
Dieselbe in Stimmen . 3 20 
Gnade, "Nies ur 7. „Ian Aocilani "Schotische Önrerug 
für ‚Orehester ‚D 12% 
_- 9.1 Dieselbe in Stimmen. 2 20 
— — 0p. 39, „Michel Angelo,“ Coneänt-Onrertus für (Orchester, Par. 
titar © .F 135 
—— OP. EN Dieselbe in Stimmen. . » . 3 — 
Kittl, 3. F.. 0p. 22. Concert-Ouverture "für grosses Orchester , D3ı—- 
—_ — ip. 22. Partitur in Abschrift, 
Mücken, Fr., Der Prätendent. Ouverture für Orchester . . .B 3. 10 


— — Partitur in Abschrif. 


Marscehner, B8., Op. 67. Ouverture do Fapera —— „Luordoe” 
sun Orchestre , . er 7D 2 — 
— — 0p. 67. Partitur in Abschrift. 


Issohn-Bartholdy, Felix, Op. 95. Ouverture zu: ie) 
N 





en 
Blas“ für grosses Orchoster. Air u der ir;anchgelassenen Worke, 
Partitur . “ ee. Cool 
— — 0p. 95. Dieselbe in Stimmen” 
Moschelen, E., Op. 91. Ouverture de Jeanne dar. (Die Jungimu 
von Orleans.) Tragödie de F. Schiller A grand Orchestro, +. FO 8 — 
— Op, 91, Partitur In Abschrift, 


o Leary, Arthur, Op. 9, Ouverture zu La fellow's Drun 
Spaniiche Student fir Orchester — au lont en 
— —0p. 3. Parlitur in Abschrift. 


Onslow, George, u oder die Stände von Blois. Ourerture für 


oo 


Orchester 

















— — Partitur in Abschrift, ED 
Rietz, J.. Op. 7. Concert-Uuvertare für grosses Ürchester, Partitur. N 1 20 
— — 0p. 7. Dieselbe in Stimmen. . ker Mr 2 15 
— ie: Lustsptel-Querture für Orchester, Rarlitar . I. ı N 115 
= Kr Dieselbe in Stimmen  . 2 2 
‚Robert, Op. 32, Onverture,, "soheran n. 
Or rehenter, "Partitur . —— Ba alas be — 235 
— — 0p. 52. Dieselben in Stinmen . PR a BE 
Seyfried, 3. de, Op. 48. Ouverture de 105 era: Au Lion d’or. 
"ilı’ a, Mo x. Neben) A grand Orchestre 0 nn on a . _ 
— — dp. 48. Partitur in Abschrift, 
Stiebl, Henzi, Op. 46. Ouverture trlomphale & grand Orchestre, 
Partition. n PB 2 — 
— — 09.16. La Part w Orchestre fi 3 — 
Taubert, Wiih ‚Op. 139, Aus „Tausend und ai Na. “ 
Goncert.Ouyorture für grosses Orchester. Partitur . 210: 
— -— 0p. 139. Dieselben In Simmen. . 2 2200. : 820 
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Durch alle Musikalienhaudlungen nad. Buchhandlungen zu. hazishens, 


Dean. 


zum Symphonie 
(Cdur) 
pour Orchestre 
composee par 


Ant. BRubinstein. 


Op. 42. 
Partilion. Pr, 6 Thir. 

Pausties d’Orchestre, Pr. 7 Thlr. 15 Nr. 
Arrangement pour le Piano à 4 Mains, Pr. 3 Thir. 


Adagio ef Scherzo 


deux Morceaux ajoutes a la Symphonie 


„Dekan“ 
pour Orchestre 


par 


ANT. RUBINSTEIN, 


Partition Pr. 2 Thin, 
Parties d’Orchestre Pr. 8 'Thlr, 


Verlag von. Bartholf Senft in Leipzig. 





Im Verlage.von I. Molle in Wolfenbüttel erscheinen: 


Jon. Haydn's 83 Quarteite für 2 Inen, Viola u. Wilo- 
lonecllw. reidirt vom Musikäirector Dion menn en isgaho In, Sümmen- 
25 Hefte, Nebst Bingraphie a. Portrait in Stahlstich als Prämie, Preis com, 
plet 8 Thlr. (pr Bogen nur. circa 4, Ser.). Das Iste Het. Quarelt 17 
und thematisches Verzeichnis über alle 83 Unarteite enthaltend (Preis Er) 
jat durch jede Bach- u. Musikalten- Handlang zur Ansicht zu erhalten, die 
Fortsötzung jedoch nur auf fesıe Bestellung. 


* 
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In melnom Verlag ist soehes mit Eigenthumarecht erschlenen: 


Sechs Lieder 


für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte 


eomponirt 


Ernst Rudorff. 


Im Aprif: „Ru feuchter king ehend von E. Geldel. 
„Bin Fichteubaum sieht einsam,“ von M. Heins. 
Herbatlied: „Reldeinwirts Sog ein Vügelein,> von Z. Tisch, 
Stand ein Mälchen an dem Fenster," von J, von Eichendorff. 
Erster Verlust: „Ach wor bringt die schönen Tags,“ von Goethe. 
Balte: „Weil? auf mir, da dunkles Auge,‘ van M. Lenau. 

Pr. 15 Ngr. 





FEHMPE 


Leipzig, März 1864, 


Bartholf Senff. 





4: Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Rew-Fork. 


Baldenecker, A., Op. I. Grande Fantalsla pour Violin et Piano 
Beethaven. KL. von, Scpiett, Op. 20, zu 4 Händen v. Franz Liszi. 

2. wohl, Au, 2 0 
Mändel, &, Fr, Concert für Oboe, mit 2 Violinen, Viola, Violon- 

cell und Gontrahass oder Planofarta (1703 in Hamburg componirt) 
Krug, D., We 78, Nr. 2. Fantasie über Relssiger Foeareigen NA, 
— — Op. 28. Nr. 3. Fantasie über Webers letzter Gedanke N A... . 
1, Fr, Op. 16. Nr. 2, Duo für Piauoforto n. Flöte, Neue 
7 Angabe. 










Htanus. Jagalled für Männerchor. Part. u. Stimmen 
, Op. 2. Lyrisches Album für Pinna (Edit. in ı Haft.) 
Schuberth, Carl, Dodecameron. 2, Serie. Cah, 5. Ballado dldglaque 
ei Rondino. Op. 27. für Violine und Pianoforte. . . . =. . 
J musikal, Fremdwörterbuch ach, & 4 Sgr. geb. & 
ob., Op. 125. 8 Lieder für | Ktimme mit lano, 
. Jung Volkors 74 Sgr., Frühlingsiied & Sgr., Früh. 
Ing ey on 
— Op. #5. Ztes Album für Piano solo, einzeln 
marsch 75 Sgr. Nr. 6. Trauer. 2 0000 en 
— — Op. 11%. 3 Jugendsonaten zu 4 Händen. Nr. 2 u. 8. à i Thlr, . 
Siegroih, HM. von, Op. 2B. 2to Sonate für Piano . . . . .. 
Stemers, Aug., Op. 24. Vier Lieder für Sopran mit Piano . . 
Sponhott e., Fin 17. Es rauscht das rolhe Laub, Preislied, 
Für Sopran und für Alt, Neue Aulago . 2. . ** 


verlag von BartHoff Senfl 

























Drod von Griledrig Anded In Belpyig. 


1 
1 


-I- 


Thlr. Ngr« 


5 


10 
10 


10 
15 


22} 
5 





i 
I 
! 











Ns, 18, Reipzig, 31. Min. 1864, 


SIGNALE 


. für bie 
Mufifaliide Welt 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Seuff. 





antirtet Zuſendung durch bie Bon unter Kreuzband 3 Thlr, Smiertiondges 
Me für Die Btigele aber beren Mann 2 Bengrafhen. Me Ehe uk Beahleiher 
hanblungen, fowte alle Poftämter nefmen Beflelungen an. Zufendungen werben unter 
der Voreffe der Redactlon erbeten. 


ee — — — — —— 
Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Ihr Dur und Mollkünſtler Hat mir bie Mühe erſpart, Über daS unintereffante 
Kibreito zu fprechen, weldhes der neuen Oper von Gounod zu Grunde liegt, daß das 
dramatiflcende Verfahren der Hiefigen Zertfabrifanten die provencallſche Legende ihrer 
poetiſchen Hülle gang entElelben werde, mar votausgeſehen, aber man hatte von ber 
Geſchicklichtelt der Herren Cormon und Care erwartet, daß fie durch bramatifche Span⸗ 
mung erfeßen werben , tun Ihre Heldin an poellſchen Einzelheiten verllert. Unſere Er⸗ 
wartang täufihte ſich auf das Bittere und ſtatt eines dramatiſchen Gedichtes wurden 
ung elne Reihe won Eplfoden, eine Reihe von neben elnander gefellten Bildern geboten. 

Ich Habe Ihnen fehon gemeldet, daß der erfte und ber zwelte Akt beim Publleum 
der erfien Vorſtellung belfällig aufgenommen worden it, aber ſchon bei der zweiten Vor— 
Aefkung verhlelt man ſich den zweifelhaften Reigen biefer beiden Mfte gegenüber melt 
fühfer und bie drei anderen Mfte Haben noch entſchiedener mißfallen. 

Gounods Talent Habe ich ſo oft In diefen Blättern meine Anerkennung angebeihen 
Taffen , daß lch mich wohl nicht erſt entſchuldigen darf, wenn ich fiber die Mittehmäßlgs 
Felt der neuefien Lelſtung unſeres Tondichterb Mage führe. Gounod hat ſich nlemals 
durch übergroße Leidenſchaftlichtelt und dur dramatifhe Eindringlichkelt ausgezelchnet. 
Troh feines eklettlfchen Verfahrens, das allen Meiftern, allen Schulen, allen Zeiten 
Schoͤnhelten abzuringen verfucht, mußte die Kritit an biefem Tondichter doch häufig 
Einförmlgkeit tabeln. Wenn Gouned ferner bie Heerſtraße gene zu vermeiden fuchte, 
fo iſt doch bie Driginalltät, die einigen feiner mufitaliſchen Cingebungen nachgerühmt 
erben kann, elne erfünftelte, im Schweiße des Angeſichts moderne Eigenkhünilich⸗ 
tt. Im „Fauſt““ Hat die Großarligkeit des Süjets und die dramatiſche Flannne, 


na erfiheten 52 Nummern. Er für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
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welche den Stoff erwärmt, Gounod monenhvelfe mit in die Höhere Sphäre ber 
Goethe'ſchen Gedankenwelt gehoben. In der „Königin von Saba’’ tie in „Die 
veille'’, wo der Tondichter feiner eigenen Natur überlaffen war, fehtt auch jener dra⸗ 
matiſche Funke, der dem „Banft von außen her eingebfafen war. Und di dieſer 
„Mireille“ finden wir noch einen Rückſchritt im Vergleiche mit der „Röntgen von Saba.’ 

Die Duvertüre, welche ein kurzes Reſume des ländlichen Dramas ſein ſoll, iſt 
unbedentend genug. 

Der Vorhang, indem cr In die Höhe geht, «enthält ein relzendes Gemälde vor 
uns, bie durch ihre Schönhelt weltberühnten Arleſerinnen pflücen Wlaulbeeeblätter für 
die Seidenwürmer (magnan) und fingen dabei Inı yoelfinunigen Chore: 

„Chantez, chantez, magnanarelles.“ 

Wie in der „Rönfgin von Saba fo gefiel auch in „Mireille” diefer unjsono-Diafag 
am beſten, obgleich die For des Chores In der erfigentannten Oper kühner ımd Die Me— 
lodie eine feifchere war. Der Chor wird durch ein aparte von Mireille unterbrodien: et 
moi si par hasard, das durch feine naive Ausdruckdlwelſe an Gretchens erjten Auftritt im 
„Fauſt“ gemahnte. Das Das zwifchen Mireille und Vincent fol die erfie Sprache des 
Herzens in feiner gangen Friſche wiedergeben, wir fiuden aber dieſe Sprache zu gekünſſelt. 
Dieſe hergeris nähert ſich chr den Gemälden eints Watieaus als ber fehönen Natur. 
Auch war Madame Carvalho trotz des Beifalls, mit dem man fle überſchüttete, nicht 
mehr auf der Hoͤhe ihrer früheren Leiftungen — auch fie zollt den Gotte der Barifer 
Bühne ihren Tribut, auch Re ſſt der Affectatſon anfelingefaflen, 

Der zwelte Att beglunt mit dem Gore der Farandola, der von etwas brutalem 
Effeete ff. Das Lied des Wiagali, welchet Mirchle und Vincent fingen, iſt nicht ohne 
Werth, es fehlt ihm jedoch vlel von dem Netze, welchet die poeliſche Legende In ber 
wrfprängtichen Dichtung Wifcals ausgeluet, 

Die Strophe der Zee Tavını 
Pa „Voici In salson, mignonne, ou les galants font leur cholx," 

m Charakter ber alten frauzöſiſchen komiſchen 'ofett 
von Madanıc Faure⸗ Leftbre — Men ner en Zn va 

Der Urle von Mireille: 

„Mon eoenr no pen ehangor“ 
— an ber nöthigen Gefühlsdtiefe. Das iſt viel zu reſlectirt, um zum Bergen zu 
prechen. 

Das Binale dieſes zweiten Atles ſollle das Hauptſtück der Oper werden und IR 
6lo8 das geräufchuoflfte geworden, Gonmod verniechte nichts von alle dem wuſtkallſch 
wiederzugeben, was In diefer Scene darzuftellen war. Wevbet die Eiferſucht des milden 
— kit vn a ““ aaa) deſſen Auterität dle rangwidtige Liebe ber 

ne verfaunt, och Me Demüthigung des aften Korbflehlers ie Ver⸗ 
zwelflung Mireiite'8, Geräufd und muſitallfche Gemeinpläge er le — 
tiſchen Effect — und wer bei dieſer Slene Zuerſt Ind Theater träte, ohne gu wiſſen, 
welche Se befucht, der wirbe jeben mufifoiifgen Dupendfäsrifanten uerft nemnen, 
Eee denken wagte, Das in cne pfatte ffrfungene Nochahmung 

Auf bie Schilderung der Viſion Durrlad in dritten Akte ir gezs a 
fie weber Gefüptsreihipun, uoc dramatlihe Geftaltungskraft — 
wiegend Spmpfonifihe hatte uns Hoffnung auf chi gelungent Leiſtinig gemacht. Wir 
haben und geläuſcht — Herr Bonnod Sol und cin Siuck, ohne Farbe, opne Humor, 


ohne Geiſt — eb iſt der gedautenloſe Laͤrnien eines geilbt, 
— nen eine gelbten Captlfielſiers, ohue Spur 
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Im vierten Akte applaudirte bie Claque einen Eher der Schhnitter, der aber nichts 
aufzuweiſen hat, was ihn diefer Auszeichnung wertb macht. Ein Hirtenlied und bie 
Romanze Mireille'g: „‚Henrenx berger“‘, bie ung faſt muttelmäßig däuchte, Bilden den 
vierten Att. 

Dir iehte Akt ſtellt bie Kirche der heiligen Marie vor. Eine Prozeſſion von Wall⸗ 
fahtern zieht im dleſelhe und Mireille erſchtint vom Kuſſe der Wüftenfonne getroffen, 
Sie erwach kurz vor dem Tode aus dem Wahfinne , mie Vincent dem Grabe erſtan⸗ 
den iſt, um feine Gefichte noch einnat zu fehen. Herr Gounod fat es abermals Ges 
quemer gefunden, die Aeußerlichkelt diefer Scene zu ſchildern, als die Leidenſchaften, 
die fie erfüllen. Er Sat fih neuerdings als Epifsbenzeichner bewährt und niht als 
dramatlfcher Tondichter. Gounod hat eiwas Weipliches in feinem Talente, daB vor— 
züglich das Detall erfaßt — es fehlt ihm aber das Umfaffende, daB Großartige ber 
maͤnnlichen Eingebung. 

In der komiſchen Oper wurde Maillart's „Lara“ aufgeführt und erfreute fich 
eineb entſchiedenen Erfolges. Ich ſage Zhnen nächſte Woche, In wie weit derſelbe ein 
verdienter iſt. 

Die heilige Woche brachte uns der geiſtlichen Conterte mehr als fonſt, diesmal 
hat auch dad Iprifche Theater eine muffallfäge Darftellung diefer Art veranftaktet, 

Vincent Adler giebt nächſte Woche im Saale Pleyel ein großes Coutert nit 
Drcheſter und wird Chopins Eonsert in E mb außerdem einige fetter relzenden Compo⸗ 
ſitionen vortragen. 

Zufins Schulhoff wird forkoäßrend in hiefigen Salons und mufltafifsgen 
Kreifen gefeiert, wie eb der große Elavierſpieler und austzezelchnete Eomponift verdient, 
Er wird ſich woht entſchließen nitffen, ein zweites Concert zu geben. Daß die hieſi⸗ 
gen Blätter unfern Fichenstwürdigen Küuftler nicht weniger günftig beurteilen als Jhr 
Derichterſtatter, mögen Sie aus folgendem Arlikel der Gazelte musicale entnehmen, 


Schulhoffs Concert am 9. Min. 

„En von Schuthoff gegebenes Concert erweckt in Paris inimer ein lebhaftes Gefüht 
der Reuglerde. Wenn man die große Zahl ron Künfllent ſah, die fi neulich um fein 
Piano drängte, fühlte man im Voraus, daß es [kg darum haudelte, einen orlginellen 
und außergewöhnlichen Planiften zu hören, einen Bittuofen bon unbeſtrittenem Talent, 
kurz elnen Meifter, einen wirklichen Meiſter zu genießen, deſſen Werke nicht beſilnmumt 
find, inlt dem Tage zu vergehen, ber ſie entftehen fah. 

Wenn Schuldoff ſich damit begnügte, die größeften ber Schwierigkeiten zu beflegen, 
fo könnte man ihm Nivalen geben; ex wiirde desbalb zwar immer ein großer Birtuofe 
fein, aber das ine gefpenbete Lob wäre ſchrvetlich fo allgemein und ſchwerlich auch 
hatte er dann den Platz erlangt, ben er heute einninent, Glücktichetweiſe für die Kunft 
if Schulhoff mehr als ein Birtuofe, denn ex hat den großen Vortheil, in fi) den Ges 
dauten und die Form, d. h. die Auffafjung und die Ausführnug zu vereinen und dies 
in onen fo bedeulendem Mafie, daß fein Zalent Hieraus eine Ueberlegenheit ſchöpft, 
die Niemand ihm zu beſtreiten wagt, Seine vorzügliche Organifation, feine räumte 
riſche und poetiſche Natur, fein tiefes muſikaliſches Wiſſen, das gewiffenpafte Studtum 
der großen Meiſter, an bie er erinnert, ohne fie nachzuahmen, bie allerreinſten der Tra⸗ 
ditionen berleihen feinen Spiel wie feinen Eompofitionen ein Etwas, das zuglelch nom 
Claſſiſchen a8 von der romantiſchen Faulaſie ſich herſchreibt. Es if eine feltene Ders 
einigung zweler Manteren, welde die Correctheit umd die Originalität, bie Kraft und 
die Anmuth zugleich zum Ausdruck bringt, 

Menn wir Schuihoff ſpeelell als Componlſten betrachten, fo zögern wir nicht es 
aubzufprechen, DAB felne Werke ihn Chopin nahe ſtellen. Bir wiffen, daß in unſeren 
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Tagen eine große Zahl von clavterfpielenden Componiſſen ein Talent Sefgt, dem man 
volle Gerechtigkelt widerfahren laffen muß; aber man zählt deren wenige, welche wie 
Schulhoff der Verſuchung zu widerſtehen wußten, diefen leiten und ephemeren Er— 
folgen gegenüber, der Mode gemäß, Die fie für einen Moment beſchühzte, zu produciren. 

Das Concert Schulhoffs war wenig Anderes als ein berlängerter rauſchender Bei— 
Fall und wir utüſſen, un das Mequlvalent eines ähnlichen Triumphes zu finden, unfer 
Gedächtniß zu jener Epoche zurücioenden, in welcher Liszt fein unvergtelchliches Talent 
der Ausführung bewundern lleß. Künſtler, diejenigen zumeiſt, Die ſelbſt den höchſten 
Nang ſchon erkloꝛumen, waren dle erſten, wwelche das Zeichen zu den Bravo's abgaben. 
Alle folgten mit ſtaunender Beglerde jenen Händen von Sammet und Stahl, die, nach⸗ 
dene fie bie Taſten eben wie fu fanftem Liebesfpiel berüßet, fie darauf in maͤchtigen 
Schlägen ertönen liehen, wenn den Paffagen der Feinhtit und Anmtuth diejenigen folge 
ten, die Kraft und Glanz erfordern. Die Compofltionen Schulhoffs erregen nicht 
minderen Enthuftabmub. Unter denen, welche das Programm anfündigte, waren einige 
denn Publleum neu, z. B. die Duvertüre zu Webers Oberon'“, won eher fanenere 
vegenden Auffaſſung des Arrangements, worin Schulhoff die Kunf Bis auf's Aeuperfte 
brachte, tem Piano große Infranentale Eompofittonen augupaffen. Beim Hören dieſes 
merkwürdigen Arrangements, wußte man nicht, ob man die Pisce felbft mehr oder bie 
Volltommienheit bewundern ſollte, mit weliher fe vom Künſtler wiedergegeben ward. 
Das Capilccio und die ſchöne Sonate in „fa ergaben das nämliche Reſultat, und 
das Publicum forderte ein prachtvolles Scherzo von Mendelsſohn und ein köſtliches, 
„ſſlaviſchet Lied’ ſtürmiſch zweimal, weißes lehztert Übrigens Schulhoff glelichfalls zum 
erſten Male dem Pariſer Bublicum geboten. 

Und nun, da wir dem Erfolge des Tonſeherd woie bed Pianiſſen genugſam applau⸗ 
dirt, ſel es umd geſtaitet, Fräulein Pendefer, einer Sängerin von Geſchmiack, Sthl 
und Ausdruck unſere Bewunderung darzubringen z; elner Sängerin, bie an der Seite 
Schulhefft Applaus zu erringen wußte. Es genügt diefe Bemerkung, um Ip vorzüge 
liches Talent Ind rechte Licht zu Rellen. 


Baris, ben 27. Diät, 1864, A. Suttner, 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Es iſt doch eine ſchöne Sache um eine laugſame Enlwickelung und einen genäfige 
ten Gorlfgriitt Hätte man in Wien ſchon früher, wie in klelneren Städten Dentjchlande, 
MG dfel mit der Mufe des großen Joh. Sebaſtian Vach befehäfttgt,, fa wäre es nicht 
möglich, die bedeutendſien Werte dieſed berrlichen Meiſterb, dem Wiener Publlcum peut 
au Tage als vollfiändige Neulgfeiten zu Gieten, Zur Bapenzeit und Lei andern Gr⸗ 
Vegenheiten, fu weichen Dratorien und geiflfiche Dufit zus Mnffäprung zu Fonmiert 
pflegen, Randen nur Mendeksfogn, mitwiter hund Preyer, beſonders fiber Hahdn in 
voller Brühe, Fahre fang war an gewiſſen Tagen bie Schöpfung” fo ſicher wie dad 
Raternen Angünden am Abend. Wir erlaubten uns damntd in dleſen Biätiern manchen 
Schmer zeusſchrel über eine fo wenig entwickelte Vorliebe zur Abwechfelung. Indeß 
Wer aud harret Wird gekrönt” — das Wiener Publleum findet mm für feine fange 
Gerulo reiche Velehnung in der Thatfachet, dah man vor ihm gange Fuͤllhhrner von 
Vach'ſcher Cempeſitionen ansfigiitten kann, welcht üntmitlich den Duft der Neuheit fir 
dle Kalſerſtadt bewahrten. Die Charwoche brachte biunen dreh Tagen ziel folcher wich⸗ 
tiger Neuigkeiten: Das Welhnachts Dinonium und die groht Jodannes⸗Paffion. 
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Zenes wurde von der Singarademie unter ber Leitung von Johannes Brahms 
und zivar nur bie erſte, zweite, wierte und fechfte Abteilung gegeben. Der Aufführung 
fehlte Manches zu elnem bofffkändigen Erfolg. Trotz ber Kürzung mar das Gebotene 
doch zu viel für eine Aufführung in continue, die Chöre hatten nicht fee Abrundung 
und Vollendung, welche dad Ganze als ein von der Gefammitzabl ber Mitwirtenden 
richtig aufgefaßtes und verarbeitetes erſcheinen läßt, unter den Soliſten, die in ben 
Danıın BochtoldeFaleont und Flatz und in Herrn Panzer tüchtige Repräientanten 
hatten, machte fie} das Ungurelihende der Stimme des Herrn Delfp, ber den Evanges 
tiſten fang, sm fo ſtärker geltend. Am entſchledenſten gefieten bie Choräle, deven eins 
fache Macht iegreih durchfchlug fo oft fle in die Linie eintrat, 

Eine weit ſtärkere, einheitliche Wirkung machte die zwei Tage fpäter von ber Ger 
ſeulfchaft ber Muſitfreunte (Stugverein) aufgefügrte Johannes-Bafften unter Herbecks 
Reitung. Unter den Soliften muß vor allen Herr Walter von Dperntheater genannt 
werben, Ex fang dem Evangeliften mit fo ſchönem Ausdruck, feine Stimme blieb ſelbſt 
bei den fejtwierigfien Stellen fo wohlthuend und ihrer Aufgabe gewachſen, daß die Zu— 
Hörer einen der ſchönſten Eindrücke mit nach Haufe nehmen mußten. Die Herren Pan⸗ 
zer and Mayerhofer (Jeſus and Pilatus) zeigten fi ats tüchtige Singer. Weniger 
fprachen die Damen an. Frau Paſſh⸗Cornet hat eine etwas dünne Stine und ver« 
fand es durchaus nicht, ihrem Bart Wärme und Intereſſe zu verleihen. Fraͤulein 
Biſchofs Alt iſt ungleich und ih der Tiefe nicht von ſchönem Klang. 


Die Chöre dagegen und das Drcheſter Teifteten Ausgezeichnetes. Das Einfallen 
nach den Neritativen, das präcfe Eintreten der von einer Stimme zur andern fpringene 
den Figuren, die gegenfeltige Diskretlon um ben dominirenden Element volle Geltung 
zu verfhaffen — alles dad ließ nur wenig zu wünſchen übrig, Don großartig ebler 
Wirkung war ber Voraldor in den Chöräfen. Cine Stelle wie 

Ich lebtt mit der Melt in Aufl und Beenden 
Und bu mußt Telren, 
niuß dent, ber fie hörte, unvergehlich bleiben. Es Hat fi dabet unter Muflfern bie 
Gontraverfe erhoben, ob es recht fel, der Bach'ſchen Mufif Sei der Ausführung jenen 
feinen effettreihen ShUff zu geben inte die Muflfen der neueren Zeit ihn verlangen. 
Man will daran ehwas Grfünfteltes finden und möchte gern Bach' ſcht Muſit ſchlichter 
mufgefüßet, Wir vermögen micht und diefer Anfiht anzuſchließ en. Man fann audh 
fm Choral, foger im der Kirche, die Wirtung duͤrch eine paſſende Wertbeilung von 
Bicht und Sihatten vermehren, Das Genith wird davon tiefer ergeffen und angeregt 
werben, und das iſt ein Hauptzlel der kirchlichen Muſit. Möglich, dab das altes zu 
Bachs Zeiten elnfacher war; damals waren aber auch die Menſchen welt weniger eom— 
plfehet wie jebt. Wir möchten die Conceſſtonen an den herrſchenden (natürlich geläuter⸗ 
ten) Geſchmack ſogar fo weit aubdehuen, daß Stellen, deren muſikaliſche Figuration 
heut zu Tage nicht mehr genießbar ift, ganz wegbleiben oder gemifdert werben — trohz 
affee Bietät, Die wie für bie Werke des großen Meiſters hegen. Es tann z. B. Nies 
mand verlegen, wenn bie Stellez „Do nah Pilalus Jeſum und geißelte ihn“, bei 
welcher der Componiſt für daß „geißelte“ eine ganze Caseade von Tonen ſchrieb, vers 
einfacht wird, waͤhrend das urſprüngliche „geißelte“ nicht nur ſehr ſchwer und baute 
tar zu ſingen, ſondern für ben Zuhörer geradezu ſtörend iſt. Ein kürhtiger Dirlgent 
wird fchom das Richtige zu fürden wilfen, one die Pietät zu verlegen. Ein folcher 
Dirigent IR aber Gerber. Man braucht nicht zu den Leuten zu gehören, welche für 
Herbeck In nie endender Bewunderung überflichen und bel jeder Gelegenheit ihn mit 
„Meifter'’ und „unſer Meiſter / ſalbungsdell aurcden; aber daß iſt nicht au längunen, 
dap bei dieſer Paſſionsnuſit Herbeck ſich als ein eifriger, audgezeichneter Dirigent, als 
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ein Muflter von großen Verbienk bewährte. Noch find Helmesberget, der bie Geiger 
dirigirte und Notſebohm als Begleiter der Recitativt au Clavier rähmend gu erwähnen. 

Ein übtraus zahkreiches Auditoriuni verfofgte die Muſik mit ber Heften Theilnahme. 
Wir würden dieß file die Mufit und jet auch für die ernftefte Deufit Fo enspfängliche 
Wiener Publteum noch liebendwürdiget ſinden, ivenm es fih dag — Beifallklatſchen 
nad) Choräliu abgewöͤhnen künnte. Auch iſt es ein gar eigentgänufich Ding, wenn ber 
Evangelift mit wunderbar Hefer Wirkung erzählt, daß Petrus nach Jeſu Berfüugnng 
Bitterlieh wehrte, und wenn daranf ein Donner von Applaus erfolgt, 

Wien, 24. März 1864. 





Inſtrumentationslehre von Hector Berlioz. 

Ein vollſtändiges Lehrbuch zur Erlangung der Kenntuiß aller Inſtrunente und deren 
Anwendung, nebſt einer Ynfeitung zur Behandlung und Direcklons des Oxcheflerd. 
Mit 70 Notentafeln uns vielen hr den Tert gedruckten Notenbeifpielen. 
Autoriflrte deutſche Ausgabe 
von 
Alfred Dörffel. 

Verlag von Buftau Heinze iu Leipzig. 


Die Berftoz'fihe Inſirumentationslehre erfceut ſich großer und verbienter Bes 
rühmtheit In der geſammten Muſikerwelt, fie iſt überall verbreitet, Hat aber (wle Verlloz 
ſelber in ber Vorrete fagt) noch kelne deutſche lUeberſetung in vollſtändiger correter 
Labgabe steht; auch war die frühere Ansgabe in groß Wolio zu thener, ais daß eine 
mögliche noch größere Verbreitung hätte Statt finden können. Die vorliegende neue, 
ganz vorgügfid gelungene auterifirte deuiſche Urberfegung von Alfred Därffet, in 
Buchformat wohifeli hergeſtellt, wird daher Vlelen hochwillkommen fein; wir kömien 
nicht umhln, den dabei ihauigen Kräflen Dank und Anerkennung anszufpreihen. 

Was Fubalt und Form ded Bertlog'ſchen Werles anbeträfft, fo Aären wenige 
Worte darüder auf, ta Hauplſache ded Vuches iſt die Kenntulß aller Juſtrinuente 
zu begelchnen . Brrliog, Sr fperufative Orepefertänfler par exvellenen fat feine Ere 
—— noch Selte der praktlſchen wie ber idealen Verwendung 
u a 1 klarer Gerebter Sprache dargelegt, To, daß in diefer Bezlehnug kaum 

108 yu wünſchen Bleibt, In einer Art Urhanıg deſpricht Werliny „as Drchefttt” 
Fr u einheitlichen Snflrumentaiförper, über deſſen weckmäßlge Veſehung⸗ 
se w 17 Sram toldmet der Berfaffer and ein beſonderes Gapltal dem , Or⸗ 
HeRers Dirigenten‘, deffen Uufgate, Handtirung uud dahiu gehörende Eigen- 
Eure a m acer Miet und für ae Zeiten ai 
er jedoch — gegentiber der füngern Wu j feine 
DrefeftersPartitur in die Welt gefept hat — ——— — in 
Bertiog Bude weht ferat, die Joſſtumente nach und wach zufanımien Ju bermenden, 
und daß darin ein methodiſch⸗praktiſcher Xehrgang In der Kunſt des —X 
nicht enthalten iſt. Berlioz welfet auf Partiluren Hin, glebt fie aber an, Ben 
nur in eindelnen zerſtreuten Faͤten yufsmmengefegte Mangivirfungen Bcıs deſio⸗ 
weniger findet fih eine fo elngehende und umfaffente Juennenititennte hte ei 
DBeclog, fegwertich iependiwo, folgt IM fein Buch ein motpwennteen ande N 
für jeden Bartiturs Mufiker, ndiges Defipigum 
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Pur und Moll. 


* Lelpiig. m Confervatorium der Muftt fanb im Laufe ber vori⸗ 
gen Weche vie Genie) regelmäßige baibjahrige Brivatprifung — FH falpte 
am vierten Tage, in Gegenwart der Dirertoren, des Beprerrotlegiumd und — per 
Stchůler und Schülerinnen, die feierliche Vertheitung der jägrlirgen Peimim zug e 

eihwig'fopen Stiftung. Die Herren Witte aus Uirecht, We & an an 

Abel aus rinnen in Schleswig und Perabo ans Sandusky-City iu I 
la waren die Empfänger berfelben. Legtere beftanden aus je zwei Sremplaren Mn 
Partitur des Don Auan und der Sonaten von Beethoven (in der neuen A ‚gabe 
don Breittopf und Härte), fämmtlich in relch verzierten Einbänden und mit dazu ger 
hoͤrigen, auf Pergament gebructten Erinuerungsblättern, 


Kira TE in der Themadfirce am 26. März Nachmlttag halb 2 Uhr Mor 
fette: ld Se Ir ak. „Wie groß dein Leid auch fel,”’ von 
eg. Min 27. März früh 8 Ufer „Groß und munberbarlih ,” ‚Syme von Spohr, 
Am 28. März feig 8 Upr: Meffe von Naumanı. Hymne von Händel, 


% Wien. Im Laufe von drei theaterſtillen Tagen erlebte Wien das feltene 
Wufikaliſche au ur große Spirituel-Coneerte au ginander gereißt zu fehen. 
fe Sluge Akademie begann am Hatmfenntag nut der Aufführung de ——————— 
raborumg‘ yon Vach; barauf folgte die Penſſeno-Geſellchaft gganan am anne 
tag und Montag mit einer Mfadenie halb geiſtlich (Schumann 8 Meffe,) balb welt MN 
GRuinen von Arpenz“) den Schluß machte Dienſtag die Geſellſchaft. der Muſitfreunde 
nut Dad’ Baffionsutufle sah dem Coangelium Johannes. Sept ift die Charwoche, 
für de Thealer⸗ Fanaliter eine ganz befentere Baflienswoce, glüdtich üterſtanden und 
8 kann num weiter gefhafharelt werden. Gotileb, denn die Bremen, find 8 ja doch 
uiöit zufrieden, Dafı Die Theater in der Ofterrwadhe es wagen, geiflihe Duft zur Xufe 
Fügrang zu Bringen, Ginmaf ärgern fie ſch, daß man die Dier in die Kirchen verlegt 
babe, und dann wieder, find fie darüber enträftet, aß man die Kirche ins Theater verlegt, 


* Berlin. „Die Natur des Menſchen iſt hinfällig und Köfe Beifptele verderben 
gute Sitten; ern Renee einanber verwildert ber Civlliſt,“ ſagt Keſſat, 


und fo iR es, denn das Pußlleun bat vor einigen Tagen feinen Liebling, Fräulein 
Suera, al Cherubin mit Zifchen empfangen — well 8 fanb, daß das Threfind 
Berlin® das Audltoriem etwas gar zu kaumensaft behandle und die angefündigten Bor 
fteltungen Hänfiger abfsgen Inffe, alg mit Iprem hohen Gepaft und der Anhänglichfelt 
ber Berliner verträgti fel. ns Publicum, If umd bieißt ein Läwe, mit dem fh, 
feine Zahninng fel noch fo welt 


gebiehen, nicht einmal der Wärter zu unrediter Beit 
einen Shherz erlauben darf. ES fiheint gleich gefährtich ö 


—9 — — —* mei Blut, Iten zu 
faffen, und das Publiemu zum Zifchen anzuregen. — je . Oper brachte am 
ai Drärg Unbers dreiaftige ber „die Gelandtin” neu einfiudirt ur Mufüpcung, 
Fränten Artot, deren Anwefenheit man De Wicte 


rerweckung ber Dper zu Banken 
dat, fang die Antoinette nıit unnachahmlicher Orazie und Aunmeg, —- Naher Micnanı 
wird auch der Tenor Kerr Grill vom Mündpener Hoftheater nächfens im Dpernbanfe 


gaftren. — Mista Kaufer, der befaunte Vielinfpieler, giebt im Krell ſchen Local 
Eonserte. — In den nächften Tagen beginnen die Violimvirtu bſen Geſchwiſter Brou 
str in Friedrich:Wilhelmiſiädtiſchen Theüter eine Reihe von Eoncertene 


* Der Vlolluiſt Bere JM. Grün aus Hannover hat ſoeben eine Con⸗ 
cettreſſe durch Holland Krondigt. 


Er fpielte in Umfterdan, im Haag, Rotterbam , Ute 
reiht, und [ehr Anfıreten war überafl von feigenden Erfolge begleitet, Durch feiuen 
Vortrag des Mendelfehnfchen Conrerts, der Pelengiſe von Laub u. ſ. m. Bewährte er 


fh als einen Künftler, welcher techniiche Sähnsierägkeiten mit größter Leichtigkeit herz 
windet, der aber auch ein tiefes inneres Geißhl zum Mustruck gu bringen weiß, sole 
es Ah z. B. mit einen Adagiob von Kreuger in Finreifienter Weiſe gelang. 














* Muflfdireetor Hänerfürſt hat mit der Entreprife des Stabtifenterd In 
No ſto ck kein 


© guten Geſchäfle gemacht und läßt fein Eigenthun mit der Uebernahnie 
des Theaters zum Verfauf ausbieten. 
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* Stuitgart 28. März. Am Charfreitag führtt und „der Verein für klaf⸗ 
ſiſche Kirhenmufit‘’ unter Herın Dr. Balgt's vortrefflicher Leitung bie Jofanned-Bafften 
von Seh. Dad; vor. Es hiehe Waffer Ins Miesr gfehen, wollte man über ben Werth 
Diefer Tonfahöpfung‘,, ober fiber da8 „Defr’! ter „Wruiger”” ynlfchen Diefer, Bafllen 
unter ber nad Matipäus noch Worte verlieren, wir glauben nur, wer im Stande iff 
wirklich muſikallſch zu fühfen und zu geniehen, der wich bon bem hoben, dramatiſchen 
Reben, das dieſes ber durdhwogt, fo fortgeriffen werben, daß igm nicht wohl Zeit 
Nim Vergleichen und zu ärnlichen Grldelein uͤbtig Bleißen wird. Die Chöre waren 
imeifterhaft Rubirt und von fihlagender Wirkung, Schuted fteht als Chriſtus“ eben 
an; er war gan durchdrungen von der Erhabenheit ſeines Varthes. Kerr Albert Jů⸗ 
ger als Evangelift hatte viel zu Kännpfen mit den mufffaliichen Schwierigkeiten — doch 
@8 ging. PBräufein Marfhalt (Mt) und Fräulein Truſchler (Sopran) waren gul 
eroift und_Losenöiwertf. Das Gange wurbe von ber Foftapeile unterfüht, — Heute 
foltte „„Selfonda‘ fen, doch tonrde felbe in Folge eingetretenen Unmohtfehis einer_ be⸗ 
theiligien Sole-Danıe ä6geingt und „Mariha’ fubpitniet, — Die Abonnement ons 
serte der Könige. Hofenpelle haben mit der geftrigen Aufführung bon Haydu's Schöp⸗ 
fung einen ſch nen Mbfchluß gefunden. Die Ausführung war unter dev ansgegelöhneten 
Zeitung Ecerts (der trag Fincs ernften Ummchlfeing demash nit aewohnter Energie ben 
Jattſtab fügrte) eine de8 Melfterwerkes durchauts, wirbige, Die Chöre (namhaft ver- 
Märkt dur die Mitglieder des Kirhenmuflfvereius) wurden präcde und (Amunguell 
gefungen und auch die Soli waren In den beften Händen, Fräulein Trüſchten (Gabriel 
und at) fe ihre Bee Hafgabe, einige rhyihmilge Schwankungen abgerechnet, 
reiht befrledfgend, Kerr Wallenreiter fang den Naphätl mit jener wohlihnenden Sichere 
helt und fein geiftl ven fnlerifchen Auffaſſung, welcht alle Lelftungen dieſes vortrefle 
ilchen — ebenfo nahen bie Herren Schily (Adanm) und A. 
Fe (Urlely ifre Partien mit feiner Inteiligenz und ausgezeichneter miſikallſcher 

mikung wieber. 





x ©. Schmidts neue Oper „la Rédle“ ging am 28. März In Dame 
ſtadt in Srene, Ende Februar Fam fie auch in Mainz zur erfen Aufführung. 


* Bremen. Um 21. März ging die Operette „ber vierjährige Peſten““ von 
©. Reinene mit Beifall in Se gong —— a: 


fette Beneblet Hat ſchon wieder eine nene Dper, „die Braut des Gefanges“, 


% rau Francisea Eornet, biefe treffliche Gefangslehrerin, ſiel aus 
Geſundheitsr uͤckſichten grünen, ihrer bit herigen anl — A Pa 
Sie wird aus dieſem Grunde fon in näger Zeit Hamburg verlafien und ſich nad) 
Braunfirochg zurlctziehen, deffen Vervofner der Minfierin, De Jahre fang eine Biecde 
ae Sorgen Bühne gemefen , eine unperänberte Auhänglichkeit und Verehrung Beiwapet 

aben. 


% Here Concertmelfer Ferd. David in Leipzign 
um 1 bi, von Dom: MufifeVereln und Mozarteum % — le 
glied ernannt, 


* Bon Diendelsfohn'd Liedern ohne Wort { 
Tann Le ud in Du a gaenelr In en Bd ara near 
wohlfeilen Preiſe von t 20 jr. er nen. Pi fi 
Sefton if Netanmtich wefentig Ikurer: 8 hir. 8 gr. Freie der Mögabe In Reben 


* Ein Theater Wigbfatt wird in Berlin v ii 
ſchelnen, A Hopf giebt 28 unter dem Titel Seimerding al u 


* Gin Trio von Babe für Flavier, Biokine und Bist: 2, 
Findet ih unter der Preffe, loneello, Dp. a2, fer 


* Von Joachtm Maff Befindet ein erſſes Clavler- 
Steele Qnortett unter der Preffe. ſich ein erſez Glavlereitrie und [ehr delties 


* Die Altiſtin, Fräultin Henriette Sul 
Dort mit aem Bapsuffo, Stgnor Spait, vemnähtl,n a hat Rd In Mies 
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%* Paris. Die neue Oper von Almd Maillart — „Lara — hat einen 
glängenben Erfolg gehabt, nicht nur Bei ihrer erften Berftellung am 21. Dlärg, fordern 
auch, und faR mehr nor; bei ber zweiten am darau ffolgenden Mittwoch, und bie Admi— 
niftation bee Opera comique darf fi allen Anfhein nad eine piemlic) Lange Meife 
von affofülenden Vorſtellungen von diefem Werte verfpreiten, welches fie in der That 
auch mit tobendweriher Sergfalt und beſtem Geſchmack in Stene gelcht hat. Das Buch 
— von den Herren Cormon und Carr — bat Borons Gedicht Lora“ yur Grunde 
Lage und i don gefejieft zurechigsmadht, wobei manientlih zu (oben it, daß die des 
drantatifehen Effeft8 wegen von den Verfaffern genassten Zuthaten dem Originalgedicht 
nicht gar zu derh ins Gefiht fehlagen, Su Maiflarts Muſit offenbart ſich jedenfalls 
ein — genen felne „Dragons de Villars’' ; 28 iſt mehr Wucht und Bident fame 
feit im der neuen Oper ald In ber frühen, ſewohl der Anfage wie der Ausführung 
Mach, und ber Componit zeigt fh Fäheren dramaliichen Situationen mehr gemahlen, 
018 man «8 na) den „Dragons“ vermuthen Fellte. Alerhings iſt auch der ganze Stef 
de® „‚Earn”’ ein ernflerer, ja man teird nur {m einzelnen Epiieben baran erinnert , daß 
man e8 mit einer Opera comiqne zu thun hat, Ekiige Trivlalitäten laufen zivar in 
Matllartd newer Bartitur auch wieder mit unter, und duwellen wird auch zienilich viet 
Btechlärm verführt; aber das kann man leſchter berfehmerzen gegenüber den vielen glück 
Un Mieloblewärfen und dem im Ganzen ſehr bramatifchefletten Gange des Werfes. 
Von ben Darftellern Rehen Montaukry (Zara) und Mme Galli-Maärié (Guluare, 
ober — ta fie puert als Viabeutinuun erfheint Kaled) in exſter Nette, und iſt ihnen 
in Gefang und Mttion die enffchiebenfe Anerkennung au zoflen. Uebrigens hat bie 
Opera comique {chen wieder chi neuch Werk, gur, iufühtung angenenmen — eine 
drelaftige Oper von Bazln (mit Tert von Cable), über deren, Titel aber noch 
Nicjte verlantel. Radigubragen hätten wir auch med, hafı der Verleger Gireb das 
Cigenthumsregt deB „Lara’’ an Ih nebradjt Pat, und daf ber Clauferauszug nebſt den 
uͤblichen Arrangements ic. bemmächft Bei ihm erfäheinen wird. — Sn der großen Oper 
find mm vorläufig die Vorftelungen des „Moiſe““ ausgefeht, ba Mile. Battır nad 
Bonbon abreifet. Bel ifrem legten Auftrelen in ber genannten Oper twurbe der wadtern 
Künftferin eine —2 — Keveitet, indem Ibr var zwei Colfegen ein Viumenkrang In 
Namen fünmelicher Dlglieder ber großen Oper Überreicht würde — eine Huldigumg, 
der fh das Pubkieum aufs Wärme anfhieß. Die „„Öugenetten’” werben in biefer 
Woche mit einer neuen „Valentine mh einem neuen „Nacnl erſchelnen — Mile, 
Say und Serr Blllaret werben diefe Partien zum erfiennafe ſingen, und Meverbeer 
felbſt Hat ihnen beim Elnfludiren feine Hathfehläge eriheilt. — Bon den Stalienern 
nichtz Neues von Vedentung welter, als daß Naubin und Marlo biefer Tape abs 
reifen, und Brasıhlnt ankommt, fewie ferner, daß De Concerte om vergangenen Donner 
Nag und Senmahend mit den drei Stabat von Mergefefe, Haydn und dioffini fedr ut 
abgelaufen find. Und da ir mn einmal bel den Concerts spiritnels find, fo wollen 
yoir glei noch anfügen, daß teren auch An Theätre Iyrique (mit aientfich gemifchtein 
Programm), im Eonferpatsrhum, ebenfalls mut nicht rein neiftfüher Programmfärbung) 
and fm Cirgne Napoleon gracden werben find. SI fepterm debutirte eine Cenferz 
datoriunibſchu terin Mile. Nofr, ziemlich glücklich mit einem Ave Maria von Cheru— 
bint, und Sivorf fpielte die Preghiera aus „Meſes“ auf der G-Salte, der er auf 
entgufisffges Da Capo-Vegehren noch ein andereg Stüß feine Reuerteires zugas. 
_ "Im einem neufih von Mad, Tillemant gegebenen Gencerie IR von ihr uıb 
Salnte Fohe eine Salen-Operette — „Tout est bien qui Änit bien“ von Wer 
terlin — gefplelt worden, welche eines allgemeinen und ranfehenden Beifalls ſich zu 
erfeeuen Hatte und fr der That auch reiht hanmante Sachen enthält. — Vivlers 
Eonrert BLelbt auf ben 14. Merit frtet umd ndipt fih ehfadh_ al „Une hewre de 
musiquo‘“ ar, Mas wirken manche Mufif-Reporter darnın geben, befänden affe ihre 
Eoneerte nur aus „ehter Stunde Muff'! — Zu Pasbeloup'E Beelhoven-Feſtival 
— am 3, Aprit — in Wieustenps ennapiel werden, wm beB genannten Dlelferd 
Biofineoneert zu ſplelen, und für das Mendelsſohn-Fefival Jean Beger, ber fih 
mit bein Concert in Emoll des Leipziger Marfre produciren wird. — Der berühmte 

belglſche Orgelſpieſer Lemmens it in Mefer Wache hier und wird fig. A. anf ber 
ala Orgel in St. Sufpier bören Taffın. — Ein junger deutfer Mani, Herr 

. Holdner — irren ınir nicht, ein Schüler des Leipriger Conſereatorluniß — will 

St Hier In ehuem anı 2. April zu gehenden Concert feine Sporen verdienen. — Jofeph 
Wientamöft, ber Clavlerfpieler, hat vom Cab von Perlen chnen Orden erhalten, 
Gwahrfentich für eine diefem Betentaten dedieitte Compafltien). — Elnem Derret vom 
2 äry zufolge werden De neuen Etrafen, welche dem neuen Gebäude der großen Oper 
ald Zugänge dienen, die Namen von Haleny, Uuber, Adam und Seribe tragen. 
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# London, den 26. März, Als Nachtrag Über bie am 19, d. M. geſchloſe 
fene Oper in Gonvent-Garben fei no enwähnt, daß diefelbe in den acht Jahren hres 
Beftehene 15 nee Opern und 5 Opereiten zur Auffügrung, Brachlez ferner auch 11 
ältere Opern neu In Srene re Die Koften an Gepalten, Künftter, Mufileigentfums- 
recht ze. felen ſich fu dieſer Seit auf 200,000 Pf. Sterling belaufen haben. Die leh⸗ 
ten Abende wurden nach ‚gegeben: bie Kronblanauten, Bra Diauolo und the begpar’s 
opera (in einen Met zufamengezegen.) Lehtere Oper hat wobl all ihre gleichzeitigen 
Schweftern überfekt. Schen zur Zeit als Havdn In London Inar — luurke fie geger 
ben — in der Hauptrolle der damals fehr beliebten Juctedon. Auch fah fie Händei's 
Abreife nach Dublin 1741, um dafelbſt feinen „Meffins”’ zum erftenmale am 13. Aprit 
1742 gur Quffitheung gu Bringen, und ein Tertoud; mit der Safreszafl 1720 fagt und, 
daß fie, wie es fpeint, ſchon vor Dlim’d Zeiten erifirte. Das Geheinmiß diefer fangen 
Dauer befteht darin, daß Fe, wie alter Wet, immer Frif aufgefüllt wurde, e 
viele Xheater, too fie Alt und Fung ergöhte, wie das alle Drury-lane, Goudman’s 
held zr. ſind laͤngſt verfihtwunden, doch fie keficht, um auch noch 1804 eine englifihe 
Zöeaterbireetion za Grabe tragen zu Helfen. Zur WBieerbelebung ber englifhen Dper 
Im fie bereits elue Geſelſchaft gebildet, am der Spike ber Earl of Weſſmoreland, bie 
Mufifverfeger Mdiffen, 2Bood (Cramer und Veale) ic. Bereits find zw dem beabflche 
tigten Kapligl von 50,000 Pf. Sierling reichtthe Beiträge gefanunelt amd ber Eigenz 
Yner des Gonvendgardewtpeniers Pat gu deu Amer fehr Theater Fr Die Gerbfe wub 

intermonate überfaffen — zunlelh an Gewinn und Berluft der Unterneßmung Thell 
nehmend. Der Dirigent wird abermals Mellon fein and In Detober d. J. joll bes 
zeils die erſie Hufführung ftattfinden. —- Gin Intereffantch, die Hieffgen früheren Theatere 
vergättufffe befprependes Were In zwel Vänden ft Hier bei We, H. Allen u. Comp. 
erfihtenen; e8 füßet ben Titel „teir Majrstie's Servants! Annals_ of the English 
Stage'‘ von Dr. Doran Esa. EI umfaßt die Zeit von Thomas Vetlerton DIE auf 
Edmund Kean. Eine Menge größerer und Fleinerer, nunmehr verfhiwundener Theater 
Igerben darlı aufgeflihrt, jo Blatfrinrs, wwo Shakespeare den Geil In „Hamlet dare 
ſtellte, Wäitefrtors, zwei I Dorfet Gardens (Little Roſe und Globe, Sommierhaub 
von Shakespeare und feiner Geſellſchaft 1504 618 1613), tho Ikopo, in welches zur 
Belt tes Xhenterverbats_ble orthoheren Soldaten binelnftürinten, die Schaufpleler Kine 
außpeltfchten und dad Haus vermüflsten 2c. ıc. -- Die royal society ol Musicians of 
Great Britain hielt nlängn in Freemaſon's Hall ihren 120. Weltabend, Dieſe Ges 
felfegaft ER toßf eine der Ältefen und hopfthätigften Englands. Gegrüntet 1738, 
wirniele fle Sid feit 1780 ansfehlicplich bem Beruf, mit ihren Eintimften Gejagrte und 
derarmte Muffer, dern Wütwen und Waifen zu nnterftügen, Die Einkünfte, mine 
an Bienten, befaufen ſih gegemioirtig auf Zoon 3). Sterings dayı Eonmcn wog) jühte 
liege Beiträge, Bermächtniffe ze. Int Ichten Sabre wurden Beinahe 3000 Pf. Sterling 
an bebärftige Maͤnuer, 12 Willwen und 18 Waifen vertheift, und I? Knaben und Mäds 
hen In angefchene Handlungen nd Gewerbe fu bie Lehie gegeben und zugleich 25 Pf. 
Sterling für ſedes detſelben bezahlt, Häandel war einer ber erſten Gründer dieſer Ger 
felfchaft und veamapte ihr 1onm BE, Sterlina; ebeufovlcl der von md vor einiger Zeit 
erwähnte, hier veritorbene opt Siznor Vehrez, Nebr den Reden und Xoafen Geh 
Feſte fehlten auch mufifaltiche Unterbaltungen nit, und Jenuy Lind, welche ſich unter 
ter Getellſchaft befand, wurde Ichhaft bewitttemunt. Die, befonders in dir Char⸗ 
woche üblichen Muffüpcungen vom „Mieffias“ fanden aus bleomal flat. Am Chat⸗ 
freitag, to alle Geihäfte ruhen, Ärömten die Maffen nad Sobenham, um das nz 
benfen an ben Sterteiag anferd Erlöſers auf ihre Weife zu feleru, d. 6. um burd) 
ASre werlhvolle 63,OnUFöpfine Benmmwart De Aufführung kirchlichet Muſitfücke verherre 
PEN Rn —— war Eu a fo einzig meerfisfirdig, daß es woßl det 
f en einen eigenen Aufſatz zu widmen, fi en 

Leſein hlerniſt für Das nächſtemal en Kr Ban Tann 








Singnalkaſten. 
Einige Deutsche in Arnb. Wir verſtehen nicht recht,en r 
Zeilen ben Holldudern gegenüber” AH — * Hl, an pol petbeihigenken 
Beginn der nächften Bürterfalfen hat ch ja noch etwag Zeit — F. L. In Er äre 
ohnedles nicht aufgenonmten worden. rum fehrelben Sie an indisrrete Werfonen 
nicht Dißrreter? — Dr. H, In W. Bieten Dank für Ihr liesenstoßrdiges Schreiben. 


Ankündigungen. 
Hffene Muſiklehrerſtelle. 


An dem evangelischen Schullehrerseminar in Schässburg (Sieben- 
bürgen) ist die Stelle eines Musiklehrers, welcher zugleich als Staät- 
santor der evangelischen Kirchengemeinde zu fungiren hat, zu be- 
setzen. Der Jahresgehalt mit Ausschluss der amtlichen Nebenein- 
künfte von etwa 50 Gulden — beträgt 550 Gulden Oest. W, . 

Bewerber um diese Stelle, welche sich nähere Auskunft auch bei 
Herrn Adv. Wachsmuth in Leipzig einholen können, wollen 
ibr Gesuch nebst Zeugnissen bis 17. April d. J. an das nuterzeich- 
nete Presbyterium einsenden. 

Schässburg, 17. Jan. 1864. 


Das evangelische Presöyterium Augshb. Bekenninisses. 


Musiker-Gesuch! 


Unter annehmbaren Bedingungen wird ein guter Tenorhornist ge- 
socht beim ersten Niederländischen Infanterieregiment, Das Nähere 


unter Franco-Briefen beim Musikmeister W. Bötel in Nymegen 
(Holland), 


PLEYEL, WOLFF & 00. 


Midsille d’honnsur & Pexpo- Prise model A Vexposition uni- 
aition univorsolle 1058: “ vorselle de Londros 1849, 











(More de centonn, engeren 
Planos à gneue, Pianoz droits à cordes obilgues. 
Grand models de Gonoert . . Fr. 4000, | Grand modäle . 
Moyen modöle vun .n.. Fr: 3500. | Moyen modele 
Petit modile . ..... + Fr. 2706, | Petil modele . . 
Le möme sinple ©... ... Fr. 2300, 
Planos droits à cordes verticales, dits Planinos. 
Pianino ordinalre...... een. Fr. 1300, 


Pianino & 3 Barres pour Vexportation. . Fr. 1500. 








anger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactur von 4. A Hietel, 


. — Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurketanam.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG. .BARTHOLFSENFF 


n Leipzig, Polersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 
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Verlag von F. E. ©, Leuckart in Breslan. 


Soeben erschien: 


Die Loreley. 


Grosse romantische Oper in vier Acten. 
Dichtung von Emanuel Geibel. 


Musik 


von 


Max ‚Bruch. 
p. 16. 


Vollständiger Clavier-Auszug vom Componisten. Geheftet , . 8 Thlr. 


Maraus einzeln: 
ls. Sgr, 
#) Lied für Sopran „Seit ich von mir geschteden. . .....— 5 
2) Ave Maria ir Sopran-Solo und Chor „Die du Ihronest In Wol- 


kengluih"‘, Des nl en Bun — 7 

#) Ensemble für Männerchor und Bass-Solo „Rührt euch frisch, und “ 

schafft die Fässer, I 

4) Lied der Winzerinnen für Sopran-Solo und Frauenchor „Wir hi 

as Uoh.feint. u... 0.00 ne Rena ae ne 
5) —— für Sopran-Solo und Chor „Woher am danklen i 

helm tn me ee a ne A — 

®% Lied für Barton „‚O Heil’ dam Herzen, das da liebt, . 2... 7 

7) Gesang der Loreley für Sopran „‚Sichst da ihn glühn im Brautpokal‘, — 7) 

8) Recitatiy und Gavatine für Sopran „Zu euch, ihr heiligen Mauern“. — 10 


9) 'Sopran-Solo und Ensemhlo aus dem Finale des I. Acts „Führt 
mich zum Tode nehmt mich hin“, , 00 
10) Lied für Bass-Solo und Chor „Des Tags heim Werk, zur Nacht 
ale in le a a see 
11) Scene für Tenor-Sola und Chor „O welche Mattigkeit‘., 12: 
12) Lied für Sopran „ch hab mein Horz verloren". mn.) L 2 7 
In einem Referate der Kölischen Rläter über die ersto Aufführung von 
Bruch — in Mantel helst “ w A: 

s pandelt sich hier um ein Werk, das unbestritten zu dem Besten gehört, 
was seit Decennien auf dem Gebiete der Oper geleistet worden. Die Tebandı ® 
Mandlung, der poetische Text, die schöne Inscenirung und was die Hauptsache 
ist, die vortreMliche melodienreiche Musik, die in sieh steigerndem Elnsse von 
Anfang bis zum Schlusse fesselt, in den dramatischen Momenten hinroisst, dio 
FEachIVeNLEN Ensemble Salze, 19 grossartigen Finale, der klare, polyphone, ein- 

eitliche Stil, che und Originalit, al el le In- 
sirumentation, endlich die poetische Stimm, — ——— 


Ilich die | welche d s chweht 
und das deutscho Gomüth für die dunkle deutsch) Sure och era h Korchweit 


sichern der Ines „Loreley auf allen grösseren Bühuen Deutschlands bleiben- 





Durch alto Musikaliouhaudlungen und Buchhandlungen zu haziahon ı 


u 4 Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr, 

St I) ell er (ie Nocturnes h. Pfte, Op. 91. 1 Tie, 

® Jagdstück für Pfte, Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Barthoif Senfk in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchlandtungen zu beziehen; 


Ä Feramors. 


(Lalla Rouxh.) 
Lyrische Oper in drei Aufzügen 


nach Thomas Moore's Gedicht 
von 
Julias Rodenberg. 


Musik 


Ant. Rubinstein. 


Vollständiger Clavieranszug mit Text vom Componisten. 
Pr. 5 Thlr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Bei Fr, Kistner in Leipzig erschienen von 


r * 
Ferdinand David 
folgende Compositionen: , 
- Op. 4. Tonsertino our Trombone de Basse avec Orchestre, 2 Thlr. 5 Ner. 
Op. 4, Duo pour Tiano et Violonvelle, arrangee d’aprös le Concerlino pour 
Trombone, 25 Ner. 
Op. 5. Introduction ei Varlalions sur le Theme: „Je 
pP. Violon avec Orchestre 2 Thlr., aveo Quatoor ) T. 
Op. 9, Six Caprices pour Violon sen, 1 Thl 
Op. 12. Concertino p. Basson av. Orchestra 1 Thlr. 20 Ngr., av. Piano 20 Nr. 
| Op. 12, Le mem p. Alto nreo Örchestre I Chir, 20 Ngr., avou Piano. 20 Ner. 
Op. 13. Introduction ei Varlations sur un Thtne original pour Violon avec 
| Orchestre 2 Thtr,, avoo Piano ? Thir. 5 Near. 
b Op, 14. Second Goneerto pour Violon avec Örchesire 3 Thir. 10 Nor. 
Piano I Thlr. 20 Ner, 


Op. 17. Concert No, 3 pour Violon avec Orchestre 3 Thlr. 20 Ngr. 
Piano I Thir. 25 Ngr, 
Op. 16. Introduction ei Yariatons brillantes sur an Theme original p. Violon 
gyeo Örchestre 2 Thlr. 10 Ngr, aveo Piano I Thlr, 
Op. 20. Six Cnprices pour Violon avec Piano. Liv. 2. At Thlr. 
Op. 20. Les memes pour Violon seul. 3 Thir. 
! 0p. 22. Concert. Po 
li 


sals le petit Tamboar,“ 
hir., avoc Piano 20 Ngr. 


‚ arce 


» Arco 








onalse für Violine mit Orchester 2 Thlr. 20 Nee, 
Pianoforte I Thlr. 20 N, * 
Op. 28. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte, I Thlr. 
Op. 27. Sechs Lieder für ine Singstimme mit Pianoforte, 20 Ner. 
Op. 20. Bunte Reihe, 24 Stücke f, Violine. u. Pie. Gompl. brach, 3 Thir. 20 Ser. 
Dieselben tn 4 Heften. Neft la Thie., Ben 2-4. a 4 Thir. 10 Ner. 
Op. al, Nachklänge, Foriseizung der „Runen Reihe.“ 45 Stücke I. Violine u 
ft. Compl. broch, 4 Thir.”20 Npr. 
Dieselben in & Hefton. Henn i—4 & 1 Thlr. 10 Nee 


mit 
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Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Alard, D., Les Maitres olassiques du Violin. Gollection de Morcenax choisis 
. Violon et Pfie. No, 1. Gorelli, Sonate XI]. Op. 5. 1 1. 48 kr. No, 2, 
Bach, 5. 8., Sonate VI, 21. 

Aulagnier, ‚ Delassement bormonieux. Collection de Melolies etc. p. 
Orgue-Meladium. No. 1-8. AL fl. 21 kr. 

Batta, A., Fantaisie brillante sur des thèmes de Bellini ct Donizettt, p. 
Velle. ar. Pfte. 1. 48 kr. 

Bendel, F., Op. 31. Trois Morceaux élegants R Pfte. No. 1. Röverie. No, 2, 
Serenade italienne. No. 3. Serenade. a 45 kr. 

Cramer, — Potpourris p. Pfie. & 4 mains. No. 89. La Forza del destino. 
nl. 80 kr. 





BDanela, €., Op. 107. Les Perles d’Halie, de France et W’Allcmagne, Trente 
Mälodies p. Vielon. No. 1-3 a 54 kr. 

Mess, ©., Op. 62. Fantaisie sur POpera: Les Bavards, de Offenbach, p. 
Pfte. 54 kr, 

— — Bougset de Fieurs, Polka-Mazarka p. Pfle. 18 kr. 

2 en, Kr., Op. 218. Rondeau martial sur une Marche de P’Optra: La Reine 
de Saba, p. Pfte. & 4 mains, IA. 12 kr. 

— — Op. 218. Souvenir de In Scala. Improvisation sar un Air favori de Doni- 
zottip. Pfte. I fl. 

Jacll, A., Op. 120, Transcriplionen aus R. Wagner's Nibelyngen I. Pfte. 
No, t. Das Rheingold. 4 ii. 21 kr. 

Ketterer, E., Op. 133. Diverlissement diögant sur Giscllo de A, Adam, 
Ballet p. Pfte. I A. 

KLachner, F., Op. 116. Vier Lieder f, I St. m. Pfte, 1 N, 21 kr. 

Kyre frangaise. Romances nv. Pfte. No. #46, 947, 951-058. à 18 u. 36 kr. 

Prudent, W., Op. #7. Los irots Röves. Morccan de concert p. Pie. 3 fl. 
12 kr. Einzeln: No. s. Les Esprits de Campagnes. I N. 30 kr. No. 2, Los 
Genies du Foyer, d5 kr. No. 3, Ballet des Ziugari. 20. 30 hr. 

—— —— VOp. 43. Ouveriure triomphale p. grand Orchestre, Partitur 
3. r, 

Snerg, I., Les Gondollers. Sulle de Valses p. grand Orchestre, 4 1. 48 kr. 

— — Le grand Serment. Quadriile p. Pfte, 36 hr. 

— — Souvenir d’Augsbourg. Schotlisch p. Pfte. 18 kr, 

Schubert, ©., Op. 303. La Muette de Portiet, Suite de Valsea p. Pfle. 45 kr. 

Smith, 3., Op. 24. Gaitd de coeur. Valse brillante p. Pfto. 1 f. 12 kr. 

— — 0p. 27. Une Perle de Varsovie. Polonaise beitlante p. Pfio. 58 kr, 

2 9p. 28. Fon de join, Moraoan de Salon p. Pc, 1. 22 Kr, 
asıny, Bu, Op. . Potpourri sur des motifs de Opera: n 
ehera, p. pellt Orchestrs, 34. 12 kr. BER EN AU An ats 








Soeben erschien: 


Robert Schumann. 
tequiem 


für Chor und Orchester, 


Op. 148 (No. 11 der nachgelassenen Werke.) 


Partitur 54 Vhlr, Clavier-Auszug 34 Thir. Orchesterstinmen 4 Thir. 
Chorstimmen 2 Thlr, 


J, Bieter-Biederm 
in Leipzig u, —E die 
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Soeben erschienen and durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
zu beziehen: 


£. von Beethoven’s ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. AR 


Partitur-Ausgabe. Nr. 60—64. Rondino für 2 Oboen, 2 Clarinet- 

ten, 2 Horn und 2 Fagolte in Es. — Sextett für 2 Elarinellen, 

2 Horn und 2 Fagotte. Op. 7I in — Serenade für Fiöte, Vio- 

line und Bratsche. Op. 25 in D. Trio für 2 Oboen und engl. 

Horn. Op. 87 In G. — 3 Duos für Clarinette und Fagott, in ©. F,B.n. 1 27 
— — Nr, 7%. Quartett für Pianoforte, Violine, Bratsche und Violoncell 





nach dem Qnintelt Op. 16 in Es Pa Es 15 
— — Nr. 91. Trio für Pianoforte, Clarinetle ader Violine und Violon- 
cell. Op. 8% in Es, nach dem Septell Op. 20. . 2... .m 5 27 
— — Nr. 207. Die Ruinen von äthen. Festspiel. Op. 113. . . .. 3 6 
— — Nr, 208, Der giorreiche Augenblick, oder Preis der Tonkunst. 
De “nm. 2 27 
7. 25 Schottische Lieder. Üp. 108, . » 2 6 





ee 
Ausgabe. Nr. 60-4. Rondino für 2 Oboen, 2 titari- 
netten, 2 Norm und 2 Fagotte in Es. — Sextett für 2 Clarinetten, 
2 Horn unıl 2" Fagotte. 7ı in Es. -— Serenade für Flöte, Vio- 
Nino und Bratsche. Op. 25 in D. — Trio für 2 Oboen und engl. 
Horn. Op. 67 in €. — 3 Duos für Glarinette und Fagatt, in C,F,B.n. 3 3 


Leipzig, 19. z 1864. Breitkopf & Härtel. 


18564. 


Neueste 


r vr 
[4 
Wiener Tanz Lompofitionen. 
Ziehrer. (C. IR.) 
Wiener-Tanzweisen. Walzer. Op. 1. 
Die Jägerä . Polka frau. Op. 2, 
Mitte April folgen nach: 
m Naissance du Carnaval. Auadritle. Op. 3. 
ustiginacherin. Sehnell-Polka, Op. 4 
Leopoldinchen. Del azur. Op. 5. 
Hallodri, ‚cherz-Pulka (schnell) für den Narrenabend des Wiener 
äner-Gesang-Vereins komposirt. Op. 6. ® 
Gemürthsaflekte, Walzer. Up. 7. 

Von nun an erfheinen, laut eines für längere Seit abgeſchloffe · 
nen Conitaktes, fünmtlice Compoſitionen diefes ſo ſchnell beliebt gewardenen 
Voptllinciſtere in den üblichen Auflagen für Pianoforte, Violine & Pfte, 
und Orchester, in meinem Verlage. 


Carl Haslinger, 
k. k, Hof- a. priv. Kunst- u. Musikalienhändler 
in wien. 
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In melnom Verlag Ist soeben mit Eigenihumsrecht arschlonent 


Sechs Hedichle 


J. von Eichendorf? 
für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt 
von 


Ernst Rudorff. 





No. 1. Auf einor Burg: „Eingeschlafen auf der L, 
No. 2. Wanderlied: „Ich reise über’s grünu Laud, 
No, 3, Abendiendschaft: „Der Hirt bist seine Wei 
No. 4. Der sullo Freier: „Mond, der Hirt, lenkt seine Neerde.t 
No. 5, Liebe in der Fremde: „Dort über din beglänzien Kipfel.“* 
No, 6, Vorbei: „Das ist der alle Daum nicht mehr.“ 


Pr. 1 Thir. 
Leipzig, März 1884, Bartholf Senff. 


J Neue Musikalien 
im Verlag von 


N. SIWROCK in BONN. 


Bargiet, W., Op 25. Ierr, wie lange willst du meiner so gar vergesson ? 
Psalm XIII. Für Astinmigen Chor u. Ürchester. Partitur 12 153 Orohesterst 
12 fr.; Clavierauszug 6 fr.; Chorstimmen 4 fr. 

Beethoven, L. v., Marche _funtbre aus der Sinfonie No. 8. fi Pfio. I fr. 250, 

— — Adagio funehre aus_der Sinfonie No, 4. f. Pfie. 1 fr. 26 0. 

Eberwein, M. ©., Romancex expressives d’Opera's ot d’autres morceaux 
favoris p. Pfte, et Yiolon, No. Il. Komm Hoffnung, aus Fidelto. 1 fr. 50 0 

Forde, W., L’Anima dell’ Opern. Cnvalines et d'autres pidces favorites 08 mo- 
Jdernes. No. 332, Pulonaise sur une Melodie suisse p. Pfte., Fläto et Violon, 
1 fe. 75 6. No. 150. Scherzo, Menuet et Trio a. Mozart’s Sinfonie Gmoll 
p. Pfte, et Flüte, I fr. 50 0.; p. Pite. et 2 Flütes A fr, 75 c, 

Hasert, Rud., Op. 38. Parnphrasen f. Pfie. üb, bel. Motiva ans Opern. I- 
Luzia, v. Donizetti. 2. Freischütz, v. Weber, %. Il Trovatore, v, Vordl. 
16, Faust, v, Gounod. 17. La Röole, v. Schmidt. 18, Un hallo in mas 
chera, v. Verdi, Al ln, To. 

son »pesellschafts-Polka £ Pfie. 1 fr. 50 6. 
n Bartholdy, F., Scherzo a Gapricelo, f. Orchester transer. 

v. Leschetizky. Parlir 7 B. 50 c.; Örchenlerstlmmen 6 fr. 

— — Vier Lieder ohne Worte, f, d. Orgel transer. v. Th. Drath, 2 fr, 50 6 

Messer, 3. Dr 100 ausgewählte Volkslieder f. Pe, HA. 1,2, A2 fr 

elaizen, —8 p. 76. No. 5. Schlummerlied, f. 1 Tenor- od. Bopranst, 
Spohr, &., Op..108. No. 8. Ruhe, Duett f. 2 Soprane m. Pie. 1 fr. 28 0. 


Wällner, Fr., Op. 13. Salve Repla, £. R : _ 
auszug 6 fr. 50 0; Chorstimmen $ oo vor, dolost. u. Urchester. Glarter 


‚Verlag von KartHaff Sensf in Ceipgig. 
Drud von drie dric Andra In Eeipgig, 
































‘19, Leipzig, 7. April. 1864, 


SIGNALE 


für bie 
Mufifalifde Welt 


Zueiundzwanzigſter Jahrgaug. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





FZahrlich erſche nen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
birester framkirter Dufenbung durch Die Po: unter Srenpbanb 3 Xhlr, Sufertionsges 
Süßten für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugeofihen, fe Buche und Diuffaliens 
Panblungen, fowle alle Boftämter nehmen Befelungen an. Zuſendungen werden unter 
dev Adreffe der Medarlion erbeten, 


— —— —— — 
Die Charfreitagsfeier im Eryſtallpalaſt zu Sydenham. 


Pan Die größere Hälfte der Venölferung Londons faßt die Bedeutung des Charfreitags 
e beer Weife auf und der Xag fat für fe nur Infofern Bedeutung, als er ihr Ge— 
yernbet giebt, einen mõglichſt mit Steopapen berbundenen Aubflug unterne hmen zu 

Selt es ber Direcllon des Erpftaflpafaftes vor vier Jahren glückte, durch Engagt- 
ment der damals gerade Gefieften Diblle, Piccolomini ganze Scharen am Charfreitag 
nach Sodenham zu Tasten; verfäumt eg diefelbe nicht, dies Erperiment jährlich zu er— 


neuern und der Menge Gefegen] ft R ichfi ie ölfligtte 
Art bewundern zu knen tenhelt zu gehen, ihren jeweiligen Liebling auf dit billigſ 


Zahll oſe Ertenzäge bon gewalti 
ri ſammt Einlriti in den Patafı 
bie Maſſen unaufhaltſam Sodenhaꝛ 





gen Dimenflonen (bie Fahrt von London und zur 
anderlholtz Schilling auf der dritten Claſſe) führen 
m zu, und das umgefii ängen au ben Caſſen 
und au den Waggons Kielet dem Worte Gelegenheit Pa rn r feiner vollen Fi 
beuswlirdlgleit zu zeigen. — Mn Ziele angekommen, fürge fi, der Strom der Dlenge 
in die wohlbekannten Räume. Die Alhambra, die eghpliſchen, griechiſchen, tömiſchen, 
Affyeifigen, Sygantinifiien Göfe werden eilig darhiehed verfgiebenen Monuenie 
aufß neue bewundert und ber Vilbergnferie ein ügstiger Blick gegännt, — Schon nach 
12 Uhr fieht fih eln heit Angfitic) nach Erftiſchung um, wäßrend Andere dent milger 
brachten Provlant, bei dem Drangen niemals fehlen dürfen, mit Befriebigung zuſprechen. 
Dazu ertönt ble gewaltige Drget mit Sunınern aus Draterien und nad ifr, um zwei 
Utrr, eine Militalrbande, ebenfalls mit Niummern ernſterer Gattung. 
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Unterdeffen Bat ſich im Mittefpunft des Miefengebäubes eln dichter Menſchenknäuel 
gebildet — (e8 waren diesnal über 53,000 Perſonen anweſend). Das Parterre, die 
fünf Galerlen, die koloſſale Efirade des Orcheſters bis hinauf zur Drgel iſt ein Meer 
von Menſchentköpfen. Den einzigen leeren Fleck bittet ein im Parterre mitten in 
der Dienfehenmaffe aufgeſtelies Dreieck, aus ſchweren Balkon gezimmert. Darinnen 
ſind einige Spezies der mehr ober minder gefürchtelen Pollzeimaunſchaft ausgeſtellt — 
eine wohlgemeinte Warnungdtafel für augehende Candidaten der Taſchenkunſt! die 
Mienſcheumenge drängt fih fuer mehr zuſautnien und wogt wie ein vom Wind be⸗ 
wegtes Mehrenfeld Kin und her. Die Atmoöfphäre if von Dunft und Staub erfüllt 
und erſchwert die Functienen des Athmens. Zuruſen, Pfeifen, Ziſchen, Gelächter und 
Plahnteitigkelten füllen die Pauſe vor Beginn des Haupttoncertes aus und ber ger 
duldigere Tell läht ein immer drohender klingendes erescendo (aut werben. Endlich 
erſcheint Mannd der Dirertor, mit lauten Zuruf begrüßt. Die Rieſenorgel leitet mit 
wenig Accorden in die etſte Nummer ein — ber 100. Palm von Luther, von ihren 
getvaltigen Tönen angeſtimmt und unterſtützt vom Cor und Orcheſſer, beginut. Alles 
erhebt ſich und Tauſend und Taufende von Kehlen fallen in die bekaunte Melodie mit 
ein. Die Scene if} wie umgewechſellz bie Menge, Im Augenblick noch lärmend und 
nichts weniger als eruſt geffiunnt, wird pföglid) eine audächtige Gemeinde. In biefen 
Moment iſt es ber Some gefangen, durch die dichte Atmoſphaͤre des Gebäudes durch⸗ 
zubringen, fie giebt der ganzen Stene, wenn auch nur anf Augenblicke, einen unbe 
fGreiblich feiertigen Anfrig, 


Nachdem die legten Ackorde verflungen, beginnen zwei Damen das Duo Quis 
est homo'* au Noffinis „Stahat mater'‘, doch ihre Stimmen vechallen ohnmächtlg in 
dieſen angeheuren Raͤnmien. — Sud Reeves, der Beld des Tages erſcheint und wilrd 
mit Baum endenwollenden Applaud enıpfangen, Im das ſich jedoch viele verworren klin⸗ 
gende Zurufe miſchen. Der Director will das Zeichen zum Veginn geben, doch Toben 
und Bienen Taffen ihn nicht dazu kommen. Das Mufen , herunferkomnien“ iwlrd innner 
deingender, (Chor, Orchefler und Soliſſen waren nämlich nahe der Orgel, alfo auf 
dem obern Teil der Efirade aufgeſtelll). Der Sänger Reigt lächelnd uͤber die Ein⸗ 
faffung herab und eln orkanäͤhnlicher Jubel belohnt feine That. Sam piſſen ſich DIE 
Zuhörer gu faſſen und Retltaliv md Anfang der Arie aus dem „‚Meifias’” gehen In 
Strom ber Begelferung unter. (Sim Retved fang fo zu fagen af eigene Fauft, 
denn von der Begleltung des nun fo entfernten Drcheſters wird wenig zu ſeinen Ohren 
gedrungen ſein). Hüleſchwenken, Tücherwehen und tobender Lärm mid ‚Händen und 
Fühßen begleiteten jubelnd feinen Abgang. 


Rum erſchelnt Mad. Nuderbdorff — aber auf ber oberen M m. Lautes 
Gebrüll, Pfeifen nnd Ziſchen verlangt von der Dame, trok —A— Gitter 
zu ſteigen und herabzukommen. Vergebend deutet fie anf bie Gefährlichteit des Verlangend: 
Vergebens verſucht man 3--4 wal anzufangen. Leben Ton verſchlingt der Sturm · 
Reſolnt ſtellen ſich eudlich Direkter und Sängerin in Schlachtorduung. Das Drcheſter 
beginut das „Inflamniatus/ aus Noffinis Meſſe. Die Sängerin Iffnet den Mund — 
fo weit, afd es ohne Miſſko mir möglich If, und die erſten hohen Töne überbleien fir 
einen Augeublick das Toben von vielem Tauſenden. ber der Kampf iſt zu unglelch. 
Wie der Schwimnler mit der enmpärien See verzwelſelnd riugt, aufſlelgt und wleder 
untergeßt, fo arbellet die Sängerin Im Heulen des tofenden Sturpies weile. Gegen 
Ende ſleht man Ihr an, wie fle um jeden Preis durchdringen Ioill; — nach wen, Takte 
— eine lehle Fa übermenſchllche Kraftanficengung — und jubelnd fnıeitern die Tepten 
Zine hervor. Sie hat geflent und die überwundent Menge belohnt fie mit ſtürmilſchen 
Applaus! 





— ————— —— 
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Die Unruhe und Aufregung währt fort amd übertönt dle nächſtfolgenden Arten, 
abglelch die Sänger, dem Beiſpiele S. Recres folgend, unten Platz nahmen. Erfi 
kei der ſchönen, Allen geläufigen Abendhhnine won Tallis wird es ruhig und alle 
Stimmien vereinigen ſich wieder zu einem herrlichen Ganzen. — Abernials tritt nur 
5, Reebes vor und weiß diebmal durch den meißerhaften Vertrag der Arie aus Elias 
», Wenn ihr mich won Hergen fuchet die Aufmerffamleit der Taufende im Zaume zu 
Batten. Er verfchwindet mit migeheurem und gerechten Applaus und unmittelbar nach 
ihin tritt Mad, Nuderddorff wieder auf — diesntal aber in der Front! Endlofer 
Zubel dantt ihr für dieſe deſennene That ud das Cude thret Arie aus „EL, fo 
wie ſpäter ans „Samſon““ (mit obligatem Tronipetenſolo) if das Signal zu einem 
Sets ſich an Kraft iberbie lenden Sturmesappfauß. — Ein dritiebß mid lebtes Dial ſingt 
S. Reeves eine Krie aus „Israel⸗, worauf der Chor, Gebet aus „Moſes“ und der 
Marſch ans „‚MAtgatta”’ folgt, bis enbli in Abſingung der unvermeidlichen Voltshynine 
ein Jeder nochmals Gelegenheit Sat, bie Kraft feiner Lungen zu erproben, 

Die Panfen zwiſchen jeder Nummer find unterdeffen ausgefüllt mit Obnmachten 
in allen Sradenz niit unfreiwilligen Arretituugen ; gewaltfamen Vor- und Rilckwärtt- 
drngen mit bazır gehörigem Ungfigefährei und dergleichen Unterhaltungen mehr. 

Nah Schluß der lezten Zarte entknäuelt ſich das taufendköpfige Ungebeuer, bie 
Melſten auf Erfriſchung ausgehend; während abwechſelnd Militaiebande und Orgel 
aut immer geringeren Exfolg ſich bemühen, die Aufmerkſantkeit der, in ben nunmehr 
‚eelenggteten Mäuten, noch immer hin und Gerwogenden Menge zu feſſeln. 

Noch einmal verfasst cin Aufgebot aller Megifler, die Menge zum „God save the 
Rueon“ anzufeuern. Untſonſt! der vorgerückte Zeiger mahnt zum Aufbruch und — 
a Mitternacht Ingert berelts nieder Grabesſtille in dem rieſigen Beeniempel! 
So verlief bie Charfreltagefier im Erofiaflpafaft! 

Bonben, Ende März 1804. 





Muſikaliſche Skizzen aus Waris. 


Moalllaris „Lara“ zieht fortwährend Das Publitum an. Die wenige Bhrom'ſche 
Poeſie, welde dem Libretto anhaftet, reiht Hin, einen flarfen Glanz ‚über dafſelbe zu 
verbreiten und fh den Vorrang vor ben anderen Erpeugniffen unferer Operndichter zu 
geben. Dit Textfabritanten haben der allgemein angenommenen, obgleich durch keine 
befimmmte Thatſache gerechtfertigten Melnung gehuldigt, daß Byron im „Lara“ eine 
Bortfegung ſeines „Corſars geben wollte. Sie haben eine recht anziehende, dramas 
tiſch ſpaunende und in muſikaliſcher Bezithung ſitualionsreiche Geſchichte erfunden. 


Leider hat Herr Malllart nicht das Zeug in ſich, einer wirklich poetiſchen Situa⸗ 

Kon gerecht zu werden. Es iſt ihm von feinen Mitieln unterſagt, in höhete Sphären 
ſich zu erhebeu, er ſchleppt ſich mühſam an der Erde bin wie cin Galeerenfräfling, der 
feine Kugel nach ſich ſchleppi. Maiffarts Kugel if die bürgerliche Profs, die feinen 
Talente iinewohnt. Die „Dragons de Villars‘“ oder „des Eramiten Glöcklein““, wie 
Sie diefe Dper in Deutſchland nennen, verdient dieſer neuen in feher Beziehung vorge⸗ 
dogen zu werden, weil die trivlale, btutalkemiſche Muſe bes Herrn Maillart in dene 

. erftgenanmten Werke Leine ſo lächerliche Figur macht, al8 in biefer romantiſch poetiſchen 
Welt, die, wenn auch noch fo wenig, von Wgron’s Benius befeelt iſt. Herr Maillert 
iſt bel biefer unbequtmen Verührung m feine größten Vorzüge nefemmen, es iſt ihm 
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nicht mehr ſpahmacheriſch zu Muthe und er nimmt zu oft Anlauf zu ſpectaeulöfen 
Kundgebungen der großen Oper, Verdi und Meyerbeer, Meyerberr und Verdi zleben 
an uns in Gratalen, matten Nachahmungen vorüber, ober wir haben es mit fenen uns 
bedeutenden Fabrikbarbelten zu thun, welche blos ber Frangöflfge Schlck erträglich und 
einigerniaßen genießbar macht. Man kann belnahe jedes Stück weiter fingen, fo wie 
18 beginnt, Von Styl, von jenen feinen unerwarteten Wendungen, welde In ben 
Schöpfungen von wirklich kunſtbegabten Naturen unfer Ohr erfreuen, IM auch feine 
Spur. Kaum dah von einem echten Muſikſtücke, das uns als eln Kunſtganzes ent⸗ 
gegentritt, die Rede fein könnte — da iſt nicht als mehr ober weniger lärmender Klinge 
Hang mit abgedroſchenen Melodien, bie bi berglibten Formen auftreten und nur eineni 
ustheifstofen Publieum gefallen können, das jeden Kunſtgenuß willkonmen heißt, der 
darauf verzichtet, höhere Regungen In uns wach zu rufen und flaches Amuſement als 
bas höchſte Biel erkennt. 

Doc; müffen wir zu Gunſten zweier Nummern om Tone unbebingten Tadels In 
jenen unberingten Lobes umiſchlagen. Da {ft das Lied Lambro’s, worin ex ſelne Freude 
über Lara's Rücktehr ausſpricht, das melodiſch gllicklich erfunden, fh durch draſtiſche 
Komit auszeichnet. Noch beſſer hat uns cin arabiſches Lied des Pagen Kaled gefallen. 
Das iſt ergreifend 10le ein Voltslied und ſchildert vortrefflich mit wenlgen Noten elne 
ſehr complicirte Situatlon. Die Leldenſchaft elnts liebenden und eiferſüchtigen Kerzend 
wird ganz vorzüglich ausgedrückt und man kaun ſich nichts wirtſamereb denken, als den 
Gegenſatz zwiſchen der Ing Herz ſchneidenden Ironie der Lieder und der verſühreriſcheu 
Morbidezza ber Reftalns. Die orcheſtrale Behandlung dieſer Valladen muß ebenfallb 
als eine meiſlerhafte bezelchnet werden. 

Brau Gallimatis, bie mir in Pergofefe's „Serva padrona‘ als eine ausgezelche 
nele Komiterln kennen lernten, hat in der Molfe des Kafeb dramaliſche Vorzüge an ben 
Xag gelegt, bie uns nit wenlg überraſcht Haben. Cine folhe Bereinigung von Eigene 
fhaften iſt eine große Seltenheit und Dlabame Gallimarld wird baid die bevorzugte 
Stellung hler einnehmen, die fle wirtlich verdient. 

Die Eoneerte nahen Ifrem Cube. Der ungewöhnllche Erfolg von Pasdeloups 
Unternegmen hat elnen neuen Verſuch diefer Art Ins Leben gerufen. Were Detoffie, 
der Capellmelſter des lyrlſchen Theaters, wird in der Brüglingsfahfen einige klaffiſche 
Muſikaufführnngen im Cirquo de Timperatriee veranfinften. Es IR dies eine Melle 
bahn, In weicher bie Geſellſchaft des ürque Napolton während der Semmermonale 
ihre Leiſtungen vornimmt. 


Vincent Adlers Contert iſt ganz glänzend ausgefallen, x ausgezelchnelt 
Künſtler ſpielte auher mehreren eigenen Gompofttonen nt — er 
von“ uud das Unbante und Ainale aus Chopin Gonsert, Weite Woare [niet 
er gang melſierhaft. Hierauf Kürten ſoir Mtehrere Feiner neneften Sompofitionen: Valse 
rococo, Barcarolle, Tarentelle, Serenade hangroise (für Vloloncell arrangirt) und 
eine Rhapsodie hongrolse für zwei Clablere. Die neuen Sachen von Adler geßelen 
ausnehniend, lnsbeſondere ſelue poeilſche Barearalle und bie von Jacquard auherordent⸗ 
lich gut vergelragene Serenade hongroise. Adler wurde nach jeden Vortrag mit 
Beifıtt Aberfihiittet und ſeln ebenfo poetiſches wie teipnofles Spiel entzückte die elegante 
Zuhorerſchaſt. Adler gewinnt fein Publicum ſchon durch die ſellene Schöuhelt felnes 
Fra iſt Schade, ba diefer begabte Künflter ſich noch nicht Hat in Dentſchland 


Paris, ben 8. April 1864. «. Quttnen, 
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Wiener muflfalifche Skizzen. 


Nach einem räßrenden Abſchled der deutſchen Sänger, Bet welcher Gelegenheit die 
üblichen Blumen mid Futterkräuter-Kränze anf die Bühne in kühnen Bogenſchwingun— 
gen hinabgeſchleudert wurden, und nachden Fräulein Liebhard in einen zweimaligen 
letzten Auftreten Gelegenheit gehabt hatte, Ihren Bewunderern das Herz ſchwer zu 
wachen (denn fir ſcheldet fir Immer von Wien), begann die italieniſche Truppe ſoſort 
ihte Vorfellungen in Hofoperntheater. Die Irpten deutſchen Opernvorfleflungen waren 
‚Robert ber Teufel“ und „Don Juan”, dle erſtt italieniſche „un ballo in maschera* 
von Verdi, Die Gehenden und Kommenden nahmien ſich zuſammen, um einen möglich 
auten Effett zu machen, was ben letzteren jedoch mr thellweiſe gelaug. Der .„Ballo 
in maschera‘* gefiel nämillch nicht ganz fo Aut wie e8 für die Intereſſen ber Stafieni= 
Then Oper wünſchenswerth gewefen were. Sonſt pflegen bie Jialienet mit bereits Bew 
Fannten Oper die Saifon zu begiunen amd das Neue für die großen Coups zufekt 
aufzufparen. Es mar dies Verfahren eine ratienelle Steigerung. Dießmal begann 
man die italieniſche Saiſen mit ber einzigen Neuigkeit, weſche iiberhaupt vorkommen 
wltd. Man Hat alfo die ſchwerſten Gefüge zuerſt ins Feuer gefüßrt und bie toirfs 
famſte Mamillon amı erflen Abend verſchoffen, ohne etwas Beſonderes damit erreicht zu 
haben. Ber „Ballo in maschera‘ bietet daſſelbe Sufet wie bie berühmte Auber'ſche 
Dper, bie alle Melt gefehen und gehört hat, Dir Handlung letzt alfo in Bezug anf 
Neneit elgentlich Fein Sntereffe. Auch die Muſit, inſofern fie zu vergleichenden Studien 
binſichtlich ber Uuber'ſchen Compefitlon auffordert, ſieht entſchieden int Schatten. Als 
BerbÜfiie Muflt puremena und simplement it fle nit ſchlochter und nicht beſſer als 
de andern Open deffelten Maefre. Für die, melde Berti zu den Sternen erfler 
Sröße zägten, mag biellelcht Verſchledents zu seihnfehen übrig bleiben; für die Anden 
aber, De bon Haus and einen weniger großen Maßſiab an die Verdi'ſchen Beſtrebuu⸗ 
Sen legen, findet ſſch In dem „Bulle in maschera“ allerdings viel Robes, Uebetladents 
und Gefegmarlofes, indeh auch manches Milanie und Amüſante, das fi ganz gut eins 
mal anhören CÄfL, Warum den eingigen Siafiener, der ned Opern fihrelßt, von wet- 
ben man ſpricht, fo ohne weltereß per Bauſch unt Bogen zu dem Kehricht werfen?) 
er Mann bat Talent und thut elwas, wagt ſich auf den offenen Marktplatz, während 
Die In Dentſhiand ms von unferer Vergangenheit zehren und in probuetiaer Beylehung, 
was Dpern anfetangt, gepenmärtig gleich Ruf find. Zuerſt konmien allerdings bie 
guten empondften, daun bie mittelmäßigen ; allein Me Teteren find immer noch beffer 
als gar kelne. Dedhatb Evviva Werdi! 

& Von ben italieniſchen Perſönlichtelten erreäpner: wir wuerſt die Signora Lotti della 
Santa, welche Sek dem Nlenen i ee pocuſche Erſcheinung mit jntereſſant blaſſen 
Aloe, fehr dunklen Haaren, feinen Bewegungen und einer nicht großen, aber lieben 

me in hutem YAnbenfen fand. Diefe Cigenfäjaften fieid wer kheilwweiſe nech aufe 
recht, die Stimme A in der Söfe fit um fiharf, in der Tiefe gar nicht, Die Erfijeinung 
und Vewegiung ofne Zutereffe, Signora Volplui mit einem friſchen, beweglichen Drgan 
Fr einen MoHeren, netten Vortrag hatte fh raſch Me Herzen der Zudöter erofert, 

# wind fpfter Geffer einiheilen und mit ibreni Matertate haushalten fernen. Indeh 
Bat ber Überguelende Neispıfum om maiber Sugenbfraft immer ewad Befshenbed, um⸗ 
mittefbar Unpichenken, ugenttich neit mehr old die fpätere vollendett Kunkansöilbung, 
Der Barlten Bartolini gefiel gleichfafts entfäieten. Er Bet eine hübſche Mangvolle 
Stimnie und eine ächt Atatienifihe Welfe des Gefange und Wertrag® ohne in Manirlrte 
heit und Unnatur aunsyuarten, wie fo viefe feiner Landoleute auß der neuften Geſangs⸗ 
Fhnfe, Der Tenorifi Grapfani, von fräßer Sier weßlkekamt, if in feinen Materiat 
sealtert, wenn cr auch in ber Bertigfeit orifhritte gemacht hat. 
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Sm Ganzen nahm fih das Publicunm fo aus, als werde es ben „Ballo in 
maschera‘* nit zu den unausweichlichen Bedürfniſſen zählen, troß des velgenden Fräu— 
Seins Friedberg, Bas bei dem Madkentanz auf alle empfänglichen Gemüther einen tiefen 
Eindruck machte. Ueberhaupt, wenn wir und die Geſchichte noch eimmal Überlegen, fo 
iſt daB Gute und unvergänglich Schöne an biefer Verdi'ſchen Muſik, daß — Fräulein 
Friedberg dazu tanzt, — 


Die ſchon miehrfach erwähnte Beecthoben-Bilographle von Ludw. Nohl iſt jeht in 
Wien herausgekommen. Sie führt ten Titel: Veethovens Lehen. Der eiſie (erſchlenene 
Theil umfaßt bie Jugend (1770-1792), der ziwelte noch fur Laufe gegenwärtigen 
Jahres zu erwartende: Beethevens Mianuedalter (1703-1814), ber dritte Band, für 
1865 verſprochen, Beethovens lehte Sabre (1815-1827). Im Vorwort, in welchem 
ber Verfaffer auselnanderfegt, daß es ſich diesmal nicht, wie bei feiner Mozart-Blogra— 
phie, um eine gemeinfaßlihere, auf ein bereits beſtehendes, ſehr gründlich gearbeitetes 
Werk geftügte Arbeit, fordern um ein Buch handelt, für bas die vorhandenen Quellen 
erst geprüft und als ſicher fefigefiet oder new aufgeſucht werden mußten, geht Hert 
Nohl auf die Werthabſchätung des Bereits Befannten Materlals Über, une zu dem Mes 
ſultate zu gelangen, daß eine Blographie Beethovens, wie fle fein ſoll, noch zu ſchreiben 
iſt und daß er dieſe ſchwierige Aufgabe zu löſen getenft, Wir kommien fpäter noch auf 
das Buch zurück. 


Bien, 3. April 1864. 





Schs Gefänge 
für eine Singftimmemts Begleitung des Blanoforte 
von 
Nobert Franz. 
Dp. 20. Sr. 25 Sgr. 
Verlag von F. ©. T. Leuckart in Bredfan, 


Robert Franz ſchelnt den Höobenpunkt feiner Schaffenstpätl über 
infeit Im Liebe übe 

— zu haben; felne neueren Werke auf dieſem Bebiete zeigen nicht mehr ben früßer 

um seh von felſcher Productlondkraft; Indioidneltee seht In allgemeinen Typus Über, 

N madh felne Lieber nicht mehr fo fpecififih Branpif wirken, wie früger. Geben fo 

In neueren Schäpfungen Frang's bie Sefonden Melze einer chen nur ihm eigenen 

Hi Yen — a em ab, fo dürfte ed doch felbſiverſtändlich 

J ex Inner höchſt werthooll · Gaben find, Auch dad de gel 
iſt elne ſolche zu nennen; durchweg auddrucksvoll me — —— 

lodiſch gef dle 

In Selina: aus in geritten Rimmungövoilen ge 

‚ gemäß ber Intentien des G: ii 
auf dad Gemuth der Zuhsrer bervorbringen ra an, um eine eit Wang 


Der Umfang biefer Weder bewegt ſich Innergatb der 
t fegenennt m 
gattung, etwa vom Hefen C 518 zum hohen F. Die —E ee kl 
dern vorwlegend ernſtz ſelbſt wo die Heiterkeit vorwalten künnt berrfiht hı eine 
mehr an fih haftende Auddruckswelſe. ö ft humer 


! 
i 
| 
| 
| 
ji 
| 
i 








Signale, 308 





Dur und Moll. 


® Leipzig. Dper in Dionat März: 2. Mär, Die Verlobung Eei ber La— 
keine, don Dffenbadh. — 4. März. Peing Eugen ver ebfe liter, den Schmidt. — 
. März, Epaar md Zinnnermann, von Zertying. — 3, und 16, Mär, Hand Heiling, 
von Marfehner (Helling, Herr Denefe als Sajtrolle.) — 11. Dlärz. Don Juan, von 
Moyart (Don Aman, Kerr Degele als Gafrolle.) — 12. Mär. Der Templer und 
die Juͤd in won Warfehner (Brian de Bois Guiltert, ‚Herr Degele dis Gaftrelle.) — 
19. DR ’ Der Vamphr, von Marfehner (Berb Rıdhiven, Here Degele als Gafttolfe.) 
— 27, Mär, Uffefjandre Stradella, van Flotow. — Im Ganzen 8 Opern in 9 
Borfiellungen. 






Kirhenmuftt In der Xhemasfirhe am 2. April Machmittag halb 2 Uhr Mo⸗ 
— Ka du, Der dic bie Liebe Bill,” won Bade. „Verleih uns Brieden guodiglich“, 
an. 





# Stuttgart, 8. April. Die diebjährigt Concert-Saiſon fand mit der vlerten 
Speidel’fhen Soiree simon würdigen Ubichlug. Die große Senate in Fmoll Op. 57 
von Beeifonen wurde von Speidel mit Meterfchaft gefplelt. Hierauf folgte das 
Debut von Fräntein Bernande Schütte Tochter unfres Baritoniften), die mit 
dem Duett ans Sarob md feine Sähne „Du Fit de Stühe meines lies” von 
{rem Bater fetbft hu bie mufitaltfige Welt eingeführt wurde. Sieht man bon der Des 
fangendeit bel einem erfien Zerfucht ab, fo finden wir eine Fräftige, angreishe — 
Sobran⸗ Slmme und ein ſchon giemlich geieiftes mufitstifißes Verſtanduiß. Dei fort⸗ 
—20 gewiſſen haften Shublune iſt eiwas Schöneb ſe erwarten. Das Ductt und 
de Cavatlıre aus Zemire und Apor‘’ ben Spehr, wie die Schubert ſche Per’ wurden 
aufgenommen nd iR feinit der Burf gelungen. — ser Watlenrelfer 
fang mit vielen Belfale chı fehr ſchönes, Rimmmgsreiges Meüplingelted von Speibel 
und den Hldalgo von Ep. Raffen, ehıe Compentien voll Brifhe und Charakterifit, — 
Bon großen Sintereffe ioar ei Duo coneerlaute Cp- 07, No. 2 (ihlur) von Shekt, 
gelpielt von Deren Coneertmeifler Singer und Herm, Fanimermu ſiter ®enmemwih. 
rfterer, ehr ebenfo vertrefiticher Vertreter der Mafithen Muflt als DeB modernen Genres, 

eine bekannte Sotakltitätz weniger kefannt, forviel Hier I Stuttgart, wer und Hert 
eterolß, ber erſi fett fe Mtendien ber hiefigen Köntal. Heftapelle angehirt. Wohl 
Ben, denufelßen von Safgkurg und Prag aus ein guter Nuf voran, den er and In 
lem Duo, fu dem mir Ihn zum erfen Male Härten, vefifenmin befaupteie, Geht 
ers Wellber Yon, fehie Sröciien unb Bei afleren ned fin slegantıo Spiet Kefenz 
{m nen vortrefftfchen Künftfer. Die Ausführung des Dun war nad allın Seiten 
tee Fünflterifehe und vefifenmene; hrke aber auch mit Behfalt Überitüttel, 
Offln {PU wagte e8 danı hieflgen Purblicam zum erhen Diake do dang Sefpeft” aus 
an8 Geffugen von Fr Cehubert vorzufibeen. MBept an Diele Gompefition 
Pankben: eilvaS gefpenfterhaft vergefemmen fein; Dean «9 vertangen hielt Pramalifigen, 
mu dans deflanalarifih gehaltenen Tenqemälte einen vbenfo wilfentehafttih wie 
atef gebifdeten Buörerfreie, Micte Dre weniger fand fid, das Mutkieum utder 
aun Panik zurecht md folgte mit gefpanntefler ufmertſamkeit tem Sänger, 
A then «8 tt, Dant, vap er und mit Nrarligen Werten befand madt, cr 
—8 fi dadıra) ber fo mandpen andern GrfangSheros aus, der fehl Zehtage mit 
ut eientafen Sieten bem Pukliom de Gaumen fiheit, — Gpeibel fpiefte 
wharıl Minere Seren, aus Dp 5 
Ener Be üMe sourcn van Lisyt und eise,nuftaliic Fehr mertönolle Diaqurka-Enprice 
euer Gompofkign, nfigg In vartrefiläfier Meile, Den Cihtub niahte Ginger mit 
"ieigmen Gompofitten Nomange) und der Mveric von Bieurtauns, iı weithen dan 
Semunne Gekegenfeit nah feisten grekartigen Ton und feine herelice Eantilare au 
Kepandem, — Herr Dieuys Prudner if vernangene Mode aus Parts —— 
fanden, w a Fusgtzelchneten geifungen als Mianif bie grlübrente Anerkenuung 
Deu Auıkkr enter bra „die Krondiamanten‘‘ von Yuber und 7, . 
Ren Audit ind In vieen Snfane gigeben yenrte au „Die Schmelzerpätte”‘ von Mann, 


* Di Augsburg IR unter 10 Des 
werben Sem NN Fi — kat 1 Elutianet übergeben worden, 
— —— 
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%* Bertin. Dir Erfolg der piwelten Gaftrolle des Fräuleln Antonle de Tereh 
als Köninin Margarete fu den „„Gugenotten‘‘ gealtete fh günfliger als bel ihrem 
erften Auftreten ais „‚Sraßella.” Die Säugerkn yeipte viel Bertigfeit in den Coforas 
turen und erinarb fi durch fhre glatte und behende Ausführung. derfelben verdienten 
Beifall. Leider Alinat das Organ angegriffen mb entbehtt ber Frihe ud arbeit. 
Here Grill vom Münener Hoftgeater iang ben Nacuf ohne durdgreifende Bir: 
fung, bie Dfüthe feines fhönen Organs ſcheint abge weltt, das Markige ber Stimme 
bat Beteutenb abgenenmen und der Vortrag bed Sängers kaͤmpfi empfindlich mit der 
Sprödigkeit des Malerials; endtlch gebricht eß dam Sünfiler für die Darftelling des 
Raonl am edler Mepräfentatlon. Den Breis bes Abends gewann fih Pränlein Bucca 
als Valentine, welche biefe Partle in Gefang und Spiel nt dramatifcher Bravone 
burdfügrte, — Fräulein Mrtos Dat ihre Ganfpiel am 2. April ald Antoinette in 
Aubers Geſandtin“ beſchloſffen. — Um 9. April fingt Stohauſen im Saale ber 
Singaeabenfe Schubert Liederryeius „De ſchöne Millern.” — Sohann Strauß 
aus Wien will hier uächflens ehulge Orceltereonzerte geben. - Natürlich werden die 
Könialihen Theater ben Tag des 300 jährigen Subiläuns Shatefpeared auf 
Feftliche 2eife begeben, In beiden Häͤufern folen Dramen bes Dichters gegeben werden 
und yvar wie verlautet im DOperubanfe „der Senmernacbtstraum’‘, im Schaufpisls 
daufe „Macheth.”” Die er, den Gedelitiag durch sine Yufflihrung des „Sturu’’ 
alt der Mufit von Taubert gu feiern, bat man aufgegeben. 


* Braunſchweig, 1. April. Das Oratorium Nabad von Meves, elnen Mit⸗ 
glicte der herzogl, Hofcabelle, fand Bet der erfhnaligei Mufführung fm zehnten Abonne- 
wenteoneert des Eoncertuereing großen Veifall, &6 iR daſſelbe eine gedle gene, wlirdeuole 
Cempoſitlon, die Gefonders in den marfigen Epören ihren Schwerpunft ia welche auch 
von der Singaratenie ſeyt tüctiq ausgefüßrt wwirrden. Unfer dei nitwiefenden Sollen 
zeichnele ſich befonders bie Hofopernfingeria Bräufein Eageling aud. 


* Dzesden, In der Oper gaſlitt gegenwärtig Herr GHunz aus Hannover. 
— Am 6. April feierte Serr Mäder fen 2njährigeh Bien ffubitsum a Hoftheater. 
— Herr Concerinieiſſer Canterbam hat einer Einladung nach Wien Berge gelsifiet, 
um hu einen grafen Gonrert du Bofobernthenter zu fpielen. Dann reift er zur Sale 
fon nach Zondon, wo er Bereits am I. April in Grpftaltpafaft in Sydenham concerſirt. 


* Prag. Das dritte Concert des Conſervatorlums fand au Ofterfonntag Abendt 
Bau daſſelbe brachte als Einteitung Beethovens: fieben Symphonie. a ehtage 
füngen kamen die Nemane des „Beter” aus dem „Merhitern‘’ (dritter Mc), von beit 
eh an to 4 J—— ein Arie aus ber Oper: ‚ariaen 
Guria rofa, von Präulein Gmma Wipjak gefungen, zu Gehbr. Dir 
fehefehn Sefangsfchllerinnen der Auflall, die gu nen uni Varkle Im — 
Ken gofreuten fh eines fo großen Belfatis, dag das fegtere Zieh repetlet werden 
muhle. Mit glelge: Anerkennung tourde ber Untfonovoriran der nenn Bloltnipen auf⸗ 
aenommen, bie das Adagis aus am dritten Eonrert und Danfee dondie von Viem⸗ 
en einer rühmenStvertüen Melngelt und Steierfeit fpieiten, Ber Wergel Kogel, 
Si — denn eine Äbantafſe yon Heiffiger aufiel, hat nen Kan von feltener Kraft 
um Fine, und and; Fin Vortrag war ehr iunig enpfuntener. Den Schluß machte 
de Duber ure zu „SonskrandB” yon Gatel, tie ehe eract ansgefuͤhri wurde, an 
I Wirz on N. RBIEMErE Me Convletfanfe nılt Erfolg ein Genett 


* Wien ©. M, Zellmer’g gweltes Sifterifipe i 
2 * 
— den erſſen Im Beier Bezlehung zurüm. Kar et am 28, in Sa 
—5 — —— — beſſand auß ziel Mbtpeilungen, deren erſſe ausſchllehlich 
Gompefl —A Tntatihen Seblütes entleit, ud great 
m erdinand IIE, Leopold I. ; 

Kigen zur Frankreich Mranp 1. md Ludwig XII; vom KAMIN en Ban 
Säle & one — — ——— Sanbarnfen von 

32.) Die weite Abtheit 

von Tallis und Donatl; Gefangänerke von Sal 2 nd Dust b brachte Mabrigae 
pofitionen von Muffat, Carelil und Mendetsfahn. Brräufehr Mranß und wer Walter 
Dofen u Dehmat den Borteng einiger Runen Übernenanene Tin DyDct zo 
ofen, welcher plohllch unpäßlich geworden, trat Herr Be Wa 


{ w i 

—— yon, je —— Aufgabe in —R a 
1 E een 

fen A a Barmen un zeigte Here Zeflner wieder eine vollendete Veherr⸗ 
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* Wien. Im Hofoperntheater eröffneten am 1. April die Zialiener ihre Vor—⸗ 
feftungen mit ů erwde „Un Ballo in Maschera“. Yer Gel Kiefer Belegenheit In Wien 
zu erflenmale gegeben sunrde. Die Dper, welche an ander Orten vielfag und 
glängend durchge fallen, erfreute fich auch Bei uns feines Sejonteren Erfolges. Dem 
erften Yufzuge warte durch die Wärme des üaliemiſchen Pusficams, welches feine 
Landsleute enthuflafifch empfing, durchgebelfen; ven zweiten ufzuge ſproch das Bis 
male anz der britte wirkte big gegen ben Sihluß ermüdend, ımd dus bereits ſtark ermatz 
tete Intereſfe wurde erſt durch das hübſch erfundene Ballet im legten Aete wieder belebt. 

ie Herren Grapaul md Vartotini ſptachen aufs Lebhafiefe an; in Fran Lotti Bis 
grüßte man einen von früheren Sahren Ger Gelichten Gaf- Styiera Botpinl wirkte 
ch dr frifeheg Spiel md ihren frößficgen Geſang Eryaubernd. — Fräulein Biebharkt, 


Feüntein Veitelgeim, Bränfen Deflinn md Gem Schinid haben ih zur Saifen nad, 
ondon begeben, 


* Ullmann’s Concert iſt wieder in Deutſchland und arbeitete zulett am 
A Mpelt in Rünnberg, eie zutet 


Verla DAfEL, 3. Mprit, Eine dieler Tage hlatigefundene Auffuttung des Orpheus— 
erelns unter Dirertign ben Herrn Auguſt Walter verdient mit vellem Recht rühntende 
Froäßnung, fmveft in Bezug anf das intereffante Progranım als auch binſichtich der 


bortrefflichen Ausfüprung. — Den Anfang machte ein aftvewtfihes Marinliert ben 
h rätbrlug und Gragmente and ter Hmoil-Dieffe von Vach (Et incarnatıs — Cruci- 
us nd Rnserrexin). Das Bach ſobe Prachtwert wurde durdaus mit mufterhaiter 


rächlon und nanienilich das fehr fäinieri X ni R ; 
ſCwierige Resurrexit mit wahrer Virtuofltät und 
eaelfetämg vanı Chor — — Peanern ıwar, daß Diele Stuche nit iu 
a gib Eontertfanl oder einer Kirche zur Muflüßeung Fanien, wo Die Summen 
den ——— 
en Drungerbeud: Verrin aewähalic in dem Privammuftlfant eines fodverbienten Fiefte 
Ytgıe wc heindeg uud Mnfinfeens (Berun Migaenbad) Hattfinden_ — af tie Vicife 
Who ar Daarteit für Glayier und Strakinferaunnte von Biahms verflände 
(aus Bir 17 Meifterhaft gefpielt van dem Herten Terod. Kirchner und fr. Haar 
algeein abet und Safnl (von Bafeı). — Befeuters kas Heerlüge Hbagie magie 
Marias Mecatken. — Dre Marienlieter für Oher ven Brahms (der Akt je 
feinen Darin —- Huf zu Marla) fefiaien Ab wirdig am, waren gieihtale mi 
—*8 fi een; elnftadirt und wurden Ihn mwancirt ver ettagen. — Scumamns 
— er Chor Sit Begleitung (6 IA befimmt in Gottes atp) made den Schluß 
und — — bie woßt bei allen guten (werunter ſich ms — 
(u auß dan Cujap und anderen Schweizerfhidten eingefumden) nad fange 

Mn Sehunerung Kt a ten Sachen » 


* Born, ag ü ä ich di 
5,7 Apelt, Unter den vielen Sängerinnen, melde gich diefen Winter 
Moser Stadt hören Liefen, mafın umftreitig Bräuein $ennn Dust ans Ballle 
Frucht der ebrenvollfien Steffen rin. — Cine fihen an und für da durch ihr ans 
Geinefofit, Seigeibenes Mefen gewinnenne Perlänfigteit, Pate fe Ir var Eonterten 
— Ähre_bebentende —J Wegakung und ſollde Leipziger Schule, und 
bonn Say verfehtedenen Mufifgattumgen, an den Tag an fegen. Sie Fang im erfien 
Se MentdeFoncerte der bieflgen Muflfgefelichaft, ferann in einer von den beiden 
en von Serbard und Rouid Braffin hier gegekenen mufifaltfcen Seiree, und trat in 
von Squaterm Cdritienverein veranfalteten Ruflührungen der „Dofe Pilgerfaget”” 
auf, a MO Üofe und des Drasorlums ",Nuran Miareabäus’ wen Bündel 
— il (ebtacnannten Merken Te Bränlein Vust üfre Aufgabe zu un 
ung nie Defchedigung te Directors, ‚Hem Brofeifer Eduard Frauck, und des Publir 
er Bo An das crfle Mal war, hafı fie it größeren Werken Sofopartien übernahnt, 
Drgang Mklan Ürer Stiyune, namentlich in den Höberen Täuen, die Mehnheit ihres 
— un unuth, Zarıpeit'wib Sehendigfeit ibred Vertrages würden algerieln ans 
ublien nad Envarben der Uebliähen amerifanifgen Mactigad die Ouuf bes hiefigen 
Veugatere A Gohem Dlapr, ud in Den vnliegenten Stäbten (im @ofoigurn, 
AUB fear, NRüx de Fands, Freifurg u. f. m), welche Fräuleln Buß? von Dern 
inter are, Bat fie fo nut gefallen, Da& Me an mieherren Krten bereit fälr näffien 
Fan zuejignüßtt tnorden ft, Seiter nebenft fe uns Bald zu verlafen, un marh Deut, 
ie urliäubehren und Fpäter wahrfheintich in einigen Tor erfien Bader zu coneertiren; 
Ana elfen acht daran, bafı fie Siberall, wo fie aufguircen gelonnen ift, biejenige 
or ig finden werde, die fie femoht Ihrer Fünfkerifigen, aL8 ihrer Ferfönlichen 
zuge wigen verdient, 
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8% Nachdem die Liszt’fhen Schreibe-Schiller fih nun felt Jahren bei 
jeder unpaffenden Gelegenheit die Kehle Beifer geſchrieen baten, Ihr Meiſier fplefe nie 
mehr Öffentlich Einvler, ſchon der Blobe Gebanfe daran fei Baunfrevel, nachdent fie in 
diefer Spiellofigfelt förntlich geſchwelgt, iſt das Unerhörte nun doch gefhehen: via bat 
wieber Pre gefpielt und zwar fu Mes Im Sabre des Hells 1864 am 21. März! 
Die Zeitungen berichten darüber Wolgendes: „Am 21. März wurde die „Accademia 
Sacra” oder das Concert von Lidzt gegefen. "Der Raunı piefär war die umvollendete 
Caſerne im Präterianerz Lager des Tibering, nackte Wände niit noch nicht bensörtels 
ten Steinen, in Blumenſchunck verfült, abwechſelnd: Reden von Gardinäfen, Spiel 
Liszts und Gefang der püpſlichen Capelle, Mm Schluß dankte Monfiguer Nardi 
von der Ruota, ehr helehrter and elfriger Vecfechter ber politiſchen Kirche, fir die zahle 
reiche Teilnahme au Gunften des Hechherzigften und aͤrmſten aller Souveräne (dul 
piü generose e del piu, povero ira i sovıani). Der Befuch war gläuzend nud, ſehr 
dahtreig: ein großer Theil de römiſchen Adele, die aefanmite Lrglimität und Eml⸗ 
gratien, and Schaaren von neuglerigen eder qlanbenseifrigen Fremden aus alfın Län⸗ 
tern der Welt, Welche ſeltſame Seene auf dem wiflen fan an den Mauern Aute- 
Kane, wo einf römiſche Kaiſet durch lärmenbe Farben erhoben, abgefegt, miedergefäßelt 
oder in Auctlon ausgeenfen wurden, jegt cin Concert zur Unterfüging des Pontifer 
— En, Mom, und veranfaftet don einem ungarifehen Birtwofen, Liszt Fplelt 
ech hinrelßend. 


* Zuriu, Der Erfolg von Petrelſa's „‚Contessa W’Amalli* wird von Tag zu 
Tage entäuflaftifcer und Re wird vorausfichttich eben fe wie deſſelben Maefro ‚Stone 
und „‚Brecaugloni’‘ die Munde über bie italienifhen Wühnen machen. 


In Neapel if die neue Oper des Maeſtro Zomıbarbini „L’Alberge della 
speranza“ burchgefallen; eben fo in Matlaud „L’Aqnila romano“ von Ehelard. 


* Paris. Mach der durch die Charwocht gebotenen Schlieung ber großen 
Dper, {fi diefe anı Montag in der Ofterweche mit Wperteers Naben” Nieder eröffnet 
worden. Wie fehr biefe Oper immir norp sieht, bemelft wider De diesmalige Bhınapit, 
welche zlenilich 11,000 res. betragen hat. Wescigens war bie Vorflellung, eine febt 
ante: nansentllih Sueymard als „Meder und die Sar als „Alice‘’ baten wacker 
Üsre Schutziptelt gethan und vielen Beifall geerntet, A propos Mile. Sur! Diefelbe 
Sat foren Üfre Verheiratgung nit Kern Gaflon Eafelmary anpepeigt; derfetbe IN 
Barltonit und hat at8 folder fhon in der grefen Oper fein Debut gemaiht, DIE 
Zängeeln Bernon if nach abgelaufenen Urlaub in voriger Woche auch wleher aufger 
treten (in der „‚Stununen‘’); ferner tanzt und pautonehnt bie Woschetti nor Imantet 
in der „Maschera‘‘, amd eubfich (fl auch die ruffiiche Sylphide Muramieff wieder 
angelangt und tofed In „Dinvolina'" aufleeten. um, mehr Lan dach der ehlagieteſte 
Batletomane nicht verlangen! — Der Erfolg di6 „‚Bara’ In ber Opera eomigue any 
Foltdirt ſch mehr umd mehr; dagegen fjelnt das Theätre Isrigue unt der „Mirelllo" 
wicht auf andausrıbes Gfüt reinen gm dürfen. blau nieht ( yunr afle Brühe, IM 
dus Wert oben zu erhalten und Hat fogar fihen fehn Weit mut eigen nicht unuortpelf® 
haften Streichen und Schwitten verlucht; aber cs dah ſich doch night Ieugnen, daß von 
was At Tone eine gräfiere lelihgüfigkelt gegen bie Over fd bemerkläd; manht, und 
va Ber arme Sound — Irod der vielen und unkäunsaren Borziige feiner Parlitur -- 
eie rlnden fehne® Librektiten mit abyubüßen put.» Mradcini IR kei dan Ztatlenerk 
Mn uTrouatore” hieber aufgetreten und hat withendes Furore nemadht; unter andere 

kern follen für Ku ad „Luerezia Bargin und ter „Ballo ih maschora" tulchet“ 
Haft werben. Uuherden find die „„taliana in Niger”, Generentoto”, Don ler 
dann“ und „Malrimanio senroro”? nor in Unofiät, -- ,l.a Unpitvo von Reliien 
Davip will das „Thöätre — noch Di zum 20. Aprii brhugen ferner arbeitet für 
baffelße Theater ‚nerr Aules eex (der Gomponift der „File d’Bygyptn'") an einer 
neuen Oper, zu der pm Saint Georges deu Zert geliefert hat, Ar 3. phi 
Hat im Eirque Nnpoldon dad BeelbouoneReflunt unter Basdeloupo Direetlon falle 
gefunden; das Program war: Dennte Sinfonie (Soli: bie Damen de Wiaöfen 
and Talvo, ud de Serren Capoul und Troy): ein tür and ven Vaſtei 
angomethens*; „Hbelaide”“, (von Capout gelungen); Wiolinconeert Wienytemp 85 

le „Al perlido‘ (Dad, de Dlagfen); De Sul, den then. = Für den Somuiet 
Beben Mm ebenfalls Concerts populaires de musigue elnssiquo in Nusfldht; Deit 

jean iſt der Anterneömer, ‚Bert Deloffre, Chof d’orchestro des Theütre fyriquo 
wlrd fe biriglenn, und hu Cirgue de Plmperatriee werden fie Ranfinden —- bad erfe 
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fihon am 10. April, — Das Conſervatoiree Concert am vecwichenen Sonutag brachte 
Amoll-Stufonte von Mendelsſohn; „die Flucht nach Eghp'en““ von Verliog; Finale 
Auß den neunten Quartett von Veelboben, Line aus ben Alerxanderfeſt (gefangen 
ven Saure); Thor and „Blanche de Provence" von herubini; Sinkonie von 
Bardn. Da boir einmal von dem Gonfervateire-Ganrert Triegen, fo wollen wir bier 
das Curloſam nit uneriwähnt faflen, va hı dem zweiten ter neulich von der Gonrertz 
oefeflfchaft gegebenen Concerts spirituels auch de Jampge Ouvertüre fgnritiel it 
> Berliog tritt von feine Wellifecfgaft am Jowrmal des Nebats purü, m 
VO rkigue wird fein Machfelger. — Dame fat neulig mit Chaine und Ser= 
daid ein neu Telo (das zweite) feiner Compofltion zu Büren gegeßen, welches ſich 
en Beifasl afler Anivefenden — und e8 waren vice ber beten muſikaliſchen Namen 
unter dleſen — in veldhflen Made enworten bat. — Der nit zlenlichen Pen ange⸗ 
duͤndigle engfifche Pianiſt James Wedli Hat man fein Concert gegeben und eine fchr 
xllante Techmit beiyundern taffen; wit feinem Vortrag und teinen Comp ofitionen fieht 
69 nicht fo gut und faffen diefe an äht Mufkatifgen Mandıirlei vermiffen. — Bi 
ent MdLer Get, wie Immer, In feinen neulichen Concert alle Stimmen für ſich ges 
kt. — Ein Componift Orhäner ober Oeſchner will nähflens eingeladenen Zus 
brern Sachen won ſich zum Veſien geben. Gtück zul — 

* Londen, I, Aprll. Die italienifche Saiſon wurde im Coventgarden⸗Theater 

m 20, März mil „Mora eröffnet. Mole, Bagrus trat in der Hauptrolle zum 
erſten Maie vor kom englifchen Publicum auf. Die Blätter Beftätigen, daß die ſcho— 
N Belt ibret Stlame die Zugeudfeiiche genommen nub fie vertiefen dh zur 
Entſchadlgimig in ihr Spiel und ihre plafiſchen Bewegungen, ſede werth, von Pinfel 
am Meitel ala Studie benubt za terten, Mdlle. Lagruo wurde törkgeng mit Vei⸗ 
fa ragt elnet, Die Role der Abalgifa Hatte DIdle. Battu ,‚gütig” überenmitsst 
un dad Parhfiemm nahın ihre Leiftung ebenfo „‚gütig” auf. Sig. Rauvin Bolllo) 
es hen Bafı Sig, Mittel (Orevii) Selten 16 in den Cahranten ded Onohfre 
Ihen und Dralden und ihre Sriefler fangen ner Beginn der Oper, ihr Vaterland were 
wi end tik engfüfch patriotifcher Begeiferung „God savo the Queen." Morgen 
Bon Fr srma“ um dritten Male gegeben und Dienßag folgt bie „Stumme von 
— (Hier, aſanlello““ genannt) mit Marie. — Das Teste Scinftageoncert ine 
dies, ca Sraste: Salons Muff zum „Stum’’ von Ghafefpeare, Obwoebi 
Barden net Kigt aufgemammen, fo Pa6 &erf Lech ruht werbienflih. fein. Mehr 
29, a nach der A Üsrung dir Landen fett. — Ein UeberLli der Peogramme fell 
hat Melde Mate Duft, Sch ers guter Muswaßl, iu ben Gonrerten dn 
—— geboten wird, Gymphonien: Beethoven, Mozart md Gabdn Lih, Des 
en (9, Stumm (Hılar), EifaB (Adur); Owverhiren: etwa 35, Naven viele 
eat, du. Veetbaven's Sp. 121 und Mitelte, Mnaercon, emevesa, Brant von 
San, Mßakin, YubelDuvertnre sr. Elasiewoneite: Wider, Menbelöfehn Bmoll), 
olmann (Op. 21); Marl, Sindante, Gavette, Ehacoime ans Alcefte ven Glnd 
Yo Mat, Diärihe von Suter, Beethoven (Zarpeja), Lachner (Suite m_D), 
yodt Gnparifiher Stwrmmarfip) z-, nebit einer Anzahl guf zufsmengefeitter Metz 
— Aus den beſſen Opern. Das Durcharcifen neuer eder ſehr wenig Kefannter 
br erte ÜA um fo mehr zu Berülficgtinen, als Das Publica ein fehr gemſchtes IR and 
Pr diutſing nach Spdenhan Geitgtubei genug bietet, die Unfmerfamteit in den Conz 

en eher zu perfreiten. 
einen % News Mort, Die Arbeiter in den verfäietenen Pianofertee ßabriken hasen 
n Strike Aennacht, welder baranf audging, eine 2öproceutige Erhöhung ihrer Löhne 
Ansiälten. Am Bgenbiht, von wir Befe® Täreiben, IR die Sade moig nicht weis 
1vieyS Seinetegt, Much ein Wundernabe — Ernft Heine mit Name — if hier 
— aufgetaucht, Gr iR 6 Jahr alt, ber Sepn eines denſchen Lerers, und geigle 
Hin einem Koncert nicht unbtdcuttudes Gtigentalent. 

















* In Darmıfladt farb am ». Dliry der langjährige verdiente Leiter der 
— —— te Säintelmeipernim 6 
Peilmeifter note als Componift Hat er ſich einen refpeetieten Maurer vu king 
%* FH Breslau fars anı 20. Diäty Prefeſſor Yug. Kaptert, früher bitkfach 
Lil] mnſikaüiſcher Schriftfeler Ipätig. Er war 1807 in Breslau geboten, 
ATI —8 Manchen farb am 2. April Frau Mortler de Fontaine geb. 
MdaA, bekannt ale trefffige Sängerin. 
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Foyer. 


%* Cine unerfhrogdene Eontertgeberin. Ste war an einen Apotheker 
empfohlen und man rleth iht zunächft — fein Concert zu geben, dent e8_ war in der 
vorhergegangenen Woche nicht mur ſchon ein fehlechteß Concert geivefen, fondern auch 
twet Vorträge Über dad Hpdro-Orpgengas-Mlitrosfep hatten faltgefunden - dle Uebere 
firgung elned vierten Wergnügens flen alfe (AR bedentlih. Sie lieh aber micht 
Toder und erklärte, «8 fel ihr einerfei, wole viel fe einnehme, ſit Babe ſich uun einmal 
borgenonmmen, bier zu Tplelen, habe den Abend fret, habe Teine Stofen rc. Das Eons 
cart wurde alfo angekündigt und De Vilets & 1 re. waren in der Apothete zu bar 
ben. FE ranıd wurden eingenonimen md fie pleite Berrich. Nach bier 
derer Bewohner Sitte findet nun nach dem Concert ned eine mufitaifegefeige Une 
terfaltung Hat, d, $. man nimmt an ungebeiften Tiſchen. ein_fingaled Abeudbrod ein 
und de Mufifer müffen, wenn der Landwein die Köpfe der Gefellfihaft erheitert bat, 
mo „eins“ fplelen. Cie wurde natürfih au dazu aufgefordert und trug etmaß 
„‚Mugarifies”‘ und anf allgemeines Verlangen noch den „Carneval”’ vor. AB Alles 
in Wonne ſehwlnnnl, da giebt fie ihren — etwaß zu verflepen — ber Apotheker 
Sat Te ſchnell begriffen, zu allgemeinen Schreiken erfaßt ex den Moment des Entzistend, 
um für fee Empfohlene woch eine Force bel dem tunffinnigen Pubtleum zu vlöfiren 
— er unterylumt elne Wanderung ‚mit dem Keller’ und flehe da, nah — neunzehn 
Franfen find das heitere Schlußtablean des Concertabends 


* Ein theatraliſches Debkt mit Hinberniffen. Der Indep.“ wird 
aus Paris berichtet: Die won der ungarifchen Tragodin, Gräfu Aprarin, Im Theätre 
de la Rue de la Tour d’Auvergne gegesene dramatifihe Selree war eine vollſtändige 
Deronte, In „Gamin de Paris‘ flürte die in en Junges Vürſchchen berwandelie 
Phadra mit den Stuhie om, auf weichen fie zeſtiegen war; ein mod ſchrecllcherer 
Borfatt aber ereignete fi in der Vorſicuumg des nenen, von der Gräfin verfaßten 
Sufffgieleb „le Revo d'un Artist, an mar nad; den wenigen Srenen geudigigt> 
den Vorbang fallen gu Taffen, weil die Unausfprehlicen des Liebhabers In dem Stüde 
ee a, 

me zu bleiben. Et mag wenige Stüre gegeben haben, ſu 
weißen {6 further getact werten Ir le im Diane Suhlblt ' 


* Sn Hamburg giebt <6 einen dert ſeht bekannten Capell d eſten 
a ER Rn, O0 RD 

wordenen furfn aidec i (bau 
werden, eigentlich Iaktfodhaufen nennen. fen Diptamaten ni! viinühe 


# Die Errichtung eines Confervatoriund zur, Heranbildung 
von Shaufpfelern für dag Pefer Hallonaltheater oft 80 zur diugfuh⸗ 
ing Eonmen: Bon Seite des NallonaftheatersEomitds, deſſen Präfdent Graf Georg 
Kar 5 4. wurde ſoben ein Conturß auf folgente Stellen andgelcheleben. edwene 
ven er —8 Bieedſrettor, der zugfeih Proſeſfor fein und dad Confervatorlum leie 
el ob, zu nem Gehalt von 1000 fl; mel Brofefforen, einer für dad erufle und 
ar it a8 heliere Wach, nit je 500 fl.; zmel Gefannstehrer mit je 800 fl., und eltt 

Taler — mit 500 ft übeligem Sedatt. UMS Unterrichtsgegenlänbe werden. ber 
in het: Ungariſche Spracht und Poefie Dramaturgie, Gefelhte mit Rüge auf 
U Inruomagenderen Hochfegen Dranıın, Archäologie, Cthnogragkie nnd dramatifit 





Signalkaften. \ 


X in L. „Vor vielen Monaten‘, dann iſt e8 all _ 
nd Das in Freitich me RR. In N —— in FA gi 
jany angenehm fein, nur empfehlen wir e gehörige 
Habe ber Quelle, das darf man wohl en a Seren ſalcintz Die gehörige Bine 





Ankündigungen. 
Jungen Musikern, 


welche ihre Behrzeit oder Unterrichtsperiode beendet nud vorläufig zu 
ihrer weiteren Ausbildung an kleineren Orchestern ihre Fähigkeiten 
Bien wollen, hält stets dergleichen zweckerfüllende Engagements be- 
reit die 





Eingagements-Vermittelung für Musiker 
n 
Chemnitz, im April 186, 4. Westphal. 


PIXVM, WOLFF & 00. 


Mkdaille d’honneur & Lexpo- Prise medal A Vexposttion uni- 
eition univeraolie 1855. u verselle de Londron 1862. 
{tore de concours A j’exponition 

a 


3 

| Pianos droits d cordes obliquos. 
000. ! Grand modele . . 
3500. | Moyen modele 
2200. | Petit modöle . 





6 Plangs & queue. 
[and modäle de Concert 


oyen 
Pal age 


9 möne Sinple . 
Planos droits & cordes verticales, dits Pianinos. 


Pianino ordinaire ....... Er. 1300. 
Planino & 8 Barres puur lexpo, Fr. 1500. 

















 Pianoforte-Sabrik 


Breitkopf& Härtelin Leipzig. 





Concertfügel i B “2. 500-700 Tulr. 
Sutzlügel rennen. 300-425 Thlr, 
Tafelorm . 2222002020002. 200-260 Tür. 
Piannos © oo 2 mr... 30-300 Thlr. 
— Ausführliche Preistiflen chen zu Pienſt. 
Sänger-Vereinen 


npflehltaloh zur Anfı tickter Fahnen In schönster und gediogenster Aus- 
A zur Änteriigung gesticl tel, 
tung zu don billigsten Preisen, die Mangfaetur von a Ar. 18 (Meuriolanum.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG,. BARTHOLFSENFF 


Leipzig, Petorsstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikallen jeder Art zu 
prompiester Ausführung, 





310 Signale. 





Durch alle Musikalienhandfungen nnd Nurhbandlungen zu beziehen: 


Ulavier-Lompofifionen 
Julius Schulhoff. 


Souvenir de Kieff. Mazurka. 15 Nr. 
Chants d’amitie, 25 Nar. 

Elegie, 10 Nyr. 

Toast. 15 Ngr. 

La Promesse. i Nr. 
Air ct Gavotte de I. S. Bach. 15 Ner. 
Nocturne No. 5 von J. Field, 10 Nar. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Im Verlage von F, A, Sehlosser's Buch- und Kunsthandlung in Augs- 
burg sin soeben erschienen und durch alle Buchbandlungen des In- und Aus- 
landes zu beziehen: 


Zur geschichte dramatischer Musik und Poesie in 
Deutschland J. 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anfängen bis auf die neuoste Zeit, 
Hargestellt von IE. ME, Schletterer. 
gr. B. elegaut broschirt Preis 3 1. 30 kr. rhein. oder 2 Rthlr. 
Recensionen hrachten beralts: Europa — Wiener Blätter f. Theater und Mu- 
sik — Leipziger allgem, Musikzeitung — Grenzboten — Augsburger Abendzel- 
tung — Wiener Wochenschrift Wissenschaft und Kunst — Bayerische Zeitung 
Terukerar- Gentralblatt von Zurncke — Augshurger Postzeitung — Menzel's LI” 


teradurblatt — Dresduer Journal — Berliner Recenstonen —- Micnor Lkteraiut- 
zeitung — Signale f. die musik. Welt 


Die hirchlichen Seatzeiten in der Schule, 


Dreistimmige Chorgesänge von Mi. RE, Schletterer, Kapellmeister, Dp. 2. 
2 Hefte broschirt, Preis 24 kr. oder 74 Sgr. NB. Jedes Heft auch olizein 
a 12 kr. «der 3] Ser, ° 
Revensione. brachten: Blätter f, Brziekong und Unterrieht — Kirchen- unıl 
Sehulblatt (Weimar) — Kirchen- und Schulhlatt f. & Monatsblatt ſ. 
Unerrichts- und Erziehungswesen -— Repertorium d. pälngng. I.leraen "Ryan 
el Schalblatt ( rsloh) — Namburger Schulbtatt — Pal zisches Schulblatt — 
chulblatt d, ovang, Seminare Schlesions — Bayer, Schulfrennd — Phdagoß- 
R Zeitschrift f. das östreich. Gymnasinlwesen — Monatsachrifi f, di 
evang.-tut Kirche Preussens — Signale f. die musik, Well — Christenbate — 
Kirchenzeitung f. Litheraner, 






















Signale. 311 





Durch alle Musiknlienkandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Eoncert-Studien 


Tür die 


Violine. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
Ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 


won 
Ferdinand Davi 
erdinand David. 
Heft 1. Viottt. Heft 2 Rode. 
au 1, 2ösion Concert in (dur. No. 5. 4ios Concert in Adur. 
ER . 28stes Concert In Amoll No. 6. tes Concert in Baur, 
33 3 2Bstea Convert in Emoll, No, 7, Ties Goncest in Amoll, 
0.4. 22stos Gonsort In Amoll. | No. 8. Stes Gongert in Emoll, 


Heft 3. Kreutzer, 
No. .9. Ites Goncert in Ddur. 
No, 10. Istes Concert In Adur. 
No. 1. 18tes Concert in Emoll. 
J No. 12. ibles Concert in Amoll. 
do oinzolno Kummer Pr. \ In 3 Heften Pr. 41 Thlr. 15 Ngr- 
Gomplut in einem Rande Pr. 4 Thlr. 


Fiorillo, Etude in 36 Capricen f. Violine. Herausgogeben and 
sik irt von Ford. David, Eingeführt im Conservatorium der Mu- 
ik zu Leipzig, 1 Thlr. 15 Ngr. , 
Teutzer, 40 Etnden od, Capricen f. Violine. Herausgegeben 
und ‚rovidirt van Ferd. David. Bingeführt im Conservatarium der 
v Musik zu Leipzig, 2 Tilr, 
iotti - #, Violin-Duette, Zur ‚Erleichterung für Liehrer 
und Schüler genau 'bozeichnet uud herausgegeben von Ford. David. 
Eingeführt im Conservutoriom der Musik zu Leipzig, Mo. Im 
'Es, No.2inB. No, 8 in E. No.4inD. No,5 in, No. 6 
in A.) Op. 18 Heft d, 2 à 1 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Mit Eigenthumsrecht erscheint in unserm Verlage .biunen Kurzem: 


A. Röttlitz großes Quartett 


für 2 Violinen, Viola -u. Vieloncelf. Op. 13. 
Den Gebrädern Müller, Hoſquarteit des Herzogs von Meiningen, gewidmet.) 
6 ne ist dieses Quartett ein Werk von grösster Bedeutung, wit welchem die 
ebr, Müllor überall, ‚wo sie dasselbe Yortengen, Bewunderung erregten. 


3. Schuberth & Co., Leipzig und New-York, 
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In meinem Verlag jet sochen- mil Eigenihumarecht erschlonen: 


Ulavier:Efuden 


für 
den täglichen Gebrauch 
Jean Vogt. 
Far. 
Leipzig, März 1864, — Bartholf Senff. 





Im Verlage von "Joh. Andre in Offenbach sind erschienen: 


Franz Abt, m 237, Vier Lieder 


opran, 
No. 1. Möchte wohl ein Vöglein sein, 
Na. 2. Erwartung. 
No. 3. Der kleino Reiter. 
No. 4. Kukok, wie alt? 

Diese von den Sängerinnen Fräntein Parepa und Liebhardt in Gonoerlan zu 
London und Wien, sowie von den Sängerinnen Frau Beringer und Fräulein Eg- 
gelg in Goncerten zu Braunschwolg, Magdehnr, eio. vorgetragenen Lieder 
anden ganz aussergewöhallchen Beifuil und werden bald zu den bellobtesten 
und verbreitetsten des welodienrelchen Componisten gehören. 

_—__ penis ne 
Io unserm Verlage ist erschienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 


undert Ehoralmelodien 
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Sofeph Haydn ohne Kopf. 


Eine Haubergeſchichte aus halbvergangener Zeit. 


Wien beſinnt fig; jetzt und errichtet feinen berühmten Männern Statuen, nachdem 
8 Tange genug Fehr plaflifen Monumente aufgwtoeifen hatte, Denkmäler für Fürs 
fen, Beldferren, Stastsmänner, Grflnder, Gomponiflen werden Bald unfere Brüden, 
unſere frelen Plöge, unfere Parke und Waffenhallen zieren. Ban Dichlern, die mii 
WERE bekamntigg „im Glnmel Teben’‘, Haben voir nad; nicht gefärt, daß Ihnen Statuen 
n Wien getötet werben folen. Moyart und Becihoven, fener vorerft auf fehnen 
ealen Große, dieſer In einem Dorfe bei Wien, Hasen ihte Monumente erhalten; das 

zunsenad Sipubert'S wird Gald den Giadtpar? fhmücen, uud nun faken auch einige 
— Bürger Wind es unternommen, dem frommen, in Kunſt und Leben 
—— Haydu, dem Schöpfer der „Schöpfung“, eine Statue In jenem Bes 
Yet Stadt zu errichten, wo fein Wehnfand fand, wo er die lehlen Jahre feine 
2. Su base, und in melden er geRorben, wor der Kirche, two feine Leiche am 
Un ug OD eingefegnet worden if. Die ftrreihifäe Dogierung Hat eine Summe 
reis dur Aufschngung ber Koſten genehmigt, und Se. Majeflät der Kalſer von Deſter⸗ 

DE ht even geofniligigen Betrag die Sammlung eröffnet 

> ME AfL vielleicht der Haffende Moment gekommen, während gexade ber an ben 
ek oltalre'g und Rouſſcau's begangene ruchloſe Raub die Zeitungen der ganzen 
I Welt Gefhäftigt, eine fell mehreren Jafrzehnten ſich fortfpinnende gehelm - 
heiten " Gefälite, die fi wait Vavdn nad feinem Zode zugetragen Hat, enblid aufsue 
en, und aus Anem Dorumente, das und zur Verfügung geflellt worden iſt, made 


’ 
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zuwelſen, wie Haydn um feinen Kopf gekommen If; buchſtäblich: um feinen Kopf 
gekommen iſt! 


Es war fm Jahre 1820, als ber Herzog von Cambridge Wien beſuchte. Eines 
Tages war er der Gaſt feines Freundes, des Fürſten Paul Eferhayy In Eifeuſtadt, 
deſſelben, der viele Jahre als öſterreid iſcher Botſchafter in London lebte. Der pracht⸗ 
liebende Fürſt bereitete mit ſeinem Reichthume feinem Gaſte die ſchönſten Were. Keined 
derſelben entzückte aber ben Gaſt nicht, als die Aufführung von Hahdn's „Schöpfung.“ 
Bei der Tafel, die nach der Aufführung ſtattfand, brachte ber Herzog einen Koaft auf 
den unflerblichen Weiſter auß, wobei er mit nationalen Selbſtgefühle der Bewunderung 
und Anerkennung dachte, die derſelbe in London eher als in feinem eigenen Vaterlande 
gefunten, und ſchloß niit den Worten: „Wie glücklich war der Man, der biefen 
Haydı Im Leben beſeſſen und noch im Beſitze feiner irdiſchen Reſte iR” Der fürfte 
liche Wirth ſchwieg dazu und wuſſte warunt. Hahdn Tag nicht in ber fürflichen Gruft 
zu Eifenſtadt, fondern in Wien begraben, und hätte nicht ein armer Muſikant, cha 
Verehrer deg Meiſters, fein Grab mit einer einfachen Kehlheinterplatte zieren laſſen, es 
wäre vielleicht, wie das Mozart's, unbtkannt. 


Der Fürſt, kaum nach Wien zurückgekehrt, richtete an die Regierung die Dltte, 
die Gebeine Haydn's ausheben und in ber fürſtlichen Gruft in Elfenſtadt belſehen zu 
dürfen. Die Bewilligung wurde bald gegeben, und die Nusgrabung fand In Gegen 
wart des Furſten ſtatt. Man gelangte an den noch völlig unverfchrten Sarg, Aus— 
gehoben und eröffnet, zeigten ſich die Knochen noch mit den Kleidern augethan, welche 
bie Leiche erhalten hatte, Ba lag auch die noch zlemlich erhaltene Peruͤcke, aber der 
Korpertheil, den ſie deden ſollte — fehltel Die um dad offene Grab Verſammillen 
Randen verblüfft. Wer hat ben todten Haydn den Kopf abgeſchnitten ? 


Der Fuͤrſt nahm die Polel in Anſpruch, und es wurden bei mehreren Perſonen, 
von denen es bekanut war, da fie ſich mit Krauiologie beſchäſtigen, Hausfuchungen 
vorgenonimen, unler Anderen auch bei dem Verwalter des f. E. Strafhaufes in Wien, 
In der Leopotöfladt, bel Kern Joh. Nep. Meter. Diefer Hatte deu Schädel Haydn’? 
wirklich beſeſſen und in koſtbater Weiſe aufbewahrt. Er ruhle auf einem nılt ſchwar⸗ 
gen Sammt drappirten weißſeldenen Kiffen, welches in einem ſchwarz polieten boͤtzer⸗ 
nen Gehäufe, das wie ein römiſcher Sarkophag geformt mar, ruhe, Cine goldene 
Lyra zierte den Deckel des Sarkophages. Es mußten nur wenige um dieſen interef⸗ 
ſanten Veſitz, unter dieſen aber die Gattin eines Hofrathes bei der Palizei, Frau v. 
D. Ste mußte, was ihr freundſchaftlich anvertraut war, verrathen haben, denn der 
unterſuchende Pollzei⸗Btanite halte offenbar eine genauefie Beſchreibung bes Ortes, wo 
und wie der Schädel aufbewahrt war. Herr Peter erklärte, denſellen nicht mehr zu 
— — ee Here mit Auonahne ziveler Stüde, am Freunde 

e. 0 beßtze fehl Di it ” 
welcher ber Serretär bed — Fan Ben Sof Rack hieſenta in— 


Die beiden Schädel, von denen Herr Peler erklärte, dah fein 8 fe, 
nahm ter Poligels®eommte nichtöbeoiseniger mit, uud — a a 
‚Bertsauten‘‘ zu Herrn Mofenbaum, Much dicſer erflärte, Haydn'd Schädel nucht 
wehr zu beſlhen; feine Frau, fagte ex, Habe cine unbeflegbnre Sgeu vor Todtengebei⸗ 
net, und ex abe daher meßrere Ccpäbet, unter denen auch der Bapbı's geiefen, auf 
Ielchledenen Kirchhöſen Wiens Segraben. Die Wahrheit aber war folgende: aus ver 
— auf deſſen Aukunft wegen der kundgewordenen —— — —— man 
Gen gelaht war, efälen, verbarg die Hautfrau rafıh den gerlichen Sarkophag in 
den Sitohſack ihres Veltes und legit ſich in das Bett, ſich mit den Worten eniſchul⸗ 





Signale 83185 





digend, welche die blbliſche Nagel zu ihrem Vater Laban ſprach, als fie ſeine Götzen⸗ 
bilder unter den Sattel des Kaureeles gelegt und ſich auf denſelben geſcht Hatte. 


Man ſchlen den Ausſagen keinen reiten Glauben zu fohenken, denn bald nach den 
Haudſuchungen erſchlen bei Heron Peter dor Leibarzt des Fürſten Eſſerhazy, Her Dr, 
Guldner, und verſprach nicht nur alle Koſten, welcht die Erhaltung und Bewahrung des 
Schaͤdels verurſacht Hatte, zu vergüten, fondern noch überdies die pletätuolle Sorgfalt 
großmüůthig zu belohnen. 


Die Gebeine ‚Kaybu'8 wurden mittlerweile, wie die uns vorliegende handſchriftliche 
Aufzelchnung Peters ſich qusdrückt, „in einen eiſernen Sarg übereinander hineinge— 
worfen, auf einen Leiterwagen gelegt, Fo daß ſie beim Wegfahren, als ob es Nüſſe 
Wären, zaffeften‘, Nach dem Anerbielen des Fürſten begab fih Kerr Peter zu feinem 
Freunde NRoſenbaum und ſie Tamen, „um Der Quaͤlertien los zu fein‘, überein, irgend 
einen Schädel, als dan Hapvdn's ber Polizei zu übergeben, was fie auch ausführten, 
Die Poligel trante nicht recht dem Schädel und ihre „Witterung”‘ Betrog fie zufällig 
dietmal nicht. Ste übergab den abgelltſerten Schädel denn Profeſſor der Anakoinle an 
der Wiener Uniderfität zur Beurtheilung, jenem originellen Cyniker, ber noch feiner 
Monograppie harrt und beffen ih feine Schüler, zu denen ber Schreiber dieſer Zeilen 
fEÜÖR geßörte, kaum banfkar für empfangene Wifenfgaft erimern. Brofeffer Meyer 
artlärte, der vorgelegie Schädel fei der eines höchſtens zwanzigiährigen Menfchen, alfo 
Feinesfatls der Gayon's, weißer Trjäßrig farb, und fo ging bie Polizel wieder an 
Herrn Dofenbanı heran, ber, mit einem Mißgriff ſich entſchuldigend, diesmal wenige 
ftens den Schadel eines — Gieifed überlieferte, 


Habdns Schaͤdel war es nicht; doch wurde cr nach Eifenfadt gebracht und den 
Sebeinen Habdn's Heigefellt, die ſich einigermaßen gewundert und geſchüüttelt haben 
mögen, Der Schädel aber Hegt ſeidem bis zum heutigen Tage ruhig neben ihnen, 
als 06 er au Ihnen gehörte, 


rn Damit aber ein fünftiger Phrenologe, der dieſen Schädel als den bed großen 

ufiterg wiſſenſchaftlich priefen wird, nicht feine Wiſſenſchaft compromittire, wollen 

EW der die Begepengeit erzählen, in mel ſchauerlichtr Weiſe der Schädel Im den 
ef des Gere Peter geralhen If, und mo der Sıpäbel ſich jet — —' 


Das Document, dem wir die Nachrichten über Haydn's Schädel entnehmen, und 
die hier zum erftenmate befannt werden, if vom 21. Zunf 1832 datirt, und von Jos 
Hann Nepomut Meter, Verwalter des 1. £, niederäiterreiiifggen Provingial:Strafpaufes, 
Antergelihmet;z Halbbrüdhig auf brei Vogen geſchtieben, if e8 von einer ſchwarzgelben 
Schnur durchzogen, die lt ziel Siegein befeſtigt iſt, deren eines bie Initialen J. N. 

“, daB andere ein Wappen zeigt, auf welchein sin mit ziel Rädern, qiwel Sternen 
nen eb Planetenztichtn eingegraßenes Doppelſchild, von einer fünfzatigen Krone 
Aber ER, zu fehen AR. Bivel Rörwen fund Wappen halter. Dieſes Derument, meliheß 
— Schädel teffamentariſch verfügt, beginut wit folgenden Worten: „Er⸗ 
8, was niich verleitete, und wie dd in den Beſitz des natütlichen ) ſopfes kon 

d opnſlerblichen Thontünfiler, Herrn Zoſeph Haydn, Doctor der Thonkunſt kam.‘ 


ie (ofen num Herrn Peter mılt ber ihm eigenthünticgen Sabfügung and NRechiſchreie 
bung felßn ſprechen: 


Eraritfen vom dem Tiefbliee des Herm Dr. Gall in den lebendigen Weſen der 
ehen Hetlgen Pabır md Segeifert non den Shönfungen feiner Grmmeotsgle, Habe 
a verfügt, dennfeiben wadhzufchen und riätete mein Augenmerk wefentiich auf ſolche 

enſchen, bel denen bie Begelneten Organe im fügen Grab angetroffen werden 
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mußten, Sonach begann ich eine Sammlung ven Köpfen folder Menſchen, deren Wir— 
fungen ich im Leben kannte und deren Knochengebäude ich nach ihrem Tode mit ihren gefa 
figen Eigenſchaften und den von Dr. Gall angegebenen Stügpunkten im Knochengebilde 
ihrer Hlruſchͤdel verglich. So entging der große in der Thonwelt unſlerbliche Joſeph 
Saydn meiner Aufmerkfamkeit nicht, und als fein phyſiſches Weſen der Natur Ihren 
Tribut bezahlt und abgeſtorben ward, war mir daran gelegen feinen Kopf zu erhalten. 
Mit diefer LKeidenſchaft aber erwachte für den Kopf des Haydn noch die Verehrung dieſes 
großen Mannes, deſſen Erſchaffungen fo vielen Menſchenfeelen zu heiligen Empfindun- 
gen hinriß und ber Schmerz, bie kuöcherne Sammer ſelnes Geiſſes gleich der genen 
fen Weſen von Würmern und von Maden veruichten, oder wohl gar von Kalbmenz 
(hen, After-Philofophen, oder Lofen Buben hiensit geſpüll (Spiel) treiben zu ſehen — 
wovon ich mich oft, da sch mich wiel auf Keichenhöfen herumtrleb, Augenzeuge war, 
role die Knochen der Verweſenen, um neue Körper in felbe Grube zu bringen — und 
ſcheute weber Mühe noch Koflen, diefen Kopf zu erhalten, Da diefer große Mann 
der Erde zur Verzehrung auf den Leichenhof außer der Kinie (Stadtgrenze) Hundes 
thurm übergeben und fomit freigelaffen war, So gab es nad dem Gefeg ſelbſt kein 
Hinderniß mehr, das Herrenloſe zu ergreifen.’ 


Herr Peter gewann den Todtengräber, zahlte Ifu, „was er forderte”, und begab 
ſich „acht Tage nad der Begräbniß““ mit noch drei Freunden Ir der nächſten ſeruloſen 
Nacht auf den Frledhof; ed waren dies Bert Joſeph Carl Roſenbaum, Seeretär des 
Grafen Efterhayy, Gere Migel Jungemann, Zarator im Taxanite bed Magiſtrates 
und Here Ignaz Ulmann, erfler Amtbofficial fi Unterfanmerante der Stadt Wien 
Das Grab wurde eröffnet, der Sargdeckel abgenenumen und net elnem nıftgeßrachten 
ſcharfen Meſſer ber Leiche der Kopf abgeſchuilten, nochdem man diefem die Perrüicke ab⸗ 
genommen halte. Den Kopf wichelte Herr Peter ſorgfällig in Tuͤcher, mıd bie Freunde 
fägrliten num vergnägt über die gelungene Tat der Stadt zu. «bier verobſchiedete ſich 
Here Peter und brachte den Kopf In feinen Warten, den er In der Leopoldſtadt auf der 
hamafigen fogenannten Unſchllttſchnelz beſaß. Wochenlang mareriste und dlelchte hier 
Herr Peter den Schädel nılt ber pietätvoAfen Sorgfaft. „6 wurbe borzüglich der 
Tponfinn‘”, wie c8 In dem Documente heißt, „mie ihn Gall In feinen Prodromus Der 
zeichnet gefunden; auch zeigte ſich noch In den Kuchen feiner Nafenbeine des Getrieb 
des Polipps, an dem Haydn Im Leben viel gefitten hatte,” 


Es fei hier mebenbei Gemerft, daß Herr Peter ſich auch Im Beſlhe des Schädeld 
ber cin Jahr früßer verfiorkenen Hoffäaufptelerin Frau Betil Moofe befand, ae 


ot, welchen ex ebenfalls eigenhändig abſchneiden gu Können bie beſondere 


„Mit der Veränterung meiner Lebeuöverhäftniffe”, ergäptt Hert Peter welter, 


„mußte ich meiner Neugung zu meiner Sammlı N 
Köpfe an meine Bekannten verkfeilte.’ mantung entfagen, wonaqh ich die befeffenen 


Den Schädel Haydn's erhielt ‚Herr Mofenbanm, der in feinem Garten dentfelben 
ein eigenes Monument zu erbauen Seflinmt hate, @8s kanı nicht dazu, weil man, 
wegen ber berelts beſchriebenen pollzellichen Nachfuchungen, Verrath de Mehrere 
Jahre vergingen, bis der erkrankie Gerr Nofenbanın feinen Sreund ‚Kern Peter an 
fein Sterbebett bilten Elch, und ihn alfo anſprach „Irtund! 34 wit nun den Kopf 
den Haydn, den wir Ste fo Verefren, oleder in Deine Qände geben. Nehme Lfu aus 
lenen Kaften, und verwahre Ihn Inbeffen gut und geheim. Du hafı erfafı wie man 
auf Fuͤrſtenwort vertrauen darf, denn Du Fafl ni —8 


Abgabe des Kopfes erhalten. Vermach ſelben ſeinerzeit dahin, weuen wir ſchon ger 


chts von den Verſprechungen für bie 


| 
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ſprochen, den hiefigen Mufit-Eonfervatortum; dert wird er feiner würdig Verehrt und 
im Gedächtniſſe erhaften werden; den zu ben fibrigen Grbeinen in die Truhe eingelegt, 
welche in irgend einem Winkel der Gruft ſieht, geht er bald in Die gänzliche Vernichtung 
Aber, Da Hahdu kein Leibeigener bed Fürſten war, [o hat er Feine rechtlichen Ans 
ſprüche auf felne Gebelue, He cr frei und ſergenles gleih nach dem Tode ber Erbe 
Übergeben halte, Das hohe Muſik-Conſervatorium kann (hn vor Gewaltiger Abnahme 
verwahren, welher Gewalt Du als einzelner Menfch nicht Entgegenwirken könnteſt.“ 


Es zeugt von elnem ſeltſam verwirrten Rechtsgefühte, wiewohl fie pſychologiſch bes 
rechtigt erſcheint, in der Rebe dieſes Slerbenden die age zu vernehmen, daß bie Vera 
ſprechungen für die Abgabe des Schädels ſich ſtinerzeit nicht erfüllten. Vergahen denn 
De belden Barren vböllig, daß ſie einen falſchen Schädel abgeliefert hatten, und als 
dleſer als falſch erfannt mousde, einen zwellen, wieder falfchen abgaben? Kerr Peter 
nahm den Sarfophag niit dem Schädet nach Haufe, bewahrte ihn und ſchmückte, tofe 
er ſich ausdrlickt, „das tnöcherne Gebärhaus feines (!) Geiſtes nit eiutn Lorbterkranz 
und Cettire ihn mit allen dabei befindlicheu an das hehe Muſik-Conſervatorium bon 
Wien als ihr Eigentum. Seine von if fett erzählte (!) Biographie legte ich In 
den Stuffen diefeg Kaflen, die eine Schublade bilden, ſowie eine kupferne Denkmünze, 
die eluſt auf hm Geprägt wurde, bei Uebergeben an das genannte Conſervat orſum ſoll 
diefer Kopf des Hahdn (melihes ich mit Eid, fo wahr mir Gott Seife, betheuere, daß 
88 derſelbe I) erft nadj meinen Tede aus dem Grunde werben, um wegen biefer Hands 
lang, die milr gut ſcheint, von Verfolgung mich zu verwahren.“ 


Jin Wiberforu mit dleſer Iegholffigen Verfügung, hatte Here Peter feinem ihn 
behandelnden Aryt und Breund, Dr. St, der um ben geheinten Beflg mußte, wiebere 
Holt den Schädel Baydıra als fünftiges Vermäaͤchtnißs verfprosgen. Als ex ſedoch während 
feiner Teßten Krantheit einen andem Arzt, Dr. $., wufen ließ, übergab er dieſem das 
beſchriebent Küſichen mit dem keſtbaren Inhalte. Dr. H., wabtſcheinlich von ber An⸗ 
fiht geleitet, dah der Schädel in einem anatomiſchen Muſeum figerer and in einer ber 
Diffenfahaft mehr dienenben 2Beife aufbewahrt fein werde, übergab die Rellauie einem 
der Beruprragendften eurgpäifiien Suflitute, an beffen Spige eine weitbefannte, wiffen« 
ſhaftuch erfe Werfänticpkeit (tm mad arnenb feht. Hier harrt der Schädel woch 
elner Arengen Mefung feiner Berhältulffe, feiner wiffenfhaftlicen Pıkfang and Des 
urtheilung entgegen, 


Bo und mann wind er geiftig auferſtehen7 
ref), Rudw. Aug. Frankl. 








Site Haupt: Prüfung am Confervatorium der Muſik 
zu Leipzig. 
Breltag ven 8. April 1804 Im Saale des Gewandhauſes. 


\ Soelo⸗Spiel. 


Dad hieſtge Confernatortum der Duft IR — wie ſchon bie Uebesfrift eat — 
nad, einen wlebermm berfloffenen Stublenfahre mit einer erſten Prüfung vor die Difr 
fenblicpteit getreten, und ywar Bragle e8 eine Reife von Zöolingeln ſungen auf dem 
Gebiete des Sofo«@piels und Gefanged, werde Seroieh, daß dad Juſtutui auf dem oft 
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anerfannten Wege der tilchtigen und gewiſſenhaften Kunfpflege behatrt und noch fort 
wahrend des Vertrauens vollrbig if, welches die Welt anf fein Thun und Treiben ger 
fest bat. So viel im Allgemeinen. Für das Defondere möge das nun folgende Pro⸗ 
gramm nebft kurgen Benierkungen Über die einzelnen Leitungen zur Anhalt dienen. 


Concert für Violine von F. David (Dmotl, 1. Satz), gespielt von herru Sa- 
lomo Fröhlich nus Posen. 


Nicht wenige Stellen in defem Sahe zeigten, daß Herr Wröhti gut und ges 
wiſſen haft ſtudlet Hat und auf dem beſten Wege IM, ein recht tüchtiger Geiger zu 
werben; einlge jedoch gab es wiederum, bie erkennen ließen, daß Schliff und Abruns 
dung, fowie noch vermehrte Tonſtudlen die Ziele fein müſſen, auf die der junge Mamı 
noch beſonders hinzuarbelten hat. 


Adagio und Finade aus dem Dimoll-Goncert für Pinnofarle von Mendlelssohn- 
Bartholdy, gespielt von Fräulein Georgiana Weit ans London, 


Eine hübſche Fingergelenkigteit, auch leldlſche Eorreltpeit iſt der jungen Dame 
möcht abzuſprechen; aber ihr Anſchlag IR moch gu hart und ſpröde und welß fle Ihren 
Ton noch nicht genügend zu modificiren und zu moduliren. Vielleicht kommt dab, 
wenn Ihe Überhaupt mehr Vortragserkenntuiſt aufgegangen ſein wird, 





Concert für Vinlino von L. Spohr (Emoll, 1. Satz), gespielt ron Herm Goor& 
Hänflcin aus Breslau. 


Eine recht befriedigende Leifung, durch Gewandtheit der Begenführuug, Heintelt 
der Intonatlon fowohl, wie durch huͤbſchen Ton und verfländige nfifelifhen Vortrag. 
Wit Unnen Herrn Hänflein une geatuffeen zu den Foitſchritlen, die er ſeit eluent 
Jahre gemacht hat. 


Andante und Winnte ans dem Coneert für Pianoforie von R. gehumnnn. 
gespielt von Herrn Christinn Padel aus Ghristiausfeld in Schleswig: 


Die mancherlel Intrlkaten Sch wierlgkelten, vornehnilich ine Finalt, hat der Spieler 
mit lobendwerther Gewandthelt und Sicherhelt zu überwinden verſtanden. Auch an In⸗ 
telligenz im Vortrag fehlte es nicht, und fa machte ſich Die ganze Produktion recht fehr gut: 


Arle zus dem Freischüt: q, x. Weber, 1 Fräntet 
en Kt x. Weber, gesungen von Fräufein Jolaund 
Die Stinmme der jungen Dame Han 
8 uns eiwas tauh; ob darau nun mementaue 
Seofspofion Me Schub mag, Vermögen se nit gu eutißelten. Dam aber an IR 
un 9* häufig das Veſtrtben von ihrer Seite aufgefallen, bem ange eine zu duutlt 
Für um & geben, und ferner noch muß fle ſich einer Berichtigung Ihrer Votallſatlon 
DA —2 ii fe —9* auch noch bie dynanilſchen Ghrengen ihres Digans 
er at, banılt fie nicht, wle das mitunter in atgenwörtigem Falle ge⸗ 
fpehen, in g Schrelen verfält. Dad Berreben Fräuleln Rtngenberg’s — Ihr 
Vortrag Wärme zu verleihen, Hi des Lobes werth, auch fang fle reiht hübſch roh, 


Conrertstiiok für Pinnoforte von C. M. v 


Wilhelm Loipholzam Bichotaburg —— — Apiell van Meran 


Mit diefer Leiſtung können wir nicht anders ala und ſe 
ehr elnbe J— 
Herz Lelpholz ſpielte mit ausdauerudet Brabour, dabei —R a en 
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Details und wußte ſeluem Vortrag den nöthigen Schwung zu verlelhen. Wir glauben 
nicht zu Iren, wenn wir dem jungen Mann eine fehr erfofgreihe Plaviſtenzukunft in 
Ausbſicht Feilen. 


Solostück für Violoncell von &ollermann, gespielt von Hetm Rudolph 
Hennig ans Güstrow. 


Der Spieler iſt bexeild bel recht rühmendwerther Fertigkeit und Beingelt angelangt, 
auch trägt er im Ganzen muſikaliſch hübſch vor. Einige Rauheit in Strich und Ton 
hat er allerdings noch wegzufgaffen. 


Andante und Mondo aus dem Ddur-Concert für Violine von F. David, ge- 
spielt von Herrn Rudolph Vieizen ans Glückstadt. 


Diefe Leiffung gefaltete ſich in ihrem Verlaufe beſſet, als wir es nach ihrem Ans 
fauge verniutheten, wo noch jo Mauches ziemlich unbeholfen war. Nach und nach aber 
T, wahrſchelnllch nach überwundener Befangenhelt — fügte ſich Alles lelchter und ges 
ſchickter und man durfte an Ende recht zufrieden fein. Wie wir zu erkennen glaubten, 
bat Sen Vlehen fir das Cantabile weniger Befähigung, als für bie Brillang;, doch 
Kann daB erſtere immerhin ſich noch beſſet herausentwideln, wenn er eimaß älter ger 
worden fein wird. 


Adagio und Pinale aus dem Emoli-Concert für Pinnoforte von F. Chopin, 
gespielt von Horen Carlyle Petersitea aus Boston. 


Diefe Produktion enthiell vieles entſchieden Werthvolle, an Technit fowohl wie 
a Vortragsverkänpnig. Im Adagio Hätte vieleicht ſſelenweiſt der Ton eimas fingens 
er und weiher fein Können. 


Andante und Finale aus dem Violinconcert van F. Mendelssohn-Bartholdy, 
gespielt von Ilerrn Carl Jung aus Beitenhausen hei Cassel, 


ind — mußſtkaliſches Wefen und Gebabren, verbunden mit ſhön zlemlich be⸗ 

anitfiher Ciapietht und Mbgefätifenheit der Techo nm nhien bas Cplet des jungen 

annei fahr empfehtenemerih, (x Nrebe ſetig amd rüfig auf dem eingefiglagnen 

— fort, au dann Faken yoir ehren Geiger won nicht Zewöbnttcher Thiptlgkeit zu 
en. 


Brautlied für Pianoforte 
von 
7.3. Markull. 
Dr. 35. 
Verlag von J. Nieter- Biedermann in Leipzig: 
Ein einfacgen frem Gegtnnt das Stülck nnd 
indliches Motiv im Frauench or⸗Charatter deg 
Kat dur —— mach und nach Immer mehr an, fo daß zulebt ein 
FEIGeBCn genen. angeffc, Sek bundtlingender Häbfer Gauptuelabla, enfeht. Das 
Gange if gul mufifarifap gefegt und aflen nittteren Splelern zuänsligh 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Herr Under vom Hofoperntheater in Wien gaftich Im Biefigen 
Stadttheater, er trat bisher als Lyonel in der „Martha und als Stradella mit 
glängendem Erfolg auf. 


Kirhenmufil in der Themabkirche am 9. April Nachmittag Halb 2 Uhr Mo— 
tette: „Misericoritias Domini‘, von Moyart, 


* Wien. Der „Baärbiere di Siviglia' verbefferte wefentfich bie gefunfene 
Stimmung ber Opernfteuͤnde. Der, Abend war der gengßreichfte, den Me Itafientfche 
Sation Bd Jebt geboten. Fräuleln Deftree Urtot, welche feit ihrem Gaflfpfele_ tm 
feligen Treumann⸗-Theater gar ware In den «Herzen der Wiener figt, wurde aufs Lehe 
haftete empfangen und flrih im Gaugen mehr Beifall ein, als Die übrigen Miiwirken- 
den zufaunmtengenenmen  Shre Roſine, eine ihrer Mebenswirdigften Partien, kennt 
man bon früßer her genugfam; fic fang fle diesel, wie und ſchien, mit noch gröfierer 
Frifche als damals. e den eingeieglen Rode'ſchen Barlationen und den Bacio— 
Walzer, den fir zum Schluſſe fang, machte fie Rurore. @yerardi if detanntich in 
Geſang und Spiel einer der Föflliäften Bigaros, und Florgvanils wirkſamen Vartolo 
Sat man ſch on Im Garltpenter mit Vebagen qenoffen. Kngetint'd deaftifche Wiedergabe 
be8 Bafllie darf nicht suerwäßnt bleiben, Als Lilmaviva debutirte Gubdott, ein Sins 
ger, ter jodenfalls zu den Eleinen Propfeten der Staglone gehört, Es ſind Unierhandlun⸗ 
gen In Gange, um Fräufen Artot dauernd für das Hofoperntheater gu enganfren. 
— Su chner Weabensie im Openutheater Rellte ſich der Blotiuvirtnos Herr Lauter 
bad E fähflicher Conrertmieifter aus Dreaden dem Wiener Wublicm yunı erflenmale 
Dor umb errang elnen vollftänbigen Erfolg. Sein weicher Ton, fein reines Spiel und 
fein fafl weiblich Fanfter Vortrag Randen nit dem Speßr'fden Dmoll-oncert, wel 
ched er vortrug, in der ſchönften Meherelnflinanng. 


* Stuttgart, 11. April, In ben zehn Abonnentenkstencerten, welche. unfer 
Eerts Leitung Hattfenden, Tamen'in der verfoffenen Salfon folgende Werte zut 
Auffügzung, von deuen dreizehn Hier yunı erfien Dale gehört muren: a) Symphanten: 
3 bon Dertgoven (Mo. , K umd W), | von Bapdın (Gdur), I von Mienbeisfaht 
(Ama t von Mozart (mil), I von Schubert (Val), I ven Mbert (Colınmbnd)- 
12 Ouberuren: | von Linbpaininer (Wausppr), 1 von Glinfa „das Wehen fir den 

u oo Deetfoven (die vier SronorensDuverturen zur edägtuihfeler Berte 
hen and Db. 324 (Uidar), I von Spontini (Torteg), 1 von Schumann (Manfred). 
8 —R Drheferfachen: Duverture, Caherie mid Tlnale von Ehumnann. 
——&X für del Dbsen, sei Elarineten, sel Waheihäuner,, drei Bagotte ind vier 
Er dborne Fr ozart- Pochzeltdmuſit (Metenmartch) und Vorſpiel zu Gtegfeledd 
Do Se ED. Dad, Haflacanfia von Lady, Infirumentirt von fer. 
28 hen erfe: Requiem von Vlozarl. Pautus von Meubstöfohn (ziel mat), ME 

Mn al don deydn ©) Chore Gefang der GBeifter über den Waffen von Spuberl, 
— y on Fi B ertep, don Spontinl. F) Auftrumentatfelis Elarier e Concert 

r 8 an {ögt, are Mrnner. Goncerl (Amoll) von Schumanı, Hert Speldih 
Se 
Bomanzen von Beeifooen, „Berr Conrrehueifer Cnncc nase von Mapankıl Die 
Herr Mrunstatz. Barlenefganiefe vn nice, Wlelonseitostonsert von Der 
Hi n , Ber G. rligen, - eh 
BEI — 

S uſttſchile iht DauptePrilfun n 120 
„Bra Diavolo” von Aber und „auf von PEN —B—— 


— — 
mt — 


* Dad Al. niederrheinifge Muftkfen wled zu Wi 

V 1 

gefein, für die Direetion beffelben iſ Franz Lachner aus en hu Ma hie 
iR ——— aus a, * —— 
aus Frankfurt a. WM. Soachim wuird 
v Kat burd fein Spiel verherelichen. Zur Auffügrung fd PA) N rm 
Van age aan Bag Ve iin Sacnen, at 

at bon Bach, der dei ꝛ 
er ta Pfalm von rendeißfohn ud die ante Ol ar Amibe von Sit, 
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* Berlin. Die Tänzerin Fräuleln Giufeppina Morlacchi vom Her Ma- 
jestys theater in London, oelcht gegenwärtig im Opernbaufe gaftirt, ſteht nicht mehr 
un erſter Friſche und Clafllettät ihrer Kumfl, doch IR dirfe fe fein geſchuit und geregelt, 
daft fie Inmmer noch den anniulhigſten Eintru made. Cine zierliche [dlanfe Geftaft 
mit eisen von Krane Haar anmuthig tmmahnıten ansbructspsflen Geficht, dan bie 
Augen einen Ichhaften Ausdrur verfeiben, ii das Gange ber Sic mehr elegant 
a8 biendend; Kränfein Mierfacgi feffelt den Zufchauer durch dus Mufvelle und 
Singige hrer Leiftungen. — Hnı 7. April jang Präufeti Rirccn zum Tepten Mate 
vor Ihrem Urfauß dle Sram Fluch und ift mm zum Gafipict nad Brüffel_ und London 
abgereifi. — Die einaflige Operette , Pring Eugen’ von bem in Wien febenten Com 
ponfften Ronradin, weidhe in Kriedriehe Wilbefmfläntifcgen Ihenter in Scene ging, 
machte Fein Gluch, das Smjet N one Gefhit Bearbeitet uud die Muft Fietet fait 
RÜHER was im Stande wäre einigermaßen gu feieln, die Mefotien find nicht nur mußers 
ordentlich elufad;, fonbern veigles_ und Nictsfagent. — ‚herr Johann Etrank 
238 Wien gab au 11. April im Ganeertfanle des Königl. Schaufpielfaufes ein © 
Gefkerconcert, in weldhem [eine Kangeompofitienm (eopaften Beifall erieften, in N 
felben pulſirt das lelchtlebige Wien, aus ihren feifchen Rhbythmus tönt und der Refrain 
entgegen: „ES giebt nur a Raiferfladt, es giebt nur a Wien!“ 


F ,* Jaltlus Stockhaufſen in Berkin., E. Koſſak berichtet In der „Montagb- 
Poſt Vm Sonnbend batte die von ‚Herm Julius Stotäaufen veranflaftele Müllers 
HedersSottde ein chenfo Jahireiches, wie kumfigebildetes Pubtieum in_ großen Saale 
er Singafadennie verfanmelt. Ungeachtel der un die Hälfte det, ſonſtigen Betrageb 
sebühten Einteitteptelfe, war auch die Grade von Zuhörern überfüllt, und nur auf 
1 dehten Stühlen am ber Kogemwand fant ber Verehrer Schuberts und feined anders 
pieiätiggen Interpreten neh ein Mäpchen, um angeftörter won den fauten Liusbrüchen 
"8 Sntgädens, fig, ben feltenen Genuß bingugeken. Beginnen wir mit der worfhriftse 
m Ham Ausfitung des Paf-Schemas reifmter Künfller, fe Hat Herr Stedpaufen 
u feinod feiner Marltonfhme auf allen Pllgerfaßrten glütlth Bewaßrt, Die 
h erh rache dB Korte ſchehit gemennen zu haben. Das Wort if zum Keblühften Tor 
Ye tt, der Tom mit bem nehmden Körper des Wortes bekleidet; nie geht auch Die 
wiötefe Solbe verloren, un doch ſchwinmit bie Mebe fleto im Hefen Etrome bed 
vera. Der gebmuflichen Unorduung und allmäfligen Steigerung int Vortrage 
Sad {eber, der dieſen Enupfnbuny, der geflvallen Müaneeir, in Denen fich det Sänger 
uald fleine veatififche Rüge neialtete, bafd die Lepten Geheinmiffe te Gemüts für 
Da Yadtlgen Moment entgüllte, de8 wahrhaft kungleriſchen Temperaments, das fidh 
kein Belebung jsbe® elngelnen Wicheß entfaltete, gebenfen wir mar aubentend, Ders 
Sen NUM gemoffen, nicht wit unpulängfügen orten Kefgriken fir. „Die fhdne 
Da erhlett dur, Eiesthaufens ehantlung einen ergreifenden Unfug van 
amt. Bon dem erfen, fah Faltktärig vergeragenen Wanberlicht an, hielt ber 

und Ser den Juhörer feftz mt jeder ferneren Nummer jtieg die Spannung, So tabeflos 
al erfebend aber duch der Cpflus vorgetragen tourde; der Gingeine mich fehter Raturs 
Lage mach ftet8 geiwiffe Mkfdnitte bruorzugen, Das Led Nr. 6 ,,Der Nengierige‘‘: 

N an Feine Blume, i& frage feinen Een u. |. 10.” Bielbt dem Meferenten 
MOHEÄLRG. Mor diefer dentfehen Diclung , Gempelition und Gefangskunft muß die 

WfFadlice pri afer übrigen Mattenen ehrerbietig aurügtreien. Der fonf jeem 
merisgrolörube Vetfatl mar fier anfaktend Befifeiben; aller Zußäter alte Ah ein trä 
merffger Genf Gemfchtigt. Um von Suferen Zufiligfeiten mus Ber Velfäubigfeit 
eine pin "DEN, Mourte der trefflice Sänger teiter make amı Schluß (kei Nr. 18) ven 
eines Tleinen Snbispofition überfallen, tie den borfihtigen Künfiter Lewog, Mi, 22, 
net Agenthänntchften Gtüde des Epklus ausgulafien, und die legte Lngree 

mer um al Strophen gu verfügen. Dennech Alan feine Stinse, troß ber 














reg eines auberthafßitiinbigen, fat umunterbresgenen Gefanges, 618 
müßt age —A — el. Wir können unferen ſingtigen Bericht 
Yace, (Olehen, one bes, dem Micifter bepfeitenden Pianiten mit emigen chrenten 
Teetenpund" geraten. Er trug iin waßrhaft auf Händen und wußte neben blefem 
elenboten vgane and dem Mianpferte eine innigere Slangfarse abzupemimien, 
En Sole lab, fo toner ber treue Verbündete, Herr Muborff, ein talentvoller junger 


u der fo chen fm Leippig (bel Barthoif Senf) zivei Bieterfefte heraus 


an Figatfche E, der miıht afternde Tenor, beſchliekt in Diefer Woche fein mit 
Bängenden eh hntet Saffpiet in Pamdburg, 
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%* Königsberg, ben 10. April. Die Konigsberger maflfalifche Meabenıte gab 
am 9. April ein grohes Concert mit Orähefler, welches (ih fehr reichlichen Zuſpruchs 
wid Beifalls erfreute, Das Prograunng war harmoniſch aus lauter neueren Compo⸗ 
ftlonen zufommengefteltt. Den Anfang machte Ad. Fenfens geiflices Torf 
„der Gang ad Emmaus (Zur, 24, 13-34) umter Direction des Ceinponiſten. 
Das Wert hat kei Gelegenheit wiederholter Aufführnngen berelis anerfenmenbe_ Bea 
fpreguug gefunden; gang bi mederner Teuſprache gehalten und der bezeichneten Bibet⸗ 
fteife flinmuwgövett nachgehend, Bietet die üppige, doch fein berechnete Inſtrumentation 
für untergeorbuete Ordhefterfräfte, tie die Gier zu Gebete ſohenden Leider inmer mar 
zu nennen find, bedeutende Schivlerigkeiten, Kefonbers in ber Metuheit, welcher ben 
auch an viefen Stellen nicht genügt zu werden vermodhte, Indeſſen war und bad 
phantaflereldje Stüct, deſſen Temps wit etwas weniger Breite in außertirchlicher Aus- 
führung wuͤnſchlen, wiederum zu hören bei Inlertffe, — Die ziveite Nnminer war 
ein Jubilale, Amen‘, ged. nach Mesore ben Krriligrath, eomponirt fir Sopran⸗Solo, 
Chor und Orcheſtet von May Bru (Op. 3). Mon hört ‚„‚iters affer Hallend 
Mar die Besperhyume” fingen; der Fomponiſt Hat hleriu eine anfpredenbe Idee in ein⸗ 
facher gutilrfender Arbelt ausgedrünttz Die durchweg wehlgelungene And fuͤhrung, tt 
Brinlein Banıngarth ats Sofofingerlu, eh das Stüc einen seht günfigen Gindentt 
ergielen. -  Mufitatifeh feſſeind, war rin um felgeuds „Ave Maria’ von Joh. 
Brahıng (Op. 12) für welblichen Eher mil Orcheſter. Einige eigentplimfiche harz 
monifce Wendungen wollen Hier und da bel erſſem Bören dir Sitmmung, ehwas ſtören, 
helfen das änferft fein gearheitete amd warm emupfundene Werk aber zu einen winfbends 
werthen Conceriſſice machen. Den erſten Zeil beſchloß Gade's „Bräßtingöboifhaft 
für Chor und Orchefier (Op. 35). Brfonders_der Anfang übt eine reigenpe Wirkung 
ans ; obfchen man' das gange Stil als vortreffllehe Muſit leben much, wünſchte man 
doch, wm den Eindruͤck plaflifcher und mannfgfaltiger zu geflaften, ben zupelten Vers 
förfer gegenfägtic; ausgedrückt, vielleicht Ir reinem Veralfag. Den zwelten Theil blidete 
Wendelsiohns Walpırplöuacht, Die Afndenie unter Laudiens Leitung glänzt ht 
vollktingender [höngelungener Ausführung; wir fagen derfelben unſern Dant fuͤr da9 
vortreffliche Eoncert. 


_ * Gräulein Gteßte, die ielkelobte Sängerin des Münchener goftheaterd, 
gel jebt mit glängenden Gifolg in Maunfelm und seird damı in Srankfurt a. M. 


* Yu Welmar kam am 8. Aprit zum Geburtbfeſte d an Großherzogln 
De Oper won Meyer „ie Statue” gun erflen Mat yur EA rehherzon 


* Der Herzog Eruſt von Sachſen-CoburgeGothahat den Eoniz 
en Zoahim Naff Pas Verdienffreng des Eis. —E Hausordend 

rliehen. 

* Fräufteln Tiethens war bel einer ihrer Vorſſellungen im San Carlo⸗Theater 
zu Neapel nicht gay güͤnſiig auften onunen werten und Mich aus umnnth u ſich 
fo weit hiurelſſen, daß fle an die Lampen trat und ben Bublicumi mit fehr bernehine 
Ugger Sttume Ifre Ungufeledenheit zu erfennen gab, Natürlich fielen die Sournale 
über fie Her und tolefen fie zurecht. Schliehlih fah dIe Sängerln fig doch bewegen 
einen Brief in der „„Patriu“ gu veröfienslichen, worin fe erflärt, daß Ihre njurlöfen 


R 
——* nicht den Pabtium en hinc, fondern nur brel oder dier Serfonen degol⸗ 





*% Sonden, den 16. Aprlt. Es If wenig Liudſicht vorfanbau 1 bie 
Dr „QNeite”, a8 neusfte Wert felurs —E Selle, et der ne 

ad Cigenthunsrecht für Engfand Bat bie Wlufifverlanskandlung Banfey für eine enorm 
bohe Summe erworben, Gounod, verlangt nun aber obendrein noch 100 fe. St 
für Bühuenterht, um die Oper in London aufjuführen, wozu bie ſchon einmal Bepreflte 
fh ſhwerlich hergeben wird. Die von der neunten lema feit kutzem beransgegebent 
Mufifgeltung (musical nnd dramatis review) bewept fich noch in fehr Gefhelbenet 
Greuzen. Was kann man and flr einen penny Torben! die früber Bei Boofen ere 
fhienene „musienl worll” if vor meßreren Sabren in Die Adude der Deufifandfun 
von Davifon Abergenangen (Bruder des Mußfeorreipondenten für Me Ximes), da and 
Cramer und Wood fell ‚Derbi „Ihe Orchestra‘ beraudgeben und endlich eine Mufte 
yalım ‚the musical mantly“ bei Mepfer eriheint Cjeten Monat eine Runmer ſaminnt 

tufttbellage) , fo darf den Bier anfnelenten Mufitatien wicht Gange fein, denn ed nedt 
ihnen, wie dad Speichlein rühmt „feinen Deckei findet jeder Kopf“. — Br andre 
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ten beim erſten Concert der philharmoniſchen Geſellſchaft der Mitwirtung der Orpheus 
Union. Der Effeet, der von denſelben vorgetragenen Quartette iſt für ein nicht daran 
gewohntes Ohr höchſt fonderbar, da Me Stinmmlage des erſten Tenor ih etwa von Mein 
E68 zum zwelgeſtrichenen bewegt, wobei die hohen Töne wohl mit Braftftinme, 
aber auf eine gmup eigenifünstiche Zchfe genommen werten. Dir Gefänge werben meift 
un eine Terz höher transpenirt ud 8 fehlt denſelben dadurch jeder männliche „kräftie 
gere Aubdruck. Die Wahl folher Gefangsworträge in einem philharuoniſchen Concert 
{R zum mindeſten Fehr fonderbar. — Die Zialieniſche Oper Fat bereits alle Segel ge— 
welt. Coventgarden brachte dreimal „Norma ad emmal die Sturzme von Porz 
U, Teptere mit Mario a8 Dafanielts, Die Blätter Ügerbieten ſich an Edelmuth, die 
wehntäthigen Stiumwefle von Sagına und Blarie mit Blumen zu bedecken. „Eng 
were Cohn’ dachte Wartel und ſchmetlerte ihnen ein & entgegen, daß danfelben Hiren 
und Sehen verging. Der in voller Btüthe daſtebende Toner felerte im Trovatore einen 

rlumb, wie Ip Die Vrelter nicht alle Abende erleben, Wir ſehen bereits fm Geilte 
ganze Karamaneın nad Coventgarden wallfahrken, nur — mr das berühmte 6 anzu= 
anne, — Morgen zieht auch Iter Majesiy Ihenter mit ,‚Rigoletto” ind Feld um 
das edit Zivcigeipamm — dir „italienifche” Oper mit Den „Deutfgen‘‘ Titiens, 
Queen, Beitelheim, Liebhart, Rudert dorff, Harrierde Wippern, Definn, Fültei; Schutt, 
Wathlee nnd den einzigen aber treflichen Gnglänter Santiıy wird albdann da6 ger 
Ai Publleum gnadenlos nach rechta und (nf zerrem. — Div national choral society 
Übrte ein Oratortmm „Apab” von &. Mel, Derter der Diuflt_ gu Orford, mit 
»Änmenfen’? Erfolg anf. Zwar Bam der Eher einmal aus den Geleife und nnßte 
wieder York anfangen; doch ſpurde alles teitkend applaudirt, ſechß Nummern repetlrt, 
und der Compone berausperfundirt und jubelnd von Publicum sd dem entgleiſten 
Shar begrüfit, Und doch Mapt bie Mritil, dafı das Teriduch ſhiecht Tel; ber melodilge 

ell der Dlufle triuinl; Die Inftrumentirung über aflı Begrifte dm und fchüterhafi 
DI De böfe, Life Wett! heute kam in einer Perfteigerung von Mufifallen und 
Jrfrwnenten sel Pnttit und Stupfen eine Violine von Niels OUmati (grofics 
Kat) gan Rerkanf, Cine beigegebene Schrift keitätigte, daß c8 daſſeibe Sufranient 
V Mt dem Lartini feine Teufelsfenate fu, Die Vieitze wechfette feitdem ihre 
fiber, wie folgt: Gtardint. der Herpeg von Glourefter, Vortienian und der Vater 
"8 gegenwärtigen Rerfäufero. 


nr Baris, Bor einigen Tagen brach in der großen Oper cin euer aus — 
— wägtend einer Verfekung. - ukes ober yilig geung Bnerft 
End foinie gelöfäht wurde, che c& weit um fish zu greifen vermochte, Sm Bepertofte 
8 genannten Snfituts If feine Veränderung egetreten: „Robert, „die Stumme’‘, 
I a Masehern‘ and „Doctene Magnus“ und die „Favorite!“ machten wäßrend der 
— Woche wieder ihren ewigen Kreislauf, während Die „Bugrnetten“ in der neuen 
h —9 — (wit Bilfaret als „Raoul und der Sar afs „‚Wafentine”) no wabre 
Sehtfich 18 Ende biejer More auf fih warten Laffen. die Dirertlan ber großen 
bar bel Mreramder Dumas dam Mater ein Text — für welchen Gompaniften, 

2108 ein Gefelmiß — befeit bat, feuer, ta Mad. Bandenhenvel-Dnbrer 
ö h Utauf Ahers Contracts füh Ins Privattegen gurlitzugiehen aedenft — das find bie 
errnite, welife in Iopter „Zelt nufgelaucht nd und ven ber Zukunft ihre Defarigun 
gigetten nlffen, Yeah Bei Blur ateieffz, Derem Stnfunft wir neulid) figon gemeldet 
oben, HR Qui der faiferl, Walletmeißer Saints Xeon wen Prterößurg, hier enges 
Kae Das erfte Auftreten der Vinrawieff Andet übrigend in diefen Tagen, und 
Ein „Ölfelar", Rattı = Wlan fpricpt baven, daß das Sınere ber Opdra comique 
an Atakur, ’sefpeet, NrnzDecorirumg unterwerfen und zu dem Gnde dad des 
ER A fenler Afpgend Der Diomatr uni und Kufi gefßtoffen werden fell; and daß 
Uebert, Com urft eiypı andern Theader im Unterhantlung Rebe, woegen zeitweliger 
Trap fang befups her dert zu gebenden Vorfieungen von feiten der Opera comique- 
Barbe. = Das Cie Mufttein von Mbeline atti kai deu Staflmeru wird an 
nett in einer Qorfieftung zu Ihrem Wenefy Hatıfinten, Die € Gartonz jmeur 
AO Volder Her und iohe Mu Werhi’ „Rallo in Maschera” neben Grascint 
in ntode marpen, Dex Leptere fang neulich Hier zum erften Diale ben ne 
wergzrlgefettor "und hat verhf aefallen, wenngleich er ten — —* 
8 Ardo bisfer Melle zu geben weiß, etwaß vermiffen Tech. Rufterhaft im 
a Dar Ati and, Waltera Mardifie afe „Orumntalar, Mens one 
Oder gel Vor Bude der Saifon nach enfwrker „La Forza del destino von Verdi, 
Sen teffen Simone Roceanegra'“ vorgeführt werben. gaben ots ſchen erwähnt, Taf 
ji Bapler, der Dirsetor ber Ntatienlfgen Dper, eine Eingabe an ben Viinißer ded 
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kaiſerl. Hauſes gemacht hat, behufs Sudegenſaſeung ber Subventien von 100,000 Fred, 
tie fie Teine Vorgänger fon Inmer gehabt Haben? Er moliwirt feine Forderung dur 

de möglichen und fonar wahrſcheinlichen Concurveny = Gefahren, dir ihm Bund bie 
„Likerte des ih@ätres" erwachlen fünen. -- Die „Eaptive”’ von Pelieten David 
bat, noch che fie das Licht der Lampen erblickt hat, ſchon eine Verleger gefunden — 
Gambogi wird fie drucken. — Basdelsup gab am lebten Somtlag fin Mens 
defsfehn:Keftival; dir Athalia-Ouvertute, in Eher, das Gmoll-Ehavierroncert (von 
Er. Kaclt, denn des Uüilmann-Patli-Vannes (eig Gewordenen, geſpielt) und 





der „Elias (Soli: Mad. Nudersdorft, Dad. Talver-®edenni nnd Herr 
edit) bildeten das Programm. Mächten Sonntag iſt das Hahdu- Feſtival. Am 
nenlichen Veethoven-Somnag. im Girque Napoldon murde bat Violin-Concerl nur ſehr 
fan aufgenommen, wermgleich man Virnrtenps Meitterfpiet alle Gerechtigkeit wie— 
verfahren Gef, Mit deinſelben Convert bat im vorleblen Cenfereateires Ceucert auch 
ein anderer Violinſpieler — Jean Bester nicht renffiet; die Verwürfe, welche ihm 
die Kritik machte, ſallen — jo gehl das Gerede — den Küuſller fe verftimmt babın, 
daß er in Paris nicht wieder Bffentfich aufterten will. — m Comtan find nm Die 
Concerts elassiewes ult dem erften derfeiben im Cirgque de 'lmperatriee wirtlich er⸗ 
öffne werden; Pintti fpielle darin, ad Die Orchefterfachen waren wen Wogart, Bert 














boven, Weber und Weudslöfohn, - Eine Meſſe von Franc. Bayiı, zum Weſten 
der Assorialion des artistes musieiens in der Notre-Dameficche von den Parlfer 
Drpheoniſten am vorigen Montag aufgeführt, hal ſehr nefallen. -—- Wieder eine ment 


Biarfin! Fılulein Baule Gayrard, Tochter deb vor einigen Jahren verſtorbenen 
Vitt hauers gleichen Namens, hat kürztich dei Erard ein Goncert gegeben amd Suckeß 
gehabt. — Der Emmponlfi Enders, tweler nenfich Sachen von ji aufgeführt Sat, 
wird von einigen Vlaͤftern enthuftafllich gepricfen, von anderen wieder dert getädelt. 


* Yu St. Beteröburg fhreibt mian und vom 7. April; Die Concertſatfon 
wurde mit ber Wiederauffü hrung des „Elias“ unter Stiehl's Leitung eröffnet, Dir zweite 
Sufführung war eine sd; gelungenere als die exſte. Frau Slara Schumann gab am 
10. (22.) Mläea ibe erfic Concert im großen Theater und riß day Mublienm durch lht 
meffterhaftes Spiel zu enthuflaflifehrn Beirat bin. Ste folstte außer einigen Golor 
fatten das Eydur-Conreel von Verihnven und Pas Genreriflii von Wiber. - DE 
aelpannter Erwartung halte man bier dem Ynftreten des Gerühnen ano Heiden 
Sans gaon Düteı enigegengefehn. im erflen velTganmentfehen Comeexte friete cr dad 
an ntend vorher von Pran Sihumam zu Gehör gebrachte Ksılur Eoncert von Bette 
Beven an Mar mit ber Afm einenen Fuerple und imponfrenben Gisberheit, Andy ald 
‘ Tinent Adchmete ar ſich Dusch Umfict und arafıe Serwantheit aus, — Hy 1K, Märk 
Im er —8 unter Bertboſds Vatung im Banpen befriedigend zut Luffuͤbrung 
a gieen Dabrın bat mau hier Fein Oratorium öffentich gehört und In biefem dote 
— dere Noch im raſchet Mufenanderfofge achten. — Im Programm ded zncten 

ss harınenifihen Eomeert8 war Die Aufanftämuff ned ftärfer als in erjten vertreten. 
ad ßen , ter groß nicht dazu beitrug, elı Jablreiche® Parhtleum anguloten. uhet 
ner Diverlure von Bül ow kamen die „„Weflflänge” von Zisgt zur Auffliprung, Hand 
son Bülow Ariette mt großer Brayone dat Bentetihe Eanzert, fernen dect Oionerhe 
& enpoftionen, unter welchen eine Kanknfie über ungartfche Themen eine yindeube Wie 
ae eh Sarafe deB Concertes börten tler add Gefonderem. Bergnigen bie 
A ae "Akut, Brnlant, Burke sone one ade 
Mode. Diefe drei Ireffliihen Nirkuofen Haken kn senrertcen, In der nält 
jeber ein neues 6, i EUR 

ee am Ste * „Sanentalfen wird Seh ei galt 
F . nf den ans gelelftet werden kann 6 dieſlge 
Publieum Gelegen helt In diefem inter Hi ren; dem toohE fekten a R A 


—— 
Aha der Kan nd In fo großer Anzahl beifanmen dole eg augenbliclich In Veterb⸗ 


# In Dresden vtrſchied anı 13 April ber würdige 9 
adhtete und gelichte Veteran der X. ? a —— 
die d. cl Bear des Tanker, der K Hoforganifl Dr. Zapann@hnrl« 


* Ir Münden farb am 3. Aprll der durch ſein 
Kusftät Auf dr Ei 1, Belamls, Sofetuns — ad fee, Die 
; fm 53. Bebeusfaßte. Mo 
tzabe feiner fünmtlichen Compofttlouen ir "ie Eh — erleben Heraue⸗ 
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# Novitäten der letzten Woche. Erſtes Concert für Blanoforte mit Drcheſter 
von Friedrich Kiel, Dp. 30. — Clavii uden für den täglichen Gebrauch von 
ge Vogt, Op. GR. — Sechs Lieber At oder Bariton mit Pinnoforte von 
h Een Sihmann, Op. 47. — Dret Befänge für Maͤnnerchor von. B. Botts 

ard, Dp. 34. 


* Miffa Do. 2, IHweie und drtiſtimmig mit Begleitung ber Orgel von Rich ar d 
FR Dp. 39. Partitur and Stimmen, (Nuflerram, Roothann.) Gin Kunfıwert in 
berer Bedeutung in diefe Dieffe nicht; ihte Tugenken Keruben dagegen in praftiliier, 
Glelfelligee Braushönzkeit; Diefe Iegtere if berartig erikrcht, ha ifr felbll bie Regeifterung 
geopfert werden mußte 2Bie der Titel fagt, Tann die Meſſe zioets oder dreiſtimmig bes 
get erden, bie dritte Etinune if fogar [chen gleichgültig. Dabei fan man Selichig 
sranene der Männerflinmmen verwenden. Die Zonlage iſt Bequem, ter Sinn und 
fang berftäubfich und gu&, der Sap ordentlich und zwar Durihtveg leicht Bemoppan. 
8 Dilefte dieſe Meffe ff auf Döffern aufführtar fin, 


* Ein neges Lied von Rüden „das Waſſer in tief” (Op. 78) iſt ſocben 
Leipzig, Vartfeif Senf) erfihienen. 8 gehört gu ten wirffamften Rieden ve bee 
Miebten und volföthindisgen Componiſſen, rim ächter Bird zum Vertrag, wird es 
wlllfonnen fein, Salem und Kennern gefallen. Das Lich iR anicheinend ernft, dad) hat 
8 Melodle und Schwung, und der gute Tert, ſewie die die dankbare Gefangsführing 
werden «8 baid populär maden. 


* Künf Lieder für eine Singſtimume mit Vegleitung des Pirnoforte von 
Sugen Bepord, Op. 22. Leipzig. Kr. Kine.) Der Geuntyug der vorllegenten 
leder If Gemiktöriäpteit und einfache erzlipteit. Allen Denen, die diefe Eigenfhaften 
3% ſchäben toiffen, feien fie Hermit Beflens empfehlen, 


* Bier Beder für eine Stimme mit Clabier von Eduard Tauwltz. Op. BL. 
Chun, Sthaler und Wepler), Gemähnlich zwar und eiwas and Lelernde fireifend, dor 
onſt wohlanfäudige Bicder. 


* Awei Salonfüde für Pianoforte cemponitt von Eduard Bernsderf, 
SE 20. Relpyig, Dr. Kir) — en m Srulle” und „Nechrme”“ Beilteltein 
a eichen fich vornepinlich durch meledifchen Reiz umd elegante Clavierbefandtung 
me te erfiillen benmash ifren Iwec ars Salenftirte vollkommen ımd wolle nut 
uit Sefehmact und Fenpeit vorgetragen fein. 
* 


Moeermäd Dberon. araphtafe für Piauoforte von Theodor 
Berbert, Sp. . Orten, Anudii GE ni. bar Be Roön Miele war 
armonlfch mnfptett, fo, dafı fie ein leichtes, Hangvelies Gutonfid geworben ifl. 


naldı AN elair de Inne. Iteux Räveries kur Piano par George Rey- 


» 0b. 29. (Breslan, Lenckart.)_ uf Die Waffe elauferhpiefender Wiettanten 
Bere, Biden ya Gilde nn Moerfäcti: ———— 
De Supart, Kafeuktofe Spieler, melde gehatlvelle Werte niit vorzutzagen verfichen 
Book) trnigtens äufeellh effeeiniren wellen, obne daßei dieler Surfitertiglelt zu 
fen, werden an obigen Stüren geeigneten Spielfloff finden. 


* Papillond' cn brillant pour Piano par fieurge Reynald, 
Dp. 1a. Brest, har) De Gfaratler Yieles Others if jche fiernd; mean 
a ihn Balpere, Mazurla: und Elubensnrlig normen. Indeſſen haben die Motive 
get Sie Mely und dad Gange fpielt fih leichtweg, To dab Spieler ber vorhin 

— Art Gelalen an deu Släde Anden Dürften. 








% UnoR pines. Impramptu pour le Piano par Charles 
Mayor, Op, 203. 2, Käition" (Breslau, Heuckart), Das Sri hat viet Pifantes 
in dee Mpthnnig und AT mit ohee originffe ge; Unfgtuer auspuführen und übern 
on guter angwelfe, bürfte haffelbe wohl eins hritte Anögabe noch erleten. 


* Dar Mitier and der Oper „bie Verſchwoxenen aber ber 
Knttige a a bon SC aubert, für 126 Minoforte ei überhagen van 
Ftnz Banner, Op. 33, (Bredfau, Brudart.) Bei den Uuffübrungen der menge 
3109 Oufpefundenen Oper Geuberts gehel_Diefer Darf befonderd put; er hat in der 
dat Manıenetih in felnem „Bauptfage) Cöarakter und dübfigen Klang, fü daß wir 

fe. BE Hergeritete, begueni ausfährbare Clanieribertragung gern astehllren, 
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Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 





il Ü ’expa- Prize modal & Pe ition uni- 
Bedeu 3 PARIS, Mae 
(Horse do coneours A lezpenition 
de 1849.) . 
Planos A guete. Pianos droits ä cordos oblignos. 


Fr. 2300, 


Grand modele de Ünucert . . Fr, 4000, | Grand modöle . en 


Moyen modöle .... Fr. 3500. | Moyen modele 








Petit wodle . 22...» . . Er. 2700. | Petit modele. ! Fr. 1600. 
Le möme simple 22200. Fr, 2300. 

Planos droits ä cordes varticales, dits Planinos. 

Pianino ordinaire „von. euren ne Pr. 1300. 


Pianino & 3 Barres pour Vexportation. „ Fr. 1500. 


Eine Metalt-Slante von Böhm 


nach neuer Cnnstruction ist für die Hälfte des Ankauf-Preises von 
75 Thaler zu 38 Thaler zu verkaufen. , 

Adresse: Heinrich Richter, Mitglied der Johannisberger- 
Capelle in Eiberfold, Klotzbahn No. 11. 








| Gesucht 
wird ein erster Trompeter und ein erster Violin- 


spieler für das Kg Hannev. Kösigin-Husaren-Regiment, Nähere 
Auskunft eriheilt der Stabstrompeter AM. Meyer in Lüneburg. 





Es wird ein tüchtiger Geigenmacher-Gehälfe gesucht von 
Jacob Diehl in Hamburg. 





Sänger-Vereinen 


empfichltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönste: PR 
führung zu den hilligsten Preisen, die Manufactar von Br und güiegenster Au 


Leipzig, Grimm. Str, 26 (Mnuriolannm.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


In eipzig, Potersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf au 
0 prompienten Ausführung. auf Musikalion jeder Art 








1 
3 
| 
| 





i 
I 
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Partitur=Beilpiele 


Hector Berlioz' 
Instrumentationslehre. 


Antorifirte deutſche Ausgabe, 


Mit den Original-Partituren verglichen 


von 
v .a " 
„Alfred Dörffel. 
Umfang 180 Seiten, — gewöhnliches Notenformat, — Kupferdruck, 
— eleganteste Ausstattung, — 


Preis 1 Thlr. 15 Ngr. 


Neue Musikalien 
im Verlag_von 


N. SIMROCK in BONN. 


Aber, n E. B., Lachlied aus der Oper: Manon Lescaut, I. Sopran m. Pite. 
0 0 
Beethoven, L, y., Fitclio. Oper in 2 Acten, Partitur. Neue Ausg, 36 fr, 


ZI Andante con moto aus der 5. Sinfonie, f. Pie, 1 fr. 25 0, 








‚ante molto nıoto aus der 6. Sinfonie, f. Pſto. 2 fr. 
Cramer, wı., üp. 52. Schleswig-Holstein meerumschlangen. Gharasierisches 
Onstück f. Pfte. 1 fr. 50 0. 





berweih. m resstves d’Opdras et d’auires morceaux 
a a N soce premiera, de Linda di Cha- 
mounix, do Donizeitt, 1 Ir. 50. c. , J 

orde, W., L’animn del’ Opera, Carntines ei aufres pitoes favorites et mo- 
dernes, No, 193, Pii lieta, Rondo d’Elisahelta, de Rossini, RB Pre, Flüte 
“€ Violon. 1 fr. 75.0. No. t5t. Menuct et Trio aus der Sintonie in Gdur 

Yoh Mozart, f. Pe. ei Flüte, 1 Ir. 50.0.;,p. Pfte. et 2 Flütes 1 fr. 76 0. 

1 MR. , On. 38. Poraphrasen aus den bekanntesten Opern im eleganten 

—A — No.&. Mughmotten. No. 5. La Trariata, No. #. Tannläuser. 

Hier artha, a fr. 75 c. nn. 
Tele» On. 30. Ersten Cancer f, Pü m. Orchester. 21 fr. 50 0:; 1. Pfie. 


u Fasschn j 0 fr; arr- f. Yello. 
, eder ohne Worte, f. Pfle. Cpit. 10 fr.; 
no, — — 
HT | 
norint, NR Onverture de Sazza Indra, am. p. Flüte, 2 Yiolı 
e ou 6; ad libitem. 5 fr. 
ongin H,O. rs Wiederkehr, von Uhlaud, f Doppelchor m. 
zueolstumenien or. Pic, au Iihtum. Chorsümmen. 1 fr; 60 0. Clavierans- 
r. 








ons, Alto et 


328 Signale, 





Im Verlage von Friedrich Hofmeister in Leipzig 

sin nen erschienen : 

Abt, Erz., 0p. 99. No. 2. Eine Maiennucht, f. S., A., T. u. B. m. Pfte. 121 Ner. 

Ardilt. I, Der Kuss (lv Bacıo). Gesaug-Walzer. Transoription f. Pfte. 
v. R. Wittmann (Op. 38.) 10 Nar. 

Bergson, M et Ch. de Kontsky, Gr. Duo dramatiqne sur Las Nocks 
2R Fıcaro de Mozart, p. Pfte et Yioton. + Thir. 

Din, E., Op. 2. Sonate (Gim.) £, Pfte, } Thlr. 5 Nar. 

Mendelssohn-Bartholdy, F., Op. 4. Sonate f. Pfte. n. Violine. Neue 
Aufl. mit Partitur. 1 Thlr, 71 Ngr. 

Mozart, W. A., Symphonten, hearh. f. Pfte. zu 4 Händen, Violine u, Violon- 
cell v. K. Burchard, Na, 2 (Gm), Op. 65. 2 Thlr. 

Müllex, Er., Op. 77. 6 kleine Tonstäcke f. 2 Fioloncelle, 125 Ngr. 

G'Keily, 3., Op. 27. Vaise des Nymphes p. Pfte, 174 N 

Richards, Br., Op. 25. Sibylie. Romanze p- Pfie. Now. Edit, 10 Ngr. 

— — 0p. 30. Engels Gesang (Tus Ancsı's Sons), Romanze f, Pfie, 124 Ner, 

— — Op. 0. La reine Blanche. Galop de Concert p. Pfie. 20 Ngr. 

— — 0p. 60, Marie. Nocturno p. Pfte. Nouv. Edit, 10 Ngr. 

— — Op. 64, Serenade f, Pfte, 12! Ner. 

— — Op. 65. Das Lehewohl, gem Farkwsur), Romanze f, Pfte. 12} Ngr. 

— — Op. 88. Feentanz, (Tun Farnıns’ Dance). Brill. Salonstück f, Pfte, 121 Ngr. 

— — Op. 76. Mittsommertugstraum. (WaneLines ar Noon). Klavlerst. 12] Ngr. 
— Op. 77, Hobin Adair. Transeriplion f, Pfte. 175 Ngr, 

Schlösser, Ad,, Op. 28. Ir. TrovaTonr. Grande Fantaisle brill. p. Pfte. 25 Ngr. 

— - Op. 49, Deodora. Gaprico a In Mazurka p. Pie. 15 Ngr. 

— — Op. 52. Le Papillon et ia Fleur, p. Pftc. 12} Ngr, 

— — Op. 61. Luorezia Borat. Gr. Duo sur TOpera de Donizetti, p. Pfte 
4 4 mains. 225 Ngr. 

— — Op. 77. Un Bazto ın Mascnrra. Gr. Duo sur l'Opéra de Verdi, P 
Pite. à 4 main. 1 'Tlılr. 

— -- Op. 9%. L’Etolle de Vorsovie, Mazurka p. Pſie. 15 Ngr. 

Strakosch, M., Pati-Walzer (La Gieja insolita). Transeription S. Pe 
v. R. Wittmann (Op. 3%). 121 Ner. 

Xonel, Leonte, Op. 15. Fete au village. Rondo p. Pſie. 10 Ner. 

Op. 29. Zoin au hridt, Rövorlo p. Pfte. 124 Ner. 

Op. 30. Rayonnement, Valso p. Pie. 15 Ngr. 

7,0 81. Monuel p. Pfte. 128 Nr. 

Zedtier, A., Op. I. Les Sunges du ronsipnot. Noclurne p. Pfic, 15 Ner- 


5. Jadasfohn. 


Op. 3. Vier Salonstäcke f. das Plangforte As-Cm-Es-Fi 
a 1 . As-Cm-Es-Fis. 25 Npr. 

OP. 8, nre Lieder Tür Sopsan dor Tenor mit Bopleitung des Planoforte, — 
„GE 1 I. endorff, - No, 2, „In or 
Rückert. — No. 3, „Wintornacht," von Jo. N ) er 1 

Op En ae ar Gaaons) für Sopran und Tenor. — Traurige Wege: „Bin 

von Lenau. -— Der Schalk: „Li kaum die Malen 
locken,“ von J. v. Michendorff, — Der vanz zläuton kaum üle Mal 
Wolken hingen,“ von Lenau, Fü Begleitung a en 


Op. 25. Trois Morcaaux d H . 
pP forte, De A — Yuazdon (Ganzonella, Scherzino, Valse) pour Plane 





E23 














Leipris. Verlag von fr, Kistner 


—— —— 


Soeben erschien bei €, F. Peters in Leipzig: 


Cherubini Missa sulemnis Dmoll, Vollst, Klav.-Ausz. 


m. Text v. B. Ulrich. gr. Octay 1 Thlr. 


Verlag von BartHoff Senff in Geipgig. 
Druf von Brlevsih Anpea In @eingig, 














N 21, Leipzig, 21. April. 1864. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt 


Biveiundzwonzigfier Jahrgang. 








Verantwortlicher Nebacteur: Bartholf Senff. 





direeter rankirter Dar 
E fending durch bie Poft unter Krtugbaud 3 Th Snfertiongges 
an für die Petitgeile ober deren Raum 2 Neugrofigen. le Bude und Duflfaliene 
er — fowle alle Poffamter neßmen Befelungen an. Zuſendungen werden unter 
Elfe ber Medaction erbeien, 


a exſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Sabıgans 2 Thlt., Bel 
r. 





Zur Shafefpere: Feier. 


at Rena hat ale Urfache, das Revorflchende Feſt des großen Dichterfürſten 
kungen PR er doch unzähligemal ihr Loblied gelangen und dur feine Die 
fünf Dyen brend zum Sıhaffen groper Mufikwerke angeregt, Nicht weniger denn 
fenhäße des a Poniflen benuhten feinen Remeo; bach verſuchten fe vergebens ‚zur Nies 
und nr de Dichters Hinanpuklinmen — ibrt Werke Kat bie Zeit Binweggefhwenmt 
Dperafiof Mrofartige Symphonit von Berlioz hat fie überlebt. Andere holten Ihren 
ae das us Marbeth, Othelo, deu luſtigen Weiten von Windfor, dem Sturm und, 
Souıne RE zuiegt zu nennen, Braudit e® nech der alle überragenden Muft zum 
Keglen MAG zu enwähnen? König Bear, Oihelle, Julins Cäfar, Hamlet zc. 

tn FERN ENdIgen Onverturen an und, fo ole wir fo manches hertliche Lied feinen 
Pe berdanken, verſchmähte es ſelbſt ein Beethoven nicht, ſich an denfelben zu 

En „da, viel kann Roefie, das Himmeletind.“ 
Feten ara, mit des Dichters eigenen Blumen gewunden, fei nun hiermit gu dem 
Mage dem Freumbtihen Lefer gereit — 
„Et bleibe geneigt! 
Und fein Sinn ergänge, wat die Dichtung zeige!” 


Deoft ein fe, zu Oberon („Sommernagistraum’‘): 


Stfentönig, horch! da Mana 
Schon der Lerche Morgenfang- 
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Und mit dem Gefang ber Lerche ruft der Dichter die Schläferin wach und liebend 
ſchlingt fih Ein Band um Dichtkunſt und Muſik, wenn die Leler Schubert's zu den 
Liede aus „Cymbeline“ ertönt: 


Hoch} Lerch om Himmelsthor fngt hell, 
Und Pötus feige Herauf, 

Sein Rofgefpann teinft fügen Duell 
Don Blumentelchen auf; 

Die Ningelblim’ erwarht aus Traun, 
Spt güfpne engfein auf; 

acht Jede Beith” im grünen diaum, 
Drum, Hoftes Rind, fteh anfı 

Steh anf, eh auf! 


Bei des Tages Sorg' und Arbelt ärft ein kräftig Weinlied und feif und freudlg 
ertönt der Gefang aus „Antonius und Cleopatra““. B 


Komm, du Koͤnlg, weinbekraͤnzt, 
Varchno, vefen Yuge nlängt: 

Du verfagn die Oelbgebanfen ! 

An ven Enden Gugeuranfen, 

Teint, bis alle 2Belten ſchwanlen, 
Teinkt, bis alle Welten ſranten, — 


Auch nach der Arbeit übt Duff ihre Zauberktaft und eifrig lehrt und dies Luceentio 
in „der Widerſpänſtlgen Zahmung““. 


Apr iberfluniger Tronf! ver nicht. hearifl, 

Im welchem Zoeg Dinfll uns ward gegeben: — 
IMs nicht, ded Menfhen Ceele zu erfrifdien, 
Harz ernflem Stublrm und der Arbeit Müg’? 


Doch weſſen Herz daflır verſchloſſen, dem ruft Cäſar unwiltig zu, Inden et an 
Caſſius denkt: 


7— — er liebt fein Spiel 
Wie du Antonin, Hört nicht Mußtt. 


Und ebenſo warnt Zoreno im „Raufmamı von Wenedig”; 


Der Mann, ver nicht Dufie Hat in ſich felbſt, 
Den nicht die Gintracht füher Tine rührt, 
Rouge zu Perrath, zur Mäuberet, und Tüdens 
Die Megung feines Sinne in vninpf wie Nadıt, 
Sein Trachten düfter wie der Erekus, 

Tran Teinem folgen! — 


Doch tröſtend ruft Gortenfio in ‚der Widerſpenſtigen Zährmung“: 


— — — fminer war 
Die gotniche Muflt die Heteſcherin, 


und von ihrer Macht heißt es im „Romeo““: 


Wenn in der delden harlem Drang 
Das vonge Serge will erllegen, 
Muflt mit Ihrem Gitbertiang 
Mei gülfreläh Ihnen obquflegen. 
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Auch der Gergeg (, Was Ihr wollt‘) fühlt daſſelbe, wenn er fagt: 


Macht mir Mut! — — 

Das alte ſchlichte Lied von geftern Abend! 
Mich vünkt, «6 linderte ben Bram mir (ehr, 
Diedr als gefuchte Wort‘ und luf'ge Weifen 
Aus dleſer daſchen, wirbelfüß'gen Zeit. 


Und ebenfo MProspero im „Sturm’’: 


Ein feierlichen Ries, der See Troͤſer 
Zur Gellung irrer Phantafie! 


Dech ſcheint dies ber Herzeg in „Maaß für Maaß“ nur bedingt zuzugeben, 
wenn er ſpricht· 


— — Dos; üben Töne Zauberkraft, 
Die Schtimmes gut, aus Guten Chlimmes ſchaffi. 


Vielleicht dachte er dabel an genlale Virluoſen und meinte im Stillen mit Zulia 
(. die beiden Veroneſer⸗): 


— — er reißt jo in de Saiten, 
Daß er die Galten meines Herzent Jerzeipt, 


— er warnt Don Eedro (,Viel Lärmen um Nichts“), der von Balthafar ein 
uht noch eimnal geſungen haben möchte: 


Mein Fürf, verlangt nicht von fo rauher Stimme, 
Immer zweiten Mal dies Lied euch gi verderben. 


« Pe dlefer auch willig einfleht, denn glelch Pandarus (,Heinrich VII“) geſteht 


auf, bel ben Göttern, ja, Bei ven Gomern, 
Schr vaup und unmeloifd, 


— niqht deſſelben Slnues iſt Jaques (, Wie es euch gefält’‘); ſeln Ohr ſcheint 
ragen zu können und er verlangt: 


Singt eb; et iſt gleichwiel, ob ihr Ton Kalter, 
Wenn es nur darm genug macht. 


AIR ante Motte (,„Liciet Reid und Auf), welcher Set: 


— fhneNs einen Ton, riscento, von ber Epige eurer Zunge, vibrlet dau 
remulanda mit euren hüßen, würgt ihn mit Ausrrad, indem ihr die Kur 
genliver uff hlant; feufst eine Note und fingt eine Note einmal vurch tie 
Surgel, al8 (itactet ihr le fiche, Indem ihr Fiebe fingt; ehnmal durd) die 

fe, 06 Kohmupfirt ühr Lehe, Inbem ihr Riche viedst; euren Hut gleich einem 
" veda) Über den Laden eurer Mugen; vie Arme freneis über eurem düns 
um Wamnfe, wie ein Kaninchen am Erisßz mer eure Kine in dur 
Me, wie eine Bigur auf den alten Wilden. abet müßt ipe nicht fo 
large in einer Tonart werirtlen, Tonbern ein Echnippfjen, wap inte um. — 


Wie ſelsn der bloße Rhythmus auf die Thiere wirft, bezeugt Ariel („Stunn‘): 


Da rüßet id meine Trommel; 
Mile wilde Bäften ſpidien fie was Dr 
Und machten Mugen, hoben ihre Naſen, 
Ala rochen ſie Duft. 
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Nicht nur auf Thiere, fa ſelbſt auf lebloſe Gegenſtãnde der Natur vermag Muſit 
zu wirken und als bie ſchüchterne Jeſſica (‚Kaufmann von Venedig““) äußert: 


Nie macht die liebliche Muftt mic luſtiz — 


belebtt fie Lorenzo: 


Der Gruud if, eure Geiſler And gefpannt, 
Veimertt nur eine wilde füchtige Seexte, 

Der ungezähmten jungen Fällen Schaor; 

Sie mache m Sprünge, biöfen, wiebern laut, 

Wie Ühred Blutes Heiße Art fie treibt; 

Doch fallt nur die Trompete, oder trifft 

Sonft eine Weiſe ver Mufil ihr Ohr, 

&o feht ihr, wie ie miteinander Rehn, 

De wilces Auge (haut mit Cittfanteit, 

Duck fühe Macht der Töne. Drum tehet der Dichter, 
Selenft Gab’ Drogens Zune, Belfen, Bluthen, 
Weil nichts fo ſiockiſch, hart und voll von Wurf, 
Das nicht Dufik auf eine Zeit sertwanbelt, 


Aehntich läßt ſich die unglückliche Königin in „Helnrich VII. fingen: 


Orpheus ante hleß die Aipfel 
süfter Berge kalte Gipfel, 
Niederfieigen wenn er ſang. 
Plan, und Wlaͤth' und Beühlingsfegen 
Sproßt', als folgten Sonn‘ und Regen 
Eioig nur dene Aunberflang. 
Alle Wefen, ſo ihn hörten, 
Mogen ſelbſt, die Aurmenmnärten, 
Neipten Ri Ihr Haupt herab. 
Solcht Macht wart fühen Tönen; 
Dergensiweh und törttih Behnen 
Blegten [le In Ehilaf uny Grab 


Bus Gerdinand im „Star“ ſpricht von der Duft: 


Da ſqhuich Re gu mic über vie Bewäfler, 


Und finbert‘ Ähre Muth und meinen @chmer; 
Mit füßer Dirlodie — Sanın 


Und Oberon („,Sonnmmernadhtötranm’”) erinnert Droll: 


. Weit du noch wohl, 

Bie id) cinfl fah auf einem Morgebitge, 

Und 'ne Eirene, die ein Delphin trug, ” 
&o füße Sarmonien houchen Härte, 

Daß die empörte See gehorfam ward, 

Zas Gteene wilp aus ihren Azeifen fuhren, 

Dee Mymphe Lieb zu hören? 


Die Wirkung der Muſit auf Vertichte 1 
Eleopatra‘‘) feufpt wahrhaft darnach — 


Vebt mir Muſſt, Dauf It, (mermith'ge Ne 
Bür und verlichtes Fi Y “ "ringe Mehrun 


ſt bekannt und Cleopatra (,‚Untonius und 


Durch ein Lied melancholiſch zu Werben, 


i J der 
drängt in Amiens (,Wie e8 euch gefaͤult·) : San after Wurlt n 


— Mehr, I} Bitte dic, mehr! Ich kann Meloncholl⸗ 
Linem kledt ſaugen, wie ein LWieſn Gier faugt. ge er! 
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Der Herzog in „Was {fr wollt” if bereits ernſtlich liebekranut — 





Winn vie Duff ver Siehe Nahrung if, 
Spielt weiter! Geht mir volleh Diaap! Daß fo 
Die üderfätte Luft erfrant” und ferbe. — 

Die Welfe nos einmal! = Lie darb fo Hin; 
D fie Sefahfich mein Ofr, ven Mefe gieich, 
Der auf ein Weildhendeite Tichlich Haucıt, 

nv Difte Aiepte mm gisst. — 


Doch wirft Duff nicht Immer gleich und der Eindruck hängt gang von unferer 
Agenen Stimmung ab. Porzia („‚Raufmann von Venedig“) ſcheint dies [ehe wehl zu 
wolſen, indem fie fagt: 


Laßt nam Muſtt ertonen, weil er wählt! 
So, wenn er fehltrifft, ud’ er Schwänen gleich 
Vinferbend in Mufi; daß bie Verglelkung 

Noch näher pafie, fei mein Aug‘ der Stern, 

Seln wälleig Tontenbett, Gr jann gewinnen, 

Und was If dann Mufit? Dann it Muff 

Wie Baufenfalag, wenn ſich ein treues Volk 

Dem neugefsönten Zuͤrſten neigt; gang ſo 

Mie jene ſüßen Ton’ in erfer Brübe, 

Die in des Bräntgams fhhemmern Chr ſich ſchleichen, 
Und ihn zur Hochgeit taten. 


Deth de Sonne rt — 


— Wie fill der Abend if, 
Wie ſchlummetrud, dab Mufit neh füher tine! — 


An, te C Viel Lärmen um nichts‘) und Seife flüſtert Tamora (Ritus 


— — und füher Waldgejang 
Und einſullt wie ber Amme Wiegenlied 
Wenn fie iyr holdes Rind in Exhlummer ſingt. 


aus Dies Ä bie Zeit der füllen Diebe und Proteus (‚die Gelben Veroncſer“) cmipflchtt 
gener Erfaprung dem Herzog, fe zu nugen — 


Habt ihr ein rübrend Rlngelien gefungen, 
So bringt In fiften Nachten vor fe Benfer 
Sarmon'fdjen Gruß, weint zu ben Inftrumenten 

Sin tweirhes Ried; das Schwelgen todter Nacht 

Wird gut zum Laut der fühen Wehmuth flmmen — 


Nun erſchelnen auf Romeo und Julia — 


Wie flberfäß tönt bei ver Macht die Stimme 
Der Bchenden, glei Nelier Duft 
Dem Ohr der vbauſchert! 


me, gang verſenkt Im Anblick des gefimten Himmels, ſpricht zu Jeſſlea 
Kaufmann vhn Venedig‘: 


Mile FÜR das Mondliut auf dem Hügel aLife! 
‚Sler ben wir, und Iaffen He Duft 
Fam Opre ſchiapfen; fanfte Gil’ und Nacht, 
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Ste werden Taflen füßer Harmonie, 

Komm, Ieffca! Sich wie bie Himmeldflur 

IR eingelegt mit Scheiben Thten Goldes! 
Auch micht der Meinfe Kreit, den du ba fiehf, 
Der nicht im Schvunge wie ein Engel fingt, 
Zum for der bellgeangten Eherudim 

©» voller Harmonie find ew’ge Geifler, 

Nus wir, weil dies hinfall'ge Kleiv son Staub 
Ihn grob umpüllt, mir Lännen fle nidjt hörsk, 


Mitternacht IR nahe — Todedſtille herrſcht ringzumher. Emilla (,Dihello”’ 
Haucht ſterbend: 
Was deutete bein Den? 


— — 34 mlll dem Erhmane gleich 
Im Wohllaut ſterben. Melde, Weide, Wehe! — 


Catarina („Heinrlch VII’), ihr Ende nahe fühlend, bittet Griffilt — 
Laß die Muff vie trübe Melfe ſplelen, 
Die ih msn Grabhelaute hab“ genannt, 
Derweil ich fig‘ und benf an ven Geſang 
Dar Himmel, vom ich bald entgegengehe. 
„Perltles“ (zu Helltan und Lyſimachus) — 
D, Himmilfhe Duft! 
Sie zreingt mic, Ihe gu lauſchen, und der Schlummet 


Cent (mer A auf mein Age. Lupe mid zur! 
(Gr ſclaſt ein.) 


Horatio („Bamlet) 
— Gute Nacht, mein Bürft! 
Und Gngelfehansen fingen dich zur Muh! — 


Draußen beglnnt fh ber Wald zu regen — 


Die Mitternacht cief Zwölf mit eh'ener Bunge. 


Titanſa und Oberon (Sonmnernachtstraum' ) mit Ihrem Geſolge treten auf = 


Kommt! einen Ringel, einen deenſang! 

Dann auf das Delttel’ einer Minute fast! 
Singt mac meiner Pisher Mielfe! 
Singer? Hüpfer! Tofe! delfer 


Drol ein Elfe, (zum Publleum gewendet): 


Nur gute Madit! Das Splel zu enden, 
Wegrüßt uns mit gemognen Gänden, 





London, im April 1809. 
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Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Herr Bagter, ber verdlenſtliche Direcior ded italleniſchen Theaters, hat aus Eins 
Mbrung der Tpeaterfreißeit Anlaß genenmen, vom Miniſlerlum die abgefgaffte Unter 
fllgung von Aumberttaufenb Franken toicher zu verlangen. Die Reglerung wird dieſem 
Begehren ein um fo geneigteres Ohr lelhen, als Here Bagier die lobendwertheſten An— 
Rrengungen gemacht Sat, die künſtieriſchen Genüſſe der Parifer Muſlkliebthaber zu er- 
digen, Die freie Conenrrenz, die als Grund vorgeſchoben wird, dürfte ihm jedoch nicht 
ſehr ſchaden. Die neuen Theater werden eutweder ihr Publicum finden, wenn fie ſich 
in gewlſſen entfernten Stadtvierkeln einzubürgern verſtehen, oder fie werben zu Grunde 
sehen. Die Kunſt kann durch die neuen Verſuche nur geiwinnen, das hatte ſchon Die 
Perlode nach der Erhebung bon 1789 bewieſen. Bu jener Zeit hatten ſich bis an ſechzig 
Theater auftzethan, darunter welche, die fm vierten ober fünften Stadtwerke ihr Leben 
vabinfeiftsten, Man eröffnele cu Thrater tele man jept eva cinen geweinfähaftliißen 
Speifetiſch einrichtet, Ed genügt fünfzebn bis zwanzig Kunden zu haben. Es haben 
ſich vlele Talente demierkbar genacht, die fpiter anf der großen Bühne geglänzt haben. 

Die ilalleniſche Oper hat die Patti and für bie nächfte Salfon wieder gewannen, 
Zur großen Freude ihrer zahlloſen Verchrer. Diefe Haken fig nicht wenig angeftrengt, 
mt Die genannte Sängerin an ihrem Benefizabende auszuzeichnen. Es hat nichts ges 
fehlt, und anch die Selftungen ber niedlichen Sängerin Tiefen nichts zu wimſchen übrig. 

Fratchini wird die Barifer während der Abweſenbeit der Patti reichlich entſchädigen. 
an hatte lehtere erſncht, einen Ybend mit dem berühmten Tenor in ber „Lutia zus 


vr ah Fen, fe Hat fl) ſeboch auf Mefen Mettfreit nicht einfaffen wollen, und fie 
echt. 


ha 


Die freie Sonrurren, beſchraͤntt ſich nicht blos auf die Theater, fie hat auch dem 
grwen Basbefoup einen Streit gefpielt. Der Eigenthümer bes Cirgas Napoleon, 
Rn Eigenthümer des Cirque de P’imperatrice in ben elyfelfchen Gefilden if, 
6 N Mt Bene fehr Bedentenden Antheil, der für ihn von Pabdeloup's Drcheſtere oncerten 

EL, nicht zufrieden und er mngagirte ben Eapellmeifter des Theätre Iyrique, um in 


3 hans &lysdos eine Neife elafiher Comerte gu veramfalten. ıderr Pabbelsup 
Beh die Goneurreng fehr Leit auspatten, wenn ex nächfte® Jahr einen Eenrertfant 
Fehde hat ¶ wetchen den Cünfierifeen nforbrcungen nee entfpriigt at6 biefe Meits 
hulen, Me mufikal lchen Hıffligrungen fo wenig gänftig find, Inöhefonbere dent Claviere. 
auch Ned Jaeit Hat durch diefe ungünfigen Verdältniffe ſich nicht abbalten laſſen, 
Mm in diefen Zäprı Gel Basteloup zu fielen, und er hat mit dem Bortrage von 
—— Gmoll-Goneert einen inmenfen Erfolg erzielt. E. Zube fpielt das- 
e Consert Geute Gel Deteffte. 
Rat etgangene Woche bekamen wir and die Onverkure zum „Eos“ und elne ganze 
the bon Nummiern ans dem „Ellab“ zu hören. Die Auffũhrung bes Dratorlums, fo 
eidienſillch ſe ſu Gangen neivefen, lleh doch mancherlel ya wünſchen übrlg. 
m fe fehen, man fan ben Parifern nicht gerade Mangel an Liebe zur Haffifchen 
mul? vonerfen — biefe if aflerbings mehr Medefae, aber fe in eine Diode ger 
orden wie die Crinoliue, welche nicht fo haft wieder beſeitigt werden kann. 
IN befand mich jängft in einen Eonterte neben Zee Surdemanme Ehntant und 
N „gt mir bad SBropramm, auf bein er bie Namen der aufgeführten Stüde u Mi 
Alan Dubedtte und Bios die Namen her Werfaffer offen fie, Indem er mich fat, o 
mat Seh Anblick biefer Mann: Mozart, Schumann, Bad, — Yan or 
Yan n,n1B ab Fanzert tn Pace Malfube und mißt in Drulfätand: Den Bene 
den a von St. Saans, eine® chenfe vertrefflicgen Tlavlerfpielers a18 verfpreißen 
omponiſten. Die Zuhörer blichen dig zu Ente, Gärten zwei Elavlerconeerte 
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Mozart und Beethoven), ein Rondo von Beethoven (Clabler und Orcheſter) und mehrere 
tleinere Stücke mit ſichtlichem Intereſſe an. 

Das Becthoven'ſche Rondo in balur, Das ich Bei dieſer Gelegenhelt zum erſtenmale 
gehört habe, Tief mic keinen großen Eindruck zurück. 

Nächſte Woche beginnt ber talentvolle Nitter (einer imferer beſten Planiſten hier) 
eine Reihe von. drei Conterten, in welchen er nebſt anderen intereſſanten Muſikſtücken 
Beethovens fünf Clabierconcerte vortragen wird. 

Schulhoff bat ſich endlich von feinen zahlreichen Verehrern, die ihn mit ihren 
Bitten beſtürniten, beſtimmen laffen, noch ein zweites Concert zu veranftalten und dieſes 
wird am 2. Mai ſtatifinden. Das Programm verſpricht ebenſo vielfeitig alb an— 
ziehend zu werden, Bon ber Bellebtheit Schulhoffs und feiner Compoſitionen hier macht 
man ſich nicht leicht eine Vorflellung. Er wird dermaßen verhätſchelt, dad es mich nicht 
wundern follte, wenn er Deutſchland enblid; untren wird, um ſich auf immer Bier nice 
derzulaſſen. 

B. Adler, deſſen elegante und poetiſche Tondichtumgen täglich beliebter werden, 
witd ebenfalls ein zweltes Concert geben. 

Beer it Im Conſervatorlum offenbar unrecht geſchehen. Es haben einige Wenige 
gegen zu ſtarken Applaus von Veckers Anhängern proteſtirt und daraus ift ein Lärm 
entftanden. Berker hatte aber damals fo gut gefpielt wie fett, Here Paul Smith 
war auch mit Vleuxtemps, der das Beethoven'ſche Concert bei Paddeloup fpiette, nicht 
zufrieden, oder beſſer gefagt, nicht mit Beethovens Werk, das er veraltet findet. 

Piatti, der Violoncelliſt, hat ſich raſch bri und das Ehrenbürgerrecht erworben. 
In London wird er dies Jahr nicht auftreten und unfer ganz ausgezeichneter Jacquard 
(ken Sie keck den Beſten an die Seite fielen dürfen), ſowie Davidoff Haben Einladung 
nach England erhalten, 

Mermets „Noland“ in der großen Dper und Dauibs „Captive“ dm lyriſchen 
Aheater werden vorbereitet, Auch von der btvorſlehenden Aufführuung elner hinterlalſenen 
Dper von Schneitzhöfer wird geſprochen. 

Paris, ben 17. April 1904, A. Suttner 





—— 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Der Italfenifchen Oper will es nicht recht gelingen In gutes Fahrwaſſer zu kommen . 
Nach Verdi's „Ballo in mnschera“ wurde a ——— 
gegeben, Im der es eniſchleden am ben nölpigen Kräften gebrach, um bie früheren, fo 
Tann mean fagen zahlloſen trefflichen Vorfleflungen diefer Oper, welche Wien gefeben 
einigermaßen vergeffen zu machen Ja, alles it fhon da gemefen, und migts wird 
beffer in Diefer amıleligen Welt! Auf Bräulein Botpini (Bueia) waren große Hoffnun⸗ 
gen gelegt nad) ifren erfien Debnt in Verdi’g Dalloz aber «6 zeigte fig, daß man 
ein ganz hübſches Talent umd ber ſchwierigen Aufhade der duca doch nicht gewachſen 
fein fan. Offen fel es geftanden, mir haben noch feine Rurka Befehen, bet deren ſchliehe 
lichen Verſchwinden wir nicht unfere Brur um vieles erleichtert gefüpte Hätten, DIE 
Partpie wird gegen ben Schluß Hin, nad den gewaltigen ferien des zwellen Acrtes, 
Tangweilig,, fetoß wenn die beireffende Sängerin ſich feben ihrer Töne mie Gold aufs 
wlegen läht. Signora Volpint kommt weder der Tachmardl⸗ Perſlani, noch der Tadolinl, 
noch der Patti aleich, war fogar einige Mate in dringender Gefaht zu mihfallen. 

u Sig. Graylani ſchwebtt gleihfalle in Beffeidener Entfernung von den hier Aber 
# Breiter gefolperten Gogarbe-Stcalen umd hatte im Betten Miete Sevelig fein fännmte 
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Geh Pulver berſchoſſen, während Sig. Bantofini (URfon) ſich zwar marker hielt, aber 
in dem koloſſalen Stimneaterlal feines deutſchen Vorgängers einen gefährlichen Rivalen 
fand. Von den Aſihönen pflegt der am behen gu gefallen, ber am lauteilen fingen 
lann und bie biete Stimme hat. Gegen eine felche Thatfadie läßt ſich ſchwer Fänpfen, 
Rofſint's „Barbiere di Siviglin““ war dis jept die gelungenfe tafienifge Opene 
Berfeltung. Die röfttiche Uxtot mit ihrtm unnachahmlichen Meyzavoe, [don von 
brem früßeren Wiener Gafifpiet bier fehr Belicht, drang au biesmat auf daB Glän« 
„FDP durch, Ste gefiel fo, daß ſich die Stimmming bes Publkeuns In einem Gerhihte 
Binfelte, welches das dauerudt Engagement der Artot für bie deutſche Oper in nächſte 
Veit Relte. Wenn wir uns über die beiben fier int friſcheften Undenten ſiehenden 
präfentantinnen ber Roſina (Part und Arroth ausfpresen, d. $. für eine enticheiden 
—8 fo würden wir der Mrtot, treh der größeren Ciinmmättet Mdeline Potihes, die 
he Pi teihen, weil De vollendete Eleganz und hohe Kunftausbildung der Artot uns 
—* eſine wole fie die Reffini’fgen Holen malten, am wieiſten wahluerwandt gu fein 
ie en. Everardi iſt ein vortrtfficher Figare. Auch bei ihm wirken Spiel und Ges 
et eine ſeltent Uebereinfimnung in Feinheit und Pumor. ig. Guidottl 
—* Fi feinen beſcheidenen Stinimitteln zur Neth für den A lmaviva aus, bei 
— —e— man übrtigens von jeher an in reichen Coloraturen che Siininie 
— e Mäunlein gewöhnt iR. Der Buffo Fieravanti (Bartolo) verſügt über ein 
Hi) zurres Capital von Spaß und Humor, wie das hei den Bartolos in Bande 
Neue le komiſche Oper koniunt in Ztalien Immer miehe aus der Mode, weil die 
Teig «8 dortfeifgafter finden, ſich mit gräßfiger Seelenmalerei und haarſträubenden 
— zu beſchäftigen, als mit den munteren Seiten und Vortommniſſen des Men—⸗ 
—8 mb Wenn aber feine komiſche Oper mehr an der Tageserdnung, wo follen 
en sten Buffos herkemmen? Es kann doch ein Dienfh es nicht zu feinem Lebens⸗ 
—* when in zwei Opern gu fingen?! Ueberhaupt bemerft man bei ben Jtalienern 
te — Üben Abgang an komiſcheim Talent, fetten ie Die Lieblingbe Kelegbe Helden 
vorgehen ein Europa geworben find und im Tauter Pulver herumpantiren zu wünſchen 
vr Rene Während gu gleicher Bit andere Lisher fehr ernfie Nationen große Anlagen 
—* deigen, Wlan fche nur hinüber nad England, weiche auggezeichnete Buffo⸗ 
fetbA bid Lu die Höspften Mbeistreife hinauf jih da jegt Zundgrhen. 
Rofftnp nr rovennir à nos monlons — wir haben noch eine italicniſche Oper: 
—*8R Hello" zu erwähnen, welche ebenfaus nicht vermochte einen bedeutenden 
nen Ye — So frifch der Varbiere noch klingt, fo liebentwürdig und 
To abgeht RE amunthet, fo fehr man fühlt, daß fie feither micht übertroffen wurde, 
ab vn Pi und fadenfehelnig nimmt fi der MDipello aus, SHede Nummer mahnt, 
Krogit f erwundentr Siandpunkt iſt und daß man ſich unlerdeſſen an eine ganz andere 
Ahtehen ne Dper gewäpute, Noffni ſelbſi Hat in feiner legten geoßen Dper ente 
— nit felnem früheren Stol gebrochen. Othello erhielt ſich länger auf den Re⸗ 
— ehnlge Gerüste Repräfentanten dieſer Neffe bie in Die vierziger Jahre 
—— Wicd u. f. w.) und dadurch das Andenken an die Blüthezelt 
—** —* ſſch erhielten. Das AR jebt alles verklungtu, und Roſſini's „Oihello““ 
—* Dt noch vor einem anenspfängtigen Auditerium fpielen. Signora Barbot 
N eniona ef in Gefang und Spiel die Künflfsrin erfter Größe ahnen; aber 
a Täuſchung, wenn man ſich der Wahruehinung verſchliehßen wollte, 
einer Bell arbet groh war, In der Gegenwart flelit flh iht Wiaterial leidet In 
—* ® beſchädigt dar, welche einen Volgenuß am der Geſammtleiſtung der Künſt- 
te quten delete. ‚Herr Pardini (Dihello) befigt wohl noch die tunſt bed Gefauged und 
nad) das Menffipen Schule; doc hatitt feine Gräfe fhon ven zu lange fer, um 


— — aut einer klangvollen Stimme zu Eefigen. Im Spiel foll Pardini 
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auch früher ne erceflirt Haben. Die Seren Guidotti nnd Angelint waren als Rodrigo 
und Brabatıtio genügend, Dabel darf nicht unerwähnt Bleiben, daß der Part Nodriges 
duch Kürzungen ſtark an Bedeutung verforen hatte, 

Altes in allenı genommen, läßt die Gefaumntheit ber italienlſchen Sänger Vieles 
zu wünſchen übrig. Es fit keine glänzende Saiſon, bie fih eutwickelt, wenn nicht 
Die menigen noch nicht aufgeiretenen Sänger, die man in petto Hat, ſchwer Ind Ge— 
wicht fallen, 

Wien, 17. April 1884. 





Zweite Saupt:Prüfung am Eonfervatorium. der Muſik 
zu Leipzig 
Donnerfiag den 14. Apil 1868 Im Saale des Gewaudhauſes. 
Solv- Spiel. 


Sm Folgenden geben wir die Vorfommmiffe der am vergangenen Donnerſſag ab⸗ 
gehaltenen zweiten Bffeutlichen Prüfung am hieſigen Eonfervatorkum, welche ſich wies 
derum auf dem Gebiete des Solo⸗-Spiels und Gefanges bewegle, und begleiten ſede 
einzelne Leitung ebenfalls wiederum mılt Eargen Bemerkungen über Art md Weſen 
derſelben. 


Adagla und Finnte aus dem Gmoll-Concert für Pianoforte von F, Mendel® 
sohn Bartholdy, gespielt von Berrn Horton Alison aus London, 


Eine recht hubſche Anlage zum Clavier ſplelen und auch aufgewendeter Flelß blich 
ten aus dieſer Leiſſung hervor. Der junge Mann hat Im Befondern nur dafür zu 


ſorgen, daß ſelne Finger im Paffagenfpiel etwad mehr Mark bekommen amd taß 
fein Vortrag efwad nilanclrter werde. 


Andante und Finale aus dem I, Concert, für Yinline von F. David, A 
spielt von Herrn Augnst Röbhelen aus Nildeshehn. 


Eine nicht genugfan geiwahrte Reinhelt der Intonatlon gereichte diefer Production 


zu etrsefdhem Sihaden; fonſt Fam manches recht dubſch heraus un zeigte des Spieler? 
Befäßigung fürs Beigen. (4 era und zeigte de 


Romanze aus der Oper „Wilhelm Teil R Aulein 
Clandine Tau a — el von Rosılni geanngen von Pri 


Unfres Dedlinkeng IR das Muftreten der jungen Dame in einer äffentlichen 
Prufung woht noch eiwas verfeüft, Sit hat 618 fegt mac nichts toeiter für Ah, ME 
daß fle ziemftg zen Ange. Mes Webrige aber — ſchöne Klanggebung, rigtige und 
beuttiche Ausfpradge, Portament, Gefmeidigfeit und Biegfamfeit ı, — Tiegen bei Ihr 
noch fehr im Wegen, Moch ſchlimmer fah iR «8 — und das TÄpt uns fogar an ihret 
Begabung Überaupt zweifeln — dap ſie von Gemlth und Herz in Ihrem Vortragt 
gar nichts zu fpüren gab. Jedenfalls möchten wir ihr vathen, fi ſehe eempllh zu 
prüfen, che fie ganz befnitiv Me Sängerlaufbahn betritt, 


Concert für Pianoforte von 3. Mose) Ei x ‚on 
Heren Richard Kieinmicher nackten er erster Sta) geaplelt 7 

Die Dlugeraudbildung be9 jungen Manned verräth fleißiges und aufmerkſamet 

Studinm? fein Ten — auch Mn den ſchnellen Flauren — iſt ziemlich nervig und im 
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Banzen fpielt er auch mit zlemlicher Cortectheit. Seln Vortrag dürfte nad etwas 
lebendiger und Befeelter werben müſſen. 


Concert für Violoncell von Moligue (erster Satz) gespielt von Herrn Albert 
Gowa aus Hamburg, 

Es wollte uns vorkommen, als habe Herr Gowa In dem Molique'ſchen Conceri⸗ 
fa eine für feine Mräfte annoch zu fehwere Aufgabe ſich unterſtellt. Jedenfalls befigt 
er füle die Art der Paffagen, wie fie nun einmal in biefem Stüste And, nad) zu wenig 
Kon und ſiehl man an ger manchen Stellen noch zu fehe die Dlühfetigkeit Im Uber: 
Winden ter Schwierigkeiten. Recht pübf rein hat er Übrigens gefpiel und au die 
tantabeln Steffen waren nicht ohne Ausdruck. 


Andante und Rondo ruase für Violine von de Berlot, gespielt von Herrn 
Albin Krause aus Görlitz, 

x Necht dewandte Bogenführung Überhaupt, gute Staccato⸗Fähigtelt Im Beſondern, 

SM auch Meift reine Jatonation anıd Gelenkigten der tinfen Hand machen diete Lrie 

Rüng zu einer recht auerkennendwerthen und geben Für eine wackre Geigergufunft deb 

Dingen Mannes Büͤrgſchaft. Mlöge er ſich indeß noch etwas mehr Fülle des Tones 


du doerſchaffen ſuchen und — wenn's möglih IR — au ein Seffered Suflument; fein 
Ietiges tann ihn unmöglich bel feinen Tenfudien unterſtüten ober färben. 
Adagio ud Finaie aus dem Emoll- Concert von F. Chopin, gespielt von 


täulein Therese Ntebuhr aus Ölterndori. 


u Die Hefie Elanterkeiftung det Abends - tefnifg ſeht wacker und von entſchieden 
Faden miuſtiatiſchen Verflänbnig. 


Adagio ung Monde aus dem B. Goncert für Violine von Spohr, gespielt von 
ofen Hoiurlch Deecke aus Manuover. 

wa Wenn wir ͤberbaupt bie elnzelnen Leiſtungen dieſer Prüfüng gegen elnander abe 

Ina wollen, fo nuilffen wir fagen, daß Herr Decke ed war, welchet am meinten und 

Hedenften Her die Copüferfohäte Binansging, Tegnfagen „den Vogel abgefäoffen 


8 ber That war in felnen Spiel ſchon fehr beträchtliche Reife nach allen Seiten 
ra Tann ihm —- Gel fletigem Veharren anf dem eingefehfagenen Wege — nicht 


Geiger ine Hohe Stufe zu enreldpen. 


Arte zu „Elias“ von F, Mendelssohn Bartholdy, gesungen von Herrn Rudolph 
"obo aus Hildesheim. 
ve Die Chfnme des Herrn Grebe iſt ein Baßboaryten von nicht übler Bälle, und 
kurt er ſedenfalls einen wacen Sänger, wenu er noch mehr gelernt haben wird, 
"er Ton zu medullsen mud einige Rauhbeiten ans demfelben wegzuſchaffen. 


Mondo tterant fir Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy, gesplelt von 
Fa Fe and you Inten aus Leipzig. 
"z hunge Mann befipt ne ſchon recht Tantere Feitigkeit und auch zienliche 
nad — genfaften nie Te made sn Ar Wienbesfegnfien ante * 
—* — denn and, noch dazu kei nicht unveränbiger Auffaſſung, unter 
Iinne dee Seren von Suten fi gang gut male und feinem Flels wie feiner Bes 
dein veit vortheitßaften Zengniß ansfilte. 
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Dur und Moll. 


* delogig Muftkalſſcht Ubendunterbaltung des Conſervato— 

riums für Mufit, Frettag den 15. April: Großes Conert für das Pianoforte 

mit Begleitung bed Orcheflers von J. R. Gunmel, Op. BD, Amall Crfler en _ 

Xrio (Mm vier Sägen) für Vianoforte, Violine und Wirfoncel von Gufav Wolff. 

Gaum Der anal.) — Große Sonate für das Pianoforte von Franz Schuber, 
. 147, Hiur, 


Kichenmufit in der Themanficdhe am 16. April Nacmittag bat 2 Uhr Mor 
kette: Warum teben die Heiden“, von Mentelsfehn. „Du biſt der Gott der Kraft”, 
von Reißiger. Am 17. Aprit früh 8 Upe: Mieffe von A, Andre, Hymne von Spohr. 


* Berlin. Am 19. April trat Fräulein Lucca zum lehten Mat vor ihren 
Urfaub auf ats Keonore in Verdi's ,Troutadeur.” Den Manrico fang ein Kerr 
Anand, ein Nordamerikaner, der in Teuiihland noch mit aufgetreten if, Bräuleln 
Anera fingt om 24. und 26. Mprif zweimal in Cm, die Valentine und bie Miargas 
rethe in Gounedd ,‚Baufl‘‘ und begiebt fd dann direet nach London, da ihr in Vruüͤſſel 
keabfigligtes Gaffplel nicht Rattfinzet. — Eine neue Oper von N. MWuerz „der 
Stern von Turan”’ IF von ber Königl. BVühne zur Aufführung angenenmen. — Der 
ZTenerifi Herr Colmar Schmidt, negenwärtig kei der Oper in Dioskan angeſlellt, If 
ven 1, Xnguft d. I. an fir die Bielige Stönfgl. Oper anf ein Jahr eugagiet werden. — 
%ıı 20. April führte der Stern’iche Selangverein Im Saale der Elnpacatenie bie großt 
Wieffe von Cherubiui auf, - u einer Soirec zu weblthärigen werten, welche, im 
Saale det engliichen Haufes Rattfand, präfentirte fh eine Schülerin dcs Herrn Dans 
tius, Bräulein von Schäffer, In ter Bartenstrie der Enfanne und im zwei Kane 
Bert’fehen Viren. Die Sängerin gelnte eine Sepranflinne von einnehmenber griſche 
des Sttanges und Mustruces, deren Uümfang ſich über mehr als zwel Ortaven erfirestt, 
Romentlih Fir din colerittn Sıyl beflpt die junge Dame In der leichten Aufpradt 
des höchſten hiegiſſers die fchägendiwerthefle Murnift. Grfreuliche Veweife legte fie von 
eh Tran gruftailfgen Sinn le von ber Bähigfelt dramatifer Aupaflung N 

ung ab. 


um 3 Srutgart, 1 Alt, rasıen Be Eonrert-Sniien berelts zu. Ente {ft 
1 oder der andere Nashzünfer fh (chen und hören Lit, habe 

die Herren Singer, Cyelbet mb Ale eine in Scenes 
Sara no einige Matinden zu veranflalten, worin einen geiväßften Jyubbrertreilt 
neuere oder Ältere, aber Her nicht nefaunte Zierfe vorgeführt werten fellen. DM 
Inbenswertge Unternehmen {fl nus_rein Rünfikerifehen Sntereffen perunrpegangen MB 
glauben wir, haß e8 befigald um fo mehr erwähnt zu wverdem verbient, ivenm e8 Al 
feinen eigentiih üffentlichen Charakter trägt. Die dert Singer, Barubekr 
Debunfore und Krunmboly eröffnen Die erfe Ciyung mit der GlgantenzWebell 
des Naffihen Dmol iartelis, and Ükerwanden de böchften rhpthmifchen und ID“ 
mifen Eihrolerigfeiten, Die au Qmatteltfpieler nefiellt werden innen, mit Deiflerfhalt 
Noffs Genspefltion {R in der Zpat von kan größten Nafınement fowwcht in harme“ 
nifger und vythmffcer Huficht, als In Cıfinkung der Metive, ihrer Durdfühzund 
und dem ganpen baue nach; fie Ft KÜHN Aeitreich Ind Antereffant, aber auch Ab 
mäßig lang, Diefem folgten ein BradhlLied von Grm. Laflen, ag weiß‘ in tiefer 
Ginfamteit”, und der Belfazar, Ballade ven N. Chun. Bee Conpefltiontt 
— 6 die auch durch Sem Waltenreiter’d geriegemeis 
ti eltig erplett wurde.  Cehuman's IUmol-Irio magie, deu 
Sat. Die teensvetle herrliche Gempefktion ifi au Gefannt, a  lacr al 
verlieren, nur bie Ansführenden, Me Beeren Speitel, Singer und Rrunchheiz, wollt 
wir enwägnen und Ipnen für die fhtwungvolte, geifirrühe Mrcdergabe des Yererfed unlert 
Breute und Anerkennung außfpreden. Die erfle Dieler Matinden verlief benurad DIT 
Art, daß man von der Iwelten fagen Fans viva sequens! — Im Theater: Krone 
dianranten uud relfchlig (SRaspar, „Bere ühiner ans Kreiburg.) 


* Aus Hannover ſchreibt man, dafı ber Kinde w tntge 
Yen ‚Hofe derart Anwerth gefunden, dafı vet der König ne it. Der 
F — bat ten Minfiter bleibend am ſich heleffeln hucem er hm einen fir Hannover 
— Jahredgehan aubwarf. Ms Zupaken der MWeblenftung wurden berikigt? 
ein Raturalquarlier, eine freie Sofepulpage Und drei Sperefige im Hoftheater. 
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% Wien. Sm ber Aufführung des Roſſini'ſchen „Dikello‘ trat zum erfien 
Mate Signora Buarbot auf und zwar in der Partie der Deötemona. Ver berühtts 
ten Gefangsfünftierin gegenüber verhielt fi dag Publicum ſehr verfichtig, fehr zurück— 
haltend le wurde nicht empfangen und mußte ſich Den Belfall, der ſich — reichlich 
Einfellte, Schritt für Schritt erfänpfen. Signor Bardint fang den Otpello, feine 
fehr Bünne Stimme mir durch eine angenehme Dianier zu fingen weh piemlih aufe 
FehE erhalten. Die gauge Aufführung gebörte zu deu mateen, die tvir son Staltenern 
no erfeht Haben, — 3 «8 gelingt, Krawlein Artot bleibend für die deutihe Sal- 
ID zu gewinnen, fteht dapin, wenn e8 wahr ift, daß die Künfllerin eine Gage von 
24,000 Wranss, nech Dazu nicht in colerirter, fonbern in geprägter Währung verlangt. 
Pr Das Xprater an der Wien gab das „Echafgast“ zum 22, Diale, und die Eine 
nahmen , weiche danılt erplelt wurden, Setragen num nahe an 30,000 fi.! Dix. Belir 
Pr Her Strampfer werben alfo vorläufig ned eine Weile kei diefem Nepertotre bleis 
—— und die „Higolkehe” hat ned Seit, ihren Unterricht fortzufegen, — In das 

erite Mepertoire det Caritheaterd Kraihte die zum erfienmate aufgeführte Dffenbach ſhe 
late: ‚.ltanzöftfche Schwaben” (Lieschen und Fribchen), eme Meine, aber ehem 
it febe Alicktiche Abwechfeinng. Die Novität iR eine mufitalifhe Binette der afferz 
ii töteiten Sorte, bie fld; jeber Weurtheilung entzieht, fe wurde aber hropdem vom Putz 
um ohne Hinderniffe genoffen. 


* Frau Vlardot-Gartia fingt jebt in Carldruhe auf ter Büßne, fie 
gaſtlrie ir Gruag Orpheus” und wird noch ale „Bildes“ auftreten. 


* Grefoty, 18. Aprit. In dem in voriger Woche gegebenen tepten Abonne ⸗ 
— detemn Berl Bläner ße GAln gun erhen Mat vor unfern 
ahrun auf und fand reiht ietfaften Bellall, Cie trug die grade eie aus Fieelis, 
Zara ron Schubert und Mendeisfogn, fewie yum Cchfuh die Arie aus Eliab „Böre 
Kart dor, welche mit dem darauffolgenden Chor gegeben wurde, Nach ten Liedern 
ie Pubklsum mit feinen Veifalstegeugungen anı freigebigften, Jo daß bie Gänge: 

eh Die Walfahet nach Keveları don Bier yugab, Bränlein Diülie Briefe 
t em Conferpatorium in Leipzig gebildet) Irug das Quintett ven Schumann, ein 
gettne and das Bmoll-Scherzo von Chopin unter gewohnten Veifat ver, Außer den 
una EIMEnroNFeehen wurden in der verfleffenen Saifon wieder drei Seirdau für Kommerz 
keyte quecaufafte, tele Fi einer mıner wiehs Reigenden Anefenuung freuten. Die 
ti job am 15. April flaıt und brachte das Yregranını derieiten folgende Rummern 
una Belur von Seeusert, Streihgnaritk in Edur (Op. 74) von Besthaven unb 
et at ia Gmoll mis Siansforte von Zobanmer Brabus, nadden in den heiben 
arte oiteen Quarlelle von Haydn Cdar und Blur) dab Löcur- Suartett mit Piane- 
ante, das Streigquintett in Ginoll von Degart, ferner Me Variationen für zwei 
—* von Schumann, die Sonate für Viangferte und Viotoncelle in Baur von 
as srlöfohn und dns Gmoll-Qunrtert Op. 98 von Beethoven zur Ausführung gelangten, 
FIR aolangforıe wor in der Mendeis ohn ſchen Senete und in den beiden Quartetten von 
Get Ad Brafmıd dureh Bräuten Dtikie priefe vereten, in dam Trio von Gäie 
Beine einen plefigen Mitertanten, bie Schumaun’fihen Barlationen wurden von den 
— Genonuen yufanmen vergeirapt. Lab Wiotoneeo war in den Bänden Led 
M Mn en Vlofoneeilifien Herrn Werigmann aus Wachen, erfte Geige ſpielte ein 
eitant, gocite Geige Bern Leanh, Wollt, Vieia Herr H. Brit. 


* Säwerin in Metlenburg. Am 8. April fanb in ber plefigen Damficche 
aim Pic den Mrufehierter Diie Fade veranfalitep geikliges Concnt fall. Der 
RN eleltete Schloͤchot fang in volenteter Weiſe, und bei veinfler Jutonation, 
urhhiche Sonfäge von Bitterin, Babter, Drfantes Saflns, Sof. Ercard, Dach, Hayın, 
Tr elfigerz der neuernamnte DemDrgenit Kerwerih (ein geberrer Engländer) 
Kannıe Nbber und Mar act fchäne Orgeifäge ven ‚Deinrich und Set. Bad; unb enbliä 
I Hräutetn von Parlıs aus Königöberg in !r. die befunte GopranHrle Geb. 

SE u Mein gtäncigs Berz“ nit Wietonselle und Drgelfepleitung, Steabelle’8 Arie 
Fran niet sespirl® und yanı Befhluß des Goncerts Mentelöfegns Hynme für Sos 
in QulD wit Chor nd Drgelßepleitung, Die junge Cängerhu (eine Shikesin Lefänere 

ut in) veröimdet mit einer nathrli; Tönen, gleihmipig ausgebildeten Sopran⸗ 
gen (ik Ainen duschbachten, gefühloelen, faubern und eteganten Bextrag. Ihre Leillunz 
Araı Amen ben aligemeinen Weifatt und e8 fprac fi ter Zdunfih auß, Te not) cin- 
fee aMentie de ören, ie wir erfahren, A fie für die Sopranfeli in ber bevor⸗ 
in Aufflpeung ded Mteranberfeftes von Händel berzitß gemennen. 
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* Samburg, Um 22. April giebt Jultus Stothaufen abermals ein 
großes Concert, deften Ertrag zur Unfhaffung neuer Blase Infrumente in normaler 
ES Hnmung verwertet wird. In biefemm Concert trägt Stodhaulen ben ganzen Lledere 
frels von Schumann⸗Eichendorff vor, Se Niemann fpielt das Concertftäg von Weber 
und von Orcheflerwerfen kommen zur Tuffübrung: Mendelsſohns Hebriden⸗Ouverture 
und die „Desan”’Siufonte von Rublnſtein. 


* Babene Baden, 18, April, Anläßlich des Erfolges, deſſen ſich im vorigen 
Jahre die franzöffhen und italienifchen Opernverfieffungen zu_erfreuen hatten, — 
Nefes Jahr die Zohl derfelben noch erheblich nermeßrt werden. Man fpricht bon fünfs 
eh Dpern, welche in franzöfiſcher und fünf, weldhe in itallenifier Sprache in ben 
eiteaum vom 15. Juli 5i6 1. September hier zur Aufführung gelangen follen. 
Unter ben frangeficen Opern nennt man vorpugäiwelfe „Le Deserteur‘' von Mons 
fan „ „Richard Coeur de Lion‘ von Gretty, „osonde” von Nicole, „Zamba,“ 
„La Dame hlanche ,“ „La fille du rögiment‘“ uud „Bra Diabolo’, nebft mehreren 
einaktigen, toorunter drei neue, welche ſpezlel für Baden romponirt wurden: „De par 
le Rolf“ von Guftay Herguet, „La Neur de Lotus‘ don Brosper Pascal, und 
„Le Rouet.““ Dieſe feptere Oper foll von eiiter ben arlſtokratifchen Kreifen In Paris 
angehörenden Dame comiponirt fein. Die italleniſchen Opernborſſellungen werben und 
„Rigaleito“ und „Trovalore“‘ von Verdi, „I Puritani‘‘ von Bellul, „Dan Pas- 
guale‘' von Donigeit und „La Gazza ladra‘‘ von Roffini Bringen, Da de Haupt⸗ 
pazthien ben hetvorragendflen Rünftlern der Parifer Opern anvertraut iſt, fo ſteht ein 
Kunfgenuß in Nusfiht, auf den man fih hlet um fo meßr freut, als die vorgüglichen 
Zeitungen der vorjäprigen Dpern⸗Salfon noch tn Tebhafter Erinnerung ſiehen. 


* In Breslau ging am 16. Aprll bie Oper bau %, Pabſt „die fepten Ange 
don Pe in Stene, einzelne Nunimern, namentlich in zweſten rte, fanden iet⸗ 
haften Beifall, Der anisefenbe Eonmpontft wurbe am Schluß gerufen, 


* Der „Slafol” veranfaltet zu Pfingften in Prag ein großed 
flavifihes een, zu weldgem 120 ſlavifche Gefangverelne Vöhmens und 
Mäprens geladen find, 


1, * Das Reigenberger Gefangfefi kommt dieſes Jaht zu Stande, Dat 
— Geld hierzu Af bereits gedeckt der Feflungskommandant von Prag, Baroy 
elger, Hat bie 4 wife erihellt, dab die Bettgarnituren der Feſſung Salppanat! 
zur VBenuhung für die Säfte nach Relchenberg geliehen werben. . 


* Gapellmeifer Neswadsn, gegenwärtig in Gambmg, iA an die Stellt 


ben ati verſtorbenen Stölbeimelffer an das Softheater wach Darmfiadi berufen 


* I Sondershanfen {A die durch ben Tod de Capellmeifter Steln er⸗ 
febigte Stelle eines Dirigenten d ee a 
a ——— een Dan Dofenpelt duch ‚Her Capellmeifter Marpurs 


FIRE) Genaf in Weimar felerte am 17. April fein bojäühriges Künſtler⸗ 


* Der Herzog von Coburg fand, als er Jüngſt in Pa le 
risn Borßt 
lung des BAHR: „Ja Maschera' an ter —ã— EA Hd to Ti 


Ph er ihr verfprach, eigens für fie bie Mufit zu einen neuen Ballete zu 


% Ueber Santa „Ungarifäe Nha i 
pfodien” © 
gapatle in ber „Blenes Sreffe': Wr 8, Eee ige en Ki ul 
BE a Kt, Mrd 
reigend wilber Natutpoefle, und im Sufannırenfang "seh de einen — 
eb Ganpeo, in wegen die Cigentyämtigtei Dec nakkenekin ol 
Bo 08 glängendften Slaviereinfälen mitunler wund! ee ic 
Sie fehner Mpapfoben de See cin ‚„Slgeunere@&yoe, we — — 
einem Thun einer ungewohnten, ungesräuclichen Weile folgt, In einer ungewohnt, 
a ne, Sr Bug Des Behdniene 
Erllaͤrung und Zeanfeription des Sue er orten Breis aueliht 
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% London, ber 15. April. Gin ſeltenes Zuſammentre ffen won Umſtänden 
Polnge And, am Vorabend der Shafesperesffeier unfern Bericht mit Garibaldi u 
eglunen. Ein Held Hat den Andern verdrängt, Wenigſſens iſt das Antereffe cin 
ethelttes, Die Zuft ertönt von GarikaldiDärihen, Bpumen ıc. und das Heine 
Rarplebone- Theater giebt ein meuc® Drama „‚Garigalti, der Held von alien.’ 
° drei beiſammen flehen, ft gewiß von Jhm die Nebe. Die italienifhe Oper Im 
bentgarden gab ihm zu Ehren gofern cine GalasVerflellung und in Norma und 
afanicho (user und beitter Yet) fangen Volk und Druiden ſeſitich beraufiht. er 
Mafenyg T enter wird Dienflag ihrer Schweſter mit Lucrezig Borgio nahfelgen und 
amfiag empfängt der Held des Tages, ungeben von den Gelreuen des Voites, im 
—R elnẽ Anzahl Deputationen und der Feflichteit geht ein Enncert voraus, 
don dem Migliedern der italienifgen Oper aufgeführt, Udes dleſes und noch vieles 
dere Eiunen woir teider mine flüchtig eriwäfen. Mir miikfen 8 Diesmal yunächft an 
lespere halfen mb le wollen md Hier zugleidh zedtfertigen, warum wit gerade 
ve »ere fAneiben. Unfer Gemährönmm dafür tft zunächft ver Neo. J. €. M. Bellew, 
— in der Vorrede feines 1863 in London erfeienenen Buches, Shafeipere' 8 Band zu 
ya Blace, „Stratford am Mon‘ dariker fagts Ich ſchreibr ben Namen, ıyle cr auf 
a Wappenfchitp in ‚Beats Eoltege 1098 von Shafeöpere ER angegeben wurde.’ 
ad PAS Belitifige Dufeum pat die enväßnte Rechifreibung des Namens ein für 
Yan! Belbehatten, Wie die große Menge in Ungelegenbeiten tfrr Lieblinge ein 
x pres Bedürfaifi Sat, fieh täuſchen zu Taffen, zeigen Me unzähligen Abbildungen bon 
MiErE Dichters MWegubans, von dem m aug hu Cryliaflpalaf ein More aufgefielt 
oe Nähen dad eriwiefen, daß weder eine teirfliche Libbildimg des Hauſes, noch viel werte 
var „GEnb cin Ueberkleibfer fi; davon erhalten hal. Das aud wo Shafcöpere Libte, 
DO Sir Hund Clopton zur Zeit Hewwy YIN. nm 1490 gebaut and wurde 1507 von 
vojafeöpere um BU BF, Stig. angefauft. Ex lieh 9 ausbeffern, lebte und ftark bariı, und 
vn 1016 An pechfelie c8 micherhoit feine Befiger und kam wicher au Die Familie Clepton, 
175 un HERZ niedergeriffen und men aufgebaut wurde. Cir Du Siopton farb 
den zb fol Nachfotger, ber Nev. Francis Gahreu vereivigte feinen Nanıen, Inden er 
Funger warten Shafehyere-Mauisrerkamm umfauen tief, da_ifm bie yuplreigen Der 
fpäter 209 Blngee Täfig wirden. Um dab Öffentliche Sntereife zu Sefeicbigen, wurden 
alle m Muehrere Zeichnungen des angeblichen Wohnhaufce Shafespere'8 verfffenlticht, die 
ok und iinder nur auf woillführfich eigener Erfindung Gerußen. Shateäpere's 








hr lines ubifäi 769 gefei R 

äl y um Wurde erſt 1760 gefeiert und war auch da mur mehr ein zue 
Aue Be, Dan hatte in Stratfort ein Stabtfaus gebant und benbfihtigte e8 mit 
man h fatue des Dichters zu fehmiicken. Um bie Mistek dazu anfzuizeiben, wollte 
Veran Sarge feftt eivelien un wandte fi nun Daoid Garit, dar Dies yır Bere 
nugte, a0 felNeS Siehittugs und, wie Die Bft Welt fagte, auch zu feiner Eigenen, Ser 
ibar ap, Das Stratferb- Jubiläum twurbe am B., 7. und 8. Sepie aber 1709 abgehalten, 
reitun Fi ehn berungtfichies zu menmen, _Garriit feikit fihrich mod wäßrenb der Vorbes 
ner TR. WStint gm EURE Höre mie Grfmunen, dah fi da6 Publicum über 
Eifer serntakten Kflig macht; inbeffen, ich werte nicht Der erite Märtyrer für meinen 
a N Säter geficpt er aber Telber Das Werfeßite Deo rteh, Indem er Iihrelöt: 
Warn Zeit ara punkt meinen uäreifhien Ctetenpferd, dem Zubibim, Kerchäftigt 
Sondan un olt Steht war bamals überfüft von „erpegen, Grafen, Lords sr., von 
hear waren fder 170 Bühnennrößen anmefeud. Es gab Serenaden, Bennett, 
fe ge orftellungen, Kefeffen, Lille, Die Arone jellte cin Schaugup (hagennt) feir, 
die Ben Ptroffen ang bes dehen Werfen darfeltend, Doch ein heftiger Regen machte 
ji —* E30 Waffe, Das erwäßnenewerthehe war die Ahıfführung eines Bratorſumis 
r a don Dir. Urne, im der Haupttircht von ibm felbst bieigire; ferner eine Ode, 
— für dieſe Gelegenheit verfaßt nad in einem eigends Fr diefes Feſt erbauten 
phehen afgefatten. Ein heit berfelßen war ven Dr. Are in Auf gefegt 
—9 Duett, por) und Omi fyrad) den verkindenten Tert, Sir erſchien fpäter 
et, 46 bon Garrlk feinen Breunden amd Feinden geividmet, ais eine gute Gelegen⸗ 
— en ZOG, Suite, Gunor, Spfecn wıd was fen ihnen Police, Bazası auszulaten. 

A BE Ware Zoßreden In Profa und Verfen von Ben Johnfen, Drpden, Bope, 
Die lan, Warten, Mafon, Voltaire. A 20. Sept. deffelben Jahres wurde die 
der &n Drüiplaner Theater fu Radon aufgeführt md amı 14. De. wurde Dann auch 
fuͤhrt anzud sule er bein Wofie Geabfichtigt war, mit auferorbentlider Pracht aufar- 
ap ud biele Ppende repetirt. Die Ode wurkt au friter nah er 1701, 0 

N ir Bonbon war, in Coventgarden wiegerktt. — Eine große Anzabl engl 


m 
omponiften Hat van joger fh au bie Dipkungen Gfafespere‘d geiwagt, worunfer einige 
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Namen von Gefferem Stang. Dec iſt feine dieſer Compofitionen weiteres befannt ger 
worben und dad einzige  rorgenitändeien”” von Schubert hat ale weitaus überholt. 
Vefonders zum „Sturm fohrieben Purcel, Arne, Smith und in neuerer Zeit Sullivan 
die Muſſt.“ Ruch ber Sonmnernachtötremm wurde jrüher ſchon, zum Theil mit dem 
Titel ‚the fairies‘“ (ble Bern) muflfatiih kenrbeitet. E. Polter ſchricb Duperturen 
zu Cymbeltine, Autonius und Eleopatra, und außer Bellini benukten noch Steitelt, 
Vaccal, Bingarelil, Dalayrae den meit jünmerlich sugerihteten Stoff von Ronıeo, 
Stelbelts" Oper wurde 1793 Im Theater Fehdeau zu Boris mit Glück aufgeführt. Mu 
Zingarelir's Oper erhielt fi In Frautreich und Italien lange und wurde befonterd 
dir Arie „onbra adorala” auch weiters Gefamı, — Meber die Concerte der Iepten 
Woche im nächsten Bericht; ehenfo über die italſeniſche Dper. Eintweilen nur fo viel, 
Daß Her Majeilys-Tpenter gliücrich begomien hat und von Deu men aufgetretenen Gdflen 
bie reich begable Vetteiheim in „‚Rigoletto‘’ und „Diaria mit entfhiedenem Erfolge 
aufgetreten iR. Iu Forentgarden hat fehon in der Probe — Schmid'd edle Stimme 
Gmponitt, Dergen [ngt er In Tell, welhe Oper an diefem Theater auch Freniſch 
prachiboll ansgeflattet üft. 


* Indem Shatefpeare-Haufe In Stratford, meldes bekanntlich res 
fauelrt wor den If, bat man nach einem neuen und fchr häbfchen Plane eine Vibliothet 
aufgeſtellt, welche Ach, twa8_ von amd über Shakeipeare hier und In allen Ländern 
geſchrieben worden, In ſich faſſen foll: alle verjihiebenen Undgaben des Textes, Lieber 
fegungen, Kenmientare, Biographien u. f. w. &s find bereits mehrere hundert Bände 
geihentt werden. Am Deulfihiand, auf deſſen Voren weht eine wicht minder reiche 
Shatefpeareliteratur_erwachfen iſt ats in England, wird diefe finnige Beſtimmung dis 
Geburis bauſes des Dichters gewih Anklang ſinden, und es wird wohl die bloße Hin— 
weifaug genügen, um jeden Verfeger, der einen dem Zwecke eniſprechenden Beitrag and 
feinem Worrathe beiftenern fan, zur bereiiwilligen Wühnirkung B bewegen. Die 
dentſche Buchhandlung von Zilltams und Norgate in London ifi erbötig, Zufendungen 
enfgegenzunefmien und an das Stratforber Gomite zu übermitteln, 


® Paris. Borigen freitag, waren iu ber großen Oper die „Bupenatten‘‘ mit 

der neuen „Balentine” — Bräulein Marie Say, Cie hat Ihre Sache gang bare 
freffüch gemacht und if dur reichen Beifgll beloßut werben, Biklaret, der den 
„Raoul“ — tienfalls ats neue Bartie — fingen folte, iR fortwährend To tnbispanirtz 
hafı er das Siugen Üßerhanpt für einige Zeit aufmeben und zur Kräftigung Jeind 
Stehltopfes han milden Hünntel der Srovenee aufacen ah. , Der „Naeul” blieb al 
&ii feinen alten Suhaber, Oueymard, der feine Schuldigkeit reiht water geidan hat, 
Üornere Marten von der großen Spes And: Lab Air Mroben gu Dierueld 
‚Roland‘ fehen ziemlich ineit vorgefihritten finb, ba aber die Oper vor Ende Mal 
wahrfheinlig nik wird gegeben werden önnen, und ferner, bafı für die Warnwiel 
das Dallet „Bianmetta’ (vom St, Reon), in wedhen fie in Petersburg fo viel Burore 
gemacht hat, vordereitst wird. Mit diefer Vorberritung iſt auch eine Umarbeitung ver⸗ 
bunden, td behufs derfelben pat Herr St. Leon ſich mit deu Kerzen Weilhae uud 
Eudovie Salcoy affedirt, — „La Captive® von gelicien Dauid Ife für uächfter 
Sowrabend vom Theütre Iyriqne augefegt werdnn.  Demfelben Thrater It and, ei? 
neue Dper, „Jeanne d’arc, yur Meiifing unterbreitet werten, Die ven enam DU 
1 grmain In Gosraffonne cempontt {ft und mandhed Gute outpalten foll, -- Ju DE 
(gen eonpigun hat neulich der „Songs Fune must Weit“ von Ambr, Thomas 
vrder oroßed Vergnügen gemndit =. Die Aaliener haben in voriger Wache unit Berbid 
„Hallo in waschera“ eye fehe gute Borfumg nepeten; Wraschiu) war piano 
un ade ih in wuſten fh die &barten: Demeur nnd Delle Sedie nigt un⸗ 
hu 7 — Solcher —— aber, wie ihn am vergmugenen Breltnd 
— p abet br ihrem ———— Me in er Sullo 
Ventadaur we mi dagewefen, Tas war ein Applanbiren, Bicdiufen, Vouguel- 
ner a eine | Br, md nıan glaubte ich ordenttich in Me goldenen Zeiten ber Malibrau⸗ 
Sentag, Grin. suräekverfent. Die Neneiplantin hatte Rragniente aus ber „art“ 
ala“, and „Den Pasquale md „Don Biovanni““ gewäptt — Oper, In denen 
fe etamnitich nit am MBasehılrendfeen if. bie co heiht, Yat der Wagler Die Jindt 
gehe für Die närhfte Sailen wicker engagirt. — u dem Nadlafe Schnrid’ 
kr er, tes betannten erlgiuellen Gr Banfiften ber großen Dper und tafentvollen 
EEE En A ten. Dre late a 
e 5 a und dem Thrätee Iyrique zu in angeboren 

worden fein. — Wieder eine Cüngerheffuung! in a ilitäe 























— — 





m im Gefang ein Schüler Groffets, hat neulich in der Salle Beeihoven zum 
ten Mole öffendlich gefmgen und ben Seiffanteften „Gefangen“ Raum gegeben, — 
ad, Sehuult, Torhter de& Kern Thys und Gempa: verfihiedener huͤbſcher 
manga, arbeitet an einer komffchen Oper, „Manette” belitel bie nach Dem Sup 
"von Perfonen, welche Bruchftüce daranıs gehört daben, viel Guͤbſches enthaften fol, 
— Dog ashte Conferualoives-Eonrert (am vereichenen Sennlag) braghter Mufit zum 
+ Sommernaditßtraum? von Diendelsfohu; Chor ans „‚Euryaniber‘; ubante ans dem 
‚Naifergunztett‘” von Havdn (von [ünmtlichen Steeichinftrumenten gefpielt); Arie aus 
Sbeneng”" von Mozart (Mat, Bardenhewel:Dupre); Adur-Sinfonie von Vert⸗ 
won: Pak von Marcello, — Das MentelsfefneFeftival im Cirque Napoleon ijt 
km Auf außgefallen | ber „Elias“ hat viel Effekt gemacht und Saetl mit dem Gmoll. 
Oncert ebenfati. Das deribrocgene Haybneßefient wich nicht Rattfnben; dagegen 
hird Pasdeloup an naͤchſſen Sonntag fein tehten Conrert populaire_ in dieſer 
Salfou aaden ab kn Ertrag einer Wohltgätigfeitsauftalt yufichen faffen. Darkr wer- 
den au) bie Bariatlonen und ber Marfih aus Enapners erfier Suite wisher vorfenmen, 
Bud die Hubersbueff tolrd eibreb von England wicher Berüßerfommen uıb Sadhen 
150 »,Oberon’ ud Cofto'g „Ohr fügen. — Das erfle ber dafifhen Conrerte im 
de de P’imp&ratrice ijt gut von Statten gegmıgen, und das ziveite ft am Sonntag 
Kerle; LuBce fat harlı das Fmoll-Gencrt won Mentefsfehn gefpilt. — Year 
n et, der, wie wir nenlih erwähnten, ſich von der Parifer Kritit einige derbe Stiche 
I Afallen taffen miffen amd beihatg wicht wirder in ber franzöfffgen Sauptjiadt 
Melt, folelen wotit, gar disfen Ösdantın -— ice wir Büren — aufgegeben und wird 
ana iner ſich doch toicber probueiten, mas feinen hielen Rreunder, die tr to 
et Bier hat, mr ammenehn fein Rat. — Bitolff if wieder wor bie Seffentfiche 
go eteg 5 er’seif in Betgien mp findet feine aften Trimmphe wie. — In einem 
nett, —8* wenlih Ehuard ZEOTff gegeben hat, unk in dem a) Bieurienns 
” toirfte, fe fi Levaffenr wieder einmal vernehmen und erregte allgemeines Erz 
umen Über pie Kraft amd Fülle, Die feiner Bapftinme noch immer nnewobnt. — 
Wen nalfer Sat dic grofe Oper gu einer Merftetung besiligt, welche demusehft zum 
— der Unterftügungstaffe für dramatiſche Compeniſten und, Schrififteller gegeben 
von en fall; die bebeutendflen Barifer Theater werden ihre Kräfte eritihen ud man 
wel toßeß von den: lbend. — Douis Lacamıte u Bincent Ahler 
a fl Jeder no; ein zweites Concert In diefer Saifon gekn; 08 fie jo einträglich 
Allen werden wie iviers nentiched „‚Stünbepen Mufie”, fieht, Trhe bahn, —- 
Kerr KEITH let Ouica won dan Compeftienen, die Ber ven uns KürgTiß erwähnte 
tree d Fler In feinem Goncerte gut Aufführung gebracht Satz «3 waren: ein 
für Gurte, ein Glavierguartett, Vruchcee aus einen Clavierteio, einige Stüde 
edler und Bloline und Sefangsfahen, 


I Rac der wintertig iR ber Bau des neuen Dpernfans 
fan, (m Barko mamnchr acer I asien Gay ———— 
Din ab ch fich mach, allen Richtungen Freugendes Spfem von Schimeniwegen ere 

Gen en vafcs, müßetefes Weferden ——— 


Ingo 5 DiamantensSerzog von Braunfiäwelg wi nun and von ter 
m Khenterfreifeit Mm —V Gebrauch magen und in ber Rue Beanjon eint 
Beer erehten, Man theitt bernts die Namen per Aünffer nnd Künfferimn mit 

MBagiren wi 













u offin ; ni die Iehle Seite der 
at irand Inarnal erzählt, auf bie lebe d 
— fehner nen fee, Bat geicheicken: „Waily, IN03, Lieber Gott! Co wäre 
fe arme Meffe Geenet, Gabe id wirklich Kirhenmufit oder habe ich „sacree 
onen „,,OettNAledeite Mufit) gefehrießen? Du weißt, dab ih für Die fonrifche Oper 
Meng Wiiden bin, umd mehn nanpes Grögut Eefcht In ein menig Ger md gang 
fen. Sel’pafer gebenehstt, und geräfre wir da$ Waradieyer 


*8 ie En ng einer 
Neu der Sirae gu Mueit Hat am fepten Senntage die Einſegnung 
Stern sQ 0b die Tan? riner (tert Nartehunken. Ki cken dr Mer ann de 
ROH rangofen Palpenitelfe vertraten. Das Gehäuie der Orgel, Dreifemert 
en Üelntecı naPoicon, Rast ans einem Kiefer in florau ud ÜR el elf Mae 

onen Ceeganz. Mic Bote weiß felgente Jufipeift aufs „ih heit Mar 
Ä die — babe Sp. Mafenät den Kaifer Rapeleon gum Pathen und — on 
far, — Supenke zur Mathin gehaft, Ih wurde am 30. Aprl 

le, Viſhef vom Werfallen, getauft.” 
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% Die Städte Rouen und Umiens haben in Folge der Einführung ber 
heaterfreißeit In Frankreich bie bidher gewährte Theater-Subvention zurückgezogen, in⸗ 
— vorſchüben: wandernde Operngeſellſchaften wuͤrden wie in Stalien von jeht an 
die Probinzbůhnen mit Muflt und Geſang verforgen. 


* Brüffee. Fünktes Concert, bes Conſervatorlums am 17, April: Sinfonie 
in C von Dieyart, Gavatine aus „auf von Gounod, gefungen von M. Eornelis, 
Concert für Bianoforte (Manuferlpt), componfet und vorgetragen von Herrn Joſeph 
Wieniaweti. Mtuſit zu Strweifee von Meherbeer, 


# Rene Dpern, In Modeib mit Gtüd aufgeführt die komlſche Oper „Mar- 
garita“‘ von Glito Moderatt, und in Straßburg „Fleureite‘“ von MWebler, 
einem Studenten ter Thentogle (Xert von Bebril, edenfalls Tpeologte-Stubirender). 


* Der polnifhe Compont . Dobrzynokl hat eine Oper „Konrad 
attenmoh,” vollendet, melde ber ehr Waryambta” zufolge ſelnen Namen der⸗ 
ewigen wird. 


* Mereadante hat eine große Duverture componfet, „die polnlfche Inſurret⸗ 
tlon“ betltelt, welche in Florenz ——— worden iſt. u 


* Aus Athen meldet bie „Verllner Gerkeptsgeltung‘', daß her unge König 
ein großer Freund des Orgelſpieles, d. h. des Dart orgeifpiete ft und, turzlich Seh 
einer Leinen Hoffeftlihkelt Dreivierteifundenlang felnen Säften In Mekendnirdiger 
Herablaffung auf einer Asht batrifchen Leler Aufgefpieit hat, 


%* In Ddeſſa wurde neullch Verdi’ „Ballo in maschera” gegeben. Gegen 
Ende des" Stüces wurde mit einen Diale dad Thenter von einer Maſſe Damen and 
ga in Masten und Ballroftinen überfhwenmt. End was iar'8? ine ganze 

efelfchait hatte ben Tpeaterzeitet falfch veranden und Verdi's Vladtenbau für eine 
gewöhnlichen dito genommen, 


* Mes ein Eurlofum In Ifeatralifäer Beylehung verdient emähit 
Ir werben, daß in Eyernowig in der Bunkowiua, Ar Statt a 20,000 Einwohnern, 
ch dexchfehes, ein polnifhed und cin urofbaulfchen Theater Gefinden, auperbent ein! 
da ienifehe Oper usb eine ungarifähe Kunftreitergeietlfhaft dort, Worflellungen gebet; 
Huf sen Brelien, mefe bi Tel ebenen, Tann das Detncip der Otsigbeit gun 
er Nationalitäten unmdglih noch vollftänbiger durchgefübri werden. 


% Zu Rem York if die Erbauung eined neuen Theatergebäubes im Wlan 
wein se Bentgung für bie deutlche, he an für das Kane Spaufpiel dienen 
fol; <8 Gat fi zu Dlefen Wepuf ein Comite gesttdet, miltelit Susferioiton bon Weller 
pi 100 Dellard ein Capital von 200,000 Dollars aufzubringen. Das Gebäude 
in Unten Square erridjtet werben und man verfpeicht ſih eine gute Nentabllität, 


* And St, Betersburg ſchreibt man und: Se. Mal. der Groß⸗Sultan Get 
uuferen Berilßnten Bianifen Anton von Koutset fir ee m ehe npo⸗ 
on — ſoichen 
— ton geößntih mır Geſcheute oder Härhftens Medaillen verllehen werden — 
nt zum Bewels, daß ſelbſt in ber Türfel bie Tonkumf In Ehren gehalten volrd- 








Signalkaiten. 


X. in L. Dazu werden wir Ihnen bald einmal über dı N 
{ r ütfe kom 

a 

. — 6.6 . Der Bericht wlrd untz nn 

K in W. Ex will im — Winter Concerie geben. — —E at det 
a a A: a SR OF u 
A, G, n Ste nichts auf folk a uu 

D 5 Es wird ung ſehr angenehm fein, — R. Fr, A Be — — 

Sale Ihren änfigen gern for en. — I. R. iu W, he diefe Mumie zu fRt 

En — in Pr. Wir Gasen Feine Agentur und Fnnen Fynen Teint 








Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLEF & CO. 





Midaillo Ahounenr 4 Pexpo- ine medat & Pexponition wai- 
Elle Mean Kfagps PARIS, ame 
(Hera da sogsoun A Verparitien 

Panda & giteue. Planos droits & cordes obligusa. 


Wand modtle de Concert... Er. 4000. | Grand modtle 
p en mogele Fr. . | Moyen modele . . 
Fa ß . | Reit modele . 2.222... 






















- Pianoforte-Sabrik 
Breitkopf& Härtelin Leipzig. 


Onceriflügell . ı . - 2. 500-700 Thir. 


tutzflügel .. 300— 425 Thle. 
afelſorm ernennen 200-260 Thir, 
aninos , , . ,., 2.0.0. 250-300 Thlr. 


Ausführliche Preislifen ſte hen zu Dienſt. 


Eine Metafl-Staute von Röhm 


zich Deuer Construction ist für die Hälfte des Ankauf-Preises von 
® Thaler zu 36 Thaler zu verkaufen, . 

C dresse: Heinrich Richter, Mitglied der Johrnnisberger- 
apelle in Elberfeld, Klotzbahn No, 11. 


Gesucht 


spi@gin erster Trompeter ud ein erster Violin- 
aeler für das Kgl. Hannov. Königin-Husaren-Regiment. Nähere 
skuhft eriheilt der Seabstrompeter A. Meyer in Lüneburg. 











„Fin guter Violoncellist, 
auciich ‚etwas Clavierspieler, wird unter sehr annehmbaren Bedingun- 
Meine Familio ruch Russland zu engagiren gesucht. 


derbieten werden baldigst durch die Musikalieuhandlung von 
Bernhard Friedel in Dresden franco erbeten, 
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Der Dirigent einer bedeutenden Muſikkapelle, 


sehr beliebter Camponist, sucht ein ähnliches, seinen Verhähnissen mehr 
entsprechendes, möglichst festes Engagement. 

Die Leitung einer Kurkapelle wäre am Meisten erwünscht. 
Gefällige Offerten werden durch Herın 4. V. Möhler, Buchhänd- 
ler in Leipzig, erbeten. 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Mannfactur von #. A. Mtetel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Bei MB. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Alard, D., Les Maiires classiques_ du Violon. No. 7. Gavinies, Sonate Ih 
Op. ı. IN. 12 kr. Mozart, Sonate en Si-b. 2 fl. No, 9. Bocthoren, 
Romance en Fa. Op. 50. 1A. No. 10, Paganini, Sonate i. Op. 2. 54 kr. 

Ascher, #., Op. 186. fuill, Tell. Grand Duo concertant p. 2 Phies. 3 fl, 

Beyer, #., Op. 154. Nouvelles Fleuss de Salon. Douze petiles Fantaises P- 
Pite, No. 1. Il Troralore, No. 2, Martha. No. 3. Rigotetto. No. 4. AtilR 
No. 5, Robert je Diahle. No. 6. La Traviata. à 45 hr. 

h. 3., Op. 65. Badinage. Morcean de Salon p. Pfte, 45 kr. 

Burgwmüller, F., Ay Chiquita, Valso espagnole p. Pfte. 54 kr. 

Laila Roakh. Valse brillante p. Pfto. ä 4 malns, 1 A. 2t kr. 

vid, EB, Romanoe sans paroles p. Pfic, 36 kr. 

— — Lalla Roukh, Opera arr. p. Pfic. ad mains, 8 N. 24 kr. 

Grau, D. de, Op. 15. Deuxitm« Siyrienne p. Pfie. } fl. 

Mean, I, ©, Op. 61. Souvenirs, Naeiurne sur la Romance de Masse p. Pie: 

r. . 


Jeschko, I,., Flora-Polka f, Pfie. 15 kr. 

Jory, A., Op. 102, Tarantelle p. Pfie, 54 hr. 

Ketterer, E., Op. 140. Benux -Jurs. Vous n'dtes plus! Romance -Btude P 
Pie. 51 hr. 

Pr _ » Hl, ‚rarehe Styrienne p. Pie. fl. N 

ıyre frangaise. Romances ar. Pfie. No. 988, 18 kr. No, 878, 54 kr. No. 

N Ina vn 27 sr; 9. PMB. 18 kr. No. Dad. 54 Fr 

eumnen, B., Op. 88, Galop des Sirönes’p. al 

ums z. di PD in Galap irenes p. grand on pettt Orchestre 

Neustedt, C., Op. 41. Douxiöme Nooturne p. Pfte. 45 kr, 

— — Op. 42, (iosi fan tutte, Transeription varide p. Pfio. 54 kr. 

Rossini, G., Deux nouvelles Compositions, chantees av. Pfte. No. 1. A 678 
made. „Arleite espagnole, No, 2, Liu Venve Andalouse. Chanson ospagnole- 

Mummel, J., Faust, do Gounnd. Fanlalsie (aolle. p. Pſie. 45 kr. 

Schmidt, ©., Op. I5. Deux peiites Fantnislos sar des nirs populntres p- Pf" 

0, 1, Ah vous dirai-jo maman. No. 2, Au clnir de ja Iune. A Fur 

Smith, 8., Op. 31. (Chanson russe, Romance p. Pfte, 45 kr. ; 

Vicuxtempe, H., Op. 40. Feuilles d’Alhum. Trois Morconux p. Violon aY- 
Ene RL Romance. 21. No. 2. Regreis. If. No. 3. Bohdmtonne: 

Wiehtt, &., Op. 44. Six petits Duos p. Pfte, 4 
‘ — en n p nos p. Pfte, et Velle, No. 3. Ernani, No. 

— — Op. 5l. Six petits Morceaux de Salon p. Viol .1. Los 

worätreg sill. No. 2, LEiolle du Nord, Din ar Pie No. 
ol, B,, Op. 255. Souvenir di 2 J 
Im m, 0 F 8. te In Pologne, Deux Chansons polonalses P 

— — Op. 257. Serenade de concort. Grand Morcean oaraet, p. Pſie. ı m. 21 hr 
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Im Verlage des Unterzeichneten erschien mit Bigenthumsrecht: 
Tausch, JUl., Musik zu „Shakespeares 
' Was Ihr wollt“ Op. 4. 


Partiter. 
(„Den Bühnen gegenüber als Manuſcript gedrucht.“) 
\ Pr. 3 Thlr. 15 Ner. 
Clavierauszug vom Componisten. Mit illustrirtem Titelblatte von Max 
Hess und verbindendem Geilicht von Rud. Nielo. 2 Thlr. 15 Ngr. 
Hieraus einzeln: 
No. 1. Ouverture (vierhändig.) 25 Ner, 
No. 8, Wäedt O Schaiz! auf welchen Wegen irrt ihr? 5 Ngr, 
No. 5b. Yied: Komm herbei, komm herbei, Tod! 5 Ngr. 
No. 9. Sehlusslied: Und als ich ein winzig Bühchen war, 73 Ner. 
Verbindendes Gedicht von Rud. Nielo. 3 Ner. 
Wilhelm Bayrhoffer iu Düsseldorf, 


Verlag von BL, W. Schmidt. Haile a. S. 


Gehricke, B. L., Meine Lieblingsstücke am Pianoſorte. 
Eine Answahl allgemein beliehter volksthümlicher Musikstücke 
v zum Memoriren in stulenweiser Portschreitung. 3 Hefie. & 6 Spr. 
wanooige Sammlung enthält 32 Piecen u. a. Beethorens Schnsuchts- u. Hoffnungs- 
nal, ng u. Satz aus dessen Sapluor Mozarts Favoritwalzer, die Oginsky-Polo- 
aus pr ymphonie-Satz von Haydn, Webers letzte Gedanken, 10 klassische Sätze 
Zamı essen Opern, der Walzer e. Wabnsinnigen , kleine Potpourri n. ‚Martha, 
kondı A. dom Postillon, Tel“, Nationalmelodien, Alpenklänge etc. Yon Sach- 
"ern wird diese Auswahl schr gelobt und zum Unterricht empfoblen. 

















Im Verla zer’ cha — 
—“ü verlage von A. Bregenzer's Buchhandlung in Speyer 
beyjeröchienen und durch ale Buck und Mosikalienhandlungen zu 
m: 


oichinlſde „armonla Sacra, PER 

00Tlanifche Gefoͤnge für die Hanptfunktionen des Kirchenjahres 

heile für ae Ai Ahr MM I u. Orgelbegleitung Bearbeitet 
von 


J. B. Benz, 


Musiklohrer am kgt. kathol, Schullehrer-Seminar und Organist am Dom zu Speyer. 


h Op. 4. 
Zweite vermehrte Aullage. Zwei Nbtheilungen in einem Bande, Preis 
f. 4. 40 kr, == Thir. 2. 24 Ngr. 


Jede Unnglun il infü i iu 
ist in Stand gesetzt, bei Einführung obigen, allseitig als 
as'tgen anorkanlen Workos In Somlnarien und Kirchenckören Cal 13 Exemplare 


® gratis zu liefern, 


Vonlgburch dieselbe Buchhandlung sind zu beziehen die früher im Selbst- 
7 Re des Componisten erschienenen zwei Werke: 
ur OMZ, Op. 8. Missa „O olemens etc. quatuor vocibus cantanda. 
um Organo nd {ib., cantieis Ad praiwale ei Offoitorum adjectis. Partitur 
u ve Summen Bf. AD kr.;, vler einzelne Stimmen I A, 24 kr. \ 
Pi Messe für 4 Männerstimmen mit wilikürlicher Orgelbögleitung, 
artltur init Stimmen 2 fl; vier einzelne Stimmen 48 kr. 
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lt Neuigkeits-Sendung 1864 
Jon. Andre in Ofienbacha. 





































M. 


Thlr. Sgr. 
Pianoforte mit Begleitung. 
Jungmann, Ks Or. 18. Lein d’elje. Romance, a ar J. Ya 10 
. Pite, . or. „eo. — 
"Pianoforte altein. 
Andre, #. I., Op. 26. Im bayerischen Hochland (No. 1. Au alter 
DEE N6. 2. Die Bohlagzither), zwei Idyllen - . As. BR. —: 17 
Baunfelder, Erin. Ön. 80. Bercense. Salon-: Stück... Eu — 10 
Cramer, 3 op. 43. La Parodie. Berühmte Sonate. 3. Ausg. 
mit Fingersat: 9 Mi i 68 yi 1 _ FH 
Mgshard, Jules, 150," Deux petits forccanx. (zu er. Vomp! — 
sl. ale On, Io. De brillant, . » — 138 
Horr, Pr. Praktische "Klavierschule, 2. Ausg. An. n. 1 ongl. i Heft — 20 
Kuneé, W., on No. 1. Gialla Gentil. . — 1 
Satter, &,, Op; 5. Premiere Serenade, . . — 4* 
— — Y9p. 16. L’Entrde des Dieux, Ire Marche’ mythol." . — 5 
— — 0p. 20. Blocksberg. 3me Ballade, . 3 
— — Op. 21. Le Triomphe de Venus. Zme Marche mythol. . —4 
— — 0p. 23. Zme Serenade. 5 
Schmitt, Dr. Aloys, dp. 115. Heft 4 Einden gegen die hringkei 
ungelenker Finger, . FE vu) 
Smith, Sydney, Op. 8. La Dame blanche, Fantaisie dlög. . Es — 17 
Gesang- Musik. . 
Abt, ze Op. 84. 10 zweist, Jugendlieder In Stimmen, kl. Quer, 8 
jede S - 
— — Op. as, 4 vierst, Männergesän ©. "(Der "Liedortafel” zu Stewi 3 
. Deutschland meine Brant, „3 ist das Lied mein Gotteshaus. 
EN Sinke hinab, ambros. Nacht, 4. Der Wald. Part, 15 Sgr. 
Stimmen 20 Sgr. Parum. Bo on oo een 7 
— — (English © Songs, on 
1. Kalıleon Aroon (0 Du mein Lich). . ..0- 8 
No. 2. The old Millage (Ich tieh cs, mein Dörflein) . . F — 1 
Maine, Carl, Op. t4. 3 Lioder. 1. Allein. 2. Abschied. 3. Ständelien. — 13 
Weisser, Anton, Op, 3. Das Auge der Nacht, Lied m. 8 
n Orgel. Harmonium. 
Andr&, Ant., Op. 68. 10 Orgelstücke, mit od. ohne Padal, 2, Aufl, — 20 
Mn 9 Andante und Adagios v. J. Andrd . .. — #9 
1, Unerhalungen am Harnonlıın Leisure hour). 
uischland. ten 2, Halten. Hoft’8, Frankreichs > zu — 19 
Orchester. Violine. Flöte eto. 
Unydn, ——— In Rartitar, No. 2, L’Ous. .. nm 17 
um ersten Male in Parktiar hera: bei 
oitmann, IE A, Op. 5. Livr. 2.3 Duos p. — ne Ba 1 4 
umm. vom "32 Trio für Fl., Klar. u, Fag. N. A. 5 
Orphens. N2 58. Auer, Fra Diavolo. Potı Fl. =» 
Ouverturen pour 2 Vo Ar ot yo No 13: Horalae Öthello. 23. 
— — pour Fl, V., A, ol ii, No. 17. Rossini, Othello, , , . . — 4 





Durch alle Anikenandtugen und Buchhandlungen zu ı bezichenn 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87, 25 Ngr- 
SF Seller is Nooturnes p. Pie. Op. 91. I Thit. 


Jagdstäck für Pfte, 0 v. 102. 20 Net 


Verlag von Barthoif Senff in Leipsig. 
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Ste Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


ublicirt von 


ul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-York. Tür. Ser. 
Martmaun, Ludw,, Op. 9. Valse di bravara für Piano. .... — 15 
Op. 10. 6 Concertlieder für Sopran oder Tenor mit Piano . . 1 — 


Hauser, M., Op. 8. Amateur für Violoncell mit Piano. No. 10. 
guorezia, No. 1. Norma. No. 12. Gitana (Transcription von Carl 


Schuberth.) & 10 Sgr. L- 
vag, D. Op. 78. No. I. Carneval’von Venedig (Variationen ohne 

Oclaven.) 4. Aufl. . — a 

= J. 33 Man No. t2. Von meinen Borgen Variationen ohne Öctaren.) 4 

0 88, No. 4. Martha von Flotow. (Kl. Fantasie ohne Octaven.) m 

— * 


>, On. Ei. No.’15. Agnos vo Krobs. (Kl. Fantasie ohne deiaven.) 


Küchen, Er, Öp. 28. No. 4. Herr Velter, o Herr Veiter. Männer- 
chor., Pat, st. . — m 
. Hugo, Op. 43. Shakespeare’s fedicht: „Einladung in 
_ Walt « für Männorchor. Part: u. Sümmen. (Zur Feier es 
ihripen Geburtstages) . 
No. 2, lie Liebendei 











i, für Sopran_oder Tenor mit Piano 
fm — 0. 33, No, 2. Ciaribel für Sopran oder Tenor mit Piano . 
Se tnberch, Cart, Op. t#. Mystiicatien, Gaprice für Cello ın. Piano, 


= di is: Mystißention, Transeription für Violine, vom Gomponisten 
an, Rob, Op. 80. 2tes Trio zu 4 Händen von Jansen . 
N 7. Tarniermarsch 74 Sgr. No. 8. Reigen 3 5 sn 
0. 9, Am —E 10 Sg. Zu 2 Händen, — 
36. No. 1. Sonntag am Rhein, für Alt_. — 
Up. 68, „album, 216 Aulheilang. 25 "Stücke für Erwachsene. 3 Anl. 2 — 
th von, „OR: Cah. tu. 2. 42 Lieder für Sopran 









s oder —X a2, 7 ı 
Zeimere, Aug,, Op. ie. "is. 3. Wranderkied ĩ im Choro für Piano 5 solo — 74 
— 8. 25. 2 Valscs pour Piano, . . .. _ 


Op. 6, Augustonburger Marsch für Piano . 
Wende, V., Transcripilonen für Piano. "No, 


10 Sgr. No. 3, koreloi 15 Ser. . - on 


nn on. Alt Nr 


finden eingerichlet 3. von . en. 








Zwölr Sinfonien fir Pinot ud 


t 20 
je. } Pr j n 3 
0.3 " R ı 
N mit (pa Grünkonschlag) - : R 1 20 
Nee \ I 
No. 8, . . " a 
EEE J 
No, 8. ı 25 
No, 9, Da Er BE Er Eu 11 
No. 1 . . . » . 1 20 





No .. 
Le Geliuirez ·. "Verlag yon Fr. kistner. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Ruchhandlungen zu beziehen : 


Ulavier-Compofitionen 


von 


Hans Seeling. 


Seellng, ann, Op. 2. Loreley. Charaeterstück für Pianoforte , , — E 
0 Socturne ponr Piano a or oo rer D 3535 
Trois Mazurkas pour Piano . 2 22 Ca 2000 

. Allegro für Pianoforle ı 2 or one. ..—- 8 

, Idylle pour Piano . . . a ee us 73 

Zwei Poosion für Pianofarte 2 0. or. 

Denx Imprompins pour Piano . 2. 20.5 . — 15 

Barsarollo ponr Piano , 10 





. Zwölf Concert-Einden für Pinnoforie, Hert 1 3 Iıım 
Die Eiuden einzeln No. 1—12 A 7] his 15 
— — Op. 11. Schilflieder. Fünf Glnriorstücke nach den Gedliken von 








Nik, Lenan, . 1 6 
Dieselben einzeln No. N 2 bis 15 N, 
— — Op. 12, Nooturne pour Piano, „ 15 


— — Op. . een eines Känsliers. Tondichtungen Planoforie 
eit 5 Rh 1— 
Dieselben einzeln No. 1-10 a5 bis is Nr. 


lag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Bei Gustav Heinze in Leipzig erschien soeben ; 


Partitur-Beifpiele 


zu 


Hector Berlioz’ | 
Instrumentationslehre. 
Artoriſitte deutfche Ausgabe. 


Mit den Original-Partituren verglichen 


Alfred Dörffei. 


Umfang 130 Seiten, — gewöhnliches Notenformat, — Kupfordruck, 
— eleganteste Ausstattung, — 


Preis 1 Thir. 1 gr. 


Verlag von Bartänff Senff in Geipgig. 


Drul von Feledeth Andrä In Kehl, 














Leipzig, 28. April, 1864. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Buriundgwanzigfer Iahrgung. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senf. 


TÜTE erfigeinen 52 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
tireeter franfieer 5 j band 3 lt, FZuſerlloudge⸗ 
plgzen fir IN A fendung dur die Voſt unter Keenpban! $ 


Buche v ion: 
zelle oder deren Raum 2 Neugroſchen · Affe Buche und Diuflfat 
Sanbfungen, Taufe af ä  Bufendungen werben unter 
— — Poflänster nehmen Beftellungen an. Zuſ— r 


on erbeten, 


Sur Gefchichte des Theaters und der Muſik in Leipzig. 
Bon 
Dr. Emil Kneſchke. 
Vetlag von Sritdrich Fteiſcher im Leipzig. 


SE in eine nicht wegzulengnende Thath ipzlg, neben feiner Beden⸗ 
tung als Handels und —— Im En und Muſitſtadt für 
AG in Anſpruch nehmen darf. Mir fagen nicht Kunſtſtadt, denn diefe allgemeinere 
Daſſung könnte vermengen lafen, daß au die bildenden Fünfte in unferm Meiße 
Athen chte Gervorragende Pfanpe u Pflegfätte gefunden hätten. Das if aber nicht 
foz Mmenigfteng Firb erſt Die Ünfänge dazu vorfanden und 28 Bedarf wohl mod; einer 
aientichen Zelt, ee — trag Kunfiveren, Könftfergerein, Mufemt ıc. — au$ diefen 
Anfängen ſich Etwas berausgeftaftet, was die Sphäre der Cinjeliehfakeret verlaffend ius 
algeuiinere Yeryufitfein dringt und fo ſich der küuflleriſchen und namentlich der hiſto⸗ 
fen Deiradptung werthenahe Dorläung alfe And nad Xpeater und Duff de 
vorzugeweiſe geheſſſchellen Kunfkinker unfrer Stadt, und die Schilderung von deren 
Erziehung, Warhfen und Gedeiben iR c8 eben, was der Verfaffer bes in ber Ueber 
ſchrift vermerkien Yen fich vorgeſebt Hat, Zuvorderfi hat diefed allerdinge Zweck 
and BET fm Loralenber infoſern af die Entwidlung ber Thealere und Muſikazu⸗ 
Pie In Scpglg, Beplnfigt kung mangertel Umfände von GE und von hier nicht 
38 Unterfuggender eifuofogifeger map tepegraphifger Natur, eine derartige geweſen il, 
daß fle mitunter ein nicht Antvefentiches Glieb in der Kette her algemelnern valtr⸗ 
laͤndlſchen Kunſſentwicklung gehen durfte, (wodurch Leipzig eben bie Bedeutung bare 
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zugsiweife Bat, die wir ihm gleich zu Anfang dieſer Zeilen vindieirten), — Infofen, 
fagen wir, verſchwindet ber ausfchließlich locale Geſichtspunkt und hat daB Vuch 
Aueſchte's Anſpruch auf weitergreifendes und uuiverfelleres Jutereſſe. 


Der Verfaſſer hat ſelne Arbeit in zwei Abſchnitte gethellt, deren erſter Theater— 
und Bühnendichtung, deren zweiter Muſik und Geſang behandelt. Von beiden Ab— 
ſchnitten geben wir hier be einzelnen Kapiielüberſchriften, weil daran bie Stoffeinthei- 

iung und überhaupt ber ganze Gaug ber. Verarbeitung am erſichtlichſten wird. Ad. I. 
Die Anfänge der bramatifen Kunft in Lelpzig (die Shultomädlen; Magier Velt- 
Beim und feine Truppe; ein vefles Opernhaus, Joh. Casper Hand); die Epoche der 
Neuberin (Leben derſelben; Gottfeged; Gellert; die Verbannung des Harlekin; Leffing 
in Leipzig; Concurrenten der Neuberin); die Zeit Gottfr. Heint. Koch's (Miß Sarah 
Sampſon Goethe in Leipzigz ein elgnes Schauſpielhaus; Di Wiege des deutſchen 
Singfplels; Weihe und Hiller); das Theater unter Schler, Bondint und Seconda 
(Streit zwiſchen Seyler und Wäfer; Unfanf des Hauſes durch die Stadt; bie könlgl. 
Schaufpiele in Leipyig); das Repertoire der Leipziger Bühne im golduen Zeitalter 
unfrer Literatur (die vrflen Auffüpeungen der Claffiter; Schicler in Lelpzig); die Hüfte 
ner'fihe Glangperlode; Leipzig ein Hoftheater; Ringelhardt, Dirertor; die vier Jahre 
der Schmidt'ſchen Bühnenfeitung; bie Gegenwart unter Wirfing. Ad. Il. Die Au— 
fänge bes muſikaliſchen Lebens In Leipzig (Joh. Sch, Bad); Bach's Suhne und 
Reipgiger Schiller — „‚Bater Dole®’’ (dle Gründung des großen Eoncertd); ‚Vater 
Hier’ (feine Schülerinnen und Schäfer; das Concert im Gewandfaufe; Aug. Eberh. 
Müller, Hillers Nachfolger); Shift im Gewandhaus und als Thomascautor (die 
berühniteſten feiner Schüler); die Nachfolger Schicht's Im Cantorat: Weintig und 
Hauptinann (eine Epffode: Nic. Wagner in Leipzig geb.); die Nachfolger Schicht's 
im Directorium des großen Cencerts; Schulz und Pohlenz (die Begründung ber 
Quartettabende); Robert Schumann in Leipyig md Clara Wie (af. Zeitſchrlften 
Altern und neuern Datums); de Mendelsſohn'ſche Glanzperiode (Felix Mendelsfohn; 
Ferd. Hlller; Ferd. David in den Gewandhaustoncerten); Jullus Ne und Earl 
Relnecke als Gewandhausdirigenten (eine Eplfode: Rich. Wagner wieder ein Mal in 
Leipzig); der Muſſkoertin Euterpe; dle Befangvereine; dad Conſervalorium. 


Diefe Rubrlelrung können wir nicht anders als gutheifien; denn ſie giebt eine ſehr 
Äberfichtfiche Gruppirung des ganzen Stoffes. Und diefes IR der erſte Vorzug des 
Buches, Ein weiterer IR der, daß der Verfaffer in ber Zufammentragung und Der 
nugung ber Quellen fehr Meifig und ſergſam geivefen It, und daß er fih beſtrebt Hat 
fo viel wle möglich den Boden der Objeftioität zu behaupten mb Inı Ganzen eine 
lobenswerthe Unpariheifichleit walten zu laſſen. 


Was wir blagenen tu dem Buche zu wenig finden, if Selbſtſändigkelt der hlſto⸗ 
riſchen Unterfuchung und auch in vielen Füllen des tag Ihm Vegiehente 
U Gelber verfäßt der Verfaffer fih zu vorwiegend auf Freindes, Ihm wicht Gehöriges, 
und wenn er ſich auch zunmelft ganz tüchtlge Gewaͤhromanner berauogefucht hat, fo wäre 
es doch auch hanz hübfch gewefen, wenn cr mehr eigene Geſlchtopuntie Hätte auffinben, 
mehr origlnafe Aperqu's aufſtecken künnen, ſchon um dem Buche mehr bie Phyſlognonilt 
des bloß Compilaloriſchen, bie 8 fo hat, zu Genefmen, Doch wir wiſſen ja, auch 
eine geſchlckte Compilation hat Ihre Verechtigung, fo fange fie nicht mt spräfention 
auftrltt, und das thut fie im vorliegenden Falle nicht. 


Belreffs der Darſtellung hätten wie nun endfl 


test fließend und verſtändig iſt und daß fie nur hi 
backene verfällt, 


Gau fagen, daß ſie im Ganzen 
in und wieder eiwas Ind Haus⸗ 
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In Summta: macht man nicht Anfprlgge an eine ſchwer wiegende wiſſenſchaftliche 
Arbeit, ober an eine geiſtſprühende Faſſung und Haltung, fo ift das Kuefiätefhe 
Ba Immerhin enspfehlenswerth und verbient einen weiten Leſerkreis, weil doch bes 
Unterrichtenden und Belchrenben ein gut Theil In lhut enthalten iſt. 





Signale aus Wiesbaden. 
3. 


Während die erfle Vorfleflung von Schliebners „Nizzio“ beꝛcits angefeht 
war, die Dper aber durch ben ungünfigen Norboft wieder im Repertoirhafen zurick- 
gehalten und am endlichen Muslaufen verhindert werben, traf einſtweilen ein neuer 
Eapellweifter in der Perfon des Herrn Fafı aus Prag ein und begann feine Bunclios 
nen im Gounod'fen „Bauf’” mit günfigem Erfolge. Capellmelſtet Hagen verbleibt 
indeſſen ebenfalls uch in Function; auf wie fange, iſt und unbefannt, Mit Capellz 
meiſter Jahn debütirte auch Fräulein Bett, wenn wir nicht irren, ebenfalls aus Prag, 
weiße als Erſatz für bie abgegangene Bräufein von Guttary engagfet werden for. 
Segtere iſt, wie man hört, im Hannover engagitt. — Carlotta Patti mit Gefele. 
ſchaft (sieh) ließ fi) an einem Asende im Theater hören. Ste iſt und einfach als 
eine fleiſchgeivordene (oder wenn Ste wollen: Mädchen „— Batti’‘ gewordene) Clarinette 
erſchlenen. Selbſt die ſogenannte verblafene Region biefes Inſtrumentes Andet ſich in 
ber Stimme deB neuen „Star's' wieder. Sm Ganzen fand ihr Erfolg denjenigen 
der Herren Jaell und Laub nad. Sie fang drei Arien ang „Linda' / ton Donizeiti, 
ter „fiellianiſchen Vesper” von Verdi und „Sonnambufe” von Bellini, denen fie 
ſHliehtich noch eine Schrurte Beifügte, deren Titel wir vergeffen haben, Jaell entzückte 
das Audltorlum durch ben Vortrag des Mendelsſohn'ſchen 6Gmoh Concerles. Er ſpielte 
nachher einige Meinigfeiten, das Pubticum konnte ihm nicht fatt hören. Laub ſpielte 
ein Concert von Vazzini und die Dihello-Fantaſie von Ernſt. Der Vierte bon ber 
„Geſellſchaft““ war der Violoneelift Jules Steffens, welchet eine Fantaſie von 
Servals Über Aubers PEstocg fauber, mit gutem Ton vortrug. Die Eintrittopreiſe 
waren zienilich Hoc, das Hans nicht voll. — Bon der Contertmuſit außer dem Theater 
ÄR nun zunächſt das dritte Concert des Cätillenvereins zu erwähnen. Daſſelbe wurde 
mit ber Duverture gu „Medea““ von Cherubini eröffnet, Gewiß eine „‚elaffifde 
Wapt! Reugierig find wir aber dech, bern der Angenblig eintreten wird, wo man 
einigen neueren Duverturen, z. B. von Schumann, Berlioz, Meine, Barglel, Tan 
Bert u. fe 10. auch elnmal bie Ehre einer Aufführung angedelhen läßt. Uebrigend ging 
dle erwähnte Medea-Ouverture ohne jeglichen Eindruck vorüber, was am Beſlen des 
weiß, daß bie Wahl derſelben keineswegs dem Intereſſe ber Zuhörerſchaft entgegen 
Tanı, Die welteren Orcheſternummern Eeflanben in der vierten Symphonie von Beete 
hoven, und bem Golterniann'ſchen Violoneellconeerling, worln Her Fuchs, wegen 
felner Bethelligung bei den Quartettſoireen Ihnen bereits vortheilhaft ſignaliſirt, ben 
So lopart In erfreullcher Weife ausführte, die ven feinem Streben das günfigfte Zeuge 
ip ablegte. Die Vorträge des Cäctliennereind befanden in dent achtſtimnilgen Choral 
„Milten wir im Leben fd‘ von Mendelsfohn und ber Händel'ſchen Hymne „Groß 
{f der ‚Herr’’. MS weitere Sefangsnammer ift Mendeldſohns Eoncertarie für Sopran 
anzuführen, welche von Frau SäHäffer- Hoffmann gefungen wurde. Sohin find 
wir fu der unangenehmen Lage, daB Concert feiner Bedeutung nach nicht u den her⸗ 
verragenden zäßfen zu Fünnen. Es übrige nad, daf ich Shen über bie letzten drei 
Auarteitfoinden veferfre. Die fiebente brochte ein In Erfindung und Made gleich una 
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bedentendes Quartett von Alohs Schmitt (Cmoll), ferner: Mozart Gdur und Weit 
hoven Amoll Op. 132, lehzteres zumal eingehend und fleifig ſtudirt. Su der achten Seirde 
waren sole felder nicht gegemoärtig. Außer einen Haydu'ſchen Quartett follen Schu— 
mans Adur-Quartett und Beethovens Claviertrio in Eschur geſpielt worden fein, 
Der legte Abend brachte die Wirberfelung der Beelhoven'ſchen Serenade Op. 8, Mo— 
zarts Cdur-Quintett und endlich Schubertg Dinoll-Quartett. Zumal im Vortrag des 
ietern Werkes trat der bebeitende Foriſchtitt, welchen das jepige Euſemble gemacht 
hat, wicder auffalfendft hetvor. Wir ſehen der Erneuerung dieſer Sofreen int nächften 
Jahre mit bedeutenden Erwartungen und mit den beſten Wünſchen entgegen, und er— 
Tennen tankbar an, daß wir benfelben im Laufe des Winters wieder manchen Genuß, 
manche Anregung verdankten. 
Wiesbaden, den 20. April 1804. 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Es mar kein glücklicher Stern, unter dem die ltalieniſche Oper zuun Wiederaufleben 
in Wien hervorgerufen wurde, und das Bedürfniß nach Abwechfſelung and italieniſchen 
Kehlen If um den Preis, um welchen etz im laufenden Jahr In Wien befriedigt werben 
ſell, jedenfalls zu theuet bezahlt. Das iſt jebt ſo ziemlich allen Opernbeſuchern klar, 
ſelbſt jenen Verehrern der italleniſchen Muſik, die ſich bis zur Schwärmerei verlrren. 
Daß einige Sänger und Sangerlinnen eine Audnahme von ber allgemeinen Flauheit 
machen, will un fa weniger bedeuten, als unter dieſen Ausnahmen nicht cin Teuoriſi 
von geofen Rauge Ift. Cine italieniſche Truppe ohne durchſchlagenden Tenor If aber 
tele ein Clabier, an welchen zwei der wohlthnendſſen Oetaven fehlen. 

Auf Sig. Monginl waren die lebten Heffnuugen gelegt, nachdem Grazianl und 
Pardini nicht anf der Höhe ber Erwartung beſunden wurden. Allein auch Menpint 
Blich das DBefte ſchuldig, ſeine Stimmie iR düunn, holperig, mitunter guttural and er 
thandhabt fie mit einer Unerſchrockenheit, als ſel jeder Ton eine Perle. Da auch Spiel 
und Deanler der Durchbildung und Nobleſſe entbe hren, fo iſt es wohl nicht zu wundern, 
daß das Publleum ſich mit Herrn Monglni nicht befreunden konnte und in feinen 
Hoffnungen auf das Zieffte herabgeſtimuit nach Haufe ging. 

Wir kochen alfo hier auf ltalieniſche Weiſe mit Waſſer und zahlen dafür ſehr Hofe 
Preife, während einige unſerer beften deutſchen Sänger bei den Londonern als ſtaltkeniſche 
Dper fungiren und dorten weit mehr Erfotg baben, ala die Italiener bei uns, Es 
tiegt darla ein efgenthlinticher Hohn des Schletkſalz, Wlan behandelt die deutſchen 

Zoe hier tübl und droht ihnen mit den Itatientrn, die alles in Grund und 
gar fr — follen. Die Deutſchen empfehlen ſich, die Italicner komnten and fingen 
a mh und Voden aufier ſich ſelbſt, indeß die Deutſchen in London vor 
—* dl, dem „udſchließlich privilegirten Freiheitoheiligen und ungefrönten 

R Außfingen diicfen und dabei fo enlſchiedenes Glück machen, dafı man dent 


guten Wien mit h n * ugi 
Wagiel are Mälien Dlaffe engliſcher Pfunde wahrſcheinlich den übllchen 


Ueber Roffint's 9 
twürde fich en — {m welher Dyer Sig. Mongini zum erſten Mal auflrat, 


laſſen, wenn biefer Säi f 

sinen 9 jefer Sänger nicht dem vorhandenen Guten 

a Aanefänne verliehen Gülle. Sig. ngeimi Kit den Mofa zu 

Galtung Befifigen iin ine Sinne, fein Ächt dramatifsher Vortrag, feine edle 

Dante fon In frißeren Sahten gl pe, DONE De® geafn Gefepnebers mb. cr fat 

a el men Be fehr gefallen. Muth Buerarbl, ie fi dad nlht 
fe borlrefflihen Sänger ectsarten füpt, fand verdienten Weil, 2Ba6 
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Signora Lotti della Santa anbelangt, fo war fie im Mofd glücklicher als bei ihrem 
erſten Auftreten. Es zeigt fich jebt, daß eine merkliche Indispoſition danals ihrem 
Drgan ſtarken Eintrag that und daß fie noch über ein anſtändiges Mark künſileriſcher 
Mittel gebietci. Im Ganzen war Mofe eine der beſten Vorſtellungen dieſer Saiſon, 
was allerdings nichts Großartiges ſagen will, Was Übrigens nun geſchehen wird, iſt 
eine ſchwierige Frage. Die andern bisher gegebenen tragiſchen Opern bühßen bereits 
emnpfinblich an Bugfraft ein, Othello fplelte vor leerem Haufe, md, um das Unglück 
voll zu mochen, if auch nech Fraͤulein Artot, für deren nächſies Auftreten „Die Tra 
vlata“ von Verdi beſtinunt war, erkraukt. Die Direction befindet ſich in ber peinlichſten 
Lage und fiept ihr LieblingseSchehkind, die itafienifehe Saifon, nicht allein in Xengften 
und Nöthen, fondern foger in Gefahr, an der muangenepmften Krankheit, der Theile 
niahniloſlgkeit, zu verſcheiden. Wir jolſſen nicht, was an biefene Mißlingen im Ganzen 
die uteife Schuld trägt, Sicherlich viel der Mangel an neuen Opern von Bedeutung, 
denn das ftefft fi mit jeher wieder aufgefrifchten kagifhen Oper Roffini's beutficher 
heraus: in ben Werken biefes Meifter® muB zu viel ber Mode unterworfenes Belvert 
alt in den Kauf genommen werke, als daß der jetzigen Generation, die fid durch Verdi 
und Rich. Wagner durchgearbeitet, der geſuchte tragifihe Eindruck geboten werben könnte. 
Es iſt unglaubilch, wie vafıh daS, wad feiner Zeit als der feinſte Parfum jener Venfit 
galt, verwelkt und abfleht und wie wenig bei ferengerem Anfaſſen von dem eigentlichen 
Kern noch Übrig Gleißt. Dontzettis Opern erbleichen gleichfalls mehr umd mehr, Weil 
fe durch zwei Derennien hindurch far ausſchließlich die Bühne beherrſchten und aller 
Welt fo geläufig fhud wie daS „Ci du fieher Anyuflin”. Merradaute if bergeffen, 
obgleich ihm Herr BES in dem lebten Bande feiner Biographie nusicale noch einen 
langen Metitel widmet amd En eine Bedeutung Geimißt, die in 'geflem Widieſpruh 
mit dent Ungſt Über Dkercadante Hinansgefhrittenen und nie mehr auf Ihn zurüctfons 

"menden Mufitgeſchmack der Staliener Reht. Dentſche und Franzoſen haben von dieſem 
Macfiro ohnehlu nic etwas gewußt, außer 1008 ihnen De relſenden italieniſchen Truppen 
erzählten. 

Ed bleibt alfo der einzige Verdi, Aber toujours Verdi geht doch auch nicht, ſchon 
deshalb uicht, weil dabei die Sänger zu Grund gehen. Von neuen Talenten iſt es 
gang Rille in Italien, feitden die Mufit der Kanenenſchläge uud Orſinibomben fih 
dorten Bahn gebrochen. 

Hier ift alfo wirklich eine durch Feine wie immer geartete Direction zu Befeitigende 
Schwierigkeit, die immer wieder zu Altem, längſt Bekannten drängt, Das Mißlingen 
der ltalleniſchen Oper hat aber and noch einen andern ſchweren Grund: Ungeſchicklich⸗ 
kelt oder Selbſſtäuſchung beim Engagement ber Sänger, Eine Oper im, Enſemble, 
wie fe gegenwärtig ler if, fell man Wien nicht Bieten, und wenn ſich in Jiallen Feine 
beſſere Geſellſchaft auftreiben läͤßt, fo fol man lieber das ganze italieniſche Project an 
den Nagel Hängen, drum die Wiener, bie an ein gutes deutſches Enſenible gewöhnt find, 
wird man mie dahin bringen, daß fie ſich wie die Staliener mit einigen erſten Sängern 
begnligen und über den Neft bie Augen zudrücken. 

Wir tsnuten dies Thema noch weiter ausführen und auf die Wandlung, welde 
der Muſlkgeſchmack Hier in dem letzten Jahrzehend erfuhr, hinleiten. Das würde indeß 
zu welt führen, Genug, Herr Satvi feheint von alledem_ Feine rechte Idee zu Haben. 
Es if ihm gelungen, mit einen Kreiſe aubgezeichneter Sänger eine unintereffante deutſche 
Salfon zu geſtallen, und es hat allen Anſcheln, daß «8 ihm nicht mißfiegen wird mit 


durchſchuittlich welt geringeren llalieniſchen Kräften auch ſeine erſte italleniſche Saiſon 
au ruhen. 


Wien, 23. Aprit 1864, 
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Dur und Moll. 


* Selppig. Muſixaliſche Abendunterhaftung des Ennfernatos 
rlums für wfit, Wreitag den 22, April: Trio für Bianoforte, Vloline und 
Bioloneel von IB. U. Mozart, Gılur. — Nerltativ uud Yrfofo (Doc; der Herr) aus 
dem Oratorium Paulıs von F. Mendelsſehn Bartholdy. (Alt) — Große Senate 
für Pianoforte und Violine von 2, van Beethoven, Op. 12, No. 3, Bsdur, — „Deifts 
{led (aus Op. 34) mit Vegleltung des Pianoforte von &. Mendelsfohn Barthotiy. 
rn) — Suite (Pröfade, Alemande, Conrante, Sarabande, Mennett I amd II, 
igue) für Efavier von I, ©. Ba), Bdar. Band’ V, Ro, ı der Beterd’fihen Muse 
gabe.) — Prälublun und Fuge fir Binnoforte von €. 8. F. von Nadei. (Schüler 
der Anflalt), — Serge für das Blanoforte von Y. Chopin, Op. 20, Hmoll. 


Kirhenmuſit in der Thoniadkirche am 23. Aprit Nadnrittag halb 2 Uhr Mies 
tette: „Sofa, meine Freude”, von J. ©. Bart. Am 24. Aprit friih 8 Ur: „Und 
Solten Wi" iſt dennoch gar’, Chor von Hauptmann. 


# Dresden. Ende diefes Monats wird das Hoftheater behufs einer gelinde 
lichen Reſtaurlrung auf drei Monate gefchloffen. 


* Berlin. Der Tenorif Herr Adams, welcher am Dienfag Im Opern haufe 
als Manrico In Verdi „Tronatore”” auftrat, If} eln geborener Mordanerilaner md zur 
Zeit Bei der beutfihen Oper In Meph befchäftigt, Die Sthume bed Gates befigt wo, 
die volle Friſche und Efaftiettät der Jugend und man kann erwarten, baf fie fu der 
künſtleriſch Bildenden Ätmoſphäre einer Pifne erften Nanges einer erfreufichen Zutunft 
entgegen ge wird, Die Inlonation iſt recht gut, bie Audſprache bedarf Indeffen 
noch der Klärung. Sm der Haltung des Necitatios bermißt mar noch die verhte Nous 
tine und fm Enjemble trat fein Antheil mehr als biſllg zurück. Selun Befles gab der 
Sänger in den beiden Enniilenen hinter der Scene, dem Siaͤndchen umd den Mliferere, 
Das Vubllenm begleitete die Darftelung mit den Veweiſen freundlicher Theituahne. 
Herr Adams fol Arigens bereits auf drei Jahre engagirt fein. — Am 24, Mpril bes 
gan Bröufein Schmidt vom Koftpeater zu Melningen ein Gaſiſpiel an der Koulgl. 

per als Margareihe in Goods ‚auf‘, bie junge Dame, welde durch cine fehr 
vorthellpafte Perfönfichkeit unterfügt, gleich Gel Igrem_erften Auftreten einen guges 
nehnen Eindruck anf dad Mublienm machte, wußte ſich im weiter Verlauf teb 
Abends dicfe wohlwollende Theilnahmt zu erhalten. Wenn [ih anch ber Dare 
Rellung noch manches Unferlige und Naturaltflifche belmiſchte, fo legte ihre Leiſtung 
doch Im Ganzen und Einzelnen Beugnih von heroorragender muflkatifger und dranmakle 
fer Begabung ab, Wr [ernten eine fugendliche Sängerkn kauen, die voll und war 
empfindet und ia hohen Grad die ähigkeit beflgt, den Anhalt bes eigenen Gefühls 
In urfprünglicher Unmittelsarkelt dem Gemnth des Empfangenden u äberliefern. Die 
Sttame, Wie es fcheint ein Merz Sopran, enveift ſich anı ausgiebigfien In der Ortibe 
vom eingefrkienen zum zielgeftrichenen (5, Mer Stang ift ——— die Sutonatton 
nA die Uusfprache dentlich und gebilte. — In den ShufonierConterte des Herrn 
Fe in am 19, Yan kam cine neue Duverbure von Kr. Kilden zum erfien Mal zur 
Pen rung, Die fieh einer befonderd Geifäfigen Anfuahne von Selten bes fehr zahfreih 
ve anmelien Prblieums zu erfreuen hatte, Die Onverture hat Schwung, IR bortieffe 
5 Iufeumenthrt und bebhakb fehe olrkfam. Mußerden enthielt Dad Mrogranım Schtir 
mann Duveriure Gmoll-Sinfonie, Tauberig Ouverlure 
— Shatepnret a ee ayrihen Coale 
u au, zum eflen Dat der DE a“ ofen auı, Dientag in Kroll fepen For 
Regiments Biefke her zur — ippels Darf” vom Muſſtdirectox des Le 
Sturm gingen und von Cam da pen, auft weſghein die Megimenter bet Duppel dh 
u Seaventehn dent Eomponifen fa Ka Ben een nn Mi 

abebty⸗ i ert werde 

brye Macities haben, Mufltmeifler Miete Rand am 18, Apelt mit D00 Hautsoifei 


im ber Fepten $ 
— en Parallele und finmte feinen Darf an als der Stumm auf die Schanzen 








* Münden Frau Dufimanı ans Bl 
en il 
u — be A unler Kun großen Belfatl Bit ae 
Anna’ und bie „Dalentine”, 8 68 ſeli De „Algatger,Ähie „‚Rorata’, die „Done 





Signale, 859 





% Bremen, Die Saiſen war jehr reich an Aufführungen aller Art; fle hatte 
aufzuweiſen: 11 Privatconcerte, 6 Spmphonleabenbe, 10 Quartettfoireen, 2 Eoneerte 
der Singafabemie, 2 ded Demchors, 4 des Gefangoereins, 2 größere Aufführungen im 
Künfferverein, enbilch einige Privalunsernefmungen ber Hexren Cabifius, Graue, 2. 
Nakcmann, Biermann, im Ganzen aljo reihlic 40 mufitalifche Abende. "Eine Uebers 
ſicht des Gefeifteten ergiebt, daß Folgende größere Werke zur Aufführung kamen: Die 
große Meffe von Beethoven, der Elias von Viendels ſohn, der Gitvon von Meinardus, 
Die ganze WIufiE von Miendetsfogn zum Sommernadptstenum, ferner Chorgefänge und 
Lieder von Bach, Einck, Erd, Beethoven, Mendelsfehn, Rietz, Sicher, Gabe, 
Säubert u. fi w. Neu darauter waren das Oratorium „Sideon‘’ von Meinardus 
und die Tondichtung „das Mäbchen von Cola’ von Neinthaler. Folgende Sympho— 
nien kamen zu Gehdr: 8 von Beethoven (nämlich alle bis auf die neunte, je zweimat 
die in Ksdur, Gmolt und Adur), 3 von Mozart (Eder mit der Fuge, Gmull und 
Esdur), 2 ven Saytn (Ddur), je I von Gate (Bdur), Dtendelsſohn (Amoll), Shus 
manı (Cdur), Schubert (Cdnr), Volfmamı (Dmoll), Neinthafer (Diur), Brafın 
(Serenade in Dur), Lachner (Suite in Dinoll). Weruer folgende Owertaren:_ je 4 
von Beethoven (Leonore, Egmont, Op. 115, Op. 124), Weber (Oberon, Freiſchütz, 
uryanthe, Subels Ouvertare) amd Mentelsichue (Hebriten, Gemmernahtstau, 
Ruy Dies, Megresfille), 3 von Eperukini (Elife, Lodoista, Faniska), 2 von Mozart 
—— —— 
Olympia), Babe (Michel Auge), Roffini (Tel), Bargiel (Medea), Blerting (Wiar ia 
Stuart), Reinthaler (Othello), Hitter (Heimkehr) und Dentfdel (Concert:Ouverture); 
zweimal gelangten zur Ausführung: Egmont, Oberen, Euryantge und bie Onserkure 
von Heukfigel. Neu von Mefen Ördheflenverfen waren die Serenade von Brabıns, die 
Symphonle von Voltmenn , die Duberlüren von Reinthaler und Hentſchel. Als So— 
Ne Yörten wir auf dem Ctavler: die Damen Schumann und Magnus, die Herren 
Treiber und Skeudner, ferner Mary Krebs; auf der Violine: die Herren Joachim, 
Scrabiet, Witgelmj amd Hermann; auf dem Violoweell: Herrn Lübet; auf der 
Harfe: Fräulch Herrmann; in Gefannövorträgen: bie Damen Vettelheim; Mannes 
man, Eike, Engel, Joachiin, Leo, Mepdorff, Reif, die Herren Blehacher, Gunz, 
Birk, Stockhaufen und Wiedemann. (Sonntagsblatt,) 


* In Darmfladt bat Herr Ander aus Wien am 24 April ein Gaſtſpiel 
in Sounds „‚WBaujt’’ eröffnet. 5 ’ Bir 


* Fraukfurt a M., 22. April. Am vorigen Montag feierte der ſeit einer 
Reihe von Jahren bier lebende greife Kunſthiſtoriker auf den Feld ber Töne, Kaver 
Schuyder von Wertenfee, feinen 79. Geburtstag, bei_welher Gelegengett ihm 
eine Abordnung bed Vorftandes des Freien Deutſchen Hochnifts für Wiſſenſchaften, 
Künfte und allgemeine Bltdimg,, deſſen Mitglied ex fon Lingere Zelt ift, thre Glücs 
wünſche barbrachte and zugleich eine ſchön ausgeführte Uefunde überreichte, mittelſt 
welcher demſelben die erfolgte Wahl als Ehrenmitglied und Metfter des Hochſtifts 
Eundgelfan wurde. Zu gleicher Zeit empfing, derfelge von feinen Tangfährigen Fremde 
Friedel Ncert and Keufep neöft einem freundlichen Schreiben nachſſehenden poeli— 
fen Glückwunſch: ve Säup Bartenf, et 

* 1 lieben alten Freuude npber von Wartenfer zu feinem 
De 10. Gktitug am 18. Shell 180% 
So geil Du denn um ein paar Lebensjahre 
Mir jeibſt woraus; 
Dedtwegen ran ich meiner grauen Haare 
Mir leintd aus. 
Auch dein Geburtstag icht voran ben meinen 
Anı Monatafrifs‘) 
Dröwegen mein, mit Gläheunih zu erſcheintu, 
Der Vorſprung iſt: 
Was wänſch' ich ung? Daß alte Lich und Treue 
Ing ewig fel, 
Und fhönre Pütben der Avril Dir ſtreue 
Ald mir der Mai, 
Br Rückert.“ 


) Nürteris Beburtstng fällt befanntlic auf ven 10. Mai. 
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% Wien, Der neue Tenor Dongint, den bie Itallenifige Oper Im „Moſe! 
toßgelaffen hat, entfprach keineswegs ben Erwartungen, felne Stimme iſt Weber yon 
befonberem Yopfaut mod; von bemerfenöwerther Kraft. — Die ſpaniſche Tanzerln 
Entichetta Chigrlſtelli Fand Bel ihrem erflen Auftreten im Carltheater großen Beifall, 
Die gefätlige Erſcheinung der Tängerkn, ſowie ihre Technik riefen ſehr gänfigen Ein— 
drug hervor. Auch der Tänzer Luigt Montella_ fand lebhafte Anerkennung. — Der 
von dem Kern &. Döfendorfer erlaffene Aufruf, wegen Umtauſch des erſſen Clablers 
feines verjtorbenen Vaters, iſt von dem Geften Erfolge gekrönt gewefen, Dies vor 
36 Jahren gebante Inſſttunent befindel ſich Im Vefige eines Schuflehrers in Grofiens 
ersdorf und wird Im Laufe dieſes Sensmerd von Herrn Böfendorfer gegen ein meines 
Ernsir feiner Fabrit umgetauſcht. — Hefrath Beſquevon Püttlingen, Präfident 
der Bundedermmfffien für die Uusarbeitung eineß_gemehfamen deutfehen Gefehes zum 
Schuge ber Urheberrechte an Üterarifcpen Erzeugniffen mıd Werken der Nunft, hat fih 
nad Frankfurt begeben, um bie Veratpungen über den von der Conuniffion verfaßten 
Sefegesenhuurf wieder aufzunchmen und zum Schtuffe zu bringen. 


* Stuttgart, 25. April. Die zweite Malinde in Schledmayer's Salon 
Srachte eines ber fehäuften, aber auch fehrvierlanen Duartette Verthoven's, Op. 05 
Fmoll, gefpfelt von den Herren Singer, Barnbeit, Debupfere und Krumbhofzz; Ferner 
vr Lieder; „Der Doppelgänger”‘ von Br. Schubert and „Oenefung’‘ von Nob. 

rang, gelingen won Her Wallenveiter, und zum Schluffe Robert Schumann’s xels 
aende „Diärchenergählungen‘‘ fiir Elavier (Herr Speitel), für Elnrinette (dere Hof⸗ 
mufltus Meper) und für Blola (Kerr Ranmiernufleus Benneroig), Die Hrsführung 
fänimulicher Biesen fand auf der Höfe des Vorwürfes, Dem fih die Funfiler gefettt 
hatten. Allenthalben zeigte fi Correetgeit, Gefchmack, Schwung, und Minftlertfdjes 
Et enmaß · — Das Theater brachte Plittworh den „Zamnhäufer.‘“ Eapelmeiter Erfert 
giebt fih; zwar die miöglichfte Diükhe, dem Werke her felne Stellung mid feine Geltung 
u berfchaffen,, doch Kat cc es fewohl beim Publietm wie noch mehr aber bei einen 
heil ber audiisennen Künfiler — fewohl oben auf der Bühne al amıten im Orchefter 
— mit einer Oppoſition au than, Die den beften Willen erfaßmen machen tönnte und bie 
zit erfaunlicher Hartnädigfeit nicht blo6 Wagner, ſondern felbf den legten Beet⸗ 
Hoben’fhen Werken, Schumann und natürlich Allem was nad) ihn folgt, die Chore 
berſchließen moͤchte — Nach vielen Hinderniſſen wurde geſſern auch Spohr's, Jeſfonda 
auf die Viciter befördert. Bimelnmpgongig Fahre hat fir ht Vergeffenheit gelegen und 
ter Wei; anf wie Lange fle nad) einer oder zwei Aufführungen wicder dinein verfenfen 
wird. Es fi bier Fein Voden fr derlet Winfit -- hier muß e8 fahmeltern und Gabens 
den regnen, Die Dper war von Ecert mit größter Wehe und Sorpfatt tiuftudiei; 
es gab nicht teniger als vier Orxchefterproben. Sänger, Thor und Enpeit: Rewerten 
on Kräften dent Gelingen des Ganzen bei. Die erften Parthlen waren in befen 
ben; Seltonba (rau Leifinger), Mmarifi (rau Benneuig), Telfan (herr 
He) Mader) (Bert Albert Zügen) und Dandau (Herr Wallenrelter.) 


* „Braunſchwelg. Die Oper brachte als Novität „Noſita““ von N, Sende, 
eine srl: ruf, der 69 Jedoch am Deinfualttt fett, Der Kart IN eine Drarbeltung 
Hartieon yeldraikı I. um Kan 2a Su recht Ppamm. — Yon en Bau 

eſonders Fräuleln Eaneling ala ta und Herr Siegel al 
Epevatter aus, Die Dper fand ehe Belätige Munafn. end ' 

* Oper in Düffelderf. Ci N 9 Joſeph 
Vrudg⸗ ernlelte ucdhe mung ine Vorfeftung von Mehuts Hoheph und feine 
—— — Der ee von a Abi A Se. Aud Schmerz Über dieſe 

* Bir de Qeitung den zum 
bereheinlfen Mufit du Pfingfen in Kaden Rattfindenden mies 
worden, — 5. — utlus Miey aus Dresden ehnget aden 


* Herr Direttoar B 
der deutfißen Dper in Be ——— ein Engagement ao Dberregiſſeur 


* Rouis Köhlers Belänfigreitarg {ie fü 
dy Fade ul Rare Beltn ale für den Glapterunterricht 
RER Be Eee en, I fu den Confervatorſen der Duft zu Lelpzig, 
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% Straßburg, 17. April. Unfere diebjährige Saiſon fand in dem am 13, April 
Rattgehabten Senertte des Visloncell iſten Onböpoom, durch welches fidh derfelbe nach 
längerer Abwefenheit Beim hieſigen Vublitum wieder einführte, fhren Abſchluß. Das 
reichhaltige Programm unnfaßte großes Quintett mit Kane ven Exhumann, Trio für 
Plano, — und Violoncello von Dienmp, Kempeſitlen einer einheüniſchen Künſtlerin, 
(Die and den Clavierpart übernemmen) Cinteitung gun Cameval von Seumann und 
Zupronipku von Chopin, die der Bianilt Herr Frang Stefaufen mit vielem Gefehmad 
wiedergab, fewie einigen kleinen franzoͤſtſhen Liedern, theilmelfe_eigner Compoſitien, 
vom Teuor des hiefigen Theaters Heren Warnols vorgetragen. Der Concertgeber er⸗ 
freute und durch das Dmoll-Coneert von Gollermann, Schubertho Melanrelie, Kelfers 
mom moldauiſchen Liedern und einem Magie von Servais, in welchen er das 
Shoratteriifhe feines Spiels, edler Ten mit_Hefer Enpfrung bei tadellofer Correct⸗ 
heit einer vollendeten Technik, mach allen Eriten hin ame Geltung brachte. Die 
Särwäberlefgen Kammermmfltslinterfatiungen haben ihren neunten Eyelus unter Wache 
fender Teilnahme beendet. Auf dem Neperteir waren bauptinhlic Die älteren Meier 
vertreten und Novitäten wurden aufer einem Streicdh-Qnartett von Veit volftändig 
vermißt, Die Düßne hrachte fürzlüh als Nevitit eine Horiaktige Oper „Blenzette”’ 
von Rehler, bie mit vielem Beifafl anfgenemmen wurde. Das Libretto behandelt cine 
Jugen dilebe Heinrichs IV.” und RR von Meborel nach Sfipoffis Hleihnaniger Novelle 
bearbeitet, Der füge Eonmpouif, dur; feine Leiltungen in engereu Recife ſhen vor- 
theirhoft bekannt, Genrkundet hu fenen neneften Werke cin Bedrufendes Talent, dad viel 
ffir bie Zukunft verforit. Seine Melotiem, vie ſich jeder Anlehnung an Fremdes 
enthalten, tragen fammilich das Gepräge dcs hrichen und Originalen, 


* Baris. Die vorige Theaterwoche bel ben Jtalienern war [ehr lebendig, und 
nennen wir bon den fiattgehabten Vorftellungen zuert deu „Boliuto” von Donfzetti, 
In welsgem Fraschint wieder game raßtvel war unb feinen Berühmten Vorgänger in 
der Roile — Tamberlik — faR hat vergeſſen Taffen. Auch Carlotta Marchiſid als 
Baelina· war fehr vorgügtih. Ein mikerer intercffauter Abend in der Sale Venta- 
Alonr war die Vorftelung — Halt Concert, haib Oper — zum Beſten de8 Geurre 
des Enfants cunvalesconts‘“ ud if dabei ʒewöärderſt zu Ronerfen, dafı unter andern 
auch der dritte zur ans Geuneds „Fauf verkum, mit Adelina Patti als „retchen.’? 
Trohbem baf bir Sängerin fir) eine Blonde Perrücde aufgefeht batte, bieß fe dom De 
Sidläwderln, die fie man einmal {fl und ,‚itafienifiete‘ die Partie ziemlich ftark, was 
aber nicht aubͤſchloß, daß das Sreelßiſch⸗· Geſangliche im Ganzen Hecht ausgezeichnet war. 
Dann, fang fie nor) Im eifien Akt der „‚Zraviatı,”” Das font ech an Geregtem Ybend 
Vorgefommiene wars, Stüde ans Roffinis „Stabat“ (ven den Damen Eharten- Dez 
ment und Marchiſio gefimgen), Vielinfantafie (Mard), Arie aus Vert's „Ballo” 
Delte Sehie), da® Yrähreinm’ von BaheCeuned (mit der Charton-Demenr, lad 
und einen Kernonfun), Die Meprife von Reffinüs „inaſiang in Algeri“. melde 
ebenfalls in der vorigen Boche Matthatte, gewährte mer Yu einzelnen Theilen Vefriedi— 
geudes. Die Merir-Labfache, weiche die „Sfakelta” fang, war nicht mtöreihend. Une 
20. Aprit Gaben die Marhifle's fr Benehz, — Ben der grofen Oper {fi nichts yo 
Belang zu vermefden: bie Sax fährt fort, ſich In die „Valentine“ Ghneinzulegen und 
zu arlelten, die „Stunme“ IR au, wieker einmal gegeben worten und die Muras 
iwlchf Kat fu der’, Sifelle”“ ihren alten Beroundereen neue finzugefügt — vailı fout. 
Die orfelinng in der großen Oper zunu Veſten der Unterflügungsfafje für dramatifihe 
Schrlftſieller unb Compeniften, ven der wir neulich gefprochen baten, findet am 30. Abpril 
Rott amd wird unter andern and bie „Psyche“ mil dee Mufit von Lully und die 
Zannpänfere-Onverture enthalten. Das ganze Programm werbar wit nachſtend milthei— 
Ten. — Wie 16 heißt, follen die Brebon qu Reher's Kroſtrute“ am Theätre Iyrique 
eingefefft werden und die Oper feltft an Die große Oper übergeben. Den Grund die— 
fer Veberfiebetung Fennen wit nicht. -- el, David, deſfen ,.Gaptive”” denmächft bes 
vorfieht, Toll (don wieder den Auftrag zur Eompofition einer fünfaftigen Oper erhalten 
Yaben, wie cd heißt fir die Opern comique, — Mir ermwäßnten dog, legihin der Oper 
„Jeanne d’Arc“ von ehren Herrn Germain aus Carcaſſonue, welde Thancen fir die 
Üuffügeung am Thrätre Iyrigun babe; beute nun fümuen olr Sinyufügen, daß Gerr 
Germain Organift am der Tathedrale in Corafferme if amd fhen elne Opec, „Simon 
de Monttort', eemponirt bat, welche zu Teulonſe und Montpellier über bie Bretter 
gegangen anıb auch auf Koften des Staalsniniterung im Drurt erſchienen it, — Mad. 
Serlbe hat Herrn Bagler, den Dirseter der itatieniſchen Oper, die Aufführung ber 
Open „Ballo in Maschora“ und „Blisire d’amore“ gerichtlich verbieten laſſen wol⸗ 
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fen, weil bie Libretti vur Contrefagens bed „Gustave“ und „Philtre‘“ ſelen; fie iR 
aber wit ihrer Klage abgeiviefen worden und wuß noch obendrein bie Koſten bezahlen. 
— An 15. Mai foll daß neue Theätre Lafayelte unter Direction des Herrn Engen 
Montot eröffnet werden. Der Zuſchauerraum fell 1200 Perfonen faffen und unter 
den Snangnrationsftücten wird auh eine neue Operette von Barbler, „la Trompette 
du Jagoment dernier*, genamt, — An ?. Mai, Plittags, begiunt der Coneours um 
den von der Akademie außgefegten großen Eempefitlonspreiß, — Der Neffe von Henri 
Herz, Philippe Henri mit Vornamen geheißen, bat eine Manofortefaßrit genrilndet, 
deren erfie Ergeugniffe and Salong nenlid Inaugurict worben find, Man [pendet ben 
Sufrumenten das befle Lob, — Ein naihgelafiens Wert von Chopin! — An bem 

oncert, weldjes menlich Vitle. Ortavte Cauffeniilfe bei Erard gegeben, hat diefe Bias 
aifthn im Verelu mit Joſeph Wieniowsti ein Mondo für wei Elavſere von deut ge— 
nannten Serlämten Bolen zum erftien Male zu Gehör gebracht, welches ſehr gefallen hat. 
— Fauıny Gortofs Il der Name eher italleniſchen © ingerin, welche der Verfaffer von 
Montee&rifto” aus Menpel mitgebracht und water früne Bretestion genommen hat, 
Sie hat ſich vor Kurzem in elnem Conrert Hören taffen und viel Beifall erhalten. And, 
ſpricht man wieder von einem Gänger — «Hermm Zapfe-Vrime —, welcher det Mlcyel 
neutich feine Barltonfinume hat Hören taſſen mid, welchem mau eine glängende Bühnene 
Earriore prognofieirt. -— Die vielgenannte Celeſte Mogader, welche nach einander 
Schaufpielerin, Nomanfriftfteilerin, Theaterdichterin. Gräfin geivefen, hat turzlich als 
Directrice eines kle nen Thealers in ben Thampt Elyiee Bankerott gemacht. — Dieſer 
Tage gab die Gefellfchaft der hiefigen Literaten ein Diner, Gel welchen Alerxaunder 
Dumas Vater der Chrenplah angewiefer werden war. Beim Deffert bat man ihn, 
einen Zoaft ausyubelngen, Der berihmte Schriftfelfer iR aber keln Reduer. Darum 
erhab ex ſich und find: „Sch war nlemals lin Stande, nur wei Säbe zuſammenzu— 
flirten, md Pan Shen deshatb Leine Mede halten. Ich sefnehe Ste aber Alle, ſich 
am nid Berumpufeban und ein Glas dratfches Bier zu Irinken. Ich will Ihnen dann 
ergäßfen, fo viel Sie Immer wollen.” — Viel Aufſehen machen die Maſſregeln ber Re— 
plerung gegen Die brofeckirt geivefene Shafeipearesffeier. Sogar ben hier Bomilferens 
ten Engfändern, weldhe dad Andenken an Ihren nrofen natfonalen Dichler durch ein 
Bankett im nd Hötel feiern weiten, If} die vorher ertheifte Erlaubulß dazu von 
der Polly örde wieder entzogen worden. — Frau Trebelii-Bettint IR amt 13, April 
eines Töchterchens genefen. 


* Wie man in Paris Ehorifinnen penflonirt. Sämilllche Reller 
der Opera gonigue feit 9824 richteten im Verein mit Anber an den Gtantöntnifter 
eine originelle Witefchrift. Es wurde bel der tauſendſten Borfielung von Voleldleu's 
‚weißer Dame” eine Choriftin Gemerkt, Die in dieſer Oper taufenb Mat mltgeſungen. 
Dept iR fie 60 Johr alt. Ihr Jabret gehalt Üüberftieg nie 900 Rrancd. In der großen 
Dper befäne fie 1000 Fer. Peuflon. Der Sigatämüniſter Berulifigte Ihe deufelben Ve⸗ 
trag anf Befehl tes Malfers, und zwar aus den Fonds zur Unterflügung von Künflleim 
und Schriftfieffeen, 


* London, 2%, pri. Das dritte philharmoniſche Gonrert patle einen 
Satefserenstnie a fich gezogen. Fo Hätte aber beffer gethan, den Dichter gana aus 
bem Spiet zu Taffen, demı es hat Ihm wenig Ehre angelhan. Setbr dleſige Bräter 
Emen 1 nicht enkpaften, über bie Schiäfeigtelt der Aufführung gu Hagen. ns 
ve ah! —* Stücke betrifft, To blickle aus allen Ecken bie Mathfofl tech bevor. Gleich 

—2 Immer brachte Berthonen’8 Ouverture zu Corlolanud — — zur Tra⸗ 
— — ein. nefehrieben); die Wahl der MafleraleStnfonie war nicht mluber dere 
than: un gi PBananinl'O „elochette Gat ebenfals gar nichts mit Shakefprte 
En he ehe zu Meotalo „Lungen. Leitern von Zöinbfer kant nHblb 
wat Are — und die klelnen Liider iger Shateſperes Gedichte von Havdn, 
an De re. En nes, Me Duft vum —38 
— Le 

ie er Apathie Gerandgureißen. Much 
bie Muse Soeiet ab ihr drittes ð oncert vor einem via — Aue nehmen⸗ 
Beton Anfang uud Ende DB Wegpeiimen aim amsnücent I Kür Rnkhe N ik 
E, Bauer die Serenade mit Örihefler von —XW wet {m jeder Degiehug feel 
Staefpere 8 „as yon Ihe N" von Barelb Ahemas IR iu aan un ne und 
Ing Anton Harder; ‚in Consut Tür Comer — 
— gefpiit, Dan IR dat Smfsunnt ht Berne ai ee hg 
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gu vertragen und wirkt gar bald ermüdend, Von den Danıen Lichharbt und Bets 
telheim trat letztere zum erſten Mal in Coucertſgal auf und wußte ihre reichen 
Mittel auf 8 gländendſte zu entfalten. Ihre zweite Nummer, Cavatinc aus Maria di 
Rohan mußte fie wlederholen. Die Es Symphenie veu ent feffelte ung Diesmal 
ganz befonders. Es war und ale fähen wir mitten aus ber Dienge eim Beitereg Kine 
vergeht auftanchen und der gelungenen Aufführung ſelig käͤchelnd folgen neit den 
feohafteflen Iniereſſe. Sind es doch gerade — dech davon ſpater. — Die neue phils 
barnonffhe Gefelffcheft (new philbarmonie Society) aab ihr erſtes Concert, 
Duverturen zu Kauft (Spoßr), Scmiramis und Abu Saflan, Mendelsfohns Violin— 
rourert und Paganini's ciochelte (keite von Siveri geſpielt), die Amoll-Synphenie 
von Mendelsfohn uud chuige Gefangsbeigaben Sildeten dns PBregramm. Die Geiden 
Monday popular-Eoncerte (mit Sivori) brachten nichts Nınch, Chen fo wenig die 
beiden Matinee$ der Musical Union. Statt des Viofenclifen Patti, den ws die 
Barifer leider zurürhaften, find Bier Jacquard und Davidoff verfprochen. — Die 
sacred harmonie Society führte „Paulus auf, Sims Recves, ter Tenoriſt par 
excellenee , if hier chen fo oft verfprehen, af8 er ne in ber Iepten Stunde durch 
Andere erfeßt Werden auf. — Genemwärtig Eefindet ſich In London Dr. Nitter von 
Köcpel, der Verfnffer des In feiner Het cinzig bafchenten MoyarteGatafogs; feruer der 
dar und durch nedienene Nünftfer Goncertmeilter Lanterbad) und das feltene Manz 
derniädchen, Die udtfjägrige Cfavierfpieferin Marie Krebs. — Ceventgarden-Theater 
Graähte 68 jeht fünf Mal „Norma’ mit Sagrun, Deftlm und Schmid, bie „Stunme“ 
zit Mario, zwei Mal_,‚Zrovatore”’ mit Wachtel und Deflinn, chenfo „Fa Favoriia‘ 
mit, aan endlich „Zeil? mut Wachtel md Schmid. Lebterer, der trefflihe VaffiR, 
gm fer Fußerordentlich und die Blätter nennen ihn den würdigen Nachfolger Las 
(ache's. Wachtel fäßrt fort mitt feinen hoben C Bursse zu machen, LSoffentlich wird 

ex ft dem aufgeregten Publicum Grbarmm haben md fein Eofbared eis auf die nächfte 
Salfon auffparen. Das Selbfvertrauen, wit dem derfelbe auftritt, reißt die Menge 
unofderftehlich mt ſich fort. Wachtel wirft mit feinen Mitteln am ſich, wie ein in 
Gott getränfter Eröfus und wird wohl zu fpät cd einfehen lernen, daß die Natur 
nicht mit ſich fpahen Kühe. Die größten Künftler leben norh jet im ber efrenvoffften 
Erinnerung, ohne dab c8 ihnen eingefaffen wäre, ihre herrliche Gottesgabe fo leicht- 
fing fs Spiet zu fegen. — Her Majenv's Theater hatte ebenfalls feinen Gatie 
baldi⸗ Abend. Dbwoht fur Ganzen eina8 gehämpfter, brach de bei dem bon Arditi 
gomponitien Kriegögefang „la Garibaldina' cin Beifaltsfiunn 168, der das Theater in 
feinen Grundveflen erpittern machte, „All armi! Andiam!* dach griff Niemand zu den 
Maffen und Ale blieben wo fie waren — ein unfehuldiger and ungefäßrlicher Eurdufase 
muB, „Rigoletto’, „Martha und „Sustezie Borgin’’ wurden hler, jede zweimal ges 
eben. In lepterer Oper md in „Xrovatere”? trat Fräulein Tietjens zunı erſſen Mal auf 
1md ber freubipe Empfang ſagle ihr, da fie nad) die vor bie Senne dieſes Theaters if, 
Signera Vaft Lift in Spiel und Gefany falt; dafür enwärnt Siugkint’s ſchmelzende 
Stine die große enge feiner Verthter. Von ben neuen Gäfen felgt Bräufeln 
Bettelbeim In der Gunſt bes Publicums im dem Grade, gis die ihr yur eißeitien Nollen 
(Mabdafeno in Migofeite, Nancy in Dlarifa, Orfine in Rurreyin Vorain) ie erfausen, 
Übrer Gerrlichen WIREL gerecht gu werben. Was die Nalkäurenge an Begeiflerung fähig 
iR, das Bat fe an Gartbatbi ausgegeben. Kür Sfafefpere ift wenig geblieben und 
1a8 zur Stunde darln gefeiftet wurde, beweiſt dies hinglänglich. Pie tollen dafür 
kn 100 Sahre zurlifgreifen und uns eines andern Gaftes erinnern, deffen Befuch im 
Engfanb zwar weniger tärmend vorüberging, der aber fehren Nanten für ewige, Zeiten 
fich In der Kunſt gefichert hat. Es war 1764 Im April, alfo gerade vor 100 Jahren, 
ad en Bater mit feinen Boffnungsvellen Kindern der Füſie Englands zuftenerke. Die 
Wiege beider hatten die Grayien fegnend umfianden and den Seiner indbeſondere 
hatte der Himmel nit den reichſten Gottesgaben bedacht, auf daß_er mit denfeiben kinn 
en A ge und Freud tröfle umd erheitere. Das war daB Seltere 
‚fen wir früher gedachten und, wi a 

— erfaßren mag: ber gerach , wie andy Die Kunſi mit der Zeit Um 


der Name Mogart wird ewlg leben. 











* Franz 2a I ü 
Roy vu a Im Münden fat am 19. April feine Gattin geborene 


# Jules Seromte, der bekaunte Barlfer Feullletoniſt und Herausgeber ber 
„Monde illustre“, if} am 22. Nprif geilschen, fer Feullletoniſt Herausg, 
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Foyer. 


* Miramare, das ſtolze „Schloß am Meere’, das jedem die Adria 
befahrenten Relfenden fo eigen hümlich, fe ſeltſam märchenhaft zulächelt, iſt nun öde 
uud leer, und fein Hoher Beſitzer, der es num mit dem Palaſt des Montezuma ver— 
tauſcht dat, treibt jegt im meitteländifchen Meere Civita⸗Vecchis zu, um fh daſelbſt 
zu felrenn neuen welthiſtorlſchen Berufe vom Papfle den Segen zu erbitten. Da 
Hagen unfere modernen Poeten Über unſere remantiffefe Zeit, bie ihrer Bhantafle 
keine Ausbeute giebt, Die ſie keine Märchen, Feine Legenden erzählen läßt, Der Aul— 
agsrock unferes profagefüttinten, praftifihen Zielen mit Danıpfreffen und auf Tele— 

rapbendräßten zitjagenden Lebens, fagen fe, fei ſcheu Kofflich gegen Altes, was 
Beste bei, Ste brauchen Coſſume, imd unfere Zeit Fat Fehres außer dem Frack 
und der Erinoline, Die ihnen freilich nit genug malerifh erfjeinen; fie, brachen 
augenbezauberude Bauten, und wir Bauen nur Ziushäuſer; fie Grauden fühne, ges 
waltige Menſchen, Die iht Lesen für Etwas, mid wenn es and dad Xollfte wire, 
eingefegen verſiehen, und wir können ihnen nur nilt Leuten dienen, bie nur den Tod 
Faden, wenn fie — müſſen, mit Leuten, dit ſich In Aſſekuranzäuftalten einkaufen 
amd an Hebfen, wenn <8 auginge, fich vom Sterben Todlaufen möchten, Das IR 
Alles unbeftrelibar wahr, meine Betten: aber es iſt guch für Ste geforgt, c8_tandhen 
noch Immer Gefalten auf, die Ihre Bhantafie beſchättigen können. Bllken Ste chi 
ma get Hm nach Viiramare and verfolgen Sie wit Ihtem poetiſchen Ange, falls Ste 
wirtlich eineß haben, dle Spuren des meltpifterifepen Liktes der dort am Geſtade der 
ſchönen Adtla in den lehten Tagen vollzogen ward, Ein Schleh am Meere, von einem 
materlfihen Zauber umgeben, ste ihn die Phantaſte eines Ühland, nicht ſchöner zu 
träunmen Brauhte, zu feinen Füßen bie ſtolze Udrla, ſagenhaft raziſchend und Ihre blauen 
Ungen ber nicht fernen Mteeresbraut, Venedig, zugefehrt; Ins Schloffe festen Me hahre 
Geftalt eine Bringen, Mlifm, anternefniend, das Mage Jahre, lang fehnfüchtin über 
ferne Meere hunaudſchivelfen Taffend, alt unbeftimnmen, pbantafifyen Btlt das Eilaud 
felner Heffnungen fuchene — Fury, ein Bring, fo maͤrcheuhaft, wie Sie Ihn nicht beſſer 
erfinten Enten. &r fucht und fücht; da eubfih nach Jahren unbefriebigter Schufuht 
fenmen eines Tages Me abgefandten Söͤhne eines fremden Landes Tauſende und Tau⸗ 
fende Meiten weit ber auf dem Wieere angeffpvenmuen, (Sie fehen, Id; beläſtige Ihre 
PBhantafle nicht mit Elfenkapuen) nd Bringen ihn die Krone chicd Voltes, das von 
beB Vrlugen Mebenswärbigkelt und fehrenm heben Shan gehört Fat und fi glücklſch 
foigen wie, von Ihm Geherehcht ya werben. Und ber Bring, feinen bofen neuen Der 
zufe folgend, laßt das Schiff ausrlifien und feuert, den Kopf voll fehdner Whautafien, 
en Rande feiner Hoffmengen, dem Lande fehrer Wünfege zu. Er fagt der alten Hei⸗ 
mug Bsbewoht und eilt feiner neuen Heimath zu, die feinen wegen hehren, Geiſt, feine 
reiche Phautg e ganz anders nusflkfen wird, Und die ſiolze Geſſall der hohen Frau, 
für die des Mannes Wünfe IGre eigenen waren, und die um mit Hnausfenet in die 
nebelhafte Berne, den [Ghnen Spruch der Bibel: „Und co [oR das Welb dom Manns 
folgen 1’ von Pewenn {18 glängendfie Licht fiellend: diefe Fhöne Geſialt nehört danu 
nafürlich auch file Ihre Becfle, meine ‚Herren Peeten. Nehmen Ste do) Alles Died 
zufammten, amd ſagen Ste fett Bam: — gibt eu In dem ganztn großen Gebiete ded 
medeonen Lebens einen Sie mehr relgenden, mehr mürchenbaflen Sup Iſt die Vallade 
En fertig fon mit den bloſen Supredieugien des Ihema'g, dad Ste gs altertebt? 
un a jr Ste wollen auch dag Ende der Ballade gleid willen? Damlt kann ich Ihnen 
oc en lsten Sie ſich eines binzu ch braucht ja, nah den Gefeben der 

P Anmad möglich, c& braudt ja nur — wahrſchelulich gu fein, Mn die 


and bi 
an ha Naht A erbaut pen genug gegangen, meine Herren Poeten, ftrengen 
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Mehrere Musikfreande in H._ Das eingefandte rolh a 
den Sreiſchüe würde unfere Lefer Laum hitereffizen;, ee Dat mut 
38, Mh 
RW im M, Diät gelefen und auch age Gier zu Sefomnen. - Min Pr, Shlufen 


Dauk, 
han — — Otſchrleben. — F, A Im W. Sit zun zivelten Dial, — 











Anfündigungen. 
Warnung, 


das wiberrechtliche Autographiem der Stimmen von Liedern nnd andern 
efongwerken betreffend. 


Schon mehrmals ist, theilweise auch von den Unterzeichneien,, auf die Un- 
gesetzlichkeit aufmerksam gemacht worden, welche die Vorsteher von Sing- 
vereinen und ähnlichen Instituten sich dadurch zu Schulden kommen lasson, dass 
sie die Stimmen von Gesangwerken für die Zwecke ihrer Vereine durch litho- 
graphischen Ueberdruck oder auf ähnliche Weise herstellen lassen. Noch immer 
ommen einzelne Beispiele dieses Uugebübrnisses vor und führen zu Prozessen 
und Besirafangen. Wir sehon uns dadurch veranlasst, wiederholt auf die Go- 
setzgebung zu verweisen, nach welcher jede unberechtigte Vervielfültigun 
eines Musikwerkes, an welchem ein Verlägsrecht haflet, widerrechtlicher un 
strafbarer Nachdruck ist, gleichriel, ob die Exemplare einer solchen Verviel- 
fältigung in den Handel gebracht werden oder nur zu mehr oder weniger pri- 
vaten Zwecken dienen. 

Wiederholten Gontravenlionen würden wir überall auf dem Rechtswege zu 
begegnen haben, 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. Fr. Hofmeister in Leipzig. 
Fr. Kistner in Leipzig. B. Schott's Söhne in Mainz. 
hi A. Spina in Wien, 


PLEYEL, WOLFF & (0. 








Medaille d’konneur à Kozpo- füge mer Vorposition uni- 
asgmulise — PARIS, esta 
(Hora de canevars A Vorposition 
de 1849.) 

Planos à gueue. Planos droits ä cordes obllquos. 


Grand modele de Concert . . Fr. 4000. } Grand moddle . .. Fr. 2300. 
Moyen modele . . . 3500. | Moyen modele 2000. 
Petit models .. ... Fr. 2700. | Petit modtie . . 
La möme simple . III Fr. 2300, 


Pisnos droits a sorden verticales, dits Pianinos, 


Pianino ordinaire . . Er. 1300. 
Pianino & 3 Barres pour Pexportalion. . Fr. 1500. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt stch zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A, Hietei, 


Leipzig, Grinm. Str, 18 (Maurietanum.) 


Meine Wohnung 


ist nicht mehr Wasserstrasse, sondern Lindenstrasse No. 8, 


Friedrich Baumfelder 


in Dresden. 
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2i: Neuigkeits-Sendung 1864 
Joh. Andre in Offenbach. 


Pianoforte mit Begleitung. 
Fahrbach, Air „Op. 48. Unterhaltungen für Fl, und P. 
1. Abt, I, In den Augen liegt das Herz. 6. 

Nu. \ Oramer, H., Le Desir. . ch 

No. 3. Fahrbach, Jos., Schäfers Klagelied, — ae 
Goltermann, G., Op. #3. 4 Morocaux varact, p. lo. av, P. vollst. 

Einzeln: No. 1, Röverie Em. No. 2. Inquiöinde. 6. & 

No. 3, Noeturne Dim, No. 4, Humoreske. D. & 
Pilanoforte zu vier Händen. 
Cramer, H., Pop. No. 17. Freischütz de Weber. 
Pianoforte attein. 
Burgmüller, Fe., Leichte Potp. No. » Offenbach, Schwätzerin v. 
8. (Bavarde). . . 
Cramer, Henri, Polpaurris Agants.” 

No. 114. Gounod, Faust et Marg. 2m Polp, . 

No. t15. Offenbach, Schwätzerin v. 8. (La Bavarde), . 
Jungmann, A, Op. 180. Reve d’une jeuno fille, Morcenu mötet, "Es, 
— — 0p, 191, Surenir de Styrie, Morcgau @ldg. . . .6. 
Kuh, W., Op. B1. Nonvenutd, 2ue Serie, 

No. 2. Q bill’ euch liche Vogelein de Gumbert.. . . As. 

No. 3, In einem kühlen Grunde. . F. 
Satter D-, ‚ Op. 17. Le Bijou de Philadelphie, Zme Valse de € Conert 


— Op. 20. No. 2. La Fologne. me Ballade. Zmo Ed. . Ei B 
— — Op. 20. No. Revo d'un guerrier, 5m» Ballade. 
Schlösser, Ad., Op. 76, Les enfants de ia &ardo, gr. 
Smith, Sydney, "Op. 13. Le torrent de Ia montagne. 
— — Op. 24, Waldestraum (Dream of the forest), Lied 0. W. 
Spintter, Ch, Danses fav. No. 74. Valsc de Vop. La Bavarı 
— do. No. 72. Qnadrillo do 
Wachtnann Ch., Op. 43. Vaiscs. Kllust, 
No. 2. Faust-Valse de Gamod.. . . 
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rn 








No. 3. Venzano, L, Valı ‚ 
Weisser, A., Op. 4. Souvenir de Pitladelphie, Polka do Salon.” A, 
Violine. Violoncello. 
—— Lv, Op. 8, Serenade p. V., A. et Vllo. Nouv. Ed., 
revuo p. W, 8, B. Woolhouse. . . Da 
uport, J. 5 Anleitang zum Fingersaiz Auf’ dem Vito, und Bogen- 


hrun, "Aus: it d., fr 
Pefihrug X . g. mi fr. u. engl, T., Auschgeschen von 4 f 


Kartini, J., Die Kunst der "Bo; onführun art do Farchet, d 
Ri Yan! ‚her sine —— dle —* io gr 
ntorrlcht im Gonservat. - 
geustrich, Fingersaiz u. a. w, ae: Mer Pne., Bo 
esang- Musik. 
Abt, 53 ‚on vs —— Keung 3. Auf... 
— — Op. jeder 0 4 4 
— — pran m. Pf. (Frl. Louise Liebnaurt, 
jo. 1, Möchte wohl in vo lein seln. No, 2. 
Der kleine Reiter, No. 4. Kikık wie alt No. — u vn in — 
Oliver, €. M. E., Op. 92. Love’s Welcome-Song, Volco and PT. Ku 
ASchteswig-Holsteln-Musikallen. 
Belmann, S, 8 Schleswig-Holstoin meeramschl. 


— — do. Ms 


111 








für 3 Mst. 2, auſ. — 


U. 


In. Sgr. 


13 
13 


10 
1) 
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Bellmann, C. G., Schleswig-Holstein meerumschl., f. 1 Singst,, Chor 
ad lib. mit Pf. 2. Au. 2 on en ne 

Burgwmüller, Fr., Siegesmarsch üher Schleswig-Holst. f, Pf. 

— — Dasselbe 1. PL. uAHd. . . 22 0° wenn. 

Cramer, H., Dasselbe brillant hearb. für Pf. Pur 

Milliger, H., 2 Mürsche für Pf. m. Fahnen in Farben. . . . 

— — Schleswig-Holst, Stermmarsch mit Text (Gesang u. Pf.). . 


111111 
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Neue Musikalien. 
Jede Buch- und Musikhandlung ist in den Stand gesetzt, nachfol- 
gende Werke zur Ansicht vorzulegen: 


Bach, J. 8.,6 Oragl-Sonaten f. Pfte. u. Viol. einger. v. E. Naumann. No. 5. 
Gdor 1 Tlılr. 74 Ner. No. 6. Gdur 271 Ngr. 

(NB. Früher erschien No, 1, Esdur 25 Ngr, No. 2. CGmoll 1 Thlr, No. 8. 
Dimoll 25 Ngr. No. 4, Emoll 25 Ngr.) 

Billeter, A., Op. 7. Polonaise f. Pfte. zu $ Händen 171_Ngr. 

Xhlert, L., Op. 30. 5 Lieder f. eine Sinsst. m. Begl. d. Pfie. 20 Ngr. 

&ernabeim, Fr., Op. 2. Präladien f. Pfte. ı Thir. 

Milter, P., Op. 112. Der 93ste Psalm f. Männerchor u. Orch. Clav.-Ausz. 
2 Thlr, Chorst, 2 Thir. 10 Ngr. 

(NB. Part, u. Orchesterst, sind in correkten Abschriften zu beziehen.) 

Mol, I., Op. 35. Der Zöste Psalm f. Ten.-Solo, Chor u. Orch. Llan.- 
Ausz. I Thir. 20 Ngr. Chorst. 20 Ngr. 

NB. Part, u, Orchesterst. sind in eorrecten Abschriften zu heziehen.) 

Jaoobason, J., Up. 6. Fyra Sanger för en Röst vid Pfte. 4 Gesänge f. 
eine Singst, m. Begl. d. Pite. 174 Ner. 

Jensen, A,, Op. 14. 6 Lieder im Volkston v. W. Hertz f eine zuitilere 
‚Stimme m, Begl. d. Pfto. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Kücken, Fr., Öp. 76. Grosses Trio f. Pie , Viol. u, Violcell, 4 Tälr. 15 Ngr. 

Natter, 5., Op. 11. 5 geistl. Lieder v. Fr. User f, eine Singst, m. Begl. 
Y. Org, od, 17 Ngr. 

Pieraen, IM. E., Op._93, 3 Gedichte v. W. Shakespeare f. eine tiefe 
Stimmo m. Begl. d. Pfie. Mit dentsch., engl. u. franz. Text. (Zur dritten 
Säcularfeier Yon Shakespeare's Geburt.) 1 Thir. 

Pilughaupt, R., Op. 19. Ständchen a. d. Oper „Weibertreue” v. 6. Schmidt. 
F. Pfte, frei übertr. 35 Nr. 

Schleiterer, U. M., Op. 4. Thürmerlied. Ged. v. Geibel f. Männerst, 
(Chor u. Soh) m. Begl. v. Biasinstr. Clav.-Ausz, u. Singst. 2 Thlr, 

Schumann, 3., Op. 148. Regulem f. Chor u. Orch. (No. I} d. nachgel. 
Werke.) Part, 5 tr. 10 Ngr. Ctar.-Ausz. 8 Thlr. 15 Ngr. Orchesterst, 
4 Thir. Chorst, 2 Thir. 

Greith, 3., 12 dreist. Lieder f. 2 Sopr. u. Alt vorherrschend relig. Inhaltes 
f. d. ob. Clnssen d. Knaben- u. Mädohen-Schulen, wie auch anderer Sing- 
vereine als Verhiidung d. höheren Chprgesang, netto 4 Ngr. 

— — 18 dreist, Lieder f. 2 Sopr. n. Alt vorherrschend relig, Inhaltes (w. 

& Marienlieder) 1. d. ob. Classen etc, nello 6 Ngr. *. Gorunler 


IJ. Rieter-Biedermann 
In Leipzig a. Winterthur. 


* 











Durch alle Musikalionhaudlungen und Buchhandlungen zu beriehent 


Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Nr. 
t. eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thir. 
Jagdstück für Pfte, Op. 102. 20 Ngr. 

Verlag von Bartheif Senff in Leipzig. 
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Ia meinem Varlag ist soeben mit Figenthumaracht erschienen: 


Llavier-Eluden 


für 


den täglichen Gebrauch 


von 


Jean Vogt. 


Op. 66. 
Pr. 15 Nor. 


Leipzig, April 1864. Bartholf Senf. 





In Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen von 


August Horn: 


Op. 8. Drei Lleder für eine Sing-Stimme mit Begleitung des Planoforte, (Lio- 
besahnung von Prutz. — Kwige Liebo von Prechtier. — Taubonpost von 
Schröder.) 12% Ngr. 

Op. it, Drei Gesänge. 1. „Ist das des Schenken geprlesenes Hans," von W. 
Mütter, — 2, „Ein Jüngling liebi ein Mädchen,“ von Heine, — 3. „Nor 
Sommerabend,* v, 4’, Mütter. Für eine Bass-Stinime mit Piannforte. 15 VNgr. 

Zwoi Duetlon, Gedichte von A. Böttcher, für Sopran und Alt, oder Mozze- 
Sopran, mit Pianoforte: ‚Du ruhest unter dem Lindenbaum.'" — „Es blickt 
dor Frühlingsmond so still,” 15 Ngr. 

Demnächst kommen: 


Op. 18. Vier. Männerchöre (Trinklied, Reiterlied. In der Kneipe zum silllen 
Vergnügen. Vom Gebirge.) 


“ 





Soeben erschien: 


Maurerische Trauermusik 


für Orchester 


oomponirl von 


Ww. A. Mozart, o) 114. | 





Für Pianoforte zu 2 Händen eingeri 

gerichtet ron 
H. M. Schletterer., 
Pr. 32", Ygr, 
J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 
Verlag von BartGoff Senff in Geipgig. 
Deut von Frlevrig Anbrd In Eelbjlg, 

















Ne, 23, Leipzig, 5. Mai, 1864. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Zutiundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





Zahrlich erſchelnen 52 Nummern, Preis für den gangen Jahrgang 2 Zfte., Bei 
Director hang dur die For unter Kreuzband 3 Thlr. Iufertiondges 
büßren für die Betitgelle oder deren Raum 2 Neugrofchen. Ale Buche und Vrufkalien« 
bandlungen, fowle alle Poftäunter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


— ———— — — — — 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Ale Welt hat den Schnupfen, und es liegt gar kein Grund vor, daß bie ilalie⸗ 
niſchen Sänger, welche dieſen niederträchtigſen aller Lenze, dieſe flagrante Perfifflage 
jedes Frühlingsliedes in den berüchtigten Wiener Klima zubringen, won ber allgemei⸗ 
nen Seuche ausheſchloſſen bleiben. Sie betheiligten ſich in Gegentheil lebhaft an dem 
Unlverſal-⸗Katarrh, und jede neue Oper much erſt eine Geſchichte von Abfagungen durch⸗ 
machen, che fie zum Durchbruch font. Sole® war ml Verdi’8 „Rravlata‘ und 
mit Beltinis „Roma der Kal, Erfere gab Fräulein Artot Gelegenheit, idr mie 
nentes Talent und ihre von den pifanteften Blüthen durchwebte Gefangskunft zur Gele 
tung zu bringen. Um hinſichtiich der Artot zu viele Wiederholungen zu vermeiden, 
fet wur Gemerkt, daß fie in jeder Mole vortrefflich iſt, die nicht ganz außerhalb bes 
Kreiſed hrer Befähigung liegt, Die Bioletta in ber „‚Rrabista fheint ber Rünfterin 
aber gang beſonders behagt zu haben, und es fehlte nicht einnmial der ſchon an Hautgdut 
ſtrelfende Duft des Parlfer flotten Leben®, ber in der Dumab'ſchen Komödie fo hübſch 
mit Tubertulofe und Leichengeruch verquickt iſt. Sig. Grazianl war gewandt und 
fattetfen In feiner Parthle und nantentlich in der Dekonomie feiner Kräfte diesmal fo 
wohlberathen, daß er die Wirkung feiner Stimmittel im dritten Akt mächtig zu ſteigern 
mußte und deu glängenbfien Erfolg errang feit feinem Auftreten. Sig. Pandolfini 
(Giorgio) mit einer hübſchen Baritenſtinime wurde freundlich aufgenommen. Die Oper 
bon Prod) geleitet, war ehe ſorgfältig einſtudirt und dürfte Aftere Wiederholungen ern 
leben. Die Mufit iſt von Verdi. Das weitere Detall wird und der genefpte Leſer, 
der gewiß nicht flr Bäufige® Dacapo ſchwärmt, gern erlaſſen. Die „Norma“, welche 
nach altem Brauch In jeder Saifon und von jeder berühmten Primadonna abgeſchlachtet 
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werden muß, wurde diebnial wahrfſchelnlich wegen der Signora Barbot in das Repertoir 
geſchoben, vermochte aber ulcht ganz zu teüſſiren. Signora Varbot if, mie ſchon us 
fängR In unferen Verichten bemerkt wurde, ehte Sängerin di prima cartello — ger 
teen, d. h. ihr ſiark beſchädigtes Stimmaterlal ſteht wicht mehr auf gleicher Höhe mit 
den übrigen Gaben und mit ihrem Willen. Diefelbe Wahrnehmung mußten die Zus 
hörer auch in der „Norma“ machen, und alle bramatifche Kunſt, alled Aufgebot der 
Mimit, alle tiefe Auffaffung können einen emp fladlichen Abgang an Stimmie nicht 
decken Vor dieſer unerbittlichen Logit der Thatſachen muß ſich der ſterbliche und fogar 
der unſterblicht Künſtler beugen, Wir daben wohl verſchiedene Sängerinnen gehört, 
bie gleichfalls mit der Stimme Längft fertig waren, wie z. B. bie Unger, bie aber Immer 
noch großartige Wirkungen erzlelten. Ob hiervon ein Eleiner Ref von Material, oder 
eine befonber® gefehlstte Schule, oder beides In glücklicher Verbindung die Urſache war, 
tagen wir nicht zu eutſchelden; geung Siguora Barbot iſt nicht in diefer glückli- 
chen Lage, 


Fraͤulein Artet als Anatgifa trug viel dazu Dei, daß die Vorffellung nicht gerabezu 
tn Gefahr gerieth, zu mihfallen. Herrn Pardint'8 Seber fit, wir bie Nora, an dem⸗ 
jenlgen Mangel, was nah Rubini's Audſpruch bei einem Tenoriſten dreifach nöthig If 
md wußte auch fonſt nicht, das Intereſſe des Pußlieums zu erwecken. Angelist alb 
Droveſo fand ganz in felner elgentlichen Dontaͤne und gefiel felbſtverſtndlich. Die 
Dper, ſoegen eined Tatarrhs um einige Tage verfihoben, erzeugte ein allgemelnes Frö⸗ 
ſteln, wie wenn man ſich beim Feuerloſchen ertältet hat, 


Die erſte Haͤlfte der italleniſchen Salſon haben wir nun glücklich üherſtanden. 
Allem Auſcheln nach wird die zweite Hälfte viel ruhiger ablaufen und für die dauernde 
Lüftung ber Räume des Hofoperntheaters fehr vortheilhaft fein. Es iſt eln eigenthilns 
liches Gefügt der Sicherheit, das die Bruſt des für das Theater Abonnirten erfüllt, 
wenn er vor Ueberrafchungen und Ritenifchen Gefühlen der Bewunderung gefichert, dem 
Abſlerben der Saiſon ruhig entgegenſchleicht. Diefes Gefühl dilrfte I gegen wartlger 
Saiſon allmählig zu wahrer Miefenfärke anwachfen, 


Die Eoneert-Eporhe ſſt zwar eigentlich ſchon vorher; wir erlnnern und aber noch 
zu rechter Zeit, dafı wir fange nichts Über den Männergefangsverein geſagt haben ab 
daß eb doch unfere Pflͤcht iſi, Über feine fegte That zu ſprechen. Darüber, daß ber 
Verein nicht Gel jeder Productlon ein ungehener Intereffantes Programm Bringt, wollen 
wir nicht mit ihin rechten. Das Männer-Dirartett, dab ht [einer ſlang⸗ Wirkungßb⸗ 
Perlpherle Fo umenblich beſchräutt it, leidet gang an derſelben Arniuth an Neuigkelten 
don Rang, de fig in andern Wiuflfgaltungen in unſern Tagen kumd giebt, und das 
gute Ufte war ſchon oft da. Hader Minfikfreund, weldher eine Produelion beſucht, ſottte 
MG diefe Thatſachen iebendig vor Augen haften nnd darnach feine Erwartungen ehr 
richten, fonfl geht ex belrübt nach Baufe. 


Ein geifticges Lied von Weluwurm war von regt ſchöner Wirkung und kann alle 
— empfohlen werden, aß wir wicht von einem Chor um sung jagen 
— — Gigeniaft Ne Mhinitelt I. Gafı benfo wbeheneib 
r Ka Fri en 8.Im Wabde”, Solde Sachen follte man den von affgenelner Les 
—— ed überzegenen Deutfäfand nur in der Verdauungoſtunde bel ber zutmilithlgſten 

mimung zummthen. Storch's Hufarenlicd iſ lebendiq und kröftig und muufte wwie ⸗ 
derhelt werben. Große Dripinafität und Tiefe md nit In dan Slorchſchen Conipor 
—— afer eine geiviffe frifge Dutmmung. die man nicht unterfhtgen fol. Schu 
ken „ARonbenfijeln”” IR ein altch Vereins-Stertenpferd, beffen Wirkung eis aeflhert 
hreißt. Was Bisg’s „Vereindlied / anbelangt, fo Hatte ma wagrfgeintig Blumiel“ 
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ſtürmended erwartet. Das ging mun nicht in Erfüllung. Liszt blieb auf ber Erde 
und ſogar In alten, gut erproblen Vahnen. Schade, daß ber Schluß bes Liedes nicht 
effeetreicher I; man könnte ſonſt nur ſehr Rühmendes davon ſagen. 

Die in dein beſprochenen Concert außgefüßrte Idee, die Reihe der Maͤnnerchöre 
durch Frauen-Einzeln⸗Geſang und einen Clavier⸗Vortrag des Herru Tauſig zu unter 
brechen, iſt vortrefflich und verdient den Dank des Vateriandes. Wir ſind überzeugt in 
dieſer Hinſicht die überwiegende Mehrzahl der Zuhörer als Geſinnungsgenofſen zur 
Seite zit haben. 

Ginfichtlich der Technlt feiner Leiftungen Befindet ſich der Verein ſeit Zaren auf 
einer Stufe, von welcher ein weiterer Bortfgriit kaum mehr erwartet werden darf. Das 
Beſte was man über ihn fagen fan, If baßer, daß er noch Feine Zeichen von Verfall 
giebt und daß er das gehtiehen iſt, wad ex war. 

Wien, 1. Mal 1864, 





Memoiren eines Künſtlers. 
Tondichtungen für Pianoforte 
von 


Hans Serling. 
Dp 18. Zwei Gefte da 1 Thle. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Zunãchſt erweckt der Titel mit feinen Illuſtratienen auf diefem Werke die Aufmerk⸗ 
famfeitz mar muß danach ergäplende Progtammſtücke zu finden erwarten. Haben be eine 
sefnen Nummern Caufer den zwei teten „Marche fundbre‘‘ und „Apotheoſe“ be⸗ 
titeften) keint Ueberſchriften, fo dürfle man wohl die Bilder auf dem Titelbiatie an 
Sielle ſolcher nehmen. Sie enthalten Reiſe-Erlebniſſe, begeiſterungsvolle Schaffenb⸗ 
mouiente, einen flerbenben Künſtier dem ein Genlus die Augen zudrückt, einen Grabe 
hünel am Meereöftrande und dergl. mehr, Bel näferer Bekanutſchaft der zehn Nummern 
dieſes Wertes erwelſen ſich dieſeiben als edlere Birtuofenfide, denen Charalz 
terififiges mur in einzeinen Zügen Imneroohutz viel mehr If es eine Iprifege fenttn 
mentale Stimmung, welche ben geiſtigen Gehaft bitdet. Hiernach dürften bie 
Stucke zu denjenigen zählen, welden bie Belitelung mur äußerlich zugelegt worden If, 
bie affo nicht, wie c& bel Programm Muſik gefchleht, auß dem dur eine beſtimmte 
Idee beftuchteten Gefüplsgrunde heraus geſchaffen worben find, 

Das erfie Stück, in Edur, begiunt mit harpeggirten Accorden mit obenllegender 
Meledie, als Einleltung zu einem Preſto vom netter Erfindung und hübſchtlingender 
Figuration. 

Das zweite iſt eine miarſchuuͤßige Mufit in punttirten Rhythnien; eine pralltriller⸗ 
artige Flgur iſt fin Baſſe ziemlich auffallend oft angebracht. Das Stück hat eine em 
was unbefiinmte Wirkung, Hält ſich aber wehltliugend und mielodiſch. Bon angenehmer 
Klangweiſe IR No. 3 in Gesdur; das Stück iſt zleuulich weit außgefponnen, ofme doch 
die wünſchenswerthen Contraſie zu enthalten, cin Mangel, den man bei der folgenden 
Nunumer, In Esmoll, wenfger empfindet: hier wirkt ein Dittelfap in Hdur, in feiner 
Fulle und Bewegthelt, gegen ben Anfang und Uusgang fehr vortfeifpaftz wit wünſchen 
ben Satz, ſchon um ber Uebung ber linken Hand Willen, eingehend ſiudirt. Hier 
ſchlleßt das erſte Heft ab, 
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Das zweite Heft begiunt niit einem cigentfmfi gefegten Stücke in Gesdur; bie 
Technik iſt großentheils Etudenartig, In auf und akflelgenben Figuren hamiouiſcher 
Forum, gehalten; ber Effeet iſt ungewöhnlich, entfprechend ber Ausfuͤhrnugẽkunſt; warme 
Erregung und ſinnlicher Woblklang find hier ineinander verarbeitet; ein breiter ein kach 
melodiſcher Mittelfat hebt den guten Eindru des Ganzen noch weſentlich. Denjenigen 
welche diefe No. 5 gut vortragen lernen, ſei hier pränmmeranbo ein Coniplintent ge⸗ 
macht. Die nächſte Nummer, in Fur, bringt wieder rigenthümliche Concerte und 
Stumungmuft; die Dielodie lept in ber Tenorlage uud wird von einer ablonderlichen 
Begleitungsfigur der Rechten überſpielt, bie, wenn fie ſchön plano, fein gegliedert und 
dabei glattweg vorgetragen wird, fehr hübſch wirtt. In No. 7, iu Gesinr, If ein 
gefühlvolles Lied ohne Worte zu erkennen, beffen Charakter etwas wielanchotiſch Wahres 
hat. Die Technik if einfach nebel. (S. 16, unterſte Zelte, Discant, iſt vor bad 
6 088 rechten Daumens ein # zu fen). Boll drängenber Leidenſchaft In irllbege⸗ 
Rimmter Melodie, bringt No. 8, In Gesdur, wleder eine Garakteriftifche linke Beglei— 
tung in wellensförwigen Sechzehnteln, die abermals ein bortreffliches Stublum abgeben. 
(&. 16, Belle 3, letzter Takt muß dad B dor bem Iegten F in ber Linken geſtrlchen 
erben). Der „Marche funohre", No. 9 hr Esmoli, wirft geſpannt und trauervoll 
zugleich ; der Gauptfag iſt mehr barmenifgjerkythmifch, das Trio, in cur, mehr hate 
monffchemelobifeh gehalten; die Sahart ift nicht ohne Eigenthünilichteit. Das Std 
iſt für Vorträge zu empfehlen. 

Das „Apotheofe“ überſchriebene Schlußſtück in Gesdur hat eine ſtillbeſeligende 
Genꝛüthoſihumung, ätheriſch ſchwebt die Deledie iiber weichen Harmoniegewött. Die 
Wirkung iſt ſehr hübſch. 

Im Allgenteinen ſehlt den Seeling’fhen Werken zwar eine gewiſſe Reife In ber 
Gefügtsweife und neben der weich empfindenden die contraſtirende kraͤftige Charakterſeite 
die Form Bat Hier und da einen rechten Halt. Aber die eigenthümliche Elaviertechnlk 
voll warmefentimentafer Stinunnug, ihre vorzügliche wohltlingende Wirkung und durch⸗ 
weg noble künſtleriſche Urt iſt daneben zu belonen. Gewih Anden die ſpecifiſchen Cla⸗ 
vleriſten der Henſellſchen Stufe vleles in Seelinge Stücen, day ihr Iutereffe gewlnut, 
und uoch Mehr, das höferen virtuofen Studienzwecken mit Erfolg dienen wird. 


— —— ee 


Ouverture triomphale a grand Orchesire 


par 


Henri Stiehl. 
Op. 40. 
Loipzig, cliez Fr. Kisiner. 


Der geivlegte Mufler kommt Einem auf Tritt und Schritt in dieſer Duverture 
entgegen; Glätte und Ebenmah In Form und Darftellung, ne und nen ‚Bande 
Habung ber Sunfhuittel — Überhaupt alle Elgenſchaften einer guten ad anſtändſgen 
Baftur find vertreten, und darum wird das Wert Immer eine gewiſſe Wirkung machen, 
wem man auch zugeben muß, dafı die Gedanken von keiner grohen Tragweite mid 
Debeutfomfeit find. Mit bem Gpithet „triomphale““ amıf aan «6 nicht gar zu genau 
nehmen, und es wäre unſtes Bedünkens, beſſer geiwefen, wenn Hert Stleht eu uͤberhaupt 
gang weggelaſſen ätte. · Wlt wenlgltend machen andere Nnfprüche an dat, Trinnphale / 
und vermögen und dieſes ohne Großartigkelt nicht zu denken. ” 
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Dur und Moll. 


* Beipzig Mufikaliſche Abenbunterhaltung des Conſervato— 
tiumß für ufif, Freitag den 28. April: Ein Staumbuchblatt vor Roffini. 
Driginalikema mit Variationen für zwei Pianeforte von Ign. Mofdele, Op, 1380, 
Kur, — Lieder am Bianoforte: a Sagdlied (Op. 84, Wo. 3) von ®. Dientelfoßn 
Dartfotby, h, Kr bir Beyer von Brany Schubert. (Bartton.) — Sonate für Bano- 
forte und Biofine von 8. van Beethoven, Op. 30, Nr. 3, Gdur. — Yariations_sd- 
riensos fir das Blanoferte von F. Mendelsiogn Barthofty, Op. 54, Dmoll. — ons 
wert (Mr, 9) für bie Violne von &, Spoßr, Op. 55, Dmoll. — Praeludium, und 
Buge für daB Biauoferie von C. I. . von Rated. (Schüler der Anſtalt.) — Cons 
certfükt fir dad Wlanoforte mit Begleitung de Orchefters von_C. DE. von Weber, 
78, mol. Borgetragen von Fräulein Doris Bühne aus Dresden. 


Kirgenmuſit in ber Thonzagtirche am 30. Aprit Nachmittag halb 2 Uhr Mor 
fette: ,„„Sauchget dem Perrn alle Welt” von Mendelsfohn. „Salve Regina‘ von 
Hauptmann. Um 4. Mai Nachmittag mm 2 Uße Motette: „Dirg mich unter deinen 

Ügeln’“, yon Bieg. „Bere, srpöre mein Gebet”, von Schntiber, A 5. Diet früg 
8 Unr: der 6, Bahn von Besen. 


Wufttaliſche Unfführung des Ricdel'ſchen Vereins am 5. Mai Nach- 
tags um 5 pe in der Themasfirde: Pafacanlia für Orgel yon Wrescobalbl. 
Wilferere von Gabriel. aim für BafisSelo von Dlarrelle, KXocrata von Muffet. 
„liter Gebirg“ von Ürcard. „Co iM en Mof entfrungen"‘ von WBrätorius, 
ZJIefud neigt fein Hatpt”, Tenor-Selo ven Trank. Violonrel-Soll von I. ©. 
Vach. „,Sefn meine Preube” von 3. ©. Bad. 


Dper im Monat April: 1. Apıll. Martha, von F. von Flotow. — 6. Mpell. 
Alleſſandro Strakella, vr F. von Fletew. — 11. April, Martha, von F. von Flo- 
tur ; (Ryoner, ‚Bere Ander dis Baflrole,) — 13. pril. Mlefanto Stradefla, von 

 D. Blotow; (Afleffandeo Stratelts, Kerr Under ald Gafrolie.) — 19. Aprit, Der 
Banıpyr, von, Marfäner; (Lord Authiven, «Herr Degele al Gafleolle.) — 25. April, 
Die Terpter des Neginents, von Denizetti, Im Ganzen 4 Opem in 8 Berftellungen. 


* Gere Sadfon ans England erſucht une mitzutßelten, daher nächſtens 
Ian Sntereffe fehner ‚Eingere ud ‚Handaelenk-Gpmwafit‘ cine Neife dur Deutiie 
Fand zu machen benbflihtigt, am feine Grfintung nündfich und practifih zu erklären 
und alfe feine Beugutffe, ivenn man e8 wänfeht, berzugeigen, 


* Dresden. Die Sen Earl Bank, Graf W. Baubiffin, Brof. Hetiner, 
Ch. Sudelig KR, Meg, Wattmüfler (Dübor), Dr. West, Dr. Wetkfohn ımd von 
Zeit wollen einen Shafepeare-Berein gründen, er Begwertt: Wörberung der Merhte ber 
dramatifepen Sheiftfteller und Tonfeper, durch allgemeine Ginführung der Zantlöme, 
Verelcherung eines vorzugsivelfen beutfähen Mepertoicch, Seredelumg der Schaufpleffunft 
and Einführung einea allgemeinen beukfigen Theatergefehes. Fäprliher Beitrag 2 Chlr, 
Der Borftand aus 9 Mitgliedern hat feinen Sig in Dresden. 


* Braunfgmelg, 25. April, Zur Beler bes Shakeſpeare-Jubitäu 
wurde bier der Stun at der Muſit von Tauberi — ir FR bat ne 
Berrbeltung dieſes Shate ſpearteſchen Melodrams das Vioͤgliche gethan, aber auch ihm 
gelang es nicht, dad Unind gliche möglich ya machen, ud fonn wird der „Stun fi 
wohl nirgends auf der Bühne einbüirgern. Dagegen wird bie Zanbertfge Muft 
alfentpalken eine beifäflige Wirkung erzielen, den fe enthält in ter That mehrere 
Nummern von bervorranender Bedeutung und iſt im Sarnen fehr augichend, Schade, 
——— Bay Ra) Rinmtsgast —5 — wedurch einzelne Piecen vers 

re, Chöre u. ſ. w., von Mufitdltector it tü em 
Eifer geleitet, Tamen gut zu Gehör und neflefen — Bote ni tunſliciiſch 


* Richgrd, Wagner iſt, iole die „Ofideutſche Peſt'/ meldet, aus Penzing bei 
fen, 1 er fit ngetes Sit rfticte, eh un Rena ak de Gl 
Abreife kam fo plähiſth und tourte fo achehm gehalten, daß le in Kreumdesfreifen nicht 
wenig überraſchte. Wagner teifte ungefähr fo debeimmißvoll sie „Erlkönig mit feinen 


Kind“. Dafı er abgereiit ohne Not ütgelafi 
ac nie Barden hei sten zurũckgelaſſen zu haben, wird mar dem Meiſet 
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* Berlin. Häudels Dratorlum „Israel in Aegypten‘ wurde am 1. Mal 
zum Beten der Kronpringenfilftung, fi ber Sarnifontirge In großartiger Welfe aufge 
füßrt, außer der Slugarademie wirften der Demipor mid der Stern'fche Verein mil, 
fo daß gegen 700 Ausführende betheiligt waren. — Ant Montag giett I. Stodzs 
baufen ein zweltes Concert im Saale der Singarademie, er trägt neu Lieder aus 
der „„Winterreife‘ von Schubert vor und den Liederchelus ,‚Dihterliehe” von Schu— 
mann, In biefem Concert kommit anferden das In diefen Bläktern fehon mehrfach; ges 
nannte Sertett für Streichinfleummente von E. Nudorff zum erfſten Mal in Berk 
zur Auffihrung. — Dlarfihners „Hans Heiling““, feit fünger als zwanig Jahren 
nicht mehr auf ver Königl. Bühne gegeben, Joll new enftndiet werden. — Charlotte 
Birch Pfeiffer ifl nm ihre Benfionirumg eingefemmien und bat diefelbe erhalten; 
fie toi fortan in Freiburg An Vreisgan Sei ihrer dert vorbefratheten Toter (eben. — 
Sm Vietoriothenter wird die Königäberger Dperngeſellſchaft während des beborffehen— 
den Sommers zwei Monate lang Vorſiellungen geben. 


* Düffeldorf, 28. Aprll. Der diesjährige Chelus der Abonncnient-Concerte 
fand am 7. Äpril In der Aufführumg des „Paulut“ von Mendelsfopn (Sol: Sopran 
Fräulein Daberfon, Vaß Herr Blehacher aus Hannover) feinen Abſchlußß. Das Refultat 
ber Concerte war Im Ylgemeinen ein fehr Lefriebigenbes, Durch Herangehen be deue 
teuber Soflfen, Hebung des Orcheflers dur tlichligen Zunadhe, daugmded Engaper 
ment de8 Blolinvirtwofen Leop, Mner amd durch rege Metbelligung der biefigen nu fifne 
liſchen Kräfte im Ganden, haben unſete nnfitalifihen Aufführungen unter Leitung von 
‚Bern 3. Taufe, den mar nun and von allen Seiten Die verdiente Auerkennung zu 
gelten Beginnt, einen erhöhten Aufſchwung, genomnnen. — Auch bie von deu Herren 

auf und dem Consertinelfter Auer unter Mitwirkung des Vlotontelliſſen F. Wenige 
mann bon Aachen veranftaltsten Trio-Seirden find für dieſe Salfon beendet; fie haben 
ebenfalls allgemeinen Velfall gefunden. — Hierbei mag gleichfalls unfered, mit greban 
Glanze gefelerten Shakeſpeate-Feſtes gedacht werben. Mn erflen Tage (23. atprin 
Eoneert (Programm: Gorlofanz Duverture, eine alt Vegeificrung vorgetragene um) 
aufgenommene Fefirede, von Profeffor Dr. Springer aus Bam gehalten, die Muſtt zu 
Was ihr weiit” won I. Tanfch, wit verbindendemn Texte von Melo, Umall-Sinfense 
don Beeiheven in wiirbiger, ſchwungvoller Yufführaun); am zweiten Lage (24, April) 
durch unfere bildenden Künfiler nılt aufrererkentfiher Cutfaltung von Gelft, Geſchmack 
und Pracht febende Bilder (1. Mens und Qutle, nach Profeffor Sohn, 2. Hamlet, 
den (Geift erbfidend, companlrt von EC. Hof, 3. Othelle und Desdenonn, nad) Pros 
feffor Hildebrandt, A. Falkaff in der Scheufe, nad) Schrödter, 5. Market mb die 
Rap Nach Kauldarh, 6, Scenen qus dem Genmmernachtsteamm, componfet von Mar 
DB), fodanı Xuffügtung einen Beftipieles von Carl Steel, In wegen am Schluffe 
68_Tebende An, den AMerken Sbakeſpeate's entnenm, in den gewählteften md 
Fobarften Eoftüimen, fl; Über bie Dühne bewvegten. hierzu wurke ehr van &, Tenf 
sumbonirter, ablnekungener Feſſpnarſch geipiett. — Unfere alte Tonhalle Im Guistee'« 
fen Garten IR Grete eitveife abgebrochen und wird vorausfichtticdh für das lit 


jahre 1868 ilederum bi R Mufi i erh, ßes 
Fa a lee bler zu felernde uieberrheinifche Mufitfeft cin nenexbautes, groß 








* In Hannover Bat che fine Singertu aus Wien, Fräuleln Deconeh 
& aus Wen, Fräuleln Dee 
(alias Cofa), Iren erflen Werfuh ats Mies ut alüttisen Grfolge demacht. 


* Stuttgart, 2, Mai, Die de 
2. geſtrige Wialinen vi elnen feltenen 
Sa ein gm Hefonderes Sntereffe. Miharı, Wagner, wo Ai X — 
der auf sa augen fu Begteitmug Eder s dem Helen Morgen Eonerrte belyumoguen, 
* —— fm —* ame fo ver, fänmslie vurteantıde a 
denn 20 wurde unſieiri, daf 6% ehr huahres en rel, anasfhorui Km vs 
herrliches Amoll-Duartet, Op. 13, von den —R — —A 
Und rum6polg Gier zum erflen Mate nefbiet“ Dann abet, Denpfere 
Artette „In questa tombn sstura' yon — ai 
mans, and zufebt Tatı Das HÖR Bebentenbe Trio (Clnpier, etine) Anlaneeits) ko 
Beitman, mei de nn) ven ben ‚Beam Singer, Krmubgetz und Spelktl, 
ab, eine wahre Vravon ftefn, 
dur Se A — Sn Airater as ” fa Sack Ger lade A Saar 
na at h 2 * 
der Tilelrotit en Neumann vom f. "Dprentfratir —— een Geſie N 
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* Aus Stuttgart meldet bie Augbburger Allg. Zeltung folgende eurioſt 
Meuigkeit; „Sm ninſlkalifchen Kreiſen hier erregt es großes Aufſehen, daß die fünf 
eiften Säuger und Sangerinnen unfrer Oper; die Herren Sontheim, Franz Jäger und 
Schltey, zugleich Negiffenr der Oper, die Damm Leifinger and Matlow, lauter In 
der Kumfwelt hochgeachtete Namen , fich, wie Hiefige Blätter mittheilen, zu einer Eins 
gabe an die f. Gofthenters@fntendang vereinbart Paben, worin fie bitten Me Dirlgtrung 
gerviffer Opern ben ‚Hefapellmeifter abzunehmen amd it andere Hände zu fegen, um 
den Huf unfrer Oper durch den jegigen Vorfand der Capelle nicht ferner Beeinteächtigen 
au (affen, wie 06 felt Tngrer Beit der Ball, und zwar weil fie die Heberzeugung Haben, 
Baß die zu Tage getretenen Mipfände wicht allein in der ungenfigenden Erfürung ber 
Obtiegenheiten bed Herm Hofrapellmeiters, ſondern and ned) in andern Gründen 
Gegen, bie aber in Hiefigen Wlättern nicht näher bezeichnet werden.‘ — Damnach vers 
fangen alfo tn Stuttgart fünf Opernmitglicher die Nefrgung ihres Capelfmeifters Ceert, 
ah jedoch auszufprechen, daß fie felber abdanken wollen, wenn ihnen der Gapeltmeifter 
nicht abgenommen tolrd. 





* Hamburg. Die Wiener Tänzerln Fräulein Claudine Eonqwi fanzt mit 
Belfall tm Siaditheater. s s 


* Weimar, 27. April. Machdem die zweimafige Aufführung von Rehets 
Dper „die Statlie” flaltgefunden hat, Aönten wir Berichten, dab wir In derfelken ehr 
Werk Feen gelernt hakın, beffen Karafterififiger, metodlſchet md Banmenifcher XBertf, 
Wie gfeichjeitig deo Gomponiften Gefchit in der Danthabung der nefanglidjen und 
orsheftrafen Mitel — wenngfeih tn legterer Qegiehung cttwad werfchtvenberifih — unfer 
volles Sputereffe errogten. Meyer it Mufiker in des Wortes edeifler Bedeutung, fo fen, 
Kenstös, wie ferig ab Leibenfehaflfih, daben frei ven jener banalem frangöfifchen 
v borhmit, die Ihr Berfländniß in ten Fuhſpiven findet wırd ſchließlich iu den Tanyfälen 
endlgt, le machen auf diefe Partitur vol friiher mb lebenathimender Muft, deren 
Gehalt zw gleicher Lebensfähtgfeit wie der Gounod'ſche „Bat bereditigen dürfte, 
aufimerkfan, Ansbefonbere Iıhfeie Tendrr, die in der Vartfie des Setim Mies finden, 
wad das Herz eines ſimme und gefangbegabten Bühnenfünfllers erfreuen kam, Beein⸗ 
trächtigt wird die Oper dur Längen und hauptfächlich durch dad unfeicht verſtändiiche 
orlentaltfigegauberiveitliche Süjet, welches den Componiften nur Cürgelne®, nicht ein 
zum Zotntenbrnit nöthige® Ganges bet, wie das nameutlich and ben beiden erſten Arten 
zu erfeben I; allein Der Dritte ME mine einen Deamatifchen Aluffchoung und wirkt 
einheitlich, Der auf den 7. Mlai beftinmmten dritten Aufführung diefer Ober wird, 
Gehufs deren Darfleltung auf der Berliner Hofklpne, He von Dülfen beiehnen, 
— Die SefanmtzDarftellungen ven Shafipenre'B englühen Sierien auf hiefiger Hofs 
Ylfıe Haben einen fehr afürfichen Perlauf genemmen, Gingeleltet wurden diefelben 
burch ‚gie Profng von Diugetfcht und Piefer wieberung dur; einen Sufrimentalfah 
von Str. 


* London, den 20. April. „Die ſchönen Tage von Aranjucy find nun vor⸗ 
üßer‘?, jeder geht tufeber der geivoßnten Berhäftigung nad, Gartsakdl und Shafeöpere, 
auch fle Apun daffelbe. Der Eine geht nad Caprera; der Andere fAhfäft twicder 100 
Sabre ruhig weiter, dabel ausrufend „Weitteb, das wire überflanten”. Die Reftz 
Tonesrte hatten vorzugsweife cin fo abgeſſandenes Programm, zum Theil mit Tängft 
verfihoffenen Sernpofklonen, daß wir getroft barißer fdineigen Finn. — Im Norden 
won London fürter Megeutd Park befindet ih ein mäßiger sHigel Prmrofe Hill, von 
den man den größern Theil der Rieſenſtadt. überſehen Tan, d. he wen sine reine 
Atmofphäre bed je geſtatlete. Dort pflanzte man am 23. April eine Eiche, (ein Ger 
ſchenk der Königin — von Windfor aclantt). Der Güget wurde für ewige Zeiten 
„‚Sbafesperes Bügel umgelauft; eine Rede imd einige Öefäuge kegfetteren ben Alı und 
als Nachfplel kam Abends ein Zug Arbelter und deunrudigle die Sbrigkeit mit ber 
Forderung, ben „‚eigentlichen’‘ Grund ter fehnellen breite Garibaidis au wiſſen, Die 
erforbertiehe Anzahl Pellzeifeute Brfänftinte die Wihkegierigen niit ber Macht bes Orr 
fies, d. 5. frich Me mil ihrer, Leine Widerrede zulaffenden Maffe auseinander. Die 
Mon ument enfrage if} verſtummi amd ber große Ball in der Mgrieulturalshalle, erft auf 
acht Rage binansgefthoben, 1 num ganz aufackoben. In Etratford behnte man bie 
SH auf eine volle Woche klnaus. Dabei mufite auch der Meſſſas herhalten. 

Neffen dirlgirtez Mad. Parepa, Din 2. Darten, bie Herren ©. Retdes und Santlıy 
fangen bie Selt und zum Chor lieferien Stadt, Umgekung, Birmiugban und Londen 
bei 500 Grfangöfufige. Bu gleicher Zeit wurde au ter monatliche Viebmarkt abge 
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halten, der ins age der Feftlichteiten mit elnbezogen war. — In Coventgarden 
Theater wurde „Teil zum zweiten mal gegeben. Die Oper geht Im Ganzen (ehr 
gerundet zufanmen, Mandmal trägt wohl das Orcheſter etwas flart auf und beift 
den Sänger zu; ad) bie Meritatfoe HMapdten nicht fonderiii. Wachtel {fi nl Mrustb 
in Gefang und Spiel fehr gu Toben, Grazlant'8 „Zell? if chue noble Erfchelnung 
amd feloft in der kleineren Partie des Waltber zeigt Schuld, dafı er der Erfle der jeht 
tebenden Baffifien genannt iverden mıf. Die Damen Bat, Muterädorff ac. ragen 
das Ihrige zum Gelingen de Ganzen bel. Die Yusfatinug If pramtvell. Deroralio- 
nen, Koftune, Gruppirungen wird feine Bühne vollendeter bieten Fünnen. Schade, 
daß der vierte Met in ber hieflgen Bearbeitung durchaus unbefrledigt (äft, Die Oper 
fällt nach dem beitten Met jählings ab. Werb’s „Un batlo in maschera, Kereitß 
mel mal gegeben, gefällt wie früßer, und dler wie in „la Favorita“ losen bie Bläfter 
baren, Zagrua gany beſonders . Samflag treten int Vropfet Wachtel und Bräufen 
Defbim auf. Legterer wäre cine Däßlpung bu Tremolſien dringend anzuempfehlen. 
— Sn Her Majesty’s Thenter feierte Bräulen Kietjens einen Telmupg, Brätıleln 
Liebhordt als Adalgiſa trat zum erfienmat_in diefer Salfon anf und war noch etwas 
befangen, Sig. Marc. Zunca als Orodiſt gefäftt in Gefang md Spiel fehr. Ders 
felbe wird nächte Woche als Faifaff in Mieotal'E Oper auftreten. Querepla Worpia 
mit Gfuglint, Gaffier, Tietjeng, Vettelfeim wurde wiederholt gegeben, Lehztere tritt 
malt Inumer größerer Sicherheit auf. Sie mmfte das befannte „il sogretn per osser 
fetice“ repeticen, — Biatil IR gang unerwartet von Patid zurüdgefchrt und hat feinen 
alten often in den monday popular concerts eingenommen. Der Enpfang war 
ein fehr czucen. Ar den Quartetten von Mozart (No. 1 In 6) uud Beelhoven 
(Op. 18, Ro. in A) bildele ex wieder bie fihere Grundbafls und fpiefte aufiechen 
noch eine Sonate in A von Boccherini. Much der alte Dach lieferte eine Geſongb⸗ 
nummer „Mein gläubiges Berge. — Sn der nächfien Matinde der musieal Union 
wird der Viofoneellift Facquard auftreten ud Pauct“ ımıb Miß Zlumiermann werben 
Schumann Pianoforte-Duo vortragen. Yauer'd Toncert iſt am 20, Wal und neöft 
Fraͤulein Betlelgeim wird darin auch der fo eben angefommene trefilihe Maberhefer 
& f. Hofopernfänger aus Wlen miltwirfen. — Des Mrogramm des nachſſen Erbftall- 
paloſta Con ceriegz bringt Vecthobend Pastaral Symphonie und deffen Mreresfliße und 
glüttiche Fahrt; ferner Mitaireoneert für Violine von Lipineti, nefbielt von Eonrerts 
eher Lauterbach. Derfelbe tritt and) Im nächflen phitßamsifgen Concert auf. In 
dem Zahresconeert der West London Madrigul Sociely erwarb fi dieſer wackere 
Minfler mit Spogr's Gefangsfrene bereits deu ungetheifteflen Beifall, Sanmu ſiche 
Künftter dürften eipeutfih furzweg in zwei Elaffen zu ihellen fein, veren Vertrag und 
nömtich zu Tagen fäelnt: ‚fehl wie fd ich Aplets (ober Ange)’ oder: „„feht, 1uelh 
ein fehönes Werk’, Mir Gatten e8 mit deu Lepteren und glauben auch Lauterbach 
zu biefen rechnen zu dilefen. 


* Gere Wachtel ond, wie man ans Sonden fhrelbt, ans tını öflerreichifehen 
{it das engeifche Anger defertiten, er wird nicht mehr nach kon aurickehren und die 
für been all Mipufiete Gonventtenntfrafe will Kerr Gpe, mit den achtet einei 


a en abnefhtefen hat, erfegen. Herr Wachtel war nie fehr für dag galten 


* Bars. Die Vorſietlung in der Belle 

J J großen Oper zun Beſſen der Unterüigitngd: 

uf für Be Sorten a Bentpenkien, —— ſchon era, 

R ©: da8 Luftfpiel „Mat“ (von Mitglichern ded There 

angals art 7 ben zivelten Art aus Sala “ — von deu erſten ang dem 

FH, I en nik der Miurawielf), den dritten aus der „Muschern“ (mit ber 

— ide —X une Br ie: Damen —8 — und Sar und bie Herren 

’ Meux Chiens de Fi en ai der 

ee brachen), NEE ofen Br HH fer FR UHR 

l er ehren Verfuch gemadst mit ci 

Ba ae DU. Don Bern Sur ein, fih fehe Ant Senden PR und 
chf enge v * Sie pat vor allen Dingen den or R 

Ungfürsfätle a Ta Zn mebz borfalen innen, Inben Se Brenner —— 


flamimen nicht, der Bühne IN, fonden nach rüdwärtk geh i 

vamiqus mat ferinägsen put Seite mi „Lara ———— 
orda und Batailie tüctig apı " 

un an ben „Gefalr“ von Halevh machen. N Fair a den AT 


Eomponif und Kibrettiß der Oper „La Gaptive — Bet, EA Ye di 
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— babe dleſelbe vorläufig zurückgezogen, wie e8 heißt, einiger wichtigen Veränderungen 
Ivegen , bie ben Verfaffern ned; bei der Generalprobe näthig fehienen und die Bei der 
fon fepe vorgerlicten Saifon nicht zeitig genug ſich heierfitelligen (affen, noch day 
da auch Herr Carr unpaßtich if. Dit andern Werten, der Conponffl und andere Leute 
fanden bel ber Generalprobe, daß „la Captive' am einem entſchiedenen Fiadeo Rerben 
würde, und man verhinderte die Aufflügrung. Dagegen prodirt das Thektre Isrigne eifrig 
an ber „Banchette‘ bes Grafen Babriefil, von der man ſich viel Gutes verfericht und die 
{n Vätde Serausfommen fol. Endlich aud) bat die Direitien Bei Herrn Germain aus 
Earraffoune, der Fürzlich Me „Jeanne d’Arc“ eingereiht Kat, eine kleinere zweiaetige 
Oper Deftelit, dich die fie ben Componiflen und feinen Lßrettiften — Metge — erfl 
dem Publicum Gekamme machen will: gefallt fie, dann fol Die Jeanne“ baran kemmen. 
Dan ſpricht and; davon, deu Ernan in einer Franzöfifejen Bearbeitung auf die 
Blihne des Thertre Iyrique zu bringen; bie guten Befhäfte, welche ‚Herr Carvalho 
mit dem „„Minofetto‘’ "gemacht hat wmıd noch mast, find die in die Mugen (pringenben 
Motive für biefe neue Domfeilirung Verdis auf den Vreitern bes in Rede febenten 
Theaters, — Bei ben Stalinern debutirte neulich de Sulgla Varefi nicht ohne Glüd 
Page in Verbl’s Ballo“, und fol nun au in Donigettt’8 „Elisite d’amore“ 
ein weiteres gröfieres Vrobeftück maden. Mbeline Patti iſt num abgereift, nachden fie 
noch in einer Benefizvorſtellung für Ufary (den Maöstro al cembalo der italieniſchen 
ver) und in einem Concert der Gefanatehrerin Rongi sefungen. Das, erwahnte 
Dereftz Hat Mary ciren 15,000 Werd. eingeltagen. am ernihft mh von ber Mat, 
dad die erfte Tat ihrer nunmehr eingetretenen Majerennität diejenige geivefen fel, prent 
Bater und ihrer Mutter, eine Rente von fe 6009 Fres. ausinfegen. in vübſcher 
Veweis yon Finblicher Zärtlichkeit und Dantbarkeit einer⸗ und mon beträchtlichen Vers 
lenften anbrerfeits! — Mile oir neulich neitgetheilt, arbeitet Wet. David an einen 
peidenn Merk für die Opera cominne: e& winde Geihen „Tout est bien qui init bien“, 
er Text IR Don Senden, Carre und Hadot, und ber Termin ber erften Aufführung ifi 
ber December diefes Jahres. — Ber 'acht Tagen hat das Orpheon der Stadt Paris 
AÜnfes Selnenfer) unter der Direelion Br. Bayin’s ein großes Concert im Cirque 
de Klmptratrice gegeben, welches fehr gut ausgefallen fi. &8 kamen Chorfachen von 
Paleſtrina, — Nameau, Frauz Schubert, Roffint und Anıbr, Thomas vor; ent 
bor von der Compofition des Lehlpeuannien — „Le Traineanx“" — mußte wieder 
bott werden. — Die nähfte Saiten in Baden-Baken tird drei neue Opern bringen: 
„De par te Roi“, von Guflabe Sequet, „La Aeur de lotus', von Prosper Pascal, 
md „Le Rouel‘“. yon einer Dame aus der bornehmen Gefetfaft. Ule drei Open 
find übrigens eigens für Baden companirt. — E$ beißt, daß Auber von neuen Kaiſer 
don Mglſo Beauftragt werben ſein ein Belangftüd 3u ceinponiren, welcheg die Nativnal⸗ 
Vhmne des neuen Reſcheg gi werben vemni Den Lert fol Heer Aguiler, chez 
aliner merteanifiher Minifter_ und jept aufierorbentlicher Gefaubter beit päßfilichen 
Stuhte, geliefert Haken. Sgulboff giebt nächftns fein pueite® Coneert unter Mite 
wirkungg von Sefigiram und Mnte, Vanterali. — Adrian Boleldten, ber Sohn des 
Eomponifen der „Dame blanche‘‘, hat eine Meffe componirt, Die er ber Königin von 
Spanien bebleirt Hat, 


% Merifa hat drei Theater, wovon das gröfite, ein bradtvofles, auf 2500 
Zuſchauer berechnetes Gebäude, für dad deeltirende Sıhaufplel in ſpaniſcher Speadie 
Gefäimmit ift, aGer zugfeich auch von einer Halienifen OpemnsGefelfäaft Benuht wird. 
Eines ber Meinen Theater Merifo’8 aber Fanıı in feinen Annalen die merkwürdige 
Thatſache vegiftriren, daß kn ſeinen Nöten deutſche Dramen aufgeführt murben. Us 
die Anierifaner 1847 Merifo eroberten, Bemächtigte ih cn Faß gay aus Deutfihen 
beſtehendes VofontäreNegiment ohne Weiteres diefed Theaters, um in demmfelben durch 
eine improviſſrte, nur aus Miililaͤrs Befichende Gefellfchaft deutſche Stüde darzuſtellen. 


* Meperbeer iſt na einer in Berlin eingetro ffenen telegraphlſchen Depeſche 
am 2. Mai früh 0 Upr in Paris geſſorben. Der Tod hat tu Mebeider einen Mann 
bablugerafft, der ol rubms und erfofgreiches Sehen Kinter fidh Hatte, ber aber feldft im 
Greifenalter ſich einer feltenen gelſtigen Friſche erfreute. Die Kunde von dem Tode 
Meyerbeerd wird In ben wehteften Stretfen Hefe Trauer erregen. Seine rdiſchen Ueber 
vote werden zufolge Leptivifliger Verfügung des Merftorbenen nah Berlin gebracht 
and hier auf den Kirchhofe der jübifchen Gemeinde an der Sihönhaufer Mfee im Erbe 
Bear der Beer'ſchen Banıllie zur Seite der Mutter des berüßmten Künfferd beige- 
fegt werden. 
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% Nonttäten der fehten Woche. Requien flr Chor und Orcheſſer von Mob. 
Säumann, Op. 148, Partitur, Stimmen und Efavterausgug. — Salve Regina 
our donx Soprano de Gioy. Battista Porgolesi. Parüitlon de Piang d’apres 
je Manuserlt par Charles Banck. — Jünf Lieber für eine Stngfthnme mit Planoforte, 
von Zouis Ehlert, Op. 30. — Drei Clavterftürke zu vier Händen von Adolf 
Zenfen, Op, 18. — Präindien für Bianoforte von Er. Sernshelm, Op 2 — 
Danse des Gnomos pour Piano par Jaoques Blumenthal, Op, 87. — Duo 
de toncert pour deux Vlolons par L, Leonard, Op. 25. 


% Die BeeihovensAndgabe von Breltfopf und Härte In getoala 
Bringt In der fochen erfolgten drelündzwanzigſten Verfendung 1a Mehende Werke: Die 
neunte Symphonie nıft Sqhtußcher, In Dmoll, Dp, 325. Partitur. (7 Thir.) Das 
Ballet: Die Gefeäpfe des Promerheus, Dp.’43, Bartitur. (4 Tpte. 6 Ran) Die 
Boitstieder mit Pianoforte, Bioline und Blolsurel, (1 Thlr. 9 Ngr.) Das Allee 
gretto (Gratulationd-Denuett) für Orchefter in Es, Stiumten. (18 Ngr.) 





% La Onlesera. Chanson espagnolo transerite en forme d'une Valse 
brillante pour te Piano par RB, Pauer. Leipzi Fr, Kistner). In biefer Ueber⸗ 
tragung de8 pifauten fpanifchen Bicdes wird Clavlerfpielern mit ſchon ausgebildeterer 
Zednif ein eben ſo gefchmad« wie efferivoles Vortragöſiück geboten, mit dem fie ſich 
in Sefelfipaftsfceifen manchen Dank verdienen Finnen, 


% LaDryaue. Caprieo-Pastorale ponr Piano ja Et, Bernsdorf Op. 28. 
(Leipaig, Fr. Kistner.) Für gute Spieler iſt das vorliegende Stuͤck nicht von großer 
Schivierlgkelt und werben foldhe 8 vielleicht nicht ohue Antereffe Anden, Der Gedan⸗ 
feuimpalt if gone möcht tiefgebend, AR desiegen aber body nicht ohne Poeſſe wie na⸗ 
mentlich ber die Piece begluncnde und beſchlſeßende gi Beiwelfen wörhte; dabei 
4B der Elavierfag ein [ehr gefchinasts und wirkingöunfler, 


„„% Bon Wild. Ganz erſchlenen (Berlin, Bei Trautweln. verſchledene Salons 
Rliste für Elavler, melde wehen Ihrer leichten und effeetulenben anne Dilettauten 
ofre bohere Begabung zu empfeßfen find: Op. 10 Melodie ehanante, Op. 11 Bas 
manet ; Dp- 14 Mnzurkn de Concert. Wo fogenannte „Verfpielfüde für gewühn⸗ 
Ihe Lone” peiodufan Nerdem, ürten Of genfanten Wäte von Bang (nelpe auf 
Kunfwerth Telne Anfpruͤche erheben) ſhren Zweck erfüllen. 


* Sechs zweiflimmige Befänge für Soprau und At nit Begleltung bed 
Bianoforte von Dos. Friedt. — 53. Ceipzlg, Fr. Sinnen. Elinigr 
Xertauffaffung,, Hares und wohllantendes melodtfches ee, onsie Deqnenifeit nah 
Seite der Ausfügrung hin (auch nad die Clavferbepleltung Betrifft) machen blefes Lie— 
derheft zu einer wohlaͤngemeſſenen Spende für häustiche und — Krelſe. 


* Geiſttiches Eled, Bahn 125 Verb I und 2, für elne Barylons oder Ali⸗ 

gem . Brgfeitung ur Digel oder des Planoforie von Hermann HALIEH 
. 25. Berlin, Dera, . Im wi i 

a een ar | orte). In würdigen kirchtichen Auddrud gehalten, ſprich 


* Bon erb. Sieber erfäitenen (Mertin, bel Herni. Mendet) drel Diener fir 
an ade Va 09 uud drei leder flir Sopran An Tenor ©. en mit Ttabſer⸗ 
vertung, Der Gormponif it ein ehrenvoft Gefannter Befanglefrer; feine Heder bibeften 
Se haben hun rauchbaren Unterrihtöfiofi abgeten; — d. d. deelen 
— ——— 
zum Theil für den gefellfchafttichen un a ee eleder age deſeluen 


* Drel Lieder für Sopran oder Tenor mit Cfavlerb ' 
J 
—— — Dp. 1. Berlin, H. Dinbe, Ein vecht —— Kun © a 
and eigen enıpfunben, melodiſch und Fangbar, dabei nicht fehtver. Un 5 find drel 
Bepler In der Begleitung. Der ehrklige Finder wird otbeten⸗ ac, ö 


* Rubein ber Öelichten. Gedicht von Freill— 
Katar mit gi zus forie von ©otthold reiligratg, Died für Sopran ober 
Untermittefmäptg, auch vom —S— Bus, Gatln, German diendeh. 
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Foyer. 


* Das ſtädtiſche Theater In Winme war am 27. April Abends der 
Schauplatz arger Rufetlörungen. Der Unternehmer Utaldi hatte erflätt, er werde bag 
lehie Qunrtal nicht zahlen Rönmen, worauf ſich die Sänger an bie Theatechirection 
wandten und derfefben zu wiſſen fhaten, daß fle, wenn ihnen ihre Gage nicht geſichert 
würde, nicht mehr fingen wallten. Die Dirertion verfpras Ihre Bermittelung; bie 
Sänger befanden aber auf einer reellen Garantie. Zeyt napın die Dirertlon den Beis 
fand des Munizipiums in Anfprus, weldes den Künftlern beteuten Sich, bag fie ihren 
Wirerfland aufgeben folten, widrigenfalig fie mit Gewalt fn’8 Theater geführt werden 
würden, Letzleres geſchah auch in ter That unter großem Auffehen und Volkszulauf. 
Die Muflt begann, der Vorhang wurde aufgezogen, der Tenor erfihien, that aber den 
Diund nicht auf. Das Publlenm murrt umd aifht, der Vorhang füllt; als er fih 
wieder erbet, zeigt ih das gauge Opernperfonal, der Baffiit (Hitdert die dem lehteren 
widerfahrene Unbil_und ftelt den Bublicum das Urtheil anbeim. Miefrs nimmt 
ärmend gegen die Dirertion Partei und fihließlih werden die Sänger ins Gefängnih 
abgeführt, aus dem man fle jeden; nach ein paar Stunden wicder entlich, 


* Ein Wiener Theaterdirectox, der nebſt anderen ſich nicht erfüllenden 
Wunſchen auch den beſtht, mit jedem Tage jünger zu werben Erghrſcheinlich ſchon des⸗ 
dei, um. noch einiges lernen zu Pünnen), überrafiht feit turzer Zeit fein ganzes Pers 
onal, da8 feinen ziemfih ergranenden Kopf ſehr gut fennt, mit glänpenden ſhwargen 
Haar. Ein Wigsold aus dem Drchefter Hat diefer Ueberrafhung vor einigen Tagen 
{n treffender Welfe, und zwar fn der nächften Nähe des Divertord, LTusdruck verliehen, 
Mat fprach nänıtid grade von Den amı Tage vorher eingetretenen Hinderniffen umd 
Verfegenbeiten; der Shrestor wollte diefes Stüt geben, die „„Banptrelle” war frank, 
er wolfte eln anderes fubfkiuiven, tie Haupleolle war au krank u. ſ. w. In diefer 
Sttwatten fagte jenes Orshefenmitglied: „Es iR zun Deöperatwerben. Ein anderer 
Direrlor wird Über Nacht gran Davon, unfer Herr Director aber ift über Macht ſchon 
ſchwarg geworben. Sf das nicht merkwurdig?* 


1, X Eine durch ein eigenthümliches Mißgeſchick 43 einer Art Bes 
rühmtpeit gewordene Sängern In Wien, die jeden Tag im elner anberen 
Lotlette in Prater erfchien, in mach dem Lande gegogen, wo die Goldorangen gligen. 
Ste Hatte ihrem Vereprer eine dicchnung für fo viele Seldenroben übergeben, alS ber 
Bräpling Zage zählt, um das von affen Ihren Freundinnen Beneidete Erperiment durch 
zuführen, jeden Tag bi einer venen Toilette zu erfcheinen. Die Kleider waren gemasht, 
de Mechnung mußte begaflt werden. Der wadere Diann paplte fie auch aber er zug 
«8 vor, am näcdhften Tage mit ihr nad bem Bande abzurelfen, ivo die Citronen Biähen 
und dirrch die beimatäsberechtigte Raupe die Seſde um bie Hälfte Singer ift, ala In 
dem theueren Wien. er Dann geht aus Sparfamfeit nach Fiallen. 


* Tauſeud Thaler für Preibillets, Ein höchſt eigenthümlicher Eivile 
proceh wird In den nädfen Tagen In Berlin zur gerichtilchen Ciutfcheidang kommen. 
Ein Gekeedefher verflagte einen dortigen Befanulen Theaterdirertor auf Sahtun einer 

rößeren Summe, Der Ditertor Tonnte die Forderung möcht begleichen ex fie durch 
en Adookaten erflären, der Kläger habe annäfrend den dangen eingeNagten Betrag 
in Shenterbiteis erhalten, und ba8 Gerüst Füune in die Beitet, veruttelt deren. her 
Vabrifant dieſe BiletS verlangt habe, Einficht nehmen. Wer irgend wie mit Theaters 
verpättuiffen bertrant At, wird wohl gleid wid überzeugt fein, daß die betreffenden 
Bilets bon den Kläger als Kreibiliets angefehen und ala ſolche von Ihm verlangt 
worden find. Da jede diefe Bemerkung anf den Betten nicht vorhanden, fo wird 
hm Ma fein besfallfiger Einwand nit wiel helfen, nut er wagt das ergnägen 
eben, fiir mehr ald taufend Thaler Tpeaterbifiets Eegaften au müſſen. 





Signalkaſten. 


AH. in B. Wir Bitten an Einſendung. — CB. i— lei 
—R. 8. in B. Wir haben noch keinen Sperlsfarkifin ir Qhre aaa kon 


ne B. In H, Wenn auch nicht grade ‚Eine leichte Perfon‘‘, dach auch 


Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & (0. 





ill d’honneur & Yoxpo- Prise medel A Vexposition uni 
eis — PARIS, "mass 
(Hore do conenurs A Poxposition 
do 1899.) 
Planos & gueue. Planos drolts & cordes obllquos. 


Grand madäte de Concert 
Moyen modele 
Petit modöle 


Fr. 2300, 
fr. 2000, 
. Fr. 1800. 


. 4000. | Grand modele 
. 3500. | Moyen models 
Fr. 2700. | Petit modele 












Le meme simple . . Fr. 2300. 
Planos droits a cordes vertlcales, dits Planinos. 
Pianino ordinalte vo» 22 cn euren Fr. 1300. 


Pianino & 3 Barres pour Pexportation. , Fr. 1500. 
— — 
Sänger-Vereinen 
empfehltsich zar Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 43. A. Hietel, R 
5 Leipzig, Grimm, Str, 26 (Maurietantm.) 


Beeihoven’s 


Symphonien uw. Ouverturen. 
In Partitur. : 


So eben sind als Serie Y und 3 unserer Ausgabe von Beothoven's Wor- 
ken die Symphonien und Onyertüren für Orchester in Parlitur vollendet. Diese 
Partitur-Ausgaben sind die einzigen deutschen vollständigen und gloichmässi- 
gen, zugleich jedenfalls die eorreviesten und billigsten. 


Symphonien. 
Preis eomplet, No. 1-8, 


. In 3 elog, Sarsenrihänden . 
Einzetn No, t. Thir 6. No, 2. Thlr. 














4. 2.33. 53. 3 

„rn al 58.3 
Ouverturen. 

Preis eomplet, No, 1-41 . . , Thlr. 11, 24. 


In I clog, Sarsenathande . . . „12. 20 

Einzeln No, 1. Cariolan, Thlr. 1. 3. — No, 2. Lechoro No. 1. Thin, 1.6. — 
No. 3 Leonore No, 2 Thir. 1. 14, =. No. 4. Loonoro No. 3. Thir. i, 21, 
5. Op. 115 (Namensfeier) Thlr. 1,3. — No. 8, König Stophan, 
— No. 7. Op. 124 (Weihe des Han bir, 1.12. - Nu. 8. 
Thlı 27. — No. 9. Fidelto. Thlr. 1. —- Na. 10, Egmont, 

— Nu. 18. Rulnon von Atlıon. Thir, —. 24, 
Goncertanstalten, 0 wie Musikern und Musiksammiern ernstar Rlehtung sind 


dteso Partliuren angelegentlleh empfohlen, — Zu hezich 
a non p ehen durch atlo Ruch- und 


Leipzig, 28. April 1864, Breitkopf & Härtel, 
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Im Verlage des Unterzeichneten sind erschienen: 


Marienlieder 


für gemischten Chor 
componirt von 


Johannes Brahms. 


Partitur u. Stimmen. Heft E II. à 224 Nor, 
Heft J. Un. 1. Der englifce Gruß. Yo. 2. Maria's Kirchgang. Us. 3. 
Miaria's Wallfahrt, Heft II, Us. A. Der Jäger. Yo. 2. Buf zur Marin, 
Us. 3. Magdalenn. Us. 4, Maria's £ob, 


J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 





. Nova-Sendung No. 3 
©. F. W. Siegel in Leipzig. 








Aal 

Abt, Fr., Siogesgesang für vierst, Männerohor. Op. 267. Clavier- 
Ausz. u Bing. 2 0 ——— 2 

ramer, 3. B., Praktische Pfte.-Schule, neu herausgegeben von 
Louis Köhler. brach. . 2 202 sen 1 — 
ligghard, Jul., Une Rose blanche, Petit Morcean p. Piano. Op. 163. — 16 
—— (est ton image! Melodie p. Piano. Op. 16h. 0 2 2 0... 16 
— — Fleur des Alpes. Tyrolienne p. Piano. Op. 16... 2... — 14 
— — Los Banseries des jeunes files. Morcean elegant p. Piano. Op. 186. — 16 
— — Profond Amour. Melodie p. Piano. Op. 187. . . 2... — 14 
Kafka, Joh, Vöglein, mein Bote! Melodisches Tonstüsk F Pfte, 1 

DO . . — 

— — 'Gebirgs-Blüumohen. Lied ohne Worte f. Pite. Op. 103. - 1 
— — Horhsigedanken, Fantasiebild f. Pte. Op. 04... . . — 1 
Oesten, 'Tb., Beroeuse_p. Piano. Op. 30. . . . . . .—- 1 
— — Les Beltes, Trols Valses earact. p. Piano. Op. 301. . S 13 
— Dor Holdseligen. Meditation f. Piano, Op. 302. . .....— 15 
Lilly. Romance-Serenade p. Piano, Op. 308. . . 2. . — 1 

_ 7 zu Klavierstäcke über heliebte Lieder, Op. 304. No. 1-2, 
Nor ee 1- 
pindier, Kr., Volkslieder f. Piano. Op. 73. No. 13-20. . . . 274 
_ — ohne Dornen. Drei brill, Tonstücke f. Pfte. Op. 152. “an 
en 25 














Soeben erschien: 


Joh. Seh. Bachs 


Magnificat, Kiav.-Ausz. m. Text v. H, Ulrich. 1% Thlr, 
Johannes-Passion, do. do, do. 1 Thlr, 


Leipzig. €. F. Peters, Bureau de Musigue. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Ascher, J., Op. 117. Danza di Gioja. Transeription-Valse p. Pfte. 54 kr. 

Hattn, &., Le Pre aux clercs. Fantaiste p. Vche. ar. Pfte, 2 fl, 

Beethoven, Adagio molio e canfabile, aus der 9. Sinfonie f, Harmonium n, 
Pfte. von A. Trutschel. 11.48 kr, 

Beyer, F., Up. 54. Nowvelles Fleurs de Salon. Donze petites Fantalsies 
. Pite. No. 7, Sewirnmide, No. 8. Le Prophöte. No. 9. Il Pirata. No. 10. 
Enorezia Borgia. Na. Il, La Sommambula. No. 12. La Foyorite. & 45 kr. 

Biumenthal, J., , 68. Galme-toi! Nocturne p. Pfte. 54 kr. 

— — 0p. 87. Danse des (inomes p. Pfie, If. 

Briscinidi, @., Op. 109. Fantaisie sur ’Opera: Il Bravo, p. Flüte av. Pfto. 
2A. 24 kr. 

Geryille, L. P., Op. 58. Impromptu-Mazurka p. Pfte. 45 kr. 

— — 09.92. Goupleis de Richard Goeur de Lion, transer. p. Pfie, 45 kr. 

Mtounogn, ©., La Reine de Saha. Einzelne Nummern m, Pite.: No. 1. 38 kr. 
No. 4, u. 5. 2 27 kr. No, 6. 86 kr. No. 7. 10. 12 kr, No. 9. u. 10. 
545 kr. No. 12. 36 kr, No. 14. 27 kr. 

Grau, D., de, Op. 36. La Gitana. Gaprice brillant p. Pfte, Il, 

— — On. 87, 11 Fandango, Danse ospagnole p. Pfte. 1A. 

Jeschko, L., La Reine de Saba. Ünarilte p- Pfte. 36 Kr. 

Ketierer, K., Op. 137. Fantaisie sur les Troyens ä Garthage, de Berlioz, 
p- Pie. I A, 

— — NP. 138. Soirde venltionne. Barearelle 3 Pfte. 45 kr. 

— — Op. 133. Valse des Dominos. Valse de Salon p. Pfte. 54 kr. 

Keonard, Op. 25. Duo de concert p. 2 Violons. 1 fl, 2t kr. 

Yux, #., Op. 28, Burschenständohen, f, 4 Männerstimmen u, Soli, Parlitur u. 
Stimmen I A, 12 kr, 

Lyre frangaise. Romances av Pfie. No. 975-978. A 18 u. 45 kr, 

Neustedt, ©., Op. 43. Transeripiion-Fantaisie de In fausse Magle, p. Pſto. 
5 kr, 

Pergetesi, SB. Salve Regina, p. 2 Soprano. Parlition de Pfte, arr. par 
. Bano B 

Bavins, IE, Op. 55. Jonr de bonheur. Nocturne p. Plle. 54 kr. 

— — Op. 58. Blaette p. Pfte. 54 kr. 

Schubert, ©., Op. 302. Lo Soupir, Grande Valse elöganto p. Pie. 54 kr. 

— — 0p, 304. Stradella. Suite Je Valses p- Pie. ı A. 

— — Op. 305, Impörlal-Vichy. Quairille fashionablo p. Pfte. 36 kr. 

Smith, $., Op. 35. Danse napolitaine. Morcenu de ooneerl p. Pfie. If. 

Tuchirch, W., Op. 56. Der Wall, f. 4 Männerstimmen u. Tonorsolo. Par- 

wir u men 64 kr. 
chtl, &., Op. 44. Six potits Duos p. Pite. av. Volle. No. 5, Rigoletio. 
No B. —2 A ll. ’ > Rip 

— Op. 51. Six polits Morcenu ile Salon p, Violon av. Pfie. No. 3. Indra. 
No. 4. Le Pardon do Ploerwel. al N, ’ 

















Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig sind von 


Meinrich Henkel 


Op. 16, Rhapsodie pour Piano . 

Op. 17. Noctuno ponr Plano., 222... Cm — 10 

Op. 18. Sieilionne. Morceau oldganı pour Plane. >... Am 19 

Op. 20. Sechs Gesänge für Sopran, All, Tenor u. Bass, — Widmine 
zur sübernen Hochzeit: „Wenn die Brust von Wonnen) 
55 wunderschönen Mona Mai“ — Die Nachtigall ; 
mein Lieb.‘ — „Gute Nacht 5 d 
chengosang: „Wis Tieblichor Klang. en —8 
rausoliot in den Bäumen.‘ Part. u, St, 


erschienen: 








ung 
— Mailiche: 
„Harch auf, 
1. — Lor- 
onzverjüngung: „Was 
a BE Er BE BE 1} 
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Nene Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina in Wien, 


Anthologie musicale. Fantaisies en forme de Potpnurris sur les motifs les 
plus favoris d’Operas p. Pfte. No. 82. Mannschaft an Bord, von Zu 
15 Ngr. No, 83. Die Rheinnixen, von Offenbach. 25 Ngr. No. 85. Eine 
Kunstreiterin, von Offenbach. ' 15 Ngr. 

Burghardt, J.,0p. 38. Gruss an Sauerbrunn, Polka frangaise f. Pfte, 74 Ner, 

BDrahanek, C©., Op. 8. Herminen-Polka-Mazurka I. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 9. Casino-Quadrille ſ. Pfte. 10 Ngr, 

Maag, I., Op. 68. A premiöre Rose. Trois Mazurkas p. Pfte. 74 Ner. 

Mempel, A., Fagotto-Quadrilte nach Motiven der Operette: Signor Fagatto, 
von Offenbach, f. Pfto. 10 Ner. 

Meyer, MM. L,., Die Schelmin. Polka f. Pfte. 5 Nr. 

Offenbach, 3., Abendblätter. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 

Strauss, Johann, Op. 279. Morgenblätter, Walzer f, Orchester. 2 Thlr.; 
L, Pite. 25 Ngr. 

— — Op. 280. Juristen-Ball-Polka, n. Op. 281, Vergnägungszug, Polka f. 
Orchester. 1 Thlr. 15 Ner- 

— — Op. 280. Juristen-Ball-Polka f. Pfte. 74 Ngr. 

— — Op. 281. Vergnügungszug. Polka f, Pfie. 7£ Ner. 

— Op. 284. Deuischer Krieger-Marsch f. Pfte. 4 F *. 

xauss, Sosef, Op. 151. Fantasiebilder. Walzer T. Violine u, Pfte, 15 Ngr. 

— — Op. 158. Petitionen. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 











Im Verlage des Unterzeichneten erschien mit Bigenthumsrecht: 


Tausch, Jul., Musik zu „Shakespeare’s 
Was Ihr wollt“ Op. 4. 


Partitur, 
(Pen Pühnen gegenüber als Mannſctipt gedruct.”) 
Pr. 3 Thlr. 15 Ner. 
Clavierauszug vom Componisten. Mit illustrirtem Titelblatte von Max 
Hess und verbindendem Gedicht von Rud. Nielo. 2 Thir. 15 Ngr. 
Hieraus einzeln; 
No. l. Ouverture (vierhändig.) 25 Ngr. 
No. 3, Lied! O Schatz! auf welchen Wegen irrt ihr? & Ngr. 
No. 5b. Lied: Komm herbei, komm herbei, Tod! 5 Ngr. 
No. 9, Schlusslied: Und als ich ein winzig Bübchen war. 7] Ngr. 
Verbindendes Geiioht von Rud. Nielo. 3 Nor. 
Wilhelm Bayrhoffer in Düsseldorf. 





Mit Eigenthumsrecht erscheint biunen Kurzem in unserm Verlage: 


J. Schädel, ©p.29, Blüthen nnd Plätter 


aus dem deutschen Dichterwalde, Ein Cyclus von 40 Gesängen für 

eine Stimme mit Piano in 12 Heften a 10—15 Sgr. 

1. Hoft Gedichte von Eichendorff, 2. Heft von Geihel, 3, Heft von Wolfg. Müller 
4. Heft von P. Heyse, 5.’Heft von Spilta, 6. Heft von Mörike, 7. Heft 
von Räckert, 8. Heft von Louise von Plönning, 9. Heft von Uhland, 
10, Heft von Platen, 11. Heft von Jul Sturm, 13. Heft von Gostho. 


jefangfreunde jediegener Muff mache i i Gedeutend: & 
aus der Feder von Schädel befonders A auf dieſes Bedeutende Te 


J. Schuberth & Co, Leipzig und New-York. 
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Ko Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Durch alle Musikalisuhandiungen und Buchbandiungen zu bezichen: 


Gonceri-Niudien 


für die 


Yieoline. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen herühmter älterer Mei- 
ster zum Gebrauch beim Conservitorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet und mit Tinweglassung der Begleitung herausgegeben 








von 
i d David 
Ferdinan avid. 
Heft 4. Viotti. Meft 89. Hode. 
Ro. 1 23stes Concert in Gdur, Ko. 5. dies Concert in Adur. 
No. 2. 28ston Concert in Amoll. No. 6. tes Concert in Belur. 
Ro. 3. 28sien Concert in Emoll. No. 7. tes Concert in Amoll, 
Ro. 4. 22s10a Convert in Amoll. No, 8. Stes Concert in Emoll, 


Heft 3, Kreutzer. 


No. 9, Hites Goncerl in Dur. 
30. 10. Altes Goncert in Adur, 
No. 11. 18tes Goncert in Emoll, 
No. 12. tes Goncert in Dmoll, 
Sedo einzelne Nummer Pı 


Fiorillo, Kiude ia 36 Capricen f, Violine. Herausgegeben und 
revidirt von Ferd. David. Bingelührt im Conservatorium der Mu- 
sik zu Leipzig. K Thlr. 15 Nor. 

Kreutzer, 40 Kitnden od. Capricen ſ. Violine, Ileruusge- 
gehen and revidirt von Ferd. David. Bingefübrt im Cmpervarorium 

er Musik zu Leipzig. 2 Chr, 


Viotti, J. B., Vielin- Daette. Zur Erleichterung für 
Lehrer und Schüler genan bezeichnet und herausgegeben von Ford. 
David. „ Ringeführt im (unse ium der Musik zu Leipzig: 
(No, I in is. No.2iuB. No. in. No.dinD, No.5 m 
C. 80.6 in A.) Op. 19 Melt), 2& 1 Thir, 


Verlag vn Bartholf Senff in Leipzlg 


— 







a1 Thle, 15 Der. 


























— nn 
„Verlag van Bartfotf Senff in Beipgig. 
Dead von rieorid Andrd in Lengig, 


24. Reippig, 12 Mi, 1864, 


SIGNALE 


für bie 
MuſikaliſcheWelt. 


Bweiundzwanzigfier Johrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





Jahrlich erſchelen 52 Nunmern, Preis für den ganzen IVrgeno 2 Tolr., bei 
direrter Frankixier Jufendung durch die Pof unter Kreugbanb 3 Tplr, Sufertioußger 
Süßen fiir die Betltgelle ober deren Raum 2 Neugrofgen, le Buch« und Muftlallene 
andlungen, forte alle Poſtaͤmer nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Ubreffe ber Mebartlon erbeten. 


nn TE 


Giacomo Meyerbeer. 


In dem Augenblick, wo bie Leſer dieſes Blatt zu Geſicht bekommen, hat ſich die 
Gruft Aber elnem Tonſeber geſchloſſen, deſſen Ruhm widerhallt, fo weit die Ciblliſation 
{fe Seepter erſtreckt und fo welt bie Kunſt nur Inner Ausübung und Pflege fine 
det, Giacomo Meperbeer, der Schöpfer des „Mobert”” und ber Hugenoiten,“ 
Mom 2. Mal in Parks zu feinen Vätern verfammelt worben und feine irdiſche 
Hülle ruht jept auf dem iſraelltiſchen Briedhofe feiner Geburtöftadt Berlin. Mit feinen 
Tode iſt wieder eine Like mehr entflanden auf dem muſikaliſchen Parnaß, deffen Ber 
Übung felt etwa anderthalb Derenmten um fo Bedenklicher ih anläft, als vor ber 
Hand noch keine Musht auf elue gebelßfiche Wiederhevölteruug vorhanden if, Giner 
kurzen Vetrachtung von des berühmten Todten Lehen und Wirken felen num bie fol⸗ 
senden Bellen gewelht. 


Giaeomo Meyerber (eigentlich Jacob Beer) iſt zu Bu 5 
1794 geboren (nicht 1792, oder gar 1701, wie man 7 ik Fe 
und fen Vater war ber reihe Banquier Beer, einer jener Sfraeliten der —*8 
Hauptſtadt, bie gegen Ende des vorigen und zu Anfang unfered Jahrhundertd Ihren 
Stolz darin ſehlen, ihre Häͤuſer und Familien zu Stätten der Wiſſenſchaft und Kunſi 
zu machen. Wie Bei ben melflen großen Zonfänflern, Ang Jatob's Mufltfiun fon 
Im den allererſſen Kinderlahren ſich zu zegen an, und wilt vier Sahren bertits ſah man 
Ihn zum Clavier trippetn, um Irgenbioie gebörte Melodien vachzuſpielen und fogar mit 
einer harmoniſchen Begleitung zu verſehen ſich beſfreben. Diefe nicht zu verfennenden 
Zelchen ber wußfkaliſchen Anlage Kefimmten ten Vater, den Knaben bald einen Clabler⸗ 
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lehrer zu geben, und zwar in ber Perſon des damald in alfgemelnfter Achtung ſiehenden 
Bausta, (geb. 1764, gef. 1825). Unter der Leitung biefes tchtigen Mannes madjte 
Jatob bie bemundernswlirdigften Workfehritte, fo daß er bereits im Jahre 1800 in 
einem ber „Pahig' ſchen Contette““ öffentilch auftreten und das allgemelnſie Erflaunen 
erzogen kounte. Bei dleſen erſten Verſuche blieb es nicht; denn in ben nächſtfolgenden 
Jahren ſehen wir elnheimiſche und fremde Künſtler den Knaben zur Mitwirkung bi 
ihren Concerten heranziehen, wie es z. E. Spohr bet feiner erſten Anweſenhelt in 
Berlin zu Anfang des Jahres 1805 machte. Inzwiſchen hatte er auch von Clementl 
— mäßrend deſſen Aufenthalt in Berlin — Unterricht erhalten, und auch ben Nauien 
Meyerbeer angenommen, auf Veranlaſſung nämillch eines Hausfreundes der Familie 
Beer, Meyer mit Namen, der ben tafente und geiſtbollen Knaben fo lieb gewonnen 
hatte, daß er Ip keſtamentariſch fein ganzes beträchtliches Vermögen vermachte, mit 
der Bedingung jedoch, daß fen (Meher's) Name dem väterlihen Jacobs beigefügt 
werde. (Die Stafienifirung des Vornamend trat erſt ſpäter ein). Daß Jacot neben 
feinen efavierfpieferifejen Beſtrebungen auch allerhand Compeſitionsbetſuche machte, wird 
nit Wunder nehmen. In dieſen auf eigne Fauft unkernonnnenen Verſuchen wurde 
ſogar Talent erkannt, und debhaib auch ein Lehrer fir das Muſittheoretiſche genonimen. 
In dieſer Bezlehung Heißt es nun bei Einigen (z. B. Ledebur, „bie Tonküuſtler 
Berlins”), daß der Knabe mit neun Jahren Zeltern übergeben worden, aber nur 
kurze Zeit unter deſſen Führerſchaft geblieben ſeiz Andere wieder erwähnen dieſes Um⸗ 
ſtandes gar nicht, und laſſen ihn, In feinem zwölften Jahre, gleich bei Bernh. Uns 
felm Weber einen Compofltiendeurs beginnen. Der Omannte, zwar eln Lüchtlger 
Dirigent und gewandier Muſiker, jedoch in den Küuſten des höhern Contrapunktes 
fein Held und vor allen Dingen mit wenlg Lehrlalent ausgeſtattet, fötderte unfern 
Jatob nicht ſonderlich und ließ ihn, mit Äusnahme weniger praktiſchet Fiugerzelge, 
nienulich unmelhodlſch forltomponiren. Eines Tages brachte ihm der Knabe anch eine 
Fuge, welche Arbeit Ihm einen ſolchen Reſpect einflöhte, daß er ſie, voller Stolz auf 
feinen Schliler, dem Abt Vogler (feinem frühern Lehrer) elnſchickte. Lange ließ dieſer 
auf Antwort warten; eudlich aber Fommt elu ziemlich umfangrelches Packel an; Weber 
öffnet ed voller Beglerde und in der gewiſſen Ueberzeugung nur Lobfprüche für ſeinen 
Jacob vorzufinden ; aber o ber Enttäuſchung! Er erhielt eine ſörmliche Abhandlung 
von Vogler's Hand, enthaltend in ihrer erflen Abtheilung eine Furggefafite Darſtellung 
der Megeln deB Fugenbaues Überhaupt, in der zweiten „die Fuge des Sites“ 
belitelt/ eine Analyfe von Jacob's Arbeit mit Darlegung aller ihrer ulelen Febler 
unb in ber beltten , unter dem Titel „Die Fuge des Melſſers“, eine Fuge von Vogler 
ſelbſt über die Meherbeer ſchen Themat, tolederun analoſitt und nıll Grlinden belegt, 
Wie cin Vlibſiraht wirtte diefe Abhandlung (dle übrigens nad Vogler's Tode unter 
den Titel: Syſſem für dar Bugenbau 1.” Im Druck erſchlen) auf Meyerber; 
mit einem Date wurde ihm Alles klar, über was Ihn Weber ine Dunkeln gelaſſen, 
und voller Erregung feht er ſſch hin, macht eine neue Fugenarbelt nad den Grunde 
fügen des Darmſtädter Theoriſten und ſchiet fie diefem yur Begutachtung, Diedmal 
fief bie Antwort weit günfiger aus und entflelt fogar die Aufforderung für Wieperbeer, 
nah Darniſtadt zu komnien und dort unter den Liugen Vogler's ſelbſt feine Eoupor 
ftiondfwbten zu niachen, Nun ruhte unſer Jacob nicht cher, bid er von feinen Ellern 
bie Erlaubui zum Aufenthalte in Darniſtadi erhielt, und xeifle im Jahre 1810 nach 
dort ab. Als Stublengenoffe fand er bei Vogler C. DI. von Weber und Gänd- 
Sacher, mit denen er fih hinlg und fir's Zehen befrenndete. Biel Jahre long arbeltete 
er emfig bet dem Abt an feiner tompoſitoriſchen Ludbildung und die Fruchte feines 
Bleiges waren viele Klechenſachen verfchiebener Art, ſechs geffiicge Gefänge von Klop⸗ 
ſioc, die nachgehends in Leiphiß herauslanien, und eine Gantate „Gott die Natur,” 
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welche bei ihrer Aufführung in Darmſtadt dem Großherzog ſo gefiel, daß er ben jun⸗ 
gen, nunmehr 17jährigen Conponiſten den Titel als „Hof⸗-Conponiſt“ verlieh. 

Nach fo wohlverbrachten Aufenthalt in Damıfadt verlieh Meyerbeer im Jahre 
1812 diefe Sladt und wandte ſich nach München, wo er eine Dper „die Tochter Jeph— 
tha's zur Aufführung brachte, die aber — mehr Dratorlum als Oper, und noch durch— 
ſetzt von feifem fHofafifhen Bormelwefen — nicht gefiel. Deſto mehr aber reüſirte 
Meyerbeer als Clavierfpieler , und als folder beſchloß ex denn, im Wien fein Heil zu 
verfügen, Kaum dafelbft angefemmen, hatte er Gelegenheit, Hummel zu $ören, 
und gegen beffen klaffiſch abgerundetes und feines Spiel fühlt er das Seinige als fo 
Reif und hölzern zurücſtehend, daß er vorerſt gar nicht Öffentlich auftrat, ſondern erſt 
zehn Monate fih noch den beharrlichſten Uebungen unterwarf. Als er aber dann ber 
Deffenllichkeit gegenüßertrat, war auch der Erfolg ein ganz innnenſer, fo daß z. 2. 
Mofegeles, der ihn damals gehört, üfter geänßert hat: daß, wenn Dieperbeer bei der 
Virtuoſenlaufbahn geblieben wäre, nur wenige Elavierfpieler mit ihm Scpritt zu halten 
vermocht Hätten, Von den Clavierſachen, die cr fi) damals verfertigt und bie durch 
Neupelt und Glanz der Paffagen fehr frappirlen, Bat er Nichts veröffentlicht, weil — 
fo geht die Nede — ex nicht wollte, daß andere Spieler damit glänzen follten. Später, 
als er felber gar nicht miehr Öffentlich als Pianiſt wirkte, find diefe Sachen gänzlich 
berſchollen. 

Nachdem nun Meyerbeer feinen Ruf als Virtuos feſtgeſtellt hatte, wandte er ſich 
wieder ber dramatiſchen Compoftion zu, mad als erſte Bethätigung In biefer Beziehung 
dürfte wohl das Monodram „Thebelinden's Liebe’ gelten, welches er 1813 für die 
Sängerin Harlafı componirie. Hitrauf ſchte cr die zueialtige komiſche Oper „Abl- 
nelek, oder die beiden Kallfen‘ in Mufit und gelangte dieſe int Jahre 1814 auf dem 
Kärnihnerthorthealet in Wien zur Aufführung, wurde aber mit entfehledener Kälte auf 
genommen, indem man fie zu ſchwunglos und pedantiſch gemacht fand, Salteri, ber 
den fungen Eompenifien fer ich geivonmen atte umd ihn fo viel wie möglich über 
dle Niederlage zu tröſten verfuchte, fegte ihm überdies noch anseinander, wie er noch 
gar nicht dankbar für bie Singflinmen gu ſchreiben verfiche and wie er nur in Ztalien 
dieſe Kunſt ſich anelgnen könne, welche doch zu Opernerfolgen fo unumgänglich nöthig ſel. 
Zunachf, als eingefleifihter deuiſcher Mufiker, noch ohne alle Neigung fir italieniſche 
Muſit, begriff er doch das Vernünftige, das in Salieri's Vorſtellungen lag, befolgte 
deſſen Math und reifie nach Meneblg. Hier kam er gerade in ben dickſien Deofſini⸗ 
Zanered-Taumel finein, und empfängli und erregbar wie er war, konnte er ſich deut 
berauſchenden Eindruck von Roſſinl's Mufit nicht verſchlleßen. Nun glaubte er cine 
Nichtfchnur für fein künftiges Opernſchaffen gefunden zu Haben: forgfam achtete er 
auf Alles, was das Gefangdmäßige betraf, auf Den Zuſchnitt der Arlen, auf das 
reichere Eolerit der Juſtrumentirung, kurz auf Wed, was bei Roſſini Neues und 
Ehmehmendes war, und 1818 endlich fehen wir, ihn net der tn der Welfe des italieni— 
ſchen Mabſtro gefaltenen Oper „‚Romilda e Costanza' das Theater in Padua betre— 
ten und — Furore machen. Das fpornte ihn zu neuen Arbeiten an, und fo erſchienen 
1819 „Semiramide riconesciuta“ (in Turin); In demſelben Jahre noch „Emma di 
Resburgo“ (in Venedig, und dann auch nılt vielem Beifatl ayf anderen itaflenifegen 
Bühnen, ſowie in Deutfchland unter dem Titel „Emma von Relrefler‘); 1820 „Mar- 
gherita d’Anjon“ (in Mailand); 1822 „L’Esule di Granada“ (ebenfals In Mai- 
land). Für die Stagione von 1823 hatte Meyerbeer die Oper „Ulnanfer”” in Arbeit; 
elner ernſllichen Krankheit wegen konnte er diefelbe aber zur feſtgeſetzten Zeit nicht 
beendigen, und wahrfepeintich if fie and unvollendet gebfieben. Um von eben biefer 
Krankhelt fih zu erhofen, ging er im Jahre 1823 nach Deutſchland, mit einen Nas 
men verfehen, der ſich in Italien Klang genug erworben hatte, um auch — und was 
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viel fagen will — neben dem alfgefelerten Roſſinl beſtehen zu können. In Deutſch⸗ 
land hingegen ſah man feinen Uebergang im's welſche, und ſpeciell Roſſini'ſche Lager, 
niet mit günſtigen Augen an, und war es befonders fein Freund C. M. von Weber, 
welcher ihm Bel einer Zuſammenkunft in Dresben derb in's Gewiſſen redete. Ob nicht 
von biefen Erniahnungen doch Einigeß bei Meyerbeer Hängen geblieben iſt, und ch 
nicht vielleicht dad fpätere Einlenken in eine andere Bahn doch feinen Kein in biefem 
Weher'fipen „in's Gewiſſen reden” Hat? Vorläufig jedoch kehrte er wleder nad) Itallen 
zurück und beendete dort ſeinen „Crociato in Egillo“welcher Ende des Zahres 
1824 zuerſt In Venedig mit ungeheurem Succeß gegeben wurbe, dann ſich über alle 
anderen bedeutenden italienlſchen Bühnen verbreitete und auch In Deutſchland (als „die 
Kreugfahret in Egypten”‘) vielen Erfolg Hatte, Der „Crociato‘ {ft der Schluße und 
Gipfelpunkt von Mehyerbeer's ltalieniſcher Perlode md bildet den Uebergang zu felner 
zweiten, oder — wenn man bie deutſchen Ingendarbeiten in Vetracht ziehen will — 
au fehrer bitten Schaffenperlode überhaupt, Nech waudelt er Im „Urosiato* aller— 
dings in den Bahnen Rofflnl's, ehe aber im Großen und Ganzen, als In Einzelne 
Seiten, die mehr als die früheren italleniſchen Open Selbſiſtändiges und Eigenartiged 
aufweifen und ar auf die Transformation hindeuten, bie wir ſpäter mit Meherbrer'd 
Talent in fo eflatanter Weiſe vor ſich geben fehen. Der ltalieniſche Exfolg des „Cro- 
einto‘“ maihte, dab Meyerbrer 1826 auch nad Paris eingeladen wurde, um ihn dort 
perfönlich in Scene zu fegen. Die Oper machte in der franzoͤſiſchen Hauptfladt wicht 
daB, wie in Itallen. — Die Habitue's der italieniſchen Oper waren eben gu fehr von 
Noffini gefangen genommen und wollten feine andern Götter dulden neben ihm. Fa 
ſchien «8, ald habe Meyerbeer, durch diefen halben Erfolg entninthigt, es gang anfe 
gegeben, in Paris Boden zu gewinnen, ja er Heß überhaupt eine geraume Zeit gar 
Michts von fih hören und fehlen mit ben „‚Üroeiato‘' fein lehted Wort geſagt zu 
Gaben. Aber man teuſchte ſich Über fein Schweigen. Diefeb war aflerdings zuodrderft durch 
feine Verheirathung und durch den ihn fepmerglich berührenden Verluſi zweler Kinder bes 
dingt; dann aber vor allen Dingen durch die ernfteften Wleditatlonen über fein Talent 
und deffen Tragweite und fozufagen durch das Stunen über einen gang neuen Feld⸗ 
zugtplan, verniöge beffen er fi dad Terrain in der franzöſiſchen Haupiſtadt erobern 
wollte, Als cr im Jahre 1828 wieder zu arbelten anfing, war er mit ſich hu Reinen: 
er hatte die Parlſer Verhättniffe genau ſindirt, hatte neben dem Acrtiſfiſchen auch bie 
dur de Momantiker hervorgerufene flterarifie Bewegung nicht anferhals ſelnes Gala 
euld gelaffen und hatte endlich In Seribe den Librettiften gefunden, welcher ihn attt 
Nortdientichften in bie Bände zu arbelten verand. So Schritt fir Schrilt vorrückend, 
und fein Zlel ſiets unverwandi fm Auge behaftend arbeltete er fort, von NRahrungs⸗ 
fergen ehnethin nit gedrängt, 616 In Jull 1830 „Robert le Diable“ fertig und bei 
der großen Dper iu Marla ehigereicht war — jenes Werk, dur welches die welter 
oben angebeutete Trandformation von MWlepecbeer's danzem —æB— manlfeflist war, 
und in melden cr den entſcheidenden Sritt von der, wenn auch ſehr tafenpoften, 
Roffteis Nochahmmung zus SelenRändigteit gethen dat. Fuz na Ciuteſchung des 
„Mobert’’ trat die Juil-Nevolulion cin, und de Zuckungen, weldje dlefes große Er 
elantß zu Folge hatte, waren Hindemiß genug für die Auffüggung der Ober, So 
gelangte biefe erft, nach wiancheriti Käumfen gegen Neid und Andoteng, im Noveinder 
183) auf die Brelter ber Acad dm Aroncı 
auf bie Breite cademic royalo do musiquo. Der Erfolg war ein eoloſ⸗ 
Taler, fahr noch nie dagewefener, und mit ihm Hatte ſich mit einem Schlage der one 
poniſt zu elnen ber Beherrſcher der großen Oper aufgeſchwungen, ber er aud) forte 
wärend geblichen ER. Don Maris aus verbreitete ld der — über dle ganze 
mu und fee Anziehungskraft iſt bis anf ben heutigen Tag eine ungrföndgte Fr 
lieben, Der Orden ber Ehrenleglon von Seiten deb Königs der Franzoſen amd ber deB 
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Süpfterns von Kalfer von Brafilien, ferner die Ernennung zum köuiglich Preußiſchen 
Hofrapellmeiſter (1832, Bei Gelegenheit der Auffügrung bes „Robert“ in Berlin), 
endlich die Aufnahme In das Institut de France (im Jahre 1839) — dad waren die 
nächſten Auszeichnungen, welche die Oper ihrem Verfaſſer brachte. 

Es war naiurlich, daß nach dem ungeheuren Sueteß des „Robert““ die Abniz 
niſtration ber großen Oper darauf bedacht fein mußte, ſich Meyerbeers Talent für ihr 
Juſltut gu fern; Hatte man ja doch durch „Robert“ zuerſt bie Süßigkelt her 
10,000 Kerd.» Einnahmen kennen gelernt! Es wurde dem Componiſten daher das 
Libretto der „Hugenotten“ übergeben, mit der contractlichen Befimmung jedoch, daß 
wenn die Parlitur nicht bis zu einen Beftinnten Tage eingerelcht fel, Meyerbeer cine 
Eonventionalfrafe von 30,000 res. zu zahlen haben follte. Gegen den Verfallsternmln 
hin, erbat ſich der Componift eine Ftiſt von tech einigen Monatenz dem erſtens war 
Ähm feine Frau erkrankt und die Aerzie riethen dringend einen Aufenthalt In Jtalien 
An; dann zweltens producirie Meperkeer überkanpt jet um fo Tangfamer und vorfühtle 
ger, als es ihm drauf ankommen mußte, hinter „Robert“ nicht nur nit zurückzublei— 
ben, ſondern ihn in dem neuen Werke ſogar zu überbieten. US daher Me Oirection 
der großen Oper feine Aufſchubsforderung wicht Gewilligte, zahlte er ruhig feine 
30,000 Fres. und relſte ab, Nach einfger Zeit indeß kam bie Direction zur Einfißt, 
daß 68 doch geratfener fel, mit dem Gompaniften des „Nokert’’ in guten Veruchmien 
zu Slelben; fie zahlte ihm deshalb fein Geld zurück und Lich ihn in Ruhe und Muße 
feine Partltut vollenden. So fauen denn erſt im Jahre 1886 (am 21. Febr.) bie 
„Hugenotten““ In Parka zur Aufführung. Im feiner Totalität machte anfänglich das 
Wert wicht den durshfiplagenben Eindrud wnle „Maßert‘‘; aber nach und nad erflanm 
man die Höfe der gewaltigen Conceptionen und erkannte die ganze Bebeutfamfeit der 
Dper. Sie verbreitete ſich ebenfalls wieder Über bie gebildete Welt und iſt noch Heute 
elner der Glanzbuncte aller Bühnen-Repertolre. Dem Eomponiften ſelbſt trug Me 
Ehren und Auszeignungen in Menge ein: feine Bruſt ſah er mit vermehrten Orden 
bedeckt, und Atademien und Vereine beciferten ſich, ihn in ihre Mitte aufzunchmen. 

Eine ſehr lange Zeit verging nach den „Hugtneuen““, ehe Meyerbeer wieder den 
Schauplah ſelner größten Trinnphe — bie Parifer große Oper — betrat; müßig war 
ex aber inzwiſchen keineswegs. Denn in biefe Zeit bes Juterregnums fallen an größeren 
Werken: bie Dper „Ein Belblager in Schleim’ (1844 zur Eimvelfung des neuen 
Dpernhauſes in Berlin aufgefiipet, und fpöter eiwas unigeändert als „DBlelka’ auch 
in Wien gegeben), und die Dlufit "gu feined Bender (Michaet Beer) Tragäbie 
„Steuenfee”” (1846) 5 anfierbem ſcheleb er Daucperiel für den Berliner Hof zu fee 
Hen und andern Gelegenbelten. Denn «8 if} zu bemerken, dag Meyerbeer nach bem 
Abgang Spontini's Im Jahre 1812 zum Könlgl. Preußlfgen Generalmuſikdirertot ers 
nannt tvorben war und darum feine meifte Thätigkelt in feiner Vaterſtadt Berlin entfals 
ten mußte, 

Endlich — im Sahre 1819, am 16, April — irſchien die längſt exwartele, oft 
und under ben verſchiedenſten Titeln annoneirte neue Oper Meyerbeerd auf den Brettern 
der großen Oper zu Paris, Es war „der Prophet”. Er machte in Paris ungemeluen 
Effekt, wurde and anderwärts viel und mit Beifall gegeben und brachte feinem Ton⸗ 
dichter inter vielen anderen Unszeichnungen auch das Dortorat der Mufif von felten 
ber Univerſltät Jena (1850) und die ordentliche Mitgliedſchaft der Berliner Acadenrie 
der Münfte (BEN); aber im Gangen iſt doch die Befürchtung eingetroffen, daß Meher— 
beer nicht Im Stande fein werde, üher die „Bugenotten‘‘ hinaukzukommen, ober nur 
eine Schöpfung von gleich umfaſſender Wucht und Bedeutſamkelt zu llefern. Es finden 

ſich gwor unleugbar große Schbuheiten und glänzende Effecte im „Prophelen““ vor; 
aber bie Schöpfungokraft if} keine fo ungezwungen und reich Ardmenbe mehr wie in 
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Robert’ und den „Hugenotten“ und neben ben Achten Edelſteinen der Erfindung 
Hiegen doch auch gar zu blelt unächte zu Tage. Hat vielleicht Meyerbeer ſelber Bei ſich 
gefühlt, daß er In den „Hngenotten, feinen Cuͤminatlenspunkt errelcht, und hat er 
vielleicht eben dekhalb To lange geganbert, ehe ex den „Propheten“ vor bie Welt gebracht? 

Ein noch entſchiedeneres Herabſteigen von ber Höohe macht ſich in den dem „Pros 
pheten’“ folgenden Opern bemerllich, in denen er auch, wie noch zu bemerken, bie Arena 
der großen Oper verlaffen und zur Opera eomigne übergegangen fl. Es find dies: 
„L’Etoite du Nord“, (ie den ehr Theil ber Muſik des „Feldlagers““ aufgegangen 
ÄR und ber am 16. Behr. 1854 in Porls zuerſi gegefen wurde) und „La Pardon do 
Ploörmel‘‘ (amt 4. April 1850 zum erften Date aufgeführt). Sie find zwar oft aufs 
geflißrt tworben und zum Theil noch auf ben Repertolsen mancher Bühnen; aber Ihr 
Erfolg iſt doch kein dierchgreifender geweſen, und von ehnent nachhaltigen kann erſt recht 
Meine Rede fein. Freilich find auch die Libretti der beiden Opern von einer abfloßenben 
Albernhelt und Widerfichkett. 

Schon lange vor dem „Nordſtern“ ging bie Rede von einer großen Dper, die 
ber Meifter dm Pulte habe; fle wurde theils „L’Africaine“, theits „Vasco da Gama“ 
genannt und ging viele Jahre wie cin Gefpenft durch die Blätter. Endlich vor Kurzem 
feitte ſichis heraus, daß die Oper wirklich exiſtlre mb keine Soße Zeltungsfabel fei, 
wwie Längere Zeit geglaubt wurde; endlich auch Sagen dem Eomponiften die Verhättuiffe 
an ber großen Oper fo, wie er e8 für feine Piane wünſchte, und das Werk follte zur 
Aufführung vorbereitet werden. Da — mit einen Male — legte der Tod Einſpruch 
ein gegen fernere Triumphe des Melſterb, und am 2. Mat nach kaum achttägigent 
Kranfentoger verſchled ber allerdings ſeit Jahren ſcheu Immer leidend geweſene Ton⸗ 
ſeer. Don Paris aus wurde feine Keiche nach Berlin gebracht unter ſoleuner Beglel⸗ 
tung einer dazu erwählten Commiſſion, und Im Augenblick wo wir dieſes fihrelßen, wird 
most fein Tefanꝛent eröffnet, anf deſſen Beſtimmnung man — In Betreff ber künſllerifchen 
Ungelegenpeiten — allzemein [ehr geſpannt if. 

Das mit Meherbrer ein Rünftler von enormer Bedentung heinigegaugen (fl, werben 
auch diejenigen nicht leuguen können, welche den Erfolg nicht ala abfeluten Maßſiab 
nehnitn und welcht fl; durch gewlſſe Seiten feines Schaſſens nicht fympalhiſch berührl 
fühlen. Ganz obfectio belrachtet, hat man in Ihn einen Tonſeher von hervorzagendflen 
Fünftlerifigen Vermögen, ſewohi nach der Selte des Exfindend Hin, wle nach ber bed 
mufltafifeen Wiſſens und Sönnene. Seint Hanptwerle Rroben von üppigfer Mele⸗ 
dlenfüllez ſelne Fantaſie IM ſchnellkräftig und ihm für die berſchledenſten Vilder zu 
willen; fein Geflͤhl If} Rast und warni; er beſih die Babe der muſikalifch-dramatljcheu 
Charakteriſirung wie nur Einer und ſchallet im Gebiete der geſammten Kunſtechnik lt 
une frinfter Sicherheit und Hertſchaft. Ale biefe glänzenden Elgenſchafien aber — 
—— wir 3 der Kehrleite des Vildes — entfallen ſich nirpt auf ber Dafis 
für, ef ven autos ens und Strebens: bel Meyerbeer iſt die Kunſt wicht Herzendo 

, er fÜafft micht muß reiner und Heiliger Wegelferung ad das etfifife Monet 
der Aumfı beit Bel! zumieitz gang In den Hintergrund, fondern feine Wotlor find 
rein äußerliche: er wid überrafchen, in Etſtaumen feyen, Sterben - ar er will Effokt 
moachen. Und dieſen Motlven erklärtn ſich Die Superfailoe, in denen Tale Empfindung 
fich bewegt, das ſchroffe Nebeneinanberfepen von Licht amd Schatten, das Maffinement 
in der orcheſtralen Warbengebung, bas oft drade zu Biparre Im Mfptfnifgen ud ‚Bate 
monifigen, ar. a0. Und Megt nicht grade in diefem Veräußertichen In biefem een 
machen & font prix mit en Grund für das Schwächerwerdon feiner Sad en ben 
nk dit nat bie Quelle jener ao nit vers 

t, und mußte nicht en e . 
hrkungen einmnt in Slnffeit Fr lmmer und (mmer anfeinandergehäuften 
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Ein ungewöhnlich ſarker Ehrgeiz iſt es wohl, ter als cine Haupttricbfeder von 
Members küuftleriſchem Thun und Treiben angeſehen werden mn. Uns ihm {fi 
Wohl das Berechnende und Speeulirende zu erklären, welches vornehnilich feit feinen 
Wirken in Frankrelch in feinem ganzen Kunſtweſen zu Tage getreten iſt, und nur ber 
Ehrgelz iſt verantwortlich zu machen, auch dafür, daß Meyerbeer ſich bis zu einem 
ſtarten Grade entbeutfeht fat und in's Lager der Franzofen übergegangen iR, Frank⸗ 
relch, und ſpeciell Paris, bot ih nun einmal das befle Terraln für feine Operationen, 
denn er erkannte recht gut, dafı für den Erfolg in weiten Kreifen — und auf biefen 
Tam'S ihm an — die franzöſiſche Hauptfiadt doch Immer noch bie oberſte Tonangeberln 
ff. Daß er ſich ihren Unforberungen jo viel wie möglich aubequeinte, IR am Ende — 
feinen Ehrgeiz Immer tm Ynge fehlten — gang natürtich und um fa niehr gu eite 
ſchuldigen, als die Entäußcrung der Natienafität um ben Preis don Erzeugniſſen wie 
Robert? und „die Hugenotten“ geſchehen iſt — Erzeugniſſe, die denn doch, trotz 
eluzelnen Anszufegenden, Im Ganzen inner epochemacheud in der Gefchichte der neuern 
adaeı Kunft genannt werden müſſen und beren Wirkfanikeit ned; lange andauernd 
ba wich, 





Mufikalifche Skizzen aus Paris. 
Meyerbeer. 


Montag feiih hat fich Über Paris die geflügelte Kunde von Meyerbeerd Tode ders 
breitet. Sehre Freunde mußten kaum etwas von ſeiner kurzen Krankheit. Dieſe ſchien 
echt bedenklich ud der berühmle Meiſter wünfehte, daß feine Unpaͤßlichtelt geheim gez 
haften werde, damit Ihn nicht Beſucht belifigten. Roſſini, der in Paſſy wognt und 
erſt am Montage Nachricht von Meherbeers Krankheit bekommen Hatte, war im Laufe 
des Tages in deſſen Wohnung in ber Avenue Montaigne erſchlenen, um Nachricht 
Über fein Befinden einzufelen. Als cr den Tod feines Kunſtgenoſſen erfuhr, fiel ex 
obmärhtig in einen Stuhl und als er wieder zur Beihmung gebramt worden, fing er 
an bͤltterllch zu welnen. 

Die Kunde von dieſem unerwarteten Ereigniffe rief zunächſt großes Erſtaunen pers 
vor, denn gerade in ben füngfien Tagen ſah man bie in Paris fo Bekannte eine Ges 
flott durch bie Straßen und insbeſondete auf ben Boulevards herummandeln· 

Moyerert iA miemals Chäliger gewefen, er befand ſih fu jener geſchattigen Auf⸗ 
regnug, die ſich ſtets feiner Gemächligte, wenn er die Aufführung eines neuen Werkes 
vordeveltete. Und mit der Aufführung der „Afrikanerin““ follte es jet Ernſt werben. 
So zandernd Meyerbeer ſich fenft benahm, diesmal drängte cr felßer und eilte vorwärts, 
als Hätte er unbewußl cine Ahnnng gehabt, daß ihn feine Kräfte nicht bis an's Ziel 
flgren würden. Nachdem er ale Sängerinnen angehört, über weiche die europäiſche 
Buͤhne zu verfügen hat, entfihled der Meifter fid für Fräulein Sar, deren Stimmittel 
und dramatiſche Begabung Ihm für diefe Rolle zu paſſen ſchienen. 

Meyerbeer ſah ſeit Monaten leidend aus, er war außerordentlich abgemngert, aber 
fein Geiſt war rüſtig, feine Energie blieb ungebrochen bis zum letzten Augenblick. Die 
(anfte Beharrlichteit, welche einen fo hervorragenden Zug in feinem Charakter andr 
machte, verlieh ihn bis zum lehten Augenblice nicht. Auch verläugnete ſich die Sorgfalt 
fie bie Anordnung von Einzelhelten bis an fein Ende nicht and fo foll denn and für 
Alles, was feine Tnftterifche Hinterlaſſenſchaft angept, geforgt fen. 

Seiner Gewohnheit gemäß lieh er die Ausfggreibung der dtollen in feiner Woh⸗ 
mung voruchmen, und dieſe Lirbeln war ſchon ſoeit gedichen, als er am verfloſſenen 
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Sonntag von einem wie es ſchien leichten Unwohlſein befallen wurde. Sein gewöhn— 
lichet Arzt, ohne gerade beforgt zu fen, Tieß doch ſchen am Abend den Arzt des Sale 
ſers zu einer Berathung Bitten und auch dieſer hegte Feine Beſorgniß. 

Meherbeer fuhr auch fort, ih mit der „Afrikanerin““ zu befhäftigen und er er— 
zaͤhlte, daß er die kurze Einleitung durch eine Ouverture erfegen wolle, daß diefe bereits 
fertig ſei und nur noch der Drcheſtrirung bedürfe. Auch fagte ex dem Dr. Raher, dafı 
er nod viele Dinge im Kopfe habe, und als diefer ihm anfivortete: „Und Ste werden 
fie alle vollbringen, “ entgegnete er; „Um fo beſſer.“ Die Schwäche, welche fi ſeiner 
Bemächtigte, lleß Bald dad Schlinuufie befürcpten und Sonntag Abend var bekeits jede 
Hoffnung aufgegeben. Gegen 8 Uhr wandte Meyerbeer fih im Bett um, Inden er dei 
Anwefenden eine gute Nacht wünſchte. Die Nacht verging ohnc Schmerzen fr den 
Kranfen und am Dlontag früh hauchte er die Seele ans. 

Unter feinen Schriften fand nian einen Brief, welcher bie Ueberſchrift trug: „Nach 
meintm Tode zu leſen.“ Diefer Brief lautet: 

„Ich will, bafı Die folgenden Punkte nach meinen Ableben beobachtet werden: 

Man laſſe mich waͤhrend vier Tage auf meinem Bett mit mibeberttem Geſicht Tier 
gen, fo wie ich vor dem Tode war, am fünften Tage foll ein Eiufchnitt in die Schlag⸗ 
aber und am Fuhe gemacht werben. Hlerauf foll mein Leichnam nach Bertin gebracht 
werden, too fd} nahe den Grabe meiner gelichten Multer beerdigt fein will — dh will, 
daß man mich an die Seite meiner zwel früh verſtorbenen Kinder lege. 

Sollte ich entfernt von den einigen ſlerben, fo müffen dieſelben Verfügungen 
beobachtet werben und zwei Wärter ſollen Tag und Nacht Über meinen Körper wargen, 
um zu beobadjten, ab ich keln Lebenszeichen gebe, 

Sollte ich in Folge ber Unflände In ein Leichenhaus gebracht werden, fo wird man 
mir, wie das gewöhnlich geſchieht, Glocken an bie Hände und Füße binden, um bie 
Wächter wach zu halten, 

Da ich lets geflicihtet habe, lebendig begraben gu werden, babe ich durch bie vor⸗ 
ſiehende Verfügung jede Rücktehr um Leben verhindern wollen. 

Möge der Wille Gottes geſchehen und fein Name geheitigt ſein im Hinmiel wie 
anf Erden. Amen!“ 

Das Lelchenbegängniß Meyerbeerb iſt fehr felerlich geweſen, nicht bios In Folge 
der Anordnung, welche feine Freunde and bie Regierung getroffen, fondern in Folge 
der Theilnahnie, bie ſich in den gebildeten Klaſſen von Parts ausſproch. Deyerbeer If 
in Paris verehrt und bewundert gewefen, Er if der lehte Vertreter ber großen fran⸗ 
zoſiſchen Mufit und das Nepertolre der großen Oper iſt ex. 

Wir, die wir den erlauchten Meifler im Reben fern geſſanden haben, wie auch 
Fine Dstung nlcht anferer Kunſtanſchauung tulſprach, mir haben mit den Zeitgenoſſen 

 Berforöenen den Rang nicht freltig gemacht, weldger ifm auch) von der Nadhrvelt 
eingeräumt werden wird, Hölle Meyerbetr blos den vierten Yt ber „Hugenotten““ 
geſchrieben, die Pforten der Unferktiteit wären Ägan nicht verſchloſſen geblieben. So 
ſel denn auch heute nur der großen Worzüge erınäi ut E 
züg nt, welche den blugeſchiedenen Meifter 
auszelänen. Sein Wohlwollen, ſelne Nachſicht, feine Zudänglichtelt file angehende 
Künftter haben Ihın viele Freunde erworben, mie fie ihm auch harte Prifungen —* 
gen haben, Sein Umgang war ein feiner und liebenswürdiger und feine Dienftfere 
Hate es bon Po are bie Ihn näßer Tannen, 
© Branzofen Gaben Recht, ihn als den Ihren zu 
Pupmed, wie die von Gluck auch, if Paris FH pe Aa an Ahle ee 
wilrdigen Stadt eine Umgeftaltung ihres Talentes zu verdanken. uf ie 
Bari, den 8, Mal 1804. ö &, @uttner. 
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Dur und Moll. 


* Leipyig. Mufifatifge Abendunterhaltung bes Conſerbatos 
Hlums für Dinfit, Freitag dr 6. Mai: Quartett für Streiiuftrunente bon 
. A. Mozart, Cdur. (No. 8 der Ausgabe von Breitkopf und Härtel.) — Erinnerung 
an Seland, Große Pantafie für das Binnsforte mit Begleitung bed Orcheſters von 
San. Mojcheleh, Op. 69, Flur. — Lieder (MS Branenliebe und Leben) mit Begleitung 
des Vianpforte von Mab. Schunam. (Sopran) — Sonate (Nr. 1) für Bianoferte 
and Biofonccl yon F. Mentelfopn Bartholdy, Op. 45, Baur. — Trio für Pianoforte, 
Violine ud Wiolonsel von Niels W. Gabe, Op. 42, Fur. 


Klrchen muſüt in der Thomaskirche am 7. Dat Rachnuttlgg halb 2 Uhr Mo⸗ 
— ich ſchrei zu Dir’, vom Haupimann. „Verleih und Frieden zuädiglich““, 
n Ertard. 


Die Singaendenie wird an 5, Juni unter Zeitung des Herrn von Bernuth 
eine Kuffilgrung von Händel „Dieffins”” veranflaften, in welcher abermals Kränlen 
Mvslchen aus Dresen mitwirken toled. 


„Du einer Konferenz waren die den Cartelverein augehörenden Bühnenvor— 
Rönde in den legten Tagen in Hefiger Stadt vereinigt, die Siyungen fanden am 
8. und 7, Mai unter dent Boris ded Herrn von Hälfen im Hotel de Vaviöre Ratt. 
Es waren unter anderen anwefend: die Herren von Hülſen aus Berlin, Dr, Dingels 
Hedt aus Welmar, von Rönnerig ans Dresden, Wallner aus Berlin, von Brand aus 
Deffau, Wolterdorf aus Königsberg, Schwenter aus Dreölan, Nowwa aus Dlagtes 
burg, don Herringen auß Cafel, von Bohte aus Wiedbaden, Dem ernefnien nach 
folten In den Conferenzen erfreufidie Sefultale ergtelt worden fein, als: Gründung einer 
Theaterſchule in Berlin, einer „Meyerbeer-Etftung‘’ zur Unterftügung beuticper Ton— 
Ühter und getelnfaner Aufführung ven Compofitionen derfelben auf den Bühnen de 
Vereins, fowle manche andere Berbrfferungen zur Hebung bramatifiger Kunſi. 


% Berlin, Sa der Titelrolle von Wagners „Tannhäufer“ betrat anı Sonntag 
Here Rich ar d von Goftbenter zu Darmfadt als Gaft die Königl. Bühne and ſcheim 
nach diefer Leiſtung zu urtheilen der begabteſte in der langen Schaar der Tenorrandis 
baten, melde in den Beiden Tepien Fahren Hier vorübergegen. Seine Stimme beſiht noch 
die ganze Pelle und Gfaftieität der Er end, dem lange fehlt es weder an Kraft 
no on Weichhelt, und Fülle. Die öfprahe [f3 — ‚ Die Intonation reiht gut. 

n der oberen Hälfte der eingeſtrichenen DHetade erſchien der Unfag nicht frei von ira 
vengung. Der Vortzag vereinigte mit (ebendiger Smmerlichteit gebildete Wormen des 
usdındet, Die Gap fand ungetfeilte Anerkennung. — An 5. Mat gelangte Spontinls 
‚Olympia‘ neu efublel zur Muffüfrung, maditen bisfefbe eine (ange Reihe von Zap- 
ten aus bem lefigen Repertolr verfmwunden tar, Dit der von Paris fertig mits 
ebrachten Partitur der Olhnipia füge Ah einſt Cm Sabre 1810) der zun preußl⸗ 
hen Generalmuſikdirector ernannte Componiſt glänzend In Berlin ein. 


* Ueber das Sertett für Streichinfirumente von E. Ruderff, wels 

Ges an 2, ini in einem zweiten Concert von Jul. Stohanfen in Berlin zuni 
erften aut Auffüpeung kam, ſchreibt Dr. Gumprecht In der Natlonafı eltung: „Als 
werthuolle Bugabe brachte das Conreri ein Sertett für drei Biolinen, Viola und zwel 
Violonreflt von Rudorff. Die Arbeit gehört zu dem Beflen, das und In Jüngfter Zeit 
auf dem Gebiet der Kanınermiufit geboten. Ofreht namentlich im erflen und zwelien 
Cap ben Spuren de8 Schumann’fhen Genius folgend, verliert dach der Componik 
einzig, feine gilfine Freihelt unter ſolchem Einfluß. UÜeberall giebt ſich eine pro= 
buctionsträftige Stimmung Au erkennen, zudleich find Die formeflen Linien md Umriffe 
ne fie Hand zogen. Der erfte Gab entwicelt und verwerthet in gewandter Welle 
Kine ee gt glüstkk erſchlen uns hier nur die kutze Schlußfigur bes erflen 
se in, a zu hab an cite in der älteren Kammmermufit viel gebrauchte Wendung 
nut, u Andante, ein Thema nıit Variationen, führt eine dee anglehender Tone 
Eh c vorüber, In der Freube an dem mannigfaltigen Wechfelfplel der Geſtallen ift 
De ne nur choad zu fang gerathen, Das ira, vie lleicht 
—F———— Ru tt auögeflattete Sap, eröffnet den Blick in cin buntes 


An anfehmiegenbem on führte au die Elavierbegleitung ber Lieber 
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3% Das Begrätuig Meyerbeers in Berlin hat am 9. Mat In fehr felers 
licher Weiſe flattgefiunden. Am Sonnabend Abend 7 Upr laugten die ſierblichen Ueber— 
reſte ang Paris an und wurden in aller Stifte nah der Wohnung des Verblicheuen, 
Barifer Play DO, IRAECH und in dem dort vefindlichen Saal unter Blumen und Keäns 
zen aufgeteilt. A Montag, von 12 Uhr ab werfanmelton ſich Die Leidtragenden, viele 
Hidert an der Zahl, unter {nen der Prinz Georg, der Minlſter von hl, Graf 
Rodern, die Mitglieder der Gefandtichaften und viele andgezeichnete Berfönlühfelten den 
verföhiedenen Sphären der Kuuſt mid Wiſſenſchaft angehörend, außerden Deputationen 
des Miagifirats, der Stadtvererbueten, der Oper ze. Nachdem das Saloperfonaf der Oper 
mit einem Teauergefange, don tem Dafimgefeicbenen Meifter componizt, Die elecfichteit 
eröffnet, hielt der OberzRabiner Dr. Joel aus Breslau an ber Bahre bie Zeihenvede, 
Gin Trauergeſang ſchloſſ die ernite, erhebende Beier. Der Leichenwägen, mit Balmen 
verziert, vahm daranf unter Gefang den Sarg anf, dem bad große Gefolge zu Fuße 
das Geleite nach dem jübifhen Rirdhkefe ab, wo Gefrug und Gebet die Feier bentdete, 
Drei Mufitchöre Fpielten unterwegs abwechfelnd Trauctmärſche. Den Kelipenwanen 
folgten Zunchſt der Schwiegerſohn des Verfchiedenen, Mittineifter Baron von und 
zwei Neffen, dang die beiden Capelimeifter Horn und Taubert, auf Kiffen bie Orden 
des verflorkenen Meeiiterd tragend, andere Ehrenzeichen, wie u. A. ein ans Dresden 
von der Königl. ſächt. Hufcapelle gefchickter reicher Lerdeerkrang begleiteten die Synız 
bole ber weltlichen Ehren, Die Moyerbeer, wie kaum einen weiten Componiſien, zu 
Theil geworden-waren, Hın Opernpaufe, von welchen ee riefige fchwarze Babe wehle, 
maͤchte der Zug cine Weile Haft uud wurde dori von Milgliederu dev Künlgl, Oper 
nit dem ergreifenden Gefüge ,„28rE Sort tbut das iſt wohlgethan““ dem, Todten elır 
Scheidegruß gegeben. Ehne nnabfehbare Meuichenmienge füßte die Straßen, welche 
der Zug paffiete, Zwölf Gafawagen, de der König und fämmttiche Pelnzen gefitı 
hatten, foiwfe eine unabſehbate Anzahl Prſvatwagen folgten dem Auge, Die Khrlgin hatte 
even Lorbrerkranz anf den Sarg legen Laflen. Das Bpernhaus blieb Lbends — 


* Stuttgart, den 9. Dat. Herr Neumann fang geſtern als fehle Gaſteolle 
den Zell. In Bicfer wie Im fehren vorhergehenten Holen Wel Juan und ſpeclell Im 
Nahllager als Yıhry-Megend) Ternten ivir In if einen uebfen, vortrefflichen Sänger 
kennen, Ex ſingt zit Gefchmack und Diffnetien, überſchreitet nie das Map des Schönen 
und weiß felne ctaftiſche Stimme it Gefrhie gu verwerten; feider wutbche fie ber 
nöthigen Kraft um Bellen wie Don Anan und Fol wirkſam zu geflaften, —— Die 
Dpern Den Juan wie Tell waren beide Mufterverftellingen und der Erfolg blefer 
—I— — dententhet Alles mit einem Schlage und tur die That, was nur Inmet 
GSchäffiges und Unwahres ag Erertd auögezeichnete Direetion geſchrieben und ge⸗ 
than Werden mag. -— Die vierte muſikaltſehe Matlnte Grachte ywel Säge aus elnent 
Plannferipte eines Gier lebenden jungen Cempenifen Linder, der nut tafentiet gu Felt 
fpeint und auch ſchon fm Wefihe einer zienfichen Technit ift, 2 Ballenreiter fand pl 
zieder von Erd Laffen „Mein Kery IR wie bie duntle Macht? md Vöglein, 
weht fo fonen“, (Manuferipte) iveven ſich dat eine durch feine wunderuoffe Stimm 
dge andere durch Schwung und Melodie ausgeichuet und bie aflgeniinen Velſen fonden 
Der Ölangpunet febeh war da Meetoven'fäe Esdur Quartett Op, 127, von den 
Herren Stuger, Vaͤrnbet, Debuyfere und Arumbpoty u ausgezeichneter Welfe ausgeikbtt: 


ee grunfhweig. Der Cyelus der desjägtigen Mbonnenenleoneerte nrdt 
mit einem Syruphonicconcerie der Sofenpelte gefchleffen, I weliher Mendetsfohng Wiuflt 
Ahlen ne tnachtetcaum mb Dertponens Gmoll-Sympponie aufgeführt wurden, — 
aaa m fer Ku veranftaftete in der Gldiekicche eine Muffügrung bes Paulus 
a | fe Diltiwiefung yiveier Mitglieder des 8. Danteverfihen Hoftgealerd, DI 
Ele Fam vn und «Serra Dr. Gum ein Sefonbered Aufire verliehen wurbe, Die Dale 
gartis Fang vn Beat, Defopernfänger Herr Thelen, deffen metalirelche Stünme D} 
ten daten der Kicche vorgigficp fc Hann. -'- Gendes Moflta wurde Bel Der 
Fa — De tt anfgenennnen, obweht die fännnktichen Viitwirkenden 
In vongigliher ee uofühenen De Sthel und der Alten (he Partien 


* Wien, Sie Wachtel, den mar ſchon a London y ädte 
— lt et er nd an ul Sa 
alte, meet neuen Gentractes gewanmen, die Gage If vor 
18000 Gufken auf 21000 Gulden erhöft, der Urlaub van bat dur 
8 , v f 
mann werden. Beil und! — Im Theater an der din at Ya Ban vn 
. tuffäprung von „Lo pied de monton“ der Eyelus der fennyeffgen Gefeikfhaft, 
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* Eaffer, 4. Mal. Für das ferhfle Abonnementroneert war Kerr Ceucertmeiſter 
David aus Leipzig gewonnen werden. Mit freudiger Erwartung fahen bie hieſtgen 
Kunfkfrenmde der Ankunft diefes um die Kunft des Violinfpietes hech verdienten Meifters 
entgegen. Der als Virtuos, wie auch gls Lehrer and Componift hoch gefihigte Künſt- 
fer, der Befaumttich zu der großen Anzahl Derer gehört, weldhe ihre Ausbildung unferem 
Wpergeflichen Spoßr verdmufen, ımd felt feinen Studienjaßten (1823 bis 1825), in 
Gaffef nicht geibielt hatte, wurde bel feinem Grüheinen anf das 2ebhaftele begrlißt. 

er berühmte Ninfkter erfreute durch fein meigterhafles Spiel das zahlreiche Auditorium 
n feltenem Grade. Sowohl in ben Amoll-Genserte ven Bett, in meldet der vers 
brte Gar zwei brillante Cadenzen einfogfe, a8 in einem Andante und Schere eigener 
Sompofition entfaltete cr die Vorzüge feiner mußergüfligen Tehnit und feines ause 
druckobollen Vortrags. Kraft und dartheit des Teues, —— und Friſche des 
Auedrucs, Keinheit md Mannichfalligtet der N ineirung, wober Atfes eniternt Bleibt, 
was nicht lt dein Charakter der Zonfages Im veiltenmmmen Einklange Acht, bezeichnen 
"le als die voruchmften Eigenfehaften ınıfered Guftes, deifen Vroductlouen vom reifen 
Befall Gegleitet waren und wicterdoften Kerverruf tes Küntfer® zur Polge hatten. 
Er —— ut Hehenswürbiger Vereitwilligkeit dem Wunſche des Buklicnns, indem 
€r da3 Daenpo begehrte Giherzo wiederfefte uud c8 des zweite Mal wondglih noch 
{ebhafter, fatwungbafler und umorififger zu Gehor brachte. Wir ſcheiden von dem 
trefftihen Meifter mit aufeichtiger Verehrung und dem märuften Danke fiir den uns 
gebotenen Kunfigenuß, Hu Henn Garfö wurde nah dein Vortrag der „Bo 
von Schubert und eines „Brüßlingsliebes” von Menteföfehn verdiente Anerteunung 
zu Teil. Er fang biefefen mit Haren, fingen Musbrue und wurde ebenfalls durch 
Servarruf geehrt. Metuder anfpreheud war der Vortrag der weniger danttaren Tenorz 
Partie in €. Mehiertes „‚neifilichen Mbendliere‘‘ für Tenor-&ofe, Chor und Ordhefter, 
Ne Kerr Garfı in Verbindung mit den Piitgficdern ded Seftbcater-Chors ansfüprte, 
Dögleich die ernfle und chel gehaltene Eompofitien, ferwoht in Betreff des Solopartes, 
98 auch des Chorfahes niit haraklerififihen Yusdrit au Gehör Tamı, fo erfihten vog 
Die Soloftlume won dem Chere ab dem Orchefter meiſt zu fehr gedeckt, als daß ihr 
eine Frefere wirffamere Entfaltung möglich war. Veſonderen Daut verdient Kerr Garfo 
Übrigens mod) für den Vortrag des ungarifchen Natlonalliedes „Oh ne monli engem 
rozsadnak® yon Weni Coreifi., Herr Garfs, ein geborene Unger, trug das an 
ſprechende lebhaft und warm enpiindene Tonflärt mit fenem eigenthümiichen Rhykkand 
— dm arcentuirten Tönen von röferen Zeitwerthe auf ten leichten Tatttheilen des 
geraden Tarted — hu der echt nationalen Welfe und eben beshalb ſehr witkfam ber. 
Zu ben offerluoffßen Stärken diefes Toncerted, das met dem Vorſpiel zur Oper Lohen— 
grhw”” von Wagner eröffnet wurde, gehörte auch ber Entreart und der Brauthor ans 
dleſer Oper, bel deffen Ausfigrung das Chorperfenal ekenfalls niitwirfte, Den Schluß 
des Concer les bildeſe F. Hiller Umoſt-Shinphonic, nit dem Motto: „Cs muß doch 
Welifthug werden”, ehr Suftrumentatwerf, an deffen Faruer iofr 18 jwar erfreuen, 
beffen Juhall aber, gig du wenig urfprängfid, und nit it ben newünfißten Grabe 
anupiehen vermap Die an[preegende Partie enthält das Schergo; ed If darin Mens 
telsfspn Mark fmthet, tongegen im den übrigen Saben and) cin ungeroöhnfich feed 
Anlehnen ar Schumamı, Spobhr und andere Mieifter, und zivar vornehmlich am Ver— 
ixeter ber vonanlifgen Spule merklich wich. Die Ausführwugp ter yapbonte, wie 
alfer Übrigen Dycheferſtücke, war eine vorzügliche. Am Schluffe des Concertes wurde 
Kern Goftapellnigiſige Mei gleichfalls dic Yuszeidinung des Hervorrufs zu Theil, 
— eine wahl verdiente Mnerfeuung fir ben treittichen Dirigenten, ber um hie forte 
wahrende Hebung unferer Üsonnenwniceneerte beneüßt war, die auch mäbrenb ber vers 
gangenen Salfen viel des Werthvollen und Autereffanten in beſier Ausführung boten 
und wisher {ehe zahleeie) Kefupt waren, -— Die miljätriich, fo fand aud am Ichten 
Chartreltag ir ber Hoft ünd GarnifeneRirce die Mufrüßrung einer Firshmunufit Aatt 
Bir Hall 18 Bircwaf einer fcht Ranfeniwerißen, In nisten Sürllen BORN tofunane 
votfen Broduclion be6 Hände’f_hen Srateriums „ber Miefias wu erfreuen, bel I dir 
unter der Direetion des ‚Ser „Gafrarelhmeifere Meif, der das Gert hu afın Tpellen 
En Serntättinie vorfgreitet Aatte, der Gaffeler Sefanpnerein. Sie ER ei 
& en pernfängerperfonals und die Witglieker des Hef-Orcheflerg mihulrkten, 

e Soltften waren Fräulein Mauer (Sopran Name in a 

= R gran), Bean GenrwelsKriffinus CAM, Here 
Denn (Tener)_ mb Here Linden (Dah). — Sitten v ffefer Gefan { 
uud bie Slcbertafet unter Meif's Direetien Meken, Saten fe fi) Baunger alt rider su 
an gemeinfanıen teen vereint. 6re lebten Trobuetionen waren bie deb. veflen 

helled bed Oratorium „Qubas Mareakäus“ von Handet und der Ballade „Erlfänigs 
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Tochter“ von Gade. Der Eafjeler Gefangverein Hat, außer den größeren Concerten 
in der vergangenen Saifen aud) einen Eyclus von Seren vor eingeladenen Zuhörern 
beranftaftet, In welchen, neben Voraleompofltisnen auch ne und zwar 
vorzugöiweife aus dem Gebiete der Kanmmerriufie zur Äufflihrung kanten. Die Tepte 
Mefer Soleten fand anı 5. April dem achtzigfen Fahrestage der Geburt Spohr's ftatt 
and war ausflieglih don Anbenten biefes Meifers gewidmet, Die Ehorgelänge bes 
fanden aus Spoßrs Hyume an die Gärifie und Chören aus deſſen Oratorium „des 
‚Heilande Teyte Stunden”. Muferden kam eine nioht unbedeutende Auzahl von Sole- 
gefängen Srpohr's zum Vertrag. Von deſſen Inſirumentalſtücken horten wir pol 
Sofonftcke für Violine und Pirnoferte, ansgeführt, von Kerru Conrertmelfter Wlpp⸗ 
Ginger und Fräulein Hoffmann und ein Quartett in Gmoll, posgeteagen von den Herren 
Eoneertinelfier Wipplinger und Strabel Woline), Nnbnagel (Viola) und Knoop (Bler 
loncell). Die Ausfügrung diefer JIuſteumentalfiücke war IR praͤcis und geſchmackvoll. 


X Wiesbaden. Am 30. April wurde endlich die Oper „Rizzlo,“ Buch von Emil 
Mayer, Duft von A. Schliebner, ald fehle Vorffelt uung vor Betzinn der Theater- 
Berien, zum Bortbeite des Theaters Penfionsfends, autgeführt, und yon dem zlemlich 
sahfeciig verfanmtelten Pırbtlewm fegr Freundlich aufgenommen. CS erhielten nicht nur, 
heit ber Duverture und der darauf folgenden Kabatine Katharinas beglunend, viele 
Nwumern, am weißen die Arien Marta's nnd NRizzio's gröfieren oder geringeren Bels 
fall, fonderu c8 wurden auch nad; jedem Mtihluffe, mit Uusnahe des 4,, die Haupt- 
darſeiler, nacy dem Cirre der Oper zugleich nit Ünen der Conponiſt gerufen, ber wahl 
darin eine Entfchädigung für die fange Verzögerung feines Werkes gefunden haben wird. 


Elm. Kaum If dag leble Wintereoneert verflaugen, fo beginnen auch ſchon 

bie Säugerfeftet Un 12. und 13. um wird hier ein Süngerfeft von „Mielnifhen 
Säugerbaud’ aögehalten werben, bel welden fh an Dlännergelangvereine mid über 
taufonb Sängern ansfingen werben. — Im Surhtipenter gafleen Fraͤulein Lichtniah 
und Herr und Fran Ellinger von der deutſchen Oper In Rotterdam. 


‚# Die Aufhebung des Theaters Monopols fell jet auf In Bremen 
Gewirkt werben, da mit Ente d. J. ber Biößerige Contraft des Stabttfeaters abläuft, 
wonach alle und [ede theatraltfihe Aufführungen, die den Zweck bed Erwerbens hatten, 
unterfagt werben mußten. Won chulgen Eapitalißen If bereits die Errichtung elued 
weiten Theaters im Muöfiht genommen. 


6 Rlharb Wagner befindet fi fell cinigen Lagen iu Mituchen, wa matt 
in ‚Beftpeater feinen „‚flsgenben Beltkuber‘" eimfubrt Den Fra Ag foft biefer 
Rünftler durch die Winffieng vrd Sönigs von Wairen cine formenfsele Geltung & 
halten, und deßhalb von nächfer Zeit an feinen Mufentpalt in München nehmen. 


Der junge Planift Mr. Walter Bache aus Meminghum, eh! 
Schüler des Coufervatoriuns zu Leipzig, Bruber des nen — — 
Eompaniften Edward Vacht, dat amı 25. Deärg ein fehe zahlreich deſuhles Comeert IM 
Nom gas. — Lisgt wor auch zugegen, ad dat ſich am Schluß des Concerted 
bECR Geifälig über die Lelhungen des jungen Kinfiterd audgefproren. Das, Pros 
graim entfiel aufee Piecen ven Montettiohn (antafla Mb. 2), Cops (Bonatt 
di mufhes tere au Dloteueet), Du (Imtrotuetton und Barlatlone ner 

1a fiir Violine ide ? ltr 
&iözt: Ies pröludes uud lex —E f Gienurie Dip. 10, aus zus Sr 


* Mine, Auch Dei amd wurde, wenn auch mar in Privattrelfen Shakefpegreg 
Srcucsing R ch begangen. ntereffant mar bie mufitalkfche Shaelhenreer Ih anfe 
a — üfen hier Iebenten Gupfänber, Indem derfelge Güte and allen Ratlauei 
De nn Matte, weläie von einigen anmwelenden Künftfern und vorzüglich tafentfrten 

le Tante m sen Vortrage verfgiedener Eompofitionen zu Spafefpenrefißen Dichtun⸗ 
gen „arhau gun en. Die Duverture zum Spmmersadhtstranm von Menbelsfoft, 
Kur — in auf ben Plano vorgetragen, eiur Dante and der Gefelchaft, Mad 

uberts oegeuftändehen wit englifchen Text; ein Junger Varktonift dert Debonal, 
mel her ſich der Dühne tofdmen will, Wlerfond Lied Ais dem ſtaufmanne von Des 
mebig’“ nılt Frangöfiben Tert. Dann fanımm zwei Lieder von Rene md Diebe» 
ai englifgen Xert zu Schr, und ben Befhluf machte Plerſons Cher aus dem Huf» 
k te ‚uvle 28 Euch gefätt”, Leiten „Einladung in den Wal, ald Quarteit Nie 


Hungen mi genen werte: Abgeſehen von dem Werte der Kondiiptungen ein Fehr 
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* Paris. Der Hintritt Meperkeer beſchäftigt noch immer alle Gemüther 
und Zeitfchriften, und [ehr verſchieden find die Bermuthungen, in denen man fich über 
feine Teptwitligen’ Berfligungen — vornehmlich im Beyug auf Die „Alrienine‘ und fon- 

igen Artififche — ergeht. Die Seflamientseröffnung in Berlin” wird heffmtfit. Aber 
IleB —— eben. Die Frierlichteiten der Ermusleration der Leiche des verewigten 
Tonſehers and Piner Wohnuig fu der Rue Montaigne Ar. 2 (wicht weit van dent 
Haufe, in welchem Heintich Heine geiterGen iſt) nah dem Vahnhefe haben an 6. Mat 
mit affem einer fofshen Berkfintheit würbigen, feierlichen Glauge finttgefunten, Lange 
Zeit vor Mbgang des Zuges hatten ih in dem Sterbehaufe die ausgezeishnetften Bere 
ntichkeiten Ir iteralin, der Wilfenfipaft amd der Runft verfanmelt, Dan Bemerkte 
den preußlfchen Gejandten und feinen eriten Seeretär, der Marfihall Vaillant, Minifler 
8 Antigen Haufes und der fahönen Fünfte, den Macihalt agnan, Grafen Baer 
elocpt, Rofflnt, Muber wid das ganze Zufitut, Notbihild, Vereire, Goneral Meilinet, 
de pervorragendften Vertreter der Prefte, alle Gempeniften mub alle Böglinge der fihdr 
nen Käufe, Bon den deuiſchen Geſellſchaften war ber Geſaugberein Tentönia, deſſen 
Eprenpräffbent feit dem Sıhillerfefte 1859 Mleyerbeer geiwefen war, in gorpore er] 
ven Eine unzihlenee Menge füllte die Straßen, durch welche der Zug gig. Die 
lpfel des Bahrtuches wurden von Huber, Varon Tayler, Saint:Georged nıd Branz 
dus „getragen. Die Muflt_der Nationalgarte fpickte während der ganzen Bewegung 
des A Stüce aus den Werken Meyerbeers. Am Bahnhefe fangen Mitglieder der 
Broßen Dper Stüde aus dem „Propheten md Mitglieder der fomifgen Dper Chöre 
MR „Dinorah, U Sarge wurden acht Moden gehalten, ven weichen waueutlicd 
bie dag Herrn Perrin, Direrter der großen Oper, tiefen Eindru machte. Da Die Mege 
Tenentg der grohen Oper ein Ausſchen ber Verſtellungen nicht geftatten, ſo wurden ant 
Vegeönlftage, denn Deifter zu Chren Die „„Ötgenetten” nufgefgrt und im Zwiſchen— 
Ale wurde feine Düfte von fänmtlicen Mitgliedern der grofen Oper befrkugt. Der 
aifer hat angeorhnet, daß dir Vüfle Meverbeers im over des neuen Dpernhanfeb 
aufgefeilt werde. (Einer der eriten Kümler murde mit der Ausführung derfelben Les 
auflcagt, u dle Altefle Toahter Meperberrs, Frau Varonin von Korff, hat ber Kaiſer 
einen ondolatſonsbrief geſchrieben. Der Kater Toll auch beitinmt haben, daũ der 
lag vor der neuen großen Oper, wenn dieſes Gebände vollendet fein twird, Den Nas 
vum „Place Meyerbeer‘“ führen fell. — Neulich waren die Sapanefiihen Geſandlen 
ber großen Oper und haben fih ins Wallet „La Maschera‘“ ucebit zwei Akten 
AnS „Lueia’’ angeſehen; wtan will willen, daß fie von der ceregraphüchen Cre 
Biel weit mehr erbant geivefen, ald von ber Donigetti'fihen Duft, Ar dunfelz 
zen Abend Ivar au Mad. Berraris in der Dper ammejend und hat ihren Caflegin 
h od hett auf's Cordlalfte applaubitt. Sie war mur auf einige Tage in Paris und 
Rt chon wieder nach Floreng abgereit, we fie idre in Beüffel geleierten Trungphe forte 
605 gebeufl,. — Die anı 23, Üpril in ber großen Oper gegebene Vorfellung yum 
eften der Unterfägmugsfaffe für, dramatifche Schriftfiefier uud Conipauiiten Pat eine 
Einnahme yon 12,000 Werd. erzielt, — I der Opera eomique Nicht Bennidcift bie 
erfte Vorficiung chver neuen eitaftigen Oper Gevor; fie heißt „Sylvie“, der Text il 
von ben Berren penis umd Mofaitg, und die Mufit Bat dere Bulraub (grand prix 
do Rome) componitt, Xrop verläßt die Opera eomique und geht yun Tieätre Iy- 
rique fiber, too man für fein Debüt den „Matrimonio sogreto" zu montien gedautt 
Die Stafiener fehlichen am 16. Mai’ das There Iyrigue zu Giro Bares 
Monats, Lehtere Bühne will vorher noch „Reine Topazer* von Maffk weiter tere 
Repertolre bringen. — Die Bouffes parisiens fludiren au einer uenen D en N 
vöme Pointu‘‘, Zezt van Bunt, Muft ven ©. Douan -. Won Dameuntg wi 
die Disjäftige Salfen in Ems jmei mans Opsrctan u Saciden Kreta Fa für 
Gion“ amd „Jeanno qui pleure el Jean qui Fit,“ — geht: „Le Soklar magi- 
ne — dat dem Ehorperfonat ber D——— Be r — 

res. und — e a 

Aut die — — diefed — zurickgelaſſen. 
— BB— 
von Gel, Gobefreid aufgeführt, e ed S huſahe ae Meffe 
ge von demfelsen Eomponi DIR nd ded Offertoriunis teägt Herr Vatiſte eine 
"ßen auf der Orgel ver. — Shufbeit’s neulices ywrites 


Concert war wwicber von der Gfite ber W, * ei 
25 IA nr elme Stimme Aber Me at Künfiter und Kunftferumde beruht u 


A R mit der er alle feine Voried; Sa 

— Rräger kat I berlper Wade mine, a  ielaiste, 
een Elmierfhäler dem Bublleum in Grards Salen vergefüßrt und In deren Keifhuns 
gen ſein Lehrlalent wieder hud defie Lich geſtellm 






































398 Signale, 





* Sonden, den 6. Mai, EoventgarbensTfrater brachte vorigen Sanıflag 
den „Bropbet”. Das muß eine ungluͤckliche Vortetung geweſen fein. „Dit 
Sclittfigußtang war noch das Veſſe bavon’’, Io hörten wir wiederholt darliber äußern. 
Basptet (oder mie er hier genannt wird — 98 atfıhet) wich [harf geladelt, fi on 
les wagen zu wollen. Goffern waren die ugemotten mit Sränlen Euren und 
Signor Schmid” angezeigt. Dafiir wurde aber „Al Travatore‘ gegeben, da 
&Spmid Heißer il. Morgen it der Barbier nit Bräulin Patti, — In Mer 
Majestys Theater wurden Micolat'® „„lufigen 2Beiber von Yoindfer“ zweimal gs 
geben (hier unter dem Namen „Baliaff’”). _Die Oper gefätt fepe md iR auch 
fire morgen uud Divnflag angezeigt. Die Dam Tietjens, Bettelhelm, Vitali; 
die Heran Oiuglini, Zunca, Santley, Galfier fürh darin befpäftigt, Mebi 
darüber das näditemaf. Sräufen Tietjens Stume Plingt pragtvelle ben je. 
Gang Sefonders if} neben Ihe Nrinfein Bettelheim befrhäftigt; Sie jang bie jebt an 
eif Abenden, alſo cin einzigen Mora) nicht, —- Das vierte philarmentfäe Coneert 
drachte eine Syurphonte von Mepul (in timelt), eine ehriwürbige Reliquie; Mendels⸗ 
fohns Elabierconcert (mol), ganz farbles vorgetragen, cine Ouberture „Cymbe Kine” 
von Potter, die mit viefen Sufihlet gearbeitet iſtz ferner in der gweilen Abihellung 
Drethovens „Wnfte”” und unmittelbar nach dieſet die Sipattentangarle aus Dinorah, 
Rebſi einer Are von Händel Yin) und von Mozart (Idomenco) endlich noch 
Spoprs „Scena cautante" (Violineourert) vorgetragen von dem königl, Fäshlüchen 
Eonrertmeifter Sa uterbar. Derfelbe hatte damit eten fo entfhirtenen Erfolg, da 
wir ung verpflichtet flhlien, dem würdigen Vertreter deutſcher Kunſt, die ja das Haupt⸗ 
element der diesfäßrigen Saifon bildet, einige befoubere Zellen zu widmen. Derfelbe 
war bereit Früher Im Gryftalpafaft aufgetreten und fiheint ſich num auf bie atähgenafe 
Weiſe, Bahn gebrochen zu haben, er co weiß, wie ſchwer e6 meiftens auslihenden 
Künfttern str, ſich gerechte Anerkennung zu verfihaffen, wird ſich gewiß freien, bad 
das wahre Verdlenſt diesmnal rafıh und nſtimmiig gewürdigt wide. — Ber dem ere 
wäßnten Concert im Groftaffpalafi fc med) der Auferft forpfäftigen Nufführung ber 
Bafloral-Symphonte von Decthoven gedacht. Zugleich führte Capeltweiter Mrebd 
feine Hoffnung, die hesbrgabte moöttjüßrige Marie zum erflemual dem Parbftenn 
vor. te ſpielle eine Fantafle aus Iuerezia Borgia und Webers bekanntes Monde 
aus der Sonate in C. Ste ileß fich In den Kampf.inil einen, für Clavlerproduellonen 
befonders ungiinftigen Lokaie mit ter Giebenswürbigken Sorglofigtein ein ud bewies, 
daß bie Natur ihr alles mit anf den Weg gegeben hat, um it Recht einft von ir 
da8 ‚Böclte fordern zu Einen, Möchte he vor saufen Stürme bewahrt Dielen. — 
Die Direction gat mit pe, dem Eigenthümer von Govenkgarten, fir acht Operve 
Eonrerte abgelchtoffen, wobc die Haupimitglicher ter alienifchen Gefeliſchaft aufe 
treten werben. et den erflion Contert (au 7. Mal) wird zum eritenmal auch wieder 
Carlotta Pattt wihtzfen. Ar 60 hen mäunfichen und weihlichen Then A mn Hier Echt 
Mongel. — Ellas dritte Malie brachte Beethovens Quartett Op 18, Mo, 1; WUN 
Bimmermann fpielte deffen Clavferquiniett Op. 10, md mit Paıer das Duo für 
gel, Elavlere Op, AB von Schunsam. Vauer fpfelte außerdem noch zwei Soll und 
ber Wofanreitifi Yacgward trat ua eiffiähriger Awelußeit, toieder gun erfenmäl 
hier auf. R Für die nächte Mathute find rich md Jofeph Wicntamatl gewone 
nen, — 6ermals iR ein Duft befgregentes Watt aufetmuct „the musleal Ma- 
garlnel‘, Gerausgegeben von Br, AH. Heyd Eeiele. (is erfihehnt nieuntich uud Felt 
Teche Bence; der erften Munmner nach fhehnt € feinen Siwit, fehrer Zelt ala bequemes 
Drachfehfagebuc, u blenen, entfpredgen zu wollen, — Die „ucne phelharmoniſche Ger 
fellfgaft”? wieß Üre mornige, den Public zugängliche, Brote mit dam Trancrmiat 
aus dent Dratorlum Saul elileiten „als chien Tribut der Hochachtung, dem Wnbene 
fen bes Peimgepangenen Meiflers Meyerbeer, einem Ghremitgliehe Diefer Ort? 
[En keraseadt.”, Daltie Kt au ie nILE phlharnanfe Sefeitfegaft in Ihren 
en Gene, u Sabre van Aa nt) zu Ehren des anı 5. untl vertorbenen 














H ericht mat dene Theater, mn degonnen 
baden, AN ftieben,, erwäßnen. tofr ned, des dm a dam Ile neaebeuen 
„David Garrit”, dem franyöfticen Stüre „Sullivan“ aebildet, das vor chılz 
gen Jahren Im St, Yanıcd Theater (mit SE, Mchndeau) aufneführt wurde, DIE 
Bandtung, IR einer — den Sam Garrids nmenmen und anf efettuofl- 
* tähe von Hamptons Court fol mächltn Monat un 
Berfauf fonmen. CS IR Biflße, In der arel 170 Sgatenkere cham Aenke 
errüchtete, mit einem Standbltd be6 Didier, Can Mon —A Fre 
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ten 2e., da war auch der faftig grüne Nafen längs der Themfe von hohen Bäunıen bes 
fejattel, mit einer PA Serufiht, die Garriet feinem Freunde Dr. Jopnfon mit 
Luft jeigte, der, als er alles Kewunbernd überblicte, ausrief: „Ach, David, dies find 
Dinge, die den’ Tod fehrestlich machen?” } 


# Bergen in Nerivegen, den 16. April. Die Gefelfchaft Harmonie vera 
fette amı Dennerfag Ihe fechfieB und Tepted CToncert in diefer Salſon, deſſen Au 
Üßrung in allen heilen fo vorzüglich war, dah das Auditorimm den talentvollen Diri⸗ 
iten der Gefellfehaft, Herm U, Maczewsri, unter hegeiſterten Bravos beruorrief. 

ern toie und bei diefene Untafı gehrängt fühlen, des jo ſchiüch fieigenden Sntereifes 
Erwahnung zu Apun, went unfer mufikliesendes Bublicum Die Harmonifihe Geſellſchaft 
und deren Thatigkeil unfahl fo yrdiet dies nicht allein, um die erfreuliche Tfatfache 
Em —— — daß die claflifche Di 





tufif, die ja fo zu fagen das ſiehende Program der 
Sefelicaft Kilnet, einen hogft erfeulihen Eingang beim Bublicum gefunden, fondern 
auch um dem Verbieuft ded Danneß gerecht zu werden, ber nun mäßtend weler Jahre 
nit auferorbentticger Tütigfeit, cfrig und unernnipfih in der Harnonie Hätig ger 
Iefen, ber unfere uenfitalifchen Kräfte auf, einen bier Biöher P gt jagen ungefannten 
Staubpanft erhoben, amd im Gangen genommen, dur fen Wirken fowopl in als 
anßerhalt der Gefeüfchaft einen wedenden und veredeladen Einfluß auf unfere muflfafie 
en Verhättniffe auögeiibt hat. Ofne Die geringfe Uebertreibung können wir yinzufligen, 
daB die Verbienfle bed Heren Dlarerosfi_allgemeln anırfamıt und gefgägt find, Ir 
den ſechs Concerien der muhkalifchen Geſeltſchaft Harmanie kamen verfloſſenen Winter 
zur Auführumg: Spmphonien: K.dnr und Gmoll von Veeifoven, Car wit ber Fage 
don Moyart, Blur von Haydn und Duverture, ee und Single von R, Schu⸗ 
manız Buverturen zu Fidello en 4) von Beethoven, Zauserflöte von Mopart, Br 
SLR von Weser, Vlcdea von Cherubini, Sofigenie iu Xutis von Stud, Lalligen Ws 
ber von Windfer von Micolaiz bon größer Shorgefongeontpoftionen: zuei Kira 
Räte von Hauptmann (in Gmoll und Esdur), Brügtingssorfgaft von Gabe, Ständ- 

en für At-Selo md Frauenchor von Schubert Comale von Gate und ber 42, 

falnı von Mendelsfohn; von Sele-Vorträgen: Concert fir Blanoforte In Gmoll von 

endelsfohn und in Fmals von Moſcheles, Concert für bie Violine von Menbelsfodn 
und von David (Mo. 4, Cdur), entlih Trio von ‚Haydn für Planoforte, Viokine und 
Viol ogcelid in Cr, Quartstt für Manoforte, Wioline, Biola ımd Violoncello (Gmolt) 
von Drogart und Quartett für zwei Violinen, Viela und Vielontello in Esdur (Ro. 1, 
Dp. 12) von Mendelsfoht. 


* In Madrid iſt vorige Woche Mozarts „Don Anan’‘ durchgefallen. Wir 
Iefen in ben neuefen fpanllgen Zeitungen, dag Fürzich im königlichen Theater zu 
Madrib um erfienmmale „Don Juan’, von Wolfgang Amadens Mozart, gegeben 
ward. Nur vier Rummein wurden beifällig aufgenonmen (wie die Mabrider Sournale 
melden, das Duett int erfien Ucte, das Winale des zweiten Arte, das Ständgen und 
Ditadio'8 Urle), was ung Deulſchen zwar fpanifch vorkommen dürfte, aber nidtöbeftor 
wenider buchſtaͤblich wahr iR. 

* Mobert VBoltmann's Symphonle In Dmolf, in den dießjährlgen 
Eonserten des Zwelgvertins der „rufſtſhen Diufifgefeltiaft” in Modkau muter Lei- 
tung Rieolai Mubinfleins aufgeführt, Hatte ſich chied ſo durchgreifenden Erfolges 
zu erfreuen, daß ber Verein beſchloh, die gauze Reimeinnahnme des belreffenden Concerz 
18 {m Belrage bon 326 Thalern tem Eeniponiften als Honorat zu verehrten. Diefe 
Summe neh chuem ſchnitichelhaflen, vom Director Nicel. Nuk 


injlem und den Aus— 
Team Deor und Langer interzelpneten Schreiben find dem Somponiften dieſer Tage 
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Chod. in P, Die Sendung it am 6. Dal complet ab; 

H Ä . ei — A, . 
Sa, in Gratz. Diefer Kleinen Mühe, verdanken wir jr m ein 6 hen 
heudjelihen. — A, W. in F, Er if eigentlich was man in Schleflen „‚itie” nennt. — 
Jena. Anonhnie Einfendungen werben niemals berückſchti 


t — HL. in 2. 
dat Fe post sie Sur met onen mashen wollen! 68 IN keine it — 


N Veſten Dant, Wird befproden. — y. R Y. M 
ußfunft. — Th, 6. in Dr. ir mußten Da6 nit. uk cr 6 At 
nicht einen Tag Zeit für &.! < Yiol. in W. Ja! Säönen Gruß. — 8. in P. Wir 
Yatten dieſe gute Nachricht Then von anderer Geite erhalten. 
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Planos à quene. Planos drolts à cordes obliguss, 
Grand modeie de Concert . . Pr. 4000. } Grand modele ........ Fr. 2300. 
Moyen modele » Pr. 3500. | Moyen modele .. 
Petit modäle „ Fr. 2700, | Pet modele . 
Le meme simpie Fr. 2300. 
Planoa droits ä cordes verticales, dits Planinos. 


Pianino ordinalre ....3 232* Er. 1300. 
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Ein erster Oboist m 


kans allsugleich unter den vortheilhaftesten Bedingungen engagirt wer- 
en. Hierauf Reſtektirende wollen sich wenden un 


Josef Strauss, 
Wien, Leopoldstadt, Tabarstrasse Nr. 17, 1. Stock. 


Drei Paar recht gute Orcheſterpauken 


mit verbesserter und recht praktischer Stimmeinrichtung, recht schönem Tone 
(ron einem erfahrenen Pauker erfunden, auch schon In mehreren Orchestern mit 
dem hesten Erfolg eingeführt) sind I Paar ganz nen für 80 Thlr., 2 Paar schon 
gebrauchte, aber nach sehr gut, & 40 Thir, zu verkanfen, 


a Sänger-Vereinen 

empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen In schönst d geil tor Aus 

führong za den billigsten Praiken. die Manufactur voh "u Fi ech, ° 
Leipzig, Grimm, Str. 18 (Mauriokanam) 





























MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


in Keipzig, Pelersstrasso 40, übernimmt Aufträge auf Musikalion jodor Art zu 
promptester Ausführuug. 
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andlungen, fowie ale Poflänter nehmen Beftelungen an, Zufendungen werben unter 
der Adreffe der Redackion erbeien, 
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Meyerbeer. 


Die Feuilletons ber meiſten deutſchen und franzöſiſchen Wlätter befchäftlgen Ad 
noch ner mit Meyerbeer, und zollen den großen Tonkünſtler einen relchen Tribut 
hrer Vewunderung. Ju Conflitutionnel fchildere Herr Neſtor Roqueplan den Künſtler 
und den Menfchen, welchen bie Welt in der verſloffenen Woche verloren hat, „Meyers 
betr,“ ſagt er unter anberm, „verlith uns vielleicht In dem Mugenbllde, wo wir Ulfe 
anfingen, endlich in bie wunderbare Compferität ſeines Genies einzubringen, Roſſini 
Sat abgedankt, Halevh {ft Beint Werke unterfegen, Meherbeer iſt geſtorben, ohne einen 
Machfoiger zu hinterlaſſen. Die Muſit it ofne Meiſter. Es iſt ein Interregnum. 
Und wenn man auf den Stufen bes Grabgewölbes, in das Meyerbeer dinabſteigen 
wird, das Seepter dieſes Herrſchers der Kunſi zerbrach, fo können wie nicht wie ehebem 
audruftn: „Der Könlg iſt tobt, es lebe der König!“ Ueber Meyerbeer's Äußeres Auf⸗ 
treten und feine Lebenbweiſe ſagt Hert Roqueplan Folgendes: „Das erſte Mat ats ich 
{fin begegnete, war bei einer Mahlzeit, welche ber Muſttalien · Verleger Moriy Schle. 
finger, der Vorgänger der Herren Branbus, gab, Unter anderen Säften traf ich auf 
dort Judith Griff, die Schwefter Jullens. Die Züge Meyerbeen's fielen nicht durch 
{fre Originalität auf, Ich beobachtete diefe Stin, eine wahre Muflterkimm, diefe maͤch⸗ 
tige und markixte. Kinnlade und diefe genan fließenden Rippen, welche mit dem Bere 
fchluß elnes Koffer zu vergleichen waren, aus dem nichts aufs Geradewohl hervor⸗ 
gehen vinß. — —: Meyerbetr lebte wãhrend feines Aufenthaltes in Parts In einer 
von Allen Bemerkten, von Cinigen geiatelten Einfachheit. „Warum denn, lieber 
Meiſier,“ fagte ich hin, „leben Ste mit Ihten dreis bie vierfunderttaufend Brancs 
Menten In einem inblirten Gaftgaufe, ohne Aufwaud, ofme Fuhrwerk, von einem 
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einzigen Diener bedlent?“ „Vor allen Dingen,” antwortete er mir „Bin ich Kinftter, 
und es iſt eine meiner Genugthunngen, mir zu ſagen, daß ih ſeit meinem ſiebenten 
Jahre Hätte von meiner Muſik leben können. Sch babe in Berlin einen Hausſtand, 
der meinem Vermögen entfpricht; ich will nicht in Paris meine Collegen verdunkeln 
and den Reichen fpielen; ich verlange Feine Prämien für meine Werke, and wenn ich 
die Verfaffergebühren annehme, welche durch die Verträge geregelt ſiud, fo gefchlcht 
das, damit man nicht fagen könne, daß ich zu heraßgefehten Prelfen arbeite aus Ver— 
achtung gegen die Theater⸗Benefice.“ 


Bei Meherbeer's Leichenfcier in Paris hlelt auch Emile Olfivter cine Rede, 
und zwar fagte er unter Anderen: „Dieſes traurige Feſt wäre unvollſtändig, wer, 
nachdem bie Ktunſt, die mbfchaft, die Religion geſprochen, nicht auch eine Stine 
in Namen des großen frangefifchen Publisums, dad Meyerbeer während fo vieler Jahre 
entzückt Hat, ſich Hören ließe. Ja, meine Herren, fegnen wir mit dankbarem Herzen 
die infpielrten Männer, die, während wir nit dert Leiden, Wechfelfällen, Mühen und 
Bitterleiten des Lebens kämpfen, fich in ihr Genie vertiefen und [ich durch daffelbe bid 
in jene reinen Neglonen erheben, von wo fie uns die Geſänge des Friedens und Troſtes 
herniederbringen. Sie bringen nicht allein den ermüdeten Geiſtern erfriſchenden Than, 
ſie find auch gleichſam zwiſchen Nationen Vermittler, Das Intereſſe trennt bie Völ— 
kerz die gemeinſame Bewunderung Eines Genies einigt fie... Prophetiſche Melo— 
bien verkünden de Steg der Humanitüt ... Freuen wir ung, wenn hier ein folches 
Wort erlaubt iſt, daß Des ein Mind des harmoniereichen Deuiſchlands iſt, das lange 
mit fernen bewältigenden Tinen bay edle Fraukreich eutzückt hat. Es foll dies ein 
Grund mehr fr den ſympathiſchen Accord zwifrhen Beiden Natlonen fein. Möchte der 
Name Meherbeer, möchte das Andenken an unfere Trauer, die ſich mit dem Schmerz 
des Voltes jenſeits des Rhelns vereint, ein Unterpfaud mehr fein der Einigung der 
zwei ſchweſterllchen Nattonen, die nichts trennen foflte, md möchte ein Rarfes und dauer— 
haftes Band ſich herſtellen zwlſchen dem Vaterland Mozart's und Verlgoven’g und beit 
Vaterland Herold's, Halevy's und Auber'de“ 


Meverbeer Hat cin voluminöſes Teſtament hiuterlaſſen, womit ex ſich in ben lehten 
Jahren ſeines Lebens viel befchäftigte und Das erſt im vorigen Jahre kurz vor ſeluer Libe 
reiſe von Verlin zum Abſchluſß Fa. Zum Hanupteurator feiner lehztwilligen Verſilguug 
dat ex hen Juſtizrath 0. D. Herru Vennewih kingeſeht und defelßen zur Welhllfe 
noch een NRechtsanwalt und einen Finguzmann beſtimmt. Wie verlautet, bleiblt ſein 
bedeutendes Vermögen, welches ſich auf über drei Millivnen Thaler belaufen fol, als 
Familien⸗VFidelconimiſj zufanmen. Seine Erben geniehen daben nur die Jinfen. 

Seit 30 Jahren lebte Meherbeer auf den Eifenbabnen uud in Hotels; er berlangie 
wenn se antam, uilchth als cin Piano und Notenpapien Um ein Wert zu hören, das er 
nucht fannte, ober einen Saͤuger ben man ihm angerühmt, legte er nft 200 Meilen zit 
rück, wäßzend andere für denfelben Rweck wicht 2u0 Säritte gemacht hätten. Wenn © 
zeitweilig in feinem Dotel zu Derlin weilte, deſſen Pracht und Meichtgun, welche DIE 
Intereſſen feine Vermögens und ſeſucs Mubns geweſen, er feiner Syrau und fehnelt 
— Übertich, zug er ſich in cin Fleines Zinmuer prä, Lehte den Elavler and den 
Partituren, und lleß nur ben Diener eh, der ihm fein einfaches Eſſen brachte. 

In Paris bewohnte er in der leblen Zeit ein einfaches Gemach in ber Nähe ber 
Chanips Elyfees, an der Ece der Abenne Yontaigne. Cr tete ba zurückgrzogen unb 
Meißtg, wie ein Beuedietiner. Er ſiand um 0 Upr Dorgen auf, eomponlrte bis gegen 
30 Ußr, ging dann aus, um das Fruhſtict zu nehmen, Ceßrte raſch guriiet, und ſchrieb 
feine Briefe in alle Weltgependen, Cr ruhte dan eine Aurye Zelt mub fehr untenele 
mäßig. Die Halbe Nacht gehörte den Salons amp den Xentenn, ln din Tage, an 
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welchem er ſich krank zu Veit legte, bat er feine Frennde, nicht zu verbreiten, daß er 
unwohl fel, damit feine Familie nicht durch Journalberichte beunruhigt werde. 

Und nun noch einige Erinnerungen. 

Um 17. Sept, 1829 erhieft her Director der großen Oper, M. Luppert, folgen— 
ben Brief: „Ich Habe bie Ehre Ihnen anzeigen, daß id; heute dem Componiſten 
Meyerbeer frelen Eintritt in bie Oper geftattet habe ... Der Adjutant des Königs 
und Generaldirector der [hören Künſte Vicomte v. Larocheſoucauld.“ 

Zwei Jahre fpäter, am 21. Nov, 1831, unter der Direction des Dr. Veron, 
Wurde von diefem Componiſten Meperbcer „Robert der Teufel“ aufgeführt, 

Als Meyerbeer den „Vropheten“ aufführen laſſen wollte, brang er in den dauae 
Ügen Direstor Leon Pille, den Tenoriſten Fraschini zu engagiren. Damals fträubte 
man fih, den jugendfriſchen Tenoriften in Paris zu Hören — Heute bewundert man ben 
alten Fradchini in Paris wie eine Erſcheinung! 





Ein deutfcher Künſtler in London, 


Selten wohl gelingt «8 einem Künſtler, ſich die Gunſt eines ihm Fremden Publi— 
ud ſchuell zu erobern, Doc zeigt es ſich einmal wieder ſchlagend, wie es nur des 
echten Mannes bedarf, um, auch ohne vorfergegangene Lobprelfungen, ſich raſch zu 
der Höfe binanzuſchwingen, die das wahre Talent dem ächten Künſilet vorgegeldnet 
hat. Der t. ſachſ. Concerimeifler Lauter bach ſpielte int vlerten phllharnioniſchen 
Concerte (Hannover square Rooms) die Geſangsſeene von Spohr — „fein 
erſtes Auftreten in biefen Concerten”, wie das Programm elnfach Hemerkte. Die erſte 
Abtheilung mit fünf Nummern, daruntet eine Synuphonie (von Gade), das Mendeldr 
ſohn'ſche Clabler⸗Concert (Dmoll}, eine Ouvertüre; ferner die erflen zwei Nummern 
der zweiten Abthellung — Brethoben's „Fünfte“ und eine Gefangsplece gingen vor⸗ 
aus. Eine ungewöhnliche Aufgabe war es allerdings, das Jutereffe des bereit uafle 
kaliſch ermüdeten Publikumb abermals anzuregen. Um fo Höfer aber aud die Aner⸗ 
kennung des Sieged, denn ein folder war es. Das Publikum, gleich Im Beginn des 
Viplinconcerted ungewöhnlich aufmerkſan, folgte der genialen Zeiftang mit inmier leb⸗ 
haſterem Intereſſe, den Meifer Bei jeder, mar Immer wiöglich ſich datbietenden Gelegen⸗ 
helt mit jenen geſilhlien Beifall unterbrechend, der das Ende Tau abwarten zu können 
fegeint, un bei raſch gewonnenen Liebliug feine volle Sympathie in ſtürmiſchem Applaus 
ausfprechen zu Einen, Ber miochte aber auch nicht Kingeriffen werden von ber varm 
empfunderen, fo vahren und treuen Wiedergabe des Spodbr'ſchen Conrerkes? Der 
melde, elegiſche Ton, bie volfonmenfe Sicherheit und reinfte Iutonalten, daB gänge 
fiige Sichhingeten der Splehvelfe Lanlerkacg's iR wie gef@afen für Spofrfäe Come 
pofitionen. Das ſchnutegt [ih alles fo weich und fiebend an, daß es ſchwer wird zu 
ſagen, ole weit Spiel und Compoſition eins für's andere geſchaffen find. 

Wer ging wicht ſchon in einer, Yan milder, lang erſehnter Frühlingsſonne be⸗ 
leuchteten Landſchaft luſtwandeln? Das Auge ſchwelgt in Anblick der blumenreichen 
Wiefen — nirgends ein Mißton in der Natur, Das ‚Heer ber Juſekten fummt und 
ſchwirrt lebensfroh in die Welle hinaus; das luſtige Bächlein wandert rebfelig in 
hundert Windungen durch das junge Grün; die Lerche wirbelt ihr fröhliches Died in 
die Balſam durgtränfte Luft, — man geht fimend und teäumend welter amd leahe 
nur freundlichen Gedanken Einlaß. Diefes mohlige Behagen, das die heitere Land⸗ 
fpnft in und wach ruft, empfinden wir Bei Lauterbach's Spiel, Nichts von ſtarren 
Felsabhangen, zertiſſenen Schluchten und ſchäunenden Sturzfällen, — die Natur kat 
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ihr Feiertagsgewand augelegt und alle trüben Gedanken gefalien fih „zu Tönen 
ſaufter Harmonie.“ 

Saͤmmitliche hieſigen Zeitungen find nur eine Stinmie des Lobes Über Lauterbach's 
Auftreten. Wir greifen daraus auf geradewohl Einige heraus, da es gewiß bie zahfe 
zeichen Freunde des llebenswürdigen Künftlers interefficen wird zu hören, wie bie enge 
liſchen Urtheile über ihn lauten, 

Times, 3. Mai. „Mit dem Concert — Spohr's berühmte Scena cantante (eder 
dramaliſches Concert, wie c8 in England genannt wird) Ternten wir gun erſtennial in 
diefen Eoncerten Herrn Sauterbah, einen Violinſpielet bon ungesögnlichen Talent, 
fennen, Schen die Wiedergabe des erſten Solo's lieh fogleich erfeunen, dab dad 
Inſirument in Meiſterhäuden war; der Herrliche langſame Theil war gang in ben 
teuſchen und würdigen Style Spohr's wiedergegeben; die Jutonatlon durchaus rein, 
der Ton voll und fympathifch, fämmtliche Bravourpaſſagen britlant, kräftig und ſicher. 
Dhne In weiteres Detatl einzugehen, das Spiel war das ehnes erſten Meiſters und, 
obgleich die Nummer erſt gegen Ende bes Programms kam, erregle es einen wahren 
Enthuflasmub.“ 

Standard, am 5. Dat. „Mit Spohr's Violinconcert führte ſich ein neuer Violln⸗ 
ſpleler, Here Lauterbach, ein. Wir köünnen und kaum eines erfolgreicheren Debut's 
erinnern. Ohne gerade bie Kraft und den breiten Styl Joachim's ober den prickelne 
den Ausdruck Swori's zu befigen, zelgt ſich Herr Lauterbach auch In feiner Art als 
ein Violiniſt erfter Elaffe. Sen Tan iſt rein und voll, die Jutonallon ſicher, das 
Spiel brillant und geglättet und ber Ausdruck ftets ein richtiger. Die herrliche bras 
matiſche Scene wurde felten fo wunderbar audgeführt und felten hat ſie größere Sene 
fatfon erregt.’ 

Daily Telegraph, 3. Dial. „Steid die erſten Töne ded Spohr'ſchen Coneertes 
überraſchten durch einen vollen ſympalhiſchen Ton und das Inlerreſſe, durch dieſen mehr 
fuuntiipen Deiz fogleih angeregt, flieg gu febhafter Bewinderung, je mehr das miele“ 
dientelcht Wert dem Spieler Gelthenhein Got, feine techniſche Fertigkeit, geadellen Ger 
ſchmack und richtigen muſikaliſchen Gefüglsausdru entfalten zu fünnen. Am Schluſſe 
des Concertes wurde Herr Lanterbach anhaltend filirmifch appfaudtrk amd de „k. 
faͤchſ. Concertuneiſter / IM nunmehr auch her eine glänzende Bahn geöffnet.’ 

In gleicher 2Belfe ſprechen ſich Atheninm, Merning Post, Efla’g Progeamme 
(the musikal Union malindes) iv. it. aus. 

Herr Lauterbach IR bereits für cine Meipe von Concerlen engagirt. 

Ronden, 0. Mai 1804. 


— — nn — 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


In ber guten Zeit der Wiener italieniſchen Oper war dag Reperloir melſtens ſehr 
—— da ſogar mitunier etwas arm. Man begnügte ſich mit elnein halben Du hend 
a en vielleicht del aber dert beſonderes Gltüick machten und daher fer 
Fr Fe — en. — ebenfo viele miſilaugen und dienten nur dazu, den 
und — fi en noch muehe zu heben. Das Publicum ſchwaärmte für elnſge Sänger 
6 fan A nachentes Vergnügen dataus, Ronroni fu einer Salfon 20 Mal 
te “ da Dorgfa’, aber Moriani 21 Dat als Eipnede hr „Lucia di 
fi I et, rn — Da haltt die Dirertion gotdene Tage, der Thebpiskarren 
sing dom b ft wie Tarball 1 England, jeden Abend johlte nad Silifte bie Galerie 
Bis a igen wie ein engliifes Parlament, wenn man ihr nuittgeilt, daß ein bente 

chiff brenn. Es war cine gute, glücliche Bet, an die man jich Jegt oft will 
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einer ftiſllen Wehmuth erhmert, denn alle die damals funkelneuen Opern tragen bereits 
Rungeln ins Geficht und dürfen ſich nur noch einige wenige Mat in einer Saifon blicken 
laſſen, und die guten Sänger, die fonft brappiweife aus den hesperiſchen Gärten nad; 
Wien kamen, ſind läugſt den Weg alles Fleiſches gegangen. 

Gegenwärtig ſieht man ſich genöthigt, durch ein reiches Repertoir zu glänzen und 
alle Paar Tage mit einer SaifonsMewigkeit aufzutreten, ohne damit dent Publicum 
eine Sefondere Lehe anzuthun. In den jüngfien Tagen wurden „la Sonnambula‘“, 
„Rigoletto“, „Trovafore‘, „la Favorita“ and „la figlia del reggimento“ ins 
Nepertolr eingereiht, d. h. fünf neue Jufecenirungen in nicht viel mehr als zehn Tas 
gen! Am guten Willen, die Schufdigfeit zu tfun, fehlt es alfe nicht. Indeſſen da— 
inlt iſt es nicht genug. Die Kraft muß anch Dabei fein ober beſſer die Kräfte, und 
hier keuumen wir an den eigentlich; wenden Fleck der italieniſchen Saiſen. Es if 
jeht ganz ſicher, daß bie italieniſche Geſellſchaft tweber eine tragifehe Sängerin, ned) einen 
Tenor erfien dianges, neh irgend eine große Stimme nufzuweifen hat.  Siermit if 
viel Mißihngen, Verſtimmung unb Enttäufung erffärt. Die Sänger, die Vergeblich- 
keit Ihrer Auſtrengungen einfehend und der gehörigen Aufmunterung von Gelte des 
Publicums enibehrend, erlahmen immer mehr in ihren Veſtrebungen, über ber Salſon 
lagert bie dichte Wolke der Flauheit in jeder Richtung. 

Unter den oben genamiten Opern hatten „la ſiglia del reggimento‘“ nud „ta 
la voriiaꝰt nad) den meiften Erfolg. In erſterer war Fräulein Kiriot Gelegenheit ges 
Boten , bie gange Bollending ihrer Gefangstanft and ffre$ ebinfo feinen ats feifchen 
Spiel zur Geltung zu bringen. Nach dem eingefegten Lirde von Tanbert „Ich nf 
wm einmal fingen“, dad Rräufein Artet in deutſcher Sprache Hinzeißend ſchön vortrug, 
gipfelte ſich der Entbufiasinns des Publicumis in einem Donner von Applaus, welcher 
an die Släßendflen Tage italieniſcher Beifalls-Salven mahnte. Präufen Artot verficht 
es, gleich den früheren beliebten Repräfentantinnen der Regintentstochter, ſich ıntt dent 
Publieum hu jenen eigenthüwſlichen koketten Rapport zu ſehen, der mit den Schwierigz— 
Kelten ſplelend auf bie feidht zu Begeiſternden geradezu unwiderfteblich wirft. Ger 
Guldotti als Tenis war ganz am Plage. Nur Kerr Fioravankt als Sulpice blieb 
unter den Anforberungen feiner Molle. Der Franzöfffche „Brave paßt nit für einen 
italieniſchen Buffo, ſelbſt wenn feglerer bie wngehenerften Auftrengungen macht, feine 
Naturell niebergufiinpfen. Die Figlin dei reggimento fat ſedenfalls die meifte Ans 
wartſchaft auf Wiederholungen in diefer Galfon, fonsie denn üͤberhaupt Defirce Artet 
der einzige ſollde Eckſtein des fonft ſehr wackeligen Gebändes des Herru Salvi if, 

Nächft der „Piglia““ gefiel Donizeil'e „Favorita‘ am meiſten, obglelch diefe Oper 
ſchen zweimal in Wien (ilt dentſcher Befetzung) fh vergebens Eingang zu verſchaffen 
fuchte. Wir glauben, ein Gauptgrund der früheren Mißerfelge war, daß Donizetti 
{u ber „Favorita“ fehnen itallenſchen Genius untreu geworden war und ſich der fran— 
zöſſſchen Opernninſit mehr genägert batte. Man dachte, Dontzetti, der eine außer⸗ 
ordentllche Beweglichteit des Geiſtes zu ſeinen Gaben zählte und ſich den größten Ge⸗ 
genfägen tn Nothfall zu afſimiliren vermochte, habe feinem rigemtlichen Genius Gewalt 
antpuenb ſich in das Gehege der Herren Meyerbeer, Auber u, ſ. w. begeben und filßtte 
ſich darüber verſtimmt. Nur fo Che ſich das Mißfallen der „Favorita® erflären, made 
dem mar „Bellfar“‘, „Rueegia“, Lucia⸗ „Pariſina“ mit Enthuſiasnnis aufgenem⸗ 
men, Denn in mußkafifcher Beziehung iſt Me „Favorita® gewiß nicht ſchlechter als 
ihre zahlrelchen Schweſteru umd ſicherlich beſſer als viele derſelben. Dies läßt ſich we— 
nigflens entſchieden von dent vlertein Acie behaupten, der zu dem Neſpertabelſien gehört, 
was die neuere Opernmuſik hervorgebracht hat. Signora Barbot war als Leonote in 
Vezug auf dramatiſche Auffaſſung Üfrer Neffe cine bedeutende Erſcheinung. Nur vers 
meßt tan bel ihr immer empfindlich den nötbigen Fends an Stimme, wenn fie auch 
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diesmal beſſet als bisher disponirt geweſen fen mag. Kerr Mongint als Fernando 
zeigte biefelbe Ungleichheit in Gefang und Stimme wie bei frliperen Gelegenheiten. 
Manches gellugt ihm Bel feinen Mitten ganz gut; plögfich aber finkt er wieder in das 
Nivea des Gewöhnlichen, und von einer Bewältigung feiner dramatiſchen Aufgabe 
tann ohnehin bet ihm nicht bie Rede ſein. Der galante König ging in Herrn Pan— 
dolfinis Händen anf jämmerliche Weife zw Grunde, und der Groh-Inquifitor des 
Hertn Cornago war auch nicht oßne! 

Wir könnten och von ber „Sonnamhila‘“ berichten, bie mit Signora Volpini, 
Herrn Mongini (Elbino) und Herrn Angelinl (Kodolfo) eine höchſt mittelntähige Wie— 
dergabe fand, ferner bon „Kigoletto““, der mit der Lotti, Grazlani und Vartollui zieui— 
U ſpurlos vorüberging, und endlich von „Trovntore““, in welchem Mongini einige 
lichte und mehrere fehr dunkle Momente hatte und in welchem Herr Pandolfinl bie 
Reihe der Grafen Luna um einen höchſt geſchniackleſen Ahnen vermehrte, während Frau 
Rott einen Heinen und eine neue Mad. Lemaire aus Parks als Azuceng gar keinen 
Exfotg errang; es würde Inbeß zu weit führen, biefe Opern, bie ohnehln bald wieder 
verſchwinden werben, aubführlicher zu erörtern, 

Herr Wachtel wird nicht im Gehalt erhöht, d. h. behält feine 18,000 BT, Gage, 
darf aber ſtatt drei na vier Monate auf Urlaub gehen. 

Wien, 15. Mal 1864. 





Deitte Haupt: Prüfung am Eonfervatorium der Muſik 
zu Leipzig 


Sonnabend ven 7. Mai 1364. 


Die In der Ueberſchrift Gemerkte dritte öffentliche Prüfung am hleſigen Gonfervater 
rium der Muſit bewegte ſich auf dem Gebiete bed Orgelſpleld und der Compofltion file 
Chorgeſaug und fand In der Kirche zu St. Nicolai Ratt. Sieben Zöglinge praduchrten 
ſich mit Drgelſtücken, und von drelen wurden a vapella conponiete Chöre zu Gehör 
gebracht. Unter den Degelvorirägen erfehlen und der des Her Guſtav Weber aus 
Bern — Zocrata and Fuge von Sch, Dad (Mmoll, Pelerb'ſche Aubgabe Band IV, 
No, 4) — ber hervotragendſie durch Wertigkeit, Marpeit und Überhaupt Heluulſchſein 
auf deu Inſtrumente. Als ihm am nädhften kommend find bie Herren George 
Henri Witte ans Utrechl — alt Sonate In Bdur von Mendeldſohn (3weiter, dritter 
und vierter Sah), — Earl Kunze aus Naumburg — mit Fantafle und Fuge von 
E. Br. Rigter — und Paul Micter ans Salzbrunn -- mt Fuge Mo, 1 fiber ben 
Namen „Bach“ von Mob, Schumann — zu nennen, Die Herren Paul Bhrmar 
ans Görlig — mit Tantafle and Fuge von Johan Schnelder, — John Dlorgat 
aus Dberlin (Im Staat Ohio) — mit Buge in Esıdur von Sch, Vach md Alwin 
Heynte ans Niederwiera — mit Zorcata und Enge in Doll von Vach (Pelers'ſcht 
Ausgabe Band UN, Ro. 3) — Tiefen mehr aber wenlger nad; etwas Deherrfchung und 
Durcffihtigfeit Det Ihrem Spiels vermiffen; vieleigt auch war ſhnen die Orgel in der 
Nitotaitirhe noch nicht gewohnt genug. — Die Ehpreompefltionen waren: Trauerge⸗ 
fang („Selig ſind bie Tobten it.) von Herrn Bufav Weber aus Burn, Ayrle von 
Henn Tpeodag Bangler ans Gempon Cin der Schweiz), md Diptette („‚Bentt 
mortul‘) von Herxn George Heurk Witte ad Utreht. Mlle drei Sagen jelglet 
ein techt hubſches Talent für kirchliche Compefltion; am natürtichſten und flleßtudſſen 
erfälenen und der Trauetgeſaug und die Motette, während der Vorzug größerer har⸗ 
monifger Eigenthuͤnilichteit dem Kyrle zufam, m. 
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Vierte Haupt: Prüfung am Confervatorium der Muſik 
zu Leipzig 


Donnerflag ven 12, Mai 1564 im Saale des Gewandhauſes. 


Die Compöfitton if das Feld, auf welchem bie gegenwärtige vlerfe Prü— 
fung am hiefigen Conſervaterium ſich bewegte. Wolgende Sachen und Namen Tax 
men vor: 


Ouverture für Orchester, comp. von Herr Eduard Krenzhage aus Göt- 
tingen (unter Direetion des Componisten). 

Es geht mitunter noch etwas ſteif und unbeholfen In dieſet Duverture zu unb ihr 
Verfer tlger Hätte vielleicht noch mit anderen — fogar leichteren — Sagtzformen ſich be— 
ſchäftigen foſlen, che er an die Orcheſtereempoſition überhaupt ging. Der elwad rohen 
und monotonen Inſtrumcntirung ſei noch nebenbel gedacht. 


Andante für Orchester, comp. von Herrn George Henri Witte aus Utrecht 
(unter Direction des Componisten). 

Diefes Stück fing recht hübſch an und wir freuten und ſchon auf recht viel Flie— 
Bendes und natlirkich Dargeſteltteß. Doch wurde im Verlaufe des Andante unfere 
Hoffnung zu nichte gemacht, weil die Sache ind Breite und Vage verlieh und wir oft 
erkennen muften, wie ‚Herr Witte den Faden aus ben ‚Händen verlor und nicht wieder- 
finden Konnte, Erſt gegen den Schluß Hin rafft er fich wieder ettwaß zufammen, Die 
Inſtruntentatlon war viel beſſer als bie im vorhergehenden Stück. 


Kyrie eleison, Christe elgison? für ſchor a capella comp, von Herra 
Thoodor Gaugler aus Gempen (Schweiz) (unter Direciion des Gom- 
ponisten). 

Es iſt dies daſſelbe Stück, welcheb vor einigen Tagen Kercit$ in der Nikolaiklrche 
zu Gehör gebracht wurde und uns damals ſchon nicht übel gefiel, beſonderd ber nicht 
unlutereſſanten harmoniſchen Züge wegen, vie ſich darin vorfinden, Was aber den 
Eindruck diesmal ſehr trüßte, bad war bie Art und Weife, in welcher das Kyrie aus— 
geführt wurde. So uunrein dürften doch eigentlich Leute nicht fingen, dle fi Muſiker 
nenuen. 


Wrko für Pianoforte, Violine und Violoncetl (in 4 Sätzen), vomp. von Herrn 
Gustav Wolff ans Berlin; gespielt vom Conponisten (Pinnoforte), Herrn 
Cari Jung aus Beitenhausen bei Cassel (Violine) und Herrr Louis Lit- 
heck (Violoncell). 

Wir Haben ed Hier mit der offenbar beſten Compoftionsfeifiung ber gegenwäͤrtlgen 
Prufung zu thun. Gere Wolff hat ſich bereits eine recht geſchickle Hand angeeignet: 
feine Säge find hübſch geformt, er entwicelt feine Gedanken niit guter Logik und ver⸗ 
Rede fie angemeſſen einzutleiden. Seine Erfindung an ſich iſt noch nicht grade ſehr reich 
hervorquellend, auch nicht den Stempel einer ausgeprägten Individualität tragend (wel⸗ 
ches Letztere namentlich von einen Schüler auch wicht zu verlangen iſt); aber ind er 
glebt, iſt lebendig und verſtändig, ja ſtellenweiſe aud) nicht ohne Geiſt, beſonders wasb 
Coniblnatlon und Harmoniſirung betrifft. Here Wolff ſpielte überdies auch ſelnen 
Clavlerpart recht ſloll und geiſtig regfam, und wenn der Violinift, Herr Jung, einer 


etwas reichein Tonentvicklung faͤhig gewefen wäre, fo hätte die Witkung vieler Stellen 
dm Trio eine noch beſſere fein können. 
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@uverture zu „König Lear‘ für Orchester, comp. von Herrn Gustav we⸗ 
ber aus Bern (nnter Pirection des Componisten). 


Das Beftreben, ſich recht Hef und ernſt auszuſprechen, IR Herrn Weber nicht ges 
Tungen; er iſt nur bis zu Sohlen, mühfeig anelnandergereihlen Redendarten gekemmen 
und witft nit allen möglichen harmoniſchen Hpperbehn um ſich, die er gern für Tragik 
und Pathos ausgeben möchte. Eine ſchlichte, küchtig gearbeltete Onverture wäre und 
viel willkonnnener geweſen, als Diefe biffonanggepanzerte, gedankenarme Illuſtration zu 
„König Lear.“ 


Fuge für Pianoforte solo, comp. von llerrn Carl v. Radegki ans Riga; ge- 
spielt von Fräulein Therese Niehuhr aus Otterndar! (Hannover). 

Zuerft mäffen wir fagen, bafı der beregten Buge ein Präludlum vorausgeht, wel— 
ed und ein wenig geſchraubt borgekommen iſt. Die Fuge ſelbſt fanden wir mit wies 
ler polhphonen Gewandthelt gemacht und and im Clavlerfag recht effechvoll, Die 
manchmal vorkommenden, Bach nachcoplrten kleinen Züge find als erfreulicher Belvels 
anzufehen, daß Kerr von Radegfi biefen Meifter tüchtig Audirt hat, Fräuleln Nie— 
buhr fpielte das Städt ſehr zufriebenftellend. 


Zwei Lieder 6 Trennung‘ von Kaufmann und „Rinderfrähling‘‘ von Müller v. 
d. Werra) für eine Singstimne mit Fiangfortebogleitung, sonp. von Herrn 
Gustav Weber aus Bern, gesungen von Fräulein Hedwig Schouer- 
kein aus Halle, bogleitet vom Gomponisten, 


Diefe Leder waren und nicht ſympathiſch; es klang uns zu viel Gemachtes aus 
ihnen entgegen, und viel gu viel harntoniſcher Apparat war verwendet, mau mit aller 
Servalt nur elne Stimmung berzufeflen. Am meiflen llit unter Mefenı aufgeblähten 
Wefen das zwelte, „Kinderftühling““ betitelte Lied; deu erften — „Zrennung”’ — fhanb 
"8 cher noch zu Geflht, Fraͤulein Scheuerlein fang ziemtich unreln und mit fo 
eng Gelſt wie nur möglich, was der Wirkung der Lieder auch nicht förderlich feht 
onnte, 


Zwei Stücke für Orchester, aus einer Musik zu Shakespeare’s: „Win- 
termärchen"“, comp. von Herm Carl Flitner aus Daehwig bei Erfurt, 
1) Tanz der Schäfer und Schäferinnen. (Act IV.) 2) Schlussmusik. 
„Tanz ber Schäferinnen“ war ber Titel des erſſeren der Gelben Stick, und dleſeb 
Bat uns auch reift gut gefallen durch feine frifge Wielodit und manchen feinen Zug in 
der Iuftrumenlirung. Das zwelte Stüd — die „Schufnuft” -- IR ein Macke, 
fehr anklingend teils am den ans bem „Sonmernagtötraum”, theils an den auß 
„Tanndäuſer“, Übrigens nicht ohne Glanz orihefleiet, 


Ouvert: für - 
rlure —E comp, von Herrn Carl v, Radegki (unler Diree 

Nah der Fuge des Herrn v. Radegkl fällen wir non feier Ouverture und 
mehr verſprochen, beſonderd mad dan Durhfüßrungstgeit Setrift. Diefer Ifi aber Fehr 
mager ausgefallen, wie denn Überhaupt dad ganze Gtür ſich ſehr atnägt, nach Elivad 
audzufehen, es aber nur bis zu Unläufen und Phrafen Geingt, Unter den vielfachen 


en {A und einer an die große KeonoreneOnverture denn doch etwas gar zu treu 
geroefen. 
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Burund Moll. 


* Leipzig Muſikaliſche Abendunterhaltung des Confervato— 
viums fie harte, Fa 5 13. Mai: Quartett für Strelinftrumente von 

. U. Diozart, Dill. (Ro. 2 der Ansgase ven Breitfopf und Härtel.) — a. Schnz 
füsht. Kantafle, b, Der Tanz. Charakternck für das Planoforte von Ian. Mofsheles, 
Dp. 124 und Dp. 129. — Iris für Pirneforte, Vieline und Vieloncefl von 2. van 

eethoven, Op. 70, No. 1, Ddur. — Soloſtücke für das Piandforte. Componitt und 
Borgelcagen von gen 6. Emil Kifher, Tonkinifler ans Dresden. — Trio (Nr. 3) 
für Bionoforte, Violine und Viofoneel von Anton Nubinſtein, Op. 52, Bdur. 


Kürchenmuſhk in der Thomaskirche am 14. Mai Nachmittag halb 2 Uhr Mes 
tette: „2er unter den Säle,‘ von B. von Holffein. ,,Der Geift Hilft,“ von &. 
©. Bah, Am 15, Mai früh 8 Uhr: „Anbetung bir,’ prime von Majart. nl 
16. Dei früh 8 Mfr: Missa vom Haydn, Kyrie, Gloria, Sanetus, 


* Derfin Sin ber „Baußsrfiter? gafirte anı ern Pfngffelertage abermato 
ein Tenor im Dpernhauſe, Her Schiffer ms Königsberg, ein junger Mann mit 
Meter aber angenehmer Stme, fang den Tamiuo, cr zeinte Talent und gute mufi⸗ 
fatifee Bitbung, — Ber Niemann aus Bamoder, deifen Gaftpiel am 17. Dat 
malt dem —8 unter großen Gefolge bogaun, wird dafiefGe BIS Ende Mai forte 
fegen. Here Riemann hat eine Einfabung erhalten, diefelbe Molfe in London noch in 
diefer Salfon in italieniſcher Sprache zu ſtugen, Niemann, tar es bekanntlich andy, 
der Bei dem Verſuche, diefes MWagnerfihe Wert in der großen Oper zu Parig zur 
Ausfigeg zu bringen, mitwirkte. Die Branzefen, fo wenig fie fi; mit her Wags 
ner’fihen Muflt Gefremden Konnte, fießen dos ben Sänger alle Seregtinfelt wider⸗ 
ſahren. — Die funge Sängerin Briten Sämtdt vom Hoftheater zu Meiningen, 
deren Talent file ben bramatifehen efang, gerechte Auerkennung gefunden, ift file Die 
Königl. Oper ergagirt. — Die Ferien fiir Oper und Valle fangen am 18. Juni an 
und dauern 618 Gnde Juli. — Am Kroll'ſchen Theater findet während ber Sommers 
monate eine Dpernfaifon flatt, welche am 15. Mai mit ‚der Weißen Dame’ eröffnet 
Wurde. — Meyerbert hat cin Vermögen bon circa drei Milfionen Thalern Hinter 
laſſen, mit denen ex ein Vbeicommif gefliftet hat. Auch De biefige Singacademie 
yat der Verftorbene mit einen Legat dedacht, baffelke ift zu Stipendien für Künſtler 
eſtmmit, die gut Äfrer weiteren Ausbildung einen längeren Aısfenthait in Stalien nehmen, 


* Yoden, 17. Mal. Der erfie Tag des Al niederrheinifgen Mus 
FÄtFeRes ÄR am Sonntag durch glängende ufführungen der Lachnerſchen zwelten Orts 
Hefer-Sulte und des Draterfung „‚Belfazar’’ yon Händel gefelert worden. Die auße 
führenden Kraͤfte, ein Chor von 450 Perfonen und ein Orcheſter von 130 Smflrumens 
taliften, zufanımen 589 Wiltwirkende, murden von Sulius Ried aus Dresden mit 
deffen Defannter Meifterfaft dirigirt und entfprasgen volfonmmen den riihmlien Tras 
bislonen unferes Tbeinifigen Wufikfefe, Die. treffliche Veftpung der, So, In here 
Vortrag Frau Duftwiann aus Wien, Fräutein Sıhred aus Bonn, Fränlen don Edels 
Serg aus Mäusen unb bie Herren Guny aus Hanrever und Bil aus Prankfurt nit 
einander wettelferten, trug nicht wenig Jum Slauz der Aufführung be Die Digel 
wurde durch Herrn Werd. Vreummig ans Cälı höchſt wirkfan nefpielt, Der Zubrang 
208 Bußtieumd war fehe bedeutend, au yapfeeihe Gifte ans Holland und Belgien 
waren antvefend. Das zweite Concert am Mentag fteigerte die Stammmg allges 


meiner Zufriedenheit noch un en Bedentenbes, da Nas Programm mehr Abrwechfefung 


bot, Beſonders de neunte Spmphenie von Bertsoven, mit welcher das Concert fchle! 
nat einen mädhligen Eimbrut, uud Eau erhunen wir ans, — Hin fo Gera 
Aıffägenng des Niefeniverkeg gehört zu haben: dem Allee, Auffaſſung und Leltung 
durch ben außgepeichtteten Dirigenten 3. Rich, ein vergüglihet Orchefter, eine Sichere 
beit, Friſche und Breudigfeit des Cbores und vier tüchlige Solofinmen, Miles wirfte 
— won dad Audilorinm zu begeiſtern. Dayı das fünfflimmige Magniſicat von 
ach mıtt ſeinen gewaltigen bofyphonen Maffen, Mendelsfohus mit waßrer Pracht aus⸗ 
geführten achtſſinnnger Pak „Da Sirael aus Megypten vog und Glucks Einleitung 
and Scene and ,‚Sphigenia In Tanri 5", Werke, deren vollendete Ausführung das 


Publſeum zum Enthufasınus hirein i j 
ven fon Kein Hinreifien mußte, Im dritten Concert anı 17. Dei, 


teoncert 
Abende kn Che urn wert, war ed bar len Soaspim, dem die Palme deb 
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% Königsberg. Das Finale unferer Salfon hat ſich unvermuthet fehr, glän⸗ 
gend gefaltet, Zunähft ift das Stiftungsfert unſeres —— zu erwähnen; 
derfefße entftiand am 11. Yug. 1847 und zähft cine ziemliche Hlenge Mitglieder, welche 
anter Kern Hama’ 6 Leitung fliehen. An Sefagtim Feſtabende gelangten ernfte und 
heitere Werke zur Aufführung; iunfer jenen {ft pauptiichtih Kelle Dabids Wiſſte“ 
in menmen, von den heiteren Gtüsten erregte befonders die vom Chore zu —T 
BörtensXert gefungene Duverture ber Stummten von Porlici, elne Herbeiſche Poita, 
eine Duadrifle (alles geſungen) und ganz beſonders ein von lanter als Kinder ver— 
Kleiteten Männern aufgefligrted Rinderconeert_ von Offenbach die größeite eiterteit, 
— Der Blolinbirtuns Misfa Sant 036 feche Conceete im Ihenter; ofne bel 
Befuch zu baden, wurde dem talentvollen gefätelten Fünftler doch allgemeiner Beltatl 
zu Theil. — Dos Concert der Geſauglehrerin Frau Köttlig tonnte ich nicht befuchen ; 
ein Gü6fcpes Programme, deifen Musfüßrung das Unterricht: und Einfiwdirungdtafent 
der Goncertgeberin Bonmientirte, welche an der Spite eined_ eigenen Gefangber eind 
ſteht, wurde von der Kritit ehrend befprechen. — ohes Aufſeben vor einen Felder 
wur zu kleinen Publieum erregte mit Recht ber Flö— ſenbläſer Mir. de Brone; fiine 
eigen confirwirte Wöhnfehe Flöte, vereint mit Per aungegeichnetften natürtichen Vegabung 
des (im feiner Spfäre auch geifiig herbgrragenden) Küntiers, feine eninente Kuͤnſt Ir 
Lechnik und Vortrag berfchlebenartiger Eonıpofitionen erwarben ihm die Bewunderung 
feiner geſpannt lauſchenden Zuhörerſchaft. — Allgemeine Senfation_erregten zwel ſtart 
befuchte Eonrerte ded Herrn von Bitlow, welchet Künſtler unſere Stadt auf der Relſe 
mach und von Petereburg befuchte und deu ihm überall zu Thell werdenden Euthuſlab⸗ 
mad aus hier von Selle eined großen Publlcums fand. Progrannae, welche ſich anf 
den Gößempuntten der ganzen Ciavlerliteratux hatten und deren Audführnng mit wahrer 
tednifcher Mactvolllonmuenpeit and einer künftleriſchen Gelſtesnatur erſten Manged ger 
fehleht, Anden fich fo, wie bel Herrn von Vülew, Außerft felten, in ſolcher Kilnfller 
wacht dadurch, daß er die höchſen Produele aller Zeiten and Styfarten in den bite 
fihledenen Städten lt geöfefter Volſtommenheit zu Sehr bringt, im eigentlichen Worte 
fhune Funftgefdichte, infofern er auf Die künglerifche Mitwelt, durch die Wahl und 
Behandlung ded Seieipoffes, worfenttichen Einlap musüht. Wlan nennt if den Mau 
mit der eiftrnen Haud; fm Unterfhiebe von dem warfen Berlichingen {ft diefe Haud 
aber feine eigene md darum im Stande, der auddauernden Kraft auch das ideal— Selftede 
ſluldun Sinpuerleiben; in diefem beruht eben die Macht diefis bochbegablen Meilterd, 
deffen Efavlerfplet sur erft ne Hälfte feines Künfilerweſcus If. Wan finpe eint 
Formel, in welter ſich mit der effernen Hand auch der edle lichte Gelſt begrifflich vers 
Sindet, um den Mann, wie er il, zu keunzehnenn Die wurltalifche Atademle 
bereitete unferm Publieum die umverboffte große Freude, Ant. Nubinftelns Drater 
rum ‚dad verlorene Paradies”, nachdem das LWert beim letzten Mlufitfelte To großen 
Erfetz erlebte, anı 7. Dal nochnats zur Aufführung gelangen au laffen; in das eine 
miitsige 206, das der herrtihen Schöpfung anıh dies Meat unit Mecht zu gott wende, 
finmmten auch die yorfin enwänten, Gel der Nuffiührung pegenmärtigen, grofen Münfler 
frig ein. Mlchten biernadh Die verehrlichen Goneerleirerlienen ecnieffen, wie tert 
dad Werk vielfeltiger Aufführungen fe: es bereitet Kenntrn wile Laien gieleh Geyuß. 
Unfer Arademte-Cher war aber aus (unter Erudlend Leitung) ein Chor von Wei 
Rerfängern, Dank ihnen und dem Vorflante für bie Aufführung! 


# Prag. ai dentſchen Theater gaſtirt jeht Tichatſcheck. Profeſſer Sufzer 
ans Wien Hat bei diefer Bühne eine —* Sort Soganın on ME) Kingeelit 





3 Münden. Mach der Ypdb. Abdhe jenit ni N 

. orig. hat Sc. Dejenit Künlg Cubwin I. 

Den Sonponlen Richard Wagner cn {üprliches Sufentaionsnifalt bon 1200 |b 

and der Kl nl. Pobinelöfaffe bewilligt, Der Rönin hat auch foren zur drabſichilglen 
bang eines neuen Actlen⸗Voltdhealer de Genthmigung extpeltt, 


* Eppich, ber bekannte Tenoriß, befehäftine ih na 1 

i ‚gi dein Werfuft feiner 
Shine fu Brankfurt a, M. init dem Vorkauf bon — — Dies ift rm 
aus Racul mb Robert eiwas profaifh, wenn auch paffend für einen Elegzar. 
Das Schltfat aber {at ebne diefes acfrlfe Beboufen Kran Graeitentener han Wer 
5 des Stimmenmetalls durch einen Gedeutenden Serum eins andern mıd jebrnfallt 
eljeren Melalls erfegt und ihn Tm,0on Guten in den Echoofi geworfen, nnd zwat 


a a ken u er wicht (ob geworden tar. Eppich tem fi alfe bürah nichts uehr 
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* Wien, Bräulein Artot fat ald Reginentstechter in der ltalleniſchen Oper 
Furote gemacht, Signera Lematre, melde eigens and Patis telegraphirt iwierbe, um 
die Partie der Azucena im ‚‚Qrovatore” zu fingen, entiprah keinezwegs ben Erware 
tungen, bie man don ihr hegte. Sie befigt werig Sthume, micht viel, meh, Schule 
vb ehr Spiel, deſſen Pathos regelmäßig ins Koniſche überſchlägt. — Die, Direetion 
beB Theaters an ber Wien gebenft niit den Aufführungen des „Schafhart‘ dis zum 
Schtuffe diefeg Monats fortzufahren; dann Fonmut, dur biefelten Darfleller (mit 
Ausnahnne der nad) Prag zu Gaitreflen veiienden Nigelbocdhe) aufgeführt, eine kenuſche 
Pantomiſme an die dieihe — Der Compofiteur der „Blotten Vuürfche, Suppe, hat 
elne neue zweiaktige Operette: ,iaue-Dame‘, Tert von Strafe, vollendet, — Der 

Abnenraum im neuen Opernhaus, Legichumgäweile die Geiden Trakte, welche benjelben 
fm Samen des Hanfeß einfplichen und yar Garderebe für die Opemfänger beftimmt 
wurden, find Im Dan bereitö fo weit bergefigritten, daß Int Laufe ber fünftigen Rode 
noch der Dachſtuhl wird aufgefepe werden kömien. — Die „Bhilfanmenlker”, die 
Jungen unb alten Künftler unteres Hefopernorcheſters bie fih jeden Winter zu ben 
npbilfarmenifsfen Concerten“ vereinigen, haben die hübfee Süce gebast, fih Ale auf 
ehem Blatt phntographiren u faffen. Die anß 79 Perfoneu Kefefenbe muflfafifie 
Ellte-Befellfehaft präfenilet ſich den Auge In mehreren Neihen in fehr guter Gruppirung 
auf dem Wintie, 


* Wieaus Haunober gemeldet wird, bat dafelbſt Fräulein Pappen— 
beim aus Wien 018 ,,Wafentine” In den „Sugenotten’’ einen fehönen Erfolg errungen. 
Ein dortiges Blatt fhreist: Einer nicht geiwehntichen dramatifihen Begabung treten die 
fen {tel anr Seitez eine Sopranflinme vom reinften Metsll, ein erquidend 
ſtiſcher und wohltguenber Fympathiſcher ang und eine vortheilhafte, von Ichhafter 
Acilon unterſthie Berfonlichkeit. 


* Züri, den 9. Dial, in den letzten drei Sonntagen hat Here Theodor 
Kirgner einen Eyrfus_ von uufifatifchen Matinden veranftaltet, der, obwohl biefe 
Form nufitaliicper Anfführungen dem biegen Pußficum eivag eu und umerhärt (N, 
noch einen Kreig von eifeigen Kunffreunden zu verfanuneln wußte. Wie es von 
Kern Kirchner nicht anders ut envarten war, gab er und cine Reihe der edelſten Pers 
{en and den Schäpfungen ber Konmerniut in sbt Fünitleriicher Auffaffung und Aus- 
fügrung. In der erflm Matince hörten wir bie beiten Tricg Dp. 70 von Beethoven 
und die Kantofleflüe Op. 84 von Mok, Schumann. Herr Rrib Hegar, defien Spiel 
zarteſten Schmelz mit Flaugvoler und fletd edel Kleißender Kraft verbindet, zeigte ſich 
toieher als vorglinlicher Gelger, ud die Viofenvellpartie führte Here Hifpert mit ade 
tungöwerthein Eifer dur. RR Sutermegze gaben Kirchnet und Hegar den zweiten 
Sab aus ber Sonate Dp. 47 von Beethoven. Die zweite Datinee Drache die Trios 
Dp. 97 von Beethoven und Sıhamanıs Pınoli-Trie, die legte, geflern flattgefundene 
Diatinde dag Siuarteit Dp. 26 von Koh. Bragına und Shkmmurs Muatten In L 
Mit biefen Auffüprungen Bat unfere muufitalifege Saifon Heuer ihr Ende erreicht. Die 
Thellnahme eines gewäßften Kreiſes von Kunftfreunden war eine überaus warnit. 


* In Amſſexdam kam Rubinſteins Dratorlum 088 verlorent Paradies’ jur 


Auffüßrung, bie Soft wurden aefungen v a 
a ln angehenden von den Danıra Dffernans und Brofthart und 





* Im Theater de la Monnaie zu Brüſſet N 
{ at 9 

einer neck —XT Anlaß, ante, Dan LE aM 

8 auf, Pin Meifleciverfe gersht ya wann Ai i 
Beil. nd Br Verlrand nad) dem greßen Duett en Se dedha 
un au er ale en, erfihlenen fie mit einen weilten, ſchwarzumflorten Rramge, den fir 
— te one Barltur des Dieigentenputtes featen. Sun einfache pruntlofe Ale 
nn hf 609 Aubtienm einen tsfen Cindeut Kinanı Take Müßeung \nar 
— a a Ban: Publ rec Th Freineiig und entbufinfifche 
von Tode eriten Gh, — als lehter Gruß, don Die Geivegte Wenge dent 


X Baris, Die in der Open comi— i 
J Opera camigue am 11, Ma en . 
fihete Eutin — Spleie” hat veht gefallen, Ca Once Butt In 
Fi gun ie © id nötaft Mad natürlich, vun ah teinedivege originell, tie dns 
ette ber Herten Adenis und NReftaing andfant in feinen Detalte, aber Im Ganzen 
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nichts weniger als nen iſt. Gulraud felßer hat 1850 den Prix de Rome erhalten, 
% 6. Denjeulgen erften, won Institut de France altzahrlich ansgefehrichenen Coms 
poflionsprels, welcher ein Reglerungsſtlpendium zu einer Ausbildungoͤrelſe nach Italien, 
und jbeciell nach Nom, einbringt. Man nem ihu allgemein einen Güuftling Des 
Flücks, weil es ihm fünf Jahre nach Geoinmung des Preifea ſchon gelungen if, ti 
Paris mit einer Oper zu debütiven. Andere, und wahrlih auch micht untaleıttirte 
Laureaten, haben viet Kuger warten nuflen, ja mande bafen_fegar ihr Leben lang 
baranf werglpten miffen, mit einem ihrer Bere auf die Parifer Bretter qu dringen. 
Man hofft, dab Füuftig bie Lihertg des Ihdätres, mit der Coneureeng, bie fie mothe 
wendig Im Gefolge Haben nunf, den jungen dramatifähen Tonfehern mehr Raum fehaffen 
werde Da wir emnmal wen der Opera eomique gefprochen baben, fo Lümten win gleich 
erwäßnen, baß an biefer Vühe eine uene Oper vor Clapiffen fubirt wird; fie 
eift „On ne meurt pas damour“, und das Lißtetio iſt von Leuden md Molımır. 

och in biefer Woche Toll am der „‚Eclais‘ von Halevy daran fonımen. Achard, 
Eaponl, die Damen Eleo md Velia werten darin wirten — Die große Oper 
Tat eine Sängerin, Diite, Papraf, engagict, dir zuerfl al „Matpiipe in „Sulkaunte 
Zelt“ auftreten wir; ihre ziweite Nolle fell dann die „Bertha Im Propheten“ fein. 
Billaret iſi von feiner Erhofnıgsreie wieder, zurück und ſchon Montag twirder anfz 
getreten ce wird ſich nun ach mit erneuten Kräften wieder au den „Maul? mache. 
Dan glaubt, dap Memicts ‚„Nolanb’’ Ende diefts Monats fir feine erfte Yffilgrung 
reif fein werde, — Hr vorigen Sonnabend haben Die Itallener geſchloffent, und einige 
Tage worher Sat och cin Deblt Aatigefimmben: das des Waritonifien Barefi al® „ige 
fetto”’, helche Partie Verdi für ih geffhrieben Sat md it der er ſich auch in Paris 
recht gat iutroducirt fat, Mu Mine. Kauny Gorbeza ft od emmal anfnetreten, 
Ad zwar als „Violett In der „Traviata”’ ; Ihre Anfnahme var fehre uglufilge, 
Bon den fr Die uAdfe Saifen Gupanieten nennt man unter Adern: bie Mars 
ie’s,, bie Charton-Demenr, Aortine Pattl, De Karren Autonueci, Delle Sedie, 
eobchlul, Sealefe, Agnefi und noch einige Kleinere Größen, wie Barapfi, Mirelint tr. 

en ögentlichen Abſchied nehmen — mie wir voch fanen müffen - de Jialiener erſt 
Im Diefer Wache durch cine Borflefiun, welde Here Banker der Unterftiigungdtaffe für 
dramatiſche Cempenifien nnd Schrififtelter Seroflligt Hat. Es werben Me auf vers 
Schledenen Dpern gegeben, Milnfler ven ten Varities ud von Gymnaſe werden einige 
Heine Städte aufführen, «8 wird aetanzt, wid endtich wlrd ‚Kerr Lenis Diener 
eine unebirte Elavier-Eompofition von Roffini  „‚Tarentelle avee Iraversde de In 
processton?‘ — ereeuliren. Die Mrelfe ter Aäge werden nicht erhäßt — und fo fehen 
wir nicht ein, maß eier guten Einabme Im 2rge ftrhen Funke. Mile, Ugalde (ft 
für bie nägfle Salfon am Theatre Iyriene engagiert. — Dieyerbeer fol eine Mufit zu 
Heart Diaze be Bury’s Drama „La Jeunesse de Goethe, ou l’Etndiant ıte Strass- 
bourg hinterlaffen haben. Bon einer Oper „Judlth Kat man Gekamutlich langſt 
fon nelprocien, Die Zeit wird Lern, was an Lefeu „Hinterfaffeufchaften Wahree IN. 
Uebrigens fat Bitolff das Anudenken Meherbeet's durch einen bon ihm onponſrten 
Trauermarſch (für Elabler) gefeiert, -- Mad, Carratho hat in Folge Ihrer Veiſvirkung 
fe den TuriterteneConceeten vom Kalter mei pradhtuolfe Sevred: Porceſlan· Nafen 
Befhent — 
3 recht Hliöfche neue Operette von Andre: Shulet — „Deux Glirinettes"" — 








* In Mowen iA wor Muse eine neue grefie Oper Lo Iugpment de Diaw'‘ 
von Hugı Motel, Ditentor bey Bar grofe Oper „Lo Jugement do 
führt worben und hat hehe ea Trontorhong ta Marfelle, zn erfien Mal aufge⸗ 


* Sonden, ben 13, Dat. Sn Mar Majesty Thealer wurden · : 

per 18. . sty en Nicotal!d 

gen einen fünf af geneben, werfpredien Yan Yelne lange —EX Ude 
namen Gem nen fd barlı, dafı die weißtihen ‚Hauptpartpien eben fo forgfüftig AT 
u dinfichen nachlaffig und hang jeteu Huumored gegeben werben. Um (a mehr zu 
5 zuern IR, daß die Oper in Godentgarbenr Ihrater micht zur Auffiibrung, kommt. 
Eid 8 „Aalfaff”' hätte die Oper erf zur Beltung gebracht, Der treffe Shıw 
ger Äf feider in feinene Slegeblauf dur, bartnacklges —— — aufgehäften. Seln 
nwohffen verinderte chen vorige Woche die erfle Dies Üsrige Mufficprung der unse 
netten, für welde van „il Trovatoros einfheb, ahnn das Bußlieum au 
uud Mindeflen vorger dabon zu verfiändigent Vieyerbierg Oper wurde 
DH geftern, leider ohne Schmid Begeben, der Bud Sg. Witri fehr mangeldaft 
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erfegt war. Much Fräulein Lucca war mit ihrem erſſen Auftreten nit glücklich, da 
Re noch mit Anbiöpofkion au kämpfen Hatte, weßhalb fie auch nicht im Hofconcert fang. 
Vräulein Batti gab zweimal die Nofiue — entzidend tie inmer, In Her Ma- 
Jesty Theater fiht „belle“ mit Beäulein Tietfens In Ausfigt, vorher afer 
Font noch „‚Fanf’’, bie einzig neu befepte Note darin „Siebet" durch Fräulein 
Bertetgeim, Dieffelbe fing nebft Mayerbofer aus im näcten pflffarntonffchen 
Eoreert, — An Btolinfpfelern Ik nun fein Mangel. Zu ben gegenwärtig amwefenden 
Sixort, Sauterbad, Wienlamstt, Larti, Tonmit nachſtend neh Jo gchlin, der 
{n 2eslteg und ziel monday popular toncerien auftreten wird. Gin neues Quartett 
von Ernſt If bereiß angekündigt. Wienlawsti fpielt in der Matinde der musical 
Union am 17. Mai, neben HH Facll nd Fagward. Die Gebrüder Rich geben ihr 
Esneert am 14. Mai. Die Diufiffpaften ber Times erzeugen außerdem mit einer 
Maffe Ankündigungen Eleinerer murfitalifcger Leiten cin wahres Froſteln. Dit wen 
Tor man da mehr Sitte fühten — mit ben Gebern ober den „Veſcheukten“? Am 
1. Dat war das erfte Hofeoneert (state concert) im Budingbam Palafı, Die 
dur; Unwohlfeh vechinderten Künfiler Fräulein Lucca md Dr. Schmid waren durch 
Mad. Pnrepa und Herten Mayerbofer vertreten. Unter ben vorgebragenen Vluſikſtůcken 
war and dad Duckt ,„o Bild von Marmorftehr‘’ aus Den Juan. Cinen HöchN Fonıl« 
Then Eindent fell es gemacht haben, als bei der Stelle, wo in der Oper auf Don 
Fuows Einladung dev Governem zu Bferbe mit den Kopfe nicend zufagt — einer 
hochmohlweifen Auorbnung yufolge, De Anfrage Don Zuand mitten aus dent Chor 
Alt beim entfpreshenb geilterpaften „Sa“! beantwortet iurte, — Das Orehefter im 

angen 180 Perfonen war zifanmiengefegt aud der E. Hofcapelle, Mitglicern ber 
pyitharnionſſchen Gefelfpaft und ben beiden Opernhänfern; der Chor ebenfalls aus 
iehteren amd ber sao. harmenic society. Das Concert begann nad) 10 Ubr und 
dauerle drei Stunden. Der Aubtit des Saales fol prachtvoll geweſen fein — wohin 
das Auge bite, die reichfien Zelfetten, glängendften Uni en, Diamanten, Gold 
ad Berlen, Vergebens hatte man auf deu Veſuch der K in gehofft. Ihre Stelle 
vertraten ber Bring und bie Prinzeſſin von Walcs. Es waren etivn 7—RO) Perfonen 
Eingeladen. Die ausübenden Künftler erwartete nach dem Concert ein beilfantes Sauper. 
Die Tange dieg gedauert, Fonnten wir nicht ermitteln; deg ſollen Diefrire erfi gegen 
4 fr Morgens ben Glanz ber Hoffeftlichteit mit der Brofa des eigenen Heerdes ver⸗ 
gut Daten, Das rigenifintihe Yregranmı bes Censerieß Iaffen wir hier folgen. 
Erfter ae: Duverture, dann Sutreduetion, Arle und Terzett mit Chor aus Kreis 
THU (Santtey, Gtugfint, Mayerkofer); Arie mit Chor „invano alcun desir‘ aus 
Armida von Gluck kietlene: Arie „voi_che sapeie aus Figard von Dos 
art Fu ; Nemanre „Salve dimora“‘ aus aut (Gtuglini); tie „Qui la voce“ 
aus 23 Purktanl Liefert); Marfh, Chor und Finale aus Ahatia von Meudelsfopn. 
Zweiter Abelt: Duberture zum Zannhäufer; Duett „‚mira la bianen luna'‘ von 
Hoffüt Aletjens, Giuglint); Cavatine „Incen la nole" and Frevktere (Barepa); 
Dustt „D statan genülissima‘ aus Don Suan (Santley uud Mayerfofer); Terzeh 
—8 iu deoreto“ ans Robert Adjeng Saukfep, Mayerhofer); Vefniarf 
von Huber. 





% Mit ben Tegten Dampfer foll aus dem Kalferreige Merico, 
sie franaiffie Dlätter melden, auch bereit cin Goftheater- Agent nach Europa ger 
Konten fein, wu Künſtler anzumerken. an Sildet, Heift es, in Mezico eine komifche 
Oper und ein ſehr flarkes Balleicorpd, Die Hauptladt gibt eine Subvention von 
200,000 Br. und vom kaiſ. Hof wird cin gfeicher Zufhaß erwartet, 


% Die bekannte Bühnenkünſtlerin Bränfein Veſtoall 
kanntlich von ber Dper zu Schaufpiel überging und gegenwaͤrtig el bee 
En giebt, Hat unlängft, als fie eine Relle in Dfflyierstieitug gab, einen [ungen 
Mann, ber ſich Ihe auf ber Dühre hinter den Eoaliffen unanſiändig gendpert hatte, 
alt dem Degen, welher an ihrer Seite king, faR ködllich vermmhet, 


“3% Brüffer A am 10, Mat hie Brau des berühnite ſ⸗ 
Zattia die utler ber Malibran, der Pauline — PA RIgCHRr ig i * 
Ba 0: EN chen — im Alter von 82 Jahren geflorben. Sie war früher vors 


felerin und Shi Di _ N 
von vlelfeligen md reihen Santerin, dann duch Dichterin überhaupt eine Frau 





Anfündigungen. 


PLEYEL, WOLFF & (0. 
ia PARIS, me 


(Hors de concours & Praponition 
ds 1849.) 


Planoa & queue. Planos droits à cordes obligues. 
Grand modile de Concert . . Fr. 4000. | Grand modöle „2.0... Fr. 2300, 
Moyen modele Fr. 3500. ! Moyen modele ... . 
Petit modele 1099. | Petit modäle. 2. nn... Fr 1800 








Medaille dhonnan 
aition univoraol 










Le möme simple , .. \ Fr. 2300. 
Pianos droits & cordes verlicales, dits Planipos. 
Pianino ordinaire „eve nennen Fr. 1300. 


Pianino & 3 Rarres pour exportalion. , Fr. 1500, 


Zwei fehr gute italienifche Heigen, 
starken Tons, von denen eine sich vorzüglich zum Selovortrag 


eignet, sind zu den Preisen von 18 und 10 Louisd’er beim Horn 
Trautwein, Stadimusikdirector a, D, in Wismar za haben, 














Brei Vaar rech gute Orcheſter panken 


mit verbesserter und reoht, praktischer Stimmeinriehtung, recht schönem Tone 
Con einem erfahrenen Paaker erfunden, auch schon in mehreren Orchestern mit 
jem besten Erfolg eingeführt) sind 1 Paar ganz neu für 80 Thılr,, 2 Paar schon 

Bebrnuchien aber noch sehr gut, & 40 Thlr, zu verkaufen. Frankirte Anfragen 
efördert die Expedition d. Bl. 





Sänger-Vereinen 


emphehltsich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster nnd gedingenster ‚Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, ie Mannfactur von J. A. Hieteh 
Lotpzig, Grimm. Str. 18 (Maurlolanum.) 


—— 





Durok alle Muskalinnhandlungen und Buchhandlungen u brzichen 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colopheonium v. Vuillaume in Paris. (Quallte zupérieurs. A Schachtel — 


Miniatur-Stimmgabeln , . . . 22 2.5 au Datzond “2 er 


dns Dutzond 2 15 
Porgunent, 

Stack — 124 
das Dutzend A — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Musik-Notlzbücher, Schiefor mit Notenlinien auf 
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Studien 


für das Pianoforte 


im Verlage vou 


Fr. Kistner in Leipzig. 


Baumfelder. Fr., Op. 100, Zehn Studien. Heft 1. 25 Nar. 
Heft 2. 1 Thir. 
Bennett, W. St., Op. 11. Sechs Studien, 1 Thlr. 

— — Op, 33. Präludien und Stadien zum Gebrauch am Queens College London. 
2 Thir. 10 Ngr. . . 
Chopin, E., Op. 10. Donze grande Eiudes. Cah. 1. u. 2. 3 1 Thir. 5 Nen 
Cramer, 3. B.. Op. 70. 25 ltndes caracteristique. Cah. 3. u. 2, & 1 Thlr, 
— — Eiude, consistantö en Exercices doigtes. Nouvelle Edition, Liv. 1-45 1 Thlr. 
Czerny, Ch., Op. 161, 48 Eindes en forme de Preludes et Cadenoes. 

anek, ka. Studien. 2 Hefte & 20 N; 
tanck, Kd., Op. 1. 12 Stulien. leſte & r. 
21. Exeroices ei Prölndes (dedi6 A 38 Hummel). 1 Thlr. 25 Ngr. 
Kaikbren, er, Fr., Op. 20. 24 Exercices (dedie aM. Clemenli). Liv. 1, 
. ar Thlr. 
Op. 88. 24 Preludes. Liv. 1. 25 Ngr. Liv. I. 1 Thir. 5 Ngr. 
Op. 128. 12 Etudes. 1 Thlr. 

— Op. 143. 25 Etudes. Cab. I. u. Il. a1 Thir. 15 N J 
Krüger, Pr., Op. 32. Die sechs Tage der Woche. Eine Sammlung, tägli- 
oher Vebungen. Liv. I.n. 3. a1 Thir. 5 Ngr. Liv. 2. I Thlr. 20 Nor. 

Liszt, Fr., 3 Eindes de Concert, No. 1-3 & 15 Ngr. 
Mayer, Ch., Op. 100. 6 grandes Etudes Fantaisies. Cah. I. 1 Thlr. 10 Npr. 
Cah, 2, 25 Ner. 
— — Op. 119. Studien zur höhern Ausbildung. Cah. 1. 1 Thir. 15 Ngr- 
fah. 2. u. 3. 41 Thir. 
= Op. 200. Ecole de la Välocite. 24 grande Ktudes de Perfeotionnement. 
A 10 bis 20 Ngr. 
— — Op. 271, 2 technische Vebungen. Heft 1. u. 4. & 25 Ngr. 
° Heft 2. u. 3. & 20 Ner. 
— — Op. 305. L’Art de delier les doigts, 12 grandes Eiudes. Heft i-4 & 20 Nr. 
Moscheles, 3., Op. 70. Studien zur höhern Vollendung bereits ausgebilde- 
ter Klavierspteler bestehend aus 24 charaoteristischen Tonstäcken. Neue 
Ausg. Heft. 1. 2 Thlr. 10 Ner. 
left. 2, 2 Thir, 
— — Op, 73. 50 Prelulien, Neue Ausgabe. I Thir. 10 Ngr. 
— — Op. 11. 4 grandes Etudes de Concert, 1 Thtr, 5 Ner, 
Nowakowski, 3., Op. 25. 12 Etndes, Cah. 1. u. Al Thir. 
Szymnnowskn, Marie, 12 Exereices. Liv. 1. u. 2. ä 20 Ner. 























an „aachen erschienen and durch alle Buch- und Musikalienbandlungen 


$. van Heethoven's fünmtliche Werke. 


Erste vollstäudige, überall berechtigte Ausgabe. 
Thlr. Ner. 


Partitur-Ausgabe. Nr. 9, $ oe 
_ . Sr. 8. Symphonie Kr. 9. Op. 125 inDmoli.n. 7 — 
— Nr. 11. Die Geschöpfe des Prömatbens. Ballet. Op. 3 on 46 
= — Nr, 258. Yolksiiedor mit Pianoforte, Violine und Violoneell. n. 2 ® 
Stimmen-Aungabe. Nr. 13. Allegtetto (Gratulations - Mennett) 
us. J nn 


Leipzig, 20. April 1864. Hreitkopf & Hürtel, 
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Im Verlage von F. E. €. Lenckart in Breslau ist er- 
schienen: 


Joh. Sebaflian Bad), 
Magnificat 


(ia Ddar) 


bearbeitet von 


Bobert Franz. 

Partitar 3 Thlr. 20 Sgr. Orchesterstimmen 3 Thlr, 20 Sgr, 
Orgelstinme 20 Sgr. Singstimmen (& 3} Sr.) 183 Sgr. 
Vollständiger Clavier-Auszug. 

A) Grosse Prachi-Ausgabe 2 ul Sgr. B) Handausgabe (in 80) 
15 r. 

Die billige Handausgabe eignet sich ganz bosonders zum Nachleson bei 
‚Aufführungen, ebenso zam Gebrauch als Singstimme. 





Soeben ist im Verlage von Carl Merseburger in Leipzig 

erschienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Schletterer, II. M., Zwölf Chorgesänge für Sopran- und Altstinmen, Zu- 
nächst für vorgeschritieno Schulchöre. (Dp. 5.) 74 Sgr, 

Schubert, #. L., der praktische Masikdirector. Auf Erfahrung gestützle 
Bemerkungen, 74 Spr. 

— — das Pianoforte und seine Behandlung. Ein Taschenbuch für Clarlerlelirer 
und Glavierspieler. ® Sgr. 

Widmaun, B,, Sammlung polyphoner 2- uud Astimmiger Uobungen und Ge- 
sänge für höhere Töchtorschulen. 2. Ile, Zweite Auflage. 6 Ser. 

— — kleine Gesanglehre für die Hand der Schüler. 5. Auflage. 4 Ser. 


Binnen Kui 
für alle Länder: 


R. willmers, Op. 113. Ze Re&verie au bord 
du mer (Sehnsucht am Meere, No, 2) für Pianoforte: 


Dies Werk wird gleich seinem Vorgänger, welches über 20,000 Aufage bo- 
reits zhlut, Ppocho nrchen. es “ BES 
J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 

ö Bei Joh. Andre in Offenbach a, M. sind neu erschienen! 
Biakhard, Jules. Stophanie-Mazurka f. Pile. hr. 
ungmann, Albert, Op. 196, Trols Penyees f. Pfto. compl, 1 N. 48 kr. 
_ Op ög Myrthen, Na. Il. Anaranth, No. Ill, Pensöc, einzeln & 45 kr. 

I HB: 187. In der Waldnähle, Kylie f. Pfte. 1 0. 12 kr. 
05° 198 Tch hör ein Büchlein rauschen. Idylle. A fl. 12 kr. 
ab 100. ho Rövo de PEapolr, Gantabile. 1 f, 12 hr. 
achtman ‚ Charles. Op. 62, Souvenir de Spa. Parapırase. Thömo de 


Servais, PR 
09 Fant, brillante sur jes Bavardes £, Pfio, IM. 21 kr. 


= — Dp, 84. La Riese, Morcenu de Salon f. Pe. 5 Kk 
> Op. 69. Rondlino. Yalso aus Dinorah von Meyerbeor I. Pflo, 54 kr. 


non X at thoiſe I nff in [3 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Zweiundzwanzigſtet Zahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Zuͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen JZahrgang 2 Täler, bel 
bireeter —— durch die Poſi unter Kreuzband 3 Sk. Sufertiondges 
Süßren file die Belitgelfe ober deren Raum 2 Reugrofegen. Me Buche und Diufltalleus 
anblungen, fowie alle ‘Boftänter nehmen Beftellungen an. Zufendingen werben unter 
der Adriſſe ber Medartion erbeten. 
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Des Sängers Fluch. 
Grohe Oper in drei Arten von A. Langert. 


Da Hoftheater des ‚Hergogß von Coburg⸗ Gotha leifet unter ber gegenwaärtigen 
Leitung des Barons von DeyermsHohenberg unſtrellig welt mehr, als eine große 
Anzaft von Bihnen, welche Beffer docirt ſind und mit weniger dußeren Schwierigkeiten 
zu rancpfen Haben, Namentlich bletet eb auch eine größere Anzahl von Movitäten als 
fo viele andere Theater, welche ſich mit einem monotonen und unintereffanten Repertoire 
Begnligen. Denn theils Sefndet e8 fiß Im Vefige eines fländigen Perfonates, welches 
tuchtig eingefpielt und eingefungen {A und dadurch manche Vorſtellung ernrägtict, weicht 
unter anbern Uunfiänden fhwer oder gas nicht heraudzubtingen waͤre; theils aber Sat 
es dad Glütk, Im feinen Jutendanten einen noch jungen und thatträftigen, zugleich aber 
Jelbſt dichterifch begabten und ebeuſo kunſtverſtãndigen als mit reinem Willen das Bere 
der Kımf fürdernben Lelter an der Spige zu haben. Hiervon Hat uns unter Anderem 
auch die Auffuͤhrung der überſchriftlich angezeigten Oper einen neuen Veweis geliefert, 
Diefelbe war bereits in Coburg gegeben und ift nunmehr auch auf ber Gothaer Hof⸗ 
Hüßne bereits drei Male wiederholt worden. (Betanntlich iſt das Perſopal beider 
Theater dad nämliche und Befindet ſich während der vier erſten Monate bes Jahres in 
Gotha, die Äbeige Zeit bindurch in Coburg.) Die Kufführumg war unter Beltung de 
Tapellineiſttrs Sampert und Regie Kawaczpnsep'g eine in allen Theile —* 
gene und demgemäß ſehr anſprechende; die Ausſtatlung küunleriſch, reichlich — 
dig. Wir wollen jedoch nicht verhehlen, dag uns eine etwas fräfl 


fligere Defegung bes 
Chores und ber Strelchinſttumente an ehrigen Steffen der Dper — ad 
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Das Lang er t'ſche Werk nahm unfere Aufmerkſamkeit gebüührend in Anſpruch. Eine 
frühere Oper des noch jugendlichen Tondichters, der uns perſönlich ünbekannt It, war 
und wicht zu Geſichte gefommen; dagegen hatien und einige feiner Clablerſücke bie 
wir Fennen lernten, Intereſſe eingeflößt und eine günſtige Meinung von feiner Begas 
bung und feinem Streben belgebracht. 

Wir offen dahingeftellt, ob ein epiſch Bereits fo prägnant hingeſtelltes Güfet wle 
„des Sängers Fluch“ von Uhland an ſich vortheilhafte Chancen für die bramatifihe 
Bearbeitung biete obıe nicht. Schenfalls {ft es gewagt gewwefen, cine Handlung, welche 
der Epiker auf einen chızigen Punkt concentrirt, dramatiſch auf drei Akte auszudehnen. 
Wenn dies dennoch mit Gefſchick geſchehen iſt und zwar nanentlich zu Gunften ber mu⸗ 
filoliſchen Behaudlung, fo iR dad Verdienſt davon gewiß großen Theils ber Funbigen 
Kane det Baron von Meyern-Hohenberg ſelbſt zuzuſchrelben, welcher, wie wir 
heren, dem Componiſten bei Herſtellung des Texteß dermaßen behülflſch geweſen iſt, daß 
Wohl ber größte und beſte Theil des Buches lhn zum Verfaſſer hat, Uebrigens ſſeht 
außer Frage, daß der Stoff Popularität für ſich hat. Ohne Zwelfel find auch Schur 
mann und neucflend Sans von Bälom, welcht auf benfelben größere Zanbiaptune 
gen gebaut haben, von der nänlichen Auficht ausgegangen. Es wird bar Sntereffe 
fein, den Gang der Handlung In Kürze darzulegen, 

Wir finden a8 in bie mythifche Vorzeit dis Mordens verſebt. Ein Schlaß am 
Meere MR der Schauplah der Haudlung, an welcher der König, Elfe, fer Gemahl— 
Giſeta, deren Gefellſchaftetin amd Nebeubuhleriun, der alte Säuger und fen Sohn 
Eifried den weſentlichen Autheil nehmen. So bedarf bie Oper nur fünf Hauptpere 
fonen, denen ſich als fechſte ein OGerpriefter geſelt, defien Veſehung wohl nirgendd 
Schwierigtelten macht, — Der erfie Auſzug beginnt mitt einem Gefang ber Priefler, 
melde an einem Altare vor dem Tempel eint goltesdienſtliche Handlung verrlchtet ha⸗ 
ben. Die beiden Sänger erſcheinen; fie ſind durch ben Stumm an dies Geſtade ver⸗ 
fäfagen werden, und waffen zum König, um deſſen Schutz anzuflehen. Der Ober 
weiefler wehrt ihnen ab: „Zum Gott des Lichtes Acht empor, doch nicht zu unſres 
Königs Dbr; Im Tempel laßt euch micher, der König Haft Die Wieder 1” Die Sänger 
werden durch diefe Kunde nur gerelzt, tie Wlacht des Gefanges am Rönfg zu erproben, 
und teilen bies dem Priefter mit, Ella, bie hinzutritt, hört dieg, geht anf das Dot 
Haben der Sänger en und ladet fie für den Abend in ihre Gärten, we fie Im Krelß 
ihrer Braun ihre Kunſt bewähren folen. Die Erſcheinung Ella'ß hat auf eifeleb 
alsbach einen tiefen Elndruck gemasht. Giſela, die Alles von Berne beobechtet hat, 
gründet hierauf den Plan, Ella zu verderben und fih den May auf dem Throne an 
der Selte des Könlgs zu erringen, der fie liebt. Sie giebt Elfried zu verflchen, dad er 
das Gerz Ella's geisomen habe und dafı ed von ihm abhänge, fi die Rönlgln Bar 
au eigen zu machen, währenb fie in Ella, bie ihr Zehen ungelicht verteauert, die Diele 
gung zu Glfeieb augufachen frcht, — Zmı zwellen Arte kegtunt Ghifeta auch den König 
a dem Dei üfrer Mäufe zu umgarnen, inbent fe im Ela iund den Sänger verbääe 

gt. Indeß der König nun einher feinem flepreich; yurüekfehrenben Heere entgeden— 
a begeben fh der ungfüdaguende alte Sänger und fen Bohn Cifried nad) dent 
aeten ber Könfgin, Witten Im Gefange erſcheint der Rönlg niit Bewafhueton, Bere 
an den lfehed and Ella ihre Unfipntd; im erflen Borue beflehtt er Elftied 
Ya er at — bes alten Saͤngers verſchielt er die Vollſttcckung ſeines 
— iger berſchonen, wer ſie im Stande find, dur die Macht 
18 Gefanges fein Herz zu bewegen wozu fie Bei dem Fefte, weldes er dem Slegebe 
beere giebt, Gelegenheit Gaben follen. Auubeffen at fir, fen’ Herz ebenfalis @ifried 
Ageendet, — Su heiten Mes will fe daher Me Gänger zeiten; Te Hat die Due 
ſiochen, nichts hindert die Sänger an ber Fluͤcht, fie feEGR toich dem geliebten Etfrled 
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nachfolgen. Aber biefer weigert ſich zu flächen. Es folgt nun bie Kataſtrophe, wie fie 
aud Udlands Dichtung bekannt I. Großes Siegesfe. Die Thronhalle gefüllt von 
Krieger, Edlen und Frauen. Der König ſchickt die gefangenen Feinde jum Tode und 
Weißt die Kinigin mit ihrer · Fürblite für dieſelben höhniſch ab. Nun follen bie Sänger 
fingen. Sie fingen denn auch „von Lenz und Liebe, ven fel'ger golbner Zeit, von 
Frelhelt, Männerwürde, won Treu und Seiligfeit, von allem Süßen, mad Menſchen⸗ 
beuf Durditeßt, von allem Gehen, wad Dienfipenberz erhebt.“ Es gelingt ihnen, 
Alle zu rühren, nur nicht den König. Die Könige, zerfloſſen in Wehuuth und in 
Luſt, wirft den Sängern nieder die Roſe von ihrer Bruſt““z ba durchbohrt der König 
den jungen Sänger, Entfeht fichen feine Begleiter; ber alte Sänger flucht ihm. Une 
tee Donnerfchlägen ſtürzt die Halle zuſammen und der Sant verwandelt ſich in 
Salbe, „Mach eine hohe Säufe zeugt bon verſchwundener Pracht, auch viefe, ſchon 
geborften, kann fürgen über Nacht.“ 

Man ficht, daß die Haltung des Ganzen eine vorwiegend lyriſche iſt. Der ſprach⸗ 
He Ansdenet erſheln In Gangen edel und angemeffen, too Uhland waͤrttich verwendet 
werden Corte, It 68 geſchehen, an vielen Stellen iſt der klusdruc ber Welfe jenes theu⸗ 
von Dichters mit Glück genähert. Doc wünſchten mir, daß Worte, wie z. B. Abel 
nicht gebraucht worden wären; dergleichen verhält ſich zum „uythiſchen Vorden“ gar 
du Anarproniftifä. Herr Langert Hat in ber Conipoſition ein fehr beachtenswertheß 
Talent Bewlefen. Cr ift zunachſt vollſtändig Herr über bad Vocale ſewohl als das 
Juſteumientale, wie es In der großen Dper gebraucht wird, und Kat an einzelnen Stele 
Ten, ſowohl im der melodiſchen Erfindung als auch in infteumentalen Wirfungen, ſebr 
Schönes geleiſtel. Durchaus hat er ſich auf ber Höße eines edeln und pathetiſchen 
Nuddruckes zu erhalten bemüht, und man muß geftehen, daß ihm die mit wenigen 
Llubnahmen gelungen if. Die Charatteriſtie bot im Ganzen nicht viel ſptrifiſche Une 
haltbpunkte; auch glauben wir, dab Herr Langert hierin noch nicht ganz mit ſich im 
Maren AR, wie man am beſten an ber Behandlung der Gifela erfleht, wa ex ſich in den 
Mitteln entſchieden vergriffen hat, Wir würden unfern Zabel zurückhalten, weun Herz 
Rangert zu ben , Schwaghen und Unmündigen gehörte; wir thun dles aber nicht, weil 
ber genannte Componiſt enlſchieden daß Zeug hat, für bie Oper der Gegenwart Beben 
dendes zu Teiflen. Darum viachen wir ihn Darauf aufmerkſam, daß er mit ber Form 
noch nicht im Reinen iſt. Man muß nit zwiſchen je zwei Zeilen ein Orcheſtex⸗ 
zwifchenfpiel ſchrelben, nicht jede weniger bedeutende Rede zu einem Meinen Muſitſtüc 
womdglich mit einem Abgange für den Sänger hetrichten wollen. Man muß, um 
Licht zu erzielen, Schatten anbringen, fonft erzeugt mian Monotonie und verfällt dem 
Spruchwort: Wer zuviel fagt, fagt gar nichts. Man muß richtig ascentulren und ben 
Fyihnuſchen Schwerpunkt anf bie Begriffswörter, namentlich auf bie logiſch beton⸗ 
ten, legen, nicht aber oft das Gegenthell ihun, oder gar auf das Wort „und‘’ einen 
hoben Halteton fehreißen, wie in Seene 5 des erften Actes gefpchen iR. Man muß 
bel großen Enſenbleſtücken die Stimmen um bebeutende ſymphoniſche Motive gruppe 
zen, danilt bie Wirkung eine concentriſche ſei, man muß lieber Feine Duverture ſchrei⸗ 
Sen als elne ſchwache, und endlich den guten Geſchmack haben, den Unfug mit Olech 
Verdl zu üherlaſſen, reſp. ſparſamer mit den wohlfeilen Effeeten des Deffings un⸗ 
gehen. Mehreres wäre noch zu erinnern, allein es kommt bar der Hand nicht in Ber 
tracht gegen ſchöne Eindrücke, wie wir fle namentlich Scene 3, 5 md 6 Im zwelten 
Atie verdanken. Nur fei noch ein ſellſamer Mißgriff gerügt, welcher ſich ſhhon im 
Terrbuche vorgeſehen findet, Rach dem Ciuflurze des Schloſfes „hat ſich bie Oühne In 
öde Haidefläche verwandelt; nur eine halbverfatlene Säule if Reken ge⸗ 
stießen; daran lehnt eine gerbrogene Harfe Der Winb weht Über bie Heide, 
eine Melodie Effeieds durch die Gatten Hingend (sie). Den Wind ſchließlich als 
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Harfner elnzuführen, geht um fo weniger, als ihm das Harfenſplelen auf einem zer⸗ 
brochenen Infrumente gar nit möglich wäre. «Sat ein rcheſter vollends keine 
Harfe, fo dürfte bie Geabfgtigte Wirkung noch dedentticher in Frage gefeftt fein, — 
Wir fünnen von ber Beſprechung ber neuen Oper nicht ſcheiden, ohne bie Bühnenvor— 
ſtände auf diefelbe dringend aufmerkfam zu machen, und halten ung Übergeugt, daß «Bert 
Langert Berufen ſel, ber deutſchen Oper noch richt ſchöne und fpfoolle Werke zu; führe 
ten, wemit fe in neueſter Zeit nicht eben allzu reichllch bedacht werben iſt. Für bie 
Forderung eines ſolchen Talentes ind wir der Herzogl. Coburg⸗Gothaiſchen Hofbühne 
gerne verpflichtet and wünſchen, fie möge bet allen aͤhnlichen Unternehmungen ſich deffele 
ben Erfolges erfrtuen, welcher die Aufführung ber Oper „des Sängers Fluch““ von 
Langert verdientermaßen begleitete. Pr 





Muſikaliſche Skizzen aus Baris, 


Die Concertſalſon ift au Ende, und obglelch in diefem Winter nur wenige ande 
wärtige Gäfte unfere Concertfäle dur ihre Lelſtungen beehrt Haben, iſt doch manches 
Intereſſante zu Gehör gekommen. Beſonders angenehm find den Clavierliebhabern die 
verblenftichen Verſuche der Herren St, Sarg uͤnd Mitter gewweſen. Erherer wählte 
eine Reife von felten gehörten Mozart ſchen Claviercenterten und letzieter die fünf 
Concerte, welche Beethoven für diefes Inſtrunfent componfct hat, und Melde wurden 
durch zahlreichen Beſuch wie dirrch berdienen Belfall erfreut. Here Ritter zählt zu 
den fertigſten Clavlerfpielern, welche Paris aufzuwelſen hat, es Fehlt ihm auch nicht an 
Selſt und wir würden lhu an bie Splge der frangöfffrgen Clavierfäufler feffen, mer) 
er nicht Häufig dunch Cffeetfafigerel md durch Mnnieririheit bie grofen Vorzüge fein 
Talentes verbunfelte, 

Dat, Conſervatorlum fat fein altes Prsgranım nit alter Meiſeerſchaft, mit alt! 
Birtuofitt folten wir fagen, Seruntergefpleft ud «6 if michts Neues von biefer Ui“ 
fait zu melden, ald dafs fie ſich weniger ungaſttich gegen Clavierſpieler benimmt. 
iſt ganz lobenbwerth, daß ſie vorzliglich ehemaligen Schulern und Schiilerinnen des 
Eonferoatorkund ihre Thore dffnei Udn well hoffen, daſ man Geh dicfer Neueruug 
nicht ſtehen blelben und dah Herr Hainl feinen verſungenden Einfluß auch auf de 
Wahl der Yorzutrogenden Stirte felber ausdehnen wird. 

Jutius Shurgoffs zweite Concert, dab ie Sie ſchon gemeldet haben, nd 
welt glänzender ausgefallen iſt, als das erſte, war Ihr Verichterflatter durch eln Une 
wohllemn zu befuchen berhindert. Ich höre aber von affen Seiten, daß feit Langer Zen 
fein Rünfller mie Toter Begeiferung in Bariy aufpemonmen worden if. Laſfen Sie 
MS eraäßten, 1008 Ger: Biorentlan im Dionitcur won Nefem Gonerte ſagt: „Di 
a anltefl aft nicht wenlger beiuerkentwerth und auch midit wenlgu 

al et! 

ee 1) von —— Er hat De Sonate für Pinwoforte und Violon 
oneellparihie ſpielte, Hatte IH gut unterflügt.  Chopins Cmoll-Morhuno iR vollendet 
Iolebergegeben worden. Niemand fhieft Chopins Muſtt wit mehr — Melaw 
Ba und Süfigeet, ats Jullub Schulhoff. Es beheht eine Art AWadlberrwandk 
van zeifen den beiden hnflern, ein Wand der Verwandiſchaft, eine Gellderliche Ber 
a effeit und Zeittichkeit, Liber die Gaiden Stüse, weiche die Zuhörerſchaft gan Bir 
Anne entlet Saben, find bie „Wetonnife” und bie „Chanzon elnuers yncl rigen 

er welche der Berfaffer wunbergar töledergegeben Hat,“ 


wunderbar zeſpielt. Sellgmann, welcher bie Dee, 


lin. 





Signale, 421 








Auch die Gazette musicale fpricht ſich mit gleicher Würme' über daS zweite Con— 
et Schulhoff s aus. Die Parifer fihmeicheln fih damit, daß die Anfnafnte, welche 
fie dem Lleblinge Gaben augedeihen lafſen, ihn beſtimmen werde, feinen Aufenthalt nach 
Varls zu verlegen, und In der Tat Haben wir alle Musjkht, diefen Käufer Bafd gang 
zu den Unferigen zählen zu bürfen, 

Da ich gerade Im Begriffe bin anderen Autoritäten nachzuſchreiben, erfanben Sie mir, 
auch Einiges aus Briefen mitzutßeilen, die mir van mehreren Muflffreunden aus Peters 
burg und Mostau zugegangen find. Die Berichte melden cinflinterig bon ber Begeifterten 
Anſnahme, weiche Grau Clara Schumann, diefe große ct deutfche Künſtlerin in den 
Beiden ruffiſchen Haupiſtädten und auch an weniger großen Orten, wie Riga und Mitan, 
gefanden bat, Diefe Theilnahme galt ber außerordentlichen Elablerfpieferin, aber Re wandte 
NG auch der Gefährtin des umbergeßlichen Tondihters zu. So fand bem auch ber 

ortrag ber Schumann'ſchen Werke gang befonderen Beifall Beim ruſſiſchen Publicum. 

er Schumianneulins Hat in Nuffand, Danf ſel es ben Bemiühungen der Bräter Rır= 
Huftein, einen fehr hohen Grad erreicht, Diefe Beiden Künftler ſind rau Schumann, 
wile man mir ſchreibt, mit jener Liebe und Verehrung entgegengekonmen, welche diefe 
Frau Überall findet, Frau Schumann hat in Petersburg allein fünf Concerte gegeben 
und anferdem in einem Conttrte ber ruſſiſchen Muſik-Gefellſchaft gefpielt. Das letzte 
war fo Überfüft, daS die Künftkeein der an fie ergangenen Eitladung, auch nach nad) 
Meer Mitofe von Mosran ein Conrert in Petersburg zu gebe, folgen mußte. Iu 
Modtau wurden drei Solrden für Kammiermuſit für unſert geſchähte Künfflerin were 
anſtallet und dieſe follte no im Abonnementeoncert ber ruſſiſchen Geſellſchaft ſplelen 
and außerdem cin Abſchiedbeoncert mit Orcheſter geben. Das Drcheſter hat ſich durch 
Mn Antrag geehrt, die Künfferin unentgeltlich durch feine Mitwirkung zu anterüben, 
Das ein fo Karbarifijer Vorgang ff, daß er in unſeren ciulfificten Stäbten gewiß Feine 

ang finden bürfte, . 

Die Verehrer der Meyerbeerſchen Muſe ud durch einen falſchen Lärm aufgeſchreckt 

worden, (den cs Beh, die Aufführung ber „‚Afrifanerin‘‘ fei teſtameutariſch von ihreni 
etſaſſer unterfagt worden, Der verftorßene Veeiſter hat in Gegentheif dieſe Auf: 

zung empfohlen ab fie blos an gewiſſe, auf dad Gebiet der Kunſt ſich beſchränkende 
edlugungen gefnäpft, 

Die Theuͤnahme, welcht ber btdauernswerthe Ted des berühmten Compoſteurs 
Üßeraft in Frankreich Herborgerufen Hat, Fähre fort, in verſchiedener Weiſe ſich zu Außen 
und kann ed auch nicht under nehnitn, wenn die Speeulation ihren Tribut fordert, iue 
dem fle ben Andenfen des Meiſters einen Tribut zu zollen ſcheint Co werben wir 
wult Trauernidefihen, Heministenzen, Votpourri's, biographiſchen Nachkläugen Übers 
ſchüttet werben, gern Henri Litotff eröffnet ben Neigen niit feinen Marche funöhro, 

Haleny'g Geburtstag wird Ende diefeb Monats von der großen Oper in feierlicher 
Beif begangen werden, eiufieifen füßrt diefe die „Sübln" und die fomifihe Oper 

er UNE auf, Repteres Wert hat bei der gegenwärtigen Neprife einen noch größer 
von Crforg gefunden, als wahrend ber erſten Aufführung. J 

fe none Dper don Guiraud, „Sylvie, iſt eine fehr mittehnähige Schöpfung, 
— ulcht ein Erſtlingswerk wäre, würden wir ſagen, dad dieſe Mittelmähigkeit und 
nt Wande mine, da ber Verfaffer ein Grand prix de Rome if. Birtor Maffe 
dat die Muſik zu einer koniiſchtn Oper gefriehen, welcher Anmartine'& „Fior d’Aliza’ 
dom Set dient, Dass Theater der Opera comique ſoll nun ganz neu hergerichtet wer⸗ 
EM währen der Dauer der Ausbeſſernug ſollen die Vorſtellungen im Docontheater 
—B— — Jahr ſoll noch eine zweite Iafienifehe Oper in Parls eröffnet wer- 


dei. Dep R 
will der Opera huſſo widuicn 
Arie, m — emerätiehtih er Opera buflo A. Sutter, 
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Dur nnd Moll 


* Leipzig. Mufllalifcpe Abendunterhaltung des Conſervato— 
riums für ohirıe, Freltag ben 20. Mal: Quartett fir Etrelhinftrumente von 
3 Haydn, Dilur, (Mr. 27 ber Beters’feien Ausgase.) — Sonate (Mr. 2) für Piano 
forte und Bioloncel von F. Mendelsfogn Bartholdy, Dp. 58, Ddar. — Ziel Etuben 
für das Planoforte von Agn. Mofcheles, Op. 70, Nr. 20 und 19, — Lieb (Aufent⸗ 
hatt) mit Begleitung des Planoforte von Frany Schubert. (Alt) — Zwei Charakters 
Rüste für daS Blanoforte von F. Mendelsfohn Bartholdv, Op, 7, Ar. 1 md 4. — 
Lieder (Wohin? A Belscagend) mit Veyfeitung des Pianaforte von Frang Schubert. 
(Sopran.) — a. Berceufe (Op. 57, Desdar) von &. Chopin, b. Fantaise ou Gapriee 
(Op: 16, Nr. 2, Emoll) von &. Mendelöfchn Bartgeldy. Für das Wionoforte. 


Kirhenmufit in der Thomabkirche am 21. Dat Nachniittag Halb 2 Uhr Dies 
fette: „Du ‚Herr, ber alles wohlgemacht,““ von Hauptmann. „In's ſillle Zand, 
von Kitten. m 22. Mat früh 8 Uhr: Missa von Hummel, Kyrle, Gloria, Sanetus. 


Herr Schaufpieler Grunert, aus Stuttgart, der vom Stadtrath a 


Director bes Hiefigen Stadttheaters gewählt worden war, das fi nach geraumer 
anders befonnen md bie Direstlon abgelehnt. Es if min Herr dou Witler 
früher Director bes Rlgaer Stadttheatero, berufen worden. 


Anton Kubinſtein war einige Tage hler anweſend, derfelbe wird den Sommet 
in Baden-Baden zubringen, 


* Dresden. Die Wiedereröffnung, des königllchen Hoftheaters, wir wie 
jeht feſtgeſtellt iR, am 1. Full mit Goelheb a ae nd a näher 
Tage wird Gluck's „‚Acefte” in Scene gehen. 


„* Stuttgart, 24. Mal. Bon der vergangenen Woche her haben win mode 
teägtich üher ein Eoneert zu berlchten, das Fr Er Tod, Lehrer an ber Sfr, 
Dufitfepufe, in der Säftßticche veranfiaktete. Tod [etER Semihrte fch ais einen ON 
Deganiften nl veid) tafentirkm Gompeniflen ud marit er fehnem LT 
Dr. Walt, alle Ehre. Bon eigenen Compoftionen brapte er zur Aufführung! Sen 
Drgelfonate, ein Duartett flir Beauenfliumen, und eine Wantafie fir Orgelumd, irn 

re 





vineite über den Choral „Wie leuchtet nıir der Morgenitern, Seh. Dah'd Pr 
Diem und Bape word nein Coneeriger In Dadpiänn Oeihe gift, Buße 0% 
zer für elle ichenmufit” unter Kalhes Setung Beifeligten ih, Selm 80 
seite Singer, hoefcher ein Largo von Taxi, ferner ein Mubante umb nor ein SO 
aus Dachſchen Sonaten großartig und hinteiend fpiellez Waltenreiter — 
42. Bam von Bened, Dlarretlo und eine Mete aud Seh, Badi's Adur-Miss® he 
mine Deus“ mit obllgater Bicklt (Singer) und Depel« (Tor) Lenfeltung, CHR 
Bircen Hier zum soflen Male gehöcl) ut ürde wıb chlem Kon. dere Beten, 
eine, Meyer batte dad Cinziüetfoe in ber Bantafie übernommen und fLdNUERN 
U In befter Weife auspefüßtt, —— Die vortehle Mattnde in Schletmayerd Gran 
der auch Here Werd, Hilfen and Cöln behiwohnte, brachte ein neueb Quartett voll FE 
iolentuoflen Gomponiften Mbext, das fi, dur Geift, eraniftte Sttnmenfibend äh, 
Überrafegenbe felbftindige Barımınie außgeligmet; c® Wurde auch von den Hetren Ten 
Et Barmbek, Debupfere mıd Keumbbolz In ausgezelchnetſſer Weiſe wiederge! En 
m „erötliher Beifall, belohnie die Erenwtirenden wwle den amvefenden Camper — 
— fang del guche Bieber non ZBILS. Spelbet, 2Baiolich von Ltel kl 
mergennauß von Co. Kaufe, Seide von burchpreifenber Wfrtung, 201 Euch 17, 
nt wmbin, af bie Speibelfipen Lieder alle Liederfünger und =Cinperhinen NT, 
Fam zu Ad fie werden bar eine reich— 2Mustwahl finden, fonoht was De oble 1 
Teine mufelfäp Arbeit aufangl. Dan Cohluf Here — oe Can 
ar ein ee — ruudholz und Speibel Ifre W eier 
ofen le rien, — Im Theater: „„Weihe Kran,’ o 


* Hannover. Herr Niemann If vor er 
einl⸗ en zum ans 
ernannt und dur, eenclen Gontrast ——— En —A—— ——2 


— int worden, Bei eintretenden Verkauft ber Stinune erhält der Sänger BIO 





t 
anne u 
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„*® Berlin Herr Niemann hat fein Saffpiel als Werbinend Cortez mit 
Panzendem Erfolg Poeigefegt, — Da das jeplge Sommertheatet des Herrn Wallner 

 biefed Sonmnerd abgeteagen werben muß, [0 wird die (umeriflifche Gefeltfhaft 
diefes Kufttenpel® yanı 15. Sept, an Eis 1. Nev. d. S. auf ber Krolf’fhen 
Düßne Üpre Vorfellungen gehen, Dos neue Waltnextfenter Toll in den cuflen Kagen 
es Rovenıber erbffnet werden. — Das Stammcapital von 11,000 Thaler, welches 
Mo Anffüfung der „Berfeverantin’” verbr, fo die in Berfin zu begründende 
Xbenterfihule verivendet werten. Der 3 ſoll für dieſes neue Inſtitut bereits Die 
enugung des Charloftenburger Schlofthenters in Ausfiht geftefft haben. 


di * Wien, Im Carltheater ging die komiſche Operette „Goliath“/ von Kopra— 
"in Stone, einige Rmmnern gehelen und teuren Feöhaft applandir. — Ein Conz 
eek des Fräulein Charlotte nv. Xiefenfee im Mufikvereinsfanl war beffer befucht, 
AS der verkonkende Krilpfingsnbend des 19, Diai vermuthen Heß. Die Sängern ver 
I Über einen Mesgofopran von großem Umfang, twenn auch; nidt mehr von Fugend- 
N er Kraft und Keifhe, Sphre Coloralur iM feßr anerfenmungsiwerth, die Anwendung 
‘° Meypavore von fühlmer Wirkung. Die Conerrtgeberin trug die „Brlefarie‘‘ her 
oma Anna, bie zweite Arte der Fibes („Dannez!“), Bravoure Variationen von 
Prod; und ehie Meige von ungarifipen, ———— 
ſiedein vor, welche von einer auögebehuten polygleiten Bildung Zeugniß gaben. 


% * Dan ſchreibt und aus Schwerin: Am 22, Mai erfähien der Große 
N20g Mit feiner mendermäßften Gattin, Großdetzegin Ana, Pringeffin von Heffens 
tmfabt, zum erften Dinle in Thenter, Cinlaungen zu diefer Kefvorfiellung hatten 

dut offerhäcgften Befept mm bie fopenaunte Gofgerilfgaft und ehuige Bevorzugte aus 
en Vürnerfkande erhaften. Nach dem Prolone ven zur Nebden fofgte ein nılt Tromme 

kelen art gepfefferter amd weht nur für die edte Nitterfipaft Metluburg's Fercajneter 
fra von Gofcapellmeijler Sepmilt. Glermuf beganı daß vigentüiche Weffpiet 
vntalenganber’’ (mit Iebenken Wilden) von ©. zu Putlig, Mufik zum Theil neu 
e'bonket, zum Kheit paffend arranglrt von Snitt. M ädamı Onverkure von Fr. 
sieen und zn Schlufe „Der Kulgefeiuß, Tany-Divertilfentent bon &, von (foto. 

Fünfte Wefvorfellung fait yur tefonderen Zufricdenbeit des alerbäciften SBert« 

munften ausgefallen fein und für die bürgerliche Gefelfigaft gegen Bezahlung cheitens 
ederhott tuerben. 


& Herr Eapelimeifer A. Dietrich in Olbenburg ik von Tängerer 
— eht gieth genefen und dirigirie a veriger Woche wieder, und zwar bad 
e Concert in biefer Satfon, 


* London, 20. Mat. Her Majefty’s Xfeater brachte am 14. Mai gum erflen 
Ign —B außgegeiähnel war; 
von dlehn Weitelfein, in ber Boll des Glebef, gefst au iu Dieer, wie in Dan früher 
Ey roflen ad musfle ffre Sirte wicherhafen. Im der Oner „la Traviata‘‘ Defitiete 
aan Stuten al Violett mit glucktichem Grfolg, Hm Coventgarden⸗Theater trat 
mpelein Patti in Sonmamtula‘‘ auf, ie welier Oper fir fr Sonden, danrald gar, 
wonsfamng, Üren Huf grünbels. Neben it nefiel au) Naudin ald Clone, Geltern 
aa „rauft?" (zum erflen Mat mit Rränfehn Lucca) gegeben, bern mehr Fofeltenz 
miles Anffafftng des Gretchens nicht wenig Überrafihte. WDlarfe als Bauft Hatte wes 
8 * Stlune dan je, fah aber ſehr qut aus. Faire ats Myhiſtopheles ſieht noch 
3, frler in autenı Abenden. dm den ywei verungfidten Dieyerbeer' fen Opern 
Gap Pbet’“ und „„Sugenotten®) Ta weiß am 14. Mai „Nebert‘ hinzu, in der 
unpät Can ald dee nicht Dicchprifi und Bertram (ba Schmid feiber ned; Immer 
Driburg Signer Klttrt KEAfE umgeriigend kefebt war. — Zm fünften phite 
(og @nifthen Concert kamen zur Mnffüßrung: Shuipfenien von Haydn und Mendelds 
N Weber's Cfaviereoncert 1b Beeihewen'S_ große Leonoren- Ouberture. Nebſt Bes 
none friette Bad. Gordard no Preinde et Fngte alla Tarantella (!) von 
mc nd Aruein Dottelpeim und Kerr Meperbofer trugen Arien ven Mozarl, Doz 
Ma und Roffint md chi Dustt von feplerem vor, Muber'd Marl (Exhibition) 
Arm En Scheidenden das Gele. Cs heiht, daß Sterndale Bennett an einer Spmz 
Coneeng MREIÖL, der man gewiß niit Interefie cutnepeufchen tnirb, — Sn gelten Opern: 
DW A Am Eryfaftpatap fangen die Dann Didier und Audersborff und bie Sum 
er. "Selagolonfe ır, |Dolke fpelte zwil Gele’ uud die Heine Krebs bau Baufhunt- 
Sol ji ehtere folk auf drel Monate von Gpc (von, Coventgarten) enaagirt fein, da 
br wol ulete P ante eintragen, aber ihre fünfllerifige Ausbildung ſchwerlich fürs 
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tern. — Im Manday popular-Concert trat am 16. Mat Wieniawski wleder auf, ber 
diefe Gonrerte am 24, Februar 1859 Mit Inangurion haff. — Die Musical Society 
Hatte Äfren zweiten Orcheflerntend. Der Zweg derfelben I, gang neue oder hier nad 
nicht gehörte Compofitienen verzuführen, was wohl fehr löbtich iſt, wenn man nur 
dabei aus; etwwad mählertfäher zu Werke ginge, Wir wurden bon fachkmbiger Seite 
verfihert, daß bie an bein etähnten Abend vorgeführten Compofitionen mit wenig 
Ausnahme ſich um den Nang fleitten, weicht von Ahnen die Umbedentenberen genamut zu 
werden verbienen. Darunter zu reinen auch che Symphonte von H. Holmes (als 
Biotinfpieler In Deulſchland bekannt.) Von den drei Duverkuren fet eine van H. Leslie 
geradegut ſchlecht zu nennen. Eine ehrenvolle Ausnahme hätte ein Clavierconcert von 
%. O’Learh gemalt, der in Zelpzin Mubirt und mmimes fehäbenswertfe Bereits vers 
öffentfiäht Hat, Gerade von diefer Gefeltfehaft Aönnte mm e8 anı erfien erwarten, daß 
fe 1 die Müpe gäbe, Rundſchan zu Halten unter den Werfen, die in Deutfehland 
feß ebrenvotl Heruorgetan, z, D. Lnners Suiten, die Cymphenten von Verka, 
Wubinftein zc. Paner’s Heutiged Concert Ael glänzend aus, Der Saal (Manover 
square rooms) war von einem eeganten Mutlisum faft überfiftt, das Programm 
boͤchſt guregend. Einen fettenen Gernef bot zuden bir Witviefung don fo ausgegei 
neten Kräften, wie Frau Dufman- Meyer, Bränleln Bellelgchr, bie Herren Meyer 
Gofer, MNelhardt ud Banterhad, (Grftere ivar erft den Abend zuvor von Nahe 
iemniend, wo fe nur Borbeeron gepflüct, hier eingetroffen.) Fraäulein Bettelgein fand 
Schumann’s „Sonntags anı hen” und Mendeigfehn's ,Zapbfie” Op. Ay. Prall 
Duftmamı debitirke nit Mendelsfohn's „Der Frühling naht mit Braufen? and Schu— 
tert „Haiberiöfeln” und belde Stimmen vereinigen ſich fpäter in Effer's eizenten 
»Banberfied.”” Die Damen entzücten wie nicht andero zu erwarten ivar, Uetrigent 
wird Frau Duſſmann, Deutſchlands erſte Sängerin, fm michflen Concert ber Musical 
Society mit einer großen Arie auftrelm und eigentlich dann erfl Gelegenheit habt, 
ihre veichen Diiltel hi mächtiger Welfe zu entfalten. — Meerbofer fang Härdut 
Die Teilung der Erbe’ in ſeht verbienfklicher Weife. (Die englifipe Meserfebung 
bes Schliler ſchen Gedſchleß, von Bulmwer Lutton, war dem Progranmı beigehrufl- 
Aelchardt trug eines ſeiner meneflen Lieder alt vielen: Auedrud vor. Lauterbach, DIT 
mit feinem weichen und warmen Ton der befonbere Liebling ber Dauren gemorden I 
fein Icheint, ſpictie 008 Adagio aus dem neuen Concert von Spohr, und nit Pakt 
de erfie ber fichs Sonnten bon Bad; Fräuſein Vellelheim aber, die mit Sauer das 
Jrnprompku ven Dteinete für zwei Clavlere yartrug, üerraffite das Bub, EN 
feine Ahnung von biefen Doppeltafnit Gatte, In der mumutbigken 2Beife, Der Co 
eeetgeber endlich übertraf ſich felhft, aus feinem Elaren, verſtändigen wid inmier 10 4 
vollen Spiel konnte mau 28 beransfühlen,, daß er felber eine Wreube au feiner Inge 
bung fatle. Sein Qulntelt Op, dd für Cfavter, Oboe, Charinette, Som und Ban 
Sees Bantafıe Dp. 15, Ess Spinnerlich und feine eigenen Soft fanden deg 
mngeffeitinen Deifat, Inter (bien, zu echnmafe Afeutich varneteagen, Mb nf 
ein Bomdo [herganbe und Schubert'@ eriter Walzer, varlizt, Seite ehr chef, Außer 
elegant und anregend zehalten, ganz befonders herborzaheben. 












* Paris, Die Wiedervorfütrung von Hoalcdh'b. ‚Belate“ in vergangener Woche I 
verteftic yon Statten gegangen um hat man füh im Allgemeinen a Ihr fhirltueſſen mb 
nen Mußt seicder frhe erfrenet,. Verausfirttich wire die Oper nicht fo bafı wieder VON! 
F fpertohe her Opera eomigne verfdpehuden, noch dazu, ba Me Darfteller, und von Mn 
ei 3 she saponl und card, alt erfichtlicher Liehe ud fenverdnem Geſchick fl L 
Ihe nfonke eutterigen, —- ie 18 Beift, wich bie Opera comiue eine ben Beendet 
Se ot Daft Gringen - - „Fior d’aliza‘“ (Sort mad einem Shht 0 
un SR, A der Saal der genannten Bühne chrer Menue internorfen UM ri 
Be a en let u zes di te 
! \ alten. — Das Theätre Iyrigne wird nah den Mann Sm 9 
Birh {bielen. Bas Engagement der Mabanır Iirate für diete Wühne Berußl auf Ant 
ni fans — Rarheldit, Bipliner iR, Da dab Tldätrd Iyriquo, Me Die Late 
vuf en er Prix. de ‚Rome ehren Eonnurs yn einer Oper ausnefdrieben bat mb ihnen 
Dad neue einstige Cißrelto „a Kinnede ähydas® yur Verfügung hell. DS MT 
iu0 Sale auertannte Wert [ei fhen am 30. Cept, %..%. que Mufühusng oefanft, 
© Preisrichter fürb eine vom Minifiertam bes Calferl, Naufes und der (denen SUR 
a ae Samen. Dergfeidien Weriofenerhungen werden fi erfand! m 
ätre Iyrique miederboten, aber inner wur für bie Prix 66 
ome. — Mihr als je if bie Diede davon, va Baris für van — Winter eine 
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pie italieniſche Oper, foeciefl für das Buffo-Genre, erfalten wird. Die mo 
Som und de Fillppi, ehemalige Seeretäre der italieniſchen Oper, werben als bie Unters 
nehmet genannt, und foſi guch ſchon daß Terrain acqmirirt ſein, ſowie ein Litchileet, 
ber ſich derpfihlet hat, das nene Saus Ineralb dreier Monate perguftellen, — Die 
große Oper hat In vergangener Warhe zweimaf die „Jüdin“ gegeben, mit Vilfaret ats 
2 Elenzav’' amd der Sur als ‚Rahel‘; beide Künfiter haben fih reihen Beifall er- 
worben, und Villaret Jperiell erhgien wieder im Vollkefig feiner Mittel, Die Bospetti 
at am vergangenen Rreitag in der Probe einen Ball geifeon ab Tomte bespats am 
end nicht“ iangene Weitere Solgen tat diefer Kal nicht gehabt, Wie man hört fol 
 „Africnine“ nun doch mod; in der großen Oper zur Auſſführnng Tommenz; das 
eſament Mieherbeerd geflattet biefelbe mb fügt nur einige Bedingungen artiſtiſcher 
E Bnzn, — Die neulich mit emlichem Beifsl gegebene eiuaftige Oper „Sylle” 
von Guirand iR vom Verleger Lemofue für 8500 Bres, angefinft worden. — Das 

Neälre Francais Kereitet für ben 25. Jimi eine fofenne Reprife von Nacne'3 „Eher 
var, zu der Guleh Cohen neue Mufit eonıpenitt Bat, ehenfo tie ihm ber Muftrag 
geoeden Üfe, bie Chöre der Athatie⸗⸗ un Pſyche⸗ friſch in Mufit zu fehen. — 
Se Seva {Raum HofsClavierlieferanten der’ Kaiferln emannt werben. —— Die neue 
Neffe don Weiz Godefroid, welche am Pfingſiſonntag iu der Kirche St. Cuſtache anfe 
efügrt worden iR, Bat ben Isnrualen, nah fehr gefallen. — Veranntlich geht man 
mt am, dem Componiften Danıcan in felner Vaterfadt Dijon ein Denkniat yu ere 
Yibtens bie zu biefem Zivert veranſtaltete Subferiptien nimmt auch fu Paris einen 
giten Vorkgang, — Marte Pfoper, Die tafentvolle Kinftlerin, weldie vor einigen Jah⸗ 
un Se Zietbe der Rouffos-Parisiens war, iM ver Ruremt, eıft 22 Safte alt, Aner 
ruſtkrautheit erlegen. Ebenfo geht nnd von Madrid bie Nachricht von Tode, des 
acerkonifien und Waniften Zuics be Gronte Ceined Holländers bon Geburt) zu, Derz 
I far am 9. Mai, Emm 8 Tage in der Tpaniidhen Haupiſtadt, wo er ala Muflts 
terior anı „Gircus dep Infanten AÄlfonſo“ engagirt war, 


? Drüffet finbirt man an „L’Heritage de Jeanne des Isles,‘* einer 
neuen Oper mit Tert von Nety und Mint von Vryon b'’Orgeval, 


eff Madrid. Am IH. Juni tefeb dag neue Semmer-Dpenußeater „Roffinl‘ 

M net, And givar mit „Wilheln Zei’ Von ben ju gebemde Opern ment an 

Kl den „Bropheten‘‘, Anna Bolena’, „Otbello ir, und non den engagirten 
ine a. q, die Danıın Tedesto, Peh, Garulll und die Herren Tampberlich 
ougini, Vidal, Barkotiul snd Viaketli. 


Wie heMan fhreibt und ans St. Petersburg, 22. Mal; Graf Mathieu 
— ge FOry Yat an feinen Toften Behurtetage chin Alt wahrhaft Kanflfinnlger 
Crltät ansgeiibt, nben er fein Berkfmtes Stradwart:iofoncet, woßt das Fihänfle 
Supular feiner Reh, erm Cart Davidoff gefienki bat. Nelaunttid war dat 
N dem Kuͤnſſter zugebait, der dns Eohweizer- Concert von Renıberg am 

endeifien fpielen würbe, 


® Anfrage Mus allen Bebeutenberen Städten Branfreifß, Belgiens 1. 
un mar, Berfigte hoer Gehfchtnifelern gun Mndenten Mogerbeer’t. Warn härk 
ine on Deutfchfand, dem Vaterlaıbe des Berftorsenen, fo wenlg von bergfeleien Com 

Morakionen ? Haben wir vielleicht fo gar viele Tonfeger von dent Kallber Meyerbeer'a? 


* 
weiig 





= In Prag Rack eine Veteranin der Bühne, bie Schaufplelertn, Frau 
Bherete Bruuchliomufse Bit Onarhafenl, ter au Ondc DE han She 
na 900 daB Mb, Tpenter übernahm, war fir — damals no Demaifelle Brey -— 
fe den 08 „Hefonumen, wo fte beim Ballet nıitwirkte. Qu ihrem 16. Zahre peiralheie 
yet Vartetweifter Gemetli. Später ging fie zum Sähaufniel Kiber und die Glange 
&, Mer Fünflerifihen Otıffamteit FÜNF In Die Seil der Ditectlon Sieht (1807-1817). 
gehn? eine Dane, bie fig nicht mer duch Shänfeit, fondern auch dur Gelft aus 
imntg ge} &lher fhrer fenuätmerifcichen Berzgter war Karl Darle v. Weber, dar 
— OSFAWiEÄR) Cnpefuneifier de? Mrager Xhratere, der ifr dieke [einer Gompofitlonen, 
—X e eben er niebergefihrichen, vorfpielte, um Ihe Urtheil zu_bören, und eft 
den peufent Mmandhed zu modificiren. Miele Nummern ber Oper ber „Üreifhüg‘ tuts 
Erayg Oot auf ihrem Amer enmponizt. Celt 30 Zafren peufioniel und falt_ Inner 
dag _OCbleft Mad. Renuettti 618 hu {fr Höchnen Alter — fie errcichte dad 82. Lebens⸗ 
— Pre geifige Regfanteit, 
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# Novitäten der Iepten Woche. Der 150. Pſaln für Mönnehor und Dre 
ade: von Beam, Zamyner, Op 117. Partitur, Clableraubzug, Drgefter= und 
ingfiinmen, — Sieben Sefänge au8 dern Tpanifchen Zieberbusge bon Emanuel Geibel 
und Paul Hehfe, für eine SHnmie nılt Bianöforte von Adolf enfen, Dp_2l- — 
Trio für das Blanofarte, Bioline und Vloloucel von Niels W. Gabe, Op 
— Symphonie in Adır für Orcheter von €. Neincke, Op, 79. Drcheſterſtlnumen. 


% Bond. W. Ambros! „Geſchichte der Mufit’’ if ſoeben ber zweite Band 
erſchlenen. 


* Zrio für Pianoforte, Violine und Violoneello von Jean Vogt, Op. 26. 
ig, Br, Filmen), Ein fehr vefpeftables Stuck Ranmernsuftf wirde In bem tor 
Gegenden Xxto gebeten, Ungezwungenheit und Annehwüichteit der Motive, formelle 
Abrundung und gute organifcie Eubviketung In ber Uusarheitung, Überaupt Sm 
für Symmetrie md Logik ber Verhälkuiffe, endfid) guch fleter Bedadht anf wohlen? 
Be in Sufzamentale Einkleidung zeichnen ſanmtliche wler Säge des Trio's ars 
sheilhaft aub. 


* Die Albumblätter. Sechs Clavierſtücke um Ferd. Schmidt. mine 
chen, Kalter und Sofn). Gut gemadite, melobidfe Stitde, denen wir, tee Ihrer 
nicht fondesttäh fplendiden Musfaktung, einige Beachtung wünfchen. Seite 6 in In geile 
3 und 5, batt dor E, bier vor a, ein Kreuz Natt ded Duadrats zu fepen. 


% Barcarolle pour Piano par Charles Harnacke, (keipaiß, A 
Whistling). , Eine hubſche Melodie von nobler Empfindung, beren Begfeltung, In 
threr eigenthlimfichen Form, nur zit andaltend gehört wird, uni nicht monaten gut wer⸗ 
ben. Die muflkalifcge Fatlun des Stüdes iſt Tobensmertf 


% Lieder ohne Worte für Elavier von Sulius Bi, Op. 16. itenberde 
B. Schmid). Zu Gehalt wie Form glelch niebrin Aebond: feichte Bhrafen, hitettantl? 
fer Sal. "Das Schluumpe dabei IP die veräftnigmäßtg bo de Opuszaht! 


Contert⸗Duverturen im Urrangement Für bas Piangforte zu wei Sir 
ven. Ne. 1. Bennett, WB. &t., Op. 15. „Die Najadın“; Ne, 2, enneth 
Dp. 20. „Die Weldnymphe, (Reipaig, Br, — eben den Werih diefer Geben 
Duberturen om fih mod viel orte machen zu wollen, ft überftünfig: fe Bin Lu 
vetzende und finnige Tonſchͤpfungen chen Ihot fange bekannt und betieht. Dur bent 
ex voeliegenben Ürcangement -— von den lüchtigen Nugaft Born heforgt — pet 
er einige enpfehlende Vemerkungen genibmet, Ed reprodnelst wicht nur ie geal 
chen Wefenbelten der Partitur mit nrögtähfter Treue und Voltfiändigfeit , fenbenl t 
tput dies auch mit gutem Bedacht auf angenehne © leibarteit des Glavierfahed 4 
der Lehiere dnbeh nicht gerade Teiht IN, liest h der Natur ber heiden Zenit 
fiber; Arrangements von berlel Sachen fnb ja aber auch nicht für anfängerifiie El \ 
vieefpleter Gerechnet, ſondern für vorgeſchrittnere, und dieſe werben ſich ale Zwelfe 
geen mit ben „eben Dion sähe, fei es, am fie überhaupt erfl — 
, ober ſet es um e irgend In Conceite— m rien am © 
tanoforte wieder in's Gedächiniß —õ— nie geh 


Dech Leber für eine Slughiume mit Plannfocte von Albert BANN 
Dp. 6. Berlin, H; Menbel) Ehfn efungene nat au —— 

inpfundene mitlod 
Lleder von muſikatifch guter Factur a enter — yſ 


* Der Bolkäfänger. Bielted Heft: has A N achtige Au 
ſprache von Raub. Tſdith % bemholen und bie riegtige —* 
Due mit Beet en, Shotte und .Co.). Entgätt, In yopnlätet | 





Signalfaften. 


K. E. in Er, Nicht m Wergeffengeit gerathen, Lonmt 6. 8. in W. S 
en Br Kahl — in Sl, Sr Banenihei, reiten Ma 
en  eGanenie nit. — dA 


Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLFF & 00. 








älle Ahonmeur $ Pexpo- Prixo modul A Pexpositiun uni- 
üition anivorselle 1886. n Yersulle de Londren 1862, 
{Hora de concoara à Poxpositiun 
[5:79] 
Planos & quene. Planos droits & cordes obligues. 


Grand modele de CGonsert . . Pr. 4000. | Grand modete 
Moyen modöle . Rr. 3500. | Moyen modtie . — 
Feilt modöle . 222. Er. 2700. | Petit ———— 
© möme simple ..... .. Er. 2306. 
Pianos droits ä cordes verticales, dits Planinos, 


Pianino ordmaire .... . .3 Fr. 1300, 
Pianino & 3 Barres pour l’exportation. . Fr. 1500. 


* * * 
Eine gute Amati-Geige 
ist zu verkaufen. Näheres zu erfahren durch die Güte des 
Hertn Musiklirector Du Hauptmann in Leipzix. 


Iwei fehr gute ilalieniſche Yeigen, 
slarken Tons, von denen die eine sich vorzüglich zum Solovortrag 


Agnet, sind zu den Preisen von 18 und 10 Louisd’or beim Herra 
rautwein, Stadimusikdirecter a. D. in Wismar zu haben, 


Drei Paar recht gute Orcheſterpauken 
(van erbessertor und recht praktischer Stimmeinrichtung , recht schönem Tone 
em geltiem erfahrenen Pankor erfunden, auch schon in mehreren Orchestern mit 
besten Erfolg eingeführt) sind 1 Paar ganz neu für 80 Thtr., 2 Paar schon 
[ anchte , aber nach sehr gul, & 40 Thir. zu verkaufen, Frankirte Anfragen 
tdert dio Expotlition d. Bl. 


R Stelle-Gesuch. 
Kin ausgezeichneter, theoretisch wie praküisch gebildeter Musiker, 
Sprich oncerimeister einer Hof-Capelle, sucht unter bescheidenen Au 
—8 eine Stellung als Dirigent einer Städtischen Kapelle oder eines 

erden con Bade-Orchesters. Frankirte Anerbietungen unter C. G. 

tler! die Exped, d. Blattes. 


ht ci Ein Violoncellist 


ore agemont in der Kapelle eines siabilen Theaters oder Popeeri- 
Chester, —X unter H. G, Dresden, Pilinitzer Strasse 18, 1. Etago. 
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Pinnomadjer:Sefellen, 


die tüchtige Mechanik-Arbeiter sied, können bei gutem Lohne anhal- 
tend Arbeit bekommen, Anerbieten mit Certificaten von Geübtheit und 
besonders von Moralität werden postfrei erwartet bei _ 
. L. J. eföhre, 
Haag Firma F. J. Weygand & 00. 


in Bolland, Fabrikanten a, Hoflieferanten. 


Sänger-Vereinen 


empfichltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactor von 3. A. Hietel, 
Leipzig, Grimen. Str. 16 (Maurieianum.) 











Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Beyer, E., Op. 86. Röpertoire des jeunes Pianistes. No. 101. La Forza del 
desting, 45 kr. 9 

= — Op. 42, Bougnets de Melodies p. Pfte, No. #2. La Forza del destino. ir 

Blumenthas, 4., Op. 6%. No. L. La Foi. Melodie p. Pfie, No. 2. L’Bsp' 
ranes, Melodie p. Pfte, & 38 kr. 4 

Brassin, I.., Op. 12. Douze grandes Etndes de concert p. Pfte. Livee, " 
2 N. 2i kr. Einzeln: No 10. dä kr. No. IL, 54 hr. No. 12. 1 N. 12 ku 

Burgmälter, F., La Mule de Pedro. Valse de genre p. Pfte. & 4 mains« 

. 12 kr. 


Uramer, M., Potpourris sur des jmotils d'Opéras favoris p. Pfle. No. 1 
Orphee, de Gluck. 54 kr, \ k 

Crolsez, A., La Stnine, do Royher, Petite-Fantaisie faoile_p. Pfte. 27 KT 

— — Faust, de Gounocl, Yalss favorite trös-facile p. Pfto, 27 kr. 

— — Faust, de Gounod. En Kermosse. Pelite Fanlaisie p. Pfte. 27 kr. 

Evers, C,, % 79. Rörerie p. Pfte, 64 kr. 

— — Op. 82, Ballade 5; Pke, IN. 

ende, B., Op. 89. Der rechte Arzt, Komisches Lied f, 4stimmigen Männer“ 
chor u. Bnss solo, Lil. 21 kr. 

Goltermann, ©., Op. 41 bis. Trois Morcenux caraoteristignos p. Alto ar 
Pfte, No. I. Intermezzo. No. 2. Ballade, No. 8. Alla Mazurka. & 54 Ir 

Gounod, ©., La Reine de Saba. Clavierauszug mit Text. Einzeln: No. # 
27 kr. No.86. 27 kr. No. 13. 45 kr, No. 18. 27 kr 64. 

Hdier-Bela, Op. 63. La belle de Wiesbaden. Polka Mazurka, und Op- 9% 
Lustlager-Marsch, für Orchester, 2 A. 42 kr, 

Ketterer, %., Op. 86. Grande Valse brillante p. Pfte. I fl. ire 

— > — — 1 Chant de Birouae, de Kücken. Transeriplian milltair 

. Pite, 9 

— — Op. 142, Prlöro de Muise, do Rossini. Transeription p. Pſte. ID. M3 br. 

Wachner, &., Op. 117. Der 150. Psalm nach M. Mendelssoln's u 
setzung f. Männerchor a. Orchester, Partitur 8 1; Orchestorstimmen & A. 12KF: 
Glavieranszug u. Singstimmen 1 N, 48 kr. 

Lyre frange! se. Romances av, Pfio. No. 870-983. A 18 u. 27 kr. 

Mluzio, B., Lo Sorolle, Valse brillante p. 1 volx av. Pit. No. 244 36 kr 

Iummel, J., Faust, do Gounod, Fantaisio p. Pfie. & 4 mains. 84 kr. 

Schubert, €., Op. 308. Les Spahis, Quadrille milltaire p. Pfto, 96 kr. 

— — 0p. 807. La Danse des Lalins, Palka p. Pfie. 27 kr. 

— — Op. 309, Dinvolina, Polka-Mazurka. p. Pfte. 27 kr. 

Singel&e, #. B., Op. 94. Il Trovatore. Fantaisio p. Violan av. Pfte, 11.306". 

Yanı A er 288. Sauventr da Nizzn, | Möiodie et Fantaisio-Einde p. Pf. a 

‚&., Op. 5l. x petitos Morceaux de Sal . Violon Are J 

No. . Öborom. No. 6. Cullsume Tell AU N 7 


Signale 429 





Neue Musikalien 
im Verlage von 


Jos. Aihl in München. 


Nova 6 
Badarzewska, Thekia. Priöre exaucde, p San. Mi Tielvign) 
Idem p. Piano. Edit. simpliide, ik Titelrign.) . 







































Idem , „ Adm.. — 4 
Bergmann, &ust. Op. 9. 2 Gesänge mil Be, Piano. . 1 2 
umschein, Louis. op. 2. Rheinwellen. Polk: Mazurka, [3 Orch, 
(Tänze u. Märsche f. Orch, 1). 148 
7 Op. 11. Mon Pfaisir. Polka, L.Orch, (Tanzen, Märschef, Orch, D) 248 
= — Op. 17. Aux betics Dames. Polka-Mazurka, f. Orch. (Tänze u. 
_ Mirsche € Orch, . 248 
% 18, Senmerbltiränihen. Polka-Pranga; Örch, (Tänze 
u. Märsche f. 0 148 
> re ri gi Ka —X Mazuka, r. Dreh, Cisnze u Märsche 
. . . 148 
2 Pi er Nocturne p. Piano“ 38 
—— Op. 28, Tanz-Cantilenen, Walzer, t. Orch a ze u, Märsche 
f. Orch, 6). vo. . 2 
Idem, % Pianor. .. — 64 
> — Op. 24, Frohsinns Reigen 
Orch. 7). 2 24 
_ Idem, f. Pianof 5345323 
— Op. 26. Knlop voln rsche £. Orch, #). E48 
Item, 1. Pianof. DEE TEE FE a EEE 346 
> = Op, 26. Passo par tont. « Folk Franga Droh. (Tänze u, 
Märsche C. Örel. 9). . —9* . 21 458 
n Idem, £. Pinnof. . . , v0. 88 
Oleldieu. Ouvertüre zur Opar: Ber Calif'von Bagdad, 1. 2 Vie, 
Iinen, Yiota u. Violoncelte (od. Bass), einger. v. J. Fastlinger. 
X "il. d, Ouverlüsen 1, Streichgnantett Ne DRS 5) 
Shen, Ant. Op. 10, Salon-Polka-Mazurk: mol nm 36 
Sa: dem f. Orch. (Tänze n. Märsche f. dreh: ı 10) 1 48 
in mi. Önvertäront kleines (8-, 12-, 15- u. 1Bstimm. 
rohosten) 


Nr. 32, anoreii (Rossini), dee v.J. Fastlinger . 2 24 
Nr. 98. Der Galif v. Bagdad (Boiel Du einge. vw). 








Fastlinger % s — 
—e Im. Akon. Vierstimm. jopr. , Alt, Tenor, 
ass, Klnvioraun. u. Singstinmen. “1 





herbauer, ©, A. Feierstunden. Unterhaltungstüske e En . 

















ia ee a 7 
OB: ‚Car. Op. B, Drei Partasieslücke h Pinnot.:“ B 
m ı Gras an "die Natur. . . .. — s 
' &. Ergebun, — 
on RK — uie u Märche 5 
T a diy erzissmeinn| (Tänze u Märsche Pen 
Item, f. Pinnof, —_ 3 
oO "en, f. Planof. Shänd, . . 58 
Puch Salon „Saschanale, .Örch. (F ze u. Märsche f,Orch * 23 
Vae Chirag PR Musikälie Verlagsverzeichniss." 
Rayman Nova 66. 
Vier), Friedr. Op. 12. Zur Fahnenfeler, Festgesang für 


Männerchor mit Begl. von Mechmasik od. Pianof. 
Partitur mit beigef. —— . . . 14 
—E en, ren 








430 Signale. 





Greith, Carl. 6 Marienlieder für weibliche Stimmen mit Orgelbgl. 1 0 

Singstimmen. > 0 eo nur nun — —4 
Köstner, Franz. Op. !. Zehn Orgelsticke verschiedenen Gha- 
racters zum Gebrauche beim öffentl. Gottesdienste. 2 Hefte, I. Heft 


Nr. 1-55 2, Heft Nr. 6-10, 000 0 00 n een en 27 
Lacher, A, Yalse ccldbre de Faust de Gounod. Transcription p. 

Piano. (M. Tuevien) 2 0000 nn 33 —- 4 
Mertz, 3. Mi. Wasserfahrt am Traunsee. Tonstück f. Guitarre und 

Pianoforte. (Nachgelass. Werk). . . » 5 


— — Einsielters YWaldglöcklein, Tonstück £ Gitarre und Pianoforte, 


(Nachgelass. Werk). 2 0.2 20 een 
Bchletterer, MW. M. m 3, Drei Gesänge. 1. Abendfeier in Vene- 
dig. 2. Ruhethal. 3. Die Sulle. Für 3 weibliche Stinmen mit 
Begl. des Pianof. Klavierauszug u. Singstimmen . . . . . . 1 30 
- Die Singstnnen allein. 2 02 een 00m 27 
Wuchtmann, Uhnrles, Öp. 45. La Rondo des Elfes. Morcean 
oaraoteristigue et non dilfeile p. Piano. (Mit Titelvign,). . , . — 54 
— — Op. 47. La helle Voltigeuse. Mazourka ölögante p. Piano, (Mit 
Titelvign.). .» — 54 


— — Op. 18. Deix Blüeties de Salon. ülgiodies. p, Piano, Nr. 1. La 
Violette (Das Veilchen) 36 kr. Nr. 2, Myosotis (Vergissmeinnicht) — s 
Photogr. Yisitenkarten-Portrait: 
Phrym, Kathinka, Pianisttn (Originalaufnahme) © . . · Mm — 3% 


Joachim Raſſ's neueste Werke! 


Mit Eigenthumsrecht erscheinen von demselben in unserm Verlage: 
Op. 99. Drei Sonntinen für Pinnoforto. No. 1 in Amoll, No. 2 in Gduf, 
No, 3 in Cdur, jede zu 25 Sgr. . 
Op. 102. Krates. grosses Trio für Pinnofarie, Violine unil Violonooll. 
Partitur-Ausgabe mit Stimmen. 3 Thlr. 10 Sgr. 
Ferner erscheint im Neustich bei ung (war. vordem Verlag von 
Nagel in Hannover): 
Op. 50. Grosses Duo für Pianoforte und Violoncell oder Violine, Partitur“ 
Ausgahe. 


3. Schuberth & Co., Leipzig und New-York, 











Soeben erschien die neueste Composition von: 


Alerander Dreyſchock, 


„Ein Abend an der Alster.“ Bluette pour Piano. 
Op. 135. Pr. 121, Spr. 


Ludwig Hoffmann, 
4 Olavierstücke. 
Op. 7. Pr, 22115 Ser, 
Hamburg bei Ernst Berons: 


Signale, 431 





Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
Durch alle BDuch- und Mufikaiienhandlungen zu besichen: 


 Beethoven’s Werke. 


Vollständige, correcte und elegante, überall berechtigte Ausgabe. 
In 24 Serien, von welchen folgende rollendet sind: hle, 























\ Ner. 
Söile 1. Symphonien für Orchester, No. 1-9. In Partitur . .... 23 12 
» 3. Onverturen für Orchester. No. I—11. In Partitur . | 24 
» 4. Werke f. Violine mit Orch. No. ı—3. In Partitur. . . . . 2 6 
Dieselben in Stimmen - . > 2 22 0... 0988 

» 6. Streichquartett. No, 1-47. In Partitur. 63 
Dieselben in Stimmen on 22 en. 16 2 

» 7. Trios für Violine, Rr. ı. Verl. No. 1-5. In Partitur . 2132 
Dieselben in Stimmen . 2... . vo. 89 

” 8. Werke für Blasinstrumente, No. 1 In Partitur. . 0.2. 2 2 
Dieselben in Stimmen. 2223173 

» 10, Pianoforfe-Quintett und Quartette. No. I—5 Pa 71 
» 11, Trios für Pianoforte, Violine u. Veell. No. 113 14 — 
» 12 Sonnten ete. für Pianoforte und Violine. No. 1-2 .. 8 2 
» 12. Sonaten ete. für Pianoforte u, Violoncell. No. 1 .. 53 
» 14. Werke für Pianoforte n. Blasinstrumente. No. 1 re zur 
» 15. Werke für das Pianoforte zu 4 Händen, No. 1-4 .. 18 
» 18. Sonaton für das Planoforte. No. 1-38 . 2. « 5 — 
» 17. Variationen für das Pinnoforte. No. 1-21. . - . 5 2 
» 18. Kleinere Stücke für dus Pianoforte. No. 1-6. , 89 
» EU Gantaten, No. 1, & In Pariur . 2 2 2.2. 2321 
»_22. Gesänge mit Orchester, No, 1—5, In Partitur . . . 28 





ig Soebesi erschien in meinem Verlage und ist durch alle Musikalien- 
N Buchhandlungen zu beziehen: 


„Weine nicht,“ 


für ci Reeitativ und Romanze 


ine Sopranstimme mit Begleitung des Pianolorte. 


Worte von Hoderich Benedir) 


componirt von 


Ferdinand Hiller. 
Op. 72. Preis 7%, Ngr. 
Aug. Fr. Cranz, 


— NMusikalien-Handlung. Bremen. 


ng, W, Körner's Verlag in Erfurt erschienen neu: 


Mi s 
tun A 6., Praktischer Lehrkursus im Orgelsplel. 8. gänz- 
Voloyut Angenrbeiteie Auil, Op. 15. 2 Thtr. - 
ar, Dr. W., Melodienkrenz, Die schönsten Melodien aus dem 
pr “älze der Instrumental und Vocal-Musik älterer und neuerer Zeit f, d. 
Zahn, mo In Hofion A 15 Ser. . 
neple Winternbende. Eine Sammlung der beliebtesten Opern- 
Au? Aus nenern Oporn in leicht ausführbarem Satz für d. Plans. 
” “ hir, 
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In der k. k. Hof-Masikalienhandlung 


Cari Haslinger, «in. Tobias 
in Wien 


sind soeben erschienen: 
8% Nova-Sendung. 


| 
! 

} 

BR N 

Arban und Ziehrer, Die Kinder des Bachus. Quairille für Piano- FR \ 
orte. » — N 


Bendel Er), Erich” Posien; & Tonstücke fir ins Planofort. 
70. Werk. Heit lo 
— — 3 läylion für das Pianoforte, 71. Werk. Ko. ı 3% 





Wollen, m, Nur a Hetz. Marsch-Polka, Pens für Ziher, » 


| 
Kremser eig ‚pri “für Pianoforte. 2 Werk . . -»B5 | 
Metzger (. ignon-Tabletten. „ Giönlinge-Molodien für das j 
Pianoforte im Yeichten Siyl. Heft 1, u ze 
Opernkreung (der ji unge), R für ıllongeti und Pianoforte, 12, Heft, | 
Offenbach, Herr n. ame Denis. . -b | 
Satter er Ein Maskenball. Humoristische biehtang "für Pianoforte, 1 1 
Willners (R. ), Meditation drolique, "Nocturne pour "Piano. Deur. 1. - 2 
Ziehrer (t.. M.), Wiener Tanzweisen. Walzer. 1. Werk, . -15 | 
— — Die Jägerin. Polka frencaise, 2, Werk. . . oo. - » 
— — La nalssance du Carnaval, Qnadrille, 3. 3 Werk ne -1 | 
— — Die Lustigmacherin, Sehnell-Polka, 4. Werk, Pa 
— — Leopoldinchen. Polka-Mazurka. 5. Werk...» >... — | 
—— Halodri. Seherz-Polka. 6, Werk. . 0. ce. | 
= — Gemüths-Affckte. Walzer. 7. Werk. 00.000. « » 


Diese Gomposttionen des Herrn Capollmeister's ©. m. Ziehrer sind za auch 
für Violine und Pianoforte und für ganzes Orchester srsohionen. 


In Vorbereitung sind und folgen nächstens: 


Wiener-Spenden. Quadrille, Op. 8. Milostenka, höhmische — 
Polka, Üp. 8. Hoch den Wienern. Walzer, Op. DE 28 ester” 
reiohischer Kriegermarsch, 11. Jose Polka 

Op. 12. Ereie Gedanken, Polka nei Op. 13. 


Sümmiliche Compofitionen von €. M. Ziehrer. 








Im Verlage von Fritz Schuberth in Hamburg sind 
erschienen: 


Clavier-Lompofitionen 
A. Deprosse. 


Vier Characters 

Valse britlante ticke 8* \ 
Idylle, Etude de Salon 
Marche fantastlque 
Trols Mazurkan . , 
Deux Valses de Salon 


Verlag von BartGolf Senff in Leipstg. . 
. Drud von Briedeid AmprA In Reipglg, 
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SIGNALE 


für bie 
Mufifalifde Welt 


Zwriundzwanzigſter Jahrgang. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





ine Jabrlich erſchetnen 52 Nummern, Preis file ben anzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dheeer Frankirier Anfendtung bucch bie Hol unter reiben I Kor Zufertlonsgee 
—— ——32 nder deren Raum 2 Reugrofaen ae Be und — 

onſe alle Poflimter nehmen Beflefungen an. Zuſen ungen werben unter 
Der Mbrefe dor —X a 


Mufffalifche Skizzen aus Paris, 


m Bei Gelegenheit der teſtamientariſch auf die naͤchſte Zeit verwieſenen Aufführung von 
heneers Afritancrin wird das Lietheit der mufifalifcjen Keittt ber deſen Meifter 
uns ealfihe Gräfe eudgiiiig fetgefeflt werben Finnen. Die Zeiten, 100 bie Die 
t FR parſchidenheiln über den Merk der Meyerber'fcien Compofftionen leldenſchaft 
e Känıpfe entgälndes, ſind längſt vorüber. Wir find ſchon fept Im Stande, nicht bloſ 
—— 
die Kunſtrichtung der Belt zu hemeſſen. Was das Urtheil jept noch zurückhält, if 
— der Nähe eines kaum geſchloſſenen Grabes und alle die Ungefihts 
get ne das Wori ergreifen, werfen blos Blumen darauf. Das eghptiſcht Todten⸗ 
un {R unferen Sitten fent, mir Heben es, und vor allem der guten Eigenfehaften 
er Todten du erinnern, fo lange die Weltgeſchichte nicht über fie zu Gerichte fit. 

A ‚den d Drligues, der oftgenannte Hauptredacteur des Meneſtret und Berllog's 
ur — als Muſierritſter int Jaurnal des Débats, hat in Ichterem Blatte Anerdoten 
ben HUNG Meperbeer'g veräfientficht, de wir nit großem Qutereffe getsfen 
ie Sur d Ortignes kannte den Mreflorkenen perſönlich und hatte überdied daB 
Bent den erſten Paar Vorfteklungen feiner finantligen Opern beizu wohnen ¶ So vere 
Ye parat MG, was er crpäßft, In beuififen Kreifen Mufmmerkfamtelt und Sie gefatten 

wohl Am Einiges nachpnerzägten, 

Äneg dert dar Teufel‘, der urfprängfich für die komiſche Oper geſchrieben var, hatte 
i Maunen als Bewnnderung hervorgerufen. Obgleich der Erfolg ein glöne 
eiftey Sewefen, wurde dad Verdlenſt des Muſikers doch vielfach beſttikten. „Bei diefer 
orſtellung — fo fipreißt diDrtigues · ſaß ich neben einem ausgezeichneten 
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jungen conponirenden Pianiſten, der Beute ohne Segenrede einer der größten Muſiker 
von Deutſchland iſt (Sedermanm wird Ferdinand Hiller nenuen). Seine Meinung 
war der Muſit nicht In Eutfernteſten günflg. Hllier hat wabrſcheinlich ſeitdem feine 
Anſicht geändert, aber damals nahm er keinen Anſſand, mir die Prophezeihung ins Ger 
ficht zu ſchleudern, daß dieſe Mufit Leine sehn Vorſtellungen erleben 
würde” 

Bei der zweiten oder dritten Vorftellung ſaß d'Drtigues neben Michel Beer, vor und 
hinter ihm ſtritten zwel Atademiter, deren Einem, der von Jouh, die Mupt audgt⸗ 
zeichnet und bad Libretto ſehr (hlecht, während dem Andern, den d'Orligues nicht nennt, 
der Zut. voꝛtrefflich und bie Muſtẽ nicht gefiel. Die Beiden kamen fo ſrt bo Weuer, 
dafı fie ſich die berkfen Dinge frgten, und daß es in diefer Ecke des Saaleb Fat fo 
lebhaft zuging, als auf der Buhne ſelber. Herr von Jouy, der EKrémile de Ir chauss6e 
WAntin, bemitlefdete Meherbeer fo fehr, in Scribe's Hände gefallen zu fen, daß er 
{hm ſpäter diele Jahre machhepte, m chi Terlbuch bei ihm anzubriugen. 

Dieyerbeer, der ſich von Jouys Mufe nicht Gm Gerhegften angezogen fühlte und 
ben ehrenwerthen Akademiker doch nicht vor bie Stivue ſtoßen wollte, ſuchte ihm aubzu⸗ 
weichen fo viel er nur Ponte, Eines Tages lieſt man in der Kazeile musicale de 
für Zbealer diuertorm und Bbrettodicter fo wichtige Nadheiift, Meyerbeer nuerbe I 
Paris er wartet, und Jouy befſchloß dieſe Gelegenheit Gin Schopfe zu faſſen. Jeden 
Morgen fuhr ex nach ber Batriere, an der die Poſtkaleſche den Maeſtro zur Stpdt eine 
fapren mupte. Nach einigen Morgenfaßrten erhlift der glückliche Dichter endlich bei 
Wagen des Muſikers und im Pur frang er auß fehnen Fialie heraut und in DIE 
Poſichaiſe ded nicht wenig überrafrgten Eomponiften ded Nobert, ihm fein Textbuch ante 
gegen haltend. Meyerbeer fah das Krlifche ſeiner Lage und fühlte, daf cs jeht gell? 
einen Hauptſchlag zu führen: „ga würde nid ſehr geſchmelchelt fühlen Ihr War“ 
belter zu fein, aber eine Sache macht mich nachdenklich und iäht mid yuräctweiget- 
Ste Haben Ihren Namen mit den Seiben fünften Dieifieriwerfen der Iprifipen Bühne 
unferes Jahrhunderts innig vertnüpft: mit der-Vefaltıı und nit Witpelm Fell 
Wie follte ich fo vermeffen fein und meh auf eine Linle mit Noffini um Spantitt 
fen oft, ef Gere von Sony aus, zdm Ch mie nipt um ihm cr Baar 
ve —5 Tell verdorben! Ich Hatte ihm drei Farben gegeben, bie kriegeriſcht 

weizeriſche und bie Öfterreichifche ab er bat feine elugfge getroffen. 

Dafı e8 chen nichts Leiptes für any gervefen fein miochte Wieyerbeer bei deſſen 
Einzug in Paris; zu erfafcpen, mag der Unſland Geiveifen, daß Mlorip Schlefngt 


Meyerbeers Verleger, Gern d Drtigues erzählte, er habe cumat Durch vlergehn Tage einen 


Play in der Deallepoft von Gafais nach Parts be it N erbett 
zJahlen müffen, fo oft haͤlte Meyt 
feine beabſichtigte Abreiſe won Berlin verſchoben. fen fett 


Herr diOrtigueb, uden et vom Prophet tem ſpelcht· 
tneint mit Recht, dag das Sujet —8 — Bremen 0 


c beiden Opern am melfl einefeu ſehn 
aunfite, Meyerbeers Gefühlsnerben anzuregen. „ll Iſraelit —e Lande we 
die gefelfigaftliche Sitte eine Srengfcheide Bilder zwwiſchen feinen Saußensgenafer und 
ben verſchiedenen Helfligen Seeten, fat Mieyerbeer vielleicht einige von ben duampfet 
Hagen, wehche Dife Umpfetapgelt in Tehnen Yufen warpeuft, alt m feine wiuſt Hunifer 
getragen. Das ijt das Drama, deffen diefer Künftler bedarf,“ Diefer usfpruch de 
Befchägten Dinfikfrititers erinnert ld) am eine Unesdote, welche mir der auch Sr 
Leſen rühiulichſ bekannte Dufefäpriftfiehfer Selle erzählle. Diefer woßnte vor langen 
Zahren einer Vorflelung der ,„güdin yon Haleoy im Verfiner Hofopernihenter 6 
a fanb ſich bald alt feinen ihm unbekannten Nachbar zur Rechten In ein ießgaftt 
Mi Ha verwitelt, Gef dem au fee uist über Dleperbeer und feinen Motert DiBeul? 

urde. Vei der lebten Scene erheh fi) ber Unbefannte, Inbem er erklücte, daß er dier 


we. 
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felbe niemats ohne große Uufcegung mit anfehen könne und ſie darum Lieber vermieide. 
Als der Fremde, der auch manches Scharfe über Veyerbeers Richtuntg von ben jungen 
auflbeftiffenen Gelehrten zu hören bekam, fort war, fragte deſſen Nachb ar zur Linken, 
ein junger Gardelleute nant? „Wiſſen Sie auch, mit wen Sie da geritten haben? 
— Rehn, das weiß ich nicht — „um e8 war der Hofenpelimieifiee Meherbeer.“ 

Finden Sie es nicht charakteriftifch und ſehr in d'Ortigues! Urtheil einſchlagend, 
daß Meherbeer die Berbrennungbſeent in der ,„Jüdin““ niemals ohne Schauder mit 
Anſehen künnte7 Faſt möchte man ſagen, Meyerbeer componirte für die Emauchpation 
der Juden, wie Vdrne für diefelbe geſchrieben. 

Ans d'ODrtigueb' Artikel erfahren ivit noch, daß Meyerbeer außer der Afrikanerin 
ein Intermezzo zu einem Drama von Heinrich Blaze de Bury, die Jugend Gorthe's, 
Gnterlaffen, das im Odeoniheater zur Mrüßrung kommen fotl, Diefes Autermepge 
{P gängtig vollenpet. In diefem Werke abe ich auch mein Wort über Kauft geſagt, 
ſoll der Berfaſſer feinen Freunden vertraulich ins Ohr gelispelt haben. Auch finden 
Hd) in feinem Nachlah noch zwel Atte zur Oper „Judith⸗“, Dichtung von Scribe. 

iefe inedirten Werke, mit Ausnahme der Afrikanerin, ſollen in Verſchluß gethan 
werben und demjenlgen feiner Enkel oder Urenkel vermacht bleiben, der fh durch glück— 
liche muſtaliſche Anlagen mußgeißmet. 

Paris, ven 27. Mal 1884. A. Suttnet 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Mal und Juni ſind nicht nur die Monate der Wonne, ſondern auch der Sanger⸗ 
fahrten, ſintemalen der biedere Doutjche c$ licht, feinen im Freien erdröhnenden Brufts 
kaſten iuit dem bunten Sängerzeichen zu ſchmücken, das den deutſchen Süngling fo chin 
einer fur Wald, wo's Echo ſchallt. O Seligkeit, in Reihen anszugichen, unterm 
Blotterdach/ ſich in Gruppen aufzuftellen und dann in vierſtimmigen Tünen loszu⸗ 
legen, daß das mitgenonmere Publicum vor Entzücken Baum, Strand und Gras 
umarnil und noch viel mehr ißt und teinft als bie ſonſt der Fall! Wer ſie nicht mit⸗ 
heniacht Bat, die fühe Naſerei des fahrenden Säugerthums, wer nicht won den BHons⸗ 
ralloxen eints Laudſtädtchens oder Dorfes mit Völlerſchüſſen empfangen, als göttlich 
ſüher Moffe-Sänger beſoundert, Bejubelt, bewirthet mid ſchließlich unter Thräuen, 

reundſchaftſchwiren und atricn entlaſſen wurde, der weiß es nicht, was ein vier 
Piimnilger Sänuger im Pak amd Zuni zu bedeuten hat, der kennt nicht einen ber höchſten 
Genlife eine ruhmdurſtenden Herzens. Wie ber Bramine auf feine Kafe ſtolz ji 
MB auf dad übrige „Oemenfifel‘” vom oben herabſieht, fo Klidt her Mann der Sin ⸗ 
Besfafte zit ben vodfien Gelffbewvuitfein auf den Haufen Patiad, der ihm in die 
ätder uachfofgt, um (fu gratis fingen gu hüren und effen zu fehen. 

Doch wir müſſen und aus dem Allgemeintn in das Beſondere begeben und bu 
"hten, Daß bie Gelben Vereine „Sängerbund’” und „‚Bieherfan“ ifren erfien Ausflug 
"Eh dem hrächllhen DIE unternommen haben, 00 &8 den ganpen Tag bad Gerging 
md die Ehren und Felerlichteiten kein Ende uehmen wollten. Weniger Glück hattı 
der Wkunergefangeferein mit feiner Fahri nach dem Kapfenberg, da an biefen Tage 
Ans Dh unufltatif, gelaunt war und den Sängerfänptern eine Flaſſtgteit In Unber- 

N Beffgeerte, unit der. Sänger burshaus nichts angufangen wiffen. Su Folge deſſen 
le Bas Gange In Digg nd Kroteft. Größere Sängerfahrten nach cute 


fernten Städten find für ton Sonuner mehrfach in Yusfidt. Wir ſiud begierlg, ible 
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Gange man noch an diefen Ausflügen Spaß finten wird. Ihre glückſelige Zeit iſt läugſt 
vorüber und blühte, ald man noch night ganz frei war und gleirhfam unter der ſchnüffeln— 
den Nafe der Polizei mehr ober weniger verbifte Freiheitslieder fung. Man glaubte 
damals, ſo eine recht anftändige Maſſe vierftimmiger Chöre Eönnten ben Ban bes eini— 
gen Deutſchlauds zuſammenſingen und alle Feinde ringsum in den Boden donneit, 
Legt, wo man welß, daß e8 abſolut Blut und Eifen fein muß, und daß alles Singen, 
Zweckeſſen, Toaften und Fahnenſchwingen nichts hilft, wenn nicht wie gezogenen Ka— 
nonen bei ber Hand find, jeht denkt man viel ruhiger über Gefangbereine Man läßt 
fie fingen, was, wo und wann fie wollen nud Bringt fie dadurch wieder auf ihre richtige 
Einie zurück, die auherhalb alles politiſchen Lärmend auf dem Gebiete der Kunſt Liegt, 
In biefer Richtung wird wohl wenlger Außerer Pomp und weniger Bopufarltät, aber 
mehr foliber Gewinn für die Muſik Segen, Möge denn ber Hinmiel nech einige gute 
Eomponiften dazu beſcheren, welche außerhalb des fo ſehr audgefahrenen Geleſſes des 
vierſtlmimlgen Mäunergeſangs ne; Neues und Anregendes ftuden. 

In den Theatern neigen ſich zwei Größen ihrem Ende gu: Die ltalienifche Oper 
und das „Schafhart““, welches lebtere es bis zu mehr als 70 Vorſtellungen hinterehne 
ander gebracht und alfo in Wlien ein gang gutes Geſchaft geinacht fat. Niemand (a 
dieſem theuren „Schafharl' Anfangs feine Dauerbarkeit an, man propfezeite ber Mine 
ternehmung cin Eäglices Ende aber das Gute bricht ſich doch eudlich Vahn, folguch 
auch das Schafhart. Nicht fo gut ging es den Jtalienern. Die Oper bat, iroh eini⸗ 
ger tüchtiget Vorſiellungen, woruner twir beſonders dle Travlata umd ben Barbiere 
reqhnen, [ehlichlich doch Fiadco gemacht, und die Jiglieniſche SchaufpielereTruppe, die 
ſich in dem Jofephſtädter Theater verfuchte, {fl an der Thellnahmolofigkeit tes Rupie 
fo vollſtändig geſcheitert, da die Dlitgkicher wahrhaft zu Gebauern fd. In der DPF 
brachte man zuleht noch Pachuld „Saffe'‘ aufs Reperteir. Das war ſheer Zeit eine td 
herzlich Inngweltige Oper. Ob fie durch giwangigfägriges Liegenbleißen behſer gemorde 
haben wir zu unlerſuchen ung nicht veranfapt gefühlt. Nein, Verdi heit der Men 
des Tagt oder auch noch Donlzelil oder Noifii, vielleicht foger ehnnal Bellintz aber 
modh weiter Kuts ab follte man doch nicht gehe. Bas da in dan SRatafomiben der 
a aaa a wuißt auf facder Wafis umb mit Dicht, und feine feoeib, 

offte daran rütteln ode kerei rel 
Ki * —————— Bere machen, bad bereits Verirocknete noch ei 
on ben großen einbeinigen Tänzer Doonato zu ſchweigen, wire faß el Verbrt- 
au A diefer Wundernann Gel [ehemaligen Auftreten vs Eutzlicken der Zuhan 
ft. Miemand vermag fi ven der Sicherheit, Grapie mıd Kraft Donatos einen Bei 
du machen, Man muß gefehen Gaben, was biefer Ma mit einem Meine Telfetr 
En er auch nik eine pehiliche Empfindung durch feine Verſtümmelung wach rvil 
e meiften Leute gehen aud deu Theater mit tiefem Nachdenken dariiber, wozu 
— eigentlich dad ziweite Veln brauucht, vachden dar eingeinige Tanzer alle zwei⸗ 
einigen in den ſchwierigſten Stellungen, Drefungen, Springen u, [. 1. Abertift: 


Das gute Glück Donatos bei der 8 welt fell fihen von älterein D cht 
rauenwel— äfteren N \ di 
Ähm überall Hin folgen. Man fpri sefehiedenen Heira 
| pricht hler von verſchitde Heiralhsantraͤgen, 


J ie Wbzuwehren Hatte, ehe fein Hotz hi Frautelu EN 
Bee nen fingen Be. Auf fe Zöeife wird Ger Sonate mdben gu ee 
en angelangt, breißefil ter 

get gu werten 2 ig agiehen, une den vielen Anerbleten anderer The 


Wien, 20. Mal 1864. 
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Berichtigung, 
betreffend das Datum ber Eompofition von Weber's „Freiſchütg“. 


Die No. 26 der „Signale für bie wuftefifhe Welt’ vom 26. Mai 1864 Gringt 
eine Notiz vom Ableben ber Ihrer Zeit berühmten Schauſpielerin Brunetti zu Prag. 
Es Yelft darin unter Adern: — „Einer ihrer ſchwärmerifchſten Verehrer 
war Cart Marie yon Weber, damals bekanntlich Capellmeiſter des 
Prager Lpenters 11. — Viele Nummern der Oper „ber Breifgäg“ 
Wurden fogar auf ihren Zimmer componirt ac“ 

Indem {eh aubördernt darauf aufurerffam made, daß fell geraumer Zeit unzähllge 
Erfindungen md Unrichtigkeiten über Carl Maria von Weber in Augemeinen ins 

ublltum geſtreut worden find — (ch erinnere mr an eine ber neueſten Fabeln, mo: 
nach Weber, Kg vor ber erften Aufführung bes Frelſchützen ſich hätte tobt fagen Taffen, 
um dadurch eine den glängendere Aufnahme deſſelben zu erhalten) — fo bürfte es 
dwolt un fo mehr gerechtfertigt erfeinen, wenn im Bolgenden nöiger faliier Radhrict 
IE autheniſſchen Belegen entgegengeireten hold, da <® FA) Diebel zugleiß um den Rache 
weis Hiper die wabre Zeit der Entſiehung tines der erſten deutſchen Funftwerke handelt, 
M. von Weber bekleidete Me Stelle eines Tapellnieifterg an der Oper zu Prag 
gan 1. Mpeif 1813 dis 30. Sept. 1816 uud verließ Prag am 7, Det. 1810, (Hintere 
"ffene Tagebücher und Briefe Webers au feine damalige Braut, Ferner: Dar Darin 
ZUR Weber, ,,Eoef Marla von Weber. Gin Lehenssild,“ Band 1, Pag AL unb 534. 
Behyfg, Bel @, Meit 1891). Mn 8, M. und 20. Dit. 1916 vorislfte er h Dresden, 
were Kind, den nochmaligen Dichter ſeines Frelſchützen, zum Erſten⸗ 
Fa ledoch nur flüchtig ah. (Rus Freiſchũh-Buch“ pag. 110. Zeipgig, bei 
eifehen 1843), Bieranf Gieft fh Weber vom 13. Ort, 1816 KB 11. Sammar 1817 
Sen auf, an weldfen (ogleren Tage er nach Dresden ging, um feine berfige 
tefung ats n, Sächſ. Enpellmeifter anzutrtten. — Hier war es nun, wo er im 
ruar (1817) mit And naͤber bekaunt wurde und zwar fo ſchnell in immer innigert 
anal ungen zu blefens trat, daß ex mit ſhin ſchon am 21. Behr. d. J. eine Conferenz 
hleli iver day „Probefſchuß“ (erſte Benennung der ſpäter „Freiſchütz“ genannten 
ve) und am 3. März (BT) an Kind ein Honorar von „zwanzig Stiick holläudiſchen 
utaten. ſendele ft das numueht an dieſem Tage in feine Bände übergegangene boll— 
ndige Manuſeripi ber „Jägersbrant“ (zweite Benennung bes fraͤtern „Frei— 
FÜÄG) e Dutafe Mieters am fehne damalige Beau; femer: Abe 
Frelfthub Gr Pag. 141). — Die Eompofition der Oper Gegann Weber mit dem 
Duelt No. 6 „Schelm, halt fer!” am 2. Juli 1817. Das Tagebuch meldet an Diefem 
nie derer; „Die efte Note von der Jägersbraut nledergeſchrieben.“ Nach vielen 
auerbreungen, berbeigeficget durch üßerhäufte Veruffgefhäfte, Krankheit und ingwiſchen 
Raubene Zahlreiche andere Eompofitionen, bollendete er die Duberteire, ald Schluß 
S: Corspoftlon des Froifjülgen, amı 13. Mai 1820, Kurz vor ber erfien Zufflifrung der 
Ba (ir Berlin am 18, Juni 1821) ſchricb er als Nachtrag zu derſelben noch die 
"Re. 13; „Elnſt kräumte meiner ſeel'geu Baſe“ und zwar am 28. Mal zu Verlin. 
In Dunch {ft eb alfe einfach unmögfid, dab €. M. ven eher, ber eriofefeners 
When den Greffligen In dem Zeltram wem 2 Suil 1817 6i8 29. Diek 1921 Im 
Larven (vefp. Bertiu) fheich und wogu er bie Dichtung erfi am 8. Miätz 
dag ÜBEETE, ſchon In Prag hu ben Jahren 1813 618 1816 „uisle Nummern 
2 Beeitag im Zimmer der Brunetti componirt haben Jgehns, 
m 28. Dial rose. \ PRRRN di im Berlin. 
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Dur undMoill. 


* Kenne, Dufitafife Abendunterfaltung bes Conſervatoe 
thus für Mafie, Breitag den 27. Mai: Quartett für Streiinftinmeute von 
Amadens Marzemstl, Tonkänfler ans Mitan In Eurland. Die erſte Bioline vornetras 
gen vom Gomponiften. — Lieder (Baufe, Der Nengierige, Ungedutd) mit Begleitung 
des Bianoforte von Kranz Schubert. (Barlton.) — Grande Polenaife brillante Fir 
das Bianoforte von &, Chopin, Op. 22, Esdur. — Zuartett für Strelinftrumente 
ton L. van Beethoven, Op. 18, No. 1, Far. . 


Herr Brofeffor Moſcheles feierte am 30. Met feinen Tom Ockurtstag 
in feltener Nüfigkeit und Frifche des Gelfied nd Körperd, der ubilar empfing fi 
biefer Fefffichen Gefegenheit von allen Seiten ſinnige Bewelfe von Verehtung und Lehe 
m folgenden Tage, amı 31. Mai, faud Im Eonfervaterium als Rashfeter eine wuſſta⸗ 
Ufgge Unterhaltung Ratt, bei weldher Gelegenheit folgende Compofitionen des Meiterd 
ur Dutfüpsung famıen:’ Grand Sepiuor für Pianoforte, Biol, to, Glarlnetter 
som, Di efoneell und Contrabaß (Dur, Op. 88), geipielt von den Kreren Capeil⸗ 
meifter ©. Reinecke, Coneertweifter F. David, F. Hetmaun, B. Landgraf, U. Lindner, 
8, Lübeck und D. Varkgaus, Zwei Lieder fir eine Stugfiinne mit Bianofortebes 
geltung, „Dem Liebedfänger”” von Nüdert und Volſchaften von Beikel (aus Dp. 117) 
gelungen von Kern Rudolph Grebe aus Hildesheim. Les Gontrastes. Goncertantt 
fir zivel Wianoforke zu acht Händen (Giur, Op. 115), gelbielt von den Herren 
Robert Hrinmiel ans Hamburg, Wilheem b, Snien and Beibpig, Garten Alifon and 
Sonden und ilgelm SLelbbolz ans WBlfhoföburg. Bei Dücite fr Iwel Sopran 
Poren nit Blanpfortebegletung, „Des Liltenmädchens Wiegenlled/ von Mendt an 
Winlen und Brlpting“‘ von Probald, (aus Op. 132), gefungen von Sräufein Kediolß 
Säeuerlein auß Balle und Sräulehn Clara Schmidt aiıd Brestnn, Concert Tantastiges 
fir Bionoforte mit Ordeper (Biur, Op. 00), gefpleft von Eräuleln Cherefe Mebüht 
FL (Hammover). Sorntagdrich von Uhland (aus Op. 117) (im E99 


Rlrsienmuftt in der Themastinche am 28. Dal Nomittag Kath 2 Upr ME 
fette: Janchei dem ‚Herm alle Bel on Menbetsfohn. Kyrie Sleison, von Bret: 


Oper im Monat Wal. 1,11. m. 15. Diet. Zihelio, von Beethoven (Blordiuh 
gen Hatır als: Gaftroll.) — "0. u. 25. Mal. Die Teller dad erhal, dar 
a 7a der DB m BL. Mal. Die weiße Dame, von Beleidi (Georg, Ser 
Qatar a Safrolle.) — 13. Mat. Fra Diavole, von Huber (Fra Diavold, als 
Ei) er Krank Cr, ne iehdk pre Out 
.) — 29. Mat. andre ‚gen 
als Gefrolle Sm Ganzen 6 Open in ee Bier, dr 


Das Hiefige Staditheater iſt auf drei Donate geſchloſſen wotden. 


Die Stugacademte brrauſtaltet Sonntag den 5 IH 
& Zunt Nadnittg 9 

A Aenaartn je eine uffügrung von KHändeld a nsler ach) 
en Bern bon Bernuth. Die Sort werben gefungen von Prait — 
au — —19— efſſat, Heren M. Denner aus Caffel, Der Adolf SE 
En er Ertrag der Murügrung IR zum Bellen den Dachefier⸗Will 


* Berlin Die General⸗gnt Inn 
enbantur Bat nit Herrn Niemann, DE 
Satohe uuler gtaden Geolg juli, Beete Gen offenen ie Me men! 
zuletzt am — — Te gef ofen. 1 a ——— Mine ei 
‚tled an 1. örigl. 
— Salfpiet Zuca, Amine und Bean Me Sranlapanr“” mb ball 
ade Öegenfänte, de Ser Dainese San Se har 
womit er faſi täglich umgeben var, —ãæS ner an Ten 
* In Edln im Staditheater am FM Fe 
31. fi erbeer 
enflabtet und ven hit Scene gelegt „ber Brapfel” Een Be Sifgof 
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# Wien. Pacini's dreiaktige Oper „Sapho““, welche in Wien feit 22 Jah⸗ 
ven nicht gegeben werden, fand Bei der Wiederaufnahme durch die Jtaliener keinen {ehr 
warmen Deifol. Den erften und brüten auf ließ daB Publirum gänzlich fallen, 
und der gelte wirkte nur durch be vortreffliche, Darſiellung günftiger. Frau Barbot 
gas de TitelroNe in effetivollfiet Weiſe und Fräulein Artot wußte De Partie der Kü— 
mente, welche für fe gu tief Legt, ihrer Stimme und Gefaugsmanier aufs Sinpreichſte 
anzupaffen. Die ttaltenifige Oper flieht anı 31. Mai ihre zweimonatliche Saifon. 
— Breänlen Defirse Artot läßt die in mehreren Soumafen aufgetaudste Milthei- 
ung dementizen, &8 fei ein won ber & $. Pofoperndirection Ihr gemacht er Engagenentes 
Antrag an ben zu hohen Forderungen Bräufein Artots geſcheiteri. Fräulein Artot hat 
felne Summe, werer eine hohe noch eine geringe, zusheſprochen, and mit lebhof⸗ 
tem Bedanern Lebigfich aus dem Grunde abgelehnt, weit fie fih gegemmärtig nicht fr 
weßrere Fahre an eine Bühne feffeln fan. Hingegen haben wir die angenehu Aud- 

%, Im December Fraͤutein Artet in einem Cyrus var Gafrollen au Hofopern- 
dialet zu Bogeiigen, und durch ſe das hier feßr vernarhliffigte Nad) der Spiefsper („der 

warze Donino”, „Be Gefaudtin”, „Die Krondlamauten’” 2r.)- nen belebt zu fehen. 
— Dem talenffen Opemfänger Canlllo Everacht hat der Kaller den Titel_cineh ET. 

anmerfängers verfichen, Wie vertantet wird and Fräulein Artot zur falferl. Kam— 
Merfängerln emmannt werben. 


* Stuttgart, 31, Mai. Gerste und Ichte Matiner in Schiedmahers Salon: 
Prelndes von Kranz Bst für pwei Ciavfere arrangirt umb von den Herren Speibel 
und Tod gang borlrefftich geſpleli. Et hatte ſich dieſe ſyphoniſche Dichtung einer 
Anertvartet guten Mufnahtte zu erfecten, maß fie iwobl ben reigenden Maferale zu 
derdanfen hat, nährend wir für das Mshrige nicht zu fhsämıen vernögen. Wallens 
Bier fang ziel Weber aus Op. 13 von Carl Edert, „Nachtwanderer‘‘ von 
hr ehenborff und „Im Walde‘ von Br. Bürfler, welche Ifm der Componift in freunde 
— Weife feröft begleitete. Weide Leder find nicht mar ſchön, ſondern Jöchſt effekt- 
wie AUD borzilgtich fanpkar. Der Beifall, den fie errangen, teird den Somponifien 
ne Sänger für ihr Wert gelohnt Haben. Einen würdigen Schlußfte ſedie Hert 
ensertmeifler Siuger mit dan Cismoll-uarkett Dp. 131 von Beethoven. Diefes 
Arobattige Merk wurde zum rien Male hier gelpielt unb verdient Singer für dicſe 
Fr ünfere Kefondere Unerfermung, ieie an die Audfiigrung der Herren Ginger, 
ee, Debapfere unb Krumbholz fih unfere Hochachtung u, &8 wurde bie 
I wierſge Aufgabe mit aögfigjfter Präcifion und Weindett gel, Serapitulicen wir 
un fee Matiucen, im denen Tih diefe Künffer alle mit fe großer Uneigennützigkell 
fie ‚wverbroffenem Mathe einer guten Safe gewiduet haben, [u finden wir 3 Tua⸗ 
war don Breifoven, I von Raff, ı Denbelsfohn und ı Aert, I Trio von Schumann, 
von feine Mäcıhen, 1 von Menbelsiehn, 1 ven Balknien, 1 von Linder, Preintes 
— Gefänge von Cihubert, Beettouen, Schumann, Speidel, Giert, Laffın, 
berpil te und fönnen wir fir biefe großen Kunfigenüfe wur am großem Dante 
fr ige ein. — Im Thenter Eamen zur Mufüßrung: „ra Diavele‘”’ und in ganz 
R Tplgkiher Wolfe Unter Eint'8 Leitung „de Hugenenen. Die Hauptparthien 
waren in den Bänden von Frau Leiftger (Valentine), Frau Marla (Königin), der 
en Sontfelm (Haout), Malente (Mare), Shütty (Et Brit) age 
Yöulein Zrufepler). 
% Ein lugendlicher Tenoriſt, Herr SHleich, der fich früher vielfach eis 
ebildeter (HERAN allge eichnet, iß iR zur Bühne — und hat g 
au Stahttgenfer zu Stettin is Mar, Georg Brown‘, Gemaro ze. Alänzende ee 
— Die Stamm wird als farf und wohlklingend, Spiel und Vortrag al künf⸗ 
Kate Behlldel und won edlen Schwunge befeelt geriühnit. Kerr Schleich iſt von nähe 
MSerbf an file das Hamburger Glabitheater engagirt. 

ka * Ferdinand Laub arbeltet am einer böhmiſchen Oper, deren Xert daB bes 
inte tragefche Ende der Bamltie richtet Gehantelt. 

ander, In Dünen {ft ber Componiſt Perfall zum Hofniuſitintendanten ernannt 

* Zulios Schulhof IR won Maris nach Dresden zurückgekehrt, wird aber 

wabrſcheinlich — —— nad Fraukreich überſtedeln Tondehh 
Norberi Bu ker, dem talentvollen früh verſtorbenen Tondicher, 
u a 20, Zand oe zu Düffeldorf ein Grabbenfneal, ereiiet 
en. Das Monnment it eine Arbeit des Vildhaners Julius Baherle In Düſſeldörf. 





., % Bere Goncertmelfer Ferd. David hat die Neihe feiner mußlergültigen, 
nit Künftlerand ausgewählten Materialien zum Studium des Vietinfpiel abermals 
mit hen wichtigen Werk bereishert, er hal die Biolin=sEtupen bon P. Savinice 
neu herausgegeben, und diefes Haffiiche Dieifterwert des Biolin-Mechantsuns iR nun 
burch die genauefte Bezeichnung von Strichatten, Wingerfaß ic. den Zünger des Geigenz 
IpielB zugänglich gemacht und wird (fren Berkfipritt gan) weſenilih befehlsunigen. 


* Bon Anton Nubinftein find in der vächſten Zeit cine Anzahl newer bes 
beutenber Werke zu erwarten, cs find: eine Jauſt-Ouͤberture für Orcheſter — eln Cla— 
vierzQuartett von großer Schoͤnhen (Mubinftein [plelte daffelge vor einigen Tagen bei 
feiner Anweſenheit in Leipzig in einem Künſilerkreiſe im Verein mit den Seren Gons 
tertmeißter David, Dreyſchock und Lübeck) — cin Concert für Violoncells mit Orchefler 
X. Patti pugeeignet) — eine mened Heft zweilllumiger Lieder — elın ‚Heft Clavierftüie: 


* BreissCompofttlon. Bekauntlich hatte die „Ledertatel‘” in Yahen elnen 
Preis für Coneert-Eompofitionen ausgefhrieben. Die Herren Werd. Hifler, May uud 
Bade haben num als Breiörichter unter ben eiupegangenen 45 EmwnreengeXrhelten einer 
dom Rabtifipen rnfistiveetor Kern Gran WÜllner in Marhen verfüplen den Preic 
guerfannt. Diefelbe führt ben Tiiel“, Heinrich der Flukier.“ 


* Der treffliche Geiger Bazzini hat ver ginfger Zeit einen hübſchen Cr 
felg - 318 Kirdeneomponift gehabt. Gr bat nämlich in Aloreny den Nrels getwomsen 
für eine Cantate mit Orchefler (auf Den {ns Stakienifche Abertragenen Tert ber Schuenz, 
„Vietimae paschali‘‘). Diefer Preis war" won einer Sefellfehaft „zur Verbeffermd 
der Stirehenmmfil’” andgefehrieten worden, an deren Spige der Duca di San-Glemenle 
ſleyt, und neben Baal iſt auch noch der Abbate Tomadini mit einem Vreiſe gebrän 
worden. Bet der YMufführung der Gelben Compafltienen hat jedarh de Wazzinls, ON 
eiften gefallen, mm mehrere Nummern amıhten wicherheft werben, _Uehrigens fehl 
Daygini jet nad, feinen Vaterlande Stalien gurüc, um von den Gteapagen feiner 
fepten, über ein Jahr newährl habenden Kunſtreife uszurnhen. 


* Weber die Eiavler-Etwden für den täglichen Gebrand von ern Bogkı 
Dr 06 (Reipstg, Varthetf Senf) färelbt bie „Europa: Unter hir Ungahl Fi 
Aavierftubien, welche fi umansgefegt auf ben muſttaliſchen Markt hervordraͤngen, fin 
Die verligenten efoibers zu empfehlen; bed, nur Ahon Bebrutsnb Worpefihrlttctit, 
Pass 88 1oerben niht geringe Anfprüche an bie Geldufigkeit und Gelenkigtiit Der Bi 
emadt. Der Ermponift hat fe zu tägligen Uebungen sefinunt. Alle podlf, toll 
newif — Cr hälte alfo angeben follen, wie er e8 eigentlich daft gencint dahe 
gran, laten. ib allgemein geitende erlangen dafür miht fehlen, weil au I 
8 auf gleichet Stufe, der Fertigkeit Angekomene biefelbe ded; wicht auf ham 
meipen Degen erreicht haken, noch im Söherheigen aaıy gleiche Mege cfihlß 
werden ad Ahnen, 2Bie woflen fageu, den Finen nuird Diefe Baffaprmart, [ÜBEL 
a, naexen fehveren m. 5. 10. Herr opt hüte dafer merdgfiens Nnfe üfer DE 
yontnönlgten Gebrauch Biefer Chaben neben Poflen, 3. 3. "haf man auc, PRIMER 
ven arrbolung Diefenfgen suswägte, toeihe fh, Ran Geylglügen Spieter am wiberbastig® 
rare, Mid) (sichler ergebente dagegen nur auivelfen wit vornehmen mEBE 
von Bin ferner, die man tägfich treiben fe, muffen Die Pörberungen ganzer Gage 
Ei Tanzen in fich enlpaften, wie man 4. ®. kur bie Lebung der dpramaltfch 
ve al Arten von hrematifchen Gängen gewinnt. Unfer Cempunift pat, MR h 
mat F iebmend, jeder felier Ftuben eis Bedeutende Kigne gu Grube, getraf, 
henigen eng alte hres Gteidren iu die Aelnger bekommt, ir fügen ME die 
a Al an den vorfiepeuben Gluben der mögfihft kürgellen Belt 3 
a ange ‚on, ine Danyrrung dl, von dr Bien 
die rematife Crala In Zorgen nd ne, Neülften Eiude enthält der Duelle ann 
f y . edt aan diefen einzigen Talt vorcet fo land 
— Hhn Me Ringer volfthuatg di Kor e elnzigen Zatt v itet 
iu i = x Fewalt habı an da Hert a 
A a — Suhl man, a a a au — 
3 J 
Uebung ans, fo wird man — — & wefönttigen Takle zur vorkänfigen h ine 
kam Später Me game Gnbe Genokitinnngen manenigtng wahren, IE einer 
bei diefem Werkchen aufgehalten eben En. iz Daben eg tert 
Anvet erfül zweit feine gott Plecen aht afelır ihren Infene 
gie an enter auch yuglelg artige Eompeflionen ib, Die Egacatter nad Aubs 
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* Deutſche Muſtker in Lyon. Das von Raſtalt nach Cyan gefonsmene Mufik⸗ 
serp8 de8 preuflfihen 34. Sifanterio-Meginientg hat am verfleffenen Moutag auf dem d 
tigen Grfange und Mufitfehte einen über alle Erwartungen glänzenden Triumph gefeiert, 
Sänmtlice Jontnafe ven Syen, Propr&s, Salut public And Courier de &gen übers 
bieten fi in ben frfgen Vo eherfebungen der wackern deulſchen Spieleute. Das 

encert, welhes das preuß, Meufltcerns am Abende des zweiten Fefllages Montag 
den 23. Mat) in dem proßen Park der Tote V’Dr gab, wird mimmminden als der weithin 
8 Üiberragente Slangpmkt ber gefauumten mmufkafifchen Productienen Gingefkellt, 
eer Punderktaufend Perfoxen aller Stände hatten ſich in ben weiten Nkunıemn diefes 
yerligien Darts gefammelt amd wuflanden Licht gedrängt bie Wiefe, auf welher für 
fe geutfipen Künftler” eine reid; vergierte Bühne aufgefhlagmn war. Bis oc in 
le Bann oipfet binauf, färmend und zwitichernd, wie der Vögel bumtgefidertes Ge⸗ 
Üleiht, faßen iu Diehigedrängten Schanreu die Gans Deu Ryon_ und füflten Me 
Belt deg ‚Dsrrend nit den allerucneften Gaffenpauenn aus. Saum aber erſchollen bie 
en Mänge der Mufif, fo Ereitete HH ichs Schiweigen üher Bänme und Wielm 
Kt fo daß; auch Seine der zartelen Nilancen verloren ging. Vor Allen ward. die 
seifhtig-Ouvertlire beimundert, von der, wie dir Mrogeie Tage, Teln frangöikfibee 
Suhefer eine Idee zu geben vermag, Man ſchwelgte in biefer_ derrlichen ‚beutfehen 
3 uffe, wie fie elngig nur ven den Drutfdjen gefpielt wird. Airherdei entzüstten die 
Ager Äbe Frangifhes Auditorium ned dur Melodien aus ken Bropfeten, der 
haınen don Portlet und den Krovatere. Cm Potponeri, in welden in anmuntbige 
he Welſe mit den Brangofen unbefannten deutſchen Meilen Beranger'ſche Lieder al 
& elten, erregte a Schluß einen ganz mubefihreiclishen Audbtuch von Degeifterung. 
gen tüble sufebeepoft werbeu wıd mürde ‚can Maria“ kefubelt. Öteadeju Arktenee 
end wirtle die diberhe Behandlung der Panfe amd der Vaſſe, ker pianissimo Ate 
wellen de Zrompielwirkel, der gebimpfte we dech fo wirffan überall eingreifende 
Pins der Biechinftenmente, die Birtwofitit ter Geliien tt. , alley Dinge, von kancı, 
bat, fe Rponer Zemuale” eimgeiegen, vie franyöfiiche ittliärmuſit. noch Feine fung 
& Das Content, ſagt ber Gomrrier te Eyen, trug nabe an 100,000 ir, ei, (Dir 
ea elttpteig betrug nur 50 Ent., Wagen zahtten aber 3 ud 5 Fr.) Die Dufiter 
Betzeaqa elf Mepiwente haten füh geioigert, irgend mehr, ao tan Betrag Ihre 
— bon dieſer Summe anzmehnen, deren ileterſcha zur Gründung, elucs 
er ferVatorfuns und zum Ban eines Concerfanles wertwentet werten fell. Während 
Can aufe wurden, ne ter Safat Public meldet, die fremden Mufiter von Warſchall 
7 tobert mb bem Ölponepräfstien Cenater Vase in der jhmeigetpafteiten eie 
Senf Die Sanaplin des Maripallg unterhielt ſich mit Hem WEakor, deu 
um pie adfer, auf Deutfh. Herr Qaife hatte dung den Telegraphen bei den Raijer 
Wels ERUEHFE gefragt, den Berufen De große gothene Chreunetailte zu verleiben, 
u, iwegen ungenägenber Leiftnsg von ber Hreto jtrd feirem der eoneurtirenten Dir 
Meg une MEAUNE werben war. Die Paiferfiche Eriubuifi traf chi mb fe worte 
— Säruf bes Goneertes dem _verkieußvellen Gapeümeifter Diefeite überreicht, 
fie Ott Haben fidh die Syoner geftofen, daf Nie Muffer nich hr voller Lhulferm_sr= 
en felen, Fender hr folihten Caputefct; „Die_preußifen Sünftler,” fügt 
* er ber Mericht, „bätten wiffen felen, dah In Branfreih be Leiſtnuhen der 
nie dung, zelillfche Leidenschaften geſtört werten.” Mn erjten Abend firikten 
Ortes Sefettfejaften unı die Ehre, dic Deutihen Kunfigeneffin durch Ne Stadt zu 
Co in aD Zu Beioirtpen. Wan Hat fie sle Weider Schandelt. Der Bericht fährt fort: 
Der R Bein Gemeinplap, Feine veraltete Utepie, wenn die jungen Pranner Frankreichs 
— 
Und Kl AZDDeNS-Cnhlaspien tiefen. Damm merken Selm Schal ifrer Kıfkamente 
ferfugg oa Ahrer Gläfer yuifien ihren Nationen Yie Schranten Deo alles, Ser 
ah und ber Borurtfeile einflüirgen, nr wären fie fer als Die Diauern von 
bafı 5 he 018 Humdertaufend Menfden begleiteten die Stinfiter HB zur lien 
iefe "rasaelcpneten Mufiter, fagt ker Pregris am Schluſſe feines Beriche 
ioigepsDen ton Khreun Conerrt fürnsticg mılk Wlumen abet Bein. Em Folsher Abend 
eigeiets MÜR De Ehuigung und Zhriberlicheit Ber Wälfer, al$ hundert Wücher. Das 
Mnerumg MD genoffeue Wergnügen frGaft che Gegenfeitigkeit der Gefühle, deren Ere 
nit ken A Nhnmer fhtinbet, Auf Lolederſehen alfe, Ihr nüchtigen Säfte! Diöget Ihr 
felgen Vedauern das hr in Cyon hinterfafet, von Lyon ſcheiden! 


* 
Roy ya Dijon dat eine Operette im Genre Offenbach's — „Les Orang- oulons::, 
von Sy, — von Koulß Wrangeiß == ehr gefaten. 
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*, Parig. Der Gehurstag Halevh's — 27. Mai — if in ber Opern 00- 
migque feierlih Begangen worben: anherdem daß man den „Üelate‘” gab, Dat man, nach 
ee der Ouederttre zu den „‚Mousquelaires", bed Eompentten Düne bekzäugt, 
wobel Verſe gefprochen wurden, die von Leon Bafeoy verfaßt mb von Jules Cohen 
nit Mufitbegleitung werfehen waren, und ſchließlich ii ber Varfch ans der „Reine de 
Ehypre'" gefbielt werben. — Die Rachricht dab die Truppe ber Opera comique 
während der Mensvation der Salle Fararl im Obeon re Vorſtellungen gegen follt, 
wird dementiert. — Madanıe Daseal, die am vergangenen Freitag hu ber großen Oper 
als Mathilde” Im ‚Zell? debutirt hat, Ü ziemtich gut bon Bublicam aufgenommen 
worden. Ihre Stinmme wird frifeh had voll, ihre Manler leidlich und ihre Ver ſöntiche 
teit — etwas fett genanut. Sie ft übrigend Steilianerin von Geburt md hat ſchen 
cuf verfihledenen framzöſiſchen Provinzeheaten — zılegt in Verfnilles_ — gelungen. 
He Mar, Her Pascal, if Tenerift and will Diefen Sommer ebenfalls in Barid 
auftreten. DS Ale befinitiv engagiet wird, dürfte weht erft nad, Verlauf weiterer Vor⸗ 
fellungen entfchleden werden .Es geht das Gerücht, daß Merpiets oland 66 
gun September hinausgefchoben werden ſolle; dagegen ift die Neprife_ von Bad 
„Vönres Sieiliennes"“ in Vorbereltung. uch Meyerbsers „‚Mfeiealne‘‘ fol bald vor 
genommen werben, da die Bedingungen, welde ber Somponif In feinen lebtwilligen 
Verfügungen an die Auffühzung getmünft hat, fehler erfüflt werden Ehunen, als mat 
daste. Kern ©, Brandns if mit Der Ueherwachung des Cinfubirend ze. beauftrogt- 
— %ın 3. Mai hat Mad. Ugalde Ihr Venefig bei Den Bonftes parisiens; Fragmente 
auß, „„Balather”, dan „Cab“, den „‚Wavard” und den, „dorgieneß“ werden DI, 
nefühtt, bie Gebritter Chonnet werden fingen, eine Comedie wird geſplelt ꝛc. — ei 
Goncerttofal „Alheneo musical“ wird in sin Theater umgeivandelt, unter ben Kite 
„Alhönde dramaligue“ und bie Eröfftung finbet fen fm Unguft fatt. Herr DSH, 
Exsßtegiffenr der Nlassements-Gomsuues, wird bie Dircction führen. — Dad Thtaue 
riguns will in der nächften Saifon Bonhettis „Don Pasquale“ In einer frangeftden 
Meberfegung Iringen. Denufelben Theater HE mm auch, nad) Fangen Golieltirit, ai 
Subvention von Stantswwegen bewilligt worden, — Bergaugene 2Bede wurde I} er 
Kirche St, BinrentstesiBaul cine Diefe aufgeführt, cambonkst yon Alutaniyz Ber 
einen Mätchen ven IU, wa Gemy Kerry, ehem Anaben von D Kafvan, Mia le 
Rad Wert diefer beiden Wunberkinder, deren glüdlicher Vater ein Arzt {fl 


* Yufdem Theater Sta. Radeponda in Malland hat eine nen DR 
ves Macfro Canon -- „Michele Perrin? (nad) den Tefanten franzänigen SU 
— fehr geefen Smeref gehabt. 


« Sonden, deu 27. Dal. Conentgarken-Xfeater brachte yunı Amelie 
Kiel amd mit. Äom den iniserpenefenen I En Saiten, Y&cıpl im ki 
Meinen Het und zul km mcg Keruielnben Celler, We ihm fatit Be De 
feinen Tine zu entfalten, begeugte ber warute Beifall des Hauſes die Freude figer, fein 
düiedereriheien. (Ss ir ber slge Achte Shweiger — jrer del ct noahıee A 
er. Wachtel darf den Arnold ya feinen Beflen Glandröllen yählen. Bahr 
auf tefen Beranfaffunn tonrde die, anterwärtg fängit — —— 
— getepten „atfaf- wo als exie Neulptet übergaupk I, 
San Gatten gewäglt, BRIE der zweiten Vorſtellung der Hugenoiten“ vonrde ven 
H IK kenn ein „feltenev”‘ Genuß geboten. Se etwas Fam nur hier geſchehen. Ki 
fig eine Sulzer, Meemteifeite und One der Oper nad eitternadjt WB Die ae 
A eine Vorſtellung zu Bären, wie fie in jeder Provinzſiadt zeiten und dritten Bar 
Burg ae fein könute. Die noch Teibende Lucca war in ber lehten Fe 
Su U, Biel —3 ebenfo Schmid, obwoht Gerelts genefen, durch Altel, DE an 
Mate mar müßt engslhet IR; von to, übrigen nur Rune (ect) WE en 
An zone Ya 368 Sr Re Gahıyen Date, Ma Iraige Mal, Mein Sutonallint 
Rudel I FM se Aus ſproche, nobled Spiel, auch wenn dies alltd fih ſo, wel, 
Aura ur ki efen nit einer mormen Gage engagixteu Sänger, Hnucı dach Mil 
SE Ba nanleat, 0 Ce onen ee 

. — on ber reichen pracht, dir an die „Stumme,’“ 4 
verfäpnendet if. Dafür altıg inan mt A f jr Gti ver 
derifch zu Were, weburdh e$ fan, ba u und Blutlaffen ganzer Shit: aut 
, weiten & ö SBaufe UT, 
BEE let STEHEN seat Gr 
i u Hinfte welter, Wad min fnften OR marte 

ya ale wenigſten wiſſen, denn das ohneds ſpärlich — A ee ſich nach vun 

en 
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biefer Saiſon die Trebelt als Rofine auf, neben ihr Garbont als Alnmabiva. Weber biefe 
orſtetkung das naͤchſtemal. Geftern waren bie Hugmetten — an biefem Theater die 
erfte Wieperkeerfihe Ober nad deffen Tode, Xietjens Im Spiel nd Stang unbere 
Neichtich Gluglini Nacul) wie immer; Funca (Marcel) viel zu fehwach; Mehhardt 
Sestyetin) in ührer Nofle noch nicht ſicher gemug; Santlep (Nevers) ausgeziinneh — 
Ant 23. Mnt wor Das zweite Softencerk in BurlinghamzSBalaft, in dan neott Anderen 
Me Damen Patti, Zrebei, Bettelhehm und bie Herren Wachtel, Garden! und Delle 
Sedle mittoirten.” Onvertire, Cher, Mari ee. ans „Scnmmenanjtstraum‘, dann 
lrobuftion, Brautehor ıc, ans „‚Sohengrin’’ bildeten YUnfang amd Ende de Si 
Branımd, Bath fang iu „Sermernahtötrasm’', ein Quartett and „un halle in Ma- 
Scheral, ein Quintett aiis „Piaris Stuart‘ von Miedermeper und eine Arie aus Ia 
Teaviata, Wachtel fang ein Kied von Ubi und mit Fräntein Beitelheim ein Duett 
AUS „Trovatoren . Das ‚Haupt der Violinfpieler, Soadim, ber „Cünzige”, trat im 
anday popular- und in Lestie’® Comer auf. © lange die Kunft durch ſolche 
rößen vertreten ft, Hat man feinen Verfall derfelben zur Befürditen. Die alten Mel: 
fer Ad Ir Fundament, fie vergeffen aber auch daS anerlannt gute Penere nit: 
‘08 Seweill wicberhoft Jonchim, ber in der nähen Matinde der Musical Union mit 
V die Sonate in Anıoll Op. 105 von Schumamn fpicit, Ucberbaußl begegnet man 
huniann tn Augenblicke Übereafgend aft, der enwähnten Miakince ſingt Frau 
Ufwann-teper Zirder von Chun; ‚Dad nächte phllharmontfge Concert bringt 
—8 erftenmal Feine (-Spmphonie; das nächte Monday papular-Concert fein Qui 
Ir b, 48 mit Jack, Wienlamstp uud Pintti, und Dadanıe Lefeetigki fingt an be 
een Abend die", Frühltugenacht”. Sa nad mehr — in einem langathnigen Pro— 
Kamm für den 8, Sant wird Schumann (Gibet aus Genovera) von Bertfonen und 
faft Ba in die Mälte gereimten (Bor Lepteren Suite m D für Oxiefler). Ei, d! 
IH du viet auf ehumal! Wo wit das hinaus? Am Hofe „Bobengrin mıd „Zamız 
Kiufer 3 In den erften Mufltpaflen Spumhorke, Quintett, Sonate, Lieber ded rang 
erpänten ! Wohin wird dies noch führen? „Bas keteulet bie Beinegung 21” 


* Eine dyamatifige ConeerisScene, ohn Blanchard, ein in London 
betannter Eoneertfänger, RA In einem Eoncerte eine Romanze. Sein Clabierkegleiter, 
Der Cfarfes Sofemann, fihelnt In etwas nicht vet gemaiht pa Haten, teun Wlms 
hard BEE PIE in Vortenge Reiten, errätfete tief, Tehrte fh gegen felnen Become 
heomateir amd verfegte Kom eine ſchallende Dftfeige. So iomann klagte und der dihige 

emancier wurde zu drei Pfund Schmer zenbgeid und in Die Keſten verurteilt. 


* In Warfehau hat biefer Lage ſeit zwel Jahren zum erften Male wieder din 
Genen A AHR Pa ——— der am dortigen %. Theater angefteilte 
voorenif Ser Mfler. Der Eaal der meuen Reffeurse auf ter Srafaner Bortadt, wo 
Sp onert nrachen wurde, war gefüfft, aferbings zum größten Theil ven ruffifgen 
fü deren. Auch ine Theater nimmt der Beſuch allınaöll wieder zu. Bon Polen ber 
In —9— hammer au jingere Leute ven Veamtenſtande, mituner aud) Studenten 
Ar Pe Wie daB Theater; die Mrifofratie ann ich mod; immer nicht zum Thentsr: 

fuch eniſchüeßen 









* Fofepp Neger, Conzponiſt uud Chermeifer dis Maͤnuerheigngverelag in 

RT — Sn BOB m Aral yibaren, war hu hen Sapren 

an m Zeipzig tätig, amd zwar ats Gapelhweifter anı Tfeater und als Dirigent ter 

* ezpe⸗ Concethe (Br eompanirke mehrere Open, von denen „Mara“ auf verſchicte— 
Dil den mit Veifail gegeben worden iſt. 








p Signalfaiten. S 
WR. iu L. Wit wollen Sie and gar nicht ſtören in Ihren 30jährigen Ber 
— Shnen zutergeröumen, re Kofen 
mag gl bermehrt ierbent — B, F. In Ir. Wrethundert Chafer Gold umbau 
Aber ats Keme AR allerdingd ein anftändiged Yenerar für Pieftda zwei Düppetmärfihe, 
Wroy 8 tiegobruorar und guvifferinaften al8 Erfah für die Welbzugäftrapapen finden 
— bo — 16 wird trogdem für dic Vetlegerſirabahen auf nad; ettwab 
Se 

N 5 ſſe — Pan | . ü 
Mer „dag ee getoig mit unbenugt lafjen, 
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PLEYEL, WOLFF & CO, 






mie PARIS, ums 
(Hora da soncuurs A Pezposition B 
do 1849.) J 
Pianos A guene. Planos droits à cordes obliquos. 
Grand modöle de Concert. . Fr. 4000. | Grand modele . .. . Er 33. 
Moyen modtcle » Fr. 3500. | Moyen models . . u Er, 200, 
Palit model oo .. u. Er 2700, | Palit modäle sv ano one r. . 
Le möme simple . ...... Fr. 2300, 
Pianos droits ü cordes verticales, dits Planinos. 


Pianino ordinire . ...... ©. Fr, 1300. 
Pianino ä 3 Rarres paur l’exnortatlon. „ Fr. 1500. 


Wanckel & Temnler, 


’ * 4 — 
Pianoforte-Sabrikanten. in Leipzig, 
Inhaber der Preis-Medaille, ar 
fertigen Tafel-Pinnn’s, Pianiuo’s und Flügel mit deutscher, engl. und paten 
ler Kepotitions-Mochanik, In anerkanut solider Banarı, R ien— 
Ausserdem empfehlen wir Flügel nach einem neuen in Amerika, Belgien, 
England und Frankreich patentirion System, welches nicht allein anf ee 
Londoner Ausstellung die Aufmerksninkeit aller Sachverständigen auf sich len in 
es wurde denselben auch von der Jury eine Preismedaille zuerkamt, und A 
bedentendsten Blätter des In- und Auslandes gedachten dieser neuen Lonstrnt 
tion rühmend, Preislisten stohen auf Verlangen zu Diensten, 


j Musiker-Gesuch. 


Fin Tier ee ein Zer Hurnlut, der zugleich auch Trompelen, ui 
eich andıı Solotrommter, werden bei einen; guton Sincdt-Musik- 
I autem Verdienst oster fester monatlicher Gage möglichst hald zu enß 
giren gesicht. 
„„Nahere Auskunft ertheilt Merr Adotph Lindner in Loipz!ß' 
Hainstrasse 25, 











— 
Sänger-Vereinen 

ompichltsich zur Ahfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediogenster AUS" 

führung zu den billigsten Preisen, 'dle Manufaotur von 4. A. Glieder, ) 

Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurlelantn 

— 








MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Polersstranse 40, üherniment Aufträge auf Musikalion joder Art zu 
prompleater Ausführung. 
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Preisausschreiben beireffend. 


Anf Grund unseres, in diesen Blättern veröffentlichten, Preisansschreibens 
vom 15. Februnr 4863 nnd in Gemässheit der uns vorliegenden, nit Majorilät cıt- 
scheidenden, Separat-Urtheile der Herren Preisrichter: Niels W. Gade in Copen- 
hagen, Ferdinand Hillar in Cöln und Dr. Jelius Rietz in Dresden, hat die heutige 

oneralversanmlung der Anchener Liedertafel der Composition „Hcie- 
"ich der Finkler““ von Franz Wüllner in Aachen ‚den ersten, der Composition 
„Velleda“ von C. Jos. Brambach in Bonn den zweiten Preis zuerkannt, und zu- 
gleich beschlossen, die beiden Werke: „Rinaldo'" von Goltfried Herman in 

übeck und „Wanterers Heimkehr“ von Eugen Drobisch in Landau, ohren voll 
2u erwähnen. 
Ri Im Anschluss an vorstehende Publication bemerken wir noch, dass, Rehufs 
üeksendung der übrigen 43 eingesandten Werke, die denselben beigefüzien 
verstegelien Converis am 15. Juni 6. erbrochen werden, insoweit bis dahin nicht 

art ‘dor Zusendung mit Bezuguahre anf Titel md Maulo scheiflich andırs 
Bewänscht wird. 

achen, den 21. Mai 1864, 


Der Vorftand der Andjener Fiedettaftl. 


Für denselben: Pr. Bederburg. 








Weber-Catalog. 


nt Damit beschäftlgt, ein „Chronologisch-thematlsches Verzeich. 
nekk der sümmtlichen Tonwerke Carl Marin von Webers 
vertan, Brliuterungen‘“ in Art der v. Köchel’schen Arbeit über Mozart zu 
lassen, bite Ich alle Besitzer von musikalischen, wie sonstigen Original- 
Er Schriften C. M. v. Webers hierdurch ganz gehorsamst, mir zur För- 
——8 meines Unternehmens dergleichen Manuscripte zur Ansicht gütigst zu ge- 
—8 beständen dieselben auch nur aus dem kleinsten Fragmente einer Com- 
Hi on oder einer darauf bezüglichen brieflichen oder sonstigen Bemerkung, 
schlegcchrten Einsender dürfen sich der sorgfältigsten Behandiang, sowie der 
sich unfgon (auf Wunsch „recommandirten'*) Rücks nıltng des Eingesendeten ver- 
Casıos Mülton, welches eniweiler dircot nm mich. oder an „Berrn Eipogue, 
zu „08 der musikalischen Abteilung der Königl. Bibliothek zu Berlin‘ gefälligst 
Fichten sein würde, " 
erlin, im Mai 1864, F. W. Jähns. 
Königl. preuss, Musik-Dircklor. 
Berlin, Krausenstr. 62. 


m un 


2 
Erklärung. _ 

Um einem ie verbrei üc li einen 

: rbreiteten Gerücht zu begegnen, diene me 
herigun Goschäfisftennden. len Elerren Theater- und Musikdircktoren 
Ant chricht, duss mein seit 10 Juhren bestehendes, gut renommirtes 
Mar Büren für Musiker nach wie vor Ohne Comp. in Wei- 
Ad Orebesteht und sind daher geneigte Aufträge zur unter bisheriger 

vone einzusenden. 
*lmar, Das Thüringiſche Anftefl. -Buren. 
Win. Haltenberg. 
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Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Musikalien- 


und Buchhandlungen zu beziehen: 


„Weine nicht.‘ 


Recitativ und Romanze 
für eine Sopranstimme mit Begleitung des Pinnoforte. 


(Worte von Boderid) Benedir) 


eomponirt von 


Ferdinand Hiller. 


Op. 72. Preis 7’ Ner. 
Aug. F'r. Cranz, 
Musikalien-Handlung. Bremei- 








Neueste 


Marien-Lieder 
Mai-Andacht. 


G@olser , Josch, 12 Marien-Lieder für die Uut-Andacht nd ander® 
Minrienfeste. Gedichte von &aldo körres, In Musik geseizt Für Su 
Alt, Tenor und mit ausgeseizter Orgel. Gewidmet Herru Dr. Johann lass 
wanter, k. k. Hofratlı und Mitglied des Tiroler Lanıes-Ansschusses 
Stehlin, 8 Preis 2 Thir. 5 Sgr. = 3 N. 54 kr. südd, oder 3 N. 52 kr. 5 
Stehtin, Stislus, 6 Markeniteder für die Fint-Andachten, 30 Kun 
für alte Marienfente, Für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit obige! 
rgel (Nr. I uud 2 mit Instrumental-Begleitung ad libitun), MM 
Preis 1 Thlr. 25 Sg. — 3 A. 18 kr. südl. oler 2. 84. kr 7 


Innsbruck, im April 1964, Verlag yon Josef A« nuöst: 


Es erscheint vollständig i 6 lleften jede Sci ü 19,000 | 
Artikel enthaltend, das eh u 4 Sr Geden 04 Seiten) ber 7 ı 


. 3. Schuberth’s un | 
kleines mufikalifches Converfations-Lexihon 


oder dus Wichtigste a ik wi { i He 
r iehtigste aus der Musik wissenschaft Biographieen ? 

berühmten Lompinisten, Virinosen und Ditettanten, musik“ — 
chriftsteller und Instrumentmächer, Beschreibung aller Ingtrumel! 


and Ferklärung der K Ä 3 
remul- un Kuustwörter etc. 9 
one ktark vormohrto Gin Auflage diont nicht nur Musikfreunden ala ein weh 
Senn Lehre, andern für ch —— 
Inngreichoron haffen mag, alı ein heuuomos Naohschingehueh W 

Zur leichtern Anschaffung orschoin! i a 
. t m 
ana sichern Anschafting srchuint monanich yin Merı, Alle Bub ' 


JS. Schuberih & Co, heiprig und New-York 














Fa 
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Neue Musikalien 


soeben erschienen im Verlage vom Breitkopf & Härtel 








in Beipzig. 
RE AR 
Beethoven, RL. van, %, 20. Grand Septuor. Arrangement pour 
iano Ah 4 mains. Nowv. Edition . [us 5 
eprosse, A., Op. 14. Yierzehn Etuden in Form eines Lied- Themas 
mit Veränderungen für das Piangforte . , . 0.8 
Op. 15. Mazurka (appassionata) pour lo Piano . 00 


Buctte‘ für 2 Sonranstinmen mit — 
No. 1. Die Najaden von J. B, Luri vl 
Die Sirenen von G. F. Kinder. a} 
E Thyrsis und Rice von Jas. Haydn . , . — 15 
Briten. ©. F., Quvertüre zur Oper: König Georg. Ärrangenent 
für das Piannforte zu A Händen  . — 20 
Kude, Niels W., Op. 42. Trio für Pionoforte, Violine und Vioionceli 210 

rüger, W., Op. 183. Le Sasague- (Melodie de Moniusko.) Tran- 





stription-, -Fantaige our to Piag — 2 

endelssohn Bartnojey, F- OR Bi Aechs Kinderstäiis, Ein- ” 

we zel-Ausgabo. No. 1-4 43 Ngr. No. 6. 7 _Nge Ze’ 
einecke, C., Op. 78, Sympbönie Adurj ir —* oͤreneiiei 

w —B . 5.20 

Agner, M., Einleitung zum dritten Act der üper: Lolengein. 
Für das Pianoforie zu 4 Händen. .-2% 
Für das Pianoforte zu 2 Händen . 2 22 Co 2000 H 





Neue Musikalien. 


Im N N . ; inzir is FR 
Schienen: Verlag von Wr. Mistner ia Leipzig ist socben er. 


Baumfeliter Mr., Op. IL Sulto für Clavier. (Canonische Fan- 
asio — Praludinm’— Adagio — Menuelt — Scherzo — Einale) . 2 15 
m Norbert, 0%. N. (No. 4 der nachgelassenen Werke) 
% (Dur) in "Sätzen für Orchedter P til ** Fe 
estgwiimmen u 
= an für das Finnoforte zu 4 Händen gingesiohter von Aug. 5 


Thlr. Ngn. 











— 
eis W,, Andante a. d. don Siafante Or. 2o tar Barmenium 
ad NielkW eingerlchtet von 6. T. Krebs — 15 
63 mm, Kudwig, 0p. 19. 6 Lieder für "eine Sin getimme mil . 
Rn oltung des Bianafarton . — 26 
on adsıt, Op. 15. Jay äscens für das Pianoforte 1 — 
Senn ip. 19. — und Romanze für «las Pianoforte 20 
quer Augumt, Op. 103. No. 1. Commtnisten-Lied 
Be‘ Schnit für NR — 5 
<IÄD 108 Na. 9, Bass ne Vielen mit Piauo _ 10 
Tür 5,108. No, & ak p anch dem Communiaten 
Ser nr . — 7 
ser, Adolphe, n "Grande Fantasie sur des wouti ae 
= ya: „Guillaume * Rossini pour Piano... Be; 
>. & 1 Ya tong de Roses, Morcenn de Salon pour Piano . « - — 15 
wa 1 Isa Jans aniımees.”Impromptu pour Piano . . . — 


lenxh, Op. 17. Lögende pour le Violon avec accom- 
Sr Orchene, ae . sen un 
Pr es Gaprices pour le Yielon areo ——— 

dur und Violon. Sn in. 
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In, meinem Verlag ist z00bon mit Eigenthumsrecht erschienen: 





(Is uingt« ir Matnis) 


für die 


Violine 


“von 


P. GAVINIES. 


Bum Gebrauch beim Conſervatorium der Mufih zu Seipsig 


genau bezeichnet und herausgegeben 


Ferdinand David. 


Pr. 1 Thlr. 15 Ngr. 
Leipzig, Mai IB64. Bartholf So 


Verlag von Bartholf Senf in Geipzig- 


Ein neues (arittes) Heft 





zweiftimmiger Lieder | 


A. RUBINSTEIN 


erscheint nächstens mit Eigenthumsracht in meinem Verlage. 
Leipzig, Maui 1864. Bartholf Senff: 


_ Verlag von Bartfolf Senff in Leipsig. 


Drurt von gr le dri Andra In Relpılge 








Leipzig, 9. Juni. 1864, 


SIGNALE 


für die 
Mufifalifide Welt 


Bweinndzwanzigfier Fahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Barthoif Senf. 





Fehruch erſchtnen 52 Nummern. Preis für den 

. ganzen Zahıgang 2 Thtr., Kel 
vielen Feantiter Aufentung Dune Die Laß unter Krentand 3Thie. Sulrlondges 
anne" Mr Die Seiktgite oder deren Daum 2 Seugrafägen. Me Bache md Weufltaliene 
der Anden, forte alte Poſiämter nehnien Beitellungen au. Zuſendungen werden unter 
teffe der Medackion erbelen. 


' Muftkalifche Skizzen aus Paris. 


— Tod räumt ſeit elniger Zeit arg unter Künftlern und Schriftellern auf und 
an Dat Bari eine Notabitttät verloren. P. A. Bisrentine, der Muffe und 
— iſt vergangene Woche im Alter von 57 Jahren geſterben. Er hat den 

ent ne Ausländer ſozuſaden das franzöfiihe Beuffleton gefigrieken zu Haken, Flo— 
ar . ſt es gelungen, ſuh die ſchwere Sprache BIS in ihre feinften Eigeneiten dieuſt 
Machen, Ex Sea) viel Geiſt, die italieniſche Lebendigkeit paarie ſich In feinen: 

eente nl franzöſiſcher arbeit und Einfachheit. Er hatte eine gauz unge wöhriliche 


lungogabe und handhabte die Fronle malt einer bomlhomie, welche an den Ita— 
*e demahnie, 


I Ban entfpranh fein Chararter micht den außerorbenttichen geifigen Vorzũgen, mit 

—* die Naiut ansgeftaktet hattt. So wie ihn ſeint ſchrifiſtelleriſche Begabung 

af halte, eine Zlerde der literariſchen Welt gu bilden, fo machte Ihn gewiffentefe 
St zur Unehre fir dieſelbe. 


Iktep aut ſelten, vlellelcht niemals eine käuſtichere Weder gegeben, aber Fiorentine 


unſaubered Haudwert mit einer Freimüthigkeit, die In ifrem Cynidmus etwas 
dein Volke, das grenpte wirklich ons Unglaubtiche, Diefer hehenelenin alte 
Mein glnden Xhenrte zurecht gemacht, Me er denn auch ohne Scheu ansfügete. 
ARE von euReton ober meine Fyentftetond,” pflegte er zu ſagen, „oerhhaffen einer Az 
Veelgfge u Mgern, Komddionten, Virtuofen und Zänzern ein Gehalt vor awan zig⸗ 
Algen be Md Sunberktaufenb Brasıten jähruͤch, und ih, der ich ihren Ruthm und ihr V 

egründe, forte mich mit fünſhundert oder Tauſend Frauken mion atlich begm 
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gen?’ Er hat es nicht gethan und hinterläßt ein Vermögen von ſechshun derttauſend 
Franfen. 


Obgleich feine abſcheuliche Verfahrungsweife oft aufgebeft wurbe, fo oft, daß er 
aus dem Conftitutionnel, wo er bie Artikel mit feinem Namen unterzelchnete, ausſcheiden 
mußte and mer Im Monitenr verblieb, in welchen Blatte er unter einem angenonmmer 
nen Namen fihrieh, behielt ex doch feinen Einfluß auf bie Künſtler. 


Und fo wurden ihm denn auch auf dem lebten Wege Ehren augethan, als wäre er 
wirklich el Ehrenmann geweſen und feinen Sarg umſtanden Verühnithelten jeder Art. 
Das Heißt meiner Melnung zufolge, die Nachſicht zu weit getrieben, fo weit dürfte 
ſelbſt die Achtung für das Talent nicht gehen, 


Ich Tann mir diefes Abſehen vom Charakter des Menſchen Behm Künſtler, beim 
ſchaffenden Dichter, beim Schriftſteller, der ſelbſtſtändige Werke Uefert, noch denken: 
Da mag und bie Bewunderung einer ausnahmsweifen Begabung alles andere vergeffen 
wagen. Nicht fo darf co fein beim Krltiter, der vor affem cin Richter iſt und Bel 
dem De erſte Eigenſchaft, die wir von ihm verlangen müſſen, Uneftocjengeit Ef 
Wenige Kritiker künnen von ſich fagen, daß fle niemals eine ſchwache Stunde gt 
habt, in welcher die eine ober die andere dtückſicht ihr richterliches Gewiſſen beſchwichtigt 
hätte. Geſellige Rückſichten, Mitleld mit einent von Schieffafe heingefuchten Künfilets 
die Furcht berfönlich zu erfiheinen, wo man 6198 gereiht wäre, perfönliche Frenndfcha 
für den Gerlchteten und wie fie Ale heißen mögen, die Gebrechlichteiten bes Kritikerb, 
fe mögen öfter als gut wäre, cin zu hantes Beftvort weggefiidfen, cin nachdrucklichereb 
Rob hinzugefügt Faden. Das follte gewifs auch nicht feln, und der Arititer, den Die 
mand perſönlich kennt, der in ein Blatt fehriehe, von dem Nienand wühte, mens £8 ge 
hört und von went 8 verlegt wird = ber würde afferbing® feine Pflicht Beffer erfllen 
alb wir, die wir allen. Verſuchungen lobebbedürftiger ſünſtler ausgeſetzt ſind. 


Er gereicht der franzöſſchen Preſſe zur Ehre, Daf bel dem Einfluſſe, den fie auülbt-, 
Erſchelnungen wie die heute berührie eine fo große Seltenhelt And. 


Die Teirptigteft, mit welcher bie Parifer Schriftfieller und Künftter über bie sihle” 
Ügen Sünden hinweggegangen And, müßte vermuihen Iaffen, dafı felbe häußger he 
komnꝛen, dem iſt aber glüctlichenvelfe nicht fo, die Framoſen nehmen eben bie Sech 
anders, hnen geht das Taleut Über Alles — und wer indbefondere die Gabe befſbt, f 
au amliflren, der wird vollends lelcht tanouiſiri. 


Theopftte Gautier, der vorzüglichſte ber frangd gut au 
zöſiſchen Feullletoniſten, 
Sarge de6 Verſtorbenen eine Mebe gefallen, be vier GSeißvoleg enthaͤtt und unter an⸗ 


derem eine Menmpelihmung bes Warl f f gen And 
aa a 6 des Parlfes Theatertrititers, bie Id) Kefonterd gelang 


„Ad fi in ſchwtt dieſt Auſgabe, die man fr fo lelcht Hätt! die Krifug ſen unte/ 
—— hr. Man Braucht dabel den Sörper eich — Kim m une, 
chen, feld Wachen Gedanken, Geiftreld, fein an einen feftgefeßten Zage, ohne on I“ 
dein Trlfeligfeiten, den Schwächen, den Reiten des Rehens Nehmung zu hagen, ge f 
vi fein ans Ynfaf vom Mm und von Pit, teoy der Mbiwefeufeht oder der ein 
beit des Gegeuflauded, fein Selbfi bewvapren, Inden man in Ynderen aufgeht, wald 
Säroieeigkeit! Uster cin zufäsig vom Tpenter Gingenusefeued Kpema improuifken, AH 
Äeben Stoff eine feige Gelcfrfamtelt Gereit zu Haben, Bag afberne Gilt ir EINE) 
relzenden Verlcht ungeflalten, ohne thun feinen Charakter zu nehmen ; gründlicht Ran 
niſſe des Repertorlumg und ber Perfonlichteiten ber Kunftz die Figenliehe ber " 
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fplefer, die noch eurpfindlicher iſt als jene des Boeten, mit Höflichteit behandeln; nichts 
Für ſich behallen von feinem Leben, feiner Zeit, feiner Mußez von äußerflen Ende ber 
Stadt auf den erften Ruf der Ider herbeicilen; fi fies mit dem Ruhme Anderer bes 
Faffen und nienmals net feinen eigenen; die Poſaune fein, werut man die Zeier feln 
könntez die Thätigkeit des Weltmannes mit der Arbeit des Stubengelehrten vereinigen; 
Arhflofe Bllter In den Wind freuen, welche die Ehre eines Buches audntachen könnten: 
das iff dad frivole ‚Handwerk‘, da® man — Niemand im Publienm Gegweifelt ed — 
ſplelend ausünt,« 


Paris, ven 5, Junl 1804. A. Suttner. 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Ju der Schlußdeebration der italleniſchen Oper, welche an 31. Mal mit möge 
ften Romp fi} aufcoffte, wurde eine reiche Barkenmifgung alles deffen angervendet, 
08 med der Caifon ‚Bergen und Ofren Geyaußert falle. Es IR da® che alte 
engfnhelt der Italiener, am letzten Abend bie Quinteſſenz des Genofferen in Bunter 
eibe zu ſerbiren und dadurch deut Publicum zu einen Mafjegenuß des font im Ein— 
heben Sebotenen, den Shugern aber zu ber Gelegenfeit zu verfeffen, füh guten Anz 
—8 u empfehlen. Die Einfbrmigkelt ber Opernworfeliungen findet in einem allge: 
us SturmeLingriff auf bie Gemmthlichkeit Ehren Abſchluß, denn von einem eigente 
ſhettſchen Genug Tan nicht mehr die Mebe fein, wenn jrp Lucrezin ihren Gemnene 
weimal vergiftet, gleich darauf Don Pasquale verhöhnt wird, um wieber den Wuth— 


ſchnauben Difello'g Play zu machen, hinter welchem her ber Barbier von Seviffe ben 
en Bartolo einſeift. 


eh Mt fi auch vom gemitftirpen Stmmtpuncte gegen tie Diia potriba des 
Gas & lbends etwas einwenden, ſobald die Geſchichte nämlich zu lange banert, Vler t⸗ 

auf tanzen fang den verſchiedenſien ſanglichen Grpectorationen in gedrängt vollen 
zu ya P"Sußteen, iR am einem warmen Mainbenb feiht für ci senhuerfhnneren Bemih 
und der ya Denfigen cher Mflicht der Dienfipliptelt, indem wir befes ansfpredjen 
aber vielen Schwelhtropfen gedenken, melde ber 31, Mal im Dpernhaus aubpreßte j 
daß ng „gedrängt boffe Sans’, das In unferem Schmerzensſchrei erwähnt iſt, beweift, 
ie aut mit inferer Menſchlichteits-Theorie um fo mehr anf dem Hotzwege finb, ala 
erde erthatt fündge Gef mir von Zinn abgekürzt wurde, die Pnaudgettagen 
raten, Möften. ‚Schreien Hilft nicht, Thalſachen Beweifen!’” würde der bekannte In⸗ 
de Fr ausrufen. Bir brechen daher unſern Schmierzensſchrei, auf welchen ſich 

allener uberhaupt beſſer verſtehen — ihr König hat ihn ja erfunden — ab. 


In Neiße der Darftellungen des Abſchicdsabends müffen wir ber Perſo nlichtelten 
athaen Anal Fury erwäßten, da Coptere tfeilweife für bie fihfte Seifen toleber 
le — werden ſollen. Sean Volpint ir „Don Pasquale” zeigte noch einmal ganz 
einun tige Seile ifrer Begabung, bei welcher eine anferorbentfiie nette Ers 
“plane” Paar herriche fwarye Mugen, cin teiyenter Mund cine nit gu vers 
— foleten. Das, ſwas wian häufig bei Brau Velpint von einen firebfamen, 
vd as, fähfgen Tatınt Gört, papt mit ganz gut. Die Dame IR als Darftelterin 
BE rau fertig und wird Kamm mehe eine Yöhere Stufe erreißgen, was jedoch nicht 
Inne ht, daß fie für gweite Partien eine vertreftiche Neauifition Sleibt, die man 
ME Vergnügen fieht, Bere Klorovante als Buffe if fein Halbgelt, aber in 
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diefer böſen Zeit ganz gut mitzunehmen. Herr Cverardi iſt ein gang follber Sänger; 
leider war er am lebten Abend durch eine ſiarke Indispoſttion vollſtändig wirkungslos. 
Herr Guidotti (Tenor) feibet an einer Saltung, welche ihn Inner linkiſch und unfertig 
erſcheinen läßt, ſelbſt wenn ihm Gefangsftelten gelingen. In den Haszligen aus „us 
erezia Borgia“ trat vor allem Grazliani's treffliche Weile zu Tag. Obwohl biefer 
Sänger den Schmelz der Stimme verloren und im Ton keine Nobteffe beige, fo wirft 
er doch noch inuner buch Energie, Schule und große Anlage in der Charakteriſirnng · 
Man fühlt fofort daß man einen tüchtigen Künſtler vor ſich Hat, ungefähr das Gegene 
theil wie Bei den Baritoniſten Bandolfiul und Bartolini, bie zwar In Vezug auf Stimmt 
ganz gut von der Natur bedacht find, aber an Manierirtheit und Geſchmackloſigkeit des 
Vortrags dad Abenteuerlichſte leiſſen. Derlei Baritons, für welche die Grafen Luna 
rovalore) und ähnliche retzende Amſeln ſpeciell geichricben ſcheinen, Einen In ihren 
ter traglſchen Monienlen ſelbſt bem eruſteſten Kenner luer ehr Lächeln eutlocken. Es 
verſteht fich von ſelbſt, daß obige Säuger für die nächſte Saiſon gewonnen werden 
wüſfen. Der Moloch verlaugt dleſes Opfer. Frau Lolti della Sauta mifaltete ad 
Lucrezia Vorgia mehr Tragle ala man von ihr erwartet hatte, wenn fie auch Tangt 
noch nicht an bie ehemaligen Repräſentautitinen der Lucrezia hinaurelchte. Es fehlt ihr 
nächſt Stimme vor allem Beuer amd Leidenſchaſtlichtelt und jene überzeugende Kraft 
im Ausdruck, welche bei vielen tnlienern eine Nat urgabe ift. 


Beäufein Artot war auch Im lehten Abend ganz Kunſt vom Scheltel bis zur 3% 
ſeblel Kunſt, daß man ſich förmlich nach ein bidch eu Natur ſehmte, Diefe tabeflofet 
Ziller und ſtannenbwerlhen Mellsmen fm mitunter gay blzarren Springen, dieſe 
äufelnde Mezzaboce, dieſes aalglatte Auf and Libgleiten In der Seala, dieſe votſtändige 
Unſicherhelt über das nächfle Waguiß, welhes be Sängerin mit Ihrem fo ſicher 
herrſchten Material vornehmen wird, erlvecken in dem Zußörer unwiſlkürlich ben Bun 
mach einer friſchen, markigen, wenn auf weniger gefäpulten Braune Stinme EN 
ſolche war Diesmal nicht unter den Itallenern. 


Die Scene aus ‚„‚Diello*, von Herrn Pardini dargeſtellt, ließ gleichgültig a 
anindrt war Der Leite Act dis Mn A 3 en — belieblen 
Paradepferde „Ich muß nun einmat fingen“ und il baciv ritt, zwei Sucheichen, we 
Zräulehn Arlol ſchon förnllich lennzeichnen, fo etwa wie der Ädler mit den Blihen von 
Jupiter oder das rothe Sende den Garibaldi. 


Es Brandt wohl taum erwähnt zu werden, daß der lehte Abend an ſtränzen wid 
Douquels und geſchrleenen Enthuſiabnius relch tar, wenn ſich auch mande nbeſanen 
Seele im Stillen gedacht haben Mag, daß man in Wien an Beffered gewöhnt m 
das, welches bie verfloffene Saiſon Bot, 


j 2 
; Die tafenifige Oper hat ſich entitt, d. h. fie braucht keinen Zuſchuh und m 
m nächſten Jahre wiedertehren Bir freuen uns deſſen aufrldtig, welt wie Die ir 
dengung Habe, daß Die befien dentſchen Sänger und Schaufpfeler Immer no — ten 
von ben Itoatlenern leruen tonnen, vor allem ölnſichtlich des lebendoollen, hutere 
Befnumnenfpieis Auch hat eine zweinuoniattiche ¶ Ubwechftlung bieles für Fi: er 
effere Elntheilung in ber Befegung amd mögliche Vermeidung alles Acherſllſſſb 
würden dem ganzen Unternehnen au zum Fuße Bereichen. 
Wien, 5. Zut 1884, 
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Dur und Moll 


* Leipzig. Die hitſige Stugacademie hat Sonntag den 5. Junt in der 
Tbomaskſrche den »PMeffiad” von Handel aufgeführt, umd zioar zum Velen des Dre 
Ber Bikttonnfonde, Agefeben von der Lüblihfeii des Zivckes, Hat diefe Aufführung 
Auch nach das Vericnf, da Meffias in feiner Gangpeit unfcem Bublican nach längerer 
anfe wieder einmal dargeboten zu Haben. Das Aert machte auf uns wieder den 
Lmndtut den 28, kraft, ber ihminnewe hnenden Wucht und Erhabenheit aber auch 
Br der Innigkelt und_Gefühleticfe an gar viefen Stellen, niemals verfehlen wird, 
ELÖR tens Auie de Aupihrung nicht gay gelungen nennen dürfen, weder an md für 
18, — im Vergleich zu den Ererinir ungen welche bie „Schöpfung“ und der „Elias 
en Selten der Singaradente vor Monaten erfahren Haken. Zureft find Vorwürfe zu 
eleben Über mancherici Schtwanfendes und Manfendes Im Zuſannm enwirken, was wohl 
an Grund Ing Anzulänglichen Probiren mit Orcefter Haken mich; danır über Manz 
K an Schlagfertigteit und Präcifion von vielen Stinm= und CHoreinfäßen; endlich 
Tüte eine gewiffe Caus und Mattfeit Überhaupt, weiße wir bauptfählich der Bere 
en Zieler Tempt — namentlich In ber erflen Hälfte des Werkes — zufchreisen 
Ba Was min Die Sell Betrifft, fo waten diefe in den Bänden ber Danıın IBle 
— und Lefflak, und der Herten Denner {ans Caſſet) und Schulze (aus 
—8 Anfpräche auf unelngefihränkte Mmerkomuung bat nur ber Tepigenannte 
VE vartt Dusrdh die Schönfeit und gute Bildung feiner Bapftinme foizofl, wie hund 
ua Mindarife wub wigdevelle Dartrgen (eines Battxe einen fehr_befricdigenten Eine 
ae, Fon zunächkt I Bräulem Wigand zu nennen, Die ſich mit verfhichenen 
a nen rer Aufgabe fehr gut a6fand wub um fa meßr Knerfemung verbient, als fie 
Ir yde siften Stunde file die krautgewordene Fran von Bernuth eingetreten war, 
Non Pa ge Deiner Died eine ſedr woblttingende Stine erfenuen, ‚aber auch 
eig Uufigerpeit und Yenden Danger on mauf£aliigem RBejen überhaupt, 
& len Leffint Cleh bon elwalgen befonderen Kortfchritten Mchts gewahren; eher Das 
eig beit, Die anonyae Dame, weite den Sopran in den beiden Kuarietten „Denn 
eben „a8 ein Rind dloren” und „Sein Joh iſt fanft‘” gefangen, hat ſich mit Ruf 
Ü PR bedeck dee complete Antaͤnger ſchaft In jeglicher Depiehung vetdarb fo pen: 
ver @ieß und Che 28 geboten erfehehnen = fahon in Satereffe der Galanterie — nar) 
rforſchung Des Ramensgeheimiffes nicht Füßen zu fein. 


Mufitaltfche Ab 

endunterbaltung des Confervateriums für Mu— 
Ki ling vu unit Lled een, qQrigingl-Thema nılt Variationen fir 
für —8 an vier Händen von Kon. Mofhelet, Dp, 130, Esdur. — Sonate 
ara moforte md Violine don 2. bau Bertbouen, Op. 30, Nr. 2, Gmoll. — 
SE aus Wien. Wantafichtider für das Planoforte vom Rob. Schu: 


Kirg x 

Riten Enmufte bu der Sfomaskiche anı 4. Jani, Nahmitiog balb 2 fe Dior 
Yen, Cote ih a anni: am 4 Sur Genu,r von €, . Düdter. 
— —— 
ann MR 8 Lße in ber Mauiuerbiche: „Ale Üebtig AR deine aten Mir 


Hr i Mat mit 

eihnen en Die italienifde Oper hat ihre Vorſtellungen am 31. Mai mit 

hutelbe dan Doerufranmnten, vater nlhnaenden Aafat & öleifen. — Inı Jufi 

von One Dpernfaufe der Tenor Sontheim vom Seutigart um Wräuleht Stehle 

Btofier a Mn gaflicen. — Der Männergefangbereln gab am 5. Junf unter über: 

—8 helinahne de Publicums fein Mesjähtizes Vollöconcert im Prater, deffen Er— 
€ Im vorigen Safe danı Fonds für das Sepuberimenmment zufleht 


* 
Sr gen Drag. Ain 4. Juni ke an Kar Schnert von Carolsfeld fein Baffpiel, 
KR antico en Se Das Puhlicum war von den prachkvallen 
Slfate ann, Ad Der meifleshaften Bepanblung derfeiben dur den Gafı ji feßaften 
Ördugeg PuReregt, Dienflag fingt der gefelerte Gajl den Nanuf in den — * 
" Vappenpein van der „annovenfepen Bühne ingt pie Diargareife- 


* 
Eoer IR Gray wurde an Sielle, des verflorkenen Capellmeiſters Netzer Gere Cart 
d om der Serien des flclermehttifhen Mufikvere ns zum Diufifüizertor getvählt. 


a 
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% Berlin. PBräufen von Murska vom Thenter zu Peſih trat am G. Juni 
als Zucla In der Könige. Oper auf und zeigte fh als eine bedeutende Biruofln des 
eolorizien Gefangs, Ihre Stimme iſt in ber Höte ansgiehig, wird aber in ber Mittels 
Tage dünn, auch ttemolirt die Sängerin mehr als nöthig. Wie bei don meiften Colo⸗ 
taturfängerhmen hat der Gefang de Fräulein von Muröta einen infirumentalen Chas 
rarter und ſcheint wenig anf dramatifchen Ausdruck geſchult, der getragene Geſang iſt 
ihre Schwächt, vofe der eolorirte ihre Brabour. Ben Seiten des Publieumd wurde dr 
Saft mit warhfenden: Beifatt begleitet, — MB Komm ven Leyden in BDieyerberd 
„Bzopbeten’ Lefchlieht Heer Niemann a 8. Juni fen erfolgreiche® Safpiel, — 
Fräulein Bucen hat tem Gick in London gehabt, fie hat ihr vortiges Gajtfpiel 
in der ilalieniſchen Dper abgebrochen mb fl am 5. &unl wieder in Berfin einges 
troffen, um fofort drei Merzte zu eonfuftisen, welche fie yatitelih auf zwei Monate 
ins Dad fcleten, fo dafı Me DIB zu ihrem Hiefigen Auftreten in ber nächften Sal 
fon müßt mehr fingen, fondern bis dahin der Stärkung ihret angegeiffenen Geſunde 
beit feßen with, Sräufeln Sucra Sat Übrigens in Lonten die (fe Hoffentlich recht nib⸗ 
Üiche Gelegenheit gehabt, dem Unterfehied zu bemerken Iwiſchen einen Hoftgenterzgjutens 
banten in Berfin und ec Londoner Surpzefario, Auch in London zahlt man hohe 
Gageu, aber man miadt dort weniger Unftäube niit den Sängerinnen. Rräutenn Lurel 
if nad} Reihenall zur Kur abgereifl. — Huf der Friedrich: Woithelmuſtätiſchen pipe 
Babe bie Gervorragenden Milgfieber des Wiener Gars (Trenmanı) = Xhenterb AM 
7. nl ein Baftiptel Begonnen und werben {m Laufe des Sant und Juli Die kleinen 
Ruftfpiefe und Operelten zur Lufführung bringen, in denen fie ercelliren. 


* Die Herren Wilfinm Reymond und H. Trubn Gaben fih vereinig 
won ein Klerariihes „Denkmal unter dem Titel: „&lacomo Meyerbert On 
Menfd) und Knfiter”” erfepeinen zu Laffen, und zwar foft das Wach gleidgeitig be 
Berlin und Baris, in beutfeher un frangefifcher Sprache herandkomnien. 


* wei Capellmelßsr ber preuifihen Mitttärmuiit baten NH 
der (ob Sal Dart Ihe Kerfinngen kelankeıb Peruesauifan und, pre Daıen PH 
genannten gemacht, der eine If durch deu Arien, Der andere Durch Den Huleden Serien 
erporden, der eine IM der Gompenif der Leite Düppfer Chemmnrlhe , DT ee 

ieffe, Köulgt, Mufitbierctor im Beide Srenad. = Megimentz ber andere „ft 8. „it 
Barlow, der Dirgent der Capetle Dis 21. Menluents In Maßatt, welche JUNG sn, 
% preßens Erfolge anf den Wufltfefte zu @yon ronrerliiie. der Parlaw, üh —* 
ton, mie hretgintich Bißher anyeneben werde - ſaud Bis zum FJahr 1852 a8 Aus 
Seit in Sietin. Zur Ertläug zei 1 ehrenvolten Enehe 
ber aedaien Capelle des 34. Noyiments fer bemerkt, daß die ſolbe nicht mar einie TE sine 
Ausertefe Nrositch preufifcheo Milltairnnfifeorps gegen st Mann Fendern au 16 
ander efene Zahl won tühtigen Mitpfiedenn Cefipt. Die hefentere Auszeichnung —*— 
ufifeorps ourbe veranfafıt berdh die Grfefge der Capetle day in Maftalt lH 
derufenizenden Öterrefehifchen dieghmenis deren Reiftungen Diejenigen des Preh — 
—*— gängfti) hu den Schatten ſatlten Bar Detation deg fehteren warden DahKE ige 
Einiptäen Defcht Gefoubere Wanda aupesifin. Nehrinens, hat Biete Enpale I Ste 
Be heas(, kei ber Nufnapme ven Mligtieben: eine Tele Becigteit dan, aD ne 
Ki ini Goncerte von den fenvierigften Fiaffchen Yinfiffnifen ohne verberatie Gi, 
Bose mußgufüäsen im Stube if, was fiaf ya nifhehen ill, yo [ELENA NEM 
I * Waden auweſcnd find un, wie Eis anentfüd pie Fönlgin von P 
, das Programm nad) sigenem Belieben entwerfen. n 
pt 


* Schwerin, den ı. Jul Hearts u 

B B . Am 25. Mai Gurtöfefte bet I 
Sn araßlencotn Anna, Rigarı Genie Spn fan un, Stunt Male Ai 
ee er bl al Sat tm traf —— Se 
h wie wir bören, unferen Grofibergege gewirmen  upte, 
En ost F Beranlaffung, daf dieſetbe überhaupt hier ihn Neafripeann Am m 
Senn tote man, auch den pechgen Gefaig der Oper zun arten SAeil SE Be 
De oe 

n Bit gefehlt hat die möthinen roten zu mınd lauten wulr_ De, 
ae Doez aut kei artigern Be ff een n An Ay ‘ en Erfolg fh Eu 
fichien warten, at8 fehle 9 "ver Alan ar Wrmnbahticn m Bra chin DEI 
i N elften der Gompofition an Mekteife, Funuergn 
Die Hoftheaters@dmtendang brdeufen fi an EL gs akelt 
Intendang bideufen follen, bafı eine Übereifte ufführung m . 
Bert, fondern aus den muftalfden uf eines Hungen ifen chen tan 
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* Baden-Vaden, 7. Juni. Die Eoncerte des dieſigen Kurorcheſierd erfreuen 
fh chner ſetz größeren Mnerfemuung, wozu namentlich ic geſchmackoile Mapt_ der 
rohrgumie, in denen allen Richtungen HRcchnung getragen twird, viel Beiträgt, Man 
seitäten hörten wir fu jüngfier Zeit die Ouberturan au Byrons „Maufsch Yan 
Schumann, zu „Machetb" non Taubert, zur „Dame Kobold” ven Reinecke, Imd zur 
Per; „Ein Traum fm der Chrifinacht, von Hier. Da die Saifen num feßfafter 
K werben beginnt, fo haben auch die Soleverbräge der_Virtuofen des Kurorchefiers 
zen Anfang genommen, und hörten wir Gereits feßten Senutag ‚Deren Stenchriggen 
ern) und Kern Hintquoh (löte) in einem Dao concertant beu Titl, Herm 
*loup (Coruet ü pistons) in Variationen eigener Cempoſition. Diefe Verträge wur— 
den mit Tehönften Baͤfen wufgenenmsen, md ber garten und gefiihlvolfen Manier der 
ersen Stenebräggen und Mnequoy, namentlich aber der briffanten Technt des sem 
leup alle Anerkennung gezollt. Kür dad nächſfe Seliftenconrert, deren von nun an 
öchenttih Iuwel ſtattfiuden find Vorträge des ausgeleichneten Clarinettiſſen Gem 
Vf, do Bioknien ‚Seren Chrodvolle und Des cr Lürzli von Sr. Majeftät ven 
Anl der NM ederfande becarirken Vio lontelliſen Herrn Duddhorn in Ausſicht geſtellt. 
au birfer Belenenhelt wollen wir doch nicht unterlaffen, anerfennend noch eines andem 
ditgides Der Rurkapefle, bes Gern Th, Miller, au enmähnen, Der auf einer nah 
Ih ser eigenen Erfindung ronftrnirtn Hole und Strohbarutonica wirklich Ußerrafhendis 
— —— Capo verfangt 
purden Eruen Reyer, der Eemponift des Ereflates und der Statue befindet fih 
KU, am ber For den nächflen Monat angefegten Aufführung ferner Dper „‚Maitre 
i oifram!⸗ guzuwohnen. ton Niukinftein iR ugekemmen und entzädte berelis 
N einen Brivatkreife feine anhlreichen hieſigen Merchrer durch Fein meifterhaftes Spiel, 
a Nard, ber Perüfunte Yrüffeler Vistinuirtusie, giebt Ende Deis Monats ein Con 
ver gt welchen auch rau Biarbet:Garein mitwirken wird, Das aljäfrlihe Concert 
fon yaotnbehner Keftapefle unter ter Direetion de$ Sefcapelhmeilters Mingenz Ladhnr 
dagegen cıft Anfangs Zuli (man fagt den 7. Suti) fattfinden. 
dert Die Direetion des Theaters in Däffelborf ip Gern L' Arronge 
ragen worden. 


Sera, Am Au. Mini fand Hier cin fehr ſtark kefuchtes Voralroncert des 
nn ungern Nirgenhores fiatt, ae, ein alttateinifcher Suumus (0 Roma 
Ih 15) vlerftinunig, Gearkeitet von Datni, eine otette (Panix angelteus) von Was 
eine Ar DUel Chorfüge (Lux neterna un& Exultate Deo) von Semeli und Scarfatl, 
SncraO Tale MNlotetie (Seht, meine (rende) von Mai, eine Demme (Tantum. ergo 
ana ntum) von Eheruhtnt, ch Gebet (Gott, deine Güte weißt fo weit) un Haupfe 

MED ehı Matnı Dar Wirte Yoracl8) von Emit Naumann zur Nuftitpeung anren. 
anf geollungen des burd) dad verbienjtfiche Wirken feines Ditinenten, Cantor Müller, 
h defe Bode gebrachten Chores waren ta der Xhat gang vortzefifie uud gelehueten 
9 &efänge Bel gutem Gefanmtffang_ ver Stimmen uamentlih durch areße Rein 
Wir PM Monatlon md Auferfi genaues Vrobarhten aller Vartragenünızen aus. 28 
m X ven hat der kunfiſſunſat Erdprinz von Sadhfen-Deiningen_wefeutlie Berdienſte 
den eiaperlveiterung und Grhaftng befs [hönen Iutitus, den Vorfantenfein tn 

leinen Drte Salzungen man Mann vermuthen würde 


us der i Erzähferin Marie 

J t haft der Belichten Crzählerin 

N üflue erh A ae A vn. Müfkuem In Galle eine won Cum. 

DH, Teforgte Ansivafl ven 200 Keder-elstion mit Elnvierkegleitung, die durch ihre 
glnatttat un volfstpümtiche Einfachheit viel Intereffe erregen werben. 


Beta uhet Dreyfchod, ter für den Sommer von Petersburg nad 


en" tgetcfet IR, hat ein Clavierconcert eompenirt, welches nächftend 








— ä if Dar: 

Rer ters dreißändiges Werk: „Kunfl der dramatifgen 
Senn", DAS vom Berfafer Di dan rulaet Jahren weröftnttiht arte, afdenl 
FL fu neuer Auflage. SProfeffer Höefher Hat der 2öifenfhart dankt ahnen 
Pernmelöteen Dieuf neieifet „ naß er bie Lehre von ber Kun ker tramallfcen Sure 
—* dmein als ehr Noftenuntifihen Ganges vorgetragen. Eine Menge in igrem de⸗ 
bung gar ZEETtDE Yrartifch anerfanuter Mepeln gewinnen muf wiefenm Ziege bie Wedınz 
dlele — Buͤchern ies orgoniſchen Ganen. Cs N daher wünſchendwetth, daß recht 

Übnenmfägticber fh Mt biefen Ichercifen Wardpe näßer Bekannt maden. 
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* Bafel. Der hieſige Gefangverein, welcher ſich feit einer Reihe vou vierzig 
Jahren die Pflege Maffifher Duft und insbefondere das Studium ven Dratorlen zut 
Xufgabe mat, Sat feit dem Beglnne dieſeß, Jahres drei Aufführungen veranitaltet. 
Sn ber erkten wurden folgende Werte zu Gehör gebraht: 1) Kirchliche Beftenertute 
über den Choral „Ein feſte Burg,” für großes Orcefter und Chor von Dita Nicolat 
(zum erflen Male); 2) Kirencanfate „Du Hirte Itraels Hüve,’ für Chor, Sell 
vd Oriefler von Seh, Seh. Dad) und enblüh 3) Der 114. Malnı: „Da Yärnel 


aus Aeghpien zog,’ für achtlimmigen Chor mb Orcheſter von F. Menbelsfogn (yum . 


erfien Mate.) Die lepfe Nummer war trefflinh eiufubirt und Fomnte, da fie mit 
Schwung und Vegeiflermg vorgetragen wurde, nicht verfehlen, auf bie Zuhörer einen 
mächtigen amd erhebenhen Cindrut zu machen. ir dab gelte Concert waren aus 
feglieplich Mintelsfohn’fdie Werke gewählt worden, Den Meinen eröffnete bie Duvere 
ture zu Atbalia, darauf folgte ber eo erneäßnte Palm, deſſen Wiederholung fowohl 
von Zuhhrern als much von Mitgliebern ſohr, lebbaft gewilnſcht worden Iar, ud den 
Sohlußedlidete der Lobgefang, Symphonie-Eantate für Soli, Chor und Srcheſten 
Das dritte Congert endildh fiel auf den 22. Mat und 18 fan darin zur, Exhmerung 
am ben vierzigjäßrigen Beſtand des am 2. Dat 1824 gegründeten Verelnes Haydnd 
„Schöpfung“ ze Mufführung. Mehr als taufend Außörer, barunter viele egenmlige 
Wütglieber de Vereines, hatten fh in de Räume ber gircht gedrängt. Die Yufrigrung 
war in allen Theilen wehlgelungen und fand auch alfgemein Feemubliche Aucrkeunung 
und lobende Beurideilng. Judbeſendere tragen zu Diefen jhönen Gelingen die @er 
fiften bel, melde in ber Kufung ihrer Aufgaben mit einander auf rühmliche Weiſe weite 
offen. Die Toner und die Bafıparlic wurden von ziel Derentniiglicgenn, ber 
Herren G. Eplinger und Ed, Kern vorgetragen, weldhe feit gehn und mehr Jahr! 
mit wmerrliblicier VBereitwilkigteit unire Muffüßrigen zu verfehenern pflegen uud All 
In weiter mufifatijhen Kreifen der Schwetz länghe die verdiente Würdigüng gefun en 
haben. Bang Lrfonbere Auszeihmng verbient aber Bräufein U. Orgeni aus Baben 
Haren, welde die Gelben Evpranparlivn ded Ergengels Gabriel und der Eva mit — 
deler Meiſterſchaft vortrug. Die Conrerte wurden von Hertu Wenſitdirer tor eur 
Weiter geleitet, der un [ei 20 Fahren Die verfiebenen muehitafiswen Yarimte wulir, 
Stadt mit Umfiht und Energie dirigirt. Schlicßlich mag ned; erwähnt werden? in 
fin verfloffenen Mintsr unter don Mufpieten der pemehmipigen Gefeilfipaft nnd MR 
Mitwirkung ber hiefigen Gefangvereine eine Chorikule ind Leben getreten If, melche 
von zwei bewähren Gefanplebrern geleitet wird md ten Ave hat, dan Gefangunle 
richt der Spule niit der praftifchen WBlrffamkeit der Vereine zu vermitteln, DIE pn 
nt grobe Boritunpue, ir silem Saints bon, Lu erien inter zu TO en 
F ft, htigt zu den ſchönſten Hoffnun äh ür dag Gefam 

Bao mi Seen Belkin Dohnngen and dit und fir dag Ge lan 


* Boris, Marfelt Salllant, der Diinifter des Caifetihen Safer und DE 
ihnen nf, at Sei dem ifthaner Dantan für. die ner 
befteltt, welche im Eonferunterium aufgefteltt werben fell, Der verawigte Tonleber —9 
übrigens, wie nun bekannt geworben, ber „Ass eialien ıles arlistes music ons“ Ye 
er „Sachite des auleurs ei compasiteuey dramatiques je 1,ınc Frances. MR 
tarifä, veemfit, fo wie ans) in Wetefi feiner Wtanneripte Die Wetinunung SCHEN 
Bo fie alle — mit Yusungme der „Alrienine — bemjsigen feiner Entel — 
Golfen, toehher Talent unb Deruf_ pin Wuf zeigen werte; im Bolt, dab, € Bein 
Intel ish vorhanden {ft, ‚nehen die Mannferipte an die töni. Wistiotget Mt Fam 
ber, Dir Boreus für deu dieejäßrinen ncofen Compoftenspeei® IR fc 
, Mai eröffnet, und zivar mit dem jogenamten Coneours d’essni; Di 


5 i i di 
dönitht Begbint ben 11. Yunt, Sieben Bewerber ringen nun die Pate defes Pk, 





























Ankroife (Shüler Carafas), Milz (Sch S Leſ⸗ 

, Ruiz (Schüler von Letorne), Conlantin, *% 
—RA in von Ane, Thomas), EniulsCanıs (Sailer —8 ara 
a Schoer von Meber amd Barlı). -- Die Eimapmen ber ı 
Spree vn St Km an. By a hen N len 
fi er Laau,s Fre pera omin 1,109,700 Fre, 02 Ci} a 
hyriquo RBR,HDL Rirch, 50 Gis.; Honfes B oa | eu 
h v Be: . es i 7 0 5, 
AutereneCunlenen An von Kefn Lkncn Knaht wollae Kol At. 30,0 
„von ühnen bepaht warden: Kö,ınti DT a ggrch 
gun get großen Oper; 131,538 res. 74 Gis, de kur Opera — J 37 Fer 
. von There Iyrigue; 39,130 Pre, TO Cs. von den Ruulfen DE eork 





bäude des Vaupeuille-Thentere word i D ve Den 
s si m Bi ; j 

fd van ——— 60,000 ——— a a Drache 
"Der grohen Oper: Ansina Doscpetii hat vergangene Zache In der „Mascher® 
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Barkfer Publieun Abſchied genonumen z‚Herr und Mad. Gueymard treten demnächſt 
Ühren tontrasttiähen Uclaub an, hacım'Berfehiebung von Mermets „Boland'' 5is in 
den Augafl; —8 Pascal iſt auf_ein Fahr engagirt, und auch MI Samier 
At na geionnen; ein Vaßfiſt, Herr David, bau mm viel Talent arfpricht, ſoll dent⸗ 
Whſt ats ‚Bertram‘ fein Debut machen; Das neue Ballet von ©t. Leon (mit der 
\ramieff) Tounmt noch Im Laufe Diefes Monats heran; Benuche und Michot ſchei⸗ 
en aus be Perſonal ber großen Oper; erflerer Mill fein Heil in Itallen verfiichen, 
<U andere geht zum Thüätre Iyriqwe über. - - Das Beuefige der Mad. Ugafde bei den 
enftes Parisiens Sat eine Cimuahe ven B,5un Pers. erzielt, — Die nenlihe Wie⸗ 
vervorfigeung von Maffes „Nein Tepaje'’ im Theätre Iyrique fat einen gulen Gre 
dig gehabt; Map. Carvatfo zeigte fi darlı in dam vollfien Glmze iürer Gefangse 
Vrlunfilht, — Die Breggofini bat gegen Calgato, din ehemaligen Divvetor_ber Italice 
nf. Dper, einen Proreß migeßengt, wegen der Sms von 72,000 Birch, auf 
welche fie Anſprucht sihekt, Der Kalt wirt demnachſ bei ber Handeldkammet zur Ders 
yenbkung Tome. — Die none Mira Der „Liherte des Thöltres‘ Wird guerft von 
u Theater ber Norte &t. Martin inauguritt venden, auf welchem wäßrend der Some⸗ 
ermonate Stüde bon Dlolitre, und Opern wir 3. B, ‚er Darbier', „‚Norma’‘, 
an Paögunte‘‘ zur Darftelluig fonmen werden. - Mille. de Xapenmerape wire 
BUG üfren Man neulich Bafd um einem Sucteß gefommen: Me Sängern war name 
Ri ur ein Goneert in einer Provinzlarfladt engagirt; fie hilt aud; vor ad will 
Sue Iſte Arie Leginnen; da erheht fi ein unrapiges Flüfiern and Ziſcheln im 
ii F welches au während des handen Gtüides miht aufhört und Die Kinjtlerin ba 
En geringe Vertegenhrit fehl, Umd was wars? — Die guten Provinzialen hatten die 
veangerhu für eine Werwanbte bes Dortors gehalten, deffen Nanıe, ziendich qleich mit 
m Äbren, alle Zettugen erfüllt. Grü ats von Eeiten ver Genceridicectien De Aufe 
tg des Kherkhumd erfofgl war, berußigte fh das Auditorium weiches zuerſt. nicht 
zereifen Tomte, Nie man als Vertuandte ehies ſelchen Mannes überhaupt nur ſingen 
ünne. mb die heinſiterin trng am chi mr fo teipere DVeifalloeente d 


* London, 3. Juni. Wer bad dem alten Mozart einft Bitte fagen können, 
aß er derfefen Stätte, wo der Meine Bolfgang jun erfien Wial öffentlich in England 
Kat, Mad} 200 Sahren Die Write ih) Brängen würden, feine größte Oper zu hören. 
& en an“ wurde am 30, Dlai zuut erſten Mal in diefer Saiſen im Corentgarden— 
ca er Begeben. Die Muffährmin ivar das gerade Gegenißeif von ben fehthln befpre: 
un aD ponatten,'" Das Haus war überfüllt und lieh fich fechs Nummern rebstie 
ed die Darflefler fangen nit Luft und Liebe, als gälte 68 einem neuen Merk 
frei A Dentpen. Yaure ats Den Iwan zeigt gegen voriges Zahr mehr Breuer, 
ar} 2, her weht pen, dab ill Spiel und Grfang flets rel and puaßvell; 
Kanne Stänbehen Fang sr zu gedräut und fe Kfwltmerift, ald gilte <B, fiat einer 
ae aefe ehe Fürfin beranazufdpmachten. Der mene teporello, Sig. Scatefe, der 
A Mi, Larbfer’’ mit Gfüct bebütirts, wich von den läkten mit En Üferz 
—* ie woelden twoht nach und nach manches wieder zutiikugbnien, wie die Zeit 
— wit deffen Stimme selhan, wedurch beſonders die te and bie 
in gi ven in zweiten Met gelitten. Sig, Monceni ift ein vertrefflüher Mafette, ber 
ef r Molke" viet zu wenig geffiäßt roitt. Sig. Tamberlit nis Dtavis trat yamı 
wel { diefer Saifen auf und winde fethaft empfangen. Die eriz Mete lief 
— die äiweite aber fang or baflır gan ausnejeidhnet. (er tegte fo viel Adel amd 
erteilt Biel, dafı man fühfte, er müfle ganz beiendere Sorgfalt auf das Sthubiam 
Verne Deriwerdet Haben, Der Meifafe mar aber anch Dem entiprehend. Den Gone 
und, Sehub. ein mirhtig umd fe ckel Alingendes Organ enng durch Dirt 
in en nd 28 war als wollten ſich die Zuhörer au jede der ohnedieß fo wvenlgen 
Von yorkanmeern, (p gieeig Caufipten fie Dlefen tiefen um tief ergreifenden Zänen. — 
Sara ER Danten hat Kgtürlich Valll ben Vertritt, Me als Zerline wohl von Den 
— wird, Dafür aber iprerieits Durch anmuthige Jugeudfsiige das ganze 
Arge Im Garn gefangen Donna Elvira wire weht feftn fo vorgügfih 
die A AB diesmal durch We tuberötorff. Sie fang nicht nur ihre große Arie, 
Mbafen abbe jeber Elvira, meifterhaft, fonbern gab nu fonf der Earacter dicſer Teidens 
ig, tofehen” NS gefchufter Siebe gang ven Slolz nnd Mache erfüllten Brau, vortreff- 
Wie tan, DIN. Feiect fett al Doms Anna ber bee det yu einer felihen Noll. 
—8 Ir obendrein einfatten, deu Schluß Led Mastenterzeits (Rad fle überhaupt 
Mit denn Kefebte) in fo_gräutisper Beife abgwändern, weldher Schluß fo eng verbunden 
men wied. Afplet der Sufrumente Üft, Die dech getren die fepten Takte ber Sing 
echolen, Daß Eofta Diefen Barbarlsnns zuliep, verdient bie ernſteſte Rüge. 
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Dech kann dies Wunder neßmen?  Grlaußt ſich dor derſelbe Dirigent Händel und 
Diendetsfogn zu überarbeiten, b. 5, durch Hinzufügung ven allerlei Laͤrninſſrumenten 
denſelben macht Kraft geben zu wollen, nadden er ſchön früher In der großen Meffe 
in D von Wertfeyen die Cperfinmen in altın Chören voliiiudip unıgenrbeitet pet! 
Doch, wir wollen ans die Freude am Den gm nicht ervberben laffen und lieber neh 
Ginguffügen, daß die Oper dreimal das Yrogramnı biefer 2Soche ſchmüet. Heute 
Üend Kern Bayra die Hole der Derma Ama und, Sin, Ciampi ii af Kepos 
vello in Die Dienfe Don Kan gebieten, Tudem Sig. Sealefe ſich bei der peeiten 
Vorfieffung am Dienflag Aufziohen des Vorbangs fu vierten Mete anı Arm der 
rt verkegte, dab or De Bühne verlaffer zunßte und Coſſa won Direrfionsputte aus 
(einen Bart Übernahın! Fly denfelben Mond war eigentlich „Raui“ angezeigt, dod 
Fräulein Inera wurde abırımalg unpäflich und fliegende Beten fatten die Kufhabe, 
Den Juan und feine Yuserwählten mit einer menndlichen Einladung zu üherrafchen 
fe Cimen fie MB uf Donna Gleira, die nicht auyufinden war und durd echne Delz 
ferin in der Doth erfegt wurde. inch dies mal Hatte mm er wicht Der Müge wert 
gefunten,, das Puliem ven den WBechfel der Oper zu verſtändigen. Un 80. BU 
fand Das fehfle phitharmndniſche Eonrert ſatt. Schumanns Sympfonte tu & wurde 
hier zum erſin Dial hegeben md fehr fechaft gpplaudirt. Jedeuſalls Tcheint der gröſſere 
Theil des Purhficuims de figen in Deffen Werke ntrnner ehizunehen, wäßreud die mis 
Pen Väter ihn boruchm abth, wie z. D. „Shumams L- Eymphouie wurde 
zur erfien und hoffentlich auch zum legten Dial negebon’s are, Schumann Wert 

ſegt mehr in Eleineren Saͤchen, wie feinen Keinen Lick eru, Kinderfrenen. (Mabrfehtins 
fi zůhit deſſen Fauft auch zu diefen Nirhuigkeiten.) Cenderkar iſt cd doch, ba, nn 
nur zwei ya nenn, Liud und Jeachim, den man doch wohl Das N Rerftintn) 
nicht abfprehen wird, gang anderer Meinung find ud weidhe die Auffihrung einiger 
anberwärts Khupft gewirdigter Merfe Sıhumannd, freitih mad vielen Kämpfen, DT 
legten. Seachin fell an Befem Abend Werthovens oneert wunderbar geſpien ho un 
ebenfo ein Andante von Spohr und Prätukium von Bach. (Sein erfted Aufteen | 

der philparmonifehen Gefelihaft war IBL1, eßeufalts nit han MertjovenBanenn, 
Ir. Gun, der mit der Mrie and der „weile Dam’ detütirte, neftel [ehr. —X 
vers „Siebaute‘‘ inıd der Dlarfh aub den ‚Muinen’’ ditdeten, Anfang und Ende Mr 
qweiten Telfs. An denmjelGen M6end traten in Dublin im phigarenifden Ener! 

Rauterbad und Bräulein Bettefpein auf. allerer frielte Spohrs ndtes Conent IN, 
eine Yautafie Über Thema’ van Maffini; Isbtere fahıy eine Yrie von Moftnl MS 
ateitete ſich ſelbſt am Elavler cin Lieb, Weide foflen aufierorkentlih gefallen babe, 
Sen am andern Abend Fpiefte Lauterbach in Hanerer square rooms Die aan, 
von Bad und Sonate in Rs von Vertfoven. Die Iehte Nunımer des EL 
(penbet den waren Rünfiler in einer (ingeren Befreiung das vürmſte Leb. uns 
(egte Dlatinee von Ela (Musical Union) war dur die Vlitwirkung won Bra nn 
wann ad den Herren Joachim, Danibeff, Hatti, Cpaelt Käch intereffant, Wähen 
«8 draußen Mtcnike, ſehuf bie Munft den Saal zum Tempel u; Frau Duft) fang 
det uam wohnte un Sum mb tour gatıy befaitbers” gut zispnuit, I FIR 

nl), Brethoven (Quartett in G), © [3 fir Glavier, 
Biefine, Amull), alle baren den Beften u ——— Buhl 
em 














oil), a finden md fanden funffluie 
Fiat. Mühlen Wiontop wird zuin Bafen Cruf's a Di sr 
fs Seöfte wwirten, Ar denlelßen Abend it in Mneingbamslntaf ein BUN 
von BBatıs cin Wrivateonert, su dem Be Damen Daran leyer And Lefche 
nn a. Ir ung ud Geucerumeite Sauren cheat mir 
nat wer Au cater wurde, Zamıdäufer' bei Se out um‘ 
Gunods  Mireie au ie  Aufe bei Selle zei 
tal, 


* Wiorentins, der Cefaunte Muflffritifer in P —* 
— in Paris, iſt daſelbſt aut © 
ne zonfette ſchrleb im Monktene ie dent Yan Di de ray und, von 
em er gen higt war, den Eonfilntlonnet aufpuneben, in den Ichten FJahren 
vanee unter feinen eigenen Namen, Mer ingelo Moreuting della Mevett, at 
genyer Nam lautet, war ein geborener Gieltlance, Miorenie Hatte Kedentendes AN, 
1ord oßpeleh Fehne Nrititen micht immer wnhrheitägetren waren, obnlelh 7 M 
a ecaann obt fagen, fat Aminen, won geilen Ginflifien Seiten Hof, Fo Maren ger 
muolatitigen Beuilletend dos) fetenfattg die nelefenften won gang Pacl. Ste 
Kon bin Be ar ge ombonden nd Rünfilern, binferfäßt — eh 
£ kon. Aufierdem hluterläßt Piorentine 
Sarınttong qu Dunn onponifl, Pu 
n lehlen zwanzig Jahren in Paris gemefen find, ihr Schaſtein belgetragen ba 
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Nopitaten der letzten Woche. Vier und Zwandig Etuden (Les vingt-quatre 
Matindes) für die Biofine von B. Sovinice, Zum Gebrauch Beim, Eonfervatorlum 
der Mufle zu Lelpzig genan bezeichnet und herausgegeben von Werdinand David. 
„ Eindes-Caprives yonr Violan avce Accomparnement d’un second Violan par 
Henri Wieniaws i, Op. 18. — Danses allemandes pour Violoncelle avec 
kano par George Goltermann, Öp. 42, — Zaghfeue für Pinnoforte von 
Wolf Senfen, Op. 15. — Chanson siave pour Piano par Inles Schul- 
hoff, Op. 52. Z Guite für Glabler ven Er Baumfeider, Dp. 101. — Scchs 
Meder für eine Stkume mit Pianoforte von Zubwig Bartmann, Dp. 13. — Site 
fonle No. 2 «Ddur) in brei Sägen für Dreefter von Norbert Burgmütler, 
Dp. Ui. Bartikten, Orpefterfiinmen und vierpändiger Elavierausgug. 


* Die Beetharben⸗Aunsgabe von Breikfopf und Härtel in eine 

Bringt in ber focben erfolgten vierundgwanzigfen Verfenbung nachſtehende Werke: Dad 

Aieite Concert für PBignoforte mit Orieker in B. Op. 19. Stüumen. @ Ihe). Die 

gen in ©, Dp. 86, Bartitur, (3 The, 18. Ngr). Die Missa solennis in D, 
p. 123, Partitur, (6 Thir. 18 Nor.). 





# Bunter Kran der Jugend. Acht leichte inftruftive Tonſiücke In Uns 
fang der Melodie von fünf. Tönen für Bianoferte zu vier Bänden componiet von 
 orunner, Dp. 303. (Leipig, Br. Kötner). Der gefäfistte Berfaffer giebt 
dar den erften Anfängern Cm Clavlerfpieien fiehende md enferehende Ställe vere 
fedenen Gparatters, aldı Romanze, Wiegenlled, Schlffertied, Parademarih, Spinms 
Yen, Bolouaife, Warzer, Galopp, weldhe wohl geeignet find, die Suft am Unterrichtele 
erden bei den Lieben Kleinen wach zu erhalten and au erhöhen. Shen fowohl, inte 
en Lehrern, feien daher dir Sachen empfohlen. 


Bpr o Huf ber Mm“ Chansomette 1yrolienne tıanserite pour Plano par 
„Panor. (Leipaig, Br. Kifmer). Ein briantes, dabei aber gut in der Hab (hegene 
jan Melobifch reipenbes Salonftüit, iwelde®, met Cfegarıy vorgetragen, feine Wirkung 

uichi verfeplen Kann. 


* Zwölf Lieber und Ge änge für_eine Singfimme mit Begleitung bes 
Yano vor Perdinand ug Dp. 34. Drei ‚Hefte. (Schleuftugen, C. Slafır). 
Sn Fann die Leder ‚ben höheren Proch“ menmen; abne über die $ brafeslogie und 
nie eerbegfeitungsform Proch⸗ viel hlnaus zu reihen, geht Ah gleichwohl Keibed mehr 

H Nefirttat Warner Gemluhlichtelt der unern Xeriverarbeitung. Die Melodie im 
verte bopiffren Siugfangs Blüßt hit üppig, hilt ich aber Im corresten Sah und 
Bermelbet Auffallen de Zriviekität. So find Diele Cempofitionen alfo leidliche Opedee 
„FREE untergeordneten Genres zit nennen, 


* Die Dugbrüder. Humoriſtiſches Lied für plerſtimmigen Männerchor von 
Mihard Genee, Op. 0: (irn, Mi Alla, Des vielen amäanten Sachen, 
ne ber Safer on anf dem Gebiete des Münnergefanges geliefert dat, reipek ih 
em sorliepende led würbig an. Neiterfeit und Bröfliäfeit And, nie man (hen aus 
m ilel eſthen tann, Die Grumdzäge des Ganzen; jede find auch einige Abſchnute 
im a7 Melshe einen elvaß canfleen und inmigern Ton anfhfagen, und da8 if fon 
Meeveffe der Donnichfaftigkfeit ein wicht gu verachtender Unftand. Schwierigkeiten 
An DRGE anf den Tonfag, find wicht zw überwinden in dent iede, felbft wen mar 
—* der po ettüag eomplichtere Stellen in Anſchlag Bringt; aber um c8 mit dem 
Bela Ri zur Anſchauumg zu bringen, darf forgfältiges Nünnelsen nicht außer Acht 
erben, 


® Seh Ach Annerher yon Carl Eder, Op. 8. Zwei Hehte. 
Danke eher FO a Sabui). Sehe annepmbare Chäre; ermfe 
%apı Fu morbfilfgge, veiigiäfe und Kfefiche Duft vertreiend, bringen Me Hefte IE 
chende md Noble, Die Titel ber Gefänge heißen: Gebet, Siandchen der 
Mi eröboten, Donull Dfus Kelegstieh, Dealwanderung, Gantores amant humores, 
der Duff, ’ 
I » fmann 
D Rermeptied, Konnſches Männerrartt von Graben«Gefl f 
3 Seel 1 Br. ee Ton der Ländtigen, etmaß berben Lufllgteit I} 
Ni pen Ben u nettoffen worden und wird das Died, hei flotter Ererntirung, 
due erhaltene PET Bleiben. 
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Foyer. 


* Einoneue Methode fr Elavieriehrer hat ein Kaufmann In Dresden 
erfunden. Ex fuchte einen Lehrer ded Bianos für fein Holdes Türhterfein, und nachdent 
er mit dem Dann feiner Wahl alles Nöthige feitgefeßt, nmente der Lehrer ſchüchtern 
auch den Preis, den er für bie Stumde keanfprucen würde, O nel,“ erklärte biere 
auf der erfreuliche Papa, „bei nılr geht das nicht fo, ich zahle nach der Lelſtung und 
Fr To Zinen für jedes Stüc, welches meine Tochter bei Ihnen lernt, einen 

jaler geben!“ 


> Enttäuſchung. Bet den Lyoner Mufitfen, wo bie preußlſche Militärmuſtt 
ans Naflakt fo viel Furhre gemacht Hat, ifi folgender Spaß vorgekemmſen. Ein Ges 
fangverein eine® Meinen Skädidhens, daB, bon feinem Telegraphendrafte berührt, fest 
abfeits Kegt, war fich fehner Micifterfhaft und [eines Sieges in Weltfanipfe fo gewi, 
haß_sr fihen vor feinen Mbgange nah yon die Veranftaltung getroffen Hatte, bie 
Nasöricht feines Trkunphes auf fhmelfimöglicgen Wege in die Heimath zu beförben. 
Drel Tauben wurden mitgenommen, un nach Verleihung der Preife glei lo claſſen 
au terden, Uffe dret Tauben foflten den erften Preiß, zwei den zweilen und eine den 
dritten Geteuten. Der Verein He fi In yon hören’ und war fehr zufrieden mit ſih 
fetbft. ber bie Jury wußte die Leiflungen nicht zu fhägen; weder Der erfte, noch det 
Weiſe, noch der diitte Preis wurde den wackeren Sängern zuerkannt. Zur Ueserfüle 
des Mifgefipickes waren aber auch ſchon während ber Gefangvorträge bie drei Tanken 
aus den Korbe nbwiflit, der fr 8i8 zum großen Mement der Preisvertheitung Hülle 
gefangen haften folen. Man kann ſich den Jubel deuten, welcher in dem Stänihen 
bei der Antunft Fmmtlicher drei Tuben entfland. hrenpforten wurden gebaut, A 
Häufer nit Krängen gefhmidt zum Gmpfonge bes von Lyon ale Sleger mit bet 
erften Breife heimfehrenden Vereins. Mt Wnerfgäfen umb ranfchender_ Muſtk amt 
Thore Begräfit, mußte der Dirigent freifih den Sachverhalt berichten , tröftete Anbefle, 
die Keftürgte Einwohnerfgaft mit ter Crffärung, ba, wenn die preußiſche Mititäenufl 
Ühre nicht den erflere Preis vor der Mafe weggenennmen hätte, &x besfelben unfehlir? 
bekommen haben würbe. 


* Bann {A Meyerbeer geboren? Leber don Geburtstag und das gu 
burts ſahr Meperbiers gingen Eiöher die Angaben fchr auseinander, Yreyerseer fetter 
gab daB Zahı 1704 ai [ein Geburtsjahr an. m der, Spener’fchen Reltung”? teilt mul 
ein, Ser 5. ©. cin an ihn gerichteten Säreiben des Berliner Mufitbirecder® Fri 
Nä6ns mit, In welem berfelbe bie in beten Journale gefteitte Brager „ZB M 
aRenerbert geboren 2” beantwortet. Hert EHE tHeilt mit, daß e& In fehlen au 1 
agen ber CM. v. Meber'figen Tageblicher heit: „5. September Beer Seh, 
tan. Mittag bei ihn,“ Das Fahr der Geburt, fÄhreibt der Mufifdirertor weiter... 
freifich eine andere Soche, jebodj erinnere ich midi, daß die Witwe E. DI. v. Zehtehr 
melne veßorsene mittels reunbin,, neiegentifc gegen md emähnte, dad DIN 
Serr fünf Sabre fünger ala aber gewelen fl, maß mit ker Sabresttt u Mt 
— 8 Geburt auch vollkonnnen üsereinfhmut, Da Weber 1786 geborn wurdt · m̃ 
Pr —— In her 8 B — mittheilt, dat auch eint Re 
angöregifter der Chebrath Medal of der Tag der 
der 6. Ein 5551 (5 September 96 ft. In erarken, deh der eg 


* Bon Shakespeares Merten ſind von 15 — 
10—1830 nid wenig 
200 Aiflapen Brfihener fine Stüde ms #2 Auflagen fehnrr Setmmndnekt B} 
“Leber ihn ſelbſi Hand 792 Schriften und 280 Commentare veräffenttigt Wer 


— 





Signalkaſten. 


E. N. in J. Es war ein anon ich uigſichiinune 
—BBB6 
An 2, Sunl fanpten tr nen cine dngelaufene Dee. — 5, R. ku vi. Ser, BG 
Stan Dane fir ge Bere Bde erben zupenehin fein. — En Bir Reue 
— volfändig entbehtten, achelshten, bie alerbings für uns ben Del 





Alnkündigungen. 
PLEYEL, WOLEF & (0. 


Midaitle d’honneur 4 Kexpo- Prize medal A Y’cxposition uni 
855. a verselle de Londrer 1862. 


"ritlon univer 
(Hors do eoneours A ’ezposition 
de 1449) 












Planos 3 queue. Planos droits & cordes obligass. 
frand modle de Conaert . . Fr. 4000. | Grand modile Fr. 2300. 
Bei pn modele , Fr, 3500, | Moyen modele .. . Fr. 2000, 
modöle ., &r. 2700. | Petit modele......... Fr. 1800, 
© möme simple © ©... . . Fr. 2300. 
Planos droits ä cordes verticales, dits Pianinos, 
Pianino ordinaire .... “.. Fr. 1300, 


Pianine & 8 Barres pour Pexportation ». Fr. 1500. 

J Stutt artz Um den häufigen Verwechslungen mit der Firma 
Fan & PB. Sc iedmayer, Harmonium-Fabrik“ zu begegnen, welche in 
euester.Zeit noch die weitere Firma „Schiedmayer Pianofabrik* an- 
genommen haben, bitten wir unsere werthen Goschäfts-Freande, sich 
immer genau unserer Firma zu bedienen, , n 
Schiedmayer & Söhne, 


Piauo-Forte-Fabrik, 14 Neckar - Strasse. 


Muſiker⸗Geſuch. 


M ‚Für eine Stadt in der West-Schweiz wird ein junger, militärfreier 
Wsiker (Clarinettist) gesucht, welcher zugleich erträglich erste 
„ line und ein Blechinstrument spielt. Nebst freier Station werden 
Onatlich 10 Thaler Honorar zugesichert. . . 
Bei entsprechenden Leistungen und gutem Betragen ist das En- 
Agoment ein zuverlässig dauerndes; auch hätte der Betreffende Ge- 
"Bonheit die französische Sprache zu erlernen. 
ümelduigen bis Ende Juni frauco an 
L. Arnold, 


Musikdireetor in Biel, Schweiz. 


Sänger-Vereinen 


Aupfchltstch zur Anfoni ung gostickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
"rang zu den hilllgsten Pröifen, die Manufaetar von J. A. Mietel, 
—— Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Maurieianum.) 


— 























MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


h 73 
" Leipzig, Polersstrasse 40, übernimmt Aufträge auf Masikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 
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3 Neuigkeits-Sendung 1864 
Joh. Andre in Offenbach a. 



























Mu AR 
Planoforte mit Begleitung. 
eye, Carl, Op. 43. Leichte Variationen für Violine mit Pianforte, 6 —- 10 
Lindner, Aug., Op. 16. 6 Airs favoris. Transcriptions non difheiles 
pour Vito, aven Pf, 
No. 1. Schlummer-Arte (Muelte de Portici) . — 7% 
No, 2 Air Dan aan) nn — 1i0 
No. 3. Air doosais, 2 22 — 1 
No. 4. Cavatine (Norma). . v2 onen een. m 
No. 5. Romance (Blisire #Amore) . . >. 2.0... M 
No. 6. Chant hohmien 2. 2 2 2 rennen — MW 
Pianoforte allein. 
Bonewitz, Joh. Heinr., Op. 6. Sonate (Fantaisie), . . . . Cm — 23 
Burgmüller, Frang,, Petit Repertoire de op. No. 10. Offenbach, 
Les Barards (Die Schwälzerin)e nn ee een. — 10 
Egghard, Jules, Op. 140. » Morccanx de Salon. 
No. Marche de Sacre du Prophäle . 2.00. 13 
No. 5. Widmung, Lied de R. Schumann , . 2 0 0 0» 13 
Huhe, W., Op. 82. Royal Wedding March (Hochzeits-Marsch). Mit 
Parbendruck-Bild 1. K. II. dor Deineessin von Wales... > — 1 
Oliver, C, M. E., Op. 41, Die Silberglocke, Romance. 2. Aufl, — W 
Satter, Gust., Op. 21. No. 2. Au Tomberu d’Hector, 3me Marche . 
myihologique > 2 ee Am — 
— — Op. 21. No. 8, La Mort de Thesee, 4me Marche myiı, - Am — 1 
Sehlenckrich, R., Op. 22. Croyez moi, Romance sans Paroles. F. — 10 
Wachtinann, Ch., 0p.63. Fant. brill. sur „Les Bavards'‘ d’OMenbach. — 23 
— — Op. 84. La Rieuse, Morcenu de Salon. M. Vi.» —26 
wiss, J. B., Op. 113. Fantasien über belichto reiigiöse Melodien 
(Nicht schwierig.) No 1. Heiligste Nacht, Trös-sainte nult . .. — 10 
Fünze und Mürsche für Panoforte atlein, 
Daase, R., Op. 195. Oldenburger Schützen-Marsch, (Mit Bild des Verf.) — ® 
Neumann, E., No. 51. Germanin-Marsch. M, Vigheo u 0 eo « > H 
Bachs, M. E., Op. 1. 4Tänze (Polka-Maz., Schottisch, Poton, u. s.m) — P 
Apollo. P v Violine. 18° 
pollo. Pop. p. 2 Vs. No. 64, Gounod, Fanst (Margareth) . x. — 13 
Beethoven. L'y.. Rondo p. Vioton ot vılo., (ans (Hang KEN ea» 
Fiorilto, F., Eindes ou Caprices p. Violon. N. Edit, revue. corrige 5 
et doiniö par &. Jana, Texte allemand, frangais ol anglais, . 1 # 
Pleyet, Ig., Op. 2. 3 Trios conets. y. V., A. ci Vila, N. Bd. . . 1 no 
Wichel, 6., Potpourris pour ım Violom. Jedes. ou en... 0m N 
Na. . Riotow, Martha, No. 2. Meyerbeer, Le Prophète. 
No- 3. Verdi, Ernani, No. 4. Verdi, ] Lombarli. 
No. igoletto. No. 8. — — Les Yäyres sieiltenndt- 
N 2: Bellini, La Stranlera. Na, 8. Donizetti, Bolisario. 
% . Donizeiti, Blisire d’amore. Na. 10, Lachner, 's Jetzt Fonsterit., 
7 Panses Iavor, pı un V. No. 10, Ardisi, Hi Rncio (Der Kuss). « 8: 
o P 2 Vs No, 10. Arditt, 1 Baeio Her Kuss). «+ “ 
Gesang- Musik. 
Abt, Franz, Op. 70, 10 zweistimm, Lieder. Ausg. InStimmen. Jede St, zu — ® 
Hilliger, H., Schleswig-llolstein-Sturm-Marsch für Gesang und Sle- 0 
gesmarsch für Pianoforte allein (Farbendruck-Titel} . . + 38 
Koch. Karl, — an ‚a Deutschen, f. 4 Mst, Part, u, St, -% — 
artitur allein 10 Ner, "Stnmen allem 10 Ner. 
VNaus. Tu., Op. 15. 2 Lioder m. PL, ee a. ._? 
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Thæorée. 
Untyersal-Lexieon der Fonkunat von E. Bernsdorf. Mit 
Portraits von Mozart, Beethoven, Haydn, Meyerbeer, R. Wagner, 
Mendelssohn, L. Spohr, A. Andre und Al. Schmitt, Nahe zu 2000 8. 
Lex.-8. compl. in 8 Bän.. . 2 oo nen “netto 12 — 
— — Nachtrag. Liefg. 1. A—Bo Lfe.2m. . . . netto — 10 
Commissions- Artikel. 

Oliver, C. M. E., 3 primi passt e La primavera. Album per Canto. 
(ital, n, deutsch.) 3, Ausg. In I Bande 3} Thlr. In 2 Heften. & 1 
In 16 Nummern (13 Romancen und 3 Duettinen). & — 








Für Zitherspieler! 


Im Verlage von Falter & Sohn in München ist soeben 
erschienen und durch alle Buch- n. Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Des Sitherspielers Liederhuch 


Sammlung von 150 ausgewählten Volks- und Gebirgsliedern 


für eine oder zwei Singstimmen 
mit Zitherbegleitung eingerichtet 


vn P. Heyertag. 

„145 Seiten in @uer-4%. Eleg. cart. I Thlr. 15 Ngr. 

Sen ds jetzt erschien für die Zither noch nichts, was diesem Liederbuche an die 
hate gestellt werden könnte, Neben der ausserordentlichen Reichhaltigkeit ist 
onders das Arrangement hervorzuheben. Dasselbe ist Jerart, dass die Lieder 
oda ad 2stimmig mi Begleitung der Zither gesungen oder auf 1 Zither allein, 
jede, 2 2., oder Z, und Violine gespielt werden können, so dass die Lieder in 
Ara Richtung reiche Ausbeute für den Zitherspieler bieten, und zwar nicht nur 
v0 en Geübieren, sondern aueh für den Anfänger, denn das Arrangement geht 
ng assiy vom Leichten zım Schweren über, wesshalb das Liederbuch auch” für 
ach iutive Zwecke schr zu empfehlen ist. — Die Ausstaftung (Typendruck) ist 
mac hübsch, und der Preis, um das Liederbuch allen Kreisen zugänglich zu 

hen, so billig als nur möglich gestellt. 


IN. Gumme. . 


1 FIBR an 
"1. Trois Airs yarids Piano. (Nourelte Edition) . . C-G-6 — 20 
on 2 Deux Thömes avec Yariattons — Piano. (Nouvelle Bdition)G — 13 
on &. Ronenn brillant arrange paur Piano & 4 ms. par F. Mockwitz. A 
68, uyerture de l’Opera: „Die. Rückfahrt des Kaisers,“ pour 








- 
- 
Ss 








jano a 4 Mi 

Ü ains. . Pa a Br BEE 
OPT, Grand Soplnor arrangd pour Piaho'a JMäins parh. Mockwitz. DD 
1 Eh Be 


2 
"104, 6 Ni 
[) « Grande Sonate pour Piano et Violoneelle . . . 1 
Ob; 108. Ämmsemont yon Plano et ſeenn::: Fam — 20 
9. —8 Lo m&me pour Piano seul = == 333336—23 
Op, “ Les Arlisux, Grand Goncerlo pour Piano avec OrchestreE 3 20 
On, 20 © möme pour Piano seul , . E 1 » 


%. B « La Gnlante, Rondoan ageeable et hrillant pour Plano — 
« Le möme, arrang& pour Piano & 4 Mains par £. Steggrayor. Es 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Nuchbandlungen zu heziehen : 


Clavier⸗:Efuden 


den täglichen Gebrauch 


von 


‘Jean Vogt. 


Op. 66. 
weis gr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau sind 07° 
schienen und durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Neue Tänze 
Carl "Faust 


für Piano zu zwei Händen. 











rule. 
Op, 110. Aothkäppchen, Polika... nme 
Op. 111. Der Sturmvogel. Salon: .. . 
Op. 112. Liesel und &retel. Polka, . . 
Op, 113, La Chätelafne. Polka-Maz. . „ 
Op. 114, Biättlein im Winde. Walzer. 
}) Für Plano zu 2 Händen. 
2) Für Piano zu 4 Händen. 
3) Für Piano und Violine. 
. Passe-partont-Polka. . . . 
. Märzveilchen. Polka-Maz. 
Fost-Qnadzille. . . . . . 
0 . Erinnerung an Petersdorf, Mars: 
Op. 119. Der Wildfang. Galopp. . . . 
Lo Bal, Valse de chant par Mr, Strakosch. 
B Transerito pour Piano a2 mals, . . 0.0 * 


14494 














— 








2) Tranderiio pour Piano Admain. , . u. Z 
J 8) Transorite pour Plano el Violon.. . 0 + * 
Für's Haus. Tänze für das Pianoforte in leichten Arrangemont, _ 
HE 


Für Orchester kosten: 
Op. 110 und 111 zusammen, . . 
Op. 112 und 113 zusammen. 
Op. 4 allhin. . 
Op, 345 und 116 zusammen, 
Op. 117 allein... » 0. . 
Op. 18 und 119 zusamm: 










m 





Verfag von Bartgotf Senffin Leipzig. 
Drud von Erieprig Andrä in Leipgig. 








N 29. Reipzig, 16. Juni, 1864, 
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on für bie . 
Mufitalifde Welt 


Bweiundzwanzigfer Inhrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf 





AUG efteinen 52 Nummer. - Preis fie ben ganzen Sabegang 2 Zhtr., ke 
leder — nung Buch die a Ar Ch — rn Zſtetlonge⸗ 
da nn x die Petitzelfe oder deren Haum 2 Neugrofegen. le Buche und Ulnfllatiene 

A ange, forofe alle Pofmter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werben under 
Tee der Bebartion erbeten, 


Aus dem Tagebuche eines mufifalifchen Toxriften.*) 


An Berru A. Sutiner in Paris, 


4. 





Bombay, 14, Geptmber 1868. 


De Taten lange nichts nichr vor min gehert. Es war im Mat und von Kalro 
Rn dab ig Ihnen da Ichte Dt ſchrieb. Heut haben wir September und ich bin 
od, ft Englifejegublen. Sol id} mein Shweigen entfäufdigen? ih, Fäunte 
denn gOWDE als Buch Zeiimange! Ueber diefen aber mägen Ste felöft uetfelfen, ine 
“ * meine welteren Bata leſen. Wie ich Ihnen geſchrieben, hatte ich bereits das 
Pr * plledigſie und Cigentgümtihte in und um Katro in Augenfchein genommen , und 
abe En {5 den Berlgmten Baum noch beſucht, von dem bie fromme Sage erzählt, es 
iger a Matter Golied und has Zefusfind auf ifrer Reife nad Epypten fi unter 
Fi welgen audgeruht, und nachdem ich auch die Citadelle mit ber Vrachi⸗Woſchee 
Vner aſte nor gefegen, beflafen ir, mein Breimd und ih, am nächfen Diore 
der Eifenbahn nach Suez zu reiſen. Wir und unſer Gepäͤck waren auch wirk⸗ 
en lt. Uber die fauten Herren Araber, dic unfre Sachen nach dem Bahnhof trans⸗ 
Na in [often , bieten in ihrer Spuberainetät dieſe Reife für fo wenig dringlich, daß 
Pk. ham Celett eben auf der Station ankamen, als der Zug ſich in Bewegung 
Elke 99. BELE img Ürig?. Wie llehen unfer Gepäck auf dem Bahnpofe Reden und 
SAUER nach der Giade den Vire⸗Königo. Hier traſen wir einen Sandmann 















"ig, 
I KALTE nBEn Mitthellünhen Fl un wefptte zuelenmut. we. 
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von Ihnen, Herrn Spilügg, der In Conſtantinopel wie in Kairo eine Buchhandlung 
Befigt, Herr Spilägy hatte Mitleiden genug mit ben armen Reffenden, um und biefen 
Tag zu opfern. Wir machten in ſeiner Begleitung einen teigenden Ausflug nad ber 
Ungegend und trafen an einem Bergꝛtütgungbort eine anbere ung ariſche Famille, mit 
der vereint, wir ein echt beutfihes Mal: Gänſebraten uud Gurkenſalat nebſi Vier (Xb. 
ohne und den Magen zu verderben!) ung zu Gemrüthe zogen. Abends nach der Stadt 
zuͤrückgelehrt, ſuchten wir im Hotel des Pyramides ehı Rachtquartier. Dieſes Hotel 
trägt feinen Namen wahrſcheinlich mit Recht won der Wangenmaffe, die in Teßenbigen 
Pyranıiben überall im Haufe, an Wänden, in den Betten and an den Detken anfnar 
ſchitte. Mich Unglüdklichen gerade fihtenen dieſe edlen Thiert als höheren Leckerbllſen 
belrachten, denn fie richtelen mich fürchterlich zu und von 3 Uhe Morgens ab ad 
15 am Benfer mb erwartete „‚fehnfuchtsuel”” wie Goethes Flſcher den Morgen · 
Endfih um 47 Uhr Sam Freund Spilügy, und hachtem wir nor mit thni auf DE 
Muſta, der Hauptfirafe Kairo's, einen verltaßlen Motka zu und genommen, rltten 
wir anf Efeln zur Gifenbafufntion. Diedmal Famen wir pur rechten Zeit. Da ger 
wenig Balfaglere da waren, ſo nahmen wir eine Maffe Roten und Keyer'® Viofoncel? 
mit in ben Wagen, fo daß wir diesmal für unſer Sept nur 14 Bes. Ueberfracht azu 
zahlen Hatten. Wir ſelbſt fuhren zweiter Kaffe. Der Preis bis Sucz dafıle behrug 
19 Fro. 50 Eis, 

Un Schlag 17,9 Uht fegte ſich der Zug in Bewegung. Die Gegend bet anfang“ 
lag wenig Merkiwärbiged dar, bald aber Emmen wir bel einer fürdhteelichen Glutbbenn 
in ble Region der Wille von Sueg, die mit der Sahara nicht zu verwechſeln if. 
mar und Kefonbers Me Formation der Sandterge anffalkend, die fi Je man der MANNE 
und Stärke des Windes, ähnlich den Umdrehungen eines Kaleſdoskopeb, anne B 
ſtaltet. Des monotonen Schaufpiets indeſ Bald miüre und gepeinigt bon et 
Hihe, ahmte ich endlich das Veiſplel des Lenau'ſchen Zigeuners nach und bale de 
Ende der Sirette big Such, ton wir um 1 Uhr anfanglen, vochtſchaffen verſchlafen, 

Sueg, am rothen Meere, It ein arniſeliges trintwaſſerloſes arabifches Melt f 
Waſſer ninß erſt aus der Gerne, zum Theil auf der Vahn von Kalro aus getennd® 
portirt werben, und wur ald Gtatlon der Andifsien Ueherfandpoß Sat ca feine MP 
matifige” Wichtigkeit, Die Arbellen des Sutzkauales auzuſehen, hätten wir wat bi 
Sunere Fineinreifen müffen, wozu wir weder Beit, noch Tel vr geopen Hibe ve 
hatten, Eine Empfehlung ded engliſchen Generalkonſuls in Alexandrtien öffnet hi 
DaB Gauo daB Siegen enpilfen Agmnten. le Heßen and in ine Gott Fr 
Eonfut, ber die gange emropätfihe Gefeilfigaft von Sucy bewohnte, hören. Dei Eon 
MR ein großer Mufilfreund und fo romaden wm ham buch Ihn Fir unfere Runfteltitd 
auf aufeer Weiterreife Erleichterungen zu Theit, Die den Ertrag eines guten Com) 
— a ss Unferein „„‚gwt”” net!) In einer enropätfcfen Hauptnadt Eu 

Am 6. Nov. machte ih den €: i | ne 
Dankbarkeit feinem en a ee kun len Fan [5 
man nicht ad, mich zu erſuchen, der älteſten Tochter Schulhoffs Carneval von bi 
vorgufpleen. Dan Satte Die Bldee in einer enplfien Mußgabe, anf ber die DM 
tung ſtand: „Schnlhoffs vielbewniderter und überaus beliebter Eamwval” Run 0 
ich febte mich Gi, fpielte das Stick prima vistn, fo gut €8 gehen wollte Und nbigtt 
dann mit einer Wirkung, die ſich Freund Schulhoff gel ne hat traunien laſſen. 
An nämlich beim Schtuſfe die großen Sprünge mil beiden Häuden kainen, jean 
meine. rechte Gand etwag zu tell umb berüßete eine ber großen Gfadgfesten, in weit 
in Eoypten hewöͤhnlich die Lichter chen. Diefe fit natücttg Huctig mit Donnern¶ 
poller auf die Erbe, zerſprang fu taufend Sicke, und ich Hatte fo den ſchönſſen Sqlo 
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Fett. Alles war natuͤrlich entzückt und das Zimmer hallte von jahllefem „Thanks 
Sr, in very hard work indeed'‘ wieder. 
Any andern Morgen um 5 Uhr follten wir Kereit fein, ung vennittelſt eines Meinen 
Dampfers auf unfern großen Neffedampfer Repaut (Capitain Curling) einzuſchiffen. 
deh aus früh 5 Uber wurde gefälligft Mbende 7 Uhr. Mir eihiekten auf dem Nepaur 
Anfere Heine Cabine mit zwei Betten und verließen am Morgen des 8. Nov. zwiſchen 
5 und 6 Uhr das ärmliche Suez. 
Unſer Schiff hatte 250 Pferdekraft, war ziemlich ſchmal aber lang und vom 185 
erſonen, die Dffiiere einbegriffen, bemannt. Paſſagiere waren ungefäht 50 vorhanden 
von denen 30 erfice und 20 zweiter Klaſſe reiſfſen. Die Preiſe find ungeheuer hoch 
Eſte Klaſſe 15 6 und zwelte Kaffe 38 f) und die Cabinen eng und unbequem. Man 
ernhite wir, daß auf den Sıbia-Bonten und AuſtralieneFahrern dieſe Einrichtung wet 
drwtiſcher tb Seqmenier wäre. ie ben auch [el, glaubte id in Egypten fon Giße ers 
"ndEn qu Haben, fo tomnte ich eıfi wärend der Wahrt auf denı zoißen Dieere verſpiuen, 
08 aidentlich tropifiie Somengiuth heſnge — Spelfe und Trank fo iüle Me Ber 
HUNG waren übrigens erfte Klaffe gan, vorzüglich, Man lebte nur um zu eſſen. 
Laffen Gle fi, Yefapreißen: Grüß Morgend um 147 Ußr Hläßte und Im Bet eine 
Fofe 2fre-ter Maffee, um 1,9 Uhr warmes Grüffüd mit Me, Porter, Saitemd, 
Mrbeanz, Code, Rinankbe, Thee vefp, Maffıc. Um 12 Uhr „cent“, Befchemd im 
Affe, Kuchen, Vortweln, Sherry, Bin, Ale und Porter. Um 4 Uhr endlich ein 
ofeg Diner wit allen Cbitanen. -Spelfen dabei, wie bie edelſten Weine fire & Diss 
girtlon und wir mande Indiderttien kounnt da nicht vor. Um 7 Uhr genießt man 
Man etwabß Thee und Up Grog und .... „ſo leben wir, To leben wir, fo ichen 
"le alle Lager . 
* In unferer Geſellſchaſt befanden fi einige charmante Famillen aus Beurben; 
ebenfo mehrere Junge Danıen and letzterer Cofonle, die, weniger zur Cröme de la So- 
— IB yu jener „Aalen Melt,” de man In Paris fo HASTE auf Die Breiter ge 
racht hat, gehörend, ganz angenefe, heitere, ausgelaſfene Reiſegeſährlinnen abgaken. 
— Um ra, Date Uhr Morgens langten wir ſo bei [plegefglatter See in Aden an, 
OS lis ¶ fe Mngpnltiag Stieben, um Beiefffuften und Kohlen aufgunepuete 
— ben, ein verltabſes Negerneſt, den ichten Punkt Arabiens bilbend, liegt ehmanter 
nhuſche Meilen vom Zandungßpfage entfernt. Nichte ald Neger, Felſen, ſchrecktiche 
en und Sandflächen, m bie ed von bed heiligen römlſchen Reiches Streuſandblichſe, 
Mar Brandenburg, in Wahrhein Kencldet werben Mumie. Ich beſuchte die Cifiet 
“ Ind gedachte bes Feufigen Zofepf's der Bibel, der in einer Jefchen gefehmadiiet, 
at faſt wneinnehnubare Poftion Englands auf dieſem außgeglüßten Krater und 
2 rn. an Komorn. 
> Begleitet Yon einer Schaar judringlicher Neger, bie nach ausgeworfenen Geldſtüken 
nanhien verlleßen wir Aden. Merkwürdig mar mic Bei dieſen Natutkindern eine 
Hat fe Grarfärbetunf, die ben Pariſer Boultvards alle Ehre gemacht Hätte, Dan 
M e da Haare dom allen Karben, blau und geün etwa audgenommen, und wir brüfen 
N. noch it europäifger Euftur! Kann hatten wir bie Arabia felix mit dem rothen 
—* der Kinder Sfraels hinter uns, fo begannen uns Stürme und widrigt Winde 
RER und ALB Mole am 20. Mat bie Linie paſſirten, tar Aller, was aim 
fen &af bie Begeiäpmung Paffagier Smfpru machen Tonnte, [eetranf; ind aus 
22 gelte Perfon Kraspte dem Meplun meine „‚Spelfer und Xraufopfer‘” dar, Mm 
her. al gegen. ſihen Lfe frlig- erbfidten mir Sand. GB war Me brältige anne 
le fehelenZnfetn, am here HauptsEiland St. Anna mit der Hauptabt Mich, 
An anlegten. Schnell: benutten wir den Zeilraum vom zieh Stunden, ben ung 
RP. Geikgte, zu sem. Ausflug nach: dem. Qanbe,: daS SNK: tl. feinen 


h 
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echten Tropentandſchaft ungemeln anſprechend begrüßte, Cine Waldung von Co⸗ 
eoönuhpalnen benuizten wir zu elnent Defenner a In Robinfon Erufoe, inbem wir 
die Dil friſch gepflückter Corobnüfſſe, dem Hanptproduct des Landes, tranken. Dieſe 
Milch iR ungemein küchlend und erquickend, jede Nuß aber enthält ein zlemiliches Sei⸗ 
delglas von dieſer Flüſſigkeit. Wie eine Mährchenlandſchaft aus Tauſend and einer 
Nacht ſchien mir Die Umgebung und debhalb erläßt man mir auch wohl die Beſchreibung, 
fie Dürfte id; En Driginat beffer leſen 

So fuhren wir weiter. Bis nach Mauritius ſuchte mic Neptun wieder Hein, da 
wollte «8 ſich ſchlecht paſſen, ven Reiſcbeſchtelber zu fpielen Am 28: Mal kamen 
wir nach Port: St. Louis, der Hauptſtadt von Mauritius, die beiläufig vom Bas 
fen hübſcher auöfieht ats von Junen, ein Sthickſal übrigens, das fie mit Conflantf 
nopel und Stockholm theilt. So verlich ich nach erquickendent Clögenuß In teo piſch⸗ 
eghptiſcher Fluſterni Wort St, Louis und begab mich auf den Nepaul, um am 
andern Morgen 11 Uhr auf der Rehde ber ſchönen Infel Bonrbon zu erwachen. Du 
von fpäter.ein Mehreres. 

St. Denis, die Hauptſtadt der Reunlonsinfel, die von der Serfeite überaus lieb⸗ 
lich angafehen A}, war, tie uan uns ſagt, im lehlen Febenar von drei furchtbar 
Windfiößen heimgeſucht worden, die Alles, was nicht nlets und nageffeft war, zertrm⸗ 
mert oder losgeriſſen hatten, Dazu Fan, daß eine augenblickliche Geldkriſis, ſowle die 
Kranffeit des Zuckerrohres die Finanzlage fehr verſchlechterle, turzum, unſert Con⸗ 
cert⸗Attentate hatten nichts weniger als brillante Ausſſchten. — 

Mein Plehel tam mit Hülfe son ſoundſobiel Schwarzen wohlbehalten and Land 
Ith pacte daS edle Fuficument, beffinimt nich won Neuem mit den Mingenen Nerti 
rerum zu verſehen, Forgfättig amd und dann Angen wir Seide, Kſeher und ih, an, N r 
Üg darauf 108 zu fplelen, um die durch bie lange Panfe fteif geworbehen. Singer 1 
der geſchmeidig zu machen. Ueberall mohft wir mit unfern Empfrhlungen karuen, ME J 
man uns artig, aber kalt genug auf und bedauerte zugleich die ermüdende welte ME 
die anſcheinend fo wenig Lohn verſpreche. *. 

Unfer erſtes Concert war auf den 9. Juni feſtgeſert. Das Thealer, ehr ph 
miediches Gebäude, erhlelten wir gratis, ein Streichfeptett von Dileltanten abernahn 
die Einleitung des erften und zweiten Töcils aber wolr hätten in den orten NH 
Zagen unferet Anweſenhelt fierben knnen, es wäre nicht befonders aufgefallen, 
wenlg künmerte man ſich mu und. Zwei Tage vor den Concert jhmolt bie ar 
melneR zweiten Singers an der rechten Haud dergeſtalt unter fuͤrchterlichen Sqmerhen 
DaB 08 mich grode Seibfißenmindung Toflele danach zu fhlelen, Cine Wanarle 1% 
6, bie mich quäkte, die aber hernad) in 6 Kapen geheilt war, Be fpiekten mit UN 
beurem Beifall, de Ginnaßne Seteng W8O res. und von Stunb am waren WIE vie 
Männer des. Tageb. Zeyt zeigte ſich bie. gerügmte Gaffreundfihaft der Colonien m 
Ihren lange, wolt Gatten geflett und... . . geflsat. — j 

Dag gelte uib, wie der Mnfipfaggeiel Fngle, Lepte Coucert (and in ber THE 
unter enehufiolfchen Veifatl am 13. Sant flat. Wir foletten diesmal mit großen! 
Drihefter, das freilich aus lanter Amateuren gebildet war, Xenon, ein ſebenowürdigen 
Kunſiteund, übernahm dad, Anıt des Chef dDicheſte und Semelabis, der tüchtige EM 
eertmelfter von St. Denis, fielte fi and VorgeigerePun. Co konnte. Kleber > 
Daſt von Gerald mit under Begleitung fpieten und td rötiete foger daß SEM 
von Onimmel. 8 wir Und nach Dem Teyten Aeeord entfernen gwallten, hehe MÜL 
une um ein delttes, cn Abſchledbconcert. Mas war zu than? Dir wolten uns nah, 
2. Plerte und St. Paul begeben, tm auch dort zu ronerntisen, gndeſfen gaben pu 
ehr Controleur ſchuell eine: Art ‘Beogramm umd einige Kunſifreunde abemahnen 
allein die Arrangenienis fur biefeß Concert, dad auf den 22, Sun angefeht wurdt. 
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Wir reiſten nun nach St. Plerre wo für zwei Coneerte bereits Alles vorbereitet 
ma. Die Landſchaft if in ihrer tropffehen Füfte oahrhaft brzaubernd, nur ſtörte unfere 
Gefärorgane Me Barbarliihe Trenmnelmuft, die, wohin wir auch kamen, die Sndler zur 
ter irgend einer unliebenswöärdigen Gottheit anſtimmten. Die ganze Gegend faſt iſt 
eine Zucerplantage. Der. Madre der Stadt empfing und als liebengwürdiger Mann 
don Yörhfter Gaſifrenndſchaft. St. Biere, eine Stadt von 25,000 Einwohnern, gab 
"05 in zwel Comeerien eine Netto» Einnahmt von 3500 Branten. Freitich wat von 
einem Reinzeichen Manne, Herrn Anihene One, ein Billet nit 300 Frauts bezahll 
Worden. Derſelbe Herr gab und eine glängende Soire mit noch glänpenderene Souper 
Ind lleß ar, in Degfeitung feines Sohnes, in feiner Eauipage für welche der ma 
. Rjtige Diann die Neiaid voraus heftelft hatte, nach St, Paul Bringen. 

In dieſem zweiten Concert wurden wir mit Blumen überſchüttel und, hört! hört! 
De Vilie m uns gerltet, einen Say aus einer Beetfouen’figen Sonate zu Dielen, 
Artauf Id} deu erften Ga mu Op. 20 worteng. Gler herrſche übrigens eine eigene 
thümliche Sitte, Der Saat der Mairle in Borm etwa eines Leinen Theaters ioar uns 
nnentgalvtich zur Verfügung geftcllt worden. Sadep war ex ganz leer, in bedmiers 
Fe Rate opne Clißte, Enuteultt und fonfige Etgmafhtuen, has Kadtlanı an 

fen daran gewöhnt und Seber fehlte aus feiner Behauſung fo viel Fauteulla oder 
ifte TS er zu brauchen gedadite, pacirte diefe nah Gutbiinken Im Saale und 
te feine Karte haranf. Man wie zugeben müffen, da eh mindeftend eine feßr 
orlginelle Art war, ſich veferuhte Stüpfäge zu verſchaffen. 

Als ich die An ſchlagezettel, Hier eine enorme Ausgabe, als Ih die Transportkoſten 

And fahftige kleine Auögaben für das Concert Gegfeigen twellte, war Alles von ander 

Band Gereftg Deriiptigt und und 6ife6 nur übrig, die alten Kihener nadigus 
— Melde dem „nnderannten Gott“ einen Altar erbauten, wir aber dankten mit 
— Ardacpe ben umbermntın Gebernte” . 

n Nathdent wie kurz vor St. Vaul der berühmten Improvifatorin Selimöne einen 

DU abgefatet, Inngten mir AlbendB 10 Afe an une Befkmmungsert an. Die 

RO alonen jener Dante befanden meiflens in fogenannten Schgad, Liedern in hie⸗ 
Se Voltslen. Wort und Melahle waren Inprebiflet und mit der Guitarre Seplsitet, 
Up 'e Sehgas fehelnen mir wenig Anderes als etwas von der Cultur beleckte Negere, 
* % ndeſſen (np fie in Muſtt und Worten fehr Häufig äußert audgelaffeu und von 

vr origineden Nfyikmen. F 
et Ju Si. Panl, einem klelnen Derichen, gabtn wir ein ziemlich einträgfiäges Con· 
Rain te Minieipafbehürbe Hiefi und zu Ehren die Bagade der Mairie mit. Sunten- 

plans luminiren, und ich muß gelegen, id; Hatte Phantafſefriſche genug, denn bie 

1 buumerhin day nöthtg, ah babur in bie Champs Elysdos von Paris am 

lu» Verfeht pr fühlen, 

M e Lingen wir denn wieder nach St. Denls zurück, mo und — wir kamen pe 

Aber dur Iiſchzelt — de frobe Botſchaft empfing, daß fännnttihe Bogen, Parquırte 

wi m Pe der erften Gallerie herelis verfauft fein. Die Goneesteinnapne — 

a das Drifeften miliſſen räumen laſſen — Betrug auch bemyufolge fe 5000: 

Ger Man erfihte und um mod ein Concert, wie zegen aber vor; den tie: 

Seren fpieler Samdladis, der uns fo freumdliche Dienfe gelrifet, An einen Behefij-‘ 

Pülen ame [DE befuit Mar and gm Tage nach unferm Rahfand, zu inte: 

1 mie af Vontbon, frop feiner vielen mußtatß reiht gehifästen Barltien, findet: 

— en einziger Clavlerſpielet, und ein tlcpiiger Münftfer, ber sugleich elır IH 

Mika u "lie , Ehnnte Hier eine plängenbe Stellung erringen, die Apex nad; ad 

riger Tpätigteit-chn fapönes Bermögen verfehafft haben müßte. 
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Von dem Tolfetten-Bupus, ben Die fhöne Welt Hier treibt, haben Sie kaun einen 
Begriff. Ins Concert geht man in voller Ball-Tolleite decoilellrt nut Schmudkfachen 
und Blumen in ben Haaren. Jede Dame mürbe ed für eine ſchimpfliche Zumuthung, ja 
für eine Beleidigung halten, wenn man annehmen wollte, fie könne ſich elner und derſel⸗ 
Ben Goifüre, a fogar Robe zwelmal bedienen. Eine Frau, der ſolch ſeetiger Wechſel 
unmöglich wire, würde vorzichen gar nicht auszugehen, und ſo hat denn ein Contert⸗ 
geber daB Angenehme, ein ſtets Ferch geſchnuückted Baus vor ſich zu fehen. 

St. Deuts, die Hauptſtadt der Neunlons-Juſel, iſt ührlgens ein teizendes Stänrget 
mit 33,000 Einwohnern, Tangen, zleyilich Breiten und ſehr regelmäßigen Straßen. Dr 
Werkehr [fi gering, indeß ſähe man nicht bie wielen Schwargen und bie teoplfihe Begetatlon, 
man könnte ſich nach Europa verfegt glauben. Käufer eigentlich find nicht vorhanden 
ed find mei nut Pabillons und zivar der Windftöße und Erdbeben wegen cinſtöcig 
gebaut. Jeder Pavillon iſt von einem huner grünenden Gaͤrtchen unigeben. 

Der Winter auf Bourbon wie auf Maurice dauert von Mai bis Ende sw 
tentber und ich habe ſchon flüchtig won der H itze gu Ichen gehabt! Die Heißele 
Zeit bes Jahres Indeß iſt erſt am Ende Dermiber Big Mitte Februar. Merkwůrdig / 
daß man ale Meine Abſiufungen bis zur Falten gemäßigten Zone anf Bonbon gr 
nieien tann, äfnli te auf deu Corblfteren Anueritas. Dies geht fogar fa melt, da 
die Häufer auf den Höhen, die um St, Denis Legen, wit Helgungbvorrlchtungen 
fehen worden find... . . denn auch dort giebt eß dann Tage, von benen es delt 
he gefallen uns nicht... . . welil fle kalt find. 

Dos Land iſt dur die alleinige Cullur, bie bem Zusfereoht gewibntet worden 
tele man behauptet, rulnlrt, webhalb an jehl beginnt, dert Kaffet-An bau ſehr zu p v 
gen. Der Hier gegogene Kaffee iR aber auch das Non plus ultra affer mir BB dats Dom 
gekommenen Sorten dieſes Getränfes und die Damen der Inſel fehen einen beſonderen 
Stolz dareln, daſſelbe den Hier herkommenden Enropäer in vollk ommenſter Zußereitund 
barzubleten, Wehe aber dann dem unglückſellgen Beenden, wenn er ob des anbrogo⸗ 
gefwängerten Nektartrantes nicht in einen entſprechenden Jubelparoxidmud ansbricht 
— 1 hätte ſich dann ſelbſt gerichtet! \ 

Am 25. Zunt verliehen mir bie ſchöne franzöſiſche Colonie, um uns zum zwei! 
Die nad Port Louis auf Mauritius, biedmal aber für ſängeren Aufenlhalt, 3 
eben. 
Am folgenden Tage langten wit nach ſtürmiſcher Fahrt in Port Louls at u 
gelang und Kleber md mir, fm Verein wit zwei. liebensſpürdigen Meifegefährtet eh 
Bourbon, ein Baus zu finden, dad wir zuſammen fir zwei Monate mielheten · 
waren wir berm auch inſtallirt. 

Wir kamen zu ehner intereſſanlen Epocht Gier am. Es war nämlich Die gut ber 
großen Pferde⸗Reunen, bie nur einmial im Sabre, drei In elner Woche, — 
Dex lete Nenntag gleicht dann in toller Ausgelaſſenheit ganz den Mardi gras in Vart r 

Man vieth und gerade in dleſtr Zeit ein Concert gu veranfalten; ber diath wa 
zwar ſchlecht — Doch verloren mir wenigſteus keine Zelt. 

„ Min 7., 14 und 16, Jult gaben wir zlevilich beſuchte Concerle Tu Theater · ® 
für den 21. Jull angekündigte vierte Concert Inbeß mußte einen Unfahd wegen 
mich traf, auf den 28. Jull verfpoßen werden. Ich Schtemll, Ste kennen bie PERL, 
Gefnit Cpumifi’s, Halte nänli dad Bei, anı 10. Jul zu faen unb mir MIT 
ger der rechten Hand dergeftalt zu verſtauchen, daß an ein Spielen vor Ablauf 
windenens anpt Tagen wicht gu denen war. LBlr geben Dann ned drei Conetrte, 
Tegte für bie Urmen, daB einen Wetioertrag von 2000 Francs lleferte. h 

Inzwiſchen waren wir fir eine Prlvaiſolree hei den Herten Frafer und Arbuinen 
engagirt werben, Man wünſchte dort claffſſche Muſik zu Sören und bezelchnele namen 
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N bie Sonate Daur und Baur für Piano und Violoncello von Menbelsfohn, Op. 5 
in EGmoll für Piano und Violoncello von Beethoven, ſowie deſſelben Meiſters Asdar- 
Sonate fiir Pine allein. Jedem von uns wurde dafür 750 Frauts nebſt vielen Em— 
plrhlungoſchrelben für Indien Überfictt, 

Det Geſchmack des Publicums auf Maurltlub iſt, wenn auch kein feingebildeker, 
ſyr doch ein umverdorhener. Es ſchlen fr leichter, das Publieum an gute — zu gte 
wohnen, als {ih geglaubt. Wir waren Die erſten Künfiler, die anf dem Theater Hier Frag⸗ 
ehe aus Betihoben'ſchen und Denbersfopn fen Sachen fpielten, und fie gefielen ſehi. 

ragmenten aber, guelne ich, muß man anfangen, um das Publicuum nit den 
Shhnpelten der großen SMeifter vertraut zu machen, Befonderß wenn c# toie hier nun 
au Thalbergſche und Prudentſche Phantaſten über Opernmotive gewöhnt if. Kleher 
ſplelte unter Anderem ein Vinlonsel= Contert von Golterniann, eine prächtige ſich in 
den edelften Lernen bewegende Contpoſitien und erzielte damlt in verfehledenen Con 
kerten ungeweinen Ypplans, 
= Das Publleum and bie geformte Preffe (e8 giebt hier fünf große täglich erſchei⸗ 
nende So urnalt) baben unt ungemein freundlich aufgenommen. 
Nan teolßt hier vlel Duft, nantentlich wird oft und herzlich ſchlecht das Piane 
Fakt, Setdn do abe wo eine größere Fertigkeit vorhandtn, ſiudirt man die flache 

M Sachen, da bie Lehrer, flat den Geſchmack des Publleums zu leiten und zu läu— 
um, fh deſſen ſchlechten Gefshuar aufeingen Laffen. A Saiteniufleumentaliften je: 

ns fett es gänzlich Gier und ein ganz aubebeutender Biefoncellif, der in Belgien 
alg AeeeffiR das Eonfervatorium verlaffen hat, iſt ſchen ſeit Jahren,... Möbeldand ler 
Otwotden, um me das Publicum vergeffen gu machen, daß er je Violoncello gefplelt, 
Etlauben Ste mir nun, Ste lt eigen Eolonial=Eelekritäten aus der Kunfiwelt 
Sant zu niachtn. 

Anatole Olivlet iſt der Name eines ſehr tüchligen, ungemein belieblen Clablerſpie⸗ 
MB und 2Schrns, mt den di in dem Concert Das Wergnägen fatte, eine Ppantafte 
won Tpatberg fr zwei Efnniere gu fpiefen. Wider Bichlh und Brau find cin biefder 
Mhhfttgten Kilnfferpaar. Beide geben mit umermürlichen Fleiß von Sonnen» Hufgang 

dan Niedergang Muſikſtunden und In cin Baar in ihrer Behauſung angenehm vers 
ebten Stunden hatte {5 Gelegenbeit, einige von Fiebich mit hübſchem Zalent come 
bonittt dieden und Juſtrumentolſachen au hoͤren. 
& a8 Non plus ultra iM aber Fränleln Homburger. Sie if} ein wahres Phänomen, 
; ta ald Säugtrin, Gebentend als Clavierviriuoſin, ſplelt ſit Alles von Berlinid Etuden 
Gun FE Don Zuaneffantafie wıb Beelhortas Op. 106, ımd mannichfac als 
ann edit fpeint Ahr. von der Polka SI0 ur dierfäpigen Spmpfonie Ab. .. 
R — du fen. Einer der bellebleſten Suͤnger und zugleich Gefanglehrer in Bart Louls 
Rn err MWorielet ein durchaus tüchtiger, gediegener Menſch, ber und mehrmals freunde 
© N unferen Coneerken unterftäßte, 

r Ein ebenfo tkhtiger Zournatift ats durchgebildeier Muflter iR Herr P. Engels 
Br % ein in Berbenur geborener Deutfiger, der in der iefigen KRünftlertselt eine ns 
NIE -genijtete Stellung einninnut. 
® abane Matter, die ih nie „pour Is bonne boucho“* anffparte und Die ich 
a heit hatte, ndher kennen gu Kerzen, if} eine emlnente Pianifin, nıft vortrefflichem 
Ft Gag, volltonnnen ausgebtibete, präͤchtig geſchutte Hände und Finger, ſeht geſchmack⸗ 

Ment Vortrag und handdasl bie Pedale — o Seltenhelt! — mit beſenderem Geſchick! 
Ar le Eonverfationen In dieſen verſchiedenen muſikaliſchen Krelſen drehten dh oft genng 

— Fahne Kunfinfituie, Künftier und Künfterinnen, und unfere Berütmthelten 

en’ hier ekenfs- gefannt: unb Hechgefegät af8 im Centrum der elniffiien Stunfitelt, 


ber; 
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Geſiatten Sie mir nun noch einige Worte Über Port Louls als Stadt. Die 
Phyſiognomie Port Louls iſt eine ganz andere al bie von St, Denis, Obwehl unter 
englifcher Hertſchaft ſtehend, Hat Hier doch Alles durchaus franzöſiſchtn Zuſchnitt und 
felöft die Landebſprache IR frangöffg. Die Stadt macht einen fehr angenefuen Eins 
drud. Groß, breit, ſehr regefmäßig gebaute Strafen, ein ſchöner und vor Mffem ſicheret 
‚Hafen, der einem äußerſt lebhaften Handelsverkehr zum Tunmelplag dient, verlelhen 
dem ganzen Bitbe den wohlihuenden Anfirich relcher Behäblgkeil. Der bedeulendſit 
Handelsartikel iſt ber Zucker, deſſen Gefanmutproduetlon auf der Inſel In einem Jahr 
die Summe von 300 Meilllonen Pfand errelcht. Port Louis if bie einzig nennend⸗ 
werthe Stadt ber Inſel. Sie hat 80,000 Einwohner, unter denen etwa 30,000 enge“ 
wanderie Indier ſich befinden, Das Klima iſt wärmer als auf Bourbon, gehört indeh 
nicht zu den geſundeſten und namenttich bat im den lehten Jahren die Eholera Her 
große Berwüftungen aagerichtet. 

Dan licht «8 Hier auf ſeht großem Fuß zu leben, bie Luſt zu glänzen und gut 
su leben überfeigt alle Grenzen, dem Tiſch wird eine vorzügliche Sorgfalt gewldmet 
und ich kann wohl Gehaupten, nitgends beffer gegeſſen und getrunken zu haben als pe 
2... kurz bie Leute find von der Wahrheit des alten Wortes durchdtungen, dag de 
bie Thefe aufftelli: „der Menſch lebt nicht von Brod allein!!! — Die Dantett, ahnt 
den feinen Typus jener Schönheit zu Beflgen, der ausſchlleßliches Eigentum ber Ho 
Goninnen zu ſein feheint, trelben den gleichen Tolletten-Burus. Die engliſche Gefelſe oft 
indeß bitdet einen Cirkel für ſich; die Treolen von europaiſchem Blut thun baffelbe, und 
den Ereofen von Miſchblut, Hier „sang mulätre* genannt, Bleibt nichtd übrig, als die 
ſem Beifpiste gu folgen, PER 








\ Bartationen 
Über ein Thema von Nobert Schumann für Pianoforte gu vler Händen Ü 
somponiet won \ 
Jobannes Brahms. 
Op. 28, Pr, t Thir. 5 Mer. 
Verlag von J. Nieters Biedermann in Leipzig. 





Dir unterſcheiden drel Arten von Varlatlonen. Man kann ein Thema wit li 
Stgurailon umſplelen; man kann ed eontrapunktiſch bearbelten ; endlich kann Fa 
auch pſycholet iſch ausfügren, Indem die Stimmung varlirt und fo jeber Variatlon ein 
Art von bramatifeg foriwach fender Entieicklung eingeboren wird. Diefe lehtere 
poſitlansme iſe feht gang Sefonberd bie Bhantafle in Bewegung, fie ft biejentge, "" —* 
ber perſöntlchen Stimmungeweiſe am mieifien gemäß und bafer eine Erfnbung Dr fu 
heilesf@afenben Decifer A. Gaben 1. B. DM ogartund Bündel jene ent, AN 
lich umſchrelbende Varlotiondgattung cultisitt, Bach dagegen die eontropuntllft, f 
hat Beethoven fpäter die pfpcgotogifi fi eniwicelnde mit großen Erfolge BER. 
delt, nachdem er, etwa bis zur Beit ſeines Opus 25, nur die umfpiefende Voriaun 
brobuelet Hatte, Dieſe Wandlung gehört zur Entwickelung Berthabens, bie “ 
darin berußt, daß ber Meifler das an Mormen feiner Zeit recil Borfandene in fh a 5 
ninnut und immer mehr in eigener Welfe verarbeitet, bid e&, burd; ben Prezeß ME en 
Mger geifiger Chemle, ein ganz Mens an Form und Sehalt, ven Beethoven I 
Probuet wird, daB dann, ans dem afgefifloffenen Merelihe fpertel Beethoven ſcher 
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“ nerlichteit wieder heraustretend , in elner fpätern Epoche, ber gegenwärtigen, wirder 
neuen Meiſtern ein Stoff wird, wle der Mozart'ſche dem 15 Jahre ſpater gebore⸗ 
"en Beet hoven einer var. Men tor ben Stoff Bach!s und Beethoven's in 
einnem Gelfie der ſebigen Zeit abermals zu einem neuen umdeſtihirt denken, fo gewinnen 
wil eben unfern Schumann. Dirfer iſt demnach keinedwegs ein Bach⸗Beetho— 
ven, denn feine Belt mit {item Stoffe (wie 4. B. Chopin, Mendefdfohn, 
Mszt, Shops ar.) und nicht minder die eigene Judlvidualität Schumann mußte 
füs Iu Verarbeltende weſenilich Icgfren und modifleiren. Wie in Schumann, fo 
men jene Iwel geoßen Meifter in noch manchen Andern Neugeburten wirken, wir 
eben fofige Yıbere 3 B. in den Cpigonen Schumann’ 8, melde die Verbindung 
Bache Bert onen's erſi durch das Medium Schumann in fich aufnahmen. 


Unter die Vornehmften ter Schumannlaner zaͤhlt Johannes Brahme, deſſen 
Ans vorllegende Variationen zu vier Händen in jedein Takte De Innere Wahlverwandts 
ſchaft mit feinen Meffter und Freunde zeigen. Das Thema, In Esdur, iſt fehr eln⸗ 
ſach in Meledle, Harmonie und Rhythmus, der Ausdruck iſt welhevon, faſt fronm, 
im Awelten Theile aber viel matler als im erſten — was glũcklicherweiſe ahnt merkll⸗ 
GH Einſtuß auf bie Variallonen geblichen in. — Die eiſſe Barlation unfpielt das 
Lenig, dech halt es zugleish einen erhößelen Skhummngdten feft. Die zweite ergeft 
18 re, ſchon viel ſrelet und fehtebt das Thema meht in den Gintergrumd, Die 
te, wordihlch ſHön tolrtende, klingt bereits wie cin felbſiſtändiges Stu, nur bie 
Parmienie erinnert noch entfernt an bad Thema. Erſt hie folgende Variation {it Es- 
mol grfätten): contrapunftirt etwas, Anden fie Sneitatlonen von mpferlöfer Stirmungs 

bung brduehn In ſolchen Wechſel folgen die Barmen ter zehn Varlatlanen, die 
ai Mauraste, Hart harmonlſch, bald imltator iſch conripiet, immer aber im Gelſte pre— 
—RD— Verlnnorlichung gehalten find. . Hervorfiechend ſchon find, aufer der 
N Erwdhnlen dritlen Varlatlon, bie fünfte in Hdar und die flebente; bie elfte in 
EG Erpig ad wott Schwumg, die lehie Intereffant In der Modulallon. Jede 
NEMEE bielet ein eineg Seelengemaͤlde, das malt dem Vorbergehenden und Nachfel⸗ 
Lenben Tnnertigen Zuſammenhang hat: das Ganze bezieht ſich aber immer auf das 
Bema, ale uf fehten Reh, beffen Brunbbitbung auch fülichtid imieher auſtaucht und 


un 
‚ander N and Kront mit allen Zolfgenbefnbligen in eingeltfige Berichung zu eine 


De Beapıngı e Phontafle, in ihrem freien und dei auch ſtets gut -gefehs 
"gen arten, fat a vn Yuplefenben viel, eine Art großastigefliltr 
F ufe Mir gebuidete engere Zirkel, Die nit zu appfaubiren lleben. In der feihflen 
— Primo, Ickte Belle, Kalt 2, Note deünte muß flatt D imoPlR felßen. 
ir Y Sthwier igtelt dar Ausfuͤhrung liegt hauptſaͤchlich Im muflfafifchen Berftändnig und 
A An nsegeben. dep Ctimmung miktetB fcned Vortrags, der fh mehr burdk Hären 
let unch Befigreiben erlernen und lehren läßt, — Die Klangwirkung will hier auf 
in fach durch eigenthlimtiched Wehanbeln der Harntonleen und ber Garmonifchen Haupl⸗ 
a ine hervorgebroch fein, denn die hängt mit dem Stimmungeleben innig uſammen. 
a ortragt. zieſt 208 Wert fehe In ſich Hinein; baffekbe wird ſich Überhaupt 
N ehte weſentliche Bereicheruͤig ber vlerhaͤndigen Driginal-Kiteratur erweiſen und fe 
SH atien hüber Geamlagten und auägehbeien Cpieleffonren an’? Gerz geftgt. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche, Abenbunierhaftung be& Confervatos 
riums für Mufif, Breitag den 10. Juni; Quartett für Streichinſtrumente bon 
®. %. Mozmi, Bine. (Mo. 3 der Ausgabe von Breitlopf und Härtel.) Großes 
Eoneert für bie Vlofine mit Begleitung, des Drcheſters von GH. Vlenztemp, Dp. 10, 
Edur. — Bunfzehn Varlationen mit einer Fuge Cüber ein Thema aus Prometfens) 
für das Pianoforte von &. von Beethoven, Op. 35, Esdhr, orgetragen von Herru 
Tereden, Tontlinftter ans Veh, — Trio (Mo. 5.) für Pianoforte, Violine und Bios 
Toneell von Berdinand Hiller, Op, 74, Edur, — 8 Gaft anwefend: Herr Nihl, E 
geift. Rath und Minffickinte@onmiffar für has k. Mufit-Gonfernatortum ans Dingen 


Rirhenmufit in der Theniasklrche anı It. Sunt Nachmittag Halb 2 Uhr Mor 
teter „Credo in umum Denn,“ von Sherubini. „Laß ſtets Dein Reich ſich mehren,“ 
von J ©. Bach. 


Als Capellmelſter für das hieſige Theater iſt Hei Guſtav Schmidt von 
Branffurt a. M. engagkt. " bieſge The 1 se ? “ 


* Berlin. In ber königlichen Oper fand am 8. Juni eine große Dyvation 
für den dahingefäjledenen Eamponifien Meperbeer fatt. Zum erflen Mate fels feie 
wem Hluſcheiden wurde ein Wert von ihm, der „Prophet, gegeben. WB nad) der 
Kirpenfeeme de$ vierten Attets ber Vorhang aufrolie, zeigte fh ein Helfiger Hain in 
vier Gruppen Beruorragende Wiguren aus vier Meherbeerſchen Dpem —*— deten 
Namer von Altanen herleuchtelen, während die Mitte ein größeres Enporlam darboh 
auf welchen eine foleffale, wohl erfemubare Düfte des Gefetertm zut Schau gefte 
war, Wößrend die bekannte ſchöne Welſe der Ouwerture um „Aeldfager”” mit Def 
get erklang, fielen ans der Höhe bon zarter Franenhaub_ ſchwarze Schatten md 
ehleler auf die Düfte and Fiber bie Dpern, vbeides zugleich in ler und Trauer büllend 
nieder. Das vollſtindig gefültte Baus Wal Diefe Dbatten mi Uufflegen und Beiher 
von Ehrfurcht, Nügrumg med Wegeifterung auf. — Die Coloraturſangerin Fräulein 
von Mursta iR auf ein Safe a der Aünigl, Oper eugagikt Inprben. — Sud 
Rat — ne ut berg der Vorflelungen mad) beit Seren eine ar 
meine Preiserhöhung, ber Pläge flatt, — Am 19, und begimt das Gaftfpiel 
Koͤnigsberger Oper auf dem Vietoria⸗Theater. 3 ii Mr 


* Gätm. Zweltetz großes Schngrefef des Mfeluifen Säugerbundes mt I 
and 13, Zunl, Üxfer Zap: Großes Borat und nenatrenen in aroßt} 
Vaͤrzenich Sanle unter Leitung ber Werren $F. bt, Hofr-Eapefhneifer von —5 
fhmeig, ©. 2. gicher Hof Capellneiſter von Fannsben, derd, Hiller pn 
— 8. Berbe mb &. Eifenfulß, Dieigeuten, Begrlifungss Char, On, 
am Rheine?’ Gediht von Dr. Wolfg. Mifer, romponirt und dirigiet von 2B- er 
burg. Duperture zur Oper „Oberon‘‘ von C. Di. u. Weber, birigivt non g. Sl {m 
„Mteeresfils und glückliche Mabrt’”, Eher mit Orcheſtet, won &. 2. wifher, — 
Kritang des Gomponfiten, ClngelsSortrag der Grefeiber Comeordia, unter Beltihf m, 
Dirigenten & Briefe: 0) „‚Rrühtingönaden’’, Chor von FR. Kreuer und b) u "hirie 
uf , von C. Wilhelm. ,Mpeinlich‘, Chor ohne Begleitung, von B. Lachnen [4 
Si von 23. Eifenuth. Eingei-Vortrag ber Nashener Concordia, unter Reit 175, 
Sirigenten E 8. Atene: u) „Sel undergagt”, Chor von H. Marfäner or @gar 
aD und b) „Der Morgen’, Chor von W. Siller. „Der 03, Bfafii‘‘, u 
& Ener. von &, Hiller, (Cigens file das Wen vompanlet, unter Belbunh, m 
augen en.) Wefl-Onverkure mılt BVenubung, des Wedes Die Wacht AMT nen 
von —— 
nad, ber „Bernannefäladt", Chor mit Drepefler, von &. bt, (nen und bei PT ver 
iden Srgerhunde Jewmen, Inter Belhina Dit Gompenifen. Te nr und 
2 ung de8 Dirigenten ©. Löder: a) „Die Fa u 
b) „Süngfingswonse”‘, belde von 4 Schubert zu u" Ehor mit ons 
Kerala "Een a Usa, 
‚6 ter Leitung des Dirkgenten H. Bin a) ‚ben 0 
Chor von D. Hanna unb b) „M 1er Sera DaB EIN, 
ae eo Cr te ee a on iR. BU 
BRD R von R. 

Da Men Goneate rollen 30 Renee ui Bike 210 Io Sänten ll 
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*% Stuttgart, 13, Funß. Im Theater Toll bis zum Iehten dieſes Menats 
Befpielt und gefangen werben, Die In vergangener Woche vorgeführten Opern waren: 
E weiße Kran,’ „Zauberflöte umd — ber Teufel." Sn beiden letzten 
& per gafliste ein Kerr Robiceck aus Hamburg, den man außer ftarker Stimme von 
tem Daftinbre nicht viel nachſogen kann. Sein Sarafro fand Beifall; wenlger 
ein Bertram, — €8 wird die Lefer Ihres Blattes viellticht intereffiren zu erfahren, 
ad gegeniiber den find‘ Mitgliedern, welde mit einer Rage gegen Eifer aufgetreten 
& dle fünmueliche Hofenpelle, das Eporperforal und alle Abrigen Selofänger und 
Mgeiitmen an eben- diefen verklagten mub verbächtigten Ceert cine Schrift abgehen 
yebm — Durch eine eigens Fiergu erwählte Deputatlou übergeben — DB Ssuhaltee, 
Fr Nie Ale Eceri wicht une Für einen ausgezeichneten Capelimeiter, ſondern auf für 
nen ber Geften (gbenben Operndirigenten hielten. Die Hofcapelle arrangiete außerdent 
D3 Ehren fGre8 mufaliihen Chefo cine zeigente Partfie auf yie Grlitude, wobei [123 
M Ar auch das Chorperfonal und die übrigen Sofilten — mit Yusnapme des Quin⸗ 
“Hi I — Geifelfigten, wobel fd Egert gewiß von der Aufrichtigkelt der gebrachten Doc 
An Keogeugen konnte. Toalte, Neben, Geſang, Spiel und Tang mechfelten in bunter 
em Schhnmer ab und kein DAßTang Rörte die Freude des herriſchen Tages. 


* Eapeltmeifter Johann Strauß in Wien, welchtr kützlich ein Conteri 
Atem BR In Yen gab, Kat den preufifigtn Krenenorben vierter Maffe 


& * Ser Fraug Erkel wurde zum General⸗Muiſikdirtetor bes Peſter Natlenal⸗ 
ker am, Derfelbe hat auch aus Anlap feines 25jäßrigen Dienffusiläums 
Selten der Opernmitglieher und des Orchefterd einen ſilbernen Lorbeerkranz erhalten. 


* Marfeilte wich ehr geugh, 3000 Perfonen faffentes Theater erhalten, in 
— Fomifige Opern, Mafetd, Baudennen und Euffpiele cultleitt tuerden Tele, 
and Thölteo des Arlı wird der Name bes neuen Kunfttempelg fein. 


* Bor deanx macht ber Clarinettvirtuos Wuille, Profeſſor am Conſer- 


In 
datı 
ver On Straßburg, ungemelnes Furore. Man nennt thn allgemein den Paganini 


* Boris, Die „Va pres Sieiltennes““ find vergangene, Wocht in der grohen 
Si wieder erfigfenen mit Nr &ur {delene), mit Waret (Ham) und Bannehs 
ar eh), von beten hefonders dir Enjere ifrr Gadhe jehr gut gemacht fat. Marot 
Freien, * Ahnmmfeftpas fir feine Partie, Nat fih aber mut auerfennendisertfer Ges 
€ ipteit aus der Mffaire gezogen, Bonnehe mar recht water; cd heiht, baf fein 
ae Auen am ber großen Oper noch mm einen Monat verlängert ift, worauf er kan 
nalen AU gehen gedentt, Man nennt Dumeſite als den an fehrer Statt enga⸗ 
Yen Barlton. Rip "bee Wagen! und der Sannier hat man auf Mile, Canilk be 
ge. Ten, Sätvefter der an Theätre Iyrique engagirten Künflerl, für die große Oper 
nen, Das Thanire de In Monunie in Brüffel, wo fie bie jeht war, wird bie 


Nötige Si, ; Te 
gerin ungern verlteren. Ein Tenprift, dert Sapin, der ſchon bor eingen 
Bahren m Bar profet Kper Alf bat Hart dan, mar In Bar ae 
er go En 8 „Dranzleo” in „Lronbadour.” — Das Gerücht, welihes feit dniz 
mE verbreitet hat, daß in Der Direellon der Opera comigue ‚eine Veränderung 
after, bofftänbtg mes der Luft gegriffen. — Madame Ugalde hat ihren Wieder 
Velen Iyrignc in „Aigato’8 Vochzeit,” als „Sufauna” gehalten und 
in I wärnfter Merlamation empfangen werben. Das ebengenannte Thealtr Eringt 
Tune Tagen auch „org“ (in frang. Ueberfegung) mit Mile, Carey (in ber 
wie Pr e), Wille de Dinkfen Adatgiſe) und Herrn Biget (,‚Sever‘‘ oder „Bollon,’ 
teltım, hir beißt.) — Das — der Porte St. Martin ſchreltet In feinen Worbes 
er N du ben dan ihm Antendirten Sonmere-Opernvorfirkungen (fiefe vorige Munte 
Mole Blattes Yüflig fort; man fpricht fogar von -eimer neuen Oper — „Le 
TE u out dan. Dembrs, Tipt dom Woufter und Lerap — welche elüges 
vergab geptilft fel. — Das neue linlienlfihe Operniheater, welche unter der Mepide 
amd Ton Cain und itippt fih einbliren toirb, Foimmt in pie Rue Mider zu ſichen 
dm geog, fon nt Detober fertig fein. — Die Eantate, melde den Eoncurzenten um 

And in en —2 Compuſſonspreis unterbreitet worben IR, deiht Jyanhet 
von Birtor Bonfiy verfaßt, — Bu Mepjährigen Eonanrs der Bielinklaffen 


ar 








am Gonferbatorium IR dab 29. Concert bon Miotit, und zum Piano⸗Concours bad 
Emoll-Coneert von Chopin (für die Herren) and das anni von Fieid (fiir die 
Damen) gewehli worden. — Man iſt febr neugierig , wer, Meperbeer' 8 achfolger alb 
Mitgfieb der Atademie werben wird; die Eommifften zur Erledigung dieſer Angelegen- 
beit it ſchon yufanmmengetreten, — Am vorigen Sonntag wuͤrde In der Tniferienz 
Eapelle daB legte feterliche Hochamt — var ber Usterfieblung des Hofes nad) Fonlai⸗ 
nebleau — nfgehalten; ein nenes „Salutaris‘“ van user (gefingen von Mile. Nofe) 
wurde fiel biefer Gelegenheit zu Gehhr gebracht umb hat allgemeines Wobigefallen 
erregt. — Der Berüfnte enafifche Cornet i piston-Bittwole, Hert Reoy, IM beim Dreher 
fer der Champs Elystes-Conerte engagfet worden und Hat ſich am vergangenen Frei⸗ 
tag zune erfien Dale hören faffen. Tom ımd Ferligteite werben an ihn in gielgen 
Maße gerühntt. 


* Der Mufiterverein in Paris Hat während bed berloffenen Zafıed 
28,188 Pr. an Unterfliigungen nnd Wenfionen_ bertfeift, Seine Einnahnit belief, 
auf 74,776 Be, und fein Vermögen am Schluſſe des Jahres auf 27,080 Br. Rente. 


* Sonden, it, Sm, „Hert Erf Concert”, wie diesninl das Monilay 
popuar-Önneert getauft wor, erfüllte feinen Zived — eine glngeube Einnapme fit 
han feidenden Kiffer. Mber dad Plenum war dabei and ind Bkitteiden «in der 
doppelten Bezeichnung, des Worteb) gezogen, denn die neuen Compofitionen Emil! 
erheben ſich nirgends über das Gewöhuliche. Dergleipen bei Tofiger Gelegenheit vor 
aufführen, ft peininend für Bubörer und Musführende, A Quartett ſputie beſenden⸗ 
Mlenddibdfobn md Weber; „er war von je ein Boſewicht wen wohl Ernſt dabei br 
Sinne nehabt faben mag? Neadtur batte die unbnebare Mufgabe, bel beim Rune 
Baterfeie zu vertreten und Pelefte aus noch Eruf& Clegie, Lientzwöti hit e5 a 
Haydn (Quartett Op. 45 in D) und kletterle dat ned) mı Eng „Erftönig‘ bin 
one Schahen am feinen Gticbern zu nehmen. Die Driefarie ans Don an Ba 
Mieber-Dufmanı) und Vertheven’d Lirderfreis (Sins Rerveg) mare die —WB0 
Deinaben, —ı Man fan wehl Tagen, dafı der junge ‚Huf fein Mögtiänes ihub, 
Saffen in Athem zu erhalten; wiederbolten Befuchen in verfchledenen Theatern folg 
anı Montag Sereiiß das teilte Sofeneerl in Marlborough-house. Wrogran io 
set von Curlchmann (die Damm Daftmann and Lefetigty und Dr. Gunz), Miele! he 
a le Blake), Solo Mir Claufer von Prubent (BI Tape, an Junger | 
tafenteotfer Amerikaner), des Sandslneits Mlorgenlied von Lenz (Dr. Schmid), 
Sänberts_,Boft“ (Dulmaı), Bantafle für 2olne (Lauterbad, ber ned tine un 
Miere zugeben mufts). Zweiter Theil: Dun ans Blobert (Scmd und Sup) an 
von Mukinfein (efhetigky), „‚ariner Prübfing‘‘ won Effer (Gung), Melodie dar 9 
Veie (Mehnd). Onarietto yastorale „nureliano in Palmirn“_von ef 
Dufnann, Sefehetipty, Said and Gun). Im Gepfaftpataf iur Sanıhad 17 
ierte Opermeoueert, mie Die vorigen Gel ber nrofien Orgel. nr Terzelt and „aut 
Duett aus den „Öugenotten’* der Urle „on bien Seil'gen „Halten“ halte SUN, 
Gelegenheit, feine pradhtsoffe Stimme mit bem fofoialen Maum zu melfen; bon 
räufein res die Araft Ihrer Pinger; Mantaflın aus „Norma’ und beral, FR mt 
am ihrem Bad = möge cin Kefferer Gehminet dadurch nicht fm Keim bet Ihr — 
werden, An 10. Zul waren es zedn Sfahre, da ber Ervftallpalaſt eröffnet wurdt. 
Anhetn Millionen Vewunderer haben ihm feitbem Ihre Aufwartuug aa ya 
— fpiefte an chem Abend hr Hanover scmare ranme und in St. SAllıre 
Hall; in Ichteren ein Concert von Rreußer. DL jeben neuen Muftzeten vergrähete 
fi die Zahl feiner Verehrer. Dr. Gumz fang auch bier mit beftem Erfolg —5 — 
ud Mech von Gufin aegenen Gonsertes it SW 
a: eher, perlognt es etwa ber Mühe, ber Ouverture au „Rönig Lear zu — 
v — zu Shattdere verhält wie die Mans zum Löwen, oder ber „Bee en 
rad) Barloy, mie di Dilte an Ahter hernnstenml?tc- Envaniprben Dat Fin 
bebes € verloren. Woihtel (ang zum fehten Mal In diefer Sailer sun, AMAF Oi, 
ggtenette ‚bee zum erſten Mak gegeben. Die Dper, dad ameite Mat mil na 

efeßt, hat geh Derchß fu aller Chiffe zurlikgegenen, and Director Bye fm MT rn 
iufen: „2baötst, NOediist, neh mi meine yicl Vererenen Abende aienerı BE, 
Dm fepon, gechte Der lieh {hm auch ofme genlgenden Grund dem uorgemerftit en 
Haff die Bforie verfähließen! och einen zweiten Stern hat diefeg Theater verlor, 
Auerigelgt Dem APublirum up ben Diseror, Oreien If ihren Bam waren AED 
Fa Fräulein Luca als, und niemalB —— od) nein, bieß wäre zu fehrerli ! Mn 
agte fein Rei dan Ahften unb pe erkannte fi vd vier ale Dähter „DE? 
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en Gretchen“ l Patti iſt das neue Opfer, für das die Blätter ſchwärmen, als ſei noch 
nlemald — gen dageweſen. — Marlo Haben wir Aitte zu_thun, dem als 
dutſchedigung File ben werblapten Maoul gab er ald Graf Alntayiva ſein Veſteg, ud 
die fohönfle Usenbfone Belengptete die in ihren Trümmern nad intereſſante Nine, 
Uber die Sonne fihelnt eben nicht immer, und das {ft das Schlimme von ber Sade. 
it Ronton geht «8 und ungefehek; fo gut fen Rafetto ft, fo ganz ablonderfich 
unverbanfieh (fi fein Barbier, dem jede Spur von Beweglichteit abgeht. Don Juau 
urde An Verlauf von zwoif Abenden vier Mal gegehen, Die geftrige — nein, die 
beutige — dei nein, die gefeige Vorſtellung fiel makter ans. (Wahrhaftig man toirb 
amp °confus in der Belt — die Oper fing In dor anı Freitag an uud wir. fihreifen 
5, 1 den Leſer nicht wieder „‚aufs nächftemal”‘ vertröften En müſen, noch nad ter 
erlelfung, das heißt fo viel at8 Imige nad Witterucht). Madame Nudersborff fang 
Male gebarer Anftrengung die Elvira und opferte ſich dem Wohle 25 Ganzen. Ihre 
Arie biles aus, das WMadkentergett mit dem beſchmuitzien Schluß ging ſhlechier dena je 
Und wurde auch nicht, wie fan gersößnlid, vepetict; ebenſe die Arie Ottavions nicht, 
1e Bulefarie wich Gier üßersaupt nicht gelungen). Dos murde der Zerline die 
erfotung ihrer beiden rien und bes Ducties mit Don Juan nicht geicentt, 
Vaure fang fein Stäubshen fat noch langfamer mie fonft und iſt dercits jo fehr Daran 
— den „Steinernen‘' ala Gafı Sal fh au fchem, bapı berjelbe ihm Beinen befona 
Ken Sihrerken mehr einzulagen ſcheint. In der Wahl feiner welblichen Gäfte Beim 
Werber zeigt ex aber, mar) ine vor, den Mann won Geſchmack. Die neulich erwäßnte 
rfeung feine Dieners Al Leider fo hebentend, daß er fih um einen andern Beyleiter 
Klneß, getabe nie gan fo mngenäöntlen, Rehensioanteh® unfshen wußte Derfetbe 
em) iſ noch fung und zu wenig erfahren in feinem neuen Dienfte, um gäbe 
See beruugen a {pn Bellen zu Chen, —— Adn ‚der Majefp'S Aenter niste Heut. 
Migig REETE Ana Ungug und „Eibefio‘? vorbereitet wirb, Iefen die Momenten 
— 79 Die Abende Teumen -- fie gefen, und der audere Sag, Äringt Mefele 
ee MIBUng und der Mbonnent Gepiunt bersit®an dem Anger Me nad) Kbrlgen Wochen 
St Saifon du zählen, Benlamtn Zumfey, der an biefen Theater 20 Jahre Fang als 
no? füngiete, Kdpt bei Burfi und Blagett, 13 great Markborough-Street, cin 
Au Opermerknnerungen‘‘ erfdjeinen. OS c8 gerade tine Blamentefe fen told, 
eben GE ach Difteln und dergf. datei eine Rofle fpielen, willen toir nicht anzu⸗ 
Beben, vermuthen ca aber, 


* Bon EM von Weber’d Biographie eiſcheint in London bei Chap⸗ 
OR Ed Hal ehe Veserfegung durch den tüshligen Palgrave. 


sus iöt istm 27. Mai: Ein gu Ehren Vteverbeerß fee 
— Kraemer gef der Behörden, weil der Tomponiſt ein 


i * Maria Kuna Neumann- Seſſi, bie jüngfle und fegte jener Primabons 
ring 


A * * 
welche ei $ bei Zauber des Geſauges entzücte, iſt Dies 
— Ar don mr 3 eutfälafen. Die ältefe der drei 
fi 





“ har ige Waranin Nattorp, die pweite und Berüßmiefte Kief 
HN Kauft Se ncmalige farb fen im Sabre 1308, die jüngite hieß 
unsplanne and war 1700 zu Mom geboren. Cie Fam fisen als Kind nach Wien und 
dat Schilerin Ifrer Siiwelter Jmperatrire. Ihr Debut fand Bereits 1805 In Wien 
(gay, päter tonche fe Primadonng an den erſien Opernbühnen Ataliens, toie Be— 
N losen, Neapel, umd feierte de Gejeiihait ihrer Keiden älteren Schtorftern de 
den Anbflen Teftmnpge. ART kann fie wichee nach Wien yurdıt ud. peiratfete 1819 
ig an ſmann Neumann. Ahre glaͤnzendſie Epadie war die des Wiener Kenarefjed, 
u Mehrere Male ypr einen „Varierre von Königen“ fang. 1815 Segann, fie ibn 
en nad bem Baukfigen Norden und war um JBIR Si 1820 bei dem Keihgfger 
—— ni dem Tchteren Jahre alle fe das —V EN pe 
m e ch In ein glücklichen Privatleben Zurück. Ueber den E 
—— ER Mb bie la Zeitgenefien alles Lebes voll. Delonbuıs 
be Ih ee ativ Vorlrag geruhint, worin fie ftlbie viele watſche FA — 
rollen — Afkkon war hir hochſten Grade Irbenbin und effeftreiß. Itee g any 
De "gan nee iu Spontiul’s anhen Amenatde in Roffint 8 „Tancreb”‘ um 


ji — 
I, itts "I 2 fouard'8 „Soconde”, Elorinde in „Gen- 
alla ——— ,Edile in Iſt Pi ‚ 
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Foyer. 


% Aus fhönen Recenfionen, En junger Debütant, welcher im Theater 
am der Wien diefer Tage auftrat, erhielt In einer Merenflon fin Fremdenblatt nadıe 
Aedene dreffasge Empfe hung: „Dem pegen Maune, der aid Debutant auf dem 

jeaterpeitel angepelgt war, möchten wir Dreiextel empfehlen, bevar er wieder die 
Wüpne beteitt: gründlichen Unterricht im der deutſchen Sprache, fleibigen Beſuch einer 
ZTangfgule, und einen — anftändigen Schneider,” 


x Aus den Wolken. In dem Ballet „die hezauberle Mofe’ Sommt ein 
Woltenwagen vor, in dem bom Genius ber Liebe zwei Liebente In has Beret der 
Teen getragen werden, Bel ber yeullch Haltgehabten Huffiibrung des Valleis in acid 
erelgnete eb. fh, dab tur; ein Mifverflänbnig des Diafdinifen Der Woltkenwagen 
Natt om Schluffe der dritten Abchentung, ſchon bei der Jwelten herabgelaſſen wirde· 
Und fiebe da! Statt des Genius faß eine junge, ſchöne Tänztxin darlu und neben, (A 
ein jünger, eleganter Herr im femargen Frack und iwelßen Gtacehandfguben. Due 
Bärgen hatte mahrfheintig oben anf dem Schnürboden ehvas mit einander, zu Before 
Gen gehabt und in dem beguemen Wolkenwagen Pag genontmen. Die Tänzerin 
der junge Herr fielen dier wirklich and den Wolken. 


* Bei einer url Ruttgeßabten Siugerfaßrt von Wien neh 
Mert sourden dle Sänger bel einen Meinen Haudchen, welches acht Fähnlein audgt 
fett Batte, mit dem Motto überraſcht: 
Del Rinder ſind poar Hier im Haus, 

. Doch jebes Net fein Wähntein ang. Gr 
Der „Blsngr Chugeebuub” fat an Drk ud Gtelle befähtoffen, dieſen Geräfiäen Tuyie 
durch eine Chrengal An nolben, und diele wird nächiter zage an bie arme Serie 
aßgefendet werben. Gie beficht aus ehem Tableau, In deſſen Mitte pwei Hufaten 
die Veltern und ringsum acht Silberihaler für die Stinder angebracht Id. 


* Iodey Jones. Wie Paris vor zwei Jahren den Epſomrennen feine ar 
söeneerfäfeinnen on vapun gefenbet Sat, fo Gab Kardon —* Denn Yarifsen su DIR 
Menten eine feler iin Wperfönfiätelien, den eptentefihen. und berühmten vll, 
me" gefit. Diefer Menfh bat die Miffkon, bel Jedum Sport amsefend a“ ‚ge 
mad ihn ergohlich zu machen. 8 IR eime Ark öffentlicher Schaitönarr, weicher fa tr 
macht, ber aber sagte Selftänger, Borer, Jocheh, Schreimmer und Im Roth — 
8edlndreler At. dilemand wirft feinen Hut befet in die ‚Höfe, Nöht ein Fhafleren, 
Hurrah oder Gelegenhelts⸗Cheers aus ald er. Er reitet cin vorttefflich dreſſiries Sn 
plerd, tueldes ein Fallengeln engb Sacktuch fofort nıft den Zähnen auf hebt und 6 
Eigenthümer oder der Elgenthihmerin apportiri. Zoey Jones fanıı behen, Bee 
milauen, bie Clarlneite, bie Trompete wid bie Raflagnelten nadafınen. & We 
eu Tenor, welchen ein verſtimmter Kehlkopf von abtziptaufend Frauts Gehalt das 
ſechdhundert Fraues heruntergebracht hat, Tpringt wie —— Seolate m " ne 
— vole ber Kemibfe einer Fahrmastisteupbs. Bel den Nennen im Bois be BErHAnh 
wat fein — mit fo Sant, dis er fonft gu fein pflegt, aber Immer noch auf vor 
Fe ns we , weite Pantalond, einen weißer Hub, iger 
’ ei J m 
Denknrhngen Babe, and um das Gilet und hatte bie Vruſt von 


— J — 
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Schwerin. Wir müſſen Namen vers 
ft een tönen Sie pl ori a bie Re 
Farifilteflertfihe Tpätigfeit erummtern) — M. H. in St DR, dl in WahenriBaden, e 
u in Shrer Nähe. — L. K, in K. Und mo pernehmen? — Viol, In W. PUT 


* in an 
Fr Ka serhten Tage! Schöne Grüße, Schreiben Ste dald wieder, — Ri R. I 
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Mddaille Ahonneyr 4 Pozpo- Prize medsl & l’exponition ani- 
tion unlvorsello 1ESh. 11 versolle de Londres 166% 
(Horı de contaurs 4 l’expoaition 
du. 1000.) 


& Planos ä quous. Planos droits & cordes obligues. 
Mund modälo de Concert , . Fr. 4000, | Grand modale Fr. 2300. 
ve jen modöle. „ Fr. 3500. | Moyen models Fr. 2000. 
Üt madäle- ;", Fr. 2700, | Fetit moddle . Fr. 1600. 

ne mins simple . . .'Pr. 2300, 

Flanos droits ä cordes vorticales, älts Planinos, 

Pianino ordinaire ..... . Fr. 1300. 

Pianino & 3 Barres pour Pexportat « Fr. 1500. 


Wanckel & Temnler, 


— N} . . ’ 
v 
Pionoforte-Sahrikanten in Leipzig, 
Toptigon Inhaber der Preis-Medaille, er 
Dis Ben Tafel-Pfanp's, Pianino’s und Flügel mit dentscher, engl. und patenlir- 
ex, Adeltlons-Möchanik, in anerkannt solider Bauart, 
EnglanSördem ompfehlen wir Flügel nach einem neuen in Amerika, Belgien, 
Lok nd und Frankreich patentirtan System, welches nicht allein anf letzter 
[2 wantr ‚Aüsstellung die Aufmerksamkeit aller Sachverständigen auf sich lenkte, 
oaurdk demselhen ach voh der Jury eine Preismedaille zusskannt, und die 
Inte Hiindsten Blätter des In- und Auslandes gedachien dieser neneh Goustrng- 
hend.“ Preisitsten stehen auf Verlangen zu Diensten. ! 


a. —D — Um den häufigen Verwechslungen mit der Firma 

Yo EB: 80) Hedinayer,. Harmoninm-Rabrik“ zu begeguen, weiche in 
Nester Zeit noch die weitere Firma „Schiedmayer Bianofabrik": an- 

genommen haben, Bitten wir unsere werten Geschäfts-Freunds, 'sich 
NOT genau unserer Firma zu bedienen, u 

wu; Schiedmayer & Söhne, 


Piano-Rorte-Fabrik, 14 Neckar -Strasse. 


ugs, Bin. Violoncellist, 


Wird, Allek: leistat was von eiheim guten’ Orchesterspieler 

her ; Sucht. cine Anstellung bei einem guten Theater, va 

Mn, i . sAatwörten. werden erbeten darch. die. ZW 
&ikalisnhandlung in Sruttgart, 


art, SAHgor-Vereinen 
Aupehitsten IR hen: Dh in-sohönster und gediegenster Ans- 


ng zu don hiiltpste A Mani 
Itgsten Preisen, die: an erinm: Str.16 (Manrlolanmm.) 
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Mufiker-Oefud). 


Für eine Stadt in der West-Schweiz wird ein junger, ;militärfeeier 
Mnsiker (Clarinettist) gesucht, welcher zugleich erträglich erste - 
Violine und ein Blechinstrumeut spielt. Nebst freier Station warden 
monatlich 10 Thaler Honorar zugesichert, 

Bei entsprechenden Leistungen und gutem Betragen ist das En- 
gagement ein zuverlässig dauerndes; üänch hätte der Betreffende Ge 
legenheit die französische Sprache zu erlernen, 

Anmeldungen bis Ende Jani franco au \ . 

’ L. Arnold, . 
Musikdirector in Biel, Schweit 














Compositionen 


on 
C. unbe 
im Verlage von Er. Kistner in Leipzig. 


Op. 22. Eine Sängerprobe, Heitror Männergesang für Bass-Solo and vier‘ el 
migen Männerchor. Partitur und Stimmen, a Thlr. 5 Ner, an 
0p. 26, Die schöne Guste: „Um Mitternacht! kein Mensch mehr wacht" 

mentalen Ständoben um Mitternacht für Männerguarleit, Partitur un 













‚ni 


‚a sun“ 
galt 





men. 224 Ngr. i 

0p: 23. „Schön Susohens Leid'* oder die Macht des Gesanges, Heitret, 
nergesang für Solo-Quarlett und vierstinmigen Männerehar. („VIE bi 
die wollten ’nmal singen.“) Parlitur und Stimmen.“ 25 Ngr, ü 

Op. 38, „Herr Adam und Frau Eva.“ Komisches Männerquarlott, Pariltur 
Stisumon. 224 Ngr. ' 


Demnächst erscheint: 


Op. 97. Vier Lieder für 4stimmigen Männergesang (Weinlied v. 6 Frl - 
Lied der Waffenschmiede v. Millor v.d mans Tripkll 
Heusinger. Gewänschet hab ich einmal sehr v. Schults).. POHL. 











* In meinem Coinnissions-Verlag erschien so eben und ist uirch 
alle Buch- und Mußikalieu-Handlungen zu beziehen: ' 
f: 


Geigenmathet der alten italienifhen San 
‚Nicolaus Louis Diehl, 


Gelgenmacher in Hamburg. B 
Preis 12 Ugr. 


Hamburg. Jean Paul Fr. Eug. ‚Bichtet 


Verlag von Barthalf Senff.in Beipsig- 
Brut von Grieneid Andea In Lelpg, 























Ns 30, Leipzig, 23. Juni, 1864, 


SIGNALE 





\ für bie 
Mufikalifhe Welt 


Zutiundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Medaeteur: Bartbolf Senff. 





all zefßeinen 52 Nummern, Hrels fir den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 


eneicier Zufendung derd bie Voß witer Kreupband 3 Xhlr, Infertiondges 

—— Te i Dura —RX — Al: Bu: und Diuffaliene 

Der Opa, Toisie alle Baftinıter nehmen Beftelungen an, Bufendungen werben unter 
Tee der Medartion erbeten, 


Aus dem Tagebuche eines mufikaliſchen Touriften. 


An Heren A. Suttner in Parit. 


b. 


. Bombay, 29. Novembre 1803, 
win Endiich Mad einem ſechslaͤgigen Ausfluge nach den Innern der Zufel, Beftiegen 
Fam 22, Auguſt von Breunden Gegleitet,, nad einem und gegebenen Abſchledsftũh⸗ 
un de Varke Eleenort (Eapitain Jouanit), zur Ueberfahri ind Land der Wunder 
Sagen, nach Inden, zunächſt nach Bombay. 
Güte RR erſten Mal ik einen Segelſchiff relſend, Habe ich es fehe gut getroffen. Bel 
PR y Winde, und den Hatten wir, ſchlen mic bie Reife weit angenehmer als per Danpfer, 
de Ten Gatten win won her Mafihine nigts gu Ielden und von dem leibigen Del 
— er aft atein bintticht, Manden ſtekrant zw machen, waren wir fomit befreit, 
‘ Rpkkain,- ein junger, luͤchtiger Dann und liebendwürdiger Gefelfifafter von une 
80 vabren, mar Senrüht, ung ben Aufentfalt auf feiner Barke fo angenehm 
if u machen, Daffelse taten feine Frau und feine Nlchte, melde Ieptere — 
Bley Qu NÜBENDS fo fänel Befannt ala auf dem Ge — fi} Bald mit iher 
Bag un orTengefatt As pockifche Träumetin für Samartine ſchwaäͤrmend etwlet. Sie. 
Tagen, ÄG Über au, nenn — 
“ 


u, nannte mich bie „Marifer Ephiny, bie Miles eniblättert, was fie nur 


— M aus Maho, der Bauptfabt der Seyſchellen, gebürtig, wethalt ex 


"AUSH anfegte, une feine Eitern auf goel Tage au beſuchen. Am 20. Aug. 
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Abends acht Uhr gaben wir dort ein Conrert zum Veſten bed Ausbaues einer Klrche, 
und In Ermangelung eines Saalet in dem noch unbedachten Gotteahaufe ſelbſt. Was 
hars? — Ich ſpielte auf einem Pleyel ſchen Flügel, bent Bater Jeremias, der die 
Kirche bauen fät, gehörend Reber Hatte ſein Vibloncelo zur Hand ..5 und fo 
nahmen wir denn bie:für Maße unerhörte Summe von 500 Brancs zum Veſten deb 
Kirchenfondb ein. 
Unſere Toilette war fteilich alles Andere eher als eonertfählg, denn wir ſpiel⸗ 
ken in unferen Schiffbkleidern, abet ... wir konnen bad ſtotze Bewußtſein nit md 
nehmen, das erſte und vielleicht auch daB legte Concert auf den Seyſchellen gegeben zu 
Haben. Dabel wurden wir nad jeder Nunnner wahrhaft mit Bliemen üderſchuitet 
daß es mie zuleht ganz unertläruch war, wo denn Die Leutt alle die Vouauel⸗ 
hernahmen. 
Mahe iſt eine Meine Stadt won 8000 Einwohnern, In zeigenbfter Lage. Dos ff 
> aber auf Alles, was man darüber fagen kann. Die Stadt ift namentlich durch das 
furchtbare Erdbeben ded vorhergehenden Delobers ſchreclich verarmt und in den Lagn 
die toi bort berichten, heiefchie die Auferfie Mehle und demgufolge auch Brodnoth · 
allem Gelde war fein Brod aufzutreten, Endlich fanden mir ein wwenig In der 4 
aütgtigen Behaufung der Eltern unſeres Capitals, aber auch bort diente es muebe 
yum Loften, ald zum fatt werdet. Das Klier indeſſen, obwohl — da ber Linde gar 
nahe — ſehr marnı, iſt doch nellfonmen geſund. Pr 
Am 30. Yuguft Gel guten Wind und Meiter verlegen wir die Seyſchellen. 
wie am 2. September bie Linie paffieten, bei mie geſchah ed zum welten Male, ht 
ich mich — da ich beim erſten Mat ber Taufe entgangen war — jetzt zu biefer * 
monie bequemen. Zwei als Neptune verkleidete Matroſen, baten Einer ſich „V0 
der Ainie”‘ nannte, waren die Hochwürdenträger ber kutzen aber ehoad [ehr waffen Bil 
fißtelt, Vom Mittelmaft flog von unſichtbarer Hand Seawaffer Über uns herab, w 
der Capitaln eigenhändig unter dem Mufe: „Aue le bon Dion seit tonjours * 
vons mesenfants‘* drei Kübel Seewaſſer über uns audſchüttele. Darauf Hätte vaß 
fm mit 5, v. v. Schweineroth folgen foflen, da Ich mich jebadh nit dazu vera 
genligte die Ausldfung durch elnige Nuppfen, nm die Beler zu Beenden, die an " 
kelnen trockenen Baden gefaffen Hatte, pe 
Nach 23 täglger Hereliiger Seefahrt von Mauritlns an gerechnet, kamen win eine 
Tip giualich und wohtschatten In Bombay am, wo denn mein erſtes Geſchäft wahr ne 
damals fertigen Tagebuche Notizen an Sie abzufenden. All 
Wenn ein alted Sprichwort behauptet, daß auf Regen Sonnenſcheln fotgtz 1? in 
ich Hoffen, bafı auf bie Umdrefung biefeß Wories ih Gemäfet, denn wir guter en 
gar fo Tange Sonuenſchein und wie ber Hirſch ſchrelt nad friſchem Waſſer, fo une, 
auch wir nach Megen. hart 
Im Bowbap; tole gefagt, anı 14, Scptenibre angekommen, auäfte und 
BER umgefunde Aiftne nt feiner feuditedumpfigen Suft und firgtertigen Sb Ba 
dem mole Wohnung: gefücht und gefanben, natdrlid fehr jener, — mußte ’ an 
eiſtenmal felt meiner Melfe mein Klavier vergoffen, und zwar mit einer Sunmtt —* 
3 Pf. Sterling, De man ml jebsch ben Werfaffen bes indiſchen Melhe® BU ige“ 
gaften verfprach. Ambeffem wozu wären in aller Wett Verſprechimgen, wenn fer 
angehallen Bleiben ſollen? Vedremmo! Ou 
Die Abgase unferer Empfehtungshriefe belehtte uns, daß bie Saiſon Le 
eemiber beginne, bafı die europdiſche Geſellſchaft jet Im Innern deb Bande —— 
fo rieih und denn Jederniann vbrerſt nach Poena zu relfen, we augen‘ 1 
Donverneur inmltten ber höhern Gentry reſidirte. Geſagt gethan. Kaum — 
Preffe Über unſere Ankunft einige Notizen gebracht, als wir und ſchen auf ber 





den, 
rauf 
2 
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nach Poona befanden, eine Reiſe, bie theils per Eiſenbahn, theils per Balankin zuꝛück⸗ 
gelegt, von 2%, Uhr Nachmilttags bls :/312 Uhr Nachts dauerte Das Reifen mit 
dem traditionellen Palanfin tft eine große Pfage und ſchon das Heizen und Wimmern 
ber vier iragenden Judier, in infinitun aber „ohne Grazie“ fortgefeßt, reicht Hin, mir 
die ganze Geſchichte total zu verleiden. Indeſſen dort angefonmen, wurden wir vom 
Gouverneur Sie Bartel Frore fehr freundlich empfangen; unſer erſtes Concert aber, 
das am 29, September ſtaltfand, machte uns viel Mühe. Ich, der ich feit acht Tagen 
nicht mehr gefpieft nnd neein Piano natürlich in Bourbon hatte zurüicktaſſen nıüffen, 
mußte auf einem tafelfbemigen Schröder aus Hamburg Eoneert geben, während Kleher's 
mail, der feuchten Hige wegen, buchſtäblich aus dem Reime gegangen war. Da es 
nun Bier weder gute noqh ſchlechte Inſtruͤmieritenniacher giebt, fo mußte er ſehr froß fein, 
als ein Negimenis⸗Capellnueiſtex, ein Deutſcher, ſich erboi, das Inſtrument wieder In 
Stand zu ſehen . 
f Nm Taffen Sie ſich einige Worte über Bombay und Poena' gefallen. Bombay 
N tleſig groß und hat 500,000 Etnwohner. Dieſelben meiſt Indler und zum Thell 
Pa der Euliur angelonte Wilde wandern bort thtils in wrientalifcher Tracht, ſheilt 
 urparablefgpen Adanoftim in ben Ichhaften Steafen unther. Die ungäpligen Abe 
uhen, welche das Volt auf der Stiene gemalt hat, fchauen fich höchſt fonderbar an 
Pi bezeichnen die Kafte, zu der Jeder gehört, Armuth und Schmutz herrſchen Bei dies 
I Leuten fir einen {m Europa unerhörten Grabe, dabei leben fle in einer ſtaunenbe 
unten Beugatität faßt mir von Meis, Fleiſch zu eſſen verhtetet ihnen die Religion 
a A ehrbares Schöpfenfleifä fol ihnen einntal In der Weche geflatiet fein. Die 
im Fi Euro paer wohnen meiſt in abgefonderten auf Höhen liegenden Häuſern, ba bier 
F lima doch eiwad gefunder if, als in der Niederung. Un bier übrigens als Euro⸗ 
hen Aefand zu bleiben If es mötgig wie ein Prinz zu eben, ſchön und luftlg gu wohe 
He Wan muß fletg fahren und darf ſich vor Alte wie anfrengen, Der Reſchthum iſt 
x faft gang in ben Händen ber Parſis, bie, obwohl Hier geboren, dennoch von perfiſchet 
af find und eine elgene Kafle bilden. Vergnügungéorie glängen dornehmlich durch 
varfa ſweſenten amd weber Theater noch Reſtaurants oder auch nur Kafftehäuſer ſind 
Bit at Der Europäer belrachtet Boinbay als einen Geftäftsplag, fuchl möglichſt 
® —* zu machen, um ſchleumnigſt den ungeſunden Ort verlaffen zu knnen; und ba 
ua halb 8 Uhr Abends gu dinkren pflegt, fo IR es natürlich, daß er ih ſpater 
— aus der Bequemlichkeit ſelnes Vrivat-Comforts heraubreißt, um irgendwo 
—* eine problematiſche Erhatung zu ſuchen Bombay if ainendlich weittäufg gehaut 
Say © achwarze Stadt/, fa der nur Eingeborne wehren, zeichnet fich min dureh 
u 6 innuens brelte und Tange als ſchuilerige Straßen aus, Kunſtſinn iſt natürlich 
’ Negakio vorhanden amd anch bie Gaflfreunnfigaft ſchlen in Bombay wie in Baona 
unferer Anweſenhtit grade über Land gegangen zu fein. 
Mi ad Poona anbeirifft, fo fiegt es, mon Bergen umgeben, gefunden, Es iſt der 
Km ſtort, in dem ſich Die gute Geſellſchaft den Sonuner über aufhältz beſteht jedoch 
RB einer Reihe aufelhander folgender Villen. Uebrigens iſt jept ſiark bie Rede 
Voona chen torgen feiner gefunden Lage, zur Reſidenz bes Gourerneirs zu 
Die Bauart der Haͤuſer iR, dem Klinia angemeffen, nad allen Selten offer, 
—* Luft überat Zutritt hal. Die Beten find überal von elner Urt Ne oder 
— tdick Dünyen Beuges umgeben zum Schuß gegen daß Mebermaß von mitunter 
—9 ben Juſeelen. Dich quält manche ſchlafloſe Nackt hiuduuch das Licblingsthler 
mie —28 Könige, dab ex feiner Belt als wie feinen elgenen Sohn geliebt, während 
u 8 dato noch gelang, mich vor den zahlreichen Mukquitot beff zu fäüten. 
Kon fer erſtes Eoneert in Poona fand „undor Ihe pnironage of his Excellenoy the 
ornor! . Abendo um 9 uhr figtt, Gelne Exeefleng erſchien um ein Viertel 10 Mpr 
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in großer Gala, mit all feinen Orden und zahlreicher Suite und nahm am Äußere 
fen Ende des Saales Plak. Da man nänlich gewöhnt iſt, in biefem Saale. mite 
unter Concerie ber Negimenismuflt zu Hören, ſo bat man be zu großen Kirmes 
der Blechinſtrumente wegen den eıflen Plat ganz Hinten, den zwelten ganz born Alle 
geordnet. Alle unfere Bemäfungen, bie hohen Herrſchaften nach vorn zu bugfiten, ſcheis 
terten an der Gewohnhelt, bie auch dieſe Leute „ihre Anne nennen’ und ſo iſt mir 
der Erfolg belder Concerte, ber ein ungewöhnlicher war, noch dazu bet ben von mer 
ſchon erwößnten beſcheiden⸗ſchlechten Hamburger Inſtrument, mur dadtirch Begreifs 
US, daß die Hohen Herrſchaften wenig vn unferer Muſit gebärt, Das Brogranın 
war aus Beeioven, Denbelsfohn und Chopin'fchen Sachen zuſammengeſetzt, da 
ein engliſched Publkeun, guumal in Imbien, gewöhnlich nichts won Muſtk verſteht 
und nur durch große Namen, bie am Ende jeder fogenannte Geblldete von Horenſagen 
font, zum Sqhwelgen und zur Vewunderung herbelgezwungen werden Fan. Der 
Applaus nach der kehten Nummer — Beethoven's Gmoll- Sonate für Clabler und 
Biofoncelo — nahm gar fein Ende und wicht wiſſend, was zuzugeben, fingen wir 
an, einige Varlatlönchen über „the last rose of Summer‘ zu lmproviſiren. Allet 
zerfloß da in Rührung und Thränen, und der Gouverneur, eben im Begriff den 
Saal zu verlaffen, kam wicher zurück, um ben hlnimliſchen Helmathetlaͤngen auß tet 
Jugendzeit zu lauſchen. - 

In einer Baufe des zwelten Concerteb, daß zahlreicher beſucht und womdgfig nf 
Tebhafter betlatſcht war, ſchickte ber Militärgouverneur General Mansfleld feinen Adiu⸗ 
tanten zu an, u anzufrogen, was wir fr das Auftreten I einer Soiree ferdern 
würden, die General und Lady Mandfeld zu geben beabſichtigten. Ich antıworteiei, 
das wir von Jedem Privaten 50 Pfd. Sterl. verlangen würden, daß aber Die Ebre⸗ 
in den Salous ber zwellen Perfon im Staate zu ſplelen auch unfrerſeits In Anſchlat 
au Sringen ſel und wenn daher feine Extellenz und Feine allzubeleldigende Offerte macht/ 
fo wären mtr. bereit zu acceplicen, ober wenn ed {fm recht märe, umfonfi zu ſpielen. Sl 
U verlegen kam ber Adjutant Bald darauf zurlet, und Im Auftrage des Genen , 
10 Pfd. Sterl, anbietend. Unfere Antwort daranf war, entweder 30 Pd. Sterl. odet 
— pour lhonneur. Am andern Morgen offerirte man uns 15 Pfd. Sterl,, oral 
wir ben Adlutanten angeigten, dafı tolr noch benfelßen Abend Woona verlaſſen würden. 

In Bombah wieder angelangt, müffen koft Der ungeheuren Hihe wegen pauſnen ·· 
Iqh übte mittlerweile flelßlz und hatte Zeit, unfere Cinpfehlungebrlefe weiter an den 
Fe — Sin reden Native, dem Ich auch recommandirt war, begann u 

x Begrüßung folgendes konilſche Geſpräch, mw ber 
Bitbungiftufe biefer Leute dienen nn ri, metäen Sue and aig Bora My 

„Beben Sie auch Privatſelreen?“ fragt er mich. — a, Sir.“ — „Un 
Ihre Bedingungen’! — „,,50 Pfund fie und Ban ne beginnen un 
8 Vu _ nein, eo um Halb Ben.’ —— „8 Zwölf etwa, nit ⸗ 
70, Rein, 668 11%, Ubr.“ — Schon, das iſt Allet, mas ich volffen wollte 1” 

Del der ungeheuren Hitze komme ich oft wochenlang nit aus dem Kauft: — 
bewohne für mich ganz aleln In unferm Botel einen kicinen Pavinon, Vensale Ben 
nanni. Send wenn die Sonne sion nm FaIG 0 Uhr gefunfen if -- ie slffen, Ber me 
in offen Tropenfänbern erifirt Feine Dämmerung, fondern Tag und Nacht folgen HAN! 
gelbat aufeinander — gefe ich in einen Gärtchen, dad vor dem Bengafo if, etrmad IP 
gleren.. Ausgehen aber darf man des Abends ber giftigen Schlangen wegen ur mit 
arößter Vorſicht und mit Saternen bewaffnet, drum BIElbt man audj lcber zu Haufe 
a Dabel macht man fih duch eine Steifgelt der Eilquette, die Hei dem s6maltend 
Per eine ſchreauche Bein if, das Beben fo ſauer wie mögti und in elner unver 

ten Nachäffetel engllſchen Ungeſchmacs fucht man ben guten Ton. 
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" Wir hatten Empfehlungen an die erſten Gefgäftsfirmen. Die Chefs derfelben Ic» 
Sen gewöhnlich in England md ſchicken fogenannte „Partner““ Hierher, De gewöhnlich 
ih nach 10 Jahren Ihe Schäftgen Ins Trockene gebracht fahen. Sie wohnen Ale 
ürfitich, und die Dinerß, zu denen wir geladen iwurben, übertrafen an Reicktfum und 
Vracht Aller, was uns bisher dor Augen gekonmien. Schrecklich iſt dad nach der Tafel 
flertolype· ¶ Spielen Ste und etwaß“,, and diefe Art Muſikmachens In hoölzernen eng⸗ 
ſchen Gefigäftgtrefen if Fir mich daB Gräßliifte auf Gottes weiten Eertden Dar 
bei Fommen he Eonfehten Bragen biefer „muſiktiebenden“ Engländer zum Vorſchein, 
wie zum Beifpiel; „Glauben Ste nit, dad Becthoven ein ganz fantofer gerickeuer 
Junge RR Dabei iſt nur Eins wunderbar, daß fie Alle die erſten ſechs Lieder ohne 
Worte von Menbelsfofu, wie feinen Kocpeitsmarf aus deu Sonmrernachiätenum 
ganz genau Tonnen, ebenfo wwle die bekannten Edur-Barlationen von Händel. 

Boni weißfien Gef leihte Indiens habe ich Ihnen Indeh noch gar nichts ergäßt, 

) Meine matllıtih bie Eingebornen feminini generis. Schönere Beflaften und ſchlante⸗ 
ven Kürperbau kaun mar Ai nicht leicht denken, auch bie Geſichtszüge nd mitunter 
febs Intereffent. Die ‚Haare [rd rabenſchwarz und glänzend wie Seide; Nafe, Dhren 
und Fuhnehen ſtetken gewöhnilch voller Ringe; Arme und Waden — Im Allgenteinen 
ſhmachtin und mager — ſtrahlen von Bolbfpängen; von hervorragender Schönbelt und 
Germäßfger Ale if aber die Bf, De ofne Yusnafne tabello® genannt werden 

Mn, led was „„attoe” heißt, iR and verfeltatget une ih dabe auf den Strafen 
nicht fellen 10.211)ährige Mülſter ihre Meinen Kinder auf bie elgenthümliche lndiſche 

eiſe berumtragen ſehen, nach welcher bad Sind quasi reitend anf der einen «Hüfte der 
ulter Hänge. Rebtere ſchreiiet ruhig ihres Weges daper und das Mind Fänge Immer 

EB ohne auh nur Sefeftigt zu fein. 

Unı 5. November endlich gaben wir unter dem Patronat des Gouverneurs unfer 
erſtes Conetn. Wir hatten ſehr wenig Einnahme erwartet und es überraſchte ung das 
RÜHE wend, Befnı aflenfipfuß eine Eirmafme von 130 £ oder 1800 Muppien hie 

ſchen Geider vorzufinden. DS wir das unferen Rufe, dern etwa geweckten muſitall⸗ 

en Gefttäte, oder nur den hohen Einteittöpreifen zu verdanken hatten, daß den Herren 
uns Di von Otd⸗ England Imponirte — wer mil das entfheiden? Auch wir zerbrachen 
* nicht lange den Kopf darüber, ſondern erfreuten und an ben unbeſtreilbarem Fak⸗ 
Ken und — mit jener Danıe zu reden — unter uns geſagt, es war uns heit „Kan 
Aber" zu tutten 
f Die Lage vor dem Concert paffirte uns ein nicht unkemiſcher Spa. Ein enge 
ie Arzt, che Dann In den Bunfpfgern, beſuchte uns Im Hotel und lagte fehr bare 
ke Ele feine Bannfienbiiets ausgegeben Fälten. Gr fd Bamitienvater, feine 
fi ung erlaube ihm nicht anders als auf den erſien Rang gu geben, er braucht fünf 
ets — für feine Verhallniſſe ſeien indeß 5 £ vlel zu biel. Mir überlleßen ihm 
N die finf Bilfer für 8.£, ex zahlte fofort und ich gab ihm eine Anweiſung an bie 
Dr arten pnubtung, bie den Bilittwerkauf Übernommen hatte, milt der Witte, Ham 
Ber, fünf Billets zum erften Rang zu übergeben, deren Betrag er und eigenhäntig 
— Im Begriff fortzugehen, wandie fich unſer Dr. *** und fagte gu mies 
ne Tothter Gere Wehle, Kat Sie vor drei Jahren {n Hannovor Square Rooms 
Fe ſpielen Hören und ÄR ſehr beglerig zu erfahren, ob Sie Ihre Spiefweife per 
n Baby _ Im. der That tiwas geſchmeichelt vom dem guten Gedaͤchtniß erer 
a frögte ich ande verbeugend: „Wie alt iſt wehl Ihr Bräufeln Toter? I 
auf daht wird ffe werden y war Die Antwort und — ich war nicht wenig ſtolz 
© blerfäßtige Vewunderin von Hannover Square Rooms. 

test Concert fand im der Zonmfaif Matt, einem großen peacitvolten Bebäuhe, 

on der Grerutant durch ein nichl zum Schweigen zu bringendes Co geſtürt 
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wird. Unfere Soiroͤt hatte theilwelſe ven Anhlick eines Maskenballes, dem elne mu⸗ 
ſitaliſche Aufführung vorhergeht, denn ba man gehört, ber Gouverneur werde tom⸗ 
men, fo hatlen fig außer den Europäern auch viefe relche Natives eingefunden, die 
ihre Nallonaltracht nie ablegen und die demufolge in der Mannishfoltigteit ihrer tleid⸗ 
famen Anzüge eine ziemlich Bunte Staffage abgaben. 

Unfer Programm beftand aus Mendelbfohns Dwoll-Tris, bel dem und Her Som ⸗ 
merlatt, ein recht guter deuiſcher Reglniento⸗ Capellnieiſter br engliſchen Dienſſen, 
freundlich unterflügte. Darauf folgte das Concert für Violoncello von Goltermann, ein 
Fragment aus einer Beethoven ſchen Sonate, fo wie ein wenig Ehepin, Kleber und 
Wehle. 

„Seien Ste in Zukunft nicht gar zu klaſſiſch,“ ruft uns ein Bombaher gonrnal 
A und in Folge deſſen wird unfer nächſtes Concert, das auf den 21. Novenibert feſu 
gefest iſt, gang anderer Att fein und zwar bergeflalt, daß mir das Deſſert zur ‚Haupte 
fchuſſel machen. 

Die Krlti hier zu Lande iſt noch in jungftaullchen Studlen unſchuldiger Schůch⸗ 
ternheit und anſtatt daß wir die Herren won ber Weber fetiet Hätten, gab man un 
große Diners, de wir und nalurlich recht gern gefallen Hehen. 

Einen Muoflug nad) der Snfel Eicphauta darf. ich nicht unerwäühnt faffen, da dleſt 
eiwa eine Tagerelfe von Voulbay entfernte Infel, daB Gehenswertheſſe der ganzen Lug 
Gegend enthält, Muf Elephanta ind Bekanntlich eine Menge no erhaltener Andifger 
Xempel aus der uralten Bramah⸗, Viſchniche nad Slvah⸗Zeit, mit thellwelſe noch gu 
erhaltenen in Felſen gehauenen Rirfengenppen, Die Natur anf Elephanta iſ wunder⸗ 
Bar reich und fin. Da man ſich zu dieſer Meife ſelbſt berprovlantiren muh, ſe ac 
ſchah das auch — wir waren vler Reifegefährten — unfresfelts in wahrhaft tupunifer 
Belfe. Unfer Grhfüit pleie dem feinen Diner und Teller, Befete, Gläfet, auch 
Alguenze und große Stüde Eis wurden von unfern zwei Dienern forgfättig tut 
portirt und fpäter tadellos feruitt. ati 

Eine große Merkwürdigkelt Bonıbaps ſind bie hier gefertigten, febr aeſchuten 
Dieudies aus fognannten biaekwood. Dleſe Meubies find das Schönſte Sothteft 
meh nu Mngtanbtläfe, wad man feien far, 2a Me Mr md ben Gänen 7 
Natives hervorgegangen, wunberbar geſchmackooll, reich und elegant iſt. Mi 

Zwifchen unferem erſten Contest am 8. und dem zweiten, für hen 21. nu 
fefgefehten, And traurige Nachrlisten Über ben Buftanb Lord Eigins, des ieh 
feitbern geſiorben l), eingetroffen. Das iſt nun allerdings nicht bie angenehniflt m 
ſcheerung für uns, da zunächſi fofort eine fiir den 9. December angefehte Soire⸗ Kr 
Sowsecneuz abgefagt wurde. Zabeffen weit werden dies ault unferem befanmten pallärı 
Dale, der uns auf ver ganzen Pefe nit veraffen, zu ertragen wiffen um 16 "ii 
fel6R Hoffen, daß ehuR in der Gelnnerumg fi fe dad profaifife GefdsBentbät br 
feinen Bauewols@enverfationen für uns mit Linem Städgen pactifgen © te 
umllelden wird. Dir 

Ein. dreimonatlicher Mufentpalt in Bombay und Woona at in mis den Gau 
gun Mebergengung gemasit, daß Hier tin Gofbland für bie (hänen Rünpe Speed Di 
Änden in, und ig denfe, tale kznnen gay feoh fein, daß ce ums, Gel deut ſo ginn 2 
peueren Leben Hier, wenigflens gelang, Me ofenfrele Meife nad Madınd ib 6 
tulla erſchwungen gu haben. in 

Su den Tagen dor umferem zweiten Concerte crimastele mar bei Stunde 
Stunde die Nachricht von dem Ableben Lord Elgins, fo zwar, daß Id den drei ge 
ten Journalen die Orbre geb, daß wenn bie telegraphifgge Munde in det Nacht un 
20. zum 21. Nonember einteäfe, unſer Concert in den Worgenhlättern alt — 
anpngeigen fei. Indeh die Nachtlcht Fam nicht, Am 21. Revemder aber et 























; 
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drei Uhr traf die Trauerdepeſche auf dem Goudernement ein und nun war 28 unmög⸗ 
ich, da uns Feine Publicitaät zu Gebote fand; uns unferen Verpflichtungen zu entziehen, 
&8. mußte wacker drauf los geſpielt werden und wir waren feßr erfreut, umfere Koften 
A noch 16 bis 20 € herausgeſchlagen zu haben, benn aufrtlchlig geſagt, unter biefen 
Umpfänden Hatten wir auch dad noch nit erwartet, 
Wir Hoffen ben 13. ober 14. Dermiber nach gegebenem dritten Concert Bombah 
Mu verlaſſen und uns nach Madras und Calcutta, sole oben bemerkt, zu begeben, won 
ho auß_ wir unfere Relſe welter nad Singapore fortzufegen gedenken, 
Die Beyorfichende Landedtrauer wird und wohl auf & Tage „dle Wlügel” Tähneen, 
v Inzwiſchen aber ſchwebe ich in Gedanken „auf Flügeln des Geſanges““ hler nah 
en „Fluthen des Ganges’ zu Ihnen und al ben Heben freunden tn der Heimath 
Und berſpreche umter Brembeßgruße bemmähft weitere Nahrichten don meiner Ariane 


arligen Ody ſfet. . B 
Carl Wehle, 





Earl Philipp Emanuel Bachs Elavierfonaten, Rondo's 
; und freie Bhantafien 


FÜR Kenner und Licbhaber, erſcheinen bei F. E. C. Leuckatt In Breslau In einer ven 
FJ Baumgart herausgegebenen neuen Ausgabe, vollſtändig in fer Sammlups 
Ge Die erſte Sammlung mit ſechs Sonaten, im Subſeriptionspteiſe von 1 Thie. 
Si 8%., liegt uns In vorzüglicher Ausflattung vor; fie enthält auch eine Vorrede des 
erausgebero alt Ertänterungen über den Vortrag und die richtigt Auskührung bir 
etierungen (apart für 10 Sgr. zu haben.) Zunaͤchſt ſei das vortrefflich gedachte und 
— Vorwort elngehender Sefung anempfoblen, ſodann der Verlagkhandlung und 
und, — Dant gefagt für biefeß preiswürdlge, für bie hiſtoriſche Erkenntniß 
—* Me Freunde after Duff fo wichtige Unternehmen, bie Sonaten des begabteften 
ke, 8. S Bachs in ihrer Driglualgeſtalt ohne Zuthat nen heraudzugeben. Wie 
A Mt fagt, iR Ent. Bach der Wernlttler zwiſchen ber alten und neuen, 
6 indem er den Uebergang von Seh. Bad zu Haydu, vom ſtreugen contrapunk⸗ 
ind — feelen, vorwiegend homophonen Sah (in Grunde Formen der adteliſchen 
di Ni wich geſinntern Ailnflerlfehen Menfhennatur) verbindet, Im Cm. Bach mar 
(m h in fiefe Handhabung des accordiſchen Elementes noch in der Ausblldung begrif⸗ 
—8 Sab iR oft nur Dber⸗ und Vaßflimme und klingi an vielen Stellen fer un⸗ 
elle; Benb, Aug die ganze Uubdrucswelſe bed Melsdifchen iſt hier noch Feine recht 
8 eine dang fertlger ent mit Haydn fand dieſe Garn ihre Vollronnnenheit und 
Su heit des gemättinien Musdruts, Co kam ch, daß Em. Bachs Sonaten eiue 
Ang durch eine neue Ausgabe des Herrn Dr. Hans von Bülow erfuhr. IA dieſe 
‚Mabferpußtieum un den Unticricht affgemeiner yugänglic, fo eignen ih dar 
ar le Dilginate mehr filr deu reinen Fachmuſiker, der eben: bie Em. Baqhſchen 
Se 1 he fe urfprängtäc heſcha fen teurden, kehnen fernen und genießen mil. Bir 
PN die Ausgabe des Heron Baumgart angtlegentlich warm empfohlen Spät 
ft 4 € Bieferungen werben uns zu den eingeften Stüden referlrend führen ; für 
0 es geuug an dieſer vorldufigen kritiſchen Anzeige. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Mufitatifhe Ubendunteraltung bes Eonfervatos 
ıtums für fit, Breitag den 17. Sumi: Quartett für Strelinftrumente ven 
Carl I. $. von Nadeeli. (Schüler der Anftalt.) — a. Vorfpiel uud Euge, b. Bontafle 
und Fuge für das Pianoferte von Denfclsen. — Meritatlv und Uria (Auf ſtartem 
Fittige) für Sopran mit Begleitung des Orchefters ans dem Dratorlun bie Schöpfung 
von ® ‚Hayın. — Sonate für das Pianoforte zu vier Sin von Cart Reinecke, 
Dp. 35, Amoll -- Großes Trio (Mr 2) für Binnoferte, Bioline und Violoncel vor 
B. Mendelsfohn Bartpoldy, Op. 66, Cmoll, ’ 


Kirennufit in der Thomadkirche am 18. Zul Nachmittag halb 2 he Mo⸗ 
teile: „Et incarnains est“ und „Ei resurexit Lertin die‘ von Cherubini. Am 
19. Juni früh 8 Ur: „Allmächtiger,“ Hhmne von Hahdn. 

Herr Brofeffor 3. Moſcheles Jat von Sr. Mafefiät dent König von Sachſen 
den Älbrechisorden erhalten. je u 


* Bexkin, Am 17. Juni fand im Opernhauſe bie lehte Opernvorſtellung ber 
Beptam der Perlen fiatt. —. Das für De Generale Qntendankur der Fünlgt. Schaufel 
augefaufte Baus ro. 26 in der Brangifiigenflenbe wird gegenwärtig nad LE 
En lwurf des Oberbaurathes Hefe umgebaut umd erhalten darn nach Beendigung, x 
Baues die Theaters Burenus Ihren Plah. — Dir Neubau des W altnersTheaterd ft 
wm fo weit vorgefärltten, dafı BaO großartige Gchäicke [jan Diitte näcjfer Winde uule 
Dach tomımen und das fogenanmte ,‚Rihtfef” gefeiert werben wird. — Herz Gadlehz 
„‚Rentier et Juge de pals and England”, wird den 22. Juni fu Ganle bed Engl, 
fegen Haufes einen Vortrag hatten Uber dir von fh erfundene Fingets und Ha 
getut-Gpnmapit zur Muebiltung iu» Stöstang Nr Wiöten für muftatifce Swift, 

eine Methode wird von zahlreigen meflkalifchen Yıtteritäten angeledenitichſ anpfe . 
Ten. — Um ein ihnen zugedachtes, jevenfalfs originelfes Walter fi die Verchner D, 
Fommen ; eine Befellfhaft Zigewier, die mit türfifchen Pöffen verſehen, aus Ser! at 
fkannend, aut drei Bären umbergieht, war in diefen Zagen far Berlin anmefend, iz 
Ühre braunen Solotänger in den Stsafen tangen zu taffen. Die Wotigel hielt — Bin 
Jam gupden Retwelen der leben Gtrnhenfagent amd Meter, die fh det wandeinden 

5 — Sega eromenn bag Berlint 
Mflafter für fein geeigmeteß Fobluns zu derartigen Bal ehampötre und Hat bie Frenn 
Üinge welter wife. — Die feit einigem Zapren anter der Firma Timm nnd Gontp. Var 
ben Heron D, lm und F. Slnrock hler gegründete Drufitaftenhandtung —R 
won Iepterem allein unter der Birma Simrod'fhe Diufitatienpandiuns Me 
arfüßrt. — Sn den Zeitungen fpielt ein unerquiellicher Streit der Herren Ludw, Gi 
and Hof. ©eper Über de® irhteren Sshebud. Ce waren Gelbe gut und mut 
fle böfe miteinander. Meu iſe das nicht in der mufikalifchen Wett. 


* Fraulein Lucca, die „Zeitlebeng vom Könlg von Preußen engagirte a 
veicherin“, wie fie ſich nennt, athınet feht nach Überfandenan Fr Dan in Re 
Senseh nilt Ruf die Kuft der Grabirhäufer und Fchrt dann nach Merlin —W 
— — — ont fingen wat zu font ärgern müfen, aitfe Den 
elnnaf (ebendig in Deutfihlanb, ala in Gugland aweiniak fodt.” Wrdulein Bure ng 

echt, der Dienfih Ieht mit allein von Pfunben, der Menfh hat auch ‚Herz, Genrith, 
Batriottömmd und vor allem nur einen einzigen Kehlkopf! 


# Deyerbeer Soll außer der „Aftlkanerin“ no Ben 
, folgende ungebrugle 

Kntertaffen Daben: „‚llmanpor ,"’ „das a One; — 9 
dan — fr das Ortchefier Ei den Eumeyiden des Aeſchylus; —8 ieh 
dur, für guet Blotiuen, SUR, ochten, Dsoen, Elarineten, Wagstt, Fontradih — 
a vorzüg ih gepriefen ? Gans Lieder aus Auschad'8 Schwarzwaͤlder Del — 
en; ee anponeih von Metaftafio; verfcichene Lieder zu einen Theauer, ht rn 

ein air aoätt — — niit zwei hören, Sıabar Mater, Te ne Mr 

r a ; ‘ 

Dana und Violine, mit Deseferbeplihtng. Ken Bela Sinn 


v2 
PER AL. Niemann von Hannover gaflirt gegenwörtig im Staditheatet 8 


⸗ 
ie 
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* Stuttgart, ben 20. Juni. Als letztes Concert gab der, Werein für klafſiſche 
Rirhenmupie”’ unter Dr. gaıı Leitung ‚orte Dratoriun, Meffiad, ein Wert 
fÜr ale Wörter und afle Zeiten, Die Wufühtung war im Ganzen eine fehr gute zu 
feanen, Sefonbers waren die Chöre nielfterlich ein hudtrt und wiedergegeben; man kaun 
fen , "daS die Pleifion derfelben die Maffen erfete, melihe zu Defen’ ungefeurs 

Unenfioten verlangt werden, Frau Lelfinger hatte die Sopran-Parthie übernenmen 
and gab fih fühkliche Müge; doch liegt ihr die Parthle zu hoch mid nemißte man Deie 
Dat bei Ihrem Gefange die’ zu Diefenm Gtyfe inte Rufe. Ser Shütty fang fpeciel 

e Urle „BER aufr- fehr wirdevol; an feinen Cofaraturen fanm man ff weniger 
giniten. Gere User iger (Tenor) iR ein Arebfuner Künffer und wirkte nah 
alten; Drau Bohrer (Alt) trat fir Kränfein Darfhatk ein, meld" lehtere ung Lie 
ethle Ku zieht zu_ Dart gelungen hätte. — Der Eingverein gab ein Toncert 

Hi der Sttberburg, wobe ompofktionen vor Nukinfiein, welder felßgt anweſend mar, 

et Cart Ckert, Schumann (Bigeunerteben), DBeetfoven zur Nuffühtung famen, 
DM Xhenier brachte nad; Kngerer Paufe Sofeapelmulfier Estert die Sphigenia fu Tau 
var lust zu Gehör. ES mar cin mufltafifiher Wetag un fanfchle das Publisun 
asien divina_ nut gefpanstefter Aufmerffonifelt. Frau Leifinger teiftet In der 
As ale Ausgegeifgneten, und fehtoffen fi ir Lie übrigen Darfieher Sgütty (Diet) 
gen ger Molades) Watlenzeiter (Theae) in würdigfer Welfe an. — Bor einigen Tas 
en wizde ber Mafihinift de& Fnigl. hofthcaterd twegen Verbachteh ter Brambiiftung in 
tauın arderabe des Fhenterg zur gerichtlichen Haft genemmen. Der Garderobe⸗ Döer⸗ 
Dar’ {i weichemn daß Weuer feinen deerd hate, BE unmitelbar an den Mufiffast, 
nicht one Grund, daß unten an der Fafkuben Werfiudungstfüz Uttofet 

ehef@ttet worden fe, fo af fi dis inne deflelken bis — — 
tel gen Dir anSdehnte, wodurch ber Thäler Keziorofte, daß er im Mufitfnate die Blüffige 
feng onQemen feßen and 1, mäßnemb 8 Tangfamen, Orbitene 8 Gnnen Zuge 
als ı Anbemertt aus dem Stanbe machen Kante, Man ficht, daß bie Sache fo raffinſet 
in g BUS angelegt wurbe; denn de tufligen Stoffe ver Banıcngarberche unnıittelker 

ED u fegen, märe für den vermitplfchen Drandfüfter und fein Geheinmlß markt 
often Deivefen. Des verhafteten Mafhiniften Bleibens im Dienfte des hieſigen 
de (der "wäre fcbenfatts sum mod bie zum Toten Zumi gewefen, denn v8 war im 

utlaffung angemindigt. 


nr In Garforude ins i igjäi Amis⸗ 

iR Gofeapellmeiſſer I Strau ß nad) vietzigſäht lger Amts- 

— den Huhefiand PR Das Thiaterperſonal bat dem Scheidenden ein 
218 Undenken verehrt und hm ein Wefmapl veranflaftet. 


# BabeneBaben i 5 
2 N. A. Mubinfteln wohnt hier veigend, hat ein fehr fhnch 
Daft aus Berersburg erhalten und feiner Gewohnheit tren fpielt er jeden Sonne 
Kan nen de thu zu Firen minen — ud es im —* Semi nem 
»Barrta baut ihren Haufe einen Mufiffalon, der im 1 
rat eingerelßt merden fon. 19 In itren Saul . 


in Av Minden. Grau Duftmann aus Wien wird am 23. Zuni als Sronore 
öde ein ernanienteh Gaſtfpiet auf Hlefigen Hoftheater beginneit. 


Ri i ii länder” 
in Hard Wagner gebenft die Einfublrung feines „fliegenden Hollän 
Märchen perſönſich HA (ten, und bel der een Aufäßrung feleR zu dingiren. 


* Car i ifher Operne 
v n. Im Stadilhealt Lam 16. Funi eine Reihe ltalieniſchet Opern 
Mellungen a en A meiften® auß unbefanmten Manten, 


* 354 “ 
8 . Drngetrat Tich atſchet anı 14, Sant in der „FJudin auf, Die 
we, Colt feine Relftung fehr Rh aber —ES daß die größte Zerfahren delt 
in —8 herrſchte.Se tanz eB, daf während der Vorftellmg Paufen eintraten, 
MN — em ant fünfte, 1aß er zu [ingen habe und der Gapeflmeifter vathled nılt 

* — de Luft barfäpultt 
don e: Oofballmuftkbirertor Herr Johann Strauß in Wien fat 

— dem Salfer N anfhene dichu % Kunft und Wiſſenſchaft erhalten. 
des 40 Ben mwirb Gen, daß der Kuifer auf Anfuchen dts Intendanten 
ten H af Dat ee bat, daß Me Sußventionirung des genanns 
I eslipgenng MD ziDar mit 50,000 fi, Für biefe Ampalt feisft und 10,000 f. für tie 
I —* und damit in Verbindung zu belngerde Theaterfgule, Bi pur Tanbtägtis 
Bag bon Am an jährlich ae weltere® Unfuchen erfolgen fol. 


490 








* Paris. Der Baſſttz Davtb, welcher vorige Woche in der großen Oper old 
„Bertzam‘ ins ‚Robert‘ debütirt hat, zeigte manche recht gute Gigenfigaften, iſt aber 
in Leiuer Weiſe bedeutend genug — wenigſteng bis jegf — um ein ecſies Wach an einer 
Bühne, wie bie große Oper, aubzufüllen. Uebeigend IR tx mod) fung in der_Sunfts 
wor drei yahıen set After aus den Gonferuaterina In Marfelle getreten. Die nen 
engaginte Nabanıe Pastal war als „„Siabelln‘’ nicht glänzend. Der Tenorif Sapin⸗ 
welcher in woriger Woche den „‚Manrice/’ fm „Zronbabent” fang, war unr teiolich: 
Here und Dad, Gueymard treten au 26. Zumi ihren Urtanb an; in der „Rauorlte” 
Haben fie anı 20. Sumt vorläufig Llbſchied gesommsen. Die für bie große Oper net 
acqufrieten Mitglieder Mile, Camille de Masfen and der Varlloniſt Dunieſtre werden 
im Muber6 „Pole ihe Debüt madien. Das neue Ballet von St. Leon, weiches 
venmächft auf die Bretter gelangen wird, peißt Remda“ das Srenarim ft pon den 
‚Berten &con Hateoy und Meilhar”, und die Mnfit von einem Herm Mintus (amt 
enter in Moda angefelt). — Jo der Ondra eonigne macht ‚‚Lara‘ noch forte 
mäßennd volle ‚Häufer. -— Die neufiäje Vorführung der „Norma im Thdätre IE me 
koar wicht fehr geilslid); die ganze Oper war viel zu üßereift einfublrt und enge 
ber Darfeller gay —30*— e 4 2. Me. de Macken als „Moatgifs 
und Madame Mndrienge har als „Norma — Der beliekte Zenorift, ber Opere 
enmigque, Leon Udard, hei tethet am 2. Zufi die Tochter des berůhmten —— 
Zepoitteuin. — Das Tprater Dejazet votrd ebenfgiig von der Liborte des THehlen 
tnfofern Gebrauch machen, als 8 Einftigpin auch tkomiſche Opern geben wird. do 
derartiges neich Werk if ſchon in Vorbereitung; e8 Beift: „Lo File du majstre 
hapelle‘“ und {A von Ventdjonf, vormafigem Oicheferchef am Theater ber, hand, 
Elysdes, in Muft gefept. — once iR von feiner Kunfteeiie nad) Alfgier gurtrgeleßt, 
Sein vorfeptes Auftreten dafelef war eine Art tour de force. Un nänstid) Die BT 
Bereit; fllr bie Sängern Boper angelegte Oper „Guillaume Tell“ zu —— Kat 
wwelähe dureh Die Unpählichlett des Baritoniflen (dan verfehoben werden folte, MG 








den „wel und zog fh mit allen Ehren aus der Affaire. — Zum Nachfolger bi 
zuties a —— aufn der —ã— 
u 


* London, 17. Jun. Das fießente phliharmoniſche Comsert fand am 18. 
Ratt. Die Duverturen je ae aan A — waren Eins und SLuagınd 
deſſelt en. Der erſe Thell brachte Beelhevens Elavierconcert in RG, und. Menbelateh) n 
Biolneonerrt In mol, Bas erfere wurde von Dauer in Abt Aünflieriher Feen 
woichergegeben; eine treuer Nuffaffung (äpt fih kaum denken, Der wärnıfte Dei 
Loßnte feine meifterhafte Seiflung. Wienimwst, der Menbelsfogud Eoneert Pic 
feßtt der, für fol Hohe Nufgaben durchaus uothiwendige grahe Ten Jonhime- re 
rofen eröffnete den pioelten heil and urde Im Ganyen gut gegeben, einige TebE Mi, 
— Berfe en in een Satz abgerechnet. Befouderd oben zur erwähnen UK re 
fer im ro bed Sherge’d, denı Schreien aller Bemiften. Die Zufanmuenliig,; 
der rogramur Comes (ür ei phlgarmentihes Ce) great Ai Ungtanslil } 
To fang diegmaf Mad. Trebeli unmittelber vor dem Berthoven’fAhen Concert hen ne⸗ 
mod feen Wanfoalger (al® n6 mm Ihn überhaupt nicht Iihon, oft armug Seht Yder 
und noch Im Auggenblick an zwei Theatern genleft). 23 mögfid mes bauen 
Hang Wifchen Seiden Gonserten en Morbo von Mofint und ein zweite wagte fi, f 4, 
mach der Erolen {m Die verfengenden Giraffe diefeö pigautifcpen Mertes. , DIE Kriikr 
108 man mac banfefßen wählen fol, M (eiht Semnimerid — gar nit 2 eh 
Rsfenierte file ein Conuert ober ehuen SCGell ahften, je hekers Supabe I er 
ff —V Da achte phithaxmoniſche Concert tolrd unter andern Zoaditmd — 
und ehte neue Symphonie von Bennett Bringen. -- Cbcufaits am Id Sun Ki 
Sum ay Bor Convert, höͤchſt intereffant durch cn gewähltes Programt, 3 eine 
3. — ung vorteefflicher Künftler. Yael fplefte Hier zum erſienuial und fl Or 
an ende Xufnafne gefunden Haß. Sehnen Quhntett Dy. 41 1ar In Del bet 
De Ja » Joachine, Davidoff, Weib und Mies, Lehterer IM einer VON reit 
kit Fin ünftlern, bie In ihrer ausfpenipslofen, gewiſſenhaften nmıfitalifchen wit im 
a ehehen ih Ihinchet rannte angekündigte —8 once 
R uge (Gmall) und Fra an fan— 
Ka iR SEHE S isch Cat mb Sn Bl von ru he 
Te t Jaell in Ellos „music er ied von 
(Er geht nach Paris „zur Erholung‘ wie ex — —— — *8 — 
und Davidoff fplefte "er Derthovend Trio Op. 07 audgepigniet, ah IM Et Bi 
geſchmacvoller Spieler wit eluem Beneibenswerthen —2 der afte diode feiner 
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rn yuräit. Nur ans beſorglicher Thellnahme möchten wir ter Musdehnungsde 
FÜ tgteit fehnes wertfvollen SS ehı ernflicheß „„ADIB Bierber” purufen, — Im Conentt 
tr musical Soelety (15. Sun) nahm Gran Meyer-Dafnann mit der großen Pidelioe 
ele vom Publirun Abſchied. Es Mt zu bedaucen, daß Me vortrefliche Küuſtlerin nicht 
& mothivenbigen früheren 2rangenents getroffen, wrb «8 ihr demmach bei Ären: erften 
a gen Bafıech; wicht vergämt war, muf elner der Opernbühnen ihre großen Vorztige 
wahrhaft prematifie Künftlerhn entfalten gu können. Soahim fol am demfelßen 
end Shoßes dramatifihe Scene munbertor fehän gefpisit Haken, Da find wir wicher 
& —— et der opt angelangt, Coventgarten wärnte yweimaf Othello wit Lagrım 
2 Tanıkeriit auf und Feift fehre Wumbe, die Ihr Me EiB jegt einzige neue (I) Oper 
aakradelie” gefhlagen. Die matte Aufführang von Robert und Hugenotien (pur 
der wo der — und einzige „Schmied für Bextram und Marcet krank danie⸗ 
ve N Teint dene Director alle Zu Genonmmen zu Haben, ſeine Schwächen bem Lam— 
im u abernal zu exponſren. Was den Signalen von Bien gefchrleben wurde, über 
zn aengpofle und nt fante Snfammenfpiel ker Staliener, fünnen wir nur Bedingt 
FR War dis jet die männtiche Befehung In Falſtaff in Her Majesty Theater 
nl ae To gab das Zuſammenfpiet in Varbier in Coventgarben derfelßen darin 
dorf ag. Much Matti iR'das nicht, wad man fih gewöhrdiy unter einer Nofine 
— un Kann 5, 2b. bie prapfäfe Sulfng since Sharten-Deneur nicht vergefen 
lt Audene Hat fie als Moftne and Zerline eben nur die Kleider gewechſelt ünd 
I m efonbers Cedtere, felbſt BIS anf die Sandbervegungen, genau fo wie im vorlgen 
Bank, was bei den dier mmverntelbfichen Micberbofungen ihrer Arien nur um fo aufs 
kactae R. — A Her Majesty Theater if Wibeie auf Dienfisg verfpragen; 
an —9— kgun die Oper aber auch erſt fpäter gegeben werden. Einſtweilen werkie Bertrani 
RN, Abenden die Gelier der tugendhaften Nonnen, ven dinen eine Faitm aufers 
Mn el amt zweiten Mbend (bie Mlaſchine hatte ihren Dienft verfagt) mit lauten Schel 
RR ale far, was übrigens Ihre Golleginnen, wohl an dergfeidhen zewohnt, nicht Binz 
Angaben Geifsrzug ungefäst focipufepen. Bir wohnten nur dem yweiten md beitien 
gute und Pünnen berflhern, daf der neue Goft, Frau Hartiers-Wippern eine ſeht 
Anus eftgme fand. hrer Biegfamsu, frifehen und Apmpatbifgen Stimme wäre hir 
ehe Kraft für denmntifehe Mollen zu wünfhen; Erfhemug und Spiel machen 
Worgeno nedmften Cinbend. Prehulein Sicher einzeln) fegeint noch immer an dar 
manoet fürgeren Umvoßtfsins gu fetten, Wiecrelte Qunca (Bertsam) if eine sit 
te Bigur,, —* ERDE ri über fün miht fagen. lei, einem Bogenfhligen 
Lefe Mr feine ‚Hände forhwäßrend nad) feinen Opfern aus. Die Stimme hat fee 
Das ns fehne Ööße, und fing fo tree, daß man dabei erdentli Burjlig mid. 
fat, P de Ginger,” van man an eines folhien Bühne al prime hasso berfüßren 
Tangen R ein würdiger Sohn (Barboni) fiel mit weit von Stamm ımd ſab in feinem 
wäh Mliterttite, das fa MIO an die Gpahren reiite, KESL umziterih aud. De 
di Bergen FR guf An mintmmm zufannen gefrichen mnd die Ausſtattung des driuen 
dep Ga, —5 die wir mocp gefchen. Henle findet In Fiefen Theater das Benefer 
bne mohelmeifers Ordief iatt,- 8 Geiupf eine Auseahl Nummern aus Maffinie Sin 
er inter, forte aus Kauf, Dan Swan, Mathaf, Zur Erholung fine, Besthonens 
an eQberture , das Gmall-Conzert von Mendelsfehre, um alle möglichen Solıd, 
Siem, de —*2— — 
had ale 28) gebenEen, Die ein Eonrert von driligafs Stunden al8 eliuad Hufergetoßne 
tler &ı örhten. Das dee Hier ein ſchlechtes Sonrert, welches nicht wenigſtens auf 
vd qaatben c8 Geäihte, Menedlcts Concert aber (20. Fund) mit Funfsig (2) Peummern 
Sau eben fe diel bayu gepreftm Sünftlern, dann Cboz, Drhefler — von dreh 
WÄR, yy, Min neim Miitpiripenten ins Treffen geführt, tuird es dent sowährten Rufe ge⸗ 
ft ehofens anf Filmf Stunden Kringen. Man wirb in Zukunft mobt tbu, Di 
RE Yun, c Dendelten nöthige Sihrehrlismahreneln zu teefien — cine entiprerhende Az 
in denen ui alt den näthigen Nettwigsmitte zur Haud zu haken, Säle zu miethen, 
Con. per, lobln, ebınıdaptin, wersint oder tank gewertenen uutergefracht werten 
— „letelii Taffn Me auf Dee Inieruchner feher Kiufieranstekungen herk 
Yuehlgeengsolagen zu Taffen zur Wertfellung am fee, Die fih zügmen Lumen, der 
sen Buflüheung von Anfang HS zu Ende Geigemepnt gu hahen, wid mar eine 

&ine fig, Bejenigen, torlähe jede Mmmter ohne diugn ahme Begelitert appfanbieten; 
Me euynene für Folie, bie opne olufüßtbere Mbtsomuung Die su Cnde —S 
—— endlich für jene Guictlichen, die weder dur, Spiel neh Gefang ſich Im 
leg Kleben. her nächte nicht nad) ben mieberhoften Gelingen foliher Faufe 
nternehnumgen vor jedem einfachen Handwerker den Gut die herabziehen?! 





492 Signale 





Foyer. 


* Ueber die Hochzeitdes Sennor Donato In Wien ſchreibt bie , ‚Breffe’’: 
Das Zholta-Thenter, two gegentuärtig ber einfühtge Tänzer Sennor Donate Gafirolen 
giebt, blieh vor einigen Tagen, wie bie amtliche Anzeige lautete, „‚unvorhergefehener Sine 
derniſſe wegen geſchloſſen. Das unsthergefehene Hinderniß war bie Hochſelt, welche 
Sennor Donato mit Fräulein Julius feierte. Wir würden es fan wagen, DAR 
den Ereignifi zu ſprechen, das durch bie Menge ber darüber veröffentlichten Rorale 
motigen fait mıptäifeh geworden if; bich e8 doch Bald, Sennor Donate fei in Gen 
vernaäßtt, bald toieder, ex Habe gerabe feiner fpanifehen Gattin zu Diebe die Funfi, tod 
feine® Koͤrpergebrechenis fo birtwo8 zu tanzen, erlernt, und fehlen es doch faſt mit laub⸗ 
Ti, daß es Tem gelungen fein follte, fehon alle gejeglicgen Jormiich keiten zu Kern Inden, 
oßne die eine Helrath In Wien nläht möglih wäre. Snbeffen fahelnt Die Thalfatr 
daß Be Donato in ben Heiligen Eheftand getreten, Tau mehr zwelfelhaft zu fin 
Wontgfiens haben wir felbſe ihn in offener Binmiengefigmlickter Cguipage, neben 
Wagen elme mit Myrthen Befrängte Dante fahren gelehen, gefolgt von diehreren Den 
deren Zufaffen ih wie Deiftände außmafnıen. Der Zug paffiste die beichteften, Shal, 
und erregte bie allgenteine Yufmerkfamfelt. Der unge Spanler in vomantife * 
fan, Galume Tante fo Rofy bares, daß felbft König Philipp feine Freude dar⸗ 
gebabt hätte, 


1] 
# Noch eine Gefch ichte von Meyerbeer, Mg der „Bropfer’ in Pat 
elnſtudirt tourde, Toftele Meeyerbeer größtenteils Tetof die Proben.” Einen Tage? I 
er bie Auafügrung eines Fingles noch eioad dürftig Im lange umd erklärte, Dei A 
eine dritte Eläte nosmentig file Reftor Nognepfan, des damalige Diresior Der 
engagirte auch fofort mit der gröhten Bereitiwilligleit noch einen. gruen, 5— 
Wffende Künftfer erfcheint and bel der nächfien Hrobe und noifl feinen P —5— 
Da aber erhebt fih tn Orchefler eln sppafitionellee Gemurmel: die Herren ie 
Behaupten, on und für ſich fchon nicht Kr genug u Haben, und erklären, ni en 
fen zu Binnen, wenn goch ein neuer nkönunling Uingutäine md ben unzu laug! N 
Raum: noch nicht Befchräntte. Dieyerbeer Ainbet biefe Klage gerechtfertigt und vesanlalı, 
den Dirertor einige Spersfige zum Oxchefter zu falngen, damit bie Herzen BRUfE ni 
quemer figen Tonnen, „Unndglih l’’ entgegnete der Director, der über diele ok 
tung an entjeht it, „‚da8 And abonnirte Vlähe, bie ich nicht opfern Lan“ —2— 
jaben vollkommen Rechi⸗⸗ eneze Meyerbeer ganz gelaffen, ‚,,„‚aber daß Dr Ar J 
at auch Met, und jo mird nichts Üßrig Bleiben, ala te dae Kinale Anbere Mr 
es für Jod Tüten einrichte. Ich Bitte Sie alfo, mir meine Barkitur qurietäugebö 
zZeufel”, enigegente Moquepları, der Meperbeer fehr wohl Tannte und bie Palkırz 
mit einer Hand feft Bielt, wahn befonmze ich fie tokeber?”' „,,,Qe nadbem Tou 
fügte Meperberr, „,,‚Ih reife norläufig nach Berlin und vieleicht In einem — * 3 
A nieder nah Paris Fonme, fo...” Der Dizertgr 9 ven großen ei 
nie ausreden; Maſchiniſtt⸗ ruft ex mit Lümenfinme in die Goufiffe, „gehe Do” 
— Tifihler nnd fagen Cie ihm, Daß er nier Gpertige DM DE 
Selter fehfagen Toll, bantit bie Herren ha unten beffer Alben Können 177 But ae en 
Burn 8 Agte Mederbeer und das Mrchefter und bie Mrobe nahm Ihren zubiget 
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K. in H, Die Anlwort Im hörlge aflen — 
erfon. Raͤheres ſchriftiſch akacgmn gen. En a — —— 
ange bienen zu Tinnen, = R. K-rin 31. E6 Sebl Bel ben warigen —Tä— 
BL. in B. Niht jeder Wonſch Hat die Verpflichtung, torpüglig Glanz je fie 
Blänberfpfele und Btebusauflöfen find eine sn weniger — e Beta N 
— etwas ganz Hübſchet für verguügte Lieihaber. — in m. Haben 


Ankündigungen. 
... PLEYEL, WOLFF & (0. 








Midi an —* R verrarition unie 
hirkpuiige — PARIS, atutei 
(Hors da coneonrs A ’oxpesition 

\ de 1849.) 
Gr Planos A quona. Pianos droits ä sordes obliguen. 
Mund modöle de Convert , . Fr. 4000. | Grand modele ....... . . Fr. 230, 
Mer moddle. . Er. 3500, | Moyen wodele .... . . Fr. 2000. 
ut modäle . . . ©... Fr. 2700. | Petit moddle . „or. 0.. Fr. 1600. 





U hndme simple... >... Fr. 2300, 
Planos droits & cordes vorticales, dits Pianinos. 


Piantno ordinaire .... verzene Fr. 1300, 
Pianino & 8 Barres pour P’exportation. . Fr. 1500. 


Die Saiten-Fabrik 





CARLO EBERLE » VERONA 


ie: f . 54— . 
fert für alle Streich - Instrumente die anerkannt vorzüglichsten ita- 


lienischen Saiten zu nachstehenden Preisen: 


Violine R ganz.fein vierfädig à Bund zu 30 Stück Fr. 10, — 
do, & do, do. sechsfädig do. do, Fr. 10. — 


5 yılo. D do, do. achtlädig do. do. Pr... — 
I 'olomoello D ganz fein do. do, _ Fr. 20, — 
üntrabass © ganz fein « . . . . . A Stück Fr, 8, 





4, Dido do... da Fr 

Brahı do. Ado.do 2.0.0.0. de Fr. 

Men una cn Sehen gogen franco nach Verona einzusendende Bestellung au Dien- 

tale werden Aufträge in jeder Grösse und wu jeder Jahreszeit prompt effeo- 

handle Brenden befindet sich ein Depot meines Pabrikata in der Husikalten- 
S da Horm Bernhard Friedel früher W. Paul) 


Carlo Eberle iv Yeronz. 


Eine ächte dei e von Jacob Stainer 


i 
durch Oberlehrer Müller in Calnrg za verkaufen. 


4% 
5. — 




















* Fine art: Um den hänfgen Verwechslungen mit der Firma 
—2 86 tedınayer, Harmonium-Fabrik“ zu begegnen, welche in 
Beinen, Zeit, noch die’ weitere Firma „Schiedmayer Pianofabrik" ar- 
in mor en haben, bitten wir uosere werthen Geschäfts-Kreunde, sich 
ii genm unserer Firma zu bedienen, Bi 
Du . Schiedmayer & Söhne, 
" nn Piano - Forte- Fabrik, 14 Neckar-Sirasse, 
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Mufiker-Gefud. 


Für eine Stndt in der West-Schweiz wird ein junger, militärfreier 
Musiker (Clarinetlüst) gesucht, welcher zugleich erträglich erste 
Violine und ein Blechinstrument spielt. Nebst freier Station werden 
monatlich JO Thaler Honorar zugesichert. 

Bei entsprechenden Leistungen und’ gutem Betragen ist das En- 
agement ein zuverlässig dauerndes; auch hätte der Beireffende 68 
jegenheit die französische Sprache zu erlernen. 

Aumeldungen bis Ende Juni franco an . 


L. Arnold, 
Mosikdirector in Biel, Schweiz 


Concurs. 
Für die Stadtkapelle in Troppan CWeftere, Schiefen) werden geſuchht: 


Ein erster HERE t 
oloncellist. 
3 3 Contrabassist (ider sich zugleich für ein Blasinstrument qualifiohrt): 
„5 Glarinettnt. i 
„ KFagottist. 
„» Teompeter. 
„ Fiötist. 
» » Flügelhornist (der zugleich Violine spielt). 
»» Posaunist. 
»  „» MHorniat. (us 
Leistungen sind: die vorgeschriebenen Lehrstunden In der Masikschalo his 
zu 8 Standen in der Woche), Mitwirkung im Theaterorchaster vom Sept fir 
en ferner bei Kirchenmusiken, Conderten, Bällen und Begräbnissen 
er). . 
Es wird nur auf tüchtige Musiker reflektirt. ‚sein 
Anträge mit Angabe der Forderungen (welche von Zeugnissen be; delle is 











müssen) sind bie 10. Juil d. 3. franco an die Dirsction der Stad 
Troppaü za richten, 


Sänger-Vereinen „as 

empfehltsich zur Anferligung goslickter Fahnen in schönster und gediogenst®! 

führung zu den billigsten Proisen, die Manufaotur von J. A, Hitetef, ianum. 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (MaurdT 7 




















im Verlage von K, Hoffarth in Dresden sind erschienen!“ 
R 


Bergner, F., Röverie p. Volle, av. Pfle.. 02 202m ZZ 
Graben-Hoffmann, dr. 48, 6 Lieder Im Volkston f. 18t. m. Pfle - in 








— On.. Lo vöveil des oiscauz au levor du solell, Rondoletlo _ go 
Mozart, W. M., Ourerturen für 3 Pito. zu 8 Händen’arr. von &-. 70. 
Burchard, No, 3, Figaros Hochzeit. ” . “ a ” —R — 
Mentsch, ©., Nootume p. Pflo, . . . 334 . za 
Rollfass, Hernh., On; 8. Vier Mazerkas (. Pie, . . _» 
Werny, Ö., Op. 12. Edelweiss. Klarierstück, . >. > > - - 
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Bei B, Schott's Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Berkot flis, ©. de, Op. I4. Impromptu pı Pfle, 54 kr. 
Bonsiers, J;, Deux Nooturnes p. Pft. hr u R 
wassin, p. 21. en 3 Livres. Six Morceaux de Fantaisie p. Pfte, & 1 fl. 
ramer,.H., Rondotetto sur des motifs de Opera „Les Bavards‘‘, de J. 
‚Offenbach,p. Pfie. 54 kr, 
i Potpnurris sur des molifs d’Operas favoris.p. Pfte, No. 150. Le Pont des 
x Sönpirs, 54 kr. 
Tolsez, A., Chanson du Pälre, Petite Röverie pastorale p. Pfte, 27 kr. 
=.— La Colombe. Potite Fantaisio facile p. Pfto. 27 kr. 
Denefvo;'®., 2 Privres ponr Orgue-Melodium. 27 kr. 
rledrichs, I, La Desolation. Maroeau oarackeristique p. Pftc, 45 kr. 
nn Lägilite, Moreean earacteristigue p. Pfte, 45 kr, “ 
oltermann, &., Op.,42, Danses allemandes p. Volle. av, Pfie. 1A. 21 krı; 
p- Viola av; Pfta. 1. 21 kr. 
regoir, I,, ot. Leonard, Duo p. Piano et Violon de POpera „La 
deine de’Saha“, 2 0. 24 kr. 
renter, A,, Op. 10. Le brave (ossinier. Mazurka p. Pfie. 18 kr. 
u Op, 12.: La (ossiniöre. Polka p. Pfle. 18 kr, 
a Op, De Röverie sur !’Opern „La Perle de Bresil‘, de F. David, 
I Kite, 45 kr, 
Hupe, W., Op. 9. Drei Glavierstücke. Wiegenlied, Schifferlied und Länd- 
58 r. 5 





Bäönsen, N. A., Missn fesliva A troix volx, 2A. 24 kr. 
setterer, 3, Op. 144, Mnadrilene p. Pie. 45 kr. . 
— Fliok ot Block. Gnlop du Ballet de Hertel. Trauser. p. Pfie, 54 kr. 
“achner, F., Op. 113, Marche de la 1. Suite p. Pfte., transer. par C. 
Yyp schimanın, Kalt, simplihee. 45 kr. 
mt frangatse. Romnnocs av, Pftc, No, 884-880. & 18 u, 98 kr, 
nzlo, E., Le Saralle, Valgo brillante h Pie. 27 kr. 
Siecheimann, ©., Mellta. Valso p. Pie. Si kr. 
Amok, 3, Dein Fantatsles sur „La forza del Destino“, p. Pfc, & 4 malns, 
42 32H. 21 kr, 
Sandras, &., Dona Flora. Valss facile p. Plis. 18 kr. 
—_Chanidt, ©., Op. 12. Troin Inpromptus p. Pfie. 1 fl. 12 kr, \ 
Sen OP 18. Six Dansos Irös-faclles elsans Oataves p. Pfle. No 1-8, 2 18 kr. 
Scnanert, ©., Op. 810. Les Echos da Danube. Valses allemaudes p. Pfie. 64 xr. 
merk, 3, Op. 22.10 Carnoval do Vonise, ar p. Pte. Kl. sipliß. ER, 
2.02, nsan alave p. Pfte, 123 
\ Slngeice, J. " Op. 95. Pintatsie sur Othello p. Yiofon av. Pie, IR. 30r. 
Ste, beit, 3., L’Örago. Rondo pastorale p. Pfie. Nouv. &dit, 54 kr. 


phanyt, 5. 3., Op. 1. L’Ondine. Caprice p. Pfto. IB. 
Stutz, w) 101 „Op } indine. Gapı pP: 
BP. La Livsy. Grande Vaiso p. Pfle, 45 kr. 
au kai, ©, Open. La Seltude, Fantaisie . Pfte. 37 kr. ‘ 


TI M: € Le Retonr, Fantaisto p. Pfie. 27 kr. 

F rer ge aan Bunte —X in improvisalion fanlastique p. 

Die, ds Dr 280. Les Röponses de /’Eoho. Imp que p. 
L 


ner, B. Preförde. Suite de Valses p. Plie. 45 kr, 
a Verlage von Ah Hoothaan & 00, in Amsterdam 
Rd erschienen ‘and durch Fr. Hofmeister in Leipzig zu ‚beziehen: . 


J. van Eyk u Wi Kapell- 
\ —* en, Op. 5. Sonate für Piaho u. Violine. (Herrn Kapel 
——6 —X — 

ir olmes, 3 Penseos fngliives. Oenrre 5 p. Piano m. Violon. 
ELLE 













Ser, 
8t Lubeck, Op. 4. Binde-Caprioe pour le Piano. 20 Spr. 


5 t Violonoelle. 
4 Tiny ganze, Op. 26. Trio pour Piano, Violon «e 
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Ein neues Lied von . 


Fr. Kücken, 


Mondschein auf dem Meere, 


Gedicht von Gustav zu Patlitz 
für eine Singstimme mit’Piano. 5 
Op. 80, No.1. nA 
für At oder Bariton 
3 Ausgaben $ für Sopran oder Tenor } & 12%, Ner. 
für Bass 


Leipzig. Verlag von F'r. Kistner,, - 





Bei Joh. Andre in Offeubach a. M. sind erschienen:, 


Uene Compofitionen von Eraft H. Görnet, 


0. 5. Der Elfentanz, Polka brillante f. Planof. m, Vign. 8 Ngr. 
Op. 6. Schabernak-Poika, für Pianof. m. Vign. 8 Nor. glo 
Op. 7. Weichtes Quartett Guur) für 2 Violinen, Viola us Violeneker 


Op. 8. Brei Lieder für Spr., Alt, Ten. u. Bass, 


No. J. Mailied. P 
No, 2. Brntelied (od. Gesang der Schnitte) } Part, u. St, 20 
No, 8, Fröhliches Beisammensein, 

















In. der k, k. Hof= und priv. Kunst- und Musikalienbandlun 
Carl Haslinger gu. Toblas in WI 


sind mer erschienen; 


Moller (V.), Melodienschatz für die Zither. 
. Zer Jahrgang, Heft 1-8. a 15 Nr. . oo ae nn 
Neulgkelten für das Planoforte, 
No. 159. Richards Piccion . ı . . . 
. No. 160. Ronbier, Siare Polka, . . « 
Stenzel (G.), Gablenz-Marsch für das Planoforte . PERLE 
Terschak {A.), Transeriplionen für Flöte n. Pianoforte. 87. Werk. 
3. Rigoletio, 2. Trovatore. 3. Frariala » . 000 e ce 
Voilmär (J.); Yeteranen-Polka franc. für Pianoforte. . . + * 
= — ur. 10. do. do. Im lelohten Style 
Ziehrer (0.‘M.), Wienor-Spenden, Qnadrifle. 8. Werk, F, Pfe. - 
Milostenka, Böhmische Scherz-Polke. 9. Werk. F. Pfie . 
Hoch den Wienern. Walzer. 10. Werk: F. Pfie, . . 
Oestertsichlscher-Krlegermarsch, 11. Werk. F. P: 
— — Josofinen-Polka. (frane.)'12. Work. F, Pft 
— — Freie Gedanken, Sohnell-Polke. 


Verlag von Bartgotf Sonff in Coipgig, 
Druf von ——— 
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"N 3 Leipzig, 30. Juni. 
.Leipzie 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt 


Bwelundzwanzigfer Zahrgang. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Genf, 





Aihriig erfigein ; 

h en 52 Nummern. reis für den gungen Jahrgang 2 Thlr., bei 

yuplar franfirter Sufenbung durch die a unter —EX * Thlr. 9 Smfertionäges 
Banker t Die Meltgeife ober deren Masını 2 Nengrofigen. Affe Bude und Muffaftens 
der an fonte alle Poftäniter nehnten Beftehungen an. Bufendungen werben unter 
SE Mseffe ber Mebastion erbeten, 


en Mufikalifche Skizzen aus Paris, 


Sin °% Einige Tage und woit treten In bie neue Mera der abfoluten Tfeaterfreißelt, 
Sen fi zunaͤchſt Dadurch geltend machen, daß beſtehendt Theater ihre Programme 
nd Han Ich anf Siöper ihnen verſchlofſen gebllebenen Gebieten verfügen. So 
— Did Thealer der Ports St. Marlin anfer mehreren tallenifen Dyeen Me 
ty rung einer neun Dper von Membree an. Ste wiſſen, daß Ihr Berichterſtaiter 
Kugeginı Sußande geneigt if. Die Kunfe wird ber Goncurreng manches wieder ans 
y it Hebrachte und auch manches neugefhaffene Meiſterwert zu banken Gaben. 
— herdings auch mehr als en Unternehmer fen Geld verfieren, aber was liegt 
1 Ölest c eine Tuffigere Welſe, fen Bermägen baranzufegeit, als es in ber Schuß 
dab, Mn Und fo vielen Sängerinnen und Tängeriumen zu werfen. Ich Bitte zu bemerken, 
* Parifet Kingerianen gel Veine und zwei Wüße Haben und in nichts dem 
fü Nr Signor Donate gleichen. Diefe freie Conturreng wird mehr einfeintifegen und 
rn Dichtern und Muſſkern zur Aufführung ihrer Werke verhelfen als bie reichtte 
au Yung von Staatswegen verniocht halte, aber wir werden und in Geduld faffen 
Fragen Zehlgriff des ſchweren Anfanges gefaßt madgen nılffen, 
e \ ZJememie der ſchünen Künfte hat Verdi zu ihrein Mitgllede ernaunt an bie 
en derftorbenen Meyerberm, Bon 37 Anweſenden haben drelundzwangig Ihre 
den ſtalleniſchen Eompofltewe verliehen, bie anderen Haben ſich unter verfälehes 
Em und Bitddanern vertfeilt, Werflog Hatte hiehmak wie nach dem Kleben 
en ob. Yale ich Hüre verfuchl, auch Ferdinand Hiller auf die Liſte ber vorge 
"en Condibaten zu bringen, \ 
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Das von Clapiſſen käuflich erſtandene Micfeute muſikaliſcher Inſtrumente deb 
Conſervatoriums macht erfreuliche Foriſchritte und wir wünſchten, eine ber deutfchen 
Nefldenzkädte ahmte dad franüſttche Veiſplel nach und gründete eine aͤhnlicht Ale 
Künfifer tele fr Inſtrumenkenmacher gleich wichtige Sammtung. Die Hirfige Ift neuere 
dings durch folgende drel Inſtrumente bereichett worden: im in Chile verfertigle 
Pfeifen) Dichorgel, welche im Jahre 1858 dem kalſerllchen Prinzen verehrt worden 
warz en 1590 von Herrn Mufer gebautes Clavetin; endlich ein 1790 fin Marie An⸗ 
tontetfe berfertigtes Clabier. 

Wie ſehr Die ebenſo unglücktiche als geiſtbolle Königin bie Muſit verehrte iſt be 
kanns, und Ihre fo eben bier Sei Dentu deröffentlichte Eorrefbonbenz legt neuerdint 
Zeugniß hierfür ab. Ich Habe einige Stellen auß den überaus intereffanten Briefen für 
Shre Leſer Üiberfept und laſſe fle hier Folgen. * 

Wir fernen daraud erkennen, wie wenig Me Tochter Marie Thereſſens für bie ftau⸗ 
zoſiſche Muſik elungen ommen war und tole ſehr fe ſich wor ber Ankunft Glucks 
Bentfiger Duft feßnte. Den 28. Zum 1770 fireißt fe an ihre Sehmehter Man 
Ehrifine nach Brüſſel: 

Die frangöſſſche Mußik liebe ich wicht ſehrz es iſt eine gewiſſe Deere in ir He 
mich in Erfannen feht. Vor der Mbreife von Verfatlles hab ich einen Keinen am uf 
jährigen Knaben gehört, welcher recht hübſche Sonaten compontek hat und dieſelben in. 
den Tlavler fehr geſchickt vorirug. Auch ſpielte er mehrere Stücke anderer eure 
Ich machte mir ein Bergnitgen daraus, ihm beuffige Stüde zu neben, von den⸗ 
eins von Blett verfuchte und fich dabei ſehr gut berauszog. Wenn irgend J— 
deutfäser Duflter, ber von ber Mnlferin proteglet it, ſuͤrher Kommt, fo Tl 
zu mit.“ ” 


Den 27. Auguſt 1770 an bie naͤmlicht: 


„Es gibt eine Dberlutendanz ber Muſik, die ben Auf Hat geſchlekt zu 
aber wenig unterhält, vorgeſtern zum Nantenöfefle des Königs, welcher auch ber? 
dag des Dauphin iſt, wurden Symphonien aufgeführt, bie mich nicht ſondertich en 
Gaben. ZIG wunſchle em wenlg beutfche Muſit, aber if wahe eb nicht, unſzn 
zu ſehr zu rühnen, aus Angſt, Verdruß gu erregen und ich warle eine Geletenhe 
um elwas über ihn fallen zu laſſen.“ Bu 

en ſ 


—J 
Vier Jahre ſollte bie Erfüllung diefes lebhaften Wunſches auf fich wart— a ee 
— Wie glucklich Marke Antoinette fih dann auch fühlt, erfährt man and foltzendein vnt 
„ben fie am 26. Aprit 1774 an Ihre Schweſter ſchreibt: 


diee 

„Endlich, Hebe Chriſtine, ein groher Triumph! Am 10. April Hatten ini. {and 
Vorſizllung von Glucks Zphigenie, ich war hingeriſſen davon; von nichts Anden he 
man mehr fprechen, in allen Köpfen herrſcht Über defes Erelgnig eine ae 
fo außerordentlich Aft, mie Du Dir nur unrftellen Fanniftz ea At unglanblld "can 
entzenee ib, greift ih ar, ais Sanbefte e8 fi um eine Befiglondattngelsaiht" Sin, 
Hofe, obgleich ich mich üffenttich für DIefe geniale Wert audgeſprochen g 9 
teien und Dibcuſſlonen von ſonderbarer Lebhafilgkein, und In ber Stadt of & feßen 
ſchlimmer hergehen. Ich Hatte Kern Gluc vor der Probe der werfen ki 
wölfen und ex Hatte mie felber ben Plan felner been enſwicelt, ben wahren get 
ver Buhnen⸗Muſik, tie ers nennt, zu Arien mb zum Natuirlichen zuksä ubg 
Wenn {dp nach der felötenmpfunbenen Wiering barlber urifeite, fo HF ‚zent 
Wunf gelungen; ber Dauphin war aus feiner Rufe Ferandgetreten MD, * Fr 
au applandiren; dod; wenns Bei der Warfelung Gtüde gab, meiige hlnriſſen ⸗ 
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Wan doch im Allgemeinen, wie ich vermuthet, unſchlüfſg zu ſein; man muß ſich erſt 


in dieſeb neue Spftem hineinfinden, nachdem man ſo lange an das entgegengeſehle ge⸗ 


Wohnt geweſen; jeht will Jeber das Stuͤck hören, was ſchon ein gutes Zeichen iR, und 
Sn. zeigt ſich ſehr zufcieden, Ich Bin gewiß, daß Du Di; ebenſo wie I iiber dieſes 
Sreiguiß freuen wohl, 
dien, liebe Schweſier, ich Brauche Die nicht zu Jagen, wie fehr ich Dich liebe. Es 
MR fon zu Lange, daft ich keine Nachrichten von Dir Habe, und Du welßt doch, daß ich 
deltiden nicht entbehren kann. Gut hat mir einige Stellen feiner Mufit aufgeſchrie⸗ 
Ben, die ich zum Clabler finge. Noch einmal Adien. " Maxie Antoinette,” 
Was ſouſt über die muſikaliſchen Ereigniſſe der Woche zu ſagen iſt, wird Ihr 
Meißiger Sammler von Notigen für Dur und Moll in wenigen Zeilen abzumachen Im 
Sionde fein, 


Paris, den 26. Juni 1884. A. Sutner, 





Meperbeer:Stipendium. 


DAB Legat, welches Meyerbeer in feinem Teſtament für junge Mufifer aus⸗ 
deſebt hat, Kanket folgendermaßen: 
vo rt Meiner Valerſtadt Berlin beſteht Bei der Königl. Atademie der Künfte, deren 
tgtin ich biu, für die Schüler affer Zweige ber Kildenden Künfte ein Conturrenge 
PER zu elter Stublenreife nad Italien. Nur für die mußitallſche Compoſition Sex 
fehl aim ſolchet Preis nicht. Um diefen Mangel nach meinen Kräften einigermaßen 
Srıhetfen, verordene Ich folgendes: 
en meinem Vermögen ſoll ein Capital von 10,000 Tlen. abgefonbert, auf den 
En Mieyerbter⸗Silfiung für Tonklinſtler ſeſtgeſtelll und von meinen Erben durch 
Zeftamenid · Creen ioren nılt 5 Mrocent ährich verzinſt werden. fe 2 Supre 
n en DIE von biefem Capital anfgelaufenen Zinfen einem Stubirenden der muſikaliſchen 
"ipofllien unter folgenden Bedingungen und zu folgenden Zwecken gegeben merken: 
Zeder BVewerber um den zur Eomenrenz ausgtſezitn Preis muß: J 
1. Ein Deuiſcher, in Deutfegland geboren und erzogen, darf auch nicht älter al 
$ Sabe fein, BleIgättig if zu welcher Mefigion er ih bekennt und melgen Stande 


ergechet, Er vmß ferner: 


2 Sehne Studi Der Bffentfichen Kunſtinſtitute Berlinz ober in ben 
Serferntartum für ruft lan eh en 218 erſſere jet. vorhandene bs 
Anane 48 Die vom Meofeffse Brei gefitete Aänigl, Kenbemifige Säule für muffe- 

tie Compoftion, das dom Profeſſor Bach geleitete Königl. Inftitut für Kirchenmuſik, 
om Profeffor Stern und -das vom Profeifor Kullat geleitete Eonfervatorlum ber 
fe. O5 fpäter in Verlin entReßende öffentliche Kunftinftitute für die Theilnahme 
—* bewerbung qualifieirte Sälifer genligend ansbifden, bleiöt der Beurthelluntz 
Tan Vehfelung der, muffatiffen Sertten der Nabemie der Rünfe verbefatten. @&o 
u de Peofefforen Diary und Flodo ard Geyer ſich mit Ausbildung junger Diuflfer 
H gen, ſollen auch deren Schler ſofern fie ein Alte ihres Lehrers zur Befähigung 
elfnapine an der Vreidhe werbing beibringen, ausreichend fein, Die Gegenfände 
erden folfen fein gleichzeitig 2 a 
“ Eine a9tſiunnige Bornlafguge für 2 Chöre, bern Hauptthema, mit dem Torte, 
ve Prolbeistern anfgegesen wird, 

Eine Duberture file großts Drcheſier. 
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6) Eine breiftimmige dramatiſche Eantate für Sefang und Oriefter, deren unge⸗ 
drucktec Tert von den Preisrichtern ben Bewerbern mitgetheift wird, beſtehend aus pwei 
Arien, einem Duelt und einem Terzett, verbumben durch Mectatiue, als Cinteitung 
eine auf die Situntion des Textes baffende Sufteumental-Sntrodurtion, Der von dem 


Preibrichtern zu wählende Dichter des Textes diefer Cantate erpätt 30 Thle., die ven 


weinen Erben beſonders zu zahlen find: 
Zu Prelsrichtetn erneune th 

1) Sammillche Mitglieder der muſikaliſchen Section der Academie der Kunſte zu 
Berlin. 

2) Die beiden Kapellmeiſter der König, Dper zu Berlin. 

3) Die Heiden Directoren bes Sterm'ſchen und des Kullat'ſchen Conſervaloriuind 
ſo lange ſie beſtehen. 

4) Die Profefforen B. U. Marx und Flodoard Geyer fe fange fie am Leben ind · 

Derjenige Concurrent, ben der Preis zuerkannt wird, erhält die von dem Cabilane 
der 10,000 Thlr. wahrend biefer verſloſſenen 2 Sabre aufgelaufenen Zinſen, m 
1000 Tffr., und iſt dagegen verpflächtet, bie erſten 6 Monnte in Statien, die Kin 
6 Monate In Paris ud die dritten 6 Monate abtwerhfelnb in Wien, — 
Dresden zugubringen, um die muſikaliſchen Zuftänbe der gedachten Länder und hl 
grůndllch zu ſtudiren. Er if ferner verpflichtet, al Beweis flir feine munitaliſche 
tigtelt, während ber 18monatlichen Reiſezeit an bie muſitaliſche Section der Kan 
Yeademie zwei größere Compoſitionen von fi einzuſenden. . 

Die eine muß eine Gefang-Compofitten und zwar (entweder ehr Dpemb 
ment ober alt 

Ein Dratorlumfragment)s bie andere muß eine Drcheſitre Compaſtllon (ati * 
eine Duherture ober ein Symphonie⸗Saiz) fein. Wird bei einer Preiobewerbunt sit 
ber Vewerber für mürbig Befunden, fo Tann Derjenige, welcher bei ber nie, 
worhergegangenen Bewerbung den Preis erhielt, den nunmehr zur Aush änbigund. 3 
fuͤnnnien Preis noch ein Mal erhallen, went die Preisrichter eb für guetmäßlg Be 
ten. Gefäileft dies nicht, fo foll der für Diefe Gomrursenz qurltöchaftene Pr * 
einen Halfie dem nachſtfolgenden zur Mußyahlung gelangenden Hreiſe, zitr anderen 
dem auf dieſen zunächſt folgenden zur Auszahlung kommenden Preibd zuwachſen. 

Zu Curatoren dieſer Stiftung ernenne ich: ‚for 
© 1) Den gegentolxtigen Vorfipenden der Rönigt, Lleademle der Künfte Pꝛioſi 

117198 “hie 

2) Den Geheimen Ober«Reglerungs» Math Dr. Fohannes Schutze nel 
Sufiung für Mater und Wltdfauer mehre feligen Bruders Michael ſelt Seht 
treu amd melfe Teltet, J — 

3) Melnen Schwiegerſohn Baron Emanuel Korff. nie. 

ad 1 für den Profeffor Daege, ber jebesmalige Dirertor der Konisl. Made ; 
der Künfe ’ 

ad 3 ein männtihes Mitglied meiner Bamiste, alſe ein Schwicherſohn # 
Enter ober In deren Ermangelung einer mehrer Neffen. kimde 

ad 2 eine von ben beiden andern derzelt fungirenden Mitgliedern zu wi 
Berfon, und entfchelbet, wenn Beide ſich nicht einigen können, das Lood. tale 

Diefe Euratoren vertreten auch die Stiftung nah Außen, Behorden and El 
perfonen gegenlier mit voller Wirkung,’ 





RM ehi 
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Dur und Moll. 


* Reipzig Mufifalifge Abendunterhaltung ded Conſervato— 
ums für ufit, Sonnakend den 25. Junt: Quartett für Streihinktumente von 
N Bavdn, Esdur, (Mr, 71 der Petersſchen Ausgabe.) — Lieder mit Begleitung des 

kanforte: Trotkne Blumen” von Kran Schubert. „Alte Laute.” „Banderlied‘‘ 
0° Op. 35) von Mobert Schumanu. (Bariton) — Wräludiam amd Fuge für dns 
ianoforke yon. Meudelöfohn Barthelby, Op. 35, Nr. 2, Belur. — Milttalrconcert 
ir bie Biokiie von C. Lipinsft, Op. 21, Baur. Erſier Sag. — Lieber (‚An Dierre. 
DES Mühen Klage‘) mılt Begleitung bes Bionoforte von Sram) Siusert. (1.) 
da Toeeate für das Binnoforte von Nobert Schumann, Op. 7, Oder, — Bantajie für 
Hr E Dianoforte zu vier Händen von W. A. Mozart, Fmoll. — Sonate fir Birnoforte 
rd Bloliae yon &, dan Beetfopen, Op. 98, Gdun 


Kir henmuſit in ber &ı omaskirche ant 24. Juni früh 8 Uhr; „Ob fürchterlich 
keben,’: Spume nk Meat, aan 25. uni Nachmittag Hal6 2 Ußr Mtette: „Kommt 


Ken anbeten,“ von Hauphiam, „Credo in unam sanctam ecelestam," yon 
nf, 


Herr Eonsertmeifler F. David iſt nach den Rhein adgereift, 100 er mäßtenb 
bob Aufl blelben, auch in tal Eoneerten in Wiesbaden ıt. fpiefen tofrb. We den 
nat Augufi geht ex dann nach Salzburg. 


* Dresden. DaB reflauritte Hoftheater iſt am 28. Int wit ber ‚Jungfrau 
om Drlemnge, welchtr —X Jubel Duverluure vorausgluig wieder eröffnet worden. 
Pa 2D. Sunt zur Erinnerung an Miegerbeer: „Die Hugenotien“ mit Fraͤulein Bauer 

M Taſſel als Bafenfine und gern Graria non Beipjtp als Marcel, 


* Um Gofthenier in Münden ift Beau Sophie Färfier, nadden fie 
EN —— und Donna Anne gaſtitt hat, als Sängerin für erfte dramaiſche 
"lien engagkrt torben, 


* In Prag Im Neuftäbter Theater gaſtiren die Schwefern Dardifio. 


* Berlin. — er Woworsky if für die Königl. Bühne auf weitere zehn 
x ke Anter Suite eier Benflon ngagiıt worden. Den Vernehmen nach Beyteht 
agnter eine Sahtesgage von AO0D Thaler ab 10 Thaler Gpielfennrar, — 
Rep ütigkberger Shernpefefhaft, welie in Bir toriatöcater 66 zum 15. Gent. 
& elungen geben told, bat ſich für biefen Zeitsaum durch Engagements bedeuſender 
ek, Unter anberen ran Male and Stuttgart, Gränfein Exfartt aus Sofkl, 
a] aus Hannover, Herr Behr aus Bremen — wefcutlich gekräftigt. Die 
Er MhafE debutirte mit Korpings „NBaffenfapnuleh"“ und ‚Herr Behr fang den Mirifer 
Peg und jelgte ſich ach als ein dramatifer Sänger von großer Routine und 
Bern Vormenz Ah ganzes Liuftreien zeigte, baß er der am ihr hier ſchon früher 
weh ten ehein Michtung in der Kunfi treu geblieben iR. Seine Stimme iſt mehr 
Fl “nd angene a, ld metallreich feaningend, dabei nicht frei von dem Hehler des 
Erhartt erfählen zum erfen Mit als Carlo Brssäl in „rt 
Dorfrie, QMiGeil““ dan Aber. Unter den Gängerinum, wele GiSher Die Wolierke 
Vucfigal Dper vorgeführ Hat, Sefkgt fie die meifie Stimmfühle und diefe Einenfihaft 
haffte {pr ‚ven föhnellen Erfolg Beim Publium. Die Stine —— 
relh, Teine Sntonation, anfprechendet Vortrag und eine ziemilcht Coforaturs 
feigreig machten bie Aalen zu einer eek. — Ir Kroll [hen Thrater 
fen bon Mursta, welhe ver cinigen Wedhen an der Königi, Dper 
pm) — m 22, um be ing der Stern'ſche Gefangberein fein atljähre 
ende tteßrended Meberfen Im Oben. Zum Bortrag gelangten Quazteite var 
unge fel M, Schumanı, Tauberi, Madee, Dhanmer, Keudel tt. &, Wiufit um? 
fe en vn one Gefelligkeit”sereinigten fh zum beiteren Bunde und fe Fonnte e& m st 
4 & alle Betgeiligten, deren Baht NG auf Über pweitaufend Belich, den fern 
27 gu —** te hinnehnahmen. — Die Berliner Saͤngerſchaft — am 
— — —D 
Serum TOHTAMEN war mil den Ramen Mozart, Bertfonen, Haydn, r 
+ Beledt, Sepneiber, Mit, Ext, Böllner ıc. außgeftattet. 
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* Das neue Wallner Thenter In Berlin. Vor zit fünf Jahren 
wurde Im Berlin Das Nichtfeft eines neuen Theaters gefelert, am das ſich viele und 
guest Hoffnungen fir die Zukunft Enüpfter, es har der Pranptbau des Distorle- 
Shenterd, der damals Inaugurirt iwurde . in digſen Zagen gab «8 eine dfntige 
Frier: das Richtfeſt des neuen arofen Hanfes, das Hert Konmelffiensrath Walls 
ner der heitem Muſe suchte, Das Gehäube zeigt Im Rohbau großartige Dimen⸗ 
floner, _befeneers ſcheint die Bühne Fig bunt) gefhlette Verwendung bes Raumes 
außzugeihnen, 28 die große baͤnders uud tüngergefehmückte Krone zum Giebel eupern 
gezogen War, Setrat der Mtgefelle de Zimmergewerts die Hohe Zrlgüng, wur den 
tisfigen Richtſpruch am Die Jahlrelch verfanmelten Gäfte zu sichten. Nach kurzer 
Einleitung indeffen üßertrug er das Wort am feine vebegeivandteren Collezen dort 
unten’” nnd als folhe erſchlenen gleichzeluig bie Herren Reufe, Neumann und Don 
Fielitz, un im For dem neuen Haufe den Flnftterifigen Sehensſpruch 
fpreden, Der Prolog don Kaliſch war eine Dur heltere, geiftwole Wendungen ve 
Hüsfeh_nusgefiattete Parodie der Glocte ud Herr Meufehe Halte bad Verguügen, aM 
Schruß improbiſtrend zu eon ſtatiren daß fochen in denn noch, urgberien Hauſe a e 
atürkliche Verbeveutung der erſte Applaus erfialtt fel, Soffentlich wird DaB, nei 
Sfrater nieht. alfeln feinen Grbauern, den hewen Tig und Dichter, fonbert — 
dene ganzen Infiſtut iu Ehre gereidjen und eine Stätte der Eomsfchen Muſe fein, DE 
olei fern von Xeivlalität, / wie von ungemeffnen Huswüchfen, auch den Golan 
eroeiht Seit md fieh Die Elaffifche Inſcheift des Cepenbagener Rente zur de 
hr nimmt: „Nicht 6108 zur uf,” Die üblichen Trinffpriche, vor ber Sl le 
iebels herabgelendet, befchloffen den_offleiellen Theil ber Foler, der u. A. bei A 
gipen von Bermaih wid. ber Kandnunifter reiberr von Shlelnik Geitwoßn! Fi 

38 der Kerne waren Hertn Wallner zohlreicht ielegraphifche Glückvünfche Ras ’ 


werbirigs 
I 





fo namentlich von einer der Hanptfigen feiner Sefellfhaft, von Herrn Del 
ER An. gereiulen Relenrausne and Breienmalte. An das eh feter hate Hr 
gie Dejenner, dad die Dirertion ihren Gäften im Garten Deo Sonmertheaterd er 
ii Herbſi foll das neue healer, für deſſen Einrichtung alle Künſte mit any) 
Toerteifern, eröffnet werben. — Das mens Malers Theater, auf be von een 
offmann erfauften, mit neuen Sirahen durchfehnittenen Terrain , erpätt wort, D be 
seiten Zugänge, umb zivar von ber neuen Tpraterfirafe, von ber ——— 
der Scllingbe, Dfumen- uud Martusfleaße; «6 üüen an ber neuen Khenterftcadt en, 
Gefonderem Borplage, — Air ber Strafe 60’ Breit, erweitett es Ah nal Finden, um 
Barte zu auf 00 Brelte Sei einer Länge von 200‘, und fat ir Yuditoghum Ma 
für ettoa 1800 Werfonen. Die Aufgabe für ber Lirchüetten war eine teren den 
€5 das cufic Theater It, welche® Sommer und WinterrThrater in feinen Gegen Der 
vereinbaren fol, bei reicher und fünflerifger Musführung In einem Maume, ht 
ER) zeit —5— I Senmer durch Tagesliht und fur Whuter durch per 
are Vorrichtung erzielt. Es iſt dies das la, der Ball 
BE anal, y iſt 14, Theater, welches 
1 
— Wien. Die am 1. Kult hediumende beutfße Galfon des, Bofepenatkitli 
fol mit den ,„„Hugenotten‘’ eröffnet und Damlt — ——— 
Meyerbeer berbunden werden. US nenengagirte Üehptieder werben in biefer ea 
and war fonleld vom Vegim berfelsen an, fungken: Wr. Schäffer pefmen, B Mit 
Yen Aare Nreuber und den Motiianöty, Der gröhte Theil dor Gänge MI Fehde 
in Wien eingetroffen. Die Herren Wachtel und, Schnild haben Urfaub 518 ur, 
Zul, Herr Salvl, ber Höperige provifertſche artiftifche Leiter des Sofepeuntbecing 
{ft zum wirklichen Dieerkor ernannt worden, — Der Bau des neuen Gofopesnihen et, 
fol 6I8 Ende September beendet fein. — err Donato, der einbehge er 
hat und verlaffen, ex produchte firh zuletzt nicht died, ats Rängen, fonbertt auf 
Virtaofe mit — Caftagnetien, 318 fjept Bat man GaflagnetienZulter fr Io a 
th) pehetten, Donate macht amd) dies möglich; mit feinen Taſtagnetlen fol une 
Balzer, Bolta’&, fpanifge Tänge sc. Der Zubrang zu den jegten Borge ehr 
gen Donate’ war fo gtoß, baf bie Direetlon Ir den 10 lepten Borfellunden 33 
als 12,000 f. ehmasın. Um (ten Abend tar dag Theater won 2300 — 
Sefucht und nahezu 1000 Perſonen mußten umikehren, ohne Play zu Gekommen. Alte 
Donate ward von feinen Verebrern net Binnen Überfdüttet; einer gleichen Eu 
mung erfreute [ch feine Gemaflin, — DIondin, ber Berühmte Selttäuger, DEE rang 
von Alma. an8 der neuen Welt, if in Wien angefommen und gebi feine 9 
brech erlfchen Künfte in Schwendertz „nener Welt“ in Hiching zum — 


fon; 
‚Äns 








Pe 
. ea für Kunf und =Biffenfhaft erhalten. 
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.. # Düffelborf, 23. Juni. Narben nunmehr durch Die Versffentlichung 
aehrerer ber noch vorhandenen Werke Norbert Burgmüllers Kung, bei Br. Kir) 
it Erinnerung am den leider zu früße verfiorhenen, bochbegabten Componifien wiedei 
aileegt worden iſt, hat man aud; Bier in feiner Materftadt, feinen Andenfen die ge— 
Kührende Sufdigung dargebragst. Mer Erlös aus feinen Ainterlaffenen Werfen wurde 
2.einen Grabmerumenie verwendet, welches auf dem hieſſgen Friedhoſe nunmehr feire 
uheflätte bezeichnet, Daffelbe fit, einfach gehalten, Die Geilige Tätilia einen Lorz 


"berskrang zeichend, dar, nnd trägt die Muffrift: Nerbert Burglifler, geb. den 


44. Jar, 1808, gefl. den 7, Mat 1830. CS IR von dem Bilbfauer Zullas Bayerfe 
@ußgefüßrt un wurde mit einer kurzen Peierlihfeit am 29. Mai d. I. aufgeflelt. 
Bann fand am 16. Sunt durch den Allgemeinen Muflkserein unter Zeitmig des 
Deren Zuttus Taufe gie Geoätmißfeier Norbert Burgmüllers ein Curt fast, (x 
verhem von feinen Compofilignen folgende zur Auführung Samen: uverture zur 
anbollenbeten Oper Vlonbb, Clabieteoneert «von Herrn Schaufeil reift mader ver 
Km, zwei Lieber, Duett und ünnertiiee ans „Diouys und de Siufenie 
[9 2 (Dur), Sänmtlihe Tonfläte, deren ortrefflichteit den fo frühen Verluſt des 
unttkaniften für bie Kunf auf das Hüchfte beklagen faffen, Bintestiehen Hefen Cindin, 
MD. gang Sefonders bie Stufonte. 


ie in Frankfurt a M. thätig geweſene Commiffien für bie Uusarbeir 
gewelufamen deutſchen Gefeges zum Schutze der Antorenrehte an litt 
peugniffen und Werken ber Runf Bat den von ihr verfaßten Geſchentwnrf 
er dcutſchen Vundebverfanimlung vorgelegt. 


8 vr Frau Elara Säumanı iſt bereits feit einigen Wochen nah Badens 
aden zuriiscgekeßet uud wird hier während des ganzen Ciemnierd bleiben, 


* 
dsttigen Kran Szarvady Befindet ſich zur Zeit in Kreuznach zum Gebrauch der 


*O 
tung eineg 
varlfigen 
nunmiehr de 


= Kücen Sat feinen Sommeraufentfalt im Gary genommen and fi am fuße 
us Broken In ee Surg angefiedett, Kaum war feine Ankunft bekannt geworben, 
Uber Dorigen Gefangvereine den Gelichten Ganpenifen mit chem Badrifändgen 
Fanaeahhten und Sonn em Yerptiches Wlfkommen und mehrere feiner Mlännerquartekte 


* Here Yaguft Langert, der Conmponiſt der Beiden Dpern „bie Jungfrau 
von Drfeang"’ und N —— vr ven Herzog von Goburg das Borrlenfe 


* Ser afcapellmeifter W. Tanbert in Berlin hat ben rothen Mblers 
ren klar da Sen en " 


* Ser Belang! d. Sieber in Verlin if zum Kenlgl. Pros 
Feffor ernannt toorhen® erde 


* Der Iro i tedwmig. Im Miufifcerpe des 18. Preuß. Js 
Fanterterg imenis —A DE hatec, ber 3% feinem Sufrument cin Birkuofe 
beta Matti ft ſplelte biefe Regimentsunuff im ‚Hauptquartier, bald_hatte ber Tome, 
Auer bie afpemefne Reufuzerkfamteit anf fich gefenfe und der Prinz Beiedrih Karl vief 
sup Eine Klafhe Champagner dem Ttompeter, aber mein Glas das 

— Der Trompeter Hiäft jege alabendfih „Zereregt mir nur bie Flaſche nicht! 


ha äffet ber in: Bouffed-Tfealer. Ein kleineg, bigher rer 
flandeneg Cheat ekommt nun auch et . A Hi 

4 voll reflautirt worden, Der ebemallge 

Ile u — he Düren und Reit im 


ne Gefeffgaft in Paris ang jungen Rünftlen pufanınen. 


Yarı Un Wunderdoel Seit einigen Tagen hält fih in Parts ein enafifiher 
ut an der die Taubbett der Kunden Helfen zu innen vergiebt. Derfelke at 


Me Dietfode wichergefssrlefen umb in einen verflegelien Schreiben auf ber frangüffe 
— — "Deren Sareiben hohrd in einem Jahre geöffnet amd die 
ode dann Semehignt torrden. Die dahin Fat fig der engelipe rat die alleinige 


"wendung der Methode vorbehaften. Yür jede Eur nimmt er 2500 Fanlen. 
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% Paxis. Mille. Camille de Mabſen iſt mit ihrem Debät als „Margarethe 
von Balois“ in den „Hugenotten“ recht gut aufgenommen worden, wenn aan gſich 
auch nicht verhehlt, dab die ſungt Dame nor tüchlig zu Aubiren hat, um ehvad Des 
bentenbed zu werben. —*9— Perfoönlichkeit und Stimme, ſowie gute Aulagen bat 
ſie allerdings In die Wagſchale zu Legen, Uebrigens mar am vergangenen Breit Die 
dierhunderifte Vorſtellung der Hugenotten“ in der großen Dper. Das genannte 
—3 arbeitet fortwährend an der Completirung ſeſnes Berfonats; fo If der Tenoriſt 

ulaurens wieder engentet worden, und mit einem andern Tenor, Herrn Bertraud, and 
Brffet, fo mie mit Mile, Mailet, ehemals an der Opera omlyue und jept in Vrüffe, 
foll die Direction angefnüpft haben. --- Die Opera vonique wirt nun dog, Meparar 
turen befber, noch, jchliegen; aber nur auf den einen Monat ul, — Das Theätre 
Iyrique hat die Ritert fir eine Vorftellung gewonnen; am 27. Junl_fplelt die geofe 
Tragödin bie „Meden, - Beffer konnte Das genannte Theater feinen Sommer“ 
abſchied mit feiern. — Here, Goiraub, der Conmponift der „Spivie‘, hat beit 
der Divertion ber Opdra Camigue gu einer zivelaktigen und von der des Thrdätre 
tyrique zu efmer dreinftigen Oper Auflrag erfalten. - Der Dircelor der idtieniſchen 

per, Herr Dagter, fol damit ungehen, in der Salle Ventadour fir die nächfte Sale 
fon bie abgeſchafft gewefenen YWarterres Pläge wieder einzurichten. Muh fol un 
den für Diele nähfte Saiſon Engagirten fih Mab, Rento Befinden. — Gin Zeit der 
Bonffes Parisiens- Truppe It wit dem Director Varneg zu Werflellunge wach be? 
ſchledenen Brovinzflädten abgegangen. -— Die —0 Mratpiize Hat den Orybeeuiſen 
von St, Gratin, dem Orte, mo fie Ihre Billenglalur abhäft, eine prasßtuolte Iahtt 
mik den kaiſerlichen Narben verehrt, — Morien Volefolen, ber Sohn ded Eompoin en 
der „weißen Danıe‘‘, hat von ber Könighr von Spanlen ben Orden Carte IT. erhaltet; 
sbenfo der Balletconsponift Graf Gabriel. - Mn 30. Funt woird in der Kirche, Nein 
Dame de Bonne Nonvelle eine nene Drget eingeweiht; die Seren Batifle, Meat) 
be Bilbae, Beffe und Wuretſe werden das noue Work Höxen lafen, bie etren Kain 
Her und Eleappad ſingen und der junge 3. Godard fpielt eine Biofienpiere, — DRM 
nene Theater find in Karls im Dan begriffen umd urchr oder weniger der ER 
nahe: dat Thüätre Lafayelte, das Grand Theätre Parisien Ein 3000 Perfenen allen 
das Tpenter im früßeren Contertideal Athende ınusical, daß Theälre du Ronle und 
45 Mont roungo. VWerſchledene andere flchen noch in Ausſicht. 


* An Meperber'8 Stolle Hat bie Atademie ber ſchönen Kümfte In Bari? 
email: a den Dpernsonponiien Berst in Gonna I —— — 
J anten der her (S Di R om! 

Galait waren auf der Cndbatmilte Geeſs John Fr, Map, Sim— 


* Bloxenz. uf dem Theater della Pergola hat bie Oper einer Frayze 
Muie. Zarbl bes Sablaus -- vlelen Erfol ae hei Balar 
(urfpränglich „Le Stögo de Loyde''). fotg gehabt. Das et heibt „1 


# Deperbeersfgeler in Barcelona. Im EyerumeXhrater zu Barelert 
at fürztih eine pompöfe Meyerbeerfeier OHR] * Pe de inführung 5 
per „„Mobert der Teufel‘ getmählt und bie bu Thentergeiiet mit Teauersand ANIP 
Tündigt teurde. Die impofante Geremonie begann Im dritten Mfte mit einer von EINE, 
dungen Tonſeher, Ramenb Sandher, eigens für dieſe Gelegenbtit componltten gran, 
Ten Syanpbonle. Dan En der Sorkang in die Böhe und man gevaprle eiit re ie 
ned EranersDionaent wngeben bon des ganzen — des Shentert, — ern 
8 e er krugen Jedes einen von Anmertelen umbundenen Buchſtaben des Nantend — 
er, 2 fe auf das Monument sehhneten, anf twelchen ſich die Parulinren de hen 
großen Weiſierwerte des Beräpniten Componlften befanden. Nachdem diefed gehe 

au 





Ha 


var, honeden die Bartituren bon fümmtlichen Diitgliedern, am deren pipe ber DET 
Ka al, Dattefinl_ tar, unter da Klängen deb —S —— 
—— Seren, Man kann fich Feine der von dem GEntpufladnns, MA yet 
Ri je iefe Seane ferne, Das Publicum ef weiße Tauben mit f ua 
Ane Vier Zauber ig gene in Ba ukhen MUbRa aeihap c Dun Sala a 
Rranp Bottefie fell, dan Moöntentt, wo er Nicdergelegt wurde, 


# Madrid, Das Theater „Hoffinl“ iM unter ji Enger Berfaülr 
nöffen eröffnet worden: Bel der erfle engel — 
troßdem, daß bie Koͤnigl. Be ang verfate das Gab MM 
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% Sonden, den 25. Juni. Die Sonne iſt jedenfalls Keffer daran als wir — 
fie Fat Beveitß ihre Vängfe Tagedarbelt Hinter ih, während un® das vielköpfige Ungelhilz, 
die alles gerffingenbe Scafın noch immer Anm zu Athen Tommen läht. Mir Ira 
ghrnen mit den Coucert der neuen philfanmontfhen Geſeilſchaft (St. Fames Hall) 
Hab Aare 018 Dankönrfeit, ba «8 ihr Leßted in Diefer Onifon toar. &8 find derm 
Be Safe fünf oder eigeultich sehr, dem die Sroben, & $. die einzige Broße zu 
jeben Concert iſt wohl nicht als ſoiche zu Betrachten, indem Das Pudlicum ebenfalg 
Aunelaffen tolrb und davon fir reihen Maße Grbrand macht, eh dazu um den halkın 

tele. Wie ni Eoneerte dann außfalfeı, Tann ſich der Leſcr leicht verfiellen, Died 
MAL War be funfte Symphonie yon Beethoven das Hanptopfer, das noch mit heiter 
anf dabon Tamı, wwenigftens wurden alle zuglecich Fertig. Wir haben übrigens das 
rcheſter fiart im Verdacht, bafr es möthigenfalle uch ohne Dirigenten die Sache ju 
ege gebracht Hätte, vie eicht Güte es dann bag Tempo der Andante etwas geme ie 
fensmmm, Diökle, Lagrun, bie Herrn Gragiant und Dr, Schmid Tieferten die Ger 
ee leiträge und Lehtere mufte Denis „tn diefen beifigen Ballen? toleberhalen. 
entetmeifter Lanterbad; na mit Gvohr’s",Befmigsfeene‘ vom Romdoner Rublieuen 
: Rhleb. ns denı warnen Betfatl glauben wir md gewiß mit Recht die Worte „auf 
— Wiederfebem ßergeogefn hit 30 haben. Getragen von ben Inbettonen Bert 
gauane (Schuß ber eiften Abthellung) ſuchten wir das Zelte, oder bieintehr das Nuke, 
ven au Her Majesty Theater fd 8 tanm Ann Schritte, „Eh' ih die Normandie 
serfaflen‘, Tond hle gerade von DIL. Sagrın gehört, einpfing uns gun greitenmal, uud 
h Mener Bertram, der Write, no) in guten Anbenfen von voriger Seafen, ſtörte 
ei apotliche Dupe de Mofkerfluchhofs. «herr Pride if ein wirt Be erer Bertrani als 
Br Äiger, boch fen ad; ihin Im den entſcheidenden Stellen der hoͤher e Schwung. 
Fr e Bertram zeigen übrigens wenig Vertrauch auf ihre Kloße dimonifge Gewalt in 
r und Geftaktn und parfen bie erfägrestte Mfice jcden Augendlick bei ben Händen, 
ke raten amfihön aber ift bad iwiederholte Stampfen mit dem Wue Kei einer fo hope 
veoien Merfänfikelt; cu mtb Dabanıh BühRenS der Aberfläffige Müßneuflau aufıre 
ne Near ‚Örrtierdeßßtppern fang mod) wiel Beijer af Die erjlen Mbente und verdiente 
Mh — Recht den fanten Beifaͤll des Gaufes. Da fine wir unverfehends ‚gegen 
ment RE in die Thenterruhrit rate. Ehe wlr darin weiter fortfahren, fei vos 
Sa NO ehnlger Concerie ır. Eryehun peißan. Joachin unb Dr. Gunz hatten anı 
& anf die bre, in engerem Kreiſe Eu Prluzen von Wales Biecen von Beethoven, 
Winyadı Spoßr, Schumann, Effer ze. vorpuiragen; au Kräufein Krchs fpielte in 
a bforfihloffe dor den fungen Arngeffimen einige ihrer haften Runen. — Mad, 
PH arceft amd ihr Bemapl gaben in Willis rooms ein fehr defuchtes fogee 
Cat Arien Coneert, amd fangen wit vielem Beifall Hrien, Cantaten von Per, 
IDEE nn tigt off, Gartffhni, Eanali, Strade, A, Starlatli, Vuononcini, Lehtere 
It Möghten tie af fehr luirfungsvol und warn empfankene Gempoftionen Befonkers 
der erheben, wände de Cantaia „Poyvera pellegrina“ (X. Scarkatti) und Arie aus 
Sen Örlfeldar Buononrhul). Das am S Tu gefangene Duelt and Pergofef's 
ara bad rona AR Jehr frifch und inirkfam, paht aber eher auf bie Bühne, denn 
Pens de far ttolhwendige Wirdernabe des konlſchen Husbrutes darin wird ber Gons 
in at gar leich daburd zur Gingfpielhalfe, Wir ſahen vor Jahren Biefe netie Operette 
ars Fehr hetfanı afflören md winberien un fihen (ng, dafı man Sei bem 
vermnßet an Dergteiahen Moigaten, etton zu einen Ballet, noch nicht einen Wiederbelebungs 
Hi niit berfetgen gmwagt Hat. Wräulen Darie Wied, der wir Bereits im Winter 
Pit Kr petben, (ie fpiette damals Schamane ,,Concertfli"“ im Crpfiafpalaf) 
vn & incl Übrer frifgyen mıd belchten Bertranfweife kefenders_ zuſagende Nunmiern 
Sen D. tarlattt und Händel; ferner neh Biezarb Sonate für gel Elaviere wit 
Seel er, ber fi at8 reender Engel in der Moth enwied (ter im Programm 
Bra, HR oe Deonflenr Pfeiffer” war nänlidh nicht erfdrienen). Much Wien awoti 
& I «62 daß, ffch ztoifchen dem Jahren 1600-1735 bewegenke Programm wohltkuende 
hölung dur die gelungene Miiebergabe mehrerer Mieten. —- Benehietß Concert 
Eu zu DüaptOt Dälten iS folder geimi —- noch über fünf Stunben. Sin dem Texte 
— biefem Monftrum fanden wir bie Mnfengötverte ber arefien Kreifihligarte, wit 
iD Aug ati angegeben. ie dos) Zahıpehute lang herfelbe Fehler gedruft, ger 
Man PMD angehört werben Fan. Co beit 9 Be nabte mir der Schlummer 
efeh, "40. Nun mag fidh der Leſer dad Formen bes Sihfummers, „Eger Fe ign 
Sen Auf feine Welke ansnalen, Schenfals en fchledhtes Compfintent für Agathend 
— Mlefer Gelegenheit erwäpnen mix auch der ebenfalls Reis fattch angcpebenen 
mgOhvorte des Geoeten Im dritten Ust des Wreifgüg „Und ob die Wolfe ſich vero 


506 Signale. 








Küßer“ (fait Fle — die Sonne nämli) alfer bie Wolke ſchmollt, hüut ſich in ſyh 
feieſi, doch „bie Some bleibt am inmelsgelt‘? Und mm wieder zur Oper. Sn 
Eoventgarden Theater trat Fraͤuleln Defire Artot in der Regimenid iocher zum exrflche 
mal auf md murbe leshaft empfangen. Lich fie fu der Menfifleetlon ihre Gefangde 
virtuofttät In einein wahren Feuerweit drillanter Pafagen glängen, fa zeigte fie In ber 
bfchieböfeene im erſten Met, doß fie auch auf das Genukig zu merken verftehe. Be 
Tonders ihr Meygauore ift mm unvergleihlih zu nennen, Die gange Darfteflung friſch 
und gerundet. Zu bedauern tar einzig mw Me Urberfadung von Berpierungen N 
‚geil bir mein Baterfanb‘, wodurch Died ft je dantbare Baterfand um allen Effeet 
tom. NerisBoraldi Konto) fang mit viel Wärme im Yuspınd und Noncont zeigte 
den Sulpieio von der gutmüthlaften Seite. An, feinem Megiment, kounte er aber wahre 
Freude haben. Jeder einzelne Setat fplefte ald hätte er dreitägigt Grarisgutage st 
erwarten. Eine matärfidiere md wirffanere Verthetlung ber einzelnen Gruppen haben 
wobe noch nörgenb® gefehen und has Cab des Ihitinen Regiffeue Hatris ertüne Daher 
fo welt die Signale reichen! Wr haben min Green, das andere Gretchen, nah 
Mole, Patti gefegen ud hätten über fir und ben ganzun Bauft ger vieles m Tagen, 
aber die Deiner vor den Bonfhluß And geräplt und das wishtigfte Gre anih, bet 
Woche, daB wir uns ald Zerkerbiffern aufgefpart, iR noch zu befpreihen. So jei vente 
für diesmal ermmäßnt, daß Frauleln Patti in. fbersafcjender Weite ſich In Die, Re i it 
Gretchen hinein gelebt und befonbers in ben dramatifihen Scenen altes Selftet, wag mal 
von disfen Jartgebanten Gebilde mr verlangen Tat. Und mn yu_ umferer anpls 
aufgabe. Bon elnem Tag zum andern verſchoben, wurde eudlich am 24. un im Mer 
Majesty Thenter ‚‚Wiblie‘“ gegeben. Der Erfolg war ein gfängender und in zu 

aupimongenten amd amı Schuß der Oper durghrauſſe wichtiger Beifaft bad yigtte, 
febte Haus. Der gewaltige Genius, den die Welt Dies Rirfemoerl vberdantt Lu 
fich do faum anderdioo noch nemaftiger und padender als in ben Scanen des zweite 


Mrteh, "Noch jet, indem wir diefe Seifen der eifenten Zeit abringen, erirtil un 
Beiliger Schauer, inden: das pohe Meiferkitd vor umfıe Seele lit, em „pa 


Thramen bebeuten,’ fo Sebeuten aber auch „Xhränen Werten’! und Dies toſthare par 
Tahen wir reichlich ließen, als Tribut des Vankes dem grofzen Manne ot ie 
ang der trefligen Rünfllerin möfen wir gedenken, bie Are hohe Äufgabt auf ‚or 
würbigfie Weile Löfe. Fräulein Tietjens wirb in Kondon wohl nie eitten goſe a 
und berzliceren Vaallstene erfebt haben. Dr. Gunz, bir fein geöittelt Sunac 
ber als Mioreftan zum erftnmal in Sander auftrat, fand eine ſehr gnſtige ruf 
er Ole in ni fehuen früheren Meilen; Santten (BET 
Yunb Gaffler (Bizarre) ehrien fü JetbR duch bie fldhare Mrbe, mit ber ft ee 
und au Pränfen Webharbt (Marzelline) Hatte einen glüsklicheu Abend. Die —— 
Dupeeiute und ter Gamen wurhen repetirk und mr ungern eefieh man Diefelie hm 
zeignung ber großen Duwerture, vor bem ziveiten ck gefpielt. Lirdlli Teiche t. 
Sanıge mit Umeficht und wurde bon einem wahren Fenereifer feines Orchtſers qnterf ji 
Am werlgfien gelungen war der Gefangenchet, heffen gatıze Tiefe auch nicht ſdien — 
fanden zu werben, doch die erſie Yuffülßramg eines foldhen Werts if keine D ar ſanun 
Die Oper wird hier in drei Achen gegeben und wir finden dies fir bie Oper amd fat 
Außörer vortheifpaft. Der grofie Schlußcher Lanıı mehr wirken unb bee Zubitt 
haft wohlthuent wirtt Darauf im brikte Met bie Hustläpt in fernes Serien und tes 
PH eh fhaft, gerade mie eh md ang mächtigen rfeöndfen Pinangruft ht © 


* Daß in London vor Kurzem aufgetaudt ( „Mustoal and 
dramatic Rerion“ IR fon wieder FI Hei Aegeumal 


* In Cremona A wor Kurzem der Ganelhneifler an di igen Cathedtale 
er dortigen 
Nuggiero Danna geflorben, Gr mar ben 0. Lpril I80B zur Srich geSoren And 
machte feine contrapnreciflifhen Studien bei dem Pater Maffei. Einlge Dpern He 
able Rientuäen ft tr deäredn, (tee In San. Seonbus gehtäut, © 
Auen mar Übrigens bie früßer nefelerte Sängerin Carollna Baffi, fir Me kun" 
ad Meyerberr einige der Baupkpartien im feinen inflenifeen Opern gefqͤrieben dat. 


Anfündigungen. | 
PLEYEL, WOLFF & CO. 





Mldaillo d'hannour A Poxpo- Prise medal A l’expanition ani= 
ion univorsilo 1884. 1 verselle de Londres 1842, 
(Hors de Feed Ponposion 
Planos d quouo. Planos droits à cordes obliguos. 


Yrand modele de Ganoert . , Fr. 4000, | Grand modele ........ 
Pe modöle ........ Pr. 3500, Moyen modele . . 
modöle ,,,., . Er. 2700. | Petit moddle.. ........ 
© möme simple . . . ... . Pr. 2300. " 
Planos droits à cordes verticales, dits Pianinos, 


Binnino ordinnire vv nu 22002... Er. 1300, 
Pinnluo A $ Rarres pour lexportation. . Fr. 1500. 





— 





Wanckel & Tennler, 


— . * [2 * 
Pianofor te:fabrißanten in Leipzig, 
worn Inhaber der Preis-Medaille, 
ern Tafel-Piano’s, Piauino’s und Flügel mit deutscher, engl. und palentir- 

Nelitions-Mechanik, in anerkannt solider Bauart, ı 
Brit usserdem empfehlen wir Flügel nach einem nenen in Amerika, Belgien, 
— und Frankreich putentirten System, welches nicht allein auf letzter 
m — Ansstollung did Aufmerksamkeit. aller Sachverständigen auf sich lenkte, 
heute demselben auch von der Jury eine Preismedaille zuerkannt, und die 
on — Blatior. des In- und Anslandes- gedachten dieser neuen Construc- 

'hmend. Preislisten stehen anf Verlangen zu Diensten. 


C. A. MIREMONT,. 


Atven pu PARIS. 
von dar ae . 
Net UL, Rus 8 % Barbe. 
er Des 
von der Welt tallı 
honda 106%. 


Bropfhl a 
2 MI} Song Ylolinen &lt0's und Yioloncellos. Vebernimmt Reparatnten beson- 
Hr Yon allen Meistern, Hall alle für Seiteninstrumente nöthigen Artikel. 


—t —— — 


Cine chte geige von Jacob Stainer 


"6 durch Oberlehror Müller in Cobur g zu verkaufen. 
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Die Saiten» Fabrik | 
CARLO EBERLE „ VERONA 


liefert für alle Streich- Instrumente die anerkannt vorzüglichsten ita- 
lienigchen Saiten zu nachstehenden Preisen: 
Mioling ji ganz fein vierfädig A Bund zu 30 Stück Fr. 
10. 








do. do. sechsfädig do. do. Fu. 
do. D ds. do. achlädig do. do. Fr. 
Yioloncello D ganz fein do, do Fr. 


Contrabass & ganz fein . à Stück Fr. 

do, 80. do. 22a de Fr 

d. Add. . 2... 0 de Fr 

Proben stohen gegen franoo nach Vrerons einzusendende Bestellung 

sten und worden Aufträge in jader Grösse und zu jeder Jahreszeit prompt 

kart. Ia Dresden befindet sich ein Dopot,meines Fahrlkats in der Muslbi 
handlung des Herrn Bernhard Friedel (früher W. Paul, 


Carlo Eberle in Verora. 
m 





zu Dion 
pt ode“ 
ln 





Mufiker-Gefuc). 


Für eine Stadt in der West-Schweiz wird ein junger, militärfreie” 
Musiker (Clarinettäst) gesucht, welcher zugleich erträglich een 
Violige und ein Blechinstrument apielt, Nebst Ireier Station wer 
monatlich 10 "Thaler Honorar zugesichert. . Er 

Bei entsprechenden Leistungen und gutem Betragen ist das Ge 
gagement ein zuverlässig dauerndes; auch hätte der Betreffende 
legenheit die französische Sprache zu erlernen, 


Anmeldungen bis Ende Juni franco an 
L. Arnold, 


Vehwein· 
Musikdirector in Biel, Schwei# 





 Musiker-Gesuch. 


Gesucht wird ein junger, intelligenter Wiolimäst, der zugleich 
etwas Pianoforte spielt und etwas theoretischen Unterricht zu eriheh nn 
im Stande ist, für eine adelige Familie Lifland’s, Die Stellung ka 
als eine besonders angenehme empfohlen werden. er 

Armeldungen worden durch die Musikalienhandlung von BET 
hard Friedel in Dresden huldigst franco erbeten. 


Sänger-Vereinen Aue 
empfiehlt alch zur Anferligung gestickter Fahnen In schönster und gedlegenster 
führung zu den billigsten Proisen, die Maunfaotur von 3. A, Hieteb, m) 

\ Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maariclannt 





MEIN URHEBER 
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In Verlage von I. Hoffarth in Dresden sind erschienen: 


Bergner, F., Röverio p. Velle, av. Pie... oo 2 2 20 BR 
Kraben-Hoffmann, 09.43. 8 Lieder im Volkston £. 1 St. m. Pfie. — 17] 
rägen, Ch., Le vöveil des olscaux an lever du soleil. Rondoletto 


ae ee — 
Mezart, W. A,, Ouverturen für 2 Pfte. zu 8 Händen arr. von Ü.: 

R Burchard, No. 3, Figaro's Hochzeit...» oe... 216 
Renisch, ©, Nocturne p. Pfte. . . 2 22 vr rem 5 
wollfuen, Bernh., Op. 8. Vier Mazurkas E. Pie. . . . . . - — 123 


eray, ©., Op. 12. Edelweiss. Klayierstück, , vu 2 0a a. — 1 





Bel Joh, Andre in Offonbaoh,a, M, ist non erschienen: 


Kursgefaßle Harmonielehre 


Üür Mosikfrounde und Solche, welche mit Mnsik überhaupt sich beschäfligen und 
darüber sich belehren wollen, von, 


Julius Andre, 
Pr. FL 1. 18 Ngr. _ 
ton air Musik-Sheoretikor schreibt darüber: „Ich habe nicht leicht ein Wark go- 
—* das oine an und für aich trockene und schwer verständliche Sache dem 
anten 40 tasslich darzustellen weiss, dass er sogleich das Warum! und Wo- 
Yan Fr sehen muss, Die sehr passend gewählten. Boispiele, meist aus Meiaterwar- 
in dantacher Tondichter entnommen, verrathon don tiefen Musikkenner‘ nnd Inasen 
die menden den reichen Bohetz ahnen, der sich ihm durch aufmerksames Stu- 
"R enthüllen wird.“ 





Kol Th. J. Roothaan & Co. in Austerdam und Fr. 
Nolmeister in Leipzig ist mit Eigenthumsrecht erschienen: 


9. A. Heinze, Ave Maria. 


zat dor laute Tag verbal). Gedicht von Härtel, für Tenor- 
. Solo und vierstimmigen Männerchor mit Begleitung des Orchesters 
oder Harmoniums komponirt und der 


, annheimer Liedertafel 
gowidmot. 


artitur mit vuterlegtor Harmonium-Stimmo 
Pr. netto 2 Thlr. 10 Ngr. 


: Singstinmen Pr. ord, 12 Ngr. 
3, Obiges Werk iR mit großem Erfolge anf dem 6ten U. M, 
Verfele zu Ampere im Auguft 1863 anfgeffhet worden, 


Nun 





Mit Eigenthumsrocht erscheint in unsern Verlage: 


8. Wachtmann, Op. 59. Koulin et Raissean. Idylle 
Ch bour Pinao. 124, Ngr. 
“ ao ‘ Wachtmann, 0). 60. Baraphrase de Salon: 
% Daubre Iogbre (Schattennrie) aus Pardlon de Ploörmel de Meyer- 
" neer, Valse enprice p. Piano. 95 Ngr. 
” Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 
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Durch alle Buch- nnd MausikalienhiandInngen ist zu beziehen: 


Orchester: Dirigent 
HECTOR BERLIOZ. 


Kine Anleitung zur Direction, Behandlung und Zusam 
menstellung des Orchesters. 


Mit 5 Notentafeln, u 
(Enthaltena alle Zeioben für sämmtliche vorkommends Taot- 1 
Schlagarten.) . 


Autorisirte deutsche Ausgabe 


Alfred Dörflel. 


Preis 12 Ngr. , . 
Werlag von Gustav Heinze in Leipzig) 





Im Verlage des Unterzeichneten erschion : 


Das ganze Her? 


dem Vaterland! 


Chor für 4 Männerstimmen 


jet von 


Carl Wilhelm. 


Op. 18. Partitur und Stimmen: 74 Ngr. ten 

Dieser neue, echt patriotische nnd, fenrige Chor des rühmlichst bekdP rd 

Componisten der „Waehrt am Hhein“‘ ist von grosser Wirkung, na Na) 
gewiss von jedem Vereine sofort angeschaft werden. dinzeine Stiomon 3.34 


Joh. Fr. Weber in CH" 





„Neue Musikalien 
- im Verlage von Alfred Dörffel in Leipelg- 
Filüget, (Erust), Op. 1. Wanderangen. Kleine Stücke £. Pf., 20 N 
Haberland, (Richard), Op. 8. Sonate f. Pianofürta, gr, Ran 
aaa co Hin Aoean. Alt Tonor und BR) 


Partiter und Siimmen, 1 Thir. J 
Siöckmnrdi, (Roinholi), Op. bechs Lieder I. Tenor od, Sopran m 
Er 


gleitang des Pianoforte, 


t Be- 





[U 


Signale, sl 


Compositionen 


IE Ritll 


im Verlage von Fr. Kistner iü Leipzig. 
P- 22. Coneeri-Öuverture für grosses Orchester. D. 3 Phlr. 





Hi 22. Dieseibe für Pinnoforte zu 4 Händen eingerichtet, D, 25 Ngr. 


0 
„so 


3. Sochs Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte, Des Waldes Zuruf: 
„Hier ist es still,‘ von EG. 8. — An die Nachtigall: „Geuss nicht so 
laut,“ von Hölty, — Wiogenlied: „Schlaf mein Kind, schlaf ein,‘“ von Hof- 
mann von Fallersieben. — Heut’ noch: „Fühlst du die Sonne glüh’n,“* von 
Hoschek, — In der Ferne: „Wil ruhen unter den Bäumen,“ von Uhland, — 
Heimweh; „Die Stunden verranschen,“‘ von Scherer. 25 Nor, 

P- 25. Grand Septnor pour Piano, Fiüte, Haulbois, Clarinette, Cor, Basson st 
ontrebasse, Es. 3 Thir, ; j 
"58. Sechs zwoistinmige Gesänge für Sopran und Alt, — „Sie lieblen sich 
hekde,‘* yon Heine. — Ein geistlich Abendlieb: „‚Bs ist so stil! geworden,“ 
ron Kinkel, — An die Nachtigall: „Süsse Klage,“ von Arndt. = Er ists: 
»Erühling lässt ein blaues Band," von Mörike. — Andacht: „Mir ist so 
wahl,“ Yon Spitta, — „U der hiaue Himmel,“ von @rmppe, — Mit Beglei- 

fing des Pianoforte. 1Thir. 


* 





Nova-Sendung No. 4 


©. F. W. Siegel in Leipzig. 


Abk, En, Drei Lieder f. Sopran odor Tenor mit Pfie, Op. 268. 


Thlr, Ngr. 


I Dienelben . Al oder Bass 'mit Pie. Op. 288. No. 
I Vier vlorst, Männergesänge. Op. 268. Het 1-2. 
i Br oder £. Soprab :oder Tenor m. Pe. 0; 

u. . 








3 





eng twselben’t. All’odor Bass in, Pfte, Öp. 200. Heft ?- 3 Ng 
Senke, M., Meier-Cantate. Misikal. Bcherz f. vierst. Männerchor. * 
Krug, "Frohes Wanaien Kinverink On 237 2 
ꝙ Frohes Wandoen. Klavierstüok, Op. 198... 0. >. as 
Kun, Wu Improvisation über Motive der Oper: Die Iustigon Wei- 
— ran Windsor, —— ne 
& ey. visation p. Plano. Op. EB. ©». on nn. 
Ken, LM ol dont, Wolke 46 Sfion p. Piano. Op. 6. .. — 13 
ur J— —E— der Deutschen nach der Rermannaschlacht 1. 
... Männerchor mit Insteinnentälbegleituig. Op. 267. Part... ..— 23 





Spchen erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 


Mu ‚beziehun 


E dan Berthonen's Fümmtliche Werke. 


Erste vollstindige, überall berechtigte Ausgabe. The. xgr. 


Kortifur- Ausgang, Nr, 30. Mina sölennk. Op. 2 In D . «m. 8 IE 


Bekannt, 204. Missa, Op. 68 in € 


oe mn 3138 
on- . . Zweites Doncert für Piänoforte mit 

Orahantor ara ger oo. Äwälten —— 

eipzig, 1, Juni 1884. 


“ Breitkopf & Härtel, 
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Pureh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 





(les Yngt- gut ntindes) 


für die 


Violine 


von 


P. GAVINIES. 


Bum Gebrauch beim Conſtrvatorium der Muſih zu Feipzig 


genau bezeichnet. und herausgegeben 


Ferdinand David. 


Pr. } Thlr. 15 Mer. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Neue Musikalien 
im Verlage von 


Cc. A, Sp Ina in Wien. 


Chalupecky, B. . Sp) f. Plio. Ngr. 
Fahrbach, P., —* 254, Neuo Yelt- Mars re, 75 Ngr. 
Hatzau, I. Op. 8. Zur Genesung! Polka f, Pte, 5 Ngr. 
Müller, A., Schafhaxel- Quadrille f. Pfio, 10 Nor A 
Strauss, Edurrd, Op. 7. Quadellle nach Hodifen der Öperelts mantchi 

an Bord, von 6. v. Zaytz, f. Pfte. ! 
— — Op. 8. Carnevals-Gruss, Polka Mare 9 N. 7 4 Npr. ® 
Btrauns, Johann, Op. 279. Morgenblälter. — "Pfte, 2u 4 Binden ; 

2 Netz Yalins — er. f. Violine u. Pft 
_— Op ergnügungszu; olka f, Violine u. Pfte. 10 N; x 
— — — — gab —5* — rich, „Fol £. Orchester. 1 Thlr. 10 Nar; t. Violine, 
0. nt, 
— 8 289. Sunkonertenn, Wer 6. Bio. 16 Near; f, Violine m. Pfle 
Tı 

Strauss. Xosef, Op. 151, Fantaslebilder. Walzer f. Orchester, —8X 
—— Op.’ 162, Rudolish hafmer-Polka, u. Op. 16%. Lobonsgeister. Polka f 01 

a go, Kadoih halle P 
— — Op. 152. Rudolfsheimer-Polka f, Violine u. Pfie. 10 
- — Patitionen-Walzer, [. Orchester. 2 Th. ; 31 van, mo n. Pfie.15N8" 
154. Leben eister-Polka 1, Pfto, 71 N gr. 
wach M.,0 n® jertha-Polka S, Pfte, 7, Ngr, " 
= — Op. 4. Amelle, Polka-Mazurka f, Pfie. 74 Ner. B 
— — — —— EEE u 

Verlag von.BartHaff Senff in Ceipgtg. . 
Del von Erieneid Undrd In Beinig, 
























Nu 3, Keipsig, 7. Zul, 1864, 
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für bie 


Mufitalifhe Welt 
u Doeiundzwanzigier Zahtgang. 





; Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Genf. 
— 








inet erſchelnen 52 Nummern, Preis fe den ganzen Jahrgan— , 

” 16 2 Thlr., Del 
anal —B—— Ban he all, en  Dalıya Inferklandge: 
1 En, lt se beren N Aemnarsftien, a ae —S— 

J ” © alle PBaftänıter nehmen Beſtellungen an, uſendungen ert m unter 
MC der Mebackion Tele, # se 








, Nachgelaffene Compoſitionen 
von 
ü u Norbert Burgmüller, 
icuitetencert Dp 4, — Gefte Gpmbhenle Dy. 2. — Bmeite Somphonit Op. i1. — 
nn Dusertuze Op. 5, 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig, 


hai: &®.IR- ein feht dankenbwerthes Unternthmen der Kiſtner'ſchen Verlagshandlung, 
— dur Herausgabe. der —E Werke, denen noch mehrere deſſelben Come 
—— folgen ſolen, den: Namen und bie wertfuolle Verlaſſenſchaft eineb Außerft bee 
Wal frÜß verſtorbenen ilnftfers vor Untergang und Wergeffenfeit bewahren will, 
E na Murder don Norbert Burgneüller Se feinen Lebzelten in die Deffentllchteit 
ALTAR Unbebentendig war c8 nicht; ſolches kam nicht aus ſeiner Feder, es war 
Rrranttät zu gering um ſich und dem Autor eine fee Stelfe zu bereiten; und 
zußtB ‚feine Anerkennung gefunden haben, denn man hat den Namen Norbert 
See nur Immer met Achtung ansfprechen hören, N, Burgmüller war in Duſſel⸗ 
Zohr Wio geboren Den orfleit Unterriöht mag er moßl sum Mater, Mufile 
Y Bafelöft, erhalten Yaben, In den Jahren 1827-80 mar er In Caſſel, wo er bei 
Ci 2 lolin · und Sei Sauptmann Compoſit ion duntetricht nahm . & mar feiner 
Kran Ind Viollnſpleler anf Gelben Iufirunſenten tet küchiig ausgeblftet; meniger 
"üefenwelfe, aber fo, wit man den Dluflker Keim Mußffeſren nur reinfigen kann. 
hiberfhefer »eingefenb und gewandt Im Mabli jever fremden Partitur, wie 
— US ſein mmochte. Beim uatleit war er Spohr ber Lichte Violaſpitler. 
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D5 er ſpäter irgend eine Stelle bekleidet, iſt uns nicht bekannt. Cr ſtarb, viel an 
törperllcher Krankheit leidend, 1830 in Aachen, wo er die Bärer brauchte. Nur 26 Jahr 
aft geworden, viele Zeit in keidendem Zuſtande, hat er doch Mieles companitt, und In 
diefem len If} feine Spur von Kräuklichkeit zu finden, die, wenn auch körperlich, IS 
do gem dem Gelft überträgt; es iſt Aller, was er geſchaffen pottiſch und tünſileriſch 
geſund und von nalurlichſtem Erguh, bon ſchönſtem Ebenntaſß und vbortrefflicher Bastur. 
Möchten wir doch von unferen jungen, leiblich geſunden, nicht talenlloſen Componlſten 
die ſich ſo oft in angedichteter Verzweiflung gefallen und damit intereffant feln wollen, 
nur einmal halb fo gefundes erleben, als won diefem, der fo viel mit Leiden aller 
Yır zu Tinpfen Hatte geleitet worden fl. Das iſt aber ehem ber geſunde Achte Kun 
fin, der das Leiden nicht von dem Darpuftellenden, nber von ber Darftellung ausſchließt, 
die Krantheit nicht auf krankem Grunde und vorträgt, fondern auf runftteriſch geſundew · 
Das Paffionirte paffloniet vortragen vernichtet das Wefen ber Kunſt, das ein hliched Ir 
has Pathos nicht ausſchließt aber einſchließt. — So find die obengenannten Compeſitienen 
von R. Burgnliffer: eine Clavlereonerrt, zwel Syniphonlen und eine Duverlure. * 
ſicher ſtellige Künflerſchaft ſpricht und aus ihnen an. Das Clavlereoucert iſt ſeiner ge 
von Mendelsſohn in Düfeldorf mit Vorliche öffentllch vorgelragen worden, ed iſt eint 
Hedastend wirkſame, für den Spieler micht weniger dankbare Compoſition. Die w 
verture zu der unvollendeten Dper „Dionys‘“ wurde im Bieflgen Genanbjauscontet! 
mit Veiall gegeben, Bor einigen Jahren fand man an allen Kumpläden Abbildungm 
mit den Untetfchriften: „Schlacht von Megenza‘, „Schlacht von Soffertue” » a 
Keiben Bildern gab es natürlich viel Qualni, wie es dad boaminizenbe Gefällt nid 
anders mit ſich Gringt; im Uebrigen If es dann irgend ein hervorragender Sting 
der vielleiipt den Umterfchied von Magenza und Solferino beyeldmen Tann, die ® N 
aber Beide doch auch undefannt find; ſonſt iſt ſiih Alles zienitich glei. — PP u 
die jeht beliebten Duverluren zu Shakespearſchen Dramen, mit ben ueberſcheiſten 
„ante“, „Romeo und Julle““, „Sturni“, an. — bie unabweisgare Forderurg 
jede fo Überfäpriehene Compoſitlen wird doch immer bleiben, daß fie ein gutes Die Mi 
fe; wie welt «8 dann an Shakespeare relcht, iſi Billig nachzuſehen. Muſtalifche min 
gel werden dur; felne Gfaracterifif, erreichte ober mur vorgefebte, gebeitt oder nor 
eingert. — N. Burgmüller's Ouvertire zu Dionps iſt aber ein gutet Muſitſu v 
feine Wirkung al8 fetsjes Gut, vom Dionp8, der un mubefaunt, abgefehen. DR je 
Beiden Sympgonien If die zweite, — als Compoßtion, wie und ſcheint, noch vedenlen 
hoher fiebend ald die erfle, — lelber unbollendet, eb fehlt der Flnallab, fie Saft aut 
erſien drei Symphonicſätzen, Allegro, Adagio und Scherzo. Bas fiplere ige" be 
Ente von Mosel Schumann nach dem vorgefundenen Entwurfe des Tomponiflet fa 
mentirt; diefer fehte ſehr ansgefüßtte und bedentende Say fleht aber ine Haubtlon 
i DaB Ganze zeit gut abfhtirfen Finnen. Ca fi zu münfigen und m PeFinl 
daß biefe, mit ben wach zu erwartenden Werken, bie zwar gegen 30 Jahre alt anal, 
gelegen, aber (fee Welfe eö lich dewahret Gaben, von den Consertbirsktanent Bad! 
und zur Yuflührung gebracht tuerben, Es kann an ben Bergmann von Falun arinnemn 
ber in einen Rlaunfchocht verſchüttel und umgefommen, nad langen Jahren leben AN 
gegraben, durch Das Mineral in jugendilh Frlfchem Ausfegen bewahrt, nom Teint“ na 
erkannt wird, die jetzt als altes Wüktterchen ar ber Krücke heranwantend beit jung 
blitben en Gelithten wieder finde. Se Manches ſpäter entſlandent al die — 
tionen Birgmüler'9 geht jept an ber Melde ober fat fih zur eigen Must — 
—* Vängfe Verflorbene, tritt ung In feinen aufbewaheten Werten friſch und jang 
en. 
Seipzig. Mn. Hauptmann 
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Rufifche Muſikgeſellfchaft ih St. Petersburg, 
Dat Progn age ber der diesſaͤhrlgen Concerte ber zuffifgen Mufitgeſellſchaft under 


nton Rubinftein waren folgende z 
Erſtes Eontert, 


on von 


Muffe zu „Manfeche 
arte 1 den — 
alt. ber Oper auf‘ 
Benny für die gel J 
zen ai EEE 
Symphonle Adler nen . 


weites Eoncert, 


Savertane zum W 
aſſertrüger · 
—5 — tung vor. 
Same ee Ber Der — Fa: 
av Lernen 
Srmphonie Amel en. LI] 


Drittes Concert. 


Duverture und ® 
ragmente a. d. Oper „‚Mufflan und Ludmila· 
ende (Dir srfter Say für Sl f won. 
—— Cha — 777 
13 
— — — gen Drhfie don Enge) 


nbertitre sw nRtongre* 








Viertes Contert. 


Duberl 
Bitte, du einem Trauerſpiel 


—A (3 366 
So ————— *1227? 


Finttene Concert. 


F 
—  Beraments an aud der Oper „Reh ... 

ducert fur fr oo. ende 
> — FIR cHtanuſerlet Pen oo. 


‘Ye verum Chöre a oapella ı 2 2. 0 = 

ymphome a) Lenin 
Sech ſtes Concert, 

Ei m. — ang ber Sue . 


= Grat ro ra 
1017 


In . 6 
—— ber ig Mana solo‘ 266 
— 
Dubenn Stebentes Coneert. 


it 
A ei u und. 1 aiiafige Baht. 
—— — 1 
raglige Die Samen 5. 0 nee. 
— — — Ei); ann 
rue sunt (auf erlangen, Fe 
Su ag Säle | a oapella 





Schumann. 
Abif 
ouned. 


Ken, abid. 
urileff. 
Beethoven. 


Cherubini. 
Liszt. 
Sud, 


. Sa delöfoht, 


Glinta. 
Srabmis. 
ne 


2 Säubet. 


Beethoven, 


Bargiel, 
enter ob. 
Beethoven. 


: main. 


€ M. v. Weber. 
a, Eh 





Stinfa, 
Beethoven. 
Moyart, 


Dienbefafahrt- 
Zeapasen, 


m Saat 

jan 

aan 
(in 


eethoven. 


516 Signale 








Achtes Eoneert, 





Eymphonte (Emo) . ren. . . Spaßr. 

Yeramentı aus „Ale. . —1 Bexrlioz. 

entert für Clavler Schumann. 
Glinka. 


Arte aus ber Oper „Das Lem für den Bart" 
Duberiure (Udur, Op 14) on. 


Neuntes Eonsert, 


Eine BaufleOuberfure. >» oo nenne Bayer. 
a. Chor ans der Oper E00 Au, 
b. Chor auß der Oper „Saftor und Pollux . . . . Rameatı n 
Duverture aus der Oper „Der Sobn des Mandarinen“ . . Auf . “ 
Eonert für Elarlnette. . . . - ern it Mehl 
Chor aus der Oper „Bauberflle 2 on nu. Diopark 
Spmphonle (Duell) . 2.2 00 « v0. Schumann. 


Zehntes Concert. 





. Beethoven: 


Duverture zu „Hamle on ne RD Gade. 
Machtlled⸗ für Efor und Baier Veen. Sopumaniı, 
Batel aus der Oper „Der Dämon’ , . « 3.5 Meingbol- 
Arie „Ah perido. 0 0 0 e .. Beethoven.· 
Concert für Clabler (baddurd ern. lg 
Symphonie (mol, No, 8) . » Denn. Beriponen.. 








Die Programme der Dunrteitunterhaktungen waren folgende : 


Erfle Soirée. 
Quartett (Cdur) » on or nee Kann. 
Sonate für Elabier Op. 10. . . ZFeecthopen. 
Quartet (Ada) = nn 0 0 nn Diendeiöfohn. 
Bmeite Soiree, 
Quartett (Esdur) > 0 0 nn. Mozart, 
Sonate IN — DEI 0 r Berhhonen, 
Quarieti (Dmold) . 2 2 onen. Br, Schubert. 
Drittte Soirse 
Quartett (mol) » 2 on 2 
Sonate für lakler DE 10 2.20. Fr en 
Quartet (Ada) oo 02 Schumann. 2! 
J Blerte Sotrde, 
Quartett (Cdı Leone n 
Sonate für Elfe De lii — 
Quarteti (Em) 2 2 Selen 








Außerdem Sat die Geſellſchaft nach drei Malinéen für Mad. sun wer 
In — en 


Maltet, in weiten Leptere mitgewirkt hat mit Eontpofltionen von 
Ban au * üben, Bach, Thoͤpin u, a. m. und in len innner el 
m Gonfernaterkm waren für dleſes Jahr 268 Zögtlı J ‚richt, ie 

n Se ah fi u De ee ee en u 0 
Die Moskauer Willalgefeifäaft Fat in bi \ den Grfotgen A 
Be — — re denen n her Blanc en —A en 

U e Bintrittäpreife ſchten a 
Senf zu verfihaffen, gute —8 ja — en niederen SA A 


H 
5 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufitalifcge Abendunterhaltungen des Gonfervatos 
Aums filr ufit, Domerflag den 30, Junt: Trio fr Pianoferle, Violint und 
holonceh von V. van Veeihoven, Op. I, Ro. 3, Cmoll, — Sonate für Bianoforte 
Mb Violine von W. U. Mozart, Delur. (No. 3 der Hllers ſchen Ausgabe.) — Yrie 
U, {5 füpte, es IR verfchtuunben), aus der Oper „Die Zauberfläte” von B. A 
amt. gern), -- Sonate fie anoforke und Violine vor 2. tan Beethonen, 
So 12, Mr. 1, Dur, - - Dallade pakfetigte für das Pinnoforte von Fon. Mofiheies, 
#100, Asmoll. .- Bantafle fiir das Mianeforte von F. Chopin, Cr. 49, Fmoll, 
ing den 1, Jull: Drei Elavlerſtücke in Marfehferm zu vier Händen von R. 
As, Op. 18. — Sonate für Pinnofork und Biofine von WI, U. Mozart, 
dur. (Mo, 17 ber Peters'fihen Ausgabe.) - - Arletta (Kommt ein ſchlanker Burſch 
aangen) &n8 der Dper „Der Freifihilg”‘ von ©. Di, von Weser. (Sopran). — 
— fär Biangforte mıd Bioloncell von F. CThopiu, Op, 65, Gmoll, — Chromae 
ade Nantofte unt Buge für das Efavir von I. &. Bad, Dmoll. —- Sonate für 
forte und Violine don B. van Beethoven, Op. 24, Elar. — Großes Trio 
92) für Vianoforie, Violine und Vfoloncell von S. Zadasfohn, Op. 20, Emoll. 


nt MyHenmufig in der Thomasklecht am 2. Juri Mathmitiag hafb 2 Up Mo⸗ 
3 Se ter unfer”, von Besen, „ie groß dein Leid auch fel’, von Richter. Am 
Sul frßs Urt Du, Herr, zeigſt u den hellen Weg’, Chor ven Hauptmann. 


Der Rieder’fage Verein veranfaltete am Sonutag den 3. Juli abermals 
ine feiner Yu ihn in der Ayenaoiede mit folgendem Programm; 1) Drgels 
tape von . Thomas, 2) SopratsPfahn wor — 3) Drei rufſtche 

— für Cher. 4) ‚Die Selgteiten‘ für Waritonfelo and Chor vau 

' & gt, '5) Mräfadlum ud Kuge flr Orgel von &. Bach. 0) Aguus Dei für 
Se von SG. @, Berpog. 7) Diatelte von G. Müller» Kartung. 8) Cantate für 
Go md Dafıfolo von &. Dach. 9) Doppeldäriger Mahn von R. Bram. 
elougfoti; Here und Frau von Milde aus Weimar, Orgel: Here Organift Thomas. 


# Dresden Am 29. Juni wurde zur Erlnnerung an Deperbeer beffen drama 
alle Meiferfhäpfung „Die nd in ehuer bortrefflichen a im 
& tater kgeben, Fekufeln Sopple Waner von Hortpeater in Caſſel galtirte als 
—8 le befibl eine klaugboliekräftige Sopranftimme von zwei Octaven Umfang, 
— in der Huhe und nılt genligender Konfülfe in der tiefen Bruſtlage. Wärnie 
Air nocden be Wortranee und vedht nelungene Ausdrudimenunte pefunten ihr Talent 
Ra,nen Dranatifäien Gefang. ber fie hat fih_beinfelben zu felh bingegeben, afte bie 
tlrme, infertage eier felgen, maßfgefiutten @efangstälbung , wöne ineise eher eine 
aflertfch gefimftete, mod, auch, eine muffahf, cerzerte Dirhffikrung möglich ft. Die 
Mn me kolch foreirt, oft an Intenfiver Kraft zw gervinnen, umd bie Sutonation zu 
wenßrleben. Ger Scarta dehirte ald Dareel ud beflätigte burch feine Tobende 
Anh, Ne Saltımg die fefiher anögefpeonhene Meinung über feine uerzüglichen rennt 
er Ten. Durch Aresfamen Bleifi kann er ih die Erreigung eines künſileriſchen 


* Berlin, Frau Mart ow von Hoftheater zu Stuttgarl, welche ſich ber Rös 
— Open a a et ngefetlt Hat, it num and aufgetreten 
Guter ale Dart 0. Die Stimme macht di afer Leichtigkeit der Mnfprage ben 
der an® einer edlen Wüffe, die Mangfarhe iR fuſch und eindringtich, wir Defandhung 
te yeugt yon Gewanbtfelt, die Coloratur, nanıentlidh der Triller, berrütß eine 
fa ge fehnifihe Anshttdung. Die Auffaffung ber Malle, in der Grau Marfom ein 
en ge llnmles und turbbadieg Bilh ga, wvar bEÄR anplehend. — Die Brage, 08 
vai —8 das HRechl hat, dem Juhaber eines gefauften Einmiitöbilets nah 
u gen den Eintritt zu wervorhren, fam Diefer Tage vor dem Berliner —— 
er et helönng. Dar Sfenterhirecter Cerf Sat vor einiper Zeit dem Keitifer ‚Helt, 
Yagbar sufek pet Hatte, bay Eniltt In& Tbrater vermehet, uud feglerer mar Data 
und an Serben. Das Gerkt verurtfeift ben Tferterdiserter ia bie Aenpebtettn, 
Taneere yuntee Bad Gerf fihutdig fei, bei der nären Wonleiung bed Säaufpield „Wil: 
em Ktãger ben Ihn Helper verfanften Platz einzuräumen. 
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* Die Metronomiſtrung von Robert Shumanns Werken. Kran 
Glara Schumann, tele haufig veranlaßt mar, Werke Ihres veresigten ahEE 
a neetronomifleen,, tell vita ongenenmien wurde, daß faft alle Zenip Se 
In zu feneN bezeichnet iwären, begann bie Metronomiſirung afler Werke Robert diene 
maund nad den zur Zeit vorhandenen Melronomen zu prüfen, und ch bat ſich A 
Het heramdgeftellt, daß die aus verſchiedenen Fabtiten bervorgegangenen Melranamt Pr 
inas von einander abweichen, dafı aber der Wekrenon von Dteittopf und ‚Bine A 
Reipzig derjenige if, welcher alte Tegupl richtig Begeichnet, fo wie N. Schumann Ki 
fie angegeben fat. Es wird fomit für zahlrelhe Mufler von Intereſſe fein, Bierd 
— und ymar auf den Wainfch der verehrten Künderin -- zu erfahren, daß Dar 
bei ben aberfen N. Schumanns akein nach dem Meivonam von Breittopf um 
tel zu richten habe, 

wor⸗ 


* Wien. Die deutſche Opernlaiſon Ef alt „Don Juan’ wirder erfmet WER 
ven, Herr Rokitansti Fick vn Leporelis als Antehitsrolle, — Fiduleln — 
Kraft vom Thallatheater In Hamburg, j nach einem hoͤchſt erfolgreichen itpaner 
am Garitheater engagirt morben, fe iſt ein friſches Talent und erlmert an die 
in ihrer Blütezeit. 

n She 


% Dan fhreibt ung aus Cöln. Bel dem hier fattgehabten — ge 
erfeſte des Rhelniſchen Säugerbundes_ (12. umd 13. uni) haben drei ber von MM pad 
fanımten Sängermafle — eva 1000 Sängern — vorgetragenen Chöre, von Betr 
für das Ref befonderd ediuponiri waren, großartige Whrkung bernorgebrei —* — 
93. Ban von F. Hiller mit großen Orseiter, Gtegeögelang nad) ber Derinuge 
flat von &. Abt adt Vlasumfit, und daS bekannte „Meereflile und —5 
geht von €. 2. File. Die drei Eompontften birlgieten ihre Werte Pefaenet 

on den Eingelvorträgen ber Wimbesvereine geifhtete fich befonber® jener bet nnikten 
Concordia — Dirigent €, 8. Adend — aus, wetcher Verein ut 80 mot han 
Kehlen zuerft einen prä tigen Chor „Sei unvergagt’ bon dd, Marfegner MM ru 
%. Hitlers äußert (ärolerige Compofitton ‚Der Morgen‘ che Megleitung an pe 
und einen wahren Euthuflasmms erregte. Die Compofition Billers, weide Fr us vier 
gen Sahre als Vreisaufgabe für den Gefanpwueltfieeit fu Anden farleb, befich Sie del 
sufammerhängenden, aber Garakterifiifh [ehr berſchiedenen Süben, von denen —** 
Afſen bet den großen Ainforberungen, die fie an den Chor fiellen, boch fehe (9% Fig 
unb melodierelh find; ber lee Sah, eine Zuge, erfchehit aber nicht free eines 
fe Das Wert ift eine herrlicht Sufgabe fiir aunfilalifp tüdtige Deännerde 

fe Toncordla fang c8 mit größter Prichilon, mit Schwung und Kraft, 


“ gen 
* Aus Bremen fhreibt Dr. Pleher in feinem Sonutagsblatt: In vieler a 1, 
at ung cin wmaderer FA an I im fm — ſcheiden Ken 
‚Hear Direetor Behr, der die von Ihn ind feinen Freunde K. A. Mitter vi en 
lang geführte Zeitung bes Biefigen Theaters aledergelegt hat, Seln Borlgan ld 
Berluft für und, ber ſich oft fühlbar machen wird, Sa fehr ſich bie mufiealife Hümen, 
Nände Bremens feit einigen Jahten gehoben haben, bitefen wie 18 doch ni —F et 
fa biele Fünflerifche Kräfte zu Beflgen, dafı ıolr eine fo tüdhlige wie bie des en PrY 
mifien Könnten. Gr ifi eine eihte, ehrliche Rünftternatur, die niit renden, u fing! 
Kräften Reis bemüht war, flr da Gute und Grüne gu wife. Ger BER uaer 
angenblidlich bei ber in Berlin gaſtirenden. — per tmd wird im an 

die Leitung ber deutſchen Oper In Motterdam dßernefen.  2kte rufen ihm eln 

liches Lebewohl nach. 


* U Rubinfein wird einen Dperntert von Morih Hartmann 
ben dieſer —E für ihn — » 


# 18 Gapelimeißer am Stabtiheater in Hamburg iſt Her # 8 
Riteind, bibber —E am Leipziger NER He RR 


% Stuttgart, Der fürgtih wegen Verdaites ber Brandfiftung In Daft 8 
nommene Maſchlniſt des Sehen AR — feiner Haft ſvlever en worden. 


* Herr Ullmann wird ſelne Concerie, welcht In der vorlgen Salſon, fe tu, 
Hip feine Gaffe fühlten, auch Im nächſten Winter wieder in Serne Helen und — 
Dentfcpland Serükfihtigen. Er wirb bießmal auf dem Conrertguge begleitet fein 
Garfotta Battl, Mltced Jael, $. Bienstenige, dem Bistonreiänn &. Steffen 
dem Bariton Ferrauli. 


componjren, 


m? 
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* Paris. Das new Balket von St, Leon „Nemen an l'amour venge“ fohle 
fchon am vergangenen Freitag in ber großen Oper gegeben werben; mon hat es abır 
uf Diefe Wonpe vertagt, weil die Eaifert, Yamitie der erfen Vorfelung beiwohnen mill 
and um dies au hin, erft bie Hoftrauer um den König von Würtemberg vorüber 
r en muß, Dumieſtre, ber nenenganlite Bariton der großen Dper, hat fn_feiner Pan 
H tBrolle — Tel in der Oper glelhes Ramens — vet gut gefaflen. In ber vor⸗ 
then Borftellung der zadugeneen hat Cazanr, der Darfeller des, St. Bris, einen 
böfen Ball getfan, fo dab er auf einige Zeit Das Wett Güten muß; Gafelary it fein 

- Sebiagant und hat anch in ber letzten yugenetenbarfelung den St. Brig gerungen. 
ie Dieretion der großen Oper fol an Verdi pwei Opeinterte, deren einer von Mer, 
omas dem Baker #fi, zu überweifen Im Begriff fein. Meperbeers ‚‚Mfricaine”’ wird 
tr den fang des Snlves 3865 in Musfiht gefelt, uud c& Heißt jet, dag Yeis iu 
Selffet won Meperbek zur Oberanffßt iiber Das Einftubiren ber Oper befignirt fe. 
Z Dad Theitre de in Porte St, Martin hat mılt feinen Beiden erfien Dpernabenden 
rn wegen jenen Freitag „Barbie“ und Sormabmd „Norma großen Surerh gehabi: 
Fan anal, Falchtert und Mile. Barby find vorzugeweiſe applanbirt worden, — 
—3 B— in der „Metca“ mad einmal fu 
a Hrfa Stuarda” aufgetreten, zum Entzäfen aller Derer, woelke Me grode Kunferin 
Wie Iefer Vorfellung geliehen haben, Nun ift das Theälre Iyrique gefehleften, eben fo 
das oe Opera comique, In deren Mäimun fen Me Mrbeller banfen. — Das Gerücht, 
ibm aa ed von ber Direction ber Bonfles Parisiens zurüdtreten wire, wird won 
an FH erfunden denientht, — Sn diefer Woche beglunen die verfihiebenen Concourb 
Sferbatselun, FH die in der Harmonie, dem Bontrapunet und ter Fuge, 

p 





2ötäpige Reit, Khmen iwelder Die um deu grofen Campofittons-Breis fie 

—— üre Arkbelt vollzudet haben müffen, fänft mit hen 5. Juli ab; man 

ei aber, daß wegen Unpäftichfeit elnetz der Concurrenten Me Friſt diesmal eine 

daß NAEFUNG erfahren werde, -— Georg Kafiner {ft mit de Morarkeiten gu einer 

Maffenden Biografie Meperbeers Kefsäftige — Pastelonp gie mit jenen Dt: 
er In der Prodind Toncerie and hat z.B. In Mose wahre Trhumiphe gefeiert, 


* Gin reattendes Wort von Mugufiine Broban, der qudgezelchnetſteu 
Tante am Theätre ranenis, emem han Veeliug des Pußlieams,. macht 
in ‚Shit in Marks, Mugufine Beohmı Kefhidet ſich geulich in einer Abendgeftllfchaft 
zu füge MS entfeptich Lanpreitt. Affe Werfuefe, bie ie angefett Sat, um ih barans 
nr fen, nd ähr aulbfinigen; man ill fie fffeıbterbings nicht enilahlen. Zußtfig 
Togtefa er rer intfuften Fremde fu ben Salon, in welpen fir füß Sefnbt; fie eilt 
Ehen uf Km zu und flflert ipm Did Ohr: „ie sefchenen uule wie ein reitenter 
Sinn, Ih Habe Etwas dor, aber verraten Sie meh nit?" «Birranf wendete fh dic 
SEM alt Me Grau vom Kaufe ud [ag ft wit ericendner Mliene und, Bebenber 
— 1300 jage Ihnen Lebewohl, Belt, da Ich mid durchaus veranlaßt ſche, mid 
Verie kei) In mehr Wohnung zu bipebon.‘” „Warn? Bas it Shuen?“ erw 
en, Agerebete Das. ,,&6 brennt in nem Haufet’ enigegnete die Rünflte: 
nd ehr Brew dort hat nr (orben_birfe fhllmmms Nachricht gebragt!‘ ‚Daun 
# hr "Ste img ‚Blunits willen, daß Sie fortfonumen, und reiten Sie was zu retten 
u ufigte be Heibiehmende Dame und peleitele bie Künftsrin 519 am be Thihr, und 
—98— Brohan cilte ſahend bie Treppe Fürunter, gamz verguägt, ta ihre Cift fo gut 
Ggeen ÜR, Der Einfak Hat pic Oltit gemaist, mu wenn man fi jeht Hier in 
einer Sefehfigaft Iangtweitt, fagt man fogleih: „es brennt Kit nsir zu Haufe! 
ii Bondon, den ı, Full. Uns wieder, angufmlipfen an bie Baufis:Borfteflungen 
io Go igerber Tpeater Kult, All ale Mergareibe), men hair Ketennen, jebt 
Sagıle Rah Muperer Baue atersanls Tietjons tn berfeie Mofle gehbrt, daß uns Bi 
ale 2er ‚lehkeren Get weitem auche zulmgt. Wattl tut was fie amt, aber Diese 
Ya ME Fir Werd. Sie piebt hiefibe gest fange fü fentimentat‘, bereinet, 
Do en TÜR tenht tonrm dabei ıgerben Fan. Mreiih it c8 and) viel vestangt, für 
nen Fauft u (wär, der chen fo gut ifren Großvater sorfelfen Ts, 
ing „gIEDt 68 any Selbe, mihnnter alt recht ansglebigen Stiummen, doch bier büi 
dern 08 In ehr fruppiges Feld, In dent, me din und wieder ee, don Binde 
Über % Udberbteitfet ziweifetgafter rumen t6rig gebfichen find, 8 bie Blätter 
5 —* 8 zprächligeger — efagt Baden, war wohl mıchr Im Scherz gefpro: 
eiion ai ierzent, Biefen Sant Hefe man, ug ae, Ahlen vor Date 
ben Belftungen er deutſchen Stadt zu Em — 
Piste) | ehr af y —X a Bardd — es ihm gefchehen, wit 
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jenem Schaufpieler, ber feine Mole fo „wieberträchtig” gab, daß das Publleum, über 
fo. viel Schletigteit empört, fein jebebmaliges Mbtreten don ber Vühne mit Allen 
und Aßfeffen Begleitete, wm ihm wleich barauf wieder mit ftürmifchem Yppland zu ae 
pfangen. Der ziwelte Let bietet ein Fehr lebendiges Bild und man erkennt auch bier 
wieder bie thätige Hand des mufihtigen Megtffenrs. Del dritten Met ſchien er ſu 
einge Exholung gegennt zu haben; Zafür giebt ber folgende Art wieder Stoff geyug 
ar GEntfattwug prüchtiger Bicder. Den heimfehrenden Soldaten, die übriges is Mer 
ajesty Theater fidj viet feiftherer Stimmen erfreuen, wied au bier die Wiederholung 
des Chores nicht 5 eſcheutt und fie thäken wohl daran benfelben, ie welland Die wire 
digen Shöne Krähwinfels, gleich zum zweltenwal zu fingen, Die Manınern folgen 
in dieſem Yet fo, ba bie Bomſcene den Abſchluhz büdet, wobei fi der Eingang zur 
Kirche yum mächligen Portafe erweitert und man den ganpen Heberblit ind Snnere bed 
Domes hat, - Au Her Majesty Theater wurde Fidelio zum dritten Mint — 
und der Enthufiosums iſt ro möglich, noch im Steigen Begriffen. Tietfent Hiüſter⸗ 
teiftung wird mit mahrenm Jubel aufgenommen md {ht Name wird mit Fidetie_f BU“ 
kanft je verfnlpft ehr, wie de „Exjten”, die tn diefee Mofle genlängt. Die Hupügenng 
war natitelih noch viel nerundeter als am euften Abend und Alditis unufichtige Leltung 
des Ganzen verbient alles Bob. (89 fiel ſich iminter muehr hevams, mie ſeht bie 2 
durch die Eintgeitung in drei Neten gewinnt; Darfeker und Public bebirfen NER 
den erfehlttemben Serteefernen einen Mom der Mupe und der große Sclebdn 
wirkt dann um fo viel friſcher. Mer herrliche Gefaugnen-®her am Ende weg erftel 
Ycteß ift übrigens noch Immer nicht wie er fein fell, woran wohl bie Lange Ferler a 
das Zorige bay Geitragen mag -- Die dal denn der Gonbernsut auf dem Gulli, 
@ine weitere, wietwohl etivay gewagtt Neuerung ift bie, daß man Bei der zweiten, "hie 
heitsen Anffäßrumg die newöhnlirhe Omertun in E gang wengelaffen und wurd Dr 
Grafıe in (> erfept fat. Mandhe werden dies gieldh einen. Fervel verdanmın, don as 
Berfuch glücte, Die grofe Ouverlure, an bie Spike deb Werkes geftellt, gewinn 
Bedeutung und die Einleitung des Iwellen LAlctes fonft unmitleit ar angereißt au (ten 
Stegeßllänge der G-Duvertare, bildet um den richtigen Hebergang vom erften zum Fl 110 
Met. er je das Manufertpt biefer, feine zwei Seiten Fütlenden, Einleitung null 
veljen nadhträglidgen Merdernngen gefehen, oird eine Upnbung daven bekennen Fi en! 
moie Hef fich der Meifter in fee Mufpabe verfenet haben mh md wie ca ferßft Fe 
Sentus geich Werihoven nicht humer geflatiel iM, nei das Bee, ihm FEN irn 
Feleblgenebe, zu finden. Min ioftkt aber aid das Gange gleich der Macht eine het 
Domes, In den wir beim Eintsitt von Hell'ger Ehrfurcht ergriffen werben. il 
bie feitferigen Conerte Bfeibt ung wenig mehr zu. fanen. ER achte und (ebte PA), 
Iermanttge Eoncert Exanhte ehu neues Concert von Kondhhn, von Afmu Tetbft, BOrBEiFERn, 
nıpefitton. und Ausführung, follen den Meiſter par axvellenen gezeigt haben. 9 
nettᷣ WI Symphonie fehrumpfte, wie es ſcheint, zu drei, York aneinandek Ay; 
zeigten Drehefterfepen, wen wenig Bedeutinig In der Erfindung zufanmen. — dig 
ab heute Die lehte ſeiner ſogen anñ ten Wianofarterecltals derth Programme fehe yolt 
fältig aus ben beſten Meiſter gewählt waren, Zu uuferer Peberraſchung fanden, ni 
darımnter im heutigen Dropranım — mb woch dazu ,‚anf allgenueines Bertanpht_ "fa 
ble Garnevalsfeenen won Gchumenn. (Die Welt if rumd ud muß fih Pre" Pre 
verfichert u® ſchon der Narr in Dlarfhners „RTenepler’ und — er hat Recht) ut 
Rebente und adjte and zugleid; Kyle Matinde Lrochte unter ander Schlimianus Du 
in Es Cmit Refhetigty ano Wetersburg und Aoadim) nid die Gepielts von Dr, 
und Bummel, Nähften Beentag wird fm Lehen Monday popular Concert Die Sie 
W. Soachim, dem wirdigen Hobenprieſter der Sunfl weihewoil getchloſſen tet 
alienifche Oper führt dasın nos) auf ene Meile die Mffeingerefchaft, Quali AB "air 
Een? Dan Mod; I Iier Majosty Theater Beimobe „Mirefte” abe LEN 
k Dper hier getauft wurde Die Auffiiheung mar eigentlich ſchen auf —RXR 
— — auf md 
enfteg verlröſtet. Dergleigen Hinderniffe Küßt mar ſich ſchon gefallen. 






* Madame Cherubtnt, bie Mitte ded au SEE 
Bub „äBaffrrägert”, ber ganiöta”" 26. iR am 20% nn im Alte 2) 
91 Zahren geflorben. Mit item Bor und Familiennamen pie fle Gäctite Toute in 
* Charles Wennen, einer ber beſten Schüler 2 Maiſe ge (a 
ter oon 37 Jahren geftorben. Cr war au PA len Nenn um hot 
außtr Europa einen ziemnlichen Tell Anierlkad und difrlkad defuchn 
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* Novitäten ber lehten Woche, Sehe zweiſtkmmige Zieder mit Begleitung 
de8 Blanoforte von Ynton Nubinfeln, Op. 67. Dritte Heft der zweiftimmlgen 
Mer, — Drei Gefünge für drei weibliche Stimmen mit Pianeforte von H. . 
Säletterer, Op. 14 Bartltur und Stimmen. — hf Gefänge für Sopran, Mt, 
Tenor and Daß von U, Härte, Op. 36. Partitur und Stiamen. — Mondſchemn 
auf den Mere, um © am Puttik, für eine Stiumit mit Planeforte componirt 
ver F. Kücken, Dp. 80. Ro. 1. 


re # Die BeetfoveneYusgabe non Breitfonf und Härtel in Seipzin 
ge fu ber focben erfolgten fünfunpatmsuaigfien Verfondung nachſte hende Werte: für 
ix efter {rn Partitur, Ind Ufegrette in Bs, den Marſch aus Zarpeja in &, den Mills 
uf in D, die zwoͤlf Memette, Die zwölf deutlichen Tänze und bie swälf Gontres 
N (3 Xhle, 6 Rat.) Dos Dutniett In Cmoll für zwei Vigtinen, zei Bratfgen 
hi Vlofoneet, Op, 1045 nad) dem Erlo Op. 1 No. Martitur. (27 Ngr.) Das 
ae Entrert fr Blanoforte mit Oribeiter in tmoll, Op. 37. Stimmen. @ The. 
Hi Bar.) König Sterhar, Vorfplel von ML. von Sopebne, für Oriefter, Op. 117. 
arltur (2 Kr. 27 Mpr.) Lieder für ehıe Stnaflimme wit Nianeferte. Me. 228-256. 
2 Rh. 15 Near.) 


Ga Bon Mendeisfogus Dratorium „Elias“ iR der Givferanäng nit 
Pl in einer wohlfeilen Uusgabe I Menerenı Format zit dent Dreife von 2 Thlt. 
Br. bel NR. Simrock in Bonn erfihienen, bir biaherige große Ausgabe koſiet 8 Thlr. 


&ı % Bon dem wohldetaunten Vinfinvirtuofen und Companiſten für 

* ehinfunente, Wilhelm Speler, fiud zuel Werke mit Violtn⸗Duelten, Op 4 

de 15 in neuen Angaben — bei I. Lindro) erſchienen. Die Coentpoſttisnen 

hn barn {he Mubfieu, wle die berlicgenbe gwalte und refb, briite Mnögabe Ges 

id Me. Ihre Teapnit If gut Infruetto für Spieler auf ber, erften Stufe der Krenper’s 

m Chuden u. f.5 Op. 1 IR eiiwas Befähränkter Thuutmähig, Op- 15 bat dagegen 
* Eleganz, Miolintehrer wollen die Hefte nicht unbeachtet laffen. 


* Dret launige Gefänge für eine Singfinmme mit Pianoforte von Hug. 
Säifter, Don. 101 ggenteutkun, Sieer-ebermamn.) Die Titel der tunmelligen 
Rene helfen: „Ungebuld,‘” „bie felbeuen Schuß,’ „die alten Herren.‘ Dex gelun: 
dent Dortrag defer Städte in qnmäthliken anfpruchlofen Gefeuſchaften wird fetenfalls 

mi fement verfchaffen, 


Dun Briefto gem mit Muſit! Die Muſikaltenbandlung vor L. Soffarth in 
Anteiben hat Die freundiüre Shee gehabt, deu gart conefponbirenben Dohinun mit 
ef nenen Sorte Vriefpabler zu Mlitfe gu Fonmmen: c8 I ein feines Detavpapler, 
Chat zeen Seite yierlich mit der Muffe des Dreßdner Welvebere und chem einen 
" ect Mlufkelet erfiheint, wfgrenb Die üsrinen drei Selten den nöthigm Keeren 
Yen darbieten, auf weldjen man fich alt oder ohne Netenlienion dem vererien Gegem 
Cu hh näfer austänen fan. Borfäufg iR ein halbes Dudend fofiker Byiefbogen 
135 Üge,) erfäplenen. Sie enthalten an Duft: „Der frönfte Engel”, von Ötabene 
mann; Mazurka Iyıique von Demfelben Serenade vor Eifolt; „La Gharmante“, 
moda dom einem Ungenaunten;, Welpedere-Boita von G. Pufrgolkt; Bartäterker Sa 
TernetbensBotte Yon or, Saade. Rad umfter ummahgekfishen Meinung bürfte „Der 
hr a Engel“ oh die meifen Chancen Haben, zur Verhreitung der HRufit auf diefent 
' Bu Gernöpntiigen Wege beizutragen. 
Auf Früukeln Lucca iſt In Bexrlin iu Welpe igres tiwas zu laut ver⸗ 
eat us rontra Pr eine photenrapfiffie Carrlcatur erfihienen. Im 
fh prunde die ergereten Gefchiet ſchimpfender Genilenand, fießt mar fie mit einem 
eg großen Kopfe in Begleitung einer Diedichiflafche nach Reisgenhal flüchten. 


— 

















Singunalkaſten. 

„MB. in P, Bf rathen nicht gi einem Depat, — C. F. A. in A, Sehe gern. 
Aen geht brieſich ab. vn Fu in. B. Wir Hoffen das aud. — 3. W. in L. 
dr Seeen — HM, L. in L, Dem Sie Seen Dantdaff in der Schmelz 
= Br Öltten wte im zn Jagen, bad Delefe auß Ruffarıb Fr fürn Bet ums (gen. 
Th 6. in P. Dos gifent Tofet fir siermalige Aufnahme 4 Thft. 20 Nat — 

SH, in NY. Ir att tommt feit einiger Zeit nieder unfrankitt an. 
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Antündigungen. | 
PLEYEL, NOLPF a 








Widallio @üonnesr k Perpe- MM 
a ie Fein mplal a Prager. 
Ulor⸗ ‚P Fun 8 egenision 
Planos à queuo- pjonde Arotts A cordan ohllghät. 


Grand modele de Concert .. Fr. am. Grand mpddle . „..r..+ Fr . 
: Moyen models... . ‚Fr. Moyen modöle ,.... u. Br don 
Pailt wodöle . . hr. Em. Peiit moddle une. Fr HM 
Le möme simple . ....... \ 
Plaaos drolte * Cordes verticalgs, dits, Planlans. 
Pianino ordinalt® · onen nn one Fr. 1300. 
Farin a3 Barzen pour Voxparialion . Fr. van. 


_ Hermann Ende jun, 


Bagen- und Instrumeptenmacher, Leipzig, kl, Burggasse No. I " 
fehlt echt italienische, alte deutsche und noue_ selbst grlenian — 
Yiola’s and Yiolongello’s zu allen Preisen ; Ylolin. and Celoh! Ben IH or —38 9 
N 














Reparaturen aller Art werden bei sorgfälllgster A Ausfäh t her‘ 


Eine fehr gute Pioline Yicolas Amali 


ist zu verkaufen Weimar, No. 86 1 Treppe Joch, 
— 


Eine ächte geige von Jacob Stainet 


ist durch Oberlehrer Müller i in Coburg zu verkaufen. ' F 


Niederländiſcher Werein zur Beför derung der Tonkunf 
Abtheilung Rotterdam. in 

Bei der Musikschule in Rottord die Stell Are 
Inn Viofoncellonpiei nit rtenlr IR are m be 


Tüchtige Bewerhar wollen sich buldmögliehst partofrei an den Uns! 
zeiehneien wenden. 

















r 





Rotterd malt; 
in Juli sah. " ———— lang 
Sänger-Vereinen 


Ale zur Anforligang gentiokter Fahnen In Achönster und ge edlegemtet har 
Klug zu den billigsten Prkisen die Maı rt von h. 
j "elosig, Erin. — Fe non) 
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Die Saiten fabrik 
CARLO EBERLE „ VERONA 


I 


iefert für alle Streich-Instrumente die anerkannt vorzüglichsten iin- 
lienischen Saiten zu nachstehenden Preisen: 


Violine R ganz fein vierfädig & Bund zu 30 Stück Fr. 10, — 
do. re Er seohsfädig do, de. Fr. 1. 








do. D do. do. achilädig do, do. Fr. 10. 
Violoncello D ganz fein do. do. Fr. 20. 
Oontrabass G ganz fein . «2 2 2. BBtück Fn 8, — 

de. Died. . 2.2... de Fr 4. — 





do, Adod. . 2.0 .. 0 de. Pro 

sten rohen ateken gegen franuo nach Vozonn einsusenäende Bestellung zu Dien- 

— werden Aufträge in jeder Grösse und zu joder Jahreszeit prompt efeo- 

kandhuug —R u bafındat sich ein Pı et meinpa Fahzikats in der Musikalion- 
el. 


D 
ern Bernhard Fried. 
Carlo Eberle in Vorona. 
Tg ———— — — — 


'Sorben erschienen in unserem Verlage und sind durch jede Buch- 


NM kaljonhandlung zu bezishen: 


‚Grüsse aus den Bergen. 


Cömpgsitionen für Pianoforte und Gesang 


„Wilhelm Baumgartner. 


8. 12 Zwei Albumblätter für Pignotoue. 
Öp: 1. vol kleine Gaprioes für Pianoforte. 
Cn. an. Sechs kleine Lieder für eine Singstiune mit Pianoforiebegogleitung. 
GR. 2. Am Bodensop, Romnuze für Planofortg, 
Op..a5, Ziel Lieder für eine Singstiume mit Planoforlebagleitung. 
» Selon Walzer für —8 — ine gef . 
borinkian omplet in einem Heſte. \ 
Suberiptipnspreis 2 Thir. 18 Ngr., späterer Ladenpreis 8 Thlr 25 Npr. 


rich, I, Juni 1864. Gebrüder Ming: 


e .. Neue Mustkalien. 
u. Im Verlag von Pr; Kistner in Leipzig erschien sopben: 

Ücken, - dschein auf dem Meere. Gedicht v. G, zu 
Er —  Beelätang "des Pianoforte. 5 
Angabe fir Alt, oder Bariton. j . 
BR De Knton oder Tann $ Pr, a p21 Ngr. 

.” ” h 
Sehen "P Adeiphr, Op. 97, La Harpg säraphigug. Morveau brilännt pour 
9 r. en 


on ag DAnap Cat jans. Pr, DO. Ngr - 
dp, 9 ji kn aim y" Ye Ayrienne pour Pälie. Pr. 10 Nar. 


















54 - Signale. 








Verlag. von F. B. €. Leuckart in Breslan., 
Soeben erschien in meinen Vorlage: ö 


Auswahl 


der beliebtesten komischen und launigen 


Männer-Quarielle, 


eomponirt von 


August Schäffer. 


Inhalt: 

Das Schnhärücken. — Der Lieba Fauerzeug. -— Das Lied von der Polizei, + u 
{auer Schützenmarsch, — Die dal — Der letzte Yersuch oder das Lied v° her: 
'rinoline. — Das Lied von der alten Jungfer. — Männer-Logik. — Der Ir n 
Erste Gesammt- (Partitur-) Ausgabe in 8°-Format, Elegant geheftet . 

Preis 15 Spr. . \ 
Die Stimmen zu jedem Fiede And einzeln zu haben. Be 





Musikalien-Nova-Sendung 
&. W. Niemeyer in Hambur®: 


Bertini, Henry, Op. 100. 25 Etudosfaoilas pour lo Piano (Nou- 1 
» reile Bdltion revue etcorrigle) 0 nn nee ® ® 
Mermston, 3. W., Op. 50. Le Rossignol, Morocau brillant pour _. 
lo PiBRO > 0 200 
— — Op. 5l, Elegancia, Morgenn de. Genre pour Io Plano_. .- 
— — Op. 52. Olair de Lüns, Romance sentimentafe pour le Pfand. — 
Jacoby, 8. Op 5. Lo Voyage mualosl, peiltes fantaisies Faolies, 
sur des motifa wüpeme pour Violon Ares accomp. de Plano. 
No, 8. Martha, de Flotow. 15 Ngr. No. 4. La Favoritd, - 
de Donizetti, 5 Ngr. No. 5. Don Juan, de Mozart. 15 Ngr- 
No. 6. La Trayiata, de Verdi . oo 0 0000 oe © 
Lehmann, C., Der Accordionfreund, Sammlung ausgemählter - 
Lieder und Tänze für die Zieh-Harmonika. Istes Heft, zweite 
UÜaRO 2 33—55 
Lübbert, Otto, Op. 5. Sar los Alpes (Einsam auf hoher ap), _ 15 
- Idylle-Imprompta pour le Plano . » 2 0 n nn» 
Marsin, Hony, Op.11. Souvenir den öpern, Rotponrein on plöces 
chotsles des Operas modernes pour lo Plano & 4 mains. Nö. 36 26 
Mozart, Eigaro's Bochzeil nn . 
— Op. 49. Rominiscences d’Opdras. Fantaisie eldgante pur : 
1e Plans sir den tömes de YOptra Il Barbiere dl Eirielie, oo 
— — Op. 30. do. do. de FOpera Das Nachtlager inGranads, 





on in dor’äo, HorOpsiataiiuntteidePoriisi dauber — 7 
— — 0p. 51. do, do, deYOptrakaMuatte dePortiot, d’Aubor- — 
Naumann, T. W., Op. 11, Te Papillon, Moörceau da-Bnlon-pout _ 794 
DO 2» 2 er" 2-70 
— —.Op. 12. Solituds, Ponsde tigne pour le Plano .. + « 
Bigne, Loranz Louise Palka-narurke wine plane, — 
ellgmann, J. 20. Souvenir de Don Pasgunis ra . 
Guizorıs. Fantalste Inolle pom Plant sCPlolon - « « — ” 
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Neue Verlags-Musikalien 
Friedrich Hofmeister in Leipzig. 


Badarzewska, Thekla, Mazurka f. Pfte, 73 Ngr. 
u = Douce Röverie p. Pite. 74 Ngr. 
‚ötterer, E., Op. 19. La Circassienne. Polka p. Piie. 10 Ner. 
Arachner, A., Op. 46. No. 1. Tunnelfestiied 1. 4 Männerstimmen. Part. 
r . St; 74 Ngr. 
Mendeisschr-Bartholdy, F., Op. 10. Din Hocnzsır nes CamacHo, Oper, 
i... Vollst, Klarierauszug ohne Worte. 5 Thlr. 
mn Na 18, Chor der Brantjangfern u, Brantknaben f. 2 8. u. 2 A, m. Ffte. 
er. \ 
Mozart, W. A., Symphonien, bearb. £. Pfte. zu 4 Händen, Violine u, Yello. 
© Y. K, Burohard. No. 3 (Es), Op. 58. 2 Thlr. 
Meliy, J., Op. 28, Une matinde rose. Idylle p. Pfte. 124 Ner. 
ei —RB ., Op. 18. No. 1. Andreas Hofer, 1, 4 Männerttimmen. Part, 
ri u rn 
Riöhards. Br, Comositions hrill. g Bf, Op, 18. Za ‚Fele dela reine, Fan- 
thisie A Fa valse, 20 Ngr. Op. 15. Viola. Fantaisie A la valse. 171 Nar, 
ı Op. 24. Picciola, on Le Chant du captif. Romance. 10 Ngr. Op. 28. Vie- 
toris, Nooturne, 10 Ngr. Op. 37. Biude de Concert & In valse. 174 Ngr. 
Ip: 45. Des Sommers letzte Rose, Transoriplion. 15 Ner. Op. 56. Diver- 
timento über ein bel. russisches Lied, 15 Ngr, Op. 57. La Carolina. Er- 
Innerung an Neapel. 16 Ner. Op. 58. Das Echo von Kiliarney, Erinne- 
tungen. 12] Ngr. Op. 87. Na. I, In der Fremde (En Absence.) Romanze, 
‚, 10 Ngr. Op. 70. Tram der Najade. 124 Ngr. Op. 86. Näher, o mein Gott, 
& Ver Ayme, 124 Ngr. Op. 87, Die Einehen von Aberdopry. Waltsischos 
x Ykslied. 123 Ngr, Thlr. 
= — Rlavierstücke EN 4 Händen einger. Op. 12. Zu Föte de la reine. Fänlaisie 
Ia yalse. 22} Ngr. Op. 24. Plcciole, on Le Chant du sort. Romance. 
ie Fi Nar. "Op. io. Ta reine Blanche, Gatop de Concert. 224 Ngr. i Thlr. 





Bozellen 
' 'n, H., Op. 175. Eismeralda. Valse de Salon p. Pfie, 35 Ngr. 
‚Schlösger 9 dom ositions brill, p. Pfte. Op. 40. la Garde monte, Marche. 
12} Nr. Öp. ‚8. Önenox. Duo sur l’Opera de Weber, a 4 malns, 25 Ngr. 
Op. 78. Dir Farısonörz de Weber. Fantaiste. 171 Ngr. Op 82. Andante 
:; ‚Yautahile sur le Duo: Giorno d'orrore, de SEMIRAMIS de Rossinl. 2 Ner. 
>. 88. Roms LE DıapuB. Fantaisie aur l’Üpera de Moyerbeer. 20 Nr. 


w, 2 Thir, 274 Ner, 
Blebmann, r. on. 46. Uoncert-Studien f. Pfie. 2 Hefte & I Thlr. 2 Thlr. 








Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


=. Duverfure 


Goethes Iphigenia auf Tauris 


für grosses Orchester 








j » —M 
Partitur 1%, Thlr., Örchenterstimmen — ann 
j . ‚Biede 
J Bien m, Winterthur. 


826 Signale 


Nova-Bendüung No, 11864 a 





Bernhard Friedel (rät WW. Pa 


| 
! 
Badarzewska, Thekla. La Priöre d’ans Vierge (Gebei einer * 





n Dresden. 
Jungfrau) pour ie Piano. Op. 4. , 0 0 2 0 > nur” 
nadetder, K., Transoription brillante sur Pair Anglais: ‚sod m ” 
a 


bless the Prinee of Wales’ ponr Piano. Op. 76. > = *5 
köhme, &. v., Drei Gesänge, gedichtet von R. Pohl, für 
Stimme mit Pienoforle. Op 2. . - - = . 
— — Dieselben einzeln: Nr. I. Herzens- Jubel. 
—— do. Nr. 2. Sänger-Herz. B d 
_— do. Nr. 3, Höchstes Glück,  . 0 2 0 e® 
Böhmer, A., Albumblätter. 6 kleine Charaoterstücke für Pimoforte 6 
... mit Bezeichnung des Fingerantzes. Op. 0 0 2 5 2 0n #0" — Mr 
Böhmer, ©, Sechs Gesänge ernsten Tnhahs, von 6 Hohlfeldt 
für gemischte Chor. Parlitar und Stimmen. Op. 63 Heft 1, Op, & 
löſt 2, r. 3533 
Hasert, B., Imbrovisaja über die Ballade: Rs war ein König von 
Thule, aus Gounods Faust, für Planoforte. . > = 20 4 - 
Mexlon, A., Frühlingsblüthen. 2 Salonstücke für Pianoforio, Op. 9 .: 0 
a, Op. 10 Br. 2A 10 Kar. en .*. 
Kunze, @., Heuschrecken-Poika für Pianoforte, nach dem heliobten , 6 
Henschreckenliede von J. P, Fach. Op. 144. . 2 0 nn... 
Lefebure- Weir, Les Cloclies du Monastöre (die Klosterglocken). M) 
[ogtuene pour le Piano. Op. 54. . .77 





Kehmann, R., Grand Galop chromatique” pour te Piano. öp. I.. = 7 
— — Fest-Marsch für Pianoforte. On 2 - “ce ter DB 


— — Amalien-Walzer für Pianoforte. Op. - -., - 7 0m 5° 
Öberthür, ©., Ein Feenmährchen. Nonne Gebet. Zwei Llarlor- |. 2 
stäcke, Nr. 1 10 Ngr. Nr. 216 Nat... 2 0000 nun 7. 5 
Beide Stücks gehörenzu donbelishtesten Salon“ 
pieepn, der Neuzeit. (Ins Feeminärchen, In Eon- 
and berelis in 60,000 Exemplaren verbref- 
tet, ersebeint biermit zum erstenmale im deuf- 

. cher Ausgabe). 
Kohle, %., Jnbiltums-Marsch für Planoforte. Op. 86. . - .. « 
= — Elüzugsimarsch der Königl. Säohs, Exeoufions-Truppen In Schler . 4 
24 











wig-Hoistein für Pianoforie. Op. 3. , . 2 name ent 7 
Beichel, Y Neokerci. Ülarierslück. DL. ern 16 
Bichards, B., Viotoria. Noeturne pour lo Piano. . ı » 7 
SS Eihel. Romance pont le Plano. “0 0er 
Huschewey, E., Gruss an Dresden. Marsch für Pianoforte. Op. 4 
Scholl, Amalie, Dref.Lider von E. Geibel für oino Stngstlmmo f) B 

N Ri 
Vogt, 3., Wellen-Walzer für Pianoforte, Neue vom Gomponisten durch- 4 } 

gesehene und verbesserte Ausgahe: Op. 438... . . .7 in 


Eemor hahe ich mich" entschidasen 
eine. Preisermässigung 


meiner künstlerisch anerkannt besten Ausgabe 


3. Hayöes sämmfichen 83 Streichquartelen 


eintreten zu lassen, an: 
Complet ih 3 Biden ö 1 ” 
„ Oemapl In 5 Bauen eraner 2$ Ant) jetzt 19 he. netto. 
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In der k. K. Hof“ md priv. Kunst« und Masikalienhandleng 
Carl MHaslinger gn. Toblas in Wien 


sind HEU erschienen: 


Mm 
Möner (.); Melodienschatz für dio Zither- . 
n tar Jahrgang, Heft IR) Nr rer 
eulgkeitem fir däg Pisno fort. 
No. 186, Richards Plocioll » onen. WM 
N 160. Roubier, Slavs Palin. . ı - un eure — 10 
Stenzen (6.), Gnhlenz-Marsch für das Pfanoforte >. = 1 
erschn) (A.), Transoripiionen für Pinto u, Fisnaforte, 1 Wer, u 
v —W 3. Trovators, 9. Traviat: rec 2b 
slimär (1), Veteranen- Folka trang. ” Planötorte ee eis = 1 
Arche, CM, ig do delt do. * ya Style — Fi 
* kener-Spen, rilte. erk, E-Ple . — 
X Milostenka.“ Böhrisch a — Sn aD War. BR... — 23 
I Hook dem Wignern, Walzer, 70, Work, F. Pie ram BB 
Ir Gesterrechtsohor Kriogermrsch. 1% Wk, | 7 Pe | 
II Joreingn Polba. (frane.) 12. Werk. F. Pfte Pe u ? 
— Freio Gadanken. —8 -Polke, 18. Werk, 7. Pre. Du 


— — — 


wi don, Andne in Offonbach a, M. erscheint demnächst 
N Bus — 


er Jul, 176, Rosalia-Maz, More. f. Pie, 15 Ngr. 
177. Melone des Plsurs. More, f. Pte, Ngr. 
hai Fi I Dans man Enfant, Mord, Ei ine, 15 Bi Ne: 
— —R sharıt or 
— Idee, On. op ”- Dors mon Auge, N Pfo. 16. Kıt: 











Sachen erschien in unserem Verlage: 


Beschreibung aller gebräuchlichen 
Musik-Infirumente 


bine » in alphabetbischer Ordnung. Aka Koh 

© Darstollang ihres. Umfanges und Klanges ote. Als Anhang im 

Jeder. Compostsionslehre Son Wr L. Schubert, Misik-Direston. 
JS. Schuberth $& 00., Leipzig und New- York. 





aig a Im Verla . J. othuun Oo. in Amsterdam 
.. ‚Mind le von 3 — ir Pe zu beziehen: 


E Fe va) 1° Kapell- 
Een, Op 6. Son für Piano u. Vialine. (Bern 
ne —* hr gomid abi). A 

, wi Hoimen, 3 Bonsder — Osavr 5 p. Piano u. Violen. 


Ban kob, ck, Op. a. Bindo-Cnprioe pour lo Haus. æ g. 


A 5 eine, Ip 26 Tele po: Flame, —9 “ Violoncelle, 
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In: weinem, Yorlag Ist ngeban mil Bigenthumwärepht orschlenem; 


u Fa Sechs J FRE 
zweifttmmige Lieder 
nit Begleitung des Planoforte 


componirt von 


Ant. Rubinstein: 





Op. 67. : 

Drittes Heft der zweistiumigen Lieder. , 
Lied der_Vögelein: „Von Zweig ru Zweige hüpfen,“ von 4. Schultse:.: 
‚Waldlied: „Der Nachtwind ber in don Bäumen!, von N. Lena, B 
Pröhlingaglaube: „Die linden Lüfte and, erwacht," von du Ualand. 
.Varlber :. Vorubor, wo die Tiehte Roze,* von A. ‚Kletke. ’ 
Meeresnbend: „Sie hat den ganzon Tag gelobl,'* von Eraf' von Stracawils · 
Lied: „Die Latosblume Aogstigt alalı,“ von HM. Maine. “ 

Pr. 1 Thir. 


Leipzig, Jali 1884. Bartholf Seni]- " 
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Im Verlage von Meinrich Liebner in Potsdam sin‘ , 
schienen und durch ‚jede Bach-. and .Musikalienhandlang zu bazichen“ 
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. Der Tyroler und sein Kind. . . ... » Bi 
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. Das Mallükterl .. . . . . iin 
. ‚Liebend gedenk ich dein, von Krebs, . x + - 12 Bri 
: 'Ach:wenn du wärst mein eigen, von Kücken - 28: 

Die. Loreley, . .» ».. » Kuren. Fe 
2, Le Muguet. Possis nallonal de Suahe. . . . + + LEBE 
in Verlag von A. Gierstenberger Hofmwsikalienhandlan) 


in Altenburg erscheint lemnächst:. 


2... Ftoher Sinn. 
Süngermarf, ua W. Cfhird’s Sie: Mair ſuchen SHE 
Be " gieh'n wir hinaus, * 

för Pfte, 5 Ner,, für Militairmusik, Part, 19 
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Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


er ' (Von Parks nach Creuznach.) 


ne ntue Theaterfreiheit Fat Belinds „Norma, Moffinl's „Barbier von Sevilla” 
5 er Moelldreg MR tu Megtonen von Paris bekann gemacht, die bighet von der 
BR Meng biefer Kunfıverte Leine Apnung-Jatten Die Aufführung derfelßen in ben 
ä — Voltotheatern hat ungefähr die Wirkung, als wuͤrden biefe Stüde in, einer 
an Mahl von Provlugſidten zum erſten Mat gegeben, und da ſie durch an 
an leden Tag auf dam Bettet bleiben, fo iR die Anzahi ber Perfonen, bie Damit Ser 
hei Mt werben, eine Nenilich große. Da haben wir alfo glelch ein nicht zu verachten⸗ 
Eye rlebul; der Sfenterfripelt, ie dieſt Borfektungen außgefollet, wie bie Ariti 
Bedlhepu gulmpft, vab Brit fi pleihz die Gaublfaße AR Die Miekung auf hab 
Serien und biefe AR eime für jene unbekannten Autoren, feßt vortheithafte gewefen. 


Da {65 Über dieſet Mefuftat nicht einen Augenblick fm Zweifel gemefen, fo hatie 
AR RE Vontgen Mae min annlpuraotiaf für mich, a8 ciwa die Heffnung auf bet 
A MER Wlombin, der Über den Ningarafall gegangen IR und wenn es ihm bezablt wirds 
D D Über den Ga von Wagners „Zannhänfer“ in Mario zu Reigen Mh et ai 
Ki, ih ir de fuͤrchter uche Kunde, daß und Pariſern, Ton benorzugten , verf! an 
En ern Europas, 8, die win ſteis bie Meinften grünen Eröfen und die Ki h en 
I RÖf Jun Aufgetifcht Befommnen,. füge, dab man ÜNES Reit bed Niagan on 
'nen falfgen Wfondin, einen Blondin de Contrebande zumutbelt . . Bar 
deln Baupt in Age Blondin der Echte, Blondin her Binzige entzüdt die 
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Wiener, während dich ein Schwindler, den allerdings ſelber Fein Schwindel ergreift/ 
am Narren felle herumführt. 

Einige behaupten, Vlondin Gabe feit dem Ab ſchluſſe der Heiligen Alianz und be 
Daraus gu Sefürdhtenden Mereinfamung Frankreichs es unter feiner Mlirbe gehalten, 
feine hede Kunft den erniebrigten Brangefen zu zeigen. Audere wollen wiffen, Blondin 
Fönne nicht nad) Paris, weil er mit dem franzöſiſchen Miniſter der Gerechilgkeitdpflege/ 
wegen einer alten nech nicht außgeglichenen Reifung auf ſchlechtem Fuhe ſie he. 

Diefe unverdlente Demüthlguug ſchmerzte Fhren Berichterſiatter fo ampfindlich, 
daß er ed in Paris nicht anche auspleit und In der Ferne Troſt ſuchte. 

Eine mir befteundele Künſtlerin, die gerade mad; Creuznach relſte, bot mie an. fe 
zu beglelien, und ich beeilte mich von dieſem ehrenden Anerdieten Gebrauch zu machen · 
So ging es denn fort nach Deutſchland. 

Wie das braune Fraukrelch von Metz ab Immer blomber wird und null jeber mer 
mehr ins dunkle ik fih gerätg Aber die Aubfprache von b und p, von FEN A) 
gelangt man allmälig ind wirtllche Deutſchland ohne e8 zu ahnen, und erſt in eur 
Grügfen, wo die fäfiche preuhifche Dounne mit fanfter Sthune nad; Verzellbare,n ſtagi⸗ 
fühlt man fi; orlentirt und ganz auf deutſcheni Boden. 

_Xrob ber unverſchämlen Frage des achtſährlgen Jungen, der von mit Bee , 
Dame, o6 Suarbrüden (fage St Johann plus Saarbrücken) ein Darf fe, an 
angenthm berührt von Anblide dieſer Riffen und doch fo gewerbs flelßigen und he 
Habenden Stadt. Schon der eigentäinifiche altbentfpe Brummen auf dem Due uf 
von Set Johann, den ich von Geperattes Hoͤtel aus betrachtete und der nich ſo Fe. 
Gi anmuthere, gab zu verſchledenen Betrachtungen md Wahrnehnungen Berantal y 

Weich ein uͤnterſchled zwiſchen dem eilenden Frankreich und dieſem — 
langſamen Deutfchland. Mes, bie beuiſche Einigung wie das Waſfer läßt Ka 
und diefes fließt In gemeffenem Tempe durch bie engen eiſernen Röhren. Di net 
Füllen ſich mit gemüthlicher Gelaſſenheit, den Mägden Mufe zönnend, untere MM 
ühren Herrſchaften das Befle nach zuſagen oder wilt ihren Schäpen noch wichtigere N, 
gefegenfeiten gu verfandefn. Mefonders IR mic eine funste Viagd, atfgefaten. # 
Bar nicht über die geringe Eile des ſtädtiſchen Waſſers zu klagen ſchien, naägren? un 
ſich offenbar Über Schleswig⸗ Holſteins Augelegenheiten wit einem fatttigen ugn 
unterhielt, m 

Die preuhlſchen Peſtillone nit ihren mmntern Fanfaren, die fo offengeng'8 —* 
der Strafe ſich öffnenden Keller, rufen halboergeſſene Zugendättber In unfer Ge ve 
aß, während die hahlreichen Wietäf haften, denen der Nelfende in deutſchen m 
grgnet, ofenbar befunen, bafı Deulfehfand ein vormiegend nietgiies Bolt 1! 
unbebingt auf ber Häße ber niobernen volfßtolethfepafttiiien Anfhanungen ſieht. den 

Raöjbem ich Sanrbrücen von Stt Johann an gehörig vewpundert, wollt Ä fr 
Verſuch machen and) Sft. Johann von Sanrbrhden aus anguflaunen, Und fe 00 
dern über Die Bel, Mbse füjon Bei den seflen Cpriie foffte an pattelvld" 
Zafintt mich; in unbemupten Conftikt mit der Obrigfektlien Gewalt bringen ver 
und mein fugendlichtt Degieiter, wir gingen näntich auf der iinken Selte Gin In 
während man auf dieler Seite bios heribergehen darf. So dud {nf geleich benn In 
Gouge auf deutſchem Boden eine Poltzelliberteetung auf mein Geroiffen und muß 
wir noch überdles den Vorwurf machen, ein reines kindliches Gemüth nılt in die rauen 
fat Hineingebränge zu daten, MB Ic fptter vom meiner Untgat Kennt EN | 
Bemägtigte fig ein zetrofpeeliuer Scpauber eher Seele und bas aderg ſonk Mit n 

Ein deutfißer Muflter Geruhlgte mid mohlteollend nit orten umd Mi nahen 
Mlängen feiner Sunfl, «Gert Gerudfehn, der Dirselos bed Gnanbrhittr DRM 
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oder um wahrheltsgemaͤher zu ſprechen, der Belter von drei In diefer muſikfreundlichen 
Stadt tätigen Vereinen, fpiefte mir ehılge fehner bet Mieter-Biebermann in WBirtertgur 
Mflhlenenen Präludlen vor, die mir aubͤnehntend gefelen. Diefe Tondichtungen find 
US felſchet, poctifeh erregier Eintzebmig erfianden und Die ſich in den feinften Formen 
etgehende Ausführung zeigt von einem Können, das die techniſchen Schwierlgkeiten der 
Küng völlig behertſcht. Der Töne Vortrag des Herrn Gernsheim hat allerbings 
Bun wenig Dazu beigetragen, dad Gehärte wertvoll erſcheinen zu laſſen. Eine Saar 
brucker Kunftfremubtn, deren Vekanntſchaft ich auf dem Rückwege von Creuznach in 
een. Elſendahnwaggon gemacht Habe und nit der ich von Gerusheim ſprach, vertraute 
Aulez. dieſer Münftter Habe fängt ein Quartett (fr Bianoforte, Violine, Viola und 
i ieloneeilo) vollendet, das nech viel vorzäglicher fein fol, als dad von niir gerühmle 
ME 2. Dieſes Qunrteit wird demnächſt in Breitkopf und Härtels Verlag in Leipzig 
"feinen, Ieh erwähne des Urlhelles der liebenswürdigen Saarbrückerin um fo Bes 
uetofige, als Alles, was die geiftsole Dame über Mufif fagte, won wirklichem Zi 
treffe und von ebenſo viel Verfländulß zeugte. . 


Saarbruicken, da8 Mußfit pflegende, beſchrͤntt feine Neigung uldt mehr vlos auf 
eneerte und erlaubt ſich angenblicklich auch Nusfliige ins Gebiet der Oper. Die Auf⸗ 
brungen ſollen leidlich fein, was erfrenlich iſt, da ſelbſwerſiändlich nur gute Opern 

geben werden 

Die Fahrt von Saarbrücken nach Creuzuach iſt eine reizende und das Paubrama 

Dbernein berdiente mehr Ruf ais es deſitzt — wenn man dem deutſchen Rheine 

naheri hat man allerdiugs ein Mecht, ſchipleriger au werden. 

kreuznach llegl ebenfalls recht nelt und muß, wer bie Senne luſtig ſcheint und 

an das Glue bat, gerade nicht blos krauken Gefihtern zu begogrien , ein recht mun⸗ 
Aufenthalt fein, diußland und Deufchtand llefern das größte Contingens diefen 

— Vätern, was anzudeuten ſchelnt, daß Leiden Bändern eine andere Kur zur 

llnſchen waͤre ats jene der heiligen Aklanı. 


ad Daß Treugnach, das Satpioaffer trinkende, auch muſſkaliſche Genüſfe nicht von ſich 
A, het zul die Anzeige de8 von den Herren Tauſch (Muflkokrerter) und 8. Au 
inne neeitmeifer ir Süffelborf) veraußakteten Toncertes Kewiefen. Ich Babe biefem 
a Selgeopst, da ich Creupnach varper verfaffen mußte, ich hatte Belegenpeit, bie 
le en Kunſtler in einer Privatgefellſchaft zu Hören, Ich war von den Fortſchrltten, 
a ner {u feiner unſt gemadht, nicht überraſcht, da der Junge Mann glei bel feb 
‚NEN erften Unftreten vlel verfprochen Hatte, aber ſehr frenbig berührt. Her Tauſch 
Her Auer trugen Couspoftionen bon Beethoven und Gabe ver und fie fanden 
en dankbaren Zahbreen verdiente Zieſtimmung. Dem Eonrerte in Greugnac folgte 
mderes in Saarbrüden, Das vergangenen Donnerſtag flattfinden fellte, 

'% 00 Deutſchlaud ſcheinen bie Concerie wie bie roses des quatre saisons zu allen 
NRbespllen zu —2 und wenn man dort immer fo gute Duff zu Hören bekommt, 
PAp 68 it Sebanehn, 

iz Kuon babe ich Ihnen fo vlel don meiner Hiureiſe vorgeplaudert, daß mie gar Fehr 
Alien fl Me Gerfe KLt and 18 Tan für nee Aflenfarte alB ReifeRefeent 
qui lgwafe Tehten fo pragtwofen Titel in Snforuch nefmen wie jener rule Ste 
; Kerr den man air in Treupiag zelgie. Diefer fepte nämlich auf feine Karte: 
N Dirootenr du ohemin de for do M. & N. et retour.“ Genug, Sie erfah⸗ 
ar Daß wieder zeloue IR Sfr 

Patls, den 9, Zul 1804, =. Euttner. 





Bi 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Der Beginn der deutſchen Salfon Bat das faſt ins Stocken gerathent Mußikintereſſe 
wieder eiwad in Fluß gebracht. Indeß fehlen noch einige erſte Kräfte an ber Voll⸗ 
Ränbigfeit der Oper, mamentllß Herr Wachtel, der fi) von den Strapazen feines Me 
Taube erholen muß, Herr Schmild, ber ſich noch Im Urlaub frapaptet und Herr Walter, 
der in Folge von Urlaubs-Strapazen am einen hartnäͤckigen Unwohlſein leidet. 
dem Urlaub if es eine elgen thülmliche Geſchichte. Im Grunde wird er gegeben, um 
den angeſirengten Künftern Zeit zur Ruhe und Sammlung für neue Anprengungeit 
gu geben. Man iſt aber jest ſchen fo weit gefoumten, daßz der Urlaub hie wahre An⸗ 
frengung iſt, denn vamentlich bie Sänger benugen ihn, um fe raſch ats mslich r \ 
wie nl8 möglich, an fo biefen Orten al möglich zu ſingen. Dann kommen ſie am he 
und gefmidt zurück, um bie Satfon, für weiche fie aigentlich bezahlt find, mit, ae“ 
quätter Kefte anputreten, Natürlich beit nichts Hötlg als wegen des Überptanbeneit 
Urlaubs Üfnen neh einen Mefaub zu geben, Das Sonmerpublicuns mag ſich we 
deffen tn der Oper nit Nolhvorſtellungen behelfen und Eis dazu eſſen. Beides Bi Hi 
wicht und ift fr den Dogen gut. Da haben bie Wienct fo einen atten Resten, fall 
fe in den Notenköpfen und wenns recht toll Gergeht, mit dem Hoden her Bergen 
begabt — Herr Erf, Der ſthon vor 25 Jahren die großen Zemorpariglen fang. CF nur 
in folger Zeit der Tenoriſtennoth in ber Fülle feiner Unentbehrlichtelt anf, fingts en 
man Ihm vorlegt und feiert nach einen vergnligten Spätfemmer, wahrend feine fing 
Tollegen an allen Zuftänben leiden. a 

Bon intereffanten Opernvorftelangen erwähnen wir ben „Fidelio““ mit St 
Duftmann, Yräufein Teltfelm (Mazyeitine), Herrn Ander Fioreſan), DE ng 
Bizarre) und Herrn Mayerbofer (Moreno). Die Leiſtungen der Kran Duſmann und f 
Seren Under, in diefen Parthitn ſind oft genug gerühmt worden, Beide find eng 
5 und wittungsvoll, Frau Duſtmann bush die Junigteit und dramatiſche Bell 9 
ihres Geſangs und Spiels, Herr Ander dur; chle Haltung. Den Pigarıs eig ir 
fingen if faß fon ein Kunfiftüct, fe viel undantoare Sehiwierigtelt Gut Veelboven 
Diefe Partie gelegt. Herr Bet verfeht 09 in Wolge ber umuerwäfliden, toloſn 
Kraft ſeiner Stimme auch aus dem Pizarro noch Gelb und Sunft zu ſchlagen · 
Viehenswohrdig, friſch und ammnihlg war Bränfehr Tellheim, elne fugenbilh W 
Erſcheinung mit fehdnem Organ, It der das Materlal einer allerl iebſten Soußrette A j 
Solche praͤchtige Naturgaben nehmen ſofort das Publicum in cinem Srade ats 
viet folldere, frellich and) ältere rſcheinungen gegen das In lereſſe au der gugen * 
rũcktreten muſſen. Der „Fidelio““ iſt jeded Mat eine große Dicheſier⸗Parade in * 
Sei ber fi) Die ‚Herren ar den Notenpuften mit voller Hingebung „Ind Zeng 18 
und, mie Mendelsſehn fagen würde, nicht bitter ſpielen. AN 

Gere Serenaye vom Gaffeter Krater gafit Ger und Eegaun mit „ER up 
Gafenyra „Hin“. Seine Stimme fi miht groh, aber ammutbig, und De ar In 
Welle sole er fle gebraucht, kann man nur Toben. Anfangs war ber Gaß ſehr Be 
gewann aber Inı Verlauf der Vorſtellung ſichtlich an Courage und gefiel patieptih vr 
gut. Wenn er nech einige Porthien mit gleichen Erfolge ingt, fo wirt eh eine nat 
fofgensmertfe Weaulftien, feeiiig nicht Sel und, Die tote fAhom vier ef Ef 
Haben und oft midht zedjt roiffen song wir mit ihnen machen ſollen. Die Gonihin 
für ‚Herin Notitanstl vole geſchaffen, Inuter Würde und Ruhe und wizte Stimnm⸗ — 
gar Feine Bewegung! Mit andern’ Zorten, Herr Notitanst! gitbt bie Somipure at 
gegeliäriet, aber jebe Barthie wird unter feinen Händen zum Tomthur. Frãulet 
Mesa) iſt mit ihrem irefflichen Materlal Immer nech nicht recht Im Klaren, 


igenbe 
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EA ſogar nicht gut disponirt, and Kerr Erl — Bier wiederum Netter in der Roth für 
Elnen unpäpti geworbenen Collegen — zog ſich Brillant aus der Affaire. 
2 Ein Buffs für bie Stelle des verabſchledeten Herrn Hölzl war ſchon lange ein 
Bnaßres Bedurfnlß fir bie hieſige Oper. In der Perſen des Herrn Helmuth vom 
Diadtthea ter in Hamburg meldete ſich num ein, wie es ſcheint, begabter Kandidat dafür, 
„ae begann fein Gaftfpiel als Bärgermeifter In Lortziugs „Czaar und Zimmermann‘ 
And wachte in jeder Hinſicht einen ganz guten Eindruck. Seine Komit iſt nicht Hin 
wiſhend, aber wirkſant und von Ueberlreibung frei, fein ganzes Wefen ſicher und 
einnehmend 
Auch Fräulein Couqui, die vielgerühmte Tänzerin hat ihren Einzug gehalten und 
die Warme ihrer Verehret noch fo hochgrädig angetroffen wie Bei ihrem letzten Abſchied. 
alüſt die fie ala Arabebken wumfatteruden Götlinnen zweiten Ranges fanden für die 
Zyrache ihrer Füße em in alle Inlentionen warm eingehendes dankbares Publitum. 
o el erſter Balletabend iſt wie eine rührende Familien-Seene, man ſicht fich wieber 
n dee ‚Wortes verwegenſtier Bedeutung und jedes gragiöfe Lächeln, jedes Abſchaben ber 
Bußtnäger, fede8 gefühlbolle Kreifefdrehen Fällt anf fruchlbaren Boden. 
Ser wuren wir elgentlich mit Muſik und was damit zuſammenhangt zu Ende, 
6 Unnten böchftens noch den Wunſch aubſprechen, es möge ein neuer Orpheus auf 
— um de Steine des gerade eutftehenden Opernhauſes etwas raſcher zuſa mmen⸗ 
He denn obgleich ſich jegt affmählig die Arkaden-Bogen ſchtießen, fo gebt ber 
Mi ge Bau doch noch entfehlich langſam vorwärts. Man verſteht es tn Deſierreich 
na, wit fo etwas raſch fertig zu werden. 
er darf Inbep eine wichtige Perfon nicht umerwägnt Bleiben — Kerr 
— ber Selltanzer, der über den Niagara durch bie Euft fpagierte und hler nicht 
w her haarſtraͤubende Sachen macht. Der Dann, ber in bem Märchen audzleht um 
Giufeln zu lernen, könnte hier ſenen Zweck erreichen, deun mad will man denu 
— Sehen als wenn Einer, 19 Fuß über der Erbe auf dem Seil einen zweiten 
" hai Huceback trägt, ſich auf das Seil auf ben Kopf fett, einen Ziſch ſich an⸗ 
— MG daum auf einen Stuhl aufs Seit ſeht und eine Flaſche Wein vor ſich auf 
" Wa Reit und austrinkt, u, dgl. mehr? Wir leben doch in einen merkwürdigen 
Sen Ban Schafhaxl, danı Donate, genannt Einharf und num Blondin — lauter 
da a don welchen das vergangene Jahr auch nicht dad Leifefte ahnte. ‚Hätte Nefiroi 
e8 noch erfcht, gewiß cr ulkede fagens „Mir foll’s nicht glauben!” . 
rd Jurt 1808, 
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A. 

u Heutiges muß mit dem Schluſſe der Coneerte bes Cäeilienvereine® Beginnen. 
E mei der bereit Frilfer Agnafifieten Wlederholung des Hiller’ fen „Saut”. 
R ran ang iwar im Ganyen ehie ‚effere, gerunbetere ais Me erfle, mad mir mit 
* nn Anerkennen, Die Vefepung der Gere von Endor mar noch weniger ent⸗ 
Wenig ald dad erſie Mat, Sie muf eine detagte Braun, — und eine Prapfetin 
fe a Shane tele in umferer germnnifihen Bergeit eine Ballebe- So dat Il 
Bist na gedacht und fo nmf fie ſich auch ber Gapellmeifter denken. Denn 
werhin In entſpurmhe dere Hieprofententin Selgußelngen verniochte, fo Fonnte De Banıfe 
aeg Danden der Frau Hagen belaffen werben, ber Stimme nur chen 

OHG genug für die Barifie if, — Was num bad Werk ſelbſ anlangt, fo iR 
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es Sei feinem Erſcheinen oft geuug beſprochen worden, doch tünnen hier einige Bes 
merfungen immer noch Pag finden. Jr Ganzen widerſtrebt ber Stoff dem Dratorluns 
Daß ein tüchtiger Kinlg yon ehren fanatiſchen und herrſchſüchtigen Pfaffen vttfolgzt 
wird, und daß der Schwiegerſohn biefes Königs, ein genialer und vielſeitlg achil deter 
junger Dann, ſich von biefen Pfaffen zum Gegenkönig ſolben läßt, und fe feinent 
Schwiegervater ben Untergang bereiten hilft, — das ſind Motive für eine Tragedle 
aber mit Nichten fürs Dratorium. Ju der That it die Mehrzahl der Gebildeten iu 
menerer Zeit inner diefer Anſicht zeweſen, und noch In ben teten Jahren Haben Kette 
in Verlin and Fiſcher In Stuttgart den Sant als Tragödie behandelt. Sehen wir nun 
hlervon ab, fo If die Geſtaltung des Steffes eine dem Inhalte nad; naivſien Anſchan⸗ 
ungen entſprechende, der Kor noch aber wirtlich rein dramatiſche. Man kann in leitete 
Hinfigt den Saul eine Oper hir Frack nennen. Bei eingehen Monenten imupfmbet 
man fogar ben Mangel der thatſaſchlichen Epeatralifigen Darſtellung 3 2. bei der 
Scene, wo Saul den Speer nach David wirft. Daf Im Uebrinen dir Text nt Geiſt 
zufomnengefleit und mitt peadhlächer Meifterſchaft Schandelt fei, verſteht fih Ger Morlz 
Harhmanns Talent von felbſt. Das dem Stoff jedoch ein eigentficher ethl ſcher Bang 
in chriſtlicher Richtung nit abgewonnen ift, wie dies dem Weſen des Oratoriuvs gar 
wohl entfpriht, wird man nach allen Vorangebeuteten bereits auch vermuthen. Hu t n 
Muſit num zeigt ſich durchaud als Erzeugniß einer gebildeten und enpfindſanꝛen ger 
fenticpfeit. SA fie daher von feber Telviatität durchaus frei, ſo Fehlen ihe auch DRM 
dort Sntsnltät und Gnerple des Ausdrits, Unſchwer IR es denmach zu — 
weile Parthſen des Werres ihm am wieiſten gelungen felen. — Man wird mit in 
gozansfegen, daß bie genen Vorzüge Hitlers In Behandlung alles Techniſchen ſich and bi 
Saul” glängend genffenbart haben, Wir haben In der That gegen den Mogalfag ebenia” 
wenig ehvaß einzuwen den als gegen bie gufriunentirung (wenn wir in letzterer ‚Sn H 
auch einige Stellen ang der Meinen Flite wegwünſchten), dogegen wäre gar Biete der 
Gefonderd wirtkungdvoll und ſchön hervorzuhthen. Weniger haben wir und mit 50 
Form einiger Muftitliete befreunden Känuen, wo es md fchten, als ob ben Zun Int 
Form abgerungen ſei, die er von ſich aus gar nicht bergab, Anderes iſt mit größlen 
Gluͤck abgerundet und neacht elnen prächtigen Gefamnaueindruck, z. B. die Stene du 
Node. — Man Hat, menu wir nicht irren, dam „Sauf* vorgeworfen, daß es ig 3 
großen polyphonen Sägen fehle, wodnrch andere Dratorlen ſich demertlich machen. 
if wahr, daß In ganzen Werke nirgends Gebrauch won der Arlkten Fuge geuiacht wi 
Dagegen Bewegte ſich der Componiſt an gelegenen Orte mit Self und Gewandthell 
der freien Polyphonſe, z. B. im erſten Chore. Man muß vor Allen bedentken, 
die Tertanlage und ber muſſkaliſche Styl des Ganzen ber ſiellenweiſen Verwendung 
rigentlich en Fue nicht fonderlich günfig waren, Wenn dies uun als ein Nana“ 
angefeen werden mag, fo entfehäbigt ber Componiſt durch eine lange Meibe {ntere lat 
ter Details in amderer Michtung aufs Reichlichſte. Nach forgfättigfier Durchſcht Der 
Varutur und aufnerffamer Yußdrung poeier Muffifrungen hat amd bad at f 
Hin eine bleibende Tpeificafme einzufldhen vermocht, und dies iſt Heutzutage geinenmeß 
gering anzuſchlagen. Wir glanben and, daß das Wert bei allen denen, mit Det 
von a8 angebeutelen Vorandfepungen an baffelie herantreten, denfelben hünſtlzen ei 
druck machen müſſe und werde. and) 
Vnfere Oper Hat vor den Ferien noch Schliebner's „Miplo‘” (Kert won Emil ME 

gebracht. Bis jet iſt das Wert nicht HA —8* nd ei auch eine Bun 
Rattfinden, fo Tan die Oper fh dach mirht af dem Mepertoir patten. Wir quauba 
und bafer auch won einer eingehenden Beſprechung entbinden zu Anne h 
Stele auferer wieder ad) Wlen mgagiıten Eoloraturfängerin Dad. Sgäfer-Dohmant 
IR Brluleln Brenner aus Prag engagiet, Bon Gäften iraten auf die Hertel alter 
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md Wachtel, Leibe mit großem Erfolg. Reiter's „Fee von Eloershöh“ fell am 
Säruffe der Sonmerſaiſon in Srene gehen. 
fe Saifon arbeitet fi} vafıh Ihvem Göhepuntte entgegen Bivar haben die tegten 
touhen Wadyen manahen Curgaft at8 unfern Mawern verfäpeulit, manchen dem Som 
wer abgehalten, aber bei be erflen warmen Tagen wird, dieſcz Ausfall fofort wieber 
VÜSHS erfeht, Unfere Sonmuernufit Rebt dem auch Felbfwerjtändtidh hu Seiter Blüt he. 
Und fü) Hate fen Beseta Aber wit Tornigee nl8 vier Amninitrationsconeerte gu bes 
Hua. Um wich wieht in unnötige Weitfäufgteit gu verlieren, darf id woht ein 
aunniarlſ her Verfahren beobachten and behanble daher zunächft bie Sänger, danıı die 
Inftrumentafiften Im Baufıh and Bogen. räwlein Delnar, Brinabonna am Darnı- 
Ater ‚Hofthenter, at8 hücgtige Bravourfängerin bekannt, fang: Sieifienne aus Der „fick. 
Hanifigen Vesper‘ yon Derbi, ,„Brühlingefico“ won Mendelsjon nnd „Herbftlied” 
re, A, Malnar Bruder der Shugerhu), errellirte am meiften in erftgenanuter Nummer, 
ten Melita Mldsleben, Sofopernfängerin aus Dresben, gute Mittel, auf 
aaa Wege, bedarf Im Coleraturfache wor einiger Ausbildung, ſang Ärie ang Mozarts 
In ihrung‘, Scattentangarie aus_,Dinerah’ amd „Btaitien"” von Meyerbeet, 
gu ee, Notte? yon Neiffiger, reuffirte an meiften mit ber erfigenannten Nıummner, 
m FINN %, Orgeni aus Wim, ehenfalls noch in der Ansbittung begriffen, zur Zeit 
Sul ad. Btardot Gareig fubirend, angenehmes Talent, fang: Arie aus der „Semans 
—* von Bali, Wiothenſnbchen' von Gehubert, Ruſſiſches Volkolied ndie 
€ el, gefiel kn biefen Kehle am elften. Präufein Zipfa, unfere früßere 
don lurfingerin, Noukine, feht nanıhafte Bertigteit, fang: Arie ans bon „„Buritanerm‘ 
un aetint, und orintienen von Mrach, Crferer Vortrag mar eulffiehen der gt: 
note. Here Krang Nadbaur, Teuerift vom Hoſtheater zu Darmfladt, angez 
vn a OR glelämäfig ausgekitvete Stimme, fany: ie aus ber „weißen Grau’ 
en Dotelbien ud „Oute Rarpt‘ von Abt. Kar Bode Borherk, Iyrifher Tenor 
on Üehger Bühne, fang: die Bitbnlfarie aud der „Bauterfte”, „Mergenfiuttien 
N Sousert und „‚MBanderiihr” von Cahumann, wagte mit febterem am meillen 
Taleni, go Gufad Walter SHofepemänger aus Bien, beruorragenbes Tprifehtß 
, —* » fang Honnne and „Stundela‘ won Bletow, „her Mengierige‘” von Sühuben, 
Hi wenn eg mr Ämmer (5 Wliee/‘ von Mibinftein unb_,‚Mde“ mon Eſſer, erfreute 
tie er ätg@iveife im Rubinfteins (Gönm Piede ber Theodor Wachtel, faıg 
Ober Re aut ber „ber von Haleby, und Arie aus „‚Zranatore‘” von Berti. 
Enthuſtasmud-Wahnwitz! 3.. 
Du — tofe au die Birnen folgen: Bere Leopold Auer, Cone extnneiſter it 
mp Rorf, fpiette Fantaft, appassionata von Vieurtemps, Legende ven Bieniamelt 
—8 Mobile von Paganhıl, Hat feit vorigen Jahre wieder ſchne Fertfigritte 
afen &. Serr Eudivig Strawd, Eoncertmeiſter ans Branffurt a. M. fpielte ben 
Raus a 28 Betgevens iinsoueet ımd Aboglı van Zpeir. Ser: Ferdinand 
re Aamerbirkunfe der baulichen rofimächte, fpielte den een Süg aus an 
an Vaggini und Erufra Wantafie über ungariihe Zieder. Großer Erfolg! 
resp. digen de Bimulfien: Ger Germann Sirfä, Zögling des Der van Düloy 
DEN DER Stanfehen Miufitienie zu Bern, gutec Anfätan, sentide Bertireh, 
von Ss glo und Sonde aus Drebuund Esdur-Gonsert und Wigeleito-Bantafle 
ae Oil. Gere Conis Yrafim fuifte ein Concert und eine unganfer Bat 
eur Heuer Eympofition, macht als Componift Borafdiritte, gehel als Pianift jehr. 
iettehi Sonewih don bier, Ihnen vo hier ang bereits güuſtig. fignalift, 
daenıe CNC Dan SuansBanlafe, Shmang Robeitete in Fur ab vu Smbromott 
Üren no mpofltion.“ rau Supneborg von Dronfart Vieh fü Hier zum erflen Male 
Saoulpiete BieyP ungarilie Bifmpfonle mit Due, Gdur-Monurne ven Chopin, 
FR don Batt und Liszts Fauſiwatzer. Srofer Erfolg. J 
— Muguß Müller, Coptra⸗ 
dgene ee Darmıfladt, Morkges Jahr Anmaliftrt, foielte Mage von Mangold, Scene 
Icon mpoftlon und Rlarye Sonntandpoifa nit entlprechend eu Variationen. «Herr 
‚tes Adi nm, ori aus Heiger Theaterrapelle, fpiche: Nomanze om Strauß, 
e Baleux*, „Are Marin“ yayı Gäubert au Breite von Keller; ale; Ka erhebs 
an Serra. Senn Huclus Stantfnet, Bieten 216 Bert; gie 
„CE BSGE Zautigeit, fbere Gpeeusion, iele Ganseriep mit Deicher Im Dill, 
de — FACH me KT en und können wir 
ir wird bald folgen ni 
Un Mei nuehigrihee fin 3 


Fehbaden, den 10, Zull 1801. 
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Dur undMoll 


# Seipgig. Rirhenmufit in ber Thomadtircht am d. Full Nachantttas Hath 
2 Uhr Motetie: „Dantel vom — von Romberg. „Lauda auina mea dominum + 
von Hauptmann, Um 10. Jul früh 8 Uhr: „Denn der Gerr’‘, auß dem 126. ÿᷣſalni 
von &, F. Richter. 


Der Paulinergeſaugbereain felerle an 13. Juli fein 42. Stiftungsfelt durch 
eine muñtaitfche penbanterhaltung Im Scügenhaufe. 


# Mlteusurg, Sonntag, den 31. uf wird der Dfterlänbifit Sina 
Bund feinen präiten Shngertag In Üftenburg abbatten. Brahın bee Keftung? Nahmilne 
3 Ufe, Hauptaufführung, nad) ) Uhr, Pronranm: Choral nad) Materie „Cine Felt 
Burg. Gruß an die Kinftler von Mentelöfogn, Gefang von Schneider. Abſgie 
tafel von Mentelefohn. Deutfcher Manucrfeſtgeſang ver Aſchirch. Homme ver gend 
Eraft zu SafensCosurg. Grün von Stord, Mc und Schwert von Koller. KW 
von Eller, Gomitat von Mendels ſohn. 


% Wien, Als Elcozat in ber , Jidiu“n erd ſuete Gere Ferenght Son Sufe 
tbester in Cnffel fen Gaftfyiel im Operntpenter. Fur her erften Mete —* 
Stimnitaft des Gaftes nicht Techt RUE werben amd eigentlich erſt dm Bar fein 






mtraltete ſich Der Tenor zur Wülle bed Wohfautes, Her Ferenczy hatte N ater 
Befies für Die gehe, Srne zwifipen Elea zat und den Tonitbur aufgeſpart —* 
Ueppiafeit mar der Ten angenehm, ja ſchön umd in ber Höhe bon naewadnicher in 


Der Beifall nad ber crwähnten Gene batte einen enthufiaftiichen Eharat tet. Zubaufe 
anderer Gafl, Herr Hellmuth vom «Banlburger Staditgeatr trat Im — 
als Burgerinelſtet in ,‚Czae und Bilnmernann‘‘ zum erftenmal anf, Bert De 
befigt Ne für onen Waffs nöthige Veweglichteit fu Spiel und Gefang, Tel Ingen: 
Elingt foner wid der Gaf weiß mit einer newiflen Sicherhein damit anaylfbt Ma 
Bermuthtic foll er Herm, Hülgl erfepen. — Mund Fräulein Eonaui ag ein 
Langen Serien wirder erfegienen,, {dhmiegfanı vie eine Schlange ımb boltelig Pen 
Kotisri gaufeste die Cömeralda der gaclöfen Kängerin an 18 worüber, 1A en 
felen vaß Gecgtende Mädehen wie cin Matt neiveht, zu erden, un huh 
Barerye nicht übel Yufl zu haben diefes feingerippte Blatt anfzufangtu. Der‘ 

und Donquelß gab es heute natürlich in zienilichet Menge, 


- 1 
& Der Compoliteur Bath, IR gilt ver Gompofition einer neuen Opertite/ 
betitei¶ Debardeuze”‘, für das Khecher a der Wien — 


3 
* Baden-Baden, 7. Jull. Am dem geſtrigen Concert ber Geſchwiſtern — 
nenn hatten wir dad Vergnügen das Kauintett I Er von Mobert Shunm II gie 
giatieger Husführung zu Kirn Frau Giera Schumann fetö hatte die [Ca 
ibernonmmen. Die andern Parthien befanden fd in ben 4 Anden der gun — 
ad Meihel (Violine) Viufikdirertor Heinrich Steanf aus Sartörabe ( 
Horn (Wirloncel), Dos Aufanmenfpiel rar vorgiiglih, im Scergn fogar mel 
und ganz dazu angeldan die zahlreichen Schoͤnbellen dieſes yra tuoßfen Wey 
vollen Geltung zu dringen. Mräulein Hetrmann bewies In den Beiden Vorträge 
Harfe „Alien nıy native Country‘ ven john thomas und ""Fantaiske SU ders 
Chanson irlandaise'‘ von OSerlßuer, bahı fie {hr fehnteriges und nl done DANET 
Suteument Seeib wit Siderfeit and Sefamintt zu beberefcen weih, 08 A a8 
fpiet_hesbefonbere war Mar unb perlub. Herr Hermann, al Vidlinſpieler MU Nafos 
— Kelannt, trag eine Eonpoſtilon von Viendtenips vor, „Ballade und smeilt 
maffe?‘, In welcher er und durch feine feeler und — getworhene Barttef 
anpenehn überrafggte. Sein Tom ift um vieles fräftiger al8 früher, feine Bogenfil Bars 
dabei elegant und feine —* — Geleutender and core. on ben welter BU Tuit 
rag gefonmnen Piecen erfreute Aa} namentlich dle don Frau Baulhe jr 
freienpeken Austrud geſungenen Lieder yon Mobert Schumann " ABatbesgehbri 
„Der htaige , Ferner geh von Frau Clera Schumann reigend ſchön ge 
belsfohntiche Sicher ohne Werte dea lauteften Belfalis, und wurben beire Kün 
as Di 
I ton Rubin] ehr tich er! 
Elavier- Quartett Hier zu Gehor —EX fein neneo festen u Ch 
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* Berlin. Die Wolterddorf'ſche Oper fm Vietoriatpeater Bat fig jegt auch 
an Diogarts „‚Zigaro”’ gewagt mıb durch die treffliche Mufführung dieſes TBerfes ehrende 
Aneriennung errungen, ran Marlon fang bie Suſgnne mit ausgezeichneter iechnl⸗ 
(Ger Fertigkeit und gefüßlvollem Ausdruf. In deſſer Welſe wurde die Sängerin von 
Herm Bes als Rigaro unterfiübt, ber bie Behrutung der Partie durch eine Hlare 
uſitalifche Detatlizung, mit ber die dotſtellende Band in Hand ang, erhößte, 
In anerfinendtoeehhent Streben ſchloſſen fi die Damen Erharts und Bfhieihe 
{n den Partien der Geäfer und Cherubins jenen Beiden hervorragenden Kräften an. 
dere Bhlfipp, rer bie Mofle bes Grafen fang, Ivar leider durch eine Smeispoftion 
Ar der ferien Entfaltung feiner ſchönen Stknmittel gebindert. Man nahm bie Yufz 
Ührung mit großen Wohlgefallen auf und fpentete namentlich rau Marlon und 
Herm Bepr veliften Melfal, —— Die van dem Director der Garde-MilitatedMuff 
ade MWlepreit ins Sehen gerufenen und geiele en großen Eoneerte zum Beten ber 
R enfionspufehnffafte für dic Dnfilnielier des Preufifihen Gecres Haben in den vier Jahe 
en ihres Weftegend Kerelit einen Bonds von I9U00 Thaler ergeben. 

& * In Boftngen wurbe am 26. Spurl Mangotbe ‚Abrapam‘’ aufgeführt. Der 

ompeniit, welcher der Mufführwug Getwohnte, erpielt vor vımı MufitzGollegiun dort 
en Lorbtertrang und der Dirigent Herr Muflfdirerlor Veboldt einen ſilbernen Tattie⸗ 

So Rehterer hatte wor zwangig Jahren an denifeten Tage fen erſtes Eomeert in 
ofagn dirlgirl. 

Boris, Schon ıvleber ein Debitt an der großen Oper: ber junge Tenoriſt 
derge⸗ ehennallger Zögling des Couſerbatoriums IR zutegt in Marfeille engagiri, 
& Al vorigen Rreitag ben „Mobert“ gefungen und am reiht vielen Stellen feine 
re recht gut gemacht, O5 ’ex enpagfeungemärbig if, wien se weitere Arsben 
—2 Un denfelben elbend iM much Melval nach feinem Urlaub zum erſſen Mate 
den erfälenen und bat fi aid Bertram die aftgewehnten Brave'S geholt. Leser 
das Dal 8 228 Vaters ,Menca’, weißes nm Meonlap in Scene ging, Berühten wir 

Ber fe Dal, Mnd. Bine Derante, eine der befen Solrtängerinnen ber großen 
Vene, IRB fen zn Ente nehenten Contrast mit bieleut SInfitut nicht erneuern, fone 
m FH bie Scala nach Mailand gehen. MiNe. de Dfarfen wird rin wetezes Deküt 
neu Duke Dry? machen, — Die Opera eomigue fol den Vernehmen nad) mit ben 

udleten „Pre aux Ülores''_ swicbereröffnet werden: Achard würde darin deu 
vr fingen, Dam follen nacheinander als neue Opern baran Fommen: „Tout 
qui finit bien‘ don elkeien David, „Le Capitaine Gaston‘* hen Gergert 
I Tresors de Piesrar“ von Engen Gautier. — Sn den ven Jules Cohen 
DERLURR pefehten CfBren der Machne' fen „‚Eiher” Emrtt mau reißt tiel ant und 
tab Hemachtes, ach der Seite der Originalität und Infpiatien pin find fie nicht 
I lt. Ussrigens find fle bei den Hislang Hattgefnbten Verellungen tes Stüces 
Shgtı tre frangalg imnier reiht gut aufgenommen tarken, neh dazu, da fie von 
der MIN des Confernateriumd febr warder gehen werben, — Ais Eherkireiter an 
Cana lniften Ober wird von mäifler Gaifon a6 Dre Susan, Drgenifi or & 
Anter e füngiven, Aıtı Die Drihefterbirinenteuftelte an genannter Büpne bemerben fich 
bat) gaben: Bottefini der [hen ernmal_ dab Orcheſtet der italieniſchen Oper dirigitt 
vo ofen und Drfinf. Der Sisherige Ordhefterdief war Cafſogneri. — Man fpricht 
Fiat neuen Fonitfepen Oprun, die ber Eug, Dejozet auf fehnem Theater nach der 
Bi Hi dr mailre da elapolte‘* anffübren Faffen will, fie $elfienz „L’Esprit familier‘‘, 
Mut von Henri Carben, Zert von Wippelyle Xucas, ud „Le Reveillon A ba glnce‘‘, 
Bondp, von AU. Blermiini (dem fangen Sefe-Blokiniten anı Theätre Iyrique), Zert 
— Sure, — Die Truppe der Boulfes Parisions giebt gegenmärtig it Vordeaur 
Bere, — Hdyokat Gröntleus, won der Fanulie, Meperbier mit der Orkmung der 
einige, En ingelegenheiten bezügliih des Vasco do Hama“ Eetraut, batte_ ber 
Lac at be meiften Sutereffenten, namen bie Seren Brantus, Mufitoere 
Sn Pornp, Ditertor'der grofen Oper, bei fi zu einer Befpredjung vereinigt. — 
— Leiche Meherbeered unter Moffin's Fenhßer vorkeigeführt würde improtifiete 
Verforge er von Pefaro auf dem Gapier chie Trauer-Gompefltien zu Ehren feine 

ern genen Eoitegen, Diefe Semprouifation bat er nacashente Fenqubalten aefucht und 

ta ne an Bat ihr orte aiergelegt — Bilbetn Krüger bat von ber Herzegin von 
Sinti eng raeptoofte Für die Zibnung feed „Adr de Bart, au 
ar hyerhalten, — ‚Beni Wienlamsfli {fi bier angefonmen. — Dar Söeittfeller 

ugs Orte Duchkerg, unter anberen Dlilarbeiter am ber Gazette musicnle, an ber 
En Inar ar Betung und ben Diorgenblatt, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Gebe: 

Tu Münfer in Weſiphaien am 20. September 1703- 
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* Im „Journal des Dehats“ ktagt, Herr Telb gleih In der Borberz 
frout der politiſchen Ninidſchau fer bie bitteren Früchte, welche bie kaum noch acht Tage 
alte Thenterfreigeit in Parks gereift Hat. „As das Kiberafe Dekret noch nahe Kraft 
getreten war,” fagt er, ‚‚Eonnte der hounete Bourgeol® von Bari jeden Abend nad) 
Kuf amd Laune, entincher ins RendenueThenter lächeln gehen, oder ſich in den Souffed 
Barifiens das Awerihfafl erſchüttern laſſen, oder fi im Gynwaſe-Thtater einige fübe 
Thränen entlecken laffen, der im LAnibigu ehren gangen Strom— derfefben wergiegen, oder 
in Maurevifte von Echaubern ergriffen werden Da$ verhafte Privilegium fergte eben 
für Abwechdſung in unferer Unterhaltung. Saum aber if biefe Schranke gefallen, fa 
foınmt ein gewaltiger Dam, Namens Tartuffe, ver fh Aßeralk einniflet: „Qartufte 
im der Komödie Frangaife (gut), arluffe⸗ inı Theater Saint-Rierre (ein nened Haus, 
geht an) „gartuffe‘” In den Theatern de8 Weichtiſdes (wir wollen niäts dagegen eln⸗ 
Herpa). Uber „‚Zartafe‘ iu der Worte St, Marlin, „Lachuffe” Bei Aifeite, DIE 
Sifette fein wit! Geoif, „Zartuffe” if fhön, wir ehanpien nicht dat 
heil; aflein es ſoll nicht, gelchehin doß Die mit diecht Serermann vertiehene 
Thenterfreigeit, von teldher fünf aber fche Millionäre Gebrand machen werben, zwölfe 
mafhunderttaufend Parifer in bie ſchrecktiche Aotgwendigkeit verfegen , nichts a „ae 
tuffe””, inmer und überall einzig Ind allein ‚zortuffe”? zu hören! 

* Yus Paris wir folgenbe pifante Geſchlhte ergähtt: Eine wunder hübſche 
Kängerim feßt unit ihrem Nreunbe, einem veichen Dtuffen, ver einen AQunvelierkaben, Mi 
hat den Einfall, einen dox zur Schau gefieitten, hoöchſt Eeflkaren Schmut zu Begehren, 
da er in den nächtlichen Gasflammicn gar ſo verführetiſch Teuchtet. Der Rufe, — 
von ben großen XBüinfben, bie beſtändig aus dem Arien Munde frömen, Fat Hi 
Dluth, zum erftenmnfe, Nein gu fagen. Na einem kleinen Wortwechſel trennt fi 
das Paar unter gegenfeitiger Exhitterung. Anı nänften Bergen wird ber Kin 
ein finger Mann gemeldet, ber durchaub in Ihr Boudeir trelen melle und dieb 5 
reehtigee Verlangen dadurch amterftiist, daß er Meberiringer chi Tefibaren Sun, 
wire, Diefes Argument verfheft ihm Zutritt. Er erffärt nr, Mache elner deutſ 
Gefandifchaft zu fein, verpflichtet, noch an denfelden Tage von Paris abzureiſen N 
Abend vorger Gätte er zufällig deu Worhvechfel wegen des Gänurtes Beta 
nicht uiberfißen kunnen ihn zu kaufen, une Ihr den Seifterfehnten Gegenſtand zu gi ib 
au Segen. Wie groß umıpte michl bie Donftarleit der Tänzerin fen und wie — 
ußte fie wicht feig, im Hinblick auf die nahe Mbreife! Nach der Entferunng des Jung‘ f 
Mannes Sat die Lhnyerin fan den Sahne verfberit, a8 der Grwd Ünffe In 2a 
Zlammer tritt, &r febt Überall umher umd frheint vergebeuß etwab zu ſuchen. ».% 
Sie nicht den Schniuck erhalten? — „Wehen Shund?’’ — Es tommt A 
ärungens Der Muffe hatte dem Groll der Meinen Freundin nicht lauge 54 abe) 
vermecht, hen Eihnind gefauft und einen ſungen Lormis des Spunvetiens Beauftradi) 
die Gabe in das Haus ber Veſcheutten zu Bringen, um fie Sein Erwachen damit " 
ü6errafepen, üund der Geummlg_ÄR noch nicht erſchienen7) — Eh ja, ieh babe m 
SEd muc“ fagte bie beprimtris Tänzerln. 


uurast 

* Zondon, 8. Juli. In der Maieſth's Theater wurde Gounod'b „.Miroille,, 
am 5. Sult gm erflen Mate aufgeführt. Ueber die ohnedles bereitß bekannte — 
fung nur fo diel, Laß Gier die legten Atte. wefentfich zum Vorthett der Oper [ir fr 
wurden; Mireiffe (ital. Mirella) temmıt foger Thlichti mit bem Leben Davor, 9 
zihtlg gefagt, Kat man ih von der Oper im Boraud wicht viei werfprarhen Bo 
feine mit Liebe and Werk gegangen zu fein, dies Tegeunen die erſten Alte, D a ‚nt 
ter ꝓunatürlichen Ausdehnung der Handlung zu_chuer fünfaftigen Oper ertafmte Keen 
Kraft, Er it ofnebied pm wenig dramatiſcher Compenift, mm wenigflens bie wen Hi 
gebotenen Moniente entfprechenb verwertgen zu Flunen, verfällt oft 116 LBeK ee gg 
Bertändelt feine Kraft in Elchikieien Detaltınolen. Zu einen zeiten Muffäuung Fan 
e8 nirgends; fehR fr Finale des ziweiten Lieles, der am meiften Gerdorleetendtil Ru 
mer ber Der, erhebt ev fi nicht über das GBewähnliche, Die Mufnahuse war Euer 
feine ungünftige — die Duberture amd drei Nununern wurden repelirt. — — 
werben wobt audh fräter mo in Concerten gerne gehört werden, nämlich: aueh. 
„voich la saisen’‘ („Is stagione ara"), ad Yudeelw 8 ‚‚heureux petit berger s 
belde von den Damen Tribelli und Bolpint'Hübfe; gefangen.  Dapegen Ifi en Grit 
fine dimora', I Bar. 
Diefelse wurte in Paris audgeleffen, un biex von; fünften in den bulkten Ati — 
Ginglint muhle fie übrigens Wiederholen. Eis gupeiſtimumlger Sranendor Im ET en, ke 
„ühantez, chantez, magnanarelles‘* {A von wohllhuender Weifche. Das mahnt 
Ko Andrei’s, in Parid don Mireife (Mad. Minfaen-Gnruaihe) gefangen und ihen 
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Rolle gar nicht anpaffend, IR bier einen Hirtenknaben zugedacht, ber fonft in bie Hand— 
lung nicht — PH J len als Mirella wurbe vtelfach ausgezeich⸗ 
net, hoc iſt ihre große Leitung als Fidelid gu frifh in Gedächtniß, um ditſet fe 
ei unbebentenderen Rolle ein Kefonberes Snterefje abgewinnen zu fünnen, Bihfe, 
ebony Mincgueite), die zum erften Male auftrat, den Herren Ginglini, Ganitep, 
men, Waſſier find hin und ſoicder dankbare Momente gegeben. Drcheſtet und Chor, 
unter der ſlets, nuifſchtigen Leitung Mrditl's, hielten ſich wacker; die Ausſtattung til 
anftndig, — up der bierte Shbelio-Mbenb wwar ein begeifterler md die Dirtetion fat 
alle Uefaße, ſich auf ihre Wahl etwas einzubilden. Und nun zu Covent⸗-Garden. 
sRraniata machte Winsro Irhken Abend. An wen bie Schuld. fegt, sh weiß es nicht; 
de Zeit wond darüber entfcheiben." Mor Diefe Anfnugszeifen einer biefigen Kritit Neil, 
Vird fernen Beamten vorcilig den Fall Traviata’s berichten, wie wir Dies thatſächtich 
Srlcht Haben. Doc; find c8 zufällig mr die Anfangsyeilen eines Briefes Werdt’S, vor 
SM Zahren in Venedig gefäriehen, m Mahrheit Het die Oper mit Mille, riot, 

ignor Graztant und Nawdin gan gut nefallen, Neon ter ‚‚Nenimentötechter‘” 
turden audh der zweite und buiite UP ber „Stunmen”’ wiederholt. Sn Deler Oper 
fotten nächfles Jahr Wachlel und Schtuid auftreten und daun dürfte biefelee bei ihter 
Dabrbaft pradhtvotten Muöftattung eine wirclirge Glanzeper werben. Rebt Patti fang 
& Elisie !’amore Mario den Memorino und erntete fapt nicht Applaus als jene jarte 
vioegin, „Öcute ft er gut bei Stimme‘, dent und munmelt die Dienge. Es find 

°5 die Erfaabende für jene Zeiben, wo ein Marius auf ken Trümmern von Carz 
PN nieht troftlofer dreingefepant Haben nıag, als die geopferten Abonnenten. Golen 
ade Fauß zum fegten Mat mit Me. Hatı gegeben; nächte Woche wird Mile. 
Eiot fir her Holle des Grethens, als beitte Bente, dem Bejahrten Fauft Überhefert, 
ef Wird Elhlig ann „„Norbflenn’’ einflubirt, zi dem die ganze Garderobe und 


Deroratlonen, new gefchaffen werben mußten, da der Brand Dis Theaters im Jahre 
1858 in feiner piece here mul Torficen tee Susnafme machte, — Die 
sen fe haben num bereiiß alle Die Wahet tiber ten Canal überfandn. Den 


lang damt machte bekamutlich Brhufein Lurea, die e8 einzurichten wußte, ihren 
Potter von Ealaid aus eine unbegnene Ueberraſchung zu bereiten. Sie war haupt- 
—*8* daran Schuld, bafı Goventgarden das Aubenfen Meverbeeris fo gar nicht 
rel begehen Tomte, und dafı Dr, Stud, nachdem er geneſen, durch die Abreife 
# ünſtlerin nm feine beften Rollen kam, ben troß allen pomphaft angefündigten 
madonmen Batte der Direclar dor; ehren Erfah für die Entflebene aufzumeifen, 
de I mm Mobert und Bertram omfehen will, ven bleibt nichts — als vach 
no Rallpafaft zu fahren, niit etwa, un hu geifigen Dieverbeers Geniffen j 
Turion „jeder ac fi ae hen Speifetifchen ber Pirna Mobert und Bertram bt 
acige Oenüffe zu vertiefen. at er branben gefegentig, au uch he febuten 
a eonrert belgewohnt, taun ex in fein Fagebuc mit fetten Buchſſaben bie Heitz 
adden: „Beute ya erflemale in England eine Compofltion Saaumanı's reyetit 
RR 181) Dr. Schule farıg mämtih „‚die beiden Grenabize” (von Divetor 
Fr) fen fer glüiäger Welfe infieumentirt). Mile, Patti und Schmid waren die 
meiher dB iaged und nen wir man diefe beiden Girenadtere als cinfmeilige Quaztiers 
wer iGrer püheichen Taubrüder, Sähue eines umd deffeißen Daterd, Betrachten, wird 
Ton, und diefen Uebermut wohl verzeiben, nachdem tule Bintereinanter cin „auf bes 
19% 8 erlangen‘ mb ‚nviedixhoft‘‘ zu verzeichnen hatten. —— Dech ann wieder auf 
— Säfte zu tonmmen — Jeod im Bifbele den würdigen Veſchluß der 





uſttumienlaicharde Frbling wird und einen derfelken wicderbringen, deſſen 
Monatton fo zalır iR ne er Bad.” Bon dar Shugrögeln haben eine 
abel Haus Lefiellt wm nılt dar Srömalden wiederzufehren. Muh ehe Wachtet ER 
$ yet Schlag yioar Eofifpisfig, aber baflıe gelund, Lräftig und in Bohen Megienen 
I erlierend, Für den Gegenfab — Die Tiefe, forge Schmid, der unter glängeuben 
„Su Bngen auf Fünf Sabre egagtrt if und für's mäffie Mat mit Qbadhtet in her 
In Men” and „Sübln”’, Ferner nach hi „Norbflen‘, „Nebert“, „„Bugenettn 
Deganz DR »Bauberfläte”‘ auftzeten fofl. 2m Gye c8 In feinem Theater Durch Tine 
nr m ant Derfinben tft: „On blefen Seif'gen Hatten fenmt man Die Rache wiht“, 
Karı DIE Sie Peluntangefegsnhitt, heran Michtigfei er felsk zu verantinerten Dat, — 
Yehıt ud Ger Majeny's Kheater weiß feine Gäfte zu feffeln — Bräufein Bette dein 
Beide Kirper mb die firigenbe Grunfı Des Pubtirmus wird Ify hier gar Safd cine blei- 
Ahern a itle Bauen, Unterdeffen führen die geſchäftigen Wogen bed erügeriihen Jeans 
mi Nal8 elne Sfrene deu Gehaden Englands zı — rine dritte Patti. Amalia if ihr 
ennaime, Ihre Stinune — „2ötwarlen’’ Yapı das Spruchwori! 





540 Signale. 


— — — 





Foyer. 


* Gaftagnette iR amd detn Jardin Mabille und ben Chatean des Fleurs IR 
Parib verfchwunten and ihre Bewunderer ſind unträftieg, Wer mar CaRagnette? » , » 
5 min Shnem Altes erzählen, maß ich über dieſes PBeinomen erfahren. Caftagnettts 
deren Bürgerlichen Nanıen man gar nicht ent, war ein junges, nom nicht zean; ig⸗ 
jäßriges Diänahen aus ber Probinz, die Tochter aätbarer Eltem. Sie verlieh den 
Pfad der ſoliden fillen Häustigfeit, weil Te zu viel jener Meinen Bücher las, mil 
welchen die Barifer Buchhändler st Braunfels ohnehin nicht isergroße Moral unter 
graben. Cie fhadiete Hinter dem Müden ihrer Eltern die Mesmeiren, der Nigelbadt, 
die „Dames de Gasinn“, bie „Femmes da qnartier Tatin“, die „Momoires d’nn® 
femme de chambre" u. f..w. Das Exgebuiß biefer Stubien war Ihre Flucht and 
dem elterktihen Haufe. Eines fehönen Morgens fand man Ifr Zinmuer Icer, Dad enfter 
offen, eine Steleiter bezeinets deu eg der Binäht, Steine Zeile, fein ort de 
Abfchiedes deutete der Geftürgten Familie an, wohln fidh bie ZTodler gewendet mb wa 
gab fie für verloren. Ihre beſten Kleider, ihren Schmuck und einiges Gelt Hatte bie 
Ungeratgene milgenenmen md war banılt nah Paris gewantert, um ba$ Leben 
MWirkfichfeit Temien zu iernen, das [me Bücher fo Berti rerifep fihfidertem. As Calad“ 
meite — fo biefi fir damals freilich noch midt, an ben Ufern ber Seine angetommteih 
hefanın fie ſich erft, daß fie, um gleich den Heldiunen ihrer Kieblingäleztiire du gina 
und betannt yı werten, zuvor — rancankren Serzten müſfe. Ste hatte wohl bie) vn 
Gancan gelefen, aber ihm wie gefehen, geſchweige ſetbſt verfucht, Gin junger — 
in deſſen Laden fie eintat, und dam fie, während er ihre Kae ordnete, Abt vo fe 
riegtöbeblirfmiß Magte, unteenafur 28, bie Beffnugsvalle Kobide in die Sehehnun 
jenes ebfen Tanzes einzumeihen. Welches Honerar er dafür geforkert, hat die Wei Nr 
Vieferung nicht mitgetheitt, fo wet iſt aber gewiß, dag bie junge Säle auß, I 
Yroviny nach einigen Wochen Ihren Gurfus Geenbigt Gatte und tum von Ya Mige 
Gefepefmung und natürlichen Gragte unterfligt, in bie Deffentlichteit trat, Die 3 ti 
und Sngenblichleit £hres ganzen 2efens, dad Ungeflinfelte Ihre! Tanzes, das 1a 
Anändige ihrer Bewegungen riffen tie Zufcher Din. Man drängte ſich um fit m 
„Zechter der Quft’’ war verdimfefi, vergeffeit, man woffte nur „„Caflagnette‘‘ landen 
feben, zumal einen ſpamiſchen Noffonaltang, ben ihr her Viebenamirbige Friſeuren — 
Falls gelebt, Leber cin Zahr Elieb Gafagnettc bie Zierde des Maike; dir flotte Zug, 
von Paste lag zu Ihe Yen. DE Yeffuungstos, 05 gerttiep —. wer mung 8 ol 
Eimual aber — «8 finb feltben nur wiergehn Zage verfrichen — fügrte der BUN 
Ahnen Betannten ihres Kaufes nad Mobile. Cie fefen und erfonnen war PT “ 
Breund das Wert eines Uugenktides. Ste merkte, dafı fie enfbecit fei 1unb fobe ng 
nad. Großes Steeple chase In den Alleen des Mabilte, Sie erreicht den usa 
und fpringt in einen Wiafer, bet Breund beäpfelben. Zrafmettfahren geilen 
heiten Soffelenfern, daß gute Principe kann Häferee Trlutgeld beyaplen und IM 
Gaftagnette wird ehngehoft, der Freund bes ‚Haufed beginnt ihr che asocalfähe Rede IT 
galten. le Mahnungen find vergebens, Gaflagnıette will misht in das elterliche 
äuchetfehren, aber fie in noch nicht zwanzig Sabre, ſie darf nod; feinen eigenen ot 
Haben, Mät die Moratitit, fenbern Die Mothgel treiöt fie puriit, Der Mreunb Di 
nit —— u 1 füge. EN Iveftt fie wicher im Schooht ber Se , 
I achten lieh, al au 15 fie 
Iovene Tochter wiederfah. a Bi, aber audet pub vor Freudt war, a f 





* Meperbeer Bat vier verſchledene Orcheftrationen zu feiner arfeitanestn”" 
Ainiertafien, von moehhen biefenige gewählt en am el — am nuifle 
Efjerk nasht ader dem Orihefter am melften zufägt, Die nleihe Norferge hat er ee 
lich der für Billaret Befinmten Wartle getroffen. Für jenes Tema find meprere in 
nen vorhanden, fo daß dem Tenoriften Feine Anoführungsichmierigfeit —* Mr] 
kann und daß ed nicht möthig fehn Mich, eine profnme ‚Daud in bie Miufif, bed EU 
eingreifen u taffen. Muh die Düfe en Scene 11 von ham Meter vorgeferiehtt, MAT 
Ben ud mirb Diefe eben fo we Mas Einfubiten von einer ans ben, Derik Sen 
Deandus, Beer uud noch anderen Merfonen befiehenben Commifflen, welche ſo 3 vos 
der Teftanıentöererutor des Eomponiften fein wird, überwacht werden. 


Anfündigungen. 
PLEYEL, WOLEF & 60. 


ieh — PARIS, enkeimeie 
(Hora do enneoura A Poxposition. 
do 1849.) 
& Etanos à queue. “ Pianoa droits & cordes obllguss. 
Apand modölo de Concert . . Fr. 4000, | Grand modöle . ... .... Er. 2800. 
Pal moddle , once . Fr. 3500. | Moyen modöle .... » 
t moddle .. .. Er. 2700. | Petit moddle 2.0. ... . Fr. 1800. 
® möme simple...» , . Fr. 2300. 
Pianos droits ä cordes verticales, dits Planinos. 
Planino ordinalre „>... 0 -. ... Fr. 1300. 
Pianino a 8 Rarres pour Pexportation, . Fr. 1500. 


Wanckel & Temmier, 


1 ’ 14 » ‚ 
Pionoforte-fabrikanten in Leipzig, 
Ber, Inhaber der Preis-Medaille, 
ter on Tafel-Piano’s, Pinnino’s und Flügel mit deutscher , engl. und patenlir- 

Aetitions-Mechanik, in anerkannt solider Bauart. . 
Rugt usserdem empfehlen wir Flügel nach einem neuen in Amerika, Belgien, 
Locnnd tl Frankreich patentirten System, welches nicht allein auf letzter 
fr waner Ausstellung die Aufmerksamkeit aller Sachverständigen auf sich lenkte, 
beanndo demselben auch von der Jury eine Preismedaille zuerkannt, und die 
tion Apndsten Blätter des In- und Auslandes gedachten dieser neuen Gonsirue- 

mend. Preislisten stehen auf Verlangen zu Diensten, 


C. A. MIREMONT. 


PARIS. 














\ Better Preis Erster Preis 
—F— 8 vo r Weltaus 
u yalaumtttung 11, Rus 8 „B arbe. de Wennstllung 
von act Weltausstellung 
Empkehli London 1662. 
chit seine Yi ! onvellos. Vebernimmt Reparaturen beson- 
de jotinen, alto's und Ylol‘ — ven ben 


"s von allen Meistern. Hält allo für Saiteuinstraniente nöt 





Mermann Emde ja. 
Bogen- und Instrumentenmacher, Leipzig, kl. Burggasse No. 1, 


N te Violinen, 
vıoehlt echt ’itallenische, alte deutsche und nene selbst gefertigte y 
Rune und Violoncelio's u allen Proisen; Viglin- und Gellohögen jeder — 

talıren ‚aller Arı worden hei sorglältigster Ausführung iiligst berechnet, 
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wei Piolinen, 


worunter eine echte italienische von Niecol,. Amati 1688, Preis 
25 Friedrichsd’or, sind’ zu verkaufen, und erbittet gefällige frankirte 
Aufträge die Musikalienhandlung vor B. Brener in Cöln, grosse 
Budengasse 1. . 


Eine fehr gute Yioline Wicolos Ameti 


ist zu verkaufen Weimar, A. 86 E Treppe hocle 











Echt römische Darmsaiten, 


frisches Fabrikat, . ua 
sind angekommen und empfieblt C. F. eede in Leipziß: 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zar Anfertigung gestickter Tahnon in schönster und pediogenser 
ki i J . A. Hie' 
führnag zu den billigsten Preisen, die u Grimm et I: dan am.) 


angop 





sus 





Soeben erschienen und durch alle Buch- und Mausikalienband! 
zu beziehen: 


£. van Beethoven’s fümmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe, Ihr. Nor 


Partitur-Ausgabe. Nr. 13--174. Orchesterwerke. allogrettn 


in Es, — Marsch aus Tarpeja, in C. — Milttär-Marsch, in gs 6 
12 Nennetten. — 12 deutsche Tänze. — 12 Contretänze . . . N: 

—— Nr. 364. Quintett für 2 Violinen, 2 Bratschen und Violoncell 91 
Op. 108 in Cm. nach dem Trio, Op. 1. Nr. 3. en. nr N 7 27 


Nr. 207h. Bönig Btephäh, Vorspiel. Op MT. u 0 + + + > 
— — Nr. 28-258. Kteder und Gesänge mit Pinnefort 
Begleitung. Schilderung eines Mädchens, — An einen Säugling. 
— Abschledsgesang an Wien’s Bürger. — Klegelied der Ossterrel- 
cher. — Der frele Mann. — Opferlied, — Dor Wachtelaclag. —- Als 
die Geliebte sich trennen wollte, (Empfindungen hei Lydien’s Un- 
treue.) — Lied aus der Ferne. — Der Jüngling in der Fremde. _ 
Der Lebende. — Sehnsucht; Die Stille Nacht, — Des Kriegers Ab- 
achled. — Der Bardengeist. — Ruf vom Berge. — An die Geliebte. 
— Dasselbe, (Frühere Bearboltung.) — So eder 50. — Das Gehelm- 
niss. — Resignation. — Abendhief unterm gestirnten Himmel, — 
Andenken, — Ich lebe dich, — Sehnsucht Yon Goethe (Ama! com- 
ponirt.) — La partenza, (Der Abssoied.) — In questa fomba oscurd. 
— Seufzer eines Ungeilebten und Gegenliobe. — Die laute Klage. 

Gesang der Mönche: Nasch triti der Tod etc. für 8 Männersiimmen 15 
ohne Begleitang. — Dann. , a oo eo che 2 
Sütmmen-Aungabe., Nr. 67. Drittes Oonoert für Pianoforte md „24 
.  ‚Drohester. Op. 37. Gmell, 2200er 2 
= Leipzig, 1, Juli 1864. Breitkopf & Härtel. 
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Neue Musikalien. 
Verlag von Rob, Forberg in Leipzig. 

Behr, Frong. Op. 57. Lo Rereil'de Roses. Valse brillante ponr Piano, 15 Ner. 

> — Op. 62. Ein Sommerahend am Genfer See. Fantaisiebild f. Pfie. 124 Ngr. 

— — Op. 63. Fern von Dir. Melodie. f: Pfte. 12} Ner. 

— — Op. 64. Minerva. Grande Valse chromatique f. Piano. 15 Ngr. 

Danse, R., Op. 193. Les Sylphides. Pitco oaracteristiquo pour Piano, 124 Ngr, 

Diethe, #., Düppler Schanzen Sturm-Galopp f, Pfte. 71 Ngr. 

Genee, Rich., Op. 120, Die Brüderschaft mit einem Nachspiel: Die Begeg- 
nung am andern Morgen. Komisches Dueit für Tenor u. Bass mit Begleitung 
des Pianoforto, 274 Ner, 

—— Op. 131, Die heiseren Sänger, Komisches Lied für vierstinmigen Männer- 

= chor; Part, u. St, 174 Ner. 

Kanisch, Mor., o 8. Drei Lieder {, gemischten Char. Part u. Stim. 171 Ngr. 

öhler, Louis, Op. 134, Drei leichte melodische und instructive Sonatinen 
für das Pianoforte zu vier Händen. No, }, 25 Ngr. No, 2, 3, & 12} Ngr, 
rug, M,, Op. 196. Rosenknospen. Leichte Tonstücke über beliebte Themas 
ne "Votarenspannung und mit Fingersatzbezeichnung f. d. Pfte. 
6. I. Gounnd, Blümlein traut aus Faust. 10 Ngr. 
No. 2. Abt, Gute Nacht, da mein herziges Kind. 10 Ner. 
N Na. 8. Gounod, Marsch aus Faust, 10 Ngr. 
us, "Th.; Op. 18. Zwei Lieder f, eine Singstimme mit Begl d. Pfte. 74 Ner. 
2 








oberti, 8. #8,, Soirdes musicales, Duos faciles pour Violon ei Piano, 
No, i. Gonnod, Yalse de Faust. 15 Ngr. 
ey No. 2. Richards, B. Op. 60. Marie, Nootarne. 15 Ngr. 
Schirch, W., Op. 59. Fünf Gesänge f. vior Mämerstimmen. Part. u. Stim. 
No. 3, Zwanzig Jahre, von Gaudy, 10 Nor. 
0. 4, Wo man singt, von J. N. Vogel, 224 Ngr. 
Tea No. 5. Kahnfahrt, von J. Sturm. 178 Ner, \ 
“eätler, A., Op. 18. No. I. Sängerinarsch £. Männerchor. Part. u, Stim. 10Ngr. 
\ . No. 2. Säugerabschied, Part. n. Stim. 10 Ngr. 





“ , Soeben erschienen in meinem Verlage und sind durch jede Buch- 
und Misikliandlung zn beziehen: 


„Heinrich Bucheckers Compositionen 
BERGEN für die Zither. 

„Die grosse Zitherschule. 
Neitung,. die Zishor spielen zu lernen, mit deutschem und französischem 


Texte nnd 40 Originalbeispielen, 
Op. 4. Preis 3 Thlr. 


Erinnerung an München. 


Salonpiöce für die Zither, 
h. 5, Preis 10 Ngr. 


Divertifement für die Bither. 
. Op. 15. Preis 7:4 Ner. - 
a «Auch ist früher erschienen: 
“ucheokers Portrait, ‚Poiograpie in Bifttenkorten- 
format, 


Rreis 10 Net. 


Würich, 15, Juni 1888. Th. P. Lissner. 
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In meinem Yerlag erscheint nächstens mii Eigenthumsrecht: - 


Quatuor 


(Odur) 


poar 


Piano, Violon, Alto et Violoncelle 


composed par - 


Ant. Rubinstein. 


Op. 66. 
Partition et Parties aöparden. 


Leipzig; 7. Juli 1808. Bartholf. Senf. 
Nova-Sendung No. 2. 1864 J 
Bernhard Friedel (rüter W. Pau 


in Dresden. 


Compofitionen von Sr. Wagner, 


Btabstrompeter im Königl, Bäche, Gardo-Reiter-Bogimer Nr 


Op. 9. -Garde-Hegiments-Marsch für Pianoforte . » 71 ., 
3 1. Cavalier-Polka für Pianofore . .. 2m 58 
p. 34. 




















Glocken-Mazurka für Pianofoste . . - ” 


»Peiillr- (Onvailexie) Marsch zu Huss f. Pianoforte 5 
Fünfte Auflage. . on 0 1,0 rurot * 
Ich rende diese Blumen Dir. Lied für eine Sing- 
stimme‘ mit Pianoforte (inel.. Partitur für Orchester). 
Seehste Aufluge RE LEE 
Dasselbe arrangirt für Pianoforte allein. Ziritte Auflage 
Mamburg's Wohlergehen, Marsch für Pianoforte. - 
Eine ‚Weihnnchtsnpende. Polka für Pianoforte . » 
. Niroih-Marsch für Pianofore. . » 0. nm, © 
Lied an die Meimath für eine Singstimme mit Piano- 
forte (Incl. Partitur für Orchester), . voor 
. Theresen- Walzer für Pianoforte . . 0. * ;. ° 
6... .Musikonten.Polka (nach Gumberts beliebten 
“ "Liedern eines Musikanten) für Planoforte. « + 
Bin Hoch der Nleiterkeit. Galopp für Pianoforie. ¶ 
Zweite Auflage. . 233—5 
Sehandauer Bnd-Poika für Pianoforte. . . = +; ' 
48. Auf nach:Schleswig-Molsteln. Deutsches Volkslied ö 
für &ine Bingstimme mit Pianoforto,, oder für Männerchor 5 

oder für Planoferte allein. . » «u > 0 ev a u.“ 
(Der Reinertrag ist für die Schleswig-Holsteiner bestimmt.) AI sm 
Für die Beliebtheit der- Wagner'schen Gompositionen spiicht —X 

besten die Thatsache, dass vor der allgemeinen Versendung yersohladen® ri 

: mehrfache Auflagen erlöhten. 


Terfag von Bartäetf Senff in Leipatg- 
SH . Druct von Spienrid Anvra in Celbaige 


u 
















34, Leipzig, 18. Auguſt. 1864. 
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in Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senff. 





wadiheng erſcheinen 52 Nummern, Grels für ben ganzen Jahrgang 2 Thtr. bel 


Seen Fremen Aufendumg dur; die Pon unter Sreugband 3 Xhlr. Snfertionöges 


Fern 


SM Uhr 


t die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugrofigen. Ale Bude und Vtuſikalien⸗ 
gen, forte alle Poſtanſter nehmen Beftellungen an, Zuſendungen werben unter 
fe der Medaction erbeten. 










Aus dem Tagebuche eines muſikaliſchen Touriſten. 


An Haren A. Suttner in Paris, 


. " 6 Somdah, 14. Dec, 1888. 
Whr t meem fngfen Scheellen Comm 20. November) Fat 14 manijed Sntreffant 
Maps 0 Nabe und einige Worte über di am 28. Ran. Kl dem nßen Bas 
iur if jez Jamifetſu Fejebhey nachzuttagen. Die Wanıilie biefes Danned gehört 
ty ii tatie der Weneranbetor, bie fm großen Ganzen zugleich Golbanbeter And. Eu 
Biegen du Diefen orlemaliſchen Mouts nicht gugelaffen und wir bantten cd ber ums 
Dir n en Bee Mufca, dafı ſich bie ſonſt verſchloſſenen Zhiren für und auft haten. 
fi ——— der enropäiffihen Tracht find) fr biefem bunten Bereimntel nur um 
” I} 7 
en um nenn ein halb Uhr erſchlenen wir am Gaufe des drei Millionen Pf. Sterl. 
Kgele, Yonifirten Barfı, Die Herrſchafien ſahen noch bei Tiſche in dem zu ebneꝛ 
Ki onen Ehfaafe. Wir konnten im Worbeigefen einen Blick auf die Tiſchgeſell⸗ 
& ten Ihr ſonderbaren, dem ruſſtfchen Kalpak ähnlichen Kopfbebedung thun und 
fehle; Mel. einen fremdarligen Eindruck, der und“ In ungemöpnliche Stimmung 







— — 
De —* Tree dep geblffneten Speiſeſaales faßen Gindunufifanten, bie nie gehürte 
“ ai en liehen nnd ebenſe merkwürdigen Gefang dazu auftimmilen. 

rem Ener geteltete uns In den gben gelegenen Saton, welcher wie der Speifefaat 


und Lang ff. Die Deubtes waren In Bombay blackwood mit kunſt- 
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vollen Schuttzerelen verſehen und mit rother Seide überzogen. Bliber und ſonſt euros 
päifche Siubenzier bemerkte ich keine. Unſer Eintritt verſcheuchte eine Shan von 
jungen und alten Feueranbeterinnen und wir befanten uns einige Zeit unferer Dis 
trachtung überlaſſen. Doch war bie Geſellſchaft bald erſchienen und wir Fonnten die 
Mertreter ber höheren indifchen Kaften mit ihrem Häufig ganz prachtvollen Coſtüme 
genau betrachten. Die gemalten Abzeichen an der Stirne bewieſen uns, daB bie menſch⸗ 
fiche Eitelfeit unerfchöpftich in Ihren Ausgeburten if, e8 kommit aber bed) anf daffelbe 
Heraus, wir flesfen unfere Ehre in ein Kuopfloch, bie Judier fragen ihre Auszeichnung 
foty an der Stine, Bel und giebt es auch Manner, die eine gezierte Stime haben, 
aber dieſe Anszeichnung wirb in ber Megel von Jedermann gefehen, nur nicht vom 
Träger, 

Die Begrüßung ging ber ſtrengen indiſchen Etiquette gemäß vor fig, man vera 
und aber für einige Zeit, als ber Hinbufröfus, Namens Jugmatjie Sunterfelt, 69 
fin. In melßen Cafhmir gekleidet, einen Turban auf dem Kopfe, trat der indlſt M 
Rothſchild ſtolz wie ein gefräntes Haupt auf und fofort verfammelt cin Kreld Se 
Höflingen ſich um ihn. Dei feinem Eintritt erhob ſich Miles, um ihm und ſeinem 
folge bie geblißrenbe Ehre anzuthun. eben elutretenden Gaſte wurde ein Bee, 
ſtrauß überreicht, und für ausgezeichnete Perfönlisßkeiten wie biefer Kröſus, wurde 
Gabe dadurch erhöht, daß der Hansherr die Blumen mit MNoſenwaſſer benetzie, ng 

einem elegant geformten Gefäße aus Gold daſtand. Die Natur fegelnt feinen Eh 4 
penelsanten Duft für die überrciſten Nerven dieſer Herren geſchaffen zu gaben, mi , 
tonmt Ihnen künſtliche Miſchung zu Hülfe. An 

Zugleich wurden Gewurjbiatter verabreicht, bie mit anderen Gemürzet se 
find, Die Blätter find verſchloſſen und noch überdieß mit einen Goldblatle belegt. 

Beim Nachhauſegehen verfuchte ih, mulch mit der indiſchen Delica teſſe vr 
machen, was mir ebenfo wenig gelingen wollte, als früher einmal mit dem ame a 
ſchen Kautabatt. vn 

Die Frauen und Mabchen hielten ſich waͤhrend des ganzen Abends In beit * 
Enpfangfaat angrenzenden Räumen auf, die offenen Thüren waren milt durchſch 
Matten Sehangen, welche der weiblichen Gefellfchaft gefatteten, ihrer Neugierde 
zu tun, ohnt daß ſte wieder geſehen werden konnten. m 

Sir Zamſetlu Jeſebhry beſchäftigte Ah unaufhörlich mit und, er iſt ein a 
gebildeten Man, der vortrefflih engliſch ſpricht und ſich Milhe glebl, anferen St 
ungen näher zu Fommen. 








. rd 
Die Grauen Im Drient müffen bekanntlich von Fremden gang ignorirt er war 


ſchon die bloße Erkundigung nad ihnen erſchelnt als beltidigender Eingeiff« 
nicht wenig Überrafiht, al8 ber Baron und gu fehnen pwdlf Kindern fügrte u Ende 
zu ben Damen, wobel wir durch bie Bettzimmer geführt wurden, was ſogat ann Pr: 
landern als Hüchft ahoking erfeßeknen würde. Mir wurden auch ber Haueftan unm 
vleren ihrer neun Tochter vorgeſtellt, darunler waren zwei ſehr hübſch. ve 

Lady Jehebhry war ſehr geſchnꝛückt und ich erwähne bloß eineb Winged mit Si 
unglaublich ſchönen Perlen und einen Mubin, den bie Dante In dar Raſe dei D, de 
Bausherz flüſterte inir Gel der Borfteflung, auf de Naſt feiner Epehäffte ar nö, 
Worte In Dfrs two thousand pounds (2000. Pfund Stefing.) SF muß u 
miehste er bie Naſe und ben Bing oder blos Ichteren allein, RM 

Bady Feſebhry mufte hole ihre Toͤchter einſ eine Schonhelt gewelen ſein — 
in dem fegönen Toſiüme noch lebt gany leidlich and. Unſere Mugen waren on 


ge 





| 
} 





— Signale 547 





Seblendet durch has Gefuntel ber vielen Edelſtelne, welche auch bie jüngeren Damen au 
trugen. So bemerkte ich an dem fiebenjäßrigen Töchterchen des Haus hertn zwei 
lange Dlamantenſchnurtn, welche an ihrem Haiſe und an ihrer Taille hingen. 

Der Abend wurde zur Feler des Geburtstags eines Sohnes von Sir Jejebhrh vers 
anſtaltet nd her gefelerte Knabe Hatte als Angebinde eine mit Gold und echten Perlen 
deßlitte Müge, dit, wie und nicht verhehlt wurde, Tauſend Pfo. Sterf. getoftet Hat, 

Die muſikallſche Productlon bauerte ungefähr 1%, Stunde und Hierauf wurden 


EEE und Champagner bewirthet. 


Wit waren fehe verlegen über das, was wir ehner fo muſſtungewohnten Zuhörer- 
ſchaſt anbieten follten und verſuchten zuerſt eine Fantaſie über „Lucrezia Borgia““, 
"Olaf wir ale mudelichen Kanzehhihmen folgen tiefen. Bu unferer Schande mußten 
ft aͤber bald fahlen daß wir keinen beſonderen Eindruck machten. Als ich mich daher 
alett ollein ans Clavier Tegte, inmproviſirte ich eine Polka mit obligatem Donnerwetter, 
BE uiich auf Mederbeers Viatſch aus dem HPropheten führte, und von dieſem gzerietj 
Äh weiß nicht wie, auf Hah du's Hymmne und ſchloß triumphirend abermals mit 
genannten Marſche. 


MG diefes Experiment ſchien nicht ſehr glüͤcelich auf die Dhren ber Gefelfgaft 
— du haben und wir erlaubten uns einen Ertrahumbug. Ich nahm den Haus⸗ 
Fa bel Selte und eröffnete ihm, wir hätten zu Ehren bes Geburtötagsfindes ein 
nnoftion Am indiſchen Geſchmack angefertigt and ſplelten Seligutann'd Bluette 
FR Cuhira?t: bie eine Nachahmung algierifiger Moftt iR. 


Aber WG dleſes Schmlicken mit fremder Federn Hef ice zur unferer Ebrt ab, 
der La Guftra, ebenfowenig als Hayd und Meperbeer oder Donizeiti gelang c6, 
Herren in ihrer lebhaften Converfation zu ften; kaum daf man bemerkte, wenn 
E ine Nieten, er Haußere trat an und heran und fagte als Entfuftigung: 
ven, Hetren, &le find Hler nit in Europa und Sie müffen ſich danıit begnügen, 
4 wir Alle von Ihrem Kalınte überzengt And, leider beflgen wir noch nicht Bildung ger 
Si m RU zu verfichen was Ste und ſpielen.“ Mit dleſem Troſte und mit 50 Pfd. 
ag wurden wir file mnfere lobenswerthe Auſtrengung belohnt. 3 war froh 
te —8 Aberſtanden zu haben, und ich würde mich ganz glücklich gefühtt haben, 
ind Beim Chnfleigen in den ZBagen mis meine Eigerre anbrennen dürfen. Dies 
* Sber als oe Läflerung non den ehlen Pär’8 amgelefen vorden. Beim Maihe 
ohren unterhlelten wit und über bie Parfiſchön helten und wir mußten geſtehen, daß 
ale eine ſchönere Hautfarbe (dev Teint biefer Siönpeiten gemaßnt an bie 
fer fe Wentalifige Berte) gefchen, und ſchönere Hände unb Bühe als diefe Beuerankee 
en haben, dann ann fi nicht denten. 


Dei 6, Der wurden Klehzrt und ich, von elnem Tichenswärbigen Deutffen; 
ar Vamburher, — — zu De ehenannten Raute eingeladen. Gegen 
Mn Übends Halte uns ein Parfi a6 ud Sald follten wir mit dem Nautfch befannt 
Kü hen Ein dad cin natlonaled Beft, das vor und nach Hochzellen, ſowie bei fenftigen 
Ant, eh Belegenhellen deranftaftet zu werben pfiegt. Den Hauptreiz gewahrie dieſen 
a Die Relftung ‚einiger Bajabereit, welcht die Gefellfcpaft Durch ihren Scfang 
Yaraunn Üren any erfrinen: Drei Dufifonten Keglelten den Tamy und ben — 
dank effe: gefspiiltten Damen Zwel der Viufltanten bandhaben eiit aiferarlg — 
IT geflattetes Infrumenk, während ein dritter auf einer eigen m 
in, tel mit Den-Säunflen amb den Bingert beein Bes. Die Mugt mie Bi 
De 0. BfEE Fhouderfaft und von tHhiehber Mohatenie, fe feifet anf < 
Weſebien Safe muftatfiger Mitbung, mas LBagrer auf der Spige befelben zu 


den 


denn 
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Wege Bringt, Der Tanz iſt nicht ohne Eigenthilmlichkeit. Die Natlves benahnier ſich 
bei dieſer Gelegenheit äuherſt aufmerkſam gegen und. Bir beſuchten on jenen Abend 
noch drel andere Nautſch und erhielten überall ben Sprenpfag. Auher den Blumen 
fröufen mit Reſenwaſſer, den unvermeidlichen Gewürzbiättern murben und noch Bäcker 
verabreicht, was Gel der mnerträglihen Hiye, Die in diefen Räunfichteiten hetrſchit / 
feine Überflüffige Beigabe iſt. 


Einige der Taͤnzerinnen waren mit großer Pracht und zugleich deſchmockoall 3. 
Meidet, eine Barunter, bie zugleii) ſehr hübſch war, mar in einen golmgefiiten Spwal 
won großen Werthe gehüllt. Cie trugen fämnttlich werthrolle Nafenringe und au— 
fonft fehlte e8 nicht au Perlen und Diemanten. Die nackien Füße waren andy ielch 3 
mitt, die Knoͤchel wie die Zehen waren sit Ringen gegiert, Der Banjad EM 
Hofe aus Seide und Gold), eine vet kleidſante Tracht, vervollſändigle den Angut · 


Der Belang in der Art 366 Vortrags erinnerte mid lethaſt am dad, woß IH ale 
Knabe in der Pinfasfgnagege von Prag gehürt habe, wenn mich bie Neugierde in jene 
heiligen Hallen führte. Bon Nythmus if Feine Spur, hie ud da tauchen einls 
Takte Melodie auf, um ſofort im affgemelnem Chaos unter zuſinken. Harmeni⸗ vr 
verlangen wäre Verwegenhelt, und die ganze Muſit bewegt fig im troſtloſen Uniforter 
von volftemmener Nude bis zur hörten Leidenſchaftlichten fd) verſleigend. aides seh 
aus Moll und klingt ſehr betrübt. 

‚Den 8. Derember fand unfer hrittes und letztes Concert flatt, das won Def en 
der Geſellſchaft beſucht war, aber biefe war leider nicht zahlreich genug . ueber 
Beifall hatten wir und diesmal nicht zu beflagen, R 

Unfer Eonrert beim Gouverneur mirb am 12, Der. vor Ih gehen, ich ie 
fpäter über ven Grfotg, Men 14, Der zefen ir nad; Dlabrnd, seen BÄT Pi 
ich dirert nach Calcutia, während wir von Madras nad Pondichery wollen," " 
Infeumente vorfinden werden. . 

Carl Weble · 








Wiener muſikaliſche Skizzen. J 


ur fi 
Die ſchönen Tage, welche im laufenden Sommer fpät; aber dennoch Tori fi 
die Gryfeinde der Duft, de die Bafl derer, weise top warmer, freundliche © cur 
mete Abende dad Frele melden und in's Opernhaus geben, fehr gering if. — 
langt keinen fo ſchönen Sommer geſehen und freut ſich aufrihtig über nad Geht h 
Ende Zul, wo fonft bie Vegetation ſchon gelb aber gar grau zu fein pllegh· A 
den nun freilich bie Sänger einen ſchweren Stand und felbſt der Neuhelt 0° 8 
Säfen, gelingt es nicht Leicht, das Band zu füllen, Eine intereſſante gocnelhund de 
ten wir mit Mogart' 8 „Zauberflöte, in welcher Bräufeln Bauer (vom Kaſſeler ee r 
bie Vamina, und Frau Dufmann die Königin der Nacht fangen. Bräuleln Bau. 
eine vorteeffliche Empfehlung, in Ihrem hübfahen Meußern, Safıyt and SH“ — 
um ſich ein dankbares Publikum zu erobern. Ed fehlt ie aber durchaus AN. ber. * 
leriſchen Durchbildung, an höherer Aufaſſung und an Sicherhelt. Dieſt Dinge HN 
allerdingd eine fo eng zufammenhangen de Kette, bat ein Glied derſelben delſenn die 
andere, vorauszuſetzen icheint. Cine natürliche Folge des Mangels an u ee 
Uafgerheit, aus der wieher ehu bifettantifches Weſen enteft, welches den 30 
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‘SW kelnem reisten Genuß kommen läht. An manchen Stellen wurde Fräulein Bauer 
o:befangen, daß ‚fie ihres Materials gar nicht mehr Herrin war. Weder Stimme 
0 Erſcheinung vermochten ihr Über biefe Klippe zu helfen, don der es fehr zweifel— 
dafi i, 06 fie von den Fränlein Überhaupt zu überwinden fein wird. Bel-ifrer che 
tm Saſborſlellung (Donna Ana im „Den Juan’) war Fräulein Bauer am aller 
anglůckiichſten. Die glaͤnzende Parthle der Donna Anna erfordert entichieden ganze 
md Fertige Gefaktungen und Kräfte. Seber Verſuch wird hier zum Mißlingen, das 
Bi fo peinkicher wirki, je gewaltiger dos Pathos und die tragifche Kraft Gervortreten 
‚Pollen. mie Bilegerlichen Tugenden und einer beſchtidenen Undebeutendfeit reiht Donne 
Fra nicht aus, . 






in Doch wir kehren zur „Zauberflbie' zurück, den die Königin der Mat, von 
Kt. par excellence-Tragddin Grau Duſmann gefungen, die nebenbei nicht in dem Su 
Mn) einer fehr meitfeßweifigen Koloratur Acht, war ein Erprriment, um wenigflens 
I Neuglerde der Dperubefncher aufzuſtacheln. Daß Frau Dafmannı in diefer Partie, 
ne den Gaben der Sängerht gang „gegen den Sirich“ liegt, vollſtändig reäffiren 
— Haben wohl nur einzelne Bewunderer für alle Wälle erwartet, Die ruhlg den⸗ 
nden Leute Gegriffen nicht Die Notwendigkeit eines Experiments, das Frau Dufte 
Bon nur ſchaden und Miemanden Gefonbere Freude bereiten kann. Eine Sängertn 
Sen! Shnger often ihre natteige SthmmeDegabung, nie auf weniger nafilihe 
ni te fortlren, am gu werfuchen, ob es auch geht. Milerbings geht 18 mitunter, aber 
ie "ange, Wir Haben daB Delfplef om Meifter Stanbigt erlebt, der feine Stimme 
range Mfg in die Gohe Irieb, 6IB fie anf der Erbe nlht mebe gut Zang, Der 
Fi der Fran Duſtmann war nach aufen ein Fehr lohnender, Ahr Verſuch iſt gelun⸗ 
eh Wer wie uns Ändeß, bie Hand auf dem Herztn, unter bier Augen fragen, 06 
Metiemen ſchön und amwtplg waren, fo wird und daB „FJa“ ſehr ſchwer. 
in er Waftır als Tamins feierte einen wahren Triumph, Er Fommt jetzi erſt recht 
auf vn wahren Vollbeſig feiner OEL, Nicht Bald find uns die rüftigen Workfärktte 
ein er guten Vahn Gel einem Sänger fo enfäjleden In bie Augen gefallen, wie Sei 
—* Watte. Geſchmack, Anmuth und Energie zieren feinen Vortrag und der Stanz 
\ un Ste if von anferorbentiicher Schönfelt. Fränlein Tellheim (Papagena) 
Nat at Oelliuth (Papageno), forwle Herr Droplee (Serafte) und ‚Herr Maper 
* Sure hery ditwerenann trefftiches Enfemhte und verfegten das Publitum In elne 
ogeneihnel gie daune. 


‘> Ge unerwartet gute Aufnahme fand Fräulein Ilma von Murbka, van Berlis 
Mn betr, net als ach am erfen Male hier auftrat und gleich fo dolle 
amD Burägefi, daß, defe das Gerlih geht, die Diretton des Hoftbeatens fofent 
Gen lelätlgen GngagimentseQtnträgen die Sängerin gu. neioumen trcptete, sad and 
\ ®. gefungen feln fol, Fraͤultin von Murdka ſcheint eine aͤchte Künſtlernatut zu 
Vbhl⸗ Chr woh nicht In oflen Megiflern gleich woblklingeuder, aber in ber Höhe ſehr 
— And dub gute Schule hucheig ausgeflfbeler Sopran in Verbindung mit ge 
ER Yenferen nnd einer bortreffligen dramatifigen Begabung ſichern Bräufein 
At 18 ſofort einen zahlteichen Kreis ‚von Bewunderern. Sie ſcheint die Wiener ſehr 

heurtheil zu Gaben, da fie als „Luria“ ihre Haupikraft In, dem großen Sex⸗ 
fe 18 Zelten Attes zur Geltung brachte und damlt eine Probe Regreih Sean, auf 

Man hiet Kol ber Darftellung der Lutia elnen befondern Kerent gu legen pflegt, 


Herr We i j Wleder⸗ Eintreten mit 
N dem achtel wird für Die nächſen Tage ertvartet mb fein Wie 
| X Onel In der „Martha von Flotow Beginnen, Fräulein don Murska fol die 
[2 













Me Fngen. May der Zurlitfunft des Herm Shmib If unfer Dpern⸗ Perſonal 


550 Signale. 





dann wieder rompfet, Als neue Dpern Reben einſtweilen Indra von Flotow (et drin⸗ 
gendes Bedurfniß !) und Zphigenie In Aulis von Gluck Ir Aus ſicht. Dit den Damen 
Duſtmann, Murska, Wildauer, Tellhelm und Beitelgehm, ben Tenoriſten Wachtel, 
Walier und Under, den Baffiften Bet, Schmid, Draxler, Maperhofer und Hrabauet 
Fat bie Wiener Oper ein Enſenible, wie man es ſellen an einer Bühne vereinigt findet, 
Man follte denken, daß mit einer geſchicten Leltung ſich ba bie glängenhften Reſultate 
erzielen lieben. Solte es der Direttion trohdem gelingen, eine unintereffante Saiſen zu 
bewerlſtelligen, fo gebührt ihr ausſchlleßlich Hierfür das Verdienſt. 


Der Mufltrefeeent der Preſſe, Dr, Hanslick, iſt von dleſem Blatt zuruckgeire len 
und ſoll überhaupt geſonnen ſein, feine Journalberichte mehr zu ſchrelben. Bir würden 
Dies im Intereſſe der guten Sache aufrichtig Bedauern, ba Herr Hanslick nicht nur 
eine feine, geiſtbolle Feder IN, ſondern auch immer ein eben fo humanes als richtiges 
Urtheil in muſikaliſchen Dingen zu Fällen pflegte. 


Im Carltheatet fanmeln ſich wieder die erprobien Licblinge des Puhlitums. Se 
Earl Treumann⸗wurde mit großem Beifall nach feiner, wie es ſchelnt, grün Nenn 
digten Kur empfangen, 


Herr Ander fol noch feßr leldend ſein. 
Wien, Anfang Auguſt 1864. 





Allgemeine Muſiklehre 
für Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht bearbeitet 
von 
Auguſt Neißmann. 
Verlag von Ferdin and Schneider in Berlin 





Der Herr Verfaſſer ſchlit In der Vorrede, nach ſelner Art, Über andere vorhaudene 
Mußſitlehren und betont, in wfefern er eine beſſere zu machen geglaubt. ODies 4 rs 
denn auch in elnlgen Punkten, welche In anderen derartigen Werfen ſchwach ern 
werben find, gelungen, wie z. B. in dern Abſchnitten über bie Muſik als Kun ie 
Ianerliäteit, die Stellung ber Tonkunſt In der Geſellſchaft, die Melodik, bie pam 
fehem Zormen, Mer einerfeits IR daB Banprfählidie in Mefen Materien auch amd, 
inuz wenlger audgeflhrt, zu Anden, und anderfelts hat der Herr Verfaffer auch in har 
Übelgen Eapitein felne® Buches fo gar nichts Befonderes von Bebeutung gegeben, vi 
man kauni eine elgene Arbelt darin anerkennen kann. Buben Font noch, ba are 
polemiſche Geltenhiebe den theoreitſchen Frieden in der Leciure flören und ein — 
ſelbſtrechthaberiſcher Ton an manchen Stellen mehr auf die Berfon des @efremen A 
anf fine wert tm Bei alledem kann man das Duch immerhin EN # 
he Äblenkung davo— than) 
Ban I eine maß. 3 m mit Dbigem berfucht Haben. Die Auafl u 
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Dur und Moll. 


0 # Beipyig. Mufitalifche Asenbunterhaltungen des Conſerbato— 
ums für Dufif, Freitag den 5. Yuguf: Qunrtett für Streichinftrumenie yon 
. Hapdn, dur. (Mo. 72 ber Peters'fhen Ausgabe.) — Gonrert im Hafienifchen 
ute für das Elavier von IS. Dad, Faur, — Lite für Bianoforte, Klarinerte 
znd Braiſche von IB, U, Dioyart, Esdur. — Sonate für das Bianoferte von €. F. 
Rähter, Op. 27, Cismoll, — Sreitag den 12. Vugufle Quartett für Streishinftrumente 
bon I. Haydı, dur. (No. 5 der Peters'fchen Unsgabe.) Die erfie Visline vorge 
fragen on „Gerru Goncertmelfler Sinn Sacobfohr 'aud Bremen. — Gerade für 
Nanofatte und Violine von Mori; Banbtnann, Op. 23, Ho. 3, Pinall. — „Die 
Kräpe. „Sch grolle nidht.‘* Keeder mit Begleitung des Pianoforte von Frang Schu⸗ 
vet und Robert Schumenn. (Mt) — Gonsert (do, 8) für die Violine mit Begleis 
ing des Drtheſters von M. Node, Dp. 13, Email. Borgetragen von Herm Conceit⸗ 
tieiter Jarobtohn, — Varlatlonen für das Ptanoforte von F. Ehrpin, Op. 12. Baur, 
Di Trio für Pinnofarte, Vloline und Violsncel von Briedrid; Baumfelder, Dp. 120, 
moll, (Danufeript.) Die Birnoforteflinmme vorgetragen vom Componijten. 


Betr Concertmelfter Incobfon aus Örsmen und. Berr Baumfelder, 
— aus Dredden hi haafıe indane de Xeippiger —A traten 
au Woche in ehner der an Diefer Mnflalt üolichen muflkafiichen Abendunterhaltungen 
Karl erwarben ſich, der erftere durch ein Wielinfpiel voll Merv und höner Innere 
ch elt,. der Tepkere durch; feine effecireiche Compofltion und fein fenriges Clavierfpiel, 
Beth, einer gielch ecmpelenten wie aahlreichen Suhörerfepatt großen und wohlverbienten 
muuftelgaacide mocb fehe Jugenbitße Ainfter medien ber Minfalt, von der fie le 

allſche Yuskilung smpfingen, alle Ehre. 


Aite at Genneufit im ber Themastirche ans IB. Aug. Nachmittag hals 2 Ufr Mer 
ne Pater nostek bon Mebperbeer. „Dit bi ja doc ber Herr.‘ von Hauptmann, 
von Se. früh 9 Uhr in der Pankinerkicche: „Sieht, wie ber Gerechte muß leiten,” 


Vorarbeiten zum Ban bes neuen Stablibenterd auf dem Au— 
e haben ihren Anfang genommen. 


* Wien, Nach mehrmonatlichem Urlaub iſt Herr Wachtel vor Kurzem total 
ke, fe Tel — hierher era, "a der „Stummen von Mortiel’ 
nit MG die Stimme tes genannten Herrn in fo tlögliker Berfaffung, baf bie Oper 
en Ende gefpfeit werden Lonnte. Das Bußlicum entfernte ſich unter unverfente 
een berechtigten Mligverguligens. En reyanche erquidte ſich dagegen Har 

des Sur Einige Tage fpäter dm Boflften von Sonjumean burg cine Verböfnung 
Nat neu | Eräufen yon Murska, melde im Operntheater bie „„urta’’ zioce 
Sat Mit eoimenden Erfolg Faug, bat afd Martha bebeutend_imeniger Ste armani, 
thea ee Hellmusß, wachertürzüich am Dperntheater gafirteiſt jept am Garle 
ven un, a0f dest Safre enganiet worben, und bie Bofoper ent6ehrt fontit no inmıer 
SB thigen Bahsuffe, — Mer Bißferige Dkrigent der Singaeademle, Su Fobannıe 
MB, Fat feine tee niedergelegt und Dofspertoocmeiter De1Te (1 hai 
Vie geiianen. — St der „„Breffe‘ wird an Stelle dad gusgeſchteden en Krliiters Hand= 

® Schriftpeher © Schelte als mußtalifher Referent eintreten, 


sep. Im Stadt anıburg bepfmen die Vorſte lungen am I. Sext. 
yon, dr die oh de lt: — Sapelhneifter Ririus von Leipzig, 
vn Menfeue Holland von Reterüburgs; die Coforatairfängerin Fräulein von Murbie 
Det; Bram Benurias (RLRN); Erhalt reif; (Coforaturfängertn) „Bert 
vu aan), Ser Sites (yeifcher Tenor), Herr Stengel (Ba), Her Safe 
enteo ah6Ufe), "Gere Melden ——— dem früheren 
A [nd twicher mpaptet worden: Die Damen Fräulein Löwe, Frau Schröders 
ven as, Brlnfeln Spohrz dis Herren Brunner, Kaps, Preumapr, Gaffpiete mu 
Bert gefhloffen mit den Damen Finn Zietfend von Landen, Bräufeln Lucca ven 
" Frau Jaunersftcal aus Dregden, 


in d * FH Chln fin Staditheater begann ‚Herr Niemann am 16. Aug. als Raont 
„Vugenotlen ein Goffplel, 


Dt 
Aufuspiag 
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* Berlin. Die Königf. Oper bat nach Ablauf Ifrer Sommerferien Ihre nette 
Sallon am 2. Uuguft mit Weberd Oberen angekreten. Here Eolomanı Schmidt 
vorn Theater zu Mostan, welcher ſchon tn vorigen Sahre hier gafliete, begann aber 
mald ein auf Engagement abzielendes Saftfpiel, dom verniochte er ſich bis jebt als 
Eleagar und Mafantelle Leine großen Sympathien zu erringen, fein Matorlat iſt 
für ſolche Partien nicht, außreihend, Spiel und Ausdruck des Geſange ziemlich Far 
108. Sm der „Bauberflöte” ſollte dieſer Tage sine junge tatentvolle Sängerin, Frau⸗ 
Tein Clifabeth Mepderff ans St. Petersburg ald anna ffren exjien thentraifshent 
Verſuch machen, doch wurde die Debutautin durch Krankheit verhindert und Fräulein 
Santer, durch ihre ſchöne Stimme und ifren künflleriſchen Bleib bereits ein Liebling 
des Puölicums, fang tie früßer die Pamhia ut anmulhlger Wirkung, — Freulen 
Lucca war auf einer wirklichen Wallfehet! Die kleine aber mächtige Sängerin, weicht 
durch ben Abbruch ihres Londoner Gaffplels Bei den deutſchen Batrioten Ihen fo vie 
Girl gemacht hat, (Ich ſich Ihren Urlaus verlängetn, um cine Wallfahrt nad; Marla 
Ze machen yu tünmen, wozu fie ein früheres Gelübbe verpflichtete, Hoffen toi, an 
von diefem Wege den haften Segen für bie Prima Donna, die man im den nähe! 
Tagen ala Valentine wieder auf ben Brettern erfcheinen wird Zund welcher much bie 
Ganprolle in der_bald zur Nuffüfrung fennenden meuen Oper von R. uerft 
‚Der Stern von Turan’‘, gzngedacht if. Das Ballet, weldes am 1. Aug. ur 
‚Mlabin"! feine Vorftellungen wieder eröffnet Dat, {A mit ber Vorbereitung einer. —— 
Nevttät von B. Tanlionl Geffäftigt; das neue Vallet wirt Fantadta heiben äne 
man darf ein beiflantee Zugfüt für das Batlet- Repertoir erwarten. — Der Kam 
Shenterbiklethandel Kat kurd; Die Nreidsrhäßung der Dill In ben Känigl. ShLEN 
einen argen Stoß erlitten, die Händler Einen nicht mehr ſolche Gefdäfte wie Lg 
machen. — Die Wottersdorffe Oper Inı Vietorlatheater naht fih dem ee e 
hiefigen AWirffamfelt, Gereits am 16. Aug. verabfehichete ſich elne anptfächlicht N e 
derfelben, Herr Behr in „ned Adlers Horl’’, Cinen Glanzpunte der fetten — 
Bifbet die Vittwirkung des Her Gung won Hannover. — Su Meyfeutpen an 
fange gegenwärtig Die BinefGade aus Maris if „Come“, Die Beriies 
denen die Barifer Dame feht im Ahren relferen ngendjahsen die Ehre Ihres — 
gu, finder ztoar daß fie fich zit Fehr „nänipe”” , aber fle drängtn ſich maffenba Mi 
ren Vorfteliungen. — Am Stern’ihen Gonfervatorlum für Due iſt an SE ih 
ausgetretenen Herrn von Bilom Kar NR. Willmers als Lehrer des Giovierfk * 
angefelt morben. —- Der „‚Wirtuofe'? ohne Schwindel. Bloun din, iſt bier enger ei 
AS „Höherer“ Geiftänger IR or mit feinem „Sekretir‘ in ehem vornehmen er 
Kg keinen, Des umbeftändigen Wetters wegen, wirb Fe bei 

em Jahre hier ni r im ande om 
ann Daten Giec uöcht mehr Aelgen, fenbern erft im mächflen 
mei 


* In Münden IR der Tenor Herr Nich ard an der Hofbühne, engagiet WER 
den, nadden er, wie dortige Mlätter melden, an feiner ee Stimme, — 
zitterfichen Erfhehuung ud feließ feurigen Spield“ außſerordentlich gefallen da "und 
bevorfiehenben Gchurisfen des Aklgs, am 25. Yupaft, wird die Geundfteisß 

zu dent neuere Volkstheater in felerlicher Reife erfolgen. 


% Jona. Mm 21. ul brachte die hleſigt Siugacadenile, unter Le 
ufioirscter Tr. Nanmanı enbelßfahns Di nlenaseı dien, zum ae 
Yale) gar Wufübrung, „Die Seteyartien waren vorteefilid, befsbt Buck Sen au 

fir and Weimar, Bränleln Lefflae auB Lelpgig, Herm Mufitbirretot IE ne 
se n mb ‚bern Stud. MÖELUS, ber Ehor nanentfih durch Hinzuglehunt vo Ho 
enflmmen, Ieit Haugueier nl® Teiler, m Dad Dpefee duch, Migliehet ur 

capelle * Weiner, fewie Durch zufällig emecfende Beipyiger Sänfiler wefenuüich 
un im 





D 


itung De 


Närkt, fo daß die Geſfammtwirkung eine rerht nünftige Inar. 


* Das erſte Salıb ä Au; 
der Sattnenftaht alten euraifhe Sängerbundfer fand am 14. Aug 

* Zum erften wefphalifgen Sängerta m 28. Aug . 
Bielefeld auf dem Sohanniögerg er — — 200 Sänger Sn 
fanmein, man hat die Sufagen, daß unter andern bie Herren Capellmeiftet site 
Dannober und bt von Vramnfähtveig die Lellung ber Cfäre übernehmen wärden. 


* Die in Carlöruhe Rattfindende Tonkü fung be 
ginnt am 22, Yuguft und enbet den e Kuna. RE ka as Hem rommen · 
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* Anton Rubinfeln bat Baden-Baden in diefen Tagen yerlaffen und 
fich in daS Seebad nach Dfende begeben. In feiner kehlen muſikalif den Diatinse trug 
“€ tinter anderen im Verein auit tem ‚Here «Beermannn, Strauß und Dudo hoorn fein 
— einer glängenden ere 
Zumtung vor. In derſelben Sitzung doöͤrten wir auch ben vorzüglichen Barfenvirtunfen 
& Krliger aus Stuttgart. 

* Zoadim ſſt von London, wo er wieder mit dem glängendften Erfolge tone 
“nett hah wach Gannober zurhitgefchet, 

* Der Eomponift Herr Otto Bach in Wien Hat ſich mit Frau Janda- 
Marfehner, der Witwe Pe Mar ſchners, am 10. Aug. vermäßlt, 


Fraulein Sarah Magnus die rühmlichſt Bekannte junge Piauiſtin auß 
Stöcfakn, vaeie In den — Fahren in Ch vielfach conelirte, raid KO 
En le dam Mufllalienverleger Herrn Guftav Heinze in Leiphig vermäßlen. 


* Dem Eomponifen Soadim Naff Hat der König ber Miederlande das 
Mitten, des ICH AIR FH Ordens ber Eigeitrone verließen, 


dar Pr Roffini wurde anı Namenstag des Ralfers Napoleon zum Großofficker 
zu —** — ernannt, cine Auszelinung, wie fie — noch feinem Compeniften 
. eſporden 


= In ber Schweiz Hefuden ſich gegenwärtig von künftleriſchen Notabilltäten 
Kg amng: * 9 — u v Ba —R 
er— er C. Mei agai er Jul, Stodhaufen Rigl 

Aalen), Gen fl Suclı Br a, 


Mom, ranz DES pt hat am 30. Jull auf dem beſonderen Wunſch des Pahſtes 
Age Stůcke und Fr FM S Se vorgetragen, Das Infrument mar 
die EM großen Xrenfaale aufgefiellt und der berühmte Virtnofe erregte Durch fein Spiel 


ungethelite Bewunderung des Riabfies und der übrlgen Linwefenden. 


Barig, Nandin von der ilalienlſchen Oper foll die Hauptrolle in Meyerbeers 
Wr 1‘ Übernehmen. Banre und Marie Say find die Darfelr ber anderen 

er 0, oben Boklen.“ Die Broken au biefer Oper werden mach dem, mit dem Vertreter 
rt. Ina Meverbeer gefgtoffenen' Vertrage, naͤchſtens beginnen, ad diefen 
ur age foll bie ‚„‚Afrlkanerin“ im Bebrtar 1885 unter ben Titel: „Vasco di Gama 
ISA; en dr abrung Tommen. — Hear Barney, der feit Offendachs Rückrltt 
ve ber Bonffes bartılons war, Hat wieder feinen Gapclmeiftertefel iingenemmen 

e odınlnifiratipe Lotung biefer Bühne ift von der Astiengefelfchaft Heren Weeſtepet 

Fagen worden, — Mt Ben 1. Muguft wurde eine wihlige Refotm in der großen 
Ir Miehgefept: Bla Grinaline iR ebgefpul um) fod Tahatı at mieher einge 

teren, RES ZE IR aus Mont hier angefonmert, 


Sn Fine ber dr von Strafenmüuflenten 
en Plagen Londons, bie Ungahl von Strafent 

a ein x, endfl FEAR w werden, iſt jet der Ynfang gemacht. Dieſe Virtu⸗ 
Ankıo —* laſſers find do, elfrei erklaͤrt, dem ER auf Gnade und Ungnade Übtte 
ber rfet worden, Die Regierung verbot nicht direrte dad Singen und Mufieiren auf 
Näge nude, aber fie ermächligte jeden Hausbewohner, einen fol en Mufltud aus der 
Rhafe feiner Wafımm fortgulveifen od In WetgeramgSfalle durch einen Conflabter ahs 
Se tagen Sr autacen — I a Mranfät, Stürug Im er 
tue fallen am der DufiF überhanpt. Läht ih ein folder Muflfant Beitommen, 


i i unbe, dennoch 
wei zum Bexia ffen feines PB lakes In diefer Weiſe aufgekordert wurde, 
—BB fo fe A 0 Septling and brei Sage Mref werusheit afer 


Ber gahn, wenn der gig die Verbaftung ausführenden Eonflabler zum Bureau 
1 Poller Begleitet un Bor Tl a ran Diefes Gefeh h fehr — 
— ange 
te aanoet, denen I Sunf ufsal; leid FHÜRt cd Sene, die JE davon be 
Bien, RC) Debörbe —A das —* al N, allein fie feht Sebermann In 
Slgnate 1804, Fr und garantie bie Bolgefciftung. 
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* Bonbon Im lehten Monday-popular-Eoncert wirkte Madame Sorbard, 
die Herren Halle, Wieniawsti und Soarhim mit. Lehtere Belden fpielten ein Dun 
eoncertanle für zwei Violinen bon Spobr, Schubert, Op 70, Rondeau brillant 
(Halte, Wienianden), die Kreuzufie Sonate (Godand, Seadıln) , Trio in G von 
von Beethoven (Ntenianstl, Joan, Yintıl) und Mozaris Suartett iu ꝛt. BP 
beten einen mürtigen Schluß, Ueberfaubt zeigten die Wrogramıe in ber lebten Zeit 
eitte wirkliche Umwalzuug. Sie Ivaren Torgfäftiger und aure gender yafanımzengejtelli 1 
werben geraiß erfrifsgend auf die Ausfäpsrnden und das Publikum geiviekt Gaben, Babe 
teres feunmmt Gier irflich um zu peniefien, hwährend In ben gudern Gomeerttit mebe oder 
ander der Wufikgennß als biqnanter Siunenreiz wihrend der Verdaumigszeit betrad® 
tet wird. — ALS jährlicher Ablauf der Miufitftutgen [nd bie großen Deufitfee Inder 
großen Prowinzfädten zu Setracgten. Diesmal Font von der einen dreijährigen AUT 
mes haltenden Städten Glowreter, Wercifter, Hereſard, letztere an bie N An 
der Tagen: 30. and 31. Muguft, 1. ud 2. Septeniber werben folgende Werte ak 
geführt; Weetgovens Dleffe iu G und „Elind”', Spoiv® „Ball Babyloue Koffit 
„Stabal mater““ ımd eine Auswahl aus Judas Marcabiud und „Speak u 
endtidh ber Hteſftage.. Dayu Bonumen Dam uoch, die Hbenpeancerte. Die Dan 
Kierjens, Leinmms-Sperringten, SaintenDoley, die Haren 55. Rerves und Sur 
ey ır. Find dazu engapirt. — Bam 6. 818 9. September it das 28. Wufitfell Hi Bit 
amiughamı wit faft ben nleicen Kräften. — In Her Majefy’a Theater wurde Gent, 
„Dürella‘ bei den ſpälern Verfiellungen Eodentend gekürzt, Die zweite walfte der Sie 
Ü0 hart nefrimpen. Die ganze Handlung im Val d’enfor Koibt weg und DE, Beine 
Art Segiint fogleldh wit dan Schuittsrshor in ber Barın des Damm. Die Cu 
do Omeinge, fiber in den teilten Met verlegt, ii an ihre urfprünglige SEE te 
fünften Act getemmen. Bri abeumaligem Anhiren zeigten fh am die Achte ad har 
ienjeiten der Oper in noch erhöhten Grabe, Die beiden erjten rke enigakten pit ur 
vet Nummern. Die Quftrumentation IR gefehmadvell amd nicht überladen u 
nehmen Baveıt ii mar die Arie der Mirella und das Flnale des zweiten Me Fon 
Allegro der Urle mia ff tie ein Wiolinfag zu irgend einent Se 
ce aus. Sm Pinale ffeint Bowie ruft mit Lärmen verwedhleit er 
Diefe Nummer Ehimte von jeden Sefiebigen Capekineifter conponitt fin. De — 
in der ganzen Oper reich bedacht, hat befenders Im erſten nd zweiten Art ger mit 
gene ud. bantdare Nummern. Der Schnitterhor im dritten Met il über, on 

lechbeg leltung unb ber eingeflajtene Kindergefang gang unbedeutend. Von dem th 
folgenden ift mue noch das Hittenlied mit dem netien Borz und Rachfplel menmenätn 
Die ewäinte Envatüre fur fänften Met ift eine Fhwarge, überfüpe Hummer, von ONE, 
Yiont im feiner bekannten WBeiie_ vorgetungen, Alles, in Allen Kegt auf bene Cher Fir 
irella (Tietjend) de ganze Lat der Oper, le Übrigen Mitwirkenden Finn, mit Sein 
fege Heinen Defis Seöteingreifen In die Handlung bedasht und erwerten Te gar fe 
Sn, „Die De, ie cn Hein Tpenter mil mätger Dsipeherbegletung er 

führt, würde fh paffenber ansnehnten, ald In daı 2 nz und 8 
julagendem Überigbenen Rahmen. — ' dem Ahnen Vuhalt ganz 


1) 
* Des Haus, in welden Georg Friedrich Händel in Bonben Hari 
unbbreißig Jahre (ehte, unter Anderem Aires aaa AH ad am 13 ha 
1750 Aarb, keftept uam, Mr, 57 Lower Dreoffireet. Cs Joll jept am dert HAUT dene 
— an Ede State, sine Marmentaft vi, Onfhzit angekraßt Yeıneler 
oiche Gedenftafen an den Wohnungen berüfmter Männer, wantentlih Er (and 
u Künftter, anpubringen, iheint in London mb han makirlih fr hal —8 
ode zu werben, Mian hat and vorgefchlagen, im el La —E — 
PH Haan grebartign GSaftpof umgefepaften werben fol, 5 " mel 
H v dei ' 

ine a nalen 8 urfprüngliche Mtelicr des Wialers Hohart 

petel 


ur Beteröburg. Der Componiſt und Blolinvl „tr ae 
inkl Geh, Math mb Eeanien) I An Mt aid Deren gene Sane” 
chots niedergelegt; ſein Nachfolger iſt Herr von Bachinelieff. 


* Eugen Gelbelnienn, fit 1830 Capelteiftr am Gtabtifenter in Vreb⸗ 


tau, if daſelbſt am 33. Jull im Alter von 58 Jahren geflerbar. 
ne® 


* Zn Zrlef farb der im Jahre 1801 fe Wi Eompon) 
Biel, der Bruder bes in Wien Lena Lehrers ber Men kGacmenita " 
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* Movitäten der letten Woche. Sechs vierhändige Clabierftücke bon E. 
Nude ff, Op. 4. — Barcarolle pour Piano par V, Adier, Op. 26. — Treis 
‚anses humoristigues pour Pinno par A, Ehmant, Op. 12, — Kantafieflüde für 
Carineitg ober Violine und Pinnoforte von PR. WW. Gabe, Op. 43. — Concate 
sie für Sopran mit Begleitung de Orihefterd von Dito Kraushaar, Dp. 7, 
Inyieraudgug, -— Vier Diännerhöre von 8. Born, Op. 18. Partitur und Skins 
ken. — Drei Quertelte für vier Solofimmen (Sopran, Alt, Tenor und Baß) mit 
sanoforte von J Brahms, Op. 31, Clavierauszug und Singfinmen, — Quintett 
© 5 für zwei Violinen, zwei Vlolen und Biofoncel von I. Mayfcber, Op. 07, 


# Das Lehrbag der Snrmonie von E, F. Richter iſt ſoeben (Leipig 
Bel. Breittopf um Ki in te Auflage erſchienen. R 


$ * Die Beethoven Ausgabe von Breitfopfunb Härtel in Seipzig 
wingt in der neben erfolgten ſochsundzwanzigfien Berfendung nachiehende Werte: 
dir Drßefler in Sthumen: Die febente Symphonie in Adur, Op. 92. (4 Thlr. 
— Die Duverture zu Geonore In (No, 2, Op. 72. Die Duverture zu 
eonnre in C Mo. 3, Op. 72, (3 Khle. 24 Mar). Die Ouvertüre in C, Do. 05, 
Gall 24 Re) Die Duseriure in 6, Op. 124. (1 Xhlt. 24-Rgr). Pelr Anz 
grermufte a Stimmen?! Das Snintett fr 2 Wlofinen, 2 Bratfihen und Dielonerll, 
fe moil, Dp. 104; nach den Trio Op. 1, Ro. 3. (1 Thlr. 6 Ngr.). Bär Planer 
nd Drihefte: Mo. 70 A. Cabenzen zu Winneforte-Goncepten. Mu. 73. Die 
 Keralfinne des nach dem Violin⸗Conert Op, GI_arrangirten Planoferte-Benrertd, 
aus hle). Daıfep und Chor aus den Mulmen von ten, Dp. 114. Sclußgefang 
Die an batslotifchen Singfpiel; Die-Eprenpforten. Shlußgefang and dem Singfpiel: 
Vie gute Nachricht, Partitur, a Thlr. 18 Nor). 


* Türfifger Mari von W. U. Mozart für Drcheſter ohne Pofaunen, 
sannenfiet PH —— Partilur Mn Stimmen. (Wintertfur, J. 
er Siederann.) Wir Haben hier mit Vergnügen die recht hübſch wirkende Dre 
FA tatlon daB bekannten Hiefifgen Rondo In Amoll ans ber Mogart'Iden Barlas 
und nr Sonate In Ader buribgefehen. Dos Stürt eignet ſich vortrefflich für Drcheßer 
die ÜR Kereite I Maris dr Buoffehenaften zur „Entführung‘” gebraurht tworden; wollen 
den geren Dicigenfen nicht verſdumen, iM dad angenehme Partitursgen anzufehenz - 
Pubfleum tuirh bie an ſich fehr leichte) Aufführung gewiß gefallen. 


“ * Cboralbu für Orgel, Phytzharmonika oder Clavler und für genziſchten 
& N befonters nn Ehelntiher eningteÖefanghue, Heranögegehen von €. wW. 
weieimbaufen, Mewiwieb, Genfer.) Bum Gebrauge in Säulen ung Meinen Ger 

nben, wie auch zur haͤuslichen Andacht ſeht brauchbar und empfehlenswerth. 


Le Trouvere, Melodie ayeo Introduetion. Arrangeo poor Orgne 
Aloranıra ou Örguo Molodium har L, J. Lefohre, Op. I. (La Haye, Weygand 
0.) Das Sie effectulet gut, freich nur Anferlich, 


& Sehe Sie iſchten Eher von Cart Eder, Op. 10, Varllumr 
FH — RA FE Ha Sind den Gefängen auch nicht een 
May wagende Eigenfjaften aadhzuriigmen, fo erfüllen fle doch alle Bedingungen, bie 
nan an gute Sonpofitionen Beer Krt zu flellen pflegt. 


Me Sehe offmanı van Fallerbleben. Srchs altnieberlin 
he Dieter de — an 8 Dichter, für ee Singftime mit Begleftung 
$ Menoforte comppnirt von WM. W ©. Nieolal. (2. Samnung.) Dip. 12 
6 8, Weghandu &.) Bieten diefe Gefänge auch keine ungewẽ hnlichen Kunftgentifle, 
R prechen fie doch In Sf Welfe zum Her gen, indem fe ſich beit pefangenen Ders 





N epe nfällefen, Di b im Sinne guien 
\ ſtalifche Form iſt durchweg corrert un 

he a8 außgeflhrt, fo le Ye A auch bei früheren Herten bed Semperit, 

ehem eter feinen ersen Colfegen im den Niederlanden eine feruorragende Stellung 


mal, mit Vergnilgen wahrzunehmen Gelegenheit gefunden Gaben. 


# Drei Siene ir cine Stimme mit Pians von Zac, van Eyäben. (Mm 
io » Meothan u Con) A tnd warm empfunden unb nur etwas jüberfehtnängs 
N Außdsuee, verblenen Ale a gefuungen gu erben. 
' 
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Foyer. 


* Das Honorar tfeilen wir. Der kürztich In Parls verſtoxbene elne 
nehmende — disrentene begtgnere einſt in Foyer der Oper einer Dame, die 
fein gruͤbtes Auge jofert für eine Abentenrsein ohne augenblicklicht Bergäftigung, ei 
kannte. Gr mipfte em Gefpräg mit {fx an und da er fie nicht ohne Wig und 8 f 
fand, machte er Ihr folgenden Berfplag: „Sie And nicht bükfd genug, um ehnt a 
fonderes Nelief ein ganz außerordenttſches GStäd zu machen. Aiforiren Sie jih mi 
mir, und eb wird Shuen geholfen fein. Ich bin nämlich vontzactlich berart gebunden 
vah ih bloß fir zwei Journale Kritiken fhreiben. darf. Unterzeichnen Sie mt ren 
Namen, die Kritiken, die Id einem dritten Zournal_Üiefre, — dos ‚Honorar theilen — 
Das in kein proßes Glück, werden Sie ſagen. Sun aflein diefe Genie em 
mit Ihrem Namen werden Ihnen einen großen, vielge ürchteten Ruf machen,“ non Mi 
Sörrden man ſich Iosgufaufen ſucht— das Honorar teilen tr, Enptih wirk h 
eine glänzende Gefellfepaft um Sie bilden; Engländer, Rufen u. fi w. werden, un he 
der Spedulität einer Fiterarlihen Geliebien ruͤhmen & ‚Können, Ionen grobe ofen 
‚u Püpen legen — das Honorar teilen mir.“ Die Schöne ging natürlich Mil Ein fe 

ergnügen auf dieſes Theiluugsproject ein, und jebt, nad) Fiorentinss Tode, " —* 
wohl fo viel Uebung erlangt haben, um das Geſchaft ohne Aſſorie ſorlſehen zu ön 


* Auf Shakeſpearens Bühne gab 28 Felne Deraratiem, Da 
nichtd als ein großes Brett in Hintergrund mit. der Zufarift: „‚Branre,“ Pa wo 
Scene in Branfreidh lag, „‚Verona’‘, wenn ber Dichter und in das Land verſebie, 
Romeo und Julie gelebt haben. — Man half ſich in Kfem fe gut e8 anging der 
einem Stüde [ol ein mufelmännifier Heid Segraben werden, Das Einsige, " p die 
Dister tut, mm der Einbiidungöfcaft ned Bufdanerd zu Hilfe zu Ken jet 
Notigs „Man fiefte jih ven Tempel Dlohamieds dor’. In einem anderen a eine 
ein Danzer feine Nachbarn eintaden; um bie Aufbaner zu mnlerrichten, DaB die 
Labung angtnvnlnen fei ud daß die Velden In die ükte treten, lautet bie er abet 
nofig: ‚„Qier beit ein Hund“, wnb ber feenlſche Eßect ward dem Sıhaufpiele 
laſſen, welchet am beften bellen konnte. 


is 
% „Die luftigen Weltzer.“ Die Königin Glifagetf war eine große Be 
din des Eaufpiels, Sie und ihr Hof diellen es für ee, nad dem u Ah 
Vormittag ihren gehörigen Sirpengang gehalten, die Sonntage im einer Kom Migen 
Selsliepen. Cine ziemlich glaubohrdige Unetboie verkündet uns, dah wir „bie FR ie 
Weißer von ander nur dem Wunfche der Königin zu verbanfen Hätten. = oäre 
ie ale Zelt damals eine gehe Bewunderung. hente Hr Sir Zahn Geltaff,, —* 
fehe neugierig getvefent, das Benehmen dB „feilten Mitlerd““, nachdent fe ihn Hi in 
nur under Dlänneen , Beine Becher und in der Schlachi gefegen, nun aud einmie fir 


einen Sießekverfältnip und bei Damen kennen zu ferten, Dies naar eine Mufaalk 4 
8 


— ‚Humor! Man fagt, baf er niit Yänger al8 14 Tage brauike, 17 
auszuführen. — Cine freilich mentger — ie Ancidote fügt, hindu, bei davon 
nigin über die Streiche der Tufigen Beiber fo Hart eladht hat, dap ſich in Bolge 
ein Krampf and ein Huſien einftellte, der toöͤdtüich de fie wurde, 
u bee 

* Gin ſfchönes Bild von Domenico Senrlattf ift im ber gamiie, [3 
proben Piste, tige In abe rat, eufgefunten orken, Mieten BL, ML, 
einer Zeit auf Bejehl de Rönigs gemall wurte, iuld heute un fo Lana Nee 
nirgends weder eine Zithegraphle noch cn Supferpiß von Stariatti erifirt. Di ee 
nisle Scarlaitl wirb eine Vervielfättigung bed Wildes Durch Photographie veranla 





Signalkaſten. 


Scht, In B. Zr können mit dem Pomen des Cotrelp, nieht dlenen. — Viel: 18 “ 
Mes zur rechien Zeit sıfalten, Die Brage bereg Ih Tr 8 Betr, Nummern. Dank 
und Gruf. — A. S. in C. Sant für die beflumnte Punmex zur uknaßtir 
PB. V, in B, Die Sendung if fogleiig abgegangen, — M. B, in P, XBlr erben 4 

in den nãchſten Tagen brieflih Anstauft een: _ 
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Amfündigungen. 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Unter dem allergndigsten Protectorate Sr, Majestät des Königs 
„Johann“ von Sachsen, 


Mit Michaelis dieses Jahres beginnt Im Gonservatorium der Musik ein neuer 
Unterrichtscnrsus und Donnerlag den #. October d, J. finiet_die regelmässig 
albjährige Prüfung und Aufnahme nener Schülerinnen und Schüler Stat, Dieje- 
tigen, welche in das Ünnservatorium elutreten wollen, haben sich schriftlich 
dier Persönlich bei dem unterzeichneten Nirectorium anzumelden und am Tage 
or Prüfung Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium 
&inzufinder, 
äi Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
6 Anfangsgründe üiherschreitende musikalische Vorhildung. 
buta 09 Conservatorinm hezwockt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
olldung in der Musik und den nächsten Hüll&wissenschäften. Der Unterricht er- 
jiekt sich theoretisch und praktisch über alle Zusige der Musik als Kunst und 
v Ihsenschaf, (Hasmante- und Compositionslehte; Piauoforte, Orgel, Vi „ Violon- 
ib Au. sw, in Solo, Ensemble-, Qxartett-, Orchester- und Partitur-Spiel ; Direo- 
tas-Vebung, Solo- nnd Chorgosang, verbunden mit Üehungen im öffentlichen Vor- 
— Geschichte und Acsthetik der Musik; italienische Sprache und Declnmation) 
h nd ertheilt ron den Herren Musikuirextor Dr, druptinann, Musikdirector 
Profeatist Richter, Kapellmeister ©. Meineche, Ir. R. Papperitz, 
Tofossor Mosenelen, &. Plaidy, E. F. Wenzel, Concerimeister.E. 
Avid, Coneorimeister A, Dreyschock, F. Herrmann, E. Hönt- 
Kane Louls L,abeck, Professor Götze, Dr. F. Brendel und Mr. Vie 














bar Das Honorar für den gesammten Unterrioht beträgt jährlich €0 Thaler, zahl- 
Milnanumerando in }jährliehen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
aclis und Weihunchten h 4. J J 
us © ausführliche godrachte Darstollung der inneren Einrichtang des-Instituts 
A ‚wird von dom Directorlum unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
uch- und Masikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 
ipzig, Im August 1864, 


Das Directorium am Oonservatorium der Musik, 


Ein Mufikleheer, 


Welcher recht gründlichen Unterricht im Cnvier- und Violinspielen 
one "gen ertheilen kann und im Stande ist, gute Zeugnisse vorzu- 
een, kann unter vortheilhalten Bedingnngen mit dem 1, September 
meine Bezichungs- und Unterrichtsanstalt bei Grenchen, Kanton 
olothurn, eintreten, Wm. Breidenstein. 











„Ein erfter und zwei zweite Dioliniften 
nden vom 15. October 1864 bis 15. März 1865 Engagement an dem 
ae in Colmar, 1. Violinist 100 Franken pr, Monat, 2. Vialinisten 
“anken pr, Monat. . 
ortolreh, Anmellun; on adlressire man an M. Stern, Directeur 


de Pecala de musique A Colmar, France, 
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Mufikalifche Dirigentenftelle. 


Die „harmonische Gesellschaft“ zu Bergen in Norwegen will die erledigte 
Stolle eines musikalischen Dirigenten vom Isten October ab neu besetzen, a8 
jährliche Fixum beträgt 200 norwegische Spesits oder 300 Rthir. Ct, wofür dei 
Dirigent die Proben zu leiten und sich so einzurichten hat, dass er im Wintel 

egen 8 Concerto für die Gesellschaft, und wo möglich I oder 2 öffentliche 
Boncarte eben kann, letztere jedoch mit Hülfe der musikalischen Kräfte der 
Gesellschaft. Bevorzugt werden solche Bewerber sein, welche auf der Viotife 
etwas Ordentliches leisten können, Meldungen qualificirter Bewerber mit Zeug- 
nissen üher musikalische Befähigungen sind franco zu adressiren an den Vor- 
stand der harmonischen Gesellschaft zu Bergen. . 


Bergen in Norwegen, 5ten July 1864. 








Für 1. October vesp. 20. Sept. engagire ich noch 1 Concertmel- 
ster, 2 zweite Geiger, Viola, Bass, Isten Flötist, Zten Clar. (kis-Cları)h 
isten Oboer, 2ten Trompeter, Solo-Posannist, Solo-Trommier und Pauker: 
Gagen von 25--35 Rubel Silber. 

Julius Reinhard, Dresden, Weberg. 16 III. 








Die 2. Cellistenstelle bri der Herzogl. Hofcapelle ist vom 
1. September d. J. an zu besetzen, — R 
ie etwaigen Bewerber werden ersucht, ihre Gesuche baldigst au 
die unterzeichnete Behörde richten zu wollen. 


Meiningen, den 30. Juli 1864. 
Die Intendantur f 
des Herzozl. Hofthexters u, der Hofcapelle: 


Ein erster Hornist 


findet-vom 1. October Engagement an der städtischen Mueikschale, iR 
Colmar, mit festen Gehalt von 1250 Franken. Concerte ot. wer 6 
extra honorirt, Portofreie Anmeldungen adressire man an M.. ern⸗ 
Directeur de Pecole de musique ü Colmar. Franee, Li 


 Engagement-Gesuch. Der 
Ein roulinister Fagottist sucht ein annehmbares Eugagement- * 
Antritt kann vom J. Septb. üb geschehen, Offerten beliebe man 5 
fälliget an die Musikalienhandlung des lern 9. Feld iu Be 
Creuznach unter Chiffre F, G. 24, Iranco zu richten, 


Ein guter Clarinettist, 


welcher auch Geiger ist etc., sucht von jetzt an bis zum Winter En 
Engagement, welches auch halbjährlich sein kaun. Derselbe wa 
eine Stelle vorziehen, wo ihm Zeit übrig bleibt, um Mausikunterfi® 
zu ‘ertheilen. Frauko-Oferten unter Chiffre H No. 12 befördert Herd 
Engller’s Annoncenburenu in Leipzig. 

















| 
| 
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Zwei erſte Wioliniften, 
denen die besten Zongnisse über sittliche Führung und Leistungen zur 


fite, stehen, und welche schon einige Jahre an einer grossen Theater- 
na thätig waren, suchen sohald als möglich ein ähnliches Engage- 





ment. Offerten sind franco sub, Lit, 8. G. in der Expedition dieses 
#tes niederzulegen, 


»  Jefangunterricht. 


Bi Junge Damen, welche sich im Bühnen- oder Cancerfgesange ans- 
„uden wollen, erhalten bei einem renemmirten Lehrer in Dresden Un- 
erricht und Pension, — Auf frankirte Anfragen, welche man an die 
wenigliche Hofmusikalienhandlung von Meser in Dresden gefälligst 
ichten wolle, erfolgt das Nähere, 


0 4 MIREMONT. 


Erner Zeie PARIS. 


Erster Brei 
Yoo der, —— 11, Rus St. Barbe, vo dor Yenrillang 
* 








ow-York arĩa 1859. 
Erster Prois 
von der Weltausstellung 
Kup . kondon 1962. 
pfehlt seinn Yiolinen, Alto's und Violoncellos. Veherninmt Reparataren beson- 
78-von alten Meistern. Hält alle für Saiteninstrumente nöthigen Artikel, 





Zwei ausgezeichnete Violinen, 


© eine yon Riggieri a di 6 i 
ggieri, 120 Thlr., die andere von Guarnerins, 

“Tut, verkauft, ” c. F. Meser, 

;Fösden, . Königl. Hof-Musikalien-Handlung, 





1, Bine Cr R d 
' emoneser Geige — Solo-Instrument — de anno 
a ‚oder 1720 (durch Alter andelich ist billig zu verkaufen. Nüh, 
Tankirte Aufragen in der Expd. d. Bl. 





: Eine seh. 


Proip r gute alte Geige ist u verkaufen. 


wit Zunbehö 100 Thlr. 
erpzig, Brühl No. 54 u. 55 I. 


Eine ſehr gute Violine Micolas Amati 


"za verkaufen Weimar, A. 86 1 Treppe hoch. 
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Eine echte Petrus Gunrnerius Violine, Preis 200 Thir., eine fin- 
Iienische Viola mit Löwenkopf, Preis 70 Thlr., eine wittholm’sch® 
Viola, Preis 30 Thir,, sind zu verkaufen bei , 

Chr. Aug. Hammig jun, 
Yiolin- und Cello-Fabrikant, 
in Markneukirchen, Rothermarkt No, 23 


Harfe . 


Wegen Abreise einer englischen Familie sell eine Erard’sche 
Harfe, donble-actioned, verkauft werden. Fester Preis 40 Louisdor 
Fränlein S. Pingel, Harfenisin am Kgl. Hoftheater in Haanover, 
wird nähere Auskunft ertheilen. 


PLEYEL, WOLER & 00. 














£ in * (Vexpoaition al“ 
um — PARIS, ee 
(Hera do eoneours k Poxpunition 
do 1849. 
Planos & gusue. Planos drolts à corden obilgnd. 
Grand modäle de Concert . . Fr. 4000. | frand modile „us... +++ Fr 200: 
Moyen modele . Er. Moyen modöle « . ..Fr 1600: 
Peiit modöle Fr. 27 Poll mode... cc 7. 










Fr, 2300. . 
Pianos droits a cordes vertioales, dits Pianinos. 


Pianluo ordinaire vo - eo rer. Fr. 1300, 
Pianino & 3 Barres pour Texporfation. „ Fr. 1500. 


Die Sailen-Fahrik 
CARLO EBERLE . VERONA 


» * fi PET ita⸗ 
liefert für alle Streich - Instrumente die anerkannt vorzüglichsten i 
lienischen Saiten zu nachstehenden Preisen: 


Violine E ganz fein vierfüdig ü Bund zu 89 Stück Fr. 10. 
do. A do. do. sechsfädlg do. do, Fr. 10. 














ee de Ann 
Yıoloncello W ganz jem 5 de de. Fr 20. 
Oontrahass € ganz fein... . — . , A Stick Fr. 8.7 
do, Dodo. do. „ do. Fr, 4 


de. Add 2.2.0000 do Fr do np 
Proben stehan gegen franca nach. Verons einzmsendende Bostellung zu 2 
sten. und werden Aufträge In jeder Grösse und zu jeder Jahrenzeit prompt A 
tnirt, "In Dresden beändat sich ein Doppt meines Faprikete in der Hast 
handlung des Horn Bernhard Friedel, ’ 


Carlo Eberle in ſerots. 


Signale, 561 





‚Yuvvimavvvwivewng gummi 
6 ! € 3 
rosse Denkmänze. ro e { parung $ Medaillen I. Klasse, 
München 1854. und " ; Paris 1855. 
New-York 1853. $ Erleichterung > London 186% 
Anamnanannannae durch die Bnnnnnnanananname 


neu verbesserte, compendiöse 


lürkische Reisetrommel_von Messing 


ohne Hund und Wagen, 


welche nach allseitigen und durehgreifenden Prüfungen in Triest und besonders 
ei’dem 1öbl. k) k. Graf Martini 30, Linien-Infanirie-Regimente auf Grund- 
Age eines Zeugnisses nachfolgende Vorzüge gewährte: 
Pr „Erwähnte Türkische Reisetrommel hat bet 27 Zoll Durchmesser bloss 12 
und Wiener Gewicht, daher & bis 10 Pfund weniger als bisher, und hesitzt 
nen für die grösste Musik hinreichend starken, vollklingenden Blockenton.‘* 
mix Indom der Geferligte als Rrzeuger derselben diess zur allgemeinen Kenmt- 
van bringt, zeigt er ergebenst an, dass in seiner Fabrik auch tirkische Orchester 
8 meln mit bloss 10 Pfind Gewicht, zugleich für kleinere Kapellen verwend- 
heiknach derselben Construction gebaut,. dann neuester Art Wirbeltrommels mit 
Iingendem und durcheringendem Tone, nebst allen Gattungen von Metall- 

üsik-Instrumenten erzeugt werden, welche mit vielseitigen hohen Auszeichnun- 
gen anerkann werden, 

Königgrätz In Böhmen, den 27, Jul 1804. 

V. #8, Cerveny. 


Besitzer der königl. sächsischen zum Al- 

breohtsorden gehörigen Verdienst-Medaille in 

Gold und des k. k. österr. goltenen Ver- 
diensikreuzes mit der Krone. 





Echt römische. Darmsaiten, 
„sind angekommen he ©: Fo Leede in Leipzig. 





Sänger-Vereinen 


eimpfehltstoh f Aus- 
fl ch zur Anfortigung gestiekter Fahnen in schönster und gediegenster Ans 
Kang zu den billigeion Preifon, die Manufaginr von J. A. Mietel, 

. Leipzig, Grimm, Str. 16 {Manricianun.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG .. BARTHOLFSENFF 


ia fr Fe P 
Hlelpzig, Potorsstrasse 40, übernimmt Aufträge auf: Masikalien jeder Art zu 
J ‚ promptester Ausführung. 
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So eben erschienen in meinem Verlage und sind durch alle Bach- 
und Masikaltenhandlungen zu beziehen: 


Ferd. Hiller, 
12 Lieder für eine Altstimme 


mit Begleitung des Pianoforte. 


pus Il. 
Preis complet I Thir. 15 Ngr. 
Heft 1. Heft ®. 
Pr. 20 Ngr. Pr. 20 Ngr 
No.. Gruss an die Nacht, Pr. 7} Ngr. | No.5. Rlumengruss. Pr. 5 Net. 


No.2. Mutter und Kind, „5. | No-6 Wenn ich ein Vöglein wär’. 5 KR 
No.3, Lied derSchnitterin, „ 5 ieb’ und Leid. ” ” 
m Spinnrad, „An 





No.d, Frühlings-Jube.  „ 71 
Pr. 20 Ngr 
No. 9. O du lieber Schatz. Pr. 74 Ngr. 
No. 20. Die Verlassene. de 


No. 11. Der Kinderengel.. » in 


No. 12. Abent, „5 pr ri 5 
Ang. Kr. Cranzı 
—E—— in Bremel. 





In dee h. k. Hof- und priv. Kunst. und Knsikalienhandlung 


des . 
Carl Haslinger «x. Tobia® 
in Wien . 

























sind me erschienen: FW 
Arnats (M.), Ernste und hellers Stunden am Klavier. ‘Kurze Salon- ) 
Stücke, I, Werk. 2 Melle. . > 0 en een wen tt 0 
Haslinger (C.), Fantasie für Horn mit Planoforte 117. Werk. in 
Jantsch ei & Lieder ohne Worte für Klavier. 2 Hefio . 1 
Kremser (£d.), Inpromta für Pinnoforto, 4. Werk. . . + .- 
Neulgkeiten für das Planoforle: B 
No. 181, Geiger (J.), Schneewittchen. Potka-Mazur. my 
No. 182. Forstern (J.), Polha-Maznr, Polka . . .Z» 
No. 183. Moubler (ll.), Marsche des Trouhadours 7 
No. 184, Riechards (R.), Marie Noclurae, . -z» 
atter (G.), 3 Melodien für das Pianoforie. 49. Werk Tu 
Volkmar (J.), Veteranon-Polkn für Orchester. . . In 
Ziehrer (&. M.), Sängerfreuden-Yalzer, 14. Werk a 
— — Freudenspränge. Polka frang. 15. Werk 77 
Kaiser-Maxmillan-Marsch. I, Werk. . .— 
Donato-Polka frane. 17. Werk. . .< H 
Diana-Tänze. Walzer. 18, Werk . . - 23334 27 3 
Dorfschwalben, Ländler, Cassa-con Galop Werk .- 2 
YWiener-Garnison-Marsch. 20, Werk, , .. 224 
ZI En arant-Quadrülle, 21. Werk, . . . ine 
Die j (in den ablichen Ausgaben au den gewohnten Proisen.) 
— — Die junge Tänzerin, Sammlung der belieblesten Tan; osillo- 
nen für Planoforta im leichten Style, Heft 1--4 komp a! 
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Gte Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


blieirt von 


Jul, Schuberth & Comp. 
£eipzig und Rew-NYork. Thte,Sgr, 


Dotzauer, 3. 3. P., Op. 155. Cah, 4. 24 tägliche Stadien für Vio- 

Gel. 3. Aulage . ı > 2 0 et 2 — 

Kpner, @., Sturm-Golopp auf die Düppler Schanzen F, Piano . . — 1 
ändel, &. W., Concert für Oboe (1703 in Hamburg comp.) arran- 





Gt zu 4 Händon, on on nn De 5.58286 — 15 
Kr Dasselbe in vollständiger Originalpartitur FE u 1) 
artmann, Kudw., Op. 11. 2te Polonnise für Piano . . .» . — 1 
er, M., Salo ibliotiek, für Violongell übertr. , mit Piano. 
0. 13. An Adellı Nn, 14. Thaxtropfen. No. 15. Caratine 
nd Romeo, a 10 Spr. een u 
rug, D., dp. 75. Schule der Technik. I. Heft mit 30 Fingerexer- 
_ eitien für Manger 2 02T 20 
"OP. 63. Kicine Opernfantasien ohne Octavenspannung. Hoft 18, 
_ „insrahı, Hoft 17, Wilhelm Tell, A 7} Sg. » 0 0 > - > > 2 — 35 
H rien 78. Popul. Ropertorium, kl. Fantasien ohne Octavenspannung, 
Bar 18. Wonn die Schwalben 2 > 0 a ee ent tn TA 
— Op. 82. Morcoaux à 4 m. Gah. 9. Pompe solenelle. 20 
Dassolbe Cal. 10.’ Al yari — 26 


8 Ve SE DE ac 
Schänel, Meralı., Op. 20. Blüthen und Blätter ans 4 deutschen 
Michtorwalde, Gesänge für Sopran oder Tenor mit Piano in 12 
efton. Neft 1. 3 Gouichte von Bichondorf. Heft 2, 4 Gedichte von 
Sonabel AUS Sgr nl 1 
i 3., Brsier Lehrmeister für Pinno, 1, Cursns, 8, Auflage — 1 10 
Aust, ©., Dodeoamoron f, Violine 1, Piano. Zie Serie. Cah. G. 
Sch ndanto & Rondo. [1] Pop T, u BaLBu HEBIR Br SE BER) — 2 
uberth, Jul., Kl. musik. Gonversations-Lexikon. 1. Heſt. . — #* 
Schu: (Wied mur auf Verlangen versandt.) 
Aumann, Bob, Op. #5. 2tes Jugend-Album [. 2 Hände. No. 10. 
tsteokens 7} Sir, No. 11. Gespenstermärchen 10 Sgr. No. 12. 









_ Abendiiod 5 Sgr. . . Ed ;; 
ZI 0: 89 No, 8. Niohts Schöneros, einzeln ffr Alt oder Bariton. — 7% 
SiemoP- 85. No. 12, Abendiied, Transoription £ Clarinette m. Binud. — 10 





3 Moreoaux caracter, ponr Piano. No, 1. 


ern, Aug,, Op, 8 
6 ser Scona religiosa 10 Sgr. No. 3. Ballade 


‚ Bargaı. 
aan „ar Roc Dental En 
Ponholtz, A.'y., Op. 14. Bonquot musical. Binzelnz . 
Kain, I, Menneit. No: 2. Blogle. No. 3. Mazurka Iyriqno a 5 Sgr. . — 15 
Dance W. V., Op. 22. 3 Transoriptlonen far Piano. No, 1. 

— Zollado aus Loreley, B — 15 

Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienliandlan- 
gen zu beziehen: 


Für Schule und Haus. Sammlung. ein-, 
zwei und mehrstimmiger Lieder aus neuerer und neuester Zeit. 
Neransgegeben von 5. P. B. Reinecke, Musikiehrer am 

di emivar zu Segeberg in Holstein, Preis > Nor. netto. 

Lieder Summing zeichnet sich vor andern dadurch aus, dass sie rossentheils 

chen enthält, welche enlweıer noch gar nieht oder doch noch in keiner ähn- 

Anmlung erschlenon sind. 


Leipzig, Juli 1864, Breitkopf & Härtel. 
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Verlag von F. B. €. Leuckart in Breslau. 


Soeben erschien: 


Die £orefey. 


Grosse romantische Oper in vier Acten. 


Dichtunz von Emunuel Geibel. Musik von 


Max Bruch. 


Op. 16. 
Vollständiger Clavier. Auszug vom Lomponisten. 
Elegant geheltet, Preis 8 Tblr. 
Zwölf einzeine Nummern daraus d 5 Sgr. bis 1 Thlr, 


Iwolf schottische Volkslieder 


nit hinzugefügter Clavierbegleitung von 


"Mas Bruch. 


Gross 4. Eleg. geh. Preis 27%, Sgr. Elegant enrtonnt } Tu. 
Diese Lieder, dis bis Jetzt In Deutschland ganz unbekannt gewesen, be eit 
einem lodischen Reiz und oignem Zauber, einer innertie" 
und Stimmung, wie man das in dieser Voreinigung mit höchst selten SW 
Die Begleitung ist sehr geschickt bearbeitet und leicht ausführbar. 


Yor Kurzem erschienen: 


Zehn Lieder 


für eine Singstimme mii Clavierbegleitund 
eampanirt von 


MAX 


. 1 ‘ A 9 53 
Op. 17. In drei Heften. Heft I. Drei geistliche Lieder aus dem Ei 
sischen von Panl Heyse, Preis 12, Sgr. Helt Il. Vier weklit 
Lieder aus dem Spanischen und Itulienischen von Emannel Bon 

und Pant Heyse Preis 15 Sgr. Heft HI. Drei Lieder, gedichte‘ 
ermann Lingg, Preis 15 Spr. 0 
Die bekannte Leipziger Wochenschrift „Kuropa" naeh Me, 59) schreibt De 
diene —— nie 
zühmen, sodanı de molodiache Behandlung Gerselhen, welcht in Dionsender Tun 
6 Empfindung im Ganzen malt, Zu diesen Vorzügen gesellt sich ein Frnn Ann 
der musikalischer Ausdruck &es Gefühlsinhalts der sorgfältig gewählten N zum 
Texte, — Mio Lieder sind in der That sohöne nnd soltone Erscheintmgeh, nuchen 
se überaus reich bebauten Felde -der Jledercomposition, Unnere vorsuglich 
Tieblinge sind Im zweiten Hofto Nr. 2 „Carmpsenella“ und Im dritten Hof "Las 
„Taunhääser“. ie scheinen uns in Form, Melodie, Auffassung und schönem don. 
@ruck zu dem Vollendstaten zu gehören, was in der Lioderoomponition vorbei ob 
Ja wir gestehen, dass der Cosang Tannhäusers und der Vonus in dem Br and 

schen kleinen Liede uns in seiner oinfachen Form, klaren Yolksthämlichen 
doch » yaythinch, klingenden Melodie lHebor ist, als die gonze ron a in 

om hi h Leiden! 
Wannen ralber? 'rohosterpomp und ihrer wilden . 
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, Soeben erschienen im Verlage von J, Rieter-Biedermann 
in Leipzig und Winterthur: 


€. Ph. E. Bach 
SONATEN 


für Clavier und Violine 
Nr, 1. Hmell, Nr. 2. Cmoll a I Thir. 10 Ner. 
f Die hier zum ersten Malu erscheinenden Sanaten schrieb fi, Ph. E. Bach 
m Jahre 1763 und zwar die erste in Berlin, die zweite in Poisdam, — Auf den 
vv Drucke vorgelegenon alten Handschriften sind dieselhen „‚Trios a Cembalo 
lotinde benannt; eine Aenderung des Titels „Trio“ in „Sonate erschien 
Jedoch angemessen und der Bach'schen Terwinologie nicht widersprechend, 





Bei B. Schott's Söhnen in Mainz ist erschienen: 


Arien, T., L’Ardita, Valse p. Pfie, ä 4 mains, arr p. Rummel. If. 
R — ichiere della Sıafla. Canzone p. Bariton ar. Pfie. 36 kr. 
eyer, 7 


3 Op. 148. Authologie melodigue p. Ple. (2, Bd.) 3. 12 kr.; in 
N ® aue p. Pl. (Rd) 
_ Chants patriotiques ü 4 mains, No, 8. Rule Britannfa, No, 10. Preussische 
u National-Hymne, No, 12, Russische National-Hymne, a 27 kr. 
Ficeialdi, G., Op. 101. Converine pour Fiüie ar. Pfte. 24, 
oncone, #., Öp. 45. Ecole mölodigue p. Pfte. a4 mains. Livr. 4. 10 Bindes 
a ressives. 3 Sutton. a 3 0. 30 hr, 
Yamer, H., Potponrris sur das molifs @Op&ras faroris. No. 70. Dom Seha- 
San, de Donizetti, p. Pfie. a4 mains, 1 fl. 30 kr. No. 15l. Le Mariage 
n aux Lanternes, de Offonbach, p. Pfte. 54 kr. 
_Avernoy, 3. R., Op. 264. Fantalse sur Lalla Roukh p. Pfie, 54 kr. 
«ul Op, 265, Fantaisie sur In Juive p. Plio. 5% kr, 
KiazyoP: 288, Alr Bohemten p, Pfie, di kr. . . 
her, © Kar Op. 36. Drei Gesänge für 4 Männerstimmen, Partitur u. 
ken, . 12 kr. 
Kann, 9. V,, Studenten-Marsch £, Pfie. 18 kr. u 
feren, RM, Op. 21. Grand Galop de Concert p. Pfie, & 4 maias, arr. p. 
el, 10.30 kr, 
ZI dp 44 Cabol-Polka f. Pfio. 36 kr. . 
oh 15 Dalita, Grande Yalse brillante p. Pfie. 1 fi. 12 kr. 









2 8 ö. Fautuisio-Transeriplion sur Opéra Rigolotio p. Pfte, 1A. 21 kr 
Knie, 148. Chansan Arahe p. Pite, 54 hr. J 
tzky, Op. 258, Gatschina. Mazuka. ei Op. 283, Faniska, Galop pour 
Krand Örchestre. 2 fl. 21 kr; As ou # Parties. Id. 12 kr. 


3 Op. 262, Les Savanis. Sulle de Valsos p. grand Orcherire. 3 hi. 36 kr.; 
-. Dh Partien, 21. 2ehr.;n Pie, Dh 
- “63. Fantska, Galop p. Pfte, 27 hr. 

Lerbach, 3, Op. 88, Fantalkio brillante sur Opera Norma p. Pito. 1A. 2ikr. 
Bien (angnise, Romances av. Pfio. No. WO--803. a 27 kr. 

Banind, N,, Sonata n Violino prine, son acc. di Violino e Yello, Geurres 
Soncsth. No. 10, #4 kr.; con acc. di Pie. 1 ML. 
Nbert, Q,, Op. 811. Trivolette, Scholtisch p. Pfte. 27 kr. 

B: 8 Op. 81, Souvenir de Opera Un Ballo in Maschers. Fantalsio 
21 k 


N Tal, €., Op, 7. L’Espöranoe, Romance sans paroles p. Pfie. 27 kr. 
<5°- 8. Remember him. Fantalsie p. Pite. 27 kr. 
au P» 10. Souvenir, Fantaiste p, Pfie. 27 kr, 
En —R A, üp- 124. Anot-Palin-Mazurks p. Pie. #7 kr. 
A . La Ponalye, Varsovinna p. Plio. 27 kr, 
Tadier, @e, Ay Chlquite. spanisch und deutsch m. Plie. 16 kr. 
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Vorräthig ist wieder in allen Musikalienhandlungen in 
Einzig rechtmüßiger Originol- Ausgabe, 
Vollständiger Clavier-Auszug ohne Test 


„Wie ihn der Verlasser schrieb! 
„Nicht wie Simrock Sohn ihn druckte.“ 


Gounod’s Faust (Margarethe) 
® i Thir. 10 Nor. 


Berlin, Ed. Bode & &. Bock (E. Bock). 
‘ Königliche Hof-Musikhandlung. 





im Verlage von ©, B. Hienitsch io Breslau sind orsohie · 
nen und in allen Mosikalien-Handlungen und Leib-Instituten vorräl ig: 


MH. Lichner, 


Opus I. Rondo capriecioso p. Po. 15 Sgr. 
Opus 3. Perles Cor, Valse brillante p, Po. 124 Ser, 
Opus 12. Le chameis. Mazurka de salon p. Po. 124 Ser. 

Die seither veröffentlichten Compositiouen H. Lichner’s haben sich einer 5 
überaus beifälligen Anfnahme namentlich seitens der elavierspielenden — 
welt zu erfreuen gahabt, dass die oben angekündigten neuen Puhlieattoneit 
gute Meinung derselben schon im Voraus für.stch haben dürften. prel 

in neuen, sorgfältig revidirten Auflagen sind sints vorräthig: Opus & Sr, 
Sonaton (Cdur, Fdur, Gdur) & 10 Sar, — ön 5. Herzenswünsche. Idplie. 323 SET 
— Op. 8. Die Früblingssänger. Poika hrillanıe. 12} Sgr. — Op. 7. Imprompl- 
124 Ser. — Op. 8. Nocturne, 12, Sgr. — Up, ®. vlse de salon, 121 Sg. 
Op. 10, Lo lion du joar. Morcenn de salon. 125 Sgr. — Op. 1. Liehesabh! 

2 [äylle. 12} Spr. 








Soeben erschien; 


Concert-Fantasie 


für die Orgel von 


G. Ad. Thomas. 


„Op 6. Pr. 15 Nor. n 
Auch als Sest-Prälubtum 3. d. Choral „Eine feste Burg“ zu gebranchen. 
J. Bieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 


Im Verlage von ZA. F. Hoothaan d 00. in Amsterda® 
sind erschienen und durch Fr. Hofmeister in Leipzig zu beziehep! 
6: 3. van Eyken, 05. 5. Sonate für Piano u. Violine, (Horn kapelr 
meister Julfus Rietz gewidmet). 2 Thlr. 
Menri Hoimes, 3 Pensees fugitives. Oeuvre 5 p. Piano u. violon· 
Ernst Lübeck, Op. 2. Biudo-Capri 
. 2, ‚prioo pour lo Plane. 20 Spr- 
&. A. Meinze, Op. 28. Trio pour Piano, Violon ot YViolonoslle- 
4 Thlr. 5 Sgr. 
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soeben: 


Heſchichle der Mufik 


Dr. A. W. Ambros. 
weiter Band Cie Moſik des Mittelalters enthaltend). 
Mit zahlreichen Notenbeispielen und Masikbeilagen. 
3544 Bogen. gr. 8°. Elegant geheſtet. Preis 4 Thir. 
(Preis des ersten Bandes 3 Thlr.) 
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Im Verlage von F. E. ©. Leuckart in Breslau erschien 








In meinem Verlags erschien sochen in zweiter Auflage, 


und ist durch jede Musikalien- und Buchhandlung zu beziehen: 
Thir. Ngr. 

Rschmann , 3. C., Musikalisches Jagendbrevier. Eine Anthologie 

„Yon 270 Tonstücken aus d. Worken v. Jos. Haydn, W. A. Mozart, 

„ Y. Beethoven elc. und aus dem deutschen Volkslieder-Schatz 

für das Planofarte zu zwei und vier Händen. 

Erste Abiheilung: 50 deutsche Volkskinderlieder, Op. 40, 
Heitt-h. . vo 2 2er Iz5 — 0 

Zweite Abtheilung: Spaziergänge durch d. dautschen Volks- 
liederwald, (Vierhändig.) Op 4. Heli i-4 . 20.2.8 — 3 

Dritto Abthoilung: Instruetiye Gänge durch den deutschen 
Volksliederwall. 09.42. Bel 1-4 . 0 0.0... 0 

Vierte Abtheilang: 24 Fantasiestücke über denische Volks. 
„Melodien. Op. 48. Het Id. . . 2 2200. — 2 

Fünfte Abtheilung: Instructive Gänge durch die Composi- 
tionen von Haydn, Mozart und Beethoven. He 1-4. à — 22 
mach kaum oin und ein halb Jahr des ersten Brsoheinens dieser Anthologie 
Bomth.ig zweite Auflage nothwendig, Dieses, wie auch die überaus günstige 
dark ellung des Werkes seitens der musikalischen Presse, dürften genügend 
That an. welch’ grosser Verbreitung diese Sammlung fähig, und solche in der 


at auch verdiene, 


Cassel, im Angust 1884, Carl Luckhardt. 





Nene Compositionen für Orchester von. 


IN. Aoennemann, 


Director des Kur-Orchesters iu Baden-Baden. 


Adelniden-Polkn 
Maldenröslein-Polka } 2 Thlr, 


Charlotten-Polkn-Mazurka | 5 Th. 
Er Le joyeux Betoux. Marchs milit, “ 
rüber erschienen : 


\ be Postillons Amour-Polka } 5 iin. 
2 Lilll-Polkn. 
wmimtliche Compofitionen ſind auch fir Pianoforte erſchienen. 
erlag von Falter & Sohn in München, 
u beziehen durch afe Mucke und Mufikalienandlungen. 


\ 
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In meinem Verlag ist soeben mil Eigenthumsrecht erschienen; 


Sechs 


zweiftimmige Lieder 


mit Begleitung. des Pianoforte 


eompsuirt Yon 


Ant. Rubinstein. 


09.67. , 
Drittes Heft der zweistimmigen Fieber. 
No. 1. Lied der Vögrlein: „Von Zweig zu Zweige hönfen,t von 2. Schutze, 
No. 2, Waldlied: „Der Nachiwind bat in den Blumen“, von N. Lenau. 


Do. 3. Frühlingsglaube: „Die linden Lüfto sind erwachh“ von 4. Uhland. 

Ne. &. Vorüberz „Yorüher, wo die lichte Rose," von #. Klecke. 

No. 3. Meeresahend: „Sie lat ılon ganzen Tag geloht,“ von Graf von Strachwils: 
No. 6. Lied: „Pie Lotosblume Ingstigt aich,'* von 4. Hoineı 


Pr. 2 Dir. 


Leipzig, Juli 1864. Bartholf Senff- 





Nova-Sendung No 3. 1864 


Bernhard Friedel (früher W. Paul) 


in Mresden. 


Le Salon Russe, 


Ruffifche Driginal: Compofitionen. 
No. 1. Kiüpffet, O. v., Zwei Lieder (russisch und deutsch) für Ge- 
säng und Pianobortte 202 2 0 one 
No. 2. Soumarokoff, le eomte, Ma plus douce perde (Abend- 
ständchen} ponr le Piano rer nne 
No. 83. — — Polonaise pour je Plann . onen 
No. 4. La m&me arrangde pour le Piann A quatre malna. - - + + 
No, 5. Zybimn, Sophle de, La Grace, Polka da Salon pour fe Piano. 
No. 3. La möme pnur le Plano A puatre malıs . oo en" 
No.7., Kiaschewski, N. de, Dialogue musicale. Nocterue pour le 
Piano Op. 10, 2 2 oo nenne 
No. 8. — — Tourbillan. Fludo paar le Pinno Op. II... + ' 
No. 9. — — Mazourka fantastique pour le Piano Op. 12. 0.» 
No. 30, Berner, $., Mazourka melancolique pour (f Plano os 
No. 11. Maschewskl,.N, do, Les Harlsions. .Frangalse pour le 
Plano Op... 2 0 oo er 
No. 12. Bepninukk, ). v., Sam mir, wie ich dich vergessen. Lied 
für Sopran oder Tenor mit Pianoforte Op. Ir a ou no en 
No. 13. Kofschubey, E. W,, Osag''es Ihr. Romanze (russisch und 
deutseh) für Gesang und Planoforlo , ro. oo. 
No. 14, Berner, S., Romance russe pour le Ptano Op. 5 , . « 
Ro. yp. Soumnxrokoit, le comic, Romance sans paroles pour le 
ee 


10 Nor 


u 
” 
» 
” 


» 
” 
” 
» 
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Durch alle Musikalianhandiungen und Buchhandlungen. zu beziehen: 


Der 


erste Fortschritt, 


kleine Borspielstücke 


Jeden Clavierschüler 


zur 


Vebung und Unterhaltung mit Fingersatz in stufen- 
weiser Ordnung 


von 


. Louis Köhler. 


3 Ya Amel Prounda, Da. 
" Polka-Mazurka, No. 
* Gouloliare, Ne. 
Immpromptu, Do. 





Op. 79. 
> Marsch zum Soldatenspiet, No. 
. Steinisch., No. 
* Galap, No, 
“ Rondine, No. 
« Heltorey Selickchon, No 
* Fingeriihung. No. 

Leotliohor Walzer, No, 


h wontußgkofts-Eiude Für die rechte No. 


Pr, 1 Fhir. 
Verlag von Bartholf Senff in Leiprig- 


Parademarsch. 


. Thema mit Variationen: 


Ländler. 
Choral mit Zwischenspielen, 
Guschwindmarsch. 


. Tanzlied, 
. Russisch, 


Geliufigkeits-Etude Für die linke 
Hanıl. 


.  Bühmisches Volkalicd, 
. Romanze, 

. Prikudum. 

. Walzer-Foge, 





Nene Ausgabe von Breitkopf & Märtel in Leipzig. 


A 


Beethovens Lieder 


wid Gesänge, mit Pianoforteliegleitung. Vollständ. Sammlang. 
Fa In. einem brochirten Bande, Pr, 5 Thlr. 
In elegantem. Sarsenethande, Pr. 5 Thlr. 18 Ngr. 
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Lieder und Jefänge. 


ir. 


Op. 4. Zwölf Gesänge von R. Burns, Fr, Rilckert nd W. Öster- 
wald, für eine Stimme mit Pianoforie. Neue veränderte Ans- 


gabe. 

Heft 1. Mein Hochtand-Kind: „Durchirr' ich Länder noch so 
fern,“ — „Die süsse Dirn’ von Iyerness.““ — Lieb- 
liche Maid: „Erüh mit der Lerche sang. - „Ihr 
Hügel dort am schönen Doon.“ — Montgomery” 
reichen: ‚Wär auch mein Lager jener Moor.“ — 
„Du hast mich verlassen, Jamie!‘ Von R. Burns « 

Op. 4. Heft 2. „Er ist gekommen im Sturm.“ von Rückerk 7 Kur- 
zes Wiedersehen: „Ach, musstest Du denn scheiden,“ 

Y. Osterwald. — „Durch säuselnde Bäume,“ v. Oster- 

ward. — Herkstsorge: „Gleich eines Herzens ban- 

‚en Fieberträumen , von Qsterwald, — Wander 

ied; „Und kommt der Frühling wieder her „' von 

Osterwald, — „Ach, dass Du kamst, “ von Oster- 


Wal en 
Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des Planoforte. Aus or 4 
Heft ı. Einzeln: No. 4. Mein Hochlandkind yon Buras! „Durchier’ 
Ich Lãndor. 3. α 3X H- .. 
No. 2. „Die süsse Dirn’ von Iverness“ yon Burns = v.n 
No. 3, Liebliche Mald von Burns: ‘Früh mit der Lerche, 

No. 4. „Ihr Hügel dort am schönen D; 
No. 5. Montgortorg-Greichen von Bar 
$1 7 a a BE Bo EHE SE GE 
No. 8, „Du hast mich verlassen Jamie‘ von Burns . +: 
kun Op. 4. Het II, Einzeln: No. 7. „Er ist gekommen In Sturm und 
Rogen“ von Rüchert . 0 0 wuaeteri 
No, 8, Kurzes Wiedersehen von Österwald: „Ach, musstest 
da denn scheiden“ » R nn 0 9° 35 
No. 8. „Durch säuselnde Bäume im Mondenscheln‘* v.Österwald 
No. 10. "Herbsisorge von Gxterwald: „üleich eines Herzens 
bangen Ficherträumen" u 9 0 ’nip" 
No. 11. Wanderlied von Osterwald: „Und kommt der Früh- 
ding wieder har 0 000 nn nn nit 
No. 12. ‘Ach, dass du kanıst in Fresulen einst gegangen‘ 
Yon Österwall 000 et 
Op. M. Sechs Gesänge für eine Stimme mit Planoforte. Widmung! 
„O danke nicht für diese Lieder,“ von W. Müller, — Lenz: „Die 
Bäume biüh’n, die Vöglein singen,“ von Lenat. — Waldfahrt „Im 
Wald, im Wald ists frisch und grün,” yon P. Körner, — Ungari- 
sches’ Volkslied: „Hatle Liehchen zwei.“ — Liebesfrühling: „Ich 
sah den Lenz einmal erblähn,““ von Lenau, — Frage, nicht; „wie 


“yon Burns *p 
„Wär auch mein 











sehr ich Dein, soll ich Dir sagen ?'* von Lenat. FOREN 
Aus Op, 14. Einzeln: No. ı. Wi ' mier: nke 
nicht gür diene Eile admang von Wei. Miller: „0 er 
0. 2. Lenz von Lenau: ‚Die Bäume blühn‘‘ , . . + 5 
No. 3. Wallfahrt von I. Körners „Im Wald ist's frisch und 
rn BE HELIE Pr RE HORB BL FREE 
No. 4. Yaikslied (ungarisch) „Hatte Liebehen zwei“ + ' 
No. 5. Liehesträhllng von Lenau: „Ich sah den Lenz ell- 
mi 


No. 6, Finge nicht Yon Benäu! „NIE sche Ich dein, zoll Ich 
dir sagen" ne 


Nor 


Sm 
we wen en 
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Op. 30. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit’ Begleltung des Piano- 
forte. No. 1, Sterne mit den goldnen Füsschen, von Heine. No. 2. 
Blätter lässt die-Blume fallen. von Petöf. No. 3. Am Strom, von 
Eichendorff. No. 4, Schöner. Mai, bist über Naoht, 'von WW. Oster- 
wald, No. % Dies und Das, Sohottisch. " No. 6; An die Wolke, 
von. Nic. Lenua. 


FE Be 
Aus Op, 30. Einzeln: No. 1. „Sterne mit golden Füsschen‘ von Heine. — 74 
No. 2. „Blätter lässt die Blume fallen‘ von Petöfl . ..— 5 

No, 3. Am Strom von Eichendorff; „Der Strom gliit ein- 
sah ee TA 
No. 4. „Schöner Mai, hist üher Nacht‘‘ von Osterwald . _— 5 


No. 5, Dies und Das (schottisoh) „Wie traurig sind wir Mäd- 
chendrn“ 2. ee 73 — 1* 

No, 6, An die Wolko von Lenau: „Zieh nicht so schnell 
. vorubor 200er 210 
Leipzig, i Verlag von Fr. Kistner. 





Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen: 


Der 93% Psalm 


- für Männerchor und Orchester 


. Ferd. Hiller, 0). 112. 


,, Olavier-Auszug & Thlr. Chorstimmen & 10 Nor. 
Martitut und Orcpesterstimmen sind in correcten Abſchriſten von ber Ver- 
oo lagshandlung, zu beziehen.) 
gr Obiger Psalm, der beim Lien Sängerfest des „Rheinischen Sängerhundes so 
Sutil sehen gemacht, wird allen. Männergesangvereinen angelegentlichst 
. J. Rieter-Biedermann 
in Leipzig u. Winterthur. 





Nova-Sendung No. 5. 


©. Im Verlage von ie 
«EM. W, Siegel in Leipzig 
zu Ihien soeben: und ist durch alle Buch- nnd Musikatienhandlungen 
eziehen: 
2: Thlr. 
Ad, Er., Vier Linder f. Sopr. oder Tanor mit Pfte. Op. ar. ſen r-æ 24 


3, Dieselben. £. Alt oder Bass m, Pfie, Op. 27. Heft im... — BE 
Münten, Fr., Les trois sonurs. Airs-Valsos Inroris. Op. 217. arr. pr 





Piano. a dm. No I-B IE NEn eg 1 
Yabkmahn, KR" Danso hohenlonne (Zigemerlanz) p. Piana.'Op. 200. —: 15, 
Dont nung an den Sewmerlig. Idylle f, Pfto, Op. 208. ı . «= 14 
N Ih. 08 Irofs soeurs, Ammsemont tjrolien p. Plano-& 6 m. 2 
TS Ütuss an meine Horzenskönlgin. Notturno 1. Pfie Op. 36 .. — 16 
Se a t rie eu3 
——6 Klavierstüick. Op. sß. one, 0 15 
ER arlor Spinnstubo, Molodlonkranz f. Püe, Op.-809. HeR 1-2 

-5 


= Fantasie über ein Fyrolorliod £. Pie, ‘Op. F) ! 
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Soeben erschien in meinem Verlage: \ 


Blau-Weiss-Rolh, 


Schleswig-Holsteinisdes Volkslied 
wit dem’ stets zündenden Schlussvers: 
„Und gieb uns das, was uns bis jetzt noch fehlt; 
Ein Schleswig-Holstein ewig ungedeelt!" 
arrangirt 


von 
> . - 

Friedrich Reichel. 

ir vier Männerstimmen. Partitur und Stimmen. 7% Ngr. 
hohe Singstinme mit Pianoforte. 24 Ner. 
Für eine tiefe Singstimme mit Pianoforte. 23 Ngr. 

Dieses Lied, hei versehiedenen patriotischen Kundgebungen vorg 

erhielt stets stürmischen Beifall. 
Bernhard Friedel (früher W. Ball) 
in Dresden. 3 





etratgen, 





In Henry Tatolſr's Verlag in Braunschweig ist erschie« 
nen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen ; 


Fitorff’s Bihtiothek claſſiſcher Compofilionen. 


Band Ill. Mozarts simmtliche Sonaten für Pfie. allein. brach Atos 


” n " „ 
ei 
1 einzeln In 1b Nimmern (werden apart abe en 


” 


Band X, „ Don Juan, Cl,-Ansz. mit dentsch. . ital. Texte, ‚hraen 

. Eleg. geb. 27% Nor. 

Band Xl. » Zauberflöte. „ r n brach. 17 Nör, 

Blom. geb. 225 NE" 

Band XI. o  Cosifantutte. „ „ ” brach, 5 Nr 

, leg, acb- I. 

Band XVII, Händel's Messias. „ “ u. angl. —— 
Eleg. geb. 25 NER 

Band XVIII. Hayän’s Schöpfung, u» ” » brach IR gr 

. . log. ‚geb. 

Band XiX. Händer's Samson. ” „ " — NE gr. 
ileg. geb. ? *. 

Band XL en mabebn m Brad. ZN "Nr. 


Bleg. geb. 273 














So eben ersisienen hei Breitkopf & Hürtel in Leip 
F. Hinrichs: sechs Gedichte von B, Beine; ii 


eine Sopran- oder Tenorstimme and Pianoforte, Op. 4. Pr. f, 
— — Sechs Gedichte von Scheffel, Heine, Goethe, Röcke) 

M. Opitz und Th. Moore, für eine Bassstimme mit Pianoforte. "Op 9 

Pr. I Tblr. \ = yrak 

Vorzügliche Lied ! parlel- 
ch Keen “aan, welche der Beachtung der. Gesang-Froande nad 
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‚Neue Musikalien 


.. im Verlage von 


Falter & Sohn in München. 


Thle, Ner« 
Berger, Ch., Andante (Weleh” reines Licht.) und Version aus der Oper 
Ürpheus a. Eurydice-v. Gluck, arr. für Physharmonika mit Begl. 















des Planof. od. für 2 Pianaf, 2 v0 0 von nn — 15 
anne, .R,, Photographische Bildchen. Polka für Pianof. Op. 156. -5 
tmans, & , Trols Danses bumorisiigues pour Piano Op. 12 . 1 — 
elbrriter, O., Gruss an Innsbruck. Walzer für Pianof... . u. — 124 

— = für Orchester arr. (in Abschrift). - » © 22a ae 510 
Koennemann, M., Charlotten- Patka- Mazurka für Pianol. . ... — 8 
— — Baidenröslein-Polka für Pianol.. 2 2 vv em 
— — Le jaoyeux Retour, Marsch miliaire pour Pine. vv. ..— 5 

für Orchestrr: 
0. 2. Adelaiden-Polka u. Haidenröslein-Polka. . PET 
No. 3. Charlotten-Polka-Maz., u, Le jnyenx Retour, Marche 

miltelre > > 2 eo er . 2— 

== — Le Postilfon d’Amour, Polka, a. Lilli-Polka, . 2 - 


Mornie, P,, Yimpressi ipes Bernoises. 

„pP. pression des Voynges dans les Alpes Bernoises, 

* Moresan de Salon pour Piano. Op, 38., ı 2.000. 
Fauss, Fr,, Nocturno für Horn (od, Violoncello) mit Pianof. , . — IA 
ombo, A., Philipinen-Polka-Frangaise für Plan. „ou... 7 


j 
5 








Ye Th. J. Moothaan & Co. in Amsterdum und Fr, 
löfmeister in Leipzig ist mit Eigenthumsrecht erschienen: 


g. A. Heinze, Ave Maria. 
(Nun ist der laute Tag verhält), Gedicht von Härte, für Tenor- 


Solo und vierstimnigen Männerchor mit Begleitung des Orchesters 
oder ‚Harmoniums kompönirt und der 


. Mannheimer Liedertafel 


„gewidmet, 
Partitur mit unterlegter Harmonium-Stimme 
Pr, netto 2 Thlr. I0 Ngr. 
Singstimmen Pr. orid. 12 Ngr. 
SH Du Obiges Weck iR mit großem Erfolge anf dem Gten 9, 4. 
" ingerfete zn Anmperdam im Auguſt 1863 aufgeführt worden, 











"ene =mohlfeile und fhönfte Pradt- Ausgabe in Plattenftich von 
Beethoven's Meisterwerk: Septeti 0p.20 


r Piundforte übertragen von Franz Liszt zu 2 Händen 1 .Thlr. netto 
5 und zu & Händen gleichfalls I Thlr. netto. - 

—5 Flebt das Werk auf das Geschickteste für- Plnngforte gönan nach des 
aahlers Pärltar bearbeitet Iren wieder, ohne das Werk durch Glariorfiguren za 
selbst An. Der horfihmte Kriiker Höfrath Fink erklärte: „Hiör hat sich Liszt 

chanmertröffen, denn es Ist die glücklichste Uehertragung für Pianoforte 
"üpt, db mir je vorgekommen.“ ü 
U. Schuberih & Co., Leipzig und New-York, 
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Durch alle Musikalisubandlungen und Buchhandtuugen .zu boziehen: 


Zwei Kiebeslieder 


für eine Singstimme 


von 


Aless. Scarlatti. 


128) 
Mit Begleitung des Pianofarte 


nach dem Original-Mannseript bearbeitet und herausgegeben 
von 


CARL BANCK, u 
Mit italienischem und deutschem Text. 


No. 1. "Togliote mi Im vita ancor | 
Nehmt denn auch hin das Leben mein} 


No, 2. © ceminto di plagarmi. 
Ach hörl auf in wir zu wihlen, 


Für Sopran od. Tenor Pr. & 7} Ngr. — Für Mozzo-Sopren od, Bariton Pr & ANNE: 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 





Neue Musikalien 


im Ki . . 
N. SIHROCK in BONN: 
Heetbeven, I. v., Allegretto aus d. 7. Sinfonie f. Pfte. 1 fr. 25 0 
— — Allegro Seherzando aus d. 8, Sinfonie £. Phe. «L fr. 25 0. 5.0 
Conbeii, M., Op. 99. Potme damonr. Romance p. Violon et Pie. 1 fr. 2 
Eberwein, M, C.‚Romances expressives d'Ü dras et d’aurres moroeank % 
voris p. Pfte. et Violon. No. 18, Rellint, I Puritaniz A do oara. 1 fr. 3 
Forde, W,,.L'Anima doll’Üpera. Caratines et autzea pidoes farorites et MT 
dernes, No. 134. Nun heut die Flur, aus der Schöpfung, r. Hnydü, D 1. in 
Flöte a. Violine. i.fr. 75 0. No. 152. Menuet et Trio aus der Sinfont n, 
Kadar, x. Mozart, f Pie u. Flöte. If. 5005 1 Pie. und 2 Fl 
Hasert, Op. 38. Paraphrasen f. Pite, über Motive aus den h Kanne" 
Opern im eleganten Styl zur Uebung und Anwendung des musika schen 
dächtnisses. No, #. ‚Robert. No. 9. aereoin, No. 10, Die ‚Stamme. . NO: 
Die Favorliin. No, 12, Norma. No; 18. Die Toshter des Reginionts. No. 
Die Nachtwandierin. No. 15. Der Barbier von Seriila. & 1 fr. 75 0. 
Hennes, A., Op. 76. Trauer-Marsch f. Pfie, Lie 35 0 
Mendelssohn Marttoldy, F., Lieder ohne Worte, überir. f. vello: 
Pie, 5 2 Müller. HN. 2. 4 Ir; bearb. S, Orgel.v. T, Drash« 
— Op. 70, Elias, Ein Oratorkom nach den Worten des Alten Tosta® 
u fierlerauzug, Neue Aue, 10 fr. Y Ih 
‚össtni, &., Ourerture zu Othello, arz, f, Flöte,.2 Violinen, Alto u. Volle: 
Scholz, B.. Op, 17. Des Sängers Wioderkehr, v. Uhland, f., Doppel 
mit oder ohne Begleitung Yon Biasinstrumonten, Partitur." 3 fr 











5 
jchor 
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Neue Musikalien. 


Verlage von Fr. Kistner i in Leipzig erschien soeben: 





Bergen, Michel, Op. 56. Un Songe. Rerärie pour Piano . . 
YA Arabesgue. Morcenu de Salon pour Piano. . . 

Pe 08 : 58. 2uo Chant du Trouhadour. Moreean de Concert p. pP 

urginüller, Norbert, 0p. 12, 5 Lieder für eine Singstimme 











Begleitung des Pianoforte. (No, 5. der nachgelassenen Werke), . — 20 
de, Aiein, WW, # 43. Fantasiostücke für Ularinette (od. Violine) 

Helle Sleptien, Thöne de Ri. ? ini varid in 
r x k & aganini yarid' pour’ on. 

ing elle Zcition en, Tröne de N. Pag Es 


ler, werd. 0. 105. Quartott No. 3. für 2 Violinen, Viola und 
"Violoncoll, Arrangement für das Pianoforle zu 4 Händen von 


BR ie Dre Te; 
orn, August, op. 1. Vier Männerchöre. 

No. 1. Tafolliod, Part. u. Stimm , » 02220... — MW 

No, 2, Reiterlied, Part, u, Stimm. . . — 23 

No. 8. In der Kneipe zum stillen Vergnügen. Part, u. Stimm. — 35 

No. 4. Yon Gel e. Part. u, Stimm. — 1 

Mayteder, Sos., dp. 56. Qnartaı No. 8 für 2 Violine, Viola und 20 





1 
2 — 


u Op. 67. Quintett No. 5 für 2 Violinen, 2 Violen u. Violoncell 
— —— nei ———— 
gesä, ng für Sopran, Alt, or u. Bass gesetzt v. F. Gust, Jansen. 
1 Der Jäger Ahschie Wer hat dich da schöner Wald,“ 

“ Fart. U. Stimm, 

No. 2. Sommerliel: „‚Wio Feld und An.“ Part, u. Stimm. . 
No: 8; Wasserfahrt: ‚,Am fernen Borizonte,“‘ Part. 0, Stimm. 
No. %, Wanderlied: ,‚Vom Grund bis zu den Gipfeln.“ Part. 














u, Stimm — 15 
No, 6. Dar frohe Wandersmann: " „Wen Gott "will rechte 
Gunst.“ Part, u. Stimm. — 2 
No. 6, Ahendstündehen: „8 „Schlafo Liebchen‘ weils "auf Erden.'! 4 
Part, u. Stimm. . — 
Yort, Fean, Op. 58. Alla Turkn pour Pi sı—- 
Op. 50. Polka hrittante pour Piano. . 35 








Novasendung 


Carı Merseburger in Leipzig. 


Denen, M., Scherzo-Elude für Pianoforte. Op. 19, 12} Spr. 
I nating für Planoforte. Op. 28. 123 Spr, 
Weg, ;Frühlingsstimmen, Drei Tanzpiegen für Pianoforte, Op. 24. 121 8, 


Nenn ar sel, — Dustton für 2 Violinen, Op. 86. Heft I. 20 Ser. | IL 
Ey, 
ion. —* I Coquotto de Vilinge. Biuelte characteristigue pour Is 


f 15 
—— Chantense —E Murcenu élogant pour la Piano. Op. 312. 15: Sgr 
— — 





Verlag von Breitkopf und Hürtel in Leipzig. 


Beethoven, L. van, Missa solennis. Op. 123 in D. 

„zuberitur , , rer. 6 

II Missa. Op, 86 in ©. "Partitur. . ..n3 18 
— Christus am Oelborge, Oratorium Op. 55. Pair, n 3 6 
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ug- Eingeführtin den Con- 
seryatorien für Musik. 


Durch lie Musikalisuhuudlungen und Buchhandlungen zu beziähen : 


LAVIER-UNTERRICHT.. 


Louis Köhler, Studienwerkt 


für den 


Glavier-Unterricht, 
BEE Angenommen von den Confervatorien der Mufik ‚öl; 
Leipzig, Wien, Berlin, St, Petersburg eto· e A 


Kühler, Louis, Op. 50. Die ersten Etuden für Jeden 
Ciavierschüler. (Angenommen von den Gonseryatorien der Pr 
Masik za Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg et) » . +". — * 

op 79, Der erste Kortschrit. 24 kleine Vorspiei- 
stücke für jeden Glavierschüler. „een ı 
0p. 47. Heltere Vortragastudien für den Ciavler- Fr] 

Umterricht 2 2 0 0m _ 

0p. 112, Special-Ftuden für den Clavier-Unterrioht.  (Ein“ 

geführt in dom Conserratorium der Musik zu Leipzig, In dem „Con- 

Servatorlum der Maxik“* und in der „Asademio dor Müsike zu Berlin, — 

in dem Üonservatorium der Musik zu St. Pelershurg etc.) 2 Hefte & 172 

Op. 128. Neue Gelüufigkeita» Schule zur Uehung Im 

brillanten Passagenspiel für den Clavierunterricht. (Eingeführt It 

den Conservatorien der Musik zuLLeipzig, Berlin, Si. Potershurgeto.) = 

Zweiälle . 2 vorne 1 


Verlag von Bartholf Senft in Lehus 
Bei Joh. Andre in Offenbach a, M. sind erschienen? u 


Hene Compoftionen von Ernſt H. Gornet: 


Ber Kifentanz, Polka brillante f. Pianof, m. Vlgn. 8 Ngr- · 
0p.6. Schabernnk-Poikn, für Planof. m. Vign, 8 Ner, PAPA TH 
05.7. Keichten Quartett (dir) Mir 2 Miollnen, Viola u, VIOlRPNE 


Op. 8. Brei Lieder für Spr., Alt, Ten. u. Bass, 
No. 1. Malliod, j 
No. 2. Erntelied (od. Gesang der Schnitier) | Part, n. si. 30 NET: 




















No. 8. Fröhliches Beisammensein. 





Verlag von Barthatf Senff in Geipgig. 
Deud von drie dr ich Andrä In Belpuig, 








* 


— 


fer Frankicter Zuſendung durch die Poſt unter Rreuzband 3 TH 


N 35. Leipzig, 25. Auguſt. 1864. 





SIGNALE 


für bie 
Mufitalifde Welt. 


Zwriuudzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senff. 








= MBIT erſcheluen 52 Numnern. Preis für den ganzen Sibeyang 2 Thlr., be 
h ft. .Snfertlendger 
ven für bie Betitgeile oder beren Naunı 2 Meugraliien.- Ufe Bud und Winffatiene 


i de anngen, Torte alle Pofiniter nefnen Beftelungen an. Zufendungen merden unter 


reſſe der Medartion erbeten. 


Ans dem Tagebuche eines muſikaliſchen Touriften, 


Au berrn A. Suttuer in Parle. 
7. 


Matras, 8, Jantat 1864, 
v Die 15 Ihnen in meinem Zepten mitgetheilt habe, mar unfer Eonrert im Gou⸗ 
NERtEntöpafafle auf hen 12. Dec, angefeht. Das Programnı bazu muche und am 
dan bes Eoncerttageg fertig zugeſchiet und wir ließen 18 und gefaken. 
En Dei Saat in dem wirklich prachtvollen Palafe war wie ein Comsertfanf hergee 
für 1 Dan hatte eine eigene Eftende für und gebaut und an fünfhundert Stüfte 
kb: Zudörerſchaft in Relden aufgeſtelt. Der Haudherr mpfing und verabfefiedete 
1, le eingefadene Gentleman nud nicht nach engliſcher Sitte als bezahlte Zigeuner, 
eh Unferer muſitaliſchen Leiftungen benahn man ſich Dagegen ganz ald mären 
NO im Wefend, Ich farm Zhnen auch nicht fogen, wie wir gefpielt haben, denn 
ſe inte keine Rote, Nach, Beendigung leden Stüdes wurden wir mit Beifall Über 
* tet, ‚nt Dant dafür, daß wir die Gefellſchaft nicht mehr moleſtirten. 
Ge arteleng wan gar hich in den Goal gefonmen, er Hand wäßrend dee gan 
F bende an der Treppe, um bie Automintendtu und die Scheidenden zu begrüßen, 
* “er noch beſſer für diefe feine Atbelt honorſrt wird als wir für unſeren Ehren⸗ 
* in fan auch keln Mitleid für biefes Etiquettenuärtgrertgum In mic auf, Der 
uͤhte um begleht 12,800 Mid, Sierl. jahrlich, hat les frei und auch feine Sch 
EN et werden aus Staatoͤkoften beſtrüuten, fo daß wie and die Ehre Haben, Im 
det Ihrer britiſchen Mafefiät angefept zu fer Um diefem Mbend iſt mis die Er⸗ 
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rung geworden, wie fo «8 Tomme, baf man in ber hohen Geſellſchaft von Lon⸗ 
bon fo viele ſchöne Damen ſieht: die häßlichen werden alle nach Indien verbannt, 
Künfiter Können wir nit genng warnen vor biefen Krünter- und Phllifterferlen; welche 
de Gefellſchaft von Bombay auezntachen. Hier find nur Enttänf gungen zu fuchen und 
man wird dunch nichts entfehäblgt als durch bie Eindrücke, die man ben frerudartigen 
Sitten und Gebrauchen wie dent Lande ſelder verdanft, Das IR auch Etwas und ich 
meinetſeits ziebe ein ſolches Leben der Werkelthätigkeit eined Stundengebers vor, bat 
de eleganten Nihtökönnerinnen die Ofren vollleiern: ich mache es lieber unigelehtt. 

Den 14. Dee. befanden wir und auf dem ſchönen Schraubendampfer Indla und 
a halb 1 Uhr liefen wir aus, um längs ber Malabarküfte nach Calicut zu gelanget- 
Bon hier aus fuhren wir auf zwei von Ochſen gezogenen Karren nach dem acht Mellen 
entfernten Beypoer und vor dieſem Punkte auß felte uns die Eiſenbahn nach gueh 
tägiger Fahrt glücklich an Madras ausliefern. 

Mein ſchöner Pleyel konnte nicht zu rechter Zeit mir nachgeſchickt werben, fr ware 
dert direct nach Calcutia und fo muß ih in Madrad auf dem erſten beſten Faſtrumenit 
mein Glück verfuchen. 

Die Reife an der Malabarküſte vorüber if eine angenehue, bie Landſchaft eine 
zeigende und Calicut, wo wir und fünf Stunden auffalten burften, iſt ebenfans ſchin 
gelegen, doch halte ich ihn für einen ungefunden Aufenthalt. Ueberall wo ber Cocob⸗ 
Bann fo wuchert wie hier, ift bie Luft ungeſund und find Fieber heiwiſch. 

Im Hotel zu Calicut angelangt, ſah ich aus meiner Parterrewohnung einen Cr 
phanten mit ziel ungeheuren großen Zähnen. Ich konnle natürlich nieht verſeh 
dem fie mich noch feltenen Geutleinan meine Aufwattung zu nahen: 3 tl hi 
ser, wartete 516 dad gutmäthige Wefen feinen Durft gefillt und Genies ihm we 
Huldigung durch Verabreichung eines Stück Brodes, das mit ebenſo nie Hulb 
Gragie aus meiner Hand entgegengenommen wurde. Der Treiber ſprach ein paar 
unverfländliche 2Borte und als Uutwort beugte der Elephaut dad Linke vordere, A 
worauf der Fuͤhrer fig in den Sig ſchwang und die Miefenmafihine zog genieffen 
Sörittes ihren Weg. 

Der Weg von Calicut nach Beypnor führt durch Tropenwaldungen. SM unse 
Orte wurde übernachtet, Die Verköſtigung If ſehr ſchlecht, kaum daß man unterweg 
ein genlehbares Städt Brot bekommt, Wlird zwweite Nachtlager falten wir bie Borfl in 
gebraucht, anf der Station auf telegraphiſchen: Wege ein Diner zu beſſellen· Ir 
taftes Huhn, dad ich nıie mitgenommen hatie, wurde nılr von elmer hungtlgen am 
(Boter, zwel Sne und cin Schwager) buͤchfabitch aus der Hand geftellen A 
Grüg merste igh zeitig genug dab Krltiſche meiner Sage und xif mit einer au 
feit, die der Situation wüchtg, dem Geftigel Die Geben Shmtel a6 und aR MÄR 
fenellonirte ich den bereits zur vollgngenen Thatfache gevorbenen Maub durch ein. fun „ 
14 feimwollendes: „Can I offer yon something?" „With pleasure!'* wat die t in 
fo nupfofe Antwort, da die Kauͤwerkzeuge mehrer edien Meifegefäprten mid zenngſ 
Über die Aufnahme meiner unfrelwllligen Gabe beruhiglen. ö f 

Die Gegend von Veypoor 68 Madrad fi eine Waffer- und Getrelderelh 29, 
ber zweiten Hälfte Gat fle eiwas von enropäiffgem Charakter, Unweit von ana! 
Sefinden ſich viele Indigofelder. Da wir unfere Betten bel und Hallen, jufen # 
zweiter Claſſe für 1. Pfd. Stert,, mas gewiß fehr billig if. 

Den 19, Dec. um 8 Uhr Mbends trafen wir tobimibe in Madras ein und LM 
dem Prinz Alberte· Hotel ab. Wir Hepen auf dem Bahnhofe unſere Effekten in 
großen Karren legen und tobt gingen bie weite Strede 58 zus Siade zu ube- ns 
und ziel Stunden nahnn. Da wir am Sonnabend In Madras angekommen waren⸗ 
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batte ich das Glück, den folgenden Tag ganz verfaullenzen zu Können, und wir verließen 
mit Kletzer unſer Botel erſt nach Sonnenuntergang, um in der Stadt herumzuſch lendern. 
adras iſt woniöglich noch weitlänfiger gebaut als Bombay und bie Entfernungen 
find fo groß, daß man fih müde hetzt, che man zwet Beſuche Hinter ſich hat. Unſexe 
Enrpfeplungen an bie Motabilitäten ber Sladt, Indbefonbere an den Militẽrgoubernent 
Sir Hope Grant, verabrelchten wir den 21. Des, und fanden Üserall eine liebenswür ⸗ 
digere Aufnahne als in Bombah. Beſonders Ichevolle Aufmerkſamrkeit ſchenkte unb 
Hert Tolputi, deſſen ran, eine geborene Ungarin (Märay), ehemals Saͤngerln ger 
Wefen-wnb ſich für Duft leü baft intereſſiri. Das Mebenstwhrdige Ehepaar veranflaltet 
für ung einige Concerte in Bangalore, dad 30-35 Stunden Im Innern gelegen Wir 
wollen den 25, Der. dahin abreifen und hoffen, den 2, ober 3. Januar zu unſerem 
een Concerte in Madiad zurück zu ſein. Auch biefes wirb von Herrn Tolputt und 
au beſorgt. 
B Die meißen Häuſer hler haben einen Hof und Garten, im Umfange fo groß mie 
ee Darifer Pinoa de In Concorde, mauche find noch größer. Dice Vegetation iſt eine 
dere ald die von Dowbay und lange nicht fo üpplig. Der Himmel iſt häufig ums 
un and trop der argen Hihe If das Kllina doch viel gefünder als in Bonibad und 
Geum. Die See IR um Madrab herum ſehr ſürmiſch, Die Brandung eine ſiarke 
Nib: das Ausſchi ffen yon Menſchen und Warren meit mit Schwierlgkelten verbunden, 
& Wad die gefeifgaftlicper Vechättnife anbelangt, glaube Ich nach ber erfien ſtůchitgen 
—— zu urthellen, mehr Wohlwollen und Bildung Bier zu finden. Das Leben if 
® — und nicht fo vergenderiſch wie fm Bontbay und Calcutta. In Bombay feblt 
FL I Algemeinen an Damen, was dler mit der Fall fein foll, denn nie mis Seit 
Pen ut deern fagte, befinden ſich hler augenblicklich ſechzig helralhsfählge fchöne Mad⸗ 
* die ſmmtlich eines Freiers harren. Wer in Europa keine würdige Wabl treffen 
mag ſich hierher wenden. Auch die Verhelrathungsanſialt des Herrn Foy in 
8 tag von dleſer Kunde Notiz nehnten. Vombay könnte auch einige vom dieſen 
chönhelten vertragen, 
Pr un zu unferem Ausfluhe nah Baugalore: wir verliehen Madras den 25. Der, 
8* a Ka 61/, Ußr, per Elſenbahn Iangien wir "4,2 Uhr in Tripatote an und wur⸗ 
* a Je auf eine Degfentungen berladen, wo wie auf einer mageren Matratze, hart 
un ScHffeprVichan, 24-25 Stunden legend berbrachten und zu Befferer. Berbaun 
© 8böstg Duragefählitteit wunben. Die Gegend if Interefffent aber weniger frachtäer. 
ältee aufer Eonrert Fand den 20. Dec. Ratt tn einen recht Hübfigen Saale, In hem 
* ht net eluherichtet war. Die Preife diesmal nicht 1 Pfund wie in Banbay, 
zu a 4 Ruplen (10 Gr.) Der Sanl war vafl und das Publienne fürte anbärptlg 
Hatte N Benupte ein agefplefich Tafelclabier aus der Broadwood ſchen Fabrit und 
Ale Bergnägen zu bemerken, wie Das liche Gufirument von Takt gu Takt ver 
* Wurde Das Pedal ruiſchte mir under den Fühßen weg und verſchwand auf 
Mi Any und gar, Dbendrein hatte ich feit 17 Tagen nicht geübt und Sie mögen 
f enm, ale wenlg meine Lelfiung mich befriedigen konnie. Das Publieum aber 
URS, Kleher und mich, buch Beifall aus. . 
und zu Stationen vor Bangalare iſt eine kleine indiſcht Kueipe, in „dee wir Speife 
N] zu und nahnmen und die auf ſolchen Reifen fo wohlthälige Waſchung 
rat u Der Butler (frandüſiſch Sommolier , deutſch Dberkellner) fegte mir ein 
Te narler vor mit der Bitte, elne Empfehlung für ihn darauf gu fegen. Ich fihrteb: 
* aller of this wagnificent eslablishment is a first rate Gentleman 10 be 
emendod at any Court of iho eivilised Europe.“ 
fefe Beiten fihreiße ih Snen Hier in Vangalore und werbe ehem von elaen 


Vormmaifen unterbrochen, ber nis ſein Entzücken über unfere gefrige Peifung in 
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Mendelsfohns Marfeh ausſpricht. Nur habe er nicht Gemerkt, wo das Violoncell eins 
trat und wo 18 aufhoͤrle. Ich habe nämlich biefen Marſch ganz allein geſpielt. Den 
31. Der, verlieh ich Bangalore (letzer reifte den BU. Dec. 06), fuhr vom alten ind 
neue Jahr hlnuber und langte am Neufahrsiage in Madras an. 

3 mag von Bangalore nicht Asfiied nehmen, ohne Keten Drawn, den Inhaber 
von Gubbens Hotel, gebührend zu emipfehlen. Man fühlt ſich daſelbſt heimiſch. 

Unfer erſtes Concett in Madras mar nicht ſeht ſtark befucht, doch blleb und noch 
472/, Pfund als Neinertvag übrig. 

Unfer zweiles Concert wird erft am 15. Januar vor fi gegen, Madame Tatpult 
und Lieutenant Cpatterton, ein Sohn des englichen Harfenſpielers (ein Muſitliebhaber⸗ 
on dem ein Vocalquartett zur Aufſührung fommen fol), und ein anderer Difeitunt 
Haben und ihre Mitwirkung zugefagt. 

Das Leben in Indien imied mir durch fee Donotonie täglich unerträgtiher 
Mimatifcpe Verhältniffe üben allerdings den größten Einfluß aus, aber bie Leult thun 
auch gar nichis, um ſich geſelllg zufannen zu fin den. Ich bin noch fein einigeb mei 
in: WMadras elngeladen worden. Die Hige iſt fo groß wie bei uns Im ati, 

Den 16. Januar fahren mir nach Calcutta und ich ſchreibe unſere weileren Erleb⸗ 

x 3 
niſſe In Dlabras erſt von dort aus. Carl Weile 


— — 





Jugend⸗-Brevier 
von 
C. Eſchmann. 
Verlag von C. Luckhardt In Cafſel. 


Ban dieſem Werte find neuerdings wieder zivel Hefte aus dere Abthellungen NE 
IL erfigienen. In früherer Beſprechung wurde bereit geſagt, daß dies Brevler 
Anthologie von 270 Tonſtücken“ aus ben Werfen ber claſſiſchen Meiper und and Mi 
Satrartierfage enthatten vohd. Sie früßer erisfenene erfie Abiheifung DW 
Bradite 50 ywelhändige deutſche Votstinberfieber; die zweite Korfeltung If wien 
gefeit wıb Baitft; Gpayergänge Durd) den Deufhen Boffstiennatd, Ob- AU 9 
brötte Mötgefung Heißt: Suffrurtive Gänge durch den deutfahen Woltstiedermald, Op * 
Der Stoff iſt ein vortrefflicher und nuſſtkaliſch⸗gedlegen zubereitetet. e ne 
find affergröftentfeifs ned; menig ober gar nicht in weiteren Kreiſen bekannt und AUF 
haften vieles ehenfo Inlere ſſante als Schöne und Chararterlfifhe, Einen voranu 5 
dtucklen Profpeetus zufolge Fönnen dieſe Stücke nach den Köpler'fgen Voltomelod 
affer Nationen?” gelit werben; wonach ber tedjlfihe Standpumtt erfiättih I: 
veratbelten die Melodien mit eigener Phantaſſezuthat, Kalten ſich aber lumer iu dm 
Hahmen bes engerm Glavierfages, wie er file den Untsrricft paßt. (Beitänfe enpfeh 
Ten mir Wıgeitung HI, Heft 8, Selle 3, Spfiem 3, Zafı 5 einer Reviſten de der 
amd Bahfimme; bedgt, Selte 13, den brittfsgten Takt, Primo linte und Becondo 
techt8.) Hauptfäßlich aber eignen ſich biefe Sammlungen für ſolche Spiefer, ra 
fi; für Voltbmelodien intereſſiren und ſich fillte häudliche Gentiffe I Vortrade derſel⸗ 
ben verfigaffen wollen. Die beigegtbene genaue Fingerſehung and Wortngabeneid* 
nung erleichtert dad Lernen. Der Herausgeber hat ſich mit fihtbarer Kiehe in die 
Aufgabe verſenkt, die Melodien künfileriſch und eigen zu ſehen z wir wände dem 
Uniernehmen darum bie Beachtung aller Freunde elufacher ſollder Duft: 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Das hiefige Stadttheater unter dent neuen Olrector Herrn 
vor Witte, wird am 1. Sept. wieder eröffnet werden; der Zufehnuerranm if} von dent 
Deroratioußmaler Herrn Lehmann aus Wien zweckmähig und mit Gefchmock reſtaurirt 
border, Das Perional der Oper beilcht zur Zeit aus folgenden Verſouen; Capelle 
meifter: Herr Gufad Schmidt, Chor: and Mufledirertors Here Krietri. Sängertns 
nen: Grau alm-Spaher, Bean Belll-Sirora, Pränlein Kropp, Kran Thelen, 
Bin Karg, Fräulein Chüben, Präulein Harken, Frau Gänther-Dadınann. Tenöre: 

(e Haren Seuninger, Senion, Konente, Winterberg, Til. Barlten: Hexe Thelen 
lüften ; gie Karen Herhſch, Birfinger, Seffelberg, Güt. Baptuffo: Herr Hirſch. 
ie in erſſen Monat fattfindenden Vorſlellungen follen ergeben, weiche von Den hier 
ten aunten Perfonen der hiefigen Blßne für die Dancer angehören werben. 


R7 Mußttalifche Abendunterbaltung des Gonfervateriumd für Mur 
Br Breiteg den 19, Mugeft: Quarlett Fir Streihtnfrumente von &. van Beetfeken, 
R« 18, Re, 5, Adur, — a. Canon und Kuge (über ein Tpema aus Mars Don 
Yin) fir das lanoforte von Yun, sr. Mengel, Adur. (kanons et Fuguos, 
Jin Pattle, Nr. KR) h. Große Gigue fir das Binofente von Zah, W. Kühler, 

#13, Dmolt. — „Kenn du daß Land“. Gefang mit Begleitung des Binnofore 

& $. van Beetfoum. (Sopran) — Concertirende Variationen für Piangkorte und 
höfoneett von %. Mendeffoin Varthotdty, Op. 17, Diur. — Trio für Planoforte, 
oline nnd Bioloncell von 2. van Berkhaven, Op. 1, Nr. 3, Umoll, 


Kiryenmu FÜR in der Themadkirche an 20. Ang. Nachmittag halb 2 Uär Dies 
gt Da Ibrgel and Evo z0q,” von E. F. Richter. Fürchie dich nicht,“ von 
don Sau An 21. Uug, feld 8 Uhr: „Nicht wirſi meiner bu vergeſſen,“ Chor 

mann. 


* Dresden m vorlger Woche wurde Mozaris große heroiſche Opet „te 
henowitder a ale An Tlnklerfhen Bebienf anzuerttnner, bob 
168. ütofärkige Toummert ham Mebertolr unferer Bühne erhalten Kleist. Wenn and 
& ceraliete Sijet und feine halt ttaftenifizte dramatifche Dpernbehandlung unferet 
ver Male ferner flebt, fo Können mir doch darım nicht auf bie perrliße geniale Duft 
en bie flets ein Conkarch Juwel deutſcher Eontanf biciben wird Mozart ſchricb 
vor acht darkber am feinen Vatır: „Sm meiner Oper if Mufit für alle Gattungen 
Era, enden — ausgenommen für lange Ofreu nicht.‘ - 6 if eine höshft exfreutiche 
—— daß der gute Gelmock unfere® Publeums Bi biefens mufiealifgjen Dice 
SQ are, Welches nur veredelnd auf den Kunſtfinn wirken ann, nachhaftig treu erweiſt. 
Dust Stele es nerfiortenen Goforganiflen Pr. Io. Schneider iM Here Theodar 
ia ld, ein geborner Dredbner, 68 jeht aber In St. Metersburg, wirkeind, gie 
May An arben, Der zeiterige Orgamift an der Kreupfirhe, Herr Merkel, von „ben 
if, ok fllalifegen Streifen aflgemein glaußte, daf auf ihn jene ZBapt fallen würde, 

— Mirche Berufen worden. 


% Wien. Dap nen eigapfrte Diiglied des Carttfenters, Herr Seltmuth, tt 
AU ofen Mate auf eier Mühne al6 Bater Maikien in dr „Baubergeige” auf. 
Bu feites Spiel, fein uorgüglinper Gefang erwarten, Ihm raſch dir Gpmpalgien des 
Ed. Da Theater Hat am dem genannten Sänger eine fchägendmerkbe Kraft 
unten, bie ſih in Opereiten, komiſthen Opern und and in der Vvoffe ſeht gut wird 
anerden loffen. — Bräuleln Galtmeyer, die, „fee Shöpferin des Wiener 
var, Min and, von ihrer Urtanbsreife gneichgefehrt und eutzüdt wieder übte 
— 6 Freunde als nletshte Verfom.“ — Im Carltbeater wurde eine neue Dpe⸗ 

a Ö, vom Balder Debarbeur‘‘, eingereicht und von ber Dircelion für ber 
Sit pe Vuffügrung Sein. Die Gauptrele If in den Händen der Frau Anna 





@: 





— 2 Pr zur Feler deb 
2a te@Baden findet am 24. Ang. rin „„Feft⸗Concert“ 3 
— Nedi rongee — des Kerzen Moelph won Maffan zu Gunften der 
A pgrindunben MoCpfsStiftung Aatt, in Ieliiem Briten Bured ans Berti , Sem 
Wiener @öenbler aus Marks, Herr Schnorr, von Carolsfeld aus Ditoden, Der ‚Sent 
lawstl aus Peteräburg md „Beet A, Platt ans Sonden auftrelet werben. 
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* Berlin. Fräulein Supannv, welche am vielen klelneren Bühnen Int 
mlt wietem Veifal aufgetreten IR, begann an vorigen Dienfing ein iwiederfoftes Gaffptel 
an ber Rönigf. Oper als gſabella in „Nobert der Taufe, Fraͤnlein Suvanny Konnte dent 
ganzen —2* einer Aufgabe, am der größere Sängerinnen ſich oft vergebene abger 
müßt haben, unmöglich genligen; es gelang ihr aber einen Erfolg der Atung pe 1° 
ringen, wie ihn ber giestiche Charakter ihrer Stine, die mufitafifche Sorgfanfeit in 
allem Techmfchen und das richtige Berfändnifi der bramatifchen Sitiationen verdienten, 
98 Valentine in den „Öngenotten’’ Hi Fraute in Bucen mun an 20. Yug. wieder 
An DOpemnhaufe aufgetreten und ven dem zaßfreijen Bublſtum mit Jubel enıpfangeit 
yorben. Sie fang anfangs mit Feuer und Bafllon, doc, nicht gang, mit dem felgeren 
Wetafitlang ver Stimme. Die Giefundfelt de Wrönleln Lucca ſon Übrigens noch ai 
derart befefligt ſein, da fahon jegt auf ein. fortpefehtes Auftreten derfelben gerehat 
Yerden fannz fie fang die Valentine gegen den Mat des Mrgtes, wurde am “Ss 
des dritten Meteß ofmmichtig , fo dais |fe bie Rolle nur nit großer Muhe zu Ka 
fingen fonnte. — Mich jet wieder, wie ſchon felt einigen Jahren, wird die King 
Der auf die Mitwirkung der Fran Harrlers-Wippern für miehrere Mount 
verzichten niüffen, da nüht cher ats Im Derentber anf deren Fünfklerifihe Roi 
feit zu reinen fein wird, Indem fie bis dablır der Bühne auß Kantlienrheihten Fe 
zogen Sleibt, — SYmı Wictorlathenter gaftrt neben Kern Gunn eu die ſchwediſe M 
Sängerin Frau Noske-Lunde grofe Betänfigteit, hubſche Ausbildung und aa 
Gustaner ber Stine zeigen die Sängerin ans. Belnis „Rorma” wurde ver 
Berkin pet im Safre 1831 it Bräulein Amalie Hänet In ber Xitefroffe auf 
alten Röntgsnädtifhen Bühne, ſpatet afferbing® auch dur Könige, Theater Be feht 
Auffügrung an vorigen Sonnabend Im Dieterinthenter — das als neue RünigentbiliHt 
Bühne zu betrachten if — wit der genannten Sängerin rau Mister Sundh ala New 
folte aber dennoch imhiblrt werben, toell anf dieſer Bühne mr komiſche Spielop⸗ je 
u Auffuͤhr ung gefangen dürfen. Man feheiut ſich indeß in Tepter Stunde des an 
führten Rartums an maßgebender Stelle erinnert zu haben, denn die Aufführung Yet 
noch reihlyeftig geftattet, Die Opernverfiellungen Im Mr ctoriathenter Hören Ende di 
Monats auf. Mitte September geht be Fectie ,„Pied te monton’‘ mit ber vo 
Ausfattung In Scene. — Der fpanffche Zänger auf einem Bein, Zuliane Dont fr 
zeigt ine Krol’fchen Thealer feine Künfe, er tritt jegt nur an drei Abenden auf, 
Aber von 15. October ab fir ein laͤngeres Gaſtſpiel gewonnen. 


n 
* Zn Es im Curſaal-Theater iR eine neut Operette mit gutem Gufotge DE 
geben worden, Der Art feift: „La holte A surprises", md fat de Sean 8 
und Saureneit zu Tertverfaffern und Lonis Deffrs gung Eempenäften, as Biorellt 
mach einer alten anterifanifden Erzählung, {fi eradglich durch bie Wülle von Quid, PIE 
0°5, melihe enifchen, indem ein [unger verkichier Neffe, ber Feiner war ent 
fgefnhen Hergen&ame nacpreifen voll, feinen ifn wie kin Cerberns bewathen dem D 
deburd) entfanmit, daß cr fi) im eine Kifte verpaken und als Gero auf ein —* 
ge Sf örkagen läßt. Die Mufit I gelungen; leicht and nıetonid6 Cm 
e dem Sfte; heiter und sigin, (et fie In die Geite Qaue. Deffed, ein mit DEN 
Nömerpreile ausgegplänsten eheniätiger Partfer Conferuaterin, bar lange nebranr un. 
durpuhringen, Seine Operelte „Cafe du Reit und nem mefr: „Los Bonn. 
gonnes‘: Haben ihm Die farträckig berfäpfefienen Werten ber Pariſer Theater gebff⸗ 


% Dei dem Gefangfene in Neidenkern In Böhmen, welhes 0 je 
und 15. Yuguft fattgefunden bat, find narhftchenbe —— V prämirt wi 
den: Erfer Preid: der „Sängerdund in Vreslan Cefnen fildenen Borheerfrand)} —* 
ter Preids der „Befangverein‘’ in Seitmerik (ehren geſcht genen lasperal mil 
auffag); Beitter Breiß: der „Dreßöner Dipbens“’ (ein Notenpuft vor Gbenholt cher 
a an Aue Tanne Bergteitien —— Außerdem — — 
ed ſchwerſeidei men 
Hr Deneie in ct Giverfeldenes, ceid) mit Gold geflsttee Fah— 


* Hert Smetana In Brag Eat cine czechlſche pwelnttige Senilähe on fr 
eben uoffendet uud Mel ach Bereits an hie Gemhonirung einer zweiten Oper gemadt: 


Die Korte beider Opern rühren von Herru Sabina her. 


Jſotom hat focßen feine neue Oper ,„Maiba’’ uoffenbet, Diefelöt ird Ai 
nääR In deleräbung und Baris * Sarfeflung — Der Tut on & 
Georges) jplelt In Spanien zur Zelt der Manrenherrſchaft. 
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.* Chin. Die italleniſche Operngeſellſchaft aus Paris, welche vor einigen Wo⸗ 
Han ler im Stablißenter gaffirte, gab auf Ihrer Nüdzeife und Baris am 19. Auguf 
"od eine Aopgiersverkehung: den „Warbier ven Scoflia.‘ Mn 25. Ang, toirk bie 
erſie Aufflißeung der Oper „Loreley” von Mar Brad) Hier flattfinben. 


Pe # Im Curhaubtheater zu Homburg kam am 20. Aug., ander Leitung 
°5 Eomponiften zur Huffiißrang: „Ocean,“ Oratorium in drei Abtheitungen von B, 
el aus Parks, die Soli gefungen von Frau Bexinger aus Braunſchweig, ben 
en Ellinger und Hill aus Frankfurt a. M. Der Ertrag ber Aufführung war zur 
gung bes bei dem vworfährigen Sängerfefte entflandenen Deficits beftintmt. 


* Richard Wagner bewohnt jept eine Billa bei Minden am Starnberger 
Ser; welche ifn ber König von Valern zum Geſchent gemacht hat. 


hen Gere Sans von Bülow tofrb Berlin verlaffen und nad Münden übers 


* Gere Dionys Bruduer, der im Begriff ſand, Stuttgart zu verlaffen, 
iſt ala GofelBianift augepelt worden und wie man and ferker —2— — 


* Eduard Debrient bat den fünften und lezten Band feiner , Geſchichte der 
Sgaufpleltann“ beendet, doch fol die Veröffentlichung erſt nach feinem’ ibt erfolgen. 


* Hofelablerfahrlkant Ehrbar In Wien fat ben erſten Band felner 
Bette Über ben „‚Elavlerban’” wollendet umb dürfte berfelbe rächſtens im Drud er⸗ 


 ® Bisper ungedrugtte „bentfeheXänge” für das Pianoforte von Franz 
SänGere werden nächene Im Vortag il Spin? In Bien erffjehnen, 


a Prokeſſ TE in Berllu AR zum Nilter des Orbend pour le merite 
fie Run uns at en — P 


& S. Hexr Johann Strauß aus Wien If vom Kalfer von Rußland mit dem 
St — — derdrirt worden. 


* Ber pay Geſang-Coneurs In Antwerpen Hat der Cötner Männerges 
fargbeieh, „potto” Al 3 ag. eimen der zur Verihellung beilinnnten Preile ge« 
einen, Yon danzig eonrureirenden Verrinen find nur bier mit Breiten bedacht worden, 


* Boris, Die Opern eomique, deren Ausbefferung in ben nähften Tagen ber 
abet fein mid, fof an! 2. Seht. Wide eröffnet en — Sn ter großen Oper 
Bor näghftens ein Meines need Ballet pr Aufführung kem men, toopn ber öfkerrefgfifäge 
yazfeafter Bf, Mettennid, bie Duft ronpanit bat. Der Saiter hat angeszün, 
dent, kin oger der großen Oper mit, elnem Gemäfde gefämüctt werde, welches ben 
& vollzbigen Moment der Galavosfiellimg ded Ballets „Remen’ am 18. Hugufl, zu 
h Ten bei Kaniga von Spanien, bertivlgen und das Smtere des Opernhaufes an bie 
Ei Übende drzflelten fol, Der Röhl von Spanien aber bat ber zufjihen Tänzerin 
v nen Muvamteft cin peachtunlies Hınband zum Geſchent gemmaht, zum Andere 
re ene GalasYorfigtung, in melsger fe im Daft „Nemen” bie ‚Hauptrofle außs 

führen Hatte, Men Derferiigen ded Balletß, ben Herren Subnuie Haleny und Henri 
far, Hat König Brany bie Deroration des Fiabenen-Ordens verliehen, 

% In Neapel ſon Witte September der erfle Gongeef italieniſcher Mufiter 
Batifinden, Die EM Ei iR von Mache Vonanuci, Direlor des feinen Namen 
Übrenden Miuflte“ mb Kunfvereind, ausgegangen. — Der Gemeinderath der Stadt 
udania bat auf Antrag de® Tonnnondeurs Pachni den Beſchluß gefaßt, die ſterblichen 
tbetteſte Veiitl d om Paris dr feine Valerfiadt Catania übertragen zu laſfen. — 

* In Pefaro fand am 27, Mugufi, bem Namendtagt Roſſtuls, eine graße 
Poffniegeier ee ng Der Sale bed genialen Sonfegers Nett, ie feine 

Merfindt tooliie auch Balogıa den Deifter an Diefent Tage burd nwelhung tine# 

Gaufe ent. Sauptthore des MuffsLyrenmd angetadhten Gedenkfieines und bun Une 
fe bes preuntePlages in Noffinis Prag ehren. 

s 

* 5.5, Kufferath, fell 1880 Dirlgent der. Stadt und Studenten⸗ Concerte 
in ch, if Auf 5 H Wiesbaden geflorsen. . 
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# Novitäten ber lehten Wocht. Große Sinfonie in Bdur für Solt, Chor 
amd Dräefter nach Anleitung bes Gedichts: Kaffer Kar V, von Dr. I. 3. 8. Map, 
componixt von W. 8. Thooft, Dr 0. Giavleransyug, — Sonate pour Piano ei 
YVioloncelie par Charles Kudelski, Op, 12. — Serenade Styrienne pour Piano, 
Bu Vinsent Adler, Op. 27. — Dir Smpromptus für SBlanoforte voit Moolf 





enfen, Op: 20, — Barbaroffa'g Erwachen. Dichtung von Emanuel Geibel, für 

önnerhor von Carl Eter. Op. il. — Zwölf Leber für eine Artftinme mit 
Blanoforle von gan Hiller, Op It. — Sedht ‚Lieber für Lener mit 
Bianoforte von Diaz Zenger. — Methode gonpldte thöorique ei pratiqque pour 
Harmonium ou Organe expressif par J. Leybach. 


% Duverture, zu Goethes Iphigenta auf Zaurid für grohes Orcheſter tonpe⸗ 
nirt von Bernd. Schotz Op. 15. (Winterthur, J. Meter Biedermann.) Parlitus 
Formel cin wacker gearbelteteb Stil, dad auch guten Rang und Zug dat, in der 
Biantafe aber zu geioöfnlic und Im Bau zu herfünmlih I, um Berzutung für [2 
in Anſpruch nehmen zu können. 


* Fleurs melodiques. Deux petis morceaux eleganis et instruutils 
jour Planoforte A quatre mains par L. J.Lefehre. (LaHaye, Weygand e! en 
16. 1. La Rose liegt ung vor; nad Durchfpiefung des Str Können wie nur Dee 

rlösten, daß es funen non etwas ſchaaler, auhen von freunblidjer Net, dabel aber lelder 
nicht gona generalbaßſattelfeſt if. 


* Brifges Lesen. Xonflie für dad Pirnsferte zu vier Hnben ven 3.8 
Deder, 5 (Hang, Weygand unt Cr.) Ein miete, eng gemachte, 
freundlich Kingendes Shit, zwar ohne befonberen Kunfwerth, doch weniger Bars‘ 
fegritienen zum Zufanmenfptelen wohl zu empfehlen. 


% Noctorne-&l&giqne pour Piano par T. Steenhnis, Op. 1: La 
Haye, chez Weygand era EUR mehr als ’ahgefbiette Satonphrafen ine 
Stud nicht, fi aber für ein Dpus 1, falls der Tomponiſt noch Jung fein fette, © 
nemlich guter Sapart. 


% Scherzo-oapriceioso pour Piano par T. Steenhuis, OP. 2. Kirn 
Haye, chez Weygand ei 0.) Dan merft zwar ven Scherzo einige Säöpfungäläh, 
an, muß aber dem Componiflen das Zeugni auöftellen, baf er &8 edruͤch mit fein 
Kun meint, Indem er anf das Charakterijtifihe von Inntn heraus fliegt, möge er „e 
lernen, wachſen und blühen, 


%* Rondo-capriseioso pour Piano par B. Pergnin, Op. A. (La —* 
Weygand et Co.) mobile Hei hbiifee atyeftanbene Whantafiet Dem Companke 
fien Bereltet vieleicht die Nachricht eine Heberrafdung, daß toir Anno 1790 üßernundtt 
Haben und nunmeßre 1864 ſchreiben. Wir winken ihn freundlich zu md her und bitten⸗ 
er möge ſich etwas tummeln, 


* Beliebte Voitewellen mit Warlatfenen fhr_ angebenbe Eranierfoister I 
Beoasefine Debenfotg gms mit Bingerieh auerjehen yon c. — —— 
B di, ehr untergeorbnieti d ür die allertalen 
a a en 3 ae Bond fur Die sc 


# Polonaise nohle pour Plano par £. Bd Pathe, Op. 117. Bin 
Altenberg.) Sm populären Satenfut —E aka Spieler gefent, I ne 
MBolonalfe einem großen Bublleum zugäugtih, nur barf fie ſich nieht Im vu uf 
Kine Be ale Megiomen verfieigen, man nilrbe dort vieeicht das Belmart au 


* Bler vierfimmige Männergefänge bon Ehnard de Harteg. 
Sp. 12bie, (Hang, Wengen und 61) Wan emas Miettauticr Bade ud I 
ir ‚gefihremeife; nur dis Mo. 4, Melters Abfieh, find dieſe Mängel weniser en 


En # Seh9 Gefänge für vlerſtimmlgen DIE 1,00 
Citatattur, 3. —— Bag —A at und 809 
St aaa, Mt en fich Diefe Chöre, weiche Exnfieß ivie Gumoclnifäe? Sen 
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Foyer. 


K Mas Iſt der Canran? Die Univefenfelt der vielgenannten Tänzerin A is 
HULTT in Deuiſchland hat bie Aufinerkfamfeit wieder einmal anf ihre Mentsiren gie 
et, worin fich vachfiehende Erklärung de8 „„Canran’‘ findet: „Für den Canean giest 
Baur einen einzigen foronpmen Ausdenet — die Wuth. Um den Cancam zu tanken, 
mug a ein nung beſonderes Xolont, einer erespfioneffen Geift (!} befigen. Dis 

erulith des Taͤners mid ebenfo phantafifch fen als feine Beine, denn_ c8 handett 
hier nicht darum , etivas Gergeßrarhted, Berepeites, zu teprebuehen. Es gilt wide 
ehr 5 erfinden, zu ſchaffer und zwar augenblicklich zu fihaffen. Das rechte Bein 
MT, ſo zu ſagen, möcht kuiffen, mad das Unfe ft. Der Cancan ift alles orer nichts, 
© ft. eine Melt oder ein Dorf, eine Tragedie oder ein iedchen. Cr it der Wahre 
fin der Beine, Sm inem gegebenen ugenblick und ohne zu wiffen warum, muß 
van büfter, melantholiſch und trüßfnntg fein, um mit einem, ale wadnwihlg zu merz 
ah! zu rafen und zu toben. Sm Rothfall muß man Alles dies zu gleicher Zeit 
1, Man md mit nem Bote rigolbochiren.“ 


* In Zttrich toerben, wit man und ſchreibt, die umſaſſendſten Workefrungen 
Inner RE auf dem Ser geitofen. & wurden nänlic Bereits 800 Shihbm 
fell, wege, da die Vorfellung Mittags Aattfinden wird, um biefe Zeit Ind Waſſer 
% offen werden. Die Dichtpahl der Mitntekendm beftcht auß dortigen Bürgern, weiche 
. li {n benchtwoflene altdeuiſchen Coftiime erſcheinen. Es werden Green auß 
A het Keil’, vmd munter diefen auch feine Flucht von dem Schiffe, welches ibn nach 
ha Fract Geingen fontte, zur Darfelung gelangen. Die Helle Tehig hat ein Gym- 
h ter bernommen, selcher dinen Dliefenfprung von Schiffe ans Ufer machen wird. 
 Babl der dabel Kethelligten NMerfoner beläuft ih nahezu auf taufend. 


.# Eine Decorationds Fabrik, Der felt dem 1, Jul am Hoftheater In 
SohurgeQotge angefelfte — Maſchinifi Wilhelm Mirpldorfer, früher in 
nhehn, Kant in Coburg eine zieflggroße Wabrif für Derorationen amd Theaters 
mfäinerten. Dir große, zwel Etagen des ange Grbaudes einnehmende Malerfoal 
une ed fm möglig, Derorationen für Bühnen der größten Dimenfion anfertiger 
an af Ynnen. Cr Amtet, aufier ben von Im ennagirten Perfonale an Maſchiniſien 
arme alten, mod, dadurd) ehe anferorbentfihe Görberung in fehnem Geigäfte, tab 
&r mit den beiden An Coburg engagirten Derorationdmalern Heinrich und Mar 
den armen im nefäffttiage Bepletung geiebt hat. Ex wind die größten Ihm aufommens 
uftzäge eben fo fihnefl ald Künfterifä) vollendet ausführen Runen. 


* Meverbeer äußerte elnſt, alb er von Dr. Sud, Frankl erfucht wurde, eine 
nhe jur ira des ucn frnefitiiigen Vetgaufes in Wien zu semponisen, 
genbes uͤber die Duft % ber Synagoge: „Sie werben dad ‚keine Orgel In ber 
ea agope eitführen? Das IR ein rein riitliche® Sufrument. Und dann ! Ich reine 
Bari 8 cin großes Merblenn an, dat id In Nebereinfimmung mit Diendetöfohn 
abe hotdo Peoleſantifhen Dome in Berlin mis einen fingenden Thor eingeführt 
ak; Der. betenbe Wenfa) fol ohne alte Vermittchung zu feinem Gott ſprechen Run 
fen DaB fo die Spuhen feit Serfärung bed Tenpeld; e8 IR fo eingekürgert dur Anel 
yedriaufenbr, Er follen Leine Neuerung machen. Wenn aber durchaus andere Muſit 
—— ſo müßte «8, nach meiner —2 — en em hun 
— en, wie f en Tempel erfhod. je Dienfgenfinm 
Aber in, —E Ri) Salomoniſch pi 





Signalfaften. 


RW, In GC, „Begeife ine Häringewgare, die man elnpzkelt auf einige 
Dahn gl CHR — folgtz uns an bie Bleibe und! — 
Valley Sana, B: Sehe fünnelhetpaft fir uns, Ste werben jept nie —— 
J — Ayten Moden hatten Die Stanate Beet, Bed der rn. 

X eo ad viminalgefehtchte? — A- 8 

. RR hegr es in DOT in MN. Dreimal 2 Thlr. 


Anfündigungen. 
Conservatorium der Musik inKöln, 


unter Oberleitung 

des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 

Das Conservatorlum ertheilt Unterricht in allen Hanptzweigen der Musik, den 
Orgelunterricht auf zwei der Anstalt zugehörigen Örgeln. Das Schulgeld va 
trkzı achtzig Thaler für das Jahr, zahlbar vierioljährlich mit zwanzig "Thale 
im Vorans. aſunz 

Das Winter-Semester beginnt Dinstag den 4. October. Die Aufnahme-Pr Kine 
findet Sonnabend den 1. Ociober, Vormittags 10 Uhr, im Schallocale (6106 
gasse) Stall. ık- 


Anmeldungen zur Aufnahme wolie man schriftlich an den Vorstand Hank. 





gasse No. 39) gelangen lasson, der auch auf Verlangen weitere Anskun! * 
reitwilligst ertheilt, so wie sich am vorgenannten Tage vor der Präfungs-b° 
mission einfinden, ‚nd. 

Köln, im August 1894. Der Vorstand 


Miufikafifche Dirigentenftelte., 


Die „harmonische Gesellschaft“ zu Bergen In Norwegen will die erlel M 
Stelle eines musikalischen Dirigenten vom Isten October ab neu heselzen. "dor 
Iahrliche Fixum heträgt 200 norwegische Species oder 300 Rıhlr. Crt«, Se inter 
Dirkgent die Proben zu letten und sich so einzurichten hat, dass er R niliche 

ogen & Concerte für die Gesellschaft, und wo möglich 1 oder 2 Ö fr Eder 
Eonoerte eben kann, letziere jedoch mit Hülfe dor musikalischen Rı Yioline 
Gesellschaft. Bevorzugt worden solche Bewerber sein, welche au er 

Geras Ordentliches Ieisien köunen, Meldungen gunlifieirter Bewerber Mil "Ton 
nissen üher ‚musikalische Befähigungen- sind france zu adressiron at A 
stand der harmonischen Gesellschaft zu Bergen, 


Bergen in Norwegen, öten July 1964. ür 








Ein erfler und zwei zweite Violiniſten 
finden vom 15. October 1864 bis 15. März 1865 Engagement a 43 
Theater in Colmar. 1. Violinist 100 Franken pr. Monat, 2. Violini 
80 Frauken pr, Monat, recteur 

Portofreie Anmeldungen adressire man an M. Stern, Diree 
de Vecole de musique à Colmar. France, \ j 





Die 2. Cellistenstelle bei der Herzogl. Hofcapelle ist vom ; 
1, September d. J. an zu besetzen. — jest an 
ie etwaigen Bewerber werden ersucht, ihre Gesuche baldige 
die unterzeichnete Behörde richten 2u wollen, — 


Meiningen, den 30. Juli 1864, 
Die Intendantur 1 
des Herzogl. Hoftheaters u, der Bofcap® 








Signale 587 


Ein erster Hornist 


findet vom I, October Engagement an der städtischen Musikschule in 

Colmar, mit festen Gehalt von 1250 Franken. Concerte_ etc. werden 

sätra honorirt. Portofreie Anmeldungen adressire matı an M. Stern, 
irectenr de l’ecole de musique A Colmar. France, 


Ein violoncellist, 


der.8 Jahre an einem Stadttheater ersten Ranges als 1, Cellist fun 
girt und. der die glänzendsten Zeugnisse als Solo-, Quartett- und Or- 
Oeerspieler aufweisen kaun, sucht baldigst ein ähnliches Engagement. 

ferten wolle man gef. franco unter Chiffre W. No, 10 an die Ex- 
Pedition d. BI. richten. 











. Engagement-Gesuch. 


a roulinirter Pagottist sucht ein ammehnbares Engagement. Der 

Aal kann vom I, Septb, ab geschehen. Offerten beliebe man ge- 
lligst an die Musikalienhandiung des Herrn J. Feld in Bad 
reugnach nnler Chiffre F. G. 24. franco zu richten. 





Zwei ausgezeichnete Violinen, 


die eine von Riggieri, 120 Thlr., die andere von Guarnerius, 
hie, verkauft, c. E. Meser, 
resden, j . . Königl. Hof-Musikalieu-Handlung. 





Eins Oremo g 4 

neser Geige -— Solo-Instrument — de anno 

u oder 1720 (durch Alter edeatlich) ist billig zu verkaufen, Näh, 
rankirte Anfragen in der Expd. d. Bl. 





Eho o — 
u chte Petrus Gunrnerius Violine Preis 200 Thir., eine ita- 
vinlsche Viola mit Löwenkopf, Preis 70 Thir., eine Witthalm’sche 
‚'oln, Preis 80 Thlr., sind zu verkaufen bei . 
Chr. Aug. Hammig jun, 
»  -Yiolin- und Oello-Fabrikant, 
in Marknonkirohen, Rolhermarkt No. 243. 





MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


‚aeipzig, Potersstrasse 40, ühornimmt Aufträge auf Masikalien jeder Art zu 
promptester Ausführung. 
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ynramwwwwnn J — 
Grosse Denkmünze, Große Erſparung Maedaillen I, Klasse. 
München 1854. und Paris 1855, 
New-York 1853. © Erleichterung London 186% 2 
nnnnnnnnnnannnane durch die — 


neu verhesserte, compendiöse 


türkische Reiseirommel von Messing 
j ohne Hund und Wagen, 


welche nach allseitigen und durchgreifenden Prüfungen in Triest und besonders 
hei dem lobl. k. k. Graf Martini 30. Linien-Infantrie-Regimente auf Gran 
lage eines Zeugnisses nachfolgende Vorzüge gewährte: 8 
„Erwähnte_ Türkische Reiseirommel hat bei 27 Zoll Durchnessar bloss DE 
Pfund Wiener Gewicht, daher 8 bis 10 Plund weniger als bisher, und Kor ru 
einen für die grösste Musik hinreichend starken, vollklingenden Glocken — 
Indem der Gefertigte als Erzeuger derscihen diess zur allgemeinen Ken, 
miss bringt, zeigt er ergebenst au, dass in seiner Fahrik aueh türkische Orchest n 
irommeln mit bloss 10 Pfund Gewicht, zugleich für kleinere Kapellen vr mit 
bar, nach derselben Consirnetion ebaut, dann nenester Art Wirl eltromme all. 
heilklingendem und durchöringendem Tone, nebst allen Katlungen von —* 
Musik-Insiramenten erzengt wörden, welche mit vielselligen hohen Auszeidl 
‚gen anerkannt werden. 
Königgrätz in Böhmen, den 27. Juli 1884. 
V. F. öerveny |. 
Besitzer der Kkönigl. sächsischen —* in 
brechtsorden gehörigen Verdienst-Modaillg 7; 


Gold und des k. k. österr. goldenen 
diensikreuzes mit der Krone: 


PLEYEL, WOLF & 00. 





R h R Peanonktion sule 
men mem — PARIS, eine 
(Mora du enoare k Ponporlvien 
35 1848.) 
Bianos & guoue. Pianos droits A oordes obinare . 
Grand models de Conoert . , P Grand 33 












Moyen models . 
Petit modöle 


Möyen models 
Peilt moddle . . 
Le möme simple 








Plantno ordinaire „ru ur 0. .. 
Pianino & % Batres pour lexportallo 








Sänger-Vereinen 


emphehltsich zur Anferiigung estickter Fahnen In schönster and gediog‘ 


‚önslor ABS“ 


führung zu den billigsten Preison, die Manufagtur von JB. A. Hiectel, 
' Leipzig, Grimm. Str.16 (Mancleianan) 





— U. 
— Op, 80, Geistliches Lied von Paul Flemming für vierstimmi- 
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So eben erschienen in meinem Verlage und sind durch alle Buch- 
and Musikalienhandlungen zu. beziehen: 


| Ferd. Hiller, , 
12 Lieder für eine Altstimme 


wit Begleitung des Pianoforte, 








Opus 1. 
Preis complet 1 'Ehlr. 15 Ngr. 
Heft l. Heft 8. 
x Pr. 20 Ngr. Pr. 20 Ngr. 
Net Gruss’an die Nacht. Pr. 74 Ngr. | No.5. Blumengruss. Pr. 5 Ngr. 
Nor Mutter und Kind. „5 m | N0.6. Wennic ein Vögleinwär. 5 „ 
N - Lied der Schnitterin. „, 5» No. 7. Lieb’ und Leid. dm 
v4. Frühlings-Jubel, » An No.8. Am Spinnrad. »„ An 
5 Heft 3. 
Pr. 20 Ner. 
No. 9, O du lieber Schatz, Pr. 73 Ngr. 
No. 30, Die Verlassone. „5 » 


No, 11. Der Kinderengel. „Bon 


No. 12. Abend, ” „ 
Aug. Fr. Cranz, 
Musikalienhandlung in Bremen, 





. Neue Musikallen 
in Verlage von Breitkopf und Märtel in Leipzig. 
Beethoyen B Thlr. gr. 
E. van, Concerte für Pianoforte und Orchester. Neue 
Ausgabe Ahr Blanororio allein. u 





Nr. 1. in Chur Op. Bde onen - 2 

Nr. 2, in Bann. O1... 2 

005 3, in Omoll. Op. 87, . > 09 ri) Aranzem .— 4 
Tür n 68. Sachste Symj Honie, (Pastoral-Symphonie.) Arrangement 

Deut dns Pinnoforte zu 4 Händen von 8. Banpo- 07: * 2 - 

rahı t, @. de, Op. 8. Valse d’Interlaken pour Piano - nn E} 
mB, $., Op. 2. Zwei Motetten für Sstimmlgen gemischten Chor 
onpella." Partikur ınlt untergelegtom Clarierauszuge und Sing- 

Stlinmen, 
Nr. 1, Es ist das Heil uns kommen her. u 7* ı — 


Schaf? in mir Gott ein rein Herz . 


on gemischten Chor nit Begleitung der Orgel oder des Piano- 
N un Partitur und Sin, stimmen. nenn 20 
u —F 81. Drei Qusriette für vier Solostimmen (Sopran, Alt, Tenor 
nd Bass) mit Pianoforte. Clavierauszug und Singstinmen. 
72. Wochsellled zum Tanze von Goethe... .« ‚1 
r. 2, Neckorolen. (Mährisch) - 0 er ..t 
Mine Nr, 3, Der Gesang zunf Liebehen. (Böhmisch). . . . » + — 0 
che, R',, Op. 4. Sochs Gedichte für eine Sopran- oder Tenor- 





„nme und Pianofarte. ou. een nn 1- 
Kapze Pd; Sechs Gedichte für sine Rassstitnme und Pie, oo... 17 
‚ #r., Rtudes d’ezecution transcendante p. Piano, Nr. 1-12 —F 


&6 bie 

N DONE rt at mn ne 

Neolat, W. . @., Op. 18, Drei Leder für eins Alstimce mit 

ua elung des Pianoforte, » 2 2 er cn . 
loräR, 3, Op. 4. Bechs vierhändige Olarlerstäcke, . . ... + 115 
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Verlag von 


J. Rieter-Biedermann 


in Leipzig und Winterthur. 


Wach, Joh. Seb., Erstes Violin-Concert (In Amoll) für Viol. and Pfte, bearh- 
von Ferd. Dayid, I Thlr. 5 Ner. _ 

—_ .°E Fragmente a. d. Kirchen-Cantaten u. Viol.-Sonaton ſ. Pfie, übertt. 1 
€. $t. Saens, I Thlr. 10 Ngr. Nr..1. Quverture a. d. 28. Kirchen-Cant- 
15 Ngr. Nr. 2, Adagio a. d. 3, Kirchon-Eant. 10 Ngr. Nr. 8. Andantino 
a. d.8. Kirchen-Cant. 10 Ngr. Nr. 4. Garoite a. d. 2. Viol.-Sonate. 7, ber. 
Nr. 5. Andante a. d, 3. Viol.-Sonate, 72 Nr. Nr. 6. Prosto a. d. 35. Kir. 
chen-Cant, 74 Nar, dur 

— — 6 Orgel-Sonäten, £. Pfie, u. Viol. einger, von E, Naumann, Nr. 1, Bs . 
25 Ne Nr. 2, Gmoll ı Thir. Nr. 3, Dmoll 25 Ner. Nr. 4. Emoll 25 Net 
Nr. 5, Gdur 1 Thlr. 73 Ngr. Nr. 6, Gdur 275 Ngr. pre: 

Beethoven, L. v., Op. 4. 5 geistl. Lieder f. I Singst, m, Bogl. % Ale 
Für gem. Chor a capella ges. v, H. Giohne. Partitur und Stimmen 1 


15 Ner, R von 
-— Polonatse u. Menuelt a. d. Trios Op. 8 und Op. 25 f. Pfte. übertr. 
Chls. Delionx. 20 Nor. 
Graun, C. H., &igue f. Pfte. 10 Npr. N. 2 
Maydı, Jos., Adagio u. Scherzo a. 4, Quart. Op. 54 Nr. I und Op. 33 Nr 
f. Pie, übertr. v. Chls. Dolionx, 17 Ngr. pie. 
_  Yarlätionen ab. d, ösir. Natiomallymne a.’d. Qnart. Op. 76 Nr. 3 f 
Pr übertr. v. —RN a nr a 108 
enberger, J. P., Allegro ‚molt) f. Clavier. r. 
Mozart, W. A., Op. H1a."Mnurorische Trauermusik f. Örch, Für Pfte. eingöt" 
v. HM. Sehletterer._ 123 Ner. aterer. 
— — Adagio 1. 2 Clar. u. 3 Bassethörner. Für Pfie, einger. v. U. M. Sohle! 


„chle . 








12} Ngr. 

— * Äulegretto u. Mennett a. d. Quart, Nr. 8 u. Nr. 7 f, Pfie, übertr. 
Delionx. 224 Ner. pr, 

Serenade Cm Eadur) 1. 2 Clar., 2 Oboen, 2 Hörner m, 2. Fag. PET 
'bearb, v. H. M. Sohlettorer. I Thir, oval, 

= —"Vürk, Marsch, (A. de Sonate f, Pfie, in A,) F. Oroh. inptr. von Pr, Pa# 
Partitur 174 Ngr. Orchesterstimmen 25 Ngr. 

— — Derselbe. Arrang. zu 4 Händen von A. Horn, 174 Nar. 

Muffat, Georg, Passacaglia t. Clav. oder Orgel, 20 Ner. 


Demuächst erscheint: 


Wach, Joh. Seb., Präludlum u. Füge übor den Namen Bacır, Für Orgel überit 

u. mit Pedal-Applicat. bez. von 6. Ad, Thomas. mol 
Bach. . Ph. E. Sonaten für Clav,'und Violine. Nr. 1. Hmoll. Ni 2 Nah, 
— — Geistliche Oden und Lieder. Für gem. Chor gesetzt von L- Ross 

. Heft 1. Partitur und Stinmen. 

Bach, Wilh. Fr., Sonate für 2 Clavlere. bez 
Mozart Yu Fuge f. d, Pite. Für Orgel übertr, u. mit Podal-Applicnt: 

von iu r 10mas, r 
I este Mr 2 Vol, Viola, Bass u, 2 Hörner, Par Pf; AO 

von H. M. Sohletterer. Nr. 1, Diar. Nr. 2, Fdur, Nr. 8, Blur. 





Bei Joh. Andre in Offenbach a. M, sind mit Bigenthunt 
recht erschienen: ” 


Egghard, Jules. Op. 174. Stephanie, Maz. grasleuso f, Pfio. ba Ir. 
Op. 175. Ak raviens encore, Melodie f. Plie. 45 kr, 

— — Dip, 178. Rosalie, Tyrolienne f. Pfte. 54 kr, 

Jungmann, Alb, Op. 20. Daplınis et Chloe, Romanze f, Pfie. 45 kr 
Wachtmann, Charles. Op. 72. Dors mon Ange Noot, £, Pfie, 86 kr, 
—.— Op. 78. Jean et Jeanehte, Polka viilageoise, 45 kr. 
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Neue Musikalien 
im Verlage von 


C. A. Spina in Wien. 


Anthologie musioale, Fantaisies en forme de Potpourris sur les motifs les plus 

favoris W’Opgras p. Pfte, No. 84. Offenbach, It Signor Fagotio. 20 Ngr. 

Behr, F., Op. 14, Maiglöckehen. Melodie ſ. Pfte, 7% Ner. 

0 . Trois Danses de Salon p. Pfie. No. 1. La Perle. Polka-Mazourka. 

Bouquet de Aeurs. Schotiisch, No. 3, Reverie an bal. Polka fran- 

gaise. a 7} _Ngr. 

Du, 0P: 47. Invooatinn & Pitoile du soir. Röverie p! Pfte. 10 Ngr. 

‚ Duport, Marie, Op. 5, Lölla, Mazourka originale p..Pfie. 10 Nr: 
Suyz,0P- 8. Lo fihant du Postitlon. Melodie ronmaine transer. p. Pfto. 10 Ner. 
"aghard, J., Up. 152. Ne plaisantez. pas. M6lodie varide p. Pfte, 15 Near. 

© posentor deM® onde, Chanson y&nitienne transer. p. Pfle, 


Li 








— Op. 154. La Princesse. Polka-Mazourka brillante p. Pfte, 15 Ngr. 
auz, 5, Tantum ergo, f, 4 Männerstlimmen u. Orgel ad Hibitum. Partitur u. 
Ko, Amen, 40 Nor. 
ak, W., Achlo Messe f. 4 Singstimmen, 2 Vielinen, Viola, Contrabass, 
In elle, 2 Homer u. orgel Partitar u, Stimmen, A Thu. 274 Nr 
ngmann, A., Op. 10. Pregiiera de 1Opöra: Mole, de 6. Rossini. 
Kir raphase de Goneort p. Pfie. 15 Ngr, . . 
Dr V., Op. 22. Die Wardkapone, von J. €. Peppert, f. Bariton m. Plie. 


1 gr. 
“ En C. G., Cheilte, Auswahl bollobter Tonstücko f. Plıysharmonika. Nene 
omloles. ut 7. 17% Ngr. Hit. 30. 20 Nor. Hi. 40. ım Ner. 
enbach, ]., Walzer-Arie: Hier unter dicht beiauhten Bäumen, nach einem 
otiv aus der Oporette: Les Bavards, einger. f. 1 St m. Pte, von A, 
_ „Müller. 10 Ner, 
I Vaterlandstiel ans der Oper: Die Rheinnixe, £ 1 St. m. Pfte. 5 Nor. 
— Romanze: Wenn im Mainond, aus dor Operette: Eine Kunstreiterin, f. 
„. „enor m, Pit. 7} Ngr. 
„Roika-Duett: rl wonn der Polkaton, aus der Operette: Bine Kanstrei- 





— Lan, f. Sopran od, Tenor m. Pfte, 75 Na 
7 Nanlop- ed aus der Operette: Bine unstreiterin, f Sopran m. Pfie, 
> — Lied: Du bist nur ein @impol, aus der Operette: N.Siguore Fagotto, fr 


Soptan ın. Pfto 
—E . 74 Ner. 
” — Moliondor Operstto: Lieschon n. Fritzchen, art. I. Plle. 
- Müller, 74 Na. 
>= Polka üher Motive au ler Operette: Bine Kunstreiterin, f. Pſie. arr. von 


R np: 10 Ner. 
Rau E, Divarlasoment sur deux Valses de F. Schubert. Op. 67. p. Plle. 


gr. 
Sehnbext W., Op. 3, Nr. 3, Haidonröstein, von Goethe, 1. St, m. Pf, 
ESRy WA. Bass, Ner.; I, Mezzo-Sopran of, Barltan. 5 Nar. 
Fr 18. No. 2, Lob der Thränon, von Schlegel, I 1 Su m, Pfte., l. 
= 20-Sopran od. Bariton 5 Ngr.; [, A od. Bass 5 Nar. 
Dir zürnende Bardo, f. Sopran od. Tenor m. Pfie. 74 —TF 
F —8 Er 2 ioltnen 2 —X Vello., nach dem deteu Op. 166. 
‚ von M. Durst, 2 Thlr, 12 r. 
— 1., Op. 8. Practische nlattung zum schönen Vortrage f. Anfänger 
El Glavierspiel, Ani. 1-8. & 10 Ngr- , 
Tenolotekky, D., Giocken-Löndlor ü. Polha f. Zithor zu, Glockenbeg. 71 Ngr. 
War rot Csarılas yon K, Abränyl, art. €. Zither. 74 Nee 
zu — 250. Hälöne. Valsg p. File. 20 Ner. , 
* » Etionne. Valae. p. Plio. . 
Ray, EN Schnatler-Chor-Polke aus der Operette: Mannschaft au Bord, f. 
gr 
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Ta meinem Verlag Ist sochen mit Eigenthnmsracht erschienen 


Barcarolle 


pour le Piano 


VINCENT, ADLER. 


er. 15 Nor. um 
Leipzig, im August 1864. Bartholf Senf“: 








Bei Th. J. Rooihaan & Co. in Amsterdam amd fi. 
Hofmeister in Leipzig ist mit Bigenthumsrecht erschienen: . 


g. A. Heinze, Ave Maria. 


(Nun ist der laute Tag verhallt). Gedicht von Härtel, für Ts 
Solo und vierstimmigen Männerchor mit Begleitung des Orchester? 
oder Harmoniums komponirt und der 


Mannheimer Liedertafel 
Een Jezter Et $ 
artitur mit unterlegter Harmonium-Stimme 
eier Pr. netto 2 Thir. 10 Near: 
5 Singstimmen Pr. ori. 12 Ner: 
Obiges Werk iſt mit groſem Crfolge anf dem ten Mr 
Sängerfehe zu Amperdam im Anguf 1863 aufgeführt worden. 


Kriefbogen mit Mufiß! 


Im Verlage von. L. Hoflarth in Dresden sind orsch 
und durch jede Buch- und Musikalienhandinng zu beziehen: . 


Dresdner Briefbogen. 


Feine Detav-Brielhogen, deren jeder auf der ersten Seite 
liebes Muikstück für Piano allein, verziert mit einer hübsd 
sicht der Brühl’schen Terrasse in Dresden, enthält, vieht: 
Vorläufig sind sechs solche Bogen, wit folgenden Musikstücken, here me 
Der achte Engel von Grabe, — N hazurke. Ayrigae van. DPF 
selben. — Serenade von ü. A. Eisoldt. — La Charmante. Polka von 
Sommerfreuden-Polka von Fr. Lande. — Helveders- Polka von E. purtholdts 
und kosten zusammen in eleganter Knveloppe 15 Ngr- 





ienes 


3 b - 
ein 
hen An- 


Verlag von Varthotf Senff in Eeinzig. 
Deud von Frienrig Andrea in Beipig, 











36. Leipzig, 1. September. 1864, 





SIGNALE 


B für die 
Mufitalifde Welt. 


Hweiundzwonzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 





reFihrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für dem 2 4 

vn gangen Jahrgang 2 Thlr. bei 
pie frankictee Zufendbung duch Die Bor unter Kreugband 3 Khlt. SSuiertiondge- 
arten Se bie Seitzeite oder Deren Bkaum 2 Dtenarofggen: Te Buche und Diufitaliens 
Ve ae, fente alle Vofldnster nehnten Beftelungen an. Zuſendungen werben unier 
2F Adreſſe der Medacton erbeten. 


— — — — — — 


Aus dem Tagebuche eines muſikaliſchen Touriſten. 
An Herrn A. Suttner in Varit. . 
3 8 Catcutia, 8, Bebruer 1868, 
Ya Unfer zweites und tehtes Concert In Madrad — Sie erinnern fich doch, daß mein 
MR Schrelden bon da aus batirt mar — fand am 13. Sannar ſatt. CS Bradite 
Agenihlimliche Revolullon unter der guten, nauitntlich Domengeſellſchaft der Stadt 
* inige liebenswürdige Geſangodiletlantluntn Hatten ſich nänilich entfchloſſen, 
Pr underflägen, und da vermuißfiä ben Schönen von Madras bie Gelegenheit niät 
die — ihre mufitaliſchen Talente aufer dem Haufe glãnzen zu laſſen, fo mar 
Cini euge derſelben ſchwer verlegt und ulef gekräntt, wit gleichfalls Mitwirkungb⸗ 
Range erhalten zu faben, Im Uebrigen uahm das Concert einen vorlrefflichtn 
M Ruf und 28 mar manhrüich, bafı ſchon der Mitmirfenden megen dad Publlcum ſich 
PER zahlreich anfand. 
Bon Mabrap ald Stadt habe ich Ihnen noch nicht geſprochen. Vadras IR elgent⸗ 
9— vier verfäiebenen Städten ufaminengefeßt, bie alle durch breiun mit Bäumen 
rliNBte Gartenpläte von elnmber gem find. Zoen Kohnhant {A mnktten 
welten Hoftaumet errlchtet, fo dap bie Entfernungen in der Stabt ungewbbnlich 
Andeg, Madrag verchuigt auf dieſe Weiſe die Ane und Unannehmlüchkelt. des State 
4 — Segen Vombah's Handeisberkehr ſiebt der von Dabras fehr nad; 
an — AR wicht vorhanden, nur eine äͤuherſt hülfabedürftige Niere, Die See fat 
Kuſte die ſchlechte Gerooguhelt, immer ſehr hoch zu gegen und heftige Winde 
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erzeugen einen Stauß, det bes „helligen römifihen Relches Streuſandbüchſe“! zur Ehre 
gerelchen würde. Der eigenthlimiich röthlich gefärbte Erdboden hat ſelbſt im Jan uar 
id) ber elwas zu gut gemeinten Tropenwärme ber lieben Sonne tagtäglich von 9 Uhr 
bis 5 Uhr Abends zu erfreuen und ber Aufeulhalt in ber Stadt if leider noch mon“ 
lener als in Bombay. Daf- die Hotels ſchlecht und uufauber in jeder Beziehung, 
füge ih nur der Vollſändigkeit ded Porkrattd wegen binzt. Die geſellſchaftlichen Ber⸗ 
häftniffe kenne ich wenig. Ich kann nur einer nmauſika liſchen Soirde beim Gouverneum 
gedenfen, yu der wie geladen wurden. Es waren 300 Europäer, alſo fierlih die 
Hätfte der europätfdien Einwohnerſchaft blefer Hauptſiadt Iudiens anwelend, welcht 
auf ihre 6- 700,000 Bewohner allerhöchſtens 82600 Europder zäpft, Wie alle eng⸗ 
fm Solesen, Me in Europa feinedwegß ausgenommen, war auch biejenige bed Con 
verneurs in verberöflgem Grade langweilig. Cine Menge von Daun In veihfkt 
Tolleite gingen Arm in Arme met jüngeren oder äfteren Herren promenirend auf und 
a6. Während beffen fangen ſich Andere geumthllch und originell die Bruft aus dent, 
Beige, mod) Andere wieberum pautten wit jener Seefenrufe, welche beweilt, daß man 
den Beifall der Menge verachtet, wenn aan fh nur felber hört, fieberhaft anf dert 
Bine ferm .... aber bie Gefellfhaft Halte für diefe Kunfigeniffe weder MS. . 
no Ofr. Man Kiinnnerte fi fo weulg um die Muſit, daß ich, der ich gewohnt 
‚Ein, in Gefellfgaften nicht zu meinen bloßen Belvatvergniigen zu ſpkelen, eine oe“ 
malige Aufforderung dazu höflich aber beftimmt zurästiwic, 


Auch eine® „publie breakfast, eines öffentlichen Frühſtückes habe ich zu — 
nen, bad im Hauſe des Gouverneurs ſtattfaud. Es iſt eine Art Lever, bad durch 
Zeltungen officiell angeklindigt wird. Um zugefaffen zu werben, ſchickt man Tagh us 
der feine Karte an den dienſthabenden Adjutanten, führt 9 Uhr Morgens zu bie 
einad mageren offrlefen Afltterung und Et 5 dann dur den Hofutanten Di 
Gomverneur borfellen, dem man bei dieſer Gelegenheit irgend eine Bitte worirägt e 
fon -eimas mitgutfeiten wiſſen muß. \ 


Alle Welt behaüptet Pier, Madras [ei die gefündefle Stadt Oftindiend u al 
i einmal die von anderer Seite gehörte Bemerkung einrsandte, daf man er leben 
kein Hofes -Alter erreiije, gab man dier zu, Anden das Alena wagt erfälaflt, I 
— fügte man hinzu — von der Hlhe allein fe noch Niemand geilorbert. SS ir 
guitehen, ich verſpürte Beine beſondere Ruß, bie Wahrhelt diefer Behauptung an. Kr 
außpuprebiren und fo fepten wir uns ſchon am 16. Jannar friig Morgen 7 us 
auf der Emyranthe, einen den Deffagerics Imperiales gehörigen Dampfer, und A 
a uni auf Enfeutta les, wo wir nach wunbervoller Bapıt am 10, Jannar Eule 
tiubrafen. 


Dort war gerade die ee landwirthſchaftliche Wusfekung und fo kam eb, dab WE 
Hange vergeben® nad elmem Angis fucien mußten. ad dreltägigen Kaufen In EHE 
Stube, die Mes andere cher als veinlich war, trennte ich mid ‚von Breund sie 
der in der Vehauſung eines Herrn vau Gelber, dem wir überhaupt zu großem Da 
verpflichtet finb, liebenswüͤrdigſte Aufnahme gefanden. Herr van Geiber gehörte — 
ter Kunft ganz an; cr war Gapefneifter in Batabia. Sept hat tet ſich espehalteh 
bier niedergelaffen, betreibt ein Fufratives Weingefhäft, Hat eine photographiſe e anal 
ud if in feinen Mufeftanben Diseetor einer mufllaifigen Vereine, den er FEN. MP 
Reben gerufen. b 


aſſen Ste mich Hier elufligen, daß ich in Bombay wilt melnein Clabier totale 
Vech gebabt. Bei der Einſchiffung hatten die Herren Eingehorenen nichts Delft 
danalt zu gun gemnft, ald e6 ins Meer fallen zu faffen, mie mich ein bereit in 
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Madrab enipfangenes Telegramm belehrte. Ein zweites ſagte mir, daß das Claviert 
llælich vom Meeresgeunde heraufgeholt, auf dem Wege nad Calcutla fel Ich habe 
#8 man freilich überdruͤſſig, mich fernerhin noch mit einent Juftrumente herumpiſchlepe 


FE und fo werde ich es hler verkaufen. 


Da die Berichte aus China für md wenig Etntuthlgendes hatten, beſchloſſen wie 
deumaͤchſt Über das, faſt ganz hineſſſche Singapore nach Batavia zu reifen. — Unfer 
Sucert fand am 20. Faunar Im Stadthausfaafe ver ſehr feiner, nur europäiſcher Ges 
Velfepaft Rate, Em einziger Native Bring, noch dazu ein unabpängiger Selbſthertſcher 
Kar alletn zugegen. Er fa gang vorm in kleidſamer indiſcher Tracht, über und über 
RSIE alt Smaragden um Diamanten von Seltener Schönheit. Der eble Kuuſtfteund 
aifteute ſich Ändeffen ven der erfien bls zur legten Nununer des Programmes bed ger 
Fünbenen Muenieltbierſchlafes, deſſen Dauer für feine Begabung In diefen Fache das 
Vllglstipfe Beugnig abtegte, Der van Gelder'ſche phitharmeniſche Verein fpielte in 
MG anhoͤrbarer Weile zinei Auber'ſche Ouverturen in unferem Concertt, ein felt 
Kurhen hier aufäſſiget belgiſcher Geſanglehrer, Here Deflerbeeq, fang zwei Arien aus 
au rer und Karl VI, und ein empfinbfames Kidtenfolo machte den Beſchkuß der 
gaben, 


v Trap des rauſchenden Belfalles und ber ziemlich reichlichen Einnahme muß ich 
bel indeh dech auf meine frilfere Bthanptung zuxietFonmmen; Indien iſt ein ſchlechtes 
pueerteLand und Galcutta, die relche luxurioͤſe Stadt, ſcheint chen auch feine Aut 
Nofte' gu macen. Trogdem giebt e8 bier wie überall Mufltnarren. So fei Beifplele« 

bvelfe eints Jungen Maunes erwähnt, der es ſich in den Kopf geſetzt, während der 

SE meints Yufenthaftes von mir Compoftionslmden zu erhalten. Wergebens teir 

ſee ich mich, für die kurge Zeit anf feinen Wunſch einzugeben unb wm ihn abzu⸗ 

reten fagte ia Ihn, dafı unter 2 € Sterling per Stunde bei milr an keine Lertion 

Be-denten fei,  Qubeffen wider mein Crwarten dadurch nicht abgefgtedt, flug a 

Fi — und num Hat er feinen Willen. Was die hannonifgen und tlingenden Reſul⸗ 

ale Vefer-Beetionen aubetrifft, fo weiß ich frelllch fu Voraus, auf welcher Seite fie 

M linden fein werden, 


& Cofeutte, mit Mecht die Stadt der Paläfe genannt, if eine ber grobartigfen 
wehlteen, Die ig gefefen, Mir sucopiifce Zeil fat Gtrafen uud läge, wie fr 
ve Vails noch London ober St, Pelerdburg ähnlich beſtben. Die ſehr große Stadt 

Alt Gap erfeuiftet gebendel feit Miarfeitte die erſte Stadt, die Ih auf mehr 
Serfapet anteefe, metige Fi) In befer Ginfit nt eelifiier Sütienneiiteit Kfreumbet 
S Dir viefige, meite Gafın Helet ein Bunt bewegtes Bild ded vegften EKibent. 
wre and und nach acfen Hinmelögegeuden Find bost Retd zu frauen. Kaftutta if 
npelig einer der Bebentenbften Sefhäftspläge der Erde, auf dem das Reichwerden füg 
v ige Kaufiente nicht gerade all zu ſchwlerlg ſein ſol. Die Zohl der Einwohner wird 
ar Moeesen, Die Angaben ————— 

89 Mifionen, Curopder {nd meine Schähung nah, die Garniſon mit Infte 
Sen, nicht Über 1800-2000 anfäffig. Das Erima gift für höchſt ungefund, und die 
mit onale Deranber, Januar und Februar follen Die einzigen fein, in denen es “ 
ih, enigem nfprud; anf Woptbefagen gier leben täßt. Die Europäer Fan Fr 

. a Wufenlfaite gang dafln oder werben leberkrant — obne Heffaung au 


Jebt im Feb Witternng vortrefflich, Des Morgens IR cd yiems 
tn. ruar finde ich bie Witterung 5 8 zit Dach 
ar a, von 10 Ufe bis Sonnenuntergang brennt dle Sonne —e Pr 


9 Abendo iſt «8 dann fo fait, dah man ohne Wiuterrock nicht g 
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Einige Nächte hindurch wollte es nılr trot wollenen Deden nicht einmal gelingen, mich 
Int Bette zu erwärmen. 


Die Stadt der Eingeborenen IN für europälſche Naſen nicht gut paſſirbar. Ei 
son mir heroiſch gemachtet Verfuch fie mich kaum über die erſten Strafen vor 
dringen — bie ſchrecklichen Miasmen trieben mich In die Flucht. 


Wie Bel ung in gewiſſen Monaten bie Schtummerſtunde des ruhigen Bürgers ven 
jener Zehen-Viufit gefört wird, her Catlete Hoffnann Im „Rates Dur‘ ein fo yuctie 
ſches Motiv geb, flürt hier das ſcheußliche Geheut Hungerleidender Schakals die Auhe 
der Nächte durch einen Höͤllen-Spektatet. Scheu wie fie find, greifen fle der Men⸗ 
ſchen nicht an — aber bes windhundaͤhnliche Raubthler bleibt nichtsdeſtoweniget eint 
hoͤchſt unangenehme Geſellſchaft. 

Deflers zu Diners geladen, konnte ich mit gemiſſer Muße bie Wohnhäuſer, de 
ihren inmenfen Näumlicgfeiten nach eigenilich Baläfte And, In Augenſchein nebinen · 
Im europälfigen Quartier find die Häufer niet durch Saulengänge gedlert, bie bohen 
und Inftigen Zlwmer ſehr geſchenackooll moblirt. 

Calcutta hat wohl eine größere und eine kleinere Muftaliene und gnſrumenten⸗ 
handlung — aber ulcht einen einzigen Elabierlehrer. Ein tuüchtiger Mann in dle⸗ 
fem Fache würde meiner Anſicht nach viel zu thun bekonimen. N 

der Dr 


Kür jeden andern Menfchen als eben fir einen roncertirendeit Virtuoſen * 
ſchwerlich auf einen grümen Zweig kommen toltd, find Diefe Städte und Länder fi 
Äntereffant. Wir offen hier noch zwel Gonrerte wagen — danu gebtd, 
Über Singapore nach Java, von weld lehterer Inſel ich mir viel perfpreche. In ge 
Hat mich eigenttih nur Bombay enttaäͤuſcht; nad Bombay wuhle ich, was 1 „ae 


warten halte, 
1er 


Das Bois de Boulogne von Gafentta if ber „Strand“, eine prachlvolle ae 


nade, anf der es Madhnilitags von 4-0 Uhr von Equipagen alex Art mim" un 
Meiten beluſtigte nich dabei imnier Die fabelhafte Pracht der Coſſime⸗ Eaqulpagen 
Ebrorlen toner einftmaligen indiſchen Majeftät, deren Eiteltelt jept auf dleſe oT 
feiten Paraden beſchränkt iſt. 


Ic ſchließe, um bie heut abgehende Brlefpoſt noch benuben put tonnen. “ 
m. 6 


Hein Gfnsier — Web wii (6 Seen noch Tihliecht, mitbelten — anf Mint 
An Aleraudrlen, Bourbon, Mauritius, Bombay und Caltutta concertirte, Dad noch A 
die Bekanniſchaft mit dem Meereögrunde genacht und Doch im Grunde nl “ g 
Hat, Habe id} werfaufl, Es bleibt hier, und innerlich wie äußerlich reſaurnt — 
Durd; die Sorgfalt feines neuen Beſihers iſt, der cd mie für welnt beiden Ei in 
Hlefigen Esneerte gern pur Verfiigung ſtellte, wird eb ber Woiff⸗Pleyel ſchen u 
Paris zur Empfehlung gereichen 

Gar Weble. 
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Dur und Moll. 


# Reipsig. Mufikalifhe Abendunterhaltung des Cohferbatos 
rume fr easıt, En ben 26, Auguſt: Großed (concettirendes) Quartett 
Ra. 1) fir Strctginftramente von F. Wendeiöfogn Barlfolig, Op. 12, Esdur. — 
Grtorfffiie Tänze für das Pianoforte von A. Ehmant, Op. 12. (Ro. 1 und 3,) 
& Sonate-flir Blanoforte und Violine von E, Br. Richter, Op. 26, Amoll. — a, 
aufon ditfagenife, Op, 14, Gdnr, h. Gerönabe, Ob, 15, Adur, für Bianoferkt aub 
loloncel bon Edouard Lalo. — Sonate für Pianoforte und Biofine von W. A. 
FR Gdur. (Ro, 11 der Peter'fihen Ausgabe.) — Sonate für Pianoforte und 
ploncell von 2, dan Beelhoven, Op. 102, No, 1, Car. 


Aus erbenmuflt in der Thonmäfirhe am 27. Ang. Nachmittag halb 2 Uhr Mon 
fette: Rita ie in deine An Kitten. Unendlicher,“ von Spohr. 


jo Biefigen Theater füllt ſelt der am 1. Seht. erfolgten Miedereröffnun, 
vi Sorfehungee Me Zielfdenarndupt Ben. Dies If} vom Stadtrat$ gegen den uni 
die & rectorgz Herrn von Witte angeordnet worden, min die Kräfte des Drcheſters und 
Far de Tpentermufte überganpt blöponibein Mittel Im Iniereffe ber Sache ante 
m) der Oper und den fonf muſtkalifch audguftaltenden Stüden zuwenden zu. 


In Del-Beginn der Goncertfatfon erben wit nn auch hlet in Lelphigz die 
Bea — vielgenannte en Earlotta Patti (Siäwefter der ABekine 
ai) Hiren, da ber Uniernepmer Hm Ullmann fi, Gereits anſchtckt, feine aber 
ende Eoneerttour zu irdffnen, anf weldher au; Selpgig mit zwei Eonrerten im 
Kr des Gemwandhanfes angefebt IM. Bräufen Matti if dießmal begleitet bon der 
Berzen Uferd Zaeıl (der Ipäler Deräg Beten Vouls Braffkn erfegt uhr), Denrt Biene 
FR 7 Steffens aus ©. Petersburg und U. ercantl aus Sonden, welche faͤmmt⸗ 
" Jedem Conrert neßen der Saͤngerin auftreten. 


en, m Sofoperntheater ging Aubers „Fra Diavolo““ neu einſtudirt in 
aa Und durfte Di Sofepanih Feines —— — Erfolges, fo doch immerhin 
Bat freinpticgen ufnahme ru hmen, Die Xiteleolle fang Herr Wachtel, der biefe 
auane Sefanntfic "zu feinen gulen zäftt, und wurde für Opiel und Gefang vielfach 
— Fräulein Mursta hat num auch De Königin der Nacht geſungen und 
8 Whnſchiic der Coforatur ber Bedeutenden Aufgabe in haben Grade gerecht, Dar 
de Datte der dramattfce Tell der Nole jegkihe Schivungeraft eingebüßt Das 
ln Mar min feinen Beifallsbezelgungen hunlelig fpärlier alß bein erften Debut 
ae gern, — Der Tenorift Gritt oem Dhnhner ‚Softbenter wirb wähften Mo⸗ 
ge biegen Gofsperntpeater ein auf Engagement adylefendes Gaffplel_ eröffnen, 
Ä seat 9 daß Kerr Kerenezv vom 1. Zull des mächflen Jabres am bers 
ti 





$ 
uf del ofoperniheater®, deffen Roth an Tenoren 
Ku le vöggte — —— einſgen Tagen wurde im —— 
ie Taste mit denı eiternen Vorhange gemahi, der num gänzlich fertig fl, 
fire —9— AR alt olmer weißangeftziienen Lelnand überzogen. Dad Ensporbesen ger 
Fe ltbedt zweſer Im der Kerfentung angebrarGier Winden und In einen Belttanme 
fü ten, Wenn bie erfie Drehung 
Kuren 18 drei in hen Eifenblecht an — Thüren, und fa fit 
m. yadörlung Dura) eine eiferne Band von Grund: BIO zur Daifeipe gelsennt. — 
ee. & Sartenfagnne des neuen Openuganfed werden fochen bie Merffteine für bad 
Er erinert mfpefegt, Sm biefem Sale foR ber ganze Bau mod unter Dis 
ir 1 And in Sahse 1807 vollendet, werben, da die Einrichtung ud Amerg Aut 
there Find — Ohernhaufes nie Zeit in Onfprui nehmen solch. Die Antlehenis 
%.dle Singer und Sängerinnen, vom ben Büßneneanm herum gelegen, find vn 
Dperumnbedaiit, Sept erden die Gasröhren auf Seiten der Ningftraße Dar dem 
u Abanfe: gefe, t, I anf die Ubzwcigung In daffelke Befondere Rüdficht genauen 
Sopup gen arlifenter If ehe einatilge Operette Yon Kran) von Suppe: „Uran 
ER Gehftett, eingereicht worden. 


ib Her 
Prag gaftt gegenwärtig Hert Steger und blunen Kurzem m i 
nad) An Saft X eröffnen, . 


ur Hebung des Borbanged H KH 


2, 
Ka, 
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* Berlin. Im Opernhauſe machte am 28. Aug. Fräulein Eltſabeth Mebz 
porff ans St, Vetertburg ihren een heairgliſchen Berfuch als Iſabella, In Robert 
der Teufel. Die junge Bedütanun dark mit ihrem Erfolge aufrieben, feln, 1eshaft 
applaudizt nach jeder Ruinmer und nıehrmald hervorgerufen, bat fie durch ihr erfted Auf 
treten eine gerehte Anerkennung ihres Talentes une ihres Fleißes gefunden und fi 
Yusfiht Aue eine Steflung, in der Kunıflwelt eröffnet, wie fir nur wenigen Songeriunen 
Beim Veginn Ihrer Kaufbaͤhn geboten wird. Kränfein iehrorff würde burh ip En 
gagenien am der hieſigen Horbühne fon jebt bie empfindliche, Lücke im Tolexatut⸗ 
gelang in befriedigender Weiſe ausfüllen. Die Stimme IR micht groß, aber voll ui 
angenebn, die Tonbtldung vorzüglid, bie Iutemgtlen alostemehn, bie Ausfprarht dent⸗ 
iih Die Eoloraturen Führe Fraͤulein Mebdorff etwas derſichlig and langſam, aber 
mit vorzůglicher Gorrertgeit uud Amt) aus; diefem Theil ber Zehn noch meh 
Slany gu werleißen, wird fie mit der Zeit erreichen. Sn orkap werzätg fe mußgafle 
fies und dramatifches Verſtänduth, noch fehlt aber bie Stutg und Energie der Ems 
pfindung, die dei Zußßrer mit fortreit, Spuren baven zeigten, fh In der Graben 
re, Much Hierin wird De Zeit aröfere Neife herbeiführen, wir haben dabet & Rn 
Srund, da0, Debüt der jungen Sängerhi ald ein_fehr Kefsierigentes begehen 5 
nen, Peiuleln Mepdorff iR elne Shülerkn on ran Niffen-Saloman in St Fi 
teröburg. — Marfehner® „Band Belling’’, weicher men einfubigt worden in, Biol, 
in diefen Tagen zur Aufführung. — Das mehrfach als abheſchloſſen beechatt 
— de Her Enlenianns@chmibt ats erfier Heltentenor Gel der Röninl warn, 
NE wieder rüdgengig nervorden fein, und Herr Schmiht zur Kafferl, Oper In d Särfte 
fan Mr ehtn henbfichtinen. — Herr Gung von Hannover wird in der weiten H 
Viefeb Monats im König, Operubaufe nafien amd Im Deteber wird Gere Nie Eh 
Dafelöft dreimal auftreten und guch in einer Matinte zum Veſſen des Thealer! 4 
mitwirten. — Die General⸗gIntendantur der sänigl. Schauſrieie hat In len 
Meldungen vum zu vefervirenbe Vlitets ein mens Verfahren eingeführt, von —— 
man hofft, daß cd den Theaterbefuch, deu Villehaͤndlern gegeniber, wefentlih EX ent 
wird. — Die Köninsberger Oper bes der Dircelor Walterdort hat hrt Bee Gun 
gen Im Rictoriateater befchfolfen, de Zruppe wwirb Inn mächfien Jahre wieder! oft 
und fihon vom Monat April ab Openworfiellungen mit einer Ihlceiben ehen 
geben. — Ols aur Eröffnung feines neuen Thcaters, welhe Hütte Ortober Bers 
N Died Herr Malner, und zwar vom Id. Sept. an, mit feiner Gefell Ci veflen 
fellungen (m Srell’fken Ahenterekerale geben. Das neue Wolinetheoier, MR muß 
innern Ausbau Jept gearheitet wird, bietet einen fehr Battficgen Anblick bat, Wa 
Sonmmerihenter {ft wie eb ſtehl und Legt für 5000 Thaler verkauft worden. 


et 

* Die voraus beflinmte DOhumacht. Der Berliner Poblichn ih 
fofgenbe Sodhafte Zuſchrift: „Su on ii Genen meifientheits Kin A 
Kunfifreunbe zu verkehren pflegen, unterhielt man ſich Bereits Sonnabend N m 
Yan age kes een Möitteranielend bed Andulein Russa, davon, daD MFüknnt 
Abend wärend der Vorfiehlung In Ohnmacht falten würde, umb role woraud Bulk 
trat denn auch biefes ſchreckliche Seel ein. Pränlein Luͤcca, fiel Im dritdent achte 
Bl offener Scene, 06 ver Bezude star Aufregamn, iR much nie iinehel, 1 DEg sat 
fpielte und fang aber im vierten Akie unter anhaltenten Beifatt meiter, ohne. Da) A 
dem Borangegangenen ehvad gie bamerfen getoefen wäre. Wir wollen hoffen, w x bier 
tiche Zufätte der Primadonna In Zukunft nicht meht zußoßen werben. Shi elaniß 
feß war, mie [om oben mitgetheilt, beselts Wlltiags vom ben beunrfebeuden a, 
aus befter Quetle untertichtet, und fo worbereilet war 8 ihm bem auch mu ame 


di —— ; n 
—E— Scene ohne vefonderes Beileid ober Theilnahme für genaun! 


* Münden, Die Grundfleinfeguung zu dem ae tethcaler erfofgte on 

25. Auguft, dem NMamenstage des Ka 1 Verelicher se Deigan ——— 

a ——— Sehtiget wurbe das ſchön gearbeitete N Da 
ej 

—Se—  ansgefteltt, Das Haus foll noch in Hefe Jahre 


# 
# 3m Zferloßn told am 11. und 12. Gebt, ei „9 » Kahn un 
helft, man wird zweiphilharmoniſche Goucerte ze, iR, er Seitun? 
won Gerd. „Hiller und mıier Mktofrkung des Bern Conertmeifte, Kümpel —8 
ma, der Sängerinnen Bräulein Metpengerger amd Kirchner ans Eöln 1 Verthoren 
Mozart, Weber, Wendelsſohn und Hiller füllen bie Progranme aus. 
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* Aus, Carlsruhe berlichtet die Nationalzeltung Über bie Tonkünſtler⸗Ver- 
ſamnflunſte „Mach einem einfeltenden durchaug maßboll und in melodiſchem Guffe ges 
kttenem efinsarfeh dan Laffer begrüßte ein Prolog von Errard die Güfte, in dem er 
t afB Rünftler der Gegenwart, ulht bee Ineunft feierte, Als mußtkaliſches Werk 
don bedeutenden Sutexeffe erfiplen Eiszls 13ter Pfalm für Orchefler, Chor wid Tenor= 
folo.. Bülotws Orcpefterbatlade, „Sängers Fiuch, wnrde Lebhaft ausgegeichuet. Eine 
elträfte mie ber reffliche Violonschift_ Popper von Lörenberg und ber anerkaunte 

efger Nemenpt and Perh eruteten die Stenesbafme neben Liberts „Rotumbus’‘ (Ster 
und Ater Kell von dem Componiften ſeibſ Strg); Eine einheimiſche Käufferfraft 
SS, Strauß (Sohn ded Iamgjäprigen Capefimeifters anı Garlsenfer HofsThrater) 
errang mit einer Duperture „Tafle's_ Mane” groken äußern Erfolg, obwohl in dem 
Refe noSen boͤchf Sebenteuden iechniſchen Senminiffen roh das Ringen mit den Ads - 
gresfaraun fi Bund glett, fo dah, jeicht da8_oräeftrale Geſamntttild allzu maſſige 
i Inenflonen aunfmnt. Hauptfeſte Dirigenit iſt Capellmeiſter Dar Seifritz von Löwen⸗ 
vu. Eine Omverture de gleichfalls ammelenden Compeniften 8. v. Arnold (Bererds 
ug) zum Drama „Doris Godmiow’’ Lot Erfindung in den Infienmentalen Combie 
Nationen and eine von Inneren euer zeigende Gewalt des Ausdrucks. Die erchedrale 
vefüßtang mar des Helen Lobes wilrdig, Die Veſthung namenilich Frafivol genug. 

om den Heroen der Schule iſt nem Ziögt anweſend.“ 


+ — üdin⸗ 
mieten PER Heamburg wurbe bad Stadtthealer am 1. Sept. mit Halery's „Jüdin 


*Aug uſ Sangert arheitet au elner neuen Oper, zu welcher Herr G. von 
Meyern FH dus EN verfaßt hat. ‘ 


* Mlicen if aus bem Harz zebt gach Schwerin zurlisigefefrt, die Harze 
burger Gaben ſhren N him N 2 ehrmonattihenn Aufentgatt eben fo Freunklich 
ent Affen a8 Me An enmpfnngen. Mn Mbend vor der belle, Gradhle ihm Der, Gefangvers 
In Mm Berei mit der Badenuuff_ cin artelfändehen; wärend der Zorträge Frauen 
Dr [einen teigenb gelegenen Haufe bengalifrhe Beier und KRansuenfhläge fülten bie 
auſen aus, Auch der Branufihiselgifie Männergelangversin, unter Directien des 
ern Mufit direeſor Wihßh ſbruch, beachte Rüden wärend feiner Anweſenhelt in Harz⸗ 
ng cin Siand hen. Die Unwefenbeit Küken iſ Ben Hariburgern übrigend von 
en gewefen, ex hat ch der Dakrummfit angeuenmen umb weſentlich yır Berbefferung 
ren beigetragen, auch ehren Higrſch unter, der Beuennung „nbergbunger: ai 
hr at somponitt, ber aoͤſchriftlich fon In alle Welt gegangen iR, und wie ich glaube, 
Populär werden wird 


* In Druffel wuche.bag Thdätre rayale de la Monnaie am 1. Sept, mit 
Meperbcere rßugenotten‘‘ wieder eröffnet, 


* Bars, Das Théhiro Iyrique wird an I. Sept. mit „In Reine Topaze“ 
ae et werben. — E Blefge bentfibe Wlännergefangvereint „‚Liebertafel‘‘, deſſen 
Grifent ber atentooile Geupenit, Br 
rd Ü, Hat Gel danı Gefangfeft: In Chaniitly bei Wariß eine geftene, Mebaitle era 

ten. . Sie tragen ben „‚Stedbrief” don Küken nd ven „‚Gefang ber Freunde von 
homas bar. Linfere Snnbsiente fangen fo amögezeliänet, datt be Breißzichter fie aus 
vielen Dlvflon, in weiher fie fi 618 jept befanden, mit Ueberfpringung dar di- 
Son Supdrionse, /n ber ed Apncı fen Verein gleieh that, in die division d'excellence 





. Verfepten, SFedenfalls ein großer Triumph für den deutfchen Verein. 


* Sn Paris her dns Patrenate den Kaifers ein Innaliden: 
Birth de NT a Siteraten gründen, de, zen 
ade i en eine Meine Summe aul 

REN werden \saer erhntlih find, Dort gratis ober gegen cin 


Nat mepers üfritauertn“ eriet berelis dar Ihrem Erfihehren 
NR Barodte, San — inem ameritaniſchen Urwalde in melden ſich 
Kia eifanerin dor den Werfoigungen ber Theatertixectoren und Mufltafienbändiet ge⸗ 


het Hat, m i en Verfentufi in dem Pulte igres Maeflıo a ents 
Minen, Tinge he cin Arie muß Hr Werl, aSer bu Die Mai Kiefer ul rd 


j} MAR 
. un verratben, ie ficht fh nlögtich umringt von igren Verfolgen, Une 


nd Feinden, und biefe flefern fg eine mufifafifge Schlacht. in welcher Meyer⸗ 


Berge m Wagner'fige Diufit die Belbpesrnfiäbe führen. 
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* Die Rerblichen Ueberrefte Bellini’ 3, welcht auf dem Kirchhefe Pore 
Lachalse zu Paris ſich befinden, follen nach Eatanla In Sieilien, der Beburtöflabt 
Bettint’E, debracht werben, wie iwir bereits mitgeteilt Haben. Die franzöſiſche Regler 
zung felbſt findet nun gegen blefe Austieferung der Gebelne des beru hmien Eompanis 
Ren nichts eingumenten, aber fle feift bie Bedingung , daß weder von Geiten ber Fa⸗ 
milie des ——— noch von Selten der franzöſtſchen Su bſetibenten Einfprage hier⸗ 
gegen erhoben merbe, welche lepteren befonnttich auf ihre Koſten das Denkmal errichten 
Tleßen, welches das Grab Bellimi's ſchmuͤckt. 


# Befaro. Bei der am 21. Aug. erfolgten Einweihung ber Statue Rofs 
fini's war eine große Vollsmenge zugegen. Eine Synmme don Mierendante wurbe 
melt großen Beifoll aufgeführt. Die Minifter Beruppi 1md Manns wohnten dem 
Feſte Bei, Die Vrongefatie Roffini’s iſt von Marocheiti modellirt nud gegoffen Mor 
de. Moffini ft fügend dargefielt, bie eine Hand ruht auf dem Stußlarme, die andere 
hätt eine Notenrolle, Die Halhıng ift natürlich und grapißg, aber die Sefammte 
motrfung ded mitten in dene großen Raume zwiſchen ber Eifenbahn und den Mitten 
flehenden Monumentes Feine impofante, 


& Der Biolinvirtuofe Bazpint Sat dem König Victor Emanuel eh! re 
Ges „Concerto mililaire‘“ gewidmet und fr diefe Zuchgnung daB Niterfreng des Das 
ichußs Ordens nebſi einer goldenen Mebaitke mit den Blidniffe bes Könige und der Ei 
ſchrift „dem Verdienfte des Viaeſtro Bazylnt’“ erhalten, 


© Banden. Die npliie Over In Eoventgarden, fol Unfeng, Detster m 
Meyerbeers Propheten““, deſſen Text Ind Englifche überſett wurde, eröffnet werden · 


% Das neue deuiſche Stadttihealer in Rem Dort ſollie am 16. Aus · 
feierlich eröffnet werben. 


% &m Münden if ber Obnufelfer der bacligen Garten, B. StR, 
om 23. Hug. im Wlter von 08 Jahren geſtorben, er war 1707 zu Gersfeld in Unit 
franfen geberen. Seht Vater, ein Syuhmadser, üeß, dem Sahı das Bug 
nen, dad er ſelbſt teleß, und fo var der junge Peter bls in fein 16, Jadt ein 
made, Cein muftalifches Talent jedoch, das fi hier und da zu zeigen Bel im, 
hatte, seranfaßte ven Grafen Brobberg, Ihn mad Würzburg zu Frohlich zu Ib) re 
unter beifen Zeiung der Füngling ſodann flelfig Mufit Yub. Gr exiemie — 
Blabinſtxumenie, ſpielte — ud Violoneell und, machte küchlige Sludien vet 
Smerstbaß. Die Konfeription Fährte ihn zum 2. Anfantrie-Megiment, Bu 
Diufie gugetheilt wurke, Nach 7 Sahren, al dad Regiment, das Gib da in Würl ung 
gelanden batte, nach Wenden veregt wurde, erhielt er Die Stelle eines — 

18 Folcher brachte er Das ihm untergeorbieie Viuſikeorpo in karzer Zeit fo WERL „un 
e8 als daß befle im der Sayerifihen Armec anerkannt wirbe. Seine mergifdhe Er 
feit fand überall Die N: Aterfennung; von verfeledenen frenben Staaden mt 
üb bie ehrendften Anträge zu Capellmeifterfielten geboten, die er alle, ablefnit, Dr 
Bapern nit verlaffen wellie. Sı Sufre 1851 endlich berief ihn König Mar Me m 
für i6n geifhaffenen Steite eines Lgl. Obermufitmelftere, und als felhen hart er 
aumächft bie Duftfeorps der Vlündener Garnifon imtergeben, Steel hat eine aube 
dentlich große Anzahl vor Stücken für Militärmuſit compontet und war üßespaupt ie 
miuſikweſen ſehr uerbienter Dann. Die Erfahrungen feiner — 
legte er in einen Werte nieder unter den Titel: „„Orope Merl, 
Rititärmufitichule.”” 28 jüngfi der Befehl am, daß an dem Ran 
tage bes Königs in Bohenſchroangan in Eonsert von Mititärmufiten fiatefinden fe 9 
in welchen vergügtih Richard Zagner’fhe Gompoftiouen auszuführen Teen, Ba Uri 
es an ein Urcangiren, Probiren, Storrigkren, Diripiren, und biefe aufierortentlihe / m 
Rrengung ſcheint ben Tod des arhtundfehpiglährigen Mannes weſentlich kefehfeunig‘ ih 
haben. Während er bie Tanmhäuferouvertare Dirlgitte, traf ihn der Schlag; ber 
nad drei Tagen auf das Todenbelt brachte, 

ber 


% Aus Baris meldet man dar Tod Cheb ée's. De idliche Apoſel 
neuen muſitatiſch en Mettzode bie darin ee bie oo Te Ant u 
Noten, zu erlernen, Emil Chevd, if zu Pentenay fe Komte in ber Wendet WO nn 
Holung gefuht Hatte, geRerber. Cheve, eigentilh Arzt und ausgegeläneter Viathema 
er gehörte zu den populärften Seuten von Porls, hatte aber Fr} wiele Gegtet, U 
bie bortigen muſirallſchen Blätter enthlellen oft bie heftigſten Angriffe gegen im De 
Herzog bon Mocay gehörte zu ſelnen wärmften Undangern. 
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*Novitaten ber letzten Woche. Serenade hongroise nonr Piano par Vin- 
ent. Adlor, Op. 28. — Polonaise. peur Piano par Fr. Ghopin, Venvre 
jöstliune. — "Galathee. Illustrations dramatigues pour Piano par W. Krüger, 
:Öp, 120. — Les Converts du bovnge. Caprive de genre pour Piano par E, 
ötteror, Op, 43, — Comme autrefois. Simple Röcit pour Piano par 1. P. 
worrille, Op. Br. — Qnatikene Uoncerlo ponr Yiolon avec Accompagnement 
TOrchestre ou de Piano par H, Leonard, Op 2 Quatuor pour deux 
‚Klolons, Alto. et Violoneelle par d. L. Ellerton, € 0. — Lied im Voltdton. 
+: OriöinafeXfeng mit Variationen für Pianoforte zu — den von J. Moſcheles, 
Ds 130, — Zußtf Geſage für ehre Siugfinme mit Pianoforte von Alcrander 
elnterberger, Dp. 12, — Bier Lieder für eine Singſtimme mit Pianoforte von 
Wammerlander, OP. 9. — 
te * Bon $etis' „Biographie universelle des Mnsiciens“ {ft der fiebente Band 
er neuen Ausgabe ſoeben erjlenen, das Wert ſchließt mit dem achten Bande ab. 
3* ,Bur Grinnerung am Louis Eller,” einem Jüngft geſtorbenen Bes 
vr P 
benlenben Geiger, ift in Dresken tet Kunge ein biographiſches —2 von einem 
Anbenaunten verfaßt, erſchſenen, dad warm und anregend gefihrieben iſt und den vielen 
Ptiehrern des chelm Kluftlerd gewiß von Intereffe fein wird, 

















DE Won G. Mitters „Runft bes Orgelſptets“ IR der groeite Tell: 
gertifger Lehrcurfud im Orgeifiiet [72 15) in „achter aa umgearbeiteter 
unlage” bel Armen, in Gofust erfhlenen, Dielen „„Lehrbusp Für den eıflen Anfänger 
SI am önlendeten Orgelfpleler, yunächt für Präparanden ud Seninarifen’‘, hat 
ai R8-in den welteften Kreifen nachhaltigen Rugen gefüftet, fo, daß toit nicht unihin 
dr MEN; Gel @elegenbeit de Exihehtend einer neuen Mnflage des Mitter/figen Wertes 
Sleibe aufs Nene bi Grinnernng au bringen, alten denen, welden es Ernft mit ben 
SUN eier Foliden Drpeltechnlt IR, Der berißmte Berfafter if Im Beflke das ges 

denen. Ziffens und Aöinend im Drgeifah und hat fid, ale Behcer karin Aefanbern 
‚Ubıi erivorben: fein Sehrbudh ft Daher, fowwoßt In bein theorätifägen wie aud In dem 
em Abe, an päbaggifigen Tugenden fo relch, bafı es den erlebten: Erfolg in 
= erdient. 


8 Frois Pensdos fngitiyes pour Violon et bianoſorte par Henr 
men, Op 4 (Amsierden. Te 3. Roothann et Go.). MDöfigen mut 
— sonfchen Abrig lafend, achen doch ale drei Suͤcke, deren Ausfüͤheuns 
Er tolerigkeit bielet, freunbtiegen melodiſchen Effett. 
Htz Swsfeſchottiſche Boltstteder mit Hiupugefügier Claplerbegleltung von 
ern KH ©. €. eudact.) De hier geboteuen —* au den 
ren Tgsttigen Metpdlen, deren Bearbeitung in Zert wie in Begleitung ganz vor⸗ 
KO prfngn ip. 8 wäre un mdulen, sa al, fo nlalc ——— 
\ Met, noch mehr von fesdehn Stoff, In derartiger Auswahl und Form, erfihlene. 
Gens ei fir eine Sinpfnne mit Pianoferte von Kart Post, Op I, 
Kr > Io a a —8 tiopler Ausdrucaweift mahhen dieft 
M;ehneh guten fer, 
* Dre Eleder one Worte für, Plano von Engen Leuchten berg, Op. 3. 
Miendei.) Met elodiſch, dech elwad muſilarm. gets 
eutſches Lied vöfon, "Eine Sammlung der beſten und Seliebteften 
und — — bes IH Boftes. Mit Begleitung des Bianoforte. Hetaua⸗ 
bo Muguf Härtel, 1. Sefermugps A — Auf. (teipsig, ‚Reclam jun.) 
Koriinen, ve fpäteren Lieferungen auf biefe Sammlung zurüd. Fur diesmal sel 
aant daß tote die hie erfpeleilich und Die Aucwahl gut finden, Teider ‚aber auch 
gaht fatfiger Meilen in biefer Sieferung auszubeffeen hatten, . 


jt Begieltung. des ns 
8 &unbert anserlefene deutſche Botstleder a ie nenelle 
































Salt —7— und bearbeitet yon Briedrih Seibel: Pe 
Sa Toetgeflgetes Supptement.yu Wirfenm Weremaun's veutfüpen Woltätleberk In 
wa — ſe Yin recht braudsares, geivig. Bielem willkerie 






tberbud;,- das ein (ie Auewahl von Sieben in ann. nicht durchweg 

Kon — —E in zur gmei Sintenmeiben (oie_ SthgPisssne Jum 
enger ie ‚jum 
tauiben, h 

Binnale 1804, FR 3. 

” \ 
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Foyer: 


- * Ein Adur-Biötif. Reullch zeigte die Voſſiſche Zeltung in Berlin units 
hf Wergnügumgen“ cin ,‚Exteneoneert’ an, fir welgem under anberm der ber 
ante Adar-Bidilt, ‚Herr %8. Üechfung, auf feiner Nüceeife von Stbirlen Einiged 
Hlafen zu follen verpflichtet wäre. Der Adur-Plörft auf jener Ruͤckceiſe von Sibiden: 
Adur-Plötifen, meint die Winter „reife, at es 6i8 dahin in der mußtatlfchen 
Wen wicht gegeben, und waß bie ;„‚Mürkteife ans Sibirien‘ betrifft, So erinnert dus 
an den Wig Nefsey’®, weiher darum befragt, wie welt es von Wien nach inierlka 
fel? antwortete: „Ben Hier 619 Siockeran nd nur eln paar Stunden, aber, von 
Stoeran ziegt ſich der Weg.“ 


* Die Keilexei im Orcheſt zr. Im Theater zu Carlsruhe fanb amt 18. Aug: 
kei der flattgehaten Borkellung ein tkchtiger Rauferceß unter den DOrhefteniitgliedent 
flat. In dem Zwiſchenac le fingen Einige einer Diffenanz halber zur firelten an. FR 
mabın Tür umd gegen Warte, jo van endlich ber Santenichläger lich feines Sattger 
Geblente und einen Zieh auf ben Kopf ſcines Borbermannes ansführte, Died mar nn 
Anfang zu der Komsdie bemm Alte baigten ſich wire durcheinander, Er igbeld, 
ber {n ber erfien Reife auf enem Sperrfig Inh, nahın eine herrenloſe Geige und Ans 1 
baut „Ein freles Leben führen wie’ zu fiebeln an, 


* Xraterfite nad dem Gtwicht, In Bühnen macht ein Bu 
ER Kater Zch FM von einer — eine große Partlt an) 
heaterftüte, Darunter ang kerüpmterer Sıpröftfleller, und, efferire hlervon, Ehe 
zu räumen, 100 Wiener Pfund mit D &fle,, 50 2Miener und. mie d Ahle, erg 
ter Pfund unit 2 Coke. 2217, Nor. gegen Bas loro Prag, Die Stinte fInd reif fan 
ſchirt, gut erhalten (feine Sanueiule) Da 10-12 Stücke auf I Pfund gehe, 
man biefeften aß he bildigflen Thiaterſtücke mit Recht benennen.’ ; 


- # gauſt 
* Beethoven war ein großer Kinderfreund. Da im älterlichen af i 
unferes Wiener Gewähremanmene bes nachfolgenden Kiltörchens eine Nemllche dan 
‚bon Zungen ſich vorfand, und bie freumdſchaftlichen annienverheltutſſe die faß ya 
Geflegbare und unbegreifiche Scheu Bezigavens Gefeltigt Gatten, fam er vecht oft: in em - 
** und mnterfielt 5 da bie gange Zeit Über mit den Kindern Cine Deren 

tte {u felen alten Gesurtötag, und Bertpoven, der aud an biefen Tage 1) fe 
fand, framle elne ganze Taſche voll Feiner Veſcheute aus, die er dem auf feinent Se Y 
genden Knaben gab. Ptöglich griff er in die Geitentafge, jog ein ziemtiig: rein BE, 
-jüriebenes Rotendeft Geraud und gab 8 den Khide nılt ben Merten: „D® all ie. 
no etwas, die Mutter fell Dirs aufgehen, 616 Du öfter wirft.’ (8 war en Ra « 

tet‘ Bertheveng, von feiner eigenen Hand gefehrieben, Die Mutter dat cd dent fi Pr 
Men Mnde treulich aufbewahrt, Biefeb jebad) bie —12 Exsfhaft nicht anier ca 
„Hnmen, wel eb. vor ber Beil auß Diefer Welt filed, Mer üttefte Beuber erhielt va 
m und in felnem Beflge it es noch als eine theuere Erinnerung Art Budialg. Oi, 

etthoven. — 














Sinnalkaſten. 


Mustkdir. A; R. In Sp. Pix verwilelg feine Engagements. in St 
ben Signcten,, fir weigen Sie Ihre ZBünfe auprhrten Dirfie Dienli fe ink. 
A, Sim $. Der Polillon von Sal. fäeint niht eraet geruefen qu feln. — Im Niandk, 
Alfo Serjungfer gene. Sihänen Gruß. Einmal murte ca fon gefanbt- — an 
Yin Bl. She Brief ging an ten WVerfäufer der Mloline jur Wenwerlung. Tu 
x Zu I. Wit folhen Bade Programmen wiffen nie nigig angufanget, "m yunilte ” 
"BB. Die a Br. Br. WB. 9.9. erhält die Stgmale nicht Direct durch unfere De det 
-Lung;. wahrſcheinlich Durch die WBoR, mo die Uhdnderung zu beftellen wäre: Ve ee: 
fehlenden Nummern wurden abgefanbt, — ©. A. l. h M.-N. Betrag erhalten. Tue 
— Sepmbet IR alla Entfernung um Klee, ber Brei f an hu Ki 

a Un . jandten men ar A J t. æ 

nd. Dit vielem Vergnugen. vhnen am 30, Mag. eine Dir or 


ſerat Mt 
ie 7 





Signale, 608 


-  Anfündigungen. 





Carlotla Pattis Concerte 


unter der Leitung von B. UIIman, 
Direstor der italienischen Oper in New-York. 


N „Presden und Nachbarschaft, Breslan und Nachbarschaft, Leipzig. 
unde. Dessau. Magdeburg. Braunschweig. Mannower und Nachharschaft, Göt- 
Roger Cassel. Bremen. Mamburg und Nachbarschan. Lübeck. Schwerin und 
stock, Berkin unı Nachbarschaft. Stuttgart und Heilbronn. München. 
sukäburg, Prankturs. Mainz, Gohlenz, Aachen. Elberfeld. Barmen, Düs- 
zeldorf, Cöhn und Nachbarschaft. Dortmund and Münster. Larlsrahe und Frei- 
arg und dis Schweiz- 


ü Dar Unterzeichneto hat die Elıro anzuzeigen, dass er diess jetzt so berühm- 
en Concerto in den obigen Städten im Laufe des kommenden Winters geben wird, 
Pa In den Concerlen vieler Künstlergrössen , namentlich Jenny Lind, Liszt.und 
Nagel, bernhetg die Anziehungskraft lediglich nuf deren porsönlichem Talente, 
Br so in den Conoerlen yon Onrlottn Patti, welche von dem Unterzeich- 
"ten auf die yon ihm du Amerika eingeführte Weise gegeben werden, inden 


u Carlotta. Patl 
u. Alfred Jaell (abwechselud mit) Losis Brassin, 


Henri Vieuxtemps, 
Stefens (aug St, Petersburg) und A erranti (aus London} 


M-onem, und demselben Abend auftreten werden. . 

Ran, ele Nummer des relohhältigen Programms wird von einen Künstler ersten 
AonGDs vortroten, and wird nut diese Arl ein Hunem&ble erzielt, wie es bis- 
„Pt Nom europäischen Publikum noch nicht rorgeführt worden ist. 


B. Uliman. 
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Erledigte 


Capellmeister-Stelle 


beim Inftr,-Reg. Erzherzog Karl Nr. 3 zu Verona. 
Bewerber wollen ihre Zeugnisse längstens bis 15. September 
dem Regiments-Commando zusenden. 








Die 2. Cellistenstelle bei der Herzogl. Hofcapelle ist vom 

1. September d. J. an zu besetzen. — ch 
ie etwaigen Bewerber werden ersucht, ihre Gesuche baldigst. an 

die unterzeichnete Behörde richten zu wollen. j 


Meiningen, den 30. Juli 1864. un 
Die Intendantur ü 
des Horzagl. Hoftheaters u. der Hofenpelle- 


l f u 4 
der 8 Jahre an einem Stadttheater ersten Ranges als 1. Cellist, fuhr. ©: 
irt und der die glänzendsten Zeugnisse als Solo-, Quartett- un “ 


chesterspieler aufweisen kann, sucht baldigst ein ähnliches Eigenen! Ä 
Offerten wolle man gef, franco unter Chiffre W. No, 10 an die B#* 


pedition d. Bi. richten, 


Blas: Instrumente. 


Nachstehende, nur wenige Monate in Gebrauch gewesend, 2 
fast neüe Bins.Instrumente, nis: 

i Piccolo-Cornett in Es mit Drehventilen, ; 
2 Cormetts in hoch B mit 3 Drehventilen, Au 
1 Flügelhorn in hoch B mit 3 Dreliventilen, dillig 

von Zetsche & Söhne in Berlin gefertigt, sallen entsprechend b 
verkauft, werden . \ 
in Etogau 


bei dem 8. Posen’schen Infanterie-Re; 




















och - i 


‚glment J 
Lt 


Zwei ausgezeichnete Violinen, - 


die eine von Riggieri, 120 Thlr., die andere von Guarnenlüß: 

60 Tihlr., verkauft. 0. FT. Mosel, 
Dresden. Königl. Hof-Mnsikalien-Handlun®: 
——— — — 








Fine Gremoneser Geige — Soln-Initrument — de 4 
1710 ner 1920 (dreh Alter ündatlich) it Dilig un verkanfen» Ni 
auf. frankirte ‘Anfragen in der Expd, d, Bl, 














be alle \ 4... 5. Ar. 2800. 
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——————— 


? 
Grosse Derkmünze. < Grußt Erſparung Medailten I. Klasse, : 
2 


Wnwwwwuwwwrwmnn 






„ "Minchen 1834; und Paris 185. 

3. New-Tork 1858. : Birleichterung London 1868. 

Annannannns durch die Swan 
neu verbesserte, compendiöse 


türkische Reisetrommel von Messing 
i ohne Hund und Wagen, 


welche nach allseiti ü i 
gon und durchgreifenden Prüfungen in Triest und besonders 
an dem löbl. k. k, Graf Martini 30. Linien-Infantrie-Regimente auf Grund- 
ge eines Zeugnisses nachfolgende Vorzüge gewährte: 
Pin — Turkizeho Relsetrommet hat bei 27 Zoll Dorchmesser bloss 12 
einen tn toner-Gewicht, daher 8 bis 10 Pfund weniger als bisher, nnd besitzt 
nat die grössto Musik hinreichend starken, vollklingenden Glockenton.** 
iss ‚im der Geferligte als Erzenger derselben diese zur allgemeinen Kennt- 
on zeigt er argobenst an, dass in seingr Fabrik auch türkische Orchester- 
Ar ch mit Bloss 10 Pfund Gewicht, zugleioh für kleinere. Kapellen verwend- 
van — derselben Construction gebaut, dann nenesier Art Wir! eitrommeln mir 
si anne und durchiringendem Tone, nebst allen Gattungen von Metall- 
* a ei fi i j“ 
en anerkanne m on orzengt werden, welche mit vielseitigen hohen Auszeichnun- 
Röniggrätz in Böhmen, den 27. Jul 1864. 
V. F. Cerveny. 


Besitzer der königl. sächsischen zum Al- 

breohtsorden gehörigen Verdienst-Medaille in 

Gold und des k. k. österr. goklenen Yor- 
dienstkreuzes mit der Krone, 


vu 


_  PLEYEL, WOLR & co 





Frins.medel A lexpoeition und. 


„ Milo dihoanmır 4 Voxpt- I mad Herpentengn 
—8 


3 





—A 





(Hora dv oöneonra 4 Poxpasition 
de 1840) 


* klanos & qoono. Planos droits aà oordes obliguea, 
Mo; an nodble de Gonoert . . Fr. 4000, | Grand modle .... +. 

En odäle x: Er. 3500. | Mayen modtle « . 
Le} modöle "SFr. 2700. | Petit modele...... - 











Piapos droits & copdes vortisalen, Alte Pianiaos, 
Planino ardinaire za ee ne ron. e rn. Ei: 1300. 
Pianino 3 8 Barres nour Poxportation, . Fr, 1500. 











ei Fanger-Vereinen 
Aahuenltälch zue Anfertigung gestickter Fähnen in schönster und gedtegenster Aus- 
ei 


"ung zu.den billigst Manufach 3.4. , 
gston Fraison, die —— Grimm. Str. 16 (Maurieianım.) 
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Benische Viola mit Löwenkopf, Preis 70 Thlr., eins Witthalm’sche 
Viola, Preis 30 Thlr., sind zu verkaufen hei j 
. Chr. Aug. Hammig jun, 
Yiolin- und Gello-Fabrikant, 
in Marknoukirchen, Rothermarkt No. 245. 





Eine echte Petrus Gunrnerius Violine, Preis 200 Thir., eine ita- 
A 


"6 4 MIRBMONT. 


PARIS. | 


Erster Prois 


Ernter Preis Fi ur . 
von de Wakauteltong 6, Boulevard Poisonniöre. von de, Weltausstellung 
‚New-York 1858. B Karin 1856. ua 
Erster Preis 
von der Weltausstellung 
London 1: 


Empfehlt seine Yiolinen, Alto's und Yioloncellos, Vehernimmt Reparaturen beson“ 
ders von alten Meistern. Halt alle für Salteninstrumente nöthigen Artikel 


222 4 

Siderophonion. 

Den von mir seit Jahren angefertigten Siderophonion ur 

glocken) für Orchester und Militair- Musiken habe meine beson... 

Aufmerksamkeit gewidmet anıl deren Constraetion dem Zweck en, 

chend verbessert. Aufträge werden prompt effeotnirt. Instrumenten 

händler erhalten Rabatt. 
Mehlis bei Gotha, den 25. Augnst 1964. 
- : Carl Zimmermann. 
Fabrikant musikalischer Bestandibe! 


Die Saiten-Sabrik 
CARLO EBERLE . VERONA 


liefert für alle Streich - Instrumente die anerkannt vorzüglichsten ie“ 
lienischen Saiten zn nachstehenden Preisen: 
Violine E ganz fein niertädig % Bund zu 80 Stück Fr. 10. — 
g o: do. -_ 


ile. 








do, do. do. sechs do, Fr. 10. 
do. D do, da. achiiädig do, do. Fr. 1. — 
Yioloncello D ganz fein do, de, Fr. 20. 
Contrabass @ ganz fein ... . . + AS ak Fr. 3. 
do. do. du 2.0 0..0 de Pr 47 
do. Ado.de. 2.2... de Fr 8. 


Proben stehen gegen franco nach Verona einzusendi B ollung zu DIN! 
sten und worden Aufträge In jeder Grdnse und zu jeder are —5 * 
takt, In Brrenden befindet sich sin Depot meines Fahrikats in dor I 

händlung des Herrn Bernlurd Krtedel. j 


Carlo Eberle in Teröit 
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Weber-Catalog. 


Denit beschäftigt, ein „Ohronologisch-thematisches Verzeich- 
nisse. der siinmtlichen Wonwerke Carl Marin von Webers 





. nebst Eirfäiuterungen‘' in Art’ der v. Köchel’schen Arbeit über Mozart za 


Anfassen , hitte ich alle Besitzer von musikalischen, wie sonstigen OriginnI- 
Handschriften C. M. v, Weber’s hierdurch ganz gehorsamst, mir zur För- 
Serung meines Unternehmens dergleichen Manusoripte zar Ansicht gütigst zu ge- 
titten, beständen dieselben auch nur aus dem kleinsten Fragmente einer Com- 
— oder einer darauf bezüglichen brieflichen oder sonstigen Bemerkung. 
sch @sehrton. Einsender dürfen sich der sorgfältigsten Behandlung, sowie der 
slchsanigen (anf Wunsch „recommandirten‘‘) Rücksendung des Eingesendeten ver- 
et allen, welches entweder dircot an mich oler an „Herrn Espngne 
Mm 103 der musikalischen Ahtheilung der Königl, Bibliothek zu Berlin“ gefälligst 
bi. pehten sein wärde, 
i erlin, in Mai 1864, V. W. Jähns. 
nn Königl. prenss, Musik-Direktor. 
’ Bertin, Krausenstr, 62. 





Durch alle Musikelleuhnndtungen und Buchhandlungen zu beziehen ; 


Ciavierstücke 


“, Contert· Brogrammen 


Frau 


Wilhelmine Szarvady 
geb, Clause. 
3 Erstes Heft: 


N Banats.(Otar) yon Dom ⸗ 
enico Soarlätti. 
IL Arie von —D 
il, Les Ninis de Sologne von J. P. Rameau. 


ı Zweites Heft: 

X Gatllarde von Ohambonnidres tpeb. 1620, gosı. 1670.) 

Ten Groissy, Gouranto yon Frangols Öpuperln {geb 1668, gan. 1783.) 
' otto von J. P. Ramean (geb. 1088, gont. 1704.) 

| Drittes Heft: 

.. Sonate von Domenico Scarlatif (geb. 1688, gen. 1787.) 


IH Sonate. von ‚Benedettn Marcello: (geh: 680, gest. 1739.) 
Komanzo von Balbastre (gch. 1729, gast. 1700.) 


= ‚Er. & Heft 1 Thlr. j 
"Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 














= 
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Verlag von Breitkopf und Härtel it Leipzig. 
Dusch alle Zuch · und Muſtkalienhandlangen zu beziehen: 


Beethoven’s Weiurke. 


Vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 








"Thte, Ngte 

Serie 1. Symphonien für Orchester, No, 1-9, In Partitur. 000 BB, R 
„I do. N In Stimmen... 2 0 5. . 
” 2. Verschiedene Orchesterwerke, N Y-9, In Partitar . . M 3 
5 8; Onvertaren für Orchester. No. 1—1, In Partitur . a 4 








3 0. a, No. 1-11. In Stimmen, x... vr 
‘4, Für Violine u. Orchester. No, 1-3. In Partitur oo. 
» do. 00. No. 1-3, In Stimmen „0. + 
5. Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente: 
No. 1-8. In Partitur . . oo. 
No. 3-6. In Stimmon . Pa * - 
6. Quartette f. Streich-Instr. No In Partitur . . 
& (2 do. . No, 117. In Stimmen 0 vr 
7. Trios f. Streich-Instrumente. No, 15. In Partitur... = 
7. do. do. No, I—5. In Stimmen . + « 
8. Für Blasinstrumente. No. 16, In Partitur . 00» 
B io. No, 1-6, In Stimmen,» 0. 0 
A. Für Pianoforte n. Orchester. No. 1-10. In Partitur. ı + . 
d No. 1—10. In Stimmen. + 








»85anuondTlow sw 
© 





2 do. 0. 
° 10, Pianoforte-Quintett und Qaartelie. No. 1-5. Part. u. Stimm 
















" = 
"14. Trios für Pinnoforte, Violine u. Voell, No. 1-18. . = - " 31 
5 12. Für Planoforte and Violine; No, 1-12. «0 8» 53 
7, 18. Für Pianoforte u, Violoneell. No, 1-8, . . «+ 35 
» 14. Für Pianoforte u. Blasinstramente, No. I-u .. 18 
„ 15. Für Pianoforte zu 4 Händen. No.I-4 oc. . + = 
„ 38. Sonoten für Pianoforte solo. No. 1-38. . + « 2 24. 
„‚ 17. Variationen für Pianoforie solo. No.1-2l,. » + 8:9 
1 18. Kleinere Stücke für Planaforte. sola. No. 1-18. . J 2 
1 29. Kirchenmusik. No, 1—3, In Parıitar, . » . 3 
20. Dramatische Werke. No. 1-6. In Partitur . IH 2. 
„ 21. Cantaten. No, 1—2. In.Partitür . oo + . 6 
5 22. Gesänge nit Orchester No. 1-4. In Partitur. . 

5 23. Lieder und Gesänge mit Pianoforte, No. 1-41, D 2. 


” 34. Lieder mit Planoföite, Violine u. Violoncelt Na. 1-8. < - : 
Sämmtliche Serien in Parlitur, und zum Theil In Stlmmen , aind 
gegen Vergütung der £inbände In eleganten SArsenat-Bänden mit Gold- : 
Iruck zu haben. Ebenso liefern wir Einhand-Decken mit Gold- un 
Bilndpressm, das Stück zu 10-20 Ner. " 
jer ausführliche Prospeot der ganzen Ausgabe ist durch jeder, 
Buch- und. Musikaltenhandlung gratis zu beziehen. . j 
Leipzig, im August 1884. Breitköpf & warte 








Im Verlage von 2%. «7. Moothaan & 00: in. Amsterdam 


sind erschienen und darch Fr. Hofmeister in Leipzig zu bezieheil! 


6. 3. van Eyken, op. 3. p 2 
u mei Als J is Op. 8, Sonsto für Pluho u. Violine. 
. Menri Molmes, s? . 0 . Bi 
7 Be I ’ 'enades Sagitires Jeutre 5 p Pi 
net Lubeck, Op. 2. Btuto-Caprios pour le Piano. 20 SE 
&.'A. Heinze, Op. 28; ‚Trio pomr Piano, Violon et V 
4 Thlr. 5-8gr. Bas * en 


E 
‘ 
i 
{ 
{ 


= 





H (Herrn Kapell- 
fett gewidinet), 2 Thir. * 
gewidinet), hir. —* Voion. 


.5 
olomoelt 
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Durch alte Musikafionhandlungen. und Buchhandlungen zu beziehen : 


. Jene Compofitionen 
Carl Lührss. 


Lühras, Carl, Op. 26. Qualuor pour Piano, Violon, Alto et Violon- 
_ _velle.. Partition ei Parties separkes . un een onon« 
I 09.27, Am Abend, Sieben Clavierstücke . u. - 0. 
09. 28. Variationen für Pinnofore , . or oo e nn 
I 09:28, Trois Suites pevr Plane. No. 1m 0 vn cc A 
I 7 0p. 30. Phantasiestücke für Ptanoforte, Heft 1-3, [3 
I. 0%. 81. Sonate für Pianoforte und Violine . . . » . . x 
L Op. 32. Zwölf Lieder für eine Singst. mit Pianoforte, Heft I—3 4 
I 0p. 38. Drei Sonaten für Planolarte. No. 1-8... . 0. & 
Im Barenrolle pour Pinno u SE 
— Danses brillantes pour Piano. No. 1 Marzurka . 
No, 2. Galop . . 
No, 8. Valses. . .» » 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
Neue Musikalien 


im Verlage vou 


, ©. A. Spina in Wien. 


F 
SAhrbach, Sohn, P., Op. 14. Finiterie. Polka-Mazurka 1. Pte, 73 Ner. 
27 0% 14. Vorgissmeinnicht. Polka-Mazurka_f. Pfte. 74 Ngr. 
Grube 16, La Ballerina. Polka-Mazurka f, Pfie. 7} Ner. 
Hand P., Kärathner-Lieder. Quadrille f, Pfte. 10 Ner. 
- N «On. 58. Volkshlätter. Walzer f, Orchester. Partitur. E Thlr. 10 Nor. 
= 0% 38. Asmndi-Polka f. Pie. 7} Nor. : 
— 98 20. Sang und Kinng, Polka-Mazurka f. Pfte, 71 Ngr. 
Orten TI. Anemonen-Polka t, Pe. 74 Ngr. 
Ponsimoh, J., Abondbläller, Walzer f. Orchester, 2 Thlr. 
Bodnck, Anns, Sohmerling.Marsch 1. Pfic. 74 Ner. 
Stradag” \eghuher Rendez-vons-Polka f. Pfte, 73 Nar. \ 
v 88, Eduard, Op. 7. Manuschalt an Bord, Qua jrille nach Motiven der 
Sen Perelte von G. v. Zaytz, I, Orchester. 1 Thir, 10 Ner. 
Bee Johann, Op. 248. Salson-Quadrille £. Pfte, 10 Ngr. 
-_ 0 285. Studontenlust. Walzer f Orchester. 2 Thlr. . 
s Pre” Th Patronessen-Polka f. Orchester, 1 Thir. 15 Ngr.; f. Violine a. 
N vs f Pfto. 74 Ngr. 
traum, Josoh Op, 151. Lebensgeister. Polka f. Violine ». Pfte. 10 Ngr. 
DAR Die Gazelle, Polka-Mazur, und Op, 160. Ahendstern-Palka fir 
mu ". 4 Thlr. 15 Ngr. 
1 Die Gazelle, Polkn-Mazur, f. Pfto. 7} Ner.; f. Violine u. Pfü. 
en . * 
ie - 258, Die (llonten, Walzer ſ. Orchester. 2 Thir.; f. Violine u. Pre. 
— Plie, 15 Ngr, j 
Pie” 17, Herald-Quadkile $. Orchester. 1 Thlr. 15 Ngr.; £. Violine u. 
on, 124 Nar.; f.-Pfte. 10 Nor. 
Pro? 158, Die Industriellen. Walzer f. Orchoster. 2 Thin; & Violine 1. 
ee) Nar; f Pie, 15 Ner- 
= 0% 16%. Gablonz-Marsch 1. Orchester. 1 Thlr. 10 Ngr.; f. Pile. 7 Ner. 
Vlotet 00: Abendstern. Polka f Pfie. 74 Ser; T. Violine u. Pfe. 10 Nr. 
» M., Losungsworte, Walzer f. Pfle, 1 Ner. 


Thte, Ngr. 
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Nene Musikalien 
aus dem Verlage von 


Fritz Schuberth ir Hamburs- _ 


J J Thin. Gsr · 
Alexie, Jullen, A toi. ınon coeur, Romance sans paroles ponr Piano. 

















+ . - 12 
— Kondean agräable ponr Plane & quatre malns, Op. % nu. m 4 
Asher, S., Fopöra au Piano, Bonquets ds Mölodies (Fantaisieh). 
No. 29. Lachner, Loreley. No. 30. Mozart, Don Juan, 
No Auber, Fra Diavolo. , = 0 eu be 7 is 
No. 32, Balfe, Zigeunerin, No. 38. Herold, Zampa, No. 38. 8 i 
Benediet, Die Rose von Erin.» = +. N ' 
Becker, M., Sonvenir de Marbourg. Polka de Goncert pour Pit 12 
ann Haaden an Geller für A 
Beethoven, L. v., Seche geistliche Lieder von Gellert, für Alt » i 
Bariton mit Begleitung des Pianoforte . dine üalero' Stimme ans 
Boehme, Armin, von, Fünf Gesängs für eine tiefere Stimme ans 22, 
dom Liederkreis von Rich. Pohl „getrennte Liebe“ Op. 3. . 
Grädener, ©. G. P., Fünf heitere Lieder von R. Reinick, mit 


Pianoforte-Begleitung. Op. 9. Ausg. für Barttone 2 0 vn 5 ® 
— — Hiegende Blättchen im Kinderton für's Clavier zu zwei Händen. 2 
Drittes unb letztes Heft. Op. 8. » » > Pa Pfider Fudis Plan . 
— — Fliegende Blättchen, Ein Cyelus kleiner Tonbilder f. das Piano- 5 50 | 
forte, aus Op. 24, 33 u. 43 für vier Hände_ gesetzt v. Gomponisten- 
Holländer, Alexis, Drei Qnartette und ein Quintett für gemisch- I - 
fen Chor. Op. 7. Part, und Stimmen „ - » 2° Gia\ierstüc 24 
Jensen, Att., Scherzo, Wiegenlied, Pastorale, Drei Clavierstücko 20°, _ | 
Yıor Händen. Op. 38 0 0 0 007 m rc Son Emanuel .. 
— -— Sleben Geringe aus den spanischen Liederbuch von Emanuel 
Geibel und Paul Heyse für eine Singstimme mit Bianoforlebe · 5 
gleitung. Op. 21, (Der spanischen Lieder zweites Heft), -  ° 6 
Kafka, &., Vielliebchen. Polka für Piano. . - - - "ci Glarl 275 
Hühler, ., 2 melodische Impromiu's im Salongenre für Glarter- 2 





Te anigen . 
Neswndba, Jos., Lied der Loreley aus dem gleichnamigen Schau- 
spiel von H, Hersch, f. eine Singstimme mit Pianofortebegleitung- 7 
Ausg. Für Sopran. Fa Er SE Zen TO 


— — Dasselbe für Al» ve nn: © nee hc 
— — Trinklied des Jochem aus d. Schauspiel „Loreley‘‘ v. H- Hersch 31 
, für eind Bass- oder Baritonstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Niemann, Rud., Transcriptionen beliebter Gesänge für Piano. B 
a rwadda, Lied der Loreley. No, 2, Emmerioh, Bu 7 50. 

FAR 


























" Liebeslied im Volkston . » : nt 
No. 8. Abt, Er Lied: Vöglein, Du möcht’ ich sein. NO» * ‚0 
5 Warlamoß, Der Engel. Russische Romanze. . » ° * 7.7 
Sammlung russischer Romnnzen und Volkulieder für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte B A 
No. 188. A... N, Wann kohrt er wieder. Romanze . » + * ZB 
No. 134. Butachuff, Des Herzens Wiegenlied, Romanze. > * 5 
No. 185, — — OÖ, eilol Romanze . erh 
No. 136. Bunakoff, „Vergiss sio nicht,“ Duplte - 1" ° 2b 
No. 137. Eugenlefl, ‚Verlass mich nlohl, Zigeunerlted. + * 2 
No. 138, Gutilef, Heimkehr. Romanze. , . + er 
No. 139. — — Eouchte meinor stiHlen Nächte. R, er 
. 340. — Der treuloso Hirt, Romanze. .77.6 
41, — — Auf der Woiga. Volkslied . . - en 
“142. Kuscheleff-Besbarodko, Vergieh. Romanze 7 68 
Ze, 





vo. 143. Peiroß, Die Spinterin. Zigeunerlied , . 
ein, W eher Romanze: 


144, Rubins! ünsche. Remanze, . ı » “ 
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No. 145. Rubinstetn, Das fallende Sternlein. Romanze . 7 
No. 146. — — Willst iu mein sein? Romanze . 5 5 
No. 147. Schaschin, Sehnsucht nach Ruhe. Romanze. 714 
No, 248, Schwarze Farbe, Volksliel...* 5 
No. 149, Stutzmann, Die Kokette - . . 2... me. ET 
No. 150, Selesnefl, Der arme Frödier. . oo en. 71 
do. 151. Sokolof, Anforderung zur Freude.... * * 
No. 152. Agenneriled. Die ‚Werbung vorne nee 3 
No, 153. — — Der trauernde Posilloen . “7 * 5 
No, 154. — — Lied des.Mähers . ı - + =» . 5 
No. 155. — — Mir gilt es gleich . o. 5 

{Wird Tortgesetzt.) 
Schubert; Frnnz, Drei geistliche Lieder (Gestirne, Litanoy, Rin- 

v melsfunken) für Alt oder Bariton mit Begleitung des Pianolorte - 7a 
elkslicd, Irischen, (Lang, lang ist's her) für zwei Singstim- \ 
men arrangirt. von D. Krug, . 00m nn ne — 7 

erner, Paul, Sechs Landsknachts-Lieder von C. Schultes für 
stimme mit Begleitung d. Piannforte. Ausgahe f. Bariton. 
fl I -Worberlied. — Der Rekrut, -— Heit Il. Marsch- 
Hi d. — Auf der Wacht, — Ständehen. — Heft Ill. 
Rahnonllede oo 20er 1 





Bei Joh. Andre in Offenbach ist erschienen: 
KRurzgefasste Harmonlelehre, zmichst ir Muik- 


töunde und solche, welche mit Musik überhaupt sich beseäftigen anıl 
darfber sich.belolıren wollen von Jullus Andre, Offenbach, 1884. Preis 
gr. netto, 

Die grösste Anzahl der für Anfänger berechneten, bis jetzt erschienenen 
Harmonie ſehren ist wenig geeignet, hei der Mehrzahl derer, welche überhaupt 
ew ik sich beschäftigen , Fast und Liebe zu dem Stadium der Theorie zu 
Rn; 8 on, weil sie melstens In Irockenar Weise dem Anfänger Auseinanderseiz- 
erinen, die ihm uninteressant oder schwer verständlich sind, und von denen 
beson begreift, was sio ihm zur praktischen Ausübung der Musik für einen 
Yörsti ern Nulzem gewähren sollen. — Dem Verf, ist es gelungen, in einfacher, 
diese, licher Weiss lesen Vorartlieilen zu begegnen ; kein Abschallt Ändat sich In 
arkaonehe, der nieht klar und ansprechend abgefasst wäre. Besondere An- 

ng verdient die Auswahl der Beisptele von den besten und hekauntesten 
sa, rerken, welche in der schlagendsten Weise den jedesmaligen Zusok des 
unzaßien praktisch orläntern und zura Verständniss der schwierigsten Musikstücke 
des Aneihar einführen, Auch lässt der Verf. den Lernenden nicht in dör Masse 
rs aterlals rathlos und plaulos dastehen , sondern sucht auf der einen Seite 
raktii gegebene oder auizusrheitende Uehungen das soeben Gelernte gleich 
Kinktisch anzuwenden und zu befestigen, auf der andern Sehe giebt er ihm 
fan, Fa zum Studium klassischer Tonstücke und zeigt ihm, wie er es anzu- 
sießen habe, unss or diese anaiysiren und deren Sohönheittn vollständig. ver- 
sein, nd hegreifen terno. Wein es num auch des Verfassers Absicht nicht 
Amann, init seinem Worke Theoreiiker im yollsten Sinn des Wortes zu bil- 
Upon, wird dooh der Lernende In verhältnissmässig kurzer Zeit über die wich- 
Mandh Sttcko der Hnsinonielohre sich nicht mehr unklar fühlen, und die selbst 
\ unkt geübteren Musiker unverständlichen- Ausdrücke: Generalbass, Contra; 
ia Aerstand, Örgelpunkt, Modulatinnen ; Gadenzen, falsche Quinten un 
keinen get&.- wird or nicht mehr als „böhmischo Dörfer“, ansehen, die für ihn 
a Sinn und keins Bedeutung haben. Was aher das Werk noch um se . 
den @ensworther macht, ist das unverkennlare Bestreben des Verfassere, au 
Gedie, tschmack des Lorhenden läuternd and veredelnd einzuwirken und I in lem 
—G wıd Erbobenden zuzawenden. Möge daher. diese „kurzgefassto har 
age, fchre‘“ allen Musikfreunden angelegentlich empfohlen sein and aaa, ei- 
diegent, 2% Trivinlen abzuzichen und as Verständniss einer edieren un ge- 
Scheren Musik zu hebion nd zu fördern, b (Allg, Schulzig.) 
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Hriefbogen mit Muſik! 


Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden siad erschienen 
und durch jede Buch- und Musikalienhandinng zu beziehen: 


Dresdner Briefbogen. 


Feine Octav-Briefbogen, deren jeder. auf der ersien Seite ein be 
liebtes Muikstück für Piano allein, verziert mit einer hübschen An- 
sicht der Brühl’schen Terrasse in Dresden, enthält. 5 

Vorläufig sind sechs selche Bogen, mit folgenden Mustkstücken, horgesiellt: 


Der schönste Engel von Graben-Hoffmann. — Mazurka Iirtete von Dem 


selben. — Serenada von ©. A. Eisoldt. — La Charmante. Polka von * * 7 
Sommerfreuden-Polka von Fr. Laade. — Belvadere-Polka von E. Puffhold!, 
und kosten zusammen in eleganter Enveloppe 15 Ner. 


nn 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschien und durch alle Buch- und Masikalienhandlung®® 
zu beziehen; ü 
Thlr. Nöte 


Marz, A. m, Musikalische Gompositionslehre. 2. Theil. 5. verbesserte 

usgabeı > nt _ 

Michter, E. #.. Lehrbuch der Harmonle, 5. Auflage. . «nu 3 

Schneider, BR. E., Das Musikalische Lied In geschichtlicher Entwick“ 3 3 
lung. Zweite kontrapunktische oder mehrstimnige Periode . . - 





Gläser, B,, Choralbuch für den viorsiimmligen Männerchor. . Emt- 
haltend eine Auswahl bekannter und werthvoller Choräle der evan- 
gelischen Kirche mit untergelegtem Toxte, Zum Gebrauch für Se 50 
minarien, Gymnasien, Gesang-Vereine und kirchliche Chöre. . +» 
Wohlfahrt, Heinrich, Op. 47. Anthölogische Klarierachule als 5. 
angenehmster Unterricht für Klarier-Anfänger. . « . « nn 





Neue Musikalien. ‚ ch 
Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch jede Be . 
und Musikaltenbaudlung zu beziehen: N ni 
1. ‚Non 


Becker, Y., 4 Lieder für eine Singstimme mit Pforic.-Begl, No. Inn 3, 
Küsse — alte Liebe, 5 Sar. No, 2. Die Rosen Im Garten, 5 Ber 5”. 
Jedem dass Seine, 5 Sgr. No, 4. Bier her! (Bass) 10 Sgr. leouon 

Gzerny, ©,, Op. 807. Grande Oollantion do nouyelles Kindes de Perf 
pour le Piano Livr. 7 und 8 ä 25 Ser. Fon, 

Rachmann, 3. C., Musikalisches Jugend-Brovier. Anthologle von 2 du; 
stitcken. 5 Abihlg. Instriclive Gesänge durch dio Composillonen ron a5 
Mozart u, Beethören, Heft 3, 4, a 22} Sar. ‚che- 

Kraushnar, ®., Op. 7. Conoert-Arie R Sopran mit Rogloitung des Oreh®- 
sters, Clavieranszug, 2 

Velkwmar, W., Dr., Op. 135, 
& 22) Sr. - 

Cassel, im August 1804, Carl Luckhardt..: 








melodische Tonstücke f, die Orgel ? Hefte: 
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Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändier in Leipzig, ist 
soeben erschienen und in allen Buchhandlangen zu haben: 


Dramaturgische und ästhetische 


Abhandlungen 


Heinrich Theodor Rötscher. 


Gesammelt und herausgegeben 
von 


Emilie Schröder. 
kl, 8. 25 Ngr. 


n Neue Musikalien. 
Er En En Sonaten f. Clav. u, Viol. No. 1. Hmoll, No, 2. Cmoll, 
Ir. r. 
Bach, Wiin. Feled., Sonate f. 2 Clay, 1 Thlr, 20 Ngr. . 
!leter, &., Op, 8. Der Troubadour. Ged. v. B. Gei bel f. eine mittlere 
8 Umme m. Bogl. d. Pfte. 121 Ngr. 
ame Joh., Op. 15. Concert f. d. Pfte. m. Bogl. d. Orch. Arrang, Adms, 
rn 











Goldbeck, Mon., Op. 54. Redowa de Salon p. le Piano. 12} Nor. 
Z oh 2 Yalse 1, Io Pina, NE on 
pP. 56. Polka ravonra p. le Piano. r. 
Golthard, 3. P., Op. 39. are Maria . Ten..8310 u, Männerchor m. Begl, 
lol Orgel, Part, ı, Stimm, 15 Nor, . 
ren, E, v., Op. 15. 14 Lieder 1. 2 weibl. Stimmen (Im Freien zu singen). 
: . 2, 2:10 Ngr. 
Hlengel, Jur,, Op: 4. 18 leichte Stücke f. Pfio. & 4 ms. 1 Thlr, 
Hönt: 5. 6 Kinderstücke 1, Clav, t Thir. 
Aöhller, X. Op. 120. Beliebte Volkswolsen in Arabesken für Pfte. No. I. So 
yal Stern’ am Himmel stehen. 17} Ngr. No. 2, Handwerksburschen Wan- 
Mo: erlied. 123 Ngr. No. 3, AbschleisHied. 124 Npr. \ 
"ozare, W. A,, Op. 114, Maurerlscho Trauermüsik f. Orch, F. Pfte, zu 
: 2 Händen hearh,. v. Hi. 


M, Sohletterer. 12} Ner. 

— 8 ar. 3 Bnssethornen. F. Pfte. 2 zwei Händen bearh. v. 

— *4 r. 

— Serenade Fn) f. 2 Clar., 2 Oboen, 2 Hörer u. 2 Fagotten. F. Pfte. 

» zu zwei Händen boarb. v. Dems. 1 Thlr. J 

ron a. M., Op. #0. 2 Gesänge für eine mittlere Stimme m. Begl. d. 

“ Ngr. 

abe G. Vorldert God, y. E. Geibel f, vierst. Männerchor. Part. u, Stim, 
gr, 


Schäffer, Aug., Op. 104. No. ı. Deutsches Bannerlied v. W. Mayor für 

89. Chior.m. Bogl. d, Pfie. Part, u, Stlm, 25 Ngr. 

II Op. 104, No, 2, Für Männerchor. Part, u. Stim._ 174 Ngr. 

22 OB. 104. No, 8. Für eino Singst. m. Pfte. 12} Ngr. 

Skun.?. 10%: No, 4. Deutscher Bannermarsch f. Pfie, 74 Nar- BL 
Yieraky, I 54 Op. 10. 3 Lieder v. A. Schullorn 1. eine Singst, m. 

J  & Pito, 15 . 

Thomas, a Ad, om8. Goncort-Fantasle f. d. Orgel. 15 Ner. 

wie De Folie Bad- uud Muflbalienhunblang if in den Biamd gefeht, 

, L Werke zur Anficht vorzalegen. 

6ipꝛi J 

eipaig, den 15, Aug. 1864 3. Rieter-Biederm 

. in Leipzig u. Winterthur. 
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. Soeben erschienen und durch alle Buch- and Müsikalienhandiungen 
zu beziehen: . 


£. van Beethoven's ſammtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 
vate Vi ige, über: echtig gal ur 


Partitur-Ausgnbe. Nr. 70. 73. Uadenzen zu den Pianoforle-Gon- 
esrien. Prizipalstimme des nach dem Violinconcert Op. 61. arrang- 
girten Pianofore-Coneerts . > 0 0 707 Shane n, 

= — Nr. 2074, c, d Marsch und Ghor aus den Ruinen von Athen et. 
DR: 134. Schlussgesäng ans dem patriolischen Singspiel „Die 

re. 





upforten““: Es ist vollbracht, — Schlussgerang aus dem Sing- 8 
spiel „Die gute Nachricht‘‘: Germania, wie wie stehst du etc. nm. 1 3 
Stimmen-Ausgab«, Nr. 7. Siebente Sm honie, Op. 92. inA m 4 
ZT Nr. 20. 21. Onverture zu Leonore (Fidelio) Nr, 2. Op. 72. in 4 
. — Ouvertüre zu Leonora (Fidclio), Nr. 3. Op. 72. in {N 3 3 
xr. 22. Ourerture, Op. 25. m . . 1 2 


— Nr. 24. Onverturs. Op. 124. in C. . 
Z _.Nr. 36a. Quintett für 2 Vivlinen, 2 
Op. 104, in Gmoll nach dem Trio Op. 1. Nr. 


E Er 
Leipzig, August 1864. Breitkopf & Härte! 





. mn 
Violoncoll., 16 





Neue Musikalien 


im Verlage von 
©. F. W. Siegel in Leipzig. 


Boeckmühl, R, E., Trois Morceaux oaraclerist. p. Violonselle #t 10 
Fiano. Op, 67. No, 1-3 . 1 
ei 











Oramer, Henrd| Les Plaisits de YOpöra." Six pet. Pantajstes Inst . 
p. Piano. Op. 180. No, 1-8 a 15 Ngr.. » - - 0 9 9 de 35 

Oesten, Th., Fantaisie elögante sur Fanst de Gounod p. Piano. Op- ss 7 
Spindier, Brit, Schattenbilder. Drei Ehapsodien f. Plano. Op. 18% 3 

Pag Dei Vu a EL Ba BE HERE SER BI 
Weis, Ch., Le Rulssoau du Bois. Mouvement de Valse p. Plano. Op. z ri 
Wollenhaupt, H. A., Nocturno sentimentale p. Piano, Op, 2: «ı 7 m 
— — Noctarne melancoliqne p. Piano, Op. 40... 2 -" Th 
— — Hattie-Polka p. Piano, 042 ı ano noen — * 
PET) . 
g. Cherubinis. Werke 
im Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 

kalior 


La Primavera (der Frühlin, vierstinmmige Canfato. Klavier-Auszt| wi 
nischem und deutschem N t Thlees Ngr. o. Klastar-Ausieg 
'Trois Quatuers pour 2 Vioions, Alto et Violoncello, 
No, I, Es. 2 Thlr. 10 Ner, 
No. 2. 6. 2 Thlr, 5 Ngr. 
Les md Ro. 3, Im. a Thlr, 
‚es mömes arranges ponr Piano & 4 Malns par F. Mockwitz. 
No. I, Es. ! Thir. 20 Ner. ? Mockmitn 
No. 2. €. 1 Thlr. 225 Nor, ’ 
No. 3, Dm  Thlr. 20 Nr. ) 
Theorie des Contrapunktes und der are. (Cours de Cantrepoint et de — 
Französisch und deutsch (Abersetzt von Dr. F. Stöpel,) Als Lehrbuch 
dem Gonaeryatorium der Musik in Paris angenommen (hrochirt), B Talr 
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Aus dem Verlage von 


F. E. ©. Leuckart in Breslau. 


Soeben erschien: 


August Schäffer, 


Auswahl der befiedteften Komiſchen und (aunigen 
Männer-Quartette. 


, Eıste billige Gesammt- (Partitur-) Ausgabe. Io Taschenformat, 


j Elegant geheftet. 15 Sgr. 
Früher erschien: 






















Sehh Thle, gr. 

'ehäffer, August, Komische und launige Männer-Quariette. Ein- 
zelansgaho in gross 8. In Partitur und Stimmen, 

Nr. }, Das Schuhdrücken. Op. 52a. Partitur und Stimmen. . — 2 

Stimmen apart. . . . . 15 

Nr. 2, Der Liebe Fenerzeng. Op. 62a. Partitur und Si — 2 

limmen aparlı . + — 12 

Nr, Das Lied von der Polizei. Op. 678, Partitur - 5 

Stimmen apart 0 oo. m B 

Nr. 4. KatauerSohützen-Marsch. Op. 75. Partitar u, Stimmen. — 174 

Stimmen apart . . 00. . — 10 
Nr, 5, Die da! Eine Damenuntorhaltung. Op. 79a. Parlitur 

und Stimmen. 4 nee ee rer 722 

Summen apart. 2 0... m 20 

Nr. 6, Das Lied von der Crinolino. Op. B6a. Partitur u. Stimm. — 15 

Stimmen apatl. ce » 20 0 — 10 

Nr, 7. Die vorsichige alte Jungfer, Op. 91a, Part, a. Stiam. — 15 

immen apanl, - .. — 10 

Nr. 8. Männerlogik. Op. 3a. Partitur und Stimmen m 2 

Stimmen apart. » x a0. B 

Nr. 9, Der Urwähler. Op. 100a, Partitur und Stimmen... . — 174 

Schk, Stimmen aparl. . > «0... 1 
‚häffer, August, Komische Doatte f. zwoi Singstimmen m, Piano. 

P- 61. Die Zufeiodenen oder Madam Runkel und Madam Kunkel. — 37; 

OB 86. Die Witterung odor der Amtmann und der Schule. . . — 20 

DM Das idonl, © nr 35 

. 00° 88. Der Hamsschlässel - 0. 0000. ® I- 

Senliren Zyel Mnhhmämner = deineit ar ceei Bingel wit Ping. 5 [2 
j » August, Komischos Terzoit für rei Singst. mit Piano, 

Op. 78. Kino Kerohtssonno od. die beiden Banern m. der Kuckaık, 1 10 





. Bi Otto Wigand in Leipzig ist erschienen und durch 
dode Buchhandlung zu Feen: m 


“Die. Kunst der 
‚Dtamatifchen Darflellung. 
N ihrem organischen Znsammenlange wissenschaftlich entwickelt 


° Ptof. Dr. Heinrich Theodor Rötfeper. 


87. 8. 1864, Zweite vormehrte Auflage. Preis 3 Thlr 12 Ngr. 
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In meinem Verlag Ist soeben mil’ Eigenthumarecbt erschisnens 


Serenade Styrienne 


pour Piano 
par ‚ 
Vincent Adler. 
Op. 27. Pr. 10 Ngr. 
Leipzig, im August 1864. Bartholf Senf 


| 
| 








Y: Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


ublicirt von 
Jul. Schuberth & ComP- 
Leipzig und Nem-Jork, Abi. hur· 


Bach, Joh. Sebastian, I. Seotion: 24 zwei- und dreistimmige Pr 
Präindien, Invenlionen und Tanzstücke.. . eh 








a ehlon: 16 Symphanien, Phaniasie- und Conoeristück —123 
Cramer, 3. P., 42 Eiaden für Pianoforte. Hoft I, & » > . 
Fleid, John, 9 Nocturnes par Franz Liszt &4 mains Nr. i. Es-dur 9 


Ne’ 3. Cmolle a 7 Sort pen 
—- — 9 Nocturnes par Franz Liszt pour Piano et Violon, Nr. 1. Esdur 
Mauser, M,, Op, 9. Amatem für Violonoell mit Piano. Nr. 46 

Nichts Schöneres. Nr. 17. Aduio di Venezia. Nr. 18, Barcaröle Qua- 


_ 8 


Nr, ee. 

_ "op. 162. Schule dor Geläufigkeit, 4 Mefte in 1 Bando geb: u 

Liszt, Er., 2 feuilles d’Album pour Piano...» >». 0» 77 7. 

Schubert, FE. %., Beschreihung aller gebräuchliehen Musik-In- 1 
Sirumente. Ein Anhang zu allen Compositionslehren . . : ,# 

Scbuberth, ©., Dodecameron f. ‚Violine u. Plano, 2te Serie. Cahı 6 
7. Andante & Gaprice. Op. 20. . 0 00 un v“ 1 

Schumenn, B., Op. 109. 2tes Jugend-Album für 2 Hände. No, 1. 30 





Halauiver (Iranseripiion von Carl Schuberth).& 10 Ser... = = ' 2 20 

er Qu la. Onarioil für 2 Vlolinen, En Au 2 2 

Krug, ®D., Op. 63. Kleine Opernfantasien ohne Ootayanspannung- Bo 
3. Die Faroritin, Nr, 11..Der Prophet, & 74 Sgr. hl 


\ 1 


J 


Preambule 75 Sgr. Nr. 2. Polonaise 7} Spr. Nr. 8. Walzer 55er "7 35 
— Op. 18. 1% Eindes symphoniques pour Piano, Sme Baitton . * 16 7 
Siemers, Aug., Op. 5. Brei Lieder. 2te verbesserte Aufl.» - * _ 10° 
— — Op. 10, Mazurka-Vaprice pour Piano... 2 2 u. — 
Sponholtz, A. IR. Op. 14. Bouquet musical. Einzeln : Nr.4. & herzo 17 
5 Sgr. Nr. 5. Polka Marurka 5 Sgr. Nr. #. Galop Fr} Sarı 57 
Vieuxtemps, Op. 9. Gapriee de Goncort. p. Violonvalle. A ranseript: P} 
 Bockmühl areo Plano “Ze 


wenemann, En, Op. 60. Moulin’ de Rüissenix.'Tdylig p. Piano + —*- 
27 0p. 80. Valse vaprice de Opera In Pardon de Ploormel de 1 






Meyorhoer p, Kane. — —8 35 
[5 ., Transcriplion für Piaı eg, Vi ob · 7 
3. Zie Rererle au bord de our Plane Pe = 





1 Derfag von BartHalf Senff in Ceips 
Deut von Grieneig Unura in Beiyig, 

















; N 37, Leipzig, 8. September, 1864. 
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Berantworfliher Redaeteur: Bartbolf Senf. 








RTL erſchelnen 52 Nummern, Preis file den ganzen Jahrgang 2 Thlc., bei 
Ye Anl Bufenbioug durd) Die a A —FAX * — 
Mr in fÜL.die Petitgetfe aber deren Raum 2 Neugeofigen, fe Buche und Mufifalien« 
— —2 — fowie alle Boftänster nehmen Veftellungen an, Zuſendungen werben unter 
neſſe ber Mebartion erbeten. 















Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


8 Vaudevillethtater iſt anf ben Elnfall gekommen, Rouffean's Devin da village 
zur iefführung zu bringen und bie Parlſer künnen jeden Abend die fell 1820 
{der ’aufgefllgete Oper des philoſophifchen Schriſtſtelers hören, der anf bie 
Fetiföpe Umwätzung Wrantreii5s einen eben fo großen Eiuflug geübt fat wie auf 
pouuſche. Nouſſean Kat ſich bekauntlich auf Selte der Statiener gegen die Fran ⸗ 
deſchlagen und er wslkte 8 nicht nur Beim blohßen Predigen bewendet ſein Taffen, 
Meran eg auch, darch das Beiſplel zu glänzen, Se Fam er auf ben Gebanten, 
Franzſtiſche Operette fu Geife der ftalientfehen Werte Diele: Gattung zu fhreiben, 
Einer fihfaflofen Pacht fäpeich er drei ber Velen Melodien der nahmaligen Derin 
ago nieder, Die erfte Arie Colette's: ai perdu mon serviteur, die Arie der 
: Pamour orolt »ii singuidte und dad Duelt: jamals Golin je Vengage mon 


‚Schn Freund Muſſard, ein von feinen kaufmanniſchen Geſchäften zurückgez ogener 
te, duf deſfen Sandfige in Paffy Noufean diefen erften Verfuch wagte, drang 
ben Bertheldider der ünfienifohen Muflt, dab biefer verſprach, eine ganzu 
n färelben Mi feiner gewohnten Gnergle machte er ſich ſotzleich am die Arbeit 
IE ex ung in feinen Gonfosstons erzählt (Partio I Livro VIE), mar ſchen vath 
Ben ber Text gebleßtet und die Mufit In allen Lfren Nununern felgplet,. Im deei 
War die Oper VIE auf dns Dlvertiſſement, daß lange mahher hinzu tam, zur 
nn bereit, euchgefuen me 
2% Donffean mit ſeinen Muson galantes In der großen Dper buriharfallen Mar, 
Me ei es nicht, dieſelbe unter nen Namen einpabeingen. Seln Freund Duclos, 
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der berühmte Schriflſteller und Hiſtoriograph von Frantreich, reichte daher bie Oper 
zu einem Verfuche bel der Aoademie de musigue ein, ohne ben Mamen bed Verſaſſers 
zu nennen. Rouſſeau wohnte, um ſich nicht gu verraten, nicht elumal ber Probe bel, 
hie üßeigens fo giänzend ausgefallen If, baß der Hof — damals In Fontainebleau — 
wünfäjte, bie Dper möge In biefer Reſidenz aufgeführt werden. 

Auch Hei Hofe war der Erfolg ein ganz außerordentlichet (October 1752) und im 
nadhfofgenben Jahre, af8 der Devin du village in ber großen Oper bon Parts gut 
Yuffüprung Tam, war ber Beifall tonöglich ein noch allgemeinerer. Des But 
Wouſſeaus blieb auch während fechzig Zahren fortwährend auf bem NRepertorium. 

Selne Gegner ſprengten and, die Muſtk fei nit von Rouffean und nie die, 
in feinen Gonfessions erzäͤhlt, maren e8 feine falſchen Freunde, ber Baron Holbach Mi 
Grimm, tele bie Veranlaſſung zu dieſet Lüge gaben. Hen von Halte nittige 
Rouſſeau, aus einer Sammlung von Gtaylerftücten, bie ein Unbekannter für den Baten 
componiet heite, mehrere zu meßmen und feinen Diverliffement einzuflecht en. 
Berfaffer be Dorin Pelgerie ſih fange, willigte aber endlich baveln , eine spapowalle 
(els Eintritt der Bäuerinnen in ber achten Scene) zu benutzen. Holbach zeigte De 
Eiavierftüct überall Herum und bald hieß es, die ganze Oper fel ein Plagiat. * 

Gere Gafile Biage in feinem Moudrs Musisien (2. Dh. ©, 409) und in — 
Aoademio royale de musique (1. Bd. ©, 194) war ed, welchet bie alten DIE) 
wieder aufwärnite und ſich babel auf Yutorktäten berief, die gauz falſch waren ober 
in feiner Einbildung erifticten, wie das Journal des Enoyclopsdistes von 185% 
vend der erfle Band 1856 erfehlen; en anderer ebenfalld von Caſtlle BJ} 
Jahrgang eriftirt wohl, enthalt aber feine Sylbe von Rouſſeau's angeblichenn page 

Ich Befige, mad bon No uffeau's muſikaliſchen Productionen erſchienen 1172 er 
anberen auch die Sammlung von Liedern und Homangen, Die under dem Stel? 35 
onsolaiions des miseres de ma vie“ nad; dem Tode Nouffean'6 Gerausgefant 
find, und diefe tragen, wie auch Folls In ferner Blographle des musiolens t ine. 
merkt, in dem Mahe das Gepräge der Muſtt des „„Dovin“, baß ber Gedant· ori. 
rünſikerlſche Berunlreuung nicht auftommen kann. Das war übrigens auch das — 
ment, bad Rouſſeau ſelber geltend macht In dem welten Dialege ber Sf Sit 
—A „Jugé par lui meme‘‘ und worln er viel von biefer ſandaleufen Giſh 

pricht. 
Nouſſeau unterhäft fi mit einem Franzoſen (Le Frangois) Über Jean zu 
und ergäßft, er habe biefen aufgefordert, kn ſeiner Gegenwart zu componiren/ hi 
denn auch gethan habe. Hierauf fagt Rouſſeau weiter, prüfte ich alle Eonip 
welche Jean Jacques feit feiner Nückkehr nach Parks gemacht und die gimtih den, 
find, „und Id} Habe darin eine Cinfhrmigteit des Ciyld und bes DMagene efuhln 


12 
‚welge Monatente genannt werden Fünnte, wurde fie nicht durch bie augnäh 


nom Verfaſſet gewählten Stoffe gerechtfertigt. Lean Jacques mit einem ala" & 
Herzen hatte ſiets viel Geſchmack am en ana ganze aha, obote 

Stoffen A anfifulegend, trägt ben Ctempel biefeb Gefamaztes. Mi N 
Glrtenpfelfe zu Sören und dlefer Accent IR iiberall gamz jo heraubzufiihlen / mie; wei 
„Dorin du village,“ Gin Renner Tann ſich eben fe wenig abet fänfigen, mie 
Yen Mater an feiner Made eefennt, Diefe ganze Mufik in überdies von Fi 
fagpeit, von einer Wahrhelt, welche kelne von unſeten modernen Compofttionen ı 
Ste braucht keine Triller, keine Heinen Noten, feine Verzierungen Cagrönienls, J 
ganzer Auedruck Liegt in ben Schattirungen vom Sanfte zum Rräftigen, wie h 
einer wirtuch ‚guten Melodie der Ball fein muß, baßel if bie Melodie ſietẽ 
heitiiche, wohl martirie und die Begleitung beltet ſie fatt Re zu erſticken. >’ © 


Ber... 
tie eine 
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> Dann macht Rouffeau mit Necht geltend, daß man einem Manne gegenüber, ber 
wie er, ebenſo viele Feinde hatte, als er berühmt war, gewiß ohne Schonung aufgetreten 
Wäre, Hätte man mr einen Schein von Rechtfertigung gehabt. . 

Rouſſeau giebt in biefem Dialoge auch eine Kennzeichnung feiner Oper, die man 
Meltiiefe noch heute unterſchretben Fünnte, obgleich uns Vieles in diefer Muſtk als ver⸗ 
allet anmuthet und obgleich, wie ſchon diamean bemerkt, neben Seiten, bie eines vor« 
brefeiepen Winſiters wälrdig ſind, auf Siumperhaftes horfommt. ,‚EB macht fih In 
dieſem Stuͤce eine Lieblichkelt, ein Reiz und vor Allen eine Einfachheit geltend, bie 
#8 mertlich une jedem Ergeugniſſe dlefer Art audzeichnen. Zu den Worlen giebt es 
Wer lebbafte Situationen, no ſchöne Sentenzen, ober eine ponpfafte Moral; in 

EURE glebt es weder feine Kurfigelffe, noch audgearbeitete Gtüde (Morceanx de 
verail, so), noch umgekehrte Gefänge ober eine pathetiſche Harmonie. Das Sujet 
Rebe komiſch als ruhrend und bo rührt das Stück, «8 bewegt und entlockt ung 

hulnen, non fühle ſich ergriffen, ohne zu wiſſen warum. Woher entſpringt dieſer ges 
Beine Zaurn » der die Herzen durchſtrͤmt? MDiefe Quelle, aus der Riemand Anderes 
SÄGHFE Bat, if uicht jome der Hpppotrene. le kommt anders wo her. Der-Bere 
dor muß eben fo ſonderbar fein, als das Stück originat ift. Wenn ih Jean Jagues 
reits kennend, ben „Devin dn village“ zum erfien Male gehört hätte, fo würde ich 
ai. Zaubern gefagt Haben, ber Verfaſſer IR jener ber nenen Heloiſe, es iſt Sean 
ee und e8 kann Fein Underer fein. Colette Interefitet und süßet wie Julie, ohne 
eh Magie der Situationen, ohne Beihilfe von romantöten reigniffen, fie Haben die⸗ 

DE. Natlkeriigteit, biefele Sauflmuth, denfelsen Arcent — fie find Schweſtern, wenn 
ÄER nicht ſehr inſchee 

DIE Parlitur wurde dierch Herrn Cadeaux ein wenig zugeſtutt, das Orcheſter um 
Fr Gedanken m edernlſiet, die Neritatie, der ſchöne Chor mußte wegbleiben und das 
Dlieeitffement iſt noch mieinals fo ausgeführt worden als es Rouſſeau wünſcht. Die 

arteller waren fo milttelmaͤhla als möglich und doch bleibt dieſer hier und da zopfigen 
u aufe noch Anziehungskraft genug, um lebhaft zu Intereffiven, Rouſſeau bigtete mit 

i de und biefe Yerente einer wahren Empfinbung überdauern feihft das Veraltete 

a Formen, Dkan merkt es dem Devin du yillnge an, das Pergolefe'8 „Derva 
a dem Merfaffer nie Mufter lebhaft verſchwebie. 

Paris, ven 5. Sept, 1804. b a. Euttue. 





Signale ans Wiesbaden. 
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a örsten iſt men 4 ſagt man, und fo werben Sie nichts Ummenfglüigeh darin 
Nam, Yan ie « ef Sersfum name , daß ich in ineinen Tegten Signalen 
ker Audfuthrlichtel im Berichte Über unfere Sormmermufit in Ausſicht Neftte. „Bu 
3 BEL rufe ich milk Figore und faſſe den Entſchluß, mich mögtichſt kutz an⸗ 
fi ei Anden ich zunähft das fünfte, ſechſte und fiehente Mönıinijtrationsrancert 
BR abmeche on Sängern Härte man darin: Frau Bemmens«Sh erzinge 
hr Seren C. Mitarb, Hem Thevdor Formes, weiterhin im fechſten em 
a iefti von Stafimern gegeben, Carlotta und Barbara mus 3 
an, e Herzen. Drinerki und Zach. : Von Zuframeutaliften die Geiger ei 

&r euptenpe, den Piorifen Jaeit, den Vlokoneeilißen Batta, den Barfenifen 
“rot und den Harmentumfplefer Lemrmenb. In einem ‚vom ‚Hofeoneerte 
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meiſter Barth veranflafteten Conceri im Kurhaus wirkten Bränfelt Molnuͤt aus 
Dormſtadt, Herr Bertram von hier, Herr Bleuztemps, Herr Jack, unb Herr 
Blaes (Glarinettit aus Brüffel) mit, 

Einen Befondern Wöfguitt in der Geſchichte der blesjäfrigen Salſon bilden die 
Tage der Zubelfeier ber 2öjährigen Negleruug Sr. Hoh. des Herzogs Adoif. Bei 
einer Serenade mit Fackelzug gelangten ein Jubelmarſch von Kölere Bela und eine 
Eantate von Hagen zur Aufführung. Ze der Tatpolifchen Kirche birtgirte ‚Kerr Ca⸗ 
Heffmeifter Jahn bie Cdnr-Deeffe von Beethoven. Die Bevorftettung im Theater 
Keadhtes Zuheloverture Op, 103 bon Joachim Raff, Profog von Aroıf Glaſer⸗ 
mb die Oper: „‚Strabelo“” von Flotow (nie mar fagt, auf höhern Wunſch) Inn 
Feſtconcert ließen ſich Frau Caggtatl, Her Schnorr von Tarolsfeld, ran 
Kafner-Esenbier und die Herren Henri Wieniamsti und Piattt Hören. 

Dem achten Adminiſfrationstonterte wohnten wir abweſenheitb halber nicht bel, un 
bedauern dies um fo mehr, als darin ber zweite und beltte Sabz des Tlavlertoneeries 
von deinecke aufgefüßet worden fein ſoll, wenn mir dem Programm glaubert dt 
Diefen nach hätten darin mitgewirtt . Frau Ines Fabbri aus Frankfurt se 
Carlo Eaffteri vom Hier, Her Eduard Neményi, Kar Jaquard UN 
Planiſt Herr Uleranber von Zarzokl. ht 

Sm der Oper gaflisten bie belden Marchifto's mit der Hefnen Truppe Ei 
Derekit einige Male. Die nächfte Novität ſoll Meiter” 8 ‚fer von Elverbhob Kr 


Die Kur neigt ſich unter dem Einfluffe eines ſchlechten Septemberd raſch * 
Ende zu, und es fieht uns daher auch kaum mehr viel Sonimermuſit in 
Unter folgen Unftänben werde Cd mich für einige Monate in Sämelgen end pen 
hürfen, und Ste haben aldbann meinen naͤchſten Bericht wohl nicht vor beit ei . 
Sehneeſall zu gewaͤrligen. 

iesbaden, ben 4, September 1664. 





Rieines Sandlegikon der Tonkunft . 
für alle Diejenigen, welche ſich met ber Muſit gründlich beſchäftlgen wollen/ indbr⸗ 
ſondere für Deutſchlandd Eehrer⸗Senunarlen, Drganiſien, Cantoren u⸗ 

von 
2. W. Gottſchalch. 
1. Bandchhen. Pr, Te Cor. “ 
@efläkung der, hauptſachllch den mnifitalifcjen, Brembtoörter, Aunfansteüde und Abbreristuren· 
Verlag non G. W. Körner in Erfurt. 


Das obengenannte Wort entfpricht ffinem Inhalte nach bem ausfuihell gen Su E 
ki fahgemäß abgelfeifte Mubriten überichilich geordnet, ſcheint das Gunnteies eine 
mehreren woßffeilen Wändihen das gefammte Tonkunſtgebiet erſchöpken zu wollen· 5 
To neue wie pratifig mugbare Sven. Das erie Vandchen Sehanbelt feel, Male 
fo trogenen Stoff grünblicher und Intereffanter afd man «8 geronfnt iſt; die And he 
weife in den Grefärungen AR dabei Kilndigefirg und wohlerweden. Ren —— 
ieß verbienftuolfe Unternefmen, has In ber That eine Lücke in der neueren miufietbent. 
retiſchen Literatur außfülten. wird. y 
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* —— Muſikaliſcht Abendunitrhaltung bes Conſerbato⸗- 
me für Muffe, Seeitag den 2. Septennker:" Quartett für Streichiieſtrumente 
28, 9, Mozart, Fila. (Nr. 9 der Ausgabe von Breitlopf und Härte‘) — So— 
nata -appajfionate für dos Pianoferke von 3 van Berthonan, Op. 57, Fwoll. — 
5 Du munderfgänes Kid.” Lieb von Theodor Kirchner, b. „Ste war die Schönfte 
en, Lied von Cart Reinccke mit Begleitung des Pianoforte. (Alt). — Tito 
3) für Pianoforte, Violine und Viofoneefl von Friedrich Kiel, Op. 24, Esdur. 


tgenmmfit im der Thomaskircht am I. Sept. Nachmittag Halb 2 Ur Mor 
3% Rach einer Prüfung durzer Tage, von Schicht, Am 4, Sept. früh 8 Uber 
er 203, Pfatm, von Wesen, 





Kae on Rutinfein war anf bee Rlickrelſe nah St. Petersburg einige 


fer * Dresden, Herr ©. Müller von Stadtthenter zu Krankfurt g. M, ga⸗ 
ne am 2. September im Hofthealer gis Pyonel in Wloton’s Nartha. Sein hoder 
rn AR Atpar von ſehr angenehmen lange, aber von am bünnem und Meinen Tors 
—* nen für die Dreobner Oper, zu dem iſt der Anſatz der Stimme nicht eorrect und 
a md ihr Kchikfang nicht vermieden. Smtonatlon unb Befangskefundfung, forte 
Bat, Ipilfie ansdrukävollere und feinere Nlanrirung des Beritags jengen aber für 
Tu fttafehe Tafent des noch jugentiichen Singes, dem fielßige Studien einen 
enden Erfolg verfpreißen. 


* Berlin. Am Königl. Dpernhaufe It die Satfon her rothen Zettel wieder 
E „Bir; Sännintliche exfie Sinpselmen ſiud außer Stand u fingen. Daß Kran 
Rn ea Dippern bis zum Derember den — entzogen Bleibt, If fon Defannt, 
aka Rg: tnufte ivegen Krankheit deß Kräulein Dura De Opernborfellung ainzli 
allen , und wegen Krankhelt bed Fraäͤuſeln De Ahna Fonnte bie angefegt geweſene 
Wotteane 28 „Baus Kelflng‘’ nicht ſottnden und bat bie Oper bis anf Wel⸗ 
— werben miljfen. Betpet aan hierzu bie Tenoriftennetb, fo Kann mar 
egenpeit der Zutenbang leſcht gukmalen Aber top all Diefer kleinen Lel⸗ 
— N diefelße Ihre freundliche Bäyfognemie und Pat jetzt in bankenäwers 
e- fopar geftattet, daff die muftfalifchen eferenten ber größern Berliner Beis 
fe am die, den GeteralsProsen der Rönigl, Oper Zutritt erhalten. — Im Bictoriae 
Epyreng"ftent fi) cine neite Opsreite von Centad: „Madonna Sistina“ Leöhaften 
at: Die Lhnyerln Kränlein Meiedberg ft, nie aus Wiesbaden gefhriehen 
felt- Kur en die-Brant eines Grafen Weruhal und wird ſich, mie es heißt, noch 
hret Vermäßtiung ganz yon der Bilßme zurlitzichen. 


en Wien. Fraͤulein von Murska if num ſchließlich Dad für das verwaiſte 
vli giſan am Operntbcnter gewonnen tworben, ad zwar auf pe Safre, fie era 
Farin daB erfte 18,000 Gulven und für dad zweite 14,000 Gulden Gage. Aräulen 
Kühn WEB begißt ip Fett zu einen Lngeren Gaftfptele mach Hamburg, Feet jedoch Im 
Be @r zu een breineonatligen Gaffplele hierher zurück und wird a8 erſte —8 
ih; Mora ham Mleyerbeor fingen. In den Verband des Gofepernibeaters wird te 
ir Mursfa-vanı 1, Sul f, 9. an techn. — In dem enden ded Saft 
em Schuld iR, mie man hört, noch Anmer keine Defferung eingetreten. — Die 
Pa en Teäufein Sebhart aus Sonbon in Wien eingetroffen, Man ſpricht 
iger dab fie In Sofopeentfenler nleber auffselen wirbt. — rau Ent und ‚Herr 
Herden I Snufe diefes Monats Im Theater ar der Wien einen aftroflenepekus 

>=, $n der feit 1. Sept. her erſcheinenden „Neuen freien Breffe‘’ ber 
nn Efir eine Meiße „mufltattfber Briefe‘, bie mie Ne8 1008. aus 
EN ud Tenntrlfreipen Preber Font, von Körhftem tere find. — In 
u) „‚Bieje” beßntiete E, Schelle mit einem treffligen Artikel über Berkioy, 


Gomgig Pre, Der Xen Maudin Beganm Im deutſchen Sanbedtrater fein 
Sue, ® parte. & en anberens Aug als Syonel in „Mar jan as 

—— Dimslen 'und wertete au ale Fauf auftreten. «Gerz, Raudin iſt ber 
Die art geiher fie die Mufflifrung von Deverbeer’s „Afrleamerin‘ am ber großen 
"0 Barla mit. einer Sabeeögage von 125,000: Br, engagitt. wurdei 
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% Stutigart, Die Wlederetöffnung bed Hoflh ealers fand am 2. Sat. mit 
Reffings —8 Faiatie Matt, Diefer Tage wurden fünmtfihe Mitglieder be8 So 
theatre und de8 Goforheflet® auf bie Hoftheaterfangfel Gefett, wo mar fen, bie 
neweften Verfügungen, welde in Bepichung auf bad ‚Hofthenterperfonal geiroffen —— 
den find, zur Rahadtnng mitteilte und ur Lntergeiheung eröffnete. Darunter R + 
aus) die befoubere Beflinntng euthalten ſein dafı die Mitglieder Seresgtigt 7 m 
gegen Berfigungen ihrer mumittelbar borgefegten Behörden in Summeriateingabet 
Se. Mojeflät den König zu worden, 

% Xn Darmfadt iR das Hoftheater am 4, Sept. mil der Kontgin von 
Saba’! von Gonned wicher eröffnet worden. _ 

& In Münden If Herr Golinetti old Vallelmelſter am Ho ftheater erst“ 
girt worden und Fraͤulein Sauaba als Solotůnzerin. n⸗ 

* Mihorb Waguer, welcher derzeit Gem, König von Walern In 4 — 7 
ſchwaugau ſich befindet, mie die „Wörfengeltung’’ meldet, von demfelßen 25,0 
als Arrerfennung feiner Verdienfte zum Geſchent erhalten. vier 

* Gere Capelimelfier Barbiert in Meng fat eine große Oper Se 
Akten tomponirt, welche zunächft an ber bentfijen Bichne in Prag und fodann inter 
fhweig jur Aufführung Fonmen wird, Der Tert If ben Shdareſpeart ſchen 
marchen“ nachgebildel. von 

%* „Man und Eva’ IR der Zitef einer ueuen Dperette, welche N. 
‚Hernfeln vor Kurzens volenbet Kat, her Tert it von Paul Heyſe. Win⸗ 

& M. Nubinftetus Oper „‚Beramord' wir Im Laufe bed bevorſtehenden 
ters in Weimar und Carldruhr zur Aufführung kommen. pas 

% In Autmerpen feierte die königl. 4 armonte⸗Gefellſchaft am 24. ante 
BOjÄßrige Subllime ihres, Weftehens mit ber Einweihung ned nen Gent Sul 
und neit einen Gei_ Miefer Geleenheit gegebenen großen Boneert, In melden 
Stofhaufen und Ken Bienriemps glängten, per 

% Sfeatraltfihe Ehren. „Dir — 
Sympathie, weicht Mabemofette Xeroyer, cine Schaufpielerin beim — von 
Kemple In Paris, erwedtz, folgende Mnckkate: „Man gab „Die Buhbenk en cin 
Maris.“ Nach dem Schlußeoupfet des zweiten Afteh fiel eben der Werbung, 9 viefer 
Bouguet, Pad aus den höchiten Megionen, dan Schuürboren Fan, Du den jr dei 
neuen Bejaget wieberfiel. Serben fe dlefe Huidlgung aufnabın, jap le Min,” 
etrcas Schreereß fl ans den Dlumen qelöft Hatte und Eis an mie Nanıpe per 
ih, ber {eh bintee Ihr geſtanden, Sermächtigte mich der geheimnihvollen Senbund, ehr 
war ein 100:Sonsftüet, in ein Papier gemielt, auf welches folgende or stiter 
fonkerbarer Oxthographte gefrigeft waren: „Madanelelle! ZH arbeite in eine pin 
fasrit. Da ich weit von meiner Werffatt wohne, fahre dh in einem De * 
uud zur, Dor 14 Jagen habe Ih Sie zum erften Diele gelehen Seit Vielen Prnne 
Tiepen Abende gehe ih zu Buß und ipare 8 Sous. Iqh Tende Ihnen meine ne mehr 
niffe._ 3% hatte Die Moficht, Ahnen elnen Schmut zu Aberreiien, aber ich Nee seh 
nem Gelhmocte nicht, und fie Ihnen desbalb die Gum. Kaufen Sle din iu 
einen felden! Wenn Sie Ahren Mubeter fehen woflen, fo fenfen le SE emaifele 
delt EL auf die vierte Galerie, meine Deine werden Gerabhiingen 1’ Dia FH mobt 
Be Kuga Yacen an map gab Die 9 Br. chen armen Mafinfien. BP f 
den galanten Arbelter eines Wiltes würdigen wird?“ 


. Gelber 
* London, 2. September. Wir haben nod die Ichten Tyeatigabend "ud 
lialleniſchen Dpern wochzuttagen. Ad, Sa fang m kat Vene fice Mi ae 
Teptemal fm Syauft. Sehulein Urtot, melde dan als argarete noch geht ſehten 
trat, war mit biefer Mode nit beſanders glleklich. Meberhaupt marc Dice, Sam 
Morftellungen ded Wauf fchon eltwaß Ant abgeblaht, Martha, worin d: Pe Fang 
Teptenmal fang, wurde nur einmal gegeheit. ge Denefice bes Neglifent Sehne be 

ad. Grifi die Mora (1. Met), marpden fie Iingfi fhon Arlerlid won dir ce 
fehled genommen. Pit umfenft ſieht ſchen fu Sabre 1301 gefchrieben „aber —8 
en Ras Ihe maßıtih buche tn 206 Sthtufheroration eher BMA nr 
Govents&arden neh viermal ben „‚Norbfiern,‘” zu den fihon lange großartige here? 
yeitungen getroffen wurden. Won den Im Yafre 3856 Mitwirkenden ind gel re) 
Ih Sand der Aue, Mad. Boflo nud Siy. Sahlarhe, auch ber Meiſten nes Wer 
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ihnen nun gefolgt. Mad. Miolan⸗Carvalho als Catherine hatte mit ber Erinnerung 
an De treffliche Lelftung ber Dad. Bofio zu Eimpfen. Schon ihre Perfönlicgteit taugt 
nt für diefe Rolle und ifre Stimme iA fir biefe Bühne nicht ausgiebig genug, zus 
tn, wenn das Orchefler ofme alle Nüdlfiht fie fo Lärmenb überkäubt. Von den Liebris 
gu zeſchueten ſich Mr. Faure als Pictto und Moe, Drumelti als Prascopia Kefon« 
ders and, Die Ausftattung der Oper if grachtooll, und ber „Norbitern‘ bürfte wohl 
R ber näshften Salfon ald Stern erfter Größe im Neperloire glängen. — Ger Majefiys 
enter gab die legten Worftellungen, wie gewöhntis, zu, beraßgefegten Preifen. 
lauf, „Mirella,* „Xrovatore,” „Oberon,’’ „„Quoregia,” ‚Luca,‘ mare dazu 
auserwähtt und waren alle art Befucht. Wenn man Getentt, daß fu all dieſen Opern 
dom 18. Yuli bis 13. Meguß, faumt einem Morgenronzert im Erhflallpalaft Fraͤu⸗ 
ein Tietfens die ‚Sauptftüge war, kaun man ſich einen Begriff von ben Hiefigen Au⸗ 
Brberungen ası etzıe exfte Sängerin machen. — Die goei Suffügeungen des ‚Oberen‘ 
Waren keant tale Enumer. Die Benedich ſhen Necitalive wurhern bartn wie dad Unfrant 
Er bem Weizen, und die Scenenfolge iſt ſo berfleflt, daß die Borken der Dper alle 
A be, haben, ihren Werih zu Sehaupten. Vollends der AÄufguß aus andern Dpern 
ner 8 und befonders der Xurhäugfel des erfien Finale aus „Guryantge’‘ if gar nicht 
3U verantiugeten. — Sn Expflallpalaft war am 30. Zufi das fegte Opernz-Concert 

t Kräften von GoveutsGarden und Mad. Grifi fang au bier, nur bie einzigemal, 
% fe Fehönfen Sonmmerconserte daun man jept gelegentlich Abends genleßen wenn 
ht Raub amd Bapnn geffmtitten Wagen us! Ghanren, jußelnd ingenber nz 
Suplan ihren Beiertagsanöflügen heimfehren, vo fie gleich den Blunım in frifiher 
er Rec Reben ſchoͤpften. Ein weiterer Felerlag war denfelden auch durch die Güte 
Sernmigkn geftattel, Die Dircchon ber Horticultural-Garlen Society (Bartenkaus 
daft) Hatte nämlich, dem Wunſch der Fönigin gemäß, aug 26. Auczuſt, dent Ges 
1oef, ag be8 verftorkenen Prinzen Mßert, ihre Gärten den Publleum geöffnet, bei 
guet Gelegenhen de Kinder and ben verfchledenen Schulen, um die Statue des 
in en grappiet, einen von denifelben componkten Bam fangen. Mt Diufifanden, 
% arten vertheltt, forgten fir Me Umterhaftung ter Befucher amd ſchliehltch Rimmmten 
‘ Selen Aller YAunsefenden zum Dank für den gehabten Genuß „God sare Ihe 
en an, Hr diefem age, ber von nam an alljährlich in aleicher Weiſe arfeier! 

"den wird, waren in ben erwähnten Garten 200,00 Menfshen zufammengefträmt! 


% Das cn tiſche Unterhang hat Fürzlich eine jährliche Subvention von 
„0 Dh, Ste, Hl die Enigl. Duflkakabeızte votirt, weiße fh bisher durch ihre 
% Fehl Mitte erhalten mußte und beößatb nicht umfaffenber enteirkeht konnte. Bon 
Ainantoefenben Ditgtlebern Rlnmmten 52 fie amd 42 gegew bie Gubuentlon. Der Uhr 
PR güng eine Höhe mertnoizdige Dehafle vorand, indem ein Tfeil de Haufes 
Yen aan Mlcht zu ben uliptichen sRlnften gepähte tuüfen wollte, Cines ber shranmer- 
tine % glieder Tief fogar in Höchft unmufttalifhen Eifer gus: „Wir wollen kieker 
kademie der Kochtimſt Haben, das wäre viel nöthlgert“ 


* Das Theater in Schweden. Obgleich Schaufpiels ſhon zu Karfs XL. 
Anso-—1002 FE von Shadanlen anfgefilßrt yuren, Genanb ha bie exfte Thratere 
San welche in Sch eden anftcat, amd einigen Frangäfifgen Schaufpielern , bie, von 
Sal. Berfihriehen, in Storlfohn in ben fonenannten Walfaus fpielten. Dieſes 
at Ude ward damals und fedter zu Theaterauffübrungen Eenubt, bis 1793 bad draz 
uni⸗ ſche enter eröffnet ward. Das tünigl. Theater ward 1782 eingeweiht, aber 1805 
ter Guflav IV, zügfeih nılt den In Sabıe ABO erbauten ThlespärtensTäeater tele: 
Ve, Beiblohen, and ech mar dann Guy dies Nönlpe C%00) wieer geäfnet Stets 

nut Hat {eG bier Refende Schentertinpken unb fiben Theater, von ttien fibef tee 
“ r ben Sonmtermenaten Ommpt werben. Shaufpiefe gefören au ben bei ben 
Mi peden betichteften Bergnügangen, und jede Lanöſtadi von nur einiger Berentung 
IM auf Ahr Zenter, mandje, wie Bothenburg, fogar dan und tvarın zwei. „Kine 
sit auher Stehofn hat Gibeten iehende Truppen, mıd nur bas Einigf. Theater 
Danın Sratsnfchlffe, Die guerh vom —5*— von 1844-1845 auf 8000 Duhtt. 
73.008 Geflnut, gehn Ounbre Mutter mıf 20,000 Bltffe. erhäft wurben, up eit 1858 
AO RhEr, Sefengen, Die Tpenterflisfe find bie einzigen Üterarifchen Erzeugniie, 
Hgen ande no cine onfur giebt, _Diefe Clnetehtmneg Üft jebod, Im Ihrer gepenmuär: 
Rh efähnffenheit nicht von hofem Alfter, dein fie mard exit 1835 eingefüßrk, Sie 
fehtape die ‚Sauptfladt dan Oberfindtgalterrmt wib fn fbxigen Bande den Fänlgt, Dez 
en anverkrant, und da die Thättgfelt Inlindifcher Säeiftfielter für dad Theater 
unbedeu lend geivefen Aft, fo Gar fie Fi wicht fehr druͤckend eemelfen Tünnen. 


— 
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# Rovtitäten der lehten Woche. Onatnor pour Piano, Vielon, Alto et Vio- 
loneello par Ant, Rubinstein, Op, 66. — Ballade pour Piann.par Vincent 
Adler. Op. 29. — Un matin de printemnps. Melodie vari&_ponr Piano par Jean 
Yogt, Op, 62, — Sechs Godichte von X. Grinminger, für eine Singfihnme nit 
Bianoforte componiet von J. Nater, Op. 12. 


& Bon Alert Gereon Stein (Pfarrer In Cim) if bel Bachem in sin 
in Schriften Aber „bie tatholiſche Kirchenmufit nach Ihrer Behimmmung und dermali⸗ 
on Befhafenfelt‘‘ erjiglenen, das als eine zeitgemäße anregende Lectüre zu bezelchnen 
Er Der Verlaffer betrachtet feinen Gegenftand von allen Seiten, von innen, und außen 
mit finnigenn Geiſte; die neuere Rircienmufit Liszs von eitund nach ruͤckwärts grgt 
detemn Standpunkte and. Vefonders Fachteuten diirfte das Büchleĩn von Inlerelfe ſein. 


* Eieder-Tafel. Fuͤnfundſiebenzig deutſche Voltstleder für mepuptmmigen 
räunergefang: Ein Tafegenbuch fir Gelangverelne. Geſammelt und. bearbeitet va 
Briedri eldel. Eeftes Bündchen. (einer , 3. %. Bolgt) Belannie,, “ 
Inter noch Hereiptigte Wolfsfieher, zum Thelt ned wenlg verbreitete, werben P —* 
peaktifger Sabweiſe geboten, fo daß, das Bhauem dem Gerrauche empfohlen WET 
der darf, Einzelnen bürften wuͤnſchendwerth ſein. 


* Salvo Regina ponr denx voix do Soprana de Bio vannt Batista Ein 
galesi. Partition fe Plano Waprös lo — par Charles Banek. (Ma! en 
chez les fils ds B. Schott.) Das Wert beſteht ans fei® Nummern, bavon ft 
für ziel Slimmen, zuvel fir exſſen und eine für zivellen Sapran fole. Mr —8 
{R von tbeffier Urt, inntg, fhönelingend und von reifer Geillesnatu, Banık v woshle 
einen gfücttijen Griff geihan und verbient Dauk für das vorire füch Fllngen 12 . 
gefegte Clableraceonpagnenient. 


n er 
% Seäs Gefänge ermften Zufalie von Ch. Hohtfett, für aeıllhtt Sr 
vum 6. ra ec SE: Seit 1. Op. 09 Seit 2. (Dredden 2. Bricht — 
Eompofltionen haben Gehalt, der Componlſt hat Th in den Sinn feiner Rep. ine 
und die Duft dazu mit nicht gewöhnlicher Kunfferligtelt gemacht. — un in; nit 
aber Elingen fie In dee That Au etwas „gemacht’” und wir geben DIE ei 16 
den. Kalente des Muflterd, fonbern den Karten, die, am ſich toürdig » ve ih die dei⸗ 
5 sillig einer Inmerkigen mmuflentifchen Umfehun; fügen. Xrogbem darf man 

dem ‚Hefte mit gutem Gewiffen Efororceinen zur Dearhtung anempfehlen. 


4 Am Chlemfee. Drei Toubilder für Vielongell Rate oder Eiaetislle) 
und Pianoforte von Br. Kürten. Op. 70. (Leipaig, &, NieteerBiedernanm ) "yrofe 
wird dem Titel gemäß, harafterlfifche Stimumngbbilder zu Anden ernten nie 
Bf aber der Gorppomift nicht und der Tliel Bedeutet alfo wohl mur, daß Me „m 
„am Ghienfee” geſchaffen fee. Werden wle Me 1 „Sommerabend'” und. Kir 
„Auf dem Waffe‘ ge, Im Salonton gehalten, fo enthält dagegen, ND. dr ngeftlnntt- 
eb,“ einige kindliche Untlänge; aber and; diefe werben bald faruſch ae 
Zum Borfpieien in Gefellfgaften und Solrten eignen ſich die Stüde —8 
ti und die Viofonseltfpieler haben woht Urfache, neuen Stoff wie diefen, mt 

them Willlemm aufzunehmen. 


. ij 
* Danxitme Valse hrillante pour Planoforle par B. F, C. D Boni 
(La Haye, Weygand.) Obwohl gun vnfasıe Allngenb, IH das Silit doch zu dien⸗ 
amifch gefeht, aid dak man ed unbedingt entpfehlen könnte. ? che 
% Stanisiaws, Mazauka de Salon ponr Piano par 6. Bi, Eins 
Op. ia. Breblau, Lätenberg. i ig orfginal, u * 
ii Ras — Mn En) Anfprejen aan, body au gentg TTT n. 
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Anfündigungen. 


F iin 
talentvolle junge Damen. 


„Ich suche ein 16 bis I8jähriges Mädchen, Kind unbemittelter El- 
tern, wohlerzogen, von vortheilhaftem Aeussern, mit ausgezeichneten 
Ntimmitteln Choher Sopran) und entschiedeuem Talent zur Mosik. 
Selbe wird für meine Rechnung durch 3 Jahre von den besten 
esangslehrern zuerst in Deutschland, daun in Italien und zuletzt iu 
Karis für die Oper ausgebildet. 
J Nach vollendeter Ausbildung erhält sie einen 6jährigen Contract 
lat freier Reise für 2 Personen, Theatergarderobe und 1500 Thir. 
hu das erste Jahr, 2000 Thlr. für das zweite, 2500 Tkir, für das 
' a) 3000 Thlr. für das vierte, 3500 Thir. für das fünfte und 
4009 Thir, für das sechste Jahr. 
ha Entscheidung wird der Unterzeichnete an dem betreffenden Aufent- 
ältsorte der jungen Dame persönlich geben, da er mit seinen Patti- 
Concerten jede Stadt Deutschlands im Kaufe des kommenden 
Winters. besucht. 
ä ; Schriftliche Amerbietungen mit allen Details wird die „IExpe- 
ition der Signale“ an mich befördern. 


«_beipzig, den 1. Sept, 1864. B. Ullman. 


Musikschule zu Frankfurt a. M. 


aa Mit dem 17, October d. J. beginnt der Wintercorsus. Anfragen 
pr big dahin an den derzeitigen ersten Vorsteher, Herrn W, Oppel, 
eingergasse, zu richten, nut 
Ei as Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 
ae 4 dh, Rtlılr, 88. Preuss., die Betheiligung an einem ein zel- 
„on Unterrichtafach jührlich ſi. 42. — Rehlr. 24. 


; Der Vorstand. 
—— — — — 


PAUKUD & JANUSWAR 


‚Fabrik mufikalifcher Inftrumente 
Markneukirchen in Sachsen. 


"Rnpfohle 

Yes n Ihr Fabrikat aller Arion. Bla: und Streich. Instruments ‚und deren 

‚Bestandthsile,; "sowie Darm. und übersponnene Saiten. Reparätaren worden 
“ ö prompt und hilligst ausgeführt, 
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| Stipendium 
Mozart-Stiftung zu Frankfurt a. I. 


Die Mozart-Stitiong zu Frankfurt a. M., bagründet hei dem im Jahr 1838 da- 
hier veranstalteten Sän; esfeste, heahsichtigt wieder ein Stipendium zu verg® el. 
Es kommen hiebei nachfolgende Bestimmungen der Statuten In Betracht: 

1. „Die Mozart-Stiftung bezwackt Unterstützung musikalischer Talente. bei 
ihrer Ausbildung In der Gompositionalehre,“ 

6 2. „jünglinge Au® Allen Ländern, in denen die deutsche Sprache die 
Sprache des Volks Ist, können dieso Unterstützung in Auspruch nehmen 
wie sie unbescholtenen Rufes sind und besondere musikalische Belähl- 
gung besitzen.“ bei 

$.25. „Bewerbungen um das Stipendium werden in frankirten Zuschriften DR 
Hom Ansschass gemacht: dieselben müssen nehst Angabe des un 
mit Zeugnissen über die musikalischen Fähigkeiten un: Leistungen 
Bewerhers begleitet sein.‘ om 

$ 26. „Genügen Zeügnisse und Erkundigungen, so wird der Bewerher hat 
Änsschuss anfgsfordert, seine musikalische Befählgung durch die 
nachzuweisen.“ 

6 27. „Dem Bewerher wird die Composition eines vom Ausschuss best 
Liedes and elnes Instrumental- Quartettsatzes übertragen.“ her. 

& 29. „Drei Musiker von anerkannter ‚Autorität üben das Amt der Preisrie — 

$9. „Der erwällte Stipendiat wird sodann nach Wahl des Ausschusses, Ten 
bot jedoch der Wunsch des Schülers möglichst berückstchligt “en {ri 
soll, einem Meister in der Compositionslehre zum Unterricht Ser her 

Wir laden nunmehr zur Anmeldung bei uns bis zum Tage des 1. gen 
a. J. Alle diejenigen ein, welche geneigt und nach ohlgen Vorsohriilen ge le 
schaftet sind, sich um das Stipendium zu bewerben, Zugleich ersuchen W eren 
verehrlichen Redaetionen dentscher Zeitungen, dieser Bel anntmachung, 2 nd 
möglichster Verbreitung, einen Platz in ihren Blättern vergönnen zu wolien 
sind dafür zum Voraus dankbar verpflichtet, 

Frankfurt a a 31. August 1864. 


er Berweltungs-Ausfhuß der Fiszari-Stiftang- 


In 

PLEYEL, WOLFF & CO. 
ine enge —8* aa uuke 
mim — PARIS, ei 

{Mora de enneourı ä Yorposition 
de 1849.) 

Planon à gquono. \ Pianos droits ä cordes odllane 
Grand modele de Comoort . . Pr. 4000, | Grand mode . ... " 2000. 
Moyen.moddl® . . „0... . Er. 8500. | Moyen modele . . 
Pet modäle . . . Er. 2200. | Petit modöle .... +» 
Le mönme simple . 2.0... Fr..2300. 

Pianos droits à cordes vorticales, Aits Pianinos. 
Pienine ordinaire ,..... «+. vu... Er. 1800, 
Pianino & 8 Barrea pour l'exporiallon. . Fr. 1500. 


Sänger-Vereinen 


ampfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in 3: hi ‚d gediogenmt 
führung zu den billigsten Fraißen, Sie Manufactur vor ur * —2 m.) 
ö Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauriofanum- 
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Prieſbogen mit Mufik! 


Im Verlage von L. Hoffarth in Dresden sind erschienen 
ünd durch jede Buch- und Musikalienhandinng zu beziehen: . 


Dresdner Briefbogen. 


‚Feine Oetav-Briefbogen, deren jeder auf der ersten Seite ein be- 

liebtes Muikstück für Piano allein, verziert mit einer hübschen An- 
sicht: der Brühl’schen Terrasse in Dresden, enthält. 

Vorlänfig sind sochs solche Bogen, mit folgenden Musikstäcken, hergestellt: 

Der schönste Engel von Grahen-Hoffmann. — Mazurka iyrigne von Dem- 

geben, “— Seranade von (). A. Eisoldt, — La Charmante. Polka von * * * — 

ommerftauden-Palka von Fr. Laade. — Beivedere-Polka von E. Puffholdt, 
und koston zusaınmen In eleganter Enveloppe 15 Ngr. 








Bei E. Wengler in Leipzig ist erschienen: 


Der Gesangs-Komiler. 


Ansgewählte Couplets, Einlagen, Quodlibets mit Melodien und Piano- 
fore-Begleitung. Nach gedruckten und hundachriftlicheu Quellen be- 
rühnter Komiker. 1. bis 18. Bd., jeder Band kostet 10 Ngr. 
ia tesos ist die ersto grössere Sammlung anspreohender Coupleis eto. , alle 
mil Hände enthalten in Summa 251 Gouplels, darchschnitllich also jeder Band 20, 

ln kostet jeiles Goupiet dem Käufer nur 4 Nr. 





nes Vorfäthig ist wieder io allen Buch- und Musikalienhandlungen: 


’ „Wie Simrock Sohn ihn drückte“ 
Gounod'; Faust Margarethe). 


Grösse Oper, vollständiger. Clavier- Auszug für. Piano 
„seo, rechtmässige und einzige Ausgabe in 

; Gross Musik-Format. & I Tälr. 10 Ser. 
“Berlin, 1. September 1804. Simrock’sche Musikhandlung, 








r 











Bi N . AR 
ö Sec, Johannas-Passion, Kid m Tut H Untebe 0. 1 

"Oh; niloat, KI-A, m. Text ‚Ulrich 0.000. m 

—S Messe —X m Kı-A. m. Text v. H. Virich . .& 1 


a ine nen. 20 8 
luck, Onptons, Aloesin, Iphigente- in Aulis, Ärmido, Iphigenie in 
ri ar m Text vr Beisston, in & H _ 
- 'on dunn. KL-A, m Toxtv. F-Brissier zone © - 
= Resuism. KlA. —8 vRBrlssler oc e re. m B 


Leipzig, €. FE. Peters, Bureau de Musique, 
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Nova-Sendung No. 7. 
von ' 
O. F. W. Siegel in Leipzig 
8 
16 


Thr, 
Abt, Fr., Waldandacht für vier Männerstimmen aus Op, 175 einzeln, 7 














— — Drei.vierst, Männergesängse Op. 279. No. 1-3, . « . a, 
Tnwatal, ©. 3., Glöckchen-Bolka f. Pie. . 2: 2 our 7 0% 
Gende, Rich., Chinesische Thekessel-Serenade, Musikal, Schwank 
Tür sierst, Männerohor n. Barlton-Solo. Op. 132. . 0 « — 2* 
— -— Bräntigam und Ehemann, Komisohes Duett für Tenor und Bass 
mit Pflo- Op. IB. on ee ee nette tagt 70 
— — Die dentsche Eisenhahn. Homorist. Lied f. Männerchor Op. 186. 1 — 
Gumbert, Ferd., Frohsion. Walzer-Rondo f. 2 Singst. mit Pfte. 20 
Hauner, Miaka, Premier Concert p, Viol. ay. Pfte. Op 4 
— — Premier-Congert p. Viol, ay. Orch. Op. 40. 0... nen. 3 
Eiachner, Fr., Bundeslied für Männerchor mit Instramentalbegl. 
Op. 118. Partitur oe ern n N 12 
Glav.-Auszug ver . 2% 
Singlimmen. a vw * = 5 
Mayer, Ch,, Yalse es) p Pan oo 000 
Mozart, W. A., Le edithre Larghetto, transer. par M. Hauser y. 1 
Viol. Av. Ascomp. de Piano.» oe 2 0 nme ee 76 
— — Larghello p. p, Yiol, aves Acconıp. do Quslour par M. Hauser. — 
Schultz, Bam Schlachigesang der Kandioten, für zwei Männor- L- 
chöre. Op. WM. 0 00 0 nt 
Spindler, Pr., Biumenlieder f. Piano. 9; 155.80,1-8 2, + 1 3. 
Williners, Mud., Lyrische Idylien p. Piano. Op. iis. No,1-8 » ı 





Soeben erscheint bei M. Schäfer in Leipzig: 


Robert Wittmann'’s 


methodiſche Unterrichtsbriefe 


. ür das Pianoforte 
in progressiver Folge his zur vollkomniensten 
Correetheit, Technik und Nuancirung 
nach den 
Grondsätzen der grössten Meister artangirt. 
1-4. Brief. & Preis 5 Ngr, inröh 
ehrer und Sohäler erhalten hierdurch ol Lehrmittel in die Hand, WO 
sich in Kürze die grössten Rasultato leicht erzislen Inusen. 








Neue Ausgaben von Breitkopf una Märtel in Leipziß- _ 
Beethoven’s Werke. Partiture; 


Weilingtons Sieg oder Die Schlacht b. a car M 42 
Die Geschüpfe däs Prometheus, hei Yittarla nn er 
Musik zu Egmont von Goothe, ! ., 2.30 nu 2.85 
Eidelo (Leonate). Oper « vo u oo nenne 2 cd 

Die Auinon yon then. Festspiel © > DD 2 vun. zn 8,8 
Der ‚glorrelche Augenbilck. Cantnie! > > > 0 22 nn ..186: 72 27 
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wuilt 


Op. 8. 
0m. 9, 
op. 8, 


Op. 9, 
Op. 10. 


im Verlage von Pr. Kistner in Leipzig. 

Sextett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola, Velte, u. Gontra- 
bass (oder 2 Velles.) FE Er Bu 

TFroisieme Concerto pour Pinno ayeo Orchestre.. . ‚Im 
Le mome pour Piano aveo Quatour ...... . „im 
Le möme pour Piano seul .» . . 0 > 2 nn.» ‚Cum 
Three Musikal Skotohes for Pianoforte, entitled: The Lake, 
he Millstream and Ihe Fountain vorne „ErEm-H 


‚Op. AL. Sechs Studien für Pianotorle. » on en ee nn n 
Op. 12, Trois Impromptas pour Piano. , vo ı Jo. ‚ Hın-E-Fism 
Op. 13, Sonate für Piandlarte 0 em ernennen ER 
Op. 14. Drei Romanzen für Pianoforle . «2. . . Bm-Es-Gm 
dp 15. Die-Najadon. Ouverture für grosses Orchester, Partitur. D 
ob 15. Dieselbe für Orchoster in Stimmen. . vn co u on 
Op. 16, Dieselbe für Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet vom Com« 
Onisten > 2 ee 
DB: 12. Pareo Diversions for the Pianoforle a 4 Mains.. . A-B-Aın 
ni 18. Allegro grazioso for tho Pianoforte . » 00» 
Hi 19, Qaalriöme Concerto pour Piano arco Orchestre. . ‚Fm 
05 18. Lo möme pour Piano avec Quatwor . . ı + . ‚En 
—8 19, Le möme pour Pine saul » 2 u ee“ . ‚Fa 
0 18. Bargarollo pour Piano, tirdo du möme Goncerto . . * F 
on 20, Die Waldnymphe, Ourerture für grosses Orchester . F 
0% 20. Dieselbe Partitur » © = 4, 0 00 nn nenn E 
ID: 20, Dissolbe für Pianoforte-zu 4 Händen eingerichtet vom Com; 
ö OmiSten 2 nn 
I: 22. Caprioolo pour Piano aveo Orohastre „2... E 
0 22. Lo möme pour Piano soul, ©» » 2 2 0 2 = 0.0. E 
ſp. 28, Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte. Mit deut- 
\ sohem und anglischem Teit ı x vo rn» . 
02" %. Dioselben für Planoforte dilein . .. . » 2 > 3 2." 1; 
0 24, Suite de Piöcos pour Piano , . , . (ism-E-Em-A-Fism-H 
02:29 Rondo piacevola pour Piano . . > u nr er = E 
Fi 26. Trio für Pianoforte, Viollne und Violoncello . . '. - » A 
0 FR Capriovio schorzando pour Piano . » » + « .. „En 
38 0. I, Introduction et Pastorale pour le Piano A 
Dr x 0. 2, Rondino pour le Plano 0... „E 
0%..28. No, 8, Gaprioo pour Plan. » 2 0 000 9 6 ll ‚An 
P 28. L’ämabile ot VAppassionata. Deux Etndes saraolöristigues 
Opugı, Au Plane. «ie ent ai Pina I De 
05.91. Thema und Variationen für das Pinnofarte. . . - + 
12 32. Sonate für Pianoforle und Violoneelle . - » «A 
>P: 8% Präludlon u, Studien 1, Pianoforto zum Gebrauch am (Qucens 
Opıng, Oiloge London . um m en 344 
0 “ ‚Pf trists, pas gat.“ Rondepa pour Plano. . . . « ‚Gm 
00 8 Minnetta osprossivo for iha Planoforto. , » >... ‚Es 
PR. 86, Sache Lioder für eino Bin ellmme „Gloutscher und englischer 
ext) mal Begtotiung des Pianoforte , = » > un = 
09, Die —X Hi Pastoralo für Soli, Char und Orchester. Text 


Op. & 


Portrait, 
Dasselbe anf 


Henry F, Öhorley, Vebersetzung von Luuise Klingemann, 
i 





Parlliur 0. 00» vorn eo. 

Dieselbe, Klaviorauzug. » « oo. . 

Dieselbe, Chorstimmen a 40 Ngr sole 

4 Solostimmen . Pr 

Diesolbo, Orohosterstimmen por Bozon 5’ Nir. Pe 
M nplirstimmon por Bogen gr. 

Dieselbe, Ouvorturs zu 4 Händen . & ne J 


Dieselbe, dureriute zu 2 Händen . . 
Aeagraphirt von Fr. Pscht, Auf okine 
e 





hem Papier. n 
Inpapler een een ch 





welmnwlit wurmlol www 
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toht 


Hifelmie 


tam Sternhale Bennett's Werke 


Thlr. 


Nar. 
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Bei B. Schott's Söhnen in Mainz ist schen erschieneh: 
Abt, F., Op. 273. Vier Gesänge ſ. 4 Männerstimmen. Partitur und Stimmen. 
1 


hi. 30 kr, . 
Beyer, F., Chants patriotiques p. Pfte, à4 mains. No. 18. God save the Nueen- 
7 


re. 
Bordäse, L., Jeanne d’Are & Rouen. Seine dramatique p. Chant ar, Pie 


54 kr. 
Briccialät, G., Op. 105. Gapriecio p. Flle, av. Pie. 21. 
— Op. 10. Fantaise sur l’Üpera SFinambula p. Flüte av. Pie. 1A. 48 kr. 
Cramer, H., Garibaldi-Hymne f. Pfte. 27 kr, 
Dombrowekt, Hr Ip 22, Impressions de Voynge. Bineltes enraoteristiques: 
. Pite, 18.21 hr. J 
— Op. 29. Son Sonrentr et Serönade, Deux Romances p. Pie. Id. a 
Ecker, Karl, Op. II. Barbarossa's Erwachen, F. Männerrehor. Partitur af 
Stimmen. 111. 21 kr. 
Gregoir, J., Marche funthre, Aux mänes de Meyerbeer_p. Pfie, 27 kr. 
Keler-Böln, oß 2. Soldatenlehen. Kin Tonbild f. Pfie, 54 kr, — 
Ketterer, E., Op. 146. A Grenade. Irjelie Espagnolo de Rossini, Tran 
eription p. Pfte. 1 ft. Ins. 
Leybaeh, d Op. 68. Fantaisie de l'Opéra Kuryanthe, p- Pfte. & 4 malnt- 
1A. 


t. 
— Op. 87. Fantaisie de Opera Oberon, pour Pfo, 2 4 malns. T 2. ir 
Methode compldte en $ Parties p. Hormonium on Ürgue expressif, 7 N. I if. 
ronde Villageolse, Fantaisie pastorale p, Harmonlum ou Orgue expr®. 
fr. . 
— — Tyrolienne et Yalse brillante. Deux Morcoaux oaraotöristignes P- Harme. 
ulum ou Orgue expressif, 54 kr. Orgut 
— — Meditation et Priöre. Deux Morceaux religlenx p. Harmonlum ou 
oxpressil, 45 kr. eu 
— — Pastorale et käylie, Deux Morseaux caraetöristiques P- Harmontum 
Orgae expressif, 54 kr. 
Lex, F. Op. 19; Germania-Marsch f. gr. Orchester. 4 1. 48 kr. 
Kyre fenngaine, Romances ay. Pfte. No. 684. 15 kr. 
Marianl, A., L’Appassionato, Saite de Yalsıs p. Pfte. If. Re: 
Neustedt, (., Op. 45. Priöre ei Resignation. Deux Melodies p- pie. IM 
Pujos, Louise, Conbenza. Gaprice-Mazurka p. Pfte. 54 kr, 
Besch, J., Amourettes, Polka p. Pfic. 27 kr. 
Muckaaber, J., Op. 81. Souvenir des Bords du Seresh. Bulle ds Valses P 
e, 


Schmidt, Ü., Op, 14. Premier Nociurne p. Pfte, 88 kr. 
Servals, F., Op. 21. Sonvenir de Uzernowltz, Morveau de Salan p · 
nn En Öp. 8. Allogro-Rhapsodie p. P 

ephens, . E. . 9. Allogro-Rhapsodie p. Pfte. 1 8. ei 
Thälberk, $., Öp. "2. — de Rigoleklo. Fantalsie p. PfiE: 1, ah 
Khaaas W. £., Op, 10, Kalsor Karl V. Sinfonie m. Chor, Glarierass 

” 4 fi, 48 kr; Chorstimmen. I A, 48 kr. jayller 
Wagner, B., Op. 31. La Rosce du Matin et la jonne Bergtre, Doux 1dy 
p 3 r 

Watlersteln, A., Op. 198. Nouvelles’Danses. No. 145. Feullies d’Autonittd:., 
w Ka Mean * * —8* 27 Ya h 14 1a kr 

o| ., Op. 260. Souvenir da Robin des bois, p. Pfie, a 4 malns. 1 I 
enger, M., Sechs Lieder f, Tenor ım. Pfto, ıE 21 kr. 





Volle, a · 





Dorch alte Buch- nad Musikalienhandiungen ist gratis zu beziehen: 


Verzeichniss No. 67, centhnliend eine reichhaltige Samoı- . 
Img von Musikafien, numenilich theoretische Werke, Faritufth, 
Orohesterwerks, Clavierauszüge, Kammermusik und Fianoforte“ 
musik zu wohlfeiln Preisen, j b 

- 9. D. Class’sche Buchhälg, ia Hellbronm.. 


Op. 207, 
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Im Verlage von Friedrich Hofmeister in Leipzig sind 
als nen erschienen: 


Birpont, A., Op. 2, Pluie de Mai. Binde de tlles p. Pfo, 10 Ngr, 
Maydn, Collestion de Quatuors 5 Violon, arz, p, Pfte, & 4 mains p, 
. X. chanf. No. 46 (E). No. 47 (F.) & 20 Ner, 
Kysberg, Ch. B., Op. 09. Fantaisie sur- [Opera Faust de Gounad, p. 
Pfte, 25 Ner. 
— — Op, 100. Fantaisie sur Martua, Opdra de Flotow, p Pie. 25 Ngr. 
== La Siüdsienne. Polka far. p. Plte. 4 4 mains, 12} Ner. 
Richards, Brinley, Op. 15. Vesper-Hymne. Transoriplion f Pſie. 35 Nr. 
= — Op. 27. Die Klosterkirche, Klavierstück. 10 Ngr. 
=— 0p. 28. Zihel. Romanze f. Pfte. 10 Ngr. 
= Op. 20. Jerusalem das gold’ne. Hymne, f. Pfie. übertragen. 12} Ngr. 
= — Op. 81, Madeleine. Valse brillante p, Pite. 124 Ner. 
== Op. 92. Weihnachtshfuten, Klavierstück. 124 Sp 
=" Op. 34, Träumerei (The Vision). Romanze f. Pite. 10 Ngr. 
Kr Op, 47, Des Wanderers Traum. Romanze I, Pfte, 10 Ngr. 
'osellen, Ii,, Op. 178, Fleur de Päme, Romance sans parofes p.Pfte, 12} Ngr. 
S — Op. 177. Minzizur, Opera de Gounod, Souyonirs p. Pfte. 274 Ner. 
chlösser, A,, Op. 20. LA Favorıta, Opera de Donizeiti, Grande Fan- 
„_ talsie brill, p. Pfle, 25 Ngr. . 
ep m Jon Pasguazz. Fantaisie hrill. sur P’Opera de Donizetti, p. 
. {73 
Mebmann Er, Op. 45. 6 Liodor $. Sopran od, Tanor m. Pfie. Hol, 10Ngr, 
Heft 2, 12} Ngr. Heft 8. 74 Ner. 


Neue MEusikalien. 
Verlag von Mob. Forberg in Leiprig. 
Abt, Kranz, Op. 208. Vier Lieder für Sopran mit Begleitung des Pianoforte, 
Neue ‚Ausgabe, Nr, 1-4, a 74 Ngr. — 10 Na 
DR 











r. 

Altäörfer Husarenlied, Gedicht v. 3. N. Vogl, für vier Männerstimmen, 
a 20 Nor. 
V. 'm., Op. 47. Drei Gesänge für Männercher. Part, u, St. 25 Nor. 
ehr, Franz, Op. 67. Frühlingsmetto für Männerobor and Tenor-Salo mit 
egleitung des Pinnoforte. Clay -Ausz. u, Singstimmen. 224 Ngr. 
J N 8 Abondglackon, Fantatsicstück 1, Ai. 15 Der 

. 68, Mondnacht am Soe, Skizze f. Pte. fr. 
Milieter, &., Op. 15. Zum Walde. Godicht v. Schearlin. für Männerchor mit 


— ‘vor yior Hörnorn ad: Hbit. Part. n. Singstimmen. 124 Ngr. 


Am®, EE., Op. 206. Badinerio d’Amonr, Pi&oe earacidristiqus p. Fiand. 
Kleben und zwanziger Polka 1. Plio. 
SZ 8. 
306. . Pfto, . 
Sende, Rich, Op 18% Zwot Duetto zwischen Müller u, Schulze. Komische 
a Sosinge für zwei Bingstimmen nit Begleitung des Pinnoforle, 
©. 1. Pfui, was für sohlochte Monschen. 17) Ngr. 1 - 
x No. 2. Dason kann wohl Mancher 'was erzählen. 12; Ser 
— BD., Op. 198. Rosonknospen. Loichte Tonstücke über belieble Themas 
„Ohne Oötnvonspannungen und mil Fingersatzbezeichnung I. Pfte, 
No, 4. Wagner, Marsch u, (Chor aus Tanabäuser. 10 Ngr. 
No, 5, Heisor, Zieht im Herbst dio Lerche fort. 10 Ngr. 
No. 6, Abt, Schlaf wohl,. du süsser Engel du. 10 Ngr. x 
e.V. EM, Drol Lieder für vier Männerstimmen. Part. u. St. 174.Ngr. 
8, I., Soirdos mustorlos, Duos facites p, Violen et Piano. 
== No, 8,-Brooh, Sohwetzerhelawoh. 12 Ngr 10x 
Sch; No. 4. Auber, Cavatine do l’Optra, La Muctte de Portiel, PH 1 
‚Shinelder, Dr. Kiriedr., Op, 96. Geihsemanne und Golgatha; ‚Chörfrel- 
wigsorntorkum. Part, 8 Thlr. Uny.-Ausz, 2} Thir. Uhorstim, 4 Th: 
eferhan, W,, Op. 22. „OD würden Sierno meine Lieder, Gedicht von 
Reiniok f, eine Bingsunme mit Bogleltung des Planoforte. 10 Ner. 
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' In mehren, Verlag ist sochen mit Eigenikumsrecht orschlenenz B 


Serenade Hongroise 


pour. Piano 
par 
Vincent Adler. 


Op. 28. Pr. 10 Nr. 
Leipzig, im Sept. 1864. Bartholf Senff- 








Neueste Gesangs-Compositionen “ 
3. Nater 


im Verlage von Falter d Sohn in München. ER 


Sechn Geälichte v. A. Grimminger f. 1 Singst, m. Planof, Op. 1% 1 
. 7 
Unhaii: Heft Parum ich singe. Bei fremiem Leide, Heft 2 
(Schwäbisch) Guck i in deine Aeugle blau Behuet di Gott, 
Ö Leid, Yfinter im Frühling.) 






Vier Gedichte y. A. Grimminger für 4 Männerst 
u No. 1. Ja er ist's. Part, und Stimm. . 
Ne. 2. Sonntagsfrüh. Part. und Stimm. 
No. 3, Was soll's worde? Part. und $: 





vr 


No. 4. Arm doch reich. Part. und Stimm.  . » .,® 
Alpenröschen. Quarteit für Sopran, 2 Tenors u. Bass mit Pinno- 
orte. Op. een ur 
Abendfeier auf dem Chiemsee, Gedicht v. 3, Scheffel, Arle is 
für Mezza-Sopr. oder Bariton mit Pianoforte upd Violine. Op, 15. 


1} 
» 
E 


A 





Dempächst erscheinen in meinem Verlage mit Eigenthamareclb! 
j .“ 
„gleuts de Mai“. 
3 


Romancettes, 


No. 1. Cändenr. No, 2, Anowr, No, 3. Ivrasse pour Piano 
. var . 
Charles j Voss. 
Leipzig, Sept, 1864. Ban Kr. Kistner, 


Verlag von Barigalf Senff in Leipzig. 
Ei Drud von Erlebri. Unbrä in Leibpig. 








—J 


Er Leipzig, 15. September, 1864, 


SIGNALE 








— für die 
Mufitelifde Welt. 


Burinndzwanzigfer Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 














5, Zehrlich erfehehnen 52 Nuummern, Prels für den ganzen Fahrgang 2 Thle. &el 

laden —A Zufenbung dur bie RR A —ãA Be a erde 

Pic flie die Betitgelte: oder Deven Mau 2 Nengrofegen. Ülle Bude und Viufttkallen⸗ 

5 FM ungen, ſowle alle Poflänter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben undet 
9 Abteife der Nebartion erbeten, ö . 





Weber deutſche Bühnenre form 


DES Dank in der Leipylger Zeltung (Wiſſenſchaftliche Britage) eine Reife 
Belhibiger Sochtenninth gefchriebe ner bederdigenbwerther Artifet, denen mir nach ⸗ 
Einiget eninefmen : “ 
Menu shlk bir Uebergeugung fin müfen „ daß’ die Münfge:haih einem teitetigen 
Nfenter unter anderm nur durch namhafte matertelfe Unter Nügsingen zu wealiſtren 
ſe follten die Bertreter der Staͤdte und be wahren Vühnenferumde and) dieſen 
Mech wie Ignörkren, Steflt aber eine größere Stadt den Anforderungen ihre 
genig und ihren Begriffen vom den nallonalen, äfgettfgen und fitllichen Wertt 
Schauhlre ein fo yollendeted tostImonium paupertatis aud, bap ie nur dab ger 
ÜREE Cinfenient anf das Betfertigfe beſtledigt feßen wit, fe that fie ſchon 
sehn fle-ein mileihfreles Kaud giebt, und braucht fonft Feinzelei Spenden datı 
te. Verglelchen Suftltute decken ſich bei geſchicktem meglichſt ordin rem Naf⸗ 
ent ihrex Denker und bei einem großen Publieum, das durch fie an ben Hautgout 
land Vniferabein gewöhnt if. Man könnte Perſonen nennen, die ‚ei einer ſol⸗ 
N Sprung den Xpespfätarkens relch, und andere, die dabel reich, wieder art‘ nid, 
RB. lange genug (eßtein, wicber zelih geworden find. ein flr.die. Saglache ganz 
Ateflenen Verlauf. Die: &täbte werden aber unter ſolchen Mufpfelen durchſchmittich 
KL inolithenter Haben, denn Tivolltheater nenne (9 obne Liusna we jer 
VB fe It wh Munftpflege un Gefömacägeiotun, fonbein; nur mit Gesamt 
elufk-Beiigäfftgt und fonzit in dıilol Jubilo. auf daß Nee unter den Mugen 
kbenben-Eufturgeifled daranf, hinarbeitet, den nationalen Klldungsfand herunter, 
auf ji. Srängeit. Da. werben von. ben Buffpiefen ne die draſtſch möhften ante 
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geroäßft und mit fortirten Polsten dargeſtellt; ba werden Localpoſſen gegeben, In denen 
irgend eine Hauptperſon mit Erlaubniß zu reden mit jener wahren Kraͤe bed inet 
Sehaftet if, die fich nie enthalten Tann, ihre faden, oft unfausen Späße und plunmpen 
Gelegen heitotouplets um jeden Breis an den Mann zu bringen, und durch dieſe In⸗ 
fitirung das fegte Blachen geſunden anſtändigen Geſchmack der Ballerie raͤndig zu viae 
fen. Dec erfe gemmer hat einen Breißrlef, ſih AS gu erlauben; 7 zeigt dat 
mienfigtiege Gemith im Hemde, das Schletjal tonnt a18 Vajazzo mit ber weiiſcht, und 
die gemafregelte Geftalt muß danzen und endlich über ihren eigenen Schatten hinweg⸗ 
fpringen, wobel fie dieſen einbüßt und zum Phantom wlrd Und Aft nicht die gefammutt 
moberne Poſſe ein wahrer Peter Schlemlhl, der feinen Schatten , feine Nenfität verlo⸗ 
ven hat? Ze toller, je beſſer! Die Menge appfaublet, denn ber Begriff Poſſe an mit 
den Begriff Unſinn, Wahnwitz idenliſch geworden, und die Höchfte Albernheit wägt den 
Sieg davon. Das Melodrama, das Siugfpiel, beſonders die Beifehte Penodie ziehen 
Gocfichente, von der Jatelligenz neöhfam errungene Begriffe ober erafffgge Schöndellen 
am jeden Preis Ind Laͤcherliche. Der gefrlnmmte Müden eines eheruiledigen Grelſes if 
für diefe Bubenpaftigteit nur da, um barliber eine Boltige zu machen , bie ren Pier 
fodlen auf den Opern der vorzüglichſten Tou dichter werden Im Wechſel zu banaln 
Sechen als efelßafte Farte herabgeſunigen, und fo tritt man im Publleum den heilien 
Urgrund ber Idealität mit Fühen und entweißt die lebte Zufluchtsſtätte des teuſchen 
Schönbeitsgefühte. Anfangs Hut e8 den Zuſchauern weh, den 09 ift Keiner — 
{4 fo brutal und verderbt, daß ihn ein ſolcher thieriſcher Hohn nicht wie das Shah 
zen eined trunkenen Galeerenſclaven anwiderte; aber endlich gewöhnen ſich de 
Menſchen daran, ſich die Mufen und Grazlen aus ber Bruſt ber Erinnerung n 
umd fie zu eimene Masteufiherz In ein Narrenhaus geſtoßen zu fegen. Die R bee 
Am Publieum lachen fon rings umber, und eudkich lachen bie Beſten nit. ji 
Die fegamfofen Dxglen, welche die Parodie felert, alles Aumuthige amd Gore krivla⸗ 


Hftend. 
Wird aber das Repertoir ſolcher Znftltute von lauter Wierthloſigkoiten geuudu 


Sieht man nichts als leichtfertlge Vihnenprodnele ¶welche auf bie Verfchlechterunß gr 
Sitten und Gefdmad mieten? Selnesweps! Doch biefes Bugeftändtiß seen! Mi 
Sache nicht, Auf derſelben Stelle, auf ber man in ber Nigel gewohnt iſt, sul 
Berrbilder zu fehen, auf ber die fofen Lieber, die Banalen Dialoge, die Lanbtänfls . 
Schelmenwihe und abgegriffenen Bormots ertönen und mit ihrem Gift ber 
ſchwachuntz ober ber Snsrlvirit unter das arglofe Publicum dringen, — auf fi 
Steiie Hört man auch ab und zu von den fo ühelgeſchulten Kräften die Worit emnſha 
gebiegener , jo eafilger Dicter ausfpreßen. Man giebt zur Ubrwehfehung Bo 
Goetfe und Schiller, und Sel fürfiligen Geburistagen und nationalen Welesthäteit 
ſchreiten Nathan der Welfe, Kaffe, Wltgelm Tell oder die Jungfrau über die Bretter“ 
Bo man ben Tempel entweiht und bie Altoͤre zerbrochen fat, macht es eine weg 
blabphemiſche Wirkung, den Göttern od) ein Opfer wit der näwillchen Barel nn 
günden, bie man morgen fhen braucht, um ihre thewürdige Lacherlichteit 
ten und zu zeigen, daß die Muſen unter ihrer keuſchen Verhütklunz nur — 
Mädthen In Trieot And. 

migkeiid⸗ 


Wenn ed num wirklich zur Ebre der Iutelltgenz und dab nallonalen C Ver⸗ 


finned gefingen ſolltt, daß, vielleichi von Sachſen ausgrhend, ein großer deuiſcher 
ein ſich zur Hebung des Rhenterwefend, der Schaufplelkunſt, zur Duräführung 
Xanttömeangelegenhelt u. ſ. w, ins Leben rufen ließe, fo waͤre die Brage, auf welchen 
Wege jenen eben geſchilderten Mißftänden abzuhelfen und etwas Woflfemmenered Fi 
errichten fei? Much dies Tann nur nach und nach gefhehen, und bad Haupthandwer u 
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leug, alt welchem an dieſem ſchbnen Bau gearbeltet werden muß, IR wenkger dle male⸗ 
Me Macht als die Intelligenz. Vor Allen niuß man bel der Eriheilung neuer Cote 
“fionen mit der. höchſten Vorſicht und Zurüchaltung zu Werke gegen, und es iſt zu 
fliehen, dafı abgelaufene überfilſſige Tonceſſinen zweiter Theater nicht zu erneuern, 
1 dielmehr elnzuzlehen find. Haben bie ſtädtiſchen Behörden ihren. Theatern eine ge— 
gende Sußvention, eln miethfrelts zweckentſprechendes Haus, eln Inventariun der. 
Nolfienbigen Requiſiten und übrigen Ütenſillen geſichert, fo if nur ein Mann zum 
Dlteeter zu erwählen, der auf einer hohen Stufe der Rechtlichteit, Pünktlichkeit, Bile 
uig und ſachlichen Einſicht ſteht, ganz gleichviel, ob er dem Schauſpielerſtande, der 
beralur oder Muſik angehbrt. ES bedarf bel einer folchtn Einrichtung von feiner 
Seite. keines Vermögens und kelner Cautiondleiftung, um fo weniger, da ein ſtädtiſcher 
Srmter die Caſſe in Velwaltung zu nehmen bat, Der Director iſt nur auf ein an« 
Miitigen und dedhalb möglichh Hohes Gehalt für feine vielen Mühen und Verantwor⸗ 
Kuangen zu fehen, nicht etwa auf einen Antheil am Gefchäftsüberfchuß, denn er ſoll ſich 
AS mit Kunſſpfege wicht mt Gelderwerb beſchäftigen «6 darf If alfo keine Sock- 
ie. geſtellt werden, die ihn zur Speculation, diefer Feindin aller Kunſt, antreibt. 
DU ahözukommen und eine Meferve für unglinfigere Jahredzeilen zu ſchaffen, fei 
Sep. Mani werfe nicht che, daß dadurc ein Sporn für die Emmfigfeil bes Directort 
anatär, Wie er nieht mit feinem Capital — was fa ein unbenittekter, aber tüchtiger, 
an, kelnem Fall andzuſchlie hender Diann nit Haben kaun — fondern mit feiner 
Sind Sorge für ſeine Zufunft einſtehen fol, fo fell er auch nur den Bohn In ber 
Fer feiner Kmtsführung, nipt aber In perunlalsen Profit finden. 
großer Wichtigkeit wäre nun ferner die Aulage won Theatetſchuten. Die 
Alte Schule der Schauſpielkunſt {A im taſchen modernen Sehen und Treiben miehr 





ind Mehr verloren gegangen. Es gehörte früher eine harte Prlfungszeit dazu, fh an 
in Blifne zu folder Geltung der Künſtlerſchaft emporguarbeiten, und ber Dienſt von 
Pite an tar dabel ſelbſtverſldudlich. Dleſeb ſtufenweiſe Klinnnen brachte viel gründ⸗ 
a Techntk mit ſich, und die älteren Mlitglieber achteten die jüngeren erft, mern fie 
So lhtge® gelemnt, it wenn fie Ges Gfüd Hatten, 2 win bie witeigen 


ale alt Toßen, die mit jener früheren Carrldre in Verbindung fanden and nicht 
gehören. Ich will auch wicht ſagen, daß neuerdings ſolche Schfetfale umd ein. 
in ſloſes, wenngteich tafentwofle® Bingen sit mehr exiſürten . In Sunima aber if. 
allen Tagen die Tpenterfaufsagn fr Schauſplel, Dper und Ballet yerlig ger 
ttet. und man forgt oft, dafı ein ſtolzes Ziel won dem Anfänger forungatfig erreit 
A Ich erihmere nur beiſplelbwweiſe an bie brofige Att, wie man erfte Sängerinnen Bu 
N pffegts cin Rühnes, fucchfaitues Meltempaar, ein Fißled ſtimmbegables Mor · 
ve An, Berlnnter dehrer, ein einflußrelier Protector, lu erfisd Auftreten, wonögtug 
anal und natiisfi in einer Hauptpartle, und fünfsig. Beitungsrerfamn, die te 
aajbant fein mäffen, daß fie unglaublich ſind, um dann am ficherften geglaubt zu 
fanicn  Mefe Dinge finden fi nicht zu fer yufanamen, und — bie Behnaberme IR 
vi N Breit, kann He nach nichtäs, altz dleſe eine und noch drei fragliche Rollen, gee 
aa wie fie au) fe elmas Orbentkiiges lernen, weil fie das Lernen Tetft miht 
UHR ja emblia mirb fe Hädf Tellen aufslhtig der Man dienen, deun ie IR 
ÄUf deren Boden, fondern auf dem ber Sperulation groß geworben; aber bie 
er Üf doch errelcht fie Yat einen Namen und vor allem 4000 Xhlr. Gast, 
af —2 — und fechd Monat Urlanb. Allerdings geht es Beim Schauſpiel ai fe 
ya Do ein eichtfoctigen, zehn nataralilifeied Stublum iR nur allgutief einger fen, : 
9 begtiemen Vertehrowehe, Hilfsmittel ber Preffe und Büfnenagenturen machen 
a gantef£ibe sünfter verßrefß, tiren Deru 


f Fin eine gnduſttie zu vetwandeln. 
Art FAR ofme jeden Beltverluft in ben entfernteften Gesenden, unb ber Mangel 
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an. tichtigen Kräften iſt Te groß, dab her Abſchluh eines Engagements für bie Säfte 
menig- Schwlerigkelten macht, Ich kennt ein paar große Hoflühnen, bie fett mehreren 
gahien zwel gute Reprüſtntanten für die Fächer der erſten Liebhaber und dia der eſſen 
Liehpaberin fuchen. Die eine Bühne Hat jegt ihren Zweck mangelhaft erreicht, DIE 
andere — gedenkt ihm endlich noch zu erreichen! Unterſuchen wir, ob dieſeni Uebelſſande 
nicht abzuhelfen wäre. 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Von neuen niuſikaliſchen Ereigniſſen läßt ſich aus ben fommerlichen Wien Aut 
wenhe Beriten, da iu der feißen Zeit Miles, wad Gelb unb DRupe dal, nn 
Kuchn imendet, unı bie Ohren andraften zu laſſen und die Augen an den berſchiden 
nerlei Grün ber Fullerkräuler und dB Baunilaubes zu ergögen. Unterbeffen rate H 
bee Dper ſchwer, ein getrenes Häuflein um ſich zu verſammeln, bad troh Sie, © Ye 
und Staub auf den Bänken bed „Hauſes“ auspäft, Das Verdlenſt, Int Sermmter 1" 
Oper zu Gefuchen, iſt um fo größer, je weniger dem Pußlitum an Neuem et 
tereſſanlem geboten wird. Die Dperndirectlon ſammelt und font nanꝛlich ihrt IR 
für bie Yomminte Winter-Eampagne, und uns find von jeher die Beute feßr achtune 
wert$ erfälenen, welche ſich dlefes Sammeln und Schönen allabendlich in A EN Ref 
dacht anfepen. Das wichtigſte Bedlitfniß war für die Dpernleitung im gegenil H 
Sommer. die Wirderanfnafue ber unſterblichen Oper „Indra““ von Slotew · har 
fig, das Publikum nit mit der gehörigen Weihe lit die Indra⸗ Ider ein BR u 
Tangiöeltse fd Helm eifei. Anlauf und ergriff daun bas Hafenpanter, Es nnd N 
läugnen, dag gerade in dieſem Augenblle Vieles zu thun Andre, unt ein Dei 
Meptrtoft für bie nädifie Zeit zu fißern, denn ba Miard Wagner In ini het , 
in er Baflo für Teine EnsGrossUnternefmungen gereinnt, fo fat ng 
erölffeß Befägf. der Sicherheit menigfens für ben nächften Zeitraum dagenell,, 
WER , die naͤchſen Wogner'ſchen Opern werben fi über Münden entladen; 68 
ber in Wien nicht nöthig, ſich darüber ben Kopf zu zerbrechen, wie man dab 
in einen Strom umzugeſtalten hat, auf deſſen Grundt Die Nheinnisen ihrt gli Pot 
im Brandt man ſich nicht aszumügen mit Verſuchen, um daS Dee 
Düett gus „Erlen mit feiner mie raftenden, ſondern immer ſich fiefgernbent 5 
figaftgigreit möglich zu machen. Das find alles jept Munchener Aufgaben Le 
und ed wird ſich wohl Niemand mehr darüber freuen als Die Wiener Sänger, m! 

EDtenfih, fo fehr er auch Rünftler ir, ſhllehlich dad nur efwen agitoß 

Fe 


















—— 



















br j - . 

1. Diefer, Moment der Buße ſollie nun bie biefige Dperndirerklon miglichſt ol 
zunicgen.trachten. . Einen Wagner ſchen Generaifurm erwarten wir ohnehln WM 
wenn einmal dae neue Opernhaus fertig und nilt elner Intpofanten Vorſtelung 
weißen iR. DaB. fheint Dann gang geſchoffen für dat „Nünfiwert der Bun 
alten Opernhaus kann wvian dns Mite Inmer fortfpielen, während ünterdeffet 
neuen Haufe alle großartigen Einrichtungen getroffen werden können, welche D08 
it ber Bulunfl eferten, Mai Bofendung D3 Dane würde 3. B- iM 
Fe Rhein⸗ Nien nöthlge Umbau des Thealers beginnen u. fe w. 
52:00 wir kehren zur Getenmatt zurht, um eine That der. Divertion zu 9 
nen wetche in dem Engagentent bed. Fräuleins Murska beſtehen ſoll. geduteln 
VAREL AR in Wien angefonmen und wäre blelleich jegt mehr geneigt, A wieder 
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Au in taffen als vor einem Anlben Jahre, wo fie Der Direction ein Ullimatum ſtellie 
ei ame ihre hieſige Wirtſamkelt zu einen für das Fränlein, wir es ſcheint, doch 
USE ganz zufclebenfteflenden Abſchluß brachte. — 
her zen pflegten im Sennner Me Sängerfaßrten und Gefätgsbünde zu ſlorlren j 
inf er Glnnnel irrt ſich in dleſem Jahre meiſfens und fpender- da reichliche Waffer- 
Fe n er bet einen richtigeren Verſtandniß ber Sängerfaßrten wehr mit Bier aus— 
Men r te. Sobald ein ſolches Gefangsfeft angeküündigt wird, kann man darauf 
Ei * eb ſich der Horlzoni fofort ummwöltt und Me wäfferigen Tendenzen zeigt. Sol 
—— en auch bel dem greßen Bundesſängerfeſte der nieberöfterreichlfchen Geſaugb⸗ 
Fre Wlener Neufabt der Kal. Knfundvlerig Vereine. hatten in diefer alte 
—* gen Stadt Ihre Contingente zum Bundesfeh geſſelt und wurden mit dent 
fanı Mae Sn mit Fahnen und hübſchen Mädchen, Anreden, Effen und Trinken und 
Ba e ſemüthlichkelt empfangen, Nach einer Probe, ‚melde ber Bundeb⸗Capell⸗ 
—S zur koloſſalen Zufrledenheit der Sänger diriginte, ſchulun man zur Weihe 
Tas abe auf dem Rathhausplah. Man wollte Unfangs defe Wege auf 
ie elfe mit efner großen Feldmeſſe celtberiren. Die Geißtlichtelt bat abet 
—* ale Geruch für alle germaniſchen, ſanglichen und turneriſchen Tendenzen und 
über nf Ärgeen File Deren Andacht die Kirche an, was man bem Clerus nicht Sehr 
af vn Yan. Die ſchwarzen Herten wiſſen außerdem ganz genau, wo ſie als 
Ha weht werben folfen und foleten nicht gerne die zuvelte Vloline. Die blaue 
— ben öſiertelchiſchen Lerchen wurde alfo mie Kreuhers „Das iſt der Tag des 
——— einer-Mebe bes BunbedVorflanbes eingewelhe und wird wWohl’aud anf 
—* fe haltbar fein. Zum Schluß fang man ber neutn von Storch sempontetut 
; ahlfpruch, der ſich in Folgender ungewähnlichtn Poeſie ergeht: — 
Deutſches Lieb voll Breifeitsgluth, 
Deutfebe That vol Mannesmutg, 
Treue Heb" zum Vaterland 
: Bu ** Exhffng um und ein feſtet Vand. 
Kb am VofsConcerte trug dan Steg diesmal nicht der Wiener Männergefangs 
fiipe n bern die. hieſige Sangergeſellſchaft Schubert⸗ Bund‘ daven. Dieſer. noch 
—* m m muſtert audgezeichnele mußſtaliſche Kräfte und tig Säuberl'3 Macht⸗ 
Ah eben Fr mit aufierordentlicger Prädflon und Bravour vor, Ahur zumächſt 
ÄnnergefangsBerelm mit dent: „Gondelfahrer.“ Auch Krems. fang nicht. 
A e Helme Liebertafein waren mitunter ſehr mittelmäßig; fo beſcheiden auch 
Mami die ſchlenen, welche man ihnen antgegenbradite. Die großen Befammichäre, 
— Bong Doppet-Efor aus Meubelsfopn's., Dredipue”: „uf. roffprangender 
—* en weit hinter ben gehegten Erwartungen zurck, und Niemand mtb: Sch 
—** ea, der bie Verhaͤlintffe gehörig wurdigl. Eins aud 45 Vereinen uſam⸗ 
Beh fen te Truppe, die nach olmer Probe piöblich gut‘ zufanmen fingen ſoll, nahe 
Le ae Rast gefrüpfikt und in Sänger and Farben⸗Enthuſiabmus gearbeitet; 
Baia tomune Wuͤnſche lunnitr einen grofen Gpielraum Bieten; wenn fie auch das 
Bekenafın Sery'im Beyug anf naive Begelferung In jeder Halie befriedigt. Uebri⸗ 
ARE Ei en ulele.Bente das „„Singe wem Gefang gegeben” zu wörtfich wind dadurch 
ih —S Unheil angerlchtet. Die Worlände. der verſchledeuen Lieder⸗ 
Token die Lludwahl der, Sänger mit mehr Strenge handhaben. Wir find Übere 
erg davın „Bel Folien Qunbesfeflen, bereit Nathinenbigteit affertings, wie Senke 
’ Anlehen wollen, die großen Chöre welt beſſer klngen. re 


Sepiunber 1884. 
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Oper in Leipzig. 


Das Leipziger Stadilbeater Ift mild dem 1. September In elne neue Mera gelreten: 
die Direclion If} In andere ‚Hände übergegangen, das Drcheſter hat einen neuen Fůhrer 
erhallen, elne ganze Schaar friſch ayuleirter Mitglieder figurirt auf dem Zettel und auf 
den Brettern, daß Haus hat in feinem Innern ein freundlicheres Gewand angezogen — 
Kurz, unſer Theater bat ſozuſagen einen Häutungöproceß durchgemacht, der aber wiederum 
nur ein ZInterimiſticum darfiellt, iudem ſchon die Anfänge zum Ban eines ganz neuen 
und größeren Kunſttempeld gemacht ſind, noch deſſen Bollendung natürlicherweife 16 
viel durchgreifendere Veränderungen eintreten werden und eintreten müffen, Bis bahn 
jedoch werden noch Jahre vergehen uud wir haben ung mit denjenigen zu beanügen · 
waß der augenStittig men begslinbete Zufand Bietet. Dahin gehhren mun (pecel Air 
und bie Oprenvorfleflungen, beren erfle In bee neuen Phaſe am 9. Geptember ſiattgee 
funben hat und in Haleohs „Judin“ beſtand. Sie führte einen Thell des Dart Het 
Dixater von Witte nen emgagirten GäugersEontingents Ins Wald, und sat © 
Damen BalmeSpager Nıda) und Kropp (Eubozia), und die Herren — 
minger (Eleafar), Beruf (Cardinal) und Henrion (Leopold). Bon diefei N 
nannten haben mir — fo weit ſich dies nach bloß einmaligen Anhören benirſſen u) 1 
dle Palme ordentlicher und eigentficher Künftlerſchaft nur Frau Pahn-Spaber zurue 
kennen. Sie hat aus ihrer, bekanntlich echt unxenonumirten künftler iſchen Werganger 
beit, noch fehr- sefpertabfe Eigenfehaften In die Gegenwart hinũberzurellen voran 
als ba find: gute Manier, was das Gefangstechniſche betrifft, verflänbnipoflet ion 
befeelten Vortrag, Reinheit ver Intonation und gebildete, woh langenteflene don 
Ihr Stimmorgan entbehrt allerdings ehwad der Friſche und bes Schmelze, 
welcheren Partlen weiß fie ihm doch immer noch einen gewiſſen Netz zu ver iM be 
bei den pafflonirteren, kraftheiſchenden Stellen merkt man die Anſtrengung un 
waltung noch nicht gar zu ſehr Heraus. Den Höhepunkt von Frau Palt 
Lelſtung bindete für und die Arle in zweiten Het (, Er kehrt zurück“ ); fe" 
lich ſehr kinnig und edel vorgetragen. — Bräufeln Kropp Tick aus einige 
Hirten Trillern und fließenden Xonfeitern Befähigung fir Coloratur erfeanen) 
Summe aber, außerdem dof fie unß mın fehe wlıig erfählenen iR, eutbehrt ſehr be 
der Manglicien Mobtefte, und Überhaupt machte Ihre gauge Refftung auf unB ten 
druck ber Unfängerfänft. In wie weit Äbrigend bie Mattigfeit bon Fraulein Koh n 
;Eudoria’” (wenn fie nämlich wicht Anfüngerin fein follte) der Defangenheit F yon 
maligen Auftretens dor einen fremden Publlcuum zur Loft gelsgt werben fan, Pet 

unfter Seite watürlich nicht zu entfepeiben; weitere Proben von ihr müffen — Pe 
mesden, un enbgüftig üöer fle abyuurtfelfen. -— Bir Fommen jept zu Ser Or, 
mänger, unb von dieſem können wir uits — borläufig, verfieht ſich — no— in nie 
Weife bekrledigt erflären. Erſtens fingt er bedeutend ümrelnz zweitens iſt feine Le 
midht weniger ald edel — mie z. B. fein Fortwäßrenbed Tremullren, fehl er fe 
kehrtet Portamente und dad oft gan) unntollviele Contraſtiren im Gebrauch ve r Int 
und Kopfregäfter bemeifenz drittens fucht ex das Weſen eines Heldenlenors zu febr _ 
Herausbräfen der hohen Mine (häufig ganz ohne Noth und Stun; wird aber — 
Gott ſeis geklagt — vom verthrungbwilrdigen Publlcum bejubelt und haauseruſe 
und viertens kommt ums ſeine Darflelung, obglelch nicht der Routine bar, 2 
Sargen fehr unlünflerifeh und affer Peſtit hohnſprechend vor. Wad. find dad —* 
fie Bewegungen, mit denen Ser Grinminger ſieis fein Heraudſchleudern DER ie bie 
Zöne Segteitet! Sefen ie bat; wahrhaftig and, ala Kebe se eine Gentmerlaft I." 
Süße, ober af arbeite er an einem Ziehbrunuen Um dag Megifer vol dH — 
* Fre tobe and des Günger® teile mdestkihe, tpeife ſuſche Ausfpradie a 9 SH" 
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Rott Schmerz, Leban u. ſ. w.), dann der ſehr ſtörenden Unegafiffztfeit feiner Slinm- 
"giter, und endlich feines after Feinheit entbehrenden Vorträgs nicht nnerwähnt laſſen. 
vn unb Kerr Grinminger im Verlauf’ feiner Leitungen Gelegenheit geben ‚unfer 
\ Aripeit zu feinen Gunſten zu modifiriren? Wir wüuſchen es, aber bezweifeln es. — 
Sir Hertzſch war nur im erſten Akt leldlich; da nämlich ang feine Baßſtimme — 
Nementlich in ber mlttlern Sage — verſprechend, wenn auch nit feiner Jotonatien und 
Bin Schleppen im Vortrag zu rechten warz Im Verlauf der Oper aber wurde er immer 
gatin und ſaflloſer und in den Gühepunkten feiner Vartie — dem Fluch fm brikten, 
AR dem großen. Duett mit Eleaſar im vierten At — mar er ſiimmilich ſowohl, mie 
MRS piet und Vortrag total ungenügend. — Bon Serm Senrion ifnits weiter 
„ vermelden, als daß ex in Geigleit und Steiffelt das Moglichſte lelftete, und daß 
ſein Tenorſtimmichen doch gar zu fach und hebtiſch if. J 
Das Euſemble der Oper war — zunial die erſte Vorſellung mit neuen Kräften 
9 Anſchiag gebracht — vet befrledigend zu nennen, und dies bringt uns auf ben 
neuen Dieipenten, Gapeffmelfter Herru Guſtav Schmidt, den Eomiponiften des „Bring 
"gel, „La Role“ 'ı. Er hatte ſich's erſichtlich angelegen fein laſſen, mit Sorge 
FA. einzuftadiem,, blett auf felne Schattirung dm Öxchefter, welches Tegtere ſich auch 
EIS feinen. Sntentkonen fügte ud gang augenfehehifich mit mehr Intereſfe und ;Ciese 
ie der Sache war; als dies unter ber Leitung bon Herrn Schmidts‘ Vorgänger ter 
— unter dem Leider nach und nach eine bedenkliche Salopperie eingeriſffen war. 
Vae die Uebereluſtiummnug Seren Schmidts und ſelnes Drcheſters Inter eine unge⸗ 
te bleiben, möge er aber auch flets die Zilgel firamm in feiner Hand behallen und 
„EEE vermelden, in allgugrofe Nachglebigkeit gegen die Sänger zu verfallen, inte 
&R Ai anlgen Stetten In der „Zubln” gefiah &- Be Im Binale bed erſten len, 
WE CE doch hewih felber das Ahn offenbar bietiete und nettopiste Schleppen Im Temps 
nit toerb haben billigen innen. 
Nahhdetn wir noch gefagt, daß wir niit Vergnligen einen Zuwachs von frlſchen 
en im Chor wahrgenommen haben, zolen wir auch endlich noch unſre Aner⸗ 
ng der ſceniſchen Nusfattung, tele durch geſchmackoolleß Arrangement und durch 
- Ne friſchen Cofume und Deeovationen einen recht guten Eindruck hinterließ. 5 
8 viel vorläufig Über dle erſte Dpern⸗Vorfiellung in ber neuen Theater⸗Aeta. 
ERBE Theateradende werden und zu Mtuſſerungen des noch Hörigen Cängerptiz 
il, ſowie zur lnilutern Bekauntſchaft met den ſchon beſprochenen Indieiduen Ges 
Wenhelt geben, Erfi batın Ran. ſich heraufiellen, ob und wie viel wir unter der neuen 
Dretton gegen frlger gewonnen aber verforen haben. E. Bernsdorf. 








Zwanzig Motetten für jede Zeit. 
Fuͤr drei Männerfiimmen 


son 
Ed. re, 
Verlag von Petrenz In Neuruppin. 


Gig We Beprüfen dies Wert ala ein hüchſi Funfhrolrbige® md yugfel bieffeitig prüfe 
N eine 1 Ci — drei Mi — ohichin nut Nr wenig, fe zu 
in 18 un fo mehr Yan Diefe Gabe freuen, welche Fein Seiter von Chären, Sejonbes ; 
im Üde, Schufa umb Baus, Überfehen fofte, Die Sinnen find in. mäßigen LUni« 
AINGe aehatten, fo bafı die Safeyung Teit 65. Die Stimmung iR überadl yeln am 

Molly bie Korn Behft interefant In ber Dotloverarbeitung, und. Feiiht. — — 
ſhn kurz, bie Breil’fiien Wiotetten find. ber ee in ung 
En wlinſqhen ihnen eine fotsge zu Mugen und Fronmnen der \ 
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Dur und Moll. 


* gerne. Muftfalifhe Abendunterhaftung des Gonfernater 
tluns für Mufif, Breltag den d. Scpiember; Trig für Planotorte, Biotine and 
Bisioncel von I. Haydn, Gmoll, (Mr. 14 der Angabe von Breitlopf und ‚KSärte.) 
Andante vı Nondoforn für daS Pianoforte von %8. M. Mozart, Amoll, — D* 





teodnetton und Variationen über ein Origlnalthena für die Violine wilt Begleitung 
des Bianoferte von Raimund Dreyſchock, Op. 12, Dilur. — Baflade (Mr. R —5 
| 


Vianoforte von Fr. Chopin, Dp. 47, Asdur. — Rezitativ und Momane 
Batd) mit Begleitung bes Drdefers and ter Over Wilhelm Zeil von Roffinl, KO 
pam) — Gropes Irho (Mr. 1) für Dianoferte, Btolme und Miofoneell von % en⸗ 
cisſohn Bartholdy, Op. 40, Pmoll. 


irgenmuftkein ber Thomastirche am 10, Sept, Vachmitlag halb 2 Uhr Mo⸗ 

tete: Herr, höre mein Gebet,”’ von Hauptyiann. „Mein Herz exhebet ben De 

—* ——— feiih 8 Ihre „reis fel Die Gon, Bomne DO 
ojatt, 


Das erſte Gewandhaubeoneert findet Dennerſtag ben 6. Detober ſtati. 


Wäfrend der Bevarfiebsnten Migh aetts meſſe nid Here Zo prege 
Bitfe and Bieguig mit feiner aus 40 erfonen beſie henden rü humich betannten 
pelle in den Sälen des Hotel de Pologne eine Reiht von Eoncerten geben, 


„# Ueber das Confervatorlum ber Mufif in Lelpzig fhrelbt Der Bin 
fehägte Mufts@äriftiteller Budiwig Mo6L In her Mlugss, Milgenneinen Zeitung — 
einens größeren be Gonferuatasium in Wlünchen gewmldingten rtitel: Dieſed Di ter 
Bebirfniß war «8, was Im 2 1843 Miendelöfohn dazu trieb mit a It 
Muflffreumbe das Selpziger Sonfervatorium zu begrunden, und bietet Sun 
aftein In Deutfchland it e8 gelungen, fl einen allgemein geachielen. Namen 3 one 
werben, well «8 eine Meife wahrer Rlnfiier bildete. Sehen bafı „nie GÄhlet Min 
Ausnahme wenigftend am „Barmonierlurterriipt theilnchmen miffen, unB — 
ẽonpoſinon befonders gepflegt, mithin eine, tieſer gehende Kunſthildung Be 
— angeflreßt virb”, M en Worzug, deffen gute Folgen fh Bao genun Sehun, 
Vater. 0 Wale gan) Brunei und nic Ahnen 2A ale europälfähen „Bol 
en” mit tächllgen Künfllern des Gefaugd und aller Juftrumente verforgt, ih 
eit ihrem Beftehen die Leipziger Auftalt in Mochdeutfhland geifan, Wo ept, lin 
aut genugender Kenntniß Der Verhättwiffe weit, kanm mod; eine Stadt von 11,000 here 
teoßern erifixk, die nicht einen orhentlich zef_hulten Mufikblrseter ober zu Su 
fehrer Gefühe. Und die meiflen bavon find aus Lelpzig berufen, wohl man feiner ht, 
einfnd;, am ben Diteeior 2e8 Comferontorkuns firich, und wopt mac, heute Be 
vn ſich ſüchtige Lehrer und Leiter des gefanmiten Wufiktreißens zu erbitten. „0 eine 
In Velpnlg, tele daß von Wendeläfofi nit anberd zu enwarten war, in br ABEL, 
Art von reinerem Sunpgeiämag uab enlerer Geiftehrictung Taf aden Shlteen Ka 
prägt wurde, [o bat biefe eine Anfalt zur Hebung der aunfißnifchere, Bildun⸗ dt Air 
zen nörbliden Deutſchland, auferorbenkfich viel beigelagen. Die fpäter errichteten ent 
batanfalten in Toln, Berlin, Dresden, bie ebenfalls als eine Art von Gonferuateh an 
gu Bahadin rund, mehr oder meniger manches Talent trefflich ——— 
fen des Leipziger Zufktuts fortzu em 
———— puiger Zuktusß Fortzufepen, oßne dalfelbe ſedoch 


— Men. Sm Faulthenlen hing am 30. Cepl, Ne Operelle ser nie Br BAER 
Tant, das —A— — —— vr van, —* Suppe mit Tat Mi 

ans Dar in Sterne. Herr von Suppe hat woßfdefanute und treffflh —* wen 

elobien bes großen Tondiahter wect gefiitt anelnamdergereift, gerr Da: Hat Ehe 
gem erkrägligen, mitunter solgigen Xert Day gefihrießen tb bie Pretät, des SBÖLHEUNT 
für den nach dem Tode erf gemücbigten Meifter ber Töne thut dag Berge uud 7 
fgert den Crfog. — Die EB Helft anled ‚Here Muber fu der näcflen Zadhe 
Raouf in ben ‚„Bugenokten“ voleder auftreten. — mi Reveinber und Desembet Ei en 
Kan u un —ãAä — — han 

* abgehal J reine Mi 

Sängern uerkrten, gehallen worden. Es waren 45 Veret 
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* Berlin, Marſchners Oper „Hans Helling’” iſſ nun endlich am 9. Sept. 
Im Opernhaufe new in Scene gegangen, vachden die Batlenten fh gebeffert hatten. 
Dies Oper, eine ber gefaltwolten Schäpfungen unferer vomantifen Zonkunft, Lam 
bereits im Sahre 1833 auf dev Köntgl. Bühne zer Aufführung, hat ſich aber nicht anf 
bem Stepertoie erhaften, odwohl fihen darın!g die Kumflverflänigen darin übereimilinne 
ten, daß die Duft durch Ihre Beifche der Erfindung, ihr glütlihes Treffen des Volte 
toneß und ihre bebeufaute Sharacterifiit zu ben originellften und ammuthigften Wers 
ten des Comtoniften von „‚Tenspfer uud din‘ zählt, Der Diegter des Textes, 
Edrard Devrient, gab gu jener Zeit den Hans Belling, doch toat deſſen Stimme fihen 
fin Abnehmer begriffen md der Sänger wendete ſich bald darauf, von der Oper zum 
Gaufplel, Die Diegmatige, von Herrn Mufdirecter Nabere mit Umſicht und 
Sorgfalt einpubirte und geleitete Aufführung war eine moflakgerundete, in allen Tfels 
en eorreste und (dmungvolle. Die Titelrolle Fand an Herrn Bey der geroiffenhafs 
teften Vertreter, Reh bei ihm temp das Gepräge jenes Anfleren Mihlzauens der 
dunıpfen, jeter Weeisne der 2Belt abgetchrten Gihrvernmiß, wetdhe das Welen des Char 
dacters ausmachen, Heeben Ah gelhriete ſich Fräulein Sanıner ale Anna befouders 
8, fie farıg mit Sumigkelt und Gefüglswwärine und tonfte Die nicht leichte Partie u 
guter Gettung zu dringen. Bränlen De Ahug Sieh ihrer Beifterfönigin vomehnte 
epräfentatlon und eben fo gemeffeien wie cuttgiſchen Auddruck. Auch die übrige Den 
fesung war durchaus angenıeffen, Fräulein © ey, die Herren Krüger und Bofl date 
en an der Gertrud, dem Konad und Stephan infprechende Mufgaben. Die nen ee 
fnbite Dper „Era Diavolo’’ (off diefen Donnerftap zus Uufführung Tonnen, Fräu- 
ein Bncca fhigt barku dier gu erflen Minle die ‚‚Berfine.” Am Frritag Lommt 
Ol" 8 ‚Rei ınlt Behuten Deegborff als Mathilte an die Meipe. — Bür bie im 
borftehenden inter ftattfündeuden drei, lbonnementeoncerte der Singacademie find 
h ofra“ yon Yhändel, „bie Zahreszeiten”‘ von Hapen und „Paulus”’ von Dienbelds 
IN Mar Au nA Septmmmt, — Wallners Gontmertheater toandert nad Stettin, 
dt Direstog Safe Sat 8 mil aden Gnttene und Gndelnrictungen angefauft, (dB 
brechen und hr Stettin wieber aufauen. 


% Gere Theodor Formes aus Berlin fat ſich für be beborſiehende Sale 
ſon zu chen —E Farm in Nürnberg engagirt, 


% Stutt kefer Tage war Lihzt hier, ce ſprach wenig über Earldrufe 
und Über Non Br en 1 oe In fein Teilges Ende dort, bleiben wollte, Er ſeht 
fraftet an und feine Büge find 8 zur Uebertreibung marfirt. — Die Mittheitung, 
0uß den Mitglicdern der Hofbühne at worben fel, ſich mit Vefhiwerden unmite 
alba an ben Stönig werben zu — wied al8 unichtig Begeichnet. Es Fol ihnen 

eLmeBE geradegu das egenthell Iedrutet worden fein, — Der feit einiger Zeit 
Her Lebe e Eompanin 9. ,, Pierfon hat eine große heroiſch⸗ tomantiſche Oper 
yodendet, welche er allen den Bü offerirt, ‚nuefehe ha Stanpe find, fie in mufles 
Ufer hut ku nalidigee Weite zu Cehtr, u Defngen,“ Der tateivofe Kine 
blend ed, daß man fein Wert ME undrachtet laſſe. 


Gebu Baden⸗ . 4. In dem Emerzte, welches geſtern ur Feler bes 
Gehurisfeen bes Ban — an in den prachtvollen Sälen des Converfar 
Kansgaufeg Rattgefunden I Gärten wir yon Sängern die Damen; Diarle Vatiu 
artonsDemenr umb Luftenletenbed, die Herren Warnotz und DellesSebie; von 
Mementalifen Wlourtemps amp Vloler (born). rat Charter: Demeur fang 
Runbevens Nie Perlido sperginro, und el fpantfehed Vier von Pradier; räulein 
fonts Mendes bie Arie aus Morntn „enstn Diva“ und DetesSerie Die Nonanze 
8 fepten lies au Merdi's „Un hallo in Maschera,"‘ wmäßrend Warnch au it 
beim, der Gtifuf des Concord Tipendeu until and „Martha mitwirfse. lee 
“nbe Toiette Ir. bekaunter mudgegeldhneler Weiſt zwei Pieren eigener Compoſitlon· ns 
netion et Ronilo, und Ballape ud Wotenalfe, von melden vie Tegtere — 
uf, fudef; Bivker in der Nomanze Ange sl pur, and Dontzetttd „meer augen 
mu ShHwuery euer tef zerriffenen Seele In fein Haru vom, Mefling vu landen 
— hrs Des Sands gebührt ehtein Ware Bat, fi dan Mika ar, 
er Garatlno WE beim wter der Leitung von Mi. Aecnı A 
ih Rurorihefter nk Fame aa khwungveike Ausführung ber. —— —— 1 
Me eine warregaft eerefleenbe Wlnfung anf das Bustitun audükte ASAR an 
er Rönig und die Möulghu von Prenfen wohnten dem Toncert bis gut . 
Vignale 1804, No. 88. 
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& Anton Rubinkein fin Badens Baden „er wirklichen maſikalifchen 
Kunfigenuf in Vaden-Vaden finden wollte, — Heft 28 in einer_geiftweftspaetifihen 
Schilderung des Baradiefeb Baden-Baden, Welde 8. B. in einer Neibe von Artiteln 
in der Wolßſchen Zeitung” gleöt — mußte ibn anderswo, als im Shenter fuchen- 
Bon der weltlichen Foriſehung der buſchigen, bon Tannen, Linden und Ugern Der 
fatteten Prontenadenfiraße führt, zwiſchen Park⸗ und Gartenantagen aufiteigend, MM 
brefteitten Heinen Villen vorüber cin Ben bergauf zu eine eiwag attmiodiſchen ar⸗ 
tenhaufe, wie nzan fie in den pwangiger Jahren bes Jahrhunderts baute: mitt hölzernen 
Säulen, und Yenftern nach allen vier Seiten Sinausgefend. Zn diefem Glashaus und 
auf dem hölzernen Liltan davor und banı Paten ringsum pflegte fh big vor Kurze 
affonntäglich um 2 Uhr eine eriefene Geſe Uſchaft zu verfanumelr, Die Alies In ſich ver⸗ 
einfate, ad Baden unter feinen Unfäffigen wie unter ſelnen Gäſſen von dervorragenden 
Künfilerifcpen Mamen, und dur Gaſchace, Bildung mb geiliges Suterefje auege 
zeichneten arijiskatifihen von allen Nationen Jüglt, Denn hier gab_ der geielerte mb 
berwößnte Liebling ber Giefigen und nicht Moß ber hiefigen Gefellfchaft, Anton Musine 
ekn, der Meifter des Pionos, mit hen fi an Neihtbum und Söpfertraft bar euf 
denden Phan iafie keiner, an böchſtet Gewalt, Kunſi und Schonheit dis Spiels wenigften⸗ 
keiner außer Liszt anter feinen lebenden College meſſen kann, in jenen Stunden, für 
Seladene und Ungeladene, Freunde feiner Kımfl oder felner Berfon jene giängendent 
muftalifegen Diatineen, Tesen Durch bie Abreiſe, dee Virkuofen veranlaßied — 
ton Baden und doppelt von den fehönen welbiichen Herzen darin an fe ſchmetglu 
beklagt wird, je reicher und eigenkphinticher bie Geniijfe waren, bie hier freinetig 8 
Soten wurden. Dort brachte er zuerft auch ſein neues Werk, dad Qualnor für Plate 
Geige, Bratihe uud Violoncello, „Pauline Vlardotsarcia gewidnel‘”, zur Auffüteung 
da8 mit dene Cunft und der Größe friner miu ſitatiſchen Getauten, feinen feuzigen Ir 
aönntaflvolten Scwunge, unb der Tügtigteit jener Arkeit fo ledig, des prallt 
Rünflernamene ift, dem er es meifte, ud oft genug Züge eines Genius Gem 
welche geiftig wehl jener Beethoben⸗ Lehnüchteltentfprecheit, Die rotperltch ke 
geifierten Damen Tängit in feinent „göttlichen Struwelkopf entdeckt wurden 
nun ifi er fort, mach Oftende, und auß nad ſchönen ruffiſchen, deutſchen und fand! 
ſiſchen Auge fliehen vergeblich „die Perlenthrunentröpfchen⸗“. — — 


# Bremen, mt. Emiender folgte iu; Etnbllfenter Me, Cräiing 35 
Winterfalfon mit Schlllers „Maria Shut“ welcher eine Ge nertane von u 
The und ein Profog von Wilagen voraufpingen. Dad Unternefmen IR Truees 
Hines’Yu nennen; nächte dere Behr iu Kräfahe ih von der Divertien, MUMCBFE 
gen, Hat fi, Gere Nitter mit ern Weldimann, weiher Kisper In Bü n 
Spige der Bühne fand, vereinigt, Das Vablikum Führt fort, das Theater durch fe ide 
Sunfl außgugeiöftien, der Zudrang zum Ll6onnenent mas fo Kr daß nicht mer 
2Binfge befrlebigt nserben femutens, bie Meofimmung, die Im vorigen SOhner HER Ah, 
da ſich geltend mashte, ſcheint alfo feine tiefgreifende geivefen zu len. Buß alle Kalk 
fächer des Scaufpiels und ber Oper wurden te Gefeßl, Die Oper, Segantt fol- 
on ee mi gan EUR die „Martha, und den UN ger 

[1 en. egiſſeur der Oper Neht Her Capellı c Hentſchel ſet 
Mantent zur Selte, j ve tell — Serie 
dert 


. * Hamburg. Die „ohilfarmonlfhen Goneerte‘ finden au int gevorficht 
Winter unter Zeitung von uf. —A —8 PAIR flatt und falen auf 
Den 18. Boueniöer, 2. December 1804 md den 20. Januar, 24. Bebruat, 24. Ken 
21. Mpril 1809. == Die diel Concerte ded „„Cäcilienvereins” "unter Keitung bed “in 
€. Voigt Anden am 11. November, 27. Qanwar und 10. Upril Matt, dad lebte Dune 
Serijemeoncert und Seingt Mendefohns .,Banlus“. — Die Oper Im, SADMIE 

bat feit Gräffuung dev Salfon folgende Dyernaufführungen gebracht: „die DD 
nBeeifhäg”, „die weiße Dame’, ,Dobert der Teufel" und „bad Nactlager ’ 


* Czechifche Opern. Einen Prager Blatte zufol— ac mit 
nr ale Auch keue egehlihe Dpern enbeitene Tee Dr Be ® Laub, 
1 

e 





Borhunje” von Mayer, ,‚dle Brandenburger in Böhmen‘ — tanıifde, DM 
von ®, Smieiana,_,‚dtt Baffernamı un ®. Fang "Babe? und eine am 
Dper von g. 8.’ Zuonar, „dle Templer in Mäfren‘ "von N, Gebor; anberden 
eine Oper von Kadan, von Koll und von Bivoda. 


4 Ubert In Stuttgart abe 
Yen St en tzart ſchreibt eine neue Oper „Mftorga’, zu welcher B 
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— 39 Peſth beging das Nationaltheater diefer Tage eine Meperbeerfeirr 
durch. dte hcufführnug der „„Hugenekten‘‘, wobei ſeiht, die kleinſten Rolen von den 
beften Kräften Set yore. BeneraleMuftfdireftor Eifel birigirte. Am Dirigenten» 
puite prangte al8 Äufered Menngeichen” der Peter ein mt einem ſchwarzen for umges 
Ener Lorbeerfvang - und als Schlu hapotheoſe wurde bei den Klängen des —E 
ben marſchede⸗ ¶ Mieherbeer' Geſlalt, mingeben von den Hauptcharakteren feiner Dpern 
se bianem, beugalifchen Lichte von dem Walletorpd zur Erſcheinung gebracht, 


* %, Methfeſſel, der Neſtor der dentfehen Liederromponiſten, der in fehe ker 
ſcheldenen Berhättniffen iu VBraumfchweig Ieht, feiert amı 6. Det. felnen 80. Gehurtötag, 


* Eis neure Liederheft uon Anton Rubinftein (Op. 72) für Baritons 
lt ke befindet ſich unter der Beeffe, Die Lieber find für Zul, Stockhauſen 
{ en. 


* Die italtenife Oper im Arrteſt. Signora Pieola und bie Herten 
Tantu amd Marlant, Deitglieder des Operugefellſchaft tu Theätre Mauroner in Trieſt 
‚Wurden am je acht, zehn und ziwelf Tagen Arreſt vernrtheilt, weil fe fih am letzten 
Sr in Folge des von einen Triefler Mdosfaten zu Guuſſen einer ebenfalls dleſer 
Geftlſchaft angehörenden Saͤngerin erlwirkten Sequeſters zu fingen meigerten. 


X Parig. Herr Vagier, ber Dirccler ber italtenifjen Dper, getenft am 1. Dit. 
AhiE ehuer angerfefenen Sängertruppe ind Betd je teen, die Salle Bentadenr Mird 
run Serkelingen Au ber ade gesen, die bie geofe Oper. Die ehe Borftelung 
dr „Sennanbnla’ mit Carlotta Wat! fein. Was die große Oper betrifft, fo it bie 
&ftlfanerin" au derfeißen auf eine nene Schwierigkeit geftoßen: bie „Sorypkäen’” 
Melgern Sf, al3 Negeriunen zu erfihelnen, wie c® daß Libretto vorfreißt, - Yaure 
üb die Say neßmen feinen YAnftanb, fh Seflapt und Hände fümarz zu färben,” aber 
& Ehorifien weigen fin ftanphaft, — Dre frühere Direrfor ter Hafienifehen Dper, Here 

Et: welter in dem [humbigen Spielerproceh BarruecisGarrla gu einer Berti 
Beiißfienfe und Sanbeöverweffung eerurtgeilt werben war, Sat bie Erlanbniß exhatten, 
iach Frankreich auchsgufehren, und will in ber Pariſer Therterivelt wirder Jen Glaͤck 
yerfudgen. — Die im Märg erfolgte Wrelsausfipreibung der Stadt Paris auf Ge 
— wilche geelgnet wären in Dhuhr gefegt und in den fogenaunten Orbpheond und 
varnsmalfchulen gefungen gu werden, bat nicht weniger als 2005 Bewerber aufgeſcheucht, 
Sir RahL der zuerkannt Vrelie If aber fche gering ausgefallen, — An Gonferwatorium 

4 NURt AR Gere ©. Gautier zum Arofeffer der Garmonielehre eryannt worden. — 
x {RR Bier eine Biograpfie Roffint's erfihlenen, weiche in ihm den Büren’ ber 
Era er felert, und nur ziel Damen Andet, in denen der Nuhm des Zahr hunderts 
duſamimi enfaht, dioffini und Napnlcon 


* Ein Brief von Mofftut. Roſſint fat and Aulatz der Lerichtung feiner 
State ih Pefaro —E Shrisen an den Shmbikus Diefer Stabt gertchtet 
Dohrenffgekorner „Bert Gerareili! 3 babe mit gräßter Breube Shr fhäynares 
R telben empfangen, In welchen Ste mie mit dem Bütfel Sanzio's ſchiidern, was fr 
Heiner Tesen Stat efaro gefäjepen fl, um mid zu ehren umd ze felsem- Se. Erik 
SR Üsarkirto Merugzi Bat mich bon der Kirilglichen Dunifigenz tu Kenntniß gelegt! 
% wiachen mir zu soiffen, daß, Sie im Befige einer mir zu Ehren, errägten, und 
— her Iechien tosfanifhen Depntatlen zur Leberfenbung an mi Übergehenen 
Pr no . alle biefes vermag mid) fofg an machen, und 18 And maßrpoftig Süäne 
th meitgeffafte Ermunterungen, für die (6 fefr Danflar bin. SG muß Ihnen 
nie erklären, dah die mie von meinen Mlitbärgern vewiefene Wehe, dasjenige iſt, was 

Nehre Sorte am mefften erfreut bat und In& Xiefinnerfie meines Beyus dringt, Eine 
weotelanbällebe, Die fh 6renngleich im Stifter) mein — Leben lang denabrt hate, 
nen a fehen, dag tft eine wahre Gläskfeligfelt ie mich. Ich maß Ihnen au 
EN fügen, welehe Befrlebigung mir der Gedaute gewährt, bay mein, tieber Graf, Gier⸗ 
ne Wertirarf ebenfalls Gel der Weler fgurlet hat, mas mir den Deteiß Liefert, DaB 
Pal) der Beften Gefundgeit erfreut und mir fein 2Boßfwollen bewaßet, auf Bas ich 
& Gm, A Gemerte eben, ‚Kerr Syndifub, daß I Ste fon zu fange — ment 
'Soreißen ermide; werfen @le chen WDR in mein gez umb veraeihen Amann 
arten Se auch de Herlen Mitglieder ber Giunta die Gefühle meiner innägflert AH . 
hr ei anfangen und ebnfo alte jene, weldhe Daß Mind won Pelare Leben, bas gt r 
Pr Eee u Dh beriaußtungavoller und ergebener Joachini RefiniePally. Varid, 
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* Sonden, 7, Septeutber. Weber bas_nım beendete Mufitfeſt zu Hereford 
Uſegtn Sange Berichte vor. Cs war das 11. Heft biefer Met, von ben drei Stäblen 
MWorrefler, Hereford und Glouceſter jährtſch in abwehielnder Reihe gegeben. Der (rs 
trag ift zu Befen ber Witwen und MWaifen ber Geiftlichteit in der Diözefe jener 
Städte. Das Nefultat der Sammıkungen am Schuffe der Dlorgenroneerte bewegte 
Mi fel 1840 in Hereford wifhen 800-1000 Bid. Stert, Die Untoflen ber Eonewte 
erben durch Werfauf ber Eintrittskarten beftritten und chvaige Difieits üSernehnten 
De zu viefen Auözeisänung auserwählten Stewards, diesmal 50 an der Baht. — Die 
Beftloge Segimnen am D Life Morgens nit Yrebfgt und Gefaug in ber Fire, Um 
TR Ußr folgen dafeten bie Oralorien und die Abende Befapliehen genfihte Coneerte, 
in Söire Hall abgehalten. Dirigent war Diesmal &, Townſhend, Emith (on Her 
ford Kathevral.) Der erfie Morgen Bienfiag, 30, Hug.) Srachte den erjten und zwele 
ten Theil der Schöpfung und, Bertpovens Meije in G. Es fihelnt Hier bon (ange her 
ibtih, Hayan’s Schöpfung ode ten legten Theit zu geben, jo wie au in Drxatorlen 
berfanpt it den einzelnen Mbtheilungen die Sänger zu wechſein Sp winden AM 
dienmal Tietfens, M, Smith ED und Weiß (Baf) im zweiten Tell durch Anz 
mens Sperringten Goran) Sind Reeves und Ganlley abgetäf. 8 wirb befondel 
ervorgehoben, da Sräufen Tietjens durch bie ehfe Cinfachbeit, mit ter fr fern 

et fang, fo mie er gelehrieben, den geböten Effect erzielte. Das Abendeoncent Brad 
Vie Zupligefpmphente, die beiten Nummern a8 „Dberon‘‘ 36. Mittruch Mora) 
„tod“, Abende Benedictb Eantate ‚‚Rieharıl eoenr de on“, Beethoven’d kun 
Symphonie and die übliche Mehrzahl an ehrzelnen Gefängen. Was man fi unler 
denn Scherze der Cmold verftellen kann, füge uns ein Verlchterſtatter diefer Konten 5 
‚Bel Sihergo und ber grateöten Aumenduͤng bed Dar and Moll glauben a 
Unter ein ländliches Feſ verfept, und ergäßend au den tollen Gprüngen halb belz un ur 
Clowns. Donner rot in ber Herne und die Feſllichteit it eine Weile anterbroäen, 
gi das Finale hereinbricht gleich einer Flush von Sonnenſcheln und Brendel Int 
Donmerfing Mergen Famen zur Hufihrung Spehr's ‚all Babplond‘‘ , ee 
mater"* bon Noffinl md einzelne Punmmern aus Hanbefd Werfen, Abends — 
nachlo traummufit und eine Ungapl kleinerer Concertunnmern. Don Veſchlub Hope 
geeit Morgens wie gewoißndich der „‚Mtefias,’ dem nad Abends che LI am 

amımermuuße In Heineren Kreife und ein folemier Wall folge, Der „Meifiad‘ iger 
feine alten Rechte aus und Tietfend ud Shus Reevts waren die Gauprverfün ie 
Free Daift, = Bon "den eriwäßnten Ctäbten sounde Died Oratorium zuerß In Dig 
forb_ 1799, ZWorreiter 170) mud 1709 fu Glsuceſter aufgeführt. Ju Salisdurv A 
vonyde ber „Meffiad fihon 1750 (4. Det.) gegeben und zwar bei dem preitäßlon 
Gele St. Eecitia, meiges fowlt Tärgfi feine welpränglicien Grengen Überkhrittin — 
Das Muftfeht zu Vitungham verfbrlcht Durch dres nene Werke, ein Dratorlun 
und zwei Cantaten, ſehr intereſſant zu werben. 


% „Unfere heutigen Sängertunen — äußerte kürztich Senn Sind 
haben niehftens mit 30 Jahren feine Stimme mehr, dad IN die En Mangelhafter —* 
Lertehrier Schulung, Die, ſchönſſen Stinnnen gepen dur Verwahrleſung zu Su 
Sa finge noch mit Leihtigkelt, und hatte Doch niemals viel Stimme’ 


ie 
#* In Madrid ſol en Nationalmufenm ereihiet werben melde 5 
Kunſtſammlungen und die Viblloihek BE fett. a iſt zu —* —3 
Eonenrreng ausgeſchrieben und bie Meglerung hat zur Herſſellung des Band 40 
Honen Meslen ausgeſeht. 


# Gräufein Henriette Dofe, bie frlifere Sofotängerin am Hoſtheaer v 

Dunten, sat Je anr 1egafien Beifall in ein neuen roter an ai Yo 
af auch daB ti f L " 

ee Kr ab 08 janzende Deuiſchland in Spanien moͤglich iſt, 


* Herr und Frau Dettini Trebelli Send i und werben 
am 15. Sept, in Martha bebutiren, Teesetti Befinden ſich in Rom 


#* Dpernguder A disceretilonm. So nennt ſich das neueſte rodutt Fran“ 
ginge Snbufrie. Bernuittelf diefer Opernguder if das meet Vene, Mi 
Heatervorftellumgen und an Öffentlichen Deten Berfonen zu muftern, ofıe Mt Ki 
an — un % fharfe Sind pt fi, uͤn näße vor dad Auge; Mn der 
eu nur eh nung davon haben, fie würd t und 

Gegenſtand garter Aufnierkſamteit. van, fi ten beobachtet uu 
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% Nopitäten der legten Woche. Drei Gefänge don F. Oſer, für Männer 

Gr von B. €; Beer, Op. 47. — Hufarenlich, Gedicht Yon S N. Vogl für 

4 MönnerfHmmmen von ©. Hltbörfer. — Consertftäet in Form einer Sennte fr 

; Digel.von ®. &, Zillinger; O1, — Baiserfalserlon her Tonkunft, derausge⸗ 
‚geben. von Ehward Bernödorf, Dritte Lirferung des Suppicmentbandes, 


* Sechs Lieder von 5 Heine für eine Slugſtinzme mit Planoforte von 
Alerander Dorn, Op. 27. (Reipig, ©. 8. Kant.) Die bret erflen Licder des 
fie, ‚Ct Wichtenbaum,” „Stern der Liebe’ und befonbers „Du Bift wid eine 

:. Blume,” zeigen Telnen reinen Styl, Melodie und Deriansation, au de Tertfäbe und 
de Mufiefäge haden kein gehdriges Berbältniß zu eiummder. Die drei lehlen Lieder, 
Alarm find denn bie Holen,’ Die Sotoshlume,” „‚Relfe zieht durch mein Ger 
3 %° find bagegen viel gelungener In jeder Binfiht und zeigen, daß ber Componift 

hſches Talent beſiht. 


* Drei, Gefänge, für hohe Stimum gedichtet von Rich. Pohl in Mußtt pre 

FE von Armin von Böhme Op 2 (Dieöten, DB. Briedel.) Die Titel deifen 

yifserkens- Jubel," „SängerSerz ,’ „Böhfles Giück Der EConponif_ bat feine 

x alt in Der Mat poll warmer Begeifterumg, fe rat im Sinne eines Tichaifihek, 

Pe die Licder gewinner find, gefungen, Überafl wogt edie — freifi zuweilen etwas 

ee — fihwungvelle unb portifh wahre Melodie, Wir empfehlen das 
end. 





K Drei Lieder für che Siupftinme mit Pianoforte von Alexander Dorn, 
Du 28. -(Relpaig, ©. g. Kahn.) Ofne ein befonderes Gewicht auf bie Rummern 2 
AMD:S au Segen — vedht meloblöfe Sieber für „bie Leute” — möchten wir mit um.fo 
ehe Pacbeu auf Ho, 1 Sinmeifen: „Kran“ won Bftntf. Der. Test if tnig 
mpfonden amd die DAR. im Ausdende der Trauer voR nafürlinier Sefüpispeefr. 


Y Diet Sieder für cine Gopranz ober Tenorſtlnune mit Bianoferte ven TUEIH 
eraband, Op, B. (Seipyig, C. . Kahut) Node if zwar ber Erfindungäßeff des 
a roniften tein velfer, doch findet derfelbe ſchon jegt eine anflänkige Verwendung. in 
Ainche deB poetiſch IInmigen Ausdruds, ir warten weitere Werke ab, um ein bee 
PMunleres Uriheil Äger even Langhaus zu gewulmten. 





Siängerfagkten ndt eruſſenn und. heiter Deflamatortum, nlerfinmtl 
Ebern and einen —— u eat von Koh. Georg Säeifele Ceulgu Sarg 
DH il.) Separalahdrud aus beffen Vehläten in Ihiäßiräfer Mundart” neh 
" DUfleGeifage, (dellbromm Ciaff'fie Bush.) Die Sarımbung iM einer, Durhe 
a ansirefehfen, befanden fübbeutfgen Sängeresrporattonen; man türfle Eilgeß, dad 
MBälgen’ {ft, Darin Anden, , 9 
St Fruhlingkblüthen, Zwel Salonſtücke yon A. Herton. No. 1. Dy. 
A fe Reh, de B. Wien) Die Stüde FM ehnfach⸗ freund lich und 
‚mochten ſih weniget untgefihritinen Spielerm 
Gera Dat te von W. Stade. (Aitenburg, Gerflens 
Bergen) ae ee für das Pinnoforte von Ir 
hier: any Hbfege Tanzpider, bie für ten Salon brauchbar, chenfo auch zum 
Me a are ' 









Thy mp3. of ü Ballade ,,Es war ein König in Läufe” ans. Geus 
SM Van für a ng Bafert, (Dresden, D. Brietet.). Dat 
Aaa® AR (ehr feingeiftig und für gebildete Oplefex gemadtz cs mitt zwar nicht über 
En doch — kb anpenehn. In der vierten Bakzeile fehten Kreuze vor Ar 

7 8.4 T. 2 meh ber rerhte Daumen fat D ein C Haben, —* 


a Nekeret, Cauierfilt von Friedr. Reichel. Op. 2. (Dredben, B. ri 
"ne harmloſe Wagatelle, BEE 

u Gefmar er der Vermaͤhllung des Prinzen Dort ‘Son, Slächfene 

nen urg- und FH um np e vor Shchfeneieiningen für« das Pianoferte 

Kanone don Dr. 98, Stade. (Mltenburg, U. erflenberger-) Des Stüd ha 
Site aaa and äußern Smung und wermehrt- bie Biterater. ber Dlärfehe um eh 
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Foyer. 


& Reine Keilerel Im Orcheſier. In Bezug auf die durch alle Zeltungen 
egangene und auch in ben „Signalen“ abnedruckie Notiz Über eine Keliczei In 
SH er zu Carlöruhe” erhalten tolr wachfiehended Schreien, aus melden herhor⸗ 
seht, daß bie ganze Geſchichte twoßt eine Erfindung If: vr 
Carléruhe, den 8. September 1864... , 
An die Nedackion der Signale zu Leipzig: J 
Die unterzeichnete Direction Feht fi berautlahzt bie bereetlce Mebartlon der 
Signale zu einer Berichtigung , resp. Erläuterung eines, In dieſem fatte entalten 
Srtitelß , der einen Ranfercep der Ordjeflermligliener des Thenterd zu Earlsrufe I 
Kunde bringt, aufguforden. Gin derartiger Standal Sat am Gr. Hofthenter re 
Rattgefunden umb iR überhaupt unmöglich, vielleicht bürfte in dem Betreffenten ‚Zeitung 
nriitel ba& in Schleſten gelegene Carleruhe geweint fein , hentai varf I — 
warten, daß die verchriiäe Nedastion in Ihrer nächften Nummer eine Verichtig ung 


bringen werde. kungsvst 
ungbvod 
Be chechtuns Eduard Devrient. 


at 
# Die Millionen ber Schweſteyn Patti. Ehre Barkfer Zeitung 68 
außgerentet,. da Adelina Pati fih ein Vermögen bon 15 Millionen Sranfen eh 
Baben wird, follte fie zu ihrem gegenwärtigen Honerar à 8000 Franten per — 
fe Tanz wie die Grif fingen. Cine Londoner Zeltung bemerta bagegen, dap Cat oe 
Vatıl Ihre Schwefler nah um einige Dlilftonen Überflägeln wird, wenn Ä ne men 
{n der Zutunft eben Tolhe ungegenre Einnafmen erzielen foflten, tele im werfle! atta 
Fr 8 Hat. fih nämlich Gerausgefielt, daß der monatlige Mugen det “ eine 
tt fen Ermeerte einen Durgfihnitt von ilser 40,000 Wranken, alfo wm. —2 
halbe Wiilion per Jahr ausmacht wahrend Adelina, weicht nur zehn Mal In 3 
Ängt, eine monatiidje Gage von bloß 30000 Franten bezieht, Dagegen teßt Mil 
mie Carlotta nie wenlger als füufundjiwanpla Goneerte im Monat. EB iM. 0b 
alles Gold was glänzt; denn von helm oben Summen fäht die Hälfte In. bie 
fen ber refpertinen PattisUnteruehmer Hamann und Strakoſch. ar fübeen ar 
Scweern ‚einen feparaten Gauszalt, Iesen wie Prinpeffiuuen und tnter üben Sehr 
ihre zapfzeige Kamille. So Hat ver Kurzem Carietta ihren fängeren Sorune 
vor Mmerlfa konnnen faffen, m Ipm in dad Brüfjelee Gonferuaiortum zu Ent Ki 
Derfelbe fol ſchon feht ein audgezeießneter, aber fehr Infiger Geiger fein, Fa 
daß er son 22 Sabre alt IN, toar er fen pveimal, freilich auf ameritantfe Btk A) 
helrathet, Tief feinen Eltern bavon und Ile rs bel der Gonfüberirtens Armee date 
Wo er 18 6i8 zum Capltän brachte, murde bei Geltpöburg gefangen und vertat 
dann das Schwert mit der Beige, J 
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D 
4. 4. Z. in.O Murbe Bere won unferm Gomefp, fgnatifiet, — AK: IR 
Dir waren Im DerauS von Shrer Mebenärolitbigen SE DE überpeugh, de Ka 
in beiter Welfe zu verraltteln. — M. H. in St. MR. mar Felder am Tage bat An 
der Sendung ahgereife — C, in K. Betrag erhalten. — A. Gr. iu Br. gie 
Nummern find gefandt.. — 82. in P. If angekommen und Jhnen berriid wiedt 
efanbt, — Fr. W. In L, &epr richtig, es IR nit ala ber hlnne. Mögt 
eullietons,_ Hat alfe ben, Dong, daß Ste e8 nläht u Tefen braudien, —  Aufte 
. Zen @ie das Snfrumen! mufifa, Autoritäten zur Begutachtung übergebtn 
den, To:fännte das gemiß nur fürderlich fein. — A. Junk. in Ch. Bir vefleeilten Ted 
darauf; -— A. 3. In Kg. Unfere Sendungen haben A gefreugt, Im augen 





mögli. —H. B. in R.- Sihönen Gruß, Ar 
in an daben Herrn FH Rn he anfeent wurte BangenE 
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Berlin. 
8. Opteuhaus. 


4. Sept. Morgano, Ballet. 

6. Sept. Die luftigen Wel- 
ber von Winbjor, von 
Mieo lal. 

T. Sept, Eleetra, Ballet. 

9. Sept. Hans Heiling, von 
Marſchner. 

10. Sept. Margarethe, von 
Sound. 

11. Sept. Die Jüdin, von 

Halery. 

12. Sept. Hans Heiling, von! 
Marſchner. 

13. Sept. Morgano, Ballet, 
— Die Verlobung bei 
ber Saterne, von Dffen- 


dach. 
15. Sept. Fra Diavolo, von 


Außer, 
16. Sept. Tell, von Roffini, 
18. Sept. Hans Helling, 
von Marſchner. 


Dpernrepertnire: 


Wien. 
. x. Doeentheater, 
1. Sept, Lehengrin, von 
Bag. 
2. Sept. Gräfin Soment, 
Ballet, 
3. Sept. Bra Diavolo, von 


Außer, ! 
Sept. Die BZigennerin, 
von Baffe, 

5. Sept. Jotta, Ballet. 

&: Sept. Judra, von Flotow. 
T. Sept. Die Stunme von 
Portiel, von Auber. 

9. Sept. Norma, von Bellini. 

10. Sept. Sotta, Ballet. 
11. Sept. Aeffandeo Stra 
belle, von Flotow. 

12. Sept. Tannhäuſer, von 
Wagner. 
13. Sept. DieRfein-Niren, 


4. 


von 


Dresden. 
8. "Softhenter. 
2. Sept. Martha, v. Flotow. 
8. Sept, Fidelio, von Beret⸗ 
hoben. 

8. Sept. Drpheus in ber 
Unterwelt, v. Offenbach. 





14. Sept. Das Nachtlager 





von Offenbach. 








in Gratläba, v. ſtreutzer. 
I117. Sept. Der Frelſchutz⸗ 
nen Weber. (200. fr 5 


führung.) 





en 


Kanal $ 


Paris. 
Grand Opera, 


Sept. La Jaive;, de 
Halevy. 
Sept. La Favorite , de 
Donizetti. — Diavo- 
lina, Ballet. 


3, 





* 





Srůffel. 
Titkira royale de ia Mönnais, 


7. Sept. La Jive, de 
RAalerg. 

8. Sept. Zampa, de Herold, 

9. Sept, Lucia di Eai 
wermoor, de Donizeii. 

11, Sept. Robert le Diabie, 
de Meyerheer. 

12, Sept. Les Dragons de 

Yillars, de Maillart. 











1. Sept. Ferdinand Cortez, 7. Sept. Le Comte Ory, 
von Spontini: de Rossini, — Nemea, 
18. Sept. Der Wildſchütz, Ballet. 
von Zoriging. 9. Sept. Guillaume Tell, 
16..Sept. Die Zübin, vonf de Rossini. . 
Haleoy. 
Op£ra comigue. 
Leipzig. 512. Sept. 
8. Sept. Die Züdin, von Le Postillon, d'Adam. 
| Satenp. La Fille da Regiment, de 
10.. Sept. Marta, von] Döhizetii. 
Flotow. Le Domino noir, Whnber. 


La Dame blanche? de 
Boieldien. 
‚Rose eltÜolas, de Mensign, 








Hi 





Ankündigungen. 
Carſotta Pattis Concerte 


unter der Leitung vn B, Ullman, 
Director der italienischen Oper in New-York. 





MDresilen und Nachbarschaft. "Bresinu und Nachbarschaft. Leipaiß: 
Halle. Dessau. Magleburg. Braunschweig. Hannover und Nachharscbaft: 
Lingen, Cassel. Bremen. Mamburg und Nachbarschaft, Lübeck Schwerlit bl 
Rostock, Merlis und Nachbarschaft. Stuttgart und Heilbronn. München: 
Augsburg, Prankfurt, Maiuz, Cobienz. Anchen, Elberfeld. Barmen; 5 F 
seldorf. Cöin und Nachbarschaft, Dortmund und Münster. Carlsrahe und Fr 
burg und die Schweiz. 


Ber Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, dass er diese jetzt so herähm- 
ten Concerte in den obigen Städten im Laufe des kommenden Winters geben Fan 

In den Congerten vieler Künstlergrössen, namentlich Jenny Lind, Lin Er 
Paganini, berahels die Anzichungskraft lediglich auf deren. persönlichem Tal F 
Nicht so in den Coneerten von Carlotta Patil, welche von dem nern un 
neten auf die von ihm in Amerika eingeführte Welse gegeben werden, 


; Carlotta Patti 

Alfred Jaell (@wechseina mi, Louis Brassiß, “ 

- = Henri. Vieuxtemps, — 
J. Stefens (aus St. Petersburg) und A, errantl om Landen) 


at einem und demselben Abend auftreten werden. Iar erzien 
“ Jede Nummer des reichhaltigen Programms wird von, einem Künstlör. ler 
langes vertreten, und wird auf diese Arl ein Ensemble arztelt, wie os 
her dem europäischen Publikum noch nicht vorgeführt worden Ist, 


2. Ulmen. 


vacan⸗ eluer Stadtmusikus-Stelle- 


Der hiesige Sindtmusikus Herr Braum_ benbsichtigt wegeh ar 


danernder Kränklichkeit aus seiner Stellung | narlickzutreten. 

ficirte Mosiker, Welche in die Stelle einzutreten wünschen 
ich, bei dem hiesigen ‚Mugistrate sich deshalb baldigst zu meld 
gan Uebernäbine des: Geschäfts ‘und Inventariums des Herrn B in 

weikalien., Instrümenten und anderen Utensilien sich aber’ mit'inlt 
Verbindong zu setzen.” ° .. one 
Dis dem. Herrn Braun. zugehörige geräumige Wohahnus ‚mit, GA 

ton ‘beabsichtigt derselbe: etienfälls zu verkaufen, insofern seit Diern, 
nächfolger 'zıii dessen Usbernainne sich nicht geneigt finden lassen sollt 
Merseburg, den ]. Sept. 1864. Hunger, Jostisrath* 
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| In 
falentvolle junge Damen. 


Ich suche ein 16 bis ISjähriges Mädchen, Kind unbemittelter El- 

tern, wohlerzogen, von voriheilhaftem Aeussern, mit ausgezeichneten 
Sümmitteln (hoher Sopran) und entschiedenem Talent zur usik. 
„.. Selbe wird für meine Rechnung durch 3 Jahre von den besten 
Gesangslehrern zuerst in Deutschlan , dann in Italien und zuleizt in 
Pars für die Oper ausgebildet. 
‘ „Nach. vollendeter Ausbildung erhült sie einen 6jährigen Contract 
mit freier Reise für 2 Personen, Theatergarderobe und 1500 Thlr. 
ürdas erste Jahr, 2000 Thlr. für das zweite, 2500 Thlr, für das 
dritte, 3000 Thle. für das vierte, 3500 Thir. für das fünfte und 
4009 Til, für das sechste Jahr, 

Entscheidung wird der Unterzeichnete an dem betreffenden Aufent- 

haltsorte der jungen Dame persönlich geben, da er mit seinen Patti- 
Dncerten jede Stadt Deutschlands im Laufe des kommenden 
Winters besucht. J 
chriftliche Anerbietungen mit allon Details wird die „Expe- 
dien der Signale“ an mich befördera. 
Leipzig, den 1, Sept 1864. B. Ullman. 


Angemeldet 


sind fortwährend tüchtige Musiker für Stellen als Kapellmeister, Mu- 
Sikdjyactoren, Musiklehrer, Orchestermitglieder bei Theater- und Pri- 


"elkäpellen ci, gefchäftsagentur 


von 
Julius Reinhard, Woberg. 16. II. 
in Dresden. J 


Ein Orgelbaugehilfe, 


dar sehn Fach gut toht, numentlich iu der Zinnarbeit und im Stim- 
Men geihg jet, Aird. he ce Ausland baldige gemeht Briefe werden 
u bei Ernst Pöschel in Dresden, Rampe’sche Gasse 14. 


Eine italienische Viele d’amour 


Yon Giovanni Antonio a. Padun (1744) von vorzüglichem Tor; mit 

Bene hitztem Kopf eines Mädchens, die eine Binde vor den Augen 
; in Kasten, hat für den festen Preis von 85 Thir. zu verkaufen 
ert 'Czerwinskt in Danzig, 1. Dann 2. 








rm 
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Sehr selfen! 


Eine ächte Stainer-6lecteur zu verkaufen. 
Preis 150 Tilr. Das Nähere auf frankirte Anfragen durch die 
Expedition d. BL 


PLEYEL, WOLF & 00. 








weite — PARIS, eis 
(Hora de concours 4 Pexposition 
de 1649.) 
Planos & quouo. Planos droits à cordea obligwes.. 
Grand mödele de Concert. . Fr. 4000, | Grand modele . .. 2... «Fr . 


oyen madäle . u... Er. 3500. | Moyen modlo . ...... Tr. 00: 
Pet mödle . .» U FE. 2100. | Peilt modlle on. on en. Fr MOB 
Le meme simple „ce... » Fr, 2300, ! 
Pianos drolta ä cordes vorticales, dits Pianinos. 

Planino ordinaire . . . ., Fr. 1300. 

Pianino & 3 Barres pour Pexportation Fr. 1500. 


GA MIREMONT. - 


PARIS. 


waettug 8, Boulevard Poisonniöre. vom der Wo 
Now-Yark 1659r Erater Prois Pads 


von der Wolisunstellung 
London I 


Enpfohlt seine Yisimen, Alto's und Violoneellos. Uebernimmt Reparatsren beroR” 
ders von alten Meistern, Hält alle für Salteninstrumente nolhlgen Arll Ikel e 


Sänger-Vereinen 


empäiehltsich zar Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegit 
führung zu den billigsten Preisen, die Mannfactur von J. A. Miet m) 
Leipzig, Grimm. Str. 16 Ye eiotan 



















‚nstor AUS: 





Durch alle Musikalionhamilangen und Ruchhandluagen zu besichens 


Mufik-Aeguifiten. 


'.- 

Colophonlum v. Vuitlaums in Paris. Qualitd sapdrieure. & Schachtel 73% 
Miulator-Btimmgabeln . . . ! 2 Here 21 Sk 7 „a 
Musik- Notlzbücher, Schlefor mit Notenlinion anf Bergamen zıl } 
das Dutzend 4 


Verlag. von Wartholf Benfl in Leipzig 
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Bei'B, Schott's Söhnen in Mainz ist soeben erschienen; 


Bergson, M., Op. 56. Un Songe, Röverie p. Pfis, &5 kr. 
Beyer, F., Chants patzlatiaues p. Pfte. A 4 mains. No. 40. Hymne national de 
No, 48. La Marcha nat, de Por, & 27 kr. 
Briceialdi, &., Op. 111, Fantaisie sur des motifs de l'Opéra Saffo, p. Flüte 
:ay..Pfie. fl, 48 kr. 
Brunner, 6. T., R 420, : Souvenir do Opera Orphde aux enfers. Trois 
® Rondeanx p. Pfle. No. 1-8. 3 45 kr, 
orzamüller, F., Martha, Yalse de salon p. Pfte. à 4 mains. 15.21 kr. 
Baopin, F., Potonaise p. Pfte. -Oeurre posthume. 54 kr. 
Bilerten, 1.1... Op. 60. Quatnor p. 2 Violons, Alto et Volle. 2 1. 42 kr. 
erville, L, P., Op. 91. Commöo autrefois. Simple Reeit p. Pfte. 45 kr. 
8. — Op, 98, Loin «elle, Romango p. Pfte, 45 kr. 
Gsdefroid, F. Op. 120. Minstrels' Ballad p. Pfte, 64 kr. 
Son Op. 121, Premiere Romance sans paroles p. Pfte. 54 kr, 
'ottachalk, L, M., Op. 49. La Colonbe. Polka p. Pite. 54 kr. 
am, 3. V., Stenographon-Fest-Marsch 5. Pfte. 18 kr. 
antog, E.’de, Op, dr. Second Quainor p, 2 Violons, Alto et Volle, 4#. 30 kr. 
en G., Op. 88. Nooturne sur Noel, d’ A. Adam, p. Pfte, 45 kr. 
— Be Op. 221. Le Retour du Soldat. Morosau en formo de Rondeau 
I ee. J ” 
= — Op. 222. Les joyauses Commdres de Windsor. Improvisation 1% Pfto. I. 
K inmerlander, Ü., Op. 9, Vier Lieder f, 4 St. m, Pfie. 1 R. 
Ketterer, E., Op, 43. Los Concerts du bocage, Gaprica de genre p..Pite. 54 kr, 
II Op. 147. Les Amours du Diable, Fanlaisie p. Pfie: I fl. 
— Sorronte. Mazurka Ölegante sur uno Mel. de Massei p. Pfte. 54 kr. 
küger, W,, Op. 126. Galathde. IHustrations dramatiques p. Pfte, 1 fl. 12 kr. 
akt —8 do nonrelles Dansos p. Violon. Dah. 14. 86 kr; 
. Flüto r. 


% 3., Op. 282. Los Savants. Suite de Valses p. Pfte. à 4 mains. 
108 " 
Leo Op. 283, Faniska. Galop p. Pfto. & 4 mains. 38 kr. 

enard, #,, Op. 26, Gonvert-Stück f, Violine m. Pfie. 2 fl, 24 kr.; m. 
mn rohester 4 fi. 48 kr. 
miybach, ]., %. 59. Premlöre Saltarella p. Pfie. # 4 mains, 1 fl. 
user A. H., 3 4, Quatre Morceaux de genre p. Plte. 1A. 30 kr, 
zumal, 6, A Granata, Canzonetta Spagnunla o. Pfie. 56 kr. 
Som Vodöya Andalonsn., Arietin Spagauola 0, Pin. 54 kr, 

ho, J., Op. 10. Alrs Bohömlons. Caprice p. Pfie, Edit, simplifte. 
. 12 J 


Op. 80. Fantalato brillante sur l’Opdra Martha p. Pfte. 18. 21 kr 

4. Fandange. Morosau caracteristique p. Pie, 1A. 

N., Tausendschön, Lied. f. X St, m. Pito, 27 kr. 

„Op, 97, La Grgoionse, Sohottisch et Op. 98. La Pologne. Polka- 

-. a,'p. Orchostre. 2 fl. 24 kr. 

Fu Op, ML, La Forza del.Dostino, do Verdi. Polka p. Pfie, 27 kr. 

war Op. 112, do. -Quadrilie p. Pfie, 88 kr. 

_ achtmann, C., Op. 58. Los Bords du Rhin, Moroenu de genre p. Pie, 45 kr. 

SL Op. 57. Stanisiowa. Mazurka de Salon p. Pite, 45 kr. 

m Op. 58. L’Elöganza. Moroeau de Salon p. Pfte, 45 kr. _ 

wünterberger, A, Op. 12. Zwölf Gesänge f. 1 St. m. Pfie. 28, 24 kr 
el, B., Op. 201. Ponvontr des Nooos de Figaro, Fantaisie brillanle et 

faclle p. Pic. A 4 malns, Il B 


= Dureb alle Musikallenhandiungen und Ruohhandiungen zu brzichen + 


AS ‚(Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25:Ngr. 
€ { el ler Trois Nostürneg p. Pfte. Op. 91. I Thir, 
Bil Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ner. 


Verlag. von Bartholf Senfk. iv Leipzig. 
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Trefflicher Inhalt, schöne Ausstattung und wohl- 
feiler Preis! u 


KHöhlers 57U - 
claffifche Hochfchule für Pianiften 


ist vollständig in 20 Heften erschienen. _ Der Subscriptionspreis von 
12 Sgr. pro Heft nebst Prämie von 20 Stahlstichportraits hört ‚Ende 
dieses Jahres auf, , 
Der Inhalt dieses Werkes ist auch in 8 Bänden einzeln zu haben, wie folgt; 
80 Etuden von Cramer, I Thle; 24 Etuden (Gradus ad Parnassum) von Glement#, 
14 Thlr.; 12 Sonaten und Fugen von Soarlati, I Thlr.; #5 Praelndien, 
Variationen etc. von Händel, 25 Sgr.; 12 Fugen van Händel, 25 Sgr.} 
24 Praeludien, Inventlonen ete, von J. 8. Bach, 25 Sgr.; 16 Sym; honlen 
Phantasien etc. von J. 5. Bach, 25 Sgr.; 24 Fugen (wohltemper, Clayier, 
von Bach, I Thlr. , Eu 
Hier erhält der strebonde Pianist einen Schatz ausgewählter Meister-Btuden;, 
versehen mit Fingersatz und Anleitung zum Stndinm von L. Kö ler. 
Die rühmlichen Kritiken machen Anpreisung überflüssig. 
J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 
Preuuden gediegener und auf der Hühe der Zeit stehenden Kammer“ 
musik zur Nachricht, dass soeben. in unserm Verlage erschienen 800° 


Jonchlm Raff, Op. 102, Istes grosses Trio für Pinnoforte, Violine und Vie 
tonceli. Partitar und Stimmen. 3 Thir. 18 Sgr. J a vio⸗ 

Ad. Aöttlitz., Op. 18, Istes grosses Qunrleit für 2 Violtnen, Alto und, 
lonoell. 2 Thir. 20 Sgr. 


Binnen ‚3. Wochen erscheint: 


Joachim Baff, Op. 107. Grosses Quintett für Pianoforte,.3 Viollnen, 
und Violonvell, Partitur und Stinmen. 4 Thir. 15 Sgr. 


3. Schuberth & Co., Leipzig und New- York j 


Ju meinem Verlage erschien soehen in zweiter Auflag® 
und ist durch jede Musikalien- und Buchhandlung zu beziehen: Pe 


Eschmann, 5, ©., Musikalisches Jugendbrerier. Eine Anthologie 
. von 270 Tonstüoken aus d. Werken v. Jos. Haydn, W. A, Mozart, 
L. r. Beethoven eto. und aus dem denischen- Volkaliedor-Schatz 
für das Pianoforle zu zwai und vier Händen, 
Erste Abthetlung: 50 deutscho Volkskindorlieder. ‘Op: 40: 20 
HA 0 BT, 
Zweolte Abtheilung: Spaziergänge durch d. deutschen Volkt- "5 
jiederwald, (Vierhändig.) Op.’41, Heft 1-4... , b— 
Dritte Abthellang: Instrastive Gänge durch den deutschen : 2 
Volksitederwald. Op. 42. Heli I-4 0. u. 
Vierte Abtheilung: 24 Fantasiestkcke über dontsche Volks- 26 
 melosllen. Op. 48. Heft Ih... 0 tue un At 2 
Fünfte Abtheilung: Instrnetivo Gänge durch die Gomposi- \ 22, 
tonen von Haydı, Mozari und Beethoven, Heft I-A . :a/ = m 
Nach kanin ein und_oin halb Jahr des ersten Erscheiuons dieser Autholß) i 
würde obige zwelte Auflage nothwendig. Dieses, wig auch die ‚Aharans ans 


Beürtleitung des Werkes seitens der musikalischen Presse, dürften — 





Alto 





aaribun, wel ch, graser Verbreitung diese Sammlung fahlg, and. sold 
Cassel, Im August 186. ° " Carl Luckhardt- 
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Yo meinem Verlag iat.sorben mit Eigenikumarscht erschienene. 


Ballade 
pour Piano 
Vincent Adler. 
Leipzig, im Ba 1006. j — Senff. 





Op. 20. Mazurk 3 
a a de Goncert paur Piano. F. 18 Ner. 
Op. 30. Rondeau pathetique ur Piano, D. 25 N. 
P+ 3. Trois Vatses earaolöristtques’pour Piano. 
No.1, F. 10 Ngr.. 
No. 2, Eu. 10 Nor. 


0.8. As 10 Nor. 
0p,.98, Die sechs Tage dor Woche, (Les six jours de Ia semaine.) Eins 
- Sammlung täglicher Uebungen als nathwendiger Anhang ‚aller Pianoforte- 
Schülan, Aerchnigt vom Conservaterinin. der Musik zu Paris. $ Lieferingen. 
Lieforong 1. 1 Thlr. 9 Ner. 
Lieferung 2. 1 Thle. 20 Ngr. 
© Lieferung 8. I Thlr. 5 Ner, 
00° 32. Galop oaprico do Concert pour Plano. As. 12} Ner. 
0 49 La Harps osalankgus. Aöverin, de Consort ponr Piaao. Des. 15 Net. 
Pe Ki v Pinat eBrnänl, Operw de Vordt pour Piano. Fi. 
* 5 


En :Ngn.: 
Gm 36 Les adi x Piano. Fw., 10 Ngr. ı 
Op. 00. Marlie Normen hr Pinnn, A: 30 N ” 
2 2 «Ar gr. 
Me 97. Gultare, Polonaiso-Boliro pour Piano. 6. 10 Nr. 
£ Verlag von Fr. Kistner ia Leipzig. 


.. . Neue Musikalien. 
Saebön eränhien im Vorlage von. €. Merseburger it Leipzig. 
BERRmIR, -Arton. Samtlung:.oin- nıd zweistimmiger Linder.und Gesänge mit 
= Ietehtor :Planoforto-Bogleltung, ‚Heft I ; 10 Sgr. ei 
Fu Itenne, Lieder „ar — anı Labon, Biehtungen von W.'Kritzia- 
- — pratbuhf EN S Aläte, nebst efner-Anleltung zum Ex- 

porleon. Heft.jil,. 3 Thlr. 24 Ser. a 
her, Dur Pilnafesclnlon. Hinz neue Elomentarsohnle: (be dam Batertoht 
.i% Kinytarspiel, left I. © Aufl) und Hefe I) Auf.) & 2 Tin. 

Ring, pract „Op. 88, A 
> kleine alogualto ku — Keihopfolge tormchtoltinder, methodisch 
»Bordunge, Uphungnstlicke. Op. 37, 45 dgr.  :; 


sonmo ‚Carlo: 
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Durch -allo Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bezicheni ' 





(es Kngt- ur —*8 


für_die 


Violine 


von 


P. GAVINIES. 


Zum Orbeand beim Conſerralotium der Muſik zu Leirzig 


genau bezeichnet und herausgegeben 


ferdinand David. 


Pr. 1 Thlr. 18 Ner. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig 


Zur Hälfte des bisherigen ge 


Meine Partiiur-Ausgabe in Taschenformat liefere ich nan zu. ſol- 
genden billigen Preisen: . 


£. van Beeiponen., 

















Til NE 

Sämmtliche Violin-Trioa . . x ocean r 42 
Sämtliche Yiolin- Auartette, No. 1-8 22 4.7 
_- —ı1. 8.8: — kr. 1 Thlr. 20 Ngr. No. 2-0. 2 50 1 
s_ie Paar 6.2. 6kr. 1 Thlr. 5 Ngr. 
* Violin-Quinteit, Bextelt und Beplatt_ . . » « . - er 46 2 
Bämuiliche, Yratia-Qusstötte, No, 9 yon. nenn 2m 1 

— — SE 1 
ZN... a ES ze 
2 Duetten, Trio u. Clean, .. ozoi — 64 7 
30-Viollm-Quartelten u Fuge Co ı 0000. 8 8 i 
* 6 Violin-(uintetten . » . DIT a8 8 
& Soxteite und Musikalischer Spass RL) 


(* Verlag von J, ix Rer & Ole. In London.) 
Mannheim, im Septb. 1764, K.E Kteckel. 
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In Verlage von N. Behott's Söhnen in Mainz. wird dem- 


nächst erscheinen: 
Columbus. 


 Mufitafifches Seegemätde in Form einer Sinfonie 
Dee für grosses Orchester 
von 


J. J, Abert. 


Partitar Pr, A, 8. 24. kr. Stimmen Pr, f,.14. 24 kr. 


Suite 


für Orchester 


“von 























3. Raif. 
Op. 101. 
Partitur fl. 6. Summen fl. 12, 
x Nova. “r 
—J thoven, Gelntichen Lied, Op« 4%, No, 5. Für Orgel bearkeitet her 
. ‚„& Honnig. » —3 —3—7 
Hurkei, Gonat., Lprische Dichtungen für-Plano, Op. 7 . 0... — 5 
Ien, Mann, Ludw., 3 Valse-Caprioes.pour Piano, Op. 12... 0. — 3 
“ann Ad; Wanderbilder, 12 Klavierstücke, Op. 27. Heß IL, II. a 2 — 
v4 foi 2 Gesänge von Panl Hoyse für eine iltlare Stimme mit Piano- - 
SD yebepleitung, Op: 22 Hohl, ie — 
ephtip’s Tochter für Soll, Chor und: Orchester, Op» 26, : 
5 Klavier Auszug PERF | » 
nm ngstimmen » » v0 u 0. 
Kütgen, B., Kunst der Kehlfortigkeit; 20 tägliche Uehungen für So- · 
er Tenor, 2 an | Baar 120 
. \ 
"fu I ie ei iin pi nd Du Ba 
Roy te Galop, Caprieo brillant pour Plano, Op. 104 su m 3 
seshr, —* —* No. 1 poor Yiolon aba par Ferd. David . — 9 
. eglattt, Dom., 18 ausgewählte Clavlerstäoke bearbeitet vonH. von ı 


lowHe IE U. . . 





2er ee. 
©. F. Peters, Burcan de. Musique. 





Im Vorlage von 2%. J. Hoothaan de 00. in Amsterdam 
& erschienen und durch Fr. Hofmeister in Leipzig zu beziehen: 
«I. van: ken, op. 5. Sogato für Plana u, Violine. (Herrn Rapell- 


—— Julios Metz gewidmet). 2 Thlr. . — * 
Olunes, 3 Ponsses fugiives. Oonyro 5. p Plane u Violon. 







I Thlr 8) Sgr. 
= nt Lubeck, Op. 2. Etwdo-Caprioe ponr ie Piano. 20°Sgr. 


: "Op Violoncell 
; naginze, Op. 28, Trio pour Pinno, Yielon. et Violoncelle, 
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In meinem. Verlag. ist soaher, mit Eigenthumsreoht ersehlonen ; 


Quatuor 


un) © 


Piano, Violon, Alto et Violoncelle - j 


composd et dédié Eh 
N Madume 


Pauline Viardot-Garoia 


Ant. Rubinstein. : ; 


‚Op. 66; 
Partition et —8 noͤparses. 
Pr 5 Thir. : 


Leipsig, im Sept, 1864. Bartholf Senff: 
NT 


Neue Musikalien 
aus dem Verlage von 


Fritz Schuberth: in Hanıbur, 


Abt, Fr, Miles {fir dich, für Sopran oder Tonor. op. 188. No, .*® 
—- dasselbe, für: Alt —— Bariton, . D 
Alexis, Jullon, Tänze und Märzche für Or "Na. 1 En 
Trompette,:Galop: militire, No. 2, —X Molke. elegante: Fr 
— — Yillanolle. Morcean fantastique „hour Ie ie Piano. a 4 ms Op« ® 
Deppe; L., yiepsnlleichen, m. J 
Deprosne, A er Charaktorstt cke für ns PR. 
—— False gen Plano, Op. 3 . 
— -— Idylle. Btade de Salon pour Piano. ». 4: ‘ 
—— Barsche fantastigue poanr Plano. Op. v 
— — Trois Marourka's pen Plane. Op. on. ro 8 






























pl. + 








ie Douz Talses de Salon pour | Klaub. OpBı 
Eimmerich, Er Liebeslied Pie. . on an ieoe 
ee dich Gott, mit Pte, . . 23 
Graue; Meskontanz. haracieristisches Önerienstäeh. Op 7W 
More, * g — 12 kleine. Characterstücke für? fie. o Bl 


den Könptn’s. Op 20 Hchı, Btirm mud .. 
Drank & — BEE en 17 Nat Belt 8. 
“ InterBezn. Ein —5 — * Ruck kbH: A yon nii.piie: 
ug. D.. Bor einma H runch sagen, mi 
er — ——— — 
ngelaki, C, u onafe Hour: Piano’et Violon, Op. ja! 
ann, R alälust, Charaoterstück für dns Pfte, 0) 
Franseriptionen bellehtar. Gasänge für Piano: 
Hinka, Die Larche , so na em rt 


Torläg von Fartsalf Senf In Beipätg,,.. 
"Brud von Frlevzig Andrea in Leipıig. 























- N 39, Leipzig, 22. Septenber. 1864. 
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je diſrttherſcheinen 52 Nummern, Peeld für den gamzeı. Fohrgang 2 Thle., bei 
ups — Zufendung durch bie a A ON 8 <hir. 02 an, bi 
an un DIE Beiheite ve dere Daum 2 —* — ae Bade und Bruftatiene 
e alle er nehmen Beflelungen an. Zufendungen werden unter 

er Ühreffe der nn ° ° 











Ueber deutfche Bühnenreform. 


j “ IL 

te ‚oite Band füfet fat: Man fat ſchen lange ben ſehnlichen Wunſch nach Thea- 

An en auggeſprochen, und es ſind eigene Schriften über dleſen Gegenfland erfchlenen. 
en daher Far fein und Enten bie Innere Einrichtung folder Schulen, ala zu 
Raum erfordern, diesmat nicht näßer erörtern, 
or Ale ſcheint mir Vereinfachung das bee Mittel, um den Bivet mötzlichſt bald 
fe, Wenn ınfe nur vorläufig für ganz Deutſchland erſt eine Theaterſchult gu 
Ge Yundertfünfgig Eieben Gaben, fo tote das für den Anfang genügend, und 
‚Aute Beifpiet wllede Gafb Nachfolge und dadurch fr den Bedarf eine entfprechende 
hung Finben, 
Das Ratkrtiche in nun, daß bie Theaterſchule ober Schulen febiglich von ben Thea⸗ 
— nicht Eko bon andern zufammengebettelten Dtitteln erhalien werben eder 
Ha Regierung yür Laſt fallen follen. Die Theater find es, denen fie zunaͤchſt den 
en Vortheil gewähren , allerdings ſowohl ben Provinzlal⸗ ats Hofbähnen.: me 
jedoch in- Bezug auf Unterfiksing, die doch verhältntßmdßig normirt fein mihte; 
VEN leicht unter einen But gu Brlngen fein, und in ber That wird hnen auch 
Sen ſchwerer, ſo Lange bie Städte gegen fie mod nicht die Pflicht angeitie ſſener 
Mon”erfünt Gaben. . Miet Leichter nid ed. ben reidplich ümferfägten und in jeder 
Ung“Seffer gefieiten Hofbüͤhnen, und man follte hoffen, daß biefe zu der Bine 
leer Einigkeit zu Geingen ren, dussh einen gegenfeigen Zufammentitt eine erfe 
gute Ai. grunden 
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Einſtweilen würden die Koſten zur Miethung und Herrichtung eines Lorals gleich 
dadurch gedeckt werden, daß jede Hofbühne eine Venefizvorſtellung zu diefem Zwecke gäbe. 
Denn zum überbleibenden Plus fm naͤchſten und zwellnöchſten Jahr noch ein ſolcher 
Toclus vom Venefizen hlnzutäme, fo könnte ſich das Juſitut berelts Im vierten gahre 
eines prächtigen, eigenen Gebäudes erfreuen. Eine ſolche Bildungsanftalt, die gewiſ⸗ 
ſermahen ein Beobust aller Gefslfnen wäre, und deren Erhaltung ſchon dutch 'h bilz 
1 Brocent von bem Jährlichen Einnahmeetat dieſer fünsmtlichen Theater glänzend beſtrit⸗ 
tem werden würde, müßte natürlich an einem beſtinmmten Orte ſiabil derbleiben, und 
Berlin, Dresden, München oder Wien möchten ſich als die paſſendſten Ptäbe empfehlen. 
Ein von allen Hoftheatern gewähltes Sachverſtändigen-⸗Coniits, deſſen Mitglieder file 
medtoegs den Vühnen anzugehören Brauchen, hätte die Theaterſchule einzurichten su 
zeguliven, kurz mit allen ihren nothwendigen Sperlatitäten ins Leben treten zu laſſen· 
Das der Caffenvenwaltung des Infituts etwa zufllehende Plus liehße ſich entweder alte 
zwei Jahr an die Theater zurückzahlen oder viel beſſer noch zu Erweiterung der Anfall 
denuhen. Die Direeion derfelben ning von den Bühnen birert ganz abhängig ſein⸗ 
and; von dem Hoftheater, das ſich In ihrem Donsieit Gefinbet; dadurch und durch per 
elefle Statuten liehen ſich die zu Kefürdjtenden Uebelſtände vermeiden, daß vor ehem 
felchem an Ort und Stelle Sefindlichen Theater bie beſten Zöglinge des Zupitues mit 
Veſhlag belegt würden, Die Direciion sitpte verpflichtet fein, demſelben Sachverſän 
Digentonmitd, denn bie Gellndung Übertragen we, und das fh ans fh ſolun geraus 
Bei Tobesfällen oder ſonſtigen Ausfſcheidungen durch die vorzüglichſten Norabititäten 
Deuiſchlands ergänzen kann, aller ein oder zwei Jahre Nechenſchaft abzufegen- m 
Altertum würde dann eine Veranlaffung zu ehmalgen Berbefferungen beß Sup 
ganz von felbſt mit fig bringen. 

Wenn ih fagte, dag die mugebentete Dente cine glänzende Koſtendeckung ermögle 
hen role, {o noäte Dieß {m der That fehe toilnfepenswertg, benn wenn man auch m 
id, me in anberer Borm als auf ber Unfoerftät, von den Cleven ein jägrtiäht® du 
motor werlangen müßte, fo bliebe < doch auch Pflicht, viche talentvolle aber arme jung‘ 
Leute beiderici Geſchlechts gratis ausbitden zu Iaffen, Dex Vortheil bed KRunfpioek! 
nacht Dies. nöthig. 

Da Überall, beſonders bei und in Deutfäland, ein fehr großer Mangel an engel 
gen Künflern und Künfierinnen für dad Vallet heerſcht, fo Tieße fi mit ber — 
fünte and) eine beſondere Abthellung für die kunſigerechte und durch andern ſchonw 
ſenſchaftlichen Unterricht geftligte Ausbildung des Solotanzes verbinden Dogieich ei 
folsge Tpeaterafademte zum legten praftifcjen Studium ehre eigene Bühne Habe — 
fo tolrb «8 body den Gründern nicht ſchwer werben, durch Juftntionen und 4 ar 
Mötigungen dahin Sorge zu fragen, daß ſich Gel den jungen Leuten bie Begriffe f ie 
das Zufammenwirtken beider Geichlechter auf dem Theater nicht verwirren. Sm uebr 
gen If} ber Unterricht ſelbſtverſtändlich ſtreng zu trennen. 


Die Hofbüfnen werden es sun afferdings elgeuthiimllch finden wollen, DB fe 
Digtieg gm einer folıhen Nfenterfigufe den Zufehufi zahlen [offten, währen Ded SUR 
die Stadttheater einen Gewinn durch die herangedildeten, fi; Über ganz De 
verihellenden Zöglinge hätten. Indeß Gabe ich ſchen ermägnt, daß bie ——* 
nen und gelten Theater in großen Nefldenzen BIS fept mehr Sefafet als bed ” 
find; wenn ihnen bie Stäbtevermaltungen ehe Gußventlon feflellen, werben fe ir 
müßt vergelfen Dürfen, ihnen De Verpflichtung zu irgend einer Procentzahlung ir sis 
deulſche Theater ſchule aufpuerkegen, und man wird daun in ber age fein, 3% gt 
drei Theaterſchulen gu gründen, wodurch der gefanmte Perfonaltraſtebedar es 
werden fan. Vorläufig aber hätten von ber einen Thtaterfchule doch bie Heft une 
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den meiſten Nuhen, da bie herangebildeten jungen Kräfte Immer am llebſten bel ihnen 
ein Engagensent fuchen mürben, 

Wenn Irgend eine Hofbühne ſagt: fe ben beträchtlichen Beitrag, ben inle den 
Atadentle entrichten ſollen, künnen wir hunter ein Mitglied mehr engahitren und mare 
Herte Verfuche zur Bereicherung unſeres Perſonals machen, fo find das zwar orte, 

Aber fie zeugen nicht von Sachberſtändniß. Ich will nur einiges vom Gegen ber 
Thenterafadenien bervorheben. 
= Bunääf empfängt man funge Künftfer, die in der allgemeinen Intelligenz und in 
den nüthigen Hitfswiſſen ſchaflen wo hPlentwickelt, daher im Stande ſind, den lilerariſchen 
aber muftkalifhen Charakter ihrer Aufgabe und die Wurde ihres Berufs Überhaupt zu 
Begkeifen, Sie find mitt den Gefehen ber Aeſthelit vertraut gemast, an ein gründficger 
Ciafindiren und an einen Vorkrag gewoͤbnt, ber uur der Poeſte, der Sage und nicht 
er. Perſon dient „und mach Bat alle jene ſchwer wieder abzufegenben Danieristgeiten 
I. ifnen fern gehalten, die dur einen mikden Naturalismus umd durch das äfe 
Dellplet fitenpter Umgebungen und niedriger Birtuofentnäffe ſich ſo leicht In ben fh 
fen Überlaffenen Stunftjöngern fefehen. Auch auf die Wahl eines paſſenden Rolfeye 
RES hat man fie Hingeisiefen, und ein veines Deuiſch oder eine edle gefunbe Grfangde 

Male, verbunden mit eiter noch untzerdorbenen Perfäntigfeit muthen den Zufigauer fa 

Hi Lg hoffnungbbol an. Cs fefen fo junge talentnolle Leute vor und, — denn kalent⸗ 
HfR werden von der Atadenile ohne Nachſicht entlaffen — deren ſchöne Begaiſterung 
PH nicht durch soldeige Schitfate getrübt oder in die Anferen Bahnen unglüsfeliger 
deidenſchafien hinabgeiockt und dort verdunkelt iſt 

DEE Alles in in unberegeubarer Gewlun file bie wahre Kunſt und up dechalt 
U ein Gewinn für jedes Theater ſeln, welches auf den Namen eines Kununftituts 
Yeti Anſhruch wagen kann. 

m Aie fecnmdär nühtzlich fei noch aufgefüͤhrt, daß durih den an guten claſſiſchen Wer- 
ER Ferner arheitstufigen Zuwachs der Tfeateratatemien bie oft eriranagant 
nleeirden Gagenfordgrungen und fenßigen Alußferanfprühe almäptis; auf dio Dee 

Alles Meß woderict werben volirben. CB AE Died zwar meiflend nur für Me 
ngeren Kräfte geitend und meniger wichtig ala Anderes; do es überzeugt biceih 


. Auge put behen, dag fie durch Die Erhaltung einer Tpenterafabemte Jegar nad, 


TASTE, wurden die Vlßnen künftig gang von fethß- am Hehften. ſolcha Aüuftier 
—— He an einen PNA ehe Inn. Mie abet Bürfte eh. au wenn 
— eine: Ltademie rich, au dem Bureaufratifgen, auf ece und Zengalife 
A Rank, komnien, baf Andere außgeföhloffen werden follen. Wiſſen un) Können 
"U innner ſeluts Erfolges werth ſein, glelihölel, wie und too «3 erworben murde. 
die moderne dramatiſche Brobuetlon? . 
Pr ‚Sie if ſehr Abhängig von. dem Anbfik, den das Leben und Treiben auf der Bühne 
di, Luc bie Gefferm Probucenten riäten [ip amitltärtie; mad dem Geifle, der 
diamanſiſe Aunft ihrer Gegenwart befeeltz fie denken bel Ihren Rellen auch gu 
3 Kunfler und ihre Mihnler, und fomit gehn auch dler die ſchäruichen 
oe Hand in Hand. Be: 
Er Vleie yon den kungen, welche 15 in dieſen Auffägen alg wänfgenemertf 
& Hoden Babe, welchen in dirtet fahr viel zur Veredelung ber Schaufpielfunft Belira 
fen fig zu einem foteen Zivent natliviih alle dahel Beißeifigten Kräfte nerkinbenr 
Vpsnller, „fe auffeeuden shwfler, Mir Dit unk, Di Branis rollen 
Mlklr nher Tbhealerttitlter. f 
Dr goh mgh datei die Mufgaße fir Me Tnpteren fein, nnd m As IA aagum 
M toalfen pit fagen, die Myfpafie her Sreffe Überfauyt, Hin Die Frife whh man 










ik 
Si 








860 Signale 


— — — — 





ſich zu wenden Haben, um fie zu einer würdigen Auffaſſung al dieſer wichtigen Fragen 
zu veranlaſſen und für die gute Sache die unberechenbaren Cinfläffe der öffentlichen 
literariſchen Meinung zu erobern, 

Die oft vorgefäjlagene Gründung eines geößern geblegenen Thealerorgans toiirbt 
zwar, mern fie ſich realiſtren liehe, manchen Segen fiften. Doch wirb fie mie die Fr 
den Zweck nothwendige weite Tragkraft gewinnen. Nur ben Gelichteren politiſchen 
Zellungen iR dieſer vielverzwelgte Rachdruck ber Kraft eigen. Ihnen iſt auf's wãrmſte 
and Herz zu legen, bafı ſie den Schutz ber Autorenrechte, bie Reform des Bühnen⸗ 
weſens, die Hebung der Schaufpielkuuſt, die Veredelung des Reperlolts für eulturge⸗ 
ſchichtlich wichtig und folgeſchwer genug gu erachten haben, um in Ihren Spalten laut 
und Immer lauter die Stine da für zu erheben. Ihnen muß es zur Ehrenſache wer⸗ 
den, daß fle dens Bühnenleben in ihren Feulllelons einen gebührenden Naum wwlduꝛen 
und alles auf das Theater Bezügliche nur von ſachkundligen, nach möglichen aber dabel 
immer idealen Zielen firebenden Autoren beſprechen laſſen und jede anonyme Recene 
fenientreißen at8 eine Tichtflgene, größtentfeifs auf Unkenntnlß bafirte und deshalb vor 
Tante, wenn nicht Bisiwilige Agktatlon aufs firengfte verfannen. Wer file das, mad 
& in Diefem Gebiete gu fagen Sat, nicht mit feinen Nanren elnſtehen will, an de en 
Schweigen wird gar nichts verloren fein als ein gewiſſes Quantum Maktulatur. 

Diefe wird 618 jeht Ieiber am haͤufigſten geliefert, denn viele große Zeitungen 
machen ſich wenig daraus, wer gerade über bie Bühnenangelegenheit und itber dranrac 
uſche Dichte und Toutanſi ſchreidt. Die leblere erleidet dabei den mieiſten So 
weil das mögliche Gegengewicht audſchlſeßlich mufifaltfcher Zeltungen gieich Mu R 
Die Vpentereorrefpondeny pflegt Hei politifden Blättern In ben Känden tangjährigee 
durch Anclennetät einflußrele; genoorbener Mitarbeiter zu Liegen. Umfangrelche — 
organe, die auch viel than könnten, ehenfo die Wochenblütter von nieht Beetle" 
Natur oder wlffenſchaftiich populärer Colportage haben zwar häufig bie Bulhne 
einem penfic fiepenben Metifet in Ipeem Weuilleten erhoßen; dad junge, untelfe Wi} 
oft anonyme Kräfte ober vlelmehr Schwächen find ed in der Regel, die bier en 
Rand umb Uesefwotlen, genilfht nılt einigen feerffinnigen Bemerkungen, ablaBn 
Dafı daneben von ben joumatiflifihen Thenterorgamen twenig Beil zu ermarten At; ee 
aus der Stellung biefer Blätter hervor. Allerdings haben einige Gutes erſtrebt 
efiseben eB noch; bie melfn aber find 6608 cin Banbwerkögeug fir Theaterageniumtn 
Es Liegt Har zu Tage, daß fle Ihrem Mutterinſtitut ein Beinchen flellen würden, 
ſie ploͤllch anfingen, zum !Beflen der Sache die ſirengſie Unpartheilichtelt u # Dir 
Man muß dies nit verlangen, denn es kann Nlemand mit denſelben Milteln Im 
Kunft dienen, mılt welchen er der perföntichen Snbufteie Denen fol und muß, mit —* 
Wort, ein Ding, wwelches zur Anwendung gegen Bilhnendirecioren, Küuflet and A 
matifche Produrenten eine gute Daumenfshzaube, ehne Anſehuug ber Gerehtloft Mr 
fein will, wird ſchwerlich zu gleicher Zeit für ein kicht zur Aufſuchung ber mob 
ohne Anfehung der Perfon, gehatten werden wollen, Diefe Organe muß man a 
Ihrem Treiben überlaſſen. 

Dagegen wird es ber dentſchen Lileralur, wenn es Ihr wirktich helliger Ernſ 
nicht foiver werden, meht oder weniger bald auf hie geſammte Preffe zu Gunſſen ein 
allgemeinen Bühnenreform zu wirken. it 

Wenn bie beutfahe Kritit die Verwaltungen ber Theater ofme febe yerfäntiße BEE, 
ſicht und opne affe Meinticgen Medengverte [Aarf ind Unge faft, fe werben belt ID 
Tage mehr anbere Vahnen nerfotgen nen aid die Üfnen von Ifrer BAIÄt verhe 
förletenen. Gegen die öffentliche Stimme iſt Fein dauerndes Auflehnen mglich· 

Die Einfubrung eines allgemeinen Tpeatergefehes wird nur durch ber Sache 
lich und warmgefinnte Negierungen mit Hitfe des Bundestags zu erglefen ſein. 


freund⸗ 
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Nefes an ſich zu weit führende Kapitel wil ich nur bemerken, daß man bie franzöflfegen 
Regfements gu beachlen, aber auch in ihren Bilden zu verfeffern Hat, 
" Haupiſachlich hat die Preffe anf ein borzugsweiſe deutſches Mepertofz zu fehen, 
Daß die Kenntnißnahme ber dervorragenderen, für die Zeit charakteriſtlſchen dramati— 
Ben Beoducte unferer Nachbarn interreffant bleibt, verſteht ſich von ſelbſtz ebenfo bie 
Bitege ſolcher ausländlſchen Schöpfungen, welche einer gefunden Cfaifteltät angehören. 
Die gewöhnlichen Tageserzeugniſſe aber mögen ledigllch in den Ländern, für deren 
Mlungsftand fie gerieben And, serbraucht und nicht dazu Bent werden, den deute 
ven Geſchmack entnerben und 518 zum äflfelifcen Delirium tremens demoraliſiren 
Bü helfen 
Sollte nun mirklih eln großer Über ganz Dentſchland verzweigter Verein zur 
Regenerteung der dramatiſchen Kunſt unb Produetlon zu Stande kommen, jo wird es 
Mer wieder die Preſſe feln, durch welche ex den edleren Veſtrebungen der Parfle und, 
uff. den Bühnen gegenüber zu ihrem Rechte zu verhelfen ſucht — wohl zu bemerken 
aber die Preſſe, welche ſich rührt, nicht die, welche ſchweigt und Halbhetiten Semäntelt, 
ber es if noch etwas anderes Hochwichtiges von einem Folgen Verein zu grüne 
den, welches der Literatur und Kunfi erſt einen materiell follden Boden ſichert. Ich 
Meine die Errichtung einer für gan, Deutſchland berechneten Affoclatlon zu Altersver— 
Fergung und Sicherſtellung ber Wittwen und Waiſen. Hier gilt e8 elne große That, 
vu ich alaube, fie kann gethan merben, term bie Wiefheit Herz und Kopf genug hal, 
zur Einfelt zu concenteiten. 
Die alte unverfihänte Anſſcht? das Gente entwickele ſich Helm Darben am beften 
und die Voeſte milſſe ein Kind ber Schnterzen fein, iſt die Erfindung egoiſtiſcher Gut⸗ 
ſhimecer denen bie Kunſt als ein intereſſantes Erperiment zur Vertreibung ihrer 
dangenweil· erſcheint, und die un fo romantiſcher zur Verdauung ihrer geſegneten 
ahtzut angeregt werben, wenn fle eine Lectüre zum Nachtiſch haben, bei deren 
Syirſung ber Dichter beinahe verhungert iſt. Man muß cd denen, welche die Noth 
aucht Fennen, zu gute Halten wein fe dieſelbe Toben umd pikant finden: die Gefangenen 
I ahentie wegen bed uielen Gewärges zu beneiden, wollen wir lieber als ein eigen 
ven Dummpeit benn von Bodhelt anerkennen. ; 
f In Summe Sat ſich die Welt darüber geeinigt, baß dem Genie oder Talent ein 
Hutes Loos yon Herzen zu wunſchen fe. 
Hi In Frankrelch IR bereits felt dem Fahre 1840 durch den Baron Taylor. eine Äfite 
ein ſſſoeiallvn gegrlndet worden, die den beſten Anklang und Worigang fand- Ee 
SÜNDE khöricht ſein hier Afer die Formirung einen foichen Infitutß Fperielle Vorſchtage 
dn machen Ste iünnten nur gewonmen werden, ienn.iman bie reichen Erfabrungen 
der Rebendberfierungsanfaften zum verglelchenden Anhatt nimmt, So viel feht aber 
ft; daß nur durch die größte Ausdehnung die orößtmögliäften Vortheile zu erzielen 
PR denn je mehr Berfonen thellnehmen, fe flherer iR es, daß bie Ueberiehenden, 
ae I Alter auf Unterfilgeng Anſpruch machen dürfen, auch die Erben von vielen 
en Mitgtäcbern find, die wor der Zeit einer Unterftüguug ſtarben. Achnllch iſt es 
Being auf Wittwen und Waiſen; die Theilnehmer, welche unverhelrathet und var 
nehung der Hilfogehrfigen Veteranenperlode nit Tode abgehen, erlelchtern ber 
ſuſlait de Zahlungopfichten an Vedinfige Es iſt ferner als Ermuthigung zu erwa. 
daß eine ſolche Uffoclatton durch bie Legate relcher Freunde dleſet Idee, durch 
ehe, Vorlefungen, Hroceniabhaben von Tantlonen und Gaffplelen ;-afabennifigen 
er hkkungen, Batterien .und derglelchen in Kurzer. Zeit einen Capitalfondd: zuſammen-⸗ 
engen keume, welchen ſich eine geroßfntiiße Cebenbverfigerungsgefehfigäft.nie zu ner 
nen vermag... Deutſ chiand fat ungefäßr ſlebentaufend Vügnenkünftter, und nicht 
Pe groß ine die Zaff.ber Saprifißeller mid Mufker, SNRatleiih;tärden fe ale un 
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nicht 68 bie anf daB Theater Bezug habenden Autoren einzuladen fein; Ja es Nöte 
fogar zu erwägen, ob nicht auch bie verfihiedenen Genoſſen ſchaften ber bildenden Künfte 
ter zum glelchen Vortheil aller Parteien herangezogen werden müßten; fie ib eines 
ſoichts Trofteß ebenſo beblrftig, det das annäherungsivelfe ergänzt, was ber Stadt 
für einzelnen zu einer Onfellung gelangten Talenten gewäßten kann. Je größer bie 
Zahl, deſto niebriger laſſen fi die Beiträge normiren, 
Ich ſchlleße Hier, und mein Hoffen für die einſtige Erflillung aller bier audgeſpro⸗ 
men Wunſche Reigert ſich: denn Indem ich diefe Aufſätze beende, geht nıle jochen von 
. Dresden dab Programm eines Vereines zu, der ſich Bereits unter bem ſchönen Namen 
Ebhate ſpeart⸗ Verein“ que Hebung der beutfchen Bühne gebitvet, Mögen ihm zu felt 
mem fegendreien Ziurd biefe Arbelten In ber Deffenilichtell für bie große Sache Bor 
ben gewinnen helfen, und möge er Manches darin finden, das ihm feine zpängtelt 


erlelchtert — Otto Banck. 





Oper in Leipzig. 


Dam erflen, neufih von und beſprochenen Opernabend anf dem unter der ae 
Zeitung fiehenden Leipziger Stadtißenter finb bis jet, wo wir dieſes ſchrelben M6 3 \ 
Wei weitere gefolgt: „Martha,“ „das Nachtlager von Granada’ und ber „Bei b 
Teflgenannter dicſer Opem daben wir niät Beiipaßnen können un dadurch IR un 
allerbinge vorläufig de Bekanniſchaft mit einen neuengagirten Xenoriften — et 
Winterberg — entgangen; hoffemllch aber werden wir dem in Nede ſiehenden be 
noch in ferneren Leitungen begegnen, wo dann ſich Gelegenheit Bieten wird, une % 
denfelben auszulaſſen. Was nun bad „Nachtlager“ / und ben „Breifglig‘ Be 
iſt zubbrderſ des darin ſich präfentirtfahenden Ehebaares ‚Kern. und Frau x 
Erwahnung zu thun. Kerr Thelen — als „Jäger““ und „Ottokar“ — vi, fs 
als. ein Baritonift von fehr fhägenswerthen Eigen ſchaften, namentlich iſt er iM bet 
eines im Allgemeinen ſehr wohlklingenden Silmmatertiaig und fein Vortrag ee 
Gemilth und Verfland, Rechnet man dazu noch eine angenehme, fegar manmuichſch 
Verſdnilchteit und cine zlerntich angemeſſene Akiton, fo darf man „KHerm Relett = 
viel fich DIR Jet beurtheilen läßt — eine ſehr gute Meguifition für unfere Oper — 
felbſn wenn. man genuthigt ift, einen Fehler in ſeiner Geſangebltdimg nicht a 
femelgen, weicher darin Befleht, daß er, vornehmlich in ber miltlern und Hefe TR” 
ſeiner Stimme einen unnatürtid; dunkeln und bumpfen, ja fogar auch gaumig gequet us 
ten: Mang nicht unhäufig verleiht. Sollte er im Stande fein, durch Anwenduns aa 
Win endirte im fete Mufnterkfamfelt atıf ſih ſeiber dieſen Wehler nach und fer 
zu befeilfgen, fo Darf er einer erfofgeeichen und Bebeutenben Sängergufunft wabl Be 
fein. — Un Gran Tfelen cals „„Öabriele” und: „Mgather”) haben wir big Seht sin 
ende weßipenoinmen: Ingenehmes Heufere, HÜLfA Ellngenbe, wenn auch MA e 
Fünrelge Slinme und richtige, wenn auch ffellenweiſe nicht genug innige —— 
dann aber auch ein gar zu großes Deficlt an Kehliertigkelt‘Cef. u. 8. den letten niet 
der großen Frelſchibarle und den Tritte in ber’ einen. Urte ber , Gabriele Ka 
eln Sich⸗ Umſchle lern des Stinmmrlanges nad nur einiger Anftrengung, und 3 
Une Nelgung zum Distoniren, namentlich nach der Höhe zu und beim Auſchwellen 
Ahlen de Tones. Lehztere belden Umſtäͤnde mögen vlelleicht nur momentan — 
Awalge ratperliche Indidpoſtlion (Catarrh ze.) herbeigefuhrt ſein; iſt dies der Ball/ 
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hat ſich allerdings Frau Thelen ſelber in ein ſchlechteres Licht gefeht als Ihe Lieb fein 
muß, und Hätte ſie beffer gethan, mit hrem erflen Auftreten vor einem fremden Publi— 
um bis zu vblliger Wieder herſtellung und ſichtrer Disponibltät über ihre Mittel zu 

warten. — Herrn Grimminger ſind wir als „Max“ wieder begegnet: EB ihut uns 

"über leid, Heichts von alledem zurütknehmen zu können, was wir in unferm vorlgen 
Atiltel uͤter ihm geſagt Yabenz ja fein Tremmmllren artete nöch mehr in's Winmern 
“us als in der „Jüdin““, und fein Unreinſiugen überſtieg na mehr als damals die 

J Grenzen des Erlaubten. Es fjeint ſich denn mm doch herauszuſtellen, daß Herr 
Grimminger gut thun würde, wenn er das Foch der erſten Tenore in envad jüngere 
Sünde Übergefen iaſſen wolliez auch das Publieum ſcheint das einzuſthen, wenn man 
ME dem ganzlichen Fallenlaſfen, zit dem es feine Reifung Begnabete, einen Schluß 
sehen darf. Dieſes Fallenfaffen amd der Jubel in der „Zübin’! Mel! ein under 
mittleltet Gegenfag, und welch ein Beitrag zur Geſchichte der Wandefbarkeit md Unz 
heſtändigkeit ber üffentlichen Gunſt! — Much bie Herren Hertzſch und Hention find 
uns wleder borgefonmenz erſterer hat und Fein genügendeb- Bild des „Gaßpar'! vbor⸗ 
Weflören verniocht, denn er war viel gu dahm und lahm und vermochte weder in 
phyſſcher noch in intellektuetler Behiehumg mit feiner Partie fertig zu werben, Zu here 
ſetben gehört frellich mehr ala einige nicht Übel kliugende Töne In der Stimme. Bert 
Benzlon Cala „Gomey im Nachtfager) muß ſich ebenfoils Begnägen, vorläufig nit 
vorthellbaſter bon ſich fprechen zuhören, als wir es im unſrem Iehten Reſerat gethan. 
Don unferen teren und ſchon bekannten Dpern-Mitgliedern hat ſich Fräuleln Karg 
als Aennchen / / verdlen lerme fen seht vielen Beifall erworben. 


Was nun endlich bie beiden Opernvorſtellungen oh bloo genommen: anbettifft, 
fo gehen wir ber ded Machtlagerd!“ als ber gerundrtern und zugbolletn ben Vorzug 
der der des ‚,Rreifhgg, (m welch lehztern aber wieder die ſeeniſche Einrichtung und 
Ansfattung (to eiwas gar zu vielen Pulverdampfes In ber „Wolfsſchlucht⸗) als 
ehr gut ai Toben. war Ueberhaupt will und bedünken, alß wenn eben bie Ausſtaltung 
herhaupi vorläufig noch alß Deckung für ſo manche andere! innere künſtleriſche Män⸗ 
SL herzuhalten Befkinmt ie; —— 


Lelpzig, den 20. Sept: 1868 ©. Vernsdorſ. 
. . » 


— — EN 





Deutſches Kriegslieb 
vom Bee. - 
für Männerhor mit Drcheſter ad libitum 
componlet von " 
Emil Naumann. 
Verlag von €, F. Peters Bureau do musiguo in Berlin. 

Dar obige Chor (melder St. Hobelt. dem Herzog Ernf van Sapfen-Eolurg« 
Sctje: Fofungtsuog gemituet if) Ang reift Fehftig und HR au-ntät one Inneren 
HUNG; "do fehlt Ihm ber geitiale Blitz eines Molfärrdögstiebes, Zu ben Worten 
12088 Cifen boicht die Noch” hüsfte ber Vah ſu ief Kepen und ſo ben fon iaelis 
GM Gedanten nicht zenpt zu Cpren gelangen laffen, el aflebem verdient das Stuer 
Aber Seräefiihligung. : \ 
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Dur und Moll. 


* —A Der konigl. Preußiſche Muſſtdirteter Herr B. Bilfe aus Lieg⸗ 
nig uebſt feiner Capelle if hier anweſend und giebt feit Sonntag im gen de Pologne 
Eoneerte. Wir hörten bis eht end derſelben und gefichen gen, baf wir einen fehr 
befzlebigenden Eindruck empfangen haben, Zuerſt macht fi der fÄhöne lang von Herrn 
Bilſeg Drcheſter Fehr vortheilhaft benterkbar; im Korte iſt der gehörige Nero, das Piano 
giebt ſich mit einer wohftguenden Weichdeit und in bem Ganzen waltet eine fchr lobense 
würbige Ausgeglichenheit umd Verſchmelzung der inftrunentafen Forbentöne. Dan 
nerficht ‚Herr Bilfe vortrefflich einz afinditen und nran fieht anf Sıhrilt und Zritt bie 
Sorgfamkeit, mit ber er ſich der Feinheiten des Details annimmt und alle Rüançen 
im8 geßdelge Licht treten Läht. eine ganze Leitung emdlih ffi energifg) ab icbendig 
und er bat feine Leute fo am Sänrhen, va feine Sntentiomen mit Fchlugfertintt 
Pünttligfeit und Genauigkeit auögeführt werden. Bon den einzelnen mit Selo's here 
vortretenden Mitgfichern des Bilfe'fehen Orchefter® find uns Manıhe als ſehr wadtere Künfte 
Ter aufgefallen, namentlich der Bofaunift Herr Michael, der Trompeter Herr Bird, 
baß Hotnanartett der ‚Herren Poli, Lippold, Beper und Heinrid; dann ein Elari= 
nettiſf und Flötiſt, deren Namen wir nicht Fennen. Was man bie Programme betrifft. 
mit denen Herr Bilſe feine Abende außflattet, fo ift e8 anzuerkennen, daß er Beil 
iR, neben den Sachen und Sädelhen aus dem Tanze und Polpourtigeure 16 ur 
die Höhere Drcheſterniuſtt nicht außer Lcht zu faffen; fo gab er z.B. in dem von Ka 
beſuchten Concerte die Duverturen ‚‚ber Garneval in Non’ von Verlioz, zu „Te n 
und „Bien, unb ein Adaglo für Streich guartett — „‚Machigefang”’ beiltell — 28 
Sean Vogt, welches vom ganzen Streih=&hor ausgeführt, ald ein edel ennpfunheied 
Ynb harmonäfäh iutereffanted Stüzt fi) darfiekte und in ber’ wirtlich exauiften Wehtbeih 
mit ber e6 zur Wiedergabe am, ſich auch ſehr vielen Beifall erwarb. Von den HM 
Eompofitionen, die Herr Bilfe zu Gehör Bradhte, Ballen wir Befonbers bie „Bien 
Reiner” -— ein Zongemälbe in Bornı eines Watzers — fülr erwüßnendtwerth; 8 en 
dieſes Stück viel pilante Züge und iſt mit großer Bewäßltgeit Infenmenkist. 


Mufifalifige Abenbunterbalturg dra Conferbvatorlume für ar 
fee, Wreitag den 18. Septeniber: Quartett für Strelchinſirumenie non 2. van Pr 
boven, Op. 18, Pr. 4, Emoll, — Meeitativ und Arle (Lab mich beweinen) 
Degteltung dee Drheferd aus des Dper „Winatdo’’ von ©, dndn (Seidl) 
Sonate für zwei Claviere von Wilhelm Üriebemann Bach, Fdur. — Grohe) DU 
für ziel Bintinen ton Louls Spohr, Op. 30, Nr. 1, Dmoll, — Arie (Vainement 
Pharaon dans sa reoonnaissance) aus der Oper „„ofeph” von Medni. Beuel 
gen von gem Mufltdirector Callarts aus Untiverpen. — Goiert (Rt. 4 
a —E mit Begleitung des Orshefters von TB, St, Bennett, Dp. 10, Fi 

rer Sahz. 


Krsenmufik in ber Thomadtin 17. Sept, NJachmltag halb 2 U DIR 
fette: „Mitten wir Im Ka ee a N Ar) (var air ſeht 
bange,“ von Richter, 


Su erflen Gewanbhans t Tollen oh Hatte, ben ſeit langer 
Zeit in — Tesenden a a (dem m hen Halte, 


#* Dresden, In einem Concert, welches Bere Muſikdlrector Bilſe au 
mit feiner auß 40 Derfonen betehenden nn Base Fa Sept. hier gab, N u 
ex auch Rubinfleins „‚Deean-Sinfonie” in fehr gelungner Weiſe und mit nlängendeih, A 
fein auf. — Der Mhfhuß deb Deu Eängerbinded th 18 vom 23. DB 20: BAR, 

Der 


5 Biegnib 


In umferer Stabt yerfanmeln, u Im Verein mt dem beflgen Vreigehucrede 
über die weiteren Veranftaltungen zum nächfjährigen PN (13 Kehathen. ine 
nunma hr Für bie Werhalle Hefte Mag, zeit8 ber ſich 5i9 gun dbamfgräfchen — 
stepenben Schilerftvaße, umfapt 5i6 zum Ciöufer ca, 300,000 KQuntratsCllen und Wr, 
Ban Direckorkum vorgenannten Etakliffements nebfl bemı umfangrelden, (bösen ZUh 
— bam Bee unentgeiri zur Verfügung geek. —- Der Deu bel Yrer 
ger Dlännergfangereind (ca. 200 Berionen) In Testen, weldher gundchft dem PUBL 
a Kr AN um —8 — Sonntag einen höchft io 
"we uſikdireetor Tauwitz wur ren 
des „Dresbner Drpheus⸗ Men wurde bag Ch ® 
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* Wien. Hear Underif nach feinem wegen Krankheit verlängerten Urlaub 
au 10. Sept, zum exflen Male wieder aufgetreten. Ex fang den Arnoid In Rofſints 
Teil.⸗ Here Ander wurde Selm Anftreten aufs Lebhnftelle empfangen und nah dem 
Beiden großen Nmmnern mit warnen Beifall außgezeichnet, Tach dem Terzeit im zwei— 
ten Aufzug wurden ip ein Bfumenkraız und ein Bonquet zugeworfen, ‚Herr Under 
fang mt den vollen Aufwand ſeiner Kräfte, indeſſen verrieth gerade dieſe äußerte, für 
die Zuh hrer hochſt peinliche Sraftanftrengung, Bad er der Erholung und Rufe noch 
febr bedürftig fe, — Die felt fünf Dlounten nicht twieder gegebene Oper Offene 
bad's, „die Mfehuuipen”, HE num auch Im Opermihenter wieder aufgeführt werben 
und ziyar bel veflen und ſehr anlmicten Haufe, Herr, Walter faıg diesmal Lan Anders 
Stelle) der „Waldung‘’ nit Gilt. — Suppe's Operette „Hang Schubert” ift 
Inn Garkthenter Bereits zur Lichlingeuper_geiverden; das Public, welches allabendllch 
die Räumt Fftt, yeichnet Die Darleiike fiets durch raufgenden Beifall aus und amuſict 
fi) Deftens, — Der Gefeilfrhaft der Muflkfremibe wurde vor zwei Jahren von Knlfer 
due Herfielung eines meuen DVereintgehäudes ein Bauplay von 800 Quadratllaftern 
auf den Stadterwelterungs Gründen, ſowie ein Durch die Hälfte des Ertrages zweier 
StaatsLotterien beiguftellendes Baucapital, Int Bangen ein Eafjerliches Geſchenk von mehr 
als einer halben Milton Gulden bewilligt. Die Gefellſchalt ber Muſikfreunde hat ſich 
Nun abermals eied sonen Gnadenacked zu erfreuen, Inden Se. Majetät zur Exhate 
tung des MufitvereinssConfervatortums die frühere Staatsfubvention jaͤhrlicher 3000 fl. 
uf fo Lange noch Gewiigt hat, 618 bie aberwßnten der Gefellfgaft pugewendeten 
uestfligem on ihre Wirkung zu Außer beginnen werben, Durch biefen Met Faifers 
cher Mund iceny, dürfte Die Geſellſchaft in der Tage fein, auch in ber gegenwärsigen 
— ebergangs- Her ode weldhe währenb der Yusführmig und —A 8 beabfihtige 
en Nenbanco natuͤrlich viele Opfer und grofe Auſtrtnguugen erbeifeht, ihre auf Die 

Änderung der uuſttatlſchen Kamflbildung gerihteter Zivedle ohne Störung zu_verfolr 
gen, = Dem Dügier Carl Bed und dan Dieter Franz Sielzhaumer ſind aus 
en für Künſiter bewilfigten Fonds von 25,000 Guſlden in Anerkennung ihrer Lel⸗ 
Range elnfäheige Nenfionen von 609 Gulden mittel Sehreiten bed Slaatsminiſterb 
don — upehangen. — feed Jaell befindet fich auf der Durghrelfe feit 
einigen agen iM Bien. Er kam von London und den rheiniſchen Bädern, geft jegt 
Dur Crpobung in fehie Belmoth (un Rrief) und Heiht Rafeldt 618 gegen Ende Deior 
FR u weicher a er gemeinfpaftlich mılt Bienrteunps unb Carlotta Palti eine größere 
un PAR dirch Mochbetfehland antreten told. Be Kto 
rag, Donmerfag Abends entftand während der Verſtellung bed „Trouba— 
Baur“ du Beuifeße — röpcip Yenerliem, Das Bubtleum trängte 9 Rücmifh 
du den Ausgäsgen und komme nur mit Mühe beruhigt werden. Währent des Duett 
an fen Manrieo nad Ayıcena Satte fih cin Brandgeru verbreitet, ber bon dem ver« 
—3 Wachtfener In Bigenmerfager berrüßrte.- Die Benrühmgen Gingetnen, has 
R ubtlenm zur befehwichtigen, die mimiſchen Erklärungen des Regifeurs — feine Worte 
erhalten (m den Kür — Konnten nicht durchdringen, SIE 68 enblich Herru Nandin 
Belang, den allgemeinen Schreiten ein Ende zu mnden, faem ex ben Steffel auft, dem 
S glmmenden Feuer in den Bänden vortrat und dad Publicum von ben pznifchen 
Pet enilzte. — Auı eeihilcien Tpeater baueet ber Dirertor und Capelmeifterfirelt 
Di Director Begert Sieh diefer Tage ben Capelmeifter bie Entlaffung dur den 
gotar zufietlen, her Gapellmeifler erklärte aber, daß er fie mict annehne! Dan if 
euer, wie biefer origlielte Streit enben wird— —— 
.* In Themuth fand hu der vorigen Woche In der Jacobitircht zum Vorthe— 
dein Säiftn vi ein! Ah — fait, deren Vrogianin auß einer 
Rpetchoͤrigen tee wor x. Chriftopg Bach, Arte md Chor aus dem Oratorlum 
‚Baulugt yon Menbelsfogn wid Mieffe tu Dmoll bon Wriebrid; Schneiber befand; 
& Ausfügeung der genannten Werke war wer Leitung bed Gern Wuſikdirector 
den eine forgfältige und wohlgelungene. 6 Duft 
2 Sörtig fol Aufaug Detober In der Rieslaie Kirche unter bed Diufike 
— g — a ber „Elias yon Vendeisf ohn zur Aufführung 
hen, ' 

% Die Serren Gebrüder Müller, daB rühmlich bekannte Quartett bed 
Brtnge von en Be dlefer Stellung ansgefhieden and bie Herren werden 
‘htm juni ledigtich ihren Sunfirelfen tibnen, Die Gattin bes Heren Sonrerte 
mutter Mühe, geh, ln, eine trefffiche Sängerin, wird durch ihre Mitwirkung 
08 Inlereffe diefer Eoncerte erffen. 
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* Berlin, Hm vorigen Donterflag den 15. Sept. kam Aubers „Fra Diabolo’ 
im Opetrnhauſe neu tinſtudirt zur Aufführung. Es iſt dies binnen Kahresfeift die britte 
Sper biefed Comboniſien, welche dem Nepertoire nach langer Linterbreung iwie der zu— 
gefühet wird. Fraulein Urtot hatte es unternommen, den „ſchwarzen Bemino’’ umd 
zeble Befandün’? zu vefabilitixen und men if Kräufeir Cırcca dazu Eeftnmt, dem „TE 
Diavolo“’ wieder conrfähig zu machen. Ufervinge If dieſes Zurückgehen auf ältere 
Spern eben Erin Eompliment für Die Productionotraft der Gegenwart, indeſſen halten 
wir e8 fir weit vernünftiger, in Ermiangelung achtungbwerther Novitäten zuz jenen 
feine Zuflucht zw negmen, als ntit großem Roflenaufward neue Werke einpuftubiren, 
die bon boruferein Den Stempel der Langweiligkeit au der Stirn tragen. — Fräulein 
Mebdorff ans St. Peieröburg fopte am 16. Sept. ihr Gafifpiel ats Mathilbe in 
Roffnis „Zell fort und verwirklichte die guten Erwariungen, die man nach ihrem 
erfien dpeateafifchen Verfuche von dem jungen vielverfprechenden Talente degtez bie Anz 
mug ihrer Stämme, die feinen Kunfhuittel ihres Gefangs cntfalteten fich noch freier; 
bie Kunftfertigfeit, weldhe ihr Sereits dm ſiorit len Geſange eigen fl, verfpricpt, daß Dem 
Sebiegenen mit der Zeit auch das Glängende nicht fehlen werde. Won Seiten bed 
Wuptieums wurde bie begabte Debutantin wieder red mit Beifall ausgezeichnet digen 
Hei der Urle erhielt fie lebhaften Applaus, der fi nad) dem Duett bi zum Hervorru 
feige. MS Unold trat der nun dad) engagirte dere Kolomanne Schmidt aufs 
er {ft mit feinem ebenfalls kuͤrzlich engagirten Tollegen Herrn Adanis dazu auserwä hut 
die Erbffaft des Herrn Theodor Wormes zu fiberneßmen, Nirgends überfhritt Be Ak 
Aung des Sängers jene Grenze, we das Haudwert aufgdrt und Me wahre Kauf ber 
nn. — Die GeueralsQntendantur Hatıe Geatiärtigt am Geburtstag eyerbeerd ehe 
cdaͤchtnißfcier zu veranjlalten, doch wußte diefeibe wegen Erkrankung nıchrerer Künfte 
untexbleisen, es {el aber num dech in Purger Zeit chre Gebächtuihfeier Rattfinden. Es mir 
auch beabfichligt, die Büfte Vieyerteerd im Cencertfarle des Cchaufpielhaufed aufzuteilen, 
— Die Kroflthe Overmgeietlichaft Fat, in diefen Zapeır igre Borfellungen gefätefler 
und Herr Wallner feielt nun mit feiner Tenppe 618 zur Cröffuung feines neuen Abenker MM 
Komödie bei Kroll. — Die Gebrüder Diülfer, dab Hefquartett bed ge — 
Meiningen, werben hier auch in diefem Jahre eine Reihe von QuartetleSoirgen dr 
anfakten, der Eyelus Eegiunt am 15. Drteber, — Gegen Die Zfeaterbiftelhänd a 
denen, hufofsen fie conceffioniet [hid, mu das Met zuficht, im Yaufe ken Bitleifane 
ir betreten, melde aber traßbenr täglich die Theater belagern uͤnd das Publieum ei 
äftlgen, wird ſeiten s des Gerichts ſcharf aufgetreten. Su jüngfter Zeit Ted vierze! 
von ihren zu erheblichen Geldbupen, ebentuell Gefängnitiitrafen verurtheili worden. 
— Rigothoche Hat feht das Victorlathealer zu Cöln zum Ttrrain für ibre 
ranconiſchen Kunfllelfungen erwäglt, 


* Bremen. Die Oper umferer Buhne hat ihre Probersllen malt den „ONE 
notien,” bean „Beeifhüg und den A 2 A von einer Woche u 
güicfich Beendet” und If im Begriff ihre’ Sräfte an den „Dan San’ und „tel iR 
Br fegen, um ben Veweiß zu Üiefer, baf fie auch ber Kafifgen Oper gewacfen In 
an fan fon fegt die Erwartung auöfprechen, daß Diefer Verfuch recht gut — 
wir. Die Huffügemig der drei erflen Werke war überrafghend duch die Güte Yen 
Sicherpeit ber Leiflungen, und eu hat füh bereits yoifigen dem Publikum und ber Ya, 
Sefelfgaft ein reiht freumduches Nerbättnig heramsgehiftet, wmelgen eine ‘ 
Dakeer, zu wůnſchen if. Cefreulich if die erheßliche Verflärtung des Chors BUN 
des männlichen. Die Soliiten haben if [änmuttii) zecht günfig eingeführt uud Wan. 
fi, tele e6 den Unfehen Sat, and) Behanpten, nenn auch ler und dn Liedes Mubliun 
Id inet, rät werben möhte in der Schwaͤrmerei, der ed ſich fa gern zu 
* Zu Cötfen veranlaftete ber Muſtklehret Ser Do math (Schuler bed © 
peltmeifter Thiele in Dean) cine mukatifche Meenbenterbaltunn HR feinen S der 
zinmen unter Mitwirkung der fädiiichen Gapelle, des fehr tätigen Vinloniflen Bil vi 
und mehrerer Difettanten. Bir hörten die Duverturen zu ,Weeiichlih,” „Don ns 
und „Dichter und Bauer” für zivet Mianoferte zu adpt Bänden arrangirt, zul DI 
für Manoforle und Violine über hemas ans dem „Bnrbker” von Dabonte Wi 
Berlot md aus „Don Juan’? von Bol und Vlcuztempe, das Gmoll-Eomekfn ne 
Mendelöfohn und das Esılur-Goneert von Weber. Dazwifchen wurden Ducette und un 
am Bianoforte gefungen. Die Schöterhmen, Befonbers Die Tränlein &. 2eblß gm 
Hihkng, defundeten bei gulem Anfchiage und tühliger Zertigfelt ein ſemliches 
ſtãndmiß, und erwarben ſich bie vollfte Naerrennung bed sühfrelchen Ste oriund. 
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* Die GVillg BiardotzGareia in Baden» Baden, Diefe ſchön gelegene 
Villa der genialen Künftletin fchitderi &, P. in ber (Heu erwähnten Characterifiif 
Babend in der Voſfiſchen Zeitung folgenbermafen: Wenige Deinuten Wegs von dielem 
Daumgange in eins ber darauf mindenden offenen Walothäler entrücken uns fenelt 
dem gangen weltfäbtifcpen Treiben, wie es dert noch aufs und abmogt. Die nädhften 
bereingeiten Villen Liegen bald Hinter und, Hier und da cin landliches Gehöft, ein 
Mügfenad vom nicberraufshenben Gchirgebnche gefrichen, Obfigärten, file Zdiefen mid 
die feierliige Rufe des Tonmenwaldes. Kam def dan nnd warn ein venuehter ges 
dãmpfler ang vom Conrext auf Ser Bromenade bier Kerüber dringt und an bie Nihe 
einer fo ganz anders gearteten Welt erinnert. Gerade diefer eigenthümliche Vorzug 
Badeng, in jeden Augenbliet mühelos ae Gentiffe cher verfeinerten Cuftur erlangen 
And ſich ebenfo jeberzelt und augenhlidtich In die tiefe und zeizenbite Waltz und Ger 
Birgseinfamfet wergenben zu Binnen, wird mit eine Beranlaffintg, daß fi Die Colonie 
er hier dauernd Ungefeffenen von Sahr zu Yahı vermehtt. Unf allen freiern Höhen, 
wie im den Heinifichen umönfchten Thalwiıteit ſeht man fert und fort neue Vilen und 
haleis entfiehn, die ſich rujfffeie und englifhhe, deutiche wind franzöjlihe Bamilien, 
Rünftler Ind teiche oder Horhgefieffte Private dort Behufß Bleitenden Mufenthaft errichten, 
Chr foiches Chalet, grog wird audgedehut, von Garten, Väumen und Geküfh ums 
geben, zeigt ſih uns ſchön bon wellher, wenn wir in jenes Breite Wieſenthal me ber 
Übfeite der Lichlenthaler Allee einbiegen, bem ber beſonders eigentbänkih geformte 
ſteile und mächtlge Lhaldbergrücken zus Linken feine hharakteriſtiſch Phoſiognoͤniſe giest, 
wnd dad fie, ddp weiß mine warum, ben Thiergarten nennen. 3 i die Woßnftätte 
ehneß felten fchören amd völligen Meufehenglüdd, und dies Glück if der Gewinnft des 
velüfen , füchfigpen, der hohen Kunft und allen eblen Geiftesintereffen geisitmeten Des 
end. Sler gründete die gröfite brantatifche Sängerin unferer Jeit fi und ihrer Familie 
eine neue Heimalh, al fie der nuerträglich geivordenen vergifteten Luft des Kaiſerlichen 
autreich für funner ben Rücken wandte. «Wbierher pilgern auß allen Kändern Die 
ngen, fangeöbegaßten Damen, um In der hohen Schule her großen Meifterin die 
teshten Kinftlerifigen Welpen zu enwerben, und auch Serlßnste Deroife Sänger vers 
nähen es mist, hier Defetbe Lehre zu fuͤchen, wad, wie wir noch ber drei Monaten 
in Berlin erichten, ihnen Teinedivegs zum Schaden gereicht. Hier Naar nnd arbeitet 
fie FelbR Audlrend und tompentrend unennäbel welter, und fingt aud wohl bie &ignen 
leder und hie Sefänge der Meifter mit derfelßen hinzeißenben Gasalt, ber geiſtigſten 
önfelt und des Funftburdpbltbeten Lusdeneko, bie ind ver 17, der ih ımud mom vor 
ehren von der Bühne zuerft ber alten italieniihen, dan der Künigiichen beutfesen 

ber in Merkin eutzüitte, ‚Hier. erhmert eine erfefene Meine Galerte von Mleitennerten 


ber Fpanififen und tticderfh { i i i 
N ländlichen Dieferel an Die edit Liebhaberei und bir teeiflichen 
Kitten und nie Studien deB Veflger. dhier an den Wänden deB 
Salons erzählen zahlreiche „ardzeichuungen Ned Schefferd, mander Biltuiß Georg 
N Andd, von der Lunftreirhen ‚Hand Ihrer geftehten „‚Confuclo‘“ felöR entworfen, von 
vn treuen Freundfchaft mweihe ber großen Maler wnd die Dichterin mit der Herrin 
iefe® Haufes verband. ‚Hier findet der Deulfche wie dee Muffe, der Spanier und 
Sealiener, toie ber Enpfänber und Brangofe nicht nur bie veine Sprache feiner Gehmatf, 
fonern au) dab tiefe Erfeunen ihre® Öeiire, Die Bigeiferie Liede und da volle Bere 
m] fetter wationalen Kunſ und der hoben Meifter der felben. Aber dem beutfihen 
— Rare Hier doch der Snupteltar, Is dem ‚zoberften Gott. Wie cine heilige 
übe fleht dort der Poflbars Schrein, ber Mozarts Kandfihrift der Don AuansPartitur 
wufgleht, Urd wenn das nächtliche Dinkel oder der shantafiifhe Schimmer des 
’ onblichts auf Wald mıb Gebich tingsum Liegt, mifcht ſich in das weiche Säufeln 
8 Abendinindeg, dir feife sit den bollen Nebenfaub un Die offenen Fenſter dieſes 
5 Rated fpielt, am Gäufgften der ejerne Mang ber machtvollen ewigen Mbvehmen Ger 
aan Bade, hie arhabene Sage Bud, der Zanbergejaug Bertoven mit feiner 
niet äbermältigenden Schtwernmutg und feiner triumphivenden Pracht, oder Me gehen 
Wollen Wunderiune Robert Schumant’fiher Momanlt, 


.. ® Die Marfeilinifevor Gerlcht. Ein intereſſanter muſikaliſcher Procch told 
wälhftene vor der A ee des Parifer Cloifgerigis verhandelt werben, Her 
öttB Hat bexannilich in feiner „‚Biogrnphio des, Musieiens'‘ bem Berfaffer der 
norfeißalfe, Boupet de Poste, die Alorfchaft, biefeb Liedes treitin gemacht. Cl 
Hleitnantger Wermandter Mouget de FIEld Dat nun gegen Seren Weis cine Klage 
wigefrengt, und wirb ta ben SBeoref, Die fe Mefen Miätteen bereit6 Frlger ervähuten 
ddichuen und merhuächigen Dorumenle aus ber Nevolutlondgelt vorlegen. 
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% Baris. Dad Figaro-Programm veräffertliäte über elne in ber großen Oper 

erkolgte Lefung der Meyeröcer'fcen „„Alrifanerin” folgende Indiscretion; der erfte rt 
Hänzend, das Finale eben To ſchön und grandios wie bie Cinfegnung, ber Schwerter 
m den Sugenolten. Der zweite Art ſchwach, unbedeutend. Der dritte Met, der in 
einem Schiff fplett, dat ein Gewunbemswirbiges Terzett zweier Frauen und des de 
mirat, Der vierte und fünfte Art find null, gelinde, gefagt. Dagegen teitt Be 
Berria, Director ber großen Oper, mit einer Erklatung in die Sthraufen, er dementirt 
alle Geruchte Über die „Afrikaner. Die Partitur if noch nicht einmial topirt, es 
Kat noch feine Cefung fattgefunden und noch, weniger eine Debatte über Coftum und 
Santfarbet Ueser bie vielgequätte „Ufrikanerin’’ dürfte fo viel als wahr anzu“ 
nehnien fehre biß jeyt dat nur imter den Vorſihe bed älteren Betis cine Berſanume 
Cung fänmtligger Chefs de service der großen Oper flattgefunden, um bie Vorarbeit en 
der Smfenteung zu Seratfen. Man hat 618 jept kaum, ſchon mı die Moffenverifeilung 
jebadıt, da der zum Ginflwdlren der „‚Mfrtfanerh’’ hler augelangte Hert Froiis die 

artltur, welche ihm feet vorher gänzlich unbetannt war, eben erſt durchgele ſeu hat. 
Er braushte dazu nicht weniger als drei Wochen, Inden dns Dlanuleript nad Diyerz 
Beer’fcher Weiſe mit oft deeis und vlerfachen HiderungssVorfehlägen In blauer, grüner 
und zother Tinte übergänft ift, Wie brkannt, erlangten chen bermittelft dicſer vers 
fötebenartigen Verfionen ſammtllche Opern Meyerbeers ihre definitive Geftalt a in 
den Proßen. Die Verantworitichteit, welche Here Weis auf fh genenmen, geht Thor 
auß diefem Grunde genügend hervor. Mabame Sur und ber Tenor Naudin werden 
Befanmtlich nach Vieherdeeto lehtwwiniger Verfügung die Hauptrollen fingen. Der außs 
und abgefungene itafienife Tenorino iſt zu biefem Ziveefe wirtlich auf drei Jahre für 
125,000 %1r8. und mit Stipufation eines Reugeldes von 200,000 Branrdengagitt worein 
Dad Engagenent der Mad. Sar wurde auf fünf Jadre mut einer Sapreigage b° 
00,000 red, erneuert und die Admilniſſration Hat außerbent einige wanziglauftud Krater 
Säufven für bie Sängerin bezahlt, Dazu Fomnık noch Herr Aafehnarg, der Senat 
von Mad. Sar, welder gleichfalls enaayiet wurbe md ald zweller Baß 12,000 Br 
jaͤhrlich bezleht. Se Frutis hat fein Arbeitöpimmer in der grohen Oper uud feine Be 
nung, im Sotel de Vade anf dem Boulevard des Hnliens aufgeirhlagen. je er rn 
Yufügrung von „‚Roland & Roncovaux‘ von Dermet in der großen Oper fund Bun 
26. Sept. fat, — Die Opera comique macht grohe Vorbereitungen fir eine Grillen m 
Saljon, fie gedentt neben Intereffanten Neprlfen wachfie ende neue Open In Eimt En 
fegen: „le Tresor de Pierrot' , zwei ste von den Herren Termon und Gun: 

autierz „les Ahsents“, ein rt von dem Herren Allphonfe Dautet un Weit; 
„ie Gapitaine Henriot'‘, drei Arte von Sarbon und Gevacrt; „Tout ext bien qui 
Ainlt bien“, von den Krrren Leuben, Michel Card und Fellcien David; „Pulcineila H 
zwei Liete von den ‚Bern Sauvage und Semet; außerdem eine Dper Fi drei fe 
bon den Herren Coruc: und Jıles Cohen, eine dreiartige Oper von Heim nbro‘ E 
XhomaB und eine Oper von den „Herren Lnbiche und Bazın. — Die Itaflntfge DB 
hol fi für Die Bevorfichende Salfon durch ehue fltenhodiyelfiche Dafregek Ihe Publiithr 
reinigen und aus jeder Ubonnententöfarte chen Sittenpaß machen, ber auf den Daniel 
bes Fuhabers lautet und bei Strafe des Verfalls durch keine „Bafanterien‘ Ken 
mittiet werben Darf, ders Direchor Magier Hoft buch diefe Mahregef aud [ENT 
Bogen bie „halbe Welt” zu verorängen umd bank fie felne Caffe wie bein Bubllän, 
zu peroinnen. — Gounod Bat den Stoff zu einer Oper in der Aguis de Meran 
don Herm Monfard gefunden, und wird fle für das Theätre Iyrique iu Muß ſeren 
— Zu der guten Stadt Paris wit man min auch ein religiöſes Theater erehdpte hech 
melchern nue_ Stücke, deren Stoff dene alten Teltantente entnommen Aft, gefpfelt a 
fon. — Der Herausgeber des Grand Howrnald, Kerr Bitfemefjant, Hinbigt (MET 
wieder eln meueß, nie dagemeſenes Unternehmen an. (&r ird nämtjch benmäl Id 
— Gratißsourmal Berauögeben, beitelt:, „Lo Journal den abaunds‘ Max WM 
biefe® Gourkal nicht für Geld Gefonmen nen, faubern nur unentgelifig, Lob MaE 
man zugleich durch Vermittlung des Herrn Willenſe ſſant auf ein _andered, h — 
feinenbes Blatt abonniren. Diefe Bedingung eriinert an jene frau, welde Euf 
Diartte cin andatuffges Roß für einfge Kreuzer ausbot, dach nm muter der Beblnaund, 
bapı cin Hahn dazu erworben werte, der für hundert Diuraten feelfland. ® elem, 
Brau erfüllte fo dag Vermaͤchtniß Ihres Gallen, ber Ihr anf dem Sierbebette befoh er 
den Grtrag für ba6 ‘Pferd be Armen zugumenden. — Die Micbereräffnung, co 
„Gonceris populaires'‘ von Paödelonp fm Ctrqne Napoleon fol am 23. Detoꝰ 
erfolgen, — Ernst, ber beriiämte Geiger, Gefudeh ſich auf einige Tage In Paris, er 
noch mmer Teldend und Begiebt fih für den Winler nach Nizza. 


urn. 
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,,% Sonden, 15. Sept. Auch bie Feftage von Birmingham find nun vorüber. 
Vlel Muſit wurde da'genoffen und im Schiweihe feines Angefigte mußte der Zuhörer 
fehu Feſt geniefen. „Fnulas nd ‚Elia8”‘ Hildeten die Eitpfeler — „Bantas”” am 
6. September Morgens und „Eiias’’ mm 9. Septeniber Abends. Mendelsſohn ſchrieb 
befguntiih feinen „Elias für das Mufitfer zu Birmingham Im Jahre 1846, fowie 
daſciüſ auch Pauius⸗ fon 1837 und ver Lobaefang 1840 aufgeführt, wurde. Dies— 
Mae tonsenteitte fi das Gauptintereffe für Cofia’s „Naantan ,' am ziveiten Dlorgen 
gegeben. Die Urtheite darüber, obwohl meeiftens In Daunemofle gehüftt, Rnnien darin 
Manmen, da Gofla, fo Iverig er km Fahte 1820 In Sirmngham als Singer reife 
ehe, auch diedmal nicht Im Stande war, fih einen Namen als Componift zu machen. 
‚Seine Gebmiten’’ und „ehr Körher one Seele’ iſt ad ver Fangen Rede Be Sinn 
Und mer einmal den vor 10 Sajın componleten ,‚@li’” gefört, wirb wohl nichts 
Anderes erwartet haben, Aller Fleiß, die Verwendung aller erdentlichen Kumfnitiel 
Magen ben Mangel fdäpferifer Erindungskraft nit vergeffen. Auden_follen dies 
wat auch viele Aummern über Gebuͤhr an die Buͤhne erinnern und die Themas flark 
and Trivinle Areifen. Nicbtödefiomeniger wurde Cofla fat hergäftert amd ein Blaıt 
fat; Wenn die Schöpfer des „„Meffiad‘ aber ‚der ‚‚Eroira’’ intedererfianden wären, 
bre ecke felhft zu Dirigiven, Are Hufnahme fätte sıldt entGufiafifcger fein Können, 
Intern wurden repelet, aber nicht elwa auf Verlangen deb Publitums. 
iefeß Worrech genicht hier einzig der jeweilige Meäfldent deö Befes. Die yu renes 
Xrendcı Nummern Ab bereit vor dem Gonrert ausgewäblt und ber Sräfivent verfießt 
ma in Wirklichkeit dad Ant eines chef de elaque und das Vublicum menu im 
ü emuth Kin, mas man für gat fudet Ihm zweimal vorzuführen. ud Sein, Paulus‘ 
Mu Biejetbe magtgabende Band fech6 Nm tepetiren, fo dab £$ fein under if, 
an endlich auch Me amfleburfigfte Seele, nad. vier Tagen durchlebter Arbeit, fh 
Ri] dene Ende ber Kunftpenöffe Jepnte. Die Morgenconserte braten goch Donner ſiag 
n Mefflae ud — Ehrifſug am Delberg ,”” Meffe von Moyart, ein jeht 
Kelificeg ffertorlunt mit Glarinebeglelltung Yon Guglielmt Cgefungen von Mb. Battl) 
ib eine Menge Nummern aus Salonton bon Händel, Zr erften Abendconcert Bam 
gemeine Eontete von &. Smart „iho Brido of Dunkerron“ zur Aufführung, deren 
eEÜS lack Geihraudites Gujet, Serfungfeni u. depl. ; den Componiften_netftvendig 
3 Vergleichen mit dem Befen barin fon Geleifieten nusfegen niußte. Die Eantate 
Sein vlg, Khrem Smdalt gemäß, wäffrig ausgefallen zu fein amd tmirb die 
auto auf ein mangelhafte Einfubiren, befonders der Chöre, gefchoben. Glückicher 
Fand dagegen Sudkivan mit fetzuer ebenfalls nenen Cantate „‚Kenihvorth.”” Der Stoff 
1 ig der — — einer jener Hoffeſtlichkeiten entnommen, die Graf von Leireſter 
& % für die önlgin Etlfabeth veranfaltete: Die Sandiung ſpielt bei Mondſchein 
B Merfe-ans deffen „„Staufmann vom Qenedig”’ find rıit. einvermebt (ein 
© a ſarter Unachronismus) und das Cauze verlangt eine Auferfl get Auffũ hrung 
— 
Wertebald weller dekannt, werden, ioltd. Mtititetende bei dem Deſte waren die 
amen Zietfend, Mb. Palti, Senmend-Sherrington, Mudersborfl, Palnier, Saint on⸗ 
WESY uubdie "Herren, Sins Rees, Cunmings, Senitrg mb elf, (Signer 
arte Mar in Florenz Dusch, Unwoblſein abgehalten.) ie Muſitfeſte zu Bir- 
gan dattren vom Fahre 1708 Ser; 1778, 1784 waren bie wählten und von dx 
IF einer einzigen Unterbreifung) wurden ſit alle brei Jahre erneuert und ihre ſchoͤnſte 
Kaniner Kildete Datei .bie ſieis fehr ergiebige Elnnahme fir die Armen, 


ee Balfe hat eh tomiſche Oper auf einen engliſchen Text: „the sIeeping 
Leon (he ae a dene 


;* Si a 11 bie den iſche Lle dertafel in einen orbentlichen „deutſchen 
— a N — Segen 200 Millgiener jähft " 


* In News Mort if die deutſche Oper unter Carl Unfchüg' Direetion am 

® Sept in en Hi Musio ir Gounods „Fauſt“ eröffnet worden. 
Sur Daltenifge Oper In Mexitke. Bald werden wit eine gute Italienifihe 
Diet He Kater 6 Rise man der Ag, Sig, anS Serie > aber ohne Laser 
r * Suövention, bon ber man fo viel gefabelt hat. Unter hen Sängerinnen befindet 
; Bedulein Sulzer aus Wien, 


* In Berlin if ber Componiſt W. Gaͤhrich, könlzl. Ballemuflfklrigent 
4 D. am 16, Sch. I “0. — — Be 
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# Novitäten der Ichten Woche. Fruͤhlingsgruß. Gin Idyll für Bianoforte 
von Wilhelm Speidel, Op. 24. — Schergos&tude file Blanoforte von Edm. 
Qbeffer, Op. 19. — Zıodlf Praſudlen für Drgel oder Planoforte zum goitesdlen ſte 
Uden und hanslichen Gebrauch nad alter Synago— ———— von mot 
Deutich. — Schlahtgefang der Ranbioten von Gotifrieb Kinkel, componiıt für gie 
Dlinnerhöre von Edwin Syulg. Barlitur und Stimmen. Dp. 48. — Insel Cons 
eertlieder für cite Singfinme mit Elavierbegleitung von Ludwig Stark, Ds Al» 

. — Premier Concerto pour Violon avco accompagnement d’Orchestre ou de Piano 
par M. Hauser, Op. 19, 


* Die Beethauen-Unsgabe von Breittopf und Härtel in Zeipsig 
ringt in ber focden erfofgten fießenundgwangigfien erfenbung macftefende Werke: 
Die adte Symphonie für großes Drmeter in Fdur, Dp. 99. Stimmen, (3 a) 
Die Ouperture zu dem Ballet: Die Gefhöpfe des Prometheus für Orcefter — 
Dp. 33, Stimmen, (1 Zhfr.) Die Duveriure zu Fidelis für Origefler in B, Op. für 
Stimmen. (1 Thir. d Mary Die Ouvertüre du Goelhe's Trauerſplel Goment 1 m 
Dreier in Fmoll, Op. 84. Stimmen. (1 hl. 9 Nor) Die Ouvertute al e) 

efifpiel: Die Muinen bon Mtpen für Brcheſtet in , Op. 113, Stimmen, (I ak 
a8 wierte Foncen für Pianoforte und Orihefter in Adar, Dp, 58. Stimmen, es ) 
18. Nge) Die iriſchen Lieder mıit Pianoforte, Violine und Bioloncel, (1 Thir. 12 BY 


N ; — 
* Aus dentrefflichen zmeifändigen Glasierfiüdten „Aiegenbe DIE 
An —— 
ben, vom Contpeniflen agranglet , bei rig Seußertd In Hamburg eeſchinen: Bent 
vbantafkesgemüths und geiftuole Stüde, auf Die wir Gier aufnerffam maͤchen 


uͤcke fü 
Album blatker. Sehe Heine Charalterſtüce für Piansferie mit Brit 

zung bes Bingerfahes von — — ‚Op. 3. (Dreiten, B. de 
Stüste fu übesichrieken Gott {A Die Siebe, — MU Dältgrleiu fpinnt, — A net, 
Blüßt dn Biümelchn, - Gin Kängdhen, — Cine traurige Mähr, -— Luf ber An, 
— Sowohl die Range als auch Ye Spiefweife der netten Stcchen werden —2 
und alte Kinder, aunchend fein, zumal ſich damit Stlumung und rin focht ii 
Eharakteriftit verbinbet, 


B €. 
* Ein Berne Märchen. Der Nonne Gebet. Zei Cfavierhlte NER 
DObertbär. (Dredden, S Fuirdet,) Auf äu ßerliche ae und Klangeffecte Hafer 

dabei aber ordentlich gemachte Conipoſſtionen für Difettanten zur Ergögung: 


fa 
% Sehe geiftlihe Sieber für gemiſchten Chor (Heft 1.) von wie 
Zaubert. Dr an ee. Pr Fi er Weiſe ae 
Do gemithlih;, war und in andärhtiger Stimmung empfunden. Die ud] 
AR unfchwer. 

ein de 


* Die Rilte Wafferrofe, Ged. von Geibel fir genuſchten Chor mit g 
PR — 65 —— fi Bun gen vormalet 
gelegt, Mingt ber Chor reiht [hünz; doch Sleißt bakel bie muftakifhe Grad iger 
verfiätuonmen: mar ficht gleichem Kauter Waſſerdunſi und, Farbenflimmern. 
ein paar .anberartigen Chorſiuccen gehört, mürbe ſich das obige seht gut waren. 


* Drei Lieder von Gelbel für eine Singftinnme mit Pienoforte ven a Br 
Schott. (Dresden, B, Piledel.) Zwar nicht bon orlglmaler Phantafe, DM —8* 
gompanirt, flnd. Diefe Dieber ala melebiv oke Diuflt immerhin merth, gelund‘®. ſ 

erben, 


* DefireerWalyer für eine Singſtlunmt mit Vlanoforle von AnnaT 
Dp. 9. (Berlin, &, %. Yin) Der are hell kml Mäbfe Mielonleg bie Gatatikt” 
varthie ift nicht frei umd flingend genug ; das Gange vermag zu amlfiren und BU 7 
Die Andgasın find Mir Sopran mb Kl, sole auch 2« And Ahändig vorhanden. 


R ib 
* Beüßfingseinung. CEonert-Öuverture für Orcheſer von g. H SH h 
Op. 65. (Dingen, J. Mi 1) Cs Thegen und J— bie an vor; ale taffer, ie 
der Duverlure ein anregend wirkrndes Hrche ſierſick gewählten Style erkennen. 
Duverture iſi ohne Pofaune. 





a Zenas 
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Koyer. 


* Gefäßefige Gefanglehhrer. Die Londoner „‚Chronique scandaleuse‘ 
ZW wieder fehe Tebendig, well ein armer lialieniſcher Gefangiehrer, Glovanni Mazzoni, 
5 eine feiner Schielann die Tochter bed großen ofinbifähen «Kanbelöfern: Ceptiund 
;&erben, entführt hat, Die junge 18jäfrige Dame Hat ihre ſemmilichen Juwelen 
mitgenonmten und wird, oßnehit In einigen Donalen unabhängig von eiterlicher Hufe 
Abt, Erbin einer jährliäen großväterligen Nente von eima 44,000 Thlm. Entführune 
Bin wie die obtge, ind fo ang us Ammer öffentkig bekaunt geworden, daß Ueber⸗ 
riften, wie „‚Enifügrung einer Dame durch Iren Gefanglehrer‘” ober „‚Beichenkehrer,’” 
FAR zu einer oelehmdritichen Moetorietät In englifchen Zeitungen geworben find. Man 
HR vaper gegen bie „„uihtenglifchen Gefangiehrer” fehr miiütxautfeh. 


* Ein Borifer Wenilleton befpriht Deutſchland vom Stande 
Puntt der Nigolbodhe, Diefer Kaſinokeben (petit “erehon) Heißt es, iſt gezeu⸗ 
wärtig der poputarſte ftanzoͤſſſche Name in Deutſchland. Diefe —ã— unferer 
Sffentilchen Bälle und eined Winkeltheaters wurde Im Wiener Prater im ur ger 
gytaen (oßo!) und ein Berliner Kabalier gab ihr Haus, Eauipage und Bedlente, 

igolbonpe mund and fidh elne Elcovaten, und die Cäfar_ und Marcus Antonius am 
endern Rheinufer legen zu ihren Füßen, was fle einer Grifeldts_ abichlagen würden. 
Veruͤn ſchwaͤrmt für —X Sind diefe verfhämten Deutſchen tr Im Zuge, 
fo geniten fe A auds gar nicht mehr, In ber verderbteflen Geſellſchaft fand Variö 
a8 Kleine, Heäulichehlaffe, verwveifte Gefiht Iit Eymlsmue in Geherde und Stimme, 
und ga durchzieht diefe Perfon bad Maffifche Sand ber Goethe. Siäiller und Kepftak, 
wo-flch nor ein enthufinftifches Pabkteum nn den Unswurf unferer Rneipenbäfe und 
Sönngbäßnen perambrängt, Man Cofümtrt Rigolboche wie eine Hoffmann ſche Are 
Ratt, umd Soͤhne and guten Käufern fuchen ſich fuͤr ſſe zu tuiniren. —8 diefe wackern 

eutfchen Sie liegen weder unfere Sitten noch unfere Bolitif, weder unfern (Ges 
5 MR noch mufexe Küche, weder unfere Diteratur noch unſern Wein; aber manchmal 
le” e de Laune, und in der Anbetung unſeret Rafter und Untugenden neh zu 

erteeffen. Sa, dir Berlin treſet man e8 noch welter. Gibt es nichts Unſaubereres 
PH igolkege, fo giebt 8 nidts Dünmmes als Lambert, Ein Berliner Tpeater 
RL 68 Begriffen; es fpielte Migolöndje und Lambert. 


si * Eine faftige Nente Wierander Dumas, der jovlale Alte, wurde 

nt von ER Cavaillon Im Departement Vaucluſt, um unentgeltliche Ueber⸗ 

ang einiger feiner Werte behufs Gründung einer Genreindeisfiothek angegangen. 

Bei miad Üiberlieg Hereitisiikiaft diefer Stadt die 200-300 616 jrht eriißienenen Bände 

Mer Werke verlangte jebor In einem Sihrelßen, daß, da in Eaballion ausgegeigneie 

zuklenen ‚machfen, Ihn durch Gemeinderaihsbeſchtuf eine Tebenslänglice Hente von 
F Melonen jfheriä) zugefichert werbe, 





Signalkaften. 


AK. in Dr. Bär die Kentige Nummer gu ſpät. — II. 8. in B. Sf beabſichtigt 
32 Kommt ſchon 4 a On —— Bellen Dank. — 0.2 
FE. “ Pkummer efandt, Zeit wird aber de Belang on erfolgt fein, — M. d. 
Kin M. Mtrh geffefen. "Säferes Grlefliä, — K. M, in Schw. Das Ylrfan Cie. 
= in den nähen Zagen ad, — Fr. B, In E, In Change Fönnen wir nicht bienen, 
Es 5 3 in €. Mur ansnagmsweife, um Stfnen pri Ju fin — 3. V. in L. 
f feßt no, an der ‚„Worrede”, — J. M, in L, Die Geigenmacher“ und ben 
gfopen Sinn“, erfatten Ste in nänfter Wole. — 3. A, In M. IA wenn role nicgt 
we Vor "ehriger Zeit Gereltß geffehen. — F. Dr. in P. Ridtis sefalten. —H 
u, Pi Dies {A midit gerignek, wir warten eine andere Gelegenheit ab, Ihren 
—— ————— wg] — A, St IB. Miele sus 
LER taten enfehen, werben m penfcden au 1 der Geproien, worım ie mäme 
una note Kar sifsiugen, — Sk, In P. Dank um @nuß. Bali wüffen wir 
Barlafin Fouten,:da le gu Mrgeneln Türen — A, R. in P- Com, und Brief ers 

en, die Br. an $, und, in abgegangen. — R. R. in St, Ein achter Schwabel 
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Berlin. 
a. Opernhaus, 


17. Sept. Bra Diavolo, v. 
uber. 

18. Sept. Hans Heiling, v. 
— Selting, v., 

19. Sept. Flick und Klods! 

Mbentener, Ballet, 

20. Sept, Der Freuſte, b. 
Außer. 

21. Sept. Fra Diavolo, v. 
Auber. 

23. Sept. Elliner, Ballet. 

24. Sept. Don Juan, von 
Mozart (Drtavio, Kerr 
Sunz b. Hannover als 
Saf. 


Dresden. 
K. Soĩtheater. 








19. Sept. Jehonn v. Paris, 
2 Sn Baiebien. 
. Sept. Jeſſonda, von 
Sphr, 


Theätre r 








25. Sept. Armide, v. Gluck. 





Dperne epertoire 


Wien. 
RR, Operntheater. 


14. Sept. Fra Diavelo, v. 
Auber. 

35. Sept. Carnevals⸗Aben⸗ 
teuer in Paris, Ballet. 

16. Sept. Die Mfein-Niren, 
von Offenbar. 

17. Sept. Der Troubadaur, 
ven Berbi. 

18. Sept. Satanella, Ballet, 

19. Sept. Wilfelm Tell, v. 
Roffin 





ie weiße Dame, 
von Boielbieu. 





Brüfel. 


yale de fa Monnaie. 


14. Sept. Zampa, de Herold. 
15. Sept. La Juive, de Ha- 
levy, 

16. Sept. Le 

nuit d’eie, de 
— Les Noces de Jean- 
netie. 
18. Scpt. Zampa, de Herold. 
19. Sept, Les Huguenoss, 
de Meyerbeer. 





um 
Ein. 
Etattfeater, 


1. Sept. Die Sorelch, von 
M. Bruch 
4. Sept. Die Loreley, van 
M. Bruch. 
7. Sept. Sala Rookh, von 
Fel. David. 
9. Sept. Die Loreley, ven 
DM. Bruch. 
Sept. Der Prophet, von 
Meherbeer (Fides, Frau 
Bertram⸗ Mayer von 
Bierkaren.) 
. Sept. Der Waſſertrã⸗ 
ger, von Cherubini. 
. Sept. Norma, v. Bel 
lini. 
. Sept, Don Zuan, von 
Moezʒart. 
20. Sept. Diaurern. Schloſ⸗ 
fer, ven Auber. 
22. Sept, Die Loreleg, von 
M. Bruch. 
23. Sept. Kauft und Mar— 
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gareiße, von. Gouned, 








Varis. 
Grand Opeta. 


12. Sept. Le Tronvtre, de 
Verdi, —Giselle, Bal- 
let, d’Adam. 

14. Stat. RobertleDiable, 
de Meyerheer. 

16. Sept. Lucia de Lam- 
mermoor, de Donizelii. 
— Nemea, Ballet. 

18. Sept. Goillaume Tell, 
de Rossini. 





Thöätre Isrique. 


12. Sept, L’Alcade, de 
Uzeppi. — Don Pas- 
qaale, de Donizetli. 

13. Sept. LaReine Topaze, 
de V. Masse. 

14. Sept. Don Pasquale, 
de Donizetti. 

15. Sept. Faust, de Goungd,; 

16. Sept. Don Pasquale, de 
Donizetil, 

17. Sept, Faust, de Gonnod. 
18. Sept. LesNozes de Fi- 
garo, de Mozart, 

2%. Sept. Faust, de Gonnod. 





Varis. 
Opira comigen, 

12. Sept. Le Chalet, dA- 
dar. — LePostillon de 
Lonjumeau, d’Adam. 

13. Sept. Sylvie, de Gnirard." 
— La Dauè blanche, 
de Boieldien, 

14. Sept. Lara, de Mailtart. 


15. Sept, Sylvie, de Gui- 
rard. 

16. Sıpt. L’Eelair, de Ha- 
löry.— Lara, de Mail- 
kart. 

17. Eept. Szlrie, de Gui- 
rard. — UEcleir, de 
Baldıy, 

18, Sept. La Fille da Re- 

„giment, de Donizetit, 
—LePostillon deLon- 
jumeau, d'Adam. 


20. Sept, Lara, de .Mall- 
kart, 





Antündigungen. 
Gefuchter Sehrer. 


Infolge Resignation ist die Stelle eines Gesang“ mi Mu- 
Siklehrerg am Lehrorseminar in Wettingen erledigl. Derselbe hat 
im 'Gesang-, Violin- und Orgelspiel wöchentlich 23 Unterrichtsstunden 
zu ertheilen, mil ausserdem den kirchlichen Organistendienst am Se- 
minar für beide Confessionen zu besorgen. Die jährliche Besoldung 
beträgt 1809 Franken, nebst: Wohnung und Pflenzlaud, 

ewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen, im Begleit der 
reglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien und 
“eumund, allfällig sonstiger Ausweise in musikalischer und pädagogi- 
scher Beziehung und einer kurzen Darstellung ihres bisherigen Lebens- 
und Bildungsganges bei dem Herrn Erzielungsdircktor Welti in 
aran bis zum 15. Oktoher nächsthin einzureichen. 
Aaran, den 15, Sept. 1664, . 
Für die Erziehungs-Direstion: 
Molimann, 
Direktionsekrotär. 


Ein Violoncello, 


doch nur ein altes, italienisches, wird zu kaufen ge- 
sucht und gebeten, Offerten unter Angabe des Mei- 
sters und des Preises in frankirten Briefen mit Chiffre 

. V. Nro. 9. an die Expedition dieses Blattes. ge- 
angen zu lassen. 


.PLEYEL, WOLFF & CO, 


Midale Ahonneue A Hazpo- ' ARI $ priae modal A Pexpariiion nnl- 
di 

















h univorseile AUS. verselie de Londrer 2882. 
(Hora du eoneours 4 Porposition 
ion ET 





greng — & qoous. Planos droits & cordas eben 
woidie de Gonoert , . Pr. 2000, | Grand modele . » + ‚Fr. . 
Moren modele . .. eu ı . Er. 8500, | Moyen modele . Pr. 2000, 





(7 . 
«Fr. 1800. 





Beilt model 
Te IL Ian | Pe md 
ö ‚“ Blanos droits & corden vortlcales, dits Planinos, 


Pianino ordinaire-. von e rue EFr. 1900. 
Pianino: &'8. Barres pour Pexportation , „. Fr. 21500. 
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Die Sailen-Fabrik 
CARLO EBERLE . VERONA 


liefert für alle Streich-Instrumente die anerkannt vorzüglichsten ita- 
lienischen Saiten zu nachstehenden Preisen: 
Violine E ganz fein vierfädig & Bund zu 30 Stück Fr. 10. — 
do. A do. de. seohsfädie do. do. Fri. — 
do. D do, do. achtlädig do. do, Fr. 10. — 
Violoncello D ganz fein 46 do, Fr. 
Gontrahass G ganz fein . 3 Stück Fr. 
do. Dodo, do . . do. Fr 4. - 
do. Ado.do , 2.0... de. Fr 6. — . 
Proben stehen gegen franco nach Voronn einzusendande Bestellung zu er 
sten und werden Aufträge in jeder Grösse und zu jeder Jahreszeit prompt 6 en 
fait, In Dreaden beändet sich ein Depot meinda Fahrikats in der Husikali 
handlung Ası Horm Bernhard Friedel. den 
Die Herren, welche {m Ausland von mir ‚ein Depot haben, sind berechtigt; 
Preis um 20 Prooent zu erhöhen. Bi 
Carlo Eberle in Verona. 


Eine Sendung ganz frischer Wanre traf wieder ein hei 
Dresden, den 8 Sept. 1864. Bernhard Friedel. 


. Aufforderung. - 


Bei der diesjährigen Prämien-Vertheilung des Illustrirton Familiet« 
Kalenders ist die Prämie von 


50 Thalern ders 
unerhoben geblieben. Der unbekannte Inhaber des betr. Kulen! en 
wird daher ersucht, dieselbe gegen Vorzeigung des betr. Umschlatt 2 
jeder beliebigen Buchhandlung in Einpfang zu nehmen, : Der on 
amilien-Kalender, welcher für 1865 mit einer Prämien-Yertkeilaug FT, „ 
1000 Thlr. in Baarem und Stahlstichen verbunden, ist eben n 
bereits angekommen und zu dem Preise von 5 Sgr, (mit preuss. Ste 
pel 10 Sgr.) in jeder Buchhandlung zu haben, ' 








Sänger-Vereinen 


emnpfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in achönster und rediogenster Aus 
führung zu den billigsten Preisen, dio Manufactur von 93. A. Miietel, janamı) 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurioia 





Die j 
MUSIKALIEN-HANDLUNG „.BARTHOLFSENFF 


In Leipyig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufiräge ‚ayf Musikalien jeder aAri zu 
promptealor Ausführung, 
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Durch alle Musikollenhandlungen und Buclihandlungen zu bezichen: 


Clavierstücke 


ans den 


Concert Programmen 


von 
Frau 


Wilhelmine Szarvady 


ge" Claus». 
Erstes Heft: 


1. Sonate (Gdur) von Domentoo Soarlattl. 
I{. Arie von Pergolese. 
UL. Los Niais de Sologne von J. P, Ramean. 


Zweites Heft: 


1. Gaillarde von Ohambonnlöres {gob. 1020, gosı. 1870.) 
. La de Cioissy, Courawie von Frangols Üouperin (gib. 1088, gast. 1783.) 
UL Gavalie von J. P. Ramean (geb. 1088, gosl. 1704), ‘ 


Drittes Heft: 


Y Sonate von Domänlco Soarlattl (geb. 1983, gest. 1757.) 
d. Sonate von -Benadetto Marcello (geb. 1988, gast, 1739.) 
U. Romanze von Balbastie (geb. 1720, gest. 1799.) 


Pr. a Heft 1 'Thir. 
Verlag von Bartholf Sonff ia Leipzig. 





In meinem Verlage erschien sooben mit Bigenthumsrecht: 











— Thlr. Nur. 
Graben-Woltnnan. Voltstäniige Gesangschale mit N. Vacoars 
v raoliachen Uobungen . ee .. 41148 
„ost, Jean, Op. Ol, Doux Melodies pour Piano, . . © - » +, + — » 
Tarıı a n ‚matin do Printemps. (Ein Frühlingsmorgen) Melodie 
Our Piano u 20 tt — 
. Voss, Chatlos, Dp-2B0..No:5. Jollotiz. Polka eldgante ponr Plane. — 15 
Leipzig, Sept. 1864, . Fr. Kisiner: 


mn men nn 





u ‚Bei %. W, Körner in Erfurt erschienen: 
scher, M,.6.:64; Op. 8. Sonate f, Pfte, Esdur, 25. Ngr 
Volkmar, Dr. w.. Melodienkranz. Die schönsten ‚Melodien aus dem Sohatze 
vn Instramental- und der Vooal-Musik flluser und. neuerer Zeit f. d, Piano, 
on. & 15 Nor, \ ö 
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Ste Novitäten-Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


publieirt von 


3ul., Schuberth & Comp: 
Leipzig und New⸗York. al, Ber 


Bach, Joh. Seb., ausgew. Werke. 3. Seotion: wohltemperirtes Ülavier 

(2% Fugen) serldirt, vervollständigt und mit Anleitung von Köhler, 2° — 
Baldenecker. Al., Op. 2. Vier Characterstücke für Piano . . - 
Rurgmütler, F., Öperufreund. Potponrri, Nene Folge. Nr. 7. Ernani. — 16 








Cramer, J. B., Op. 98, Schnle des vierhändigen Spiels. 12 Etuden 
in 4 Heften, Cah, 1.2. 520 Ser. vun ae ce ıı0 
Fradel, Charl., Op. 24. petite Histoire, Andanto pour Piano . =» 
&oldbeck, R., Op. 48. Fleurs de jenuesse. Cah. 1, Polonaiso . · — 1a 
. Cah. 2. Vale , . . — |} 


Mamm, J. Val., Festmarach für Piano’ zur Östoherfeter der Völker- 
schlacht hei Leipzig, mit iluminirtem Titel . . , . « - ,. 
Hauser, M., Op. % Vier Lieder ohne Worte für Violine mit Piano, 


BÄUME 2 in ı 
— —Dieselben. Für Violoncell und Piano von Bockmühl . . - + i. n 


Krug, D., Op. 58. Nr. 4. Bougaet aus Martha, Neue Auflage . . 5 
Wumbye, H. C., Op. 14. Champagner-Galopp für Pianoforte. 4, Anl. 
Pierson, H. Hugo, Op. 44. 4 Lieder. No. 1. In Venedig, für Tenor 5 
und Piano.» 2» 22 7 37 
— — Dieselben. No, 2, Serenade mit Pino . -» >» + m 95 
nf, Joachim, Op. 99. 3 Sonatilles p. Piano. No. 1 in Amoll , + — 7 
BubinntrIn, A,, Op. 11. No. 2. 3 Morceaux pour Alto et Piano . 3 * 


Schreiber, L., Bouquet pour (larinette aves Pano . - - » » « 
Schuberth, Carl, Dodecameron. 2. Sorte. No. 8. Le Regret, pour Mi 
YVioion et Piano. Op. 30. » 2200 enn ne in 
Schumann, Rob,, Op. 108. für Piano ZhAndig- No, 4. Ungarisch 26 
74 Sgr. No. 5. Francolse 74 Sgr, No, 6. Mazurka 10 Sgr. . · T wW 
Aitrakosch, M., Op. 35. Le Röre d’amour, Salon-Polke . » - 
— — Op. 37. Musikalische Raketen. Gonoertstück „ . 2 0 rn 
Vleuxteinps, U, un 18. Norma. Transeriplion für Violonoell mit 
Piano von Bockmihl . » » 2 nennen 
willmers, R., Op. 8. Sehnsucht am Meere. 4, Anlage... + 


Neue Musikalien 
im Verlage von 


©. A. Klemm in Leipzig. 


Alemannia, No. 35. Eyken, Lied; „So falte deine Hände“ m. Pfie. 
Beach, Sal, ‚Beb., Dustt n. Doppelchor aus der Matth. Passion für 

Eh en 
Kolar, Augaste, Op. 6. Dans la Fordst. 8 Morseanx oarast, p. Pfte; 
Moscheles, J., Op. 58, Concert No. 2. f. Pfie. s0lo (Naue-Ausg.} 
zu ur 58. Concert No. 3. Die Orohester-Stinmn „0 © 
DR. 180. Yarlationen and Händen. . B . 

ninsky, Jacd. de, «2. Mazurki 
a ν, *. NM-ν F 
Mothe, ©. F., Op. 23. Neuer Bazar. Laun. Männorchi art, u. St. 
Schlenkrich, Bich., Op. 12. idylie f. Pfio. . . . . 0. - 
Schubert, Franz, Grosse Sonatg zu 4 Händen (a. d, Nachlass) + 
Zuserhan, W., Maitied mit Pie, . . dene: Bu 
Nlmasn u Op 3. jeder mit Pfie. Hi LS. u... + 

2: dGiärier-Stücke, N 2. 0. , ei ee" 








\ 

















lat iiwenli 
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Verlag von Pierre Brück in Luxemburg. 
Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 


Le Metronome, 


publieätion musicale bel, 


pour Harmonies et Yanfares. 


Innuar 1964 (kleines Stück, enthält): 
Valso des valses de Strauss, arrangò | Faustine, polka avee introduction, com- 
par Zuich, pose par Clement, 
Fehrunr 1864 (kleines Stück): 
Pas redonblö des amazonos, arranged | Andante religieux, compase par J. 
par Zuich. Palrie, 
März 1964 (grosses Stück): 
Pot-Paurri de Fopdra „la rose de Florence‘, musique do Bilfetta, arrangé par 
J. Denefve, 
April 186% (kleines Stück): 
Reunion. Pas xodonbld, sompos& par A. | Les husards de la garde, Polka com- 
Zinnen, posd par A. Zinnen. 


_ Mai 18604 (kleines Stück): 
Fleur de Mat. Marelis de procossion, | Marche noble, compos6 par Hoffmann, 
sompose par F. Humblet, 
Juni 1864 (grosses Stück}: 
Fantzisie sur l’opera „las amours du diahle“, arrang6 par Zufch, 
Juli 1864 (kleines Stück}: 
Marche Arlomphale du 2 aote de lopera | Le oornet de poste, galop, tomposd 
„le Tannhlaser‘ de Wagner, ar- par Lehe, 
rangd par Zulch, 
Nen 3oder Jahrgang umfasst zwölf monatliche Bieferungen: vier grosse und acht 
kann Sowohl von dem laufenden wie auch von Jen früheren Jahrgängen 
1 jede Lieferung einzeln hezogen werden. Eino kleine Lieferung kostet 
hit. 8 Ngr.; eins grosse 2 Thlr, 16 Ngr. 








Neue Musikalien 
im Vorlage von 


Praeger & Meier ı Bremen. 


‚Brandes, F., Op. 11. Apollonio-Polka, Salönstück für Piano, 30 Nar. 
"innerung an Bremen. Vier Salonstücko für Piano mit Titeibind 
(Ansicht der.neuen Börse In Bremen). 
No. 1. Fradel, G., Op. 28. Polonaise. 10 Ner. 
No. 2, Wachtmann, ©., Op, 70. Polka. 12} Ner 
\ No. 8, Fradel, G., Op. 28, Walzer. 10 Nor, 
F No. 4. Körber, J., Op. 5. Gnlopp: 5 Nar. 
> Dersolbe. A 4.malns 74 Ner, 
Mennen, A., Op. 40. Fortsohritts-Polka-Mazurka für Piano. 10 Ngr. 
ZZ Op. 70. Wollensang._Salonstück für Piano, 17) Ner. 
ion)? 74. Lonzfoler. " Salonsthok für Plane. 17} Ngr, 
wenter, 3, Drei Gediohte von ‘3. Mosen, für eine Shestmng 124 Ner, 
Nachtmann,.C.,.0p. 05,:N6. 1, Uno Larme: Salonstüok ihr Plate. 10 Ngr, 
Op. 68. No; & Un Sohriro, Salonsthok für Plavo. 10 Ngt- 
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Compositionen 


LOLIN BLÜNSCHEIN. 


Rheinwellen. Polka-Mazurka p. Pfto. 










Op. 3. La Fontaine, Mazurka de Salon p. Pfte, 

On. 4. Ma Favorite. Mazurka de Salon p. Pſte. 10 
Op. 5. Le Soit à la Campagne. Idylle p. Pfte. . B » 
Op. 6. Poux Pressentiment. Improvisation p. Pf. , 424 » 
Op. 7. Um peu fächd, Caprice p. Pfte,. . . . 125 » 
Op. 8. L’Heure des Sylphos. Morcean ideal Pfte, . 124 m. 
Op. 9. Le Moment d’Extase. Inspiration p. Plie , 18 » 
Op. 10. Un Songe dor&. Morcenu de Salon p. Pte, . 5 » 


*Op. Il. Mon Plaisir. Polka-Mazurka de Salon p Pfte, 124 3 
Op. 12. La Clochette de fEremitage. Peusse podtigne 


Pte. 5» 
Op. 13. Salut & Schaffouse. Scherzo p. Pie. . . . 14 » 
Op. 14. Fleurette. Piece p. Pille... ......,. 32 » 
Op. 15. Drei Lieder für I Singstimme mit Begleitung des 

Pianoforte. No. 1. Lied des Gefangenen. No. 2. Die 

Lerche. No. 3. Waldtied p. Pfte, 0» 


Op. 16. Seolta di Pezai applandii del” Opera Moltana: 
Piccolo Fantasie per gli amatori da diversi Autori. 
No. }. Bellini. JS Montecchi e Capulei . . . 10 





No. 2. —— JPuitai » ı 2 00.» 
No, 3. Donizetti. Lucia di Lammermoor . 2» ö 
No. 4. Rossini. Tell . 30» 


No, 5, Donizetti. Beliar . o. 2.00. Mn 
*0p. 17. Aux belles Dames, Polka-Mazurka p. Pit . 75» 
Op. 18. La belle Stirienne. Mölodie de Danse p. Pfte. 10 » 
*Oy. 18. Sommerballstränsschen, Polka-Frangaise p. Pfte. 10” 
Op. 20, Santa Lucia, Neapol. Volkslied, Transeriplion 


p ttee.. . 33* 
*Op. 21. Gretchen-Polka-Mazurka p. Pſtäe...... 3 n 
Op. 23. Nocturne pour Piano. . . rn 227 


*0p..23. Tanz-Cantilenen. Walzer f. Pflee . ... 0, 38» 
”Op. 24, Frohsinn's Reigen. Walzer I. Pite, 
*0p.25, Galop volant p. Pit . oo nn " 
"Op. 26. Passe par ton. Polka-Frangaise p. Pfte. . . 124 Bi: 
Die mit * bezeichneten Op. 2, I. 17. 19, 21. 29. 24 25. # 
sind auch für Orchester erschienen, . 


Derlag and Eigentum son 
Jos. Albl in München. 
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In unserm Verlage erschienen soehen mit Eigenthumsrecht nad sind 
dürch jede Buch- und Musikalientandlung zu beziehen: 


- R 

Eilers, A., Die blauen Frühlingsglocken. Duett f. Sopr. u. All. . — z 

%. &..., I Bacio, Valse de Chaut par Arditi, Transoription — 10 

Löw, Jos, Op. 7. Deuxisne Noommrne pour Piano . . «+ - RB 

— = Op. 10; Valse da Salon pour Piano . . . ı 2. cm 2 
7 Op. 17: Soldaten-Chor u. Marsch aus Gonnod’s „Faust, Tran- 

soripfion de Concert pour Piano: . , « vi. 1 


‚ ‚(Herrn Dr.' Franz Liszt gewidmet.) 
Savenau, ©, |. Hitter v., Op. II. Drei Gedichte für Männerchor. 

No. 1. O glücklich, wer ein Herz gefunden. Part, u, St... — 178 
Nächtlich dehnen sich die Stunden. Part. n. St. 
8 No. 3. Fischerlied, Part. u. St... 2 2 002.0. 

voboda, A. #., Polka de Bivouas, (Pystowjtow) für Piano . „ — 10 
metana, Fr., Op. 20, Marche sölenelle pour Piano A4 main . 1 — 
W (Zur Shakespeare-Peier componirt.) 
Mlmers, Hud., Op. 114. Reiloxions harmonique pour Piano, 
No. 1. Nocturne podtique 2 2 a onen 20 
No. 2. Einde symphonie . 2 2 2 02 mem 2 
(Sr. Dnrohlaucht dom First Max Egon de Fürstenberg gewidmet.) 


Prag, im Sepienber 1864. Schalek & Wetzler, 
Musikalienhändier, Obsigasse Nr, 376, I. 








A. Jungmann. 


op. 48, im Walde.“ Fantasie über das Lind; „,Mor hat dich da seb6- 
0 ald“‘, yon Fein Mendelssohn Bartholdy, für Pianoforte. Es — 124 
P- 79. „‚Tremolo.‘“ Imprompin pour Pinno . . “© 0.» Des — 18 


3 
Fouis Köhler. 
0% 2 Sochs leichte Klavier-Etüden zum Unterricht, . . . . „© 
> 52. Sechs Klavierstüoke mit Fiugersutz zum Unterricht und zum 
ergnügen für Vorgeschrittene Schüler. Heft 1, An Geburtstage. — 
Op. Fu arado, — Bauerntanz >. u 2 0 nn rn a a DE — 16 
<Pr-82, Hoft2, Einden-Walzer. — Trauer-Geremonie.- Fuge, G-Hum-Am — 15 


Verlag von Fir. Kistner in Leipzig. ” 


Thir. Ngr. 





Verlag von Ad. Stubenrauch in Berlin. 


Dratn, Der Gesanglehrer und seine 
ethode, 15 Sgr. : 


Ausser eine 
8 ‚einem vollständigen Gesang-Elomentarkursus auf harmonischer Basis. 
nal Iesea Buch in seiner 1. Abıhe tung den Gesanglichrer. als Süoger, 
Uneenyalövistspieler und Dirigent, in seiner IM. Abtheilung die Gesang- 
zucetrichfe-Methode In Aufgabe, Stoff und Behandlungsweise des Schül- 
X: — und -Itofert: dazu vollständig ausgoarbeitete Gesang-Lohrproben für Cho- 
Yohrund Figuralgesang, Insofern varliegendes Münfebuch also dem Gesang- 
nd ziel, was or Aoynen und Iohren soll, ist os, sowohl Präparanden 
ten, andidaten den Behulnsmtg alı auch Seminnrläten zu empfeh- 
Autuaus nich hat Sol „Bohnen Turzon "Erscheinen, lo allergünstigste 
nie gofanden:und. ist durch Jade Buchbandinng.zu hezichen, 
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Eingeführt in den Conser- 
vaterien für Musik. 


Ducch alle Musikalienhaudlungen vad Ruchhandlungen zu beziehen: 


Concert-Ntudien 


für die 


wYioline. 


Eine Sammlımg von Violin-Solo-Compasitionen berühmter älterer 

ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig &€ 

bezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 
von 








Mei 
mau 


i id 
Ferdinand David. 
Metft 1. Viotti. Heft 2. Rode. 
No. 1. 23stes Concert in Gdur, Mo. 5. Aten Convert in Adur 
No. 2, 28siss Concert in Amell, To. 6. 6ies Concert In Bdur- 
No. 3. 29stes Concert in Emoll, Ko. 7. Ties Concert In Amoll, 
No. 4. 22stes Concert in Amoll. Ko. 8, Bies Concert in Emoll« 


Helft 3. Kreutzer. 
No. 9, 13tes Concert in Ddur. 
No. 10, 1stos Concert in Adur, 
No. 11. 18tes Concert in Emoll. 
Bo. 12, 1I8tes Concert in Dmoll. 
Jede einzelne Nummer Pr. 15 Ngr- — In 2 Hofton Pr. &1 Thlr 18 Nar- 
Complet in einem Bando Pr, 4 Thlr. 
—— 


Fiorillo Etude in 36 Capricen ſ. Violine. Heranngegehen mad 
revidiri_von "erd. David. Kingeführt im Conserwatoriam der 
sik zu Leipzig etc. 1 Thin 16 Ner. 


Gavinies, Pu 24 Einden (les vingt-quatre Matinden) 
für die Violine.” Zum Gebrauch beim Conservatorium der MUS 
zu Leipzig genau bezeichnet und herausgegeben von FE 
1 Thle. 15 Ner. . 
Kreutzer, 40 kunden od. Capricen £, Violine. Herif, 
geben und revidırt von Perd. David. Eingeführt im Congervatof! 
er Musik zu Leipzig etc, 2 Thuir. für 
J 


Viotti, J. B., viein-Duette. Zur Brleichtaruißeng, 
Lehrer und Schüler genau bezeichnet und herausgegeben VOR Fon. 
David, Eingeführt im Conseryatorium der Musik zu Leil Ds in 
de lin Es. No,2ioB. No.3inE. No.4inD. No. 

. No. 6 in A.) Op. 18 Heft 1, 2 A 1 Thlr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzie. 
Terfog von Bartfotf Senff in Leipsig- 
Deut von Beledrid Andra In Leipiis . 








N. 40. . Leipzig, 29, September. 1864; 
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 SÄfTtih erſchetnen 32 Nummern: Preis ‘fiir ben ganzen Zahrgang 2Thlr., sel 

recter ae Bufendung dur die Poſi A TE 3 The, Sufertiondgen 
ia ve für Die “Berityelle ober deren Nauın 2 Newgrofihen. Wie Vuch⸗ und Vuftafiene 
alingen, foisie alle Boftänter nefnien Veflellungen an. Bufenburgen werben unter 
SE Abreſfe der Mebastion erbeten, 


Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Die Ereffnung der muuſikallſchen Satſon Steht vor ber Thür und nach dm Baufe- 
oe ſollen wir bie neue Dper von Mermit, „Roland in Roueeval”, 
nmen, Mernset, ber feit 1846, wo feine efnaftige Oper aufgefüßit wurde 
Leinen großen Erfolg hatte, nur das jet erwartete Wert ſchtieb, gift. für 
Algen Mufiter amd auch font für einen unterriepteten, nlelfeitig geßltvelen, 
° bat ex denn auch den Text zu feiner neuen Oper ſelbſt verfaßt und wie 
ft. fagt, fon er fehr Aefeingepende Studlen gemacht Haben, ehe er ſich an den 
gen ‚Stoff wagte, . R 
Bas nun be neue Muſtt beirlfft, fo wäre cd gefährlich ber Fama nachzureden, 
So-fel. mie gang fühlleßtern bemerkt, bad die Fleunde den. grofien Character der 
VfR chen Hei großer Einfachheit. Auch werden einige Ehüre ais Kefonders fd 
She. Bl wlnſchen, daß unfere eigene Wahrnehniung und geflatte, dieſes Lab 
A unterſchreiben 


Der’ Stoff {dem liolandellede entlehnt, jenem großartigen Epos ber.-altfrungte:; 
sefle}-bäs- hr Lefer Hamerifjannttet, le ma verflipert, wäre Meriek 
TÜngligen Dihlang fo treu als. mögfid gefolgt. Noland, der Neffe Karls 
en der Erztiſchof von Neimd, Turpin unb der, Varrcuher Gunelon Cder 
gewwgter Reofanid fielen bie „Haubteollen, Die Braut dietande die ſcöne 
nat MED wwohldenfats eine Sebentenbe Dloile.falcien, ;ohgteleg fe Im Gedich nur 

— ron indent wir erfahren, daß ſie auf bie Kuͤnde von dem Tode Ihres 

bien, gufoniiehknistte mnke eine vom Ehurine gebrochene Blume · Der Liebtbroman 








ent 
ann. 
F 







:Golumbus“ Sat den Liaſpruch, diesmal von braflififer Komlt zu ſein und 0 


682 Signale. 





in der Oper iſt gang von ber Erfindung, da in dem Gedicht blos bie Heldenthaten und 
der Krlegerruhm befungen wird. Die Liebe fplelte erſt in fpäterer Zeit eine überinies 
gende Rolle in den Schüpfungen, bie 68 zu ung gelangt And, fo wie ſich dad Nitter⸗ 
thum ebenfalls erſt fpäter entfallete. Auch mußten viele Balleie eingefligt werden, denn 
ohne Ballet iſt keine Borfellung in ber großen Oper denkbar. 

Der „Vasen di Game‘ von Mieperbeer tommt erſt Im Februar zur Aufführung, 
wenn das Wert bis dahin einfludtet fein wird. Herr Weis trifft in den erften Ta⸗ 
gen bes nächſten Monals wieder fier ein, um ung nieht miehr zu verlaffen und 15 
ganz der kunſtlerlſchen Reitung der feiner Sorgfalt anbertrauten ODper zu widmen. 
AS mas Aber diefe Mufit Im Pubtifum veriautet, muß mit der größten Vorꝛſcht 
aufgenommen werben, da, wie Herr Perrin der Divector ber großen Oper, offenilich 
erklärt, noch Niemand eine Zelle ber neuen Partitur gelefen hat. 

Den 22. Rovanıber wird Hier der Prozeß verhandelt werben, wwelchen Ger a 
Nouget de bIsle gegen Herrn Betis anhänglg gemacht, weil biefer dem beru hmten 
Digter ver Monfeltlaife die Autorſchaft ber Muſtt aögefprodien fat. Gert WEH8 ber 
euft ſich auf eine Ausgabe der Marfeillaife aus dem Sabre 1793 (Monget de rgele 
hat feiner und feiner Freunde Ausſage nah, bie Muſit und bie Worte im Sabre 1702 
gebiöhtet), auf der Rouget de Kiste als Verfafſer der Worte und Navrigille als Der 
faffer der Mufit angegeben wird. Gerr Belle verlangt, man möge ihm ehrt Ausgabe 
won 1792 zeigen, auf weicher Nonget de ĩn gole als Cempoſiteur der Muſik angesehen 
{R. Diefe Ausgabe ſcheint bioher noch nit vorgezeigt morben zu fein, obgteld. w 
Steabßurg (fo behauptet Herr U, Mouget de IST) eine ſalche erifisen fol. Sof 
find allerbings alle Anzeichen für Rouget de Tg Der ißrozeß wird jebenfatl® fe? 
Äntereffant fein, da von beiden Seiten alle Argumenie, bie bisher gebraucht worden ſiur 
ufemmiengeſieilt werden ſollen. Wir kemmen auf den intereſſanten Gegenſtand zut 

Offenbach hat ſich mit der neuen Direetion der Bouffes parislons berworfen un 
toi ihe bie ufführung feiner Dpern unterſagen. Offenbach iſt nach Wien gerelfl 

‚Sn der komlſchen Oper wird zunüchſt Gevaerts Oper „Capitaln geneiot” fat - 


Fifet'amd fehler er Ballen Davibs „Ende gut, Ms gut.” Der ——— 
in 


Kumst gleichen Schritt mit dem großen Briten zu Kalten. Wir wollen und freuen, 


in David einen muſikaliſchen Shakefpeare Begrligen zu dürfen. 
Ste wiſſen und ich glaube, auch Ihr Vlatt hat gemeldet, daß Hier bie Rede old 
Gounod wolle aus Ponfards „Agnes do Meranle'* eine Dpet — 


Sache verhalt ſich aber fo. Her Lejoung, der Verfaſſer von „Beatrix“ und deryr 


Wigen Geffiste der raum’ (histoire morale de In femme) fat hie erſte Brot a 
Kiyp Hugnf 8, von weicher in Panfarb'8 Std nur flüchtig gefpreigen men, gi $ — 
Hin eines Stuckes gemacht. Diefed Stuck ſollie fir Gaunab In einen Operniert eh 
Mendeit werden Mtkiermeife Hatte Dabame Adelaide Miftort iyrerſelts Betmnnili oe 
mit dem Sufet gemacht und Keſoubs bewogen, ein reelllrendes Orana daraus gimn 
en. Der Lcadeniiler willfahrte dem Wunſche ber berüühniten Sthanſpielerin bi ie 
aber zugleich Herrn Gonrich, ihm ‚die Duft zu einigen Chören zu färelden, —9— 
ſcmenSinee einverleiten wolle. Yin diefen Ehoͤren ardeltet ber Verſaſſer de „dau 
jebt. Das Erſienlichſie hei ber ganzen Geſchichte iR, daß die Geruͤchte yon; Gounote 
Krantheit glücklicher Weiſe ungenau waren. 17 
Das Theätre Iyeiqus Bereitet eine neue Darfiellung won Webers „frehſchub o 
: Marks, ben 2b. Spt. 1864, m, Srttnet · 
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Mary Krebs in London. 


Niegenbs dikıfte wohl das Un eines Neporterb anftrengender unb mühſeliger fein, 
a8 in dem grofien, weiten London. St bie eigentliche Saiſon mit ihrer maffenfaften 
Mufitpröductien vorüber, iſt ein Theil der Arifiokratie aufB Sand, cin anderer Thell 
868 ſafhionablen Pustifums dem Continente zugeeilt, fa beginnen lange Reifen ſolcher 

oncerte, bie von den Eondonern Gefucht werden, welche Gefgäft, Amt oder andere 
Verbältniffe in ber geräufcgnoflen Haupiſtadt feſthalten, — und dieß If bel einer Eine 
wohnerſchaft von einigen Milllontn wahrlich Feine Meine Anzahl. Tritt nun auch nach 
der hohen Fluih der Saiſon für den muſikaliſchen Verichterſiatter einige Ruhe ein, fo 
dören feine Verpflichtungen doch mie ganz auf, dieß betweifen eine Menge Mufſikreftrate 
der lehien Wochen, welche und vorliegen und fänmtlih Londoner Zeitungen entnommen 
nd, Alle dlefe Berichte Handeln von Dir. Alfred Mellon's Concerten im. Convents 
Gar den · Thealer, welche ſelt Anfang LAuguſt täglich ſtatifinden, und worin Tatlolta 
Paitt, Mad. Parıpa, Mr. Carrobuß, Mr. Log, Me. U Den Sonedilie u. a. m 
Hängen. Die unglelg größte Theilnabme der Beſucher dieſer Eonserte wendet ſich jtdoch 
Narp Krebs, der 12jährigen talenwollen Tochter des k. ſ. Goſtapellmeiſters Herm &, 
Kutbe, eine Piaulflln von ganz mugewoͤhnlicher Begabung zu, Diefelbe hat ſich In Bons 
don guerft in vergangener Salfon unter auherordentlichen Bella im Cryſiall-Palaſt, in 
den Eoncertin der Wir. Ge, Direktor ber lialleniſchen Oper Im Covent- Garden-Theatet, 
ir St, Jamens Sal, fo wie in einen ‚BofsConrert Im Windfor⸗Palaſt vor den Peine 
#ffinnen ded Könige, Hauſes, hören laſſen. In Wolge ihres bamakigen. außerordentll. 
GR Erfolges wurde fie nun file die oben erwähnten Concerte Mr, Wiellon's engagiert, 
FUND. entgct gegenmodistig Die Sanboner durch Ihe trefffides Spiel, und Ifie Eindiig 
Weitere unbefangene Erfcheinung, Die gefanmte, Preffe Sonbens erkennt ihrt Lelſtungen 
wit ſeltener Ueberelnſtimunng an, amd mens Mary Krebs Ihe bright particular Star 
%f me Mollon Concerts.“ Die jugendliche Künſtlerin entwickelt ein reiches Prograsin, 
Inter deſſen diummem InSbefondere das Concertſtuck von Weber, das Gmoll-Eöncert von 
endeltſohn und das Esdur-Comeert von Veelhoben zw nennen find, Ueber ben Bor 
nn des Wendelsſohn'ſchen Codeertes ſchreibt Me „Limes unter andern: „ER war 
vbritlaut po Anfang bis zu. Ende und Mary's unſehlbarer Mehanismns war faum 
Henfger Afgepeichnet al8 In reinen Vietuofe-Stlten. Es IR. Immer ein Reg, die 
olen- correct du hörrnz aber M. Krebs Hat Über mehr zu gebitten, alg über eine mur 
inteite Ausführung, Mit einer Steigerung bon Überrafchenber Energie für ihr Al⸗ 
‚ser, ꝓerelnigte ſie ungwelfelhaft muſttaliſche Jute ligenz. Ihr Spiel wurde mit den 
j tubeften Zeichen des Beifalld aufgenoummen, und gmehnal mußte fie wirder exfiheinen, 
Fe das Pustieun fih Gerublgen wollte,” In ber „Sunday Times““ feißt 18 eben⸗ 
Tatıe in Wezug auf Diendelsſohn's Concert: „Das Ankante war das vollendetſte an poe⸗ 
Men Yusdruse, mad wir je geht hoben, und felhft das Decheſter gab einem natür⸗ 
hi Inpuls ma, um diefer jungen vollendeten Küuuſtlerin Bitfall zuzurufen, welche 
ha allein durch ihrt mufernrdenttige Geſchicklichteit, ſondern auch durch eine höchſt 
nnthninde Ein ſachhelt und Gragie der Erſchelnung entzückt. Den Vorlrag des Veeths⸗ 
ven ſchin Concerled nennt bie „Rimes’’ ein gefährliches Wageſlück, dad Habe Mary Keebt 
deſe Feuerprobe gluͤcklich Üßerflanden und ſogar bad ganze Concert auswendig geſpielt, 
af fie durch einen dreimailgen Hervorruf ausgezeichnet worden fel. Dally. Telegraph 
Meint 1 Mary. Krebs Habe niemals einen Feind fo vollſtändig befiegt, ald dieſes Con⸗ 
Pi Die „Heine Bianiftin‘‘ habe mit unfehlbarer Enrreitgeit und unerſchütterlichn 
ihlumnitheil hinfichilich ber Temſpi, foinfe mit merkwuürdiger Intelligenz gelpielt, wofür 
FE einem Storm vom Beifall Kelofnt worden fei,” Sur die Verichterflatier des 


“ 
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Observer und der Weekly Dispatsch zollen ber jungen MPianiflin helle Anerkene 
mung. In lehterer Zeitung heißt «8: „Mary habe durch ben Vortrag bed Beethoven'⸗ 
ſchen Eoncertes einen neuen Beweid lhrer außergewöhnlichen Kraft unb Bäfigteit gegee 
ben; die verſchieden ſen Braveurpaſſagen habe fie ebenfo correet als geiftveich wiederge · 
geben. Das Wunder ihrer Ausführung fel dadurch erhöht worden, bafı fie das ganzt 
Stůck audwendig geſpielt babe.” 

Der beſie Beweis übrigens für den ungewäühnlichen Belſall, melden die Junge Künſt⸗ 
lerin erfaften, fi der, daß fie für bie naͤchſten tier Saifons von Mr, Gye für feine 
Gomeerte in London engagirt worden ff. AR 





Wiener mufitalifche Skizzen. 


Die abgelaufene Woche war für bie Befuchet des Hofoperntheaterß eine ſehr auf⸗ 
regende. Es handelte ſich nämlich um dad Wirderauftreten Anders, deſſen Geſund⸗ 
haͤts zuſtand ſchon ſeit einiger Zeit ein fü bedenklichtr ii, daß an ein Wie deraufnehmen 
feiner Thätlgkeit nicht gut zu denken war. Run gilt Ander von allen Sängern 
Wien nl der Kefiebtefte. Seit beinahe 20 Jahren am Dperntheater engagtst, 1 
Ähm — anfangs mid ohne Schwierigteit — gelungen, fen weder fer farten, W6 
ſehr ſchönes Drgan auf fo gewirinen de Weiſe geftend zu machen, daf man feinen Kid 
fang geradezu mmmlderfeplich fand. Viel trug dazu eln ihm won ber Natur efieheneh, 
äct ruͤntleriſches Weſen bei, ferner ein feelennoles, oft bis zur Nervoſitt gefeigerit 
Spiel und eine Nobteffe in Haltung und Gefang, welche ſich faſt nie verleugnete un 
if namenttic die Sympathten der Braun bamemb figerte, Die here lſchen Ar 
Haztyien waren eigentti nicht fein Genre; doch mußte er auch Ihnen Immer eine fl fl 
feine Gaben danfsare Sehe abgngeininnen, In (hriſchen Rollen konnte ſich mie ld) 
ein Sänger mit Ihm meffen. 

Sion feit längerer Zeit zeigte feine Sthme Spuren von Verfall, bie malt — 
momentanen Mebeldefinben zugufchreiben ſich bemühte, Man wollle den beitebten Enge 
vom dem hohen Rang, ben er elnnahm, nicht herabſtelgen taffen, und als er Heim ‚Ber 
afren der Salfon Erant gemeldet wurde, fehnte fih alle Welt nach feinem Wiedaerſcn 
Men. Das Wiener Bubfkcun sonr da einmal wie auögemenhfeit, Dir hatben IHR 
gefegen, wie ts die beliebteſten Sänger, als deren Stimme zur Neige ging, cnæiau Mi 
abıofe® und Sei voffländigem ißfingen anapfiff. Mei YUnber wurde eine una 
gemadst. Man moilte iin Durd; Vefall und Sympathie falten, Ander ei, in r x 
ker. Kufregung und Gereigtheit darüber, baf er allerlel Hinderniſſe fand, ran bel 
Dieuetion auf fein Wiederanftreten, und nachdem man eine ärzliche Comm on m 
Beurtfeifing ber Verfaffung Anders gufonimenberufen und dicſe Commiffen in ds 
mundenen Brafen die Mögfiäteit dis Gafingens nit in Mbrebe gefeit hatt Ci 
man enbftih den Gänger a8 Menotd in Moffins „Wilfelm Ted“ beshtiiit. 
Beute, welche die Sage mit. kallem Blut aufahen, waren bar, beim aniptingen Dber“ 
senigtz Niemand aber erwartete einen fo peinlichen Abend, wie er ſich dann hergudſent 
Sowohl das Publicum, welches den Künſiler Bel feinem erſten Erſchelnen en 
fer Sufblgumg empfing, als biefre felsft, namentlich aber Me Wiitſtngenden , mar 
einfach gu bedauern. J 

Die Leiftung Ander's entzleht ſich eigentlich ber Kritit und felbft einer anästund, 


&le Hintetle$ el en, die Ir Seimohnten, Mas fämergtiäte Gefäß und eine tiefe 
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Entrſtung darüber, daß man einer fo ausgeſprochenen Unmöglichkeit gegenfiber bad 
Wiederauftrettn geflattete. Sept regnet e8 allerdings Rechtferligungen in ben Zeituns 
gen, die Theaterdirectlon ſchlebt es auf die Aerzte, dleſe möchten wieder die leidenſchafl⸗ 
; Le Gereizthelt Ander's borſchützen, um ihr Parere zu rechtfertigen. Schließlich aber 

ſteht 08 doch feſt, daß bie Direetfon unter keinen Umfländen den Sänger jett Hätte aufe 
treten laſſen follen. Ein jeder Dileitant mußte ja ſofort wiffen, wie es Rand, gefihtveige 
benm Lente, welche in derlel Dingen eine Uebnug haben. Ander ſelbſt trifft die ges 
rinaſte Schuld. Er war in zu groher Aufregung ud überhaupt wicht Im der Lage, 
feinen Zufland fetoR beurtheilen zu können. Gr wußte fo wenig wie es una ihn fand, 
daß er gleich nach der Vorſtellung erffärte, ex werbe in den näͤchſten Tagen ‚den Raoul 
in den „Hugenoiten“ ſtugen. Diefe Rofle iſt jeht Herrn Walter übertragen, 


Auch In dem Hofburgthealer ſchwebt ſeit elnigen Tagen ein ſcharfer Conflikt zwi⸗ 
ſchen dem Dberſtkämmertr Fürſten Anersperg und dem Director Taube. Lehterer ſoll 
fich in feiner Competeng über die Wahl von Stiicten and Perfonen der Beſetzung ber 
elntraͤthligi fehen und auf feinem Nechie beſtchen. Die Sache liegt um fo verwickeller, 
8 Zauße in der Form Recht Hat, in Bezug auf Beſehung aber in der That mitunter 
flarte Mißßgriffe thut und damit ſelnen Gegnern Gelegenheit zum Angriff Bietet. 


In Theater an ber Wien ging ber „Poſtillon von Langenlois““, eine Parodie des 
Mo ſillen ‚von Sonjunan‘ über die Breiter, natürlich un Fräulein Gallmeher Ges 
legenbeit zu geben, Here Wachiet in Gefang amd Peltſchenklatfchen nachzuahmen. Mer 
De Talente biefer Dame Kennt, wird nit daran zweifeln, daß fie ihre Aufgabe ſehr gut 
Üfle mb daß fie auch malt ber Veitfehe workreffliä) umzugehen verſiand . Das Publ: 
Sum amiiſirte fid und kotinte aus dem Lachen gar nicht heraustommen fo lange Frůu⸗ 
lein Gallmeyer ihre Künfte zelgte. Es IR Schade um dieſe Schauſpielerin, daß ihr 
willunter der Stun amd Tatt fr das „Zu viel” abgeht, Wlan kann au von threm 
rel fagen: „Meniger wirde oft mehe ſein.“ Ihre Rachahniung Neſttey's ats 
San bouatlier in den „gehn Moͤdchen in Uniform’ milüglückte vollſtäͤndig und erregte 
förmlichen Wiperioitlen, . 


= Das Nepertoir des Opernthenterö zelchnet ſich durch eine Dürre und Mögefianbens 

deit aus, welche allmaͤhlich einen Sturm bei dem Publlenm heraufbeſchwören Könnte, 

Der Gere Dincier fol auf dem Sande fein und von boxten her bad Szepter ſchwin⸗ 
‚BE, -Unterbeffen lelert ſich eine Vorfellung um die andere in aller Ruhe ab, dies ges 
" fine nicht, jenes mißlinge aber läßt gleichgüllig, und wenn einmal ein friſcher Haug 

durch fegdnb eine Berföntichkett Ginehnkommen folk, fo ſtellt es fh nach ber Hand her⸗ 
us, daß es ein fanx pas war. Da darf man ſich nicht wundern über die Snferate 
MAD. Cingefande in den Wikttern, welche ſich nad Kern Salt erkundigen und lhm zur 
fen: Ok ost Lambert, oü est Matteo Salvi ot Io röpertoire? 


zu Xu bem neuen Opernhaus, deſſen Bau langſam aber ſicher fortſchreitet und Jeht 
Ion vlele tuzwelöfe Steinornamente der Außenſelte aufzelgt, wird Nahl die Inneren 
Rähnme und den Vorhang malen, während dem Profeffer Schwind aus München die 
Malerifige Ausſchmiickung der Koggien und Galerien Übertragen If. Das elfene Dach 
EB Gebäudes fort no vor dem onmmenben Winter aufgefeilt werden und ein Ge— 
Pitgesiät bon 0000 Ceutncen Gaben, Mat fait ielfüfeigem Meißen mie denn 
Ei elnmal die Geſchichte unter Dach und Fach. 


Wien, 24. Schtemder 1884," 
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‚Oper in Leipzig. 


Selt unferm lehten Neferate ilber die Leipziger Dpernuorftellungen ber neuen 
Dirertlons-Diyusplabe find wieder zwei dergleichen von Stapel gelaufen: „Robert ber 
Teufel” am 24, Sept, und „Don Juan’ am 27. Sept., welche — um namentlich 
zuerſt vom Zuſanmengehen zu ſprechen — recht viel Gules boten und infonderheit and 
fi der guten Meinung befeſtigten, welche le über die intelligente Tuͤchtigteit bes neuen 
Capellmeiers ſchon früher aubgeſprochen Haben, Auch bes Feentfepen Arrangemients ſei 
ats fortwäßrend angemeffen und angenehm wirkend gedacht. Neue Cräfte haben ſich 
ferner ebenfalls wieder präfentiet: Frau Steorar Berti {ale „Allee! und „Done 
Elvira‘) und ber Tenorift Herr Konewka (old „Nainwbaut und „Don Diiavlo). 
Die Dame gab uns in der erſtgeuannien ihrer Noffe einen nicht unebnen Begriff von 
ihrer Befählgung zum dramatiſchen Gefang; fie entwickelte Leben und Feuer forofe 
richilgen Stan in Tuffaſſung und Wicdergabe der Situationen nach dramatifäjer wie 
muſikaliſcher Seite Hin, Mit ihrer Gefangsblldung indeß it «9 und glei von vom 
hetein nicht gang tichtig worgefemmen und wir fanden unfre Vedenten durch bie „Elblua⸗ 
ielder beflätlgt. Bor allen Dingen hat Frau Sirora-Peitt'd Singen einen durchaus 
bloß naluraliſtiſchen Anſtrich und von eigentlicher Schulung At nur wenig eder gar 
nichto zu bemerken. Sie kennt zuvürderft bie Grenzen Ihre Organs nicht und ſucht 
In-ben Arafifieflen baffelße durch Schrelen als Intenfioee und füllrelcher hin guſtellen 
wole e8 In der That iR. Dadurch Hat ffe nur den Nachtheil, daß ihr Kon bei ſolchen 
Gelegenheiten grell und ſcharf wird. Werner hat fie es noch nicht zum lelchten amd 
grompten Mnfpreißen Ihrer Hohen Täne gebracht und endlich auch fehlt {hr In gu hohem 
Glade die Geſchmeidigteit und die Kunſi der ſchöuen Verſchmetzung, bes ungenwungen 
einanberslebergeens ber Töne, Ihre Tertauefprache IR Übrigens reiht Gange bene 
Mid} und bie Intonation fo zlemilich rein. Mit einer fo gearteten Sefangsstleung tommt 
man zur Not In Partien wie bie „„Wlice” wohl ans, beſonders wenn near, tote wit 
fon oben von Gran Steorn Berti gefagt Haben, nicht ohne dramatifhe Vefahigung 
Az mit bee „Eiblra“ indeß iſt das eiwas Anderes: da hat bie gefangliche Aubblldung 
mit ihrem vollen Gewicht und in ganger Ausdehnung einzutrelen und ba werden dem 
Raturalismus feine Schlupfroinfeliien offen gehalten. Mor derglelchen Partien als 
— aus wenn fie weniger im Geruch der „Undantbarfeit‘‘ ſiänden als Die Eluira⸗ 
— Hat fig Frau StcorasPeifi wohl zu hilen, wenn wir uns nit fee irren. — 


Dir Kenoriß Hert Konenka fat ſich als recht brauchbar eruiefen, Sehne ounnt 
if yoaz nicht glänzend und Einpt audh tfellweife eimaß gehrät und Nad5 en 
Tat mit wien mufltatfigen Aufande und entfaltet In den periffä Iusither SH ei 
eine recht wohlihuendt Innigkelt und Weichh elt. In Anbelracht der angtzogenen guten 
Kanten wollen voir zult. feinem eliaß Reifen Metionse@etatren niet ala fuene 
rechten. 

Konmen wir nun zu den ſchon beſprochenen unſter neuen Opernmitgliedet fo 
haben hin seleber-der Gran Palm @paker in vorderſiet Meife zu emälnel- u 
305 die „Donna Una’ Im erflen fte der Eper, ſotdobl nach Seite bed ‚Gefange 
tie nach ber bes Spiels Hin, An fo edelstünftterifefer Weife, daß man bad finmithe 
Ungegriffenfeln, welches Im ywelten Alte ſich einftellte, lelchter verfögmenzen Konnte 

- Boch Hei afieben bad Reritalio und Andante he ber fagennunten „‚Mriefarle’’ eine zeitung 
voR Gemüih. und Junlgkeit. — Herr Thelen — als „Don Juan“ — zwar nich 
gany:fs am Plage, wie bamald Im „Machtlagerz'’ er ſchien noch gar nicht ſo recht zu 
Haufe in der Rolle und verſtand namentlich bie caualtermäfige Nonchalance und etourderlt 
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nicht fo recht zur Veranſchaulichnng zu bringen; indeß Hakte er im lehlen Finale einige 
gute Momente. Die von uns ſchon gerligte Unfreipeit und Gedrückthelt ſeines Tonanſatzes 
hat ſich ‚Herr Thelen nalrlich noch nicht abzugewöhnen vermochtz bie Abgewöhnung 
wird Abm auch mm fo ſchwerer werben, als er im Dialog ebenfalls bie Gaumigkeit ſehr 
vorherrſchen läßt, — Fräulein Kropp fang In Robert die „Sfabella‘ und ging dies⸗ 
mal meit ihrer Stinnue mehr heraus, ohne ihr indeß mehr Füfe und Wohllaut ver« 
leihen zu iönnen, fo wie auch Gin und wieder etiond Neigung zum Detoniren nicht zu 
beifennen war. Manches von ben Coloraturen Fam Hingegen recht hübſch glatt und zund 
beraus, Bir die „Gnadenarle“ hat Fräulein Kropp weder Stimme noch Empfindung 
genug. — Heren Hertz ſch find wir zwei Mal wieder begegnet: als „Bertram‘” und „Bes 
Porelfo’; in beſden Partien zeigte ſich das Sthumaterfel des Sängers ala recht wirkungs⸗ 
BOX und auch ale ansgichiger denn in feinem „Cadper“ und „‚Earbinaf”, Die branatifähe 
muſitaliſche Geſialtung ließ — vornehmillch Int „Bertram“ — am Ausgeprägtheit und 
Jplelllgenz viet zu wůnſchen übrig. — Der „Mobert” bes Herrn Grimminger be— 
faugte uns wieder im unſerer Meinung, daß die Heldentenorzeit für ben genannten 
Hertn ganglich voruher iſt und daß e8 ihm — wenn Bolt nicht ein Wunder thut — 
— ae fein wird, in ber Gunſi ber nur einlgermaßen Kunfverfländigen fich 
huſetzen. 


Selphig, den 28. Septencber 1804. €. Bernsdorf. 





In — — — 


Salve Rogima. 
Pour deux voix de Soprano, 
de 
> B &itovanni Battista Pergoloel, 
Partition de Piano il'après lo manuserit, 
par 


Charles Banck. 
Mayonoe, chez los flls de B, Schott, 


=: Ber Carl Band ift in Deutfikland vorthellhaft bekannt durch bie vortreffllchen 
SUftaliigen Keitifen, weiße er ſelt einer Relhe von Jahren in das. „Dreöbner 
Dpuenat“ tefert, pe er Ändeh ſih mit ber Seife Befihäftigte, fat er fig einen vere 
Senken Ruf als Tompontft ablreicher und andgejeligneter Lieber erworben. 


f „Bügling von Zelter und Ludw. Berger in Vırlig, Friedrich Schneiders 
N. Deffau, fat Vane and angefangen der Klrchenmuſſt feine Stublen und Forſchungen 
il Wiben, und ed giebt wohl wenige Mufiter in Europa, welche Beffer als er bie 
lglöfe Viufit Statiens Sennen unb wärbigen. &o- IR e& denn nicht gu. verwundern, 
s kr dieſen Yoflbaren Fund ber reigenden Contpoſitien Pergolefes machen kounte. 
TE bed das. Büht nlenats fo blind, wie man gewöhnlich anzumchmen geneigt iſt. — 
err Banck han das Manuſceipt bes In Nede ſiehenden Balve Rogina In. der Samm- 
FH eineß fürſtilchen Kunſifreundes in Neapel entbeeft, Die dortige Confervatoriunds 
Üotäek Gefüge 08 wicht, und darous ertlärt ſich das. Sllfäfiselgen der modernen 


er arten Über. biefe Awbeit, während fie indeß in älteren derartigen Werken 
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Diefeß Salve Regina iſt zwelfelsohne früher zu fegen als das Berüßmte, in ber 
Belt on 1735-38 componirtte Stabat mater, denn ale Partien ber dem lehlern Warte 
deigegebenen Quartett: Begleitung find mit weit größerer Sorgfalt aubgearbeitet. Und 
dennoch finden ſich hie und ba harmoniſche und melodiſche Analogien vor, welche be⸗ 
welfen, baß Pergoicſe dieſes delicisſe Salve noch nicht aus den Gedaͤchtniß verloren 
halle, als er fein Stabat eomponlrte. 


Das Salre Regina iſt für zwei Sopranſilmmen mit Orgel- und Quartetlbe⸗ 
gleltung geſtht; aber das Orgelaccompagnement iſt kaunt angedeutet da ber Tonſeher 
auf die Suteligenz und die harmoniſchen Kenntniſſe bes Orgelfpielenden rechn ete Die 
zweite Violine geht oft mit der exflen umisomo, und bie Viola verdoppelt beſtündig den 
Vaß. Indeſſen genügt dleſe Begfeitung, fo wie fie iſt, um bie Inteutlonen des Tomi⸗ 
poniſſen in Bezug auf Färbung und Liusdruck ar zu machetn. — Mit ber Heraus⸗ 
gase diefek Compofitien Hatle Bank eine tm, fawere Mufgube zu uflfen GE 
miußte oft die Harmonie romplettren, ohne dem Gelft det Tondichters zu nabe 9 
treten, und ohne die Geſangspartie Im Mindeſſen zu ändern z ev mußte genan Solar 
und inneres Wefen des Originals wirdergeben, Indem er die Orgel und bie Soitenln⸗ 
frumente durch daS Clavler erfette. Und alle das iſt Herrn Band fo gut gelungen 
dag wir in feinem Arrangement Nichts von dem Wohlkiang vermiſſen, welcher — 
der- Sauptkenngeihen von Pergoleſes Maſik if. Uber was noch mehr unfre nee 
kennung verdient, iſt dab feltene Glück, mit ben Herr Band die Elnfachheit und 
Klarheit feines Modells zu Bewahren und wiederzugtben verſtanden hat 


Bon allen Compofitlonen Pergoleſes ift dad Salva diejenige, welche Dur 
dienreig und Gefühlättefe ſich am meiflen dem Stabat nähert. Bahr If ledoch 
lehleres mehr Wiannichfaltigkeit beſigt, maß wietetum nicht zu verwundern if, ba mie 
Stabat doppelt fo viel Nummıeen enthält als das Salyo Regina, metiheß deren 
ſecht zahlt. J 

Die Nummern 1, 3 und 6 können den ſchönſter Partien des Stabat an bit a 
Gefteilt werden , umb alle ſeche empfehten fi durch ben Heiz und Die anmuthlöt EL 
wicklung ber Mole, fo wie durch einige derjenigen Gefangseffekte, welcht die nie 
tige Stimme in ein fo fAönes ht fepen, Pemter ft eine Styl-Einhelt In ber 
poſſtion, welche den Hefften Eindruck herborbringt. 


m: 

Kerr Bank, welcher fon die niuffkaliſche Literatur durch ————— 
berelchert hat, kann ſich durch bie Herausgabe auch dleſed Werkeb ber Dankbarbeit von 
Selten der Freunde guter Mufſik verſichert halten. — 


eb 

Wir ſchließen biefe Zellen, Inden wir dem accontpagnlrenden Ge, 
etwalger Ausflihrung große Diseretion anampfeflen; er muß fi durchaus befleihtze 

fein Spiel vollkemmen mit den Geſang zu verſchmelzen. . 


Melo⸗ 
daß 
as 


Friedrich Suarvady · 


(Aus der Gazette Mueloale de Puria.) 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Mufſtkaliſche Abenbunterhaltung bed Confervaloe 
xiums flr Dee, Brellag den 23. September: Fantaſieſtücke für Piaudforle und 
Klarinette von I. W. Sare, Op. 43. — Sonate für Plandforte und Violine von 

i . A. Mozart, Dilar, (Mo. 3 der Beierö'figen Ausgabe) Bioline: Herr Hofmufltus 

VWunfqh and Mtenburg. — Hrle (Ev weidet feine Heerde) aus ben Miefflag von 
8, %, Händel, Sopran.) — Wantafleftüte für das Pinnoforte von Rob, Schumann, 
DB, 12. Erſtes Heft, Mo. 1 Di 4. — Meder nılt Begleitung des Bianoferte von 
Rob, Franz (Die Hohn und Wilder ſchon fleigen. D vanfe nit für diefe Lieder) 
und %. Dimbelsfohn Barthoioy (Im Walde raufhen bürre Blätter). (Bariton) — 
Soronfi (Barenrofe, Scherze) für Planoforte md Violine dan Aouid Spobr, 
Dp. 135, Mo. 1 uud 2. — Zivel Dustie für Sopran und Ult aus Fudas Marcabäuß 
And Fofuc von ©. F. Händel, 








Kirchen mufit in der Thontahkirche am 24. Sept, Nadmittag Halb 2 Uhr Mo⸗ 
:_„Kyrie eleison“ unb „‚Glorta in oxcelsis'" von Hauptmann. Um 25, Sept, 
PA Sfr: „Du Hirie Jeraet, Cpor und Choral um I.S. Bad 


r Die Eoncerte ber „Euterbe wird Im biefer Suiten Here non Bernuth 
Iigteen, welcher Befanntiid mit vühmenswerthem Eifer bereits der Singacabentie ſowie 
ya Männergefangbere ine als drhtiger Alter varfcht, 


* Berlin. Am 24 Sept eröfinete Ser Dr. Gunz vom Heftheater zw 
v ann obet Im Dpernbauſe ein ade Don Detavio im „Don man’; das 
Publleum verlang ie feine erfie Arſe felendfh zur Wiederholung, nahm aber die zweite 
——1 auf, Die Vonna Unna fang Fraulein Santer, fie trug die großartige 
Partie {in mufifafifcher Hnfigt gang vorircfftſch vor. Ms Donna Efvira erfhien _ 
! Käufe. De Ahna und wurde flir Note glänzende Ausführung der Rode mıit Beifall 
Berfchhtten, Much) die ndrigen Mituhrkenden, Beänteln Gerite (Bertine), bie Herren 
alemion (Don Juan), Brite (Comipur) hund Boft (teporelio) heiſteten Ands 
Krise, 6 dad Die ganze Vorftelung cine fo geruntete war, wit fie der „Don 
Be feit Innger Zeit Gier nicht erlebt dat. Sur Sm dal fein Gaffpiel am 
*. wit. als in Rio fnle z ell⸗ fortgefeht, Beinlein Degdorff fang bie 
ettete "abernalg mit lebhaſen Weltall, — Die Oper „Lara’ von Diaitlat wird 
vn Wefthenter zur Aufführung vorbereitet, bes bem Lorh Byron enftisimntene ‚Lert 
in hr erinmeit an den Kor non „ampa”. —- ne 21. September fand In 
et Meolaltiıdje dor einem sahlrelgen Bubtleum eine Prüfäng bey von Herrn Sch wan« 
er ‚peiteten Drgelflaffe de Stern'fipen Muflkconferuatoriums ſiatt. 
Mi t elngeinen Leifungen ber Zoglinge legten won der Sorgfalt eugniß ab, welche 
—5 — auch auf diefen Far der mufifafifigen Erziehung wendet “ Win befönderes 
nsstfle. erhfelt noch das Programm urd eine Nele geiflicher Arten, die.den San⸗ 
® MER DER. gnümts Gelegenpelt Boten, fir über Ihre Wäfigkeiten aus zuweiſen. — 
— nee Mallner-Tfenter, an twilben Tag und Rachl gearbeitet wird, geht mit 
van — feiner Vollendung entgegen, fo daß bie Eröffnung anf den I6. Non, 
whtefent ÜL, Wr Me innere Masfäuuäcung des Haufed gefieht das Mögliäfe; fe 
ED der Mafonb ame feinen Bilbergruppen bon dem Berlifinten Begas und balfen 
vaner, teliher eigens dazu and Mont Sidertam, außgefüßrt. Einen großen Theil 
N Deröratlönen aaft der renomnelrte Künfiler Herr Lehmann. 


Minen, Achard Wagner's „Fllegender Solänber”” kommi Bier Mitte 
— —* Yan — PH des Macatro fatara fprengten auß, 
& alte" Vuae zur erfin Yfügrung GereltS vergriffen Teien: dagegen’ Bringt bie 
4 Abilfihe Zip,” die ſihere Nariipk, dal mod gi: feine Vornterfung.: angenom⸗ 
N ” Mourde, Mile aan erfäßet, fol Gern MWagnte die Direrion des: Hlefigen Sonfer« 
orig: fie Diele Übertragen werden, uieivobl- Dagegen noch Manchtriei Bebenten 
Pr Brelfel Seftepen. — Der Vermaltungsraig des Arıiens Bolfätheaters: Hat nunmehr 
Pr dle Wahl des artigiſchen Diveclors vorgenonmen, biefekbe Itauf: Herrn Engels 
Bun dem: bißherigen Divartor dei Siadilheaters in Ulm, gefällen: 
Signale iss, Ne” 40 ö 
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# Dresden. Am 24. Sept, trat der gefihäftsführente Ausſchuß bes denlſchen 
Sängerbimded mit dem hieſigen Seentfefansfänggn genttinfaner Verathung der Grunde 
züge bes ine Fünftigen Safe Hier abzubaftenden allgemeinen dentfcpen Sänger- 
feſtes zufanmen. Un Abend des 24. Sept, fand in dem ſinnig und reich de corſrten 
Saale des ‚‚Eindefchen Bades“ zu Ehren des gefhäftsfährenden Ausſchnffes ein alla 
genteiner Sängerabend ſiatt. In warmer Rede wurden bier die eingetroffenen. Deputirten 
des beutfhen Sängerbundes durch Germ Staatsanwalt Geld als Vorfigenden bed 
biefigen gefihäftsfägrenden ee begrüßt. Nach Erledigung einzelner, faſt nur 
die rein miufitallfche Seite des Feſtes Gerüßrender Seetionäberatfungen wurde am 
Montag den 26. Sept. In Saale der Sordetät unter Vorfig des Heera Sufligeath$ 
Meyer aus Them cine große algemeine Styung abgehaften. Folgende Borfäläge, 
tele der gefhäftsfügrende Audſchuß des deuͤtſchen Gängerbundes dem Fefausſchuß 
geneacht, fanden hierbei gis Hanptgrimdgüge für dad erfie Bundenfeh des deutſchen 
Sängerbunbes, afffeitige Annahme: 

1) Das erfte Bundesfet des deutſchen Sängeröundes wird amt 22. Juli 1805 in 
Dresden gehalten. 

2) Daffelbe dauert 34 Tage. 

3 Zur Theilnahme berufen ſind die Mitglieder des deutſchen Säugerbunded ; ‚außer 
denſelben die Sfterreichfhen, am Eintritt in den Vund noch —— Sängers 
Bünde; Gingelvereine nur, fofene Ipren der Eintritt in chen Band unmögt Mi 
unbefchränft: die deutigen Sängervereine im Yußlande, ’ 

4) Der Aidgenöfſiſche Säugerberein, wirb zum Feſte geladen, J 

5) Die Einladung zum Leite geſchleht geeinfan von beiden Ausſchüfſen. 

6) Die gefamite Eorrefpondenz findet felten der Audſchüſſe niit der Si 
fatt, nicht mit den einzelnen Vereiuen. . 

7) Die Sänger treten in Dresden in ihren Sängerb iinden vereinigt auf. a. 
8) Jede Fehearte iR mit 1 hir. zu Löfen, nel, des Wefigeftes und Programmd, 
rende Sängerdepitallonen zahlen keinen Beitrag, be⸗ 

9) Fur bie Mnmeldung werben feſte Termine trlaſſen. Späler ſich Meldende zu 

10) trüdfihtigen iſt ber Feſtausſchul HR fern 


ingerbänben 


11) Ehrengäße werben von beiden Ausfchüffen gemelnfans zum Feſie geladen. 

12) Die Yfnldse Wehftelung terjenigen lesen welshe In-das ABrogsanmm ber mullte 
Üfgen Muffüprung aufnehmen, if der Muflfeomukffion zu überlaffen- Teen 
Oreißriehtereommnifion. welche die anf den Wege der Couxurren, — 
Eompofittenen zu prilfen bat, daſteht aus Muflfdirester Okte, dofeapelntt 
Dr. Meg und Hoteapellmeijter Abt, Innere 

13) Weltgefong umb Breiövertfellung findet nicht nt, Einzelgelänge won Sänger 
bünden oder Einzelverehren (mit der Miinkmalgapl von 60 Sängern) find zugefal MO 

14) Der Öefanmtausfhuß des beutfäien Sängerbundes trltt bel dem Wefte dit 


bludung mit dem Drebduer Feſtausſchuß in Kunetlon, 
15) Wo Immer möglid, (fl außer der an Fefptag im Freien, am Beßen 
neben ber Hütte, Herguflellen. in 


10) Der Empfang ter änge fudet na SängerSünden, nicht nach Verelnen, 
offirlelfer ZBeife durch beldt Audſchüͤſſe fatt. ich ge⸗ 
17) Die Einweihung der Duudesfahne des deulſchen, Sängerbundes wird durt 
meinſch aftlichen Gefang, diede, Llebergake an den Feftausſchnß gefeiert: 
2 Die Bauptproben find Für die Sänger obfigatorifch, 
19) &8 werben 2—3 Bauptprobuchionen gehalten. a u einige 
20) In die Bezüge werten Me Sänger, abtwedifelnd in ihre Sängerbünde Pe 
und in die einzelnen Vereine aufgeläft, efngerelht. Litder 
21) Dfe gefelligen Unterpattungen (Wanket) ind iuo möglich durch allgemelne 
22 mb — einfprace, cm ulelten, in die Ih der Aufprachen 
ie Buglieder delder Ausſchüſſe tpeilen m Die Ucbernahme ber yers 
B DL dem Frefte_ if ein le kei a, Scigerbundes (Megesronelendet 


fammdung) verbunden. euge⸗ 
24) Der officielle Schluß des Feſtes it die Uebergabe der Vundesfahne an den # 
wählten gelHäftsfügtenten Ausfguß bes deuiihen Sängerbunded, zllner, 


Flir Die zwei Hauptgefangsprodurtionen firmb auher je echs Lieber von 
Marfäner, Schuelder, Ehubert, Ctlcher ıc., Mendelofuhns Fefgefang an DIE enden 
und &r, Sachners Hermannsfglacnt Geftinunt, aufieedem find die in Dresden wo! tionen 
Eompeaiften Nicy, Krebs, Dite, Müller, fowic Brany Mt elngelaben, Comb®) nt BIER 
zu bem {yet zu _fehreiben. ferner wird cin Goneursenzstlußfähreiben veranftaltet, M 
bis ſechs Enmpofilionen für diefes eh zu acquitiren. Diefelben ſind bis 1. Den elnzurn 
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* Wien. In Beyug auf de bevorſtehende Contertſaiſon thellt die „Neue 
freie Preffe“ die nachſtehenden Dispofltionen mit: Zunachſt werden bie am 6. Nov. 
beginnenden „philharmoniſchen Consexte’ folgende Inteeejfunte Novitäten Bringen: 
Schuntanns Buberiure zur „Braut von Meſſina,“ 28. Barnield ‚Erauerfpiel-Ous 
veriure,“ eine neue Oxchefler-Suite don Effer, Liszt ſpiuphoniſche Dichtung „„Zaffe,’’ 
eine Concerl⸗Duberture {„Jota Arragonaise‘‘) von dem ruffifhen Compoulftien Glinfa, 
die „‚Mirc” von Rübinftein CMitfolo mit Frauenchor und Orcheſter), Bon älteren 
Eompofitlonen zieren das Programm? Syhmiphonien von Haydn, Mozart, Mendeldſohn 
"und Westhoven (bie exfie, Fünfte, achte und neunte), die felten gefärte Esdur-Sympponie 
ven Styumann, Berltoz Orcheſter⸗Transcription der Weber'fhen, „‚Zufferberung um 

ange” u. 9. — Der „Singberein‘ (unter Herbe?'8 Direetion) kereitst die Matpäuse 
Velen von Bach und bie Walpurglenact von Mendelsfohn vorz die , Sing- Alademie! / 
(gegenwärtig von Deffoff pefeltet) wird ‚Das Paradies mb bie Perl,” nu als Nebis 
taten Seh. Bas „Mapniliont und Schumanns „Rein“ vorführen. FJoachim, 
Vruckner und Clara Schumann. dürfen wir mit alemlicher Zuverſſcht erwarten, und 
rahnis wird durch feine Abdicatlon bei der Sing Mfadentie hoffentlich Muße gewonnen 
Baben, feißiger ala blöher vor die Deffeutlichkett zu treten. — "Hellmeßhergerd Cpefuß 
von acht Quartett-Ubenden bephmt amı 13. Moveniber, Zwet Sähe eines noch unbe 
Fannten nachgelaffenen Dieartetl$ von Schubert, ehze Sonate von HF. Emanuel Bach, 
ein Quintett von Julius Zellner, eine Sufte yon Goldınart, erıdlih daB neue Elaniers 
uartett von Mukinftein, find bie Intereffanten Novitäten des reichhaltigen Progranmes. 
te Piantflere, iweldhe Befineäberger an diefen diben den unterftügen werben, finb: 
Dion 8 Bewer, Brabus, Taufig, Derffel, Epſteim, Dachs, die Fräulein Bettelhelm 
und Geihler — ß, Laub QuartetteBrodnetionen follen am 3. Wo, beghmen, — 
— iſt von Paris hier eingetroffen, um feine Operette „Die Georglerin““ im 
arltheatet in Seche zu fehet, 


* Prag. Ueber die Capellmeiſterſiriks Im egechlfehen Theater iſt gu melden, daß 
Sapettmeifler Grave entfaffen Ki 9 nett IE a han Nakfelger "Die 
elle wurde dem Gefamuten Lledercenpofitent und ehemaligen Capellmeifler im deutſchen 
Ranbestheater Kerry Zauwit angelagen, der fle aber ablehnte Man veflertist nun auf 
Abel Arehen, auf Kerr Meswadba, gegenwärtig Capelnieifter iu Darnıftaht, cher 
Seren Rehersty, Gapelmeiler in Annöbruc, Nana Ichte Gafteefle war der de 
DB in „Rgoletto”. Die Armen, denen der Saft fein Spieldonorar für dieſen Abend 
Söldiyete, er fhlelte auf Kalbe Einnuahme, haben durd; das gedrückt volle Haus eine ans 
nlige Summe zugeführt erfalten, Der Beifall und die Binnenjpenden bewlefer 
Fr Sheidenden, wie Lieb er danı hieflgen Berklleum geworden. Gegemwärtig weilen 
R a, Wenger AB drei Mfplraukbmen für daß ericinte Warh ber Diepofopraniftit 
M Prag, näintleh die Danıım mug, Vorchard und Crafmann. 


Braunſchweig, 25. Sept. Die fange verzögerte Aufführung von Gounod's 
Bau, it — —— Nas neue Theater Sehner Beit eröffnet werden Tollte, 
na ent ehoad nachträglich erfolgt. Das Intereffante, Wert fand hier elme norzlige 
PN ha Auf hrumg, um die (unter der wunfidheigen Leltenig des Herrn Hoftapellmelſter 
eh rien Eggeiing und be Herren Braunm⸗Brini, Thelen und Weiß verdient ges 
macht Dascn, Neil wer es Fraͤulefn Coneling, weiche als Gretchtn allgemein 
entzstte. Die fernffehe Ansftattng I gefhsafboll und glänzend und fe findet die 
er Allgemeinen Welfatt, Unter ben neuen Merniftlonen deB Hoflhegterb zeichnet ſich 
Fi fung: Sängerin, Hränlee Ghidele, eine Schülern von Vroch in Wien, aus, ein 
(höher ypaihiiäu: MetgerSapran, {ffir Sertlts her Siekling KO Bublkcums. Die 
yanlährige Eonrertfalfen dird ſih auf geht Abonnemen teoncerte Kefähränfen, ven den en 
EM erfe am 27. Sept, flattfindet, in twelrgen eine nene Sinfonie von Kerbet aus 
gun Unter Beitung des Gomponiften zur Aufführung kommen und bie Pianiſtin 
Klein Magnus fplefen wird. ' . 


.. # In Hamburg im Glabtifenter Begamı die Coferaturfängern Fräulein von 
Dursea an 24. Ser, ein Gaftfpiel ald Lutla von Sanımernioor, 


% Johannes Brahms {fi fell einigen Wochtn in Banden Baden zum Bes 
Ban rar Clara Schumann. "ler — wird Mitte October eine Kunſtreife 
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* Sn Dresden hat Herr Bernhard, Friedel forken eln neues zweck- 
mäßtges Zuſtiert ſuz Leben gerufen und mit feiner Mufifalienhanklung verbunden: 
eine „Gentrals@gentar für Mufit,“ ivelche für alle möglichen Fälle dem 
wu ſtaliſchen Bustieom mit Rath und That zur Hand fein und unter anderen bein 
Ankauf von Fufirumenten, bei Veſekung ven Stellen, durch Empfehlung won Lehrern, 
Nachwelſung von Sängern und Sängerinnen fh den betreffenden Kreifen nihlih machen 
toi, Man darf ein fo zeitgemäftes Unternehmen, äiber welches das Nädere Im Suferatens 
theil dee heutigen Muzmer zu erfehen if}, ſicherlich will kommen Beifien, wenn #8 nie 
im gegenwärtigen alle von einen fadverflänbigen und gewanbten Geſchäftemann auf 
ſolider Baſis gegründet wird, 


% In Wien eröffnek ber. Pianlſt Kar J. N. Dunkel (auf dem Kofle 
martt, Daum Kaffeehaus tzegenüber) eine Diufitafienhandlung, welche ſich auoſchlleß⸗ 
U dem Sortimentögefchäft widmen wird. 


* Die Dirsetion der Gürzenſchs Conterte in Cäfn Fat einen Beſchluß 
efaft, der bei allen ConeerteQuftiiten Nahafnmmg finden forte. Sie wird &ei ber 
ebeömaligen Aufführung des Werked eined lebenden Companiften benfelben davon durch 
uſendumng eines Chrenfofdes in Kenntniß Segen, welcher bel Duverturen und Eleineren 
borfüsten fünf, bei Sympbonien und größeren Voralwerfen zehn greubiiße Thalet, 

Gel Gompofitionen, weicht Den Bedentenbiten Theil des Lbends In Anfprud; nehmen, 
deren fänfgeht, und mern fie den ganzen Abend ausfüllen, gwongzig betragen foll, Die 
den Viriudfen zum Vertrage tienenden Stüde find won dirfer Busgeläunng im ange 
eben ausgenommen, in einzelnen Bällen behält ſich die Diretion hiecüber eine ber 
fondere Veſchlußnahme vor. " 


* Zu dem in Haunover beabfiätigten Denkmal für gelnalch 
Marſchuer find bis eiwa 3500 Thlr. en rd {A wenig Ausſicht Br 
Aanhen auf Ärgend erfehfiche Machfendungen. Dennoch geht der Ausſchuß chen an I 

usfühzung feines Planes, indem ihm ber Durchbruch dur eine dicht an Shaufer 7 
Baufe geleguen Strafe Gelegenheit aleht, wenigfen® einen paffenben Play fir DR 
Denkmal zus Zelt zu erwerben. ” 


# Das Glabier=e Concert von Phil. Em. Bach, Wwelded bon Sr 
Syarwady aufgefunden und zur «herausgabe bearbeitet worben iſt, und deſſen 
feinen durch fännere Krankheit der verehrten Rünftferin bisher verzögert PUT? zeit 
fiber ch jebt inter ber Preffe und wird ber muflfalifchen Welt nun In — 
ibergeben werben können. Diefes Conceri war bisher nicht gedruckt und ex hen! mb 
mit zum erfien Male; «8 Et elneß ber eigenthtimlichhen Werte für bad Eavler 1 
wird durch feine Schoͤnheit und Eigenthinmlichfeit nigt wenig übtrraſchen. 


* A. Rubinfein Sat ein VibloncelleConcert voffenbet (für A. Plattth, wel- 
ches naͤchſtend erſcheiuen wird. 
intß ers 


* „Zur Chrouologie der Werke Btethovens,“ iſt der Titel ei 
tes von X, @. FH welches in einigen Wechen erfejeinen und viele neue and, Ken 
ante Ehatfagen Eringen fol. Der Verfafter If cin Qinerifaner, der ſelt IB Sal 
euifchland bereiſt hat, um für feine Arbeit Materialien zu ſammeln. 


* Mar Darin von Weber, der Sohn und Dlograph Karl Maria na 
Ger'8, giebt in dem nädften8 exffpehttenten lan Band Yencs Vochts eine — 
anglegende Darflellung der erfien Kreildiips@iefühtung in Merlin. Es ſignden pm die 
Dienge von Aufgeihnungen feines Valers zı Gebot, die einen klaren Einsiiek: pn es 
damaligen Runflzuflände geftatten, won der Melfterhand deB Sofneß zu eine len 
mehr anfbanlicgen Gemälde vereinigt und durch tigene, gründliche Hifterifche Si . 
bereichert find, 

—A 


% Eine vene Uri von DiebRaht. In Paris Acht en konuſcher Me 

Handel in Wusficht. Eine der — IR een Marie ift —38 
eine ihrer Cofleginmen, Die am ehuem Meinen Theater engagirt if, vor Geriht IN 
tangen, ihr bie Geberden, die Öntenatlen, ihr ganzes Spiel entwunnbt zu haben! 


* Sn Solo thurn wurde am 4, und 5. September bad erſte shgenäfliht 
Dlegmufirfen abgehalten, Es betheiligten ſich bach gegen 3000 Diufiter- 











‚Von 
werden. 
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* In Spa halte ſich am 16. Sept, eine glängende Geſellſchaft zu einem muſi⸗ 
kallſchen RAN lin Nedontenſaale eingefunden, Bent «8 galt die Herren Vieuxtemps, 
MWienlawstl, Nabi und Nräufehr Duboys zu hören. Mit ben größten Beifakt wurs 
den. Bienztemps nud ber PofanmensBirtuos Na anfgesonmten; Exfterer, bei; feinen 
Yuftreten. mit. Belfatl Segeüßt, trug eine Fantaisie slave und. Sntrodurtion und 
‚Rondo brillant, Deite® Stücke eigener Eompofition, melfterakt und malt außer ordent⸗ 
lichem Erfolg vor. Mabich erwarb fd dur feine anfgezelfneten Leitungen auf dem 
“in. feiner — wahrhaft bewundernsiwerthen Inſtiunlenſe allgemeinen und großen Bei⸗ 
fall. Jof. Bienfarusfl trug daB zweite Eonrert von Miendelsfohn, fein „Souvenir de 
Lublin® und einen Coneertisager In fehr gediegener Weile vor, md ränleln Stakelle 
Duboys, eine Schülerin don Duprey, fang Arien aus der „Sonmanbula” und ber 
yMousquetairos de la Reino‘‘, nebft. einer nichlichen Nomanıc: „Voyage de l’amonr 
@t. du temps'* in fehr anmmihiger Welfe ° 


— 3% Zn Büffel it bie deuiſche Oper am 17, Sept, nit Webers Freiſchüh“ 
Jor einen aaplreich befeglen Haufe im Theätre national _dn Girque eröffnet werben. 
Anternefimer berfetben ift Here Hildebrand, Gapeltmeifter Herr Seinefetter. Die Herren 
Ruta Tenor) mud Hochdeinter (VBah), Bränlein Lichtmah (Ligalhe) und Fräulein 
von Beoendorf Ben) waren die Unsführenden, von denen Fräulein Lichtmay 
len die Ehren des Abends rettete. — Im Theätre des Banlevards giebt die deutfche 
Fegewannee Sohaumiöberger Capelle (and Elberfeld) unter Direction des Herrn Sangei« 
Bar. epeellente Goneerte, welde groben Beifall finten, Biefe vierzig Diufifer fpielen 
tler ber außgepeichneten Filgrung ihres Birectore wie ein Mann. 


\ * Paris. Die Partien zu der „Afrlkanerin“, welche ſochen ausgeſchrieden 
werden Fonmen Im Laufe — Mode zur Verthelluͤng an die Künfler. — Die 
Afxltanerine wird, wie fehon früher qitgetfeilt wurde, unter bem Zitel: „Vasco 
:d8 Gamn' {re Erfgelnung mahen. ‚Der ehne portugicfifhe Sechelb, der Entdecker 
8. Serrweges nad, Ofindien, Sifdet den Milttelpunet deö Opernbucee von Serie, — 
In ber geofen Oper hat Mile. Muramleff am-Breitag gm iehlen Mate getanzt, 
hat fie ein yon ipren Parifer Vereßrern getrennt und wird nun wieder ihre 
sterben Enthuflaften anläheln. — Das Thıdätre Iyrique bereitet eine Opereite 
einem. Hetzund mit mc ziel Merfonen von Grkfar zur Auffüßrung vor: „Begaie- 
gehts Hamour* , Tert von DM. de Najac und Deulin, Auch eine nene Oper bon 
* len Bonlatomsttz „Aventurler“, Kt von St, Georges, fol auf dieſer Büpne 
N. Seene- gehen, — Gert Bagler, der Diteetor der ttalieniffen Oper, wird feine Saifon 
am 1, Soelober eröffnen, Er verfpriit fünf nene Opern _aufjufüßren: „‚La Forza del 
dellne‘ "von Verdi, „‚Bennore‘“ von Merrabante, „Den Bucefalo‘‘ von I 
spino @ In Comare'* von Died, „Die Herzogin von San Giulans von Graffigna. 
a fpricht diet von dinet jungen — Sängerin, Fraͤulein de Brigni, welche 
ag nur eine Stimme don ungewoͤhniſchen Zauber, fondern auch große dramatiſches 
nem befiden g und bie eine gefährliche Goncnrreniin für lbeline. Patti: werden 
Sitte, err Bogier fegt große. Soffnungen auf biefen neuen Stern. — Auf dem 
yonlovar, Saint-Germatn wird nächſtens ein neues Theater eröffnet werden, das gleich 
San anderen Theaſern felt der allgemeinen Freihelt der Thealer ein Kraute und Mibens 
epertofre hat, m Eröfinungsabend werben ein neues Baubenille „ver Breifandel‘‘, 

de Keen, Ditestor Der Opera comigne, und zwel neue Fonifhe Opern gegeben 


ondbon,.23, September, Zu dem wöchentlichen Tpenterrepertotre der vor⸗ 


BE 
Fetten Bihnen, wie e8 die Signale von nun an Eringen, haben wir vor der Band 


&n London aus sihle Kelgufuern, Tamm follte mn e8 für möglis haften, daß 
Dailätage ng Pi Star ml drei Millionen Tinſodhner Dienate' lang ofne Oper 
H en Tan. Dem Mangel eingeritaßen .abqubelfen, kundigt fih ein Wirih&haus {pub- 
ae) na bem andern ald. Contertſaal (Music Hall) au und Bringt, otpon’, 

Ho und ganze Kinale's aus Opern. Die Brimadonne macht in Wahnfım und 

at, Äfre Mofte in der. Sand, bie Beste teopfentweife auß und "ber Kelvegene Lieb⸗ 

A er. fhnaubt — Hiache, dahel ängſtlich feine Slichwörter Im. Notenheft ner 
3 gend, 518 TG Ylleh, Sellften.umb: Chor, zu chem pomphaften- Ganzer vereinigt, 
a 
eiltanrer ober-Tafchenfpteler ſolgen raſch nad, : er ri 
ums in Mehen — len — Sailing —X der-Diann viel und ofeferlei 
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Teben und hiren. — Den Muſikſinn einer Höhere Anlprücht madhenden Menge entfpter 
den Deilon’3 Bromenadenz-Concerte ins Govent-GarbenzXfenter. Es find bie eine 
Het Korkfegung jenet Eoncerte, wie fie In Sonden ſchon vor Hundert Jahren mı den 
Öffentlichen Beluftigengserten Manelagh, Vaurball, Diarpleone abgehalten warden. 
Blet mum in Covent«arden iſt das Harterre ber Bühne gleich geynachi. Auf legkerer, 
dur; eine Art Schalwanb oben und riichmirts gedett, Befindet fich das fehr flark bes 
feste Orehefter amppitentratift anfgeftilt,. Das PBabficum fügt Mu den Qngen und auf 
dert Gaferien ud pronenht im Parterre sans gene auf uud ab. Das MBrogranın der 
aufjnfüsrenden Muftüde it reichhaltig, nSweihfelnp ud deu vcf enifprerjend nnd 
Melon's Leitung ſihert deren gelungene Nuffüheung. Gnrlotts Bart, Marle Krebs ir 
find Ger auäfchlichfich engagkıt und treten fafl jeden Abend auf. And Ganith, Tho⸗ 
mas, die Damen Varepa und Rudersdorff erſchetnen zurgellen. MUS Cnrt lofſum produe 
eiet (ich auch ein Diann des Morgenlandes, „A Ben Sou—-Lllle“ mit einem von ihnt 
ſeibſt erfundenen Sufteumente ‚Zurkophone”, und, wm ſelnen Heimathserinnerungen 
nachzuheifen amd feinem Inftruſuente dem entfprechende Gefühle eiugauden au thnnen⸗ 
ih ce in die Heitfame Tracht fehrer Witer gefleldet. Den Gonponifien eıfter Größe 
finb_ eingeine Abende fait ausſchließlich eingeräumt und werden banıı Sefonders and 
geöber Tonwerke aufgeführt. — Deufelben wert verfofgend, haben nun auch Zuftiond 

oncerte in Her Dajefy's Theater begonnen. Stullien hat fenar als befondere Anz 
glehungstraft eine gange dänifhe Mufifbande fanımt Sänger und Sängerinuen AST 
aiet. Much der vorteflihe Biolinfpieler Lotte und bie Liederfängerin Fraulein Liet 
bach find gewonnen und „‚lergenfenfert’ unb „Xrak, trab’‘ zeichen fid verftohlen Ir 
vergmügt die Hände. — Bon Jullten dem Water, ber, 48 Jabre alt, am ld. A 
1800 {m Sireiaus farb und zu Neufüy begraben Megt, erzählt man fid; mande Ainee 
date, deren wir hier zwei tofederneßen. ullen blles das Flageolet —— 17 
war shaft in Sonden von einem Lerd für ein Mbenbeoncert engagirt, Der erd nn 
Qufien fagen, ja nicht pa Lange zu ſpielen, „er ehe nicht lange Ste.’ Zulien 5 
fucht feinen Benleiter an Plano, fi mach Ihn zu vühten. Höre anf, warn u 
tue und fehliefe bein Metenheft.”” Belbe Cegimm und enden fdhen nad) etiva —* 3 
Tatten. Großer Weifat, ‚‚Ärrrlid‘‘, fags der Bord, „aber zu kurz, Mr Su wu h, 
müffen ung ein zwelics Stüd geben.” „ME Vergnügen’, ecwicherte Ju Ar 
urn doch fe werben mich Toppelt Sonoriren. 7% Der Lord willigte ohne Zügen it 
ihb Sauer riet Do Weiter, ı20 ce aufgehbrt futte. — Die nachfolgende Begebendeit 
nach einer Eryäßtung deB, Julien fr befien fepten Lebenslagen behandelnden Se 
aryte® verbaufen wir der güligen Mittfeitung, einer medigmifcen Artorltät. Zuklen, 
bereits Anfälen bon Wabnfan untermorfen, formt eines Abends nach Haufe, ns 
nem Zimmer war felne Altelte, gerade mit Efavierfpfelen ſich unterhaltende Tochler — 
ireftend._ Jullſen riegelt die Thüre Au, greift nach dent Raſſrmefſer, reiht es an gt A 
men auf umd mieber und bemerkt babel der wor Schreck erfinrzten Tochler en ru Ar 
et mußt, du erben.” Das muthige Madchen faßt fd; ſchnell und, ben ler 
ber ganzen Macht uoifier Kinbedtlebe amblietend, eriolebert fie: „th, Maler, Wennz 
fhon flecben wuß, fap mu, wentgfiens vorher noch ein eingigeb Dal deht Lieblingif, 
mit dir fbiefen.*" Der Vater nit sit Ben Kopfe zuflimmenn. Ge Beginnen hier 
Lien fein Seftrument Gafend, de Tochter anı Clasier begleitend, Ste fpieien und IR 
{em fort und immer weicher und weicher toͤnt bas Bleb, Den Vater vollen tie Shr h 
Über die Wangen. Cr blaſt noch Immer — — aber die Begleitung ſchweigt. —* 
Toter hat unerdeſſen Schloß und Thüre geöffnet und Hültfe war nicht gen. — 
Tage barauf war Jullien eine Leiche. 


it, 
© Mr, Xaplor, der ſeh für Canlanbs aſen Sänger I, Tanlfden Beute SE, 
Gat fänmthe Ginger hr ncetaten bed Aelhe nu el Aheitanyk Dernusgrftht 
welcher darin Behand, Nafı jeder der KeptenKämpen fcchd Anmifdhe Lirber Voraulrkln, 
und der Beflegte dem Sieger 50 Ph, St, zu bezahlen Hätte, Ein ger au die 
elite ſich une ben Bandfehug aufußesen. Cr auteriag aber, wenigfiend war DER en 
Unfiht ter Preiötichler, welhe Her Naylor ben Gleg guerfannten und ihm 
Spöque auf den angegebenen Velrag ein händigten. 


u m 

* Eine holde Vereinigung. Die dett berühmten. ltalien ſchen TÄnzerliit 
Rerrarld, Boschetti und Beute ee, nääflen —X Kamen a 
Kunftveife nach allen europdifchen Sroßpkbten ge unternehmen) Won fanger ST 
wird ble Meife der drel Grazien gewiß nicht fein. 











. x . 
a roplthten der fehten Wocht. Ditz Sängerd Fluch, 9 


für 
J 
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* Neapel, Am, Ab, Seht, wurde hier die erſte italieniſche Tenkünſiler-Ver⸗ 
ſammlung abgehakten. Das für die Tagesordnung Beflinmtte Program, iA auferore 
dentlich veichhnttig. Es wird barin vorgeſchlagen I) Die Unterfligung. begabter juns 
Bu Dperneompantfien, Bllvung einer Zurk aus anerkannten Viufitern. 2) Neorganie 
ſetlen der Goufernatorten. 3) Neform des minſtkaliſchen Unterrihts. 4) Befllmmung 
eines Normaldiapafons. 2 Hebung der Kirhenmufit, Anſtellung von gewandien Bars 
Fingern an den erzüifgäftigen und piföftichen Kirchen, 6) Gründung ciner Untere 
Rüpungsgefeitfihaft file Mufffer, 7) Eirichtung von Chorfchalen in den Watfenhäus 
ſern und wenn möglid; auch in den einzelnen Bataillonen der Nattonalgarte, 8) Wahr 
rung des geiſtigen Eigentum der Mufller, Gründung, eines VBifetins, DaB uronatlich 
eriäeinend alle neuen Veräffentlichungen auf ben Gebtete der Mufit in Ztalien am 
eigt. 9) Verbefferung der Mifitainmuflt. 10) Anlegung von muſikaliſchen Volts- 
ihliaiheten In ben eingelren Gemelnden. 11) Stublen für die Abfaſſung einer mufle 
kalifchen Siatiſtit. 12) Sf ar die Miuftt der Alten und Todten als ciaffifge angu— 
erkennen oder San man au neuen Componfften dies Beiwort gönntu? 


8% Zn Blorenz wird das Theater Paplians, welches den Signor Gaill be 
solfffgr, RR iſ — Det ober mit endet „Saffo“ eröffnet werten. Die Beiden 
Soörefern Darhifto fuh an biefer Bühne engagirt. 


* Jh Mailand Bat die Oper „Isabeila W’Aragonn“ von Phorolu voll ſlãndi 
reuffirt, ber Eomponift u sehn Mat wäftend des Adends bervorgerufen. ’ 


* Bere Tito Nicordt in Malland, der bedentendfte: Dufifaflenuerleger 
Fartens, fat jegt auch ein Etabllſſement In Neapel gegründet, " 


. # In Madrid iſt Goungds ‚‚Bauf“ mit auferordentiigem Erfolg zur Hufe 
Min Srfonimen; Tamberlie, Vialettt, Aldighieri und Mad. Spezia waren die Hide 
Mhrenden, melhe mit Veifall übesfeglittet turden. ” J 


Sit. Betersbnrg, 22, Stpt. Die zu{iiae Dper brachte nach Töngter Zeit am 
get Atıgenen Sonntag Glintad Noußlan und Lmdaella bei überfülten Haufe zur 
thrung. — Die Italtenifge Oper’ eröffnete ifre Salfon mit ber Sommambula; dat 
erfOnal derſelhen if dafjelbe gebließen; ble Herren Tamberfit,. Calzolari, Giuglinl, 
fr tagtan und bie Damen Wlorettt, Varbot Bilden nach wie vor bie Höhepunete uiferer 
tafienifihen Bretter, — Sur Eonfervaterium haben die Stunden am 1. Sept. begonnen, 
win wir doren fol von num am der Curfns mit dem erften Fanuat beginnen. 





up Derr Cantor Justus Meffmann in Wismar, meter fi ſeit vielen 
Ian win die che aufge ir dafelöft fehr verbieni gemacht Hat, if vom 


Voßfergug moi MerktenburgSchiverin zum. ,„Duflbiveetor” emannt worden. 


& X it. Te S Hr — je Fr 
uguhn ert Tiabler⸗Aubdzug it: Tert, — Sechs Lieder für eine 
Singhnme len uber a) init Glnvierhehtehtung van Anton Rubinflein, 
ve —— & are von Beans ee en 
lanterfil a “ wei Gefte. — Zehn Poefien 
— Fr $- Daum Felder, Op Aw wei Ihe. — Geburtstag Marfch 


} 
Be und für Binnoforte gu zieet unb bier Gänden von Withelin Taue 





Signalkaſten. 


in A, „Was romnien mag, verllert die Nuhe nichtl — A. H. in D. Ab- 
alee das -eligere {ft noch nothtweiriger. — A, Gr. in Br. Offerte übergeben, 
REN In B. Sie werden unfer Apäted: Schreiben jegt bereiis erhalten haben. — 
PR No; 9. hit 25:0,:28. Seht. ging ein Brief ab, — A, L. In B. Sie find nt que 
ye’Befoniuen, — P, A, in Bı Sftnlpt mehr. Vier, = „Mönestrol'“ in P. Wellen Sie 
3 der Seite da8 „‚Inurnel de Leipzig‘ niht_bei feinem Namen nenten?— €. B. in 


HB; 
dei ab 


B . Die 
L De ng nit in Sorzetur. = €. In B. Sogleich an U. abgegangen, 

een : Die-Önnonse if und von Kern I, hler nicht zugefonmen, wir em⸗ 
Hoffen Sync ben Neecn Mic, ® \; ’ 
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Berlin. 

R. Opernhaus. 
Sept. eiſchũ von 
ei dr ſchub 
Sept. Don Juan, von 
Mozart ( Detadis / Hert 
Gunz v. Hannover als 
Gall.) 
Sept. Fra Diavelo, v. 
Auber. 
Sept. Zell, v. Roffini 
Sept. Satanella, Ballet 


23. 


25. 


2. 
27. 
28. 





28. Sept. Die Züdin, ver 

Hafevy. 

20. Sept. Drphens, ven 
Stu. 

2. Det. Ellinor, Ballet, 

Dresden. 
K. Hofifenter. 

25. Sept. Die Stumm von 
Bertiei, bon Auber. 
Armide o. Gluck mußte 
wegen forldauerudemlln⸗ 
woßlfeht berßran®ärdes 
Ney verſchoben werben.) 

27. Sept. Lutia von Lauır 
merneor, von Donizeitl. 

28. Sept. Rienzt,v. Wagner. 

2. Det. Die Hugenotien, v. 

Miyerbeer. 














Dpernrepertviren- a 2. 


Bien. 
K. K. Operntheoter. 
21. Sept, Monte Chriſto, 
Bat. ” 
22. Sept. Der fliegende Hol⸗ 
länber, von R. Wagner. 
23. Sept. Die Jüdin, von 
Haltoy. 
24. Sept Dionte Chriſte, 
Ballet. 
5. Sept, Der 
von Weber. 
26. Sept. Sucrezia Borgia, 
| von Donizetti. 
27. Sept, Eimeralda, Ballet, 








Geeifgüg, 


t 








Bräflel. 


beätra national, Opéras et 
| Ballets allemands, 


117, Sept. Le Freyschütz, 
| de Weber. 
90. Sept. Don Jnan, on 
N} Fllomme de marhre, 
de Mozart. 
2. Sept. Une unit a Gre- 
| nade, de Krenizer, 








yo 
Brüůüſſel. 
Thedtra royals de ia Monı 





Villars, de Maillart. - 
Les Nations, Ballet. 
(Röprösentation de 
Mile. Amina Boscheiti, 
premier Danseuse de 
PAeademie Imperiale 
de Paris.) 

21. Sept. Les Monsquetai- 
res de la Reine, de 
Haldıy. — Les Nations, 
Ballet, 


22. Sept. Le Chalet, d’A- 
dam. — Les Nozes de 
Jeannette. 


23. Sept. Le Prophöte, de 
Meyerbeer. 


Meyerbeer. 





25. Sept. Le Prophäte, de]23. Sept. L’Alonde, de 


Marie. . 
Grand Opkra.. 


20. Spt. Les Dragens de|19. Sept. Le Comte Org, 


de Rossini. — Nömea, 
Ballet. 
21. Sept. Les Väpres sict- 
kienaes, de Verdi. 
23. Sept. Lucia de Lam-; 
mermoor, deDonizetti. 
21. Sept. Nemda, Baller 
— Diarelina, Balteı. 





Theltre Iyrigae. 


19. Sept. L’Alcade, de 
Uzeppy. — Don Pas- 
quale, de Donizetti. 

20. Sept. Faust, de Gonnod. 

21. Sept. Don Pasquale, de 
Donizelti. 

22. Sept, Faust, de Gouued. 


Uzeppy. — Don Pas- 

quale, de Donizetti. 
24. Sept. Faust, de Gounal. | 
%. Sept. Rigolelio, de 





Varis. 
Opita comigue, 

19. Sept. Le Torréador, 
Adam. — L’Eceir, 
de Halevy, 

20. Sept. Lara, de Mail- 
lart. 

21. Sept. L’Eclair, 
Halevy. 

22, Stpt..Lara, de Matllart. 

20. Sept. Le Tableau par- 
laut, ‘de Gröly. — 
L’Eclair, de Halöry. 

24: Sept. Lara, de Mail- 
Tarl. 

25. Sept. Le Domino noir, 


d'Auber. — Le Caid, 
de Thomas. 


de 





Verdi. 











Ankündigungen. | 
Carlolta Pattis Concerte 


unter der Leitung von B. Ullman, 
Direolor der italienischen Oper in Now-Tork. 





Dresden und Nachbarschaft, Breslau und Nachbarschaft. Keipzig. 
Halte. ‚Dessau. Magdeburg, Braunschweig. Mannovez und Nachharschaft. GOt- 
tingen, Cassel. Breinen. Hamburg nnd Nachbarschaft. Lübeck. Schwerin und 

ostock, Bexiku und Nachbarschaft, Stuttgart und Hellhronn. München. 
Augsburg. Frankfurt. Mainz. Coblenz, Aachen, Elberfeld. Barmen, Düs- 
seldorf, Cöln und Nachbarschaft, Dorimund und Münster, Carlsruhe und Frei- 
burg und dio Schweiz. 


Der Unterzeichnote hat die Ehre anzuzeigen, dass er diese jetzt so berühm- 
n Gonoerte in den obigen Städten Im Laufe des kommenden Wiäters geben wird. 
In den Goncerten vieler Künstlergrössen, namentlich Jenny Lind, Liszt und 
Kesanind, berahete die Anziehungskraft lediglich auf deren persönlichem Talente, 
Nioht zo {in den Gonoorten von Önrlottn Patti, welche yon dem Unterzeich- 
sten auf die von ihm in Amerika eingeführte Weise gegeben werden, indem 


Carlotta Patti 
Alfred Jaell @wecheind ni» Lonls Brassin, 
Henri Vieuxtemps, 
J. Stefens (aus St, Petersburg) und Ä, Ferranti (aus London) 


an einem und demselben Abond auftrefon werden, 

R Jede Nummer des reichhaltigen Programms wird von einem Künstler ersten 
hanges vortroten, und wird anf dieso Art ein Ensemble örzielt, wie cs bis- 
er dom europälschen Puhlikum noch nicht vorgefährt worden ist, 


B. Uliman. 
— — on 


Eine Elavierledrerin geſuchl. 

In das Institut der Däterzeichneten wird eine — empfohlene junge 
Clavierlehrerin gesucht, welche wöchentlich 12—15 Stunden zu erthei- 
‚ien hätte und der daflir Gelegenheit geboten wird, an andern Unter- 

Fichtsstunden Theil zu nehmen und namentlich die englische und fran- 
=ösiche- Sprache: gründlich zu erlernen. 
; Friedrichsdorf, den 17. September 1864. 


Er. Zimmer, geb. Miller. 
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Stuttgarter Musikschule. (Conservatorium). 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 17. Oktober d. J., können in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen hestunnte Anstalt, welche aus Staatsmitteln anb- 
vontionirt Ist, nene Schüler und Schülerinnen eintreten, 

Der Unterricht erstreckt sieh auf Elomentar-, Ghor- und Sologesang, Klarter-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmanielehre, onteapunkt, 
Formenlehre, Vokal- und insteamentalkomposition nebst Partiturspiel), Be- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klarierunterrichts, Örgelkande, 
Deklamation and italienische Sprache, und wird ertheilt von den Horsen stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speldel, Hofinusiker Loyi, 
Professor Fäisst, Hofmusiker Debupsire, Holmmsiker Keller, Goncertmeister Singer, 
Hofmusiker Boch, Concertmeister Goltermann, sowie von den Hülfslelixern Herren 





Alwens, Attinger, Beron, Rauser, Tod, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler,. 


Für das Ensemhlespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtel, Auch zer 
Vehung im öffentlichen Vortrage und Im Örchesterspiel ist don dazu befählgten 
Schülern Geleganheit gegeben. : 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Untorrichtsfächern be« 
trägt far Schülerinnen 199 Gulden rhein. (575 Thlr., 215 Franes), für ‚Sohäler, 
120: Gulden (88: Fhlr., 257 Frans.) 

"Anmeldungen wollen vor der am 12, Oktober stattfindenden Aufnahmepräfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden‘, von welcher auch das ausid u⸗ 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist, 

Stuttgart, im September 1864. 
Die Direction der Muſikſchule. 
Profsssor Dr. Falaat. 


PLEYEL, WOLFF & (0. 
PARIS, ui 


{Hors da coneaura d Poxpositian 
do 1949.) 

a Planos & quono. Planos ärolts A cordes obnauen 
Grand modele de Condert.. Fr. 2000. d model, .3 
II 300. — — »» Er 3 

Pe Fr. 1000: 














Petli modele „ı« « Fr. 2700, | Petit modöle , 0. 
Le möme simple . . .. Fr. 2300, 
Piano droits A cordes vorticales, dits Planinos. 


Pianino ordinaire „ev enneoune, Er. 2800. 
Planino & 3 Barres pour P’exporlatien. . Fr. 1500. 


C. A MIREMONT. 


PARIS. Braler Preis Bi 


n ; 
tell 6, i id — 
wellune 6, Boulevard Poisonniöro. von der Manuel 









Erster Pı 
van der \ollaı 
New-T: r 
Erster Preis 
von der Woitaunatallung. 
London 18%. 
Einpäghlt seine Yiollnen, Alto's und Vjojoncelios. Vehornlunmt Reparat 


ers von.alten Meistern. :Hält. atle-für Sattontustramente nölhigen Arlikeh “ 


ren boson“ 





5 











IR 
Y 
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Geſuchter Sehrer. 


Infolge Resignation ist die Stelle eines Gesang- und Ma- 
siklehrers am Lehrerseminar in Wettingen erledigl. Derselbe hat 
im Gesang, Violin- und Orgelspiel wöchentlich 23 Unterrichtsstunden 








- 24 ertheilen, und ausserdem .den kirchlichen Orgavistendienst am Se- 


wigar ‚für beide Confessionen zu besorgen. Die jährliche Besoldung 
beträgt 1800 Franken, nebst Wohnung und Pflanzlund. 
ewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen, im Begleit der 
Teglementarisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Stadien und 
‚enmund, alllällig sonstiger Ausweise in musikalischer und pädagogi- 
scher Beziehung und einer kurzen Darstellung ihres bisherigen Lebens- 
und Bildungsgan, es bei dem Herrn Erzielungsdirektor Welti io 
Aaran bis zum 15. Oktober nlichsthin einzareichen, 
Aarau, den I5. Sept. 1864. 
Für die Ergiehungs-Direstion: 
Hollmann, 
Direktionsekretär, 


Ein Violoncellist 


I guter musikalischer Bildung und bewährter Technik wird in Bres- 
au gesucht, Meldungen wolle man an den -Unterzeichneten gelangen 
sen, welcher zu näherer Auskunft bereit ist, 

J Breslan, im September 1864. 





Leopold Damrosch. 








Dürök alte Musikalionhaudlyogen ımd Bushhandiungen zu beziohen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophontum v. Virkzlanme in Paris, Qunlild snpörleuro. Schachtel — 74 

Mi das Dutzend 2 15 

Iniatur-Stimmgabeln were . 3 vinek A 

Br das Dutzend 2 15 
usik-Wotizbüelner, Schlefer mit Notenlinien auf Pergament, 

—* Stick — 12 

das Dotzend 4 — 


. Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Sänger-Vereinen 
kaiphehltatoh zur Anfertiging.gesticktorFalinen in schönster und ‚Sgltogenster Ans- 
ang zu den'billigeten Proisen,.die Manufaotur von-: -D. A. Mintel, 
Leipzig, Girl. :Str,26.(Maurivianum.) 
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Für Anfiker- und Alufikinterefenten. 


Mit meiner Kwnst- und Masikalienhandlung habe ich eine 


CENTRAI-AGENTER von MUSIK 


verbunden, da mich langjährige Erfahrnngen bei gänzlichem Mangel 
eines derartigen Instituts von der grossen Nothwendigkeit. der Existenz 
eines solchen vielfach üerzengt haben. Ich werde aus diesem Grunde 
wich bemühen, allen nur irgend möglichen, das musikalische Gebiet 
uinfassenden Angelegenheiten die grösste Aufmerksamkeit zu schenke, 
"wovon ich hauptsächlich namhaft mache: 
Nachweise: 1) über zu Lesetzende Stellungen durch Empfehlusg 
von sich dazn qualifiirenden Musikern; 
2) Vorschlag der vorzüglichsten Lehrer bei ein- 
zurichtenden Musikstunden; . 
3) bei beabsichtigtem Ankauf von musikalischen 
Iustramenten Mitteilung der reuommirtest® 
Fabriken*), sowie ” 
4) dergleichen aller nur möglichen musil 
Regqnisiten*) ; J 
5) von disponibeln Coucert-Süngern, Sängeriabin? b 
Virtnosen zu Solovorträgen für Concertges® 
schaften, sowie renommirter Orchestergese!t” 


schaften für grössere Restaurationsloerle et. 
Coneert-Arrangements, die mir am hiesigen Platze Ken 
länger als 10 Jahren obgelegen haben, erleiden durch diese Ass * 
keinerlei Störung, im Gegentheil setzen mich meine zahlreichen, he 
wärtigen Verbiodungen in dan Stand, auch nach Auswärts auf diesem 


Felde zu wirken, 








kalischen 





Indem ich nun diese meine nouerrichtete Anstalt dem musik 
schen Publikum zur geneigten Benutzung angelegentlichst em an 
al 


bemerke ‚ich, dass weitere Mittheilungen sowohl mündlich, 
frankirte Anfragen ausführlich durch mich erfolgen werden. 


Bernhard Friedel 
(küler W. Paul) _ “ 

Kunst: und Musikalien- jandlund 
in Dresden. 


” ie 
*) Wobel ich mein Lager von Ooncert- ‚und Mtutzflügeln: or 
Pisninos von ©. Bechstein, Hofpismofortefabrikant Im Berlin, zone on 
Döpöt Hallenischer Darmsalten von ©. Eberle In Verona einer gene 
Beachtung bestens empfehle, 
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In meinem Verlag erschien mit Eigenthumsrecht:' . 


 Walzer-Capricen 


für Piano 


von 
 Consiantin Bürgel. 
Op. 4 ” 
No. 1. Desdur, . . 
No. 2, Flur...» 
No. 8. Desdur. . . „20, 
No.4 Dmoill, . » " 
Berlin, im September 1864. 
Simrock’sche Mnsikhandlung. 








Nene Musikalien 


im Verlage der 


Ebner'schen Kunst und Musikalienhandlung 
in Stuitgart, 





i chrer, Sophfe, & Lieder für 1 Singst, mit Pfle.. +»... 15 Nen 

amttachar, Untorhaltungs-Stücke für Zither. 3. Heft . . . » . 20. 
pnstein, Rob, y., Op. 23. Will. Teil, Ballade für 1 Singst, mit 15 

Zesehko, Ladw., König Withohn-Marsch für Pie. >. 2 20.» 4 5 

Hühner, F, W,'Op. 4. Drei Lioder für Sopran mit Pie... . . 124 „ 

=> Op. 5, Droi Lieder für tiefore Stimme mit Pie, . . . 0. . 25 m 





= 0p: 6 Zwei Lieder ohne Worte für Pte, nn one. A 

‚ — Op. 7. Sonyenir de Livonle, Salonstück für Pie, . . +. 

: Br, Jostphing, Op. 80. % Lieder für 1 Bgst, mit Pfle, . . » 
Siemoid, Op, 17. Smo Nottuno für Pie 0... + = 
Z.0p. 18; Polka humoristique & Plie. u « 
= 0p, 20, L’hirondelle, Pidos fantast, p, Pfte. . . . . 
Sa Op. 24. Souvenir.de Nauheim, Polka-Mazurka p. Pfte. 

Deldel, W., Op. 17. Mazurka-Cnprico p. Pfte. 2, Aufl. . 
=-0p.:22, Vier Liodor für ı Singst. mit Pie. 

Star Op..22. Frühlingsgruss, Idylle für Pfto.. . . . 

—— pi E., Op. 5. Anloitung zum Harmoniumspiel. 3. Heft, 

Star , 6, Meiolionsammlung für Harmonium. 1. Hoft. . . 

Stark, L., Op, 41. Drei Gesänge für I Singst, mit Pfli , . . » 

09.42, Zwoi Comoortlieder für 1 Singst. mit Pie, No. 1, An \ 

— den Frühling. No..2. Am Mearesstrand . 0. 2. 2... 10 „m 

zreiuhart, W Op. 53. Am Christabond, Nocturne für Pfte, ° . : 20 „ 

Noä, E. A,, Op, 1, Drei Lieder für I Singst, m. Pie, . 0 0. 20 u 

I7.0p 2, Drei. Stücke für Pie. 0 0.00 oe u ne v 

Won OP. 2. Einzeln, Menuett 12] Ngr. Intermezzo 10 Ngr. Scherzo 124 „ 

eher, 3..Chr., Choraliguration üher: „‚Jorusalem du Schöne“, für 

Wal el.contrapunktisch bearboitet. »_» » 





nee 
m 
7 












meh, L., Op. 82, Drei Lieder für. I Singst. mit Be... 5, 


ä 
Ä 
5 
[ 
Y 
5 
FE 
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Einladung zur Subseription, 


große Elarinetticjule 
se Sat 


Karl Bärmann. 
63: Werk. 
Erster Theil. 


1. Abtheilung. Thoorelischer Theil, 
selben), 


Haltang — Ansatz — Töne und 
elsch! 12 — vom Vortrag, vom Athem, Technik, Schlussbemerkungen, 
«Elementariohre der Musik) 8. 1-87. 


Die (Karineite (Geschichte und Bau .der- 
Griffe, ee — Vorschlag, Dop- 


3 2 
2, Ahthellung. Uehnngen vom ersten Anfang atets in Schwierigkeit fortachreitend, 
Tonleitern, gebrochene Aosorde u.a. w, abwechselnd mit Tonsthcken 5, 30-104 


Klarierhegleitan 
3. Abthollung. Grössere 
8. 105-159, 


zu diesen Tonstbcken 66 Seiten. 
orabungen zur höheren Ausbildung, Tägliche Studien 


Bellagen: 1) Eine ‚Grifitabelle, die Clarlneite In ihrer richtigen Grösse darstellend. 


Einzelpreis 20 Ngr.) 
PL 


'abelle zur Haltaug der Hände, die leizieren in nathrlicher Grösse. 


(Einzelpreis 5 Ngr. 

Es steht. wohl unzweifelhaft fest, 
dass der weithin als Virtuose hekannte 
Verfasser sowohl in der Technik, als 
im Vortrag die höchste Stufe erreicht 
hat, welche der Ehrgeiz eines Künstlers 
wänschen mag. Er verbindet mit einer 


‘ unübertrefflichen Zartheit und Kleganz 


des Spielen eine nar ihm elgene Kraft 
und Fälle des Tones, vermöge deren 
sowohl :die breitösten Gesangsstellen, 
als die schnellsten Figuren plastisch 
gerundet heranstreten. 

Wie überhaupt Klarheit und Natür- 
lichkeit aus allen seinen Composilionen 
uns entgegentritt, so hal er es auch in 
der klarsten und natürlichsten Welse 
verstanden, den technischen Uinfang, 


Um die Anschaffung dieses elyas umfangreichen Werkes zu erleichlorn, 
dasselbe vorInufig za nachstehendem billigen Subscripllonapreis abgegeben. 
1, Lieferung, (enthält 1. Ahth. 8. 1—87, nebst 2 Tabellen). 
2, " (enthätt 2. Abth. 8. 30-104, ohneKiarierkogl.) 
enthält 3. Abth, 8. 105-150). ı v2 « 
4 enthält Xia vlerbogieltung zur Abih. 8.186), „ 1. 

Einzelne Abtheilungen sind nicht zum Suhsoriptionspreis, die erste 


[3 „ 


nicht einzeln zu haben; 





die Individualität, die Gewalt und. den 
Reiz soines Instrumontes nach und nach 
zu entwickeln ad dem Schüler 2uE‘ Er 
hich zu machen. Was ganz bason a 
hervorgehoben zu werden verdient, In 
was wohl in keiner Schule bisher 0 
Istcher Weise berücksichtigt ing 
ei die go schr dankenswertbe ee 
des. Verfassers, nicht blos den 8 
als Instramentalisten auszubilden, on 
dern ihn gleich in das innere — 
der Kunst Anzutthıren, das musikalts: 
Gehör desselben in a zu N 
dem, und ebenso nrch ine Aus ie 
zwockmässige jaylerbeglel 
Harmonie, In welcher die Töns fiogen, 
sicher zu stellen, b 
wird 


hir, I. 5 SBt- 
er 
nö 


Bm 
überhaupt 


Ansführlicke Prospooie hesorgt gratis jede Musik- und Buchhandlung. 
. . — 
In der Hofmusikalienbandlung von A. Gerstenberger in 


Altenburg ist erschienen; 


W.. Stade, Dr. Festmarsch für das Pille. x x. . 
2* Walze 


”» r ul 


aa 
18: 


Da er Er er 
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Durch alla Musikalienhandluagen und Buchhandlungen zu beziehen; 


Lyriſche Traumbilder 


ichtungen von H. Heine und 0. Alexander, 


für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 


Carl Banck. 


Ans Op. 13 und 1A, € 
Neue Ausgabe. 
06, 1. Dor Malt „‚Gekommen Is der Mais,’ van 4. Heine. (Sopran sl. Tentt.) Pr. 3 Ngr. 
No, 2. Auf dem Ilügel: „Ich Iloge auf sonnigem Högel,“ von €. ‚Alexander. (Tenor oder 
Sopran.) Pr, 5 Ngr, 
No, 3. Am Abend: „Wio die Nelken duflig atmen ‚+ von #. #eine. {Bfran oder Tener.) 
Dr. 5 Nar. 
No. 4. Vorachwörung: „Ba drlingt dio Noch,“ von H. Hoine, (Sopran od. Tonar.) Pr. BNgr. 
Ne. 5, Auf dom Seo: „Kühl ist Aboud, Mond so helle, von ©. Alezander. (Tonor oder 
: Sapran.) Pr. 10 Npr. 
No, ©. Dio Waaserlilies „Die sohlanko Wassorlilto schaut irtumend empor,“ von H. Beine, 
FJ (Neszo=Sapren oder Bariton.) Pr. 5 Ngr. 
Nbo. 7. Biete Fahrt: „Nun bin Ich gofahren #0 fern, von 0. Alezander. (Morzo-Sopran 
\ oder Bariton.) Pr, 5 gr. 
No. 8, Trknmorei: „Ich allge hior uud sinne, von €. Alszander. (Mezxo-Sopran oder 
" Barton.) Pr. 74 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senff' io Leipzig. 








Biunen Kurzem erscheinen in unserm Verlage: 
.., Zranz Kiszt, 
2 Epifoden aus Lenaus Faust, 


No. 1. Der nächtliche Zug. (Zu etwa 2 Thlr.) 
d. 2, Der Tanzın der Dorlschenko, (Mephistowalzar). (Zuetwad Thlr.) 
Für grosscs Orchester in Partitur, * 
die reſpectiven Grche ſter· irectoren wollen ihre Aufträge bald beſchlieſen. 
J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 











Eu, Im Verlage von 7%. J. Hoothaan d& 00. in Am sterdam 
®ind erschienen und durch Fr. Hofmeister in Leipzig zu beziehen: 


.J, van Eyken, Op. 5. Sonate für Piano u, Violine, (Herrn Kapell- 
u meister Julius —X gewidmet). & Thir. 
ya Hoimen, 8 Ponsdes Tagitives. Oenvre 5 p. Piano a, Violon. 
‚Thle, * 
TORE Luhöck, Op. 2. Eiude-Caprico pour le Plano. 20 Sgr. 
‚Meinze, Op. 28. Trio pour Plano, Violon et Violonoelle. 
4 Thlt, & Spr. 
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Sechs Lieder 
für eine Singstimme mit Clavierbegleitung 
(Bariton oder Alt) 


componirt von 


Ant. Rubinstein. 


Op. 72. Pr. 25 Ner. 


. En blinkt dar Than, von @. v. Boddien, , 2 un nee. Pr. 5 Ner. 








30. 4 
No. 2. Wie eine Lerch’ in blauer Loft, von G u, Baden. us ss . Pr 9 NE* 
No. 8. Die' Waldhexe: „Vorbol, vorboi dureh Feld and Wald,“ von Ge 2 
Bold, 2 Pr, 7.NBt 
No. 4. Morgens: „Nun gieb ein Morgenküsschan,“t von 7A. Storm. „ Pr, 5 Nor 


No. 5. Vellchen vom Bergs „Vellcheu vom Bang, woren mahnast du nich,! 


von G,bemche. ı Pr. A.Der 
No. 6. Verlantı nfeh Baulo cina Nachtigall,® von &, Lameke . 0 a» > —2 
Leipzig, Septbr. 1504. Bartholf Senff- 





Ih unserm Verlage sind jetzt in einzeln Nummern zu haben! 


Beethovens und Schuberts geiftliche ſieder 


für das Pianoforte übertragen von Franz Liszt, 


f 
£. van Reethonen 
Cah. 1. Gottes Macht und Bitten, IOtSgr. 
Cah. 2. Busslied. 15 Sgr. 
Cab. 3, . Vom Tode, Liebe des Nächsten, 124 Sgr. 
Cab. 4. Die Ehre Gottes aus der Natur. 43 Sgr. 
Dieseiben in I Bande broschirt. 14 Thir. 


franz Schubert. 

Cab. I, Litaney, 10 Ser. 

Cat, 2. Himmelsfernen. 10 Sgr, 
Cab, 3, Die Gestirne,_ 20 Ser, 

„Cab. 4 Hymne, 74 Sgr. 

Dieselben in 1 Bande broschirt. 13 Thlr. 
VLiezt's meiſterhaſte Uebestengungen flshen unäberteoffen · da. 
J. Schuberth Co. Leipzig und Now-vork. 


erleg von Barthoff,senff in Leipzig. B 
Drut von Griebuig Endrd In Bea. 2 














N 4, Leipzig, 7. October. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Zuweiundzwanzigſter Johrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 
— — 
Wr⸗aFihrlich erfieinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
gireer ftanlieter ufendung durch die Von zunter Kreugbanp 3 Tple. Smferköndges 
hren file die Petitzelle oder deren Raum, 2 eugrofegen. le Buch- und Wuftalicne 
Herrbtungen, ſowle alle Bofämter nehmen Beftefungen an. Zuſendungen werden unter 
er Adreffe der Mebartlon erbeten. 


m nt 
Ans dem Tagebuche eines mufifalifchen Touriſten. 
An Kern A. Sutiner in Paris. 


9 


Die Bafıt anf einem Opiꝛmſchiff, mit beffen Sadung bie Herren Chineſen beglückt 
Werben folen und das uns beide, Meher und mlih, nad Singapore überführen follte, 
alte mig dermaßen fehläfrig gemacht, daß ich darauf ſchwören wollte, der Opiumgeiſt 
fl, der feine Serrfehaft uns ſcheu durch feine bloße Anweſenheit fo fühlbar mache. 


7 Wabrend in Galeutta unfere Enpfehlungöbrlefe ung nur fehr wenig, eigentlich 
BT 08 Bei wel Tiebenärolirhigen franzöffgen Kaufleuten genupt falten, maren die Enge 
ber befto u nartiger, um nicht cin bezeichnenderes Wort zu gebraugen. Der Diapafon 

gu iefe Tonart War zunachſi die Haltung von Sr. Errefleny Sir John Lawrenee, 
arerläuig ud Generals Gouverneur von Englifg-Inbien. Lord Cowleh, der engllſche 
fehafter in ben Tullerlen, hatte uns an Lord Elgin einen empfehlenden Brief mite 
Hegeßen, Lorı Etgin Inbeffen war, wle Ste fig erhinern werden, während unſeres 

ap fenthaften In Bornbay, geſſorben umd Sir Lawrence war fein Nachfolger geworden. 
ne {n Caleutta uns eingerlihtet, hatten wir ben Brief des engliſchen Botffafters 
—* Privatſetretar dea GeneralsGonvernenrd abgegeben. Ber erfucten den Private 
* t un die „Patronage des Geueral⸗Gonverneurs für unſere Concerle — eine in 
in and und feinen Colonen ſehr uͤbliche Sache, die auch ſteig vem Publicum reſptelixt 
an hen ME een Jeder die Erfaubulß erhält, bu Namen einer fa Kadgefelten Bars 
öde ar dem Zettel zu feben. ir erhlelten bie Erlaubniß und — Cr. Ertellenz Hatten 
te 2, Gage ziel Were für das erſte Concert zu nehmen und fie mit 14 





D 
N 
h 
\ 
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4 Schillingen zu bezahlen. Man war jebo verhindert dieſem Eomeerte beizuw ohnen, 
und da wir fr jedes derſelben andere Billels Hatten anfertigen taffen, gab dies beit 
erwähnten Privatferretate Gelegenheit zu einer mehrere Seiten langen Correſp ondenz 
mit von Geldern, dem früher genannten Direetor des philharmoniſchen Vereins, der 


gütigft den geſchäftlichen Theil fix und zu ordnen übernommen Takte, Nach unfereim 


Yritten Concert erhielt Geldern wieder ein Schreiben, ault der Frage ob wer nicht ben 
nächften Tag Abends 10 Uhr im Palais ſplelen wollten, da ber General-Gouverneur 
8 anſche und wie hoch ſich im Falle der Umafuse unſere Jorderung belaufe, die 
Antwort, wir würden mit Vergnügen ſpielen unb wie ſorderten 50 2 für und Beide 
zuſauumen, wurde mit den ebenſo einfachen als Höflichen Worten erwiedert: „Misere 
Kletzer et Wehle are not requirod‘, (bie Herren Kleher unb Wehle werden nicht 
gebraucht). 

Dabel darf nicht aͤberſehen werben, daß dieſer Herr Generals Gauverneur ein 
tleines Monatstafhengeld erhält, deſſen Klemm ſchlechterdings 3000 * Sterling nt 
Überfieigt. So kam 28, daß Se. Erreileng ſich dach noch eniſchloſſen unfer Abfchiede⸗ 
conzert mit Ihrer hohen Gegenwart faumit Suite zu beehren. Allen man fan seht 
ſpüt, ſchlief mit Gefonnener Rufe und Menſchenkreuudlichtett wie ein anderes Menſchen⸗ 
Und niederer Gattung und erhob fi endlich mar langer Beendigung des Conan: 
Mich armen Teufel hatte dabel bie hoht Perfonage am mieiſſen genirt. Ich war ge 
im fehten Sahe der Asllur-Sonate von Beethoven, als St. Excellenz elntynt and DR 
ganze Orcheſter fofort das „God save the queen“ anflinmte, Die Berſammlung € 
506 ſich und Ih ſtand in mehr läͤcherlicher als oerächtllcher Haltung alleln am 
und ſlerrie bie Noten an, bis ih nad) Veendigung der heiligen Klänge von 
Asdur praͤludirie und nun den ſchönen Satz ganz fchulgerecht, aber ohne al! 
Empfindung herunterfpiefte, 

Daß ter Hafen Calcuttas den prachtvollſien Aublick gewährt, habe ich berelts v 
mäßnt, Ein Men des helllgen Ganges, der Honghlg ergießt feine zeienben 2Belfe 
darein. Belde, der Gangebarm wie das Meer im Hafen ſelbſt find ãuherſt ge 
Sehe und erfordern ihre [äheliigen Menſchen⸗ und Schiffopfer In ſehr Sehentent? 

inzahl. 

Das Volt in Caleutia iſt „ſtinkend und faul“, glelch ven Heineſchen Lapplandern · 
Tugenden, bie mit einem Diebesſinne gepaart fm, a ung en afiet 
Lykurgos in Sparta alle Ehre gemacht Hätte, vie 

Ein Uebelſtand in Caleutta, den ich ſehen mnfte, um ihn zu glauben, ind 
ungäßfigen Leichen, welche in ben Hooghly — —* Geitigen — 
mit großer Gemüth druhe untherſchwinumen. Die Ceremonie ber Leichenverbrennn 
für die unfere hochmodernen Hidtionaldkondnen in Europo ſchwärmen, iſt MER J 
tonſplellg und fo greift Die ärmere Hlndutlafſe zu dieſem Aus hitfsmilitel. 

det bein 


Biete ſchwert Kranke — id ſah deren — werden noch lebend am bad Ufer PR Sant 
gen Stroned gebracht. Dort fiopft mar lhnen als lehies Neitungsmittel mit pie 
und Schlamm Murıd, Nafe und Dhren zu, umd da nur Zeuge In Stande Mr hie 
„Bfertelur“ in optima Forma zu überleben, fs wirft mar fie md Zalfer5 7. 
Frauen anf den Vauch — die Maͤnner anf den Miden. Bei unferer Aolafıt Gen —* 
wir auf dem Wege von Hafen nad; den Schiffe, zu bem wir bei bes üerauß. M 
den Waffer an fiegen DIS acht Stunden Erauchten, gegen funfzehn ſolcher EA er 


Am Bord des Thunder, beffen Mannfipaft fa gang aud Chlueſen Behand, Pe 
wir treffficge Meifegefährten und einen charmanien Enpitaln, Mies war ——— 
guler Dinge, nur Heß uns die Hite „feine Muh bel Tag und Nacht 1“ “ 


und jedt 





a 
A 
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Diefe ewige Transpitation waͤre gewiß manchem Neuigkeitßhungrigen Zournaliſten 
willtommen geweſen, der da von dem Icbt, was von gewiſſen Streifen transpichtt, Die⸗ 
fer Brief wird im Ponang zur Poſt gegeben — und dann gehks weiter nach Singapore, 

Am Bord des Dampfers Thunder aufgegeben den 28. Febr. in Ponang. 

Earl Wehle. 





Mufitalifche Skizzen ans Paris, 


Geſtern hat die Generalprobe von Mermets „Roland in Noncevales“ fattgefunden, 
und da ich zu träge und gu mibe gewefen Din, der Eröffnung des italieniſchen Theaters 
bezuwohnen welche ebenfalls geſtern ſiattgefunden hat, fo müſſen Sie auf meinen Bes 
HG ſchen Bis nühfte Mode warten. 

Man fahrt fort, ſehr viel Schmelchelhaftes über die nene Oper zu fügen. 

Bud die „Ufeikanerin”, num „Basco M Gama” umgezuft, fängt allmäühlig an 
aus den Negionen des Mythus herauszutreten. Die beiden erſſ eu Aete der Partitur ſiud 
von Bern Vauthrot, Gefangsdivertor an der Oper, am Blano vorgelefen worden. Ans 
Defend waren der Direetor Herr Emil Perrin, Gerz Betid, der Verwalter Duilii, der 
Capetfmeifer Georg Hainl, der Director ber Abſchrelber, Lebotne und bie beiden Chess 
direetoren V. Maffe und Leo Dellba. Man fprlcht von zwei bis drei Nummern, 
Marnenttih Yon eimer Scene Im eufen Met, welte an Großartigteit den „Gugenatien‘' 
wicht nachſtehen fol, 

f Die Partitur iſt gang fertig und uit einer Sorgfalt gefihrieben, bie Ins Unglaußs 
Ne geht — nicht blos find Barianten mit verfehfchenfarbiger Tinte aufgezeichnet, ſon⸗ 
ken aug Umſchtelbungen vom einer Stimmlage In bie andere, damit die Sänger und 
ingerlnuen je nach ihren Stimmiltteln wählen können. iR alſo ungenau (Here 
SR Wlberfegt die Gerůchte ſelbet in Hlefigen Blättern), Daß der Direetor des Brüffeler 
nfeenatorfung- Snftramentirungds oder Begleitungdeinzelßelten Binzuzufügen Haben 
erde, Naudin, welcher augenblſcklich noch in der italieniſchen Oper ſingt, iſt von 
Fa DBagier in liebenswürdigſter Weiſe an Herrn Perrin abgetreten worden, Herr 
ii 8 Got Vorid im Lanfe der vergangenen Woche verlaffen und feprt erfE ben 20, Det, 
der Werber zurick. Der Geiger Leonard wich ihm während feier Abweſenheit ini 
etz von Briiſſel erſehen. de fe Ser na 

Fraulein Matti kon t in ber Gröffnungäuorflellung fingen, ba fie beifer no— 
Parıg Lang —* en Kran Pe trat fomit geſtern In Migofetto‘" 
% And finge Heute mıit Maubln in „„Qercpla VBorgin”. Dientag tritt Krasgint als 
ir gardo An der Lucia auf, Madame Lagrange wird die Titelrolle fingen. Sierauf 

erden olgen „Robert Devaraıy“ von Donkzeiti und Mercadante's „Leonore“ 
er Leuven, der gegenwärtige Direstöt ber konilſchen Oper, mar in feiner Stellung 
Ian oft, borkäufig iſt diefe ihm noch gereitet worden, feine Herrlichteit wird aber kaum 
allen um. Es Geige Roger fol Dirertor dieſes Theaters werden, was ald eine ſehr 
de Waht zu bezelchnen waͤre. 
Dann. Welfge Thealer Gereitet neben feinen Yvan le terrible von Bizet .. an: 
" * konmiſche Dper für die nähe Saifon vor. Sie helßt „la voure a 18 Mi 

Ada any Meuſit dazn in von Depin-Duloier, Liuch Gounods „„DRirelile’’ jo 






2er auſhenne Diesemaf auf drei Mele veduelrt werden, Da find noch Immer 
wol 


ie 
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Offenbach ſchreibt die Muſit zu einer Operette, welche deu Titel führt die Ente 
führung Helena’ und im BarietedeTfeater gegeben werben ſoll. 

Ueberal Mufit, das iſt die Loſung der Theaterfreiheit. Auch im neuen Theater 
St. Gerniain fol die Oper ſehr forgfaͤllig gepflegt werden. Man kündigt folgende 
DOperetien anı La Bouquetidre de Trianon von Laurencin, eine Oper in drei Acten 
von Samuel David, premier prix de Rome, eite Operette von Albert, eine andere 
von Prevof und Ia Comedie aux Champs von Schimon (Sohn des Münchner Künſte 
lers gleichen- Namens). 

DVerbi wich Gier erwartet, Isle He ehten fagen, am dan Proben feines Macbeth Im 
Theätre Iyrique beizuwohnen und nad) andern, um feine Forza del destino im italie⸗ 
niſchen Theater zur Aufführung zu bringen. 

Deutſchen Eompofltenren, welche ſich zutrauen, feine elfenhafte und daneben loylliſche 
Muſik zu ſchreiben, fei das neue Stück von George Sand empfohlen, das Le Dras 
heißt und gegenwärtig im Vaudebilletheater aufgeführt wird. Daraus wäre ein ger 
iicher Operntext zu machen, wenn Frau George Sand bie Erlaubniß dazu gäbe, mas 
ich kaum bezweifle. J 

Paris, den 2. Oct. 1864, A. Suttner. 





Erſtes Ubonnementeoncert im Saale des Gewand: 
basfes zu Leipzig 


Bonnerfag ven 0. Ditober 1304, 


&o imären wir denn wieder einmal bel dem Zeltpuntt angelangt, wo unſer öffent» 
tiches Muſikleben von dem fonmmerfisen Vanne erlöſt, ſich au regen beginnt, und 3. 
die alwertrauten Raume des Gewandhausfaales fh auftgun, um ma In hnen De isihe 
Herbſt⸗ und ZBintergeit jeweillg vergejfen zu machen ober durch das Licht ber Funk zu 
erhellen. Kurz, unfee diesjährige Muſitfaiſon iſt da und wir haben mit dem apa 
Gewandgausconeert fon Ihre Schwelle überſchritten. Der erſte Gruß, ben fe u 
entbot, ang aus den Tönen ber Cherubini'ſchen Anaereon⸗Duberture und enigenen / 
und diefes Wert wurde mit fo virtuoſer Meiſterlichkelt von unſtent Orcheſter ice 
gegeben, tele man ed nur inimer wünſchen nun. Nach ber Ouberture betrat ge 
Louffe ShlegelsRüfer, Mönlgl, Brenfiide Rammerfängerin aus Werte, De 
Podlum und ließ Recitatis und Arie mit Chor aus Gluds Zanıis-Sphigenie (Ei s 
geſcheh'n⸗ — „DO laßt mid Tiefgebeugte weinen’) Hören, Leipzig hat ‚die — 
röthe der künſtlerlſchen aufbahn dieſer Sängerin gefehen, und ſah nun auch —5 — 
zütge, weiße mandes Treffle und Anszfemeniwesbe noch Kot und mantel MT 
Nachklang aus ber frifchen und Holden Jugendzeit erkennen Tieß, Leptered bezie 
beſonders auf bie Stimme, welche in der Hähe noch Immer feßr Leicht anſpricht n 
aug noch Meinl Sefgt; Mitte und Liefe Haben olferbinge an Klmbre eiwag en! ung 
und zeigen mitunter eine kleine Neigung zun Abwärtd ⸗Schwebenlaſſen. Der söor Me 
der Arie nun mar bezüglich des Ausdruds durchaus edel und würdig, bätte aber I 
leicht elwab mehr Wärme dertragen, Daſſelbe laͤßt ſich von dem anderen 
gen, die Frau Köfter noch fang: zwel Lirietten aus „Sufanıa”’ von Hanbel Gi Mi 
grimen Yan“ und „rag, 08 de Dofe fh von Duft’), und „Die — 
Klage” (‚Der Eichwald brauſel) von Frang Schubert. Befonders in le 
Liede wat und ber clafſiſchen Ruhe und Sehaltenhelt einsas zu blel. un 

Eine neue klavierfpielende Vekanniſchaft machten wir in der Perſon deb Si 
Cart Hole ans Manseer, und mir müffen fagen, da Defe Berammäfhaft U 


Signale, 709 





großer Frtude gereichte. Kerr Halle trug zuerſt Beethobens Podur-Contert, und dann 
zwel Soloſtücke „Wanderftunden” (Op. 80, No. 2) von Stephen Seller und Polon aiſe 
in Asıur (Op. 53) bon Chopin in beſter künſtleriſcher Weife vor, mit einer Technik 
Auvörderft, bie in ihrer Durchblldung fo vorwurfsfrel iſt, wie fie nur ſelten vorkommen 
Mag, und dann mit ber Einficht eines gewieg ſen und feinfüpfigen Muſikers. Des 
Gefagte wich nicht aufgegoben, wenn mir auch zugeben, daß bie Kraftſtellen im Esdur- 
Concert elwas mehr Nero und Mark des Tones Hätten haben können ind daß wir be— 
Tagtes Stat überhaupt ſchon mit hinreißenderm, elestrifizenderm Vortrag, haben execu⸗ 
tlren gehört. 

Den Schluß des Concerts machte Beethoven'z ſiebente (Adur) Sinfonie in fchwuug⸗ 
voll ſer Wiedergabe. Nur einen Wunſch haͤnen ine für die Zukunft in Bezug auf 
dieſe Sinfonie, daß nian nämlich im Tris bes Scherzo — im Inlereſſe der eigenthüm⸗ 
lichen und geläufig gewordenen Wirkung — zu ben Naturhörnern zuruckkehren möchte, 

E. Bernsdorf. 





Barcarolle pour le Piano 
composee par 
Vincent Adler. 
Op. 26. Pr. 15 Xsr. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Vincent Adler {fi ein nen aufgetauchter In Paris Ichender Clavlertomponiſt, deſ⸗ 
fen Compofitlondlalent bereits wiederholt In Eorreöpondengen und Krititen verdiente Wür— 
gung erfuhr. Adler trägt, unter der Maffe für den Salon ſchreibenden jüngern Künfts 
“, feinen Namen mit rechtz nach Idealent ſtrebend, fehweht er Koch über dem platten 

oben conbeutioneffen Phraſenthums. Sehe Phantaſie vegetfrt nicht von muſtkalifch 
OLE Pedenbarlen; fie Kat vielmehr organiſchen Zufammenhang mit einer ſelbfi 
enpfindenden Seele, bie allerdings noch nicht auf beus Grunde ſtarker innerer Erlehe 
Fe ft, fanden noch ettund midihenfaft abmungsnoT fÜhLt — daher «8 Tonnen 
Ming, daß Ydlerg Ideen weniger reatihifehe Plaſtit, als In einen gewiſſen poetiſchen Duft 
alboerſchwinmende zuwellen nur angedeutete Formen erkennen laſſen. Ueberall it 
aber armer, mmiitelhar hexvornuellender Phantaſichorn zu finden, 
te oben angezeigte BarcarolTe läßt uns ſinntich die Bewegung einer fanft 
Bafii Olelicuden Gondel, und den Zauber der in roſige Tinten übergehenden Fernſicht 
WB okkenporlgont enpfinbenrg doch iſt dies mir De unbtwußt mitgenoffene Außen⸗ 
pmr, were ſyumpalbiſch mit mit ben aubgedrücklen Seelenzuſtänden harmonirk, dad 
Cd legt ſich im RedegelBonne and Web, Licht und Dunkel, Barbenfpiel und 
Röstlfaper Dienft ſchwſmmen and im Gemüthe ineinander, je nachdem ber Gedaute an 
08. Erſehnte erheGenden oder fontenben Gang nimnit, ber Heffnungsſonne näßer oder 
Kunz delangt, Adlers Melodlen und Aecompagnements find vo ſchönen ‚Ranges 
nd Düräieg Kefeeft, aber auch fo eigen, dah der Spieler fi tefnif fon völlig frei 
ai SUB, unt den ſchönen Gehalt zum Ausdruck bringen zu Einen, bie Ginger müffen 
eözungen fen, 
ind uum Adlers Eompofltionen auch nicht Epochemachend, weil fie, obwohl edle 
ſotiſtempfunde me fo doch Telne bedeuiende Muſik enthalten, fo ragen le doch hoch 
Über die gewðͤhuliche Mache empor und verdienen, tin ehles Pubklfum zu Anden, 
ir werden Im wichſer Zett mod) einige andere nene Sechen Mblerd zu kritiſcher 
neige Belangen laſſen. 
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Dur und Moll. 


* Leipatg, Am vergangenen Somnabend ben 1, Det. if} und und einer großen 
Zahl anderer Kunſtfrennde ein Genuß gan auspegeichneter Urt zu Thell nemorben! 
Brofeffor Dr. Immanuel Waibt au Stuttgart nänlih Hat auf der ſchönen 
Drgel der Rieefailirche eine Neife ven Morteigen zu Gehir gebracht, die = aM et 
gleich von vornberein au ſagen — ſeinem Rufe als einen ber bedeuttndſten lebenden 
Hrgetfrieler die woßifte Beflätigung verliehen und und, fewie Alten, die ihn bei diefer 
Gelegenheit zum erſſen Mafe gehört, eine Künftlerbekunntfihaft teeiflichlen Art vermittelt 
haben, Sein Spiel iR auf den Mannat ſomobt wie auf dem Pedal von nieiitertichter 
Duräbitbung, ter größter Wertigkeit auch von durfichtigfter Klarhelt und Gorrefiheits 
han verfcät er bie Kun des Regiſttirens auf eine fo fehöne, alle Klangmittel De 
Iyſtruments ir fo prächtige Gembinfeung und Gruppieung bringende rk, inte eb sau 
non felten vorgekommen iſt. Feruer auch hat Herr Waifit fih als Compontft in wäre 
digtter und tüchtigfler Weile eingeflüher dung zivel Süge ehneı Dxpelfonate mad, dur 
gen Chorslvorigiete: Doppeleanen "Aıdkan Gott in der Hp fe Ein,“ mr 


Fuge über „Wer ne ven leben Gokt läßt walten.“ Nobteffe ber Foren uud re 





punctifhegewwandte Veratbeltung berfelben zeichneten dieſe Sluůcke gleich Fehr and. = 
Ühnen gab der neſfüche Künftter wech zu Gären: Sonate ir Adur ben Wienbefsfoht, 
die woindenvallen Choraluorfpiele von Seh. Bach: „Sthmüſcke bich 0’ Kieße See‘ vr 
„Bon Bott wifl ih nicht Caffen,“ cudiich bie majerättfh dahinfrömende Torrate Mt 
uge in Filar des ebengenannten Altmeiſierb. 

Eine Beier eden fe fellener wie erhebendet Met fand am fentigen Disrgen (DE) 
8. Det.) vor der Brobe bed crften Bemanbhansconcertes ftatt. Bunfzig Jahıe Fb 1 
daß Here Gnttholh Wtorig Nienget als Mitgfien bes Breiter tingelreten WOT, 
und fünfzig pin hat berfebe iu freubtger Müchterfüflung  mverbroffet und —* 
mübet feine Kräfte Dem von fin erwählten Berufe gerofpmet, wobel, KH das fel der 
Süd zu Theil ward, dafı er nic durch Stranffeit verhindert war, alner Probe "a 
Auffägzung der Concerte beinmvolnen. Zur feflichen Begehung diefes Yctes hatt In 
der gefammıte Berfland der Segandgaustenterte, wie fonilige Hirfine muftaliihe ee 
bifigäten eingefanden. In ben Sant eingefügnt ven den Direstoren „Herten Dr, eh " 
nig uud Dr. Üppert unter den Mängen des Meutelsfopu'fäen Hocgeitmarfihed, Es 
ber Zußtfar zuert in Namen ber Goneerktirection bon Kern Gmeralenutut CN, 
018 Senier terfelöen Segrüßt und Kepfücknänfcht, wobei er Die Verbienfte bed od Ba 
nn Greifes, feine unermühliege Tpätigkelt, feine Mebe wıd feinen Eifer für Die af 
In treffenden und fiuniger Welle Ferborfos md Ihm zum Schtaß als Zeichen — 
und gerechter Anerkennung cin flberne® Service überreichte. Ein gleich werldro 
Gerigent, In Bern einer Standubr, wurde Äh von Gtifen feiner Golegen & le 
deren freunbfchnftlichen Gejhunungen wie Serztücfen Gtietinünfapen ‚Herr Haubalt, nie 
giled des Hiefigen Drcheflers, in warmen orten Ansonek verlieh. iscanf beaführ 
münfgte gen Bürgermeifler Dr. Foch im Namen der Stadt uıd deren Vebbꝛden 
Jut lan berdebend Dan alle Vewohnet Ceipgigs, die den Sinn fir Die wahre, Ha 
Stunt in ih tragen, auch dleſcin Befle ihre Theltnahme ſchenkten. Zum Se m 
überesite Serr Mreißbirector von Burgbborft hr Kuftrap Sr. Dinfeftät des His der 
5 lar dab Ehrenfrenz des Mbrehtdorbens yinm Veiselfe, daß man au) an einen 
N öfter Stetle feine Verdieufte erfaunt Babe ımd zu (chäben wilfe und ſchloß malt ER, 
meimabigen Soc auf Befeßen, Sn Cie deb fe eräitrin, mb ergriffenen Sei 
fe beaßın 28 beiien Sohn, Herr Dr. Klengel, dem innigen Dante befjelßen Be 
zu verteißen. &o [hlofi_diefe Meier, die Allen, denen 8 vergömnt twar, DAN Fu 
in nahen, eine Fine Geimnetng Biesen wi, Bz Mlenpet, I Zafre 1708 In 
— ben enıpfing yon feinen Vater, dem botligen Canter, MM Mate: Mi 
— — m Digeden feinen nuftalifigen Unterrlöt, In erflen SGewannheuseonett vb 
Nigain vis Far fr eite er zum erfien Wal ats Geiger mit, © — 

* „in kelnen 5 I 
in 3020 biefer Eonserte milgewirki. A der Ghonikheubeonteee geh I 


Kirhenmufit in ber Thomast . 2 Uhr an 
de: Wichte anti Ontt,’’ von — ————— 3, Bl 
m 2. Det, früh & Uhr: „Welbheit, Yun und Ehre,” Hymine von Händel, 
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* Leipzig. Herr Mufitdireetor Bilfe ans Siegnitz fährt fort durch 
ſene Eonrerte at abendilch die Säle des Hotel de Pologne 518 in dem legten Winkel mit 
Sörkuftigen zu füllen umd e8 iſ eine feitflehende Thatfache, daß ex ſich tagtäglich, mehr bie 
Sunft d8 Publleums zu gewinnen verftanden Sat. Zu ben Progranmbeftandtheifen, bie 
nicht anafegeichlich auf den Gaunien der mefibefufienden ‚Hörer berechnet ſind, bat Gore 
Bilfe feit ehrigen Tagen auch Sinfonien binzugefügt. So gab ern. X. ſchon bie Dmoll- 
Sinfonie son Syumanı, die Emoll-Stufanie von Beethoven und den „Decan’ ver 
Rubinftein. Lestere Sinfente Härten wir met an und haken uns gefreut über die Ume 
und Einſicht, mit der Herr Bilfe bie intereffante Partitur ſich und feinem Ordhefter gu 
Eigen gemgcht Bat, über bie Mräeiflen, it meldier ale Säße zuſammengingen und in 
Übren Zfelfen inelnandergriffen md fiber bie Shnnren-Sorgfältigfeit und Ente Dare 
legung des gewig nicht eben leichten und einfachen Details, Hiamenillch der erſſe und 
lehie Sat des Werles hatten reichen Beifall, was ſchile hllch noch zu bemerren if. 


Erſtes Gewandhaussoncert am 6. Detober: Ouverture zu „‚Unacteon” von 
Eberußtut, Mockiatto umb Arie „OD Taßt mich Ziefgebengte weinen” nit Cher aus 
Irlgenie anf Tauris” von Gluck, gefangen von Frau Dr. Eulfe Schfenel:Kifer, 

Önlgl. Breuf, Kanmerfängerin. Coneert in Esdur für Bianoforte von Beethoven, 
vorgefvagen von Kern Carl Halle aus Maneher. Zioch Arkettcı br grünen Xu'n‘ 
tb Frage ob Die Nofe füh von Duft’ aus „Sufannta’’ yon Hendel, gefungen von 
Hau Dr Scilegel-Stäfter, Sotoftite für daS ABinnoforie, vorgetragen von Seren 

alle, a) Wanberfinden (Op. 80, Nr. 2) vom Stephen Seller. b) Polenaife (Op. 53, 

— von Br. Chopin, Des Mädchens Klage von Kranz Schubert, gefungen von 

von Dr, Scölegel=stäfter. Shunphonſe (Mr. 7, Adur) von Berthoven. 


Dper im Dionat September: 8. Sept, Die Jüdin, von Balıy. — 10. Sept. 
Marta, var Wlalow, — 14, Ceot, Das Taditlager in Granada, von Rreußer, — 
17., 20., 22, und 20. Sept. Der Trelfihl, von ©. DR. von Weber. — 24. Gent. 
Robert der Teufel, von Meverkeer. — 27. Sept, Don Juan, don Mozart, Im 

men 6 Open in d Vorfielungen. 


Herr Cart Kalle welcher ſich geſſern im erften Gewwandhausconsert hören Heß, 
gie Morgen Sonnabend hen u — Abends 7 Uhr eine Sotrde für Glaviermuftt 
im Saale des Gewanthanfet, 

na te Singacndenie wich Ende biefe® Monats das Dratertum „Judas Macca— 
ein“ bon Haͤndel in ber Thomadtirche zur Mufihrung Bringen, man hofft auf Me 

itwiriang des Fräulein Mlvsleben und des Hertn Schnott von Carolsfeid vom 
Soflfeater zu drdene 

Matttarts Oper „Lara“, welche, in Maris in_ber Opera comiqane_forte 
douemd mit Veifall —8 mb jeht auch fm dulal. Tfeater zu Berlin Linſtudirt 

®d, Tormme närhfens auf Hefigen Staditheater zur Aufführung. 

*Braunm . Detoßer, Der hleſige Verein für Concertmuſik, welcher 
Berzitg fin Sachen Aut ahnen Once von zrodlg "nnögeinähiten Soirden heranftaltete, 
CE ang) in diefem Fahre unter wor) erhöhter Theifnahme feine Wirkſamteit begonnen. 

FoAtaamıt des erfton diefer AgomensentSronserte wurde mit der Cennorens-Direrture 

N Berthoben wördig exöffttet. Diefer ausgepeishust ereratirten Introductien folgten 
Rn Borteäge der Fler Kapon Nfter mit grofem Delfa gehörten Manifin Kräufein Sara 
a FENAB, weiche Mendelsfohns Gmoll-Concert für Mianoferte und Srcheſter, fodanıı 
anemtafles&tit O4. 32. So 2 von Sabasfahn mb Polacen brillante ven eher, 
Beinenttet von sg, vortrug, Der Mare, vollkommen abgerantete Vortrag von 
9 Men Magnıs fand verblenten Delft ab allgemeiner Da Capo-Ruf veranlafite 
Dinge IMerin woeg cine Mic bon Chopin gu riefen. 8 dürfte rem Spiele alere 
de 8 Bier und de jenes Yinvelpende Feuer großer Tünfklerifäser Begeiſterung fehlen; 
— Aber entfehädigt fie durch fiine, 518 Ins Delail gefrhmacvele Ausführung. Den 
ua des Concertes Bifbete eine groſſe Syurpbonis Yonı BofsCapeifmeliter Berbet 
ach Wien, bie unter Reltung bed Componfften in bortreffliher Weife zur Muflbrung 
at wurde. Wir toruten in biefer Sinfonie ein ebenfo bedeulendes al® inte ffante 
cn Feen, SM einem beelten, eruften Style gehalten, der in dem Gomponiten en 
Fandale Verelrer Schaberts und Schumannd erkennen, iäßt, felfelte «8 Bi —7 — 
— 9 der ‚geler tofe ber Dusführenden in Hohen Grade und verfhaffte den Goms 


ns \ Schluß einen Tuſt 
von Hm — bie Iehhaftefte Anerkennung, fan am Schluß 
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* Berlin. Als Feſſoper zur, Geburtstsgäfeler der Königin kam Gtuds 
„Orpheus und, Eurydice”” au Aufführung Die Zitetrolle gab Beäulen De 
Ypna, darin die würdige Narhfolgerin von Zohanna Wagner; vorzüglich gelang ber 
Künfiferin dar pamge erfle Met, nicht minder ergrelfeub vor {fe Gefang in ber wunder 
baren Scene, we Ötud den wnaußfprechfichen Schmetz des DOrpgend durch bie Teu⸗ 
fprache austlagen (At. Die nılnber Sedentenben offen ber Eurydire und bed Amor 
waren durch Fräulein Santer und Bräufeln Serie befehl, Der Aluffüßrung, Der 
Hper voran giug als Juſtrumental⸗Vorſpiel eine Fanfare, geblafen von ben Im dritten 
Mange zunächft dem Vorhange aufgeftellten Trompeten, und eine nt von 
MW. Tanbert. Diefed Drcheſterhück, mit der dem Conpeniſten eignen Feingeit und 
Ananut$ gearbeitet, wurde unter beffen Leitung won der Sönigl. Enpelle fo (ebenbl 
und egart zefpielt, daß Das Publituin am Schlufe warnen Betfall fpenkeie, Die 
Duverture, urfpringkich zur filbersen Hochzen des Königs cempontrt, fefjelt mebr durch 
Ten Glanz der Anftrumentation als durch den Inhail der Gedanken. — Der Bartfer 
„Pied de mouton“ fft, nachtem er über Wim a8 „Schaffarl” hlmoeg gegangen, 
Zum ats „Dafenfahr glüdlih tn Berlin angelangt umd Fütt fett ehıkgen Tagen die 
Näyme bed Bietoriatbeaters. Schom fett einem Monat täglich angekündigt, Hatte fein Er 
feinen won Xag zu Tag verfijoben worben müffen, well ex den Vemehnen nad aut dent 
Pied de Cert in Gonflich geratfien war, der num glücktich ansgegiſchen ift. — Yın vorigen 
Wiontag eröffnele ber Streich Qunttett-Berein ber ‚Kerzen Dertling, Tälen, Kadfe vnd 
Zůrn in Sommers Salon vor einem zahlreichen Publioum einen Eyclus von Auffuhrun⸗ 
ger, die im wach entlichen Znotfhenraunge ber ganzen Winter hindurd) (zu ungerwöht 
Eilligen Breiten) fortgefegt werben follen. &n der erſſen Mufflihrung waren Ha 
Mozart und Beethower, jeder niit einem Wert vertreten. Die Aubörer gaben wofeber® 
Holt’ ihre Theilnahun gu erfennen. — In den Sefanmten Liebig’ (chen Sinfonie Concer ten 
iſ in den legten Wochen bad WWert eines jngern Componiſten, eine Sinfonte Im Gdur 
von Zabaffegı meßrenalg- mılt Veifatl aufgeflpet worden. — Die Öchrüber mülte 
(das frühere Dieningen'fihe Hofquartstt) werden am 10., 25- und 28. Det, bi 
Duartettfohcen geben. — Der Bimuft wierr Hudolph Hafert wird Mt Rufe De 
derorſieh enden Winters im Saale der Singacadeunie drei Solren für äftere wrb mens 
Slaviermufit geben, von chenden Cenmoniften zieren feine Mrogranme Lblahb I 
Namen CiBzt and Kullaf. — Dem inter ben Mamen „Braupenfäjufge‘“ betanıl " 
teichen Grunbeigentflimer Schule {ft die Coneeflton zur eriptng ehned —A 
auf den Köpniderfekhe erthelft worben. Dieleh Kfenter wich auf einen geohe 
Lerrain ywifchen dem Ende der Brandenburgerittoße und dem LBafferthar erbaut erben 
Dex üpmlich befamıte Arhftee Tip fat den Man Gereitß conkenchtidh Ihernetitäi, fm 
€s bat fih Hier Sei uns feit einiger Zeit cn Migbranh eingefihliäjen, der — 
gu Stadien Bertauncionen eee Beranfafung neben at. zäh 
ie größeren Theaterr Dirertoren bei Auffüfrung ihrer Stüde an ontractt 9% 
Banden find, nach denen fe fehwere Honerare und Tantienen zu pabfen, baden, WERE 
biefe tiefe acttoelfe oder fu Mlusaug bieffarh iu öffentlichen Leeaien volftäubig ——— 
und in Coftihuen fee nıit Anwendung von Gowlfen und fonfügen Ieatualilhen Dar 
werk aufgefüßer. (Cs haben mun jebt die Dirertoren harliger fehr pritgenb Be 9 
geführt und dürfte kunftig gegen berarlige Beenträchtigungen alsbald einge! 
werben, da den Weflpern gewößntihe Biere und Eoncertiocale nicht die Belugtih m. 
derartigen Anffiiheungen zufteht. — Am I. Dit, feierte der Koönigl. — —388 
exe Wiof,, Bad; fein Sojäbeines Jobtainn eis Drganif, Zur 2 often 
atten fich Morgens eingefumdens bie Lehrer und Böglinge bes Rönigl- Sufttutd ler 
iehenmunfle, welcht leptere nach Ueberreichung einer Dankadreffe eine wen Zub 4 
sempontrie Mtotette, fo wie chilge von den Mendemifeen Mar Delten und Due Din 
ee Veltzefänge nerteugen. ferner cine Deputation der inrientirg 
mein ben AJubiar eine mit zahlreleien Unterfigeiften Gederfte Apreife und ein Se 
Bei chend in einer die Mufe dos Wufit darftelt enden Sinhuhr üͤberörachtt. 3 * 
er hiefigen MErdeniie der Minfle mar duch eine Deputalion veriseten. DE Pelrin 
der geilen sc. Angelegenbeiten war hu SPerlan erfehlenen, amd wieo, in Ener Kills 
Yufprache auf bie wmmigfachen Berdienfte, die fh der Subilar In 2LusibıhE Aa 
at als Orgamiil, [o tote ale Director pes Sufitute für Kirgemmnflt und, 1gällgr, 
itglied der Arabenıle der Künfte erworsen, Hin Der Subilar war von ws 
1816 Organ an der Getrnublenz, der felgen Splttelficfe, und von 1816 an 
baute er die Gemeinte der Marlenkitche durd) fein Orgelfplel, 
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* Bien, Am Opernthenter giebt es wieder ehe Waͤchtelfrage. Das Pub— 
rum fcheint noch dm Unklaren über diefe Fragt zu fein, deun bie Somtale, die von 
Inteiguen amd ge£ränetem Rüufllerchrgeige fprasben, haben das Pubfirum offenbar br es 
gelübet. Die Waghtelfrage iR cine elnfare Geldfrage, sveder die Antrigse, noch der 

Grgeig haben mit ihr ehnas zu [haften Die ugelegenpeit wird in folgender Meife 
deirgeftellt. Ber Wachtel hal im Sommer von Lenden ans die Intendang tu Exe 
Kaung eineß vierten Mrkgubsmenat® und droßte in Verweigerungsfalle mit Rifung 
feines Gontractes. Die Drohung ſchlen ernft gemeint, denn der Beflker des hohen Ü 
bot ſich, bie Conventionaffirafe von 18,090 fl. zu zahlen. Die Diretion, ref. Die 

ıtendang, Kewiffigte den vierten Urlanbinenat, „„unter den Eofchenden Modalitäten.” 

iefes chiyas frigfiueig abgefaßte „inter ben beflshennen Diebntitäten“" ward zum Stein 
des Anfioßes. 2 Bachtel verftand darunter elen werten Urlaitosmeonat pt Beitchelt 
ber Gage anıb bes Spieihenotars, die Inlendang werftand das gerade Gegentheil. Warhe 
tel folof in Sonden fir die wächſte Saiſen auf vier Donate ab und verlangte als 
te zutäelfoßrte fein Geid. Man verweigerte iGm dieß (e8 handelte fi, wem wir nicht 
ten, am 2000 f1.) amd Gebeutete Sm Juglelch, das der vierte Uriaubsntonat nur für 
er, Zicht aber für das nähe Sahr Gelinng habe, Da jeder Theil auf fehrer Denz 

"8 beffand, fo war eine Einipung ummäglid) umd achtet Fünbipte abermals den 

erlag. Nah langer Londoner Arantheit eröffnete Here Schmid ad Comthur 
Mn der Sidi” enbtig vor einigen Tapeı_amı Hefsperuthenter wieder Tehe Thötige 
Tel Im Opernthenter fühehit Ad) bie Direlticn übrigens in  biefem Agence 
MUORGEEREG Nele dein Langenden „aldfelufein zu Sefehäftigen, has zum Saniense 
feRe dee Kaifers in Stone gehen wird. Eine Probe dauerte nenlih [08 bis Bath 
nn Morgens, — Der Sänger Hellmuth, der vor Kurzem erſt im Carltheater 
pefpeiveten, verfäßt baffeibe fen in den nähflen Tagen, un nach Gamburg, wo er 
feier engagfet gewefen, zurlifgufehven. Kerr Hellmuͤth hatte Heim Mbfchluffe feines 

pagementö die Verpflichtung übernommen, fi „au Befien und Operette, aud In 
„einen Martin verwenden zu laſſen und ſcheint ſpäter bieler Bꝛrpflich tung überdräjfig 
Aeterben du fehl. — Dffenbad)’6 vielbefpradiene Operette: „die ſchonen Weiber von 
ergleni seht am d. Det, alt Triffanter Ausftattung in Scene, Der Cemponift 
eitet die rohen perſönlich und wird De erſte Aufführung ſelbſt dirigiren, Offenbachs 
Wittſainteli AR aber nicht ausſchtießlich ven Carlthegtet gewidniet, auch im Theater 
an der Wien Teltete ex bie Bro feiner Operette ,‚Groswefer‘, „Ritter Gifenftaß, 
Ger gebte der Matabtne”, von der Muffüpsung durch” bie Wenflea kefannt, dieſtide fand 
eb ihrer eiſen Kuffühenug am 1, Drleber einen velfintigen Erfolg. — Die Dirertion 
vr FeUFGaft der Mlufiffrenmde Hat Befihfeffen, jenen Toniebeen einen Cheenfoib 
5366 gen zu Laffen, deren Werke vom Bereine pm erflen Male aufgeführt iwerten. 
5 FE Van des Henn Concerthauſet biefer Befellfjaft wird nach im Laufe dickes Herbfies 

Cohen und { ein Plan deb Arifiterien Ganfen ur Musführnng angenennnen iorben. 

* Berg. Sm ggeihifägen Theater it ter große Capellmeifieetaupf zum Uhr 
lufe aetangt, Ei * Fe renifaen Snieudanlen De Mitger, der Her 

helinesliter Mayer, hat fih an Dirigentenpulle Sefanptet unb Director iegeri ber 
Nueinte fich dazu, 

* Badens Baden, Frau Biarbots@areia überraſchte vor einigen Tagen 
de Bier Anweſenden in tn einer Gafvorflelung der großhergaglihen Oper 
i: Carlaruhe har Hefigen Theater al8 „Merma’z bat and die Stunme Ber genialen 
Ni 





tan viel kerlgren, fo iseroiubet flo mit ihrer eminenten Grefaugöfenft dech alle ihr 
erdurch —A—— Ir rif ih {hr hocht ziſches Spiel Nies Av 
Arenbereng Hin, Das Züenter war audverfauft, bie Bei-.Ustezeigungen Aürmild, 
fan Al. Det, gab Mtad, Frez zoifni ein Concert im Gonverjatienähaus, als Ges 
BH of Reht fle auf der döfe der Kımf, allein wenn auch ihr Organ ned; im⸗ 
nalen Megiftern gielh mößllautmd md weiep I, fo jehlk ihr das rafl mb 
Belt oh dürften wenige lebenbe Sängerinnen ihr ebenbürtig zur Selfe ger 
en können. 

% Die Qunrtettßrüder Mülter concertiten jebt min befftm Erfolg Im 
Airbe Diefenkurg Ai eltallund war man Iı Knkfer Nah dad Saherzo 
& — im Hapdmeſchen Quartett dla capo verlangt wurde, beegiethen uns 
Pin 28 Shuberts Barlationen” aus dem Dmall-Quartett, und am Tore zu Güf ion 
ande Die ‚Seren acht eher Eintaß, dis — 9 ar di an 8 af 

nartett fir Cismoll Op. 131 von Beethoven auf da 
Mnbipten Concerid fein. — erklört fich alfo für den muptatifen Berträr, 


idale 1804, Io, Aal, 
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* Münden, I. Det, Her Sanfer, ker blsherige Dirertor am Bleflgen r. 
Sonferbatorium ver Muſie, IM in den Nubeftand werfept worden. Es kam dicſe Quled 
erumg für die beihetligten Kreife durchaus nicht unerwartet, ha man bereits ſeit länge⸗ 
zer Zeit bie Abficht der Negierung kaͤnnte, dieſes wichtige Bildungsinfiitul unter ber 
Reitung jüngerer, felfeherer Kräfte ciner durchgehenden Heforu zu untenmerfen. Die 
Maht Des Directors fiel anf ben geiftlicpen Ralf SHE, der bereitß in Sommer als 
Misterlafremmirfar Deutfg fand bereift Hat, un die Einrichtungen der Confervatorien 
in Leippig, Wlen ıc, näher Eeunen zu fernen, Kerr Rißl hat nun war bie definitive 
Linnatme digfes chrenvollen Pefleng vorldufig abgelehnt, er wird Ich aber proviſe⸗ 
eifih, ogme Gefalt, ans Liebe zur Kunſt, dem färlerigen Werk, der Neorganifation De 
Conierbateriund twitmen. Ein guter Unfang it bereits gemacht indem jegt bei ber 
Yufnafıne newer Schüler eine fireuge Zuruckweſſung ber Unserähigten durchgefü— rt 
wird, — Unfere neue Balletgefeltfgaft, zum großen Theil ans Wien hierher Der 
eufen, unter Zeitwug des Kewäßtten Balletmeifters Hern Golimelli fiehend, Hat 
foͤrnillch entzlt. Zu ben feruerragenderen Mitgliedern gehören Fräulein Salabs 
unb „Beer afreiter, Die Feibe gleich am erflen Mbend in der fhnseiielpaftefen Weilt 
begrügt twurten, Üräulein Salaba, die niit großer Brabonr und Aamnth lanpie, 
Hercits Liekling Pier, fie ward am erflen Mbend wiederholt gerufen, Der Satendan 
fyenbete ter Sofetängerin md dam Zalletmeifter nad) der Vorfeilung die freundfläfe 
Eobekerbebung. Bei Miofer tangenten Gelegenheit wollen mir cha der zuhſchn 
Eompofitienen tes Hier Lıtenten Louis Blumfepein eriwägnen, welhe bei Kiel ers 
feinen amd fich einer großem Beliebtheit erfrenen Namentlich find es feine nen en 
Opus 21— 20 Frobſinnoͤreigen, Walzer; tralop volant, Passe-par-tonb, Polk 
frangaise), weiche Spuiereffe erregen. Wenn Fi fipon in feinen früßtren Qberfen ENT 
große Berähigung, Targmufit zu fehreiten, darſellte, fo tritt diefetße im den © wii 
genannten Ctüsten noch michr hervor, les zeigt, dab der juuge Conponit com amatı 
arbeitet, mobfe, (bwumguetle mufttalifce Jheen Ceflpt und einen Scjonbern Meiz It DE 
Wendung tes Mpytämms zu legen wei, Miefrere biefer Tänze hätten wir or Gin 
bereits vielfach Afentkich, fie [nd In Mefer Form natiirlih mod; mehr geelguch, 
Damenfüßchen in Auftuhr zu berſehen. 


* Bremen. Am?). Sept, eröffnete der hiſige Künftlerverein feine Safer 
und gar wie 68 Im Sepiember atjührlig zu rılın PH Drsheferabend, 
deſfen Leitung Bere Cavelmeifler Bentihel Üernenmen hatte, Das Nrogtain, 
war fedigfid; aud Dlozart’ichen Gonipofiltonen gebildet ud bet nefen der Symwbon 
in Gmoil und ber Ouvertüre zu ber Operette ,,ber Shaufbieldirertor’” bie „mantel 
Zravenmufif , ein Prachlſiſck, welches felt Kuren geiiffernenfen neu eutpedt un Mn 
neuem Leben berufen werben iſt. Dean Gat biefen Noapiofag für Ordefler au einige 
Orten, denen fh nun Bremen anfhlicht, zur Mufflhrung brhl und Damit 
Eonrertprogranmım eine EHI Dercicperung zugeführt, Der Ehndrud, ben bie J 
mufit bei der Uuffäßrung fur Künftlerverein mäspte, tar cr fo Sedeutender, DAB nn, 
Wirterholung erfefgen murhte. — In der Oper, weise Im Laufe wen act Tagen, Jade 
mals vier Abende Ir Anſpruch nahm, hörlen wir rafıh nach ehignder Kreußere or Fan 
lager in Granada” und Neffin'8 „Warbier von Seoita,”’ Beide In recht gute Sen 
Rellungen, Die melshle: Oper Areugerd SP eine ter Gequemen und Gietet Mid Eier, 
nenn Perfonale von ſelbſt Dar; durch ſören natürlichen Bluß und Ihre anfgri Hi 
Unmut gehört fie num feit brelhig Sahren zu den Ziehttugen ter muftaltfeen Fran 
ſelbſ ungeichiekte Sänger Almen fie niiht Leicht zu Grunde rirpten, Filr unfere Bee 
wor die Wafl gany kefonters eine nlädlide, weil bie danpkrollen in Bränlet Tür 
fartt und Herrn Rabncr Vertreter fanden, De nah ihrem ganzen Maturell FÜR une 

ufgaben berzügfich geeignet find. Hert Mosner ft mit dem romantiſchen fogle - 
feiner Stimme und ded Vortrages als Figer gan) in feinem Elemente; ev überraſtt 
uns al® igaro durch die Leictigtelt u Eleganp, die fu folden Grabe TEbt Inge 
deudfehe Darfteller des Irfligen Intriguanten erreichen. Damit Bepaiptete CL ia 8 mit 
üi neben Brlwlein Gelftfardt, ‘bie, von ifrex Nenneheit völlig genefen, bie Rohe 
ihrer ganzen Kunſt int Eoloraturgefang andflatiete, 











* Hamburg. Bränleln von Murs ka, welche am 27. Sept. I Subtfenn 


wieber auftreten follte, erhielt Vormitiags einc telegradhifdhe Depefihe and Per, \ 

% ten int Duell erfolgten Tod ipreß ee De — Goumallfi; 
ever Mevirky, melbeie, Die Dame IR dofert mar Meft abgereiit and 

Saftfpiet in Bolge Diefes traurigen Ereigniffes unterbrogen. 
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* Paris, Die ſchwebenden Differenzen zwiſchen an groben Dper und ber 
Opera italien wegen bed Tenotſten Nondin, der Bekanntlich für den inter von 
ie Bagler fiir bie italienifihe Oper engagive war, und den gleifgeitig Meherd eer für 
feine Auffuͤbrung der ‚Afelkanerin‘ In. der großen Dyer ats dew einzig möglichen 
„Vasco da Gama“ Gegeichtret Bat, fttzd jetzt endlich zur Beruhigung von Europa volle 
Kndta ausgeglichen. De Bagler Befland anfangs auf feinem guten Reit, amd wollte 
einen Raudin der großen Oper und der „Acitanerin un feinen Preit abtreten, er 
at [ih aber jebt in Folge mapgekunder Vermittlung eier andern befomm, er läßt 
audin ziehen md Hat fh mir ausgeht, Daß derſelle für eine gewiſſe Anzahl von 
Dorfielfumgen ſich zn feiner Verfügung flet. Her Nendin, beffen Engagement an ber 
groben Dper bon I. Oct. db. 9, beginnt and auf zwei Jahre tauter, wird Demnach, 
(8 Ende biefes Zaftes ner) 10°Mal in der itafienifähen Oper auftren. — Myelinz 
Patti {ft Fakiguirt ind mit Selsfehmerzen in Rarib an; eommien, die italicnifche Oper 
ÜR deshnlb am 1. October nicht mit ihr und ber —S ſondern mit 
‚Rigoleito” öffne wort. — Die erfte Vorftellung ven Wermets ‚Roland a 
Oncevanx in ber großen Oper fand anı 3. Och. Nett. Der Erfolg des neuen Werkes 
war ein fehr glinfliger; der Kat Y, weldjer der erſten Auffüßrung briwohnte, Lich nach 
dem Biftten Arte ‚Deren Mermet vufen, um ihn zu beglädwänfgen. „Dan wirft mir 
mE,” fagte ber Aalfer, „die Mufit wirt zu fieben. Dies If geroiß nicht der Wall, 
wenn 8 einer PURE gilt, wie die Shrige 1.” Die neue Dper Hat vier Urte, der 
hritte ff der Beile. Die Außadır der Smupfvelen von Mepertreis „Mfeitmerin?? ud 
Beben in ben Mefik ffrer Partien gekommen, — Unter den Werken, welche in Laufe diefeg 
in ers {m Theitre Iyrique zur Huffügrung Tonmen follen, nemt man eine neue 
Feinffche Oper in drei Wet „la veuve des Highianıls“‘, Zert von E. Plouvier amd 
5 Atze, Mufit von Dedin-Dupinier — Die Ranfıs Pari ens_ find feit 
Donnreflag nieder öffnet, — Graf Horaz de Vtel«Eafel, Fierentinis Muhfolger 
N Weuliieton der ‚Keane, ft geflorßen. Er hat ein ter ven 62 Jahren erreicht, 
ar der Großentel Vivabeno und fügete eine geſchähte Weder. Noch zwei Tage vor 
feinem Tode dieferte er fein Wechensfeuifleten, von dent er auch noch Die Revifon las, 
und am andern Tage war er tobt, Er war ein felngebifpeter, lichenswürdiger Mamı. 


g * Bonden, 1, October. Mir uliffen noch einmal auf bie lotzhin erwähnlen 
F domengdeconterle zurückkeminen. Melſon's Concerie, bie wegen Eröffnung ber eng⸗ 
hen Oper in Eovanıt garden ihrem Ende antgegen gehen, baben im tem vorkrefffichen 
trauer Deren einen futereffanten Zuwads erhalten. Botteimi iR den Enge 
haram Fobn Mrcuder ab felete vor Jahren Bier feine Trümmphe wte dar ihm der 

1 Gne Drägenelti, der nor Geh lechfevniffefte in Wenn (Suguf 1849) neben 

trafen Dill ans Dannfladt, Wirer aus Par Lad kin du 
aunfgweig minsirkte, Der Solofpleler auf denı Turkopheut, Ali Ben Sonzalle, 
gen ufele troß Ber morgenländifcön Tracht einen Belgier verumuthet haben wollen, 
inp o, Dullien fein prndanl gefunden. HÜ Len Renehis beißt ber feltene Plann 
md fein Saft ument if das Sarophone, he der Form einer ehrswrbigen Heidelð erger 

— —— Am Berwech ſeln Abnfich. Vuch Er fol mılt „Arabien, mein Heimathland“ 
du fhaffen Haben, Vielmehr Moafleor md Mocter ji fa Feigen Sngen- 
Henentgen zäßfen. ein Aftelen am er Abend gab da6 Signal zu allgemeiner 
de lerteit any von allen Selten tönten ihm bekannte Zuͤrufe und, wigige Bemerkungen 
Gucen „OM kemfelken ben, trat aud) zum erten Dale die Augftich enwattete mh 
San, POrber Lefepuayfif angefinbigte Diulshe Dinllbande au ein Kouaristt binifiher 
Veifgn elf. Dr Grupfang ıwar {9 Geißglührun, bafı bie guten Beute gang verdußt 
einſchauien. Die Banke erfehlen fm ſchumcken Seldatengeiwante, dech auch Bier liegen 

Manlke eine gefegentticje Mliaure mit Cdhveren 1 nicht außreben. Ihn Megmaflt 
a ES miht bie Geffer mad fihlcchter ale Hundert aubere, nur zeigten alle eine 
Diem fung zum zu ef Blnfen, a8 Eei der Aegemwärtigen ‚„hedrüdten”” Stimmung 
ala Eat Wohl nicht zu berwundern iſt. Das Gefangsgmartett kann infefern nur 
fa felthes betrathtet werden, al$ 68 eben and vier Merforen Keftebt. Auch, veriwahrte 
Venen fm Berons, Dirfsiken als eigenffiche Sänger ausgeben zu wollen. Se 
Fattoman lau und frei weibliche Merten, erfehlenen in ihrer kleidfamen Ländlichen 
ol, — And Ehre Gefäuge defianden in einfarhen mumteren Nationawellen. Cs 
3. och fo heiter zu le in ehrer Senke, und day Publirem wurde nicht möe 
— Velfallfatuen fleigen zu Iaffen und Da Capo folgte auf Da Capo, si 
N ei ME Deforgter Mkene anf fehre Tafehennhr Beifnd, rim berebtes zeigen er 
— ——— age 
noch war der ganze zweile Theil des encore durchznarbe itenn.. An benfelben 
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Abend wurde auch eine Symphonie von Haydn ge ppielt und gefiel um fo beſſer da, 
wie eine Zeitung türzlich bei einer fine & Gaur-Symphonie von Beethoven 
nal Ssmerfte, Die eingehen Theile — ber Meunet ausgenommen — ohne bie vorge 
fogrfeßenen Mepelitionen gu Ende gefpielt wurden. — Gegen Enbe Drtober ſellen au 
derfelben Stätte (Her Diojefty Theater) auf einige Wochen italtenifähe Dpernvorſtellun⸗ 
con folgen. Su Coventgarden beginnt die engliſche Oper am 15, Det, mit Vafaniello 
Semi von Borktel); meiter [md verfprogen: Martha,“ eine neue Dper von 
Racfarrent, Helvellon“, und ankere von 8 Hatten, Gouned, Benediet, Henry Leslie, 
%. Gay und Tel, David, Unter den Engagirten befinden fid bie Damen Lemmens⸗ 
Sperrington, Fanng Swdbart, Weiß, Boote, Barepa 1 mb bie Herren Haigh 
Berren, Lyail, Patey, Weib. Zum erſten Male treten auf Miß Florefla Kin gwoith 
und die Seren GH. dans, exfter Zener vom Berliner Hoflheater, 28 oates aM 
ge Bent. A Madame Gusrrabefln ſeht in Augſicht. Erfe Tängerimen fd 
fraud, Duchateme und Bonfanti, Aifred Diefion iſt der Steuermann biefes aber 
Fr Werfüches, der englifgen Oper eine bleibende Stätte zu bereiten. Srürtlihe 
ahrt! 
* In Brüffel geht bie deutſche Oper, welche kaum begonnen, ihrem baldigen 
Enbe enigegen, die Truppe ſpielle vor einigen Zagen auch {m Htwerpen und madptt. 
Hier vollſridig Winsen. 


Bellini! 6 Vaterſladt Catanta hat bekguntlich die ſterblichen Utberrele 
tiefes Cempeniflen beit Maris reefamirt und bie fenuyöftfcie Megierug gab igre Eis 
willigung, bayı, daß Bellin'’s Leichnam ben Paris nach Gatania übertragen werd. 
ge hat die Dlunigipalktät, ber fegtenn Stadt befchloſſen, daß erſtens ber Franzell 8 

ealerumg und ten Stadt Warls der Dank ber Gtabı Catania votist werke, bad nel 
eine Depntation nad Paris geſendet werbe, wetshe Die Danfabreffe überreichen, Bu 
Rricgmam ßerneimen and igm nach Catania ÜGerbeingen fall; daß beittend zut, TG 
fireltung ver Koften diefes Trandported 30,100 Fraues beftimint werden; vierten? nt 
fofort eine National-Subfeription für en dem Tonfeher zu errichteudes ſonnni 
eröffnet werde. 


& Zu Meapet wich ein neues Xhrater gehaul, Anstieg ben Manch Te 
Denen füßren,, und für die Aufführnug — framgöſiſcher Komödien definmt 
N 

* Zu Rom giebt man fehl zum erſſen Dial Me „Gugenolten”, tod; Mel dit 
Cenfin be Wenberung bed Ziretd und die Verlegung ya hun verlangt: die a 
Meperberrs heißt in Nom „Renato ec Groenmalder ud das ganze Barfonal gef 
aus Kolländern, Die Rolle der Fides wird Mad, ZeitintsTrebelfi fngen- 





%* Herr Friedrich Hofmeifer in Zeipsig, der bis in fehr yoped MUT 
thätige Veteran der Muſikalienhändler, iſt am 30, Sr "nr 88. lager — 

Karl Krottenthaler, eine in Wien ſehr bekannte Per inlichteiu 4 
2. Det. daſelbſi nach kurzer Kranthelt in feinem —X& Lehen, Su 
volle 27 Fahre (ab er ald Director des Carlihegiere⸗Orch ſlers auf einem und dem ee 
Plage, und nit, bies Im Theater, fonbern auch hir Hafte umd Rafjeehaufe, 1 fein 
dur Die gange Zeit fein „‚Stammpfägchen” im, Dem großen Publicum diufte m 
Name nicht fehr Befammt ſein, man [a8 Mr nur auf ben Zelteln des Sarttbeaterd , fen 
eine von ihm compontrte nene Zwifchenakcwinſit geſpielt tube, Cimat UF ende 
Danıt in bie Deffentiiäfeit, als er Wenzel Schol's Liittwe Beirathete, WE ven & 
bee Lehmann 'fchen Direction fürte au feine Puuktion a6 Orcheflers Dleecter eigen 
Beirat das Xhenter nit mehr amd das Scheiben von ben gemohuten PIRbt Rn it 
weh, Neottenkönfer var ein Icbendiged Keriton des arlipenters; unternigt DEN Do 
ehr gutes Geächiniß, toußts sr alle Daten feit wielen Jahren, der ausruenbiß — 
ex In Austünften al8 utorität galt. In jever Beplehung Originat, kam € nun Fer 
wal während feines Lebens über die Ruten Wiens, int Safe 1848 , os ee Den 
Revolution nad Setzen fllcßtete. Nach feinen Scheiden vom Thratez lebte er road 
Mufkuntereläte und farb auch in fehten Berufe; denn als er nor vier Boden url 
verſpätet and dem Haufe zit elner Eeftion ging, eltte et au raſch, kam much dire 
wuD verließ dag Melt nicht mefr, 9 Mufiter Bat er mande Hübfähe Arbeit Be 
ja viele feiner Stüde Fllen unter anderer Firma aufgeführt woiden fein. Li) \ 
hose er cin ehrlicher biererer Charakter, der Keinen Beh hatte, 
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* Novitäten der leigten Woche. Context In Fmoll für Clabier mit obligater 
Begleitung von ziel Violinen, Viofa und Bioloneel von K. Bhil. Em. Bad, 
Nur, einem bighet ungedruckten Manuſtript für Clavter allein bearbeitet. und herauds 
gegeben von Wilhelmine Szarvadh ae, Elauf. — Trois Valse-Caprices 
hour Piano par Ludwig Hartmann, Op, 12. — Sephtla's Tochter na Byron, 
für Soli, Chor mb grobes Drefter von Abolf Senfen, Op. 26, Gionieransgng 
MD Singfilnmen. —Mequien für Soft, Chor und Orsgefter von Bernhard Scholz, 
Dp.: 16. Bartitur; Clavlerausgug amd Chorfiininen. — Spmphante für Orcheſter von 
Cari Reinee, Op. 79. Pariitur, 


* led im Vottot gn, Driginal-Tfena mit Variationen für das Pianofarte 
Ai bier Händen von Sı Mofiheles, Op. 199. (Leipzig, ©. U. Klemm.) Der 
Compguttt bat fich el eimfncges ſobial Alingendes Then erfunden, das an gewiffe 
englifehe Volkswellen gemahnt und von Sedermann ſegleich nedjzufngen iſt. Die 
Serlelonen beglnucn gleich am ſplelend und merben Immer zeier an Combinati on 
And odnlalien oft ſehr origineller Art — aan hätte nicht geahut, weiß eine gus⸗ 
Aehrltete Vegetation der Meier au dent themalſchen Sagikörn'chen giehen würde. 

08 Stu, ſpielt ſich intereſfant vierhändig und beſchäftigt eSenfo bie Geifter wie bie 
dune ohne doch deſonderd ſhwer At fein. Indem wir unſre Freude üßer Die noch 
8 fligge Bhantafie ded gefeierten Hieiſſers nußbrüden, empfehlen wir fein neueſies 
Dis (had Gern Dauid beblelrt HM) ber allgemeinen Veadptung. 


* Conterts Studien für das Binnoforte von Faledrich GStebmann, 
Op. 48, Biol Hefte. CRelpgle, Er. Hofmeifter.) Der Componift pas mit zienilichem Ges 
FOld Abende tehniffe Bormen mielodifeh uud inuingsvall gu verarbelten verjtanben 
and ſo ein brauchtare d Eindenwert fir die höhere Schwierigfeitsftufe eieiet, Die 
Titel der Stirbien heißen: Heft I. Ungebuld. Seliges Gt. An den Stun. Stofen- 
der Zepffr, Dionbriacht. Heft I. Merrfähit. Citende Wolken, Liebesbotfchaft. Eroica. 
Abende anı Strand, 


* Fjeurs de Jeunesse, Polonnise et Valse. Morceanx brillantes 

& hoii difficitey ponr le Piano par Roh, Galdbeck, Dp. 8. (Hamburg, I. 

5 nbertz nd Co.) Melde Pieren machen hüblchen fett, dur anfprebende dad ge= 

MÄhlte Motive und handliche, dabei aber, ulcht anvöhnlige Technik. Man wird die 
He angehenden Salonfpielern zur Einlibung snpfehlen Können. 


8 Der Feentanz, Polta brillante fire Blanoforte von E. 6. Görner, 
Rp, Ss‘ &, Anbei.) Popular und ordinar. 


Ss: # Sgapernako-Polka. Chieaua für daB Pianoforte von E. K. Gürner, 
Dp.6, (Offenbach, &. aitz PN sben. . 


on Gr eigen, Emotionen flr Pianoforte und Geſang ycıt 
Wilperm —I———— Gebrüder Hug.) Das Heft enthält eine teld- 
Battige Sornfung yiwar mit Kefenders orlgtnafer, dad duerhtveg edel empfundener 
And gefehlt gefonnder &tiee für Eladler affeln, wie aud für Gefang, In hiefer 
was; nr HBodenfer, Mowange für Panoforte, Ob. 21. Gerhd Heine Lieder, Dp, 19. 
Ne Abumblätter für Mianoforte, Op. 17.. Drei Keine Taprices für Pianoforte, 
DB. 18: Dres Sicher, Snlon-@Batger für Pinnoforte, Op. 23. CE Befinden ſic 
dad etliche onventionelle Säge In den Compofltionen, bie den Componiften über 
Äuht al8 Felngebifheten Erleeilfer, zugfelih aber au fein Bemäth, Geldit und feinen 
Suter Gefapnad. erfenmen Taffen. 8 ift zu bolfen, die Dpera erfigeinen in Einzelanss 
ben; un der verbienten Berbreitung theilfaftig zu werten, 


(ia SerB.. Lieder fiir eine Stinine nut Blono von Priedr Behr, Dr. 7 
if 


berfeib; erh, Memkart.y DMetobifeh und — für gersößnlisge Zu hörertreift — altıne 
eroraend." Bank fer Mech 
URALTEN Knie mit Mamoforte von Jean Berker. (Eaffel, 
. siehe, —*— Ge, Sehr Singer ade —* — ——— 
odif ing . No. 1. Nene Süffe, ei 
Y% At, wi Sr — hi Garen fie Sapram iR, miehr — No, 3, 
en day-Shtne und Mo, 4. Der ber, für Bab find faunig: Die Sieber paſſen für 
ſhruchieſe Breundestreife: 
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R Foyer. 


* Gin mohlverbienter Tadel. in fan öffeher_Gorrefpondent be$ Jonr- 
nal des Debats ſchreibt nur allyu treffend aus Karlsbad: „Man ſpyricht viel von dem 
ninſitatiſchen Geſchmack der Beutfien, man rühmt denſelben aller Drten, 6 Iweiſle 
Telnedtoegs an beiten Vortrefflicgteit; vooher kommt aber ihre tolle Borkiede für das 
Volpourti? Es giebt fein Progranun, Worin beren wit ein oder zwel eingefhaltet 
And, und dies gilt für das ganze Aubiterium 18 ein Außerſſer Hoͤchgenuß. Was 
giebt eb aber won Gefchtspunkte der Aeſthetit Anföhigered und Barbariihereß, als 
Bier ein Stüd won Noffnt, bort end non Weber durelnander mit Beethoven, Auber, 
Werd, Meyerbeer, Boleldieu, Mendelsfohn und Dontgetti zu einem abfihcnlichen Ma= 
pant jurecht gm machen, und dlefes im Vaterlande —A tapfer aufzuführen! Das 
IE an Mafit nennen? Was follte man bon einem efeffenen fagen , ber ſich einfafz 
Tem tiefe, im einen Athe m postifche Phraſen, mo er fe fände, aus Rache Bidor 
Hugo, Samartine, Andre, Chenltr, Cormeide, Molldre und Anderen durdfeinanber 
berzufagen ?’’. 


* Das Galtde®heater in Paris if jest allabenbtich von halb gehn Uhr 
am auf breigig Minuten von Schauluſigen ü5erfällt, Ye dort den in das Städ „Parks 
la wit“ elmgefegten lolſten Miaskentanz feßen mode, ber je auf ber Bühne auäger 
füget wurde. Nach bem Tange Ieert fi das Hand wieder bollftändig. Bier Kinfler 
Eben diefe Zugfrait ons, bir Dilettonten, die am Tage als Behniräger (sroque 
most) fungen © unglaubti; hefes_Elingt , fe voftändig wahi ift es, unb 
geichiiender ad darakterififcher für das Seben in Marid afß ixgenb etwas baf Leute 
a8 den unkerfen Volkoklaſſen, die ant Tage das düftere Geſchaͤft ver Rei penbeforgung 
petriesen, Abents ganz Barts zu tofler Suftigreit Hinreißen, ohne daß weder Direcion 
noch Puhklcm an dem Mebengefehfift ber „Artistes“ Anſtoß nimmt. 


* Ein Eleiner amufanter Schelm. In einigen ber Bogen im erſten Mange 
des deutſhen Theaters in Prag suurben, kuͤrztich eine Belt Yang bie im biefelden eine 
trefenben Damen fiets durch zierlige Blunienftränfe üßerraf gt, die von anonyme 
Spendern auf bie Brliflung der Loge efegt worben waren. Es hat ſich jeht Gecausgefieitt, 
va der gafante Wershzer Niemand Underer 16 ein Heiner der Ganitle einen Theater 
arbeiters anpehäriger Gärtnerjunge wor, der ſich ein Bergnügen daraus machte, 
überrafästen Gefiäster und bie im Zufchauerraume unerfpäßenben Mugen ber hochade⸗ 
tigen Damen zu beobachten. 


% „Behr ärgertih,” fürieh einmat Senat nad einem Gonzert, des Blelli- 

Sirueet Sl in, ahtar, „I Ar; re und, —V—— iſt — ee 
ublieumd um feine Mäntel, währen 8 t ei 

folte, mo nıan feine Mantel mehr Grant.” nei Bit we . 
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FR. in U. Befondere Cataloge Über biefen Zwelg ber mufltal, Literatur giebt 

es Per A; D. in P. Es muß Se dem frühern Beta Hu — B. 8: D- 
vr M. er Suͤchende woäinfeht midht guofieß Wormat, wir werben affe Itte An, ige vier 
B at ubuehnen, —— Sksehe M.-H. in B. Die Aufnahme erfolgt in ber Megel ofast. = 
En in E. Wie Sie gefenzen haben werben, war Jhrenı Wanfdje Bereit —— 
et. — Dichter F. in der M, Zeitg. In Kreuzbandſenonngen darf man mießes fürele 
San. hr Gedlgt-Tönnen tie miägt afbeniten. — N. EM. fu Nhe, Ms G gran 
zienstich dahn unb fen Dehfut unmigliß, — A. F. in B. ser Er ſchrelbt je —* 
an Umderet als ©te? — I. R. in F. Mir werben Ihren Wünfeien entiprceit, hie 
’ tigelfung erfolgt dann piwar fo zu fagen boppelt, aber für Eusge Seler —3* 
eherficgt bes Mufgefühsten allerdings erfeichtert. — 3. P- In A. Geht Im einigen u 
ER a 0 

nuttheilen? — Ü r 
große Gefäligteit ſehr dankbar. Dr. BD. In G. te find dönen ſ . 
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Berlin. 
R. Opernhaus. 


3. Det. Czar und Zimmer⸗ 
aan, von Lorking. 


5. Det. Der Feenſte, von 


Auber. 

8. Det. Der Troubadour, v. 
Verdi, 

7.Det. Flick u. Flocks Aben⸗ 
thener, Ballet. 

8, Det. Jeſſonda, v. Spohr. 

9 Dr, Der Beenfer, von 
Auber. 





Wien, 
R. 8. Dpeenihenter. 


28. Sept. Die Hochzelt des 
Figaro, von Mozart. 

29. Sept. Earnevald-Aben- 
teuer In Paris, Ballet, 

30. Sept. Fra Diavolo, b, 
AUuber. 

1. Och. Seffonda, v. Spohr. 

2. Dit. Der Xroubadour, 6. 
Berti, 

3. Oct. Die Rhein- Nixen, 
von Offenbach. 

4. Dec. Fra Diavoto, von 
uber. 

5. Dit. Die Hugenotten, 
von Meyerbeer, 





‚Dpernrepertoite 


! Drebden. 
Rt. voſtheater. 
1. Det, Die Hugenoiten, b. 
J Se & ’ 
3. Dch Das Glöckchen des 
Ereniiten, v. Dlaillart. 
5. Det. Fidelio, v . Beethoven. 
7. Der Die rothe Kappe, v. 
I Dittersporf. 
9. Det. Margarethe, von 
Gounod. 








Braunſchweig. 
Herzegl. Hoftheater. 


1. Sept. Joſeph, v. Méhul. 

7. Sept. Die iuftigen Weiber 
von Windfer, n.Picolal. 

11. Sept. Zampa, v. Herold, 

14. Sept. Fauft und Margas 
reihe, von Gounod. 

18. Sept. Siefelse Oper. 

21. Sept. Der Breifhü, v. 
Weber. Beate 

22. Sept. Der Treubadour, 
von Berbi. 

2%. Sept. Stradella, von 
Flo tew. 

28. Sept. Linda bi Chamou— 


von 


Carlsrtihe. 
Greßherrogl. Hoi 


2. Sept. Czar und Zimmers 
mann, von 2ortging. 

4. Sept. Untheif des Teufels, 
von Huber, ” 

7. Sept. Das Nachtlager 
in Granada, b, KRreuder 
Gin Baden.) 

11. Sept. Tannhäuſer, von 
R. Wagner. 

33. Sept. Großes Orcheſier⸗ 
sonsert (in Baden.) 





14. Sept. Tannhäufer (in 
Baden.) 
16, Sept. Üntfeil des Teu⸗ 


feld, von Außer. 


29. Sept. Iphigenie in 
Zauris, von Eine (nen 
Bi), 6 

22. Sept. Iphigenie in 
Tauris, von Gluck. 





. Sept, Der Boftilon von 
Zonjumeau, von Adam 
(neu ſtudiri.) 

28. Sept. Norma, von 

Bellini — Baden.) 
Norma, Frau Viardot⸗ 
artia als Gafl.) 

30. Sept. Der Pofilon von 

Zonjumean, bon Adam: 











nix, von Donizetti. 





Paris. 
Grand Opera. 
%. Sept. Les Huguenots, 
de ‚Meyerbeer. 
28. Stpt. La Favorite, de 
Donizeiti. Le 
marche des innocenis, 
Ballet. 
‚30. Sept. Guillaume Tell, 
de Rossini. 
13. Del. Roland & Ronce-: 
\ vaux, de Mermet, 








Thöitre lxrique. 

26. Sept. L’Epreuve villa- 

| eoise, de Gretry. — 

on Pasquale, de 

Donizetti. 

27. Sept. Faust, de Gounod, 

28. Sept. L’Eprenve villa 
geoise. — Don Pas- 
guale. 

29. Sept. Faust, de Gomod, 

3. Sept. L’Eprenve villa- 
geoise. — Don Pas- 
qnale, 

1. Det. Faust, de Gounod. 

2. Oct. Don Pasquale. — 
L’Epreuverillageoise, 

3. Det. L’Eprene villa- 





Paris. 

Opẽra comiane. 

26. Sept, Lara, de Maillart. 

27. Sept. Sylvie, de Gui- 

and, — L’Eclair, de 

Halevy. ° 

28. Spt. Lara, de Maillart; 

29. Sept, Le Tablenu par- 
laut, de Gräry. — 

L’Eelair, de Halevy. 

30, Sept. Lara, de Maillart. 

1, Dei. Maitre Pathelin, 
de Bazin. — L’Eclair, 
de Halevy. 

2. Det. Lara, de Maillart. 
— Le Tablean par- 
länt, de Greiry. 

3. Okt, Sylvie, de Gniranıl. 
— La Dame blanche, 
de Boildien. 

4. Det. Lara, de Maillart, 








Opera 
1.0, Rigoletto, de Verdi, 
(Sarti, Delte Sedie, 
Mad. Lagrange, La- 
btäche.) 
2. Det. Luerezia Borgia, 
de Donizetti, (Anto- 
nuect, "Naudin; :Mad. 





geoise. — Don Pas- 
quale. 
4. Och, Fanst, de Gonnod, 











Lagrange, LabJache. 
Det. Luca di Lammer- 
moor, de Donizeiti. 





Ankündigungen. 


An 
talentvolle junge Damen. 


Ich suche ein 16 bis I8jähriges Mädchen, Kind unbemittelter El- 
tern, wohlerzogen, von vortheilhaftem Aeussern, mit aus zeichneten 
Stimmitteln (hoher Sopran) und entschiedenem Talent zur usik. 

Selbe wird für meine Rechnung durch 3 Jahre von den besteh 
Gesangslehrern zuerst in Deutschland, dann in Italien und zuletzt in 
Pars für die Oper ausgebildet, a fi 

Nach vollendeter Ruebildung erhält sie einen Ojährigen Cantzar 
mit freier Reise für 2 Personen, Thentergarderobe und 1500. Tr 
für das erste Jahr, 2000 Thir. für das zweite, 2500 Thlr, für 
dritte, 3000 Thir. füe das vierte, 3500 Thlr. für das fünfte um 
4000 Thlv. für dus sechste Jahr, fent- 

Entscheidung wird der Unterzeichnete an dem betreffenden Au ie 
haltsorte der Jungen Dame persönlich geben, da er mit seinen PA! den 
Concerten jede Stadt Deutschlands im Lanfe des kommend 
Winters besucht. . . 

. Schriftliche Anerbiotungen mit ullen Details wird sie „Expe 
dition der Signale“ an mich befördern. 
Leipzig, den 1. Sept. 1864. B. Ullman. 


Erledigte Stelle des Capeltmeilters 


bei der Nationalgarde zu Rotterdam. 

Nur diejenigen, welche schon längere Zeit einer goten Kıpelle 
vorgestanden haben und allen Ansprüchen entsprechen könnel; I 
Arrangiren gründliche Erfahrungen besitzen und wirklich im Stall n 
sind, Hasmoönie-Concerte gnt zu dirigiren, werden ersucht. ihre — 
vor dem 1. November france einzusenden an den Major und Präsident“ 
Commissair des Musıkeorps, Hercu J. 5, Knight, der gem De 
reis ist, nähere Auskunft zu geben. j 


Für Musiker! 


Bei dem Mosikchor des 8, Brandenburgischen Infantrie-R* imenfs 
Nro, 20 fellen: 2 Olarineltisten, $ Flöust, 1 Fagottist, * „ne 
Nlectirende wollen sich, jedoch nur, wenn sig die exgte Stimme fiber 
nehmen können, bei dem Unterzeichneten melden. , 

Luxemburg. Höneckt 
. Musikmeistöt- 
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Bin Violoncellist 


von guter musikalischer Bildung und bewährter Technik wird in Bres- 
lau gesucht, Meldungen wolle man an den Ünterzeichneten gelangen 
lassen, welcher zu näherer Auskunft bereit ist. 
Breslau, im September 1864, 
Dr. Leopold Damrosch. 








Preis-Medaillen der Ausfleflungen 
Dresden 1840. Berlin 18834. Leipzig 1850. 
Kouden 1951. London 186%. 


Pianoforte-Fabrik 
Breitkopf & Härtel 


in Leipzig. 


Preise: 
Conoertflügen, neueste grösste Gattung, 7 Oct. . » . . 650-700 Thir. 
= — zwolte Galtang, 7 Od. on une. “500-800 „ 
Stutzilüige), ersto Eattung, TO vn. vo. 40045 5 


m — zweite Gattung, 6 Ob.» von en. u» 330-850 „, 
»felform, parallele Salten, 7 Obtıs 2 ı m en 0» 280-280 5, 
Z — Kreuzsalten, 7 Oot, . Venen BI 


De BO 

az: _ ernennen OO „ 

‚Rlaninos, schrägsallig, 7 O6... 2 2 0 0 en n ne 220-800 „ 

— — vorioalsaitie, 9 00. 2 20 nn. 20-20 „ 
In Mahagony, Nussb: und Paltsander. 


Sämmiliche Instramente haben Bifenbein-Claviatar und stehen auf Rollen. Kisto 
und Emballago wird besonders boreohnot, Stimmzeng ohne Berechnung beigegeben. 


PLEYEL, WOLFF & CO. 


— — parallels Saiten, 6", Gi. 








Mid. ” 4 Pexpesition unle 
af PARIS, make 
(Bone de anconr A Fenponiion 
Planos à quoue, Planos droits & cordes obligaes. 


Grand moildie di 8 
06 t.. Pr. 4000. | Grand modöle . .. - . 
. Moyen modäle . „02 > >. Er. 3500. | Moyen madble - 
et moddle , ,., .. Fr. 2700, | Pellt modöle .... =... « 
© möme simple „u... . „Er. 2800. 
Planos droits à oordes vertioales, dits Planinos, 
Planino ordinalro are nr onen c. + Fri 1800. 
Pinnluo & 8 Barres pour Vexportation. „ Fr. 1500. 
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— — — — 


Ein Violoncello 


von Ruggieri, gross Format, ist zu dem Preis von Thlr. 450 zu ver- 


kaufen. Detailmufitdandfung 
#3. Schoil’s Söhne, Mainz. 


DABEI) & SEUDSDRR 
Sabrik mufikafifcher Inſtrumente 


Markneukirchen in Sacısen. 
Einpfehlen ihr Fabrikat aller Arten Blas- und Streich-Instramente und deron 


Bestandtheile , sowie Darm- un üharsponnene Saiten, Reparaturen werden 
prompt und biligst ausgeführt, 


ſwow BAUS ercusun Oro BALSEN 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergarlenstrasse 14, 
mento 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Strelchinstrul —* 
und Bögen ote. Reparaturen werden auf las sorgfiltigste und billigste aus tzetũ nri· 














Sänger-Vereinen 
eimphehltsich zur Anferligung gestickter Fahnen In schönster und godiegensler Aus“ 
führang zu den billigston Preisen, die Manufactur von 3. A. Mietel, 

Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Maurleianum) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


In Leipzig, Petersstrasse 40, üherniaymt Aufträge auf Musikalien jeder Ark zu 
promptester Ausführung. 


Die Noten einer Goncertkapelle, 


vollstimmig, gut geschrieben and gehalten, in Pappumschlägen mie L,ein- 
wandrücken, worden verkauit, und enthalten: 18 Sinf, , 155 Our 
242 Arien, Winales etc., 47 Wotpourris, 154 Waler, 71 Analrr 
74 Mürsche, st Polkas, 104 Galopp, 114 Polon,, Mazurka etc: 
Ausserdem 32 Ar. gut arrangirte Blüsmusik (Ba) vollstinmmig , OUF 
Arien etc. Bei dem Preis, der geordert wird, ist kaum das Papie? 
dazu bezahlt. Catalog auf Verlangen. Offerten: Dresden Rompise e 
Strasse 15, 1. Beinhard. " 
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Central-Agentur 


für Musik 
Bernhard Friedel (rüner W. Pau) 


in Dresden. 


Offerirt: 

1) eine Bibliothek von Chor- und Orchesterstimmen für Gesangvereine. 

2) eine Organisten- und Musikdireotorstelle im Ausland, 

3) ein Gonvertsäugerin fir Concertinstitute, 

4) eine Gesang- und Musiklchrerstelle an einem Seminar. . 

5) eine Parthio goschriebener Musikalien für grosse und kleine Or- 
chester, 

6) einen ausgezeichneten Piston-Virtuosen (Trompetine) für die Monate 
October und November in stiddeutschen Städten (München etc.) zu 
Solovorträgen in Concerten renommirter Capellen. 


Gesuche: 
I) eine Capeltmeisterstelle bei einem Garderegiment in St. Petersburg, 
) ein altes italienisches Violoncello. . . 
9 ein Yiolinist (Solist) , ein Violoncellist (Solist), ein Contrabassist, 
2wei Clarinettisten, zwei Hormisten, ein Trompeter und Solotam- 
bour für Russland. 
) ein guter Posaunist, 
ein guter Violonoellist, 


Empächlt: — 
D Miügel und Planinos ans dor Fabrik von 0. Bechstein in Berlin. 
ichte Itallontsche Darmsaiten aus der Fabrik von 0, Eberle in 
erona, - 
9 künstlerisch anerkannt schünste Ausgabe von J. Haydng sämut- 
De Strelohquartetton von C. Lipiuski. Herabgesetrter Preis nar 
Ir. 
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Durch alfe Masikalienhaudlungen uud’ Buchhandlungen ın besiahens 


Ntinialur: Portraits. 


Johannes Brahms. 

Jenny Busk. 

Felicien David. 

Gounod. 

Gunz. 

Louise Hauffe. 

Stephen Heller. 

Adolf Jensen. 

Joachim. 

Na»bich. 

Papperitz. 

Anton Rubinstein. 

Julius Schulhoff. 

Clara Schumann. 

Hans Seeling. 

Wilhelmine Szarvady. 
Preis & 10 Nor. 

Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig 
In der Simrock’schen Musikhandinng in Berlin ersclũeꝛ 


soeben mit Eigenthumsrecht: 


Arnold, Aug, Mazurkn de Salon für Planoforte, 15 Sgr. 
Bradaky, h., Zwoi Lieder für eine Stimme mit Pienoforto- BegleitiPß 





‚nen 







Op. 18. No. 1. „Schliesse mir die Augen heido.“" 75 Sgr. 
— — Idem, No, 2. „Elisabelh,' Volksliod. 5 Ngr. Beglel- 
*— Op. IM, mne Liebe,“ Lied für eine Stimme mit Pinnoforte- 5 


tung. 74 Sgr. 
&audelln, Op. 8a, Polonalse pour Piano. 15 Ngr. 
-— — Op, 6b, Polka de Salon pour Piano. 15 Ngr. oraß 
Geounod, On., Faust (Margarethe.) Grosse Oper, vollständiger OIAWIET- 

arr. für Pieno solo, netto Thlr. d. 10 Ser. ‚Foch-. © 
Köhler, Louis, Op. 140. Tägliche Clavierübnngen zur Ausbildung der Musik. 

nik, in permanenten Repetitionen. Eingeführt am Oonseryatorium ak and 

zu Leipzig and an den Gonservatorien der Herren Prof, Dr. Tb. E! 

und Prof. Stern In Berlin. Thlr. 1. 15 Sgr. farte- 
Iaverrenz, ©., Op. 15. Brinnerung au Sonderburg. Idylle für Plane‘ 
kKlebig, Jul., Op. 16. Namenlose. Polka. gelzunß 
Sebaldt, iu. O. Ri 18, Drei Lieder für eine Stimme mit Planoforte-BeB 
Seltgmann, #., Rleinische Polka für Planoforte. . 
Slawliuky, P., Op. 13. Trauermarsch für Planoforle, lt plane: 
T. y. S., (fherose won Sellhausen), 8 Lieder für AN oder Bariton MI 
forte-Begleltung. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina in wien. 


Haumfelder, F., Op. 91, Zehn Poesien f. Pfte. Hft. 1. 2, à 171 Ngr. 
Blaba, ©., Stammblaitor'n. Ländler f. Zither. 74 Ngr. 
Botians, Itdiöne de, Op. 5, Ilustrations de —* 
p. Pfie. r. 
Doppler, F., %. 18. Goncert-Paraphrase über Motive aus F. Schubert’s Oper: 
16 Verschworenen, f. 2 Flöten m. Pie. 274 Ngr. 
urand, Bd. B,, Commo & yingt ans, p. Chant ar. Pfie, 71 Ner. 
Bgghard. $.. Op. 159. La beile Styrienne. Morcenn &l&gant p. Pfie, 15 Ngr. 
— — Op. 160. Naila. Redowa brillante p. Pfte. 15 Ngr, 
= — Op. 141. Amour passione. Poesie harmonieuse r. Pfte. 15 Ngr. 
Eissl, W., Op. 7. La Rose animdo. Impromptü p. Pfie. 
#itsch, C., Oouvres posthumes p. Pite. No. 1. Impromptü, 10 Ngr, No, 2. 
Impromptü, 15 Ngr. No. 3. Adiou, 74 Ngr. 
Gotthard, J. w., Valse de P’Opera Faust, de Gounod. Transeription p. Pite, 
10 Ngr.; p. Pfte. & 4 mains 15 Npr, 
Morak, W.B,, Scohs Kirchen-Gesängo ſ. Sopran, All, Tenor n. Bass. 35 Ngr, 
Ketterer, 2., On. 21. L’Argenting, 'antaisie-Mazarka p. Pfte. 210 Ngr. 
Fall, I. Marlou-Lied S, U St. m. Pfie, 5 Ngr. 
remser, B., Op. 3. Impromptü fı Pfte. 10 Ner. 
Angweil, 2. egos-Marsch f. Pfte. za 4 Händen. 73 Ngr. 
ii 





: Meise, de Rossini, 





echner, 3. Roitorlied aus dem Lustsplele ; Der Freiwillige, f. 1 St. m, Pfto, 
gr, 
Lickl, 6. G,, Cnoilio. Auswahl holiobter Tonstücke f. Physharmonion. Neue 


Folge. Hit.’38. Reminisoonzen naalı Fidelio von Beethoven. 15 Ner. 
Pohl, dh, Dis Thräne dos Husaren, von F. Ullmayer, f. Bariton m. Pfte, 
2 

un — Die sohöne Gärtnorin, von F. Ullmayer, £. 1 St, m. Pfle. 10 Ngr. 
amenu, J. P., Suite de Pitces p. Glavecin. 20 Ner. 

—— Altfranzösischor Weihnachtsgesang f. Sopransolo m, dstimmigem Männer- 
n ehar u. Harmonium. Partitur u, Stimmen 15 Ngr. 

ändhardinger, B., Op. 124. Sohweizer-Natlonallied f, Männerchor m. Pfte. 









R ad libitum, Partitur u. Stimmen 10 Ngr.; f 1 St. m. Pfie. 5 Ngr. 
emenyi, E., Op, 8, Fantalsie sur des molifs de l’Opera: Les Huguenats, de 
Bern Jerhaer, jolon av. Pfie. 1 Thlr. & Ber: 

Chlınak, F., Op. 21. Au soir du prinomps. Morcean p. Pfie. 10 Ne. 


77 On. 24. Inpromptu-Valso p. Pfic, 10 Ngr. 
Stine, E., Gayalıo p, Pie, 77 be ö 
alexy, A., Musidora, Cölöhre Polka-Mazurka p. Plte. & 4 mains. 10 Ner. 
Ta, & E., Grabiied, von C, Haffnor, 1. 4stimmigen Männerchor. Partitur 
u. Slim, 4 . 
Techlderer, an Wat Lieder 6, 1 St, m. Pft. No. I. Am Achensee. No. 2. 
'chlumm‘; R . 
— Zwei —X Bine, No. I, Schäfors Sonntagslied. No, 2. Du 


blasse Rose, a . 
Vons, 6, Pr Pr an von F, Sohubert, übertr. £. Pfle. 15 Ngr. 





In meinem Verlag erschienen und durch alle Musikalienkandlungen 
K In- und Analaudes zu beziehen - 
ölar, Auguste, Op. 8. Dans la Foröt, Trois Morceaux carac- 
L ' —— pour Piano, (D-F-B,) a Her. 
Leipzig, Drosden und Chemnitz, im Sept, 1864. 
en ‚774. Hlemm. 


«des 
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Carl Panck 


erschienen in meinem Verlage: 
AR 


Op. 81. Baner, Bürger und Bettelmann. & Lieder für eine Singstimme 


mit Pianoforte. 
No. 1. Tanzreigen aus Fanst: „Der Schäfer putzte sich zum 10 


Tanz,“ mit Chor al hhilum . + . 











Von 


Kost," aus dem 


No. 2. Bierlied: „Ich esse nicht von jeder 

Englischen von 0. b. B. Wolf, mit Chor ad libltum. — 5 
No, 3. Der gute Vagabund, Volkslied: „leh war noch 50 5 

BET YA ea Dar Ba Bor Bar ar BE LER 

Op. 82. Caragoli. Volksklänge ans Jtallen für eine Stimme mit Piano- 

forte bearbeitet, Mit itallenischem und deutschem Texte. Heft. — * 

” » „ Hen2. — 

Dieselben einzeln: 

No. 1. Na Serata a $, Lucia. (Ein Abend auf St. Lucia) . — 7 
No. 2. Lo ponjo de PEnnamorate. Der Altan der Liebe) . — 
No. 3. Gonstatan Amoro, (Beständige Linhe)  - > «> 9 
No, 4. La Chiajese. (Das Mädchen dor Chinfn. .. 4 
No, 5. La Spacienzia. (Die Ungeduld). Ständehen. , 0 7 5% 

No. 6. Serenata. (Sländohen) , » -» >» ur 0, * - 
No. 7. La Partenza. (Matrosenabschied). Auch zweistinmig $ 
zu singen, oa euere 
No, 8. Lo Maläto, (Der Kranke)! . 2 ee ZT # 
No. $. Raziella. (Geschwundenes Glück) . 77 
No. 10. La Marletia. (Maria), . one 5 
No. 11. La Luiseila. (Die Gärtnerin der Liebe) . - - : + 7 5 

No. 12. La Stella del” Arenolla, (Der Stern auf Aronolla) . — 
No. 13. II Baoto d’amors. (Der Kuss der Liobe), Auch zwei- 5 

oder dreisiimmig zu Bingen, on un un nn 
No. 14. La Padulana. ons Blunenmädchen). Auch zwel- 5 

I stimmig zu Singen a 2200 ven 444 

Leipzig. Fr. Kistner- 

Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandleng®® 


zu beziehen: 


£. van Berthonen's fämmtlihe Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. kin. Ser 










Partitor-Anngabe. Nr. 258. Ielche Lieder . , . m 4 2 
Stimmen-Ausgnbe. Nr. 8, Achte Symphonle, Op. Bin . m 9 I 
— — Nr. 25. Ourertare zu Prometheus, Op. 43 in ou m] [} 
Nr. 26, Ouverture zu Fidelio (Leonore). 0) WE...n dig 

, 27. Ourerture zu Egmont. Op. 84, in F ... ı - 










Qurerture zu Ruinen von Athen. Op. 118 In @. , - I: 
ae Tiertes Gonsert Iür Fianofurie und Orchester. Op 69 538 
re em 


- Leipzig, im September PET j Breitkopf & Märtel. © 
Nene Tänze für kleines Orchesie 
von M. Carl, 3 Lieferungen à 71/, Sgr. “ 

Za beziehen durch MI. Ziert in Gotha 
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Soeben erschien bei mir mit Bigenthumsrecht: 


Louis Köhler, 


Tägliche Clavier-Vebungen 
zur Ausbildung der Technik in permanenten Repetitionen, eingeführt 
am Conservatorium der Musik zu Leipzig und au den Conservatorien 
dor Herren Prof, Dr. Th, Kullak und Brot. Stern in Berlin. 
Op. 140, Preis Chir. 1. 15 Sgr. 
Berlin, im October 1864, Simrock’sche Masikhandlung. 





Vorläufige Anzeige, 


Bei Jos. Alb] in München erscheinen mit Eigenthumsrecht: 


Tanz-Compositionen 


von 
Carl Hünn, 
Musikdireotar, 


Karvasy, ©. Marsch, 
Schramm, — i. x. k. Foldnarsch.-Graf-Radeizky $. Hus aren- 


regim.), Cigiu don-Folta (Irangnise). 
Beide Piden sehr bekannt und bellcht durch die Aufführung der Raaber National- 


Musikkapelle des J. Vörds. 
— . 





ä In unserm Vorlage erschienen sacben mit Eigenthumsrecht und sind 
urch jede Buch- und Musikalienhaudlung zu beziehen: 
=$ 


llore, A., Dio blauen Frühltngsglocken. Duett f. Sopr. u. Alt. . 





>» &.,., I Bacio. Valse «de Chant par Arditi, Transeriptlon . . « — 18 
dw, Fon., Op, 7. Deusiome Nosiueno pour Piano 11% 
ZI. 10, Valso'do Salon pour Pan en en. — 20 

— Op. 17, Soldaton-Chor u. Marsch aus Kounod’s „Faust“. Tran- 

seription de Convert ponr Piano Sch . Zewidnet) De 
* az h 
Snvennu, ©. Mm. — Opır, Drei Eedichte für Männerchor. 
No, 1. O glücklich, wer cin Herz gefunden. Part. u. St... — 17 
No F Heckilleh dehnen sicl, die tunden. Part, u. St. „—_ 14 
0.8. Fi ted, Part. 0. St... oo 2 02 0 ne .- 
Svobodn, A. a. Polka do Birouno. (Busiomjtow) für Piano” . - — 10 
metann, W'r., Öp. 20, Marche solenello pour Piano a 4 main . A — 
wi Zur Shakospeare-Felor componirt.) 
Iunern, Mud., Op. 114, Rellexions hurmonigae poor Piano. r 
Nor 2: Noclune pad Merl 2 
in . 2, Etude aymphonlgte 0 m 00. = 32 
Gr. Durohlancht don ir Max Egon do Fürstenherg gewidnet.) 


Schalek & Wetzler, 


Prag, i 
8m Sopteuber iso⸗. Misikaltenhändler, Obstgasse Nr. 876, I. 
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In meinem Verlag ist sochen mit igenthumsrecht erachienen : 


Concert 


(Fmoll) 
für 


Clavier 


mit obligater Begleitung von zwei Violinen, 
und Violoncell 


componirt 
von B 


K. PHIL. EM. BACH. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript 


für Clavier allein 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 


ge. Clauss. 
Pr. 25 Ner, 


Leipzig, Oct. 1864. Bartholf Senff- 
TI 


fü meinem Verlage ist socben erschienen: 
Kurzgefasste 


Harmonielehre 
zum Seföftunterrichte. 


Nebst Leitfaden zum strengen Satze, doppelten Contrapunkte; 
Fuge und zum Canou 


€. M. Hudelski. 


Hanbarg, 1.00. 100 SE lt Mchuberih 


„Verlag von Bartgalf Senff in Leipsig 
Drud von Brienri Andra In Lelpiig. 


Viola 





zar 





N 49, Neipzig, 14. October. 1864. 


SIGNALE 


für die 
Mufikfaliide Welt 


Hwriundzwanzigſter Jahrgang. 





\ Verantwortlicher Medacteur ; Bartholf Genf. 

i Fahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Tpfr., bel 
Ölrerter — burdh die Voft unter ãA SUR ® Onfcchiontger 
ihren fil die PBeritzelte ober deren Nanın 2 Rengrofrgen, Ale Buche und Diufltallene 
andlungen, ſoihte alle Boftänter nehusen Defellungen an. Zuſendungen werden unter 
CE Mhreffe der Mehartlan erbeten, . 


— Moland in Noncesvalles.“ 
Dper in vier Arten. Worle and Muſit von Mermet. 
Bm erflen Male aufgeführt In ver grofen Dper gu Paris am 3. Ortober 1864. 


i * Das tang erwartete, fange vorher beſprechene muſitaliſche Ereigniß llegt hinter 

an Hd wir betilen uns, bein Leſer zu melden, dag ausnafmäzeife der Erfolg den 

unvarbungen entfprogjen hat, Qis haben niät die Offenbarung eines neuen Genies 

ee wir Haben der Aufführung eines verdienfluoßen, nach vielen Seiten pin ine 

effanten Werkes beigtwohnt, eines Werkes, das ſich anf dem Theater erfalten wird. 

*. Mermet, welcher, wie manager frangöſiſche Tondichtet, gefeufgt haben mag Aber bie 

neſſeleſigreit ber modernen Lißreitodlipter, die niewals über ben äuherlichen Effett 

nandkommen, deſchloh fein efgener Dichtet zu werden. Vitlleicht hat ihn auch ver⸗ 

x Monet Anklopfen bel verſch ledenen berllhmten Käufern gu dieſem Entjäluffe genoöthigi. 

BR Neiften Hat wohl ble täglich bei den Muſſkern allgemelner werdende lUeber zeuguug 

— — dewirte, daß die Inige Vermählung von Gedicht und Mußt nur dann 

Mi BUG fel, wenn die muſikallſche wie die dichteriſche Gingebung and derſelben Rucle 

na Here Mermet gehört darum nicht zu den Toudichtern ber Zufunft, melde durch 

a Fiuſttallſche Worttiauberel, durch Ihre beckamaterfiche Solbenſtechere gerade die 

Pe die fie zu erzlelen hoffen, veifchlen. Bermet iſt beſtiebi, die dichteriſche Eins 

d nmlt der amafientifchen.Sufpiratton Gaud in Hand gehen zu laffın, ohne daß 
"DIE. Selavin ber indern ivird. 

Dir Stoff if ein gewaltiger, Dab Molnndstied gehört gu den Alten Monte 

Le. dep fennyäffgen. Dichtfunft uud FÄTE in Jane Zeit, mo Felgeifge Manuck⸗ 
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thaten bie Seele der Helden und fomit auch das Geurüth ber fe beſingenden Dieter 

erfüllte, Es {ft ein Epos ber Gefwtgaten, die Liebe trat In den Ergeuguiffen der 

Borfie erſt danials In den Vordergrund, al ſich das fabelbafte Heldenthun jener Bein 
ten zum galanten Ritlerthum enifaliete, {m welchens bie Dame bes Herzens zu jenen 
Großthaten begeifterte , inelche früger ihren Stachel blos in der Liebe zum Ruhme, in 
der Bewunderung bed Führertß fanden, Daß ein ſolches Heldengedicht nicht unweräne 
dert anf die Bühne gebracht werden kann, bedarf keines Erwähnunß . Man wird Nie⸗ 
mand pumpen eine Dper zu ſchretben, deren Heldin, blos auftritt, nadben der Held 
gefallen und auf dann RUF erſchelat, um won Schmerz gebeugt ihrem Gelleblen ine 
Grab zu folgen, 

Die Oper fat andere Erforberniffe und Mermet hat fih feinen Stoff Operngertcht 
gemacht, er fat das alte Gedicht ganz mugearbeitet, ſich aber haßei deſnebt, den herre 
gen Geftaften Roland und Turpin Iren urſprüuglichen Character zu bewahien und 
daB iſt ihm fo ziemlich gelungen. 

Alpe, eine ſchöne Walfe und bie Mündel bes Grafen Ganelons (Im Gebiäte dur 
Stiefoater Nolande), wird von biefeu genätßigt, feine Braut zu werben und gel Hufe 
offen des Vorhanges fehen wol die HodhzeltSnorbereitunger Da erſcheint Rofand, 
deſſen Thaten ihm ſchon fraͤher das Herz der ſchynen Schloßfrau gewonnen baten, ein 
Dodoch begehrend. de zuft ben Schuh des unbefannten Mitterd an und biefer vere 

» Hindert die Hochzeit und fordert Gonelon zum Ziweitampfe heraub. Wide eufährt, da 
Roland, der im Stilten Angebetete, ihr Retter fel und Roland fühlt auch zum een 
Mate fein Herz von Liebe ergriffen. 

Salta, die Tochter des Ems von Saragoſſa, welchet Atde die Breißelt gefientt, 
werpttft dieſer zur Fhucht und nimmt fie mit ſich mad ben Hofe des Sarahenenemite⸗ 

Nach Saregoſſa aber begaben ſich auf Noland, Zurpin, Ganelon und ME andern 
Paladine Karls be Großen, um den Emir zur Unterwerfung unter bie Oberho 
Karid, wie zur Annahme bes chriſtlichen Glaubend zu noͤthlgen, ober ihm und den Se 
men Selaverel ober Tod zu bringen. 

Der Emir, vom Werrätfer Ganelon geleitet, erklärt ſich willlg diefe harten Du 
Dingungen anzunehmen und begaflt den berlangten Tribut, Kart der Große giehl wit 
feinen Cipäyen wicher über bie Porenden und Malaud, welier bie Noechdut befehfigt, 
Folgt Hm. ber im Thale bon Moncvaup ereilt ihn feln fhuchterlichee Sergit, © 
Saragenen überfallen ihn mit überfegener Macht und bie Heine, geilen Bellen einge 
föteffene Spar wird von ben Maffen wohrilih erorkrtt. Wolank Welgent ma, beit 
Verlangen Dttvier® und anderer Paladlue zu willfahren und In ſelnen Säit u 
Roßen und durg den Call des Zauberhornd Rurld vettenbe Mat herheizurufen. 
haln «8 unter der Würde von Frauken, dem Heldenvolte eine folge Ehre zu enat 
fen. Erf nadiven alle feine Getrnuen gefallen, zuft ex Karl durch bie Selänge did nie 
phant herbei, nicht mehr zur Gülle, fondern aus Nache gegen dem Verrat, 

Sm ulerten Mt fehen mir aber Roland aleln am Lehen, mit Entfeber auf den 
Zelsgenhaufen wen ſich Her Biitenb, endfid zum Gerne greifend, (x fehher MEN 
—S zei: —8 gu Kart gefehiet Hatte, eitt herbei, feine hr ki 

1 unft dem Bellchten i — ni 
Barln und feiner Oasen. gu vertünden — dieſer ſtirht, geträfet beim 

Im dritten Arie, noch ehe ein Hirte gekommen IR, um den Franten den Verrah 
des Einirs anpupeigen, erſchelnt Ra Ion Po und — gedrůdt · 
Er hat feinen Eid gebrochen. Gin Endel fatte ihm, als ex noch in gungling nah 
kn Troume ein Schwert geseigt und dieſes Schwert unter einen Grabſteint auf, einem 
Äfen bekannten Frledhofe verborgen, Erwachend begab ſich Roland zu dem Grabe ur ’ 
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Fand das Schwert, daB er im Traume gefehen hatte und In daB bie folgenden arte 

eingegraben waren: 
Jo suis Durandal 

Du plus dur metal, 

Sans craindre personne, 

Qui mo portora 

hie Victoire aura, 

Son eoonr »'il no donae, 

Roland Kat auf biefes Schwert den’ Eid geleitet, ex wolle fein Herz niernals ver⸗ 
ſchenken und bar ſei er in Liebe entbrannt gu der fhönen Alde. Go beichtet Roland 
ſelnem Freunde, dem Biſchof Turpin. Darum verzagt er jeht und beſürchte Uebles. 
Turpin ſucht ihnt Muth ehezuftößgen und reicht ihm fein Schwert wieder doch müſſe er 
auf feine Liebe verzichten. Da erſcheint Alde und abermals ſchwankt Roland, und 
vieleicht Hätte feine Leidenſchaft gelegt, wäre nicht der Hirte mit der Kunde don dem 
bevorstehenden Ueberfalle durch die Sarazenen Herbeigeeilt. Nun erſt {fi Roland wieder 
der alte Held, ex uft feine Zapferen berbei und fort geht es in die Schlacht. 

Ich Habe abſchtlich die eben erzählte Epifoke aus dem Zufanmenfang herausge⸗ 
riſſen, wort fe den Mitlelpuntt in Mermeis Dichtung bildet — und auch muſtkaliſch 
autgegelchnet Befantelt if. 

Sollen wir au zu einer Charatterlfirung der Partinız ſchrelten, fo fei vor Allem 
bemerkt, da Mernet fi mehr durch Eigeutßiunlichfeit ſeiner Zoe wie durch Eigene ' 
Müntichteit der Bepanblung audzelchnet Sehne Einfälle, mer ex weiße hat, find 
felne eigenen, md dort, wo ihn die Eingebung verläßt, wird unfer Smteceffe durch gar 
nichts ntehr in Auſpruch genommen. Vlernelß Muſe tritt Frei und mit gewaltigen 

ritte auf — zarte Gebanfen und fentimentafe Einftüfterungen nıug man Bei Ihr 
uicht ſuchen So ſind denn auch die Chöre und fo iſt auch dad Dicheſter fehr kräftig 

Fandelt, Merk wish niemals durch überwuchernde Gingelpeiten, durch bizarre, ges 
fushte fette die Inhaliloſſgkeit feiner uunſitkaliſchen Säye zu decken ſuchen, vielleicht 
as Er AUG nicht genug dagn -- aber es fehlt aud) an der Pracht, an ben Slanze 
* Inſttumenirng, welche den feinen Muſiker bekundet. Die muflfalifhe Idee in 
a Hauptſacht und wenn auch an vitten Orten bie Behandlung des Drchefters auf 
zn Döbe des geſanhlichen Supafles Nept und eB au hie und ba niäft an orfginellen 
Effekten fehlt, fo if doch das Orcheſtet Häufig einförmig und nur dann ganz effektvoll, 
Pa #8 ſſch um Schilderung gewaltiger Affefte Handelt, Auch gefchießt ed dann noch 
"fig, daf die Baͤſſe die anderen lebhafter aufgeiragenen Barben decken. 
p Im erften Art hat ein Chor, ein Ländlicher Tanz und Nolandd Ürie „Superhes 
Arendes beſonderd gefallen — der Chor, welcher in die Arie mit einfällt, geſta itet ſich 
U einem wirtfamen Schluffe, 
& ME zwelte Art begiunt mit eiten friſchen und hübſchen Ehere ter niauriſchen 
ashunen — Befands Gantablle „Rayonmanios beautes“ if gefüfig und von, 
SEELE Melodie, Auch find einige Baulttarlen herverzuheben — der Tan der 
va et temahnt ein wenig an Die Weuſit zu „Nemea'“, wotaus ich ſchliehen mröchte, 
fett‘ dieſe Dallete erſt kurzlich hinzugedichtet worden find, während die Oper Setanntilg 
vlelen dahren gefchrieben ih Ganz hertlich iR am Schluß diefes Aktes die Ver⸗ 
FE Funtgäfrene der Sarazenen mit Gagelon. Düſter, Unbeil verldndend fagendaft, 
Dit dleſen Lied GSanelons you ber Schlacht bei Noncesvallet, bie Wirkung wird noch 
— geſſeigert, daß die Scene unlerbrochen wird durch Roland, den man Im Ginter⸗ 
fan te Vorbefglepen fieht und ber nirhtd von bem Worgange apnt. Der teuflifhe Ges 
ig beginm erſt wieder, nachdem ber ſurchtbare Held den Verräthern aus dem Auge 
N Diefeg Finale iſt nieht nach Verdienſt bentertt worden. 
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Der dritte Akt iſt won Anfang Bis zu Ende gelungen — da iſt Merntet In feinen 
Elemente und feine mufktalifche Eingebung erhebt ſich bib zum gewaltigſten Pathos, 
bis zur dichterlichen Vegeiftscung. 

Die velgende maleriſche Farandole, ein allerllebſtes Aflegreito, das gelungen mb 
gelangt wird, übt cine aanberifähe Wirkung und täßt die ſchon jet in die Handlung 
hineinſchlagenden Schatten um ſo dunkler Geramstreten. 

Nun folgt die Scene zwiſchen NRoland und Turpin, das Lich von Durandal, 
Turpins Arit: „Roland reprenils lon glaire,““ das Trlo zwiſchen Roland, Turpin und 
Atde, bie ſämmtlich gelobt zu werden verdienen, den Schluß wud glanzvollſten Monent 
Bilder der Chor ber chlachtbegeiſterlen Yaladine und dle Segenſpenden des Erzbiſchoſs 
Turpin. Diefer Schluß des dritten Altes gehört mit zu dene brafifchft erregendſten, 
188 bie framzoͤſiſche Oper aufzuwelſen hat. Zr dicſem Chore, in dem fich Mermets 
eigenſſe Eingebung ausfpriät, gemapnt bie Inflrumeninle Vehandlung doch ar de 
Zeitgenoffenfpaft der Deeifter Micperbeer und Verdi, 

„En avant, en avant! Montjeie ot Charleinagne‘‘ wird bald Bel allen Männergee 
fangvereinen einheimiſch fein, denn es reißt bie Sänger wie die Zuhörer in gleichem 
Mahe Hin. Auf ein franzöſiſches Publicunt niüſſen fo krlegeriſche Accente um fo un⸗ 
widerſtehlicher wirken. 

Der vierte Art iſt weniger gelungen, die Mufe des Tendichters ſcheint erfhänft, 
doch wollen wir ber pathetlſchen Strophe, die der ſterbende Moland fingt, gedenten m 
der orcheſtralen Touſchilderung ain Eingange diefed Attes, als Roland ſich eiſchlleßt / 
in fein Dliphant zu blafen. 

Wir kommen neh auf biefe Oper zurück, für heute möge biefe fiüchtige BVeſpre⸗ 
chung genügen, Die Auffüͤhrung iR eine leidliche geweſen. Der herrlichen Deedratlon 
melde das ſchauerliche Thal von Rontevaux darftellt, fel lobend gedacht. 

Paris, den 8. Dit. 1864. Friedrich Szarvady · 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die lange verſcho bene Meyerbeerfeitr, die übtigens auch In anderen Sisdlen 
nicht recht ſlott werden wollte und faſt iüberall nachfinken muhle, Hat nun endlich in 
Ratigefunden. ME richtigent Takte waͤhlle man die febenfalls Sebeutendfle a 
Meyerbeer's, die „Hugenotten,“ für den Feſtabend, uud um die aftbermäßtte Zuger 
biefer Oper nochmals zu nerlärfen, Übernaßmen bie erflen Gänger des Thealere 1 
untergeordnete Parthlen. Wenn man mit einer fo durchaus mit erßen Kräften beſeblen 
Dper auch gerade nicht dab Höchfe erreicht, denn «8 If von guter Wirtung, NEN N 
erſſen Parthlen Auf ben matſeren Kolorli der Umgebung flärker herbortrelen, DB 
ſich doch mit Cängnen, daß bel einer bekannten und oft wiederholten Oper ent — 
außtrordentliche Deh hurng Inmier cin beſonderes Intereſſe erregt, Frau —5 
Walenline), Bräufein Wildauet (Belngeffin von Batotd), Herr Dicxler ec) 
Herr Walter (Maouf) Find oft in ihten Velſtungen gewirkigt worden. ud — 
Kelheim als Page und Herr Schmid als @t. Vils und Herr Wignis al na 
Hegen ber menfpligen Linſchauung näher; aber Hrer Mofitanätg ats Nahtwädltt y 
Hercn Wachtel und Er als Hugenottifge Soldaten Im HataplanEher, FH 1 
Hercen Mayerfofer und Det in andern Nebenrollen — dad rar eine gem 
un der bie Stadt elnen Tag lang reden konnle. Indeh muß man nur nicht gaut * 

aß ber Befanmmteindrust dunch die generofe Vethelligung ber erfian @änger einen 
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fonbern Aufſchivung genommen habe. Cs Hiegt in der natürlichen Gliederung aller 
menſchllchen Dinge, daß nicht alla gleich gut ſein muß in einer complieitten Augelegen⸗ 
belt, Wenn ein Soldat mehr Stimme und Kraft enwicken als Raeul, fo iſt daB file 
Raoul imangenehnr, und wenn daB Publicum über ben Mach twaͤchter im Entzũcken 
ſchwlnunt, ſo leidet darunter die bürgerliche Eriſtenz Martells caupfindlich. Nur deb 
derflärkten und hier und da mit Stimmen di arimo carattere kefegten Chöre klangen 
unvergleliglich viel Beffer und lebendiger ala ſonſt and übten mitunter eine wahrhaft 
elektriſirende Wirkung auf das Publirum. Wir moöchten das namentlich vom Nata⸗ 
plan⸗ Chor ſagen, ber unter drei Aufführungen metfiens zwei Mal zu vernnglücken 
pflegt und überhaupt zu den halsbrechendſſen Kunſiſtücken ber Opernniufik gehört, 

Auch in der Ausfattung hatte man einige größere Anſtrengungen gemacht und bei 
der Sqhwerterweihe Fanten diesnat in Bezug auf Coſſüme wirklich katholiſche Geiſtliche 
wit Kreuz und Ornat vor. Mur im Fahre 1848 war in Wien diefes für die Wirkuug 
der Mufit fo wichtige Schaufptel gefinttet. Später erſchienen Gemeinder oder Stadt 
Nathe in ſchwargen Kafaren mıd fegneten mit erhobenen Schwertgriff die Waffen zur 
großen Erheiterung aller Menfchen, welche Die Scene ſchen einmal an andern Drien 
Belehen hatten. Wir wogen nicht gu behaupten, ob bieie Liderelitt der Thea ter⸗ 
Volizel nur ausnahinsweiſe fir bie Meverbeerfrier in Scene geht und ob in ber Folge 
wieder DMagifratöperfanen herbet geholt werden, oder ob wir diesmal wirklich den 
alten Sauerteig fit inner verdraut haben. Zeit wäre e8 einmal! 

Ueßergaupt hat nicht leicht eine Oper eine fo bedeutende Mole in ber Weſchichtt 
her Wiener Oper geſpielt wie bie „Sugenotten.”‘ Anufongs (830) gab man fie als 
Ghibell inen in Piſa“, dann als „Welfen und Ghibellinen,“ his endlich ber Verfland 
ber Bthürden wuchs und bie Oper als „Hugenotten“ zu Ehren kam. Die erſte Aufs 
führung dm Opernthrater iſt noch ſtark im Gedächtniß ber Afteren Wiener Generation. 

in ſolchtt Andrang bed Pitblicumid war fräßer nie erlebt worden. Lange vor Beginn 
der Vorfiellung often die Leute wegen Meberfüllung des Hauſes anf Stühlen aus 
en Sogen auf Ihre Sperrfige im Barterre herabgelaſſen werden, und eine Erwartung, 
eine Spannung lag über beim Publleum, wit fie nur zu einer Zeit verkonmt, in der 
a8 politiſche Leben tobt und das Intereſſe am Theater aubſchließlich dominirend if. 
Ne Gnuptroffen waren damals mit der Haſſelt (Valentine), Luger (Margarethe von 
Baloit), Eri (Raout) und Staudigl (Mareell) Gefegt. Man mag über bad Verbienft 
berbeerg als Miuflfer denken tole aan will, einer Wahrnefnrung Lan man ſich 
nicht berſchlleſen: dafı biefe Oper num ſchon über ein Vierietjadtbundert eine fap uns 
Befeptudichte Zugkraft ausilbt, und bafı Ihr alfo Eigenſchaften inhärlren, die man Bel 
gie Neinheit des miufikaliſchen Glaubendbekenntniſfes nicht einfach bet Seite ſchleben 
kn. 


Ein anderer Leib⸗Componlſt bes Publicunis, ber vielwalzerige Jacques Offenbach, 
felerte im Carltheatet tt ſelner neuen Oper „die ſchönen Weiber von Georgien 
Wenfalls elnen Telumph, der If für einige Zeit unter bie Unſterblichen und Herm 

Tea Theaterkaſſe In den Himmitl verſthen wird, Das Textbuch iſt nicht Bee 
fonderg neu. Es wärme die alte bee van den Eriegerifchen Weibern und felgen 
ünnern mit bee Untſchlag in's Gegtutheil am Schtuß nech eiumal auf, aber mil 
elnem Geſchler ehrer Made, welche ben Sängern, dem Eofüms Schneider und den 
eorationsmaler bie dankbarſte Gelegenheit zur Auszeichnung bieten. Dazu Hat nun 
den Dffenbach eine Deufit gefihetehen, die auch nicht opne und fo eingerichtet If, daf 
de: Zuhorer fofort mitſingen ober doch wenigfens fein ſichetes Theil mir nach Haus 
tagen far. Diefe Meioblen quellen hervor, als babe fih mod mie ein Menſch über 
ge Seruengen der Xäne, Über Harmonle und Ktzythmus irgend elumaf ben Kopf zer⸗ 
"een, Chnige behaupten allerbings, Mauchts fei ſchon dageweſen, frliher, hler und 
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dort, nicht immer bei Offenbach. Unb wenn au! Quest ce que celä proure? 
„Alten iR ſchon dageweſen,“ fagt Ber Alisa, und er hat Recht. Herr Offenbach 
aber iſt der Mann umferer Zeit. Wir find abgehegt, tobimübe, In unerquickllchen por 
Htifegen Verhältniffen, am Worabende ber unhelmilichſten, welterfäghtterndften Verwick⸗ 
tungen — fir ſolche. Zelt paſſen bie lelchtfüßigen . Takte Offenbachs, die ſich in 
muntrer Fluth Über und ergießen. Wenn einmal Muhe In ber Bett zurückgetehrt und 
bie Löſung fo vieler Fragen gefunden ift, dann werben auch wieder tragiſche Opern 
tommen, weil die Kunſt Zeit hat ſich zu ſammeln und ven der Qual ber Auhenwelt 
fich gu emanelpirem. Bis dahin iſt jedoch mod lange und noch gar viele Oſfenbachs 
Unnen konmen und geben und Die freudeſehnſüchtige Menſchhelt mit Ihren Nippſachen 
glüctlich zu machen. 
Wien, ben 9, Detober 1804. 





Zweites Ubonnementconcert im Saale bes Gewand» 
s baufes zu Leipzig . 


Donnerfing den 13, Detober 1804. 


DMendelsfopn's Kebelden-Dnverture und Schumanu's Biur-Sinfonte maren die 
Drcheſternummern bed bießjährigen zweiten Gewandhausabends, und über deren Wie⸗ 
dergabe waltele ein guter Stern. Bis in's Kleinſſt waren alle Eingelfeitert von ſeig 
famfier Vehandlung und Ausprägung, und dab Gange der Exteutitung POL) mit 
einer fmunguollen Gehobenhelt amd Slcherhelt, die wahrhaft herzerſreutnd war. Unfer 
Drchtfler Hat in dleſem und dem erſten Bemandhausconserte wleder einmal berofefen, DA 
die Jahre Ihm Nichts an Feuer und Lebendlgkelt entyogen haben, und daß es Immer 
mod, mas die orcheftale Diction betrlfft, feinen Ehrenplat in der Mufltwelt behaupten 

Die Concertgäſte bed gegenwärtigen Abends waren: bie Könlgl. eine Hof 
Vbernfängerin Grönfen Melitta Alusieben aus Drebben und Her David 
Bopper, Bloloneeiif und Hohenhollerne ſuechlngen' ſchet Ranmermuflker- Qräuet 
Atsbiesen fang zwei Arlen aus guter alter Zelt: „MG ich Heste u.” aus Megan? 
nEntfüprung’“ und „@üß find der Rache Breuden‘” aus LBinter's Dpferfeſ amd 
gab dieſe Stücke mit friſche und hellkllngender Stiwme und guter gefangsteguifdet 
Bildung, fo daß fle in erekuttoifcger Veglehung ben Beifall vet wodl, verblenter dr 
ihr gefpenbet much. Fropt man aber nad Gefuhlg wärme, Intertigtelt und mie allt 
Die Dinge ned Selen mögen, welße zu einen wahrhaft anegenten und SPA 
binterlaffenden Vortrage gehören, fo erglebt ſich ein Kleines Deficit, A 

Herr Popper präfentiste ſich als ein Violoncelliſt won fehr ſchönen Etgenſchaſten 
es behandelt fein Infunent mit Wertigket und Gewandipelt, feiner Inienatien 
Daraus Mits vorguwerfen, und in feinen Vertrag wereinigen N Gefühl und CU 
ſchmack auf die exfrenendfte Welfe. Werner and If dem Tone, welchen ex ſeinem sie 
ioncel entlodt, Woplklang uud Mobtefe ulät abyufprepen, mern man Ihn ud Dr 
und mieber fürelder unb feriger wlnfen mund. Die Stüde, mel ver nob DENE 
Rünffer vorteng, waren: Tomrert ven Piob, Volkmann, Mir von Pergofefe uud SR 
Heita von Dioyart. Das Merk von Vostmann Cum erften Mat Hier gefpleit) — 
den Mtuſter beſonders von Ichfaftnı Aniereffe: co mihält evie Motive, IR en 2. 
heiter, fept das Prinpipafinftrument mit dem Gegleltenden Mrchefler Ir imtereffen! 
Wefetmirtung — Kurg, IR ln Muffe fo wader wie man cs nur Immer WEHR 
mag. Und dennoch in es In feiner Gefanmtioletung nidt nnfföefeiedigent. ODae us 
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nnſces Dafürhaltens baran, daß ber Componiſt feinen Werke einen ſozuſagen fantaftifehen 
Anſtrich zu geben beſtrebt iſt, der 28 über das Niveau eines gewähnfichen Conterts 
Alegeo's — das Stuͤc Kefcht näntih mr aus eincm Sage — erheben fell, und daB 
ſucht er zu errelchen durch Einſtreuen von recitativartigen Redendarten, durch taden zen⸗ 
hafte Ausbeugungen, uͤberhaupt durch Abſpringen vom elugeſchlagenen und angebahnten 
Wege, So verfäßt er in ben doppelten Nachtheil, daß er erfiens zu Häufig den natür⸗ 
Uchen Fluß feiner Gedanten unterbricht, mb daß er zweitens in unnötige Längen und 
Breiten verfällt. Recht erfeunbar erſchien und daB Beſtreben fantaftife zu erſchelnen 
Nanuentlich am Schluß des Saheb, der comiplet im Sande verläuft und in eine — 
ch unſerm Bedünken — gany unbermittelte und unnöthige traumhafte Nebelti aus⸗ 
uf 


Das Ar von Pergoleſe iſt ein ſanfted, ſehr einfaches aber anpfindungspafles 
Stiegen (gan gewlß nur eln Arrangement), und daB Larghetto von Mozart iſt aus 
dem Clarinett⸗ulnteit, ebenfalls aber mit Geſchmack flür Violoncello und Cfavier 


eingerichlel. E. Bernb dorf. 
Bernb dorf. 





Die Nixe, 

Cohit von Lermontoff, aus dem Ruſſiſchen überfept von Robert Sprats, für 
Frauenchor und Abl⸗Solo mit Pegleitung des Dicheſters ober Pianoforte 
tomvonirt von 
Anton Aubinftein, 

Op. 08. 

Partitur. Br. 1 Ihe, 
Dräefterflinmen. Pr. 1 The, 13 Nor. 
Singfinmen. Pr, 15 Ngr. 
Glavlerauszug. Br. 20 Ngr. 
Verlag von Barıholf Senff in Leipzig. 


. Bas Gedicht ſchildert das Nixenleben In wogender Waſſersfluth. Eine Soloftinnme 
macht ſich ald ehe Met non Nlentönigin geltend; fle ſingt ihren Liebebſchmerz aus, 
einen auf Hefen Meeredgrunde ſchlummernden Helden, ben Ihre Küſſe nicht mehr 

. 38 belegen vernidgen. Gin Rixenchor begleitel die Solofimmm mit dem Ausdrucke 
ftoefertiger Teilnahme, 

Mustupein hat hierin einen hlitſchen Stoff zu einem Braumierküde gefunden j 
feine Dupe charatterifire daB Waſferelement in feiner fluthenden Bewegung, die Liebes— 
Enſucht der Sofouige poellſch ſchn. Das Decheſter iſt mit zwei Hörnern und Harfe 
bedacht, dag Dianoforte⸗Lirrangement ſteht unter der Partitur. Lepteres If, aubge⸗ 
Ronmen die ſchwert Comblucitlon im dritten und vierten Tacte, gut fpielbar und wirt 
An benug; das Drtheſttr aber wird dem Stüde erſt wahren Reiz verleifen, Rubin 
fein Fat die Sußzumentation fhön klanginaleriſch und lebendig ſchildernd Hergefteilt. 

Die Geſangopartieen taffen ſich ſehr Bequem ausfüßren; die Seloſtimme legt 
Alnſilg um Mingi hubſch, ohne angufzengen. Somit dürfte man dieſe Compofitton 


nm a wiluſchenowerihes Eonserifihit zu Betrachten haben: möge «8 Sald Verwendung 
en ı 
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Dur und Moll. 


x Leipzig. Es find nun anderthalb Monat in's Rand gegangen ſett ber Neun 
Eröffnung umfere® Ctadtienterd unter dem Meglment des Herrn von Mitte unb_noch 
inner ſind wir nicht im Siande beziglich der Oper eine feite Bilanz zu ziehen, Denn 
noch iſt fo — Yes Im Zuftande der Fluctuatlon? Miiglſeder konimen und gehen, 
das Brabchdare ijt noch micht vom Unbraucdbaren geſchieden, man erperimmenhet neh 
ziifcgen Unfängerfhaft und Genouften Singerfänptern hin und Ber — kurz, van (apirt 
eben nech, und cd fan wehl noch geraume Zeit Vergehen, che mar einen feflen Cours 
gewonnen und direct nuf ein gebelhliches Dpernpiel zufleuern faun. Diefer Zuſtand 
der Fluetualien hat auf der andern Geite — d. b. auf der ded Reperloirt's num aber 
au den der Stagnation im Gefolge; denn natürlich if Dei ſothaner Unsonfotidietgeit 
der Kräfte nicht mkt Rübrigkelt vorzugehen möglich, und man uf fi damli beanügen, 
dafı Äberhanpt nar Etwas zufemmengebracht wird So war denn bislang unfer Open, 
Mepertotre moch Fein eben reiches, wub gu „üble, „Mobert‘’ ad „reif, 
weicht die meifien Operrabenbe In Änſpyruch nahmen, find — Kei zwei wöchenttigen 
Opernabenten feit anderthalb Meonaten —— nur“ „Mahlager,“ „Dtartfa,” „Dot 
Sun“ amd Flotte Burfche,”’ won rang von Suppe Sigugefommen. Zegtere etn⸗ 
artige fomifhe Operrite (fo It fie anf dem Zetiet genamms) tönuen ir aber wit ben 
Seften Willen nicht al eine Bereicherung unfres Mepertolze's anſchen. Denn vor allen 
Dingen vangiet fie ihrem gangen 2efen nad) gar nicht mit der Oper, fondent mit bei 
Fi und diefer Gefichtöpunft afleln {ft ed, welcher die entfepliche Krlvlafiait in Ter 
und Mufie ned; einigermaßen erträgfich macht. Wenn wir überhaupt num auch ke Men 
haben Dichfiab an deriel Urbelten legen, fo woften wir doch auch nieht dad viele Splumpe 
und Geiflss-Abgefgmate entfajuldigen, welches Herr Suppe und fein Libretiſt — 
Vrauß ımd vorzufepen belieben, (inen zewwiſfen fpirilueilen. Hauch verlangen Wir — 
Set der Dehanbling des Moffenhaften, warn imde dieſeg nicht abſolut wiretlich wer m 
fol, und auch der „hößere lödfinn’” kann durch pikantes Anfaſſen und gefshirtte fe m 
fagen —W faft dur Sphäre des Wipigen fd; erheben, mie nam an Dupen n6 
von Beifpleien bel Offenbach md feinem Brrleöeen ficht. Dafı es Herrn Suppe Darm 
an mufalltepem Gefeht niht feüft, fei nod) gelant, woie aud, daß Die „EL 
Burfepe’’ auf hlefigem Tpeater vu Not gegeben werden. Die Hauptrotlen find n 
den Händen des yräulelre Karg (Student Hrinke) mid ber Here Kraft —— 
Ste) und Hort (Hieronymm® Geier), twobel le Liwa noch zu bemerken bätten nn 
ara Bez Bei ee —2*— eiwas zus viel, Draftiet ve ame 

ers in enfi rfliche verzerrt, ſowie Ihn en 5 mehr 
Gum Singen nämlich) nicht ſchaden nme. byt enditch auch ein 


Sm Conſervatorlum ber Mufit fanden in den beſden lehten Wogen 
—— —V — — newer Schüler nen —— 
afgenemmtenen ijſt al 8 ei 
(6gefeicben am mehr ais dad Dreifnde, eine {er anfeönlihe nad Neal 


Soirse für Ciaviermufit in Saale bes Gewandhauſet von Herm Dahl 
am 8. Detobers Große Sonate in dur, Op. 53 von — bberlunt, gr 
wette 1. und I, Maflepfeb 1. md IN. und Co aus der Warllın in Hmoll von SE, 
RR Bieper ohne Worte No. 5 Soft IV. und Do. d Heft VI; Presto ‚scherzan 
" ismoll von Diendeisfohn, Sonate In moll Op. 111 von Veethoven. erene 

Iegänge eines Ginfanen’ in Fis Op. 78 Mo, I; „Bfumens, Frucht und —5— 
ner in } Dip. 82 No. D; ZTarentelle in An Dp. 85 No. 2 von &t. Bellen Hinehur 
in Fmoil Op. 55 Mo. I; Schergo in Bınoll Sp. AI von Chophn. 


Bweiteo Grmwandpanßeoneert am 18 3 Die sa 

Ange De, Wenteisenn Back, Hear Teer mug dr DE MH 
zus Seraite von W. A. Wiohart räuleim 

Aodteben, Könial, Sachſ. Bofopeenfingerfu PS x dns gielonceh 
von Hobert Volfmann, vorgetragen van Deren David Papper, Kürfll. Hobel 
Sräingen (em Kanmerniflfer. (3unı eriten Male.) Ice Si find der Mad, — 
den”’ aus der Oper ‚Dad untetdrochene Dpferfefl‘‘ bon EN von inter, % v2 
son Sräntem Mubleben. Mir van Wergatefe, Largbette von Dioyart für bei sten 
tell, orgelragen von Herrn Popper. Synwphonie eh. 1, Bdur) won Robert Schumann 
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* Berlin. Sur Dpesmbanfe gab Frau Eaßlo, Doria vom Stadttheater zu Cöln 
au 11, Det, die ‚Lucvegla Borgla‘“ at8 erfe Gaitzelle; bie zenemmirte Sängerin {fl zu 
fpät für {fee Külnftlerruf wieder In Berlin aufgetreten , nachdem fie früßer ing Anfange 
dhres Bühnenwirkend hier AIG Morttt ben reichten Beifall davon gelragen hat. Sept 
Frau Dorla nicht mehr im Vollbefige ihrer damals imıpenirenden Nittel, Der 
Ton Alingt ſchon wie gebrochen, entbehrt des feften Halted und nöthigt bie Sins 
gerin zum unſchönen, Worelten. Mur im Plaus kann man noch erkennen, von ivels 
hen Aempatfifden Range das Organ in feiner Friſche und Kraft war. Jin Laufe 
der nächte Woche ſoll tn Königlichen Dperndaufe die neue Oper von Kichard Wuerſt: 
‚de Siern von Zuran, mit, Fraͤultin Sera in der Titelrolle im Scene geben, 
— Daß die Mitglicher 'dı8 Chor her Fönigliden Oper bon jeher peewmiliz fehr 
fbtecht geete” waren, AR Cefannt. Cs IA mu deu Wenihungen der Gentrat 
Anlendantar gelungen, Höheren Ortes für jebe® Mitpkied ein Spielpenorar von 10 Sr. 
euezmoftten, bei der häufigen Berdäfligung der Cheriften Fon eine weſentliche Ver⸗ 
Befferung- deb Behalts, Sr jährliche Diehrausgabe für die Theaterfaffe überfteigt 
2000 Thafer; ge gi durch deu jeplgen Muffiölng der Bilet® um 5 Spr. gedeft werden. 
— Min vorigen Montag Heß fie Bere Doett aus Gäln In Se Varnifenkirhe 
ale Drgelfpieler hören, Die Mode begünjtigt nicht dergleichen Aunfüprungen und 
en teebättnifimäfig hoher Einiviitöpreiß Irug anferden dazu bei, einen fehr großen 
ell der meufitalifchen Wett unit zu verfammeln. Das Pregramm enthielt u. a. 
urte von Put, Werens, Bad, in deren Sorträp ber Spieler fi) feiner Aufgabe 
VG gevonchfen bewies. Leider Derbarb die Schlufimprevifation den günftigen Eine 
— Dun eine Meihe rein Auferfiger Cffecte, die fr ber Orgel abtregte. Migte 
olberfrest, diefens vornepuften und abnefshleffenten after Inftenente to fehr, wie die 
Eofetten Tändeleien deu Virtuofentkung. Die volle, audgietige Stimime_ber Frau 
vetfch, die das Concert unterftäßte, twürbe ofne die LBittfihslichkeiten im Zempo und 
en Kampf mit der Sntonalon fh ned) mehr, Freunde gewonnen haben. — Um Freitag 
achmitlag Fand in der Pelrikirche zu tpohlthätigen Ziveen ein von Heem Miufikdireeter 
Funiner gefelteted geiflicheo Eoncert fatt, beffen Programm eine dieide Firdlicher 
Shore und Sologefänge wntpleit md das ein zaglreihes Pubticam verfamımelt Hatte, 
An Novitäien hörlen mir ein a eapella gefebted achtſtimmiges „Vater Unfer” md den 
nemzigften Mahn für Seil und Epox mit Orgel von Blunmer, welde beide Zeugni 
gegen von der Let gefafkenten Gemanbtheit tes Autors, Die fi aber, mie ae Die 
venieß hub Ave Marias, die atmen and aterunfer neiweiten Catums Lünftiä an 
ven fiberfkeferten Muflen emperraufen. Darauf angewien, einen fertigen Srpakt in 
tigen Formen zu wicberholen, ‚find fie Die uber einer Zongelafstgeit, Lie unfere 
ung fid) geiohnen mag, der aber Me mnniltteibare Mirfung auf wifer Gewäth 
Berfagt bleißt, — Die Sinfonfefeirden der Lönigf. Eapele Haben, bene Weifpiet_ ber 
FH folgend, fidh zu einer Meafregel entfihtoffen, Die beit zu Rage Bei fänmtlichen 
——8 Verkehröverpättulffen elue fehr nachdrükicge Nolte ſpictt fie eigen ihre 
bonmenter, Sn werben fi bie Lepieren den Meinen, nicht unbiligen Zujchla 
falten {a en, möchte mur_ das allen Nlenerungen fonft fo abhoide Unternehmen an 
vor dein yirht firanglellen Geblete nıit dewnfelben Kereitnvilligen Verfäntniß, deu Geifte 
ee Seit Merhinting tragen. And in ber That fiheint man hierzu geneigt, kenn in ber 
ofen am 115. Det, Natfiesden SnfonlerSolree Lommt zur Murüßrung, man höre 
Md fauıe: Vorſpiel zu „„Lohengrin”‘ von R. Wogner, ferner eine — von 
Velo PAAR gran rawerfülel „Loreley,“ Dubertute zu „Albatia’ von tens 
OhR, eigen feliger Geier nnd „ orpbens“ von int md die Sinfonie 
role han Deetpoven. — Das bieherige Wallner'fhe Sommertheater if 
FE etgen Zapen van Erkdoten airhennben. Der Pau 86 neuen Balneres braters 
reitet ruſng borwärie, frop aller ®hufirengungen wird aber ep cf in Wlonat 
Derenuker de Eröffnung der Borfieltangen mögkid; werden, n Der Beſiger DE Kroll 
ygen, Stabtiffements ift won einer größeren Meife zurlieinefehrt und wird im Laufe 
8 nähflen Sapres han Merliner Misbiieum bie Diefultate feiner Abwcſcuhtit vorführen. 
Fe erſie derfefken wird im Jannar ein Eyelns von Eencerten Fein, in weichen me fur 
dar dfchlanb nach unbelnmmte Wiruofen auf dem Violensell und der Geige, die Oel Mr 
pe Smngurp, und ine Junge, aber ſchon berühmle Sängerin, Bräulein Guera, Si Is 
ren Iverden, Die Sehrüter Lanıcurp zählt nıan in England und ranfreih zu im 
giflen Künßlem Ihres asheß, und Fräuieln Guerra Hat nicht nut ihren jungen Fer 
3° Gen grogen SKünftlerruf fie ah, fondern aud) ihre große Bere — Fr ne 
ON AtQ beghnet fein zibelteg Baflfpier in denfelbe Lokal fgen amı närften igt. 


dignalt 1804, Mu. az, 
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%* Hannover, 11. Driober. Ynı 28. Auguſt wurde, wie gewöhnlich unfere 
Hofbühne nach reimonatlicien Ferien wieder eröffnet, und zivar, ebenfalls gewwehnheſt a 
mäßig mit Goethes Bauft. 8, ift das eine ver Eoneefflenen, weiche die Verwaltung 
unferes Hoftheaters der fonft gefürchteten und nehaßten „Gtaffleität” glaubt nahen 
zu müffen, nach dem 28. Augaft werden Fir Gebirris⸗ oder Sterbetage großer Dieter 
oder Gompaniften nicht mebt gefeiert, eg bleibt das der 100jägrigen Wirdergotung 
folcher Tage aus anderen Geſchicchttin überlaſſen. Die Dpernfalfen wurde mit 
Spontint’s „Nerbinand Cortez” Besemien, uud +8 folgten in den_35 Abonnenienkds 
ad zwei Au her⸗ Ubonnensentöverftellungen, welche wir feit jenem Tage erlebt Haben, 
folgende weitere Opern: „Zei’, Marſchners „Zenpler und SJübin’ (einmal in und 
einmaf aufier Abonnenient zu Ehren ber deutfihen hilblogen⸗ Verfanumluug), „ben“ 
„Poſtillen von Lonjumcau (Mtadelaine, Fräulein diohde vom Herzogl. Hoftheateꝛ 
du Defan als Geil), „neeihe Brau”, (Anna, Frauleln Hehde als Saft), „Breifhlig”r 
„Dthelte’‘ 3 einfurirt), Jauberflöte“, Baia, Fräulein Dickon vom ſuͤdtiſchen 
enter zu Kin ald Saft), „„Nachnwaublecin, „ofepb In Aegypten“, „egimentd« 
toten’, (Davie, Bränien Schubert al Safl). Yotla tout, „Nobert der Teu⸗ 
Fer iR zwar einmal auf den Thratergettel gelangt, aber nicht auf die Brettern, — 
Bon den Dloyart'igen Opern iſt alfo nur bie „Zauberflöte zur luffüßrung gefommen, 
„Rielio‘‘ tennen wir nicht und von Stu Opern wiffen wir ebenfalls nichts. Da 
einige ber dertichuclen gröfieren Dpern zur Muftüprung fommen Fonnten, verbanten 
twir Teriglid dem guien Willen under einzigen Prhnadonua Frau Gaggtatl. Wir des 
ben in ihr eine fühtige und Beliebte Gängen, Be fr ben Iyrifhen Gefang auer 
1oa8 nur gu wünfehen mitßeingt, frifhe Supendlichteit abgeredpnet, der aber jede, abet 
auch; jede Begabung für den nroßen dramatifigen Gefang abgeht. 38 Vnenſchaf 
wiberftreßt ihrem Qumerflen Weſen, ad da 16 fie Diefelbe äußerlich w eberpugeben ver 
furht, leuchtet Zwang amd Unnatur and jeder Note, Auch bie Stinume reicht für vet 
Wartlen wit and, dd. ihre „‚Röulplt der Made“ dürfte felbit ben nat 
Wufitfreund nicht Hefeiedigen, Und fie if unſete einzige Sängern! Lacher Ste nicht, 
ich fage die Sitterfie Waprheit, Set dem Tode unferer waderen Sünftlerin, Madelaint 
Nottes, Haben wie Fee dramalifshe Sängerin Wieder gepakt, Narben Kränlein Geißt 
Sarat, eine verzügtisie Coloraturfängerin, und agrlaffen, Iyat Mräufein Üorig in IN 
Stelle, ohne fie zu-erfegen. Diefe iſt jeut durch Frniglige Deunfficeng in bie Enge nesfehtr 
bei einem Marifer Sehser ehur weitere Aubbilbung gu fuchen, ak 1 ire Stefte nalde 
bürftig zu erfegen , leift bie mit einer Summe vom — und yepnsanfen 
Zhaler aus der Epatoulls-Gaffe Sr. Majenät jgrlich unterftügte Hofbühne fig von bet 
Bühnen kleiner Wärfenthüne Singeehwen, vie expreh fo ausneluct Tehehnel, bi 
k der abtelenten Dane, fie melde fle teniporaͤr ehitreten, ol8 tie dienen Fönnens 

jachdern Präulein Weiß fih mit dem Herrn Boncerimeiner Jogchim wermägfte, U) 
and bie Witpartien on eine Sängerin muelten Ylanged geimgt, ber vote übrigens Ei ir 
tiged Streben nachrihmen wälfen., Bür die Soubretien and Aleineren “Bartlen u 
aßerdings einige Fleinere Gtinmmen vorhanden, von denen Rränlein Megan AU 
aorireffüige Schule zeigt, aber alle find Auf ängeriunen- Die größeren Sousreiten 
voten werke ven Bräufehe Held gefüngen, eine wledtiche Erfeluung nit een St 
den wie ein Zwirnð fadchen, deren nflkaltiche Bildung aber doch, fo ielt audreiht, au 
ad „„Zufe‘ in „Stöt uud Safe‘ Aurore zu machen. BU unferen Sängeshmen IE 
sen wie damit an Cube, Wire dad mönnlisge erfonak Lem tniſprechend, fo noir 5 
unfere Oper wabrſcheiutich in Tauchs ober Otötterig ausgepfiften werben, Aber h 
antrömes se touchent — In Verng auf das Sängerperionat — bad Fönnen role bi rn 
Sehauptan — fept es Mdne Deufolue we, Her der mul Au —8 
Beinen erden Kenöre, Pienann und Ir. ung, haben nahezu ueepäifhen Ruf Sn 
m tier, Bere Wirt, freilich noch ein Anfänger, entzteft did) feine herrliche adefe u 
pmmpacpiihe Suͤmme von Achten Tenorkimibre, und In Perin Derfe haben wir 
jungen, fepe frebfamen und wacdern Cplehtener für zweeite Wartlen, Die — 
Zonmaver und Stäpennn find verzügiich; an Stlumiltie iu, exflerer vürde wiellelägt, De 
irße Bartenif Deudfälandd feln, wenn er eine gediepenere Shhule fälle. DER, ein 
mann iR begabt, aber noch zu fung auf hen Wreldern, uns fehe Srefes zu LEiREN. 
Bäffe Sefigen wır vier: Seren Wleyaer, ber al8 vorteefflider Rünftter geübt BE nen 
Den verblen ud delfen edler, discchgeabeiteter Vortrag jebed Leb verkient, em Se 

eher in Beipyig), der jeht (eider Mlnmmecant, inbeh tie c6 fdhehnt, auf Denn ZÖLRT En 
Serchan ift, deren Leinaner und fpliehlih Herru Haad, lebleter en ganz ——* 
Pa: a diefen Kräften oc gel eüsstige Sängerinnen zur @elle, 16 u 
fer gan opne Beage bie eufle Deutfilands, da and; Cpor und Becheſter “ 
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einer hoben Stufe ber Bollenbung Reben — fo aßer find ihr — foffen wir ihre Ges 
ſanmitieſſiung Ind Ange — che eng: Heinerer Bühnen überlegen. Kür bie Förde⸗ 
tung der Kunſt Teiftet unfere Bilfne nichts, ſie iſt nothbärftig eine Vergrügungsanftelt, 
bie mit über unglaublichen Side im Perfonale, weder in der Oper, noch In rerttixene 
den Drama Bollendeich I" Stande briugen kann. Das iſt traurig, aber wahrl — 
Unfere Eoncertfaifon hat In ben lehten Wachen auch begonnen und zwar mit ben jahre 
U ſattfindenden Solrden für Sammıermufit, Die ‚Herren Engel Piano), Grün (erfter 
Beer fm Drehefter) ab Maps geben drei Triofoireen. a8 Trlo iſt watker enges 
fplekt, giebt gute Programme, und find Die mitwirkenden Kräfte auch nicht erften Nane 
968, To Telften ie doch recht Tüchtiges, Daneben Haben wir Quartettfolrden won ben 
genen Conteridireglor Joachim, Gebrüder Cyertt Cpiocite Violine und Bratſche) und 
Abner (Blolonsello). Dariſber berigte ich Ahnen ein andermal. 


* Dresden, Die Königliche Capelle wird auch in befer Saiſon ſechs Abennt⸗ 
mente Eoneerte im Saale beB Hötel de Saxe geben und zwar am 28. Ortober, 15, Ras 
Sender, 8, December, 11. Sanuar, 7, Februar und 14. Dlär), Zur Auffügrung 
kommen in den Concerten folgende Berker 

1, Conctti. 
1. Duverture zu „Augkreon““, von 2. Cherubtni. 
2. Suite Pr, 2 (Emoll), von F, Lachner, Zum erfien Date. 
% Shufonle Braten (Ro. 8, Edur) von ad Vielhoven. 
. oncert. 
. Duverlurt zum Schauſpiel „Maufred”, von Byron, von R. Schumann. 
% Serenade un W. En Rh Eonpouixt 1770 gi Salzburg. Zum erfien Male, 
a DIE jeht ganzlich unbekannt). 
» EoncertsOuuerture (Adur), von J. Rietz. . 
4. Sirfone Dear) von J. San, ['2 ber, Vreutepf und Haͤrtel'ſchen Ausgabe, 
.Concert. 
* Sinfonie (Pmoll) von M, Volkınann. Zum erfln Mate. 
 Düserture ,,Bur fähönen Melufnıe“, von B. Mendefsfohn Bartholdd. 
Rh Conrerta Onverture (Hmoll) von F. Her. Zum erften Male, 
" Sinfonie (Pr, 1, Cıur) von 2. 6. Beethoven. 
PN IV, Concert, 
PR nverture Dr 124 von 2, v. Beethoven. 
FR Eirfonle (Adur) von €, Deincke. Zum erſten Date, 
> einersteDuperture (Dur) von B. Grügmarper. Zum erflen Dale, 
Sinfonle (Dur) von F. Haydn. Nr, 38 der Simrochſchen Ausgabe. 


4, Su  Eoneert, 
2. fonie (Filur) vou Theodor Sen, Zum erften Dale, 
, Seeture, Scherzo md Kinale von. N. Schumann. 
infonle (Dr. 3, Amoli) von &, Mendetsfohn Verlbolde. 
2 Dieluse G Kart) von DE 00. Date 
“ re Cm Hochland) von Mt. W. Gabe, 
3 Sinfonie (dr. Se dan EM, u. Wehr, 
4; Shnfanle | 1 Do) made un 5 m, 
* Orr.4, Bar) von L. v. Beelbeven. 
xp, u Bere g, von —X— wird wie fm vorigen Winter hler wieder fee 
v OnNententconsente Im Snale_de6 Hotel de Gare geben, bavon ſind vier für Solo» 
Kar ge und ripefterierke beflimmit und zwei für Ranımermufif, — Ber Uilman 
gm felne EnrfoltasBattlsConrerte Gier am 28. Ort. Im Saale des Linke’ ſchen Baded, 
diebl Prelfe zu 2 — nd I hf. 15 Mpr., Stehpläge zu I Thlr. : 


* Bien, ifeater If das Merkwürdige paffirt, daB man. eine 
een never An Geflalt, einer Sufkung der * ugenoiten⸗ 
vierte in der verftaffenen Wese zu Slante gerad Hat: Jung und MU vüdte auf 
uk, Sibne aus zu ber eigen Vegräknißparade und dad. Publleum 956 feine 
batml 


Man Ehrenfatven uͤber beim Grabe des großen Todten, — —X — “ 


een Dei Wtufie reden zu laſſen 
Ste formen Bi ns ee An —8 toie Died an allen Deutfe m am 
Ein ohne geſchehen If, wo man a —8 — Sie haft 
ent dec Ende ber Oper, 0 
den Siege vu FH EN Oringen man fatte 1 nit Ale Mühe 
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gegeben, Irgend ein ſymboliſch⸗ all egorlſches Tabltau, dad plaffiſch die Bedeutung Dleyers 
beerB für die Duft uub das Tfenter ber Zeit zu fenngeichnen patte, gu arrangiten. 
Genug, ed war gar nichts geigehen, ur die blendend weißen Eravalten, welche 
die Orieftermitglieder angelegt Gatten, Kieferten eine wenig ergrelfente Entfchädigung · 
Gin in Der Thealergeſchlchte Wiens Epoche machendes Greigmiß Hat aber in diefer 
Borflelliung bed; ſtatigeſunden - in der Verfchwörungſcene erfehlenen zum sehen Mal bie 
Weifttigen in vollen Crnat mit dem Kreug in ben Hänten ! — ud dad neut Ballet 
„balofränteln’” ih enblig in Opernpoufe in Gerne gegangen Null Kat das 
Sublium fo zientlich gelangweitt. Dieſes Vallen ift, wic man weiß, dem gleichnamigen 
Gerigt von Aedlip machgebiidet, worüber ein Göleh ort Eenand erifixt, Ein Sceifte 
Mefter fprad) fürgtich wit Lem Grafen Azon 2tueräperg, (uafalus Grün) iger da 
„Watpfränlein‘‘. Da erzählte ber Graf, Lean habe turz nad dem Grfcheinen bed 
Serichteg von Zedfig Jeniand darüber ſchwärmen hören: e0 dufte wie ein Wald! Sa 
woh£“, meinte Bernie, „aber wie cin Wald, durch welrhen eben eine Hrerde Die ger 
yagın if.” — Dagegen wacht iu Carltheater Sfenkacpp nene Oper „die hören 
Weiber ven Seat gehe Stü, der Conipenift Hat die erften drei Borſtellungen 
yerföntich dirigire, und ift num wit Den Miner Triumpher In ber Taſcht bereits nei 
Maris zurügefchrt. MDürfe Idönen Zeiber erpielc vortäihg jeden Hbend eine Ei 
nahme von Burdfchittlih 1500 Gulden. Die Sorpfaft mit der bie Oper einpubirt 
ward, bie Präcifien, ut der He Fehwierigten Enfmibleh, Bie gewagtefien Ornppirungen 
und son Maffen ausgefügrton Evetutionen sie anı Schnürchen geben, verdienen email 
fo glänzenden Erfolg Wird doch hat das Einerereiren der 70 „Weiter! Aarfen Anne 
faun eine Weche in Anfgruch gesiemmmen. Die Balletmeiferin diefes Theolers teitele 
diefe Erereition in fehr verfiändiger Weiſe. Burj wurden Erergitien auf einem 
aulttefit einer Mrmee von 70 Sleiernen Goldateu geordnet and feſtgeſteut, und Bad. 
fänmtlicge Marſche und Gruppimigen auf folche Weile eingebleit waren, gingen 
Mebungen mit den Ichenbigen Goftnten vafdı ven Gatten, Weder bei den 1lesungen 
der Tamıbeurd nech bei jenen der weiblichen Jufanlerit Lonche Die Hilfe nilitaͤri 
Sufruereren in Unfprup genommen. fräufehe Kraft, bie Helbtn unter den BET 
ber ben Georgien IR auch foruihrend bie Heidig des Abends, und cd iſt nur Er 
teünfepen, dat Cfienkads Cihern, „‚e6 gehört wirklich eine Kraft bay, mut viefe Rott 
an zwanzig Übenden nacheinander zu fingen‘ mad) vierzehn Tagen Eeuft wiirde, ffen 
Bach hat vor feiner Ubreife der Dirertlon bes Garltpealese giorl neue chiattige Operette 
übergeben, tie mu der (epten Gaifen in Ems Gtügt macpten und die toiz nor in biefen 
Winter gu hören befenmen werden. Die eine führt den Titel „Die Eine ineint, 
Andere lacht,’ bee Xitel der andern Dperrette ift noch nicht feflgefieitt, At ein zn (4 
Greiguiß iR zu euäßnen, Daß Wioter eine breiaftige Tomifzhe Ober, PIE Mı 
Garitgeater [greit, vie Mu Canteyat zug Darfeflung gefangen fod.— Die Ari in! 
Bursibentes far au Ssenbit augefehen werden, Saube biegt in ſeiner sehn MH 
ng, eine piweiftintige Unterredung zwlſchen Ih und de nnm erer ON 
—V— 1 en —7— —2 —— 
8 nal ien Fon 6 
Freunde” mitiieten. en und in einen Concert ber „Gefehfdaft der 


* Badens Baden, den 10. Detobber. Wenn auch ef ſes Moral? 
% J . . aut Ende diefes 
Me @äte 226 Ganerftieußfaufse fi fütiehn, fo Fan dad le vie muntaliihs 
aa fen if Zahres afb voifändig beudet angefehen werben, umd Dlrfle MUndur 
gs ige — de in der Purgen Keil von drei Dlonaten -— Mitte Jukl BI Lin 
Br “ ebolenen, feiner © eſchdaltigteit wegen nicht unwilltomnien ki rn 
en { ued,pe Dazkner Aerng Onvahıumg zu Kun, Fangfldet, ent 
und beiffger Space tounzen pler Open anpeken, umd Ye Ynrkin ter Parifer OPER 
Ar talienifchen Theater zu London, Paris amd Madrid — mie ber — enei 
ag; — — und ww pen eüterß zu Garlerufe wellelfertnn un den Borbeer m ehren —8 
a uni d Ahenler Bades ifi nuährend biefer drei Donate Kin [4 
yatlonnieh Se — en hr Quft_eeäftiete de fangefiehe KHET, ame! 
Mt. 8 tz bis zum 12. Auguſl wurden gegeben te weihe 
von Beielblen, grlamd Köwenhery”’ von FE A —*2* von —IN— 
Zoronden von Nicole Iſouard und „‚Rra Diabolo⸗⸗ von Außer. Berner DIE Anaiugen 
Dpernt „Les Papillotes de Mr. Benoist" von Neber, „L Snhots de In Mast NEL 
kam Bonfanger, „„Mnitre Walfram‘‘ von E, Btever, „Volage ei Jaloux“ von DE Hg 
hein rd bie fir Baden beſenders componirten DanuferipteOpern : „De par 16 RC 
8. Heequet, „La Fleur de Lotus‘ von Mroßper Badcal und „LA —— 
von Mine, de Grandval. Die iehleren drei und Bra Dlavsio wurden fe am 
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mal gegeben. Elued vollfiänbigen Erfolges jedoch Hatte fih nur „Fra Diavolo” nd 
„La Comtesse Eya'‘ gu erfreuen, Daft Dre tole der „„‚Deferteur”” und Jotonde⸗ 
bie Meifieriwerte —A und Mirofo Hfonarde nicht zu voller Geltung Famen, fag 
thells an Mifigeiffen In Befegung der Noffen, thetts ar mangeldatten feenifhen Urranges 
ment, Uhiter den Sünftlern, die iu defen Doern durch, hervorragende Beflungen ſich 
audzeimeten, {ft in erſter Reihe der Frau Faufe-Lefebvte sem Theütre Iyrigue in 
Bars, in ziwelter des Herrn Fourdan vom Grand Theätre de Bruxelles Erwähnung 
u than, Das große uͤnd vielfeltige Talent Beider verbiente vollkemmen die ihm reich⸗ 
iſch zu Theil gewordenen Belfaldbrzengungen, — Der franzbſiſchen Oper folgte one 
Unterbrechung. bie Italienſſcht. Vom 15, Auguft Bis 1. September wurden fleben 
Borfiellungen gegebun, In denen die Open „‚Xrovatore“” und „Rigelettot“ von Verdi, 
„Don Basquale”” von Donizeitt, „I Purktani”” von Bellini und „La Gaza ladra” 
dor Roffinl zur Muffüßeung tanen. „Bligeletto” (auf allgemeines erlangen wieber: 
olt), „Xeovatore’ md „ Burltani? waren wahre Mleiterverteilungen von zünden« 
der Wirkung, Noffhul'8” „„Gazza Iadra“ dagegen lich vellſtändig kalt, und war dad 
Bedauern allgemehr die itaklenifihe Opemnfaifon durch Diefe Verteilung aeihleffen zu 
ſehen. In den genamten Opern glänzten fowohl dur Stumndttel und Säule, als 
auch bier branuntifihe Auffaffung Die Damen Charton:Cemeure und Dlarie Battu, 
de Herren Naudin, DeilesSchle nnd Mgnefi. Ahnen Aanden würdig zur Seite Brau 
Saniofi (sis Mucena vorzüglich), Feru Behcid und bie Herren Beigsi, Mercuriati, 
allar und Unold. Das bei ken Lisher nemamten Opern Feihäftigte Orcheſter war 
28 Surorshefter unter der Direction feines Capelmeilers D. Könnentann; die Epöre, 
jene des Tpenterg zu Straffbutg. — Die deuiſchen Verftelungen des Hoftheaters zü 
arldruhe fanden bis jet einmal wöchentlich — am Miinvoch — fat, nnd brasgten 
Ans In der Zeit yanı 17, Arguft big heute die Opern „Lanndäufer”” md Lebengtin 
don Wagner, das Rachtlager In Grnada von Mreuger, „„Cyar und Zinmermam‘ 
on Lorkying, „Nor? von Berlin mit Frau Biardot⸗ Gatcia als Norma, „Teil 
von Roffinub Goethes Trauerſpiel Egmont mit der dazu gehörigen Muſik von Decte 
Dave. — Das Merfonat ber Garlöruber ‚Sefoper I An Vorzügliges. Mit Anse 
Mlönung verbienen genant pur werden bie Damen BonteBartel, Kaufer, Braun ofer 
And abet, md bie dere Baufer, Brandes, Stofgenberg, Benillot wid Oberhofer. 
Die Borfelungen dleſes Kunfiluſiſtules erfreuen durch ihren Schwung, ihr vortreffliches 
Rehrander; — und durch ihr fein dizrchdachtes feenlfches Arrangenieni, welches aler 
Drten bie San DE Meifter& erfennen CÜft, und finden ſiers allgemeine und Fornpathifhe 
Nerfemumg, — Das Theater verlaffend, renden wir und un zu den Goncertfäln, 
kop wir eine zwelte und alt milnder erhebliche Reihe muſikaliſcher Genäffe zu ders 
delfnen Haben. Bon großen Orgeftreronerten hörten wir vier, nad zwar ani 28. Juni 
a8 Conrert des Brilffeler Violinvletuofen Leonard mnter der Directien des Lapells 
Alfter Mnnemann, auı 12. Juli dab Contest der Mannelmer Hoffapeife unter 
oingeng Radtyers Okxertion, am 0. Gepteiner dab bereits in Mo. Is bleier Blätter 
eforochene Concert zur Seler bed Gehuriöfeied_beB Großberzons von Baden, und am 
* September das Concert der Carlerußer Bofeapelle unter WB. Kalveda’s Leitung, 
uber den Beinen oncertem_ mit Wiauofortebenfeitung verbienen eine beienbere Era 
rung, die Eoncerte der Gehbwifler Herman (8. Sul), des Bariteniten Dlenazie 
Sera don der Parlfer taflenlfgen Oper (13. Yugut) und der Yrau Beeggefini 
I Detober), Muperbeie gaben noch die Drgelfpleler ‚Herr Brefeifer Dr. Faitt aus 
tilgart (8, Di) mub Meer May ‚Banteyer aus Hanmover (20 Zu) Fehr beſuchte 
rchentoncerie Eine weitere Reihe Eoncetiſſicn nicderern und niederden Ranges, die 
von Zeit au Beit das Vublleym durd Ihre Vorträge mehr beläſtigten als erfreiten, 
Manben wie Wer küglich unecwipst Caffen zu nen. — Die Promeuatenmuft endtich 
!urde huäßrend der genannten deal Monate ugeiftenthellß dur Mikıtiteapeiien nerfehen 
u Vooeinter die den preuſiſchen 33. Sıfanterie-Negimentes ſih beſonders hervorthat — 
yrbent daB Früger blefen Zvecte geildmete Nurorigeiler durch bie Broben er Frauzölichen 
nd Tafieulfejen Dpern zur fepr in LUnſpruch genommen war. ur ar Seruiagen 
RB af das Wurorchefter qedftere Eoneerte, fm deren dam die vorteefflihen Soliften 
nalelien 5 Hören Heben. Die pur Zeit nu Mulap der Anweienbeit höher Herrs 
[aften noch fattfinsenden Raninereoncerte And den großen Pıebtteum nicht — — 
—— 
noßuen Faın, Mus diefem Grunde entyirgen fie dh auch, unferer —S— irn 
i a dem Mlcptigen Bilde, weiches wir Hier von ber mufitatiicgen Saifon F adend a 
yulten, flept tvoßt die Belıhfaftigteit bes Bebotenen_aupes Zmeifel, aneetenuend nder 
— 0% Denerkt werben, dafı im der Auswahl veſfetöen Pas Stieben ſich erkennen 
eh, jeder Kunfiskhtung, fie fel teelige fie wolle, gersgt zu werden. 
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* Braunfämweig, 6. Dr, Der Geburistag, Methfeſſel's werurfachte 
Sente ein reges Leben In unferer Stadt, Nachdem dem Componlfter am Verabend ein 
landchen gebracht werden War, empfing_er heute Morgen in feiner Wohnung bie 
Suewinfge feiner Vereprer. Zahlreihe Deputationen hatten ſich eingefumden und ber 
Zelegraph Sramhte aus allen heilen Deutfehlande, ja auf ven viefen Drien des Ause 
fandes, fo aus Peteröfturg, Wellgrüpe. Bon ber Untverfität Jena wurde if der 
Dorter-Kitel, vom freien deutſchen Hohfift in Fraukfurt a. M. rad Meijter-Diplem 
verliehen. Gebädenigmedaillen und Ehrengaben sourben dem Qußelgreife vo dem Lie⸗ 
berdigter Müller von der Werra überreicht. Ein Ehrenfeld von 609 Thlr. war ver 
zahlreichen beutfchen Gefangvereinen aufgebradjt werben. sende 6%, Uhr fand Im 
‚DOdcon das von dem Miännergefanguereine und der Xiedertafel unter Wilhohrfung 
ber Singatabennte und mehrer Ritnftler und, Künfifertuen zu Ehren des Jub llarg Ders 
anfaltete Concert flatt, deffen Ertrag fir Methfeſſel heſtimmt war. Die Räume 
waren üherfällt und af der Allmeifter des drutſchen Mlännergelaugs nad den Bor 
trage eines Prologs von aber mit ben Rorberikvange gefhuniisft_ wurde, woßte ber 
Zube des Pubticums fein Ende nehmen, Wilrderhoft Brad biefer Subel au6, 33 
Merpfeffet an das ait Guirlanden pefehumlistte Yuit trat, um feine Gompofttionen gelsß 
zu dirigirtu, und nach VBeendigungg, ed Gpores „as tönt durch Wald und Auen 
© hard der Gompnript von einem Wfnmenregen überfihlittet, Indem Ihn die Damen ihre 
Vonqueis fpeueten. Nach dem Eontert ſamd In ben Dieon ein Feſimahl ſtatt. 


Abert Methfeffet iR om 6. Detober 1785 zu Stabt ur im Schwarzbunrge 
Auteifäbtifgen geboren. Sein inter, welcher Barelöp Emtor und Shuflchrer war 
pflegte die fon trich entwickelte Neigung des Knaben für die Tonkunſt, und im neunte 
Sahre fpielte Miefer [den bein Gorteobieufte anftalt feines Vaters bie Digit, Waͤhren 
der darauf folgenden Siudienzeit in Nubolftabt und Letpzig, wo — — an ber He h 
fünte fidy der Gotteögelehriamfeit witmen folte, uud wo er zu feinen Rebensunterhaltt 

mterricht_ In der Tonkunit erihellen mußte, verlegte er ſich lg auf tie Sarmeuiele Te 
uud ten Gontrapunft, fo daher enblidh fehue früßere Mbficht aufgab und die TON un 
u feinem Xekendberufc erwäßtte, nahen, bie ihn fehe wohlgeiwogene Wirflin von 

udetitadt im für Diefen Mal hre Uuterflügung zugefant hatte. DIL cite — 
und ſehr gut — Tensrftinmme ägabt, swucde Methefiet in Jahre 1810 firtk 
Tide Konimyerfänger in Nudoljtadt, nad blieb dafetst als Tehrer Dex Fürfin, Veeſtan 
einer von dm gegründeten Cingsilfabemnte wıb Tonbiehter EIS zum Zabte 1822,00 
er, um fi) einen nröberen Wölrfungötrels gu verfehaffet, mad ‚Damfarp, 309- Der 
gründete er 1825_ die erfte Bicbertafet, trat au die Epite blefer ud mehrere ander 
fontänfterifäer Gefeitfchaften, uud wußte feinem Iamen durch eine ſehr eifrige Thatig⸗e 
feit Bald in deu weitefien Kreiſen Heltung und Unerfenmung zn erwerben, EM zart 
1831 al& GopeUmeiter nah Draunfweig berufen, vermäßlie er ih mıit Ber jungen 
Sängerin Emilie Lepmann, welche eine Bierte der dortigen Oper war, md feßte rar 
108 (haffend und tpätig, BIO Ifu din Jahre 1812 In Folge übergrofer Nenpenanftrengung 
ein Gepörlelden beniel, welches ihn entlich veraufafte, um feine Verfegung in ben ud 
Rand anpufuchen. Wafd darauf Rarb feine Gattin, und un fein Dlienejhid su CLEY 
Tegte fi der graue Staat auf felne Beiden Mugen, So lebt er Bent feit jener at 
des Gefichtes und Gehöred fal ganz beraubt (merfwürbigenmeife vernimmt er abet 


gang gut), in nicht Gefonders glängenben Werhäfnäffen zu Braunfchweig- 16 


* Münden, 5. Det, Buy Beier bes Geburisfeheo des gönlgt wolle 8 
Bagure vuna Dir Hegon Dilktinufter ce eh Bobentnzangeu aUSfü, 
zen ff; da dic Mt Vanafs mine Mur Stusfübrung geiaupen Famde, I * 
Gerensbe dleſen Libend unter den Feuſtern, der Gemächer des Königs fattgefunden 
Don tem vereinten Wiufifrerps der drei hiefgen Onfanterieregimenter vontheu DE dir 

agner eigend hierzu compenitte Cerenade, dann einige Miisen aus „Ran fe, 
u „Rohengrin‘’ mit größter Wräeifien ausgeführt. Der Minfitmelfter dee nt 
5 entmentB, ‚Gere CiekenfHß, dieigietes die Ybrebeu zu ber Nrobuelien Hall Sun, 

ogmer fetoß geleitet, in gaftrieg Wkaum mahnte der Srrenae el, DI 
vorſſehende erfle —A e Fticgenten Bolländers wird M. 2Dagt 
— — Die autttige iäer berten, iäre bie Grete eines —— 
HH ündhen dem Mufifbirector Gern Mbillimer in Haden annekoten wertet 
fi dieb Die Gele deb €. Dofeapekineifer Mi6Linger. berfebe IR Manz, ran, SO 
nei anne 7 — —3 — Sonterbar berügrt {n mufltalifgen Eee 

2 ebgeiten eb J 

— an Befegung feiner Stelle gelacht he fe Gedtrralenen Band, 
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* Ein 5ojähriges Maler Jubiläum. An I. Det, wurde in München 
dont F Intendanz⸗Nathe Schmidt dem Hoftheatermialer Simon Quagfin zur fieer 
feines Funfzigjäprigen Jubilaums als Theatermaler die goldeme Ehrenmünge des Zube 
tolgösrbeng übergeben. Schon Im Sabre 1812 — erft 17 Jahre alt — wurde Simon 
Quaglio, der Schiller feine Vaterd, ald Weceffit aufgenommen, und 1814 erhielt er 
die Hnfellung al® k. Softpeatermaler. Geit diefer Zeit war er fortwähreud thätig, 
de Münchener Bühne mit Dekorationen zu fehmüsen, die an Schöuheit in der Zeichnung 
and Kühnhelt dev Phantaſſe von wentgen ißertreffen werden. Seine ungemelne Rübtige 
felt begnügte fich aber nicht bloß, die Münchener Hofbühne muftergiltig auszuſiatien, 
ex arbeitete auch für Bannover, Stuttgart, Magsburg, Megensburg, Nirnberg and die 
Schwein; ja felhN In St. Meteröburg find e6 gerade die ſchünften Deferalionen ber 
Eatferfichen Bofblifne, welhe den Mufm Quaglio'$ verfünten. Der Vater des Jubilars 
Tofepg Dunglio, in‘Zamo in Ztafien gekürlig, war Teatermaler in Monndeim mad 
Yant bei der Ueherfiebelung des Kurfürfen Karl Theodor nah Mlünfen Kuh er ere 
Tehte fein Funfjigfäpriges Dienftinblläum. Mit ihm waren feine Brüder Angelo umd 
Denirit Quaglie ii. Erſt mit ihnen und, daun mach ihnen arbeitete "Simon 
Duaglio, und m übt der Sopn des Jubilare, Angelo Quaglio — der jüngfte Dann 
der damilie — cine ebenfo rührlge als berühmte Thätigkeit. 


„ Stralfund, 1. Det. Mad einer Pauie von zwei Jahren hat uns daB edle 
Fufters&yunztett der jührperen Gebrlber Mi lIer, wieber neit feinen unvergleichtichen 
Selftungen esfrifißt und erhoben, Sie roncertirten Gier au ziwei N6mben, dem 26. und 
2. Sepkember vor einer ungewöhnlich, zahlreichen Zupöreriehaft. Dit Meclamation 
embfaugen wußten fie die Huer durch ihr Doflendeies Jufammienſpitl mit ſich fortzus 
telßen und Inner nee Veifakötuferungen folgten dem ebenfo geiite wie gemithvotlen 

Betrag Gerrlicher Meifienverke. eder Ubend_Sradkte und drei Quartette, der erfic: 

Ada, Ginr mit dem italſer-Franze Thema; Schubert, Gdur und Beethoven, Cmoll 

p. 185 der zimeites Waydır, Dane mit der Menuoit alla Zingaresi, Die auf Hürmifches 
Verlangen Wederholt iwerben nnfte; Schumann No, I in A und Beeihoren Op. 130 
fr Beur. Diefes (ehte, von dem Mrüberguartett 616 dahin mod nicht öffentlich vorges 
tsagen, erregte faft wieder Exwarten die Theilnafme der Zubärer in einem hoben Grabe 
Wud Torkte mit felner gemiihstiefen Eavatıe Thrnen ans den Mugen Bieler. Die 
Herren Foncertgeber waren (o freundlich ſließlich neh dem allzemein fh (aut machene 

en Derlangen gu entfpremhen md ihren Gaben das Undanit mit Ziariatieneu aub ben 
Dmolt-Quartet! von Schubert pinguzufügen, welges nit feinem Plauiſſimoſchluß. im 
Herzen der ge umvergeftich nadtlingen wie, Lluf das Angenebnfte Überrafähte 
und die im Verein mit Bräufeht Mlibe Topp vor einem gewählten Kreife bewirkte Bots 
Führung deg nenen lavierrQiartetis In cur von Nubinfein, Das iR inmaf wieher vine 
Birch Verelperung der Quartettliterntur, ein Wert bas Überall duch feine fehwunge 
dolle Mobteffe, dur velginellen Meelodienfluß und Geranlengang, pifante Rhnthmen 
Und SM arpeit Sei Sarmenlfhem dieſhihum warm Begräft werden und fih Babn brechen 
ai, — Müners, die fept nach Stein und Berlin gehen, Gaben verſprochen und im 
fang des Moveniber nad; einen Mbend zu fipenken. 


* Ba d Kerr Ludw. Deppe während ber Aywefſenheit von 
——— Fan MWicheranffigrung des „Deffias“ von Händel 
Veranftalten, unter mörfichfter Beranpichung auch ber übrigen in verigen Jahr an 
defen Oratorium betpeiligten ‚Sanptfeifte. 


R %“ Königsberg. Unfere diesjahrige Cencerte Satſon wurde in würbiger Weiſe 
durd, ee Side uunfhker — Säuperin Fräulein Bakedca von Factub 
Ängelettet, Diefelbe trug den Cyelus der Miüllerlieber von Franz Schutert vor. Dir 

Folog und Be singelnen niagt mit ronıpenirken Gedichte heb Cotins murde bon einem 
ren (Dr. DIA) mit poetlfchen Verſigudniß geſprechen; das Gfanierareompanenent 
Dete Bere Mdotf Senfen vortrefflich and. Won sinem großen und anderfejenen Pubs 
Keum wurde jeden Dede Welfall geffendet, Fräufein von Faclus. Tafent und Aiteung 
R bereite du verfihledenen andern Städten chreud anerfannt werben; auf bie Dieomu! 
Pehbzen Wiüitertieer Lehen bie hunige Afaffung und edel gefühlvafle Rbockranbar 
et Stprehn Im mopfehuenber Belfe jur Wahrnehmung ylonam. € iR feiähun 

Arie, af, da die Karte ehumı Snlieröurfgen in bın Hund Setgt Ab, auch der 
eng der Lieber von einem Tenor ober Barbion am mirtfanıften fein muß je ai hi 

© Gebichie von einee Dauer nılt vorgägficher Wirkung vorgelefen werden können, wit 
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Männer (Tieck, Holtey, Palleste) in thren vorgeleſenen Dramen auch bie Frautnvollen 
eindructspnll anfdhaulich macgen, fe find auch bie Mlüklerlicher feinesivegb won bet 
Neperloiz einer Sängerin ansgufchliegen. Der EoneertsVorteng iſt eben feine Dramatifche 
Darfiellung. Beinfein von Barlus hat fh fo matirfich nd felnkünßileriſch in bie 
ever eingelebt, ihr Vorkrag war van fo ſchoner ‚Set emblgfel, daß man ſich recht daran 
erfreuen konnte. Die Gngestn {R fo eben nach Berlin gereifet, um ihren weiten 
Stuplen unter Telehner obyullegen, gewiß haben Inie alfo immer noch Forifchrittt in 
{rer Kunftfertigteit zu erwarten. — Seit dem 1, Det. erfägeiut hier ein neu gegrline 
deteb „Könige erger Kunftblatt, Organ für dichtende, vlldende und darfteende Kunft‘’ 
unter Slebarilon veB Dr. U. Mindenberg. 





# Wiesbaden, 7. Detober. Aus Anlaß Seines Nepferungs-Jußttdumg Haben 
Se, Hoheit ber Derach dan Companion Foach ſun Maff den Elnife und Difitäre 
Berbienforden Avelghs von Nafjau wub den ‚Herrn Gapelmelflern Hagen and 
Sohn die gotdene Detaiffe für Kunf und Wiffenfehoft verkiegen. Dem Dichter Dr. 
Knotf Glafer Hat der Herpog in einem fähf verbindlichen Sigreiben feine Antı= 
kennung für bad zunu Zubhläum in 2fesbadentr 4 oftheater bargeficte Feſifhiel mit⸗ 
Malen laſſen md ipım ebenfalß die geldene Medalfte fr Kunſt und Wiſſenſ chaft vers 

eben. 


% Baden-Baden, 0. Dit. Herr Capelluieiſter Rönnentann bat fein neue 18 
Wert, eine Kef-Onverture, „‚Seierklänge” für große Drcheſter welche er anı Ger 
Huriöfeft der önfgim vom Prenfen zur Muffübrting Sradhte, Shrer Majeiät yoibnien 
dürfen — eine Ligbzeichnung, welcht nur In feitenen Fäten ertheitt wird. Die 2 
nigin Sat dem Gompaniften eine merthuofte Hadet nit Vrldanten zum Geſchen 
ũberreichen laſſen. 


% Altenburg. Der Herzogl. Alleub. Kammernmfilss Her g. G. Beier 
in Luda, weicher — fen — Ba a if vom He 
von Altenburg zunt Concertmeifter ernamıt worden. 


% Bert Eonfantin Sander, Chef der Buche und Muſlkallen han dlun © 
©. €, Leudart in Dredlau, hat das ae, als alien tes ——— 
ab and Meopartrumd gu Catgöneg In Mnerfeunung der Werpienfe, Die Seh Berilkt 
u gie miuffatifege Kunft, Änfonbergelt um die ireliche Kanfunft erworben dat, 
erhalten. 








* Sonden, 7. Ditober, „Große muffallfche, Feſttonterte““ werden nu int 
Theater Drury Lane um die Miiitagsftunte alle an abgepatten. Das u 
fand Sonnatend ame 1. Drtober fiat, Diele Toncerte find anf ein fehr gemifhte® Yu 
cum ereignet ud ber Brennpunkt derfeiben natürlich eine gefüllte Caffe, 3% melden 
guet ale Mittel aufgebsten werden, die Progranime miögtinhf piguant bu Mia * 

fe Zerade in Fler ſiehenden Sänger ud Jußrumenialiſien, konmtn Ind aspe Au 
gebotz Die vereinigten Wilitächanden der Goidfirenms und Grenadier- Barbert zügen 
belt Flingendem Spiel Ind Feid und 200 Kehten (Kondon Choral Unien) gut . 
Srundſad „Siuge wen Belang gegeben." Grähere Dos Bretfoven und d — 
— merben dem Vnblicum, gleleh jtarten in Obfaten eingepüftten Butvern, u — 
— —— auf Die Weite efegucn fi Die Waftoraliyuppone, De, 
eisfohn’s Waſpurgldnacht nnd bie Utalirniſche Symphonie der fo nodpwenbigen ſcen 
gen Nachhülfe, und die Schtegen ber Lelföfchlucht, dierch moderne, mie z833 — 

—S———— mur um fo fohrediidher gemacht, verbreiten all Ihre Sehanen —— 
umverborkene Genuüüher, MS befonpere Kederbiifen chen aber auch ehnyelne Nas 
aus dem „Bla“ und „rast wit ebeuden Milteen tu Musfiht, ınle fe DER 
fohn in Düfjeldorf (833) aufgeführt, mmd werliber er Im gioeiten Band friuer Br u 
(an: „(nun [fönen Üfer ale ben Hase (6 fen neichm.“ ardlich füudet © 
—— Wräters Wart Prätenfion dein gewefen, fa möchte wagt viel hagegen IM kart 
fein, aber &8 hatte ehad Gefeifehafttichen, midis Deffenttiies an fd und 10, BT, 
& Tann, daß ih ein nieich Iihünered Feft twieher erfinden fäft.”’ — Sm Sure, 
dtaße beginn mirgen „Die 2lutgsncete, Ioräulein Stand Sina Den 
ala an Gen NE I of el el 

Ri 9 

Serle Toncerie anf würdige Welſe ein, uftvand Ganlatt . dieniceiche iäten 
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* Baris, Am Oonnerſiag hat in der großen Dper die Lectüre am Clavier bon 
Dieyerbeers „Afritanexin? Begonnen, Die Rollen find folgentermaßen vertheift: 
Baseo da Gamaı » en non. Herr Naudim 
Don Pedro, Große Mira „ Herr Belval. 
Melacc —* rin er Baum 
er Groß⸗InquiſitsrHerr Vubin. 
Don Alva f een ee. Kerr Warot. 
Sellta, Königin von Dladagadear . . . Mad. Say. 
Mo Mad, Battu. 
Die Scene ſpleit zuerſt in Liſſabon und zivar ber erſte Mer im Saale des großen 
Mathes; der pwelte ine Sefängniß, In welchem Vasco da Gama eingeſchloſſen war; der 
briüte Yet Fpielt auf Haber Ser auf elncu Schiff, und die beiden fehten Arte in Aftife, 
— Mermets Die „Roland A Roncevanx'* bildet nech inner das Tagesgeſpräch. 
Der Kaifer Hat dem Dichter und Compoflteur der neuen Oper das Legionstreng am 
Schluffe der erflen Auffihrung verliehen. Die Oper verdankt Ihren großen Erfolg 
einen natlonalen Sriegschor, den man bereiis alfgentein De Barfeilaife Karls bes 
Großen nennt, und der andh wirklich das gefanmte Publieum bei folgender Stropfe 
in Aufruhr bradjler Partaz & lenperour, 
Notre eri vRinguene 
Yoix de In munlagno 
Mont;oio ol Glachmagnn ! 
An oombnt sunglant 
Naus suivany Roland, j 
Die Anwefenhelt bed Kalſers und des Pringen Humbert gab dem Chor vieleicht noch 
mehr Relief, Deo ſchlagendſte ürtheil über Die Oper findet ſich in dem —A ſie 
ſel ein „uſtttäriſches Oratorlmm,‘ Mermet ER ein mufikaliſcher Autedidatt. Ver acht⸗ 
Achn Jahren wurde eine Oper von Ibm gegeben, „le Roi David‘, und fiel durch. 
either texte er mit feiner neuen Partitur umher, ohne ein Unterfemmen finden + 
zu Fünnen, GIB € Ihm enbfich gelana, bon, tete © mer zu finden. Bu fein 
Men Defhilyern pähft „Gere bon Miomy, nählt ber Maker feltit. Sieft man fh 
defe Oper ganz ubefnngen an, fo fan man fh unmöglich über die Leere täufgen, 
be Zarin vorferrfht, (Siehe den 2rtikel über die Oper den Br. Syarvady an 
der So der heutigen Nimmer.) — In ter Opera comique hat eine meue Sängerin, 
Mar, enmetier, welce mir Preitag in Der Molle der Glifabeth im „Sems 
Mernahtöttamm‘ von Theniad debuktrte, große Eenlation gemadht, Ban kann fü 
ver eine Idee von dem @uthuflasenng machen, in welden das überrafehte Bublicum 
eben, ml e6 diefe anbpegeichnete Sängerin hörte, Mad. Gennetter dürfte der 
tillentefte Stern ber Opera comique werden, — Dir iafienifche Oper gab am 5. Dit. 
»18 Sonuamhula'‘, in weldher Oper die Wiederkehr von Kränlen Abatine Matti 
Hrindtis Hefelert wire, — Der SingerÖretd Darts if mun befinitio von Kern 
agier für bie itahienifrhe Dper engagtrt, Mario fingt drei Monate In Dlabrid, nom 
I. Der. an gerechnet, amd Fomme Ende Webrun nach Barſs, un hier für bei Heft des 
Winters an ber Staltenifchen Oper thätig zu fein. — Waren, der bisberige Dirertor 
€ Bouſſos Puristens, Got fih mit Dlad, Ugalbe afforlirt umd wird mit ipr eine neue 
Ruhe zeig und nılt Diefer In ber Broving Varfellungen geben; die erfte Station 
Yaled Marfeifle fein, — Sm Thtätre dn Chätefet giebt man jegt eine Zauderpoffer „die 
eben Sejtöffer heb Teufels", in weldger In Vtzug auf Decdratien und Aröftattung 
alles higher Dageivefene diberboten wird, Vor den ftaunenden Blicken entfaltet ſich eine 
ange Welt van Tängeriunen und [dönen ZWeibern, — Affen unb phantaftiichen Soldaten 
— guten uud Böfen Seen — Teufein und Dimmer, Fruerwerk und obrillantt Illunil⸗ 
"allen. Blfden dei Schtuf, und die Lugen tun Einem meh von „gÜ dem Glanz unb 
er blewdenben, faben often Pracht. 3 ber fieben Teufelb-Schleſſer wird non einer 
& ante Gewoßutz der gefäprliche Einfluß diefer furchlbaren und leider fo verführertfegen 
Sa rofbewopnerhmen blidet, Die allerbinge micht mehr neue der des Stüde, Zum 
Kb afmmE der Teufel ein frhmmhgkigee Ente, un? die Bälle verwandelt ſich in da 
Fatables,. — Masdefoupg Converis popolnives Gegimen am 29. Det, Im Cirane 
Aipoldon, <$ Anden 24 Gomcerte im Laufe des Minterd fait, — DiByt IR auf ber 
Nltesife ua Mom anf elnige Tage In Paris, — Meines Oper: „Roland 3 Ronoe- 
aux" toird fm erlag von Epoubens nit @igentfundredht für ale Läner erfihe mn, 
En eianne diefeo Dennis bepbunt ——— der Dner e 
mzelhgen Rummern. Meerniet erbölt 20, rants Hens: 
Shell an dem —X ber Martiiur sin die Bühnen der Prooing und bed Muslanbes, 
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* Die armen Vermanbten ber „Marfeillaife. Morik Hartmann 
gi in der „‚Dftdeutfihen Por” die nachfiehende intereſſante Stizze. In deutfihen 
lättern fefe Ich eine Nokiz, da ein Umverwanbirr Douget de Kiöfe'8 einen Progeh 
einfeite gegen Herrn Folſs, weil dieſer berlihmte Muſitgelehrte behauptet umd darthut, 
daß die Marfeillaife nicht von Monget be Liste componrt ſein fonbern daß ber Dichter 
des patr iotiſchen Geſanges eine afte Metedie feinen Worten untergelegt, Die Notiz 
erlunerte mich au ein altes Abenteuer, deſſen Srvipuung bet diefer Gelegenheit vielleicht 
amı lage if, Bor Jahren einmal fpielte in einer Sofree bes Sefannten Eiavierlehrerd 
Warmoutel zu Paris tine feiner Schülerinnen. Stephen Hellet ſche Muft mit fo viel 
Zalent und Örasie, daf fie die alfgemeine Aufnieekiamfett errepte, noch größer wurde 
das Jutereffe, ald man hörte, ba die tafentvele Muftkerin Bränlein Nouget de Lidl 
beiße, amd ed fieigerte fh zu Nührung und Mitgefüpt, ale man ferner erfußt, daß de 
Großnichte des Sängers, der Marfeillahfe eine arıne Stundengeberin fel a 30 sous is 
enchet, && Leine nicht umbln, ich ſchrieb über dieles Begeguiß mit menſchlicht 
Rühren in die GFölnifce Beitung, Kury daranf einmal Kopfl 18 an meine Türe un 
hereim teitt ein hoher, Aarker, bejahtter Dann, der fi mir ald Dronf. Rouget de Melt 
vorftchtte. Er kann, um mr für Me Breunbfichteit zu banken, mit ber ich von feiner 
Torter gefprochen. Der Artifel werde ihr vieleicht nügen; fie hrauche es. ch, fen 
ganzes Ausfehen fagte mir, daß ſie e& brauche und er aud. Er hielt einen Hut in der 
Hand, Der wohl fhon zefn Mal unter den Bügeleifen des Bintmarherd gemefen, At 
manden Stellen tal wie Sahara ausfah, an anderen wie ein Spiegel glängte;, bant“ 
(68 trauzig, reich an Vergaugengeit. So der Mad, ſo Ulch; aber and leo gebärfteh, 
heuchletiſch andandig jerer Knopf, jede Nat ein pauvro honteux, &s wurde m 
thränerlich. Zum Stüete war der einzige Stammifatter ber feit Rebalg Jahren fo St 
rüßmten Pamllie fehr bersdt, und zwar nıft Pathos beredt, und fo verflanb er ed, ” 
Beengende des eriten Eindrucke in onen erhebenden, tragiſchen Schwung zu verwandt 
Inden er one Kane, ſontern mit Stoly eryäßlte, wit bie Verwaudifchaft, ber Dur 
feifalte gleich einem greſſen Schickfale die Bakkte vernichtete, zu Grunde richtete 9 
biefe Berühmtpeit allen Monet de Ligieisz überall Im Wege geflanten, und role ME er 
felſt fo_weit gebracht, dab er fein Kesen In einer Vontique einer Seitenfraße ven, 
deug St. Denis ats Verkäufer von Stidmuflen bahinfrifte, und sie feine Ex} 
als arme Lehrerin deut Schnee, dem Megen, den Wind entgegen, von d aus zu rm 
laufen mäffe. Einen Bender bed Dichters hatte Die Wartet ober hatten vielene‘ 4 
die Beliste der Marfeitlaite fo tet gebracht, dab er ein Landgut, das ehnfpe a 
thum der Familie, für nichts eder wenig verfanfte, um Mich aus befonnter Ymgebtt is 
in eine Gegend gu ilichten, wo man if nicht Tanne. Gr fraudte Stunden, UM Tin 
die ganze Zeidensgeichlshte der Wanılke zu erzäbfen, und fie ließ fih in allen E10 
auf die Marfeillaiie, als auf den Ulegrumd zurückfüühren fie war das Niselungendir 
der Kanritie, Und ehe ba, der Mau Pr Heren Feris einen Proyeh machen, IM 
er der Familie nicht dag ganze moraliiche Eigenthumdrecht auf die Marfeitlaift Ken 
Reben Wi; «A ein ehr Aug fun Meufen, def er ven elnım nabten Clmifen, 
nit Taffen wit, felöit wem ed fein Verberben IM. Das if ja das Motiv alter f Fi 
ften Tragödie. EI {Übrigens merfwlirdig, wie Alles an diefem welterfhätlet? nn 
Ziede (Übfanmumg, Ausarbeitung, Name) unklar, mpiPifh, vermorten, Dunfel Ins 
a8 tolre «8 ein Begenltand uralter Sape, Sr Straßburg gehichtet, hieh &8 MlPiien 
id das „Eteakbunger Vieh’; oder In Straßburg murde cs nicht yopullt. CE Kine 
populär, afd e9 Lie Diarfeillalfer nach Barls Eradten, mach denen ca au DE Fran 
feitndfe gename wurde, Uber ed waren gar nicht die Dlarfeiflaifer, bie es fangen⸗ IR 
un Die Rareilarguer, die Einwohner des proteflandifien Dorfes Wareiflargts il 
1 den Cümpfe von gangnebse Cent, vämifchen Mefprunges it und eigen ME 
age beißt, Ihr Schutmelfter nnd Ganter erhielt c8 don feinen Breunde, einen & get 
Ein In Organ, Bi u aa rl I ne me a are 
Zr x une flo elvique ald ein Bottesdienft gehalten 7 
Dort yündete &8 Juerft, in dem töntfchen , Beoteflanttfhen, hinter — eu 
Auo8 verftestten Darf; die eehoifligen von Diareiltargne trafen auf Ihrem BEE fer 
Baris mit den Marfeitlern zufannmen und fo fagte man in Paris, DIE arfeifal hir 
Bitten das Lied gefangen und unter dem Annie ber Marfeilaite rüdte gen 
nen Ernte Eine na De Bent a 8 sl Bl Bee Denk a 
Fall ee Melodie betrifft, vor ein! 
zn in einem Kitchnarchlve eined Uelnen Drieh des — —& eine von hi 
gertigen Gantor somponlete Cantain pro vaoe sola aufgefunden, mit gemanı © x 
onen Datum von Ort, Tag und Japr, too und wann — Gantata componiet 1 
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und nach biefem Datum märe fie un ein geföee Qafrhundert ungefäßr älter als Rouget 
de Liste und von deutfiher Abſtammung. Das badiſcht Oberland {ft fo nahe an Strafe 
burg; kann dle Santate nicht dahin anögesandert fein? Oder kann fie Rouget de Liste 
auf ehner Wanderung an Mfen-Nhelnnfer nicht erobert Buben: Aber — mod ein 
ber — €8 giebt muftafifche Schriftgeleßtie, welde die Behaupt ng aufßellen, bie 
Marfeilaife, oder vielmehr Ihre Melodie, fel ſchon fo alt wie der dreißigſaͤhrlge Kerieg und 
ei fiyon damat8 in proteßantifhen wie fatpofiüchen Lanerı gelungen worten. Darad) 
toäre alfo der efrlidhe deutfahe Säulmeifter aus dem dadiſchen Oberland ein Dieb, Lind 
talk tollen Berausbringen, Wer das Mbelungentich gedichte? toer die Homeriſchen Ges 
fünge gefungen?! Allans dung! IB der berlimte Ritter, „Geld, Seefahrer, Dichter 
und Geflchtichrelber Sie Walter Nalelgh ben fepten Sah feiner Gerichte geichricben, 
legte er die Weder Hin, vieb ih vergnügt die Hände und ging aus Beufler, um frifige 
Luft zu Schöpfen. Da fah er zwei Leute, Die fih_prügelten und dann auseinander 
gingen, Eine Viertelftunde darauf Gefucht ihn ein Breund und fat: „Ih babe ger 
ürt, daß fler eine urchtbaxe Prügelet ftattgefunde.“ — „Es war nicht fo arg,” 
entoortet Sie Walter, — Wieder na einer Viertelfunde Fommmt ein anderer Breund: 
42808 glug hlet vor? E8 foll ja vor Deinen Haufe einen Diord gegeben hagen?’ — 
alter berich igt. — Mber 28 kommt ein Dritter gauy athemles: „Um Gottehroillen! 
was iſt87 Hier find je Ströme Blutes geoffen —, Und es kemmt ein Vierter, 
NoG athemtofer und big an die Zügne bewafftet: „Gott ſei gepriefen, Du Lüf! Ich 
Komme Bich zu fipligen; bie ganze Stadt iR vell’davon, daß man ih in Deu 
Blertel rordet, daß Yeah Siudere gefallen !”’ — „Und ih will Geſchichte ſchreiben!“ 
zuft Walter Hateigh, „,ih wi erzäplen, t0aB vor Saprfunderten gefehen!“ — Und 
er a hin und nahe fein Danuferlpt und warf e8 in den Samln, — Aber wenn 
alle Weil fo geiöiffeugaft wäre wie Str Walter, wat follte aus ber Literatur wet den, 
AUS Feulltetons ud Zeitungen ?_ Sie wollen mh Ichen, gang fo wie jener Parifer 
obtenguößer bon Amis 1850, Dickes Jahr nämlich war eines der gefündeften feit 
enfchengebenken, Gin Zap, tie er fell 1801 nicht vorgekommen, Irurhtete Läcjelnd 
“€ Paris, cin Sag, an dem es Fehr Vegräbnif gab, Ein Tebtengräber von Dents 
martre, deifen Cinkiinfte zum großen Teil nus Sporteln KeRehen, Sekfate fh B 
einen Üreunde Über das filrihte, unanspiebige Safr. „Aber, Ileber Freünd I rief 
er Andert entfeht, „wie kann mn ſich auch barüder beklagen, dab nnd ber gute Sat 
ein fg trefffichen Jabt giebt, wie darf man e8 Bebauern, dad die Menfigen nicht erben 2 
— Darauf gas Ip ber Todtengräßer die tiefmenfchlihe Antwort: „Das iſt Alles 
A TEE — mais efin — die Menfihen mfien boS, ferben, — ih muB do 
PM —, Und biefem großen Worte des Todtendtäbers füge ih das fpanifche 
Prlchtwort Bei: Mer ar von Mafrfeit Ieben wohte, müßte einen Scpmürriemen um 
en Vauch tragen! 


# Erueſt. Bonrget in aris, Eomponift einer großen Anzahl komiſcher 
Ehanfens, —X —2 —X geworden find, if — Weche geflorben. 


# Der fepte Troubabonr. Das in Agen trſcheiuende Journal bu Lot et 
Saronne von 7. vr trägt elnen Zranerrand, denn e8 hat zu melden, daß Jgques 
a men, der Kerlihmstefe neuert Wasoiödichter Pranfreihe, geforben if. Im Ageır 
1708 geboren (fein ln war Setiler, fein Vater Schneiderz, ward er ——* 
tr Melf, wid cr felhl nefagt, Futtrt und Morten alt Kopfarbeiter gufammenges 
Voten, Seln erſtes größeres Bedingt Im Matotd feiner Vaterfladt erfiglen 1825, bie 
vie Saremılung IR: Kleinen Gedlipte unter dem Titel „les Papilloios' 1835, füs 
han 1830 feln beftes Werk „Abngle de Ünstel Cuillie“ (ven Lengfelew ind Enge 
Afe Äberfeht), 1892 eine pipelte Sammlung und 1847 die Ballade ,‚die beiden Ziuite 
ngöbrüber, 7" gů gany Pranfreig Sefannt, von Louis Philippe 1895 zum Nikter ber 
tenlegten erunmıt wıd [851 von ber fanyönlsen Aeadenıie gekrönt, war Jasılr 
in) Siiden, namentlich in Languedoc und Gulennc, fo populär, wie kein anderer Die 
—8 Miterport von med, der neulih geferbene dieboul, erreichle Jasmin’ 
“ m nicht, 





* ulgen Tagen Fraulein Hul da Niebe im Büßeren 
Alter, — ehren und — Gängen bem Röntgen Baflet 
vrgehörte und durch Mr rangenefuies Zalaıt, forte ihre ſchont —D— Mi ben a 
Sa — zäbfte, Zugleich war, fie begabte Didier, —— 

eu früßer blältern — 3. DB. ber Bel N 
Seftfgafien, u Unten een und ein ee Talent erfennen lichen. 


148 Signale. 





# Novitäten der legten Woche. Fauſt, en nuuſitaliſches Chararterbtib für 
guabet Dräefer ven Anton Nubinfein, Op. 68. Partitur. — Der 33. Bfalın 
ir Tenorfolo, Chor und Orcheffer von Bean) Brit warlitur. — Drei geiflliche 
Lieder für Sopran, Mit, Tenor und Baf von M. Hauptmann, Op. 56. arlitꝛir 
und Stimmen. — Hinf Gefänge für Männerhor von Bincenz Sachnzr, Op. 42, 
Partitur und Stimmen, — Sara, Oper in 3 Velen von U, Matliert. Bolftändiger 
Elavier-Uuszug mit Text. — Seh Lieber für eine Stinume nit Piauoforte von 
%polf Senfen, Dp. 24. — Methode de Contre-Basse par F. Bernier, 


* Bon Anton Rubinftein erfehlen bei B. Frledel in Dresden eine exetente 
Photographie, ein großes VBlatt, Knleftück, giebt dieſeibe ben genialen Kopf des Com⸗ 
ponften in höchſt gelungener Weiſe wleder. 


* Das von Frau Szarvabh aufgefunbene unb beraiedgepebent Clavler⸗ 
Concert von Phil. Em. Ba if Jeht erfihlenen md wir niachen alle Drufitfeemude 
und Kenner auf diefe Perle der älteren Eiablermuſik aufnerkfan. In bielen Goneer 
Ändert ein teeffender Unsfpruc des duhmllch Sefannten Krititerd Handile recht eigen 
feine volle Befätigumg:. »,Heded neue Wert Emanuel Bags, fareist En. Handllı 
forieht mit neuer Hberchifomtelt deffen enlturhifiorifche Steflung aus: fein Sthl mar — 
Eioftoß In der Gefchichte der neneren Viufik. Bon den majeftätifchen aber Rarım a 
ven Sehafion Vach's führt er leicht und vafch zu den east Hayaı'a, Merkel in 
dig IR trogbem ber eigenupünfiche Zug in Emannei Bah's Duft, der gleichſam 
weitem Begen über Haydn und Mozart hinaus anf Beethoven beutet.“ 


* Walgeru Capricen für dad Pianoforte von Eonftantin Bär, 
Op. 4. (Berlin, Rob. — Der Eomponift gab ſchon früher Vewelfe feines Mr 
tenid und au diefe Wahyersapricen betfäfigen daffelbe aufs Neue; der Grumdänd 
{ft uoble Empflut ung und Caltiolrung einer Feinesen Runftforus, doch FÜNt ber 
Louiſt öfter In ein gewiſſes Suchen aparter gen und Gaptünfeleten, das dem En 
Übßrud tut; anferbem enthalten die Stüde wiel Guttiiugended und Bobendweit 


Wolle der Compenäft nur fügen, Natue nnd Kunft miteinander in Einklang zu bringen, 


& Concerts rie fir Sopran mit Begleitung, bed Ordeflers_compantit yon 
Dtto Krausfaar, Dp. 7. Elavierausyug. (Laffel, %. RN Der Kart Kehanz 
weit den Batlabend einer jungen Ziebenden, mie fle in den glängenden Saal till, he 
fpaunt auf das Kommende und Gefonderd auf den Kommsenben if: endii iR et DE rt 
— fie tanzt mit Ihm! Der Eomponift hat Recltative, Eantabile und Allegro, eine M 
Walger-Bolonalfe, ans dem Terte gemacht; nfme eipene faöpferijge Mer au MB 
Üf d06 Gange doch fehle und chrgerecht gelungen, fo dafı man die Conrertrlrlt —8* 
netlelingende Unterhatkungäplere nennen kann , mt welcher unfere jungen Solo 
fängerinnen einmal öffentlich auficeten follten. 

* Seht Lieder für cine Cinpflyume mit Bansforte von Arno RIfff, 
Dp. A. (Miga, Gebr. Peirit) Co fpriht fh di geöitbeter Stun und uftatrd 
feinereg Prermengeichit In Dielen Liedern nuß, bie war fehuem tiefen, doc einen M 
men Gefuͤblseindruck Ginterlaffen und wohl verdienen, gefungen gu werben. 


* VolfsliedereUibum. Cine Sanumlung ausgewäßtter Noftelteber für eine 
Singfinme mit Piane forie. (Berti, Trautivehn. Gas ef enapait melfl Anke, 
Zieder, wie „Auf Dlatrofen,‘ „Menden von Tharan’' m. Dergl,, dancben nut 
zelnes wenlger Bekannte, mit fehr leichler und ordentlich; gefeyter Begleitung. 


* Sehduudbreißig metodtfhe Zenfüre für pie Digtl von Di 
Boltwar, Ob. 196. Bellı, 2. (ea, ee Der riet gone tl IR 
diefen Stücen dad eontrapunkilide @ientent zurfid uud das melodife hervor: LT 
Hmftand züet bie Eompoflitionen den Laer näher, zumal ber ‘Deifler — 
—8 am fo abermtals einen dochf banfendivertgen Beitrag für die Diät 


% Bierzehn ChotalsVorfpiele für die Orget von Eb tt u 5 
—E net ſonderlich wirkſant, a rechtſchafen gem . 
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Foyer. 


# Eoncerte ber Klopfgeiſter, Sm London Haben ſich „de lopfgeiter 
auf ein neues Gefcjäft newarfen, Fe geben jept durch Ihre ausermähtten Medi — 
Conserte, Es Keforgen bie, vorläufig nad Im Peisalkreifen, zwei Umerifaner, die 
Gebrhder Davanpart, Ein Belnder — in Bonboner Blättern ausfuͤhrlich über 
eine foldie Solree: „Das Local war ein mäßiger Saal, Un dem einen Ente des⸗ 
kenn befinden fi drei von einander getrennte Verfhlige, n_den beiden üußern 
FM man die Brüder Davonport, Beide find an Händen umd Süßen, wie Verbrecher, 
S enden. Der mittlere enthält eine Ungapl_verfdjlebener mufifafifßger Sufrunente, 
a8 Gange wird dureh elnen Vorhang den Biden der Linwefenden entzogen. Saum 
ÄR died Gegeben. fo dark nıan DLUFE erklingen; nach und nach flimmen alle Sujtene 
mente alt ein, die Mafit wird immer unller und endet mit Ohrengerreißenden Diffe- 
mangen, Der Verhaug toirb iwieber anfgegonen, unb man flieht dic Brüder beide noch 
Bang wie vorher gebunden. Sie verlaffen jet, nachdem bie Bande elöft, ihre Zellen 
amd feen fich mitten in den Saal au! ziel Stüpfe, an die fie Tehgebunben werden. 
Die Juſtrumen ie werben anf einen Tiſch gelegt. Die Geſellſchaft fegt ſich im Kechfe 
um fie, Wwobel jeder feinen Nachbarn die Hände giebt, Das Licht wird ausgeldft, 
Alsgald beginnt dad Eoncert ıole vorher, mar mit einer Meinen Varlation; die Infrus 
mente Bleiben nämnich micht Heer, Tondern fllegen Im Saal under. Da Eine hört 
eine Store dicht vor feinem Ohr Stummeln, der Antere eine Guitarre gerade Über 
einem Sopfe erffingen, Zutseifen berg au eines der fliegenden Inſtrumente dieſem 
Sber jenem der Bäfle einch Ser ober aa Berichterftatter felbfi bekam einen von 
einen autbwuifligen Gultarre, bie ihn binteinfiig, ſAlug. MS wieder Licht gut 
!urbe, fahen die Wrüber nad Immer gebunden auf ihren Gtübten; einige der Jnfızu 
Aenite waren den Insefenden in den nof gefallen. Ein anderes, nicht mufitaltihes 
Erperiiment {ft folgendes: Der Sant wird wieder duntel gemadil Einer der Brüder 
PEichE den unfeh aus, feinen Mod Toßpmverben. Es wird wieder Licht gebragpt uud wan 
pt ihn im Hemdärneln, obgfelch feine Hände noch inner hinter den Stuhl gebunden 
md, Einer der Gefellſchaft wilnfht, daß die Schnüre, ihm in den Schooß fallen. 
vo der Entfernung ded Bichted York man Diefelben ſchnell durch bie Suft fanfen, einem 
be Pat varn sefr& von Ihnen das Befiht geffrelft, und nacjpent teieber Siäht gemacht, 
itgen ſie wirtlich auf den Knieen des Herrn. Damit wurde bie Sitzung giſchloſſen. 


sun Ve man in ber Theater wett wiffen mil, fat Genmora Pehita de 
Dina endlich für Anumer den Brettern umd dem „le Valet gefagt, und Ah in den 
han ber heiligen (fe begeben. hr Gemohl gehört einer vernehmen, englilgen Bas 
une W, und ibar dor mehreren Jahren Mitglied der engfifgen Geſandiſchaft in Ders 
3 De junge ,,Rady”’ Tal, ich in Are neuen Birkungskreife noch Immer mit vie⸗ 
Im Vergnügen der Dertiner Zehumpfe eeinnent. \ 


% „Und it Attt denn Ihnen unfere jegige miferable Oper?" 
gone zn einen ee A als {m fen Zaprei” war bie Iehrreiihe 
ort 





Signalfaften. 


RR; in L, abe {f vergangen. — Dr, L. N. in M. Erfolgt 
ft, - Dr, * —RX PH [0 teile Ste fehen nicht allgufreng. — 
Tone in L, Viſuchen Gie Meker zur Strafe in den mächften hundert Safıen daB erſte 
vonset guch wptl-— TR. in B. „„Ded Sommers lehle Blofe‘‘ if bereits —— 
% — LK. in K. Eorreeinr {fl vicptig angefonimen. — M, in W. Beften Dank un 

Yu letter Tandöfneit — M. K. in B, Sehe gen. — A. Tr. in O, ir haben 
dur ZUR gar ichtd von den Erfolgen ber betreffenden Göngerht een und —F en 
AR erkundigen. — J, 8. in Lu Leider Haken wir nit Zeit, Ihnen ai age 

tief gu fitelßen, — B. Fr. In Dr, Un ben Eapelmeifter R. — Musi 5 
— taten bel — — — — —ES wie Pi 

gen: Vom erh Ronat Mat koönnen wir Int 
lleber fiigen. — — in Den Abzug ging am 12. Dei, Gier ab. 


unge 
Ehen 
in... 
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Berlin. 
2. Opernhaus. 

10. Det. Die Jũdin, v. Haler h. 

11. De, Buerecia Borgia, 
von Donigetti, (Mit 
Frau Doria als Gaft.) 

12. Oct. Electra, Ballet. 

13. Det. Fra Diavalo, von 
uber. 

14. Det. Die Zauberflöte, 
von Mogart. 

16. Oct. Sivelio, v. Beethe⸗ 
ven. (Wit grau Doria.) 
hen, Ballet. 

17. Det, Die Hugenotten, 
von Meherbeer. (Mit 


ern Niemann ten 
annober.) 





Oresden. 
R. Sorrheater. 

9. De. Margaretht, von 
Gounod. 

12. Oct. Den Juan, von 
Mozart. (Don Dctavto, 
Herr Neelin, von Brese 
Tau als Gall.) 

14. Dt. Der Wildſchüb, 
von Lorking. 

15. Qet. Margarete, von 
Gounod. 





Opernrepertoiee 


vn 
Wien, Paris, 
8. 8. Dpernihrater. Grand Opera, 
6. De. Die 


Haledy. vaux. de Mermet, 
7. Oct. ‚Hans Beiling, don 7. Det. Diefelbe Oper. 


Maoriäner. 9. Det. Les Hagnenots, 
8. Det. Zum erſten Male: | de Meyerheer, 
Batdfräufeln, Ballet; 10. Det. Roland a Roncen 


in 4 chen, ven Palle⸗ 


h vanx, de Mermet. 
Ting nach dem glelnae; — 


migen Marchen von; Opera italien. 
Zeelig, Mufit vor B.'5. Det. La Sonnambula, 
Doppler, {de Bellini. 


9. Oct. Daffelbe Ballet. 


. Det. Lucia diL . 
10. Det. Die Stumme von = a ee 


moor, de Donizelti. 














Bortiei, von uber, . Dec. La 
11. Det, Robert ber Zeufel, u de Beil 
von Mleperbeer. 11. Det. Don Pasgaale, de 
22. Det. Walbfräulein, Donizetti, 
Ballet, 
- Thöätre Iyrigue, 
Münden. 


5.0. Rigoleito, de Verdi. 

6, Det. Faust, de Gounod. 

7. Det. Don Pasquale. de 
Donizeti. 


R. Gofs und Natienaltfeater. 


2. Det, Dferon, v. Weber. 
3. Det. Pigare's Hogeit, 


von Mozart. 8. Det. Fanst, de Gonuod. 
5. Det. au , 6. Gounod. 9. Dit. Don Pasquale, de 
7. Det. Der Sreifgüg, von Donizetti. Richard- 

Weber. Cosur de Lion, de 
9. Dit. Die Zauberflöte, Greity. 


10. Det. Faust, do Gounod. 
1. Det. Don Pasquale, de 
Danizetti. 


ton Dioyart. 
13. Det. Dad Glöden des 
Eremiten, d. Vaillart. 











Paris, 
Opkrn somigne. 
5. Det Les Noces de Jean- 
nelle, de Masse. 
! L’Echir, de Halcrz. 
16. Det. Lara, de Mailtart. 
. Dt, Le Songe d’ane 
nit d’eld, de Thomas, 
i8, Dtt. Lara. de Maillart. 
id, de Thomas. 
! ir, de Halesy. 
{10. Det. Lara, de Maillari. 
1. Det. Les Noces de Jean- 
neite.—Lesonge d’ane 
nuit d’ete, 


Bräflel. 
Thehtre royale de ie Mann 
|2. Det. Le Prophöte, de 
! Meyerbeer. 
3. Det. Les Dragons de 
h Viltars, de Mailtarı. 
4, Det. Le Trourere, de, 
Verdi. 
5. Det. L’Eclair, de Halery. 
Le nonreaa Seignenr. 
6. Det, Le Farorite, de 
Donizetti, 
7. Det. Faust, de Gonnod. 
9. Det. Le Prophele, de 























@t. Vetereburg · 
Ruffie Dyer. 
30. Sept. Judith, v. Seroff. 


2. Dt. Lucrecia Borgia, v. 
Donizettl, 


3. Ort. Renfflan_ und Aus 
milla, von Glinta. 


5 Sa. Natajcha, von 
Bilden, 


Stalienifie Drer, 


127. Sept_ Die Favoritin, 


von Donizetti. 

3. Sept. Die Purilaner, 
von Beuini. 

1. Det. Die Nachtwandlerin, 
von Bellini. 

3, Det. Die Buritaner, von 

Bellini, 


5. Ott. Fauſt, v. Gouned. 








Meyerbeer. 

10. Det. L’Belair, de Ha- 
leıy. — Le nonrean 
Seigneur. 





Anfündigungen. 
Carlotta Pattis Concerte 


unter der Leitung von B. Ullman, 


Direotor der italtenischen Oper in New-York. 





Dresden und Nachbarschaft. Breslau und Nachbarschaft. Leipzig, 
Ralle. Dessau. Magdeburg. Braunschweig. Hannover und Nachharschaft. GöL- 
tingen, Cassel. Bremen. Mamburs nnd Nachbarschaft. Lübeck Sohwerin und 
Rosiock. Merlin und Nachbarschaft, Stuttgart und Heilbronn, München, 
Augsburg. Frankfurt. Mainz. Goblenz. Anchen, Elberfeld. Barmen. Düs- 
seldorf. Cökn und Nachbarschaft, Dortmund und Münster. Uarksruhe und Froi- 
burg und die Schweiz. 


Dor Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, dass er diese jetzt so berühm- 
ten Gongerte in den obigen Städten im Laufe des konmenden Winters geben wird. 
PB In den Goncorten vieler Künsttergrössen, namentlich Jenny Lind, Liszt und 

—8 bkeruhote dle Anziehungskrat lediglich auf deren persönlichem Talente. 
Nicht so in Jon foncerten von Önrlotta Patti, weiche von dem Unterzeich- 
neton auf die von ihm In Amerika eingeführte Welse gegeben werden, indem 


Carlotta Patti 
Alfred Jaeli «hwechseind mit) Louis Brassin, 


Ilenri Vieuxtemps, 
J Stefens (ans St. Petersburg) und A. Ferranti (aus London) 


an Anm und demselben Abend auftroten worden. ı 
de Nummer des reichhaltigen Programms wird von einem Künstler ersten 
Ranges vertreten, und wird auf Aleso AR ein Ensemble erzielt, wie es bis- 
" dem europätschen Publikum noch nicht vorgeführt worden ist, 


B. Ullman. 





— — 


Erledigte Stelle des Capelſmeiſters 
hei der Nationalgarde zu Rotterdam. 


Nur diejenigen, welche schon längere Zeit einer guten Kapelle 
: Vorgästanden haben und allen Ansprüchen entsprechen können, im 
ind Kiren gründliche Erfahrungen. besitzen und wirklich im Stande 
Sind Harmonie-Concerte gut zu dirigiren, werden ersucht ihre Offerten 
& dem 1. Novembor franco einzusenden an den Major und Präsident- 
vomniiskair dos Musıkeorps, Herr J. E. Knight, der gern be- 
it ist, nähere Auskunft zu geben. 
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Deuffches Sängerbundesfeft 


in Dresden. 


Der deutsche Sängerband, welcher nicht nur «ie Ausbildung und Verediung 
des deutschen Männergesanges anstrebt, sondern zugleich durch die dem deutschen 
Liede innewohnende einigende Kraft in seinem Theile die nationale Zusammen: 
gehörigkeit der dauischen Stämme stärken und an der Binheft und Macht des 
Vaterlandes mitarbeiten will, 

begeht im künfligen Sommer sein orstos Bundesfest In Dresden. Für dieses 
Fest sind zwei Hauptproduetionen in Aussicht genommen und in dem Pro- 
gramme, welches im Uehrigen abgeschlossen ist, haben wir noch Raum 
für einige, elwa vier, neuo, der Veffentlichkeit noch nicht übergebene 
Coumposilionen gelassen, welche hiermit zur fieion Gonourrenz ausgesetzt 
werde: 

Zwar lässt der angegebene Zweck des Sängerbundes Composlilonen, welch® 
einen patriolischen Stof behandeln, besonders wünschenswerth erscheinen, BU 
dessen wollen wir den Herren Componisten in der Wahl des Stoffes ebenso we 
in der Art der Behandlung freie Hand Inssen ; nur erheischen es die Verhäliniss®; 
dass die Compasilionen zu Ihrer Anfüührung wo möglich nicht eine Zeitdauer 
von mehr als #5 Minuten in Anspruch nehmen, und nicht ungewöhnliche Schwierig, 
keit der Einäbang bielen, auch insoweit sie auf Instrumeninlbegleitung bore@ ne 
sind, von Saiteninstrumenten nur allenfalls Bässe und Celli erfordern dürfen: - 

Von Aussetzung von Preisen Inben wir absehen zu dürfen geglaubt, 
indem wir bei der ohnadies vorhandenen Unmögliehkeit, durch besondere pet“ 
sönliche Einladung allen gerechten Ansprüchen entgegenzukommen , minels Br- 
öffuung der freien Goncurrenz Jedem das Programm eines allgemeinen deutschen 
Sängerfestes zugänglich machen und so zur Unterstützuug tines Untornehmaß? 
Anregung geben, weiches gleichzeilig eine künstlerische und eine nationale [x 
verfolgt, äppelllren wir lediglich an den Patriolismus unserer deutschen Com 
ponisien. J 

Mit der Entscheidung über die Annahme der Compostion, wolche dem Ca, 
ponisten zugleich die Befechugang gewährt, selbst die Auführung solnes Work! 
zu leiten, sind heiraut die Herren Kapellmeister Franz Abt In Braunsehwelßs 
Musikdirector Cantor Jaltus Otto und Nofkupellineister Dr. Julius Rietz IB 
Dresden, und wir billen, dio Composilionen unter Motto und unter Beifüß‘ H 
eines, dasselbe Noiio tragenden geschlossenen Gouverts, in welchem te Adres 
‚des Componisten zu finden Ist, bis spätestens den I. December dieses Jahres BN 
Herrn Müsikdirector Cantor Otto In Dresden einzusenden. 

Dresden, den 26. September 1864. 


Der ge ammlausfeiuß d. deutſch. Sängerbundes. _ Der Lohalſeslausſchüh · 





r. Otto Elben aus Stuttgart, Stants d. — 
Justizraih_Dr. Meyer — Thorn, Be ee [9 wos 
Adrokat Bötkh aus Lindau, Kaufınann Barteldes. \ 
Dr. jur. Ad. Hach aus Travemünde. Aktuar Schwerdfeger- 





C. A MIREMONT. 


PARIS. en 


Erater Preis 

von der Watauntetung 6, Boulevard Poisonniöre. von der Wa 
von er — — — 

Bmptichik ei " London 206% —* 

mpfiehlt seine Violinen, Ato's und Yo) 2 turen bei! 

ders von aiten Meistern, Hält alle a ArRigen Artikele 
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Preis-Medaillen der Ausftellungen 
Dresden 1840. Berlin 1844. Leipzig 1850. 
Londun 1851. London 1862. 


Pianoforie-Fabrik 
Breitkopf & Härtel 


in Leipzig. 





Preises 
Conceriflügel, neueste grösste Gattung, 7 Oct, . 2. 850-708 Thir. 
= — zwelte Gattung, 7 ÜH, 2 0 2 nn nn nn. 500-800 „ 


800-485 


Stutzflügei, erste Gattung, 7 Oct, 
330-350 


F.. weite Gattung, 7%, Oct, . 








Tafeiform, paralloio Saiten, 7 0 200-280 „, 
= — Kronzsalten, 7 Ost... . . 250-270 |, 
E — parallele Salten, 8%, Oct, . 225-230 „ 
J — 20-210}, 





Pianinos, schrägsalttg, 7 Oct. DINIIEDINTDT 270-800 5 
— — vertionlsaltig, Fon, Due BO-270 „ 
in Mahagonz, Nussbaum und Pallsander, 
Sämtliche Instrumente hnben Elfonbein-Clayiatur und stehen auf Rollen. Kisto 
And Emballage wird besonders berechnet, Stimmzeug ohne Berechnung beigegeben. 









nt — .— — nn 
. PLEYEL, WOLFF & CO. 
Ma a R R —— — 
hip — PARIS, eskuiuiius 
(Bore de enpsongs A Dzporition 
6 Planos a quous. Planos ärolts à cordes obligues. 
— — de Concert . . Br. duo. Grand models . Er. 20. 
modöle ..,..... Pr. 3500, | Moyon modele . 2 
Pelle moile Fr. 2700. | Peilt modäle .... : Fr. 1000. 





“o möme elmplo \ 22... Pr. 2800. 
Planos droits & cordes vorticales, dits Planinos. 


Planino ordinaire sure neuen nn Fr. 1300. 
Pianino & 3 Barres pour l’exportation. . Fr. 1500. 


Ei N) ſy 22 [ 
in Pedalllügel, 
tim Stande, ist mit ader ohne den dazu gehörigen Manaalflügel 
Wegen Mangel aD Kıum hilig zu verkaufen bei dem Organisten 


L Tileme in Halle», d. Saale, 
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Für Mufiker und Mufikintereffenten, 


Mit meiner Kunst- und Musikalienkandlung kabe ich eine 


CENTRAI-ARENTER run MUSIK 


verbunden, da mich langjährige Erfahrungen bei gänzlichem Mungel 
eines derartigen Instituts von der grossen Nothwendigkeit der Existenz 
eines solchen vielfach überzeugt haben, Jch werde aus diesem Grunde 
mich bemühen, allen nur irgend möglichen, das 'musikalische Gebiet 
umfassenden Angelegenheiten die grösste Aufinerksamkeit zu schenkeD; 
wovon ich hauptsächlich namhaft mache: 

Nachweise: 1) über zu besetzende Stellungen durch Empfehlung 

vop sich dazu qnalifieirenden Musikern; 

%) Vorschlag der vorzüglichsten Lehrer bei einzu- 
richtenden Musikstunden; 

8) bei heabsichtigtem Ankauf von musikalischen In 
strumenten Mittheilung der renanmirtesten Fabri- 
ken’), sowie : 

4) dergleichen aller nur möglichen musikalischen Re 
quisiten*); 

5) von disponibeln Concert- Sängern, Sängerinnen: 
Virtuosen zu Selovorträgen für —— 
schaften, sowie renommirter Orchestergesel sch 
ten für grössere Restaurationslocale etc. 


Concert-Arrangements, die mir am hiesigen Platze seit 
läuger als 10 Jahren obgelegen haben, erleiden durch diese Anstalt 
keinerlei Störung, im Gegentheil setzen mich meine zahlreichen Aus“ 
wärtigen Verbindungen in den Stand, auch nach Auswärts aof diesem 
Felde zu wirken, Mn 

Indem ich nun diese meine uenerrichtete Anstalt dem zus 

— 





schen Publikum zur geneigten Beuntaung angelegentlichst eM 
bemerke ich, dass weitere Mitheilungen sowohl" miudlich, als, auf 
[rankirte Anfragen ausführlich durch mich erfolgen werden. 


Bernhard Friedel 
(früher W. Paul) . 
Kunst: und Musikafien-gandlund 
in Dresden. 





*) Wobei ich mein Lager von Ooncemt- und Stutzflügelns sone. 
De Ton „EBechstein, Hofplanofortefabrikant in Berlin r —* 
Bunchtang bestens empfehle en von ©, Miberle In Verona eine! 
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Verkaufeiner Mufikofiengandlung. 


, Eine allseitig gut acereditirte Musikalienhandlung, bestehend aus 
einem blühenden Sortinentsgeschäfte, einem grossen Musikalienleihinstitute 
mit ansehnlicher Kundschaft, ferner: einigen Verlagsartikeln soll durch 
mich verkauft werden. Das Geschäft hefinder sich in eier der schön- 
sten Städte Oesterreichs, und sind zu einer noch grösseren Ausdehnung 
desselben schr günstige Chancen vorhanden, Reflecianten, die über ein 
Kapil von mindestens 4—-5000 Tlilr, verfügen und ernstlich kaufen 
wollen, eriheilt nähere Auskunft 
- Ferd. Andriessen 
in der Verlagshandiung von C, Gerold’s Sohn 
in Wien. 








Sänger-Vereinen 


fuipfichitsich zur Anforligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ans- 
rung zu don billigsten Preisen, die Manufactar von I. A. Iietet, 
Leipzig, Grimm. Str, 16 (Mauricianum.) 


— 


MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


in hekpzig, Potorssirasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalien jeder Art zu 
promptestor Ausführung, 








Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. F. W. Siegel in Leipzig, 


welche durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen sind: 






Hoaaı ER 2 
"uPgmann, 7A., Drei golstl. Chorgesänge f. Sopran, Alt, Tonor 1 
ana, Oel 
Bubinstein. Ant, "Enns Musikalisches Charasterbild T. 
roh, Op, 68. Partitur . 25 
— Orchestorstimmen . 22 
IT gu Moravan p Nano. % er Ne — u 
an 701 Moroeanx p. Piano. Op. - een 
ischner, v., Fünf Bosinge 1. Minnorchor. Op- 42. No.i-b.. 2 22 
hen =. IR, Traum eines Verbannten. Fantasie f. Piano, ın 
n KL ae a Br Bar Da Er Br Baar SR Ba BL Bar BE BaaE Ba Sa Br u Br 
> Impromptu sentimental p. Piano. Op. 17... u. ee 1 





Musikalischer Anzeiger. 


Che J. Kaufmann in Warschau ist suchen erschienen: 

“Nopin, Folonsiss, gewidmet Mme. Dopont für das Pianoforte 

a rscheint für Deutschland mit Higenthumarecht bi BR. 
Schott’s Sölıne in Mainz. 
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Neue Musikalien, . 
soeben erschienen im Verlage yon Breitkopf und MHürtel 
ın eıpzig: 




















hir, Narı 
Bach, Joh. 8., Passionsmusik nach dem Evangelisten Jahannes, 
Die Chorstimmen rue rt a Antara & 
Beethoven, L. van, Lieder für las Pianoforle übertragen ron 
Fr, Liszt. Einzeln: 7 
Nr. 1. Mignon. oo oe — E 
Nr. 2. Mit einem gemalten Bande, 7 z 
Nr. 3. Freudvoll und keidroll. , oc er 7771 
Nr. 4. Es war einmal ein König « - 007 A 
Nr. 5, Wonne der Wehmuth . vo... .. 7 
Sr. 6, Die Trommel gerühret . Denen 7 
— — turertüren für Orchester, Arrangement das Pianoforte zu 
4 Händen. 20 
Nr. 1. Corialan. Op. 82. Cmoll. . cr re er ZH 
Nr. 2. Leonore Nr. 1. Op. 138. Odu rer Tg 
Nr. 3, Leonore Nr. 2, Op, 72. Cdm EEE 
Nr. 4. Leonore Nr. 8. Op. 7. Cd. voor r 1 m 
Nr. 5. Op. 415. Cdur . . +0, © ; 
Nr. 6. König Stephan. Mr 117. Esdur . 23 
Deprosse, A., Op. 21. Vier Chara terstiicke für das Pinnoforte, - — 
Hollnender, A., Up. 6, Sochs Lieder im Volkston für eine mittlere 20 
Stimme mit Begleitung des Pianolorte 2 ve ee 87 
Liederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine 
Bingstimnie mit Bogleltung des Pfle. Zwelte Reihe, 11 
\r. 118. Brahms, J., Parole aus Op. 7, N.2.. 0.0.07” 
Nr. 2 Bakert, G., Das Meer der Hoffnung aus Op. 1 _5 
Nr. 119" Sohamaon, A, Der Abenditern aus Op, 70, N. = 5 
Ne. 114. — — Dos Buben Schützenlied aus Op, 79. II. Nr.3. 7 5 
Nr. 115. Gürlitt, G., Er augte so viel, aus Op. 18. N. s. — 51 


Nr. 136. Mendsissobn, Spinniied aus dor Heimkehr . - + 
Mendelssohn Bartholfy, F., Heimkehr aus der Fromde. 
Daraus einzeln: 7 
Nr. 1, Spinnlied für Pianoforle za 4 Händen, » ’ 
Nr. 1. Dasselbe für Pianaforle zu 2 Händen . . » 
Nr, Nachtmnsik für Pianoforte zu 4 Händen . - 
Nr. 11. Dasselbe für Planoforte za 2 Händen . . + = 
Beinecke, ©., Op. 73. Te Denm laudamns. Herr Gott dich toben 
wir, für rierstiminigen Männerchor mit Begleitung von Blech-In- 
strumenten und Gontrabass. Partitur mit unteriogtem Ulavierauszuß 
und Singstimmen, 00 oem N 
— — Op. 7. Symphonie in Adur fürtarosaes Orchester, Parlitor » + 
Schulz, B., Öp. sd. Bequlem für Soli, Chor u. Orchester. 
Partitur 2 002 
Glarierauzug . 2 200 * 
en en Tr eito Basschiimmp mit Begleitung de 
— — Op. 18, Zwei Balladen .' des 
, ne a Balladen fir eine Baus Stimmo mit Bogleltung | ’ 
Bichwann, Kr., Op. '23, Kleine Phäntasichtider für das Pianoforte- 
Stolze, M. W., Op. 25. Marsch aus dor Oper: Ulandino von VIIS 
Bella für das Pianoforte arranglt . » 0 00 nee en! 
Welit, B-, Op. 8. Deux Moments masieals pour le Plano & quatre 








vr 
a 





Manfred, Dramstisches Gedicht v n, . on 
Verbindende Dichtung für —XE Baht, 2: 
Fidello, Oper In 2 Aufzügen. Musik von L. v. Beethoven, Voll- 
ständiges Texibuch mit Angahe deraoenischen Einrichtung u. Dialog« P- 





Signale, 757 





Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Durch alle Muatkalinshandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Gonceri-Ntudien 


für die 


Violine. 


Eine Sammlung von Violin-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genan 
bezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 


Ferdinand David. 


Heft 1. Viotti. Heft 2, Rode. 
Ro. 1, 23sus Convert In Gdur, No. 5. dies Goncert in Adur. 
No. 2, 28sies Concert in Amoll. No, 6. dies Concert In Bdur, 
Ro. 3, 29sten Concert In Emoll. Ro. 7. Jics Concert in Amoll, 
80, 4, 2anton Convert in Amoll. No, 8. Bies Concert in Emoll, 


Heft 3. Kreutzer. 
Bo. 8. 131es Concert in Ddur. 
Ro. 10. 1ätos Goncert in Adur. 
No. N. 18tes (oncert in Emoll. 
No. 12. 19tes Conoert In Dmol. 
Jade elnzotns Nummer Pr. 15 Ngr. — In 3 Heften Pr. & 1 Thlr. 15 Ngr, 
Complet In videm Bando Pr, 4 Thlr. 


Fiorillo Etude in 86 Capricen f, Violine. Herausgegeben und 
revidirt, von Ferd. David, Eingeführt im Canservatorium der Mu- 
sik zu Leipzig ei, 1 Thir. 1% Ngr. 

Gavinies, P. 24 Ptuden (les vingt-quatre Matindes) 
für die Violine, Zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik 
zu Leipzig geunu bezeichnet und herausgegeben von Ferd. David, 
1 Tlr. 15 Ner. 

Kreutzer, 40 Etiden od, Enpricen I. Violine, Herausge- 

eben und revidiert von Ferd, David. lingeführt im Conservatorium 

v er Musik zu Leipzig ic, 2 Tulr. 

iotti B. Violin- Duette. Zur Erleichterung für 

"Lehrer und Schüler genau bezeichnet und heransgegeben vun 'erd. 

zu Leipig etc. 

in D. 





David. Eingeführt im Consorvatorium: der Musil { 
E . [0.5 in 


0, 4 in No.2 inB, No.3 in E. No. 4 
* No, 8 in A.) Op. 19 Heft 1,2 & 1 Thlr, 


Verlag von Bartholf Senff' in Leipzig. 
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Franz Liszit. 


Op. 4. Allegro di Bravura pour Ptann. Nonvelte Edftion. . 
Op, 4. Bememe arrange pour Piano A 4 Mains par F. L. heraderti h 
hallade für Pianofore 0. 4. ren nes 
Seconde Ballade pour Piano . . 2er enen. Am 
Trois Etudes de zoncert pour Piano 
No. tl. Kernen ‘A 
No. 2 ..* J . 
No. 3, . B .. Hin 
Glanes de Woronince pour Piano, No. 1. Ballade ukraine (Dunka). _ 
No. 2. Meiodies polonaises. — io 3. Complainte Ounka). 








Um-As-Cism 
Harmonies godquen el religieuses pour Piano. 7 Gahlors. 
kin N Invoeation. . . vn. ui 
iv. No. 2. Avc Marla. . . 

Liv. Il. Na. 3. Benediction de Dion dans’ la solide, v0. Fi 

vn IL No, 4 Pensdes des Morls . » . - » oo. 
„ww. \o. 3 Pater noster were. ‘os 
No. Hymne de Penfant & son reieil | 
un V. No. 2. Fungrailles. . vn. Fa 
z3: 8. Miserere (daprös Palästina) einen» Bm 


Liv. VI {No. ©. Andante lagrimaso . oe 20 0. . Gism 
Liv. VIE No, 10, Cantique d’amour . Veen 
Liebesiräume. 3 Notkurnos für das Pinnoforte . . . . . . AsB-As 
Marche de Rakoezy. Edition populaire, pour Piano . . Am 
Transeriptionen run Pianoforte. 








No. 1. ichumann’s Liebestiod. Widmung: ‚Du meine 

Seen . As 
No. 2 6. Mo. Webers Schlummerlied mit Ärahesken. Fis 
No. 8. F. Mendelssohn Bartholdy’s Wasserfahrt und Jäger- 

Abschied. . . Hn-Es 
No. 4, R, Franz: „Er ist gekommen in Sturm indRogen As 
No. 5. R. Wagner, Recitativ und Romanze aus dem ",Tann- 


häuser’: „O du —V holder Abendstorn· . Gism 
No, 6, — . 2 S. C. G., Halloh! Jagdehar und Sen 
ony“ 
F. Mendelssohn Bartholdy’s Wasserfährt und JAger- {ra en 
für Pianofarte zu 4 Händen . . er Abk, or m 
Drei Lieder für eine Sopran- oder Tenorstimme mit Pianotorio. u 
Hohe Liebe: „In Liebesarmen ruht Ihr trunkon,'“ von Ukland. — 
No. 2 „Gestorben war ich vor Lieheswonne,‘' von Uhland. — 
No. 8. „0 lieh’ so Ing, Du Nchen kannst," von Kreitigrath. + 
Lied; „0 lieb’ so lang’ tebon kanust,'“ von Freitigrath, für sine 
Stimme mit Pianoforle ,„ . 
Die Macht der Musik: „Wer einsam steht Im bunten Lohonskreise, 
Gedicht von der Herzogin Helene von Orteans für. eine Stimme 
{Fenor, Sopran oder Mezzo-Sopran) mit Pianoforle . . + + + 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 








Durch alte Musikalicohandlungen und Buchbandjungsn zu beziahen ı 


2 Tarentelle pour Plie. Op. 87. 25 Nar 
t, Jeller Trois Nootarnes p. Pfte. Op. au. Mer. 


Jagdstüok für Pfte. Op. 102 
Verlag von Martholf Senff in Loipzig- 


18889 


111 


15 
15 
15 


BISSESSER 


16 
1 


20 
en) 


m 
ic 


3 


— — —1 


ı Thlr 
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Im Verlage des Unterzeichneten erschien soeben: 


Joh Seb Bach’s Gompostionen für ‚Volonceilo, sol. Mit 
javierbegleitung herausgegeben von Y. 

” . Stade. & soohs Sarabarden 20 Ner. 
b. Sonate No. Lin 6. 1 Thlr, \ 


ß (f ef On. 31, Soherzo f. Pfte. 25 Ner. Op. 81. No. In. 2, 
'. et „ Denx Nooturnes p. 1. Pinno & 16 Nr. Op. 33. Polonaise 
. p- 1. Piano. 15 Ner. 


— Op. 31. Vier Phantasiestücke für das Piano- 
J. Jadasſohn. fi. 20 Ngr. Op. 32. Album für Pianoforte, 
kr. - 
3 6 > Op. 13. Eiudes Symphoniques en forme 
le Variations. Arrangement pour deux 
0 . Schumann. Planos. 2 Thlr. 8 P 
Leipzig, 10. October. Güstav Heinze, 





Soehen erschien bei mir mit Bigenthunsrecht: 


Louis Köhler, 


Tägliche Clavier-Vebungen 
zur Ausbildung der Technik in permanenten Repetitionen, eingeführt 
&m Conservatorium der Musik zu Leipzig und an den Gonservatorien 
der Herren Prof. Dr. Th. Kullak und Prof. Stern in Berlin. 
©. 140. Preis Thlr. 1. 15 Ser, B 
Berlin, im October 1864. Simrock’sche Musikhandlung. 





Neue Musikalien 
im Verlag von 


Hermann Conrad in Chemnitz. 


rossheim, Jul, Op. 2. Libelle. Polkn-Mazurka f, Pfie. 10 Ner. 
ennufeld, Hi, {p, 10, Fost-Marsıh für grosses Orchester (dem Könlg Johann 


ron Sachsen gowklmet) f. Pfto, 10 Ner. 
> Teohnikor- . f. Pito. None Ausgahe. 15 Ngr. 
—S —— — Lied für Stakstim, mit Pfie. 5 Ngr. 
— Sebusucht, Liod für Siügstim, mit Pe. 74 Ner. 
— 
f In meinem Verlag erschienen und durch alle Musikalienbandlungen 
° In- und.Ansiandes zu beziehen: 
olar, Auguste, Op. 6. Dans la Fordt, Trois Morceaux carac-" 
\ —æe pour Pinno.. (D-F-B.) 224 Ngr. 
Leipzig, Dresden und-Chemnitz, in Sept. 1864, 
j c. 4. Klemm. 
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ur“ Eingeführt in den Con- 
servatorien für Musik. 


Durch alle Musikalienhanllungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


LANIER-UNTERRICHT. 


Louis KöhlersStudienwerke 


für den 


Glavier-Unterricht. 


SEE Angenommen von den Confervatorien der NTufik zu 
Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc. Pr 
Köhler, Louis, Op. 50. Die ersten Kituden für jeden 
Cinyierschüler. (Angenommen von den Gonservnlorien der 3 
Musik zu Leipzig, Wien, Bertin, St. Petersburg etc.) rn 
Yhritt. 21 kleine Vorspiel” 











— Op 9. Ber erste Nort - 
stücke für jeden Glarierschüler . 00 enn® 1 

Op. 47. Ueitere Vorte gestudien für den Gtavier- ) 
Unterricht 335 - 








Op. 112, Speclal-Eiuden für den Glarier-Unterricht, (Ein- 
geführt in dem Gonservatorium der Musik zu Leipzig, in dem „Gon- 
Servatorium der Musik" und in der „Aundemie der Musik“ zu Beriiä, - 
Ka nserratarium der Musik Zu St. Polerahurg eo.) 2 Hofte 8 

- Op. 128, Neue Gelüuflgkeltn- Sehule zur Uehung im 
brillanten Passagensjiel, Fir den Clavierunterricht, (Bingeführt iu 

den Gonservatorien der Musik zu Leipzig, Berlin, SU Petersburg eto-} 

Zwei Helte 2 or ent ® 


Verlag von Bartholſ Senf In Leipd& 











Nächstens erscheint bei mir mit Fagenthümsrecht: 
Sonvenic D’Aulrefois. 


Episode Fantastigu® 


pour Piano pur 


Charles Voss: 
Op. 294. Pr, 20 Ner. 
August Whistling in Leipzig. 
Verlag von Rarthocf Senff in Ertp 


Deuf von Srieveib Andra In Keiigig. 












Ns 43, Leipzig, 21. October, 1864. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Bueiundzwanzigfter Jahrgang 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 
m. 
Fihrlich erfiheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Sahrgang 2 Thlr., bei 
Merle ——— durch die Poſt unter —ãA 3 dir. ——— 
bren. für die Petitzelle oder beren Mann 2 Nengrofigen. Alle Buch⸗ und Mufitatiens 
Verahungen, fowte alle Boftlämter nehmen Beftellungen an. Bufendungen werben unter 
der Mdroffe ber Mebaction erbeten. 


—— ———— — —— 
Aus dem Tagebuche eines muſikaliſchen Touriſten. 
An Hera N. Suttuer in Paris. 


10. 
NMelnenslehten Brief an Ste gab Id} in Ponang auf, wofelbſi wir den 28. Febr. 
Mgen 3-Uge Miorgens bei ehr großer ige elntiefen. Sp tradptete bald in ein Hauß. 
fe Belangen und wide nach dem Mirtorlar und Prinz AberteGotel gebracht. Wade 
Ba fh: ein wenig audgeruht, fuhren wie im Begleitung einiger Europäer nad einer 
. erßiten Badeanſtalt ber Localltät, welche Ihre Berühmtheit auch in allen Stücken 
FERDEnE: = Namentlich fat das Scawlnmufsrat, gang in Zeffen gehauen und mit Straße 
— dugtdectt, meinen Brifall gefunden, Der Weg dierher wurde in ſchneller Fahrt, 
vet Viertel Stunden lang mährte, zurlickgelegt, erſchien uns aber keineswegs lang, 
RUE auf der Juſel Bourbon unb den Seyſchelleninſeln habe ih eine aͤhnliche 
Phlgkelt der Megetation erteht. - 

ih “ VPonang ſtlbſi tft elun nledliches Staͤdichen, meiſt von Chinefen bewohut, das fich 
Fa ganze Jahr bindurch elner warnen, mitunter heißen Temperatur erfient — ich 
BE ſelſ dm volhen Meere und während meines Detoberaufenthaltes In Bombay nicht 
Pu von der Gihe gu leiden gehabt, als wäͤhrend ber Fahrt von Caleutia nad 
ndapore und endlich während mehres kurzen VBeſuches in Ponang. J 

je, DES eg fee mafeiäh In der Mitte einer Merrenge und AR von fädnen, gron 
Beiden eingerafmt: Syn den Strafen tolmmelt es don Chineſen, De mit lhren 
en; hren deſchuhten Magen und IHrem Anzuge zum erflen Dal maffenfaft von 
NE wahrgenonmen, einen gap elgentfihntiipen Gindru@ auf mid mochten. Se ein 

















3 
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Chinefe in der Ene Vivienne ober in St. Cloud tft nicht der Nebe werth, aber went 
man diefe langhöpfigen, ſchlau bllekenden Geftalten fozufagen heerdenweiſe auftreten. 
fieht, wird einem ſonderbar zu Mathe, 

Nachmittags kehrten wir wieder auf ben Thunder zuräet, ber gerade eine Pfeffere 
ladung einnahm. Im Hafen ſah es recht lebendig aus und nach der Menge daſelbſt 
wer Linker liegender Schiffe zu urtheiten, muß Ponang ein bedeutender Handels plat 
ſein. In der That vermittelt Ponang mit Singapore elnerſeits den Audͤlauſch zul 
ſchen Vorderindien und Europa, andererfeits mit Hinterindien und China. ir tape 
ven um 4 Uhr and dem Hafen und trafen, flets vom herrlichſſen Wetter begůnſtlgt⸗ 
den 1. März giüctich In Singapore ein. Die Einfahrt an ben rechts und lintẽ 
meleriſch gelegenen Infeln gewaͤhrt ein prachtvolles Schauſpiel. Der Hafen IR sich 
arlig, die Stadt iſt wicht beſonders lu tereſſant, mit Ausnahne ber Es planade und 
dem ſogenaunten Square, um den herum bie Geſchäftslocale ſich beſinden. Dieſeb 
Singapore if} von einigen vierzigtauſend Chincſen, von 10,000 Malalen, gegen 000° 
Hludu, Yavanefen, Buggts, Urmenier und Fuden migerechnet bewohnt, mäßrend blos 
an fünfhundert Europäer ihren bleibenden Aufenthalt hier haben. 

Xuf unferen Gange durch die Stadt kam ſch auch in einen chineſſſchen Tempel⸗ 
war aber von der bumen Vevbölkerung derſelben, beſie hend aus bluerfen Goitheitin 
won ‚Hofg und Bionge nicht fonderlich erbaut. Ein Hindu machte und bie Gommeneh 
fügrte un überall herum, und erſt als wir fertig waren, erſchien ein Thineſe, und TR 
ansietend, ven er In gang klelnen chineſiſchen Täßchen ohne Henkel, fehr jchwach m 
ivenig gegufert, verabteichte, Machtene wie unfern Wirth mit einer Rupee (2 — 
Selaßnten, kehrten wit nach unferen Wagen zurück und begaben uns nach der Hreme⸗ 
nade, um die ſchöne Welt In Augenſchein zu nehmen. Nun ich utuß ſagen, dte ai 
an Damen von Singapore haben mid; ebenſo wenig entzückt, als die angebeielt 

ottheiten. 

Das Luropaifche Packelſchiff IR den 2. März hler eingetroffen und morgen gt 
der Pofdampfer nah Java und mir wollen eSenfals (Son morgen Singapet# \, 
Rüden kehren. Gern hätte ich einen Ausflug in die, wie man mir fagte, reigende Une 
gegenb gemacht, ließ es aber fein, ba die Verwirklichung meiner Abſicht mit Ga 
verbunden, teren der unzähligen Tiger, Die ſich in der Mähe der Stadt gerantelßih 
Zw Durcfgnüte fäte un Den per Tag dein Beftlen um Opfer, und. eB vol 
wilr nicht geſchmeichelt Haben, wenn diefe ftatiſtiſche durchſchnittliche Autzeichnung I 
zu Theil geworben wäre, Und dech zahlen die Hepferung und eite —— 
200 Dollars für die Erleguug fe eines folchen Unlhlerd. Unbekümmiert um wiefen PR in 
der auf ie Süupter geht ned, fstomnen Diele Weflen veb Sat vom ala 
Eontinent nad. Singapore herliber und fuchen fig bie Berftreuung eines Dafelen 2 
eines Chintſen zu Nupe zu machen, Während Singapsre In biefer Meile a Mr 
fee, yellnet ea Fi auf der andern Celle duch gängigen Danget am BeaBtti.cn 
umd gtoar gilt das von ben prachtbollſten Gebäuden wie von dem zu van 
Doleich ebenfe deiß, fol Singapore doch weit geflinder fein ala Caleutin, 

Die Ehinefen, melde wie gefagt faſt autſchuͤehlich vie Wenälferung gitden, M 
ein feßr entfaktfanee Zehen füpren, dm auf je H000 Gern fol cin welßliät® 
Kommen, Ich war Überrafät, fo viele fahöne und flarfe Geſtallen unter den inne? 
finden. Bon den Frauen fah ih nur einige Gremplare der Kineflfgert 









Hemmer? 


bie mir recht zierlich vorfamen und fih fanmntlich durch einen höchſt ſond erbaren 
pug bemerftih mathten. Eine dieſer Damen lachelte febr — und 
—— da an ans — Srundfäge unb meine arg angegtltenen 

ntereffante Bekanntſchaft teibersieihen, tief I ui 
al Gen, vief ich der Holden auf Chineſlſch 5 J 
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. Die Epinefen find vor faßelgafter Thaͤtigkeit und biefer Ihrer Haupteigenſchaft entfpre⸗ 
Gend, weiß ihre diellglon auf nichts von einem Mufetoge, Der RNeujahrdtag macht ale 
heißer Tag eine Aubnahme und auf Def folgen einige der Priefteret gewidmete Tage. 


Den 3. Däry fuhren wir auf dem hollandiſchen Poftſchiffe „Königin der Nieder— 
lande! / nach Batavla ob, Unſer Schiff war soll won Paffagieren und id} war nicht 
wenlg erſtaunt, neben mir im relnſten ſächfiſchen Dialect tonverſiren zu hören. Es 
waren zwei Freberger Bergknappen, bie nach den Zinngruben von Bileton ſich ver⸗ 
dungtn Hatten, Die warteren Leute gingen dem gefäßrlichen Aufenthalte mit großer 
Serlentuhe entgegen, ſeitdent ſie ſicher waren, daß in Batavia zutes Vier zu finden fel. 


; Den 4. März paſſirten wir bie Linie — ih zum dritten Male ſeit Jahresfriſt. 
Die See war unter dem Aequator bewegter, als während der ganzen Fahrt. Um 
J Uhr Madpunittaps Gefanden wir und dineſiges der Fnfel Danke, Serlügmt durch ihre 
Zinngruben „welche der Reglerung 7 Millionen holländlſche Gulden Meinertrag abzwer⸗ 
fen. Diefe Jnfel glet aber als der ungeſundeſſe Auſenthalt auf ben durch feine Unger 
ſundheit traurig berühmten Java. 
Den 0. März fuhren wir in die Rhede von Vatavla ein, Ein Meiner Dampfer 
nahm uns und unſer Gepäck auf und hrachte ung einem Kanal entlang mac} der Haupt⸗ 
adt der niederländiſchen Colonie. Wir bezogen das von einem Branzofen gehaltene 
lötel des Iudos in Welie Wreede (eine Foriſehung von Batavia). Die Stadt felbſt 
ai Rämlich yon den Europäern forgfäftig gemieden und blos die Epinefen wohnen 
AFELÖR und au bie Gefepäftslorale Geflnden fh dort, Batavia Bat Hübfepe breite und 
ſaubere Siraßen, die anf holländiſche Art von Canälen durchſchnitten find. Weiter 
Finanf gegen Welle Wrecde treten Gartenanfagen hervor. Die Regenzeit dauert noch 
an und hatie ich olelch Bei nitiner Ankunft mit einen Bebeutenden Unwohlfein zu Kömpfen. 


a 08 habe noch wenig von ber Colonie gefehen, es iſt mir aber aufgefallen, wie bie 
Aivrechedinn bler alle barfuſj gehen. Nach Sonnenuntergang werden bie Beſuche 
— und Frauen mie Herren geben ohne Kopfbedecknng Dur die Strafen. Man 
fü Übchgeng ſehr blel, mas den Aufenthalt zlemlich theuer macht. 
* Databla beſihl in dieſem Fahre eine franzöſiſche Oper und ſind bie erſten Sujets 
STGER veht put, Da Drihfler, in dam viele Siehhaher mitiirten, TÄpt vielerlei gu 
Seen Hbrlg, Hlobert, die Gugenotten, Bilfelm Le, Die Sübin und dir Norbert 
"Verben mie Oleicher Leichtigkeit aufgeführt. Was nicht biegen will muß brechen. 
Der Olbe wegen find Thealer und Goncertfäte ſtets ganz offen, und fo finden ſich 
ven Suerpath derfelben eben fo viele und noch mehr Gratiszuhörer als zahlende. In 
enſelben tung dur niufikallſchen Bilduug des Volkes nicht wenig beitragen mag. 
g Unſer erftcg Dobiit fand under den Aufpfelen der Licdertafel Aurora Fatt, deren 
fer Bert don Hemert uns zur Wiitotrfing engadirtt. Die Aufnahme, tie role 
en, erntuthlgie und zu ehner Veranſtaltung eines großen Orcheſtercencertes, das 
f} darauf Anttfand, Sih trug bel diefer Gelegeuhell das Cmol-Coneert von Beet⸗ 
Para And Kleher das Toncert von Boltermamı vor, Meine Beiden Pledels waren 
N MGR eingetroffen amd ddp muhte aid eines verwahrloſten Sufrunentes biefer 
h abrie bedlenen, daſſelbe Hang dilum, doch nech fehr gut, Duſlt wird hier fehr- ger 
ne Aber nicht kammer alt Giüd gepflegt: Im Haufe Rochuſſen aber vertesten 
fi enuſaeche Muſlkabende. Die Frau vom Hauſe, eine ebenſo liebenswuͤrdige Er« 
* RG alg Vortrefftihe Liederſäigern, wilrde auch Paris zur Ebre gereichen. Schu⸗ 
ER ſigt fe gan), umerglelhih . 
N „SM unſerm beitten Coneert fang Dad. Schwarz mit unb ih hätte es niemals ge⸗ 
Mt. eine ſo tüchtig gefeputte Wleberfängerin auf Batabla gu finden. 
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Man lebt hier Lange nicht mılt fü blel Zurus wie in Briulſch⸗gndien, auch Hält 
man nicht fo zablreiche Dlenerſchaft. Die Häuſer find recht ſchön, aber halten keinen 
Vergleich mit Bombay, Madras ober Caleutta aus. 

Nach unſerem dritten Concert gingen wir nach Samarang und Sarabaja, wo fein 
Theater noch Attentate auf die Taſchen der Muſikliebhaber gemat hat, Won datt habe 
ich für meinen Theil vor, nad Batavia zurückzutehren, um dafelbſt während laͤngerer 
Zeit auszurnhen. Im hieſigen Muſeum zogen bie. drolligen malaiſchen Muſikin ſtru⸗ 
mente vorzüglich unſere Auſmerkſamkelt auf ſich, und ber Dirertor Leviſon war ſe 
freun dlich, auf einigen derſelben durch Elngeborne und Eluiges vorſpielen zu laſfen. 

Der maleiſthe Typus if gar nicht Übel mb bat einige Llehnlichteit mit dem chlut - 
ſiſchen, doch Aft ihre Hautfarbe lange nicht fo wel und ihre geiige Begabung eine 
weit geringere. Die Braun find auffallend klein und bie Männer nicht grob. Dlännet 
und Weiber tragen langes Haar, dad auf chinefiſche Urt getamnit iſt und ich Gabe oft 
Wüße gehabt, daB Gefchlecht zu erfennen, obgleich ich nicht die Austede des kleinen 
Zungen halte, der feine Auskunft geben konnte, da bie, nach deren Gefchlecht er be⸗ 
fragt wurde, fa feine Kleider anhatten. Es herrſcht Hier große Suimerafirät und nian 
Kann mad Belieben jedes Mädchen kaufen, das einem gefällt und oft wird ber ‚Hanke 
direct ınit den Eltern abgeſchloſſen. 

In Samarang und Sarabaja will ich diefen Brief ſchlleßen. ; 

Unfere Eoneerttour ſoll mit dem 38. Concerte ihr Ende nehmen und ich werde weln 
Reben fang der herrlichen Eindrücke gedenken, die ich Ihr zu verdanken abe. “ J 

Zn Samarang haben wir ein Concert gegeben, denn mehr darf dent tlelnen ai 
en mlcht yugemmuthet werben, 8 finb ım$ 1016 fl. übrig geliehen, was ni ig 
AR. Samarang verhält ſich zu Batavig wie cine Provinzſtadt zur Haupiſadt. . 

Den 19. Diärz trafen wir in Soerobaja ein, wo auch nur ein Gonetrt gegeben 
wird, dann kehre ich nach Batabla zurück, blelbe daſelbſt einige Wochen auf der Fu 
Haut liegen und trete hierauf meinen Niickzug nach Guropa an. Im Dronal AM 
bofle ich Sei Ihnen anguffepfen. Ich Bleibe aber nicht lange in Paris uud win vorer 
nach Prag auf Beſuch zu meiner Mutter. — 

Diefe Umoneniche Tour If- Feine Kleinlgkelt geweſen und Ste werben ſit — 
eine Vorſtellung machen, vote ſehr ich muich nach wirklicher Beflttung ſehne. — 
uchere Veſchteibung meiner Kunfifahtt mündtich — für heute nur noch die gesliält 
Grüße für Sie und Zere Grau uud einige nen Ind Leben gerufene Poftmarftt- 
Ihren Zungen. Ihr 

Earl Belt 


— 


— 
















Drittes Ubonnementeoncert im Saale des Gewand 
banfes zu Leipzig 


Donnerfiag ven 20, Drtober FSK 


Die Eröffnung det gefrigen dritten Geiwanbpauseoneerteh geſchah bed eb) 
chefter · Suite in Dir von Joh. Seh. Bad, —8 — Yen — 
beſandthellen Des Abende fih ale ein Hors Wonurre darfıflle und als IN " 
Drgenlamus des Conceries nicht fo recht hineingehörlg, gleichfam als enoos nun 
gepfiopfted uns vorkommen wolte, Denn aue® Uehrige außer ihr (eiwa Lu 
Habıne eined Eleinen Glavierflürtt® bon Stinberger, fiehe weiter unten) MAL 
und domantiſch, und es gehörte ſchon ein ſiarked mufltalifcien Mefisnstionduertt 0 Pr 
Be, um 3. B. dad Schumann’ fhr Elawierronsert auf die Gutte folgend ſo 9 








Ss 
„ee 





Signale, 165 





Vernuittelung recht gentehen zu künnen. Doch ſel dent wie Ihn wolle, an und für ſich 
betragitet, bleibt die Sulte immer ein prächtiges Stück, welches auch ſedr gut geipielt 
urde ud namentlich auch feinen zweiten Sage — dan ven Heren Eonceetweifter 
man in empfinbungsvollfter Welfe vorgetragenen Violin⸗Air — reichen Beifall here 
orrief. 

Die zioeite Nummer des Abends war, wie wir ſchon andeuteten, dad Clabiere Concert 
don Rob Schumann, und Herr Alfred Jaelt war der Vortragende. Brauchen 
dir noch zu Bethenern, daft ber Kinftfer feine gange, fhon_oft gepriefene technüfche 
Meifterfpaft entfaltete? Aber worh mehr — er war auch, wie ſichs für da6 angegogene 
twunderbofte Stil gehörte, veben deu Vlriu oſen der verfändnikoofl auffaffende und 
mit Wärme toiedergebende Mufiter, und war es fomit fein under, da jeiner Leifturg 
rauſchender Upplaus und Herdorruf folgen. Ferner gab ‚Herr Zaell neh zu Hör 
Pi Zurcher See” — eine Elehne mmmuthige Niere bon feiner eigenen Cempojition ; 
In Allegro von &. PB. Kirnberger — ein Nlottes und friſches Sägen, in dem der 
ülte Gert eimmal”dle farre Conteabunftit abfireift und bie theeretiichen alten von 
der Stien freicht;, endlich den Walzer Op. AZ (in Asılur) ben Ehopin — eines der 
feiiner gefpielten derartigen Stücke ded farmatiſchen Tomponiſten, aber voll intereffanter 

2 ge Zaelk verriiete In biefen Sagen wieder mahre Wunder ter Claviere 
rabeur und, daB efeftrifirte Publieum Gefechte ſtürmiſch eine Dge Capo⸗ Gabe. Diefe 
pernäpzte der Fünfter, indem er elue Paraphraſe des englifchen Liedes „Home sweet 
name“ erefwtiete — eine Triffereßufrlande, fa funkeind und Aimmernd wie nur immer 
Kali and mit böchfler Birtuofität_auf dem Cfavier dargelielt. — Die Euryantpens 
Mberbure, begeiftend fahdn von Drcheſter mirdergegeben, war ferner noch ein froh 
ewilleomnmineter Beſtandkbrll Det erfien Eoncertlheiles J J 
en Schluß dcs Abends bindeie ein Inſtrumentalwerk, welches ſeit einiger Zeit, 
yertenttish {m Süiodeutfchland, visf won fir reden mat — die Sinfonie „Cehumfus* 
bon 9. 5, Mbert aus Stuttgart, hier zum erten Male vorgeführt wud zwar unter 
Direstion des Eomponifien. Geflepen twir, dafı and ein gelinbes Bangen vor dem 
erke ankam, ats wir noamentlich auf den Eosteertzeitel die Ueberſchriften der einzelnen 
Side — Empfindungen bei der Usfapri; Sernanuttreiben; Mbends auf dem Biere; 
fr ale Beiden — Gupdrumg — Sturm — Land; wahmafnen. _ Bir dachten nänns 
18 da an alerhaud Suteulionen, denen Da6 Vollsringen in unftesfoner mıd unfrucht⸗ 
Dee Muffaliieelinfönes und Gefchraubtes, weies unter dem 
edtmantet des Programme feln 2efen treist — tutz an alle Gefahren, wege mehr 
Aber iveniger Jedeb ongenälbe -- denn das, iſt doch ber „ Columbus‘ des ‚Heren Abert 
Eomıft Ach fer. MSer mir wurden angenefm enttäufcht, als wir die Snteutioner deb 
Tore anfien Nicht als unverigfeklicht und 6led Im der Luft fepruebend erfannten, al 
%ı ehr biel wicli md gut, Mufſkaliſches wahrnahmen, umd als und Grebſiutilichn 
Zemiãtenſcheo —— — zur ſpärlich auftie . Das Poſitlve, was 
Auanı at der Mberefehen Compofliion eutgepenfsiit, iR eine große Gerwandtpeit in allem 
vußtesfufthen: cr becftebt fein Gchanfenniaterlaf alS geivirgier Wiufiter gu Drefen und 
Anppenden, Überhaupt fotln Fünfieri) zu verarbeiten, amd yet in Br inelien ee 
—B5 ducch die Aufrummentattene gute Erfahrung und feinen Güm, o da) Milch 
dam borkeefflirg Eiingt, "We der Erfindung des Herm Wbert Nicht ed fo, daß er, zwar 
PL Beet Eigenartiges giebt ud burd) geniale Züge nicht eigenitic) pactt und yündet; 
Yo orte Moſtee Ab Mebenb und meiſt Tuner von nohler Haltung. Uns ſpteiel babe 
em bier Sähen der erfte (Cmmpfindnunen bei ber Abfahrt) und ker ziveite (Scherga 
kemanmöfreiben) int Ganzen nieht bepngt, als der Dritte (AbendE auf dem Dieeze) und 
Fi diezte (Biete Zeigen — Empirung — Sturm — Sand), wenngleich Diele im Eine 
kelten Such manches Sinuige entfalten. Mel dem vierten Gage namentlich fheint der 
merPenlf ehtmas Mrüife gehabt zu_baben, die verfähledenen angege&enen ProgranınsElee 
den (a zufammennufapneißen; wen febt Da® Befonder® am der ai —528 — 
Tag ententtation und Beignen des ganzen Satzes, Schlietzlich wollen mir Fr 
— daß mar le Heron Hbert Über de Benennung „Eofumbus‘’ nicht rechten Inn) sa 
mob en fa gut een Vasco da Game, Cook oder fonft ein Entkeiters oder Hr 
are ame afne Schaden'zu (nönittsen, mir fan a ee Ya 
ein Konnte mit der Art und Beife, in weicher unfer n 
ae Bendke, Nenn pie Stufonle ning fu ber SEhat Tche aut, Geldhe Ererutizungen 
Pothgefeg, eu ee Merl ergnüigen inachen, tale e8 denn auch hier zinen 


Oalen Telouf dep Beifals fh erwarb. ©. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* geinals, Mufitalifge Abendunterhaltung des Gonfervator 
ıtums für Wenfit, Freitag den ta. Ockeber: Sonate für Viola nad Piapoforte 
von Emf Naumann, Op. 1, (moll -- Canon mit fagirtem Finale für das Piange 
forte von Jegn Vogt, Dp, 31, Fismoll. — Große fyirpfoniihe Sonate (No. 2) für 
das PBianoforte zu vier Händen von Janaz Moldeles, Dp. I12, Hmall, Erfer biß 
dritter Sur -— Serenade md Uflegro niojofe für da “Pianoferte von %. Menbefde 
fohn Bartdoldy, Op. 43, Mar, — Concert (Ro. 2 für dag Vlanoforte niit Veglel⸗ 
tang des Orcheflers von W. Et. Veuneit, Op. 19, Fmoll. Zweiler und drltter ade 


Kirhenmufit in der Thomastirche am 8. Det, Nachmiitag halb 2 lihr Mes 
tette: „Du 6i’8 den Rukın und Ehre geblibrel,” von Z. Baydn. „‚Die mit Thranen 
Sen,‘ von Shit. Am 9. Det. frag 8 Uhr: „Des Staubes eitte Sorgen,‘ von 
Haydn. Um 15. Dr. Nachmittag haft 2 Ihr Dotetle: „Landa anima mea, doml- 
nun,‘ ven Hauptmann. „Tu es Petras.‘* von A. Scarlattl, 


Drittes Gewandhansconcert am 20. Detober: Sulte (dar) von I, © 
Vach (Ouverture, Ar, Gavotte 1 and 2, VBourret, Giga.) Goneert für das — 
forte von Nebert Shumam, vorgelragen von Herrn Alfred Zach, Königl. 33 
vn Sofplanifien. Onverture zu „Eurganthe”? von €. MM. von Weber. Solen 

üe rad Pianaforte, vorgetragen von Herrn FJaell. a) „Am Bürder See’ von Se 
* Allegro von J. P. Kirnberger (geb. 1721, geſt, 1783). Walzer (Asdur, Bus 
Geben, Columbus, Symphonle von 3, J. Uberl, (Her, Dlaunferlpt, unter ML? 
tion des Componiſien.) 


Die Abendunterhaftungen für Kammermuftk im Saale bed 9 
wandhaufes werden am 20. Det. Ihren Anfang nehmen. ’ 


# Dredten Am 12, Det. gafitte Herr Mebting ven unbe, 4 
Breslau 018 Don Ostavto im Don Yan, Die Cllmme if von beiler Tonfarber 
ber Dühe fhiash und ohme ben Wohllaut bed Klangeb, der Ieäice, welche BÄDE In, 
Schmelz verleihen, aber Die mon statlfhe Sefangsbiltung des Singers euvied 1 | en 
weit aneılennenöwerth , um dieie Paribie mapbollen Biufprüchen gegenüber befeiebläen, 
auszuführen, ofme le freili durch befonders Fünfterifie Leitung gu heben. fen 
fine im „‚Barbier von Sevlän’‘ machte Bräter Lofiniger an IN. Det, Kerr 
theatraliichen Berfung, welcher vollfommen gelang und deu erfrentichften Eindruf f Ind, 
lieb. Bor Mene-Sopım if nicht von großer Stärke, aber dee Ten IA Schön un ante 
von weicher Külle und Echmelz, day glelfmäfig, namientuch die mitllere ‚He 79 
tidett ein zelgende® Tancolorit unb feine Auedrurfsnkancen, Die Uudfüheung DEF ia 
loratur Inar, geößtentgeits fauber und klar, die Unfprache der Stimme erwies zalent 
und rein. Yuch für das Spiel zeigte Fräulein Lofniger bel alter Vefangenbelt 

und Intelligeng. 


gt 

* UlmansBattteEoncerte. Herr Mlnıan füget fort, Europa mit Te 
neuen, Eoneert=Einzichtungen yı — Ar —A finden, die —— 
Binde’fäen Babe Ratt; da Defes Local auferöntß der Stadt Liegt, fo BElRrEl gr 
Ufntan feine Rundfihaft ber Wagen gratib In feine Comcerte. nf fünf u und 
Stadt werden 24 man Dnmibus a 20 Perfonen aufpefteit fein und die DNLGn 
Aurüdfagrt für alle Diejenigen übernspanen, weiche ein Koneertbiet vorneiget, age! 
Fre ſperrten ih die beiden Tpcaterdirertsren, der deutfehe und der 68 DICHR \ 
bie ;omcerte, ba dort noch die mittelakterliche Verordnung erifint,, tab Copeltige 
e Apraterbigetosen 12% von der, Bruttorinnahme akiefern müfen, WEB, n 

Sarr Hllman Ipente Die Menke Meehnung Trac fi nun fo art Kr Dean 

au&, da die — —— fh mit einer Ronknale Summe begnügen MEN 
die gänzliche LAb ſchaffung diefeh verafteten Privil eglumd Bevarftehl. Aa 
% Prag, 10. Del. Die UmansCowcerte werben noch in dieſet LOCH, a 
den und zwar find vorfäufig yisel angekündigt; mac ber D Theiimaduie — 
tumb zu, uripeilen, bücfte jeboh eine größere Anzahl Goncerte nattpnden. DI Yin n 
Muftgefekfegnftnn bereiten übrigens iM den nächften Sambtag eine Peiltion Born 1» 
im sin —— Beten, meldhes_ bie Klefge —8 

er währe 
vehlgte Hesten wi. I rend der Tfentergeit fattfinbenben 
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* Berlin. Su ber „Bauberflöte”” trat am vorigen Freitag Fräulein Mepr 
dorff in der Mole der Barılıra da Dpernbaufe auf, Die junge Sängerin, ehe 
Son in ren vorhergegangenen Mollen Proben idres fdhänen Taleut® gegeben hat, 
feffelte wieder durch den —Ax ihres Tones mb die madchenbafte, Unmmetg der me 
Pudung, Cigenfchaften, die namentlich für die genaunte Nelle von Gefonderer Wichtige 
tele find. hr Weed gab bie Sängerin In ber Arie: „Ach ich fühl. Die ſauber 
Audgearbeitete Technit und die weich anſchmlegende Immigfeit des Vortrags detihrte 
hler deu Slun aufs wohlthuendſiee Fräulein Meyborff il für das Coleraturfach an 
der Rönigl. Bühne engagiert tworden. ‚Herr Niemann von Hannover Eegam am 
18. Det, inı Opernfaufe al8 Tanndazſer ein Gaffpiel, welchen fc nur auf einen kleis 
nen Rollenkreis begreuzen wird; daffelbe folk aber im Frühlahr eine Lingere Forifetzung 
erhalten. SD denı Weghın des neuen Jahres trifft Fränltin Artot, welhe bis dan 
din Im Hofeperntgeater hu Wien fingt, gr einem breimonatfichen Gafipiel bier ein; 
fie wird unter andern auch im deu „SKronblananten‘” von Außer und hr Mert’d tan 
late”? auftceten uud in ber fegteren Oper zum Partner ben Zenoriften Gingfini has 
Ben, der Im Märy Hlevher Pommmen tnlrd. Präulein Sucea ift wieher cmal genelen, 
fle Hatte ſich dieomat {pe Umvopkfein — große Gewiſſenhaftigteit im Dienſie der 

iſt zugegogen; ats Berline in ‚Ira Dinvato’' Hate fie Mich m der Auszichfene 
ter Öergänter mitt einer folhen Orayie uud Naivetät euilchigt, da die awejenten 
R ame die Prelspeßung er gehelmflen Tollettenmpfterien hefürchteten, die ‚Herren aber 
j eine wahrbafie Diigelbochesrgeifterung gerleigen. fein die arnte Sängerin wurde 
a6 Opfer Ihres Runflelfers, buch Ihr au geiviffeußnftes „‚Uußzichen“ zog fle ih eine 
beftige Erfiktung au mb biefe Erkältung warf ich mie üblich auf die Kehle, Seht in 
Alles wieder ha 8 numg und bie Primadonna toirk wohl mn verfihiiger fein in uns 
ferem nordipdjen na. -- Cin briffantes Ballet „Gans Lampe‘ von Panl Taptiont 
an der nit, Bühne ba Arbeit, — Im FriebricheWithelniftädtifchen Theater aiest 
eine borgügfiche frangäfihe Crhnufpfetergefelfäiaft Bortekungen , weiche großen Bele 
fett finden. — Der einbeinige Tönger Jultano Donato gehört zu denjenigen Tas 
Gesgräßen der Gegenmart, bie bad meiße Geld verkimen, denn bet der groken Toncur⸗ 
Mi un den originellen Qugwogel And feine Forderungen ſebr geñeigert Der Beſiher 
1 grolah —————— wo er ſich fept fchen laͤht zahlt ihm ein Hono⸗ 
RE von 000 Franes (160 Tpfr.) für den Abend. Mei anderen Bühnen beanfprupt Herr 
Semato die SALfte der Vrnttos@lunahme, welche Säfte Fürzlih im groben aechiigen 
beater zu rag flch auf 1126 Gulden beflef. Mer Spanier Donate, von den Mie« 
Br Einpapt getauf, I der Sohn eines fhanifeien Oberiten und veıfer fein Bein 
H einen PrelssStierfampfe vor den ugen der Königin von Spanien, die ihm eine 
en en neh Mepalite zuerkamnte Monats At ein 2öjähriger fehöner Mann, der ſich 
var Mngewößntiche Tanzferfipfeit amszrichnet. — Sin der seien Sinfonie Soirde 
er Rönfgt, Gapelle anı Somabend war das im Preis erhöhte Vudblicum auch in eine 
B— geratfen, bei gel Ptmnunsen, Den Berfplet ans „Boengrin’” und 
Aielgen fellger &« fer! a8 Orpheus”, fprach fi das ſebhafte Berlangen nach 
lederbolune ans, ben In Bezug auf bie Ioptere Munmer auch genuͤgt murbe, 


% Brankfurta, M. Das erſte Mufeumbeonrert fand am 14, Det, flatt, e8 
gem datlın auf N Shngerin Khan Aenno Dust md der Want B alte. 
Bafeln Buer fang Ale ad ber Oper Mi {nakdo‘“ von Handet zb aus „Semlcar 
aloe von Boffint und erntete veldhen Beifall, Herr Halld fpielte das Giur-Eoncert 
von Beethoven und vier Gofofläce von Stephen Heller. Die Sinfonie 'von Schutert 
Verb die Onvertue ya „Beherricher der Geifter‘’ don Weber Lanıen zur Aufführung, 
m tr guch dr incheren Streifen befannte Konmiker Haliel vom hiefigen Theater feiert 
25. Det, fein bojäpriges Zußtlfum al Väßnenniitglied. 


* Elm. Am 23, Det giebt der Männergefangverein en Couecrt In der 
&, — — u Beflen deg Fortbaues derfelken niit folgendem Pros 
FH Dorine am den heiligen Gef, von &, Sihubert, Ziel altitatieniiche Sefänge; 
Fehan „Avo vorm’ von ZB, U. Mogatt, Bafısttrfe aus „Paulus FAN 
Ye Bartgoiy. „Suva Hogan", Eher von B; Oguteit, „Dis iR 
Ca 208 de8 Ger“, Cpor von ©, Sreuger. „‚Tenobrae‘', Chor von S. Reufemm. 
ati fe anne my ‚Baufust, Barthotio, „Befmung”, 
ve kgpen Chfrlich. „Wlnota‘, Chor son B. Abt, „God hat end auf, Ihr Shore 
KEN, Moleite von ®. Ken. -- Gin eiflen Gürzenid Concert am 25. Dil 
mb Gier Dratorlun „de Berflärung Serufalene” zur Aufführung, 
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* Bien. Im Opernlheater wirb die nähe Novitdt Th. Limes Coneino 
Sonelni‘ fein, Die Rollen wurden bereits vertheilt, die Ferporragendften berfelsen be 
finden ſich In ben Händen ber Herten Berk, Wachtel, Hrahanet md des Fraͤuleins 
Deflin, Bu gleicher Zeit iR in Vorbereitung „der ſchwarte Domino“, in weichen 
bie Damen Bräulein Urtot, Präufen Beiteibeim, Frau Goffnannz ifer und die 
Herren Walter und Nofitensfg wihwirten werden. — Under Sefindet ſich Im Bad 
Wartenberg fehe (eldend. Seine Frauffaft nefteiqerte Ssehufucht, Im Zgenter mögiäft 
Bald wieber aufzutreten, läßt ihn indeffen zu einer der ur giufiigen rußigen Stiumung 
nicht vecht gelangen. — Der Dlännergefangverein hielt in Dielen Tagen feine Generaduere 
femntung für das 21. Vereinjahr. Den verfefenen Zahreböericht ntnehnyen wir, da 
der Verein im abgelaufenen Vereindjahre vom Detober 1803 ki dabin 1861 vierzehn» 
mat nılt öffentlichen Mufführungen vor bad Wubkieum getreten If. Liebertafelt im 
engeren Kreife waren 5, Gängerfaßrten tourden 4 unternemmen, und zioar au! 
Kahlmberg, nad) Klagenfurt, Vrünn und Wiener Nenftadt, Die Zahl der Mitglieder 
Beträgt 238 (50 erfte, 593 weite Tenore, 72 erfle, 63 zweite Bäffe), die der Eprenmite 
glieder 3 und der Unterfüpenden 124. Die Chnnahmen beziffern fh mit 9557_R- 
20%, fr. Die Ankgaben mit 6178 fl. 21 Er, folglich wurde ein Kaffaret von 3378 fi 
904 fr. erüöelgt. Mer Scutertfonds weill eine Summe von 18,100 fl. In Werthe 
papieren, und 870 fl. Mu Vaargeld aus. Mer Gemeinderatß von Wien widmelt zu 
diefem Zurecke 300 _R. und eine gleiche Summe Dat ber Ausfeug des Landtaged BU 
Reit. -— Die fühffge Neglerung dat einen VitttatesMufltoirertor mach Defumelh Se 
fendet, damit derfelbe die —e ber henſchledenen Mufifbanden kenen Lerne und 
fodanıı in der Heimalh Verbefferungen in Antrag bringen Fönne, — Auf ber Bu 
ner Hauptfrafe Mo. 32, tue Gluſt mehrere Fahre gewohnt hat, wird an bem Da 
tue VBolivtafel angebracht werben, viefeibe fol, dem Veſchluſſt ded Bepietdanee 
Khuffe® zufelge, aus kunkefgranem nefahfifienen Granit hefleben, die Sufehrift! „tue 

ohnband”” tragen nub eberhalb des Hauntihered in bie Mauer eingefilgt. werden. u 
Eine MozarteStatme von Dlarmor oder Erz fol an dem Brunnen DS Moja 
Blage3”’ aufgeſtellt werden. 


* Stuttgart, 18. Del. Außer dim Cyclus der zehn großen 
goneerle, welche mit dem I. Dev. ihren Liufang nehmen unb unter 
Ekerts Leitung in Königetau von der Aönige. Gofsapefle gegebeu werben, haben Ir 
im usleit geflefit und auch [chem auonelrk: vier Kuanteit-Golrden von SINBN, 
Cunter Pitrolekung ter ‚Besten Kofnufiter Darubet, Debunfere und runebbnl)3 Air 
Saiten für Vocals und Infrumentalnifit Cie (han In früßeren Jahren md — 
— ter Seren Eingen, Aruntgst, und da Bellingen Schütte) von BIN 
Speibel; vier Soirgen gleihen Charakters (ga eiſten Wale in Mefer Wilſe arraug An 
von Dieude Brudner, unter Beizlebung ber Herren Eoneertmeiler Soft 
Kammerwufer Demuawkg und ansmürliger Rünftler. uf vier nambaften BEIbE, 
Eoneerten find mod) die Aupert intereffanten_ und vortsefflicpen Luffügeungen BES Arnnpe 
ind für elaffirehe Kirhenmnfl‘” unter Dr. Falßt's Leitung und Die RL Lee 
Conerster? zu erroägnen. la Vorläufer find 68 jept erfshlenen ein Genterl Bor mnirs 
kin Marfrand und en Concert von Fräuleh Unwa Meblig, dee Ghkrm 
S5ierinnen ber Hiefigen Wuflffcue, te nennen aus dem Goneerte det — 
außer den Cinzetvortrögen (Trülubium und uge, Cisdur, von ©. Dach ©: men 
Dmon, von Reeifeven, Ckeryo, Bmoll , van Gfopie) Befonders dad mit ber Gerry 
Singer und Arunibgelt variteftih rerniiete Trio In Kodur von I. Shußei, WERE 
die mufifatifche Begabung und twohlgebllbete Techut der Eoneerigeberin {m — lg, 
irige., Bon größtem Auteefie für Gtultgast rear daß Eenert ven Reäufeln ZI 

eren — ungs und ——— dad hieflge Publtenm vom erfen zuftiiin,. e 
gu heutigen Stunde wilt venfer Thellnahme gefolgt IM. Fräulein DEEUB nie % 
ieſem 






1 Außonnemente 
— 8æB 


hen Im vorigen Johre durch ihr Talent sd Ihre ſchönt, durchgebildete 
igren Concerlen in Dünen und Garlsrufe —A "and, nabm mit ife an⸗ 
eure auf Mage SC, vorge vom biefinen Dublicun, um eine qröpere un elle 
7 n omat wi 
erehrer hier ein Gonsert geben, Neo Braun Elara Schumann IM 
in dieſenn ZONE! 


* Zn Earlsruße werden bie D te bi 1 
unter Leitung der beiden Bapellmeifter ET fattänden on 
va, weicher erft felt Mugen Hier angefeit ift, hat fih Bereits eine heachtele BT 
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. 8 Mänden Der König hat ben preuhiſchen Muſikdirectat. F. Bülfner in 
Adtchen zum Capellimeifter extra sialum ermanıt und wird derſelbe amt 1. März £. J. 
R feine Fancilon hler antreten, weise hauptfähtih in der Direrkion der ‚Wocalcapelle 
{ ‚neben Weneralmufltdiiertov Franz Lachner und Capellmeiſter Aiblinger sefihen 

wird. Wilner war von 1856-1858 Lehrer au hiegen königl. Genfersatorium für 
Muſtt. Inı Mai 1858 erhielt ex den Nuf zu der Gtelle eines fläbtiien Wlufltbirere 
tors in Yacen, In welcher er auch int Jahre 1861 teu Titel eines königl. preußlſchen 
Mufikdireriors erbielt. Sehte In befem Lintt bervortretenden Verdituſte um die Her 
San ber Inſtruntental⸗ wie, Vecalrapelle beſtinunten die königl. Hofmaſik⸗Inten danz, 
Wülner zu frapfider Stelle in Borſchlag zu bringen, nachdem Heueſter ailerbochſer 
Beſtimmung zu Borge die königl. Varaleapelle numerih eriweitert und in der Weiſe 
reorganlfiet werben foll, dafı mit ber Zeit and derſelten ein in jeder Bezlehung mülere 
Bültiged Chor giitat arftche, -- Der Componift Georg Krempelfeger hat eine 
bleractige Oper vollendet, zu welcher ihn Theodor Heigel, ebenfalls ein Münchener, 
‚sen Tat geifprieben, Die Oper führt den Titel: „die Franzoſen in Gotha. — 
Richard Wagner legt iu Stunberg om Typöus banıieder. 


* Sn Mürngerg Sat ji jebt nun auch ein „Privatunfituerein‘ für Deeheſter⸗ 
zuſtt conftätniet, iweldjer, wie ber „Nürnberger Cerrefpantent“ fagt, en ſchreiendes 
Berlirfulß" war. Der Caprllmeiile Res Theater, Hei Duppat, if Dirigent bed 
zenen Vereins und dad erite Concert fiel fehr zufriedenftellen® aus, es tamen darin zur 
Aufigrimg: die Ouverture „Wiserenflilfe und giürktihe Habrı“’ von Mendeiöfehn, 
»eegMent:Duwertune und jmelts Slwfonle (Ndur) bon Reeibenen, Mapa teug Gert 
Fleitner eine, Seüne diägiaqne" von MR, Dreyfehert anf ver Vielint und Kerr Senulg 

m 18. Det. beging ein Senioofleb dmipt bed 

1. Xkatkihene, ar Opanet, fin Lnheiges CberlfensGubitäun. _ere Lhratter 
‚2 Mtettor Det gaite dene tüchtigen und feihigen Künflier ein Senehz zu feinen Ehrentüge 
%BAWeNigt, zu welgen Gonnods „auf negeken wurde, und überreichte Ihm auBerbem 
mit einer Bentihen Anfprare einen filbernen Beaprr. Won Seiten feiner Colligen- ere 
B left, jerr Spachel ‚eine goldene Ur, ex wurde auch an feinen Ebrentage per Wagen 
x Re jene heflihe' und dort in Fober, dan denn nangen Perſenal felerlſch empfangen, 

f} 














Söltermanne Wietonrelleoneert vor - 





Dealerorggefter bragpte dem Zubilar anı Versbend ein Ständen und empfing 
Auf der el Donafigen Kauft. Gaung, der verdiente alte Choriſt murde 
N per ehrembflen Mpeife gefelert mid ausgezeichnet 


8 Banwoner. Bu ber verfloffenen Woche fand der sıfle Abend für Kanrmer« 
EN dern — A Mare Eyertt und Lindwer a ber Ale Meß 
Netren 'Saifgehäuneg fiatt,” &8 Famen zur Aufführung: Quartett don Schubert u 
Dial, Keio von Verthowen In Dur lt Herin Schotz, Zuartett von Vlozart fa 
Aplle — Sa der Oper gaftirt Arüutein Sphubert; biele Süugerin yohrb an Stelle 
ie 1008 Maris zu Yoelten Eltbler abgegmigeiten Bräufein Merian unferer GHofbühne 
fr Längere Zelt auöpelfen, leider genlint fie wicht, volfländig. Am 15, Diet” fand ‚m 
PBufeunpsranfe, Die quelle Sahree fir Kammernufle ter ‚Herzen Eryt, Srän und Dias 

at. Eingeleitet wurde Die Sofrde unit een Trio von NR. Boldinmun; +6 ‚folgte 

De Deur-Sonate von Mozart, für awel Cfavtere, welde von dem Gonertgeber und 
Affen ‚Brider, Kern Ongel, der dor feuer Üeberfienelung nad Bremen“ mehrere 

re hier fi "Sannover Tolrkte und al8 vorzünffeger Vianiſt noch tm beſten Anventen 

u » Hefpiekt Kurde. Fexner kaunen zur bl mg: Quartett don Mendelsſohn 

—— Elaver, Bote, Vratfehe und Miolonerile) aud Thema und Bariationen 

be: givel Elaviere von Dt, Sina. . 


J * Hamburg. 1. Dei. giebl Jul. Ste@haufen en '„Belfsrencert‘‘ 
le — a users zu „Enpantge® von Weber, Ari aus Bi 
EM eiflanee von Shidel, Elaviereiantert von Siiumann, vorgetragen vowsexen Nie- 
FMahn, Beder son. Veetjonen und Schnöert, Umoll-Synphenie von. Beetfoven. 
Ba N DD 2 ‚Melgemelne Vufilveren” wird aud ine Saufe diefed 
a DE hendteoneerte unter Leitung de Herrn — 
BB—— * 
Ben Megreilpten Aänipten „Ocshrers Im Mitlrhste —— —* 
—5 ıden am 27. Dttober, 17..onanber, 1; : 
S3rhiher Halt —A— — das Dratorium die ‚vier. Saßreßgeiten‘! von 
ſaydn dur Muffilgtung kommen. 
Clanait 1804, Mo. 49, 
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% Baden-Baden. Mn 15, Det, war eine große muſſkaliſche Soirde Bei Ftau 
WiardoteGareia, melde die Rönigin von Preußen, ber König der Belgier, forte 
ver Großherzog und die Grobherz ogin von Baben mit ihrer Gegenwart beehrten, Die 
a der Frau Biardot Hatten vabet die Ehre fih wor den höchſten Herrſchaften 

zen zu laſſen. 


Mannhelm, Unfere Blßne Hat jlngft eine angehende Sängerin in die 
Künftlertwelt eingefüßrt, die zu ſchönen Ermartimgen berechtigt. PBräufein Dierfy, 
ans einer Geicheten=anulie fammend, ift Pälgerin und halte gegen viel fielne 
Hänifhe Voraribehle anzufämpfen, bevor «8 Ihr gelang, fich der Bühne zu widmen 
18 erhes Deküt wähtte fie die Mole des Benfanıin_ in Foſeph und feine Brüber. 
Die Stimme der gungen Sängerin Hang melalireſch, reig und far. Sie fang dle 
einfache Partie fo fhön, daß das Publcum ergriffen wurde. unb fe mit aufriätigent 
Beifall und Herborruf belöhnte, . 


* Zu Darmfadt am 17. Det. außererbentiihes Eonrert des Muſit vereins zut 
25jäßrigen Jutiläunbfeier feines Dirigenten EU. Mangold in der Siaditirche zum 
zrflen Dale „Höracl In der Wüfte’“, Dratorlum von &. U. Mangote, bie Sol gr 
fungen von Kräufen Defnar, Bräulein Schrecx aus Bonn, Herrn randes von Carids 
ruhe und Herrn ‚SIE von Brankfurt a. MI. 


*% In Breslau wird Herr Gumby vom 18, Mob, an die Dirertton Det 
Stabitheaterd übernefmen, Die ungarifce Biotinvirtuofln Fräulein Epartette Denet 
dat ämei Concert hier gegeben. --- Erles Abonnenenteoneert bes Orihefiers Bereltd vn 
18. Drteber: JubetsOwgerfute von Weber. Arie aus der Schöpfung von KR 
gelungen von Fräulein Hivslesen aus Dresden. PromeipeussÖuverluxe von Beei te 

ce aus dem „„umterbrodhenen Opferfeft‘’ von Winter, (Fräulelin Yınsleben.) ee 
Sinfonie in Esdur von Echumann. — Herr Jofeph Strang anf Wien giebt in 
bichs Etabliſſement Conterie. 


* Die Vexmählung ber Tänzerin Fränlein Katharina Ark 
mit dem jungen Grofen Weftphafen Aubet Enpe Detober In Dresden Ki und aan 
auf entführt der ald fühnfter Steepleschaflesielter und Zäger Seriihimte raf bie uf 
zerin auf fein Schteß Fürfienberg In Weftphalen. Wür die Bühne wird der Ber 
diefer gefeierten Rünfilerin fcmer zu verfehmergen fein. Die perfänlicgen Freun —58— 
ebenfo- [iebenöwärdigen alß_aeiftreihen und ss ihres Charakters unbedingt gend 
Dame mögen fi mit dem freudigen Anthell trößen, ben Diele auf wahrgafte und hr x 
Jäfrige Herzenewelgung gegründele und von der Fanmtie des Beäufigame mit herzlit 
Zuffmmung begrüßte Pelrath in weileſten Kreiſen erregt, ie 

Ge 


* Die Oper, melde N. Nubi Morit 
mann Gomponint  geift BR nein ſett anf en Zezt von 


FRE — — ‚Hiller hat wleder eine Oper cemponirt, deren Zitel noch al a 
Bon. Confantin Bürpel, einent jungen ſchöpferiſchen Talent, Def “4 
— In der Age eine Habe A flılamen kr jun — 3 — 
onen“, we v ünfles “ 
bathien ber muntatifgm ange dt ad, Bfem Jungen ai u Er 
# Budiig MobE wird von den Fämmttichen ante“, formell 
felßen gu befsafen waren, eine ange np Aue niet 9 Asgabe wandelt 
fe erſchelut nänftens In der Meirifchen Buchhandlung In Salydurg. 


* Das Rönigi. Mufifinfitnt inßt 1 sel finerin norieer DH 
erfefgten Preisbertgeilung für — N —X einem Deustehen,. DM 
Wiigeim Langhane (Schüler des Leipziger Gonfervatoriumd), juerfartil . ’ 


* In Waltand nid Deyerb entries SR“ 
ment errichtet werden, für welches a ad ſind· unge: 
# Die Dirertlon der deutfhen Oper In Büffet zeigt In Deiakie 
ren Me je aan, ji Borfteim eu autyuftpen, —— de 

2 in a 
Bakckume —ES Truppe eek — —X al mit ne . “ E 


cht ie 
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* Paris, In der großen Dper wacht man gegentvärtig Vorſtudien zu etnem 
Ballet, deſſen Mufit_ber Lalferliche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe, Fin Richard 
Metternich, und det Secretär der preußiſchen. Botfhalt,- Graf Eberhard Solms, in den 
freien Stunden, melde ihnen die Diplomatifche Cantpagne des lebten Jahres (ieh, ge 
mieinſchaftlich gefeht haben. Der Tert fit gleichfails von vornehmer Hand, der Mare 
quie von Maffa Hat ihm geſchrieben. Und das Ballet heißt? „Der König von Yoea 
tot. Ste errathen felht, daß biefer Titel Thon herte zu unzähligen Bonnets Veran— 
Taffung giebt. Die Componiſſen werden ſich hinter einen Plendougm verbergen, der mod 
nicht befinitiv gewählt iſt. — Der Kgifer und die Kaiſerin haben auch der zweiten Vor ſtel 
(ung bon Derimeis Oper „Roland“ helgewohnt, die dritte mußte wegen Unmwohlfein Gueh⸗ 
mard’6 auägefegt werden, — Gt. Grorged hat vor einigen Tagen deut Theäre Iy- 
riqus den Ser der Oper „der Abenteurer‘ borgelefen, zu toelcher Fürſ Boniuternsft 
de Vinſit componlet hat. Diefrs Mretto fol überauß effertvol, franuend, früh, 
kurz dad Befte fein, was St, Georges in biefer Art bisher geichtieben hat, — Die 
„Concerts philharmoniques“ Seninnen am 6. Nov. und haben folgende Nevitäten 
auf ifrem rogramm: Duverture zur „Braut von Meſſina““ von R. Schumann, 
Sulte für Ordefer von Effer, finfonifhe Dichtung „‚Zaffo” non Lidztz; Duverture 
„1a Jota aragonesa'“ bon linke; „die Rise’, AlleSole und Branender mi Dre 
cheſſer von M. Mubinftein. — Noffint hat feinem Baterlande Jtalien 10,000 Frants 
zu wohlthätigen Zwetken zugewandt. 


* Das Scenarlum ber „Ufrifanerin” ik felgended Vasco da Gama 
Fonıme von feiner etſien Meile ans Arite zutück. Gr leidet mit feiner aus Negern be⸗ 
fependen Ladung Schiffsrum. Zuwel ber Schwarzen überleben den Unfall: Delaste, 
ein Afrikaner, and Tellta, Eyeönigin von Matagasrar. Vasco und feine Gerangenen 
Wölfen fig aus. Wasro wird vom Mbitralitätßrarpe wegen des Bertnited jeins Schife 
8 verurcßeilt und Ihm das Urtbeil In einen Deteit von Baſſen verkündigt, tweiches 
daß partendfie Still bes erfien dities IN. m zweiten Ucte And Vadee, die Königin 
von Diadagascar und Nelasco Im Gefängnit, Lehterer wi Basen umbringen, bie 
Königin lebt aber Uadeo, fihrelt und retter ibn. Im diltten Krte dat Vasco die Cr» 
faubnif erhalten, mach Afrien zurliegufehren und Feine Enttestungen fertzufegen, Cellta 

ei Ihm, aber alıı newer Schiff6ruch vereitelt fein Vorhaben uud wirft ibn auf die 
Küfte yon Üradagakcar, Da it Eetifn Gehieterin, fie will nun Wadeo zur Diebe 
Möingen, ober (fi tödten. Sie vermag aber Erieres nicht, und thut Legteres wicht. 
Sie Soil fi) den Top neben, aber muflatt den Golaheh au Cefteigen, (ent fidh wie fhmwarze 
bo unter elnen ManpanlkeneBan, fingt ein Lebewehl an Vaseo und eniſchläft. 





* London, 14. Detober, Am niufttaliſchen Firmament gar nichts Neues. 

In dieſer Zeit dar’ fjweren Poth wollen wir, auf den msmninen MWicberenwerhmigde 
an der englilchen Oper umd wwilrbig berbereitend, den Qlntererentien Wiafauiells’® 
fbhren, Scheu Johl erfäplen an Duck, teldes die Er zaͤblung biefer reo olutio⸗ 
Min Bifisergefähtcte enthält. „86 FOR von einem dei nehrieben fein und 
A Beiket ie Diebettien gu Meapel, oder dad Neanerfplel Maflanelo.“ Der Bere 
offer hat "Übrigens Im erfinn Srörehen die Sachen arg verbreht und fhnmggelt Ber« 
Omen ünd Dinge binein, die er wohl mer mit dem immern Auge geſeden haben niochte, 
m Fahre 1H0H und 1700 erfehten In got Thelten „Maffmicko“* eder „Em Bilggers 

Man — ef Fürſe,, oder nu „ehebung und al Moffanielle'e”, eine Eemärie, 
iefelße IM Loth Gelgh genotbmet und verfaft von dem Dichter Thomas DUrfep Lges 

then dan 26, Bebrnar 1723), Auch bier blübt viel Unfinn ; am Schluß des zweiten 


639— erfihelnt der Munıpf Maffantello'8, wu Kopf und Hände etteichtert uud von 


erden herum ie ywweh Teile wurden von Walker in einen Theit, aufams 
— u lea En nett am 31. Juli 1724 aufgefüßtt und, 
heut Prolog verfeben, dreimal negeben. Das Theater Drurystane Srasıe am 
1 Der, 1825 deufelben Stoff („„Malanelle, der früher von Reapet‘.) non Ganlr 
Pef@riesen, Mir. Aean gab den Mafanlelfo, doch Hiieb 6 Get einer Bortekung, Buch 
M Reim Kleinen Kpeater „Coburg“ wurde, 1724-25 der Stoff Im Diei Bkten nen zu 
famptengefnetet, Eine Gefegiisle Diaflantello’® erföten im Engliiiten 1720 und * 
torrent und unpartellteh gu fein, Fomaſo Aneflo aus Xnalfı, gabäbntig affanie [3 
eRannt, ar ei junger Fiſcherdmann zu Neapel. Die untere. Slaffe Bei FH 
"DL War far gebrüt mit * — Bun gie mat Site Fe Benäte 
De Mfg brach endlich am 7. Jull 1647 In Tumm! _ 
EN RR, Ihrem — > der Hulllanb artete aus und der Viceksnig zog ſich 


2 . Signale. 





{it felne Burg zurück. Die OriginalsBrioilegien, von Ferdinand und Kart. V. ertheilt, 
wurden aufgeumden und der Vicetönig verlprach den Voltsforderungen nachzugeben. 
Schon war dle Ruhe einigermafien bergefteht, ais am 10. Jul die Fiammen ver Mes 
volutton mil verboppelter Macht emporfälugen. 500 Väandiſen erihlenen anf dem 
Martiplag, nie fie vorgeben, von Weronme geſandt. Peronne war ObereVandii, der 
zuert mit Maffaiello vereiutgt lo6fchlun, damıt aber ogm "Herzog Diaraloni gewonnen 
murbe, Mach Kurzem Woriwechſel fielen anf Maffanlells fee Schülle, die ſedech ihr 
Biet verfehften. Merenne und bei 150 Banditen büften ehr Leben cht; ber Herzog 
entging nilt genamer Noth dem Tode, doch warde fein Pataft zuſammieugebr auuit und 
fen Sit mit der Infchrift aufgehängt: „Dies if Herzod von Wlatafont, Diebe des 
König und Verräter am trenenn Bette,” Mm 11. Juͤll endlich wurte ein Vertrag 
abgeföhfffen. Mlaffaniello erſchlen vor dem Vicckönig, zum erften Mal und mit ·Er⸗ 
Sandniß des Erzbiſchofs im prächtigen Gewande, und als er zu Pferde buch de Strad 
ben 88, begrüßte ihn dad Volk als „Melter des Bandes.” Ant 13. Juli wurden die 

etifel ber Tapltilatlon üffentfich verlefen und der Bicetönlg beidnber felertich, dlefele 
ben anf immer für unverlehlich yu halten. Raſſaniello, ſich big dabin Flug, und 
mürdesol Eenenlunen, berfiet Pop in Wahnyim und ct fiel der Verdacht auf ben 
Diretönig, ihm einen Trasık beigebracht zu Gaben, um ihn durch ercentrifches Betragen 
dem Belfe verfaßt zu machen. m 16. ZJull torte er denn auch, banıst6 erfi-24 
Saßre alt, uuter Zujtinmung des Vicefünigd ermordet. Das Volk, bei feiner Ermori 
dung sole gebannt, begrub ihn Tags darauf mit großer Feierlichteit. 


# Sn Liffabon if das Theütre San Carlos mit Dontzetts Faboritn 
wieder eröffret swoxben, Madame Borgbi, die KSerren Diongini aud Enuatein erbielten 
großen Belfall. Die zweite Oper war Verdi's „Nigotetto.’’ 


# New Mork. Die dentſche Oper hat Ahre nur pweiwdgentfichen Workellungen 
geſchloſſen und Zerr Unipüt wird vun mit feiner Gefenfhaft nach tinine Rare " 
gen in der Brooftymer Nademie geben und dan eine Kunftreife dur die HauptfddH 
bed Dfiens und efena antreien. Geuneds „Bauit’” war entſet eten Ber sunk 
gan diefer Fugen Salfen umd wurde fünfmal bet üßerfüllten Baufe gegeben, AM 

örige Meperteit bifteren „Martha, „Breit, „tie Sürin” md „Deberr Der Kuh 
tef”’, in Teptgenannter Oper erfehlen «betr Narl Mermcd feit aeranmer Zeit zum Kirn 
Mate twieder auf ben Brettern unferer Menke als Wertranı, Frau Botker, ar 
über ein Jahr von der Bühne verfchwunden var, überraichte das Hiubfkem —* 
ale LAllce Gere Sinner, mod sicht gang genefen von fäterer Krankheit, Fat nr. 
Robert, Mech miemald bermochte fich hier ein deutfsher Säuger fe ungetpeilte, Anet 
Eennung au verfäjaffen, mic dierr Hermanno, veffen Dlepbliio in Bounedß 7. an, 
in pfangider 1 In Aramzfeg Slnfät eine wette Lang genannt Wh 
mug. Bie Margarethe der Frau Friberlel wagt ner ein ganz verftedter Nacivit mn 
Mejenige übrer Borpängerin, Bräulein Meilen, zu Reiten, wir müffen ihr 62) ZBele 
den zerus geben, Un Stelle der Brau Jehannfen faug ehmal Bränfein can 
ben Giebel, ein ollerliebſtes Mädchen, aber un einem leider zu einen Stimm‘ hr 
übt. Zum Schluß fferrafdte amd Werr Unfpüg mit det „Don Juan‘ and — 
in biefer Dper nicht nur feine kemwäßrten aflıu Tunppen Inh Sein: gornes Gepenge 
Semannıs Lomtpar), Frau Friderlei (Donna Olska), Frau Dehannfen Br 
(me), fendern auch von den neuerdings erhaltenen FR FIR deren SITROE 
mann (Dei —* ab Bränfeln Ditusa (Zerline). Retgenannte Dame WORT 
mit mit Sit. Die befte Leiflung war Me Donna Ynna der Bram Kegannfen. 
geteimann (Den Dtavio) Beieinte A bu der guten Meinung bed —— 
einer Gedeutenten Zutunft fiher. er Dante des Herrn Foimes übt trat beine 
eine große Dirkung anf das Publisum md die Mrefe aus, aber Leider, mine m 
Eoufiffenrelperel in dern Dinfe zu, in meldjem die Stimme abılınme. „Saut WM feine? 
Gerz Disecdor Maxenek Die Plefige Meabenfe bis an mächiten Peählape Mil Tre 
tallenifchen Oper in Veſchlag nehmen, beilelbe wird felne Worfeltiungen am Fe rh 
mit dem „Zrovatere”” beginnen und fein SBregramm, auf melden mehrere Bi kan; 
ie geförde Obern Reben, vetfpriät eine nlängende @aifen. Das Yerfonat BeREBE Ay, 
beu Damen: Garcszieduchl, Decenfl, Laura Barsls, Nennie van Zandlr "or: 
Bebel, Adelina Motte, Kanıy Storton, und den «Derten Maffintihiant, Beilink; Rd: © 
Blerint, Sufnl, Dubremil, Werlih, Dilter. Der Blanpuntt de Bali? er 
96 fdäne Fräulein Ernefint fein. Bon dier neuen Opern find berſprechen:, —2 
tt”, „bie Bugenetien”, „Ia Forza del Deslino‘', „Ara Diavolo” und „DW 
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* Novitäten der Iepten Woche. Sonate für Pianoforte von Adolf Jenfen, 
Dp. 25. —_,Cing Morceaux pour Piano par Antoine Rablasiein, 6 68. 
No; 4. Cnprice. Na, 2. Nooturne, No. 3. Scherzo. No. 4. Romance, %. 5. 
Todoata. — Ünatnor pour demx_Violons, Alto et Violoncelle par Vincent 
Lachner, Op. Ab. — Concert-Onverture für großes Drcheſer von Br. Grüße | 
mager, Dp. 54. Partllur md Elavleranäzug, 


* Bier Lieder für eint Singfiimmte mit Begleitung. des Pianoforte bon 
Birfeim Speidel, Op. 22. an Ebner). 9 Das Durchſingen und Are 
Dören biefer Lieder Hat Gelberfeits Vergnügen gemäßrt; fie find meledies und, ekwaft 
ohnt alle Tiefe, doc) warin und wahr empfunden. 2a enkgften genel und das etwas 
falungene Fieblſedz ald fehr anfprechend erwirfen ſich aber bie üßrigen drei; bes 
ENbES empfohlen fei Yo. 1 „oO füßler Walb’“ und Ro. 4 „Ex 118”, 


Bus Kar, uam Küpten a lu mie — vn 
eb. weldu . PBlahn, er Cemponiſt fteht mit feinem affen 
Nach außerhaib der Keltitz “erg Unterwelfing. 


Drei Lieder für eine Sopranftlimpe von W. F. Kühner, Op, 4. (Siulte 
gi Ebner.) US zur Vänfelfängerliteratur grödrend, mashen wir Intereffenien auf 
1 und 3 aufurerkfan; Mo, 2 paßt fAon für Näpnanfellen, 


., 8, Drei @ieher für eine Hefere Stlnme von W. F. Küfner, Op. 5. (Stutte 
Hart, Einer.) Unf IA Be a. 2 deß vorigen Werkes Aebent, tann man De 
Deft geiviffen Ute und arttonftinmen, die dad Singen wie die PBiepnögel betreiben, 
"opt anempfeplen, Die Diefoble forirk überaf, 


# Zwei Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von Joſephine Lang, 
Dp. 30. (Stuttgart, Einer.) Das erfe Lied, „die Glodenbfume‘, bietet nichts Des 
Fonderes, Weber (in Guten noch Im Uebelnz bad ameite, ein ‚‚Ziegenlied“, iſt von recht 
—3 — und aum fürs Ofr von angenefiner Wirkung, fo dap man es zuim Singen 

en kann, 


ES Bedichte von A. Grinminger für eine Stugfinme mit Blangferte 
ven g. Kae Op. “ geh 1 und 2. (Minen, Bafter und Sohn) Der Con 
Herit Gmt Gefüge und Wreloble, dor Ab beide von eimas: gemößnficger Natur, wie 
Er — Zonſplacht, kutz, die von der Phantafie erfundenen Musdrufsformen zeigen, 
AN Foimmıt und Gald elvas Eigeneres (mo moöglich In beſſerer typiſcher Ausftattung) 
on dem Gomponiften vor. 


% Ybendfeler auf ben CHlemfer. Arie für Mezzoſepran oder Bariton 

au Planoforte und Viotirbegleitung von F. Mater, Dp. 15. nen, Balterzund 
bi ra Dietoplöfe, doc auch fehr Telernde Duflt. — 

4,* Wilhelm Leit. Ballade von Zedlih combonirt ven Robert von Horn⸗ 

Pen, Yu 9 —E —— Ye — ve g auch zienich ebataktere 

Dah der Waler Im Belfeln dei Sohnes den Landooßt erflägt, wirkt abſcheullch! 


00, * Deutfges Biedertericon. Cine Sammlung ter beſten und. hellebteſten 
Beder und —T gr) Beulfhen Voltes mit Begleitung des Pianoforte, Hevandges 
Beben von Anguf Härtel, (Reipsig, BI, Nerlanı jun.) Die vorlegerven Lieferuns 
Om ven apel b{B feet, (deren je eine 5 Sr. Loftit) reichen von ben Xertanfängen 
Page RS Gringen, bid No. 450 reihen, eine reiche Auswahl zum 
; el unbekannter, zum Shell feet Zuch weidüch abgeleierter Lieder. Während wir 
anfipten, dafı ende oder mit aufgebrungenen ‚Xerten üeber weggelafen wären, eva 
en wir n8 mc an viefen Pilbfegen fängft vergeffenen, Bei deren Anhören und tie 
Wrgendgeit vor die Mhnntafte I iv va bie Dielodten fepon ven den Citeen, als 
man upenliner, ingen hörten, — Die leichte Begleitung (die leider gicht frei von 
un ne ehlern NN und der Bifige Preis machen bie Gammilung. den meiteßen 
FR pugaͤnglich. . 
RW Torraten unge. (Dinol) für die Orgel (Pedal und Manual) non 356. 
X Bus: Fun en a bearbeite von Cart zaufg: 
Hi Ün, ER, Mererd,) Das grofarlige Orgelnmert if hier mit Geif und watt Tepe 
Carr in-einer Form fir das: Glduter hiiedergegeben, baß damit "ein FOR mickjamel 
Meet Progradnmfiha getvonnen dk. 
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Foyer. 


# Un die Rebartion der „Neuen Breten Breffe in Wien erging fol⸗ 
gendes Schreiben: 

‚Herr Medartene! 

Seit Grinmung einer Opernfihule In Wien If den Efeeinnen biefes Ynfiltutes der 
freie Eintritt in de vierten Siock bes ‚Hofoperntheaters feltend der Dirertion geitattet, 
— Dagegen fiefe ſich nichts eigwenden, allein daß Gebabren biefer Mufentöchter während 
der Verjteflung erregt fchr oft den Unwlllen debfenigen Thetes des Publirund , wels 
ber fh in den befagten vierten Ste einfnbet, um ungeflört die Oper auzubören, — 
Utgefehen taven, daß diefe Damen, da fie ſehr, viel Zeit zur Berfitgung haben, ſeht 
eirlich in® Xpeater geben, mud daber dene zahlenden Pukkicum ſezuſagen bie erfen 

änfe Hinter den Sprerfigen vor der Male menihmappen; aknefehen baben, ba fie 19’8 
terast begnem machen, daß, wo ihrer Drei fihen, Fein Vierter e& tmagen darf, eine 
Sitplag neben ihnen zu beanfprudhen (für 3 Werfonen if bequem Mlay); atgefehen 
yavon enttich, dab fe ihre Büte, Mäntel, Shawls u. [. 10, Dinter Ni anf bie beltt 
Vant legen, und auf dieſe Welle noch den Tehten Sipplag für fig In Belchtng neh® 
men, (fl ihre Gonverfatlen wäßrend der ganzen Vorflellung, untereinander und mit, Je7 
nen ‚Herren, welhe fih bier einfuden, am — Präufen N, ungefört fpredhen aM köns 
men, eine io (ante ımd füraende, baf man nicht Im Siande ift, manchmal fün 
anzubören, ohne durch Ziſchen Diefe Danım zur Mufe zu verweilen. Motten Sie, ger 
ehrtefter Hert Rebacteur, die Oemegengelt haben, biefes Urbeiſtandes In Ihrem vielgt⸗ 
Sefenen Blatte Erwähnung zu tut. 

Wien, am 9. Delober En 4 Mi 

ochach tungsvo! 
M., ein Dpernftennd und taͤglicher Beſucher 
ded vierten Stockes. 


* Aus Adelina Battt'o Aibum, Hoffnt fürieb füngf In bad anbum Mr 
Una Patti!s folgende Worte: „Meine gute —A HR ulhte Lelchtered Mr 
mid, alß In Sr Misum ehren Gedanken elngutragen, einen Gebanfen ber mel ir 
yeb Denken erfüllt, und das Ift: &he gu Heben 10 chi anbeinugsmwürbiged Wefen, A, 
met es Zalent gu bewundern und auf Immer zu veröfeihen Ser Beeund © 
no Roſfini. 


22 

= Motand. Die delle Zeit kennt. den Invfefien der Pafadine Gont Mr 
Großen, ber Im Augendlick feltfamerweife als Held einer ae unfere Aufmeckmtel, 
Anfprud lt, auß den zwei herrlichen Balladen Uhlands: „‚Rteln Roland“ und ber 
fans Gchifbträger”. Held Noland wurde in frangöfiichen und prevengatifäien Biden et 
fungen, die weit und ef in das Wolf drangen, us ben vielen populären ef 1 
aufanımengeregt, At das Im der Dükte deb 12. Suhrhunberte erftanbene Belbeidiune, 
‚ia chanson du geste de Raland“, welches von Wrauckkaue Dlickel 1837 bean, 
neben wurte. „Orlando Furkoso''" von Arion Lennt Seder. Mon einen EI, 
Thur⸗Did exiſtlet ein dnengzdich ln frangoͤſiſch⸗ nornianniſchet Sprache mel Fr gm 
vhanson_ de Roland‘ helft. In ben Departenients ber Byrenden haben Hd die 
vom tapfern Roland im Volke bid heutigen Tages lebendig erhalten, Man aß inte 
im ber Nähe des Dorfes d’isnnokt „den Gchritt des Moland’ fehen. DIE Ki 
sagen nönti De Spuren, meirhe bie Sue feines !ferdes zurücgelaffen, atE ft en) 
Spanien vitt, Sie nemen dielt Spuren In Eabkiffer Spradpe: Ferra dur as dr ureh 
de Roland, Zu Zoloufe zeigt man ein Kom von Alfenken, weichen niet A 
als ber unflerbli gewordene Dlifant des Palndins fein fall. 





Signalkaſten. neich 

V. x in B. Ihre freupdlichen Drit Imen - 
za Kr art Bee DR She Bene Kat 
E. Str in St. &6 märe hütſch, wenn &le öfter eian bören Neken, — H IT Arrcret. 
Äuferdung, iR willtommen. —'M. H, ini. 8 wirp Iüns niais Dited WBANK, 
— D. in P. @ie keiten fertbautenb fehr mäßig In Ihren Ditthellungen: — dub: 
ER ZA fon meßr für den Kindergarten. — A, U. In W. Ficht Bund — pie 
Te nen Konten aid unbeſtelt bar vetour, da Sie abgereifl waren, „0! nee 
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Berlin. 
a. Dpernfant, 


‚18. Det, Margarethe, von 


Sounod. 

luſtigen Weiber 

indſor, icolai. 

fer, von 
Wagner. (Mit Herm 
Niemonn aus Hannever 
als Saft.) 

. Det. Bit und Flocs 
Mbentbener, Ballet. 

. Det. Berbinand Coriez, 
von Spontini. (Mit 
Heren Niemann.) 

: Det Die Hugenotten, 
bon Meperhrer. 

. Dit, Dad Dlänhen von 

Ciyendo. Satanella, 

Ballet. 

















13. Det. Waldfrãulein, Ballet. 

14. Det. Margarethe, von 

- Geuner. 

15. Det, Der Troubadour, 
von Verdi. 

16. Det. Waldfräulein, 
S ir Slot: 
17. Oct. Indra, von Flotow. 
18. Det. Der Bropfet, von 

Meyerbeer. 
19 Oct. Waldfraͤulein, Ballet. 





Opernrepertoire 
ben 
Dreöben. Bari, Varis. 
8. Suftpentee. Grand Gpira. Opera italien, 


18, Ort, Der Barbiee von 
Selle, von Roſſini. 
Rofine Bräulein Loß⸗ 
niger als exfter theatral. 
Verfuch. ‚Atmavlva, 
„Herr Rebling ale Gall.) 

20. Bet. Die welße Frau, 
von Bi . (Georg, 
Herr Mebling at af) 

22. Sch Sams eifing, v— 
Marjehner. 








Mannheim. 
Geoff. Hofe u. Nationaltkeater. 
4. Sept. Fioelio,n. Beethoven. 
9. Sept. Die Sorelei, von 
M. Brud. 
U. Sept. Undine, v. Borging. 
14. Sept. Johann v. Parib, 
von Boieltien. 
Sept. Tannhäufer, von 
Wagner. 
Sept. Die Zũdin, von 
Haleoy. 
Sept. Jacob und feine 
Söhne, von Mehul. 
2. Det. Der Breifgäg, von 
Weber. 
5. Det. Der Bäig, v. Halevy. 
9. Det, Macbethv. Tauberi. 


18, 


=. 
28. 





12.0, Die (nfligen Weiber 





12. Det. Roland & Ronce- 
vanx, de Mermet. 

14. Di. Diefelse Oper. 

16. De. Le Frourere, de 
Verdi. — La YVivan- 
diere, Ballel. 

17. Det. Roland à Ronoe- 
vanx, de Mermet. 


Opera comigue, 

112, Dit. Lara, deMai 

14. Det. Maitre Paihelin, 
de Bazia. — Lesonge: 
@’aue nait d’eie, de 
Thomas. 

14. Det. Lara, de Mailtart. 

|15. Det. Les Noces de Jean- 
nette, de. Masse. 








Adam. — Lara, de 


16. Det. Le Chälel, dei 


12, Det, U Trovatore 
Verdi 


‚de 

'on Pasquale, de 
ui, 

‚de 

n 


15. Det. H Trovatore 
18. Det. La Traviata, de; 





Verdi. 
Verdi, 


19. Det. Rigoletto, de 
Verdi. 


Thöätre lyrique. 

12. De. Fanst, de Gounod 
13. Ort, Don Pasquale, de 

Donizetti. 
14. Det. Faust, de Gonnod. 
15. Dt. Don Pasquale, de 
4  Ponizetti. 
16; Dec. LaBeine Topaze, 





18, Det. Fanst, de Gonned. 


Bruͤffel. 
Thöktra royale de.In Mansie. 


14. Ort. Zanipa, de Herold, 
16. Od. baaire,. de 
Halevy. : 

17. Det, La Reine Topaie, 

de Masse... ... 
18. Ort, Le'Trourörs, de 

Verdi, — Nılra.Repre- 
u. de Mile. 





Lichimay., 
19. Och 1a Beine Topaze, 
de Masse, 


St. Petersburg. 
Ztalieniſce Oper, 
8. und 10. Det. Genf, v. 


Seuneb. 
12. Det, Tröulate, v. Verdi. 





Rufiide Dyer, 


de Masse. : 
7. Det. Martha, v. . 
17. Det. Don Pasguale, deig. Be. ——— — 
Donizetti, " 1a 


mille, ven: Stinte. 
10.Dd. Dartpiyo. Beton. 








17. Ost. La Dame blanche, 
de-Boildien. - 





v. Windſor, von Nicolai, 











18. Od; Lara, de Maillart. 


i9. Oct. Don Pasquale, de! 
- ‚Bonizetü. | 





12. Dit. Dad Leben für dem 
Sm, von: @iknta, 
Gum 238. IRaL) 








Anfündigungen. 


In 
talentvolle junge Damen. 


Ich suche ein. 16 his .IBjähriges Mädchen, Kind unbemittelter Bl 
tern, wohlerzogen, vou vortheilhaftem Aeussern, mit ausgezeiehneten 
Stimnitteln (hoher Sapran) und entschiedenem Talent zur Musik. 

Selbe wird für meine Rechnung .darch 3 Jahre von den besten 
Gesangslehrern zuerst in Dentschland, dann in ftalien und zuletzt In 
Pars für die Oper ausgebildet, net 

Nach vollendeter Ansbilllung erhilt sie einen 6jährigen Conieir 
mit freier Reise für 2 Personen, Theatergarderobe und 1500 — 
für das erste Jahr, 2000 Thlr. für das zweite, 2500 Thlr. für u 
dritte, 3000 Thlr, für das vierte, 3500 Tilr. für das fünfte ent. 
4000 Thlr. für das sechste Jahr. lent⸗ 

Entscheidung wird der Unterzeichnete au dem betreffenden AD ie 
halısorte der jungen Dame persönlich geben, da er mit seinen a 
Concertem jede Stat Deutschlands im Lanfe des kommend? 
Winters besucht. e⸗ 

Schriftliche Anerbietungen mit allen Details wird die Dx 
ditiom dex Signale“ an mich befördern. 

Leipzig, den.l. Sept 1864. . B. Ullman.. 
— — — 


—. * 
Verkaufeiner Muſikalienhandlung 
Eine allseitig gut acereditirte Musikalienlandlung , bestehen Bm ö 
einem blühenden Sortimentsgeschäfte, einem grasgen M usikalienleibinst, 
mit angehnlicher Kundschaft, feruer einigen Verlagsartikeln 80) Aue: 
mich verkauft. werden, Das Geschäft belindet sich in ‚einer Kor “ er 
sten Städte Oesterreichs, und sind zu einer noch grösseren ‚Ausdebat in 


ehe 
p kaufe. 





desselben sehr günstige Chancen vorhanden. Reilectauten, die 

Kapital von mindestens 4--5000 Thlr. verfügen und ernatlicl 

wollen, ertheilt näbere Auskunft i 
. Ford. i 

‚in der ‚Verlagshandlung” von 

. in Wien. 


Für Musikdirectoren. . 


ra nem ‚Nachlaue sind, zn, bligstem Preinse gute SR, 
rumente aud Musikalien ; 5 netraaso 
ee Garn), as verkaufen; Leipzig, Georgebstre 


oS8on 
0. Gerolds SOht- 
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Am Htadithenfer zu Mainz 


wird die erledigte Stelle eines ersten Ohaisten sofort neu zu besetzen 
gesacht. Darauf Mefleciirenden ertheilt der Unterzeichuete nähere 


Auskunft, 
' Ww. Freudenberg, 
Kapelimeister am Staditheater za Mainz, 


Für Musiker. 


Bei .dem Musikchore der Fuss-Artillerie in Coblenz sind sowohl 


etatem, als Hülfs-Trompeter-Stellen vacant. 
Anmeldungen sind zu richten an den Musikmeister Wagner, 


Gymnasialstrasse Nr. 7. 











Ein Violoncello 


In Ruggferi, grosa Formut, ist zu dem Preis von Thlr, 450 zu ver- 
anlen, 


Detoifmufißßondlung 
B. Schotv’s Söhne, Mainz. 





Eine gute fhwarz Ebenholz B-Llarineite 


mit silbernen Klappen, fast nen, ist preiswürdig za verkaufen 
bei der verwittweten Erau Kamnermusikus Heinrici zu 


Ondershansen. 


PLEYEL, WOLFF & CO. 


— 





Mid, oxpo- Prise mudal k Vexposition ande 
ie — PARIS, entire 
(Hors ds eontoura 4 Vorpositlon 
de 1849.) 
Planos & gquaue. Planos droits à cordes obligtiok. 






Brand .modal 1. Er. 4000. | Grand modöle . 
Maren madile da Concert. Er- Stan. | Mason madöle 
eilt modäle . .. "Fr. 2700. | Petit modöle . . 
© möme elmple . .. .. . , Fr. 2300. 
Planos droits ä oorden verticales, dits Pieninos. 


Planino ordinalt® «+» e nen aeace > Er 1800. 
Pianino & 8 Barres pour lexportation. . Fr. 1500. 





718 Signale, 


Central- Agentur 


Jür Musik 


von 


Bernhard Friedel wräter W. Pau) 


in Dresden. j 





©Offerirt: 
3) eine gnte Goncertsängerin. 
7) eine Ölaviervirtnosin für Oonoertgegellachaften. 
8) eine Militärmusikdirectorstelle, 
9) ein ganz vorzigliches Yioloncell. 
10) eine Concertsäugerin (Mezzosopran). . 
ID) einen Sologeiger als Coneertmeister oder zu Solovorträgel in 
Gonserten. 
12) einen Musikdireetor für ein Stadttheater. 
13) einen Gencertsänger, 5 
14) einen ganz vorzüglichen Violonoellisten für eine Hofcapelle.‘ . 
15) einen hestens empfohlenen Dirigenten, entweder für ein Theater 
oder einen Masikverein. 








18) einen ausgezeichneten Musiker für eine Mlitalrenpelle. i 
17) eine Bibliothek geschriebener Nusikalien für Orchestergesolischaftil: 
19) einen guten Öfarinettisten, 
Gesuche: 
6) für eine rühmlichat dekaonte Capelle, 2 vorsigliche erste BeigP 
und eineu Solo-Tiolaspieler, 
Empfiehlt: 


1) Mgel und Pianinos aus der Fabrık von 6. Bechstein in Betlit- 

2) ächte italieninche Darmaaiten aus der Fabrik von 0, Eberle‘ 
Verona. FR 

3) künstlerisch anerkannt schönste Ausgühe von J, Haydıs —— 
Ihguelehcuertenen von 0. Lipioskl. Herabgenetzter Freiß " 
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C. A. MIREMONT. 


Brster Preis RP AF LS. Erster Preis 


von der Waltausstellung 6, Boulevard Poisonniöre. ron der Weltuuntellang 





Erster Preis 
Yon der Wellaunstellung 
hondon 1862. 


Empfolit seine Violiuen, Alto's und Yioloncellos, Uehernimmt Reparaturen beson- 
'erg von alten Meistern, Hält alle für Saiteninstrnmente nöthigen Artikel, 


Luow. BAUSCH en. Qrro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt jtallonischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
and Bögen olo, Roparaturon werden auf das orglältieste und billigste ausgeführt, 








Sänger-Vereinen 


empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Ans- 
rang zu den billigsten Preisen, dio Manufaclur von 9. A. Hieten. 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Manricianum.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


In Kekpgägy Potgssstrasso 40, übernimmt Aufträge auf Masikalien jeder Art zu 
————— ‘promptoster Ausführung... oh . 





Im Verlage des Unterzeichneten erschien soeben: 


N | ’ Compostlonen für Violoncello solo.. Mit 

0 5 h B —5* letung herausgegeben von W. 

h. € . ach 5 Fr Sarabenden. 20 Ngr. 
h, Sonate No. I in &. k Thlr. 


ß E — Op. 81. Soherao f. Pfle. 25 Ngr. Op. 81, No, X u. 2. 
. er „ Donx Nooturnes p. 1. Piano & 10 Ngr. Op. 80. Polonsise 
. p. I. Piano. 15 Ngr. 
7 Op. 81. Vier Phautasiestücke für das. Piano- 
J. J adasl ohn. ion, 20 Ngr. or 32. Album für Piauoforte. 
u Zu Ir. 

R u Op. 18. Btudes Symphoniques en forme 

0 de Varlatlons. Arrangemeht pour deux 
6. Schumann. Planos, 9 Thir. 3 
Leipzig, 10. Octaber. Gustav Heinze. 
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” Robert Volkmann 


erschien in meinem Verlage: 


Op. 8, Nocturne pour Piano. . » on. nenn AT N 
Op. 10. Chant du Traubadonr. Morcean de Salon pour Violon (on 
Yioloncelle) aves Accompagnement de Piano . . Fim — W 


Op, 14. Musikalisches Bilderbuch, Sachs Stücke für das Pianoforte zu 


4 Händen. 2 Hefte. 
Heft I, In der Mühle, — Der Postillen, — Die Russen kom- 








mente nn. Dunn P-B-Dn — 20 
Op. 11. Heft 2. Auf dem See. — Der Kukak und der Wandersmann, — 

Der Schäfer. Deren ven. .AFbn — 20 
Op. 12. Sonate ponr Piano . Am 1 


Op. 13. Drei Gedichte. Am Quell. — Ich will’s dir nlnmer sagen. — 
Mein Nuchtgehet - für eine Sopran- oder Tenorstimme mil Beglei- 
tung des Pianofork 





iccioso pour le Violon Arco Ausonpagnement 
de Plan. . 202er 3 
Op. 16. Drei Lieder: „Reue,“ von Platen. — „Am See,“ von PM, 
Löwe, — „Der Traum‘ (Volkslied) für Mezzo-Sopran mit Piano- 
forte-Begleitung . v0 00 mn en * 
Op. 22. Vier Märsche: Fester Sinn, — Frühlingsfahrt. — Hoohländer- 
Zug. — Todtenfeier, für Pianoforte vo. on F-B-D-Fu — 1% 
Op. 23. Wanderskizzen für Piano . . 2 0 2 ee nenne * 
— -— Le Trille da liahle. Sonate pour Yiolon par Tartini Kaccom- 
pagnement de Plane. . . . » « . 6m 1 


Leipzig. Vr. Kistner. 


— 3 





Neu erschienen 


Carl Haslinger qm. Tobias 


Besondı 2 wien, 
jesonders 
[) zu Festgoschenken geeignet. BR 


Klüchtigen Tonleben. Kinder-Album. Erhoiternde Auswahl ron 
Lieblingsmelodien für Plauoforte im lelchten Styl. II. Jahrgang, in 





Shen... 02. 200er .. sh 
— — Dasselbe, 'sompi. brach. nn. 2 
Holter, (M.), Tanz-Album für Zuher. i6, Werk. " 

1. Jahrgang, Heft 7 bis 10, einzeln. , . oo un. 3 2 
— — Danelbe, gomp!. brasch. , 000 00 A io 
— — Melodien-Schatz. Answahl di ü 
„N r dr — wahl ler bellohtesten Tonstücke, Lieder 
» Jahrgang. Heft 7 his 37 
—— Danelbe, Spt. hrosch. . 1 einzeln Dion... 8” 
— — Melodten-Album. Samulı 'nstücke ern; j 
und heiteren Inhalts, Kar ar aller Tontioke ornaeren 
AU. Jahrgang, in 2 Heften. . , . 2». 8 = 


Ber auaseibe, snmpl. brach, raöteier" abmähte a 
wuth, (A.), Mosoum ‚avlorspieler, Gewählte Uomposilonen Ton 
Glementl, Dussek, Hummel, C: - 

dea Untarichts bearbeitet. I91: Work a o Helen u ne, 47 
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Neue Compositionen 


von 


Max Bruch. 


. Im Verlage des Unterzeichneten sind erschienen und dnrch jede 
Musikalica-. oder Buchhandlung zu beziehen: 


Max Bruch, Männerchöre mit Orchester. 2 
Heft I. Aömischer Triumphgesang. Dichtung ron Hermann Inge. 
Partitur } Takt, Ülavierauszug 20 Kor. Orchesterstimmen 
1 Thlr. 20 Sgr. Singstimmen i0 Sgr, Preiscomposilion. 
Heft I, ‚Das Wessobrunner Gebet; Lied der Städte; Schottlands Thrä- 
nen, mit Begleitung von Rlechlostrumenten. Partitur — Gia- 
yierauszug 15 Sgr. Singstimmen 10 Sgr. 

Max Bruch, Die Flucht der heiligen Familie. 
Gedioht von J, von Eichendorff, für gemischten Ghor und Orchester. dp, 20. 
Partitur mit untergolegten: Clavierauszug uud Singsttmmen, I Thit, 10 Ser. 
Singstimmen apart IO Sgr. . “a 
ax Bruch, Gesang der heiligen drei Könige. 
Gedlicht von M, Y, Schenkondarf, für drei Männerstimmen (Soli oder Chor). 
Op. 31. Partilur mil untergelogtem Ulavierauszug ? Thire. Singstimmen 5 Sgr. 

Früher erschienen: 

Max Bruch, Die Loreley, grosse rommutische Oper. Dichtung 
von Emanuel Geibel. Op. IR. Vollständiger blavierauszug mit Text-yom Gom- 
Foniston. Goheitol Prols 8 Thlr. Daraus 12 einzelne Nummern & 5 Sgr. bis 

hr, 


ax Bruch, Zehn Lieder für eine Singstinme mit Clarierbe- 
eloitung, Op. 17 in’3 Hofton. 
Holt 1. Drei geistliche Lieder. Aus dem Spanischen ron Paul Heyse. 


124 Sgr. 
Heft 1. Vier Yeitliche Lieder. Aus dem Spanischen and Italienischen 
von Emanuel Geibel und Paul Heyse. 15. Sgr. 
D Hoft UI. Brei Lieder, gedichtet von Hermann Li ig. 15 Sgr. 
m esolben Lieder In 20 einzelnen Nummern, a 5 his 74 Er. 

Bruch, Zwölf schottische Volkslieder nt 
hinzugefügter Cleviorbagleitung, mit englischem und deutschem Text, Elegant 
gehe tet 274 Sgr., onrtonirt I Thlr, \ 

tese Lieder, die bis jetzt in Deutschland ganz unbekannt gewesen, sind von 
sine melgdischen Reiz und einom Zauber, einer Innerlichkei ‚nnd Stimmung, 

p, man das In dieser Voreinigung nur höchst solten antrifft, Die Begleitung ist 
ehr geschlokt honrbeitet und ich ausführbar. 


FE. C. Leuckart in Breslau. 





— 





—— 





Soeben ist bei Fk, Andre-in Offenbach a, M. erschienen: 


Nachtrag No. 5 


du feinem Haupfmusikafien-Wertagscatalog. . 
lei io Nachträge No, 1, 2, 3, 4 erschienen bereits früher und sind 
&eich Nr. 5 aut Bentellzettel’ gratis zu verlangen. 
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Verlag von Breitkopf und Märtel in Leipzig. 
Durd alle Bud- und Kinfkaliihhandlungen zu braichen: 


Beethoven’s Werke. 


Vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 




































Tale, hor · 
Serie 4. Symphanien für Orchester. No, 1-8. in Partitur . . 23 12 
1. lo. Io. No, 1-8. In Stimmen . 2 35 
\, 2. Verschiedene Orchesterwerke. No. 1-9, In Partitur u 35 
3. Ouserturon für Orchester. No, 1 In Partitur . u 24 
Pr: © 0 0, No, 1 . In Stimmen 186 15 
„ 4 Für Violine n, Orchester. No. 1-8. In Partitur 2 6 
„4 0. do. Ne. . Ja Stimmen . 8 16 
S Kammermusik für 5 und mehrere lostrumente: 
No. 1-8. In Partitur . FR u 
No. 1-8. In Siimmen . . > on . FR} a 
„6. Quartette f. Streich-Instr. No. In Partitur . 2 41 — 
„dr do. No. I—17. In Stimmen . 8 a 
7. Trios f. Btreich-Instrumente. No. 1-5. In Barlitut. \. . + 23 
„7. do, do, No. 1-5. In Stimmen . +» «+ 8 al 
„, 8. Für Blasinstrumente, No. 16, In Partitur 2 oo 3 
„8 do, lt In Stimmen. 2 2er d 5 
7%. Für Pinnoforte u. Orchester. No. 1—10. In Parlitar., «0.» + 18 4 
n 9% 6. do. No. 1-10, In Stimmen, «+ 22 Fi 
"10. Pianoforte-Quintett und Quarteite, No, 4-5. Part, u, Stimm. - sa 
"11: Trion für Planoforte, Violine u. Venll, No. 1-1... > + 18 gr 
12. Für Pianoforte und Violine, No. 112, nn ® 812 
„ 18. Für Pianoforte u. Violonselt. No, 1—8. . . .& 6 
„ ı4, Für Pianoforie u, Blasinstrumente, No. I Dive g 
„, 15. Für Pianoforte za 4 Händen. No, 1-4, er 1 5 
18. Sonoten für Pianoforte aolo. No. 1-88. , > ı 9" * 15 F7 
"17. Varlatlonen für Pianofortd solo. No. I—2l, , , « 6% 
„ 18. Kleinere Stücke für Pianoforte. solo, No. L#l6, ı Er m 
? 30. Kirchenmusik, No. 1—3. In Partitur, 0000 on ee 18 77 
"" 39, Dramntlsche Werke. No. 1-8. In Partitur . 0 0 200: 0 1 54 
3 2U. Cantaton, No, 1—2, in bartitur . oe 0 0 nes 33 
1 22. Gesänge mit Orchester No. 1-5. In Partitur. . . . «+ ® 
1» 23, Lieder und Gesänge mit Planoforte. No, 1-41. B % 2 
„ 24. Lieder mit Pianofoste, Violine u. Vlolonoell No. 1-8. . 4? 
_Sämmtliche Serien in Partitur, und zum Theil in Stimmen aind 
gegen Yergätung der Einbände In eleganten Sarsenat-Bänden mit Gold- 
rack zu haben. Ebenso liefern wir Einhand-Decken mit Geld- und 
Biindpressun; ine Stück zu 1020 Ngr. f 
ter ausführliche Prospsct der ganzen A 1 ‚ch jede 
Baeh- and Musikalienhandlung gratis FA en Aungabo Ist durch J “ 
Leipzig, Im Augnst 1804. Breitkopf & Mörtel: 








‚Im Verlage von Th, F. Hoothaun Co. iv Amsterdat! 
sind erschienen und durelt Fr. Hofmeister in Leipzig zu beziehen 


&. J. van Eyken, Op, 5. 5 Born Kapelk 
meister Julius Metz —R FE Fans « vi “ Yiolon« 








Benz Holmee, 5 Peuscos fnpilives. Oeurro Sp. Plane v. 
Ernst Lübeck, Op. 2. Etde-Caprice pour le Plano, 20 Sgr- 


&. A. Heinze, 07. 28. 7 s Viö 
4 Thrr. 6 Spr. dr to poar Piano, Violon € 


gonoelle. 
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Durch le Musikalienhondlungen und Buchbandlungen zu beziehen: 


‚Zwei Liebeslieder 


für eine Singstimme 


. Aless. Scarlatti. 


(f 1728.) 
Mit Regleitung des Pianoforte 


nach dem Original-Manuscript bearbeitet und heransgegehen 


von 
. CARL BANCK. 
Mit italienischem und deutschem Text. 


No: 1. Taglioe mi la vita ancor! 
Nuhmt denn auch hin des Leben mein! 


No, 2, 0 onssato di piagarml, 
Ach hürt auf in mir zu wählen. 


Für gopran od, Tanor Pr. & 7} Ngr. — Für Mozzo-Sopran od. Bariton Pr. à 7j Nar. 
Verlag von Bartholf Senff ir Leipzig. 








daroh allo Musikalienhandlungen ‚und Buchhandinngen xu beziehen: 


Clavier⸗Compoſilionen 
Hans Seeling. 


AR 


Seettng, Hans, Op, 3. oreloy. Chareeterstüch firPlanoforte . , — 15 
. - 29 


3. Noowmne pour Plane ae ren en. 
u 
Op. 4. Teals Bazar pour Plano 2. # 
_ 5, Allegro für Plänoforte 4. x a. 
II 09 6. Idylie-pomn Piano er ah 
II 0p 7. Zwel Poosion für Planoforte .« » 
Zr 8, Deux Impromptus jour Piano 
Op, 9. Barsarolle pour Plano. - - - — 
SI. e eie Plinofore. He 1, 2 
— Die Etudon einzeln No. I—12 & 7} bis 15 Nr, 
— Op. Ir. Sohtifiieder. Fünf Glarlerstäoke nach den Gedichten von 15 


Nik, Lena. as het 
Diosolben oinzein No, I—5 & 75 bis 15 Ner. 
Tondioltungen f«Pianoforte, 









Z “Op: 12. - Nootarno pour Piano. » 
0. 18, Memolren elnos Künstler: 
Hl 20 on ze 

Diesolhen einzola No, 1-10 à 5 bis is Ngr.. 

Verlag von Martholf Semff in Leipzig. 
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Neue Musikalten 
im Verlag vorn 


Jos. Aibl in München. | 




















Ficho de TOpera. Collection des Potpourris brill. p, Plano: 
Liv. 78. Wagner. Der fliegende Holländer. . . . > =. 112 
Bergmann, Gunt., Op. 11.3 Gesänge f. 4 Männorstimmen, Partitur 
und Singstimmon. « « « are. 10 
0 Die Singstinmen alleln vor T ss 
p. 12, Caprice p. Piano . * 
an, Carl, Op. 58, Trauermarsch f, Pianof. . iu. m 
— — Op, 80. Nachtsehatten. Walzer f. Orchester. u. 97 
Mdem  Blal, een 
_ .. Jr. 9. Trompeter-Polka f. Orchester 18 
p. 62, Vergissmeinnicht, Polka-Mnzurka f. Orch.f ' " ° " 
p Trompeter-Polka f. Pianof. . >» «une — 48 
Op. 62. ergissmeinnichl. Polka-Mazurka f. Pianofı - » + - 7 3 
Op. 68. Mitllär-Quadrille f. Orchester. 0 m oe © 8 5 
Idem f. Pinot. » oo 7 
z Op. 64. Matrosen-Polka f. Orchestor 18 
— 10p. 65. Angusten-Palka-Mazurka f. Orchester, [| ss 
pı 64. Matrosen-Polka 1, Planof.. nn? = 
Op. 85, Angusten-Polka-Mazurka f. Bid 2 2er Zg6 
Lacher, Ant., Anna-Polka-Mazurka f, Pionf. or er 1 
Scherbauer, ©. A., Concerlinn-Sehule - . - ı «2 3 er 34 
Suppe, Fr. v., Onvorlure zu: Dichter und Bauer 1, grosses Örchester. 6 2°; , 
Thaler, Ant., Taschenbuch f, Ztiherspieler. 250 Zitherstücke der ff) 
hellebiest. Melodien, sehrleicht f. 1 Zithor. 6. Bändchen, Nr. 201-350. 1 
Wiehtl, Georg, Op. 43. Meine Lust! Musikheite f. junge Clarler- . 
und —88 — jer, Ausg. A. f, Viol. u. Piano und einer zweiten N} 
Violine ad Äibit, Haft 2, 3 Vs 


EN ‚Mom Aug, B. 1 2 Yiolinen —* — ic 
Fi € n, neu it, Zi 
Melskia-Saiten auf dan Gniithretie) " . " “ voran. er . 27 ” 





- 


xc= ,. vierte Quartal « 


n . 
Signale _ 
für die musikalische Welt 
1864 “ 


wird, um mehrfach susgesprochenen Wünschen entgegen 
men, apart (zu 2O Neger.) abgegeban- 


Terlag von Bartholf Senff In Eeipaig. 
Drud von Iriereid Anned In Rinig 














zu. kom 











Ne 44, Neipzig, 28. October, 1864. 
SIGNALE 
für bie 


Mufitalifhe Welt 


Zinciundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartsolf Genf. 





Jahrlich erſchelnen 82 Nummern. Preid für bem ganzen Zahrgang 2 Xhlr,, bei 
Yirerter — durch bie Voß unter Seebad 3 St Inf — 
büßeen für die Petitgeile oder deren Maum ZReugrofchen Alle Bud und Mufifatien« 
gerbtungen, foiole alte Bopämtse nehmen Befelungen ai fenbungen werden unter 

er dreffe der Medartion erbeten. : 








Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


2. Die Oper von Mermet anfert ſich mit jeder neuen Aufführung feſter in ber Gunſt 

des Publieum und deren Erfolg nimmt nahezu den Umfang eines muſttatlfchen Er⸗ 

eigniſſed an. Das in dieſen Viätiern ausgeforocheue Urtheil über dad neue Wert if 

MU. das Unfere und ich darf Hinzufliget, dab In der muflfalifigen Welt man über. den 

Werth Mermets alo Tondichter glemfich. einig If. B:gereliht vielleist feinem Talente 

micht Zion Worihelie, bafı e8 bon aflen Mufifoerftänbigen wilt Unparteelttchfeit gemürbigt 

worden it mıb hats fetäft fein Beifpieflofer Erfolg die Eiferſucht feiner Eeflegen wiät In 
fern, Mahe erregt hat, Das ſchelut anzudenten, dafı iman Feine größe Frucht barkelt 
don feiner Wlufe zu erwarten habe, Cine Oper, bie durchdringt und in den Maße 

DFÄRL, neigt Hin, dem Muh eines Milnflers außpufätlen, und wenn auch Spontinl 

Heßrete Dpern geſchrieben hat, dit Veſtalin wird ſiets die anderen verdunfeln und 

VD iuit diecht ats alchüger Liuddruck felnes Talente belrachtet werben. Bir sollen 
eritet Spontini ‚nieht an bie Seite fellen und die obige Demertung fo Sloß eine 

lertäginng der Ünficht Jente fein, die Mermet tadeln, fo vlele Jahre am demt einen 

erke geärbeitet qir haben. 

Well die Kenner Gemertt haben, dah Merniet nicht ben Drgheſtertdnſlern Beiges 
alte toerden.atın, Me, wie Beriop;. Dteperseer, Gounod und Wogner, gann Maßen: 
PrdenfTicheg in Biefem are Kaiflen, and. weil Die Vebandiung der Sbnftsusnentatient fu 
der Lpat Get ipm gu mlnfegen übrg ütht, wurde glelch Die Fabel gählt, Mermet ſei 

ENGE MUTIG, Er:pfeife feine Vieiedien, fo ergäßft man, wothnärftig der ud 

fe ſie danm von eihum Wufleer. audorbelten und fürs Orcheflkt fehen. So Firmen 
Ober. Mir Leute fprerfen, Die gar nichis von Dußftt verfiehen. · ‚Mermet Bat ſchu pie 
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Studien gemacht und er IE ein Schüler von Leſueur und Haleby. Lehlerer ſcheint übers 
Haupt einen großen Eindruck auf ihn gemacht zu haben, denn bort mo felne Eingebung 
ihn verläßt, Tehnt er fih am melften an biefen Meifer an. Dich if und fogar bel 
der Momanze des Durandal, aber ant teiften In ben Liebedſcenen aufgefallen. 

‚Herr Gutymard trägt viel gu dem Erfolge Bei, denn dlefe Parthle paßt ganz autz⸗ 
gezeichnet für ihn und fein plumpes, brutalcs Weßfen tritt darin weniger bervar. 

G. Halnt, dem tote ſchon oft unfere Auerkennung gezollt haben, verdient, daß 
Mermet ſich ihm dantbar erweiſe. Die Oper iſt ganz vorzüglich einſtudirt und das 
Drcheſer hat ſih nıit feinen Capellmeiſter identiſtcirt, a1 ſpiellen fie ſchon ſelt Jahren 
miteinander, 

Sie wiſſen, daß Hier eine Zeitung herauskoninit, la Gazelte des Abonnea, welche 
Zedem umfonſt zugeſchickt wird, der durch die Vermittelung des Herausgebers auf ein 
Sournat abonnirt. Das zwelte Heft dleſer zwelmal Im Monat aſchelnenden Zellung 
ift gang der Dper Mermets gewidmet und enthält ne6ft Idluſtrationen eine Kritit det 
Werteb aus des Weber George Hatunls, und eine Leben bbeſchreibung bed Capellnielſiers 
der großen Oper von Neree Dedarbres, welcher Beheimfehreiber des Directors Verrin iR. 

ie erfahren aus derfelben, dah G. Halnt den 16. Novenber 1807 in Sehr 


geboren Mi. Sein Vater war Schuhmacher, Dorfaelger nad Mußtlehrer, nachden tu 
fm Jahre 1702 Kriegsgeſangner geweſen. Der hegenwärtige Capellmelſſer ber u 
{| 


Dper hat oft mit feinen Water den Dorfleuten unter frelem Himmel zum 
aufgefpielt, oft auch zeg er, feine Beige in der Hand, einem Hochzcitb zuge im ſelne m 
Dorfe voran, Geine Schulfameraden neiften ihu genug darob, aber ber Knabe irdſtete 
fig damit, feinem Vater zwel Tater (ſechs Frankem) delnigebracht zu haben 

Im Zafee 1824 foigte er feiner Famltie nach Gt. Etienne, mo er Ind Eyeeuu 
äintrat, um feine Studien zu vollenden, Er blieb dafelbſt nicht lange, denn ohne 
Eltern um Erlaubniß gu bitten, ließ er ſich ald Capellnit iſſer einer wandernden, au 
Kinvern beſtehenden Schauſpielgefellſchaft anwerben. 

Mach einlgen Monaten hatle er das Nomadenleben falt und er kehrte nad St 
Ellemne surict, Hier afuht er, baf die Stelle eines Biofonceliofplelers Im Celeſti⸗ 
herier von Lyon frei fel. Er begab ſich fogleich an die Arbelt und elue Woche au 
nägte ihn, um De Befanbfung eined Snfteunentes, das iGn gang fremd geweſen, 
anpueignen, Hierauf bewars er ſich um die Stelle und erfieft ſie. 

Zu Sabre 1829 trat Gaint Ins Parlfer Confersatorium und erpleft der sehen 
Preis und träunte bie ſchönfien Träume wle alle Preisgekrönten. Bortäufg erwa m 
er od Vlofencelift des Ambigutfeaterd und Deffelbeie diefelße Stellung frätet in be 
Nouvenutes, im Theater der iomiſchen Oper und Im (takientfien Theater. 

Ce tete wach Syom pur, kam wieder nad Marie, seite mehrere Seht U 
rantreicg, Belgien, Hodand, England und Deutfätand, Akeralt Auffehen durch ſe 
Spiel erregend. 

Im Zapre 1841 wurde er yum Capellmielſter bed großen Theslets von SUR m 
nanni und treh ber Rabafen einer rahen — — ſeinet Oichiſtere 
wußte er feine Slel ung zu behaupler. Cr übte bald einen hervorragenden An at 
anf die mufifalifhe Michtung diefer Stabt aus und diefe hat ihm manchen garttärt 
zu banken. > 

Georg Hainl fat alfo feine Laufbahn in Lyon begonnen und nun Seindelet fa 
abermals in Spon an ber Spipe des erften Drcheſters, das er während prelunbgonnd'B 
Jahren fetete. In Paris hat er als Vloloncelliſt des Amblgutheattrs Begonnen A 
nun leitet er das Krihefter ber großen Open. 
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Im are 1849 wurde Georg Hainl zum Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, fehönen Literatur und ſtuuſie erwählt, eine Auzeichnung, die Höfer noch kei⸗ 
nem Mufiter zu Theil geworden Ift. 

Den 24. Jull 1863 ſaß er zum erſten Male wor dem Directorpulte der großen 
Dper. Den 22. Derember 1863 wirde er zum Director der Confervatoriumeoncerte 
ernannt und ben 10. Januar 1804 Teliete er daB erſte Abonnementscontert. So be⸗ 
findet dleſer Künſtler ſich a ber Spitze der beiden vorzüglichfien Orcheſter von Frankreich. 

Ale Stimmen vereinigen fh, um ſeine tüchtigt Zeitung zu preiſen. Berlioz, der 
bekanntlich felher fr dieſe Stelle borgeſchlagen war und dur Meperbeere Bedenken 
Befeitigt wurde, laͤßt Herrn Georg Hainl nicht weniger Gerechtigkeit widerfahren ald 
feine andern Coilegen. Liuch Berlioz väßnıt ihn als einen der tücptigfien Orcheſterdirettoren. 

Die komiſche Oper wird biefe Woche mit ihren Neuigkeiten beglunen, was wir 
nicht beklagen wollen 

Fräuleln Patll und Fraochtui machen Herrn Bagler volle Bänfer, Erſtere 
erregt nicht mehr den Sturm von Begeiflerung wile im erflen Jahre ihret Auftretens. 
Dan Läßt ihren BVorzligen, Ipren feltenen Elgenſchaften (fie ift jung, Hbf, Bat eine 
Fhöne Stimme amd große Werkigsit) Gereipligfeit widerfabren. Über zum Trof 
ernſtlich ſtrebender Küuftter ſel es bemerkt, daß dieſt vogelartlge Kehlenfertigkeit (in den 
hoheren Lagen verliert ihre Stimme gang den Charakter des Menſchlichen) Fünftlerifge 
Auffaſſung und edlen Vortrag anf bie Dauer nicht vergeffen machen kann. 

P. Seudo, ver Muſiterititer der Royus des deux Mondes, der ſelt einigen 
Worhen an einer Gehirnkraukhelt barnieber lag, iſt vor einigen Tagen in einer Ir ren⸗ 
auſtalt von Blois geſtorben, Seudo war eine leldenſchaftlͤche Natur und er hat fig 
durch feine Heftlge, miaht humer zutreffendt Kritlk Diele Gegner zugezogen und durch; 
fein einfeltiges Urthell auch bAufig Zabel verdient. Er meinte eb aber ehrlich und gab 

(6 Mlße, bie Werte, Die or beſprach, fo genau ald möglich Tonnen zu lernen. Sein 
Ungluck war „daß er zu ſpät angefangen hat, eingehende Studlen zu machen. Sein 
Nachfolger in ber Menue AR Herr Blaze de Burh, der Verfaffer eines Stüdes: Die 
Jugend Goethe's, zu dem Meyeroͤter die Mufit gefchrieben Hat und das nach ber 
Auffübrung der Mfeltanerin“‘ In Odeontheater gegeben werden fol, 

Paris, 22. Dxtober 1864. 2. @uttner, 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


Das Opernt eaier verlegt eht auf dad Eperimentisen und verſucht durch eigene 
linliche FA den — Reuigfeiten im dieperioire au vertufihen. fe 
Verfpreigutgen bon ben hüſchen Sachen, welche bie diesjährige Saiſon bringen follte, 
fd bor her Sand unerfüllt geblieben, man friſtet ein küntmerliches Daſein, läßt ſich 
don allen Seiten bie Wahrheit fagen ohne zu muckſen und macht ſchließlich maß man 
will. ge iſt daſſelbe Syftem, bad in fo vielen Deflteichifcgen Verhältniſſen ſich einge 

. NÜRer hat: die Erelgniſſe an fich herankouimen zu laſſen, am nicht zu fagen, daß man 
don ihnen Aberraſchen (At, nur das Unauswelchliche zu tun uud fh reln von 
FERN EndEgen Seen au dalten, Datei blitht die goldene Mittehmäßigeeit,. und wenn 
Me Beamten ordentlich Ihre Gehalte ausgegahlt erhalten, fo iſt der eigentliche Staates 
Hoc volffändig erftlt. bie oft Fommt e& vor, dap uefprlinglih zum. Beflen de& 
ublleume irgend etwas geftiftet wurde, bad bel fortſchreltender Verwaltung allmaͤhlig 

in eine BeasteneShnehure audariet, von der ba6 Bublicum wenig mehr hat als Merger, 
Verdruß und Enttauſchungen? Wir fehen von ber -jehigen Dircetlon des Bofepern⸗ 
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theaters, deren abfolute Unfähigkelt längſt eine allgemeln anerkannte Thatſache iſt, ab 
und betrachten nur Herrn Wachtel, den Riefen-Tenor Int modernen Siyl, den Manu 
ter ausſchliehlichen Stimmbegabung, d. h. einer Stimme, Die alle andern Stiamen 
vom Vergleich ausſchließt und bie bei Herrn Wachtel ſelbbſt auch jede anbere Begabung 
ausichließt, außer etwa ber, daß fih der Gänger wie ein füßer Engel zum Entzücken 
der Vorftedbtmäbigen frifiren zu faffen verſteht. Hett Wachtel foll nun einen Theil der 
Rollen Anders übernehmen and begann mit dem „Propheten“, einer Parthit, welche 
den Gaben Wachtels nicht ferne liegt hlnſichtlich des Geſangs, die aber neuerdings ‚bes 
wies, daß ein Sänger die bee Stimme haben kaun und doch In einer ihm zuſagenden 
Aufgabe nicht veuffirt, weil ihm eben der Adel der Kunfl abgeht. Wäre Wachtels 
Stinmibegabung nicht eine fo außerorbentlige, fo wäre feine Berumgfitdung eine vor 
fläntige geweſen. Ex fang wmegrwals falſch, war feiner Rolle uſcht ſicher und hatte 
feine Idee von dene höheren Schwumg, welpen Ander dem Johann von Leyen zu 
geben vermochte. In ben Bewegungen fteif und hausbacken, in der Mimie gleich Null, 
im Gefang ſchwankend, oft neben hinauspawend und zulegt emübet, geb Wadtel ein 
Bid, das bei Nientanden einen Eiudruck interfieh und nur bie affegeit getreut Wachlel⸗ 
Wartgei in den höheren Neglenen zu jenen fataten Veiſallsſalven kegeiftexte, melde I 
den Hugen der Unkefangenen vie eine Verurtheilung ausfegen. Wenn ein Menſt 

feine Sacht mittelmäßig macht und es ſchreien ein paar fatale gute Freunde aus vollem 
Salfe „Brava! Broviffmol”” fo zieht fig bie übelge Welt fröflelnb in ihr gnneres 
qurüt und wirft zu ben andern Fehlern des Betreffenden Auch noch den, daß er eine 
Tompremittirende Gönnerfhaft befipt. Der arltpmellice Opernbefuchet xechnet auher⸗ 
dem nach, daß Herr Wachtel 24,000 Gulden fährlich dezleht und belnahe ein Drittel 
des Johrts mit Urfaub und Urlaubsnachwehen zu ſchaffen hat. An dem tehten Pro⸗ 
phetenadend lag der Werth eines Kunſtlers recht klar zu Tage. Wie viel Süßer fand 
Ynder Tetsft ſchon zur Beit feines flnmtlichen Berſalls wenn es fein Hrophetenſchwer 
fang, als diefer Kröfus am Stimme In der Sonnenhöhe ſeines unvergfeigtichen 
Viateriold! Nein, ſelbſt die üppigfte Bllige einer herrlichen Stummbegabung dermöß 
nicht gegen Geiſt und Nobleffe das Weld zu behaupten, und Herr Wartet wird nicht 
den Popheten Anders vergefſen maden! Den Zuhörern war dies am erſten abend 
fofort Har, Eine ſolche pomphafte neue Befegung gilt aber am Dpemthraler, das 
feit etwa acht Monaten ſich ohne eigentliche Neulgkelten durchwindet, als Rovit J 
‚Hier donnte man num wieder an den Director eine Reihe won Fragen vihten; abet 
€8 ſcheint, daß deret Fragen zu den unſchuldigſten Unterhattungen gehören, dent al 

Ausfällen, allen Drängen der Kelilk und der öffentlichen Meinung fept man Betreffenbert 
Driet zin tiefes Schweigen und ein ruhlges Veharsen anf der bequtmen Siraße der 
Ideenloſigkeit entgegen. 

Gränfehn Defkun fang die Fides und truſtete damlı über Eervasten gut. Befwlht 
Rrauf (Bertha) vermag Sei allem Fleiß nicht dad Fatale ihrer ſchwer seraänigter 
Stimme zu befeltigen und kämpft mit Lufwendung aller Kraft einen Hoffnungeafen 
Kampf. Die Dper ging im Ganen fehe unglel. ande gelang, anden⸗ mar 
verſebit, «6 ſchietn al mangelte der Geiſt, der eine folche Vorſtellung in ihrer Kotafltit 
durchdringen fol. R 

Näcftend wird Defirde Artot Hier eintreffen und am Dpernt heatet ibr gualmonale 
Mes Goffplel beg innen. Bon andern Peuigfeiten If} «8 gany ſtille geworden. u 

Zu Geritheater gefallen fortwaͤhtend Dffenbachs „Schöne Welber von Geerglen, 
und in Theater an der Wien if es Fraͤulein Gall maher wieber einmal gelungen⸗ eine 
Standat zu verurfachen, der unker dem gebildeten Publleum und In des Zounaltshtt 
Anen wahren Sturm von Gutslitung hernorzief, Berge Stüt „x uud fein * 
gab die Veranlaffung dazu. So viel auch bie Ballmaper ſchon bei fraheren elegea⸗ 
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Kelten an Freiheit und an Unver — zelhlichtelt in Wort, Gefang, Blick und Bewegung 
geleiftet, In „Er und fein Weib” wurdt alles Dageweſene noch übertreffen. Es fan 
da ein Couplet vor, Im welchen Dichter und Darſtellerin jede Rückſicht, jedes Schick- 
lichkeltsgefühl Bet Seite ſchoben und einen fo ſtarken Taback boten, daß der „ungez ogene 
Liebling ber Grazien“ ausgezlfcht wurde, und term aud gleich bacanf ein herrlicher 
Theil der Zuhörer in mächtigem Applaus bie beleidigten Grazien wieder um Verzeihung 
Bat, fo merkten ſich doch Herr Verg und Fräuleln Gallmayet das feharfe Livertiſſtment 
und fielen In fpäteren Vorſtellungen die wüſteſten Stellen. Der „Flgaro“ aber 
brachte in feiner neuften Nunmer ein Paar jener ben Telchinen fo theuren Thiere, 
By ſich in ehem Moraſt wälzen und Gemerkte unter der Abbildung: „Er und fein 
elb.“ 

Die allgemelne Malte, welche bie winterliche Saiſon einfellet und in offen Streifen 
ein unpelmtiches Gefühl ber Unfiherheit erwect, ferner bie unerquicktiche pofitifche Lage 
Taffen die Kunſt nicht recht amporfommen. ZBer vermag ſich ruhigen Geiſtes neit Muſik 
zu beſchäftigen, wenn der Hinneel rings untzogen iſt und afferlei Anzeichen das Heran⸗ 
nahen eines Sturmes verkündigen, deſſen Vorlaͤufer ſchon jet mancht glaͤnzende Eriftenz 
getnickt Haben? 

Wien, ben 24, October 1804. 





Oper in Leipzig. 


Zur Verlauf der lebten Wochen waren Berbi’s „Troubadour“ und Mozart's 
Figaro/ die Opern, weiche auf dem Hlefgen Stadttheater nen herausgebracht wurden, 
Muftervorflekungen waren fie beide nicht zu nenntn, ja es gehörte fogar eine ſehr 
ruchtige Portion Genlipfamkelt dazu, mm fie nur feiblih zu finden. Und das liegt 
noch Immer an dem Mlangel von hinreichend lüchtlgen einzelnen Kräften, ohne weltche 
natutlich auch ein befriebigendes Enſembie nicht moͤglich I, To viel Mübe man beim 
Linſtudiren auch hunter ſichd koflen laſſen mag. Man Eringts eben unter ſothanen 
Umfländer zu Nichts weller, al zu einem, wenn's hoch kommit, guttn Zufamnens 
gehen. Und das IR dan höheren äſthetiſchen Standpunkte aus betrachtet dech wohl 
wenig genug. Diefes vorausgeſchiet, gehen wir nun zu einigen Detaile über. Sie 
Teoubad our⸗ wurde elne none Meggofopraniftin vorgeführt — Brönfein Harken 
(als Ahucena). Wen hir vorhin vom Ungenügenden ber einzelnen Kräfte ſprachen 
19 Bietet die genannte Dame eine ſchlagende Sikuftration dazu. Sie erſchien und ald 
eine Anfängerin, die noch Im jeglicher Bezlehung ſeht viel gu lernen hat; vor allen 
Dingen muß fie no auf Ipre Sthumbifbung viel Sorgfalt und Aufmerffomteit vers 
wenden, damit das Material — an ſich fräftig — überall mıit möglich gleicher Freie 
beit und Sonssität zur Verwendung komme und damit nicht neben einem ganz hübſch 
naturlich und voll emtttirten Zone gleich ein flacher und gedruͤckter Rebe; dann Hat fie 
woch einer größeren Gefgmeibigfeit, frubudfern Intonatiensreinfeit und — baupte 
HH — dentticherer Tertnöfprange ih zu befleiiigen, und ans ifrem Vortrag und 
Bpiel endtich IR noch da Ciotudirie und Ungefernte gu entfernen. — Die Seonore⸗ 
in Droubadonr ‚wurde von ran Palmi⸗Supoher geſungen, Im Ganzın mit 
der ihr eipenen Enfferffißen Sngemeffenbeit un Tichtigkeit, im Sinelnen edoch nit 
umer genau De Grenzen Demeffenb, weiche bas Phoſiſcht, wie ee bei ihr nun einmal 
Gefchaffen Aft, dfe vorfihreist, eben Ihe IR Gere Theten — old „Graf Suna’“ 
lebend zu erwaͤhnen ex dewles an manchen Stellen deutlich, waß er zus leiſten vermag, 
winn er mit freiem, offenem Anſatz den Tan bildet und Dad Burgeln und Quetſchen, 
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wohl auf ‚dad Tremuliren, Bei Seite läßt, — Her Grimminger — „Manrlto“ — 
Hat uns durch fein chroniſches Zutieffingen und umbänbiges Schreien mahre ‚Höllen« 
qualen aubſiehen machen, wie auch fein throlerifches Falſettiren auf der anderen Selte 
und zu eier Erquickung nicht gerelgen wollte, — Die „Hochzelt des Figaro bat 
uns total unbefriedigt gelaſſen, weil jie nicht mehr bat als jenes ſchon oben erwähnte 
leidliche Zufammengeben. Sonft mar Alles von Selten der melften Darſielenden lau 
und flau, ohne Esprit und Grazie. Herr Thelen — als Graf — war hölzern und 
feifz feine Bean — als „Suſanne“ — gab nur die allernothwendigſten Umtiſſe der 
Mole und mar meber im Spiel noch im Gefange ausreichend; Her Herbfch — 
Figars — fang muſitaliſch richtig, erregte aber ſonſt bei ums Fein Sntereffe; Frau 
PalmsSpaper — Gräfin — war Anti offenbar nicht gut biöpontrt und er» 
langte erſt im zwelten et etwas mehr Herrſchaft üͤber ihre Mittel, Fraͤulein Kara 
— Eperubtn — und Frau Günther-Bahmanı — Martelline — fanden fi am 
De friedigendſten mit Ifren Rollen ab. J 
Leipzig, 25. Det. 1864. E. Bernsdorf. 


— — — — 





Viertes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
haufes zu Leipzig 


Donnerfiag den 27. Detober 1864. 


An der Spipe bed Programms zum biesmallgen vierten Gewandhaudeoncerte ſtand 
bie Duverture „Michel Angelo‘ von Bade, Wir hörten dieſes Wert nicht ohne ans 
tereſſe wieder, zumal da eß In erreflenter Ausſührung gegeben wurde, ahne und jes 
— gerade wle bamala, als mir «8 zuerſt kennen lernten — vollſtändig davon awarmt 
fühlen ya Onnen, Dies Kegt unfees Daflirhaftens daran, daß — abgefegen Hbr“ 
haupt von ber Gadeſchen Meile beb etimaß gerbrärfstten Llrbeltend und nicht genug 
Airaffen thernatifchen Eombinirend — die ganze Haltung der Duverture eine zu qeäten® 
Höfe if, und daß man übern die Abpft von Gelten des Gomponifien buchätidet 
fieht, in ber Bedeutſamkeit des Ausſprechens ja nicht Hinter dem Titel yurtitzusteiben. 
Das Beftreben nun, muſitaliſch recht michelsangelest zu fein, gelingt aber Gade nis 
denn feinen Bebanten wohnt zu menig Innere Größe bei, amd diefen Defielt ſucht er 
durch Aeuß erlichtelten — melſt in elner pomphaften Orcheſtration liegend — zu deine 
Somit marht denn die Duverture im Ganzen den Cindru des Gelch rubt⸗Pathellſchen J 
und man iſt gezwungen, fich an Elnzelhellen zu halten, welche allerdings zuwellen n 
Ausgedachtes and anzlehend Ausgefüprtes Bieten. — Cine zwelte Duperture — um 
mar eine für und neue — mar die zu dem Trauetſpiel „„Rorefey‘‘, componfet. Darf 
Emil Naumann aus Verlin und anch yon diefem felhf) dirfgiet, Der Bauptde” 
farıdtfeit dieſes Wertes iſt eine — wenn wir nicht feren — Voltomelodie, melht von, 
Gompanifen mit tebenmerthem Gefsgld veracbeliet morben IR, und In bifer Berntbi“ 
tung ven feiner muftalfgen Rute und Dichöildung überfaupt das Sefte Beust 
ablegt, Was aber nun Herr Naumann an eigener Erfindung giebt, trägt als Grunde 
zug eine gewlſſe Hausbackenhelt und Trockenheit, welche durch die noch fo geroll 
srißetrale Cinkleldung und geivandte formelle Handhabung nicht verwolſchi werdet kanit« 

Ats Sängerin hörten toir.an dieſem Abend Bräulen Marie Kümmerlb an 
Berlin , In ber nicht mehr gang unbefanien Eoneertsrle von Mendelfohn und. fe 
Becktatle und Lrle (,34 Halt’ entfagt ber Erde Greuben” 1.) aus: „Selena“ YR- 
Spohr. GE iſt Über dleſe Danie eben nit uiel zu ſagen: fie fingt annoch (2) ale‘ 
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wenn fie nicht lange erſt ans ber Befangsfiunde entlaſſen worden wäre. Ihre Stimm— 
mittel find ſehr maͤßlg, am beſten Mlingend noch In der Höfe. Der Spohr'ſchen Arte 
war fie viel weniger gewachfen alb ber Mendelsfohn'ſchen, wobei ung Wunder nah, 
daß fe Sei jener mehr Applaus erhielt, als Bel dieſer. 

Das Inſtrumenial-Soliſtiſche in den Concert war durch bad Violin-Eoncert von 

"Mich vertreten, welches bon Herrn Concertmeiſter Dreyfch ock mit meiſt techniſcher 

Tuchtigkeit geſpielt wurde, beziehentlich der ideellen Wiedergabe aber nicht gang auf der 
‚Höhe der Anforderungen fand. Zu beklagen Bleibt e8 zudem immer, daß das fo mader 
gearbeitete und muflfatife) intereffante Stück durch feine erorbitante Länge In der Wir— 
kung ſiets beeinträchtigt werden muß. 

Wir kommen nun zu ber eigentlichen „reitenben That‘ des ganzen Conceriabends, 
d. 5. zu dem St, welches bie nicht wegzuläugnende über Dem ganzen übrigen Conz 
cert verbreitete Lauhelt in etwas aufhob, und bet welchen die ganze Hörerſchaft ſichtlich 
auflebte und feifhen Bug befam. Wir melnen die Orcefterfuite No. 2 (Emoll) von 
Franz Lachner, welge den Schluß des ganyen Conceris machte, Das prägtige Wert 
mit feinen friſch puffisenben Beben und feiner nach allen Seiten in gang erquifiten 
Meifterlichkeit machte nicht weniger als bei feiner erfimaligen Vorführung in der Bere 
wichenen Salfon ben ſchoͤnſten Eindruck, wurde auch mit Lobenäwertgefler Hingebung 
und — bit @ _ rächen erefutirt. 

518 auf wenige Einzelheiten — beſter Präciſton cr E. Bernsdorf. 





Ländler und Walzer für Pianoforte 
von 
Stephen Seller. 
Op. b7. Pr. 28 Non 
Verlag von Ft. Kiſt ner in Seipzis. 


Auch in ber ſchlichten Ländlere und Walgerform hat Stephen Heller cin Stück 
Seriütääfegen andgubräten verlandenz es fest In dieſen lieblichen Tanzweiſen Franz 
Schubert als Tanztomponiſt wieder auf, aber nicht In der Daft ſondern in ver höheren 
Ünffeifäjen PpantaflesSphäre, Sepußerts Tänze paben die färfie Neigung, dem platten 

Angboden empor zu ſchwehen z fie werden aber von ber gelſtloſen Begleitung im monato« 
nen Elns- Zwel⸗ Drei herneder gezogen; erſt In Liszt's Soirdes de Vienne fnb Fein die 
Üben zufommende Kunfcegion erfoben warden. Stephen Heller’ Tänze find nun 
daſelbſ vom Geburt am Kenifi, Ste wollen nie den Füßen dienen, ſondern zum 
Herzen fpreijeng fie gehen niht bie materielle Zangmuft felser, fonben das was 
ÜesenBiwikehige Kanpfeefen Im Zange empfinden. Mochte dog Stephen Heller es auf 
elnmal mit dem Marſchgenre beruhen! In ben zwölf meiſt kurzen Stücken biefes 
Heftes giebt ed theils reine Ländler, thells ländlerifpe Walzer, In welchen lebleren 
beide Gene inelnander berſchwimmien z jede Nummer iſt ein Charakterbildchen für ſich; 
das eine iſt fentimemal, bab aubere nectiſch, wieder eins trejig und ein vierteß traucig 
Befkmmmt ar. Die Phyfiognomie if Im felnen, organifä verwehten Zügen harmenif 
Autgeführtz der Intereffante lnvlerfag mit feinen Stinmenverfälingungen und gewähl⸗ 
fen Vonmonleen, die Melodien vol Herz und Geiſt — alles zuſammen giebt Hier 
eine ſchöne Wirkung. 
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Dur nnd Moll. 


%* Leipzig, Der Muſſkverein „„Euterpe” hat nım auch feine biöjäßelgen 
Eoneerle begonnen, und das erfle berfelßen iR am 25, Det. abgehalten marken, ie 
notabelfte Veränderung, von ber wir begiehenttih der EuferpesConcerte zuvgrderſi % 
fpreshen Haben, {ft die, daß der Dirigentenflah in bie Hände des Kern von Beruuth 
übergegangen ffl, jenes Herrn, der im der Leitung der Singacademte, des Dilet tanten⸗ 
Oxcheflernereind se, ſchon fmmer ſich als eins und umiſichtig erwieſen bat, und von dem 
die „„Euterpe‘’ ebenfalls Erfpriepliched verfehen fan. Sollte übrigens diefer 
Dielgentenwefel au; einen Syfensmerhfet edeuten, d. 5. follte die „‚Euterhe 
€ aufgeben, vorrolegend den Zınerfen der fopemaunten wendenifehen (gufiinftferifigen) 
Säule und Partei zu dienen, fo würde, und das im Sntereffe des Wahren, Aechten 
und Bernünftigen in Der Ktuͤnſt natürlich ſehr Freuen. Das beregte erfle Eoneert 
iwenigfiens hatte einen anfprushsfofen, undenonflrativen Anſtrich; die Durerturt 34 
Loroidta!“⸗ von Cherubinl gie 3, and Beelhovens Gmoll-Ginfonie machte den 
Befäluß, Aaanifchen lagen, Ge angsuorträge der Herzegl. Braunfhmelgifchen Ho fopern⸗ 
fängerin Franleln Anna Eggeling und Vlolonrellverträge des 4 obenngollen= Hechlete 

er fen Kanımerbirtnofen Herm David Popper. Die beiden Ordefierftüte gingen 
R gut, wie man £8 Bei der dermaligen Befſchafenbelt der Einzelkräfie im Guterper 4 
Sefler nur Immer verlangen fans ver alfen Dingen wurden le im Garzen flott and 
weht präciß zufanmengefpielt; das Detail hingegen war mandımal nicht fo fauber, it 
man «8 hätte wunſchen Finnen. — In Fräuiein Eggeling ernten wir mit Berguügen 
eine Sängerin von ächten und frifchen Talent, ziemlich tweit gebicgener Ausbllduug 
und angenehmen Stinmitteln Baron. Sie trug mit hübfcher VLebendigkeit und, ver⸗ 
ſtändiger Angemeſſenheit vor: Arle mit oblinater Vloline (dieſe ven Her —— 
Eoneertmeifter des Vereind, nicht ganz fher und tadeffrel nefplelt) and Serofti 
„„groeifampf‘“, dann die Lieder: „OD Gerz, iaß ab gt zagen“‘ bon Litolſt und Mu 
Du das füße Lied’ von Meyerkeer, und enblich — Auf Ubpaftenes DasCnpordegehtel 
— nad elm Lied, wenn wit nicht deren von Mbt, mit etwas zu blel Bogelgegmitfüer 
für unfen Geichmag, aber fonft recht dankbar. Will man rigeros fen, fo kann, — 
als tleine Schatten, bie auf dieſe im Ganzen ſebt gnnuthigen Zeitungen räulei 
Epgetinge Relen, vielleiäht en, daß bie junge Dame ber Zen in ber —W 
mitunter eiwas dh umd wicht fomor genun giebt, toie auch, da Ahr Teilter mit DE 
Beweglichkeit niit Kinteichend bie Defilnmmte Gefennbartelt ber Helden Trilertöne u 
bindet. Doiß tie ben auch fl — Wröufehn Bpgefing Sat im Zotale fo gelungen, DH 
wir nur rolnfden können, (fr dald twieder einmal In Crippig zu begegnen, wo Ile BAM 
auf in etwaß. tefergehenden Sarhen als ben berenten Ihr Talent produchten wird red 
Herz Bopper Hat fi in der quten Melming, bie sole vom neulichen Benwandhausconid, 
Her Über fein Dioloneelfplel fafleın mußten, dacch feine Diefmaligen Leitungen ME In, 
feige; er esecutirte ein CToncertfiück von Servais (In Emoll, und eine ber vefpeetable 
Stüde diefed Birtuofen) milt aefäämastvollen Vortrag umd genoanbier, ern aUl nr 
einigen Stellen nicht die äußeren Conſequenzen der Gorreıteit zelgenter zum, I 
dann gefiel er und ganz Sefonders wieber in den ſchon lebldin im Gewand —X 
fplelten Mix non Pergeleſe, ſowie endlich in einer prächtigen Sarabande von Seb. es 
ges ben Biofonsello-Sonaten diefeß Dieiflers, gu denen Sapellmeiter Stabe in Alier 
urg eine ſach gemäße und intereffnte Elavterbegleitung gefegt Pat). 


Rirgenmufit in her Thomagkieche am 22. Det. Madmilting halb 2 Uhr ME 
tette; „Gredam in unum leum‘ ad —E hr a m 23, Del 


früh 8 Uyr: „Verleih und Brleden,” von Menbelsfohn. 


Biertsd Gemwandhauseonrert am 27, Detober: wrichel od, 
Enneert:-Öuverture von Niels W. Babe. Gehe 
doldz, gefangen von Fräulein Marie King ans Berlin, Gonrer für Die Fa 
von Jultug ieh, vorgetragen von Deren Bunsertmelfler Matnund Dievſchock. Dire 
ture zum Zrauerfplel „Loreley von Emlt Naumann (zum erflen Wale, unter So 
dm pen) gta und Ürde, ,,Ich patt! entfagt der Erde, Le fer 

a don Shohr, gelungen von Mrd Amel e fur 
(*o, 2, Emoll) von Branz Er Beänteln. Aümenig. Suil ' 
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* ns, Mufitallſche Itnduntralernß des Fonſervatoe⸗ 
riums für Muftt, Mittwoch) den 19. Detober: Quartett für Streichinfirumente von 
erd. David, Op. 32, Amoll, — Quartett (Ar, 2) für Piansferte, Violine, Viola und 
loloncell von Jobanned Brafınd, Op. 26, Adır. Borgetragen bon den Herren Alfred 
Jack, Eoncermeifter David, Hermann und Lübet, — Kür Mlanoferle foto: a, Arte 
alt. fünf Varlatlonen von G. B. Bäubel, b, Eingugsmarfih der Gäfle auf Wart- 
burg aus dem „Tannhänfer” un SR. -2Baguer,; paraphrafitt von Franz Liszt. Bora 
pekragen von Herru Alfred Joell. — Rreitag den 21. Ortober: Quartett fr Streich⸗ 
nfrinmente bon J. Haben , Cdur, Oi 42 der Peters’fihen Ausgabe.) — Eritönig, 
(tr eine Shegffutg mil Begleitung des langforte von Franz Schubert, (lt) — 
ontert (Pr. % für die Violine in Form einer Gefangsfeene mit Begleitung des 
Dropefers von 2. Spohr, Op. 47, Adır. — Ductt (Higarro und Rotcs) aus ber 
per „Fldelle“ von 2, van Beethoven. — Undate faborl_für das Pianoforte von 
2. van Beethoven, Fur. — GSerinade (Xrio Nr. 4) für Bianoforte, Violine und 
Blofoncel von Werdinand ‚Hiller, Op. 64, Amoll, 


Der Bofaunift Herr Nabich wird anı 2. Nov. ein Concert im Logenbauſe 
(Eiferfirage) FRE 


Die BattisEoueorte des Herrn Ullman in Leipzig werden am 11. und 
15. November im Saale des Gewandhauſes fattfinken. 


* Dresden. Präufeh Mary Krebs, welche kürzlich von Ihrem Ausflug 
nach London Kierher zurüdgetehet if, gab am 10, Del. Ein geht beſuchtes Gontert, 
in wegen fie dutch plmzenbe Wortfegeftie in chrer Kauft kberrafhte. 


8 Berlin, Zu Dleprrberrd „Propheten“ beſchloß Her Niemann am 22. Dit, 
fein bleömaliges Pa Anden en Delfal. Zu der Mitte nähen Donald, mich 
er Niemann auf eltern Mbend Hierher zurikfehen, um als Raoul in ber für die 
ebäfgtniffeter Meyerbeers beftlunnten Vorfttttang der „«Öugenotten”’ milzue 
Yalrfen, — Die Singarademie eröffnete am Sonnabend vor einem, Zzablreichen 
ubllcum bie Meihe Ifrer diesjährigen Abonmententeancerte wit Händel „Jolna’‘. — 
Ne Gebrüder Miiklten Haba bereits zwei ihrer Quarteti-Seireen zur (rende aller 
tahcen Sunffeenmbe gegeben, — „Die Gefelfipaft der Mufikfreunde” twird im beuore 
lebenden Miuter unter Dirertion’ des Bern von Bronfart einen Cyetud won hier 
cheers Eoneorten mb zwei Concorten fr Kammerwuſit im Saale der Singocademie 
Öezanftatten, — Bette Stnfonde-Sptrdc der Königl, Capelle am 29; Detobert 
uverlure zu „Domes amd Jule’ von Loins Sählobtutannz „Bauft, Charattezbitd 
kon Anton Rubkufteln; Wurkentang a8 „Urmlde” von Sud; Onverture zum „Ürele 
GR Dom Weber; Sinfonie in Fılar von Bretfaven. 


* Wien, Die act Dugriett⸗Productionen des f. k. Kammer-Birtuofen era 
dinand Tau beglunen at 8. — md werben jedesinat an MDennerflagen am 
Bath At Lpe Möruds im Wiufifvereinsfante fortgefept. in Quintett und ein Sertett 


v 
De Herren ai 2. Blotine), Hilbert (Viola) und Schlefnger (ioloncee) 
vi Wire —— ‘He a —— Mardpts Witwe, Zulle 


fter, Geißter und die Gerren Brafurs, Epfen und Weidner. 


* Prag, neert, welches der Imipreſſaris Ullmian hler beranſtaltele, 
an er die dad Pußlieum durch den außer 
StDENtCI zaflreldhen Mefuch ansfprnd. Die Stimmung ob AM von Nummer gu 

mmmer und jeber der Stüufller, Bienzienspd und Jaell, die Prag bereit ſchähen gelernt 
St, tie der Wioloncelit Sules Steffens mährten den immer wacgfenden Uustrud der 
efeledigung. Ueber Carlotta Patti bringen die Blätter entpuflafifce Berichtes 


* Br . 24. Det, fand im Mufffante der Univerfität unter Leitung 

BET} Kern ee en „BreBlauer Sängerbunded” mit folgendem 

Kogramm fait; Muf der Manberung von Dürtner. Helnrih Frauentot vom abe. 

I Wald yon Hauptmann. Kanslied von Birnting- Kefigefang an bie Fünfter yon 

endefsfopn. Sonate für alone und Vloline in Fur von Beeihonen, ( J 5 

—A von den Kerren RM, Seſdel und 2, Damrofh, ‚Der Sn von Kite 

Da Gedenfen (Wartslien) von Sicher. Fruͤhllugblied von Brite, Vineta von Abt; 
Gone von €, 9. ©. 

Slanalt 1504, Mo, 44, 


en Shoßr dommen basel gm —* zur Augen, ern Laub Partner 2 
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* Münden, 24. Det, Die Pianiſtin Fräulein Sophie Menter gab ant 
22. Det. ein Concert im großen Saale des Wiuefeumg, in welchtm fie felgente Stüche 
veritug: Sonate in Adur Op. 47 für Pianoforte und Violine von Beethoven, nit Herrn 
Zof. Walter. Sonate in Cılar und Allegro in Adar ven Searlatti. Fuge in Amoli von 
Sebaflin Bad. „„Nome sweet Home,” Fantaſie von Thatberg, „‚Sampanclia,” gebe 
Erude von Lißzt. Concert Barapfrafe iber den Dochzeitsniauſch und Elfenreigon in Men⸗ 
delöfohn’s „Semmernadhtötraum‘‘ von Libzt. Die Goneestgeterin, eine Tochter des vers 
Rorbenen Violencellüten enter, hat feit iprem erſten Auftreien_ im worigen Jahre fehe 
bedeutende Gortichritie gemacht; iu iechnlſcher Bezlehung giedt es für fie feine Schiwierig⸗ 
keiten mehr, doc Lich der Vorlrag, der mitunter plemlid Mienelon war, gu wünſchen 
Übeig. — Der Pianift Herr 9. v. Bul o w, welcher von Berfin biecher üßernefichett ſt, 
wurde al® Veripieler des Könige mut 2000 Gulden Gehalt angeftellt. — — und 
Fiotte,'" jene Oper von Kıchard Wagner, von welcher inı Kürntgnertharthenter In Bien 
über 50 Proben gehalten wurden, foll nun in Muͤnchen ihre Exfipeinung_ magen und 
mar sit Fraͤulein Tierjens aus London ale otde und mit Herrn, Schuorr von 
arolteld au Dredden ald Trifan. — Richard Wagner erfecut fih ber volltom⸗ 
mente Gelandpeit und beruhte das hier verbreitete Gericht‘ von feiner Erkrankung 
eintach auf einer VWerwechielung mit dem Teusriften Richard, weicher unpäßtish iſt, 
— he wir feeben vernehmen, wird, Herr, Contertmeiſter Lautersad aus Dresten 
eher Einladung folgend, im erilen Arvent-Wlbonnensenteoneret die Muͤnchene wieder 
einmat dureh fein gene und jeeienvo les Spiel erfreuen. - ( Hoftgeater begann Frau 
Friederite Gopmann am 26. Dei, ein föngered Gaſtſpiel. 


0% Braunfbiwelg. Ein vielfach auregenbed Concert veranflaftete ber Hieflae 
Kanmernafifus Herr ‚5. Rındermann im der Katharinenfirche, wobei der Gonerrte 
geber felejt goei Tranferiptionen ven Erhuberid „Mur Diaria’‘ für Bieloneile “ 
Stradcla'® „Kirgenarle” aus dem Sahre 1607, fowle ein Mnbante für ie ionee v 
mit Streiquarteitbenleitung fpieite. Sehr Intereffant ıwar AU en 
Andante für vier Vietonerlte'8 ven Bergner, weldes vorzüglich geipıeit wurde, 5 
Kantafte Fmoll ven Mozart, für Die Orgel eingerichtet und vorgetragen von ©, 3 
Sdenfein, eröffune das Goncert uud eine Concertefyantafie (Eadur) in drei ef 
(empoaitt. und vorgetragen von Vodengiein, ſchleß daſſelben Yußerdenm fang DER en 
operplänger Siegel drei Lieber, rarunter zwei Conipoſitionen des hleftgen Rartın! 
mufltus Menes. Herr Kindermann verdient fewohl fir bad gangt Arrangement, © 
aud; für den trefftiſchen Bartrag felner Pidten das vollſte Lob. ri 
* Hannover. Dei dem erfigeborenen Sohne bed Eoneertdirectord Jo a un 
wird Selne Majeſtaͤt ber König Pathenſtelle Bein 
* Frankfurt aM. Am 20, Det. gas der Bianift Herr Dlartin Karen? 
fein im Saalbau ein Gonrert und bewährte %6 — treffliger Virtuod. dat 
trug daß Trio I Gmoll von Mubinfein, das Kdur-Lrio von Destpoven und Ge E. 
von Liszt und feiner eigenen Conpaefitien vor, In den beiden Triod wurde bet ht 
eertgeber von ben Berren Gonrertnieifter Straug und Brinkmann In Gener Welſe un— Mi 
fügt. Der Dit! verfcönte Ras Gonert duth den Wortrag einiger LAD, Sn 
Schubert, Dendetöfagn und Mukinfein, die er mit feiner Elangnoften und — Hi 
pürmileh 









Stimme unter allgenieinem Beifatt vortrug. Namentlich das Lich in Desdnr 
von Mubinftein fang Per Hill mir einer Zunigkeit und Vegeiſtetung, daß er 
hervorgerufen wurbe und nad ein Lied des genannten Componiften dugab- 


% Bräufein Elife Shumann, eine Korht Bebert und Clara Schu⸗ 
mann, hat ſich Seit Kurzem In Grantfurta aͤrge Lehrerin —E 


* Gruͤkſtadt. Mei der am 7. De, abgtholtentu öffentlichen Prüf bi 
Schhlerinnen des Muflts-InRituts von — an Tamm feet 
Eompefitlenen, bie von Anfängerlumen , angebenten und bereits in die Eianierit 
Borgefägrütenen Spiticringen audgeführt wurden, zum Vertrag: Golbatensatk ug 
Heine Studie von Reb. Eumann, Momange und Scherze einer Inftruchbei, Se) \ 
von X. Kraufe, Halberösihen von 5. Engel, erfier Sag einer leichten Sonate Don 

von ®. Köhler, Sonate (Cdur) ven D. Searlattl, Daux Valsos mölnneolldueR un 
Er. Sbopin, Bien ofne Worte von Wendelsfshn, und Gapriccieite von MR. BelmiEn 
ale dem erfien Zpeil bes Programms angebörend. Der ziweite Theil Grat 
Malte’ (Ro, P) von Stephen En Barraroke von R. Mubinfein, aus BAM nan 
feenen von M. Schumann fehB Rummern, und eine Polonaiſe (Op. 3) von Eger 
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# Copenhagen. ine junge Holfteinerin, Präulen Chriſtine Mohns 
aus Itzehoe, gab hier vor einigen Tagen eſn Concert in Eafinofaale, wobel fie in ehren» 
der Weife von N. W. Bade muterflügt und arenmpagniet wurde. Gie zeigte fick int Bes 
fiß einer Flangvoffen Mezzo«-Sopranflimme, welche ih, wenn fie noch niebr gelernt has 
ben wich non ihren Mitteln ben rechten Gebrand) zu machen, eine günfige Laufbahn 


verſpricht. 


% Brüffel Dos deutſche Opernunternehmen iſt, wie vorauszufehen war, total 
verunglückt, Die Bühne wurde poſlgeilich gefverrt. Dan kann ſich vorſtellen, welches 
Elend wun unter den armen Mitgliedern herrſchi, melde verbungern koͤnnen, vo «6 
{nen belicht, Ahne der Nord zu feuern, hat Herr Varitonift Bel , welcher hier fehr 
gefallen hat, ans dem Opernperfonate eine Gefeltfegaft zuſammengefiellt, mit. welder 
€: Borfefiungen (Soirdes chantanles, mwsicales el dansamtes) pikt; and wird bie 
Sefellfäjaft Maine, Vorralne und Antwerpen defuchen, fe daß zu heffen it, es werben 
die Verragenen wenigfiend zu leben haben.  PBräulein Cichtmap, welde ebenfalls 
bet der verumgffictten beutfchen Oper engagfet wor, if mit glängentem Erfelg im 
Königlichen Theater als Leonore in Verdis „‚Treugadeur” und als Valentine aufges 
treten. Man beabfichtigt diefe Sängerin dauernd bier zu feſſeln und fie zu dem Ende 
nad Paris an fehlen, dannt fie bei Nager ihre Hauptroflen in franzößfcher Spracht 
ſtudire , da fie zur Bett nur In deu tſcher Sprache Ange. 


# London, 2%, October. Der Simmel hängt plötlich voller Opern, Covent - 
Boxen äffnete, ste fipan gemeldet, anı NE Royal English Opera.“ Ser 
DinjefysThrater UeperGergt auf zwei Wochen eine Hafienifhe Der, die am 24. Det. 
ne „auf“ Gegbant, mn am 7. Nov. einer ziveiten englifhen Over unter ter Direr- 
ton den Barrifon lag zu machen. Bord enplifche Opernhäufee! und in den ziel 
orößten Theglern Londons! Wen fiele da nicht die Hilterie ber zwei Löwen ein, beren 
teaurige Nefie der Wald mit feinem gebeimmißoofen Dunfel mitteitsunll decte SR 
8 nieht gemug , ivenn Ein Lhenter dad Miflso einer To oft werfußten und flets fehle 
gg 9senen Nenternebunng wagt?! Wir toerden In Mürze eine Nüdfeau der engtifchen 

pern balten und zeigen, wie eine Stadt, fo are, fe teidh, e8 doch bis date net zu 
einer ftändigen Opernblißne Beachte. Wo folten fih ba Sünnfer für vie Bühne bers 
anbilden und daß redhte Vertänduifi de Publirnnd gemedt werten? — Eines Puklis 
{and , daB obnedir® fo verwöhnt wurbe, nur glänyenben Namen nach zugeben und dem 
man biefelbe Oper, 06 gut oder ſchlecht, meilens Bis zum lebten Blutstrepfen auds 
prefte, Abwechfeluing if das erfle edot jeder Vhnenwerwaltung. Bir find fer über« 
— daß ein Opernhaus von mittlerer Größe, mit reichhaltinem Nepertoise, gutem 
nlemble‘, und netellet, wie 6 ein Kunßinfltut verfangt, in Lenden ſich ſiers halten 
Würde, Bir was aber de Wadhi folder Pofoffalen Räume wie Cevents Garden, in Denen 
Jede Verwaltung fiets va hnuque [pielt, da fen die laufenden Koflen die Direrlion 
Au Aubergenßpniten Melpmittein ginge, Die für bie Bänge wmausfügrkar. ind! du 
oldhen und Agnfiten Betrachtungen mußte bei bem erften Auftreten einer neuen englis 
ben Operuunternehung mobl Jeder verantaft werden, der 28 chrlig mit dem Ges 
delhen berfelben ment und die Oper nicht Elo8 als vorübergehenden Ofrenfigel bes 
kraibtet, — Um enktic; anf befnpien Mbend feiber jr tommen, ſei gfei im Voraus 
pefagt, daß er fun Gauıpen giclich verlief, Es gad wopl hie und da Fieine Derfiäße, 
Oh toÄre 48 ungereift, glelih im Beglım jeden Fehler fo genau zu nebmen; daB 
F erfonat wird fh uuler Melkon's Leltung fahon zureiht finden fernen. Das ‚Baupte 
tereffe ded sende war natlirlih der erfe Tenor. C68. Adams, ein Engländer (ans 
Lech), erhleit feine ninfitalifdhe Gryiehung In Unıerlfa und fol Bereits in Penp und 

erlin aufgetreten felt, Sein Empfang mar gerade kein erniutßigenter und fein 
Fifiersted, das cr au del qu pathellfeh wirdergaß, ging Ipurlos vorüber; dad murde 
das Bupfieum im uferten td fünften Wer für Ihn warm und applanbitte Aürmifh 
RE Schlummerkien, dem Übrigens der nöthtge Schmelz fehlte, Die Cantilene am 
S luß ded vierten Metes und die Wahnftundfrene im fünften Urt gelangen iöm be⸗ 
fenders unB feinen: feln Sons enifaieben zu Saben. Seine Gtimme üt aubbzudts 
SÄOlg, Defouders In der oferm Qage won guter Wirfung, dach nn sMemfich ungefätult, 

et Spiei If fin Gangen natürlih und wen vortheilgaften Meußeren unterfiigt und 
ß bürfie er bei tichtigem Stubhum_al8 ſchaͤbentweribe Arquifilon der Due 3 Kr 
machten fein. Uut geld Bel den Männern gu Bistken, fe} noch De. Setber! Dan 
eräßnt, der dei fonfo mit angenehmer Stlntine fang, fe viel als c8 Siefe Meile 
gerade erfordert; Weiß; (Metro) und Mynötey Coot (Borela) verdarben nichts. Molle. 
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Sulraub (von der Pariſer Oper) gab bie Fenella mit lobenswerther character iſtlſcher 
Mimit, Dad. Parepa als Brinzeffin füllte ihren Platz vollkommen aus (ohne Ans 
fpielung auf Ihre körperliche Mütle); le fang sit Gefchniack und maihte von ihrer bleg⸗ 
famen, eidht anfprehenden Slümmeden beſten, Gebranch. Die Husflattung mar bie 
ton der liatleniſchen Oper her bekannte prachivolle. — Die zweite Oper tvar „Martha 
sit Madame LentendeSherringten in der Titelrolle. Daß ble Dane gefallen werbe, 
mar boraußzufehen; fie I Hinlängtiih ais gefchmoackvolle Eoncertfängerin befannt, 
and feibft int Spiel, obwohl mit der Bühne weniger vertrant, fpenden ihr die Blatter 
a8 Lob. Um fo mehr aber ſchelnt mar Ihrer Umgebung nachfehben zu miffen. Wenn 
Mr. Haigh ven Lionel in ber lteben würdigen Ungebbundenhelt des Tactes vie bie 
Rationats ige bel Eröffnung des Theaters fang, fo gratuliren wir ben Orefter; — 
unferes Nachbers Nationalgrfühl, tief verleht, machte ſich dabel in dem Anrufe Luftz 
„So ſchtech habe ih die Hymne noch nie fingen bören!’ Der Net bieit beſſer un⸗ 
erwähnt, Das Dublienm dem a erfen Abende in den fonnigen Meapel, außer ber 
Dwverture, kein da capo-Nuf glüte, entfchädigte ſich in eigenen Bande reiäll unb 
Seh Mariha und ihre Umgebung — Tegtere wohl aus Strafe und in der ‚Kefftung 
auf Befferung — flelitig rebettzen, und fo fündigen die Zeitungen die Oper „Martha“ 
„im Bolge der entbuſiaſtifchen Annahme” anf weitere zwei Sende au, Unterdeffet 
gewinnt die Directlon Bet, ſich au ihrent eigentlichen Trumph, Macfarrend nuuer Oper 
„rSelveltyn”, nach Kraten zu riſien 


% Paris. Der Suckes von Dlerurets Oper „Roland ü Roncevanx' hat fh 
noch nicht vermindert, c8 fanden im der Perfloffenen Woche wieder brei ſtart befuchte 
Hufühsungen fntt, ber Keiſer ud bie Raiferbı haben die neue Oper nun ſchen zun 
deitien Mal mit ihrer Gegenwart Gerdrt, — Me Gugtielming Satviont, eine 
dorzüglice Tängerin, iſt an der großen Dper enganfrt worden und wird ihre Atufwartung 
As Novenıber in Notae Valet „ta Maschera‘‘ maden. — Der Betls if wieder in 
Paris angefommen und wird mm hier bis zur Aufführung der „Afeifanerin‘ vum 
diciten — Mad. Uaakde ift für den Winter am Theütre Iyriqun cugagitt und we 
zuerft als Manch in Flotemg ‚Martha‘ anfireten, biefe Säugerix wird alfo nun —. 
zit einer Bouffes⸗ Gefellſhaft fir bie Vrovinen ziehen, wie fie Früher beabfichtigt Ye 
— Zn einen brillanten Dallabtle „„Amare ed nrie‘“ werden dr blefee More Künnmtl * 
an ber Itaflenifden Oper engngirte Zangelelebritäten dehulicen. — Die ſechs ung 
Künfiker, melde den remifgen Preis davonpetragen Haben, waren vorgeften IE an 
Cloud zum falferligen Diner. Die Kaiferin Überreläte jedem eine Sphre Majehün, 
nebſt dem kaiferlichen Prinzen darſſellende Photonrappie, ber ſie ihre elgenpäu 
Ranendslinierfihrift belgefügt hatte. — Wlayt wird Im Frrlihiagr wieder Ma dem 
fommen und in einer Rate von Concerten mehrere feiner größeren Compoſttlonen en 
Marlfer. Bubfteum derfliren, er wird den Anfang mit einen Mirdienconcert und FEN? 
mit der Graner Dieffe machen, 

* Herr Lonis Biardot, der Gatte, der genialen Pauline Garcia Wiek 
hat in einem nrößeren Artikel, ben er in bie „Revue germanique et ——* pP 


September dieles Jahres geliefert, eine Lanze für ung Deutice gebroden , in er 
n) 




















nämlich in diefem In GSefprächform geſchriebenen Artikel einem Italiener gen 
Suprematte und Superioeltäl der Deutfchen Munft, hifonderdeit ber Miufit, datt Dub 
beweil, Cs gefiebt bies mit einer foldhen Wäre, tele man fie einem Nicht 
hen dag niit gutrant, and bie I eins Frangöffihen Matte bepvett waßlthzt 
fält. Sagt ‚Bere Biartot und and ulhts abfolut Peues, ud IR auch Der Mn 
galtumler eiwas zu viel Raunm gegbunt, oder ber Gründiſchteit nicht Immer ac pie 

ehnung getragen, fo entfchäbigt dech dafür neben ber fon angefügeken ai für 
gelfizeiige und polstenreisge Derfellung ımd ein lebhaft ſich ausiprechenbeh rät orte 
ales Hobe und Edle In der Kun. nd Barum ſchon fel diefer Mriifck bee Den 
famfelt weiterer Kreife empfohlen; cr führt — \wo® ber Volftäinigeeit wegen “ ‚ac 
bemerken iſt — den Tele „Causerie sur len Arts“ amd it aus ber Beregtin Re 
auch in einem Separate Ubbrun erſchien en. 


— — — 


# Herr Generafintendanta, D. fd: De 
Im Alter von BO Jahren geflsrben. "ta D. von Rüßner ifam 27 


# DB, Scudo, ber zühmlich bekannte Wuſik⸗Krltiter an der „Revu 
Mondes in Parte, if in Fr am 21, Det, Il Alter von 59 Jahren gel 


1 in Leiptts 


0 des deuX 
are 


Signale 797 





* Nopitäten ber fehlen ade: Improbiſationen am Clavier von Con⸗ 
Rentin Bürgel, Op. 10. Ro, 1, Diinnen und Sinnen. No. 2, Der Spinterin 
Lied. No, 3, Der Barfıer, — Trois Morceanx pour Piano par Antoine Rubin- 
stein, Op 71. Ro. 1. Moctume. No. 2, Dlazurel. Ro, 3. Schere. — Erle 
großes Trio fir Pianoforte, Violine und Violonceh von Joa im Ra f, Ds. 102, 
— Eonrert-Onwerture gun Trauerfpiel: Zereleg von Entf Naumann, Dr. 25. 
Partitur und Orchefterfiinmen. — Detett für vier Biolinen, zwei Altos, Violoncell 
und Gontrabaß von Gottfrieb Herrmanı, Op. 3. — Beatrice et Renedict, 
Dper In mei Akten nad Shafefpenre, von Hector Berkioz, Clavier-Muszug mit 
dentfehem mıd frangoſifchtun Tert von M. Pool, — Elaudine, Dper in drei Aufzügen 
no Goethes gleichnamigen Singfpiet von D. Ganve, compenirt von J. $. Branz 
BVolfländiger Clavier-lnözug mit Tert. 


"0, # Heber Rubinfieins Elavier-Duartett Dp, 68 ſchreibt bie „Curopa: 
5 Diefer Cemponiſi fl einer von den Wenigen, welche tie Würde der Kunſt nieimals aus 
em Auge verlieren. Bas Inner er fihnffen mag, er fucht es überafl nah den chefflen 
Prine pien der größten Mekfler zu bilden. Wxd dazu I ihr nicht allein der Mile, 
fordern auch die Kraft in reichen Maße verliehen worter. Was vorliegende Duarteti 
iefert einen neuen, herrlichen Bewvelß dafür. Par menige Bauptgebanten liegen jedem 
feiner Säge zu Grunde, aber In Immer neuen, ſſeis unerwarteten Wendungen und 
Uurgefaltungen gießen fie an und vorüber, ergößen die Einbilungstraft dur das 
Gunteite Bilderfplel, verfegen dad Geniilh hammer tlefer und wänner ‚In bie jedesmalige 
Honptempfindung. ern ibm fene reiche Phantafie und ſtine feurige Seele den, Eie 
Andungee und Gefithtsfiof (eich aufüßren neögen, fo verdantt er dach fiher Die Aber 
fihöne Verarbetiung deffelten dem eruffen Sturlun und ver Erkenntnig Delfen, 

wad ehr Tonert Intereffant und wirkungevoll mat, So weiß er z. D., welche Be⸗ 
deniund namentlich für die Snfirmmentelmufit die Zergtiederungskunſt hat, Er welß, 
ad in feben kleinſten Thelle eines muſikaltſchen Getanfens eine aan Welt weuer 
erwallonen verborgen Iegt, die, von tem Genie benußt, zugleich gu Berfünderhunen 

A mannipfalttgftenr Seelemregungen verflärt werden fünnen. Ber diefe Kunft in Due 
Sfnfteing lern, erfeunen umd frhäßen fernen SIR, Der nehme Die Haupthedanten Diefer 
dler Duarteitfähe vor, reife Ihnen Glied für Glied ab, und fajje fihh die Müße nicht 
erbrichen, fehes eugehne duch den ganpen Lauf aker Stimmen in der Partitur zu 
Berfolgen," Dan wir man daB fo überaus manmigfaftige, bunt bewegte und Lad 
Vglelch fo cinpeitävonie Leben erfaffen, dann aber aud) erfi nad, folder Durchdeingung 
0 ganzen Drgantsusud, dem velfen Melz ımb die halle Wirtyng feiner Tenſchopfungen 
— ſ— MWieterpolunges 
kelden, fle fanfen tu einem huffe omgeföst zu Ende, Mörten tag ale Gomponien 
Nele: Beifpiete folgen, danmit Die Tangwelfige , dad Sputereffe erfältende Wiederfäuung 
Viersen Kfeile endlich verannt würde. &Bte müfen Die cingependere Bererehung 
ae fehönen Wertes den Farhzeltungen überlaffen, empfehlen e& aber aflen gebiegenen 

ufltfrenmden aufs Angetegenttläfte. 


* Dramaturgiſche Blätter. Der Unterzeichuete wird, von Neujehr 1865 
kei draneturgifehe EI in vlerteljäbentch erfäheinenden Heften Veraußgeben. Dier 
felsen werben bei. ©, Meinfotd ud Säfte in Drebden, melde auf 236 Ghafts 
Peares Yun; des Uniergeithmeten beraußgegeben und fe gefiäntndocl auszefattet haben, 
erfthehun. Der In Bene Diätter {t, durch ein wirdiges veiffenfigaftfiges Organ, 
(ed, enkfernt Yon Toenterestiatfih und Colerle· Wirſbſchaft und Geſchwaͤr, zur För⸗ 
Herung ud Hebung der bramalifchen Woche und ip Darfellung durch die Scyaus 
bierkung anktzuvleken, Ste werben ben ganzen Kreſs aller auf die dranmtifche — 
— Probleme und Kebendfragen erörtern nnd euticein und dadurch femoh 
ei ungen nuffirehenhen Mictere Talent, als dem Schaufplefer Leiter und — 
nden Das Bedürfulfi eines folgen Organs iſt allgemein. — Meine Beiftungen auf 
eh Gebicſe der Dramaturgie und bie — welche diefelhen bei ber 
Spfinden daten, geben mic din Math und das Vertrauen zu diefem Unten 
F7 ig das Publikum viefe drnmaturgifgjen Blätter unferftügen und durch fe m lie 
pn nahtıe day mitwirken, ein Organ zu fhaffen und zu erhalten, welded au 
Gefanımte Eufkur Befehend und fürbernd dinzuwiken Beftiume iſ. 


Der Profeſſor Dr. G. Th. Möifſcher In Berlin 
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Foyer. 


= Es iſt eins eigenthüntliche Barriere, die Flotow's in der Theaters 
welt, fepreibt ©. Hanstit in „der Neuen Breien DBrefje.” Dit zwei kleinen. netten, 
aber nichts weniger als bedeutenden Oper macht er ſich mit einem Schlag bekannt und 
Setieht. Ale deutfchen Wühmen, von ter gröften 618 zur Heinen, nehmen fofort DeRk 
von „Etratefla”” uud „Martha und caltiviren fe 20 Sahre fang. Giebt :ö etwas 
BVortfeitgafteres, als in Deutfchland eine mielobiöfe tleine Oper zu fhrelten, die ans 
fprumslos und feicht zu befehen IR? Giebt 28 ein danthareres Pablirum. fir din wirke 
uͤch popufäred Talent ? Dit dieſen zwei Opern waren aber auch Biotow’s Eriolge wle 
abgefhnüten. Grofie oder tichne, ernfle oder komiſhe Opern mochte ber Auber ven 
Mesleukurg produchren, — eB fiel Mffes durch. m fanfleften mo bie Iudra 
deren Tert ihm fein Gutönachbar, der Wapfichberwatdergäßler Butlik urferligte. CE 
folte etinos Befondere® werden, — ehuns Grotifcheromaniifch-fentimentaled ; 1008 Hätte 
befier getaugt, al8 diefe indiſche Prägiofa, die einen verrsundeten König mittefit einer 
Schlangenpeifa curirt und von dem Dichter Camoent bein Spazierengepen fatpot 
gemacht wird, ohne 28 zu wiffen, Fiotow hatte feine bramatifsge Begabung vertan 
und feine aiufikalifche überſchäht, als er fih zu biefem Stoff verfticg. Was igm Dal 
glüdte, war das Fomifcpe Veiſert und das muntere Velfätreiben in der Sommernat 
zu Liffabon. 


R 4 ds 
# Die „Banberflöte” ohne Aönigin der Nat, Wolgende 18 
ticht Geſchichte fgreikt man aus Sense: reitag ben 7, Det, murbe Bier bt 
„Bauberflöte'” aufgeführt, aber ohne Sönlgin der Macht, welt Frgutein Walbug, 
Eeloraturfängerin, esfrantt mar, a8 aber der Tenter-Dirertor Nomad Schon, MEER 
al8 er den Zettel drucken lieh, denn auf diefem Aft der Krankheitsfall vernierkt. —8 
befagte Hang nun {in der Dandlung tes Stüctes nicht ganz chibehrlich IR, — ver 
fie dur die Keltenmutter und Yııtandedame, Brau Bierd, als fume Ya ters 
präfentist, morüher ſich Dlogart 6Iflig sum Grabe umdrepen darf. Dunch ben — 
—— erfußr man Übrigens dad bioder, zweifelhaft geweſene Herkommen er 
an mußte von biefer Hebensrolirdigen Werfen weiter nichts, als Daß fie bie 
dee „Rönigin der Nacht’ fei. Ueber ihren Mater herrichte bollfänbigrö Dunkel, una 
ift Dank dem Mlagkeburger Tpeaterzettel — munnicht gellchiet anach fat Pal 
met Väter, Sie IR die Zochter ziusier Priefer, Die In den Stüte mitfpleli. pıies 
em Zettel fteht nämlich wörtlich: Carafre, Tamino, Spreher, rt, — 
Rer. Mun fell eigentlich die „Röulgin der Nat” Eommen. Da fe aber augen nica 
unmohl if und In —— nur al flumme Werfon erfheint, fo dat bie Prinz, 
Direetion fie auf em Zeitel gar nicht aufgeführt. Demnäct aber erfolgt fern 
Bamtna, ihre Tochter, "Lebtere Eigenſchaft hat die Direetion Im heiterer Bug! gen 
gu Areihen vergeffen, und die Worte: „Ihre Torhter,’* begichen fig nun auf Diegeife 
mittelßat woranftehenben Seiten Prieſter ie würdigen Herren ſind anf dieft 
Pamlna's Väter geworden, ohne zu inlffen wie. 
10 
= Aug ein PafftondfpleL Der „Bungole” in Daktanb ersählt har, 
ſtebenden gretesten Auftritt, der kürzlich das Er von Bergamo In —A 
baufiger Weile berübrt hat, Cs finden nämich in einem ieinen Theater — 
felt uralten Zeiten fon fonenannte Paffionsfpiefe Aatt, Nun herrſchte Bereit mitt 
Zelt unter den männlichen Darfeleen der Leidenspefihlchle unfered Heren eine iehien 
weniger ald evangelif gexechtfertigte Elferſucht, und dieſelbe kom bel einer I Si 
Yuführungen un Duiöbrug. Der eine der [ünifen Knechte mämtich, der — vot 
fand yu geiheln hatte, verrichtete dien Cimt mit fo realem Nochdruck dah der © feine 
Schmerzen laut aufſchrie, feine Feſſein fprengte und in einer dem Cparatier ande 
Boten Holle en entfprechenden Welfe mit feinem Beiniger auf offenes N el en 
mel wurde. Die Lipoſtel and Pilarus mis den Suechlen Internenirien, bie IE Bar 
rauen Diarla, Veronica und Magdalena füchten Brieden gu füften, alleht ie gar 
teifgentreten werfchlimmerte nur mod das öffentliche Vergernig, 5I6 ns 
inter! erfegienen und ben gsößeren Tpeif der Paffonögefeifaft zus Wache bra 
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Wien, 
RR. Operntfenter. 





21. Det. Margarethe, von 
Gounod. 

23. Det. Fra Diavolo, von 

. uber, 

24. Det. Lucrezia Borgia, 
ben Dı 

2. Det. % , Battı 

26. ie Hugeı N, 


von Meyerbeer. 


Berlin. 
R. Dpernhans, 

22. Det. Prophet, v. Meper- 
beer. (Dit Herrn Rier 
mann aus Hannover als 
Saft.) 

. Dt. Satanella, Ballet. 

. Det. Bidelio, von Beet⸗ 
boven. 

. Det. Morgane, Ballet. 

. Dei. Matgareiht, bon 
Seuned. 

. Det. Don Juan, von 
Mozart. 

. Det. Die Zauberflöte, 
von Mozart. 


Münden. 
« Hot und Nationaltheater, 
. Det. Sala Rooth, von 
David. 











" Dpernrepertoire 





Meyerbeer, 
5. Det. Jofeph v. Mehul. 
7. De. Die Zerhter des 
8, von Done 





etũ. 
9. —8 Robert der Teufel, 
gan eg 
12. Oct. Der Breifgüg, v. 
Weber. 


16. Det. Robert der Teufel, 


bon Mleperbeer. 


17, Det Der Barbier von! 


Sevilla, von Roffini. 


21. Ort. Das Gfödgen des 


Eremiten, v. Maillert. 
24, Dit. Epar u. Zimmer- 
mann, ben Sorhing. 
26. Det. Der Freiſchũß, v. 
Weber, 
38. Det. Die Nahtwandle 
rin, von Bellini. 





" Drebben. 
.&._Hoftbenter.. 
22. Oct. Der Freiſchũtz, von 
Weber. 
25. Oct. Aleſſandro Stra⸗ 
tea, von Flotom. 


von. 
Bars. 
Grand Opera, 

19. Det. Roland à Ronce- 
vaux, de Mermet. 

1. Det. Diefelse Oper. 

3. Det, Le Marche des 
Innoeens. — La Fa- 
vorite, de Donizetli. 

24. Det. Roland & Ronce- 
raux, de Mermet. 


Opera 


. Och, H Barbiere, de 
Ro: 












. Dit, Dieselbe Oper. 
. Dec. Rigoletlo, de 
Verdi. 





Opera cominue. 


19. Det, Les Nocesde Jean- 


(23. Det, Les Nocesde Jean- 
} neite, de Masse. — 


3-23. Det. Les Hagueuots, de 





24. Det. Les Diamants de 


Baris, i 
Thöktre, Iyrigne, 
20.-Ott. Fanst. de Gonnod. 


Donizeti, 
22. De. Faust, de Gounod, 
3. Od. L’Eprenve villa. 
olse, de Gretry. Don 
'asqaale, de Donizetti. 
4. Ort. Faust, de Gonno⸗ 





Donizetü, 





Bräfel. 
Thöätre royale de in Monnaie, 
2%. Ott. Le Barbier de 
Serille, de Rossini. 
31. Det. LaReine Topaze, 
de Masse. 


Neyerbeer. — SaeRe- 
prösentalion de Mile. 
Lichtmay, 


Ja Couronne, de Anher. 


21. Det. Don Pasquale, de: 





3. Oct. Don Pasquale, de: 


London. 


{Royal Euglich Opern. Corent- 


Garden, 
Det ee von 
uber (Mad. Barepa, 
Mir. R. Sulcaud, die 
gem Weiß, Bond 
6. Abame.) 
7. Det, Dielelbe Oper. 
18. Det. Diefeite Oper. 
19. Di jejeibe Dper. 
20. Det. Martha,n. Flotow, 
Martha, Mad. Sem⸗ 
mend-Serrington.) 
21. Od. Diefcike Oper. 
22. Oct. Diejelke Oper. 


St. Pttersburg. 
Raſfiſche Oper, 

De. Rouſſlan und Lud⸗ 

zille, von Glinta. 

16. Det, Judith, v. Seroff. 

17. Drt. Suradeila, von 


EWR Babe, 
Dyer. 


15. 





1 








25. Dr. Le Prophöts, de 





| Lara, de Mailları. 








29. Det. Cosi Tan fatte, 
von Mozart, 





erold. 
czatt. 


Zampa, v. 
Zins, v. 








30. Det. Zell, von Roffini. } 





24. Det. Galathee. Lalla| 
Rauktı, de David. 

25. Oct. La.Dage blanche, 
de -Boildien. . 





Meyerbeer. 
26. Oct. La Reine Topaze, 
de Masse. 


14. Och, Baufl, v. Gounod. 

15. u. 17. Oct. Zravlata, t. 
hu; 

19. von 
Belinl, 0 


Ankündigungen. 
Monument für Franz Schubert. 





Am 6. Juni 1°62 gründete der Wiener Münner-Genangyerein einen 
Fond, um dem grossen Tonmeister Franz Schubert in seiner Valerstadt Wie 
ein würdiges Denkmal zu errichten; heute gebitet dieser Fond über 18,800 R- 
in Werihpapieren, über eine Widnmng des hohen niederösterreichischen Land- 
tages von 500 N. Oe. W., über eine gleich hoho Spende der Jöbl. Commune 
Wien, die auch den zur Errichtung des Denkmales auserwählten Platz im Stadt- 


parke nnentgeldlich dem Vereine überlies: r 
Diese Mittel bieten sichere Gewahr, jene Zeit seiinicht mehr ferne, in welche: 

Schubert’s Monument erstelt. die 
Der Wiener Männer-! ngverein — ar fühlt es — würde sich gegen 





allgemeine Bedeutung des Werkes, das er hegründet zu hahen stolz Ist, vorsin” 
digen, wollte er der Nurchihtung Verdienst nur seiner eigenen und der Th mi 
keit jenes kleineren Kreises von Brudervereinen und Kunsigenossen vorbehattel 
die Bisher in so erfolgreicher Weise fürdernd thälig waren. ng- 
Von dieser Anffassung geleitel, richtet hiemit der Wiener Männergonnie 
verein an alle Verehrer Pranz Sehubert's die Einladung, durel —7 — 
für den Sehubert⸗ onument- auch ihrerseits den Manen des 8® 
T i erehrung zu zollen. klärt 
Zur Entgegennzhme von Beiträgen haben sich frenndlichst bereit Ka a 
die Wof-, Kunst- und Musikalieu-Hanllungen 0, A. Spina und 6. Basidßel jer 
Graben und die Kansı- und Musikallen-antlung des Ierrn Gustav Lews hans- 
Sellergasse Nr, 12; dann die Ruchhandinngen der Urrren Gerold am SIE, . 
platz, W. Branmüiller und Tendler & Comp. am Graben, Lechter iu der ch 
gasse und Th. Dirnböck in der Horrngasse; weiters In den Vorstädten! die and, 
haudlongen der Herren W, Ludwig, Wioienerstrasse Nr. 15, J. A Bacbilich 
Mariahilferstrasse Nr. 5, und Berzfold & Bauer, Pratersirasse Nr. 12, en 
der Vereinsvorstand Herr Franz Schierer, Wiedenerstrasse Nr, 3. ſtent· 
Die Beiträge sowio die Namen der P. F, Spender werden zeitweise In v 
lichen Biättern bekannt gegeben werden, 


Der Wiener Männer-Ges ngvereit. 












Bitte. F 


Um vielfach an mich ergangenen Wünschen zu entsprechen, werde ger 
von mir herausgegebenen Sammlung kirchlicher Cnorgeriinet rs 
vorzüglichsten Beinter den 16., 17. und IN. Anhriuniuen 
einen wellern Band, mit Compositionen von jetzt bebenden Meistern folge® "nston 
und wende ich mich deshalb an die ilerron Kirchencononisten mit der ErREbEihgj- 
Bitte, mich mit einem passenden Beitrage (Psalm, Motetie otn. nach Luthers 
überseizung) für gemischten Chor beehren und erirenen zu wollen. 

3. HM. Lützeh pri. 
Organist In Zweibrücken, bar 





- Aurean {get 
Erntral- Aufk-Durzan von Gufav Bitte 


vermittelt stets für Musiker Engagement im In- nnd Auslandor 


|" 


Signale, 801 


Im Stadtthenter zu Mainz 


wird die erledigte Stelle eines ersten Oboisten sofort wen zu besetzen 
gesucht. Darauf Roflestirenden ertheilt der Unterzeichnete nähere 


Auskunft, 
W. Freudenberg, 
Kapellmeister am Studttheater zu Mainz. 








° Ein mit don besten Zengnissen verschener 


erster Flötist 


sucht eine Stelle in einem Hnf- oder guten Stade-Theater. Adressen 
eliebe man unter der Chiffre: R. 8. an die Musikalienhandlung des 
erra C. A. Klemm in Dresden zu richten. 





Hefucht werden: 


1'Paar tragbare Panken. Offerten nebst Preie- 
Angabe erbitten wir uns franeo, 
Praeger & Meier. 
Musikalienhaudlung iu Bremen. 





Eine gute Schwarz Ebenholz B-Llarinette 


mit silharnen Kin fast nen, ist preiswärdie zu verkaufen 
t ppon, fast nen, ist pri einrici 

ei der verwittweten Frau Kammermusikos Hi zu 
Ondershausen, 





Sänger-Vereinen 


Aunpfehltajch zur Anfortigung gostickter Fahren In schönster und gediegenstar Aus - 


ung zu d; Manufaotar von J. A. Miete, 
ẽ en hilligston Preisen, dio ———— Str. 18 (Mauricianum.) 





iR: Die 

MU "HOLFSENFF 

" eSIKALIEN-HAN DLUNG „BAR THOL! jeder Art zu 
promptestor Ausführung. 


Signale 


Die Central:Agentur 


jür Musik 


von 


Bernhard Friedel (riter W. Paul 


in Dresden. 





Offerirt: 
3) eine gute Concertsängerin. 
7) eine Blaviervirteogin für Concertgesellschaften. 
2 eine Miitärmusikälreotorstele , . 
) eine Gonsertsängerin (Mezzosopran). Pf 
11) einen Sologeiger als Concertmeister oder zu Solovorträgen in 
Gonoerten. 
32) einen Musikdireotor für ein Stadttheater. 
13) einen Goncertsänger. , 
18) einen ganz vorzüglichen Violoncellisten für eine Hofoapelle. M 
15) einen bestens empfuhlenen Dirigenten, entweder für ein Thoatt 
uder einen Musikverein. . 
18) einen ausgezeichneten Musiker für eine Militairoapelle. 
19) einen guten Olarinettisten. J 
19) einen Örganisten und Musikdirector, am liebsten an ein Sewlnet. 
20) einen tüchtigen Gonttabassisten. der 
21) einen bestens empfohlenen Musiker entweder als Nnsikdireotor oder 
Concertmeister. ie 
22) eineu ausgezeichneten Masik-Pädagogen (fertiger Pianist) für eiu⸗ 
höhere Musikanstalt, wler. 
23) einen bereits in der Musikwelt besteus renommitten Solotromilt.: 
24) einen ausgezeichneten Sologeiger. . he 
35) ein ausgezeichnetes Violonsell von Gunrneri, in ganz vorzügleh®f... 
Zustande, 
26) einen bestens empfohlenen Clarinettisten. 
27) einen Contrabassisten, namentlich für eine Theateroapelle. 
Gesuche: 
6) für eine rühmlichst bekannte Gapello, 2 vorzüigliche erste 
und einen Solo-Violaspieler. ve, ö 
Empfiehlt: Mn 
1) Flügel und Pianinos aus der Fabrik von 0, Bechatein in Berl 
2) ächio italienische Darmeniten ans der Fabrik von 0. BER? 
e10na. \ “ 
8) kUnstlerisch anerkannt schönste Ausgabe von J. Haydn shnbil, 
sin „gtreichgnarttten von C. Lipinakl, Herabgegetzter Pro 








ie 
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PLEYEL, WOLFF & 00. _ 





is — PARIS, ie 
(Hers de concours 4 ’oxposition 
de 1849} 
Planos 4 quous. Planos droits & cordes obliques. 
Grand modele de Goncert , , Pr, 4000, | Grand modele . F 





Fr. 3500. | Moyen models . 
lt modöle . .. Fr. 2708. | Petit modele ., 
© möme simple . u. Fr. 2300. 

Planos drolts à cordes vorticales, dits Planinos. 
Fr. 1300, 


oyen modälo ,. 








Pianino ordinalre „u... , 
Pianino & 3 Barren pour Poxı 


⸗ 

Verkauf einer Muſikaſienhandſung. 
: Eine: allseitig gut‘ acereditirte Musikalienhandlung, bestebend aus 
einem blühenden Sortimentsgeschäfte, einem grossen Musikalienleihinstitute 
mit ansehnlicher Kundschaft, ferner einigen Verlagsartikeln soll: durch 
Mich verkauft werden, Das Geschäft befindet sich in einer der schön- 
sten Städte Oeaterreichs, und sind zu einer noch grösseren Ausdehnung 
esselben sehr günstige Cliancen vorhanden. Refactanten, die über ein 
Kapital von mindestens 45000 Thlr. verfügen und ernstlich kaufen 
wollen, erteilt nähere Auskunft 

: . Ferd. Andriessen : 

in der Vorlagshandlung von 0, Gerold’'s Sohn 
in Wien. 

— — 


Nolen⸗herkauf 


Sinfonien von Haydn, Muzart und Beethoven, Onverturen, Opern- 
wurohgementa und Tänze für Streich-Orchester sind preiswürdig zu 
Srkaufen. bei ©. Förster. 

} Dresden, Amalienstrasse No, 28, II. 




















; In meinem Verlage ist erschienen und durch jede Buch- und Mu- 
Sikhandlung. zu beziehen: 


L. v. Beethoven 
. Deuxi&me Romance, Op. 50, dur 


" rn pour le Violon 
“arr. avec Accompagnement de Quatuor 


par P, Oomte Wealderse®e. 


ö . 22.4 Sgr. . 
Potsdam, im October 1864, . ® Heinrich Liebner. 


3% Signale. 


Musikalien-Nenigkeiten No, 5 
Jon. Andre in Offenbach. M. 


hir. Ser. 





Pianoforte, 
Potpourris paur Piano et Vllo. No. 30. Donizettl, L’Elisire d’amore, 
1 Thlr,'& Spr. No. 81. Haleuy, La Juive, 1 Thlr. 10 Sgr. No. 82. 
Dontzettt, Don Pasquale, 1 Thir. 












Andre, Jules, Op. 38. Stx Morceaux amusants a4 ms. . . . . . 1 
Burgmüller, Frang., Yalses oelöhres transc. No. 1. Arditi, Il Baotoe 

(Der Kuss.) No. 2. Fenzano, L., Valse favorite, No. 8, Gounod, 

Baust-Valse. —— —* 
Cramer, H., Toipourris f. Pſie. No. 116. Marschner, Der Vampyr, 

No. 117. Offenbach, J., Monsieur et Madame Deuts. . . . a — 28 
Horr, P., Op. 24. Les Adteux, N. Ed. m. Vin... . » As — 
Jungmann, A., %- 197. In der Watdmühle, Idylte m. Viga .- FH 

#s, Th., Op. 80. Alice, Polka-Mazurka . . . 0 +» = 
Thiele, H., Op. 4. Gebet eines Jünglings, Tonstück m. Vigi in 
Wachtmann, Op. 62. No. I. Souvenir de Spa, de Servais, » 

Pe Fe Bene 
Violine. 26 


Beethoven, L., Op. 50. Romance pour V. av. Orch, . . . + F 

Wichtl, 6., Potpourris p. un V. No. Il, Auber, Fra Diavolo. No. 122. 
Flotow, Rühezahl, 7 13. Meyerbeer , Eioile du Nord. No. 14. » 
Verdi, Ül Trovatore. © > 22 eur ent nn 

— — Op. 13. Leichte Trios für 2 V. u. Vilo, (od, Viola). No. R, 8% 


Abt, Franz, Op. 270, 3 Lied — Cafferi 
Tanz, “ 2 edor mi lo. . Cafferi, geW., 
FR 1 Mein Abendatorn and mein Morgensterk, Ko. 2; Ein 3 
Wiegenlied, No. 8. Fein Lieb ich thu’ Dich grüssen A 

Görner, BB Schäfers Klage, von Goethe, für 4 M,-St, (Solo-fuart.) 4 
ar, u St 

Maine, 6., Op. 15. Wenu du noch eine Heimath hast, für 1 8.5 8 
m. Pfte, Cluster. Titel). >» 2 0 enn * 


Dh LTD 
Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen von- 


Edmund Singer. BR 


Op. 5. Prelude pour le Violon . 2 2. 0 rer ee 
Op. 6. Tarantella pour Yiolon areoAccompagnoment d’Ürchesire. Dm 
0p.8. Idem areo Piano. 2 020 nnd 
Op. 7., Fantalsie hongroise sur des motifs do Opdra: Kunok de az 
Z 








Csäszär, pour le Yiolon avec Accompagement de Orchostre. 
Op. 7. La meme Fantaisle arco Acoomphgnement de Plano . « + 
Op. 8. L’Arpeggio. Binde de Concert pour le Violon aeul , - + 6 
Op. 9. Les Octaves, — Lo Spiornlo. — Lo Slacsate, Trois Capriges 26 
pour Vlolon areo Asoempagncnent do Piano. 2... 0m — 
Op. 10. Trois Pitoes de Salon poar Violon areo Aocompagnemeni de 


Piano. 4 

No. 1. Romznes........... 382 

No, 2. srl, , 2000er AT 

O5. 21 Ka. 3. Alr Yalagun. BE cm z,# 

p. 21. Noolurno ponr Violon aveo Accompagnoment de Piano, Er 

Op. 28. Trofs Caprices pour Violon are Kehmpagaement — 20 
—*8* 


Gadenz zu Boethoren’s Vioiln-Converl. . » —3 
La Cappriccioss, Valse-Caprice d’apres Franz Liszt pour Violon are. . 
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Durch alle Mubikalionhandiungen und Buchhandtungen zu beziehen: 


Hausmusik 


für das Planoforte. 
Leichtere Stücke, 
insbesondere zur Bildung des Vortrags 


CARL REINECKE. 


Heft 13 A 15 Apr, 


Heft.1, Hoft 2, 
Ne, 1, Grossmuiter errählt, No, 10. Klage, 
No. 2. Geholmen. No. 31. Monueito, 
Ne. 3, Aus fnrnon Zeilen, No. 12, Cansonetia, 
No. 4, Marsch, No, 13. Liündler, a 
Na. 5, Tropt in Hinsnmkeit, No Aemngrasb. 
No. 8, „Im Bivouac, No. 16, Tocoalina. 
No, 9. "Scharzo, Na. 16.  Capriceiello, 
No, 8, omanze, No. 17. Jagilliod, 
8.9, Canon, No, 18, Ich hör meinen Schatz. 


„Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








M Deitmiichst erscheint in meinem Verlage und nimnıt jede Musika- 
lien. oder Buchhandlung Bestellungen darauf an: 


Actus tragicus. 


Oantaäte: 


„bottes Zeit ist die allerbeste Zeit“ 
Johann Sebastian Bach, 


Robert Fran. 


Voltetäuitige Partitur 2 Tiir, — Orchesserstimmen 2 Tilr; — Clayier- 
77 Auszüg U The. — Singstimmen 10 Sgr. 


"Breslau, in Ostobor 1684, F. Eu 0. Leuckart. 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienen: 


Arditi, L., E Amor del mondo. Valse espressamente p, Chant ar. Pfie, -39 kr 
Ascher, J., Op: 118, Pensde dramatique sur Faust, de Gonnod, p. Pie. 2. 


Bernier, F., Methode de Conirchasse, 7 A, 12 kr. 

Beyer, F., Chants patriotiquos p. Pfte, a 4 mains, „No 36. Sehleswig-Holsein. 
Nat.-Hymne; No. 21. Preusa. Nat. „Hyınne. & 27 kı 

Bur: ram ülter, R., Ay Chiquita. Grande Valse espngnole » Pfte, & 4 mains. 
1 

Concone, J., Op. 40. Ecole mlodique. Lirr. 5. Dix Etades earacteristiquos 

. Pfte. & 4 mains. 3 fl. 36 k 
— — do. en 3 Suites. A LM. 12 hr. 
Enser, mM Or, ” Sechs, gieder 1. dstimmigen Männorohor. Partitur u. Stim- 


Ü 
Fitling Hi. Daika- Mazurka . POpern Lara p. Pſie. 38 kr. 
Geryille, P.. Op. 90, Henres de Tristesse. Deux Rallades p. Pfte, 59 Kr 
Op. * Los Cascades. Caprice-Barearolle p. Pfte. I. 








Gilbert, A., Op. 33. Röverie sur Ia Romance de ’Optra Lara p. Pfio, 45 kr: 
Godard, Ps Op. 19. Fantaiste mosaiquo de l’Opdra Lara p. Pnie. 45 Kr- kr 
Hesr, ©., Op. 85. Röverie sur desmotifs de Opera La Farorite p. Pſte. 5% 
Hem; ei, A., Le harlllon. Polka-Mazurka p. Pfte. 38 kr. 

frene, Poika-Mazurka p, Pfto. 27 kr. 
— — Le Muguet. Polka p. Pie. 27 kr. von F. 


auer E. Ps 101. Zweite Gonvort-Onverture t. Plic. zu 4 Händen, 
en. e 
KeierBein, Op. 61, Ach wie froudig pocht moin Herz. Gonoert-Walzer fü 
Sopran mil Pte. 38 kr. 
Ketierer %., Op. 3. Redowa brillante p. Pfie, 45 kr. — ‚a 
„u Op. 1. Sonrenlrs, ollecubn W'nirs favoris p- ptis. No, “. L 
Fee, dArain. No. 2. Hymne & Ina Nuit, de David, & 45 kr. ge. kr: 
Hüffner, J., Repertoire de nonvelles Danses p. Clarinolte. Tab. 14 
Lachner, W., Op. 38. Quauor p. 2 Violons, Alto ei Volle, A. 12 kr. lan 
Kefebure-Wely, Caniique de Noel, d’Adam, transerit p, Pit... Harman 
Yiolon ou Velle. 1A. Aw 
Beybach, 4, Op. 57. La Regento. Quatritme grande Valse p. Plio. Lu 





— — Up. 68. Pourquoi garder ton coeur. Transoriplion p. Pfie 3 fl. i 
Lyre rangalse. Romances ar. Pfıe. No. 687— 1002. % 18 n.,27 kr. * 
Maillart, A., Lara, Opera vomiruo en 3 Aclos. Vollständiger Glavierausiih. 
16 A. 12 kr; ;f._ Pfte, solo. 4 fl. 12 kr. Toxtbuch 24 kr. Sue. 
Meerte, L. J., ‚Binder de Rhythme, transer. p. 2 Velles. par Serrais. 7 
1,2. 810.48 kr, 
Nauss, T., Op. 13. Drei Lieder f. 2 31, m. Pſie. 45 kr. 5 
Buimmeı, 3, Porles Enfantluca. Nouze Reordations iräsenollon p. Pfio. 
# —8 Suiie 1-4. 2 8 1. 12. kr. Einzeln: No. 1-6. 8 27 kr. 
mich, 8., Op. 35. Pas redoubld. M b . ne 16, 
Minab, 3., Op. 57, Sehnlzen Marne E Pllor 0 ker aru. 
Stark, L ‚Font Lieder f. Sopran, Alt, —* Bass. Hof ı, &. N ı I 
Stu: NR 8. Les "Arabongdos. Bulte de Volses p. Orchostre, 8 
_—_ adinage. Polka p. Pfie. 27 kr. 
Straus. Ss, "ale de l’Opera Lara p. Pſie. 45 kr, 
Watlerstein, A. Op. 178, Nouyolles Hanses_p. Pfis. No. 140. L 
Polka, On. Ist. No. 148, Son tes Tillouls. Polka. 0; Op. 162. No, } a 
w. —2 —* kr. a Gluck, P‘ 
© , 262. Fantaial 13 a 
MW. Op: 202, Eantalsle brlilante et faolle aur Orphöo,, Aber 





Yik 
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Durch alle Munikolienhandlungen und Bochbandlangen zu beziehen: 


Andanteni Dariafionen 


(Gdur) 
für die 


. Violine 
mit Begleitung einer zweiten Violine, Viola 
und Bass 


oder Pianoforte 


componirt 


von 
Op. 10. 
Neue Ann an mit den Originalnergerungen des Componiſten. 
Herausgegeben 


Ferdinand David. 


Ngr. 
Mit Begleitung Fri Pr allein. Pr, 15 Ngr. 


\ Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig. 





Durch alle Musikaltonhandlungen und Ruchlandiungen zu beziehen: 


Sechs 


zwei immige Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte 


eomponirt von 


‚Ant. Rubinstein, 


N Drittes H oft ber  hiimmigen $i Fiedtr. 
on 4, Lied der Yögolelns „Yon Zweig zu Zweige hüpfeu," von Z. Schrlise, 
»  Waldlled: „Dar Nachtwind lat In don Blumen‘, von N. Lenam, 
" Felhlingaglaube: „Din Nnden Lüße sind arwachnt von Z, Uiland. 
Vorübor : „Yortiber, wo die linkt Moss,“ von #7. Aletke, 
Yesronnkondi öle hal den ganzen Tag Kelch,‘ von Graf von Strackwiis, 
Lied: „Die Lotosbluma Hngsilgt sich,“ von 4, Heine. 
7. a Ahir, 


Verlag ve von Bartholf Sonff: in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenihumsrecht erschienen ; 


CONCERTO 


(Amoll) 
pour Violoncelle 
avee Accompagnement d’Orchesire ou de Piano 


par 


Ant. Rubinstein. 


Aveo Ürchestre, Pr, 4 Thlr. 
Avea Piano. Pr. 2 Thir. 


Leipzig, Oct, 1864. Bartholf Senf. 
Beethoven’s geistliche Lieder, 


Bitten. gottes Macht und Vorfefung. Die Liebe des Kächften. 
Vom Code. Die Ehre Kotfes aus der Natur. Ruhlied, 
für das Pianoforte allein übertragen 


von 
Carl Burchard. 
Verlag von Adolpk Mrnuier in Dresden 
erlag von oiph rauer in ros RER : 

















Bel Job. Andre In Offenbach.a. M. ist nen orschtenen: 


Kurzgefahle Harmonielehte _ 


für Musikfreunde und Solche, weiche wit Musik überhaupt sich beschäftige; 
, darüber sich helchren wollen, von, 


Julius Andre. 


fanden, das eins an und für aloh trockene und schwer verständliche 
Duottenten ao fasslich Anraustellon wolns, darı er sogleich Ans WeramT Did Tr 
zu! einsehen munus. Die schr passend gewählten Beispiele, meist aus Meiste: 
ken deutscher Tondichter entuommen, verrathen den tiefen Masikikenner DE 
den Lernenden den reichen Bchate ahnen, der sich Ihm durch, aufmerks ef 
alum entküllen wird.‘ 


Verlag von NartHolf Senff in Lolpzig- 
Deut von Bei 


N 4, Reipzig, 4, November. 1864, 


SIGNALE 


für bie j 
Mufikalifde Welt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 








Weran twortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 


gFZahrlich erſchetnen 52 Nuntinern. Preis fr den ganzen Fahrgang 2 Thle., bei 
dilretier —— durch bie NRoſt unter N Ba — 

hren für die Perltzeife oder deren Haunı 2 Neugrofiken. Alle Buch- und Muflkalter 
janblungen, Fonste alle Poſidmter nehmen Beflelüngen on, Zuſendungen werben unler 
er Vbreffe der Mebaction erbeten. ö 











Muſikaliſche Skizzen ans Paris. 


Die komiſche Oper Hat verfloffenen Mittwoch endlich wieder einmal eine Neuigkeit 
bracht: „Los Absonts,“ Tert von Daudet, Mufit von Ferdinand Poiſe. Wenn 
1 aufrichilg fein ſoll, finde ich den Tilel gercätferligt, denn die Zahl der Abweſenden 
in diefem Stilcke fr groß: mufltalifihe Erfindung, Geſchmack, kumfilerlſches Befrekn 
Und dontiches mehr, Kerr Polfe dat zu einem wicht ohne unterfeit geſchelebenen Terte 
elue Neiße gon Gonptets gefigrieben , bie ſich im nichrigeren Sreife ber. Gattung bewe⸗ 
gen. Mufiefiükte giebt «8 in ber Oper, wenn wir allenfalls bie erſte Scene ausneh⸗ 
Men, nicht. Die Dper getiäinet ſich wonig durch Ihren melobifchen Meidhtpum, wenig 
durch treffende Chararteriftit und nicht genug durch geſchmackvolle Inſtrumenlirung ans, 
dieſe ft. blob guipeifen geſucht. 

Sn lyriſchen Theeler hat bie Schwedlu Fraulein Nil ſen Auſſehen gemacht. Dieſe 
Lnge Ktünſtlerin, die ſich durch Ihre poetiſche Erſcheinung, fonie burch Ihr ergrelfendes 

plel auszelchnei, berdient auch in Bezug auf ihre Gefangſchule und Ferligkelt unſer 
Rab; und wenn ſie fo fort ſtrebt, kann eine glänzende Zukunft ihr nicht fehlen. Ihre 

Umme TAGE in der unteren und in der Mittellage zu wünfchen übrig. Die Hohen 
ne And yon ſchbnſten Stange, obglelch vieleicht noch etruaß bünn. 

Dad Gerade von GSefangefunf fpreche, ſel Ihuen gemefbet, daß Drau Mar⸗ 
a i ron der e8 iretäihntiß Bief, daß fe ih in Cöfn miederfaffen weile, wieder Hier 
ie Sefaigswitereiiht anfgenanmen hat, Wie man mir verſichert, nimmt die treffe 

enge Madame Galimarld, welche Ihrer Stinime eiwas mehr Musdehrung 
h ben wänfeht, Gefangsfunden dei Frau Marcheſt, und zwar At das auf den Math 
EB begahlen Kondiehters Gevaert gefähehen, iva8 eine doppelte Empfehlung für die ges 
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nannte Gefangöfefrerin IR, Diefe hat Übrigens eine Relhe kon Schülerinnen aufzu⸗ 
weiſen, bie fich ſämmtilch einen Namen In ihrer Kunſt gemacht haben. Man nannte 
mie die Fräulein Kraus, Murska, Fabbrini (Odeſſa), Frlou (Modkau), Dory (Bar⸗ 
cell ona), Kaniſſa (New-Hork). Su dieſem Jahre find aus Deutſchland zu Frau Mare 
cheſt gekommen: Fraͤulein Tipka von Naſſau, Fräulein Eggeling von Braunſchweig 
und Fräulein Schröder ans Hamburg, alle drel Bereits angeftellte Künſtlerinnen. Frau 
Marcheſi will ſich in dieſem Jahre auch öffentlich hören Taffen in den von Bel. Davib 
zu organiſirenden Concerten. Ihr Mann, der in Sonden bie Parthie des Mephiſto 
fingt, wird bis zu jener Zeit wieder nad Paris zurletgefehrt ſeln und ebenfalts In beit 
erwähnten Concerten fingen. Herr Maͤrcheſt verwendet feine Muheſtunden, um Ber 
träge zur Geſchichte der Muft zu ſchreiben und Dperntexte ind Jialleniſche zu über 
ſeten. Augenblicklich arbeitet er am einer Uebertragung von Mernets ‚Roland in 
Roncevauy‘, ber, Im Borbeigehen gefagt, fartiwäßrend cine Einnahme van 10,500. Freb. 
macht. 
Es fehlt in Paris nicht an guten Geſanglehrern und man kommt Jehl häufiger 
hlerher zur Ausblldung, als daß man nach Jialien geht. Wenn alle Se ſngeiunun 
ihren Zweck In den Grade erreichen, wie Kerr Severin (auch ein Schwede), der im— 
Banoffa gearbeltet Hat, To befremdet wm dieſer Vorzug micht. Kerr Severin hat une 
feßr angenefue Tenorftlmme, die ihn fein Lehrer Im vorgügtiifer Welfe zu behaudeln 
gelehrt Hat. 

‚Herr Fétie, der, wie Ich Ihnen geſchrieben, in feiner neueſten Ausgabe der. „Bin 
grapkie des musiciens‘‘ Rouget de Lisle abfpricht, Verfaſſer der Marfellkalfe zu fi u 
datte feine Meinung neben ber Husfage verfihiedener Dinfifer darauf gegränbet; va je 
ee Ausgabe der Marfeiltaife aus dem Jahre 1703 Geflpt, In welcher Rouget de * 
5108 als Verfaſſer der Worte, während Herr Narvigille als Urheber der Vluſik ange 
Geben if. Bisher war Memand im Stande, Im bie Auögabe von 1702 zu zig 
auf welcher Rouget de Life als Berfaffer angegeben ff. Dem gelehrten —ã— 
flelter ©. Kaſtner in es endlich gelungen, eines Eremplars dabhaft zu werben, das Bon 
Zitet fügt: „‚Chant do .guerte pour Yarınde de Rhin, dedide. au marsehal Iakne 
& Strassbourg, de Vinprimerie de Ph. do Dannebach, imprineur de ia munleipar 
Iie.t _ Nun Üf zwar die Jahreszahl nicht aubdrücklich angegeben, alleln ein Zweifel⸗ 
vah dleſer Abbruck aus ber erften Sätfte bes Johres 1702 herahet, kann ulcht — 
da Lukner Anfangs Auguſt feines Comumandos enthoben wurde und im Jahre a 
auf bem Stheffoti feln Leben endlgte, Here Fotis, der und von biefer Entberkung d 
Ham Kaſiner in Kennkniß ſeht, fügt zugleſch hinzu, daß er feine frühere Dre 
anfgebe und Monget be Lisle durch eingefipobene Cartons an ber betreffenden Sielle 
ſelnes Dluflerterteons in ſeln Recht einfegen wolte, ‚lie 

Pasdeloup hat feine Couterte unter einen außerordentlichen Zubrange des gu 
umb wieder begonnen — heute findet ſchon das’ zweite flatt. y 

Herr B. Dame fat vor dem Könlg bon Hannover mehrere fehner Kom 
theilwelfe vierhändig mit feiner Frau, Ipeifwelfe unter Mitolrkung Joachims und nn 
ner's ausgeführt. Der Könlg Ift fo entziitt von Danke 6 Tonwerken geweſen, 2 
Hmm den Auftrag gegeben Hat, eine Symphonle für ihn zu ſchrelben. yon 

Von Stephen Heller erſcheinen deummädhft zwel weue Werte, welche von 
Blůckilchen, die Gelegenbeit gehabt haben fie zu hören, ſehr geprlefen merden- Va 
beißen erfenss Dalleiß ict (zwei om ber Zaft) und Bumoredte, / und werden Im MR. 
iage von Schottis Säpuen erſchelnen. 
Patis, 30, Deiober 1864, ei. Ouftuer 
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Dper in Leipjig. 
Zum erften Mal: „Sara, große romantiſche Oper in drei Aeten von Maslkars; 
Am 20. Ditober 1864. 


Den auch nur einigermaßen aufmerkſamen Leſern dieſts Blattes kann nicht ent⸗ 
bangen fein, ule die. Oper „Lara“ von Anis Mäillart felt einiger Zeit In Paris 
eine große Anziehungökraft audübt und bel ihrem jedesmaligen Erſcheinen auf den 
Brettern der Opera comique die Räume diefes Theaters bis im den lehlen Winter 
fit, fa wie fle überhaupt von deu fraugöſiſchen Opern Monitäten neueſſen Datunis 
des nachhaltigſten Erfotgs ſich rühmen darf. Diefes Parlfer Zugſtück, dieſer nen auf⸗ 
geganugene Stern ain Theaterhlmmel ber Clvllifationd- Metropole iſt nun auf nach 
Deutfchland übergetreten, und iſt es dle Direction des Leipziget Stadttheaters, welche 
28 ſich nicht hat nehmen laſſen, die Jnitiative zu ergreifen und zuerſt die Verpflanzung 
dlefes Productes anf deutſchen Vüdnenbeden zu verſuchen. So iſi dein „Sara“ am 
20. Det. zum erſten Male in unfrem Vaterlande überhaupt und in Lelpzig im Bes 

„Föndern in Stene gegangen. Der Erfotg war fo, Daß man noch nicht entſcheiden kann 
vie Ober ſich del uns acellmatlſfren werbe, aber nicht: es wurde zibar Mancht 
opplaudiri, aber im Gange war doch Fer Enthuſtasmus zu verſpuren, wid jedenfatg 
biewen noch verfeptedene Vorfiltungen abzuwarten, ehe Yon einem Terraingewinnen Die 
Rede fehl kam. Wir ſpecieil Hatten c8 — offen gefügs — für fein Unglück, wein 
der „Bara’" anf unſrem Nepertoire Leinen großen Platz greifi; denn wir farben {fm 
entſchleden langweilig. Dies liegt zu allermelſt in bene Tert, welcher, auß ber 
Vlbretto⸗ Charkulerle der Herren Eugen Cormon und Michel Carré herborge⸗ 
sangen, fo nichtöfagend wie möglich IB, und weiter Nichts Bietet alb eine zuſammen⸗ 
Fongslofe Neihe von Setnen, die alle mehr oder menfger einen bloß epiſodlſfchen Cha= 
vabter an ſich iragen. Die Byron'ſche Dichtuug „Lara“ (nah ber das Buch gemacht 
IM. hat ſchon von Haus ans nicht feine Stärke in der Bebenbigfeit uud Prägnang. ber 
Handlung, fo postifch ſchon ſie much fonft Aft, ab. am aermenigfier haben die Herren 
Tertfabrlfanten 28 verflanden, dunch (pre Zutaten drammatiſchetß Leben hervorzurufen. 
Es geht in der ganzen Oper eben nicht vief-borz der ganze erſte Act dreht fh Darum, 
daß Lambero, ein alter baͤrbelßlger Diener der Grafen Sara, zuerſt Riemanden in 
beren altes Schloß am. Meere Hineinlaffen will, und ſich erſt im Flnale waͤhrend eine® 
Vewit ieid entſchlleßt, einer Maſſe yon Cabalieren und Damen, die ſich vorher entſetz⸗ 

ich vor ine gefürgtet daben, den Einteitt zu geflaiten, weil inzwiſchen ſein Hert ber 
abweſend geweſene und für die übrlge Welt verſchollene Lara, zuruckgekehrt It und ſich 
auch ſchon in die Gräfin Camille del Flor — der ce ſich aber nicht als Graf Lara zu 
erfennen giebt — gleich Selm erflen Begegnen gang ungeheuer verliebt hat, zum großen 
Berger feines Begielters, des Uraberfungen Caled, Im zweiten Het Foriſpinnen ber 
Lebe Samillas und Raras, der nun als Gebleter bes Schloffes ſich gerlrt, und brennende 
Ciferfurgt des :Hated,- ber eben in eiferfiihtiger. With: einem -verfihrhäften Neben nhler 
Bars, Eyjelin, den Staar Richt; Über bie Vergangenheit biefed Sara und ſich auch 
{ngteifehen von Camille als Wählen Yat erkennen Laffen. Während eines ſplendiden 
Veftes, tritt Ezzelln nun vor Sara Hin und droßt ihm mit unangenehmen Enthüllungen, 
wenn ex nicht dad Schloh vertäft, Das thut cr aber vorläufig noch nicht, fonbern 
batt ruhig, fein Feſt ‚zu. Ende und legt ſich dann ſchlafen. Im Brillen BAR eig 
Ni: shiem Tenume, ven: Lara fat; defen Vergangenpett: — er tat Entfar; Kurs 
tabs. ft -dem-änbernämen , und ein Silick Privatenleben mit Bedeitfang,“ Gefailg 
und Tanz ars.ontfacteb fh: Vara erwacht mit beſtärktem Vorfag;- It: die" Bahrien 
tegele hd: gefehmaͤhigen Cebend jurüickzurehren; ex fügte: ſich de Namens Lark Ya 
eine Bergangenpeitiumwilrbig,. verflnbet felter ſeine Schmniach, umd giebt: mid’ ſeinen 
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Kaled (den ber Traum ebenfalls unb zwar ald Mädchen -— Bälnera — entpuppt 
dat) in die Weite, Geliebte, Befikungen und Titel im Stiche laſſend. Dies find uns 
gefähr die Grundzüge des Verlaufs der läpplſchen Handlung in Diefer Oper. 


Kommen wir nun auf die Muſit, fo iR dleſe auch nicht von ſolcher Bedeutung, 
u dle Abſurdität des Sujets vergeffen maden zu können. Gere Maillart zeigt ſich 
in ihr als ein guter Falseur, der ſich In ben Partituren Meyerbter's und feiner Lando— 
leute Haleby, Bolefdien, Auber ır. wacker umgefehen hat und in den bon biefen einger 
ſchlagenen Bahnen mit Geſchick fortwandelt, Die Trivtalität ſplelt In feinen Motiven 
ſedoch eine bedenkliche Hauptrolle und nur ſtellenweiſe Andet man ein Körnleln ächten 
Empfindungsgoldes unter dem Saufen gemelner Tanzmelodienſchlacken. Solche Körn⸗ 
(ein find z. B. das arabiſche Lied Kaled's „Zur Helmath ſchatt'ger Platanen,“ welches 
eine glücklich getroffene Lokalfärbung hat und auch in Paris mit Recht als die bet 
Nummer der Dper ſtets gepriefen tourde; dann Mandies in Recltatlv und Cavatiue 
deſſelb igen Rated „Alles mil ich ihm geſiehen,“ und Im ber Arte Gamifa's „DW 
ſcheint mir aufzuleben,“ ſowle In dem Duett zwiſchen Lara und Kaled „D Land, das 
mir dad Dafein gegeben.” Die befte Seite von Maillart's Partltur iſt die Inſitue 
mentatlon; fie Bot Glanz und zuwellen auch viel Feinheit in der Miſchung ber Klang“ 
mittel. Kurz zuſammengefaßt, darf man wohl fagen, daß die Muſit in Lara — viele 
Geweinplätzigkeiten und Frivolitäten zugegeben — wenlgſtens amüſant genannt werden 
muß und daß fle, zu einem beffeen Xezt gebaiht, fogar noch erhöhter Wirkung fäöbig 
fein könnte. . 


Die Ausßaltung der Oper war in Derorationen und Coftümes reich und geſchmad⸗ 
vol, und nur der Schlangentanz, von den bor der Auffüührung fo viel Aufebend We 
macht wurde, erſchlen und mesquin und kindiſch. Studirt war die Oper Im — 
auch recht gut, und won den Haupldarſtellern ſind in erſter Relhe Frau zielt 
G;Rateb‘‘) und Bere Her („Lambro) zu nennen; erſtere leiftete fogar in Ic 
fang und Spiel Befferes ala wir Ihe Bis jegt zugeltaut haben und brachte ihre a 
— melde die pfychologiih intereſſanteſte der ganzen Dper If — zu wirtungsbo 
Seliung. Herr Thelen (Ezzelin) war nur theilweiſe gut, ebenſo Fräͤulein Kroxpr 
Gamilla); bezlehentlich Herrn Grimminger's — als Sara — verlangt bie Gerech⸗ 
tigkeit zu ſagen, daß er weunlger als Im ſeinen früheren Rollen detonirte; in Beire! 
alles Uerigen aber bleibt unfer ſchon afgegebemes Untheil über feine Gefangee und 


Dorftelungsmeife beſiehen. €. Bernsborf” 





Fünftes Ubonnementeoncert im Saale bes Gewand’ 
; baufes zu Leipzig 
Donnerfiag ven 3. November 1804. 
sit hergebrachte Sitte Keim Smfltut der Gewandhausconterle, denjenigen v : 
donmesftägigen Mußtabende, melher — je nachdem ber Rafender eB witt — auf. ni \ 
um den ulerten Dovember fällt, zu einer Uzt von Gebädhtnißfeler für ben. vor nunm — 
17 Jabren am genannten Tage verſtorbenen Felir Menbeitfogn Barthel di 
geflalten, bitest durch Vorführung eines ober des andern von feinen größeren Berk 
ken, Ihdisert dur; Ernſt und Mürbigkeit der ganzen Programmpaltung überhaupten 
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Auf bem Zettel wird melftentheitg bes fotganen Concerts als einer Commepiration bes 
dererofgten Meifters gar nicht Erwähnung gethan; aber ganz Leipzig weiß, da dem fo 
iſt und billigt biefen Akt der Pielät, geubt am einem Klinſtler, deſſen Wirken und 
Streben unfrer Stadt fpeclell fo vielen Gang verliehen hat und von deſſen Erbſchaft 
wir noch Beute zehren, fa noch dange zu zehren Haben werden. 


Das gegenſwärtige fünfte Gewandhaudroncert nun brachte — den 4. Nov. vor: 
felernd — in feinen erſten Theile Chor und Choral von Joh. Sch. Bach: „Bleib bel 
und, denn es will Abend werden‘ — „Verweis Dein Mast, Her Jeſu Eprift — 
ein Silick hodeltsvoller Tendichtung, durchweht von einem Zugt ſozuſagen großartiger 
Wehmuth, und alſo wohl geeignet einem großen Tonmeifter ala niufikaliſche Gedãchtniß⸗ 
rede zu dienen. Dann brachte der erſtt Concerttheil noch Mozaris Gmoll. Sinfonie, 
doch vᷣctann tlich auch ein Werk nicht unwürdig des Zweckes, den man bei dem ganzen 
send im Auge Halte, Beide Nummern wurden tm Großen und Ganzen zufrieden⸗ 
ſtellend zur Wiedergabe gebracht. Bon Mendelsfohn ſelbſ gab man als zweiten Theil 
des Eoneerts die Muflk zu Hachies „Athalia““. Wunderbar erfriſcht und gehoben 
hat und das in feiner fegigen Geſtalt ins Jahr 1845 fallende Wert, welches wir feit 
ÜUngerer Zeit nicht gehört Gaben und meiher tal mit gu dem Meften und Heifften 
adplen mäffen, was Denbelefohn geſchaffen. Welcher Schwung und welche Begeifterung 
Im den hören Und iwicher welche Iemigfelt umd reigende Anmwiß im ben Srauens 
Himmen-Solt. Bon ber prachtvollen dechniſchen Faktur des Ganzen, die ſich bei Mens 
delbſobn Immer van ſelber verſteht, gar nicht erſt zu reden — inte böchſt weiſe iſt Mes 
fo geordnet und geartet, dah es — ber Dichtung als bibliſcher Traghdie gemäß — 
bon ber eiven Seite ben Charalkter der Krömmigfeit und Andacht bat, ohne jede 
mit dem Banz Ärengen Oratorienapparat beinftet zu fein, und von der andern voller 
branatifeger Lebendigkeit iſt, ohne gradezu opernhaft oder theatraliſch au werben. 
Und folgen doden ſunſtwerſtande, ſolcher tlafſiſchen Bemeſſung von Inhalt und Bor 
gegenüber, giebt es noch Beute, die an Mendeiofohn bernngumnäkein wagen, eniweder 
Pit er ifien nicht purltenifehenkiftern ober fartsantifäfitend genug IR; ober meil fle 
don einen falfehen oral verblendet in verftockter Partelleivenfgaft und Bornlrtheit 

ber. alles Schöne und Edte hinwegſtolpern und les geringfägen, was natürtid und 
„vernünftig ſich giebt. Mas nun bie Muflfrung Eeirifft, fo fah man ganz beuific, 


wie ſehr auch aunen Wirkenden das Merk Freude machte: es wurde mit Liebe und Ge⸗ 


doben heit gefpiett uud gefungen. Die Geſaugs⸗Soli waren In den Bänden der Danten 

uliane Flinſch, Sedwig Scheuerlein und Clara Hinfel, von denen die 
erfere durch ihre ſchen bekanme derzgewinnende Manſer und ihr ganzes mufitaliſches 
Weſen belrächtlich über ihre Genoſſinnen herborragte. Das verblndende Gedicht Eduard 
Drurlente ſpach Herr Ganlfch (vom hicſigen Stadltheater) mit ausgiebigen Drgan, 
Aber. ſehr monstoner Derlomation (namentlich in Bezug auf den Tonfall), und bie 
Garfenpariie ſpielte ein Junger Herr Liebig aus Berlin zurelchend. 


Beipzig, 4. Nebenther 1894. ©. Sernsdorf. 
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Dur und Moll. 


% Leipzig. Der Poſauniſt Her Mortk Nabih Fat am 2, Mob. fehr 
an; ckündigtes Eoneert Im Saale des Logenbanſes, (In ber Effierfirafie) gegeben, un⸗ 
terfiigt von dem PanfkuersGefangvereln, dem Sänger Kern Rubelub Grebe und 
dent Elavierfpieler Sam Wilgelm Leiphotz, Der Violoneelift Here Lilbert, welcher 
urfpringlih Feine Mitwirkung verheißen hatte, war an berfelßen durch feinen Theaters 
bienft bepindert. Der Concertgebet blies zu dreien Malen: , Souvenir dr Bellini 
— zwel Meloblen and ber „Mashtianblerin‘” und aus „Norma; das Coneertino 
von erd David, und „‚Muf Flügeln des Gefanges”’ von Meendelsfoß, Seine her⸗ 
vorragendfie Eigen ſchaft If die Zartheit und Weichheit, welche er den Tone feines Ins 
Arumsents & werfelßen meifi, und Deshalb IM au das Eantabile feite nerzügliähfle 
Stärke, tefe offenbarte fih am ungweibentigfien in tem Belini-Soubenit und in 
dem Viendels fohn ſchen Liede — Herr Nudolph Grebe -—- Schüler des hieſigen Eons 
feratortums — A im Vefig einer guten Barktanfllnme, deren Sonorltät ex niit Hin 
umb wieder dunch nicht genügend freien dinſah Beeltträchtigt; übrigens weiß er in feinen 
Gefange reiht viel Empfndunggwärme walten zu faffen, und die Sachen, die er veritng, 
waren: Yrle („Seit jenem Tan’) aus „Hand Helling‘’, „Die Lotosslune von 
Vrany Lachner mb „„WBanderlich” von Rob. Schumamm. — Die Baufiner fongen IM 
Veiplicher Weite „„Wamderlied" (,Wom Grund BB zu den ZBipfen’’) und „albande 
Rändegen” („Schlafe, Lieben, weils auf Erden‘’) von Mendelsfohn, dann ven 
Seoilmſche Boltslted „Die Blumen vom Walde’, fir Männerchor eingerichte t Sat 
Dürener. — Der Elnslerfpleler Herr Leipholz (auch ein Gonferbntoxtumafiller) I} 
— ten auch nur begleitend ſich verhaftend -- eine genügende Tüchtigkeit nichi bewährl. 

Mufitatifhe Asendunferdaltung ded Eonfervatoriums füs Mur 
Fit, Breftag den 28. Ortöber: Quartett für Strelhinftrunente von ZB. mu 
Esdur. (No. 4 der Uußgabe von Mreitkopf und Härte.) — Trio (Ma, 2) fir P — 
forte, Violine und Violoncell von Edouard Lalo, Imoll. Die Blansfortefinnf. Fir 
gebragen von Mränfeln Doris Vühme, Planifin aus Dresden. — Consert (Mo N 
Die Violine mit Begleitung des Orcefterd von Louls Spohr, Dp. 70, Gar. Dom 

eineipafflinume von zmel Eleven al’ Untforo gefpielt.) —" „‚Meninisrenfes BE nn 
arı,’’ Große Fantaſie flir das Planaforte vo Mranz Liszt. Vorgetragen vor sen 
onereig, Tonfünftier aus MWichbaden, ı 
’ ir 
ers Louis Plaidy, feit Begründung des hleſigen Eonfervatorlumd A 
PR ein verblenter Sehrer ded Glavferfpleis an Defau a I jent ma ir 
als —A — Thätigfeit von diefer Stellung zurhageirelen. ein: 
goße Br 1 feiner Sähllter 906 Yermm Blaldy Irt feinem Scheide Beivelle Ihrer n 
& lichteſt und Verehrung: e8_murbe Ihın unter anderen eine Dank pre, 
orbeerkranz, eine Uhr und ein Stock nılt goldenem Griff überrelcht. 
Ir Me⸗ 


Kirgenmuſht in der Thomadkirche am 29. Det. Nachmittag halb 2 UM Di, 
teites_ „‚Ein’ fehle Burg iſt unfer en, on Fe Det, frig 8 Une: De 
24. Pfalm von Ir, Sröneiber, 


(2 
Bünftes Gewanbhauseoneert am 3, November: Chor unb Eporal, Pan! 
Se a, enm ch wi Shen) werke von Sof. Sch Bin, Spupbente (Bresn 
von MB. U. Mogart. Dlufie zu Mario Atdalſa für Sol, Chor und Dre Hie 
Felix Mendelsſobn —W mit verbindeuden Worten von Ehuard Devrlen äulein 
Soli gefungen von Frau Jullane Klnfh, Fräulein Hebwig Scheursfeln and 5 
Clara Hinfel, Die veröindenden Worte gefproren von Kern Hanf. Die 
partie vorgetragen von Herrn Viebig aus Werlin. hi 
die 


Die Aufführung von Händels „Indas Marrabänd”, wiät un 
Singacadenile feit längerer gut vorbereitet hat, het Sonntag den d: Mo. Wi Ale 
in der Thomaskirche ſtatt. Bon austwärkigen Stinftlern werden darln mitwirken: 
tein Aiosleben aus Dresden und der Tenorift Herr Dtto aus Berlin. 


nel 
Im zweiten Contert der Euterpe am 8. Non. ivird Die junge Mitr 
berühmt —88 Bardfin Bräuteln Dart Rrebt us Dresden auftreten und 
Bofannif Herr Nabich ſich Haren laffen, 
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% Leipzig. Dper fm Monat October: J, nnd 10. Det, Moberk der Teus 
fet, von Meyerbeer. — 2., 4. 9., 12. u. 26. Ort, Flotte Burſche, von F. v. Suppe. 
— 5, Det, Die Füdin, von Haldyy. — 8, Ort, Der Brelfjüg, von ©. SR, v. Weber. 
— 14.0. 24. Dt. Der Trowbabsur, von Verdi. — 18. Det. Don Suan, von 

ozart, — 22. Det, Die Hochzeit des Figaro, von Mozart. — 29. und 31. Oet. 
Sara, von Maillari. Im Ganzen 8 Opern in 15 Vorflellangen. 

* Berlin. Die zweite SymphonierSotrde der Königl. Capelle am 
Sormabend brachte wiebder zivel Novitäten, eine Duverture y „Romeo und Juli 
don Scplobtmamm und „Fanit’”, Charafterbitd von Anton Rubinftein. Mag man 
dem _feptgenannten Werfe auch Mangel an Klarheit vorwerfen, meteriöfe Shönpelten 
fr Eingeluen, geiftveiche Züge Im Vefondern , ein ummittehbarer Bettaltungsprang_ iu 
Tönen lafen ig der Compafitton nieht abſprechen und machen den Wunſch vege, ders 
felben bald wieder zu begeanen. Die Einleitung det in der Form einer Duverture ger 
jaltenen Characterbildes if Höchft bedeute, daſſelbe verläuft weiterhin in eine freie 

hantafle, der folgende dherentang in Tönen entwirt ſich gegen Den Schluß zu einem 
Anmuthigen Piano und een wirungdvollen Choral, Das Werk zeugt abermals für 
das ungemößntide Produchongwermägen des Componifter. Das Publicum_unferer 
Sinfonie«Sotreen, affer neusten Duft feit Jahren gänzlich entfremdet und dutchaus 
unbekannt wit anberen Orcheferwerken Rubin ſicing, namentlich mit ſeinem bedeutende 
Ren, der Oeban-Siufonte, wor voch dem Anhören des ‚Kauft gauz entiegt, faft er⸗ 
boft und Bis in feinen Innnerfien Haydn verlegt! Die, Nomeo-Owverture von Schtodte 
mann hat melobifchen Flut und erfreut, wenn Re and nit frei von Phraſe if, burh 
mande [ehön empfundene Stelle. — Der Stern’fhe Öelanguercim wird au fi 
diefem Jahte, anı 5. Nob,, eine wirbige Gepächtuihfeter für Mendelsfohn veranftalten, 
HR Dayı das Dratorlum „Baulus”“ gewägle worden. — Die Gehrüber Diülfer 
$aben ihren erſten Eyclud von drei Quarteti-Solreen bereits beendet und werden mn 
in Verein nıtt Herrn Mufkbirerter Nobert Madcte abermals drei Goireen für 
Fanrinermuft jm Laufe der närhften drci Monate geben, in denen unter andern zur 
Muffüßsung Fommen follsn: das nene Claulers&Quartett Op. 06 von Unt, Nubinflehn, 
ein need EN von Do6. Dadele, daS Quintett von R, Schumann, die Quartette von 
Beethoven Dy. 131 Uismall, Dp. 132 Amoli, In biefen Seirdn wird aud) bie Satz 
tin des ern Coneertnetfter Mälter, Frau Müller Berghaus, als Sängerin mitwir⸗ 
ten und Sieber yon Mlendelöfohn, Schumann und Schubert vortragen. — In der 

Ingasandemte fanden wor einigen Tagen goei fellene Jubiläen flatt — ef waren 
die Höfäprigen SängereQubltäen did Diretor Dellermann und ter rau Türr 
fnidt, Ste wurden durch entipredhende Gefänge der Uraddmie gefeiert; Vrofeſſor 
Greil dlett eine Gergliche Anfpranpe , ebenfo Dixertor Bellermanıı; Frau Tatrſchnudi 
fang eine Arit aus „Sanfon‘’ mit Chor. R . 

*% Wien, Die Sängerin Frau Rofa Efillagh, welche feit längerer Zeit bier 

prlontifit, {ehnt dicht geneigt, fl wieder am Bofeferntgeater engagiren zu Iaflen, 
a fie auf desfallfige Unträge der Dirsclion feine Bereittiltigfeit zu Unterfandlungen 
Aezeigt Gut. Die Rängertn Weäufen Samarrc kat am Breitag zum fepten Diae im 

pernstoenter auf und Kat fh nun zu Üürer weiteren Ausbitdunig nadı Paris begeben. 
— Aug Ser Director Salul ieglebt Mb nächftend wieder may Paris, um bort bie 
Nene Oper Roland A Roncovaux“ zu börem. Selber hat man zu Kern Salvis 
Reifen das Mertrauen verloren; die Lieberrafhungen, die er gemähnlich mitzubringen 
ee baben ſich faßt burdhgehenbd als fehr traurige erniefen. — Die Hofobernfchule 











eröffnet mit Beginn bes Üecember 1864 eine Elententarklafle, in welchet ſtinmbegabte 
(mönliihe und weißtie) Anfänger ben Unterrtept im Gefang und im Clabierſplel unz 
nigetttich schaften, Mn — Dy Lara⸗ 
* Drag. Die bis jeht nur fr Parſis zur Aufführnng gelangte Oper „Lara? 
von a oh RN An ae naeh in Scene und hatte fh 
wenn au Eeines Sefeuderen Erfolges, Fo doch Inmerhin einer frrundilchen Aufna hine 
trfzeuen. fe und Leichtgkeſt täht fi ber Muſik nicht eeleehens Sefanderen 
eöihum. an zlnbenden Gedanken Bat fle aber nicht aufgusciten. Die Melanie felbft 
— fh gar zu haufig hu bene gewoͤhnllchen dreltheiligen wafgerartigen Rhothinen; 
die Cpöre find führend, Dagegen il bad Orihefter mit Geſchmacbe dandelt. 
% Dresden. Herr Ullman giebt noch zuei Battle Conterte Hier, diefe follen 
{mm Sntereffe bes Musliemne In Saale did Hotel de Gare am 7, und 9. Nov, flätts 
finden, — Die „Dresdner Siebertafel”‘ felsst_am d. und 10. Rov. das Seſt Ipres 


2järigen Verepens durch Concert und Wefteffen. 
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* Ueber Earlotta Patti ffreibt Carl Ban im „Dresdner Jonmal’: 
Unfer Sahrkundert bildet feine Leute! Herr Ullman hat bereits Tlingende Berveife fir 
die Erfahrung gefmnmelt, daß wir Dentfihe ulht weniger old die Danfces für bie 
‚höhere Conzertirapiß‘ empfäugiich find. Und trog der Defender Gtrapagen, weiche 
unfee Dresdner Boncertlosatitäten mit ſich ringen, wird ſich das Publieum dafůr be⸗ 
Toßut Anden, benn fänmttiche Leiftungen im Concert waren von vorgäüglicfter 110 
Fräulein Carlotta Batti iR ſowohl für ben muftfalifhen Genuß als für die Phyſiol ogie 
der Denfenkinme eine Höchft Intereffante ud mert wůrdige Gefangserfiheinung, und 
wer nicht die eigenthänuliche Dielmung gehabt hat, daß ehte wunderbar hohe Sopran 
nme ihre Borce Im Sefühlsaußtriut Juchen Arme, wird feine Tauſchung erfahren 
haben, Die gewoöͤhnliche Mittellage ifrer Stimme iR weder ſchön, noch ve und Hart, 
dat eins Nafalklang sd mehr von franzöſiſchem als, itatfenifhem Tontinbre, dabel 
aber ausgiebig, harakterififd und biegfamı. Bon den höheren Tönen ber Mittellage 
an aber erhebt fich die Sthumie mit hellem, metaltt larein lang, ohne Schärfe ſchwingeud 
bis zum direlgeſtrichenen P und feinen noch höhern Nahbartönen, im Borte bofl intens 
fioer Kraft und Giang jeder Wufgabe in präcifefter Auſprache ale, im Hlaniſſimo 
hoch burshdeingend und deutlich umd von nie trrenber abfefuer Meinpeit ber Sntonatlon, 
Selangseunn erfen und ereiften Manges ift Fräulein Patel nicht eigen, menge Einzelz 
heiten dbres Musfüßrung eutfpredien nicht hüchften Eihnflerifchen inferberungen, felöft 
in ber Beherefihung de Tonklangs (ich, erwähne nur bie Echos in der „Schattenarlt, 
für die ib bei offnerer Tonbllding wabrfſcheigüich ein Kleblicheres, welcheres Piano Bir 
aeinnen Hehe.) ber wenn auch das Naturell ber Eile und befanbere urfprüngll 1 
Gefangsbegabung ih allen tehnifchen Sihwierigfeiten de8_ coforirten birtuoſen Gefanged 
Aaunenswerth günftig erwielen, fo Hat doch auch die Runft einen sehr anerkennends 
merthen Antheil daran genommen. Die vortreffliche Ausbildung ber Stimme eat 
die Borplige der ttaflenifhen Seife: Matlirlihfeit und Ungepmungenheit, been ie 
Dorflelung von Anizengung und Shhwierigfeit auf; jeber Ton mird forgfam geblidt 
und nilanelet amd fpricht fin fh mit im Ganpen; der Bortran, euthhieden ud Rher 
accentutet und pointizt, mit Keuer und Gragle belebt, bildet ein überrafchentrs Enfem! Be 
von hoher Braveur und feinen Befangskünften, von gewſnnendent Elhrit und ließen n 
würbiger Gofetterle. Am Cingelpeiten der Paffagen, Wierlluren, Trllier #- air 
felbere Sängerinnen allerdings elme Künferifch viel vollendetere oder doch eine sie 

ehnit entfaltet; Niemand aber, auch die fogenannten älteſten Leute miltgerechntet, w 1 
bi erinnern, Prolgendes gehört zu haben: foimhe Höhe der Stämme vol ie 
inf ja 





rumentaler Tonbriflang, mılt volfonmener unvorbereiteter Unfprade, fi to- 
Rau nebft Teiller, für das ſchönſte messn di voee, anz und abſchrvelltnd, mit Lega s 
erbinbung geherfam; umd enblich ein Gtarrato Im böcfer höhe für jedes zen, 
jedes Spntervall, gleich unfehlbar In Meinfeit und Prächion. Sind das ibelttue 
mußllalifige Spielereien, fo dark, mitt echtem Gefangögeil, Yınmdh und Meifterfihe r 
mußerorbentlich ausgeführt, fehz velgende und fehöne Spielereien und in jeden un 
von unzmelfethaft feltenfer, eigerthiinulicjter Art, Bewunderung und Iutercfe 618 Bil 
Enthuflacnmus erregend. Mad ergab fi denn aid) in affen Warträgm her Sängeeln) 
fle_beftanden im Mrle and „Rinde von Chameuniz,’’ Schatſenarie aus Din le 
‚‚Carneval von Venedig” von 9. Benediet arrangktt, mit Qutrodutien nah Sch 
bo. GRGR originell und fo virtund pifant, alB hrattt und gefehneunfl, wer ae 
Se Audführung, einer Banfentwerlten Jugake, einet Frangöfkeen Eanfons mit Lo— 
* Düffeldorf, 27. Dit. Dat sche Eoncert des Algen, Dufitoeeelnd WE 
Zeitung des Kern Dlufkdirertor Iultns Zur Gradhte ee 1° Tafı aden Zeilen va 
gelungene Auffkgrung der „‚Sahresgeiten” von Haydn. (Simon, Pert DI El ale 
genen; ucat, Here Wolters tom Stahlihenter hi Cötn; Kann, Bräulein SUN 
oihenberger aus Cdln), Die Chöre verdienten beionderes Lob, denn, ungeadjttt € 
‚gige —* Grab Neaumur blieben biefelten friſch diß zum Schluß. Hirt 
* Srauffurt a, M. Das zweile Denfeumdroncert fmb al 28. Fans 
Ratt und brahte zu Gehör bie eine von RN und —2 
neunte Sinfonie unter Mitwirkung von Feruleln Mohr aus DMannbeim, ee 
DOppenseimer, ber Herren Baumann und All. Das Eoneert hat ne —* * 
theiligung gefunden, dab von dem mittsirfänben Gäetlienmeretn deſchloſſen wurde, 
beide Werke am 4, Nov. wieberholt zur Aufführung zu bringen. Be 
* Hamburg, Der von Dommer bat hler gen Vorleſungen Über 
ſchichte der Duft angekündigt, melde am 15, Er Ru nfang nee ſollen. 
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* Hanndver, 25. Det. Bon ber Thätigkelt unferer Oper In ben Tehten viers 
3. Tagen iſt wenig Erbaufiches zu Berichten. Nachdem unfere — Sängerin, Frau 
aghlatt, wie das bei den enormen Anſtrengungen, deren ſich die Dane gegen ihr dige⸗ 
ned Intereſſe imtergen, vorandzufegen war, erkrankt iſt, beſaßen mir nur noch — 
fein Schubert, die, wie ich ſchon berichtete, hier gaſſri. Dit ihr mußle alfo gefeiftet 
werden was nur möglich war -- aber e8 war and) banal. Dazu Tam, dei Her 
Niemann auf Gafvollen nad Berlin abweſend war und ‚Herr Dr. Gunz Geffer wurde. 
In Scene gingen: „ya mb Zimmermann , „Bauft und Greifen,” ,‚Roffini's 
„Barbier und „as Glöflen des Gremtten,‘‘ Wit Musnaßne von „Oper und Bime 
mermaun“ wirkte Fräulein Schubert in after genamıten Opern in den Hauptparthlen, 
und mit der Roſine üft es ihr gelungen, ſich felöft zu einer ganz anjepuligen Roſine zu 
verheffen,, beſte hend In einem Eorganenent und 300 Thlx. monatlich, Die Dame [1 
Süd — mb, wie ſich das bei foliven weiblichen Neijen auch; gebührt, Connezion, 
Freilich Detonlzt fe eiag zu häufig, In der oberen Lage if cigenttig ken Ten ven, 
aber fie detonirt mit Murand — glei um Vierfel-Töne, und das ift jedenfalls ein 
Berdienft, mit dem fie gewiß cine grofe Anzahl von Colleginncn um eine ober mehrere 
Nafenlängen (chlägt. Bas muß jedenfalls, namentlich von den Jüngeen des höheren 
por anerkamit werben, und jo geſchah eb. Uebrigens iſt die Dame in der Spiels 
-oper recht wacker; fie hat einec vortveffliche Made, Hunior — und wenig Stinumc. 
Was tollen wir mehr. Bemerfenswerthe Einzelpeiten aus ben genoffenen Huffügrune 
gm find wenig zu verzeichnen. Spt ,‚Epar und Shnmtermann‘ verfügte ſich Herr Birk 
{u ber Bote des frauzöffchen Marquls, fand ſich aber ſchlecht in ihr zurecht, da dem 
Jungen. Yafänger od) piemkidh Mitled aßgeht, wad mar Spiel nennt. Gert Guny giebt 
die Hole eifierpaft, m „‚Ranfl’” feierte Kerr Niemanı wohlverdtente Triumphe, 
Beben (rn der wnhehaft nuögegeihnele Chor 





Viel Schönes läpt ſich von mnferer 
beginnenden Con rertfaifon fagen. Das Zoachinfhe Quartett Hat eine zweite Seirde 
für Kanunermnfik gegeheu, das Engete Trio cine dito; Dad Programm der letzteren 
baden Ste bereits mitgeifeitt. Das Bolkmann'fde Trio (Fılur) mar hiee nen; 28 
wurde hübſch gefpielt uud gefiel, machte aber im tepten Sage namentlich den Eindrud, 
a8 Köre man ein Arrangement aus einer Oper, Hierauf trugen die beiden Brüder 
Engel die Diur-Soxate für ziel Claviere vor und ebenfo Thema und Qariationen 
(Oh. 46) von N. Schummm. Mit beiden Vlecen ergfelten fie eine vorkreffliche Wirs 
Fung, ar audehten tolr vor zu großen Treiben der Teinpi warnen. Das Programm 
°r selten Spirde des Sonchturfihen Duartetts war: Sixeichzuartett von Hasdu 
(Gdar)z "Piangfortea Trio von Wendelsfoe (Vmoll); Streichquartett von Vesifoven 
(Cismoll, Dy, 131). rüber gaben die Herren, drei Kinartette, haben aber in den legs 
ten Beiden Jahren auch die BianofortesTriog in ihr Progranım aufgenommen, eine 
Teuerung, die hideß Dei den melften Viufitfreunden Feitte 2lncrfennung findet, Bir 
ven hlec nur felten Karmernguft, in echter Woffendung, ivie fie das Seadinafhe 
martett giebt, für jeden Mufffrewid zu felien. Was Minder, daß diefe das vers 
Üorene dritte Quartett ungern vermiffen, mm fo mehr, da das Vianoforte CCapellmeifter 
Shot) Einer Zanaplu zurädbletbt, 
von einer foliden, vihmensiwerthen Technit, cr Lift feine Noten ganz tadelos in Melh 
und lied aufinarfiptten, aber waß ben geifigen Gehalt feiner Seiflungen betrifft, fo 
beißt da doch oft recht wiel zu awänfihen übrig, ramenttic, bei Beethavenfigen Compas 
ſttionen Ihnen fehlt Boeſie und jene Pünftieriiche Verve, die den Spiele Joachlms einen 
fo genialen Siempel auftrüt, Zu dem Genwffe, einen in allen Tpeiten die Bollaız 
dung erreichenden Wortrag Im ſich aufzunehmen, wie Dad kei ten Quartstten fo häufig 
FR, gelangt man alfa Br den Trios nicht, Das Ereiguig des Abends war Übrigend 
888 Bestteven'fche Gismoll-Dunrtelt, bad ıneines IWiffens Hier mod nie öffentlich der⸗ 
-gettagen If, Der Vortrag des gewaltigen Wertes war faft in allen Ihellen ein dolle 
endeter, der Eindruck auf Die athenus laufehenden Zubdrer ein getfeilter. Dad Große 
grtige Defer wahrhaft — Schöpfung Hal wohl einen Zeden Der Tnwefenden 
Mrponiet, die erbabenen Sthönpeiten, welche verfihwenderifch darin außgefireut find, ents 
Abkten, aber der Gefannnteludrut gut — Dei ber Miehrpaßt, ad Sigenen Gelände 
nf, en Fröfie in der iherreigten Nerven. Raus mag cs cin Miufitflit geben, auf 
ad Goetheige — 5 ſauchzen, zum Tobe beiribte fo zutreffend angewandt 
Werden könnte, ielns, dag einen fo gewaltigen Werhfel der Stiummung went Hörer 
berlangt, ohne fohfteftich dab Gefühl zu der reinen Höfe eines verfähnenden Dbs 
(Giuffes zu fügte. Der Dant der zahlreichen Verfanmtung für bie Intereffante und 
boryi gti oyerwtiete Mepraduchlen de Weries nurde dan ausüsenden Künftern durch 
Außergesvggntic, reichen Vetfatt zu Theil. 
Signale 1864, No, AB. 
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* Stuttgart, 1, No. Am 18. Det, gab ber „Drihefterserein‘’ ſeln exfir 
dießjährige® Concert und enväßnen wir aus dem Wrograumme bie Sinfonie in D, No. 7 
von Mozart mıd eine Sonate für Plans No. I in C, Dp. 24 von €. M, v. Weber, 
von Herrm Fröhlich mit reichem Deifalte gefpielt. — Das Concert des Herm Hof⸗ 
nufieas Kohmenn, eines vorzüglihen Horniften, brachte nen ein Kulntett Jür Pianor 
forte, Wibte, Clarinette, Herm und agett von U. Nubfuflein, ein Werk it allen 
Hud inſte in ſchen Vorigen, Orginalität, meiflerfichee Behandlung jeteb einzelnen In⸗ 
rumentes, reih an teen und Harmonienwechtet Die Ausführung durch die Haren 
Brustner, K. Krüger, Mayer, Bomann und Dleufirner wär eine tabellofe, alle 
übrigere Piecen, wie z. B, die Dozart’fhe Serenade für dreigchn Blastufteumente, eine 
Sonate für Harfe und Violine, weiche Spohr für feine Frau, und ſich fariae bat, 
waren mehr orer minder bekannt. — Die Herren Singer, Barnbet, Debuyfere und 
Krumbholz gaben am 25. Det. Lie erfie Quartett-Sofrce und zwar kamen zit Gehör: 
Quartett (Dmoll, Ro. 2) von Mozart, Quartett (Fmoll, Op, 85) von gethoben, 
Suartett Doll, nacgelaffened Were) von 8. Schubert. Sämtliche Werke mare 
618 in daS felnfte Detail durchgratbeitet, De Sutenttonen und bie verfchierenartige 
Cparacteriftit in der Ausführung volltonmien zur Geltung nebradt; die Iuförerfihaft 
äuberft befrickigt und dankbar hiefiir. — Die erite der Speldeliäien Solreen {ef 3 
29. Ort. brillant vom Stapel. Sonate Gar, Op. 96 von Beethoven; (Speidel un 
Singer.) Rewanze aus Rofamsunde md „Auf der Brüde von Schubert we 
Schurty.) 33 Veränderungen über einem Walzer und Diabelll von Beethoven, af 
Speitel geiflig und teil; vergiglich wiedergegeben. — Audayte von Wendelsſo Mn 
(mit Dieifierfpaft_vergetragen) und Gavelte und Mienuette (Elanierbenteitung u 
Schumann) von &. Bad, (Ginger.), a) Dos Bären an dad erfle Säueenlättiien 
von Weber, b) Ungeruld von Scjutert (frau Ir. Larfinger.) Zum Shlmb ER, 
in Cmolt, Dy. 66 (Speibel, Singer, Krambhotg) von Deendeisfogn in ebenfo Bi ni 
wer ald Shroungvoller Ausführung, — Kran ViarboisGarria wird a ar 
Sonnabend anf Wunſch Ihrer Majeflät der Königin in einem GyirasGonrerte im in 
theater fingen und zwar in den „Stabat NMater’‘ von Pergofefe und In eineit BL 
von Marcello. — Herr Sontheim, erfer Tenor unferer Oper, weigert ſich der vie 
nigligen Sntendang negeniüber entfchleden,, die Wagner'ſchen Opern ir fingen, Mr 
er in feiner Eingabe fat, er [ih mar verpflichtet habe zu fingen, nicht aber ben hut 
zu brechen, refp. die Stine zu opfern. Cr führt daigeite berühmter Gefanglt ie 
an, welche zu feinen Gwmnften fpreshen. Man Ui auf dem Ausgang Mefer Sache, 
wahrſcheinlich gertgtiich verhandelt wird, gefpannt, 


RR] 
% Dünen, 1. Nov. Die etge Unfäfung von Woguerb „fiegenbenı Holänbtr 
if_vorfäufig auf Somuag den 13. Mob. ee. “ine ker Donari, ein aube 
gefprochener Verehrer der Nichlung und der Werke Mihard Lapnerd, fall enflih I 
der Bau des dent Tonſehet nnd Big als Ideal borſchwebenden ——— 
und die Liutfedrung der „Nibelungen Im bemfelben deuten, Sm Sabre Ay 
hofft man den großartigen Yan andgefüget, und bie Trilogle auf bie Bühne gebrad hr 
baden. -- Und. Pov. wird dere Goncertmeifter auterbacd aus Dresden ein Sr 
im großen Diufeunesinule geben. -— PBrograna des eriten Abonnementeohett tb 
ter muffalifchen Afadenle: Duvet turt zu Xeonore Kan, von Beeiheven, on 
Eoneert für Blokine von Spohr (Herr Lauterbach.) Des Sängers Fluch, Belan ein 
Uhland, Für eine Gingftinme mit Vegleltwug des Orchefters von H. Eſſtz (den 

von Evefökerg.) Malade und Bolenaife für Zioline von lsuptemps (Ber: dani goache 
Supernus Au, Ganlet von Gate. Sinfenle (Cdur) ven dr, Cdubert,, Sum, 
nägften drei Goncerten Fonmut zur Üufführung: Sinfonie in Adur von Be I 
Sinfonie in Bsdur von Niep. Sinfonie in Gmoll von Mozart, Peust und Arten 








muuflf von Bündel. QJußelouverture von Weber, Mnberture zur Dper die 
Naben“ von Nheinserger. Daverture zu Dame Krboide PAR Reinede en 
B 


1 Gemeveoa von R. Schumann. VlofinsConcert von Krenger, Violancellos 
elfmanı. Jin Weignaßtsconrert: Chor aus dem X ſalin von Händel. Br 
pelchor von J. S. Bach. Die peflige Nadjt von Bade. Meunte Sinfonie von Bertpe! 


2 
% Eariöruhe, Mar 20. Det, fand dad rıfte Honnennteancet bed Öl, Sık 
ercheiterd im großen Dlufeumsfaaie unter geräfliger Dlitnofrkung des Kern 
Rofenhain fatt, das Progranm war folgendes VOuverture Die Abene erragen 
Eherubini, Arie für Timo: Minero! 0 zugno, o son desto? van Mozart, gehtNdin 
von Hofepernfänger Hertn Brandes. Concert für das Hianofortt conponist 
vorgeitagen von Herrn Roſenhain. Sinfonie No, 4, Bdur von Beelhoven. 
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on Barmen, Dad erſſe Abonnementeconcert wnrde am 29. October mit Handels 
AIfrael in Egppten’‘ eröffnet. Die Soft Yatten Fräulein Dann von hier, Sräulet 
Sehret aus Bonn, die Herren Schild aus Leipzig, Junfen und Egli aus Düffelderf 
Übernonmen. Chor und Soliſten erhielten twohlverdienter Beifall; mamenttih war 
8 aber Kerr Schild, der dad Bublicum durch feine jugendich friſche und gefehulte 
Terrorflittine zu Begeiftertom Applaus Hin. 


* Bafel, Die muflfalife Salfon bat mit ben erſſen Abonnementtonterke bes 
geonnen, Badens Offiansflänge und bie Rdur-Stufonte waren die Drsheiterwerke. Bere 
Jean Beter pleite da& Dinoll-Coneert von Spehr und zwei Salen⸗-Piecen. Frau⸗ 
lein Antfe von Böltnig aus Berlin fang Are mit Cher ausd, Glucks „Sbhlgenie 
anf Tauris⸗ und Lieder von Mhard Wagner md Schumann. Das zweite Concert 
am 25. Det, brachte Ouuerture zu „Band Helling”’, Branmente aus dem Grand Sep- 
tuor von Beethoven und Sinfonie Bdur von Schumann. Pränfein Augufte Brenz 
fen trag Arſen aus „Hand Heillng” und „‚Sonnanbula‘ vor. Die fechfe Ranız 
mernmfif «Soiyee brarhte am 25. Det, ala Novitkt: Großes Trio für Mianaforte, 
Vlo line und Violonreflo Op. 192 von HZogchim Maff, welches Werk in trefflicher Aus— 
füheung den afgenelnften und Iebafterten Betfatl herasrrief. 


* Baris, „Los Absonts“, eine einacfige Operette von ber Mufit des Hem 
Bolfe, ging anı 20. Det, In der Opdra comiquo in Srene, ohne Jemand A beunzufia 
den. „Le Tresor de Plerrot" von Gautier wird In diefer Woche zum erhen Male ger 
„geben. — Die Sıpmwefkern DRaschffto find Hier angefommen und ıwerden nächflens fi der 
lall eniſchen Oper auftreten. — diuf deu neuen Plage des „Chäteau d’Eau‘* wird ein 
Eoreertfant in rleflgen Dhnenfiouen gebaut werben, der bauptſächtich für Gefangfefte der 

Ännergefangverelne Beftinmit fein wird. Auch Basdeloup wird fi in dieſem Saale Ina 
Ralliren, deffen nähere Sage den Defuchern bequemer fein wird, als der entfernte Citeus 
+Napoleon.”’ — Un ber großen Oper tritt ven I. Rob. angefangen eine Verfügung 
in. SKraft, welche eine erofffe Claſfe von Gabitue's nit großer Beirübnis erfüll, Die 

Gonnenten der Bibe jerfige dürfen nicht meße de Gouffifen und das Tanzfoher betre⸗ 
ten. ‚Welches Pfanengelärel,”” fat dus „SrigarosProgramm‘, „erben Diefe gen 
Ausftoßen. Nicht mehr durch die Meine Verbindungsthüite fchtelhen! Nirt meh mit 
einigen Reispulverfeiten anf dem Mose zurücfonmuen! Welhe Wehnutp, toelde Vers 
dweiflung! Bir terden unferen Sefern von den Getößmorden, welde diefe Diufzegel 
—— dürfte, Nachricht geben.” — Die Marfeillaife ift für deren Verfaffer, 
Rouge dr Zisle, gerettet, Herr Fetig Hat ſich beledren Eaffen. (Räheres darüber In 
der Geutigen Bardfer Eorrefpondeng von X, Suttner im vorbern Theil diefer Nummer.) 


* London, 20. October. erüber — hlnüber,“ „Maſaniello“ — „Martba,“ 
— in_der Beginn der. englifigen Diver, 
und Damit wid fie en dand tie GaventsGorden füllen! Und wenn zum die auf ben 
. 2tob, feftgefegte neue Oper nicht durchareift, was dann? Doch neinl dafür wir 
ſchon geforgt werden — ‚der Wien mußt” Goffentiih werben wir damit eine Abs 
weg 8lung h unfer mächfes Depertolve Seingen türnen. Die Bufammenflellung biefer 
Dpernauffügrumgen Äf nfetihfam ein mufltaliicher Courögettel; ein Bit darauf uerrätg 
Ne Gerrfehende muſika itfche Stimmung.  Bente Können wir foger als Schlußſtein einen 
Super einfegen. ,ldelio 1° Kaum Hätten wir es zu boffen gewagt, denſeiben in den 
Veemat engbegsengtem Opernerany der Italienifährn Vorfellungen einreihen zu Dürfen, 
es weite Abend berfelken Grade gan Borgia‘‘ mit dur chgehend gut befegten 
Nöten. Kränfen Tietjns In der Stitelrofle war ganz amögegeitmet; Me fhien e8 
darauf anzulegen, den Zuhörer feufzend der Fonmienden Tagen Baufe HB au mächfter 
Salfen gedenken zu Laffen. Neben ihe verdient Diole, Groffi (Miaffen Djfni) ganz 
Sefonberer Erwähnung. Mic haben fehon einmal auf biefelbe aufmerkſam gemadt und 
Wirderhofen 08, „‚eine große Zufunft feht ihr bevor.’ ‚Eine pradhtvolle, üppige Stimme 
de noch kehı Trenioliren fennt; der Ton frifih angelegt und wicht Gerumngeneert, vehre 
ntonation, alle Megifter gleich an&gebilbet, dabel vortheilgafte Büßnenerfgelnung — 
Kurz, der Defer möge FI Den Namen. einfiniciten nierfen. — Sm Lepten Groflaffpaläfte 
nneerte wurden unter Qlnberu aud elntge ven ben, jept bei Breittonf und Härkel er 
[Sienenen und urfprängtich fr. die Mladtenbälfe der &, €, Nedoutenfäle In bien soms 
Ponirsen Menuekten bar Ballon mit vielem Beifall. aufgefüprk, — Sit Dandehtr 
wurde el nennen Thenter mit Shakefpeare's Sturm’ eröffnet, und — als eur 
gelte Saraitur -Sultvan's Muft und ziel ebenfalls für den „Stumm componisie 
efänge von iureell umb Urne bemubt. 
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* Novitäten der lehten Woche. Concerto pour Violoncello ayee Acom- 
pagnement d’Orchestre on de Piano par Antoine Rubinstein, Op. Bi. — 
Scene aus Goethes Fauſt In Mufit gefeht von Henry itoiff, Op. 103. Par⸗ 
fiur,  Exfe Seene: ꝰ Fanſt in feinen Stublerginmer, fir Drchefter Soprans und 
BarttonsStiumme und Chor mit Declamatien, Zweite Srene:_ or bem Thore. 
Für Orhefler, Tenore und Vaß⸗-Stimnie und Chor. Siebenit Scene: Gretchen in 
der Fircht. Für Drcheſter, Srgel Soprans md BafStinmme und Cher. — Quatuor 
für 4 Violine von Fatob Dout, Op -- (irand Quintour poar Piano, & 
Violons, Allo et Violoncelle par Joa m Raff, Op. 167. Loſe Blätier. 
Sechs Clablerſtücke von Clara von Goßler, Op. 4 

* 5. Lichnet, Compositious pour Piana, (Breslau, (. F. Hientsch.) 
Es Tiegm un elf Hefie Snloneenspofitionen von H. Lichner vor, mach denen zu urtpeifen 
der Conponift Talent zur eichimelodifiher angenehm Elingenber Glaviernmfit, doch nit 
auch die feinere Finftlerirche Gefdneatsrichtung und Formale Durchbitbung befigt, Die ihre 
in bie Sphäre de moblern Wubleumd Heben Könnte. Es müffen nberflächtihe Biel 
ianten fein, Die ſich am folchen Stiiden, Ile Herr Lichner fie Liefert, vergnügen können, 
außerdem find fie auch zum Tpeit ine Unterrishte aubnahnısiweife zu verwweuben, WO MA 
ftir fonf gering Begabte und viel mit ernfien Studienftücken peplagte Schüler, die doch 
auch einmal einen SM angsErfofg erleben möchten, etwas „Höhered’’ vorerft noch mi t 
anwenden kann. Füuͤr, folche pafit eine Galtung Ste wie Lichners Op. 1 Rondo 
eapriceioso, Dp. 3 Valse hrillunt, Dp. 5 Iilytle, Dr. 6 Polka brillant, Op. 7 
Imprompiu, Op. 8 Nouturne, Op. 9 Vaise de salon, Ds. 10 Morceaux ıo salon 
Op, 11 Zme Idylle, Op. 12 Mazourkn de salon, Fir Anfänger dagegen paßt Dr 
drei Sonaten, Sind diefe_(ehteren indeſſen niemilich gemüths- und finmmungstse, In 
enthalten auch bie Übrigen Stäre Nichts von menfehllgen erzenderiebnifſen — 
mande Zitel darauf fliehen iaffen kunnten, sie Gaben dieſe oben gucht —e 
weil die Dinfit_ (die, Geitkufig nefagt, micht überafl ganz generalbnhfer in) ade vn 
&ußerlich umd höspftens in etwas falonheuchleriſchent Pathos ertliugi. Hlernach en 
ſchelde man fi felber fr ober gegen obige Compoſitlonen. 

GSwuit 


% Zehn Lieder ohne Worte für Planoferte von W. F. Fühnen 
art, Ebner.) Bioifigen Dilettantens und Wiufiter-Lirbeit in der, Muie fwantene 
ind bie Lieder von ziveifelhaflem entf, Rei falfhe 6 im Baffe, Tart 3; wer 

Her W. F. Küfner nachträglich gewiß recht unangenehm ſein. 


# Polka humasistique pour Piano par Charlos Sienold, Op: de; 
Hrußen Ebner.) Der Eomponxift ſchelut zwar auf bem Titel Humor and Aufl B 
eit mitelnander vertoecgfelt gun Gaben, Liefert ader An felner Polka tropdem ein gu h 
zuhbrendes Stüß, das gun Zar (tremblante) wle zum Vorfplelen zu verwenden I 

% Drei Steder für eine Stimme nit Planoforte von Eduark d- a 
Op. 1. (Stuttgart, Ebner.) Ein ganz leibliche Anfang ! das eufie Lied ſpiunt Kane 
lange In gleichen Rhhythmus, ter Auddruck If öfters Fein ſicherer: aber ber Zuß 
dem Guten tfi überall erkennbar. " w. 

Bm, 


* Zwei Goncertlieder für eine Stimme wuſt Glavierbegleitung der gu 
int a Ei Sratgen, Einer.) Konsum? Say in fi a u 
er gedankliche Inhalt auf kelnen t d die See 

a nie Galt anf Leinen eigenen Phantaflefon 

#* Alpenröschen, Quartett für Sopran, ziel Tenore und Daß mit — 
forte von 9. Nater, Op. 14, (Münden, lern Sahn) SR, die A fan 
— —— 
fehr untergeordneter rt, nur file Lalen paffend, die ſich Mon freuen, wenn fe 
haupt nur „Etwas fingen” hören. 


% Drel Beber für gemifhten Chor, Gedichte von ‚Bülty, DInflE von € he 
Birne, Op. 8. Offenbach, Zah, Aubre.) ie —X Ipiufit für Rn 
te, 
* Drei Motetten von Eh, Steglig, Orinma, &. Goafel), Im Sn 
— Hingenten Dotettenfiyl, dort gut Gen Ren Motellen fett —2 
martett mit einer langen Fuge und eincm Stu oral — fies vet bau dran 
und warm enipfunden, brauchbat für Kirche und Schule. No, ı und 2 find für 
ner, No. 3 und 4 für gemifchte Sthunsen, 











ö 
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Foyer. 


* Im Welfenreiche Hannover, mo fa mancherlei fich ereignet, wovon bie 
Schulweldhelt bieberer Bere — fat —E laſſen, iſt Fünf zum größten Eni⸗ 
fehen einer ganzen Stadt voll Stewerzahlender Bürger der Beifall — auf ben Hund 
gefonmen. In ber wackern Stadt Hildesheim namlich gaben Hannevet'ſche Künftlet 
en Concert, im welchem auch Herr Niemann „‚ble Gewogenheit hatte mitzuwirken.“ 
Die übrigens fehr, Funftliebenden und Eunftfinnigen Hitbeseimer waren über die Ger 
un entzückt. von dem Gefange des gewaltigen Heidentcnors, fie Matfehten, jauchzten, 
tiefen Da Capo und „hen — urg, geberbeten fih ziemlich unanſtändig. Herr 
Niemann fang and). Da Capo und lleß, ia Deraustufen, als aber ein abermaliger drin⸗ 
genber Ruf an ihn erging, erſchlen ſiatt feiner, nachdeni ber Berbang eine Weile in er⸗ 
wartungsbeller Stilfe halb aufgezogen gefehwebt hatte — vor den Lampen ein pracht⸗ 
voler — Hühnerbund! Die Hildesheimer haben in her Zoralpreffe oh dieſes Fie— 
vels Zeter mordio gefchrlen. 


* Unvorfuchtige Zirofer. In Abbehanſen (Königreich Hannover) eoncer⸗ 
thrte fängt eine ira Sängergefelffehaft, Unter anderen Pieren Fam au daB bes 
Forte Lich von Unbrens ‚Hofer zum Vortrag. Mitt ſichtbare; Tpeltnahme verfolgte 
bie Zuhdrerſchaft dab Schickſal des Helden. dis aber daB verhaͤngnißvolle Kommando 
sßexer” erlänte, ward mit der Faffung ber guten Abbehaufener aus. Mit den 
Särrfeusrufen: ,,200 breunis 77‘ — „Bo IR Beuer?‘‘ forangen die intelllgenteſten 
der Ymvefenden cufehtoden anf ud alarmılelen die Befeifgaft. Dem mie aub ben 
Wolken gefallenen Sänger blieb fein ‚Abe, mein Land Tirel” In der Kehle fleden. 


* Victoria Valfe, de Tochter ned engliſchen Eomponiften, eine fehr beach⸗ 
tens werihe Sängerin, wurde Ihrer Könftterlaufbahn durch ihre Bermäßlung nit ben 
zeigen alten Lord Campbei, engtifägem Barfehafter in &t. Pelerdburg, fpiler in 

abıld, ange, dein die glängenbe gefelkfhaftlige Stelung muß für bie edema⸗ 


. ge Slinfechn Feine Innere Vefrichlgung geuäßrt Haken ober, was ber Schluß mnferer 


Sefgtihte wafrfegelnkiger macht, elne andere Meiqung bemüdjtigte fi; Ührer; Kurz, bie 
Ehe ut Bor — munde getrennt, wad für die Peerle in England ſtets unter 
Aioben Koften und inegen ber Seltenheit ſolcher Vorkommnäffe unter allgeme inem Auf⸗ 
hen gefchieht, Mn 20, Delober fand neuerlich in der Gapelle ber engliſchen Gefandt- 
SGaft die Verbtudung von Virterin Balfe mis Don Zofe Vernardins Fernandez be 
Valedeo, Heryngs von Trias, fait. 


— — — 








Signalkaſten. 


AD. in Dr. Dies genügt wicht, das Gange muß vorllegen. — 3. V. in B. Die 
Meinung von 5. tr durchaus zu billigen, nur hätte er fi das vorher überlegen Türen. 
> BL. im P, Altvarten! le Golehrin der Signale mochen die Kritiken nice auf 
der Mal mafchjine, — P. in L. C8 war nur ein unmaßgeblicer Borfhlag. — F. W. 
in F. Sm den Beltungen finden Sie täglich die Annonte —— ſeln eigener 

rutern fo Linnte Sen geholfen werben! — &. F. in M, ZBir erhielten biefe 
Ware feinen Zrfef? — B, Pr. in Dr. Laffen Sie den Leuten den abfonderlichen Spaß. 
— ES in EL, fe ſchiphrmen. ebenfalld nicht für diefe Berliner Gufav AUdolhho⸗ 
Stisgerinnen, Gaben fie aber buch dicht zu verantworten! — Ülav.-Anszg. in H. Kam 
Teiber fir Yorige Woche um elten Tag zu Spät — F. B. in A. ir haben von anderer 
elte Teiber michte erfaften. — U. k in F. Ihre exfte Hfferte if} angenommen. — 
» H, in St, Baden Sie utept ordenigiches weißes Bapler? — U. in B. Das. meint 
han —3 —— x. X. X. in W. Shren Wunfche wurde antfprodhen. 
HR. in L. Sn Zorem 2ilter geht man and od, Ins Theater? — THF in H; Es 
Änderten 6 die Zelten Lüngf. — Fi L. in W. Sie Krauden fig gar nit TH 
Hen den Bellen zu teſen. — L. K. in K. Sa, ſchicgen Ste, Was iſt das 
mi „Biörode#? — W. B. in D, Eintogen fofert befergt. — Rigi-Dir. in BR, Die 
Afe Ihrer —2 em erfordert alfellige Bertlefung In die beit. Brgenflände, — 
. Bin Dr. Die Abänderung iM nad Ihrer Ungabe erfolgt, —-A. 6. in-T. Bir 
werden es berſuchen. — A, in-B. Sole Säfte find fets-woil Tonmen, J 
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Dpernrepertoite 


Earlöruße. 
SroßherzgL Hoftheater. 
2. Dit. Zell, von Roffnt. 


8. 8. Dvernikeater. 


27. Det. Roma, v. Er 





28. Det. Camnevals- Üben — Oper, (in 
thener in Paris, Ballet, ben. 
29. Det. Zannhäufer, von 9, Dit. Dätron, v. Weber, 


Det. Euryanthe,. von 
Weber. (Reu einftubirt 
um Vortheil der Bens 
Kb Ynflelt der Gr. 


Wagner. Ill 
39. Det. Die Rhein⸗Riren, 

von Offenbach. | 
31. Det. Waldfräulein, Ballet. | 





- Non. Hofkügne.) 
4 Di ae Juan, von I. Dt, Gelerinn Commato, 
ũ von F. Lachner. 
Zoo. Siegüdin, v. Halerb. De Strada, vom 
Stuttgart. ! Flotew. 


C Sofiheater. I19. Sc. Er v. Flotow, 
2. Dei. FraDiavolo,v. Auber. „(in Saden 
& Sa Ger und Zimmers; 28. Ort, Breifpiß, v. ZWeber. 
mann, von Lorhing. . Det. Curpanthe, don 
9. Det. Hochzeit Des Figaro, Beben, 





von Mozart. ig. 
12. Oct, Dorarster, von) — Sn munjhmeig, 
Scent. 


2. Dr. Kauft und Mar 
garetbe, von Gounod. 
5. Det. Norma, v. Bellini, 
10. Dct. Ze, von Roffini. 
14. Det. Waffenſchnued, v. 
Loring, 
17. Det. Martha, v. Flotow. 
19.Qet. Suris, bon Dontpettl, 
26. Det. Linda ven Ehamsus 
nis, von Donizetti. 
130. Det. Don Juan, von 
Meogart. 


13. Dei. Der Liebestrant, 
von Donizetti. 

16. Det. Don Sebaſtian, v. 
Donizetti. (Men ein⸗ 
Audit.) 

20. Det. Tell, von Roſſini. 

23. Oct. Die luftigen Weiber 
d: Windfor, v. Nitolai. 

27. Det. Firelio, von 
Beethoven. 

30.Det. Greichen, v. Gounod. 








von 
Paris. 
Grand Opern. 


26. Ort. Roland & Ronce- 
ranx, de Mermet. 
28. Det. Dieſelbe Oper. 
\30. Det. La Jnive, de 





Halery. 
31. Det. Holand & Ronce- 
vaux, de Mermet. 
Opera italien, 
26. Det, La Traviata, de 
Verdi. 

27. Det. II Trovatore, de: 
Verdi. 

29. Oct, Don Pasquale, de 
Donizetti. 

1. Nov. 11 Barbiere di 


Siriglia, de Rossini. 





ThöAtre Iyrigae. 


26. Det. Faust, de Gounod. 
127. Det. Violetta, (la Tra- 
viata) de Verdi. 

28. Det. Faust, de Gonnod, 
29. Det. Yiolelta, (la Tra- 
viata) de Verdi. 

39. Dt. Faust, de Gounod. 
31. Ost. Violelta, (la Tra- 
viata) de Verdi, 

1. Nov. Faust, de Gonnod. 








Paris. 
Opera comique. 


26. Del. Les Absents, de 


Rondon. 

Royal English Opera. Coveil- 
Garden, 

24., 26. und 3. Det. Dias 





Feine. — Galaihee,| ” janiells, von Huber. 

ie Masse. 5. 1.2.29. Dei. ıztha, 

27. Det. Le Ühälet, de a Marthe 
Adam. — Le Donino 
noir, de Anber. Opsra itslien. Her Majesty 

28. Det. Les Absents, de Theater. 

*»  Poise. — Galathee,|24. und 27. Od. Bau, v. 
de Masse. Gounod. 

29. Det. LEciair, de 25. Dt. Lucrezia Borgia, 
Halevy. von Danizetti. 

30. Det, Le Chälet, de 20. Oct. Yibelis, bon Seet⸗ 
Adam, — Lara, de) Seven. (Bitelio, Prähe 
Maitlart. fein Titzens. Fiereſtan, 

31. Det. Galathee, de f Sig. Saurbont. Pizarzo, 
Masse. — LallaRoukh, Mr. Saniley.) 
de Darid, 


1. Rov. Les Absents, de 
Poise. — L’Eclair, de 
Halevy. 


Srüffel, 


[Thöktre royate de Ir Monnaie. 


27. Oct. Zampa, de Herold. 

28. Ort. LaReine Topaze, 
de Masse. 

30. Det, Dielelbe Oper. 

31. Det, Les Huguenots, de 
Meyerheer. 

1. Roy, La Reine Topäze, 











de Masse, 


St. Petersburg. 
Ruffifche Oper. 
21. Det. Zadith, v. Seroff. 
23. Det. Martha, v. Floetow. 
24. Det, Don Juan, von 
Moyart. 
28. Oct. Rouffları und Lubd⸗ 
milla, von Glinta. 





Stalienife Dper. 

22. und 24. Od, Der Mar 
fenbafl, von Verdi. 

26. Dt. DieNaxtwandlerin, 
von Brlint. 








Anfündigungen. 


Die Stelle einestechnifchen Direktors 
der Eiberfelder Liedertafel 


ist vacant, @nalificirte Bewerber belieben sich zur näheren In- 
formation an den zeitigen Vorstand zu wenden. 








Ein mit den besten Zeugnissen versehener 


erster Flötist 


sucht eine Stelle in einem Hof- oder guten Stadt-Thenter. Adressen 
behiebe man unter der Chiffre; R. 8. an die Musikalienhandlung des 
Berrn ©, A. Klemm in Dresden zu richten. 





Ein Violoncello 


von Auggieri, gross Format, ist zu dem Preis von Thlr, 450 zu ver- 
aufen, 


Detailmufihandiung  _ 
B. Schoiv’s Söhne, Maioz. 


DAURUS & JANDSTER 


Fabrik mufikalifcher Inſtrumente 
Markneukirchen in Sachsen. 


Empfehlen ihr Fabrikat. aller Arten, Blas- und Streich-Iostrumente und deren 
ostanıtheile, sowie Darm- und übersponnene Saiten. Reparaturen werden 
prompt und biliigst ausgeführt, 


Leo. BUNG. 0 rzoBAUNE 


Bogen- und Geigenmacher 











Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen-Ihr 1. ‚ht italfenlschet, sowie selbstgebanter Streichinstrumante 
und Bögen ato, Röhnraturon worden auf das Be efaltieste und billigste ausgeführt, 
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PLEYEL, WOLFF & (0. 











mt PARIS, mitiee” 
Hors de —— Woxpeaition 
Pianos & quedo. Planos droits ä vordes obllguös. 
Grand models de Concert . ‚Fr. 4000, | Grand maddte „a... +++ Pr 2300. 
Moyen modele .. ca... + 3500. | Moyen moddle .. - Fr. 2000. 
Potit moddle . 0. + * 2700. dein mode... ..- +0 + Fr. 1600. 
Le meme simple... . . - Pr. 2300. 
Pianos droits à cordes verticales, dits Pe 
Pianino ordinaire vu. oo nen Fr. 





Pianino a 3 Barres pour Pexportation 





Durch alle Musikalienhandinngen und Buchhandlungen za beziehen: 


Muſik⸗ Fin, 


Colophonlum v. Vuillaunie in Paris, Qualitd suptrionte: Asche 


Ey 
En 


dns Duzen % 
Minintur-Stimmgabeln . . tücl 

nR " ’ " das Dutzend » 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament _ ih 

das Dutzend 4 7. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig 





Das 


Eentral- Aufik- Burean ı von Gnfion Hottger 


vermittelt stets für Musiker mileit im In- und Anslande. 
— 





Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gesticktor Fahnen Im schönster nd gediegenster AUS“ 
führung zu den billigsten Preisen, dla Manafagkne von ” . A . ditet el, m) 
Yelpzig, Grimm. Str. 10 lauricianm 2 





MUSIKALIEN-RANDLUNG ,„BARTHOLF FSENF 


in Kelpzig, Petorsstrasne 40, übernimmt Aufträge auf Mosikallen je‘ 
promptenter Ausführung. 


Signale 


Die. Contral-Agentur 
für Musik u 
Bernhard Friedel (titr W. Paul) 


in Dresden. 
Offerirt: 

8) eine gute Öoncertsängerin. 

7) eine Glaviervirtuosin für Gonsertgesellschaften. 

8) eine Militärmusikdirestorstelle. 

19) eine Concertsängerin (Mezzosopran). . 
11) einen Sologeiger als Concerimeister oder zu Solovorträgen in 

Gongerten, " 
12) einen Musikdirector für ein Stadttheater. 

13) einen Conoertsänger. . u 
14) einen ganz vorzüglichen Violoncellisten für eine Hofcapelle. 

15) einen hestens empfohlenen Dirigenten, entweder für ein Thoater 

oder einen Musikverein, . IHREN 

18) einen ausgezeichneten Musiker für eine Militaircapelle. - 

18) einen.guten Glarinettisten. 3 
19)- einen Ünganisten und Musikdireetor, am liebsten an ein Seminar. 
20) einen tüchtigen Contrabassisten. a 
21) einen hostens empfohlenen Musiker entweder als Masikdireotor oder 

Goncertmeister. j SI Plant at 
22) einen ausgezeichneten Mnsik-Pädagogen (fertiger Pianist) für eine 
höhere Masikanstalt. . 

3) einen: bereits. in der Musikwelt bestens renommirten Solotrommler. 
24) einen ausgezeichneten Sologeiger. : PR 
25).ein ausgezeichnetes Violoncell von Guarneri, in ganz vorzüglichem 

Zaatande, oo R 
28) vinen bestens empfohlenen Glarinettisten. . 
27) einen: Contrabassisten, namentlich für eine Thoateroäpells. 
28) eition. Solotomboner. 
” einen guten Violinistor für gino Bofcapelle . 
einen Olarinsttisten der zugleich Geiger. Bi 
3) eine a der —S— Schule in Prag) als Lehrerin 
5 für Dentschland oder England, , , 
. 32) ‚einen Solotrompeter (Tonochorn ) zugleich Violinspieler, am liebsten 
für Fir Miitalroapel 6. 
esuche: 3 

8 I. eine 3 bekaunts Gapelle, 2 vorzügliche: erste Geiger 
": und..einen: Solo-Violaspieler. Te 
Hexr’Charles Oberdhür, berühmter Harfenvirtnos in Lon- 
don, unternimmt Mitte December bi Ende Januar eine Kunstreise über 
ünchen,, Regensburg, Leipzig. und Wien. . Etwaige-Zuschriften, s0- 
MN jetzt als. auch ‚während. dieser Zeit, ‚bitte:stefs- an mich gelingen 

m lassen, \ Buprr: . ser . 
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Soeben erschien nad ist durch alle Mustkallen- und Baehbandlangen zu beziehen s y 


Miniatur: Porfrai 


Alfred Jaell 


(Bier Aufnahmen ans dem Atelier von Wehnert-Beokmann in Feipsig.) 
Pr. & 16 Nor 


Verlag yon Bartholf Senf in Leipzig- 


In unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle Buehhand- 
lungen zu beziehen: 


Joh. Friedrich Reichardt, 


Sein Leben und seine musikafische Tpätigkeit. 


Durgestellt von 


Hi. m. Schletterer, „.. 

42 Bogen gross Oktav, brach, 4, 6, rbein. od. 3 Thir. 15 Ben 
‚in dem vorliegenden Buche wird zum erston Male das Leben und win erh 
inne Mannes eingehender Darstellung unterzogen, der gistch bedeuten ge 
YVirtuose, Komponist und Sohrifistelior- war, durch seino amtlichen Stellnng‘ 





n 
in 
einen wichtigen. Eindnss auf die Kunstentwicklung seiner Zeit ansüble und 
Folge eigenthämlicher Verkettung Nor Umstände mit fast allen hervorragenuit 
Personen seiner Periode In die intimsten Beziehungen treten konnte, Patriot 
Inngswerther Künstler, ein talentroller Schriftsteller, ein unerschrookener FA... 
and ein edler. Mensch hatte er doch das traurige Gesohlok, verkannt Hi om 
essen zu werden. Ihn nach allen Sciten hin treu zu schildern and Eh ein- 
en heilnahme wieder zuzuwenden, ist Zweck dieser Arhelt. di Heft. zen 
verleibte Bruchstücke der Reichard’’schen Autoblographle In fesselnden urgs- 
ein bewegtes Jugendleben und einen interessanten Absohnlit unserer En 
schichte behandelnd wesentlich berelchert erscheint. ö 
Augsburg, In Herbste 1864. 





Im Verlag von Friedrich Fleischer ia Leipzig erschien 


Zur Geſchichte des Cheaters und der Muſik | 
h Leipzig. el 


von 
Dr. Emil Hineschke.. 
Preis 1 Thlr. 15 Ngi, 
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Im Verlage von Carl Luckhardt in Cassel sind soeben 
erschienen und durch jede Musikalienhandlung zu beziehen: " 


‚Czerny, ©., Op. 807, Hundert neue Studien zur Erlangung der höhe- 
ron Ausbildung auf dem Pianoforte, fortschreitend geordnet und mit 
Fingersatz versehen. Ein Supplement zur „Schule der Gelänfg- 
keit’ und „Kunst des- Fingerfertigkeit,“! Het 8-30: „ = > + a 

Ende, M. v., Nächtiger Reigen. Capricieo für das Pianoforte . 10 

Esehmann, 3. ©.,. Musikalisches Jügendbrevier. Y. Abtheilung. - 
Insirwotive Gänge durch dlid Uompositionen von Haydn, Mozart 


Thlr, Sgr. 
















und Boethoven für das Planglorte, Heft 5. 8. > >. a = 22 
Haeser, C., Op. 10,!N0, 2; :Waldleben. Für 4Männerslinmen- Partı 

a nm 1 
— — 0p. 12, No, 2, Scheidan. Für d Männerslimmen Part. a. St. - — 5 
= —0p. 14,80. 8, Du bi ing Blume: Für & Männerstimmen. 

Par, m St..." — 5 
Liebe, T., Op. 56, Sochs 

des Planoforte. . « — 22} 
— — Op. 58, Secht Lie 
w Pianoforte Pi 3 in Er —* —* dort ..- 2 

assınann, Q., Begiment-Y6) 3-Mörsph für das Piappforte . . — 7% 
Weis: enhorn, 2 Op. ne Marsch über ein. Origival 























Lied; Frähling:ohn’ Bude“ Thr-Ans- Pianoforte. . pie 7 5 

— — Op. 40, Anna-Walzer über ein Lied aus „Aladin": „Die Lieb’ 
ist eine Port, für das Planoforle. . nn — 15 
— — 0p, 4), Neus-Damen-Pollta für das Fianoforte. . ou» * 

Compositionen 
I. 

. Apr 
Op. Il. Grande Polonaise pathöllque gan Pia...» Gm — N 
Op..12. Varlationg. hrillanies zur un Thdine ariginal pour Piano, „F.— 173 

0p. 17. Grand Quintwor pour Piano, Violon, Alto, Violoncelle et Con- 
Wehasse ©. 2 ..., HOFER SEE on ..E 3 - 
Op. 18, Duo pour Pleng . SA Lo 
p. 19, Quatre Mazourk: Bu-B-6n-G — 10 
Op. 25. Dowze Biudes pour Pu Ge 
0.2 — _ En Sn) 
.—- 5 





Op. 28. Quaro Mazurkas pour Piano -. .. DinEne 
Op. 35, Fantaisie brillange sur des molifs de FOpera: Linda di Cha. 
wopnix HgnDonizpfl; pour Je Bipug zı 3.0 sh de E 
Verlag vu Fr, Kistner in Leipzig. 


1. Fritz ‚Behpberth. in. Hamburg sind er- 








Im Verlage 





schienen; 
Clavipr | aftionenzon Wiclord Stenglin. 


ke n Alınp) 
02. 85. Pennez ı mul. Sörenedeen » Der. 
Op. 87. Le Ohalumenu. YVilanelie. 12} Nr. 

Op. 79. Un doux repeon...: Röverlö:Nootirie." 18 Ner. 

0p..80. Ohant des Nalnden: Morooau caracleristigue. 10 Ngr. 
Op..&8, He Pöcheur,, Baroarolla napolitaine; . 124 Ner. 

Op. 89 Alne rowe:blänehie, Impronkatlan.: 12) Nat ' 
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Durch alle Morikslienhandlungen und Rurhhandlungen za bozieben: 





(les vingt- qunlre Matines) 
für die 


Violine 


P. GAVINIES. 


Bam Gebrauch beim Confervatorium der Alufih zu Fripzig 


genan bezeichnet und herausgegeben 


Ferdinand, David. 


Pr. 1 Thlr. I: 
Verlag von Bartholf entf ı in Leipzig. 





burch alle Maalkaltenbandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Quatuor 


(Cdur) 
peor 


Piano, Violon, Alto et Violoncelle 
composd et dedie 


& Madame 
Pauline Viaräot-Garcia 


Ant. Rubinstein. z 


Op. 66. 
Partition. et Parties nöpasden, 
Pr. 5 Thir. 


Verlag vn Bartholf Benff in Leipzig- 
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Musikalien-Neuigkeiten No. 6 
Joh. Andre in Offenbach aM. 


Thle. Sgr. 








Piunoforte. 

Haydn, Jos., Sonaten für Pite. u, V. N. A. Part. u. St. No. 3. Esdur, 

jo. 4. Adur & 15 Sg. No. 5, Giur. 20 Ser. J 
Cramer, H., Potpourris ä 4 maius, No. 18. Wagner, R., Tannhãuser. 

N. A. No. 14, Verdi, Rigoletto. N A... 0.0.0... 110 
— — Der Trompeter von W. Spider, für Pfle, solo. . . » . «D. 
Egghard, J. % 174, Siephänie, Mazurka gradieme 2. . & 
Sachkstatter, Fr. Op. 18, Le Postillon, Air rumain, var, . . As. 
H., Op. 27. Dreissig Klavierstücke f. d. Jugend . . . 
A., Op.. 186. Trois Fleurs, Melodies, Mlusir, Titel. 
Myrte. Des, No. 2, Amaranthe. As. No, 3, Pensce. As.a — 13 
y, Op. 7. Transor. brill. da 286 Finale de POp. Lucia 





De Dei 17 
Wachtmann, G., Op. 68. Rondo-Valso sur „‚Ombre legöre'‘ du Par- 
don de Ploörmel. . ı 2. 2 oe oo. era — 33 
&örner, E. H., Op. 5. Der Elfentanz. Blustr. Titel... ..B — 8 
= — Op. 6. Schaberuak-Polka (Chloane.) Mustr. Titel. » .. .B. — 8 


Yiloline. Kiöte. 
&örner, E. H., Op. 7. Leichtes Quartett für 2 V, A. u. Vllo. .6. — 18 
Orpheus. Ouverturos ot Opdras far. pour 2 Fl. N. Bd. 
No. 8. Ouverture le Macon. G. No. 25. Ouverture Don Juan, D. 
No. 17.. Ouverture Figaro. D. & 10 Sgr. No. 41. Pot- 
pontri Ozaar und Zimmermann vo 0 0. — 


Orger, 
Andre, Jul, Op. 39, 12 Orgelstücko zum Gottesdienst, Hell. 2, 4 — 18 
Gesung- Musik. . 
Abt, Franz, Op. 0. Deutsche Volksiioder. 
No, #. Bayorisch ‚‚Mei Bua, du hast Augen”... ....— 5 
— — Op. 270. 3 Lieder mit Pfte, für Alt, . 
No. 1, Moin Morgenstern, No. 2, Ein Wiegenlied. No, 3. 
B „Fein Lieb ich thu' dich grüssen“‘ a 10 Sgr. 
Fre or, 6., Op. 11. Liches-Erinnerung für 4 Stimme mit Pfte, Es. — 8 
ordese, Luigi, 30 Vooalisos &ldmentzires pour lo medium de 12 
PR (Extradi de In Möthode.) N, Ed. org. 2:4 2. +9 s. 
oltermann, Georg, Op, 44.: :4 zwoisiimmige. Gesänge für eine 
ragen- und eine Mäunerstimmie mit Pfie. (No. I, Wo wohnt der 
Hehe Gott? No, 2, Zwiegesang. No. 3. Soheiden. No, 4. An den 
laienwind) mit eingel. Singstimmon: » >». un nn nm 5 
ozart, W. A,, Sanota Maria, für S., &., T. m. B., mit Streich-Quart, 
and Orzelu. auch Klavierbogl. N. Orig.-Ausg, In Part. u. Rl.-Ausz,D. — 20 
peler, W,, Op. 31. Der Trompster (The Trumpeter), Baliade für 
Bu Bariton mit — 6: Aung., in Linnetion.... bD. — 12 











J Bei P. J. Jürgensen in Mosco ist erschienen und durch 


A Whistling in Leipzig und 4. Oranz in Hamburg zu beziehen: 


Schubert, Franz, 40 Lieder für das Pianoforte; arrang, 
von A, Dübugue. 8 Thlr. uetto, 
In demselben Verlags erscheint mit Eigeuthumsrecht . 
ehri Wienlawsky, Kuizwiak, 24 Mazurkä für Violine 
uud. Pianoforte, j i 
=. Dieselbe 2händig, arrang. von Jos. Wienlawsky. 
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Bei M. Schloss in pn: erschienen: in 

Abt, F., Op. 278, 3 Lieder [A ran od. Tenor m. Pfte. No, 1. Deiner ge- 
denken, 10 Ne. No. 2. Dul 7% Ngr. No, 3. O weine nur. 5 Non, 

- — Dieselben für Alt od.. Barlion.. Be B 

Cunio, A., Cirds. Penste pour Piano. 10 Ngr. 

— Leila, Andantino grazioso pour Piano. 124 Ner. 

Faucheux, L., Les peiites afliches, Polka p. Piano. 74 Ner. ww 

Garthe, A., Op. 5. Die Weinprobe. Komisches Solo-AQuartett & Männerstim- 
men m, Pfle, Glavierauszug u. Stimmen. 1 Thlr. 12 Ngr. . 

Gilbert, &A-, Le Marmure du ruissean. Mennet p. Piano, 10 Ngr. 

Op. 25. Un Soir d’Automne. Röverie p. Piano, 10 Ngr. 

05.28. Scrönade venilienne p. Piano. 12% Ngr, 

Op. 27. La Primavera. (Reveii de In nation) p. Piano. 10 Ngr- 

— Op. 29, La Lonfidenee. Romance sans parales & Piano. 74 ER 5 

— Op. 30. Les Rayaderes de Benares. Air de balleı p. Piano. 124 Nar. 

— — Op. 31. Une Null & Burgos. Bolero p. Piano. 10 Kar. J 

Heintz, Ch., Grande Yalse brillante sur Oberen -p. Piano. 12% Ner. ir 

— — Dors cher enfant. Ghant de bergean de Weber p. Piano, 30 Ki , 

Juliano. &. P., Der Sturm auf die Düppeler Sohanzon. Heroische Folka-Ma- 
zurka f, Pfie. 10 Ner. B = 

Mougin, Ch., Op. 4. ockanspiel. ‚Salonstück f. Pfte. 10 Nar, u 

Offenbach, 3... Poipourri_a, dl, Sohwätzern von Saragossa f. Pie, 10. Ngt- 

Palmer, Ch. &., OR 6. Bolero p. Piano, 15 Na 

— — Op. 7. Fleur de Tropigne. Yalso brillante p. Piano. 15 Ngr.: 

Ticherds, M., Compositionen f. Pfte. No, I. Gesundes tiofangenen. Bo 
manze. 30 Ngr. —— No, 2, Am Ahend. Romanze. 74 Ngr. — No... Trau 
des Wanderers. Romanze. 7} Ne: Se No.% Trämnerei, Sülonstück, 10 Ner- 
10, 5. Marie. Nosturne. 10 Ngr. — No, & Sibylle. Romanze. 10 Br: m 
No. 7. Victoria. Noctarne. 10 Npi londensohein. Ständchöl- 
10 Ngr. — No. 9. Die Klosterkirche. Salonstück, 10 Ngr. — No,.10, En 12 
JE orturne. 10. Ngr. — No. U. ‚ühol. Romanze, 10 Nr. — No. 14: 
Souvenir de Marie Swuart, Rörerie, 124 Nor. ; : — 

Lded 1. Alt od. Barllar 

Tänzer, die kleinen, Album leichter Tänze. f. Pfox, der. Jugend: ge 
25 Ngr. 


















.SNg: 
‚widmebr 














"Neu erschienen 





Br bei ER 
‚Carl Haslinger gm. Tobias: 
Besonders en kon geoignet, u ER 


Wilichtigew Toenfeben. Kinder-Album. Brheiterndo Auswahl voll 
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Dureh allo Masikalienhandiungen und. Buchhandlungen zu beziehen: 


Concert 


(Knoll) 


mit obligater Begleitung Yon zwei Violinen, Viola 
> und Violöncelt 

N componirt 

| von 


 K. PHIL. EM. BACH. 


"Nach einem bisher. nngedruckten Mannseript 


für Clavier allein 


bearbeitet ui ‚Verausgegeben 


5 ‚Wilhelmine Szarvalyı 


geb. Clauss. 
Pr. 95 Ngr, 
"Verlag von Bartholf Senff in beipzig: 








Bei Jos. AibE in München erscheint mit Eigenthumsrecht: 


Eine Mi. aubläthe. 
Po ka-Franaise 


(ir Pianoforte componirt und 
Signora Carlotta Patti 
gewichtet von 


* an Schramm, 
j un im te € Guf, Radetzky, 5. Hüsnren-Regiment, Componist der 
 alche yon dor Rasker-k oo erden Ko ik —* jt ansserordent 
or Raabe: 8 rie wi J 
chem: Beifall aufgeführt aa ron in Jedem: 
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in meinem Verlag fat soeben mit Figenthumsrecht erschienen? 





(Fiamol) 
für das Pianororte 


eomponirt von 


Adolf Jensen. 


PA T KR. 


Leipzig, Oct. 1864. Bartholf ‚Senf. 
5 IT 





Bei ‚Friedrich Mofmeister in Leipzig’ ersctien mit 
Eigenthumsrecht: . 


Kuntge, G., Op. 108, Die Fabel vom Frosch. Humoristischer Männerchor. Part 

Lrahers, "Ch. B., Op, 98. Mirellle, Opera de Ch. Gonmod, Fantasie p Pe: 

n 

Mendelssohn Bartholdy, F., Op. 4. Sunnte arr. I Pfie. u. te vo 

— Kl siegstück- 
Michnrds, "Br., Op. 50. Sommerwölkchen. (Summer elouds). Kia 

2] 

Ira, Beim Primelsuchen. ‘(In search of the primrose) . Tranabriplie 


1. Bio. 15 Mer ß 
en Üo. 170. Sonenira de Faust, de Ch. Gounod, p- Pfi- ⸗o digr· 


x. vierte Quartal 
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men, apart (u 20 Ner.) abgegebe 
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Verantwortlicher Redaeteur: Bartbolf Senf. 

Zatzlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Til, Sel 

dltetien franfirter Zufenbung durch die Por unter Krenzband 3 Thle, Aut honggen 

Süßren für die Betitgelle oder deren Maum 2 Meugrofgen, Ale Buche und Muflfatiene 

:bandlungen, fowie ale Bofdimier nehwen Beftelungen an, Zuſendungen werben unter 
ber Adreffe der Medactlon erbeien. 


————————— — — — 


Die zwei erſten Aete der „Afrikanerin.“ 


Eln junger Schriftſleler, Namen? Charles Beauguler, bon dem ein Werk unter 
‚dem Kitet „Philosophie de In musique* demnächſt in Paris erfeheinen fol, be⸗ 
öcbt bie willkemmene Indigerellon im franzöfifhen Bigaro ſehr ausführliche Mitlheilun⸗ 
gen über die erſten zwei Akte der „Afrikanerln' zu machen. Durch die Veruiltlelung 
einer Sefreundeten Feder ſind wir in den Stand geſeht, uuferen Leſern elnige Audʒůge 
aus dlefem Ariitel zu bieten, deren Aßfetifche Verantwortung wir dem genannten frane 
fen Schrifideller Iibertragen müſſen. 

Min alfo zur Sache zu kommen, ſei gemeldet, baf, tie und der. Berfaffer des ges 
> Mannteit Artiteſs verfihert, die vene Oper kelne eigentliche Ouverture, Tonbern zz eine 
„98 einen Andanteſaht beſſehende längert Einleitung Gabe. Das als gtoßartig ber 
delchnete Motiv solch am Cchluffe ded. zweiten Akletß von Jued gefangen, 

In ber erſten Creme hören wir aub Ines' Munde cine ſuß und fchwermũthlg klin⸗ 
gende Ballabe, in welcher fle ihreu Helden und Gellebten, ben apfern Badeo ba Gama, 
Gemeint, fe glaußt, er hat mit Varkholomdus Diaz feinen Tod in den Wellen ger 
funden. tiefe Geſangenumnier ergeht ſich mit der Remantif ber deutſchen Liederpoeſte 
dufteren Gefuͤhlen und iroh ihrer buntien Färbung If-fle ganz dazu angeihan, ein 
Modeftie wiferer Salons zu werbeit, 

69. Vater, der Mnıteal Bere Caſtelmare) und If. Bräutigam Den Pedro 
Belvat) treten auf, amıb afs hätten fie fr abgemerft, was in Ihrem Herzen vorgeht; 
ibigen feige an, daß Vasco da Gama wirkilsh umgefommien fel. Ein Terzelt, daß 
uf-ciner fefs melobtäfen Wfrhfe aufgehait, Yerblent pesvorgefoßen.zu werben. Die 
"Bolfute Meafe, bie ſich durch Befonbern Eleganz auszeichnet, wird guerft von Sud 






























834 Signale. 





gelungen um hierauf, mit neuen Eunfivollen Entwietelungen von ben belden Bäffen mies 
ber anfgenonnnen zu werden. 

Die Hauptpartsie dieſes erſten Altes, die zugleich bie bedeuteudſie der ganzen Oper 
fein dürfte, gehört jedenſalls zu den nußgedeßnteflen Muſikſtücken die wir Kennen, Inbent 
8 mehr als die Hälfte des ganzen Aktes einninrmit. 

Meyerbeer hat ſich den Vorwurf geftellt, eine volts thünliche Scene in all en ihren 
Einzelheiten gu ſchildern. Die Darſte llung des Kampfes, der Leidenſchaften und der 
deiſchiedenen Affecte, die in diefem hiſtoriſchen Gemälde und dargeboten wird, mochen eine 
and Expasene ſtreifende Wirkung. 

5 Die Bilhöfe, Me Großen des Staates unter ham Vorfige Don Berro’a Haben fich 
vafonımelt, um über die Entwürfe des doch heintgekehrten Vasco da Bama zu ver⸗ 
handeln und um nad vollzogener Berathung über die vom füßnen Seefahrer gemach ⸗ 
ten Anträge abzuſtimnten. 

"Der Math tritt unter Begleltung elnts Marſches herein, ber In nichts dem Beſten 
nachſteht, wad Meyerbeer in dieſer mit beſonderen Ste von Ihm gepflegten Gattuug 
geleiftet hat. Hierauf entwickelt der Tondichter einen Sag, ber prachtvoll und are 
al8 Gebaufe von fräftiger, lebendiger und zuglelch gefchmeldiget Zelchnung in, Die 
Formen delfelten heben ih um jo klarer und mächtiger ab, als fie von fünimꝛtlichen 
Bälfen unisono geſungen werben. Diefer Chor niit feiner ebenfo meifterhaft ala eigen. 
thüntih Gefandelten Orshefterbegleitung iſt von umbeſchreiblicher Wirkung, Diefed 
prastvolle Motiv taucht im Laufe der and Chören GEingelgefang , Mecitativen und 
Enſemblenummetn gemifepten Scene wiederholt auf, Wenn die Verhandlung zu Siaig, 
wird es vom Greiinquifiter in ironiſcher Abſicht wieder aufgenommen und exfgeim 
jedesmal in einer neuen Geſtalt. Diefer Gedante iſt das melodiſche Band, welches die 
berſchiedenen Teile die ſes großen Ganzen zufauımenpält, 

Wir wollen dem Werfaffer in die Cingeleiten folgen, bie er uns giebt: 

Kuf die Nochricht von Basıo da Gama's Heimkehr hat fig der Rath berſannnelt, 
um die Erzählung des in fo wunderbarer Weiſe Gereiteten gu vernehmen. 

Im einem fangen Merltatlo, das überaus reich an Charateriſttt ft und nlchts milt 
der Pilgerlabrt des Tannhäuſer“ von Wagner gemein hat, erzählt Vadeo da Same 
audi) von ben Stürmen, bie er zu Überfichen gehabt, berlchtet er bon Den ner 
die an feinen Blicke worübergegangen finb und die wieder aufzuſuchen ex vorſchlagt. 
Als Bewels für die Wahrbaftigkeit feiner Andfage bletet er vie Bekräftigung zweler 
Sklaven an, de er met ſich aus dem Schiffbruche gerettet dat. ger 

Gelita (Marie Sax), Königin von Dadagasfar und Nilusto Gaure) haben Fo 
den Eid getdan zu ſchweigen und bereiten fo Vadeo bie grauſamſie Verlegenbeit. 
theilen ſich die Meinungen der Mitgileder des Rathes und wäßrend bie Einen ſein! 
Bert Glauben ſchenken, erklären die Andern ihn für einen Betrüger, Die gie in 
Verhandlung giebt dem Tondichter Veranlaffung zu harmoniſchen Aueſchreiungen- 
denen fein fruchtbares und kräftlges Talent fig) zu bethätlgen vermag. Basıo hen 
reden , die Verfammtung drängt zur Abfimmung und biefe wird vollzogen/ I Her 
da6 Vrcheſter bie Nitsurnele der vorhin erwähnten mufttalifepen Phrafe, in draft 
Welfe verarbeitet und entwickelt, vernehmen läßt. or 

Vasco erſchelnt abermals. Don Pedro, der fi die Pläne des Heben cupen w 
und im feinem eigenen Intereſſe aus zubeuten vorhat, verlieſt dae Unthell be er 
thes, worin die Anträgt Babro'& verworfen werben. Der Secfahrer gerãib außer. W 
er beſchinpft die gewaltige Verſanmlung und der Broßinguffiter ſchleudert ——c—— 
Segen ihn die Same fälleft Dura een Gufantefag, ein Mfigro mit pad P 
tretenbem Rhythmus und han auferorbentlich mächtiger Wirkung . J 








Signale, 835 





Der zwelte Met zeigt und Bades im Gefängniß. Seine Stlavin Cellka wacht 
Über den tn Schlummer aufs Bett Hingeſtreckten. Vadto träumt von Fnes und don 
feiner Fahrt — ein Hornſolo, das den Traum Begleitet, iſt von veigender Wirkung, bie 
Afrikanerin ſilmmt ein Wiegenlled an, um den unruhig Schlafenden zu Befänfligen, 
das von echt orientalifcher ärbung if und gan dem Chararter der Singenden ente 
ſpricht. Nachdem es ihr gelungen, ben peinlich Gelichten wieder in einen rublgeren 
Schlaf zu wiegen, überläht ſich bie arme Sckabin, deren Eiferſucht durch den Namen 
es geweckt wird, ihrem unbändlgen Schmerze uud ein höchſt bezeichnendes Thema 
ſchildert die Leidenfchaft, die ihr «Herz erfülit. Dieſes feurige Motiv bildet einen glück- 
lichen Gegenfag mit dem leicht cadenzirten Rhythmus des Wiegenliedes. Doch Vabto 
ruhrt ih, 68 ſcheint, er wi erwachen und Celika fällt ſofort wieder In das urſprüng⸗ 
liche Motiv zuriick, das bieswal von einem Violinfolo begleitet wird, deſſen Fioritu⸗ 
ven ben Gefang wie mit einem feinen Spitzenſchleier bedecken. 

Dieſe Scene IR muſikaliſch jole dramatſſch aufs Beſte behandelt. 

Dt einem Dale ſirht Reiusko vor Celika und eröffnet ihr, daB er den ſchlafenden 
Vasco zu ermorden gekontmen fel. Faure ſingt bet dieſer Gelegenbeit ſeine große Arie, 
deren Effeete ihnt erlauben, fehre ganze Virtuoſität gu entfalten und ihm feinen Erfolg 
ſichern. Das gluhend helhe Motiv, das fich energiſch entwickelnd, In ein pathetiſcheb 
oroseonclo übergeht, ergäßlt den Haß und den Rachedurſt des Selaven. Ein Allegre 
Bol Leldenfhaft und Verve bildet den Schluß diefer intereffanten Nummer, 

In dei-Wugeubkite, wo Nelubko ſeinen Herrn erdolchen will, eꝛwacht dleſer und 
fragt den erſchrockenen Selaven, was er vorhabe. Nelusto zieht ſich lautlos zurück und 
das Drcheſter begleltet feinen Mbgang, indem es das Motiv des Allcgro vernehmen läßt, 
daß ex eben geſungen hatte, 

Moch Yol von feinen plahlich unterbrochenen Traumgebilden träumt Vasto wachend 
welter und abermals kommmu ber Rame vom Ines Über ſeine Lippen. „Er wird den 
belhh erſehnlen Weg um bie Splge von Aftlka herum finden... Abermals erfüllen 
{fn feine Entwürfe gang, alles Andere verſchwindet. Er entwirft auf der Wand eine 
Karte der Länder, bie er ſucht. Celika, die ihn Gel den Punkte angelangt ficht, wo 
das Cap der guten Hoffnung iſt, Hätt ihn an rm und ruft Ihm zus Du ter, blicke 
dierher — Hier, hler it eine Anfet, Vladagascar, deren Königin ih bin, das Sand, in 
dem an mich zur Gefangenen gemacht dat. Sn feiner geographtfgen Begeifterung 
faut Basen der helehrten Selavin un ben. Gals und erklärt ihr, daß er ſie Gebe, Die 
Begegnung der deiden lebenden giebt zu einem Duckt Anlaß, das dur feinen mufle 
tatiſchen Melz am die Unwahrſcheinlichteit der Seene vergeffen tägt. Diefe Nummer 
darf mit den melodiäfenen Utalienſchen Gefangsfilten welieifern. Zwiſchen dem Thema 
und dem Wiedereinitiete macht fih eine koͤſtilche Phrafe vernehmbar, melde jene wie 
durch cin Blumengewlnde mit einauder verbindet, In einem Andante bon ehlem Cha⸗ 
racter geſteht Cetlka ibrem Herrn, daß Re Ihn ſchon ſeit lange liebe. 

Belerli hes Otodengelute umlerbricht bie Gergenbergleßung und Nelusko kritt Here 
ein, am die Urfache dleſer fonntäglichen Muft zu erklären. Dan Pedro verheiratbet 
ſich mit Ines und die Gefangenen ſollen der Hochzeit zu Ehren frei gegeben werben, 

In der That erſchelnen Don Pedro und Donna Zucs, fie Hasen die Zãrtlichtelts⸗ 
audbriche pwifigen Vadeo und Götita mıit angeſeben. Den Tod Im Herzen geſteht Jues 
denk Gegenflande ihrer Flannne, daß fie bloß in die Helrath mit Don Pedro gewilligt 
habe, um Vadeo die-Werifeit zu erfaufen. Watte ſuͤßt einen Schrei des Schmerzes 
8 und ruft ſchluchzend, daß Tolika, dieſe To fehr gefürchtete Nebenbuhlerin bloß eine 
Stlabin fel, bie er übe zum Gefigenf machen wolle. 

Hier Hat Meherdeer ein Enfensteftit von elgenthümlicher Art angebracht. Es iſt 
das ein Sertett ohne Orcheſterbegleltung, das mil merkwilrdiger Erkenniniß der Stimm⸗ 
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mittel geſchrieben If. In einen Necktatio, welches daB Orcheſter mit einer ſehr origi⸗ 
nellen Melodie begleitet offenbart Don Pedro, daß er zum Haupte ber von Vasto da 
Sana vorgefälagenen Unternehmung ernannt morben {ft und baf er feine junge Frau 
mit ſich führen weile, , 

Nun folgt abernials ein Enfentbleſtück, bas und den Schmerz von Ines und Bades 
ſchildert. In dieſem hitt Die von Ines gefungene Phraſe wieder auf, welche das Mo⸗ 
Ho der Infrumentalen Ginfeitung der Oper bildet, Die Seent und der Met ſchließt 
durch ein Enſembleſlück ohne Begleitung, das wit dem fallenden Vorhange leiſe ver ⸗ 
halt. Hier ſchließen vorerſt bie Wütthellungen, in bie wir einfehen Eonnten et Is plus 
‚jolle Alle ne peut plus donner quelle n’a, “ 





Karl Theodor von Küſtner. 
Geftorben in Leipzlz am 27. Det, 1804. 


Der in der deutſchen Bühnentvelt allbefannte Kart Theodor von — — 
ehemals Intendant ter Berliner öniglichen Theater, hat das hope Alter von 80, Zab⸗ 
sen: erreicht, Sein Leben und Wirken waren eng vernüpft mit dem deutſchen 8 er 
Teben ber fetten fünfzig Fahre, umb weungleich er Eereitß felt 1851 prluatifzte, 84 
nad ais ee her erftene Autoritäten in Sadıen der dramatifhen Kun, Küfuer h 
Sald nach feinem Müdtrlit von der Jutendang in Berlin bad Bucht „Blende 1 
Sagre meiner Qhenierleitung In Lelpgig, Darmftabt, Deünden und Berlin‘ — 
Vrutgans, 1458) md gab Darin wertfvolte Weiträge zur Gefilifte und StakiRlk, 

. XTraters. Stine Berliner Verwaltung war fißrigeni® der am swentgften alimen: 
feiter öffenulichen Wir kianikelt, ber bervorzagendite und werhvoll ſte iſt viel J 
Leix inte geweien. Die Leitung dieler Bühne übernahm Küftner 1817 und fübr it 
amölr.xgapre lang; er eb fein Inſtuu anf eine dode Stufe umd verfolgte da —28— 
Tünftlerifper Comequenz nur gute HZwecke. Das Verdient Küfnerd beftand Fa 
Tich varlın, Daß er für die dramatifehe und muftfalifshe Kiterasne jener Zeit naeh 
wiet that, antegte und aufmunterte, bie wirklichen Kaleute fürberte und zur, om 
Bragie, Deionters auf den Geblete’der Oper war ex tllig ııb Bel ae ie 
aux‘ erfien Aufführung gebracht, Inden ee {fin Damit ben Alpen dureh die dentſche Dun 
Mermelt ebmete. Ex mar es, der Heinich Viarſchner einfürhrte, Inden, et den „; PM 
and „Templer id Yüdin’” in Creme fegte; er war thätig für Zeber und Fa 
beiten” ,„Sehfonda“ (wie fpäter bie Mreupfabrer) dur ihn angereal Ne ent: 
das Drama war er, zum großen Zhelt mit eignen bepeutenben Dpfern, eifrig — 
Unier feinem Perfonal befanden fh Eat Devılent, Senat, Wurm und viele 
die fpäter Den erfien Hofbnhnen angehört haben. Seln Unternehmen found Mi hart. 
©8 auf einem zu bofen Graz berubte, nicht Gatten, und Süfner ging a ar 
das er aber ſchen 1833 mit Wlänchen bertaufchte, oo er bis 1818  Sonble 

fer wirtien unter im Ghlate, Joft, Rang, Kraufe, Pelegrinf, die f 
heäner, Gparlotie van Bay, Maneite Segeriner, Uugufe von Babmant, nr 
der —8 1833 dis 1851 ldiete er, a18 Nachfolger des Grafen von erttetinze 
tönigligen Bühnen in Verfin. Gegen feine dortige Wirkfamfelt a ans 
mawfperlel elmenden; Die Oper war, damals jehr oft rechi tet, und 3 au, 

Tpiet ward Cpartotte Birdaßreiffer über die Gebühr bevorzugt, Aber finer Dehsfen, 

Dgefehen von dem Vrante des Opernhanfes, mit vielen Schnlerkgteiten BE pie bet 

Ex foßte Drchaus fparen und year int Schanfptel durch bie engheräige Genfur cr vie 

König felört übte, arg befchräntt. So viel er fonnte, juar Et auch Hier semsih Kar 

damals neuen Dramen von Gukfow, Laube, Prug anf bie Bühne zu ER manner 

ihn. Lamen Sonst, Döring und Deffolr nat Berlin. Das Gauptverdienfi Bien 
aber ift die Ginfügrung ber Tantieme in Deutfähfand, wobei auf felnen — nad 
und Berlin verangingen. Das choliche Belfplel if freaich mio jagt nut WR ’ 
geahnit worden. 
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Dur nnd Moll. 


* Deipzig. Die biefge Singacademie hat die Baht ihrer öffentlichen Drator 
vieneHuffäßrungen wleder um eine nermehrt, Inbent fie nämlid) am vergangenen Sonntag 
& Nov.) ft der Thomastirche den „„Sudas Maccabäub” dan Händel zu Gehoͤr brachte. 

ie Temperatur fu der ungehelgten I he son: mahrtid nüht Die angerehmie, und ber 
Dänion der Erfältung geinfte_ Aus allen, Winkeln und Een des yoga Grbäunes 
m8 entgegen; troßdem afer haben Arie nlcht ohrie Vergnügen der Mufrührung keiges 
wohnt, dern Diefe war im Ganzen recht gut, und das Wert feikit in jener Pracht und 
Herrlichkeit tawi wohl zeitweilig einige Ühbennemtigteis vergeljen machen. Zuvbrderſt 
Yaben wir — Gegiehenttich der Auffäprung — die Ghüre zu-fobeu, melde mit Bebendige 
feit und Präcklon zufanmenfangen. Shnen nicht gang ebenbiirtig war das Dreheſterʒ 
& faud mitunter nicht anf fiheren Füßen und klang im Allgemeinen etwas bin, 
Die Solofingenben waren für At und Vah Einhelmiſche — Fraͤutcin Martin h und 
Herr Beröfe Won Stabtthenter), und fir Eopran und Tenor waren 08 Fremde — 
die Sofoprinfängertk Bräufein Melitta Alveleben aus Dreöten umb der Dom⸗ 
fänger Herr Dito aud Berlin. Die fehöne Stinme des Fraulein Alosleben machte 
id) prächtig geltend unb erfünte bie gange Kürche mit hellem NBofifiang; and war Bier 
die etwas — Obfectiottät ihres Vortrags wilnd eſteub keffee am Plate als In ihren 
-meutichen Eoncersteiftungen. Herr Otto fang mit angenueffener Würbigteit und Ders 
Rönbigteit; dabei aber wollte und vorkoutten, ald ob feine ‚Höfe nicht ganz gefügig 
ih zeipte. SA DaB angenbliefiiher Snbiöpoftion zuzufihreiben, ober Lanert dahinter 
Kimmie Dekadeny? Herr Herhich fang nımfltaltic ricptig und mit dem ausgiebigen 
ram, sole wit .e8 bon ber Wühne her an ſhun gewebnt And; Fräulein Martiny Pine 
gen war in beiden genannten Vezlehungen nicht nanz ber denſelben Eigenfaften; 
fe derftand erfteng «8 nicht, Ihe am und für ſich huͤbſcheb Organ durchweg ſonor und 
te genug wirken zu laffen, und dann ftörte (ir allzuhänfges Buhonfingen. 

Im Eonfervatorium_ber Duft fand am 4. Nov. Abende eine miuſtkallfche 
Exinnerungsfeier an Mendelsfohn Varlholde flatt, bet welcher nachſtehende Compo— 
fitlonen deffelben, zur Auffiührung kanien: narielt fir Strelchtaiſtrumente Ez⸗dur), 
— dom ben Herren Georg Becke aus Bannober, Salsmon Bröplid aud Pofen, 

tverin Syenbfen and Chriflanin, Br. Peiler. Varialions serleuses für Planoforte 
folo, gefpielt van "Beren ferd, dv. Znten amd Leipzig. Srio für Pianeferte, Diotine 
und Mielonseflo (Ms, 2, Umoll), gefofelt von (ianoforte) Deren Eruf Perabo aus 
Sandusty- City, und Ben Eherefe Niebuhr aus Ofternborf, Biotlne Kränlein 
Franziska Brisfe aus Eising, (Diolonselo) Herrn 2. Liber. parat „, titten wir 
ine Leben finbe für atfimenigen Cfor, a capella, 
. Respenmufit in ber Thomastirche am 6, Nov. Nachmittag path 2 Up Mer 
tette: „Damine, Doninus —X jr Deobifäh. „Saurhzet dem Heren alle Melt,” 
von Diendeisfehn. 

Seäftes Gewanbhanscenrert aut I0. Moveniber: Onverture zu „die Aben⸗ 
eesagen“ von Cherubint, Consert fir Pians foric componirt und vorgelragen bon, ‚Sem 

atquet Mofenhain aus Here (zum erften Dale.) „Bauft”’, ein mufztatliches Cha⸗ 
rarterblip von Anton ısbinfeln Cum erfien Male.) Binfonta eroica von Beethoven. 


# In Dresben felerte Herr F. M Kummer, weptrenomnteter Violoneelllſt, 
bas 26jähetpe Subtcdum Fi — der Sönipt. Eapele, er empfing von &r. Mar 
Seftät dem Rulg daß Mitterfreng bes Ulbrechtserbend und von feinen Coffegen werth⸗ 
dolle Befente, - 


* Minden, 4. Rob. S. M. der Künig hat verfügt, daß bier under R. Wagner® 
deitung eine Ob ernfipude errichtet werben foll, u welcher Sänger und Sängerhinen, 
de fh fiir Die Wine aubzuibttden tohufhen, die wäre prattifhe Anleitung dazu er» 
Halten folem. Das t, Mefldengthenter mid für bie Liehungen ber Gieven zus, Vers 
Ügung geftellt toerben, „ Diefe Schule würde fih gfechfam al8 praftifcher Kurd für. ben 
fbectefign. Sivet an bie meor theoretifäge unb generelle Moricule des Confervateriums 
fi Muflf aufahtiehen. Der als Gefangiebeet bekannte frühere Shnper Herr. friedr. 

Gmitt von Branffurt, ein Schüßler Stung’s- wird, wie toir hören, bet diefer Säule 
Hrigfate Verwendung finen. — Die cute Mufthfrung des [„fiegenden Holländer 
f dis anf die fepten age biefes Donate verſchoben werden. 
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* Wien, Ueber bie Aufführung ber „gueroga Borgia’’ Im Hofopernthenter 
ſpricht ſich ©. Schelte, unfer neuer Barifer Kritiker, in der „‚Preffe” ſehr günflg 
aus, er Ihreibt: Wlan pflegt zu ſagen, daſt die Kunftsefählgung des Sängers als 
ſolchen vorne bmlich fm Bortrage itallenifcher Dpern ſich wahrhaft bewährte. Wenn es 
fd dengemäß verhält, fo fonnte die Leite AUuflührung ber Lucrezia Borgla‘ den 
dabei Setheiligten Künfitern ein erenvolied Zeugniß ausfteflen, wie fie auch feibft an 
abgerumbeten, und voffenvetem Charakter alles das übertraf, was die letzten vier bis 
fünf Worhen an Verfiellungen braten. Her Ber fang uud fpielte den Herzog, von 
Ferrata mit einer Deifterhafttgtei, die uns wicht Häufig entgegenteitt, ma fand 

er Walter wirbig zur Selle; Bränleln Betteipelm entfattete in der Rolle des 

fin! ben ganzen —2 ister pereiichen Stimmittel, umd trug namentiih dat 
Tatellied Fehr geſchmackooll vor. Bränten Krrup indeh gebägrt ſchon infofern „ge? 
tiffermapen eine umfafferdere Anerkennung als fie en gehrochenes Digan zu bewãälit⸗ 
gen bat, ja dieſes nur mit Hilſe eineg methodifien Verfahrens int range dem Ohre 
erträglich wmaden fan, und ala fie Irob dieſer un— füctlicgen Mittel deunoch es ders 
mochte, die ſchwietlge und gugreifende Sarkte ter Lucrezia nicht etwa mur ieidlich, 
fondern zum Then fogar effecivoll durchzuführen. 


* Guſtab Hölzel, der ehemalige Wiener, Hofoptrnſänger und als Bruder Tuck 
entlaſſen, beabſichtigt ſich "in AR nit feinem Schwager, dem eltreifenden 
Gerfärer, in eder ber Satzöurg angufaufen und Hängti niedergufaffen. 


% Der Blanifi Here Taufig fi auf Nichard Zee Empfehlung von 
der Großfürfiin Helene von Nußland, bekannilich eine große Nuflefreumdln und der 
Rictung Wagure yugeißan, gu {hrenı Manmnerofetusfen mit einen Gefalt von 
4000 Stlpersdtußrt ernanıt worden. 


%* In Prag im Söhmifchen Theater fand am Somtag_ eine Deyerbeeit? 
feter fiat, e8 wurden Me ‚„Sugenelten’‘ geneben uud vor ber Vorſiellung die She 
Bieyerbters unter den Klängen des Bropheten⸗ Marſches bekränzt. 


— Berlin Die erſte TriozSoltoͤe ber ‚Herren Arnold, Marı und Zirn hi 
30, Det, brachie in gelungener Ausführung: Trio in Baur Op. 52 von Rubtnfeit 
Sonate iu Poll für Bianoferte und Biollue von Kiel Dp- 10, Trio von Veethore 
ip 97. Das Trio von Rubinſicin iſt ſhen heiederoft Hier zur Luffübrung aufommnen 
gel zu dem Bejlen was wir von Rubinfein bid [eht Bier Tennen gelernt bel Ten 
Mn Plar und fließend und beruht auf eben jo gefunden, ferubaiten ald Rlamgungbeile) 
Motiven. Den Huöführenten, weicht fish die anerfenmenstueripe Aufgabe geftellt da des 
dem Geffen meuen Werten in Ihren Progranmen einen Pay einzuräumen, —*— a 
208, ‚Herr Lirneld if} ein Glavierfpieler von ſotlder Bildung, Herr Marz erste 
Al8 ein Vlofinift, der zwar Frinen großen, aber fir ben Sirlttenfaal ausreichenden er 
Beflyt ud Ach Duräp Gorretbeit des Teiuit mıb bes Wortrage® alufin empfeßtt; 
Bien enbfich {ft ald ein trefflicher Viloloncelliſt ngft betkannt. Das Zufanmen un 
War feher und abgerandel. — Sränteln Mebdorit, die fmgeudlihe Sind a 
et mach ihrem erfolgreichen Debiit für Die Rüniglispe Dper mgagirt I, Kr gene 
Venfiag in Bomen und Julie die Mafle der Gluleita, eine größere, uud De 
Aufgabe, die In der Hauptfache Immer durch. eine zarte ilebliche Stinnne und, —— 
Forties Vortragstalent gelöft werben Fan, daneben aber audı Anlage Zur ner 
und zue Darfleffung tes dramaklichen Mfertes verlangt, as Präulelt DM AH 
teiftete, machte durch bie Mumuth und Sauberkeit der gefanmten Ausführung AN nr, 
freutiigen Eindrust.—- Das große Kernbatlet „Bhantassa" von Zapliont, peflen Der 
ionen heinaße (don velendet find, wird worktufg nicht gig Mufläbrung Femme yi 
gerade jept Im Birtoriatenter eme Zerrie gegeben wird. Yin Stelle DEfeie EN ine 
großes diftoriſches Baltei „Sarbanapat’” ven unferem Valletoläjter In Angriff —— 
ment werden. Mbgefehen von dent traglfchen Stoff und ber Pracht welche die Aut im 
und das Zeitalter Beölngen, Rebt den Sfinifitem und Gefwibtötteßgabern eln Pe den 
der Genuß bevor. Sämmlilhe Decorationen umb Eofäme werden nam —— 
im beitifpen Mufeum zu London aufsewahtten affgelfgen Kitterihlimern angele, 
Die Zitfhengelt fol das ginten! bernachte Mädigen’” ausfütien, zu —5 — Sets 
eontponift Heriel eine neue in gefihrlesen und B. Taglioni mehrere neue un 
entworfen bat, unter denen Befonbers cin „‚hallabile champdtre” erlüihmt De 


D 
ed 


Die Wille Meperbeer®, weldhe in der Tepten Zeit bier Tebte, ieſrd ben Winier in 
Parld zubringen. 
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* Hannover, 1. Nov. In lehter Woche haben wir zu Ehren ber Anweſenc 
belt des Prinzen von Wales und feiner Gemahlin zwei Mat Gala⸗Theater gehakt, 
& galt unfere befien Rräfte ins Feuer zu führen , und das find für die Oper: Her 
Niemann, für das veritirende Siugfpiel Peffen Gemahlin, geb. Seebad. Leptere Tonne 
freitiah In einer IGrer großen und berühmten Reden nit glängen, denn Bei dieſer fehle 
Then Gefegenbeit morjte man doch tuofl einigen Anfland nehmen, imfern zweiten 
Durlest-Konıter als erfien Charakterfpieler im fegenannten Sutriguantenfah, 3. B. 
als Miephifte auftreten zu laſſen, Chfele leckere Shüffel wird fonit mit Vorllebe dem 
Yoactern Biefiberaflädtter aIB Högerer Munfigenuf feruirt) , fe mußte fh alfo begnügen, 
Sottehen BirheBfelffers Grilfe zu mine, und ba unfere große Hefbühne auch mit 
einer Sängerin erfien oder — wir wollen Gefigeiden fein — and nur zweiten Ranges 
(ran Canglati ift frank), ebenfalls nicht aefwarten kann — fo wurde Webers 
‚rfseeithüg”" motßbürftig Cefept und Ser Ztieman fang den Day, Der Künftler 
wilrbe fihertich Lieber eine feiner großen Gtangrofien, 3. D. an einer Wagner ſchen 
Oper worgefüißrt haben, denn fo wader er ben May au augführt, fo legt dech — 
ad Pas delß der verftändige Künftter ſelbſt fehr wohl — nach der Iyrifchen Seite hin 
her Gipfelgunft feiner Leftungsfähigkeit duſchans wit. Herr Diegacher kang den 
Caspar nılk Gefehie, der Meft folte eigentlich tiefes ihrweigen fein. Dad muß ich 
al8 yflihtgetzener Meferent dar) noch erwähnen , daß die Mgaihe von einer jungen 
Dame, Bränfeln Dietow, gelungen wurbe, Die wir zu unſern neueften Errungenschaften 
aölen. Ich Fönnte manderli won bisfet gatfe ergählen, bed wil ich mid mit 
eines Sösiwtliigen Mitentate auf Seren Seldsentet fhutdig machen, und Ibnen bie 
Druktofien ſparen. Luch möchte ich bei Kelbie nicht ungerespt erſſheinen, indem ich meine 
junge Anfängerin dafiir verantwortlich, mare, mas wnfere einfichtige und funfiimige: 
Xhenterieitung verſchucdet. Schlieht doch [fhon jener Gefannte Hibelrezs mit dem weh⸗ 
minhlgen Stoffeufger: . . » + „Amad Fan ber Eleohant haflir." — Die junge Dame 

DaB. — ach! lieker Kerr Cenff, das ift 
noch eiſbas weniger ald Wenig! — Auf den „Üreifhüg" folgte die „Natwanblerin‘", 
{n ivetcher Here Sunp errelliete, und legten Sonntag wich andy wohl ber nam ſchon drei 
DRaL wergebund befihwareng Teufel feine Verführungstünfte an ben warfen Rokert 
von der Normandie geiibt haben, wentgflend Gabe ich wicht gehört, daß die Borftellung 
abgeändert tuäire. ch feibit Sorte ihr nicht beinoßnen. — Für die nächften Tage it 
ans Hoffe „Othello In einer Aufier- Abonuenmentverfieting zum Meften ed Bene 
FoneerFundd In oinöftept geieit md am heutigen Abend_neft eine kentfde Dperaite 
bom ram , luft von Suppe, punı erfen Mate irn Seine, vie den Titel „Etette 
Burfeher Mihrt, Darkher Dad märhlte Mal, — Ban Centerten if wur bie delete Trier 
ſeiree der Herren Engel, Grün und Matys zii bergeihuen, weiche am Tegten Sonuabend 
abgehalten wurde. Die jungen Künftter feielten ba: Gdur-Trio von Beetheven (Op. l, 
Ro. 2), Nourfeten’? van Diel® 2. Gare (Op. 20) wid ein Gepteit für Mans, 
Violine, Wioloncelte, Behte, Clarhielte, Horn und Pagett von Spot. Die Hude 
Mhrung fEnmtficjer Glöcen war Im Großen und Ganzen tine durchaus Ioberısiwerkhe. 
Im Beil uächlien Kagen twleh dad erfie Mhonnementeonrert unier Zea gone Leltung 
Naltfinden, ie Haken deren Im Snufe de Winrers act, amp bouen born die vos 
dglichfien größeren Ortieftennerke. Sehe a wünfehen wäre 28, enn die Diveetion 
Dieönnal größeres Gewicht auf die reichere Ansflattung des vocalen Theits ber Conrerte 
ugen welite, namentlich; für ehr aber daS andere Eonrert eine bebentente Sängerin ges 
tobmme. (8 würde baburh bie etwad gefunfene Theitnagme des großen Publiums 
an den fonft vorzůglichen Eoncerten gemiß wieder ſehr lebendig angeregt werben. 


„In Hanbu Font am 8. Des, unter Leitung bes Keren &. Deppe 
ändere bike tz Ahaffüprumg unter Mitwirkung von Fränlein Eietjens ans 


onden und Kran Koadhim aus Hannover. 


* Zu Mannheim gab Frau Gilera Schumann am 27. Dei, eit Cen tert 
— Aunge Ginger, Gräntetı Deennei aub 
Mein, fang in be Gonrert eine Arie ans ‚ Orpbend“ von St md ar Lieder von 
Shubert, Die junge Dame Hat eine ſchöne Fiangvelle tiefe Stimme, wel Diefelde jedoch 
Yod mit nehörtg zu gebrandden, rau Schumann trug mit ihrer befannten Meifterz 
f&ofe daB-Concert von N, Cehnmann, bas Eonreriftük von Meberz Me erfte Mnnmer 
AU den „Moinans muusignles“ von Schubert; „Dur Suitarre'‘, Zmprompin van 
A und"eln Sieb ofme Mborte von Menbelsfofm bar, weiches fegtere fe anf flemis 


8 Verlangen wiederholen mußte. 





fang wie md was fie konnte, tm 
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% Cu, 26, October. Unfere Bürgeniheoneerte haben geſtern nt Auf⸗ 
führung der „Berflörung Serufalems” von Hilder ihren Anfang genonnnen, a8 
Bert iſt vor fünfandzieamgig Jahren Im Sewandhaufe zu Lelpzig zuerſt in bie Deffent⸗ 
lichteit getreten; Sudı und Butt des Componiften waren br&hatb mit Sufrfanden und 
Zorbeeren gef_fmütt, und einſiimmiiger Jubelruf, empfing Hiller bei feinem Auftreten. 
Das Oratorium felöft, Dad yitkent trefffic) aufgefügt, wurde, Inufite während deb 
ganzen Abends die gehobene Siimnminug Au erhalten. Aus der Schinheit Jeiner Mer 
Tobten, ter Marheit feiner Permen, der Wärme ſehies Eoleritß leuchtet der larienifcht 
Simmet hervor, unter Dem e8 entflauden. MDafi «6 aus eigenen eifte gefehaffen und 
nicht an Vorgängern, namentiih nicht am Mlendelefogn — mie undegreiflicher Weile 
oft behauptet worden -- anlehmt, Seweift bie Weifihe, mit dem e8 her ſtrengen Krlut 
ber Felt mfberflanben. CS at Dähneg echt ahen Gepräge, das mamenttic In 
den weichern Iyrifißen Steffen Tel breitem Bin fhßner Meindien von grapem Dsipe 
R. Die Solt wurden gefangen durch die Damen Eiife Klapreth mb etite 
Hempel (beide von Siefigen Confervatorkum) und Adele Nemann ans Barmen, 
die Herren U. Püg von hier und Carl HitL von Frame furt. Lepterer füßrte Die 
Bartbie 28 Jeremias im trefftidjer, In der zweiten Mötheilung fogar In grohartiger 
Melle and. Cr dürfte nur feinen Anfatz etwas welher und feine nöfprae In ben 
Gonforanten und bunfelm Wetalen ehoaß tonvoller zu bilben fuchen, mm unter die 
erften Conrertfänger gegüßlt werden zu können. Behulen Nömanzı mit ihrer ſchönen 
Alifimmie mnd ihrer Irefflichen Shut IR auf denı Wege zu großen Erfolgen, wle Der 
hier ürmif und vorurtheildtos nefpendete Beifatt bewied. Die beiden Sepranikhuren 
efigen Beibe ſehr Mangvelfe, ochte Sopranflinmienz bie bes Kräufein Ktoproth It no 
etwas fcharf, dagegen iR ihr Vortrag von großem dramatiſchen Leben; Bränfehn Meme 
Ks Stimme if weiß), Bei feihtem YUnfah uud Elarer Ausfprache (ofnzie IGrem innigen 
orteage ein allgenielner Beifall. — Die „Eoreley” von May Brud if In biefigen . 
Stadttheater Bißher neun Dial bel ausverfauftem Haufe negeben worden. Miet au 
in einem folchen Erfolge feine unwlderlegliche Ritt ber Mufle, fo dürfte dech eine 
Yufforberung für Operntirsetionen darin Legen, e$ gleichfalld it. diefer Oper zn ber⸗ 
fügen, die jedenfalls neben feenifchen Ungeſchicktichteiten und mehrfachen Mangel an 
Schlagfertigfeit wm Wechfel ber Melodien fehr vlele Scyöngeiten erfen Nauges und 
in der Parthie der Lorslen eine Malle von mufitatifch fehr Kedentendem Spupatte beflkt- 
— Ynı 20. Det. gab Carl Halle fier eine Gefnchte Goirde, {n melder ber txefrliche 
Künfler Eomspoftionen ven Vach, Veethoven, Choplu. amd Et, Fr in ebfestiu boll⸗ 
Konmener Weife einem niit Merht fchr danıfGaren Yırblifun zu Gehör brachte. 


% Zn Aachen bereitet ſich ein ſeltenes muſikallfches Feſt vor, der Drännergts 
fangverein „Comeorpla’ felert mänfic, aut Fish SEN, Yan Supelten feines 
2öjäfrigen Üefteheus hun, yioci große Goneerte, Im welchen bie Fänmtkichen Belange 
vereine Viachend umd Wurtfeheid8, foroie aufterden Soachlun, die Sängerin Bränlen 
Lichtmay und der Vaſſiſt Blehacher aus «Hanuaver mihwirfen werden. %. Hiller, 
Bruh, 8. Mülnee und Möbring haben neue Konpofttionm für bie Belt geliefert, 
Das Kefl petwinnt dadurch an Vedeutung, dafı auch ber munttatifche Dieigent ber „Eon 
crdla”, Hırı ©. F. Atend”, gleichzcitig Ich 2öfähriged Ynrtsjwbildun als Directot 
diefer Geielliähaft feiert. 


* Mainz Die junge Sängern Fräutein refch gut bie Bühne verfaffen und 
fi dein Concerts und 9 zugeivendel, Die Künflterin, im Beige eines 
hohen Soprang, hat Gereits ehrende Einladungen erhalten. 


& Baris. Dir. Bartbe Hat den erflen Preis Davongetragen unter bet Ber 
werbern für bie Oper, melde ta Theatre inne zur Mufübrung deſtimmt iſt, Die 
ur, weiße von den Eonsurzenten feibſi gewäplt war, beftand aus den Herren Auber, 
Deber, Felltlen David, Fuͤrt Woniatewsel, Senned, Maltlart ab Maffe, Von ben 
ur Brikfung verliegenden fünf Vartlturen, welche von Dem Merfonal Des genannten 
henters vor der Brüfurgscommifften am zwei Tagen dnciigefungen tourben, 1 das 
Wert des ‚Herm Darthe „la Fiancde d’Ahidos‘ elnftinunin ald das yur Liuffü hrung 
wurdigfie befunden werben, Daffelbe wird, fofert einſtudirt werben, Die Eonenrrenten 
Barthe'5 waren bie Herzen Comte, Bubst®, Genie David und Palebilfe, — gm 
Basdeloups zweiten Concert papulairo kam die PaltoralsSinfonte von Berthoven, die 
Ouverture zu „Wthalia’” von Mendelöfohn, eine Sirfonle von Haytır, bie Duverkure 
Anden lufügen Weibern von Windfer von Nicolai und das Elarinett-Quintet von 
zart Dp. 108 zur Aufführung. 
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Abt, Franz, Op. 163 No. 3, Vineta; „Bier, wo das Meer so spiegel- 
glatt," Gedicht von Jos. Seiler, für4 Männerstimmen, Part. u. St, 
Stimmen apart 





Adier, Vineent, Op. 21. @uatre Morceaux your Pi 


No, 1. La Disense de bonn Avantare. (Die Wahrsagerin.) , . Hmoll 
No. 2. Pole . © 20 e nennen. Emall 
No. 3. Humovesgme o.Ä 
Ro, &. Chanl du Rurdo, (Fiedlerlich) . . 2 0.0. . Hmoll 


—— Op. 25. Tarentalle pour Pin 0 on. Des 
— Op. 26. Barsarolle pour Piano. on. Fismoll 
— Op. 27. Sörönade styrienne pour Piano, . « - . . . Baur 
—— Op. 28. Sörönade hongroise pour Piano . . » . . Fmell 
Op. 29. Ballade pour Piano. . rn ads 


Bach, J. 8., Air. et Gavotto, extraits de In Suite on Rö pour Or- 
chestre, Transcription pour Piano par Jules Schulhof. . . . D 


Bach, K. Phil. Em., Concert (mail) für Glavier mit obligater 
Begleitung von zwei Violinen, Yiala nnd Violoncell. Nach einem 
bisher ungedruskten Manuseript für Glavier allein bearheitet 
und herausgegeben von FPiihetmine Szarvady geb. Clauss 


Banck, Carl, Op. 13 u. 14. Lyrische Traumbilder in Dichtungen 
von HM. Heine und €. Alewander, für eine Singstimme mil Beglei- 
tung des Pianoforte. Neue Ausgabe. 

No. 1. Der Mais „Gokommen ist der Maie,“ von 4, Heine. (Sopran 

ad. Ten) 33 

Na. 2, Auf dem Hügel: „Ich liege auf sonnigen Migel,* von 6. 

Mezander, (Teuor oder Sopran) » . 0 u. «rn = 

No, 3, Anı Abend: „Wie dio Nofken dufig athmen, von MM. Heine, 

(Sopran oder Tmor). 2 oe um ner ann 

No, A, Verschwörung: „Es drängt die Noth“ von M. Heine (Bopran 

od. Tem) ne 

Na, d. Auf dem Seo: „Kühl ist Abend, Mond so heile,“ van €. 

Alenander, (Vonor oder Sopran) . 0. ee 

No. 6. Die Wassorlilie: „Die schlanke Wanserlilie schaut Irfumend 

empor von H, Heine. {Mezzo-Sopran odar Bariton.) . . 

86. 7, Stole Fahrt: „Nun hin ich gefahren a0 fon,“ von €. lesan- 

day. (Mexuo-Sopran oder Bartten) . 2 2 ma 0 « 

No._8, Trtumerei : „Ich size hior und sinne,“ von €. „flemander, 

0 4Naxzo-Sopran oder Bari) un one 

Bargiel, Woldemar, Op. 27. Fantasiestück für Pianoforte. Hmoll 

Bürgel, Öonstantia, Op. 10. Improvisatfonen am (laviet - . - 
No. 1. Minnen. und Sinnen, (Desdor.) 


No. 2, Dor Spinneri Liod,. (Bmoll.) 
Ro..8; ‚Dor. Hurfuor, (Biur.) 5 


Verlag von Bartholf Senff:in Leipzig. 
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Clavierstücke aus den Concart-Programmen von Frau PILhel- 
mine Szarvady geh. Clause. HENRI... 
1. Sonate von Pomenio Scarlatü, €, 10 Ngr. 
Heft 1. | it. Arie von Pergolese. Pmoll, 74 Nar. 
IK. Les Nials de Sologna von 4. P. Ramean. D. 20 Ngr. 
1. Gaillarde von Chambannibres. C. 
Hoft 2. ji La de Croissy, Conrante von Frangois Couperin. 6. 
II. Gavotta von d. 2. Ramsau, Amoll. 
1. Sonate von Domenie Seurlattt, G. 
Haft 3. n. Sonate von Zenedetto Marosilo. Dmall. 
It. Romauze von Balbastre. C. 
Dreyschock, Alex., Op. 123. Paimen des Friedens. Sechs Dich- 
tungen von Ferdinand Stolle für eine Singstimme mit Pianoforte. 
No. 1. Die Soun? ist schön und atill geschieden, 


No, 3. O nimm mich mit, du utilies Abendroth. 
No, 3. Süsses Klingen, hold Gelkute. 

No. 4. Und ala die Nachtignll geendet. 

Ne, 5. Eben sag’ ein Aflidebon mir. 


No. 6. Schönste Gabe: „Wen Golt cin Harz zum Liehen gab." 
Op. 127. Souvenir de Norderney. Nooturne pour Piano. . Hdur 
Dapont, Auguste, Op. 37. Trois Danses dans le Style ancien pour 





Plan x... Pa Er B B 
No. 1. Galle een Gh 
No. 2. Sarnbande 2 no cr nn „ Badur 


No, 8, Bun 0 0 een . Hmoll 
Field, John, Cingniöme Norturne pour Piano. Nonyelle Edition 
d’apr&s un Manuserit de Mr. J. Rheinhardt, Elöve et aml de 
Field, revuo et corrigee par Jales Schulhof, . . . - - ur 
@nde, Niels W., Op. 2%. No. 4. Gondelfahrt, „Die Abendwölk- 
chen prangen,“ von L. Bechstein, für Männerchor. Part. u. St. . 
Stimmen apart 
Enviniea, P., 24 Etnden (les vingt-quatre Matindes) für die Violine, 
Zum Gehraueh heim Conservatorium der Musik zz Leipzig genau 
bezeichnet und herausgegeben von Ferdinand David. . « . 
Händel, 6. F., Partita (Allemande, Gourante, Sarabande at Gigue) 
pour le Clavoein (Ptano). Publide pour la premiöre fois par 
Mortter de Fontane , »..» 220! 
Heller, Stephen, Op. 102. Jagöstück für Planoforte . . . - As 
Jaell, Alfred, Op. 116. La Syiphtde pour Piano. . + - + Des 
"ensen, Adolf, Op. 6. Minnewelsen, Gesänge am Pianoforte nach 
Dichtungen von E. @ibel . ven 
No. 1. Du feuchter -Frühlingsahond, 
No. 2. Nun die Schatton dunkeln. 
No. 8. Dar Pags; „In ich nun ontsngen müssen,‘ 
No. 4. Lied des Midobens ı ‚hans schlafen mich und trdumen.“ 
No, 5. Im Gebirg: „Nun rauscht Im Morgenwindo.“ 
No. 8. O schneller mein Ross, mit Hast. 
Op. 18. Liebeslieder fir eine tiefere Stimme mil Begleitung des 
Planoforte © > 0 0 0m nn nee 
No, 1. „Da ich dich einmel gefunden,“ von Ariedr. Rückert, 
No. 2. Unrube: „Bei den Bienunkürben tin Garten," von U. Hoguetler 
Wo, $. Notiurno s „Wir gingen olnsom,® von Titus Urich« 
No, 4. „An deinom Finger, dom weinen, schlankan,“ von 4. Träger: 
No. &. Bel dir: „Dio Nächte stlirmen,' von Jullus Grosse. 
No. G. „Wan nenast du deine Lobo schwer nad grons,N von fi. Acano 
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Jensen, Adolf, Op. 21. Sachs Lieder für eine Singstinme mit Be- 


gleitung des Pianoforte . . . 
Na. +. 








Der Knabe mit dem Wunderhorns „leh bir ein Ins’ger de. 
sello,* von &. Geibel. 


No, 2. Ganzonelte: „Dorl, wo Ich hei 





Ip sasa,‘t von Pr. Rüchert, 


No. 3. Ueber Nacht: „Ich glaubte, die Sohwalo Iriumis schon,‘ 


No. 4, feister der Nacht; 


von Cart Beck. 
Jah kenne die Geister, die düstern," 








von A. Hamerli 


Do. 5, „Welsst du nacht" von O, Hoyauelte, 

No, 6. Der Schmied; „ieh A#r? moinen Schatz,“ von 2. Uhland. 

———— Op. 25. Sonate für das Pianoforte . . . .. . . Fismoll 

Köhler, Lonis, Dp. 79, Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspiel- 
stücke für jeden Glavierschäler zur Vebung und Unterhaltung mit 


Ringersatz in stufenweiser Ordnung ı > = 0 2 0 oe eono« 
No. t. Marsch zum Soldawuspiel, No. 43, Parademarsch. 
No. 2. Steirisch. No. 14. Thoma mit Variationen, 
No. 3. Galop. No. 15. Lindler, 
No, 4. Rendino. No, 16. Choral mit Zwischenspivlen. 
No, 6, Holteros Stückelien. No. 17. Geschwindmarsch. 
No. 8. Fingerkbung, No, 18, Tanzlied, 
No. 7. Ländlicher Walzer. Ne. 19. Russisch. 
No. 8. Golufigkeits- Runde fir die No. 20. Geliuigkoits-Eiude für div 
raolte Hand. tinke Hand. 
Na. 9. . Die zwei Freunde, No, 21. Böhmisches Volkslied. 
No, 10.  Polka-Mazurka. No. 22. Romanze, 
No, 11. Geudalioro, Ne. 28. Prüladium. 
No. 12, Impromptn, No. 24. Wulzer-Purge, 
Op. 112. Special-Etuden mit Fingeraatz und Anweisung zum Ueben 
für den Clarierunterrieht von der höheren Mittelstufe bis zur ange- 


henden Concertvirtuosität fortschreitend. (Eingeführt in dem Cou- 
servatorlum der Musik zu Leipzig, in dem „‚Lonservaloriam der 
Musik“ und in der „‚Academie der Musik“ zu Berlin, in dem Con- 
seryatorium der Musik zu St. Petersburg ei.) Bell, 2.. . * 








No. 1. Hdur: Gohiufigkeit, 

No. 2. Dur: Obligato linke Hand, 

No. 3. Fisdur: Leichtigkeit und Lockerbeit. 
Rott l. no. A, Cdur: tiebundene Ferzengduge. 

No. 8. Asdur: Teillen-Studie. 

No. 6. Edur: Ghromalischen Lanfwark. 


Ne. 7, Hlur: Oeiann-Studie. 

No, 8. (dur: Gehrochone Octaven, 

No. 0. (dar: Arcordisohe Harpaggion. 
Hoft 2. Ko, 10. Cdur: Wandgelonk-Studio. \ 

No. 11, Cor: Gebundene Sexton-Gtoge. 

No. 13. Gdurs Spannungen In Hacpoggion. 


—— 0.128. Bene Geläufigkeits-Schule zur Vehung Im brillanten 
Passagenspiel für den laviorunterrloht. (Bingeführt in den Gonser- 
vatorien dor:Musik zu Leipzig, Berlin, St, Petershurg oto.) 2Hefle, & 

Kolar, Auguste, Op, 2. Scherzo fantastiguo pour Piano . Bmoll 

Kücken, K’riedr,, Op. 86. Motetton für den evangelischen Gottes- 


dienst für gemischten Chor. 
er gemischten Chor. 


Motottg für die Kirohweiho: „‚Herr, ich habe lieh die Stätte,“ 


Partitur und Stimmen 
Stimmen apart... » ; 


No.. 5, Motetto auf Pfingsten: „Die Liobe Gottes ist ansgegossen.“* 


Partitur und Stinmeh 
Stimmen apaft. « » 
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Kücken, Friedr., Op. 66. Motetten für den evangelischen Gattes- 
dienst für gemischten Chor. 

No. 6. Motette zum Erntefest: „Herr, wiesind deine Werke so gross.‘ 

Partitur und Stimmen 

Stimmen apart - = 


Op. 7a. „Das Wasser ist tief,‘ Gedicht von Framz Kugler, 
für eine Rariton- oder Alt-Stimme mit Begleitung des Pianoforte 


— 0p.:78. Ausgabe für Sopran oder Tenor 2er. 
Op. 78. Ausgahe für Bas ı ee 
Yalo, Kauard, Op. 17. Fünf Gesänge von Victor Auge in deutscher 








Debersetzung von Moritz Hartmann, für eine Singstimme mit, 
Pianofore. one onen 
No. 1. Wie, so fragen sie, 
Common! disaient-ils. 
No, 2. Weil jede Herz hienieden ein Horze lobt, 
Poisgu’-ic} bas toute Ame donno A quelgu’un. 
No, 8. Der Morgen naht, du schläfst noch immer. 
{’aubo nait, et 1a porte est eloss. 
No, 4. Dar Herz, der Michele unıl muher, 
Dien qui sourlt ei qui donne, 
No. 5. © komm heran, o komm wenn ich entachinfen. 
Oh! quand je dors vlena auprs de ma eoncho. 


Langert, August, Op. 2. Zwei Clavierstücke. . . . Es-Fmoli 
Lövensktold, #.8. von, Op. 30. DretAlbumblätter für Pianoforte 
No. 1. Im Wahlo, Scherz 2 0 nr 63 As 
No lee ae 
No. 3. Faun und Dryada, ie u. nenn „Fis 
Hührss, Carl, Op. 27. Am Abend. (Sorenade). Sieben Glarierstücke 
Op. 28. Varlationen für Planoforte . oe er D 
u Op. 29, Trois Bnites pour Piano. No. 1-3. . . 6-Cmoll-E & 
2 Op. 30, Phantaslestücke für Pianoforte. Heft 2-3. Es-D-6 a 
— Op. 31. Sonate für Pianoforte und Violine, - 2.0... FR 
Op. 32, Zwölf Lieder für eine Singst. mil Pianoforte. Heft i—8 & 
No, 1. Auf der Landstrasse, von W. Aller. 
Hot 1. | 





Ro. 2. Einsamkeit, von IP. Hiller, 

No. 8. Dein mit jedem Herzensschlag, von Zurns. 

No. 4. Am Uiefan kinren Brunnen. 

No. 5. Ausfordorung, von #. Aller, 

No. 6. Der Nimmt in Thal, von A. Aeinick. 
HNM2 5 mo, 7, Mückblick, von B. Sigismund, 

No. 8. Nachtreiso, von Zu Uhland, 

No. 8. Liebesgeanken, von IF, Miller, 

No. 10. Dar Morgen, van J. von Biehendorf. 
Heft 3. | No. 11. ich mieln" "sin Lied dir weih'n, von Pı 

Corneiius. : 
No. 12, Mein’ Freund ist mein, von P. Cornelur. 


Op. 33. Drei Sonaten für Pianoforte, No. 1-8... D-A-D & 
KLuzai, Kıulgl, Op. 151. Canzoni senza Parole per Planoforte . » 


Marschner, Heinrich, Op. 152 No. 5. Ein Mann — ein Wort! 
„Wir wollen dentsch und einig sein, gin grosses Heer von Brü- 
dern!“ für vieratinmigen Männerehor, Parlitur und Stimmen. . + 

“ Stimmen apart. 2 ce + 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





IR 


- 1 


- 2» 
— 1m 
— 1» 


3 
26 
10 
10 
2 


\ 


1411 


rt 
B 


25 
2 


lol 
\ 


ı 0 
- 35 


- 3 
4 





Signale, 845 


BR 





Meyerbeer. &., Busslied: „Qui-sequitar me non ambalat in Te- 
nebria.‘‘ Nach Thomas a Kempis gediehtet von P. Corneälte, über- 
setzt von L. Relistab. Stronhengesang für Bass-Solo und sechs- 
stimmigen gemischten Glor mit Begleitung von Orgel, Harmontom, 
Physharmonika oder Pianoforie. Mit deutschem und französ. Text. 

J Parlitur und Stimmen . » 
Stimmen apal. 0. — B 

Pergolese, Arie für Pianoforte. (Glavierstücke aus den Üoncerl- 

Programmen von Frau M'ühelmine Szarvady geh. Clauss, Merl 
LT) 


- 


No.2) 20... Paar 


Rameau, 3. F., Les Nails de Sologne pour Piano. (Glarierstücke 
ans den Gonceri-Programmen von Frau Wilhelmine Szarvady geb. 
Clauss. Het 1. No. onen rennen 20 

Beineoke, Carl, Op. 71. Vier Lieder f. drei weibl, Stim, Part, m, St. — 25 

No. 2. „Wo still ein Ilerz in Liebe glühn‘e 
No. 2. Irs Mari, . > „Stimmen apart. . — 15 
No, 8. Hofoung. Stimmen einzeln ä — 5 
No. A. Gesong der Elfen, 
Op. 77. Hausmusik für das Planoforte. Leiohtere Stücke, ins- 
besondere zur Bildung des Vortrags, Heft 1-8. 0. — 1 





Heft 1. Heft 2, 
No. 1. Grossmutter erzühlt, No. 20, Klage. 
No. 2. Goheimes. No. 11. Nenuetto. 


Ro. 12. Canzonellz, 
No. 18. Ländter. 
No, 14, Bouoramarsch. 


No. 8. Aus fernen Zoiten. 
No, &, Marsch, 
No. 8. Trost in Einsamkeit, 


— Kott 3. 

No. 6. Im Bivauao. . No. 15, at 

No. 7, Scherzo, No, 18. Caprieeietio, 

No, 8. Romanze. No: AT. Fagdlied, 

No. 4, Canon. No, 18. ich hör moinen Schatz, 


Rode, P., Op. 10. Andante mit Variationen für die Violine mit Be- 
geltung einer zweiten Viollüe, Viola und Bass oder Pianoforte, 
ene Ausgabe mit den Üriginalverzierungen des Componisten her- 
ausgegeben von Ferdinand David. (Eingeführt im Conservatorium 

















der Musik zu Leipzig.) - io 2. 0er. — 20 
Mit Begleitung des Pianoforte allaein » 00.0. e@— 1 
Bubtustein, Antom, Op. 42: Adagio et Scherzo (deux Morceaux 
ö ajontds & la Symphonie „„Ocdan'‘) pour, Örchestre, 
Partition , , . DE 2 — 
: . Parties d’Örchestre . 8 — 
——- Op. 54. Das verlorene Paradies. Oratoriam In 3. Theilen. Text 
frei nach I. Milton. Parllur 0. nenne. 
Orchesterstimmen . 0... & . 18 18 
Chorstimmen on een 
Solostimmen EEE Sur) 
Glavierauszug Pa EEE Se 
\ Pertuch vr rennen em 
—— Op, 57, Sechs Lleder für-eine Singstimme mit Pianofote .. 1. — 
No, 1, Frübmorgens: „ich weiss wicht, suugelt in den Bäumen, von 
J BR een 3— 
No. 2. Liadt „Nun die Sohniten dunkelm,f von 3, Gebe, — 5 
No. 3 Naun Liebe: „Hinans ins Weile,“ von A Gel . 0. M 
No, 4. Cltrebens Liedt „Rreudvoll und leidroll,’* von Goethe, . . — 5 
No. &. Preisinu: „Laust mich nu auf meinem Saitel golton,‘* ve Bonthe — 7 
No. 6 Tragödie: „Eutlich mit min“ von H. Beine... « .. — 10 
& -— Op. 5, Qutntetto pour deux Violons, deux Altos et Violoneelle, 
Partilion et Parties separdes. F 8 — 
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Rubinstein, Anton, Op. 80. Quverture de Concert pour Orchestre. * 
Partiien = om en ernennen BR 
Parties d’Orchestre ._. oe. 23 
Arrangement pour le Piano a4 Mains par Ang. Em .. 1- 

-- Op, 63. Die Nixo: „Die Nixe sich wiegte anf hlünlicher Fluth.* 
Gedicht von Lermeontoff, aus dem Russischen übersetzt von Robert 
‚Sprato, für Prauencher und Alt-Solo mit Begleitung des Ürchesters 
oder Pianoforte. . 
Parllun > > oe nennen none EZ 
Orchesterstimmen . . . . Pa Son 
Chorstimmen © > oe een een m 
Solostimme - mern ı 5 
Gavieruszug 2 2. F .. od 
Op. #4. Fünf Fabeln von xmon, aus dem Russischen "ibersotzt 
von R. Sprato, für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. . . 1 — 
No. 1. Der Esel und die Nachtigall: „Ein Esel sah die Rochigal, “— #0 
No. 2. Nas Quarteit: „Der Ale, Herr van Putzigt‘ .-» 
No, 3. Der Parnass: „Zur Zeit ais Griechenland der Götter & .—- » 
No, 4. Dar Adler und dor Kukukt „Der Aar den Kukuk olmsl® . — 7% 
No. 5. Die Amelse und die Libelle: „Der muntern Hipfarin Libeil”“ — 10 
Op. 85. Concerto pour Violoncelle ares Accompagnement 1 a0 Or- 
shestre ou de Piano, Avgo Orchsetre . oo. er > ol 4 — 
Avse Plane . oo nn Amoll 2 — 
———— 0p. 66. Auatuor pour Piano, Violon, Alto et Violoneelle. Par 
ution et Parlies separle. 2 onen 5 — 
Op. 87. Sechs zweistimmige Lieder mit Begleitung des Haie 
Torte Drittes Heft der zweistimmigen Lieder . . 1 
Io, 1. Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige hüpfon, "on 
Sehultze. 
No. 2, Waldlied: „Der Nacbtwind hat in den Rilunsen,“ von N. Lonau. 
No. 3. Frühlingsglaube : „Die linden Läfie sind arwachtl,“ von br 
Uhland, 
No, &. Vorlber: „Vorüber, wo die lieklo Rosa,“ von #. Hletke, 
No, 5, Mecresobend: „,8io hat den ganzun Tag getobl,'* von Graf 
von Strachwits. 
No. 6, Lied: „Dis Lotosbluma Angsligt sich," von #, Heine, 
—— 0p. 72, Sechs Lieder für eine Sin stimme mit ierbegleitun; 
(Barlion oder Alt) » r Glavie ee . 5 — = 
No. 4. Ea blinkt dor Thau, von dm Bodiien, .. . 7 
No. 2. Wis nine Lerch? in blauer Luft, von ©. ©. Baddien. » » . — > 
No. 5. Die Wahlbexe: „Vorbei, vorbel durch Feld und Wald,“ Mn 
von @. ». Boddin . . og 
No. 4. Morgena? „Num gieb cın Morgeukfsschon, von TA. Storm. , — 
No. 5. Vollchen vom Berg: „Vellehon vom Berg, woran mahnes! FR 
du wich,“ von ©. Lemoko . 0.7, 
Ne, 6, Verlust: „ieh hatte oine Nachtigaltyi von C. Lemake, . — . 
Foramors. (Lalla Roukh,) Lyrische Oper in drei Aufzügen nach 
Thomas Moore’s Gedicht von Jullus Hodenbery. — 
Yollstänliger Cinvieranszug vom Gomponisten 5 75 
Textbuch der Oper . . - .7 
Rubinsteln, Nicolas, Op. I}, Daux Mezourkas p. Plano, Fmoll-F — 29 
Op. 34, Tarentelle pour Piano. . . . FE 6 — 20 
Op. 15. Norcoan de Salon. Polka pour Piano .... . Ba — 3 


u Op. 17. Scene do Bal. Polonaise pour Piano . . x + » Des 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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I 
Rudorff; Erost, . 2. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Be- m 
gleitung des Pinnoforte vo on oe ende. BB 
No, 1. Im Apritt „Du feuchter Frühlingsabend,‘ von Z. Gebet, 
No. 2. „fin Fichtenbaum sicht vlusam,'“ von H. Heine. 
No, 3, Horballiedı „Feldeiuwäris Nog ein Vögelein,“ von 4. Fleck, 
No. 4, „Stand ein Müdchen an dem Fenster,“ von J, von Eishendorf. 
No, 5, Erster Verlust; „Ach wer bringl dio schänen Tage,“ von Goethe. 
Na. 6. Bitte: „Weil auf ınir, du dunkles Auge,“ von V. benau. 


—— Op. 8. Söchs Gedichte von J. von Eichendorff für eine Sing- 

stimme mit Begleitung des Pianofore - - > co... a0. 1 - 
No. 4. Auf einer Burg: „Bingesehlafen auf der Lauer. 
No. 2, Wonderlied: „Joh reise übor’s grüne Land,“ 
No, 3, Abendlandschaft; „Dor Hirt bläst seine Wei 
No. is Der atille Freier: „Mond, der Hirt, lenkt seina Herde.“ 
No, 5. Liebe in der Fremda: „‚Dore übur die beglänzten Gipfel.'t 
No, 6. Vorbei: „Das ist der alte Baum nicht mahr,'* 


—— 0p:5, Soxtett für drei Violinen, Viola nnd zwei Violoncellos. 
Parlur 2-20 ee een ne 











Stimmen ı 2.2 2 mern 
Vierhändiger Clavierauszug vom Lomponisten . . . . . » 
Scorrlatti, Alens., Zwei Liebeslieder für eine Singstimme mit Bo- 
gleitung des Pianoforte nach dem Original-Manusoript bearbeitet 
und hernnsgegeben von Carl Banok. Mit italienischem und dent- 
schem Text, Für Sopran oder Tenor, N, vv... A 
Für Mezzo-Sopr. od, Bariton, No. 2% . ....— 7% 
No. 4. Togllois wi Ir vita anor! 
Nehm! dann anch iin das Leben mein! 
No. 2. 0 cossae di piagarmi. 
Ach hört auf in mir zu willen, 
Soarlatti, Dominique, Sonate für Pianoforte, (Ulavierstücke aus 
don Üoncert- Programmen von Frau Wilhelmine Szarvady geb. 
Clauss, Helt 1. No. MD» © 2-00 0er nenn. MR 


Schulhof, Jules, Air et Gavotte de 3. S. Bach transerit p. Piano. D — 15 


Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. Uharacterstück für Pianoforte, Es — 15 
——- Op. 3. Nocturno pour.Piano . » vr ae nun a «As — 10 
—— Op. 4. Trois Mazurkas pour Piano ı x. Gmoll-Gismoll-As — 20 
—— Op. 5. Allegro für Pianoforte . . » «nn on. Dad. — 20 
—— 09,8, ladylis ponr Pine oo vorne nenn “A 
— Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte. . . . . . Bs-Cismoll 
—— Op. 8, Detix Impromptus pour Piano . . . . . „ Des-Ges 
—- 0p. 9. Barcarolle pour Piano , une n » Ewoll 

— — Op, id. Zwälf Ooncert-Btuden für Planolorie. Zwei Hsfte, . & 

No, 1. Cu von ane 

No, 2 Am nt 

No. '3, Dar Gramonlanz. Bst .. 
Bett 1. ml 


won 
I 





11111126111 
s 


tar oo re 
No, 6. An die Wolke. Emoll 





No. 7. Feihlingsliod, Ddur „ . |.) 
HE REBEREREREREEEEE | 
Nö. Ad ne 
Holt 2. mio. 10. Dada. 2 onen 
No 11. Godur zu * 12, 
Not Em onen 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Seeling,. Hans, Op. II. Schilflieder. Fünf Ciavierstücke nach den X 
Gedichten von Nik. Lenau . 220 enn ı 5 
Einzeln; No. 1. Drüben geht die Sonne scholdon „ . - 5 
No, 2. ivd’s, die Wolken jagen . . — 1% 
No. 3 em Waldespfnde 2 0» — ı# 
No. As Sonnenuntergang » a en ev no» - 
No. 5. Auf dem Teich, dem regungslosn . « - 10 
Op. 12. Nocturne pour Piano» . * > = = >. = — 15 
Op. 13. Memoiren eines Künstlers, Tondichtungen für Pianoforle, 
1:77 0 Ne — .. 7* Pre En 
Einzeln: No I. onen 2.8 20 
No, Pa Er Er ..D- 5 
Ne, . vrerere 0a — 14 
No, .. Bamoll — 7 
No. oo. «6 — 15 
No. . v8 1 
No. ... . u — 5 
| 3* 64 
No, 98. Murche fundbee.... ‚Esmoll — 7 
No. 10. Apatbone une ne ie % 
Taubert, Wiih., Op. 139. Sochs Kinderstüicke für das Glavier . = F. 
No. 4. Kätzchen im Schneo, O Jomine! 
No. 2. Hünschen auf der Jagd. 
No. $. Ritendos Kinds „Liebo Muller, darf ich mitgehn ?'* 
Woinondes Rindt „Und Dich armes Müuechen.‘ 
Schmeichelkützchen, 
Wiegenliedehen : „Willst du endlich schlafen, kleiner Schelm 14 
— Op. 187. Sechs Lieder von Pund Hoyse £. 1 Singstinme mit Pfte. — 20 
No. 1, Abschied; „Ada vun, Markt und Gassent,  , . 0 2 + 5 
No. 2. Wanderlied: „Was zwitscherl in dna Lüften?‘ a u } 
No. 3, Rapunzel: „Wenn dio Hihner schlafen gelm““ De 
No. 4, Der Spinnorin Lied: „Auf dem Dorf in den Spinnatuben® . 7 72 
No. 5. Zwiegssprich am äunklen Morgen: „Ach, was hinich aufgewacht?“ —. 5 
No. 6: Verloren: ‚ılhr Bium’ im Forst. 0 0 un ee 7 10 
Vogt, Jean, Op. 66 n. 87. Clavier-Etuden für den glichen Gehranoh. 
(Angenommen vom Conseryatorium der Musik zu Lei zig, vom 
Cehserratorium der. Musik“ und von der „Acadmio der Mask“ 


zu Berlin etc.) Heft 1,2 . . 


Le 2 Das vier ie Qua Tal der 


| 
. Signale 
für die musikalische Welt 
1864 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kom- 
men, apart (zu ZO Nor.) abgegeben. 
Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Verlag ven Wartgolf Sonff in Leipzig. u 
Dad von Frir vrich Andra in Beipgig, 
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jährlich erfijeinen 52 Nummern. Preis für den gangen Jahrgang 2 Thlr., bei 
ir "ankiene Sufenbang durch bie Bor unter —A $ m ne 
häßren für bie Belitzeife ober deren Raum 2 Nengrofigen, Ne Bude und Diuffalfene 
handlungen, forte alle Pofänter nehmen Befteltungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adriſſe der Redactlon erbeten. En 





\ „Helvellyn.“ 
Neue Dper von G. U. Maefarren. Text von J. Drenford. 
Zum, erſten Mal aufgeführt Im Covent-Garden-Thtater zu London am 3. November 1804. 


Nachdem „Mafaniello”’ und „Martha““ feit dene 15. Ort, abwechſelnd vor Immer 
leerern Baͤnken vorlbergogen, kam endlich bie erſte engliſche Oper unter der neuen 
Direction am 3. Nov, zur Aufflhrung. Man erzählte ſich berelis, daß bie „Geſchäfie““ 
ſchlecht gingen und felther wuͤchenälich ein namhafter Verluſt ſtattgefunden hätte, und dah 
die Direetion nur noch den Erfolg der neuen Oper abwarte, un dann In einer Slhung 
das „‚Weltere' zu Befprejen. Die Oper wäre baz daß her Erfolg aber nicht der gee 
wunfchte iſt, wird Wohl der Ungläubigſte sugeftchen müffen, Ir 

Wie traurig iſt ed, Immer wieber eine Dirertion, Hier weder voin Staat noch Hofe, 
wie andermärts, unterſtihtzt, ihr Alles gleich Aufangs aufs Spiel ſetzen zu ſehen und 
noch dazu milt een ungeborenen Werke. Wie lähmend muß der Umiſtaud auf. den 
Componiſten wirken, der mit feiner Arbeit einc folche Verantwertung auf ſich inet, 
Er firengt ſich an, um jeden Prels populär zu fein uud, bolle Häufer zu erzielen, iſt 
fein ganzes Beſtreben. 

Was-ung- Bibel Kefonbers mihßtrauiſch niacht, IR die Scheu der Dirertion, bie, an⸗ 
ſtait ins Vlaue hinein zu greifen, fo gar krinen Verſuch wagt, zuerſt einige ber ſteis 
To hoch geprleſenen älteren engliſchen Opern vorzirführen. J 

Der erſie Abend zeigte, ganz gegen bie Gewohnheit der erſten Auffübrung einer 
engliſchen Oper, manche muhliebig Icere Bänke, doch daB Haus iſt zroß und der Applaus 
war noch immer heftig genug. Die Handlung ber Oper war eine gefährliche Mufgabe, 
dle anderer Kräfte bedurft häite, Ste lehnt ſich nändtig an Moſenthal's „Deborah 
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an, bier unter dem Namen „Leah“ tur MH Bateman populär gemacht. Diesmat 
werden wir in bie gebirgigen Gegenden Cumberlands an den Buß des Helveityu‘ 
verfept. Man vergleiche nun die geiſtreiche und höchſt grazidſe Vearbeilung von Gou⸗ 
1098 „Mireille““, ebenfalls eine Dorfgeſchlchtez und denn och reichte auch ſein ſchönes 
Talent nicht über die zwei erſten Atte hinans. Es iſt wahr, die Oper hat bieamat 
nit den für den Ladentiſch zugeſchnitienen Ueberfkuß an Balladen aufzumelfen, wo ed 
aber in bie Breite.gehen foll, gebricht Die Kraft. Früheres ſich Bewegen in diefen wie 
ähnlichen nappen Fornien (Calehes, Glees, Madiigals) , fo bequem unb angenehat, 
ſcheint diefem wie überhaupt den meiten englifijen Compenilten die Fähigteit benom⸗ 
men zu haben, ſich in größern Fornien aus zubreiten. Der ganze Bau der Oper, die 
Behandlung des Orcheſtere, Rhythmus, Welodie sc, verfegt ben Zuhörer um Jahrzehnte 
zurick. Die Mecitative zeigen oft förniliches Erlahuren; es giebt da Wendungen, benen 
man Heut zu Tage kaum noch zu begegen ſich erwartet hätle. Die Themas, die noch 
einigermaßen bei dem unſchuldigeren Theil des Publicuins fangen, bewegen ſich reißt 
In fo altofteriichen Rahmen, daß eine Weit von Zöpfen vor und auftutauchen ſcheint. 

Wohl fiud au In Liefer Oper Stellen, die mit Geſchick bthandelt ib, falde, 
die eine gewiſſe derbe Komil verlangen, und wir erinnern uͤns dabei der vorſährigen 
Dper von Dincfarren, deren Finale im zweiten Aet mit viel Wirkſamtelt aufgebaut 
war. Auch die englifche Sprache ſtürt da nicht, während fie fonft jeden dramatifigen 
Geſaug ven Tededfioh verfeht, 

Bon ben Mitwirkenden ſeien nur ble Damen Parepa und LemmenbeSherrington 
awaͤhnt, deren geſchmackooller Vortrag das Beſie an dieſem Abend var, obwohl auch 
Her die Gleichbeit des Stimmicharackters ber Velden flörend wirkte. 

De Ausfal e fehr anſtändig und auf einen Kirchhof nit Capelle, ben, 
nölfigen Gräber ofteinen mit der Aubſicht anf ben See dad mieiſte Gewicht 
gelegt. eric, gleich einer großen Wteherbeer'ſchen, bole vier Stunden, 
Domehl uns die Urmutg des Wertes faft gewaltfan hinaubzog, hielten wir deih ger 
treu 518 gun Ende aus, danıit und wicht von gewiſſer Seite ald Vorwurf gefagt würde · 
Wie, Sie haben. den vierten Net nicht gehört? der iſt epochemathend, ein Ereignißz fo 
und fo viele Nimmern wurden ſtürmiſch Da Capo verlangt.’ 

Auch wir mäffen zugeſtehen, daß unendlich viel applaudirt wurde, eigentlich Alles 5 
und jene Oberen, die gleich den Göttern, niemand mehr fiber ich halten, belohuten 
die Wirerfpänftigfeit einer vierbelnigen Zuglraft, die eine großvöterliche Poſichalſe nur 
anf anhaltendes Bitten dem Publlcum vorüberführte, mit gleichenn Applaus, als das 
Fhönfte Flöten⸗ oder Dborfoloz welche Inftrumente übrigens Gier in den meiſten 
größeren Dicheſtern gany vorgliglid; befeht find. : 

Schon früher geim Erndtefeſt, das anfangs einen guten Anlauf nahu, zeigten ſich 
Bierbeinfge, nit.ehton ftaıtlich. aufgehanten Sirohwagen in der Diiite ber Bühne poste 
fallend. — sfeihfam als Aushängſchild der Oper, War es dem bon unendliche Lang? 
welle geplagten Zuhorer zu verargen, wenn Ihm dabei ärgerliche Gedanken beſchlichen · 
mzu Died unfetige Strof eine-fo Sequeme Wrüde bot?! Mod; ber Wabrheit bie Ebrel 
das Landvolt gab dabei einen felſch klingenden Geſang zum Beſten — cin wohlthuender 
Waſſertropfen in ber Wüſie 

Wir muferten geſiern die Meinung einiger Mfälter fiber bie neue. Oper; bo 
feines getraute ſich, zum Theil wohl auch auß lokalen Märfirhten, mit ber SEproche 
heraus, Eines eniſchuldigt ſich aug Blagmangel wegen Genauerenn; ein anbered Bringt 
die ansfügelice Erzaͤhlung der verwickellen Banblung und giebt einfweiten. zum Be 
ineife des Crfo(gs unt Werihes der Oper die Manıen der Ausfübrenden unb- bie u 
der Da Tapes und Hervorrufe. Cin deittes aber, „daily news,“ haͤlt es für gu gewagh 
nad} einmaligen Anhören ein Urtfeit iber ein Wert zu fällen, das volle vier Siunden 
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in Auſpruch nimmt and deffen Schönelten vielleicht tief unter der Oberfläche verborgen 
liegen. — 

Hier fant und der Muth und wir laſen nicht weiter. — Die Ausgrabung dieſer 
tlef verborgenen Schünheiten dieſen würdigen Händen überlaſſend, geben wir noch die 
Geutige Anzeige der dritten Vorſtellung von Helvellyu, die mit dem ſlolzen Musrufe 
beglunt: „in Folge ber entänflaftlfchen Aufnahme!““ 

So baut man Opernhäuſer! 

London, b. November. 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die verſchiedenerlei Interpellationen, welche von der Kritik und dem VPublienm an 
die Dieeetion des Operntherterd gerichtet wurden, haben nun doch wenigſtens eine halb⸗ 
offizielle Kundgebung, eine Art yon Brogramın hervorgerufen, daB in den „Blättern 
Ahr Theater und Duff’ zu leſen Hi und einen fühleerfofen Blick auf die nächſte Zus 
kunft geſtattet. Bor allem wird darin auf Fraäuleln Artots Gaſtworſtellungen hlnge⸗ 
wlefen, wobei die Repriſe von Auber's „Schivarzen Domino”, Gounod's „Fauſt““ 
und Bellinls „HRachtwandlerin““ in Ausſicht ehe, Dann ſoll Herr Wachtel zum 
Floreſtan in „Fidelio““ und zum Adolar in der „Eurhanthe““ herangezogen werden. 
Auch Meherbeer's „Dinorah“ mit Fräuleln Murdka und „Belmonte und Konflanze” 
mit Fräulein Tellheim, den Herren Walter und Schmid mil man geben. Eöwenß 
„Concino““, die vielangeflindfgte Dper eines jungen Enmponfften, ber ſich vtekteigt 
eines beſcheidenen Quantums Talent, aber gewif einer großen Dofis von Proteftion 
erfreut, fol Im Februar zur Auffilhrung gelangen, Mir unfererfeits ſind dringend für 
mibglichſt baldige Erledigung des: „„Conelno‘‘, von ben num ſchon ungebührlich lange 
die Rede geht, Entweder tft „Eonelne‘ gut und ‚Herr Löwe ein dramatiſcher Componiſt 
bon Begabung, dann kann man es nicht bald genug erfahren, oder Herr Löwe iſt als 
einfacher Menſch und fein „Coueino““ als vorübergehenner Kelch aufzufäffen. Nach Fo 
viel Gerede wäre eb am der Zeit üder derlei Fragen ins Klare zu kommen, damit bie 
Dinge in ber Wett wieder Iren gewühnlichen Verlauf nehmen und bie Erbe und. bie 
übrigen Planeten fi; ferner ofne Anfenthalt um bie Sonne drehen täönnen. Wet 
Schluß bes Salvi'ſchen Programmes flebt Gluͤck's „Iphigenia““, wort Herr Ferenezh 
elne Verwendung finden wird. 

Her Salbi machte mit ſolchen Ausſichten das Pubtleum jur Geduld ermahnen 
und ihm vor die Seele führen, nad 68 bon einer Direction zu erwarien hat, welche 
ſo — große Roſinen in der Tafche führt. Aber das Publleum Hört non der „gIphigenie““ 
ſchon feit fee Meonaten reden, ohne daß fih irgend etwas baraus- entpupple al eine 
neuerdingb ins Unendtiche verlängerte Perſpettive von zufänftiger „„Sphigenie”; ferner 
weiß das Publleum aus Erfahrung, dof die Dieection im Stande if, einige fünfzig 
Proben von einer Oper halten zu Taffen, um letztere dann einfach ad acta zu Segen, 
ud eb jolrd milßtrauifch und verfilmmd und möchte zur Abwechſelung auch einmal 
Thaten. Dleſes hutſtoſe Erperimenliren und pringiplofe Hetumtappen auf gut Glück 
dieſe miltunter abenteuerlichen Beſehungen, dieſer gänzliche Mangel an Eutfchiedenheit 
in der Wahl und Diseipiin miiſſen einmal ein Ende finden. Ar Gedutd hat cd der 
Stadt Wien wahrlich niet genangelt: \ 

Von eltzer neuen. Heldenthat Wachtels ſind einzeine Anetdoten In größere Kreife 
Bebeungeit, Dan Yatte-Beren Woathier den Maout Inden „@upenoiten‘‘ zugekfelit 
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und ben Opernfremnden war Thon die Neugierde auf diefe neue Seiſtung förmlich zu 
Kopf geſtiegen. Da plötllich verſtummt alles von Wachtets Naoul, am Abend der 
Vorfellung.erfährt man, daß ber theure Sänger ſich mus irgend einem nicht in die 
Allgeneinbeit gedrungenen Grunde veranlaßt ſah, eine jener energiſchen Erklärungen 
abzugeben, welche gewiffen Controverfen ein plaſtiſches Gepräge verlelhen und häufig in 
Form eines Donnerwetters endigen. Ob es bei dem Dormerwetter formlich einſchlug, 
{f} nicht Befannt — genug an Herrn Wachtels Stelle fang Herr Walter ben Raoul 
und Herr Wachtel glänzte durch offizielle Heiſerkeit. Das zahlreich verſaumielte Publi⸗ 
cum ſchnaubte Wuth und beguügte ſich mit Hein Waller fo gut dies eben wild anfe 
geregte Menſchen können, welche bei der Duellfrene in den Hugenotten“ ſchon eln 
Wachte l'ſches Hohes Cis in üppiger Phantaſie beherbergten. Mehrere Veſitzer von 
Speirſthen verfiherten uns, es ſei ihnen an dem Abend, als der angekundigle Hert 
Weachter pibblich den Raoul nicht jang, In Theater zu Muthe gewefen, al habe 
ihnen ein muntrer Poftillon von Lonſumean mit llebenswürdiger Ungenirtheit mit ber 
MBeitfehe unter der Rafe herumgefahren. . 

Es wird ven außerordentlich wehltfuenber Wirfung fen, wenn bie ausſchließliche 
Herrſchaft der Oper in unſerem Muſikleben Ihr Ende findet. Schon beginnen die 
philhatmoniſchen Concerte ſowle bie Helmesberger'fhen Duarteitfoirden, und auch 
Lanb's Quartett⸗Productionen nahmen Bereits ihren Anfang. «Herr Raub wurde mit 
außerordentlicher Wärme empfangen und fein Quartett (Gere Käßmaher zweite Violine, 
Her Hilbert Viola und Kerr Schleſinger Violoncell) erfreut Dh augenſchelnlich einer 
großen Beliebiheit. Ein Hayon’fhed Quartett (Opus 72) eröffnete den Reigen und 
gewann durch feine einfache Anntuth die Kerzen der Zuhörer. Folgte Schumanns 
Dimoll-Sonate für Clavier und Violine, von Herrn Brahms und Hein Raub nicht 
mit dem ganzen Sıhivung gegeben, welchen biefe ſchwierlge und nicht ganz dankbare 
Compoſition erfordert, Mozarts 6moll-Quintett blldete ben Schluß. 

Bei der Unerquickcichteit der Dpernzuſiände ſehnt man ſich förmfi; nach anderet 
Mufit, fo daß den betreffenden Unternefmumgen im ber kemmenden Saiſen zahlreichet 
Zufpruch mit Sicherheit zu prophezeihen if, Namentlich werden bie phitharmoniſchen 
Toncerte wieder einen großen Zuhörerkreis verſammeln. 

In ven nächften Tagen erfeheint hier Die eufle ausfügrfiche Viographle Sranı Shn* 
Bert’ 8 von Dr. Kreißfe von Heliborn. Der Besfaffer, welcher berelts vor mehrertn 
Jahren ein fürgeres Bud) über Schubert veräfentiihte, fat mit großem Weiß fein 
Diateriat vermeset und Dürfte, was bie Bunerläffigfelt dor Daten und fonfilger Aug 
ben anbelangt, wenig zu wünfchen übrig laſſen. Jedenfalls komnien wir noch auf Die 
neue Arbeit Dr. Kreißte'® zurlick, wenn daB Vuch fertig vorliegt. . 

Zn Carlihester gefiel eine Zanber-Operette von Zaitz, „Bihtipußli”, deren leicht⸗ 
füßige, muntere Melodien, von der Gehchicklichteit der Frau Grobeger gettagen, weht 
einige Zeit fang fortflingen werben. 

Wien, ven 6, November 1864, 





Sechftes Abonnementeoncert im Saale bes Gewand: . 
baufes zu. Leipzig 
Donnerfag den 10. November 1864. 
Die chebalerebke Abenceragen⸗Duverture ma chie in dem diebmaligen ſechſten Ge⸗ 


manbhawdconeerte den Unfang; töurbe vom Dicheſer In gewohnter ſchwungkräſinen und 
fein nlaneieter Weife ausgefürt und fand bie bereltwilligſſe Aufnahne von Selten ber 
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gefammien HGbrerſchaft. Darauf erſchien Ger Jaeques Rofenbatn, der ſchon ſelt 
geraumer Zeit in Paris lebende und geachtete deutſcht Elavierfpieler und Cempenift, 
und gab ein Concert eigener Epmpofitton (anno Dianuferlpt) zu hören. Dieſes Wert 
iſt nicht danach angekhan, beſonders zu fasriniren und hinzurelßen, ſchen nicht, weil 28 
in ſeinen Hauptzügen einen etwas altwäterifhen Zufchnitt hat und im Ganyen zienlich 
verblichen ausſteht. Es greift mit feinen Wurzelfafern in bie Hunimel- Vioſchelesſche 
Weiſe hineln und macht mer hin und wieder Anſtrengungen bon biefer Weiſe ſich los— 
zurlngen und das rückwartoſchauende Geflht feiner Ideen der Modernität zuzuwenden. 
Das giebt einen Zwieſpalt, ber ſchwer zu verwinden iſt, felbſt wenn man zugeben muß, 
daß das Concert alb Muſitſiück an ſich recht viele Achtung verdient, indem es feinen 
Verfaſſer als gewiegten und durchgebildeten Tonſetzet erwelſt. Auch das Clauvierſpiel 
des Herrn Rofenhain fleht nicht anf der Höhe der modernen Anforderungen: «8 If 
nicht der techniſche Glanz darin, am den nix Heutzutage gewöhnt find, Solid aber 
und fertig iſt es dabel doch fuer, — ME drittes Stü des erſten Coneeritheils 
Tam „Haut, ein Charakterbild für Drcheſter, von Anton Nubinftein, vor. 
Dad Wert in gang men und wurde fier zum erfien Male vorgefühtt. Daß es 
unſere Spmpatfien nicht gu gewĩnnen vermochte, müffen wir Teider geftchen, "Doch 
isolfen wir nicht verhehlen, dah der Tangfame Einleitungsfag welt meniger unfere Mike 
billigung hervorruft, ald der darauffolgende Allegroſatzz fa nach biefer Introduktion 
waren wir fogar auf ein recht gutgearbeites Tonftü gefaßt, lelder aber ſchlug das 
Allegro unfere Hoffnungen anf Fünfilerkfiges Behagen und Geniehen volfändig harc 
nieder. J 

Den zwelten Thell des Concerts füllte Beetho vens Exolra aus. Wir horlen fie 
don anfrem Drcheſter ſchon in allen Theilen gelungener und fhroanfungsfofer, Dennoch 
war in der Wiedergabe bed Trefflichen immerhin genug vorhanden, un ſich erfreuen und 


erheben zu Können. ‚ ©. Beinsdor. 





Serenade Styrienne pour Piano 
par 
Vinsent Adler. 
Op. 27. Pr. 10 Ngr. 
Loipzig, chez Bartholf Senff. 


In dieſem Mufipüde ſcheint der Liebende unter bem Wenfter feines ſtehriſchen 
Mädchens elne nächtliche Bieheöträumerel in Tönen auszuhauchen: fo duftig, fo körper⸗ 
108 erfäjeint die Mufit. Die Töne der Melodien ſchweben auf Seufzern, die Harmonlen 
ſind nur ein Aufathmen bes Monefementes, bie Rhythmen kaum fühlbates Herzpochen. 
— Es mußh auch ſolche Muſit geben, fe llegt Im Menfchenweſtn; doch dürfte fie von 
nicht Vielen gefucht fein. Der Companift hat, wie wir bereits fräper äußerten, eine 
Neigung, zeitweilig etiwad nebulös in der Geftaltung feiner Ideen zu fein; Bas damals 
Sefagte paßt nur zu gut auf dieſe Stehriſche Serenade, die wir, bei aller Ifeer boetiſcen 
Geflptsn.und Yusoruckäweife, doch von eiwas ronfifenterer Hanglicher Beibesbefrgaffene 
beli wünſchten. In der Dämmerung, son einem feinen Spieler zu teäumerlfcher 
Stnmung, lelfe und fern, fpielen gehört, muß die Serenade von großer-Wirkung fein, 
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Dur und Moll. 


* Zeippig. Der Mufikverein „Enterpe” bat am 8. Nov, fein ziweited 
bießfährines Concert gegeben, und an dir Spibe von beffen Programm war eine ubel⸗ 
Duverture von Koadim Maff geſſellt. Dieſes Merk börten wir zum erfor Male, 
Ebner aber nicht jagen, dat und Die Bekanntfheft mit demſelben eiiva zu befond erer 
— gereicht hätte, GR ift zwar manchertei vet geſchickt Gemachtes darin; aber int 

jangen trägt doch Die Duverture den Stempel ber Unbedentendhelt und, Dürfligkeit zu 
fegt an der Stirn, Zu welcher Gelegenheit und Veranfaffang Herr Naff diejes fen 
Subefiverf verfaßt Haben mag, Boilfen wir nicht; aber Efar geworben iſt und, dan Ihm 
fo zecht fetfrendig zb jubelnp nicht unı9 Herz gewefen fein Bar. Ober meint er 
vieleicht, daß er mit ber Aubtingung und Benrbeitung des offizieffen „God sarc the 
King" fihen genug gethan Gate? Sefptelt wurde übrigens bie Duverture meiſt recht 
iader. — Die jugendliche Clavierſpieler in Fräntein Mary Kress aus Dresden bat 
uns an biefens Abend die überzeugendfien Veweiſe vor ihrem Vorſchrelten auf Der 
Birtnofenbahn gegeben; feitdem wir fie mit gehört, Gat fie in ganz ungewößmliher 
Welfe au Sertigleit, Sicherheit und Ausdaner gewonnen. Diefe Eigenfchaften offene 
Karten ah anı umgelriibtefen A der Ciepfchen Nigeletto-Saraphrait, ir bey Emoll- 
des: von Henkel, der Rapiditt von Wallace und in ber auf allganeinch Da-Capos 

egehren zugegebenen Thatberg’ Then Tranfeiption eb euglifchen Liedes „Home, sweoel 
home“, Sr das Gmolt-Eoncert von Menbelsfohn, mitt den die junge Künfllerkt 
querf? an diefem Abend das Podium betrat, ſehit ihr annoch bie Selöfftänpigfeit und 
ee Der Auflaffing — Der zivelte Sofoinftrumentafift des Eoncertd war ber 

ofaunit Her Nabihz er trug auerfl dad Dadidſche Conserline vor, aber nicht ganz 
gentigend, Defomderd nad) her Seite der Correftheit und des birtwofen Glandes Hin, 
dann bie Hauptmeledic aus dent Fluale der „Lucia di Lammermoor‘, worin er Dez 
frlebigender wirkte, weil ex Seine von und ſchon erwähnte Fähigkeit des Singentinnend 
auf feinem Suftrunut am voriofegenbfien entfaften Eonnte, — Den Beſchluß des Con 
eert8 Sildete Schmunnns vierte Dmell-) Sinfonte, und für die Wiedergabe derſelben 
gebüßzt ent Enterper-Orihefter vecht viele Auerkennung . 


Es werden drei Cartotta BattisEoncerte im Saale dis Gewandhanſes 
Hattfinden, da ben Anforderungen nach Vitlets durch ywuel Eomeerte nicht geniigt Den 
den Fonute, diefe Concerte finden ftatt am L1., 19. und 15. Nov, Es find die Blllett 
für alle drei Concerit berelts genommen. 


28. Sterndale Bennett auß Bonbon, hr Beipgig vom feiner fehersn Aueh: 
Seit aur Zeit Dienbelsfohns perfänfich wielfnih Kefannt und gehhägt, mirb und It Der 
tenıber nach langer Zeit wieder Gefucen und im Senandhanfe (unter eigener Dirertion) 
eine nee Symphonie umd eine Duverturt zu „Baradies und Peri“ zur Auffügrung 
beingen. Der trefflihe Künſiler wird allfeilig willlkommen Fehr, 


# Münden, 6. Nob. Das erſſe Abonnensentroncert fand am 1, Nob. fall. 
Die Dicheſterrverke: Onverture zu Bee von Beethoven (Cdur), Duvertire u 
;rHamfet’‘ von Gabe wıd Sinfonie um Schubert wurden amter Direchion bes Genern! 
mafledirector $$. Lachner meifterhaft ansgefühtt, per Goneertmeifter Lanjterbah Anl 
Dredben, beffen einfige Wirtfannteit In Münden bei allen Hefigen Mufltfreumben im — 
boltfier Gxinneung fteht, trug daS neunte Concert yon Spohr und Ballade und spotonal 
von Dieuztemps vor und entziickte Dur; fihnen Kon, wie durch fein chaittrten Bortraß, 
Bräufein von Edeldberg firh in der Ballade „gänges Wind" von Eifer, WaT 
Yeuttihe Zertausfpracie Keittfft, wie humer fehe zu swlnjchen übrlge ie der Compt 
mift Übrigens diefe Ballade für eine Ffrauenfimme feben Ponte, Ei füümer iu Begreifei, 
Geftern am 5. Nov. nah Kerr Laub noch ein eigenes Concert Im Mufenmsfaale m 
Gewäßrte feine Meiferichaft im Vortrag der "" Beinmgsfeene” son Spoßt und der, Si, 
conne von Ba. In dm beiden Rnartetien Mo, 57 in G won Baba nd fat rn 
Op. 74 von Beetfoden tourbe ex von den Herten Rehner, Benal mıd Werner aufı 
Bee unterfligt. Eln Nocturno von Sduipof für Hort und Harfe wurde von Ein 
Herren Strauf und Zombo gefgmaztooil ansgeflibtt und fand grofien Belfall, A 
weiterer Glanzpuntt des Eoncert® mar der Working Schuber fäper Lieder Dur — 
Dr. Härtinger. — Am 12. Nov. giebt die Go pmann ifre Ab fihienguorfielung CHW 
Beten der Stabtarnıen). Ed {ft zu hoff n, daß das Repertoit bann wieder mehr Doet 
öringt, welche waͤhrend ihrer Anſveſenhelt etwas vernachlaſſigt wurden. 
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8 Berlin Im Opernhauſe Fam am 7. Nov. Menbelsfohns Jugendarbeit: 
„die Heimkehr aus ber Fremde, nen einſtudirt zur Aufführung. Biendelsfohn arbeitete 
bieg Diederfptel als neungehnjähriger Jüngfing_ zur Feier eines Faumilienfeſtes. Die 
eintönige Partie de8 „Schulzen‘‘ war file bes Empeniten Säwager, ben Hofmaler 
Heufel, berechnet, der fein Sänger war, Die ‚„Beimtehr gelangte 1851 zur erften 
Äufägrung im Opern hauſe und Die Pielät, wwelche Diefen eigentlüh might für bie Deffente 
tichkeit geföhriebene Jugendwerk des verewigten Meiſters wieder aufgufrifigen verfuchte, 
findet ſcherlich Die Zuftlumung, der Kunfifreunde, Der erſit Preis ter Aufführung 
muß der Lisbeth bed Fräuien Geerickt zuerkamt werden; mit ber natürlichen Friſche 
und Seßmoigkeit des Vorlrahes harmonirte daß gewöndte Spiel, und bie anmushige 
fehelnung der Sängerhu, wogegen Kerr Krüger (Hermann) fih nicht fo gut niit fei- 
ner Mufgaße abzufnden ionfile, Die minder Bedewtenben Mokten kamen durch die Here 
ten Rraufe und Bof und Bräufeln Gey zur löbltchen Geltung. — Um bie Vor— 
fteltung ded_„Xroubadow” am Sonntag zu ermöglichen, war als Vertreterin der 
erfrmikten Fräufeln De Ahna Briufein Flies von Berstan tefegrephifh berufen 
morben. Die junge Sängerin, welche einſt ihre eiften Igeatratifihen Verfuche an ber 
Wiefigen Bine manjte, iſt wacket fortgeigritten, fe führte bie Barthie der Hengera ans 
eefenztendwert burd) und qewann hich mehrfach lebhaften Beifstl. 8 giebt nicht biele 
Sängerinnen, bei Denen die Darltellung ded Damatifgen elne fo enie Gejlalt geinennen 
Hat ats bei Fräufeln Ele, — Die Vorbereitungen zu der neuen Dper von Richard 
Wuerf: „ver Stern von Turan“, fin fo weit vorgefihritien, daß bie erite Aufe 
führung a der Mitte dieſes Monats im Dperahnufe nttfinten wird. Su ber erten 
SEFte de8 December foll en junger, biefverfprechender Zemoeift, cin Sihmebe, No: 
miend Severin, der in Paris feine Stubien gemanht hat, im Opembaufe auf En— 
nagement_naftiren, — Die atjäprtih von dem Stern' ſchen Sefangbertin veran— 
iallete Gebächtnläfeler Betty 2 enbel8fohn"s batte, am Sennabend den Saal 
der Stupalabenie 58 auf deu letzten Bag gefüllt. Zur_ Aufführung war diede 
mol „Wachs“ gemääft worden, Da das Zöerf Gingere Zeit nicht anf, Dem Ser 
yerlsle des Vereſus erföhlenen war, zeigte ſich nicht mar unter den Mitwirkenden eine 
grofie Frifche, (ondern ad; unter den Zußörern eine neleigerte Empfänglichteit für 
He yahfrelljen Siöbuhetlen des Ketichten Dentorius. Die Cferäte, Mad vom Berein 
dieleicht noch niemals mit Ahnlicher Sunigfeit gelungen worden. Nicht wenig trug 
zur Hundung ber Aufführnug bie Vetgelligung des Hofſängers «Deren Sung aus 

answer Gel. Der Kuͤnſiler fang die Terorpartin bed Dleitterwerkes mit einer ſol⸗ 

en Vollendung, daß nad) der Savatine „Sel getreu 68 in den Tod““ da Audtto⸗ 
Hu erft ir ein Murmelu ber Bewunderung, banın aber — ungeachiet des ernflen Cha⸗ 
rartees ber mufifafifchen Geler — in elnen lauten Beifatt gubbtag. Die eeffliße Reiz 
fung des Herrn Kraufe ale „Paufns’’ iſt den hiefigen Kunftfremden feit Jabren des 
kangt den Aberiwiegerd geöfteren Xhelt der Sopranpartie ſang Fräulein Siraplfehr 
fauber und wohllautend. — Somutag ben 13. Nov. Mittags 12 Ußr finder fm Open 
Haufe eine Diatinde zum Velten des Chorperfonal® fatt, in welchet Her Niemann 
aus Hanneger, Der Aavteroirtuns ‚Herr Sion und der Tajäßrige Bazfeufvieler Bönig, 
forole mehrere ber erſien, Mitglieder ber tönlgi, Blihnen mitwirken werben. — Die 
Singaendenie veranftaltet am 20. Nov. (amı Tohtenfeit) eine Aufführung ven 
Seruitats ‚„Requlem” und der Canlatt von ©. Bad Golles Zeit if die aflerbefte 

et 








* Wien. Das efe philfarmenifie Goncert fat am vorigen Sonntag 
unter Seren Deffoff’5 Leltung flatkgefunden wud gar it folgenden Sufalt: Ou⸗ 
verture zu „„Aıbalia‘‘ yon — Srchefſer Suite in N von Ba. Cmoll- 
Sinfonie von Veeifoben. Die Neuigkeit deg Concertd war Schumanns Ouvertüre zur 
„Braut von Dieffina.‘ — Her Land dat feine erſte Quartett Production gegeben, 

aaybn eröffnete blefelße wit fein em Quartett Im I Op. 72, ywiſchen dieſein and dem 
Swoll-Qulutett von Mozart trugen Die Herren Drafıns und Laub Schumanns So⸗ 
nate In Dimoll Dp. 121 für Glabſer nud Platine vor. — Fräulein Artot wire Ihr 
auf zwölf Abenve befüinuntes Gaftfplet Im Vofopernthealer am 10. Nov. as Angela 
in Aubers „Tmarzen Dommo’’ eröffnen. 

* Fräulein Adelheid Günther, elne Verlinerin, von deren ausgezelänes 
tem Gefangstotent früher oft bie Nebe war, IR in Walge von Kräntligpteit, die ihren 
Beruf ald Sängerin Deeinträchtigt, Jebt zum Schaufpiet —— Yud Duffeldorf, 
ia die ehemalige Sängerin johl wittt, ſchrelbt man über ihre chaufpieleriſchen Leiſtun⸗ 
gen ſehr Nähmliches, 
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* In Bres lau gab SerrUllmant ein britieh Concert im Lieblg’frhen Saale, 
welcher 4000 Verfonen aufnehmen kann, er hatte Gei diefem Hanlerikaniſchen Feſte fcinen 
Käuftlerperfenal noch andere Kräfte zugefeiit, von Ores den vart Fräulein Marte Wiek 
verfohrleben ung mit Herrn Jaell anf Zwei Flügeln gun comeertiren, von Lhegulhkam 
Mufltdiretor Bilfe nit feinem exeelenten Orehefter, von Hanuover endlich hatte ber 
Telegraph Frau Niemann: Serbad herbeigebolt. Diefe ausgezeighnete Künftlerin 
ſpra⸗ wei Balladen von Hebel: „Schön Hedwig”, mub „ber Haide knabe mit 
Gtavierkegfeitung von Nob. Schumann, jerner „bed Nadchens Klage⸗ und ein ſcherze 
haftes Gedicht. Der Vortrag glänzfe durch eine grüne rbeterichen Schuucks and feinfter 
Pohaneirumgen, Mber rob all biefer Geiehrittn ging das Weit niit uefen Ginber- 
afifen und nicht ohne Sturm in Stme Der Saal ivar fo jehr Überfüllt, dap nur 
dur) die Gefänftigenben Worle deo Polipet-Präftenten Kern von Ende, welcher nic 
unter Die aufgeregte Menge verfügte, der wogende Sturm zur Mube kam und dad 
Eonrert Überfaupt_ müglih wourke. act, wehder die Sofovariräige dreffnete, mußte 
feinen Pfop am Piano ziweinal wleder verlaffen, 88 enblidh Die Ruhe hergeitcht 
wear, Kerr Ul lman erläßt in Bezu— auf Das ferihlbare „Gedrängele” in Breslauer 
Blättern nachſtehende Erklärung: v8 bitte mittel Ihreb gefhägten Blattes dem Bez 
ehrten Pubficam Vredlan's anzuzeigen, daß, wie Gel deu, erften ziued Coneerten, aut 
bei dem dritten der Billelverfauf ringe Stimden vor Anfang be Conentd aefehtoffen 
murde, une den Sanl nicht zu überfüllen. 8 wurden nie mehr Billete vertanft, al 
der Saal faffen Fomnte: Die Störung hr Unfange des AöfpiehssConcerts wurde das 
durch verurſacht, dafı die Stehbillete (ich In die Rethen ber nunnerteten Sige drängten. 
SA Habe dies vornußgsfegen und, maflte bir Gänge durch unifermiete Boltzeiteamte be⸗ 
Toachen laffen, wie In anbern Stübten. Wlan verfiöferte mir aber, dafı Dies Anſioß er» 
tegen Edtmte, und jo hal ich 68 unterlaffen. B. Ulmen.’ 


* Hannover. Erfied Abounementeencert m Concerſaale ded Künigl. Hof 
ratzze an 5, Nevanbers Duverture g ingalhehler von Mendeldſebn. Ayc vernm 
für Eper von Dosart. Concert Mtanufeript) für Belng in dar von Spain. Wle⸗ 
gentieb von Cherubini. Recitalid und Andante von Spohr. Sinfonin oralen 


* Erfurt: Zweites Concert des Soller'ſchen Muſik⸗ Vereins, Programm? 
Spuuphonle in Dmoll von Schumann. Weritatio md re aus ber „Bauberföte 
Concert für Wolenceflo ven Goltermann. Rondo ans der „Rachtwwanblerht,”’ Violon⸗ 
celfoli: a) Mir von Pergofefe, I) Maple von Mozart, c) Fariuen bot Kopper- 
Eonrert-Öuvertute von Mey, eder: a) Maldesgefpräd, ven Schmm, by Biebebs 
bofmung von Stöfgarkt, c> Schettifjed Bettsfie, Gefang: Franlein Jenn b Bust. 
Dipfonselo: Ser Mopper, Sammervirtung bed Fürften von Hohenzollern Hechtn gen · 
Bräufen Bubte zeigte in dem Vortrage beiber Meien eine teefffich gelejufte, Dis it die 
bächfen Lagen gleich ausgiebige Stimme und erntete duch die Borrertelt ihrer Color 
ratur , {o vole Durch die vorgetranenen Lieder, namentlich in Stö@gardts „‚Wetetef- 
uumg”’ und_ bene fchoftifchen Voltstiche, allgemeinen Beifall. Herr Popper, rechtfertigt 
nad) affen Seiten Hin den ihm boraußgegangenen vortfeithaften Ruf. Zägeenb er it 
N enert von Goltermant ud In ben Mapillen, einer Sere eigener Compafition, 
nach der virtunfen Seite bin afd Herr feines Inſtennients ſich vorführte, aan er und 
in ben Xrandeeipilenen einer Xete von Nergofefe und eine dnglos von Mozart durch 
def empfunbene Muftaffung, durch Mdel des Toned umb durch Die feinfte Nikanckeung 
Am Vortrage, nie der wahre Künftler es verſteht, mit Beubung der eimfacften Mitte 
ein Kunfigebitte dem geifligen Unge vorzufüheen. — Die Lelftungen des Drcheſters 
erfreuen ich wie immer deB ungelheilteften Delfalts. Se mehr unfere muflealifehen 
Derelne burih bie große Baht nußgegelehneter Fünfter und durch die Leihtigfeit der 
Derbin dungen tn ver Lage find, Ehre Concerte inft Gerüfmten Pamen a1 Tepmiisten, 59, 
wir möchten fageır, je mehr fle’in der Gefahr find, auf Folhe Musrämidung ein dotz 
Herrfjendes Gervihe zu fegen, mılt an fo gröhrrer Befriedigung mäflen wir das ie 
ben de8 Dirigenten &$ Vereine, bes Mufilbirertoxd Herrn Gelbe, anerkennen, h 
orgjeftrafen Leiflimgen der einhelmtfchen Mräfte zu elmer Immer höheren Bollfenmenbel 
"N efiatten. So versand das Orcefler in den Mccompagnemeniß milk ber — 

räcifion die zarlefte Diseretſon Eigeuſchaften, ohne tweldie auch der ausgegeiametf 
Solsvortrag one Tolalwirkung Bleibt. u der Musführung ber Sympgonle von 
Sıumanı nah in ber Eonrertonerkure von Rieg zeigte Jh eine Abrugtung IM 1 
fembte, eine Beinhelt und Chattirung im Vortrag, che Serrefponbeng zioifchen Dreher 
unb Dirlgenlen, ivte fie nur erpleft werden Tann durch eine vennänniee Kerfigaft Abe 
Form und Gein des Wertes felbfl, 
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* In Zorgam fanb am 27. Deteber eln Eonrert des Taubert' ſchen Gefange 
vtrrinez in der Aula des Gymnafſums ſtatt wit nachfolgendem Programm: Onberture 
u König Stephan‘ von Becthoven. „DO weint zn fie’, auß Den hebraͤifchen Ges 
Yen de8 Lord Byron, für Sopranfelo, Ther und Orcheſſet von Zerb: Hifer. „Die 
gute mad die ich Die fage’‘, Died von Nidert für gemiſchten Chor von R. Su⸗ 
mann, Iwel Lieder für Altı a, „Berupigung‘‘ von Aralf Bilder. b. „Der Wans 
derer’ vor Schubert, Erfter Sag aus dam Concert für bie Obee von Zul, Nie. 
zb" wohl, nein Vaterland!” Lien für Bariton von Abt. Finale des cıften Aried 
aus der Oper „Loreley (Sppranfelo, Chor und Orshefter) von Mendelsfohn. 


> Bafel, Drittes Abonuemenkeoncert am 6. Nov. Duberture zu Paris und 
gem von Gluck (bearbeitet und herausgegeben won Dr. Hans von Bülsw.) Briefe 
vie ou8 Don Juan, gefiingen von Bränlen U. Orgeni aus Baden. Reitermarfih 
von Schubert, Euftrumentiet von Liszt. Lirle aus Trabiate von Verdi, Cmoll-Sins 
fonte von Beethoven, B 


* Heidelberg. Der biefige Jufirmaentalverein eröffnete am 3. Mob. bie Reihe 
der. Winterconeerie vor einem Aberans zahlreichen Luditorium. Programm: Symphonle 
Mr. 2. von Beethoven, Eonsert von Goltermann, Feſt⸗Onverture von V. Sahnner, Arie 
aus Figaro, Eierer: Die Snloborträge hatten der treffliche Viotoncelift. Hert Künbitts 
ex von Minnheim und eine Sehiferin der. Frau Viarbot-Garca, Bräulein 2, von 

— Äbernonmnen, Das Orchefter,. durch mehrere Dlonnelmer Muſtter umterſtüht, 
Gfe ſeine Aufgabe zu allgeiueiner Befriedigung. - 


% Das Nürnberger Thenker wünſcht das erfte zu fen, welches nad ber 
Barifer großen Oper Dieperbeer’8 ,Afrifanerin”” zur Yafichrung bringt, Die Dis 
teeffon bed genannten Thenters FoR mit den Erhen Meperberr’& Verabredung getrofe 
fen haben, um früher als alle andern Bühnen Me-Partitur am ſich au Bringen, nachdem 
308 Wert in Paris in Scene gegangen fein wird. Wie erlanben und nicht, hierbel an 
ein auf Nürnberg bezůgliches deutſches Sprichwort zu erinnern. 


8 Die Sängerin Frau Cſillagheiſt zu einem Gafteofleuchelus im Nation 
satlpenler zu Peſth gewonnen worden, den le am 8, Nov. mit der „Linda‘ eröffnen 
wird. 


* Fraulein Luces Hat ſich mit England ausgefögnts bie preußiſche Pa⸗ 
teiotin Hat ſoehen mılt dem Londoner Theaterdire aor Sys einen Contract abgeſhloſſen, 
durch. welchen fie ſich auf 5 Jahre verpflichtet, jährlich in Sonden zwei Dionate lang vol 
is gesmat zu fingen... Sie erhält daflıc ein jährliches Honorar von zepntane 

ſend alern. 


% Der einbeinige Täuzer Donato I von dem Sonboner.Thenterbireriit 
Gye auf vier Monate engagirt woͤrden· Er erhält monatlich 30,000 Branfen, ” 


"  # $n:Breslan iſt ein Aietererenfenk, bee Dr, Max Karow, durch 
Cabinetsordre, wegen ehner ingciüſten Edrenfeche mit dem Theaterdiretlor Samen, 
ans dem Mitltairverbande (er war Lanbischr-Dffirier) entlaffen worden. 

* Der Bianift Herr Taufig bat ſich am 2. Nov. mit ber Pianiſtln und 


Schülerin AM Fraulein Wrabelg vermält, 


J * Amolle Bido, die ungariſche Biolinfpielerim, Hat ſih in Sonden mit Herrn 
Hr. jur, D. Scpmit ans Breslan verheiratfet und wird nächfiens eine Aunfkeeife nach 
Auſtralien unternefnen. . 


# Bay Pins IX. hat ans Anlahß der Aunahme der Dedicatton einer gro gen 
‚Meffe, Herin ©, 5. Döring, Dehrer am Confervatortun der Duff ge Drebden, 28 
Niteskrenz des St. Splvefterr Ostens fr Kumfl and Wiffenfpaft verlegen. 

8 Dem Eoneeriuielfter Serrn.Ehmund Singer ih Stuttgart murde 
von Sr. Mafepiit Bein Mnlg der Titel eines Künigl. Kanneroistuofen‘ verllehen. 

*Demwm Thegterdltector Heren Frang Waltner in Verlin If der Kre⸗ 
nenorden biexter- Elaſſe verliehen werben. b 

Eignale 1804, Mo. 47, 
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#* Eine neue sorrecte Unsgabe bed Liederchelus „die fehdne Miikflerin‘” 
von Franz Schubert, genan in ber Welfe wie fie ber Componiſt ut ſprunglich ge= 
forieben Hat, IR ſoeben bei Spina In Wien erfihlenen. Herr Gofespellmeifer Rande 
bartinger hat bie Meviiion biefer neuen Mußgabe nach der erſten Auflage der 
Kieber Seforgt. Sofef Gänshadjer theilt in den ,‚Necenjlonen‘‘ mit, meiche Bewandt⸗ 
ih e8 wit den in die Muͤllertieder one den Willen ded Componfften eingeſchlichenen 
Varianten hat. Cr fügt: Schubert ſchrieb feine „‚Mükterficher” im Jahre 1828, und 
fie erfchienen alsbald in Wien im Verlage der danials beſtan denen Firuma Sauer und 
Leivesvorf. Durch des Uuters Freunde, Baron Schönen, (dem fie getsibmet_ find) 
und ven Dpernfänger Vogl wurden fie in weiteren Streifen Getanut und beficht. Vogl, 
der, wie mancher Sänger, gern Äuberte, erlaubte ſich auch bei den „Mütleriedern” 
aabtlofe Veränterungen. 8 wen in den dreißiger Zahren eine neue uflage ber 
„Nillerlieter,’ welche aus den Verlage ven Sauer und Leideodorf im Jahre 1829 
if 008 Cigentfum der Firma %. Diabelli und Comp. übergegangen waren, glaubte 
der neue Figenhümer dem fingenben Buben einen großen Gefallen zit eriveifen, 
{ndune er dieſtlben mit allen jenen Barianten bruckte, mit weten fie ber beliebte Vogl 
fo oft zum_affgemeinen Gntzüsten vorgetragen hate. Ja vielleiht hat der alle Euterhfs 
gewatige Diabelli, ter Geld des Poipeurri's felbſt nach Manch es diueingeleſſert 

ber Die meiften Veränderungen läffen auf einen gegierten Dpernfchiger als Urheber 
fliegen. Wie dem much fei, und ob die Sünde Einem oder Mehrteren pur Rap fallen 
mag — die Sieber wurten fo gedrudt, opme Angabe der urfpriingfispen Lcant, und 
ohne Hindeuiung auf bie vorge nemutene Proeedur iſ Died die Ausgabe in Qum 
format; auf dem Titelbintt prangt die „ſchöne⸗“ Müllerin, ungeinein langbeinig,, w 
einer Giehkaune verfehen; fin Sintergrumde ragt bie ie, taum bis zu den Steump“ 
Bändern ter „Schänen’’ hinan. Die mufitatifche Kritik ſchwieg damals zit dem in ber 
Kunfigefistihte unerhörten Vorgangs, obwohf gu jener Zeit die efte Muflage ned u 
taufend ‚Händen fen, daher die Falſchung ſogleich auffaltcn und bekannt werben —5 — 
Wahrfchentich hielt man den Gegenſtand Mr zu unbedeutend! Außergalb Bien 
mochte das Werk damals nach nicht gedriugen fehnz Die weitere Verbreitung ges 
einer fpäteren Zeit an, zu welcher die erfte Auflage ſchon wöffig verfhmwurden WAT * 
fan eb , daß der böfe Juhalt der Kutukheler, die Vogl in bie ‚N iiflerlieper‘‘ Bei egt, 
und weiche die Kira X. Diabelnn und Comp, jorgfanı ausgibrütet halte Ginamafleg 
Im afle Sande. Mac) ber verfätfchten Muögabe wurde von U. Diabelli und Comp. Ihre 
nad Ihe von Sping eine Musgabe nad) der anderır gemacht, der Rachdtuut bemachit Ser 
fh gleichfalld derfelben; ja noch in der allerueueften Zelt, vor einem Fahre etwa 
ft im Verlage von & %, Spina, vie fogmmimte Stohaufanztluögabe nah von 
feiben Dlufter! Gegenwärtig erifiren nur nech wenige Eyemmplare von ber erften Auflaat, 
wohl melit in Wien. Man kann es viefen Beflgern berjelben, meifl Setagten Grome 
rungsfetvelgern, iögt [efe vezatgen, wenn fie fih mr Das’ Yusfefen der KO JEHT 
eieeufizenden „Müllerlkeder‘ wenig Eünsmerten. Doch machte ſich in den Irüteren Sie 
zen em duinpfes Wlurren und Dringen auf Wiederferflellmg von Seite einiger. ee 
fenben bemerfbar, und endlich erfhrlen in der Tat die oben angezeigte mei veribieiee 
%. 6. na den Vriginalledarten wieberpergefieite Musgabe, jedoch wieder chen fo ie 
und o hne ſedes weitere, das Publicum über ben Sachverbalt Aftläcende Vorwort, Es 


eine mit fiummen Schlveigen die Veränderungen Lingeſchmuggelt worden wart, 7, 
tann nicht einen Augeirblick zweifelhaft fein, ven bie a ber erſten Auflogt Ver 
menen. Veränderumgen, welde, wie mar [ih aus einer auch nur oberädlichen Zu it 
menfieitung nugenbliclich Überzeugen muß, sten fa naplcih ais weienklich Ted, Man. 
von Schubert herrüihren und auch nicht wit feinen Wifſen und Willen gedruckt a ers 
Sıpubert farb ta Jahre 18283 erft Int Jahre 1820 ping das Verlagsreigt der „DUTE, 
(eber?‘ von Sauer umd Zeirendarf aut &. Diaeli und Comp. ide; Sl ee den 
Dreißiger⸗Jahren erſchien Die Muflage mit den Veränderungen, und bie noch TE ren 
darımtar 16 mid üefonkers auf De Bez 
Barn Schön, Dr, von Senuletner, Generalelnbiter von Drathfaumiedt In in 
verfichern, dafı Schubert felbft biefe Eicher nie anders fang, nad finger Ned, Ad 

der erften Uuflage gedruckt worden ſind. 





%* „Roland & Roneevanx", die neue Dper von Merntel, meiden 


der großen Oper zu Yariß fortdanend mit grofiem Erfolg gegeben wird, iſt 

Drum eridjienen (Paris, Chewdens), her velfkintige Glavferauszug mil LM 
Tert Eofet 18 Frauts. Cine Ausgabe mit deutſchem unb Thatteniipen zent zu gl 
Breife befindet fo unter der Drefie, 
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* London, 5. Rev. Die zwelte engliſche Oper in Her Majeftys Theater bes 
N tommende Were, Unter ben engagirten Mlitgtiedern Pefinben fh Loutſt Pyne, 
ad, Kenneth, die Herren Sins Never, Sig. Marke, Mir. Garcia ze Fauſt und 
la Trayiata find bie erſten fügeifehläge der Nebenbuhlerin. Möchten wir nicht gar zu 
bald über eine oder Die andere der Schweſtern einen Todienfchein quszuſtellen Baken, — 
Die dienmal nur ziel Wochen gaßlrende ligüeniſche Gefellſchaft in Ger Majerys 
Theater flieht Heute mit Pidelio. Es waren iu Ganzen ven Verfelfungen niit den 
Open „‚Bauf’ (drei Mat), „Lrovatore”, „‚Luerigia Bergia”, „Rerma” (je ein tat) 
und „‚Bidello“ Chret Mat). Bei nenn Vorfelumgen drei Mal „Bitelie” ſpricht Laut 
für Direstlon und Bırklleunm. Ueberbies waren In befer Oper außer Fräulein Tietjens 
alle Nelen nen befebt und das Gange mit einer Sorgfalt einſtudirt, als ſtänden wir 
inı Zenith ker Saifon. MWahrhaft wohlthnend war gerade im „‚Aibelie‘ der ſichtbare 
Eifer affer Mittoirfenden, uud wur mit Orcheſter und Eher hatte man, gerechterweiſe, 
uͤrfacht einige Nachfiast zu haben; erfieres war erſt men für Die engliſche Oper. zufam- 
mengeflclit, und ber Chor eihos ſhwach Lefebt and sbendrein mit manchen Mitgfieern, 
bie 1 zum erfiennnte ber Gefahr des Lampenlicter aus ſetzten. Wenn wir ned Die 
gwet Eltern Nollen des Sarguino uud Mnifterd abrechnen, Haben wir über aled 
Uebrige mar Gutes zur fagen. Santley, der In der Saifon den Minäfter vortrefflic 
& fang dicömal den Pizarro. Dieler_ Sänger gebietet wohl üser Teine fo Harte 
time, un it Erfolg gegen die Orchefterkrandung anzufäurpfen; dech iſt fein Bore 
krag auch hier wie immer vol Miet, und, in dieſer, mie in jeber nenen Rolle zeigte 
er in Gang und Spiel ein fleted Vorwärtäfchreiten und fe war auch fein Pijatro 
eine gang vorzugliche Leiftmg. Signox, Boffi (Rocco) mar der ftetö verwendbare 
Säuger,_befen tiefere Tone gerade In biefer Rolle nur elwas mehr Kraft zu wünſchen 
übrig ließen. Midfle. Stuten war eine bortrefftiche Marcellina, die mit der friſchen 
Stumme befonderd fo manche Stellen im Enſcndle erſt zur fechten Geltung brachte. 
Sardan'd Ffereftan, wenn aitch im Gefang_ wicht Immer aͤngreichend, War doch imnitr⸗ 
Hin eine anerkennungswerthe Leitung doll Musbeud und Wärne, Wir haben Ftäu— 
ten Zietjeng neh nicht genannt. Wo aber neue Auddrücke der Barunderung ber 
nehmen für ihre Icht künßterifche Leflung ats Fidelig?! Jede neue Därftehung ihrer 
618 ing Eleinfte Detail durchdachten Rolle laͤnt neue Perlen entdeden. Unmüglich if es, 
die Affekte des Schmerzes, der Freude ergrelfenber wiederzugeben, und fie flcht hier mit 
der danzen Macht ihrer Kunſt auf der Höhe biefer Ares ufgabe. Das Publicam 
weiß 8 aber auch zu würdigen und es tdnt Ihr nad den Sauptinenienten ihrer Role 
cin wahrer Belfallspubel ontgenen, jener warmgefüßlte Jubel, Dem man deu Dart 
jedes Einzelnen für foich erfabenen Kunfgenufi herausfühlt. — Wie wir hören wird 
Die gefelerte Künfierut mn in Hankurg, ihrer Valerſtadi, in einigen Dpern in deutſcher 
Sprache auftreten, doch nur kurze Zelt berlvellen, da ſie in ben nördlichen Hauptſtaͤdien 
Englands erwartet wird. 


* Bari, Zn Theftre Isrieme iſt wieder ein neuer Stern aufgegangen: bie 
Sängerin Ehrifine Nielfon bat vor einigen Tagen In Verdieg ,Traviata” zum 
erften Mat die Bühne Detreten uud led In Entgnfinsennd verfept. Die neue Sänger 
rin Gnt auch Bereits ihre Gefehlähte. Chrifine Rielſon if eine Schwedin, eine Lands⸗ 
wannin "ber umvergefllchen Kenııy Lind. Ben armen Aeltern geberen, war ihre erfte 
Zugend HER traurig und Fummerbell, Um ifren Lebensunterhaft_ zu geioinnen, Spielte 
fe Blsime auf öffenilicher Strafie-umd ging mit Eleinen fethit verfertinten Thenfguren 
baufren. Ste wäre anf dieſe Weile wahrfcheinlich gu Grunde, gegangen, wenn nit 
eine vorneßne enffirhe Familie ſich Ihrer angemeiumen Hätte. Ihre Wepithäter Lieben 
Ahr eine geile Erziehung geben, und ba ſie eine Stiumie bon gungewöhn lichem Umfang 
an Gr entbeatten, vertrauten fe diefelbe dem Gpfangleprer Wartel zur künſtteriſchen Aus⸗ 
bildung an, Mad; ehem vierjährgen un audgeſehlen Stutinm trat fie endlich ver bad 
Pubticun Ste fan, fang und flgte, Chrifine Nielfon ift eine Blondine bon fetter 
ner Shöfelt. Ihr Gefang IR ferienvolt, ihr Spiel verrät hepes minifses Talent, 
«8 IR daher nicht 'geivagt, Ihr eine glängende Zukunft zu propfegeihen. — Die Proben 
u der „MfttEamer in“ In ber großen Oper fihrelten ruſtig woriuärtd, bie beiden exe 
fen Mele Sind in volfer Urbett und ber dritte ME wurde bereit an die Sänger und 
Chorifien berfßeilt; au ben Derorationen, die eine anfierortentlige Pracht, entfalten 
folten, wir anunteibundgen gemalt, — Bott Ernft, ber noch in Patis geriveif£ und ſich 
son bier nach Hi Gegeben wirb, wurden vor einigen Zagen ver einent Kreife von mus 
feakifegen Notobilitäten zwei Strelchuwarteite aufgeführt, ier weiche Die Jouxnale fich 
Hüchft fobend ansfhrehen, Mie Zusflihrenben maren die Vrider ‚Helmes und bie Gere 
ven Jacquard and Rey, " 
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* Nonftäten der Iekten Woche. Jubelouveriure für große Drcheſter von 

Rn Natf; Op. 103. Partitur und. Clavleraugzug zu 4 Händen, — Exfied 

narteit (Adur) für zmel Wiolinen, Bratſche und Biolonrel von J. J. Abert, 
Dp. 25. — Sonate für Piauoforte von E. Dit, Op. 3 \ 


% Die Beethoven» Vußgabe von Breittopf und Härtel in Leipzig 
geingt In ber ſoeben erfolgten adtundzmanzigften Verfenbung machfehente Bale: 
Die neunte Synphonie mit Schlahchot für großes Drihefter in Dmoll, Op. 125. 
Stimmen. (7 Tple, 27 Ro.) Das fünfte Concert für Manoferte amd Drcheſter in 
Esdur, Op. 73, Stimmen. (3 Thir. 9 gr.) . 


* Eorife Ditungen für Planoforte von Conftantin Bürgel, Dp.T- - 
Reipyig, ©. 8. Peters.) Herr Bürgel bat in ferer feiner Biäher beröffentlichten Com⸗ 
Hofitionen geselgt, daß ei bie außgetrefenen Pfade vermeidet; feine Ideen zeigen” durch⸗ 
iveg moble muflfalifäge Stunesrocile und Die Borm feiner Stücke 1ÄgE den gut geſchul⸗ 
ten Rünftler ertennen. Es iſt jedech bie Natur deb Tompenifen nad) Feine fertigt, 
bie Ulmmittefharteit Dex Erfindung und die Neffexfon bel Hetſtelung ber Born halter 
einander noch nicht bie Wage. &: Bietet auch Dp. 7, enibaltend Ballade, Moituene, 
Romanze, Serenade, Elegie, natürlich und nur) gegivungen (mie man fagt gemacht) 
Entflandenes; Mes flöht jedoch ein gewiſſes Sntereffe Fir den Conponiten ein mm 
tale werben Ihm ein ſolches duch bewahren. 


* MapurfaeCaprice für das Pianoforte von With. Speibel, Op. 17. 
(Stuttgart, Ebner.) Bunägn Bitten tole, bie unten auf der erften Seite acht Mal 
und öfter feßtenden reine bor o angußringen. ‚Hiernach fei der, Pidee dad wohlver⸗ 
biente oh eines hubſchttingenden„ ſauber gemath ten Bortvagsftüds, gezollt; #8 wuͤrde 
no beffer Klingen, wenn ed dem Sompaniten nieht anzumerten wäre, baf er hai regt 
erguifit denfen und Fepen wollen. Man muß die Natur mit ber Meflerlon lelten, meht 
aber ummobeln wollen. 

F. 


* Souvenir de Livonie, Morcenu de Balon panr le Piano par WF. 
Kühner, Op, 7. (Stuttgart, Ebner.) Die erften ſechs Taete Sinti důrften 
das Vefte Im ganzen ‚Heite Seit. Es, fehlt den Compontften an Geiſtesreife in ber 
Erfindung und an. Geſch mack in, der formellen Einkleidung, Viel gute Sal onm uñt, 
ah wohl Schumann ſplelen wurde Hertn W. F. ſtühner ſchwerlich nachtheilig fein. 

%#* Troisismg Nocturne pour Piano par Charles Sienold, 0) . 17. 
en Ebner.) Der Somponift verarbeitet In Dlefem Nochemo zu viel Borafei? . 

aftes und Nht daher, treb ber aufländigen Factur, kalt. 

*% Drei Stüde für Pianoforie von Ed, N, Tod, Dp. 2. (Stuttgart, Ebner) 
Die Stüde find betitelt Menuett, —E Schere. 2 ſind — anfinbine Forn 
gebrangt, daben aber Mangel an Zuipuls und enlbehren fo aller eigentfiigen Wir lung · 

* Fünf Gefänge Dp 2, und fünf Gefängt Dp, 3 für eine Stimme 
mit-Biansforte von Sufas Stotwe &Derlin, una.) Söligt und wage com⸗ 
ponitie Duff zu guten Dichtungen: . 

— lu 





Signalfaften. 


A. W..in 0. Datum IR füür und nit nolhwendlg. Der gute Vloloncelig fall 
‚wen. Wunſche zufolge FR „‚fetter”? VJedruckt med _ Rocco in R. Dant um 
rub. Baln erhalten Sie, — X.X. X. in W. Sie haben ge richtig geahnt. m 

werben ie Auben tab Sfr Gerz erfehnt, — G, in BE. &ie mäffen Shre —2 

Balefe frler abfenden, denn Toir babon- Gebrauch ffir die Deffentfi geld machen fef fer 

TH in L. Wer 6. iR, Bunen sole Jbwen nüht fagen, Wielteligt mied gr fpate 

Geräßnt. -— 4. N, R. in F, Oratufisen und erfürfen Sr Vunſch. — Gi, Spree 

Sie werben jet bereiiß unfern Brief erhalten haben. — M. .de F. in M. 65 war I” 

Yüchfte Zeit. — Th. in.M, Segen Sie nienais Etwas ad befannt voran. — Baier 

in Br. Etwas deutlicher ſchrelben, wenn iwir Bitten bäirfen..— J, D. In Ba. ie 3 

in. Ro. Ab von 4, Nov. hülten erfehen Eönnen, IR das Conerk berelt8, exfedigt ie 

Ste Eonmen bebantend nassgehumprit. Wir ben guten ZBifen bielben wir Shnen ni 

defioweniger verpflichtet. 
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Aus ſchönen Mecenfionen. 


% Beethobens neunte Sinfonie. Der erſte Sat der Symphonle (Allegro 
maestoso Dinoil) {fl zwar gegen andere Äfnfigjer Art fehr andgebehnt, durch hie gelfte 
weite Behandlung ded großarligſten KHauptgedantend jede nicht ermäbend. — Der 
zweite Say (Mollo viraco Dwmoll) if ein Scherzo mit Rtzythmen von ziel, drei und 
vier Kasten, unb fo felfch und febendig gehalten, daß es Sei aller Yustehnung vor beit 
erflaunten und entzuckien Zuhsrer faft * ſchnett voruberrauſcht. Die Pauken in F 
Srundton mi Delave gefllaimt, ſind in dieſen; Gab bon ganz befonderer Wirkung, 
und das um fo mehr, als fle oft gegen ben natürlichen Ropthmus einfallen und burd 
t$r confequentes Auftreten ſch getuiffermaßien ihr Recht exrogen zu wollen feinen. 
Garsib Tünnte man at mehr Recht als dies bei einer Symphonit von Hahın ger 
schicht, diefe Symphonie „mit dem Paukenſchlag“ benennen, während bei Heydn nur, 
eine gemöhntige Berftärkuug ber Übrigen Suftenmente bura) Die Baute Ratifindet. Das 
fie hier anfchileßende Prefio Ddur, Wiervierteltart, If als Trio zu betrachten, und 
ahmıt ben Lelerfaften der Sabeharden mit der Pe, nleiigtönenden Hefen Saite täufehend 
na, If aber troghem nichts wenger als trlolat behandelt. Der nun, folgende dritte 
Sat (Adagio molto Bdur) fft Zines Zer f&önflen und ergreffendften Tonpüde, welche 
Beethoven tiberhanbt combonirt Kat. Der Eftere Wechfel der Tomaten Baur und Ddur 
mittel bes Serien und Meinen Septimenaecorde tft überaus zart und firnig, und von 
unbergleiglicher Wirkung, Much biefer Sap iſt, ınle ber erſte, etwas welt ausgedehnt, 
Durch die angebraigten Veränderungen des Theinas aber Netd von neuem Intereſſe and 
fortvoäßrenber Spannung. Das nunmehr eintetende Brefto, Drelvierteltart, Eder, vierte 
Sag) iR ber eigentilde Cihtußfag , wechfelt abet oft —ã— ſeht ſchnelle 
Zellmaß, fo daß die größte Sufnierkfanfelt von. Selten der Ansführenden bazı gehört, 
Ber nicht auselnanher zu gerathen. Nach Kängerem. Orchefſerſpicl mit abmecfeinben 
Meeliattven der Contrebäffe treten nach mb nah die Singfimnen (Soli und Chr) 
Feisitftändig auf, Inden fie Seillers „Ode au die Preube” nortengen, Die zu ben 
Worten: Rech, fehöner Götterfunke, Toter aus Clyfiun’’ gewwäl ite Meledle Tehrt 
im Verkauf des Schlußfahes fehr nft wieder. Dafı Die Behanklung der Singſeimmen 
in Flanren Iren Charakter entſpricht und von großer Wirkung Fein kann, müſſen wirt 
hernehien. Im Allgemeinen, find dle Singfinen fo beit gefeht, daß ſie nur. mit 
ünhierfer Muftrengung die Nöne heroorbringen fünnen , gumat Steffen im Sopran mit 
sebrere Tacte anhaltenden aiwelgeftrichenen A, und im Bap mit eingeflridienem Fnicht 
fetten vorfommen. Der nicht oberfktiäftig Urkfelfende wird fierans entnedmen können 
taß ber Gefang daR eigentliche Feld für den SBeethoben ſchen Genius nicht wor, fe 
atheeltch er auch oft. has Michlige, namentlich in feinen Sichern, getroffen baben mag, 
Zi Berfärperung feiner gewaltigen Gedanfen taten ‚offenbar die nerfihledenen Inſtru— 
inmte’geeigueter, und Hierin fat er, vieleicht für ZJahrhunderte, das Höchſte geleiftet, 
was snentöfte Mikfen fünft unb. Runft überhaupt Teilen ‚Tönen. er fih don der 
Seltffiändigkeit‘ der verfehlebenen Gaiten= imb Blasinftrumente bei Seelbeoven ſchen 
Enanpofitlonen und namentlich In feinen Spwohonlen Überpeugen wil, der muß bie. ber 
treffenden. Barklturen gar Hand nehuren; ben Dein Anhören ſolcher durcheinanderlau⸗ 
fenben Tonmaffen {ft duch Das geibtefte Or nicht tmmer in: Stande, den einzelnen 
Stimmen zu folgen. — Sudem wir anfere Apficht dabin refüniren, daß ung her 
Schluffag der Shntpponie in Vezug auf Auffaffung des Teptes und Behandlung der 
Slgſſinnn en In Allgemeinen mist a8 gelungen, Fandem eher als verfehlt erfiheint, 
daß sole dagegen den hoben muflfalticgen Mertb und bie intpefante Wirkung mancher 
Stellen in Finale volfommen zu wirdigen wiſſen, hoffen wir und nicht dem unge⸗ 
rehtfertigten Vorwurf nuzufepen, Über ein Mer? eined unferer größten Tonfeger abe 
| werben zu wollen; bie Kritle mufi muter allen Umftäriten effen fein, — findet fie ja 
ve naffirliche Wefekvänktng fehon Im ber zuftlinmenen oder verioerfenden Mufnaßnte 
von Selten des muftafifigen Bubllenme, Die Sort beten den Bortragenben" keine 
BSelegenheit zur Entwiclung defonderer Werfigtekt ober eints einfachen eblen Geſanges 
da ſie zu fehr in ſiguririem Gefang ſich bewegen und mit Andnafnıe einer Stelle in 
Haur: ‚Ale Denfegen werben Beüber‘” mit Fiibſch werfigfungenen Figuren nicht. reiht 
zur Getkung gelangen, während ber Cfor oft in veifber Krenbe Ster Sachanilfeger Suf 
auftritt und baducsh Seidubend auf bie Stnne:eimiofrt,. Die C dre felöft waren forg⸗ 
Fältig; einftnbirt- und äriften jcher ein; ed mag. Iönen aber m „nicht: nerbacht werden, 
daß bie Stunde ber ls mac einem folegen- Hine nid herwogenden Sturm mit 
Breube begrlißten. Muß ver Sranffurten „Dinkrafla‘‘ vom 1. Dun. 1864.) 
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Foyer. 


% Ueber das neue Dpernbans in Wien meldet die „Neue frele Preſſe:“ 
Die Innere Einrichtung des neuem Dpernhanfes mird, wie an ben 518 nun fertigen 
Zfeiten deffelsen zu erfehen it, in Bezug auf Bequenglichteit für das Publienm terig 
u wilnfsgen übrig (affen. Schon bei Anbringung der Zufahrien wurde das Prineip der 
heitung fi einer Weiſe befofgt, das Siertmger nur in YAusnahmöfällen eintreten 
können. Die Zufahrt für die faiferlichen Majeftäten wird durch dret Arcaden welche 
an der dem Dreher’fchen Haufe geggmthee —— Site des Gebäudes angebracht find; 
gebildet; in berfelßen Weile wird für die Erzhergone amd Erzherzoginnen an ber gegen 
die verlängerte Kartnerftraße ſebenden Seite die Zufahrt bergeftelltz für das Publitum 
ip die fünf Arcaden an ter Stlrnſeite als Bufaprt befinmi. Die Mitglieder ber 
Oper werden, be Damen an ber rechten, Me Herren an ber finfen Seite ber Hintere 
front deg Kaufe, gleichfalls unter drei Areaden anfahren. Inner halb der Arcaden, 
melde. bie Zufahrten bilden, find dur; Me ganze Länge des Gebaͤndes Mecaden für, die 
Wußjänger errichtet, an beren Seiten die Liden von Dlufitadens und Parfiimerichänd? 
Ten, Belfearen u, ſ. w. ſich befikden werden; aut dem Haupteingang ber Kaffe wird 
man von der verfängerteen Kätninerftrafe aus gelangen. Der Vorfchiag bezugtich der 
Füuftkerifefen Musfehnilckung der innern Rumtichfeiten, Namentlich tnfofern fie, dur 
Mater hergeftellt werben ſoil, wurde von der Baucommiſſion bereitd St. Meajetät dem 
Kaiſer ze enehmigung unterbreitet. Uuher Schwind, dei, mie bekannt und bereitd 
genehmigt ift, die oberhalb ber Einfahrt ang ebrachte Loggia maltn wird, follen nun 
noeh Napl, Doblafhowötg, Engert und Karl Geager beihäftigt werden, und ſoll der 
Erfigenannte den Mlafond des Zufthanerroumes und bet Vorhang, Doblafcgomery und 
Geyger daB Woper und die Lugenfiiege malen, Director Engert in Prag aber bad 
Detengemätde jenes Saale ausführen, der die Meröinkung der an ber Kinfen Seite 
bes Gaufes Kefinblichen Gefloge mit jener Herftelt, meishe in der Mitte des Bufaubee 
Pe augen! wird und Sei Theätre pard zur Aufnahme der Site Sr. Dinjer 
eſtimmt iſ. 





Sext,Wachtel if warttig heiſzt Die Wiener waren ber Melnang, 
bie Bftere Helferfelt Machtels fel nur eine Altrape, man hat aber bieten vietac 
yerfannten Sänger febr Unrecht getban. wenn nran jemals tn feine ‚Helferteit ‚Smii 
Gel feßte. Gert Wachtel. war Seiler, Reckheifer, wie nur ein eier Xenot peifer fein 
kann. Ein Snferat, ‚DaB wir in ber Mehrzahl der bentfejen Blätter finden, tleferk 
hierfür einen getobezu_ unieiderlegearen Beiveis. Das Aufernt Laute: „Berhrter 
‚Her Morgentan! Durch einen ges erhiett_ ich eine Wrobe hreß gefihätien 
Sabritates, genannt „Birhlennabei-Brufguder". Da ih an Aineten Matacıb, Sulten 
und gänglicher ‚Heiferkeit tt, machte ich Webranch ven dem Burker, ben Id nach Sm 
fürift am zruel Wlorgen sd zivel Übenden, immer hr Sehe PC aufaelält,, 35 
mir nahm. Dbätei der Gefchmac anfänglich. eiwag frappht,. [o AR Die Be ei 
geradepu ‚vorzügliä; fofort füptte ich Belferung, ganzliche Beſeltigung ber Heller en 
fo vafı Ih am deliten Abend bereits wieder aufireten tonnte. Mit der Bitte, ante ei n 
Dugenb Patete Zuder und eine Probe FIhrer lchiennadelr Elgatren au fi if 
zeignet Thesbor Wachtel, t. l. Opernlänger. Wien 26. Delober.“ Und da zwel 
no Jemand an Her Wachtel's Heiſerkelt! 


* Ein Signalement. Dekann tuuch halle Hert Dlxectex, Ulman eine Anzelge 
erla ſſen worin er junge Inlenlvole N A fofihe für feine Content 5 
außzubllben. Darauf ft ihm un unter Audern fölseuder Yırivag grigekontmtint -ı Ne 
Honmohlgebaren! Ener Bodgeboren Schreiben, u fenabend den 15. Seiober is 
G gelegen, das Se willen Van Driveken von 16 eis 18 Sahe Id bin, fo — 
Meinen verflorbenen Bruder Tochter, bie ſch — Frasaen Sake und bie Eugen nit 
Sufaps an Katend Feld +6 auch nicht, aber. ic fiehe auch gany aliln, fo. Sabe 1 Mn 
fo Al.opfem Können, gegen werthig arbeit Sie ußsgegenflende, Sppr Kerben iſt 333 
einen &okt einen Beh, und Hand, angenened geilhl und fo melter,. gefellige antwore 
[ Intarsen Sehe, mit der größten Sohastung als Ihre Tante w 
fer s. den 28, Ditpber 1804, , Zriderſte Aa 
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Signale, 


Münden. 

Nationaltheater, 

2. Herold. 

30, Det. Rothtäppchen, von 
Boitdien. 

3. Nov. Zoſeph, v. Diefut. 

6. Nov. Teufels Antheil, 
von Außer. 

10. Nov. Die Säweigers 
familie, von Weigl. 


En. 
Stopitheater. 

2. Det. Eoreley,d. M. Bruch. 

7. Det. ZJefeph in Aeghp⸗ 
ten, von Moͤhul. [Ein 
fepp,_ Herr Riemann 
von Hounever.) 

9. Det. Loreley, von Bruch. 

10; Det. Lalla Rooth, von 
Bel, David, 

18. Ort, Die Mustetiere der 
Rönigin, vor Baleny. 

21. Oct. Die Dlustetiere d. 
Königie, von’ Baley. 

23. Oct. Die Zauberflöte, | 
von Mozart. | 

26. Det. Norma, v. Belli— 

39. Det. Die Hugenetten, 
von Meyerbeer. 

1. Nov. Loreley, v. Bruch. 

3 u. 4. Nov. Sata, vn 
Maillart. 

9. Nov. Der Wafferiräger, 
von Eherubint. 





























"126. Oct: Freiſchütz, v. Weber. 


Opernrepertoſire 


Bremen. 
Einrdilheaber. 


1. Det. Fidelio, von Beete 
hoven. 

4. Ott. Don Juan, von 
Mozart. 

6, Oct. Planer u. Sihlofe 
fer, von Auber. 

8. Det. Neginentstodhter, v. 

Danizetti.. 

12. Dt, ra Dinvofo, bon 
Auber. 

13. Det... Figaros Hochzeit, 
ben Mozart. 

18.Dct. Sindrab, v. Meyer-! 
hear. 

19. Det. Fidelio, v. Beet⸗ 
hoven 

20. Det. Nachtlager, non 
Kreutzer. 

21. Och. Barbier von Ser 
ville, von Roffini, 

23. De, Den Juan, ven 
Mozart. 

5. Oct. Dinorah, v. Meyer⸗ 
beer. 








28. Ort. Fauſt u. Marga⸗ 
reihe, von Gounod. 

30. Det, "Hugenotien, von 
Meyerbeet. 

31.Det. Martha, v. Elster, 





ton 
Rotterdam. 
Deitje Oper, 
1 Det. Die Hugenotten, 
von Ülegerbeer. 


5. Det, Hans Heiling, don 
Dar; —A s 

8. Det. Rohengrin, mon 
Wagner. 

12. Det. Figaros Hochzeit, 
bon Dlozart. | 


14. Dit. Der Teoußadaur, | 
von Berdi. 
16. Det, Die Zübin, von 





Halevh. 
19. Dit. Sofengein, 60 
Wagner. | 
22. Det. Zauberflöte, von 
Mazart, 


26. Det, Dieſelbe Oper. 
29. Det. Templer und Fůͤdin, 
vor Marſchner. 


Bcäffel. 
Thötire royato de la Monnaie. 
3..Rov. Faust, de Geunod. 
2. Ron. Sylvie, de Gui- 
rand. — Lucia di Lam- 
mermoor, de Donizetti, 
6. Nov. La Juive, de Halevy. 
8.Nos. Zampa, deHerold. 
— La Vivandiere, Bal- 
jet. (Mit Mad. Zina, 
Merante.) 
9. Non. Robert le Diable, 








de Meyerbeer. 





- Paris. 
Grand Opera, 

4. Roy. Roland à Ronce- 
aux, de Mermet, 

6. Ron. Le Trouvere, de 
Verdi. — ke Marche 
des Innotents. 

7. Nov, Roland a Ronce- 
vanx, de Mermei. 





Thektre Iyı 


3. Rov..Fanst, de Gonnad. 
4. Ron. Violetta, (la Tra- 
viala)'de Verdi. 

5. Nov. Fanst, de Gowiod. 





6. Nov. L’epreure villa-; 


penis, de Grey. — 

an Pasquale, de Do- 
nizetiä. 

7. Nov. Faust, de Gaunod. 

8. Rev. Violeita, (ta Tra- 
wiata) de Verdi. 





Op6ra italien. 

3. Nov. La Sonnambala, 
de Bellini. 

5. Rov. Roberto Devereux, 
de Donizetti. 

6. Rev, L’Rlisire d’amore, 
de Donizeiti. 

8. Nob. Roberio Devereux, 
de Donizetti. 








Opera comigue, 

3. Rov.. Les Absents, de 
Poise. —. "Gälathte, 
de Massö. 

4. Rop.. Maitre;Pathelin, 
de Bazin; —.Le Do- 
mino nair,' de Auer, 

5. Ron. Le Tröser'dePier- 
rot, de Gautier... 

6.Rov. Le Chälel, d’Adam. 
— La Dame blanche, 
de Boiektien. 

7. Dev. Les Ahsents, de 
Poise. — LeTresörde 
Pierrot, de’Gantier, 

8. Am. La Servante nal- 
tresse. — L’Echär, de 
Haleyy. ı 















London: 

Royal English Opera. Corent- 
Garden, |. 

31. Det. Maſaniello, 
Auber. 

1.0.2, Mon, Dieſelbe Opel. 
3. Ron. Helbellya, non 

Marferren (zum erſten⸗ 

ale} Pk 

4. Nov. Diefelbe Oper. 


ven 





5: Ron.’ Dieſelbe Oper, 











Ankündigungen. 
DieStelfe eines technifchen Direklors . 
der Eiberfelder Liedertafel 


ist vacant. @ualifieirte Bewerber belieben sich zur näheren In- 
formation an den zeitigen Vorstand zu wenden. 


Dos concef. Auſtellungs · Inrean für Mnfiker 
vn A. Westphal in Chemnitz 
empfiehlt den Herren’ Musikdirektoren gute Musiker , als: Erste und 


zweite Trompeter, Flötisten, erste und zweite Hornisten, Oboer, Clari- 
nettisten, Bassisten, welche Tuba blasen ete. Desgleichen findet ein 


guter Violoncellist 


zam sofortigen Antritt ein ausgezeichnetes Engagement. 


. ‘ * 
Ein Violoncello (Italienisch), 
“sehr gat von Ton, ist billig zu verkaufen, Darauf Refleotirende 
hnollen ihre Adresse gefälligst J. K. Nro. 10 poste restante 
Chemnitz niederlegen. : 











PLEYEL, WOLFF & 00. 
u " . eeposition nni- 
ee ed are ie 
(Hoss de comeoura A V’oaposition 
de Bis). . i s 
- Plangs & queue. Planos droits a cordes oblignd 00 
Grand modele de Convert , . Fr. 4000. | Grand modele „.» »» + *- Er. 2 y 
Moyen modele ,....... Fi. 3500. | Moyen modäle «u». 00. In Teon., 
Peüt moddle „er ru0.« Fr. 2700, | Petit modble . neun. r. 
Le möme.simple . .. .. . . Fr. 2300, 
Pianos droits 4 cordas verticales, dits Planinos. 
Pianino ordinaire ....33 * 1300. 


‚En . 
Pianino.%.8 harres pour Pexportation . Fr. 1500. 





. Sänger-Vereinen 
empfiehltsich zur Anfertigung gesticktorFahnen in schönster und gediogenster. Al 

zung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von I. A. Hiee m) 

. Leipzig, Grimm. Str. 16 {Maurleian! 





| 
| 
| 
i 
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Die Central:Agentur 


für Musik 
Bernhard Friedel (tür W. Paul) 


in Dresden. 
Offerirt: 

3) eine gute Concertsängerin. 
7) eine Glaviervirtuosin für Goncertgesellschaften. 
10) eine Goncertsängerin (Mezzosopran). 
11) einen Sologeiger als Gencerimeister oder zu Solovorträgen in 

Goncerten. . 
12) einen Musikdirestor für ein Stadttheater. 


. 18) einen Goncertsänger. 


14) einen gu vorzäglichen Yioloncellisten für eine Bofcapelle. 

15) einen bestens empfohlenen Dirigenten, entweder für ein Theater 
oder einen Musikverein. . ö 

16) einen ausgezeichneten Musiker für eine Militaircapelle. 

18} einen guten Glarinettisten. 

20) einen füchtigeu Contrabaasisten. “ a 

21) einen bestens emplohlenen Musiker entweder als Musikdireotor oder 
Gonsertmeister. R u : 

22) einen ausgezeichneten Musik-Pädagogen ‚(fertiger Pianist) für eine 
höhere Musikanstalt. . 

23) einen bereits in der Musikwelt bestens renommirten Solotrommler. 

24) einen ausgezeichueten Sologeiger. 

25) ein ausgezeichnetes Violoncell von Guarneri, in ganz vorzüglichem 
Zustande, B 

26) einen besiens empfohlenen Olarinettisten. 

27) einen Oontrabassisten, namentlich für eins Theatercapelle, 

28) einen Solotorabone. - . 

29) einen guten Violinisten für eine Hofcapelie. 

30) einen Olarinettisten der zugleich Geiger. ” 

31) eine Pianistin (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehrerin 
für Deutschland oder England, 


32) einen Solotrompeter (Tenorhorn) zugleich Violinspieler, am liebsten 


für eine Militaircapelle, 
J Gesuche: . 
6) für eine rühmlichst bekannte Capelle, 2 voratigliche erste Geiger 
und einen Solo-Violaspieler. j 
7) für ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter. und zwei- 
ten’ Hornisten. . B 
Herr Charles Oberthür,_ berühmter Harfenyirtuos in Lon- 
don, unternimmt Mitte December bis Ende Januar eine.Kunstreise über - 
München, Regensburg, Leipzig und Wien. Etwaige Zuschriften, 30- 
yohl jetzt als auch während. dieser Zeit, bitte stets an mich gelangen 
zu lassen, :" " 
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Sochen erschien und ist durch alle Masikalien- uhd Buchhandlungen zu buziehen ı 


Minialur- Forteai 


von 


Alfred Jaell. 


(Bier Aufnahmen ans dem Atelier son Wehnert-Beckmann in Seipsie.) 
Pr. a 10 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff ir Leipzig. 





Soehen erschien bei Moritz Schäfer in Leipzig: 


Die Infrumentalmufil 
in ihrer Theorie ‚und ihrer Praxis 
die Hauptformen und Tonwerkzeuge 


Concert-, Kammer», Militair- und Tanzmusik 
' Wissenscha afılich und „pistorisch erläutert 


Tonkünftler und Mufisfreurde 
F. L. Schubert. 


gr. 8. Preis I Tblr. 10 Ngr. eleg. broch. 





So eben erschien bei mir mit Higenthumsrecht: 


Zwei hrienueite 


vo JOS, Haydn ıı W. A. Mozart 
in freier Hebertragung für Jianoforte : 


Alexis Hollaender. 


No. 1. aus Haydn’s Streichquartett in Bdur. Preis 12%, ce. : 
No. 2. aus Mozart’s Streichquartett in Esdur, Preis 12% FR 


Berlin, November 1864, 
Simrock'sce Mausikhandlang- J 
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Paffendes Weihnadjts-Gefcjent 
für Musiker. 
Berlioz, Instramentationslehre. 


Deutsche autorisirte Ansgabe. 
, Preis 1 Thlr. 15 Ner. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 








Verlag von Meinrich Matthes in Leipzig. 


Ambros, Pr. A. W., Die Grenzen der Musik und Poesie. Eine Studie zur 
Aosthetik der Tonkunst. 24 Near. u 
— — Culturhistorische Bilder aus dem Mustkleben der Gegenwart. 13 Thir, 
lohalt: An Dr. Franz Liszt. — Das ethische und religiöse Eloment in Beet- 
hoven. — Rossini und das Prineip des sinnlichen Genusses in der Mu- 
sik. — CM, v. Woher in seinen Beziehungen za den Romantikern der 
deutschen Literalar, — Die neu- romantische. Masik: 1..Robert Schn- 
mann’s Tage und Werke. I. Gar! Löwe, der Roraantiker. — Die mu- 
sikalischen Reformbewegungen der Nenzeit: 1. Kirche und Tonkunst. 
IL Die non-deutsche Schule. — Der Streit um die sogenannte Zukunfts- 
musik. — Richard Wagier, — Franz Liszt und seine Tustramenitaleom-" 
positionen. — Rückblicke und Resultate, — Die Tanzmusik seit bun- 
dert Jahren. — Flaminiana. Phantasiestücke: 1, Nach Beethoven’s Adur- 
Symphonie, I}, Anthentischer Bericht, wie Meyorheer's Prophet im himm- 
Aischen Jerusalem aufgeführt worden. lU. Nussknacker un: Mausekönig- 
— Miszellen: I. Maler und Musiker. II, Augenmusik, — IIl. Taktstango 
und Tempo subato. IV. Ghick, 
— — Zur Lehre vom Quintenverbote. 8 Ngr. 





Bei P, J, Jürgensen in Mosco ist erschienen und durch 

A. Whistling in Leipzig und A. Cränz in Hamburg zu beziehen: 

Schubert, Franz, 40 Lieder. für das. Pianöforte, arrang. 
von A. Dübuque. 3 Fir, netto, 

In demselben Verlage erscheint mit Eigenthumsrecht: 

Henri Wieniawsky, Kriawiak, 20° Mazurka für Violine 


und Pianoforte, ir 
— — Dieselbe ‚2händig, arrang. von Jos. Wieniawsky. 





Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
au beziehen: . - 


:£, van Perthovens fümmtliche Werke; 


Erste vollständige, fiberall berachtigte Ausgabe. 





Thlr. Ngr. 


Stimmen-Ausgabe. Nr. 9. Konnte Sympbonie, Op. 125. inDmalln. 7 27 
= = N «9. Fünftes Ooncert. für Pianoforte und Grchester. Op. 73 
DER. 0. ° . . 


Leipzig, im Norenbor 1 Hreitkopf & Hürtel. 
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Durch alle Musikallenhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Neue Compofitionen 
Carl Lührss. 





te, Ner. 
Kührss, Cart, Op. 26. Qnatuor pour Piano, Yiolon, ı Alto et Violon- 
velle, Partition et Parlies separdes . . 5 are =) 
ZI 2. Am Abend, Sieben Clavierstücke vo em 
— — 28. Varialionen für Pianoforte . u 
— — 20. Trois Suites pour Piano. No. 1-3. . a 28 
— — Op. 80. Phantasiestücke für Pianoforte, Heft i— 3 a — 26 
— — Dp. 31. Sonate für Pianoforte und Violine 2 7 
— — 0p. 32, Zwölf Lieder für eine Sipget. nt Planafonte ments ı— 3 
— — 0p. 33. Drei Sonaten für Pianoforte, No, 1-3... . 3 ı 8 
— — Barcarolle pw Piano . . — 
— — Danses brillantea pour Piano. No. 1 Marzurka . » oo. 
No. 2, Galop » ı » . 
No. 3, Valses.. . 





Verlag von Bartholf Senff ir Leipzig 





Im Verlage von Friedr. Hofmeister in Leipzig sind 
neu erschienen: 


Abert, F. J., Op. 25. Istes Quartett (A) f. 2 Viol.,, Altu. Vello, 2 Thlr. 
AN Op. 3. Sonate (6) f, Pfie. U Thir. Yo Ngr. 
„Op. 14. 28 kurze and leichte Bst, Preindich r. Orgel ohne Padal, 


123 
-- Ön . 26 kurze und leichte 3st, Präladien 1. Orgel mit Pedal, 10 Nr. 
Haydı, Im. Collection de Quatours p. Violon, arr. p. Pfte. & 4 main. N 
Ex si leichanf.. No, 48 (Es). No. 49 (Cm).' No. Po ii No, 52 (D. 
Bichards, "ör. * Op. 30. Ave sSancllasina. Hymne an die Jungfran, f. Pſie. 
ertr. 
— — Op. 48. La Exarına. Mazarka de Salon p. Pfte. 15 Nr. 
— — 0. 48. an we wie fallender Schnee, einge. in die Oper Komet Torazs, 
ühert. ſ. Pfte, 
Boseien. H, Fr 6 Esmeralda, Valse de Salon, p. Pfte. & 4 malas, 
Satter, E, Op. 49. Zweite Fostpolonalse, 1. Pie, 16 Ner. . 
Siebmann, Kr., Op. 32. 3 Mazurkas f. fie. 15 Ngr, 
— —— Op. 83. Präludiam, Romanze u. Scherzo f. Pie. — Er. 
Heinze, @. A., Up. 36. Ave Maria, 1. 4 Männerstimmen. Chorstimmen 20Ngr- 








Im Verlag von M. Ziert in Gotha erschien soeben: 


Iwei Öesünge für Münnerchor 


. aus der Op 
Diana von Bolange 
com onirt von " 
Zu 8. 
Porter und Stimmen. 15 Ser. 
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dte Novitäten-Liste 1864. 
Fimpfehlenswerthe Musikallen 


! publieirt von 


Zul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und New-Gork. Melt, Sgr. 
Chopin, Er., Op. 53. Tarantelle pour Piano. Neue Auflage . — 20 


Cramer, 3. B., Op. 86. Schule des vierkändigen Spiels. 12 Enden, 
Heft > A520 SAL.» > een nr 10 

Gehricke, F. S.., Op, 19. Kinder-Klavierschule. Gebunden . netto 1 20 

Mermann, Gottfried, Op. 3. Ootett für 4 Violinen, 2 Altos, io- 





| 
| 
| 
B 





loncellos w. Gontrabass. . 2 0 nme ® wenn 820 
Krug, D., Op. 75. Schule der Technik 2. Abtheilung. 38 progressive 
melodische Stindien. 2te verm. Aufl . 5 .— 2 





— — Op. 121. Der kleine Stndienspieler am Pianoforte, 8 trnotire 
melodische Toustücke, Hot 1.2. Alb Sg... nur. A 
MetzdorS, Richard, Op. !. Sechs Glaylerstäcke . .—_ 
Naumann, Kmjl, Üonoert-Önrerlure zum Trauerspiel Lorefei Partitur 1 
— n , Vollständige Orchestersiimnen 8 5 
Mair, Joachim, Op. 102. 1. grosses Trio für Piano, Violine u. 
Violoncell. Part. u. SL . 2.000 nummer s Sun 3 
Schädel, Bernh., Op. 29. Blüthen und Blätter &. d. deutschen 
Dichterwalde. Gesänge für Sopran od. Tenor mit Piano in 12 Heften. 
Haft 3, Drei Gedichte von Müller. Heft #, Vier Gedichte von Heyse 














m Geibel. AS SUr. on nee eure tea 87 
Schumann, Rob,, Op. 109. Für Piano 2händig, No. 7. Eooossaise 
Sgr. No, 8. Schnellwalzer 12} Sgr. No. 9. Promenade 10 Sgr. 1 — 
Stegroth, I. von, Op. 13. Lyrische Tondichtangen ‚für Pianoforte, ' 
bad oo. une. r — B 
Täglichsbeck, Th. % ', Dustten No. 5. für Violine.and Pianof. 3° — 
£ Wallace, W. V., Op. #2. Des Hirten Rundgesang für Pianoforte. — 15 
R -— — Op. 48, Brste Gongert-Polka für Pianoforte. Ate Aufl. . = , . — 15 
\ Wolft, Bernh., Op. 5. Fost-Öuvertare für Pianoforte zu 4 Händen. — 15 
Op. 6. Le Hal, No. 1, Polonaiso 15 Sgr. No. 2. Grande Valse 
brillante 10 Sgr. No. 3, Polka russe Wer. . * 15 





| Novitäten-Liste 
;  Praeger&Meier’s Verlag in Bremen, 


Heinemann, C., Kein Tröpflein mehr im Becher! Lied eines fahren- 

den Schülers von R Gotbel, für Bass oder Baryton. Op. 8, No. 4. 5 Ser. 

— — Du bist wie eino Blame. Gedicht von Heine, mit 2 hinzugedichteten 
‘“ Versen von J. M. 8. für Alt oder Barylon . 


Lange, J., Champagner-Lied: „Wenn das Atläntische Meer lauter ” 





Champagner wär! für Bass ader Baryton  ı : * » 5 u 
Hoese, Therese, Edunri-Polka für-Piano. . . - vand.n 
Sammlung beliebter Tänze. für Piano, 

No. 1. Polka. (0 Hannes watl'n Boot!) 5 
No. 2.: Nene Börse-Rheinländer von F. Hoffmann. $* ‘ ” 
No. 3. Polka. (Ü Un.mein Heinrich!) 5 
N Central- Rheinländer von 0, Heinemann. $' " " “ 
Galopp über das Lied von Gumbert; „O! bitt Ench 
liebe Vögelein!‘ von F, Hofmann . . -. +, - = > „ 
No. 8, Galopp Ahor das.Lied von Weidt:' „Wie schön bist 
eenee ” 


" Dut* von J. Aöpitsch ae nor 











REED VVOVVũVEů 
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Musikalien-Neuigkeiten No. 7 
Joh. Andre in Offenbach. 


Pianoforte. 


Haydn, J., Trios p. Pfte., Viol. et Vello. No. 17, 5 +. 4. 1 
Möhriog, F., Op, 3 Bamanzen 1. Bi. x. Votio. (od, "Viol.) 
No. 1, 2. A.15 Sgr. No. 3, ee 


Wichtl, &., Op. 66. Les deux Amis. Ze Serie, 6 Dusttinos 
No. 1. Bellini, Norwa. No. 2. Bellini, Sonnambala. N 
nizeiti, LuoreziaBorg. No.4. Yffenbach, Chanson do Fortanto, 
No. 5. Verdi, IL Trovatore. No. 6. Weber, Der Freischütz. & 
Mozart, W. A., Op. 83. Concert f. 2 Pfte. in Part, No, 11. Es 
Subser,-Pr, 
Satter, &., Op. 22. Tarantelle de Conoert, 2. Ed, . . » » 6 
Haydn, Jos., Sinfonien zu + Bänd. von Jul. Andre, 
No. 14. G. No. 15. La Beine...» 0 2. 2. „Bü 
Burgmiller, Frung., Repert, de Popdra. No. 11. Robert Io Diablo 
— — Leichte Potpourris. No, 33. Robert der Teufel. - > + +. 
Hammel, 3. N., Op. 1%. Fantasie, 2. Ausg. mit Fingersatz . „Es 
Jungmann, A., Op. 198, Ich hör ein Bächlein rauschen, läylie, D 
— — Op, 199. Röre d’Espotr, Gantabile. x. + . - E 
Müller, Jos., Op. 20, Scherzo. . .— „EB 
Satter, &., Op. 44. Fest-Polonaise . . . . - » R Gos 
Schlenckrich, Hich., Op. 28, Le Bouquet, Möloı Röverie. Des 
Smith, Sidney, Op. 8. Tarantelle brillante . . 0. 0» Em 
Wachtwnann, ©., Op. 72. Dors mon ange, Nocturne, . . + As 
\ Gesang-Musik. 
Abt, Fi., Op. 274. Fünf Jugend-Lieder mit Pfto. - . » + +, - > 
Gende, Kich., Op, 125. Eine Gevalterbitte, oder: Was soll der Junge 
werden? für 2 Männorst. m. Pe. . 0. 0 na 0 09 
Görner, Ernst M., Up. 8. 3 Lieder von Hölty (1. Mailied. 2. 
Eontelied, 3. Fröhliches Beisammensein) für gemischten Chor. Part, 
wm SM “iig 
Griesbeck, I. Öp.3. Das beste Rezept, Konisches Terzett. (Mit Bild) 
Gumbert, F., Op. 58. No. 5. Die stille Rose (The genile Rose) für 
Altslimme 2. 20 0 one 7 
Volkslieder. No. 44, Santa Lucia, m. deuisch. n, ital, Text. . 
J Verschiedenes: 
Andre, Jul., Kurzgef, Harmonielehre, zunächst f. Musikfreande. netto 7 
Baermann, ©., Op. 63. Grosse Glarlnettschute. 1, Theil, Subso,-Pr. netto & 
Maydn, 3., Kinder-Sinfonie, f. 2 V. u. Vlio. (od, Pfie.), mit 7 Kin- . 
Mer instram. 2 ee 
‚Die Clavierstimme fat als Partitur und die andern Instr. mit Stioh- 
noten gedruckt.) 
Billiger, Herm., Schleswig-Holst. Sturm- u. Sieges-Marsch für 
Miltalr-Masik Wo onen 
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In der k, k. Hof-Musikalienhandiung 


1 


23 


Carl Haslinger (in. Tobias in Wien 


ist neu erschienen: 


O. M. Ziehrer, Op. 27. 


Wiener Tanzmusik seit 50 Jahren. 


Ohronologisches Potponrri für Pianoforte. 
. Preis I Thlr. 10 Ngr. 
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Durah alle Musikalienhandlungen und Buchhandiungen zu beziehen s 


Clavier⸗ Compofitionen 
Alfred Jaell. 


Op 18. Rigoletto. Alusiratieng sur un out de Yırat 


pour Piano.» » Ber 15 Ngr. 
%. 70. La Traviata. Iustration sur un Motif de 

Ferdi pour Piano ve + = urn. Ib Ngu 
Op. 81. Regrets en guittant ja ie Pate Nootarne 

pour Piano__- - . u... 15 Ngr, 


0. 82. Le Carillon. Moroeau lkgant p. Piano . 15 Ner 
Op. 84 Lied one Worte für Pinoforte. . 0... . 10 Ngr. 
Op. 116. La Sylphide som Pine . . ..... . 15 Ner 


Verlag von Bartholf Senff in n Leipzig. 





im Verlage von Fir. Kistner in Leipzig erschienen: 


Thlr. Ner. 

Wieniawskt, Henri, Op 7. Gapriooio- Vale pour Violon aves 
——* de Piano . «E14 

— Op. 9. Romance sans parales et Rondo aiacani poar " Violon avec 
Accompagnonent de Piano . Dun — 2 


— - Op. 11, Le Garnaval Russe. Inprorisattons ‘ei "Yariations kuma- 
ristiques sur l’Air national Russe populaire: „Po ulioy mostovoj‘' 
„pour Yiolon avec Acoompagnement de Piano . - 6-8 
— Op, 12, Deux Mazourkas de Salon ‚Sielanka 1a champätre et: 


"Ohanson Polonaise, ponr Violan avoo Aogompagnemen! dsPiano. D-B — 20 
— — Op. 12, Les mömes Arrangücs pour Piano sol, ».-. « -D-Dm — 15 
— — Op. 16, Scherzo tarpnielle pour Violon areo accomprgnement de 

Piano. im — 3 
— 0m 17. Logende yon vioion avoo aeioinpãcaoneri Wörchestre. 

Partitur . . 1 10 
— — Op. 17. Legende "pour "Ia’ Yiolon aves "Aocompagnement dor. 

echestre ou do Piano. Avoe Piano. » ee 6nol — 20 
— -IPp. 18. Etudes - Gapriens pour le Vision a Aucompagneent 

Für second Violen. 9 nn i- 
== 02.18 — kim .. 1 — 
Wienlawskt,. Joseph, OB: en Algltes. No. 1. Epanchement. 

No, 2. La Rargue — ponr Piano . EA — 10 


rt 0p.6,. Fantalsio et‘ Varialions de oneert sur des Motifs de ia 











„Somtanbuln de Beitinb pour Pinto . en cn. Des 10 
— 05. 7. Valse de Salon ponr Piano. . 0. + En Jh 
— =. 0p. 49, Impromptu pour Plano > num —— 
dp. 23.8 Hvunurias pour Piano. Gah. Fe In — 
— 0,23 Cal IE. Fisy-A-Pin-. bs — 26 
Wientwweßl ; Want "nl-Beneph, Op. 2. gro de Banzte , 

(Presin) ponr Violon.ef Piano goneerlant .. . u — 26 


— = Gohräder Uenei 'und Josenh, Portail, ‚ zeläet vo von 4 Brandı 
Chin, Papier . x. 0 oo. — 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Sechs Lieder 


für eine Singstimme 


Begleitung des Pianoforte 


Adolf, Jensen. 


No, 1. Der Knabe mil dem andren I ji ‚lo Iust’ger Geselle,““ von w Geibel, 
No. 2. Canzonslie: „Dart, wo ich bei ihr sans, von Fr. Rückert, 

No. 5. eber Nacht? „ieh glaubte, die Schwelhe (räumte achon," von Garl Deoh, 
No. 4. Geister der Necht: „Ich kenne dia Geisior, die düstern,"* von A. Hamerling- 
No. 5. „Weist du noch? von 0. Roguetis, 

No. 6. Der Schmied: „‚tch hör? meinen Schatz,“ von . Uhland, 


Pr. X Thir. 
Leipzig, Nov. 1964. Bariholf Senff- 


Dei Johann Andre in Offenbach a. M. ist nei er- 


schienen: 
Nocturne 


für Alto und Violoncello mit Piane 


von A. Berlyn. 


____ Op. 161 161, Preis 15 Nr  _ _._. Br 


x ,. vierte Quartal « 


Signale 


für die musikalische Welt 
1864 


wird, um mehrfach susgesprochenen Wünschen entgegen zu kom- 
men, apart (m ZO Ner.) abgegeben. 


u Probe-Nummern gratis! SW 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzi&. 


Verlag von Bartäolf Senff in Leipsig- 
Deut von Beledräg Mnnea in Selpalg, 
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Zuaͤhrlich erſcheinen 82 Nummern, Prels für den ganzen Jahrgang 2 Til, bei 
ditecter frankirter Zuſendung durch bie Poſt unter Ban FB Se 3 ii 
N büßren filx bie Peiltzeile oder deren Raum 2 Neugrofegen. Alle Buche und Mufitaltens 
:Banbfungen, ſowle ale Poftänter nehmen Vefteliingen an. Zuſendungen merben unter 
1. dee Mbreffe der Redaction erbeten, " 

| New: Yorker Briefe. 

| 1. 

k 


Die deutſche Oper hat uns verfaffen und der italienlſchen Platz gemacht. Der Er⸗ 

h folg iyar ein Überrafgjend nlnfiger. Das Haus (Academy of Masic) war mit wenl⸗ 
© HEN Ausnapmen Bei jeder Vorfiellung gefüllt, und man ſagt, baß der Director Herr 
Bꝛover einen Ueberſchuh vor 10,000 Dollars gehabt hat... Sm vorigen Jahre machte 
I, diefelbe Dper mit denfelben Kräften Bankerott, man ſieht barauß, was management 
zelht. Aber wie wurde auch dns Ding geleitet! Jeden Abend Champagnerfouper für 
Die Preſſe — was Wunder, baf bie Dper ſich von dem Zimmer aus, too dieſe Feſllich- 
kelten wor fig) "plugin; gar köſtlich auhören ließ! Man fand ben Tenser (Herrn Him⸗ 

Mer) austzezeichnet, feine Frau (Mademoifelle Frlderici, wie der Zettel ſagh) vor 
krefflich Hertn Habelmann (Tenor) ſehr gut und Herrn Steineck (Bariton) außer⸗ 
ordentlich! Mit Fauſt wurde begonnen. Der deutſche Tenor war krank, man nahm 
go ehnen italleniſchen. Der Mann fang italienſch, Die Urbrlgen ſangen deuiſch, und 
Es zing, wie dein ütherhaupt Vieles In dieſein Sande geht, Einige fagen Alles und 
An. Ende glauben wird auch, nanrentllch ſelldem uns ber italienifche Tenor Brlausli 
etlaſfſen hat, Er hatte ſich hier eins und ans-gefungen, hoffentlich wird er ſich u, 
Dart und Dtadrid dunnch nen. Rad , Fauft“, gab e& „Martfa‘', zuerſt ohne, dann 

te Formes Die Leute, welche ben Vorflellungen beigewohnt, follen ſich beide Male 
it anjüſtet haben, Im „Malente Bewährte Formes felne alte Meiſterſchaft. 
NE ſpielte angegeichnet und fang mit größerer Sorgfalt als je. Das Reſultat war 
" Bl auch dlos cn montentaned Delonften bot einem viertel Tone. Die „Zübln‘ 
erleble elne wahre Prägtoorflellung. Es fehlen uns, ats tiefen jämmtliche Betheiligte 
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dem Halery zu: „Schlägt Du meinen Juden, fo ſchlage ich Deinen Juden.“ Nicht 
Schlacht, nein, Schlachten war’E zu nennen. Zum Schtuſſe kam ber „Don Juan· 
heran. Eine recht anflänbige Leiſtung, bie beſte ber Saiſon. Formes al Reporelfo 
famos, Frau Sohannfen. als Donna Anna, Mile. Frldericl als Donna Elvira und 
Herr Habelmann als Ditavio Seifteten Vortreffliches. Namentlich fang der lehlere bie 
Bier in der Regel nicht gehörte Arie In G ‚Ein Band der Breundfchaft” mit künſile⸗ 
alfa Verſtändniß und feineni Gefühl. Us Don Juan debütirte Herr Lehmann, 
ein alter Belannter aus dem Stadttheater, ber fi einige Jahrt Im Deutjgland aufge 
Halten Hat und als „erfier Bariton’ zu und qurlictgefehrt in. Der Mann hat eine 
Güsfhe Stimme, daß Uebtige muß chen „ber Butunft’ überlaffen bleiben, Zur Spiel 
mar er ſchon mehr Harlequin als Den Yuan. Ein Bräufeln Dzluba machte Ihre Eu 
ſcheinung als Zerline. Hoffentlich wird auch ihr eine Zukunfl blühen. 


Die Ztafiener fugen denn auch richtig mit Ihren „Trovatore“ an. Elu Herr 
Maximiliani fang die Parthie bed edlen Mitters von ber irautigen Geflaft, Der Mann 
ſoll fehr vief Stimme haben, aber «6 gehört Belt dazu, es heraub zufinden. Es geht 
ihm in dieſer Bezlehung wie feinen Namensvetter in Mexito. Mad, Zucchl⸗ Corezil 
fang die Leonoree Richt mehr jung an Stimme, aber zienilich reich an tunfmähigem 
Bortrage, Signor Bellini (Graf Luna) ſchon dageweſen im vorigen Zafıe, Am 
groeiten Abend murde „La Traviata” mit ehner Bramblla gegeben, Dies if nicht die 
Brambillz, von der einft fo viel Im den Zeitungen land. Bermutflih cin Sprähling 
der berlihinten Famllie. An Stimme und Im ber Kunft Des Gefangs au noch ganz 
Sprößting! Um dritten Abend ließ ſich die alte Dame „Qurrerta Borgia“ der 
nehmen. Mad. Zucht fang die Titelrolle, Herr Lottl, eit Dentfiger, der hlet den 
uͤblichen Curfus vom Cforiften zum Soliſten durchgemacht hat und fange gel ber deut⸗ 
fihen Oper fungirt, vertrat ben Genars. Hühfehe Stimme, guter Unfag und ganz 
ejrenwertge Bewältigung ber Mittel. Zum Spiel kam e8 und vor, ais menu er ſchon 
vor ber Zelt Gift genommen hatte, Signora MorenfirDsfint, Diefe Signert { 
elgen llich eine DH aug Voſten, mehr Diezzoſopran als Eonmatt, fang. früher Im 
Chor, [ehe wild, Händeringend und confuß, aber ſonſt nicht uͤbel. 


Und was konnte wohl auf die fürchterllche „Sucregla”‘ folgen als Die traurig Hehe 
uiche „Quca. Gle fränfelt noch Immer art an Wahnſmun, if aber bach Im Ganzer 
umd Graben zeit keiten, So ward aud Meinl. Eine Dip Hareld, aut eine guue 
ritaniſche Primadonna, gab ung ehr tet naides Bid ber enten Schotkländerin. 
Sareid if} noch ſehr jung, man künnie fagen kindiſch ihre Stimme iſt noch jünger MM 
noch kindiſcher, aber Ihre techniſche Fertigkelt ift wie Hei faſt allen amerikaniſchen si 
zinnen feroosungend. Zenit, im Ciavierſpiel wie Im Gefongt, teifft man hiet ie 
Üffenteirhen wie Im Privatieben oft in überraſchender Welle an. Druftalifgen Geis 
KR mofstiicp {fe Hohen Grade in den grüßeren Städten vorhanden, was fepte — IR gu⸗ 
mestüigfeit, Xiefe, ein dichtiges Grfaffen der Wärbe und der Bedeutung der Stunt. Fr 
eine einige Mußnaßme iR und SIE jegt begegnet und Med if DIN Keßogd- Die — 
tur gab iht im Grunde nur wenig Stimme (und dies wahrſcheinlich iſt auch der Grunt 
warum fie bis jegt den vielen Unferdesungen nach England zu gegen, nicht Boat Br 
teiitet Hat), aber was Ahr om Stimme afgeft, hat fe an Geift, Poeſit und. eintm wir 
Kg ungewöhnllich mufltarifgen und an andern Talenten gewonnen, aus Geſangeri “ 
twofln ftcht ſie der Adeline Batıt nur wenig nad, als Darfellerin uͤberragt fle.flt 
fag. Die Spastonenarbeit mfeser Gentigen. Brimadonnen kennt fr nipt, Mens DT 
felumg ‚geugt Immer von felbffändigem Siudlum unb iſt reich, arı originellen Bien, 
Leider hat fie Viarepect In biefer Saiſon nicht engagirt, dies iſt unſerer An 0 I 
ein großer Fehler, denn feine gegenwärtige Truppe vedarf ſehr einer folgen Si 
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Nach „Lueia“ Fonnte man füglich elnnial wieder den noßlen „Trovatore“ vorneh⸗ 
men, der fetsftverfländfiher Weiſe den Weg für den Verdi'ſchen ,„Maskenball““ an⸗ 
bahnte. Größere Wahrheit als in dieſer Oper bat Verdi nie an ben Tag gelegt, denn 
man kann mit Necht von ihr fagen, am Ihr iſt Alles Ball und Alles Maske. Ein 
Fraͤuleln De Gebe, eine deutſche Jüdin, debütirte in der Partie des Contr'alto, Tormte 
aber nicht genügen. Es ſteht uns noch eine andere Altiſtin in Aubſicht, Mad. Motte 
von Boſton, bie eine ſehr ſchöne Stimme haben foll. 

Soeben hören wir, daß Miß Kellogg doch engagirt worden iſt und nächften Motte 
tag im „Bauf auftreten wird. Man Fonmte eben nicht ohne fie fertig werden. 

Die Proben der philharmoniſchen Concerte haben begonnen, Man glebt Hier näm⸗ 
5 wor Jedem Concerte eine Private: und diberſe öffentliche Proben, fo daB man ein 
Stüuͤck fiatt einmal nındefteng ein halbes Duhend Mal zu hören befommt, Died Hat 
natürlich fein Gutes und and, fein Schllmmes, namentlich belm Anhören gewiffer Com 
pofittonen.. Pix das nuchſte Concert wurden Beethoben's Eroica, Webers Oberon⸗ 
Duberture und Liszt's „Les Pröludes‘‘ probirt. Das Programm ber ganzen Salfon 
{ft reichbaltig, wenn es auch eben nicht viel Neues Bietet. Die Fauſt⸗Symphonle von 
Sisyt foll „auf Verlangen‘ auch dieſes Jahr gefpielt werben, Außerdem verſpricht man 
und Beethovens Neunte mit Bllfe des LiederkranzeVereins, das Credo aus ber Gra⸗ 
ner Meffe von Liszt, Paleſtrina's Fratros ogo für gemifdgten Chor, Mendelsſohns 
„Der Hꝛeuſchheit Würde’ für Dlännerher, Schuberts „Mondfheinfändien‘, Diene 
delsſohnd ſchottiſche Symphonie, Schumannd Spuphonie in B und diverſt Duverturen, 
unter denen wir mit Berguägen Schumanns „Manfred““, Gade's „Hamilet““, Werliog‘ 
Kunlg Bear’ und Bargiels „Medea“ wahrnehmen. Dirigenten werden die ‚Herren 
Earl Bergmann und Theodor Eidfeldt fein. 

Die Programme ber Solsden fir Kanmermufit ber Herren Maſon und Thomas 
finb noch nicht bekannt, wie benn überhaupt noch Manches in ein gebeintnißuolles 
Duntel gehllt HR, z. B. das Schlæſal ber bevorſtehenden Prändenlenwahl. Diefe 
Wahl ahmt Allet und fie dürſte wohl die bitterſie Diſſonanz fein, welche in unfere 
mufltatifepen Zuſtände in biefer Saifen einſchneiden wird, ſelbſt die der „Banf-Syme 
phone” nicht ausgenonimen. 

New⸗Hork, 13. Detober 1864. 





Muſik alifche Seinen ans Paris. 


Die komiſche Dper Fat eine neue Obereite bon Bantter aufgeführt, melde den 
Namen „le Trösor do Pierror‘* führt nub die Hundertmal dageweſene Geſchichte des 
plstzlich reich gewordenen armen Teufels erzaͤhlt, wle in Lafontaine's „Schuhſlicker und 
Finanzmann⸗ and, Plerrot iſt Gärtner und trotz feiner Aamuth lebt er in Glück und 
Bufsiedeufelt, us dem unverbeſſerllchen Faullenzet der Pantomimit If ein arbeltſa⸗ 
mer, feommer, genligfaner Jüngling geworben. Er iſt aber in Lutette verliebt und 
Die Llebe vermag ſo Vieles. An Lage ſeluer Hochzeit ſchöpft Pierrot Boffer, um 
noch raſch feine Blumen zu begleßen, und ſtatt des Einters zieht. er ein eiſernes mit 
Golbfläden ‚gefüntes Kaſichen ans ber Tiefe, Der Befig. dieſes Schates waneft feinen 
Cpacarter ganz um, der Gelz nagt am ihm, bie Furcht verfolgt ihn und er flüeht ſeinen 
Schalten. So mag er denn auch Lucette nicht mehr Keirathen,: bie 6608 Äfıe. Autzen 
dur, Miglft hat. Cr will Floriſe Gefralhen, bie Techter dis zeigen ¶ Ehrpfanders, 
Wergelens broßt ihm Fioriſe, welche In-Pamppils verliebt if, zult- allen Unglüce, DaB 
einen, Ehemann nur.treffen kaun. Plerxot lLöht ſich nicht abfchrecken, ald.er jedech er⸗ 
faͤbet, daß feine, Lucetie den Hauptmann Banıphile ju helrachen im. Begriffe iſt, da 
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geben ihm bie Augen auf, er fieht ein, daß feine alte Hebe ihm noch dad Herz erfüllt, 
er färlenbert feinen Shah In den Brunnen. Die Mufif enthält einige gelungene, 
geniktptich heitere Nummern und im zwellen Atte befinden ſich einige Chöre von zlem⸗ 
Eich kemiſchtr Wirkung. Beſenders beniertt zu werben verbient ein Duo zwiſchen Pier⸗ 
roi und Pamphile. Mentaubrh ſintzt recht bübſch, aber er ſplelt nicht komiſch genug 
— wenn Berthelier feine Stimme hätte, ober er fplelte wie Berthelier — ja wenn! 

In der italieniſchen Dyer hat „Ruberto Derereux“ von Denizetti nicht befon- 
ders angeſprochen, der „Lieheötrant”‘ dagegen, in dem Fräulein Patti ben’ ganzen Relz 
Ihres necklſchen Weſens entfatten konnte and ihre herausfordernden Minauberlen an 
Plage find, Hat ein außerordentliches Glück gemacht. Das Duett mit Dulcamara 
finge Me mwergfeilich, Naubin Sat vortrefilih gefungen und fein Vorlag der ber 
zühmten Romanze „Una furtlva lagrima' (welger Mario feinen erften Er⸗ 
foig verdankt) läßt nichts zu wünſchen übrig, 

Die Gonerte Basbeloups erfreuen ſich fortwährend großen Zuſpruchs. Heute 
mußte die Coriolan⸗Ouvetture (die fehr gut geſpielt wurde) und zwei Nummern aus 
der Sommernacht straum Muſik wiederholt wer den. J 

Eine Gavotte von Bad, welche für Efawier geſchricben und ganz vortrefflich Ite 
feumentiet iſt, hat außnehmend gefallen. Ich weiß leider nit, von wem die Inftene 
mentirung herrührt. Meines Wiſſens befindet diele Gavotte fih nicht unter den 
Dicpeiierfachen von Bach. Gouned ſchreibt die Duft zu einer Tragödie von Lejound, 
weiche den Namen „‚Athaller führen fol, dann ſchreibt er an einer großen Oper 
„Cing mars“, deren Text dem gleichnamigen Roman von Alfred be Dignh entlehnt 
if. . Den 22. Nevember, am Cätilientage, wird in ber Are St. Eufiarge Beetho⸗ 
vens erfte Dieffe in U aufgeführt. 

Zulius Säuihoff it hler eingetroffen und wird ſich für Immer Bel ung nes 
derfaffen. Seine Ankunft wurde in Künftierkreifen mit Freude aufgenommen. Hrau⸗ 
kein Ud rich aus Hannover, die ebenfo fehle als begabte Sängerin, IR Hier anger 
Lommen, unt abermals Gefangsftunden bei Detfart zu nehmen. Die Stimme Diet 
ungen Dame ift reizend. 

Es iſt hler auftzeſanen, baf die Signale fich nicht mehr damſt begnügen, be⸗ 
relts aufgeführte Werte fofert zu befprechen, fordern nun auch noch nicht gegebene 
Opern {nd Vereich ihrer Neugierde ziehen. Wenn Sie Berlchterſtatter haben, die Ihnen 
ſchon amı Witwe In Leipzig ergäplen, wah der „Bigare”’ hiet am folgenden Sonne 
abend meldet, dann machen Cie ung das Handwerk gar zu ſchwer. 

Wir Sitten um Nach ſicht. 

Barid, 13. Nodeniber 1864 A. Guftnen 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die Helden der Muſitſaiſon beginnen Bereits Ihre Paniere zu entfalten und Äbre 
blanke Müßuumg anzulegen, indem fie SPrograneme unb Verfpredjungen votanſenden, Hi 
das Herz der auf Genüffe mittel vofater und infrumentaler Gilfe Sinnender au 
zügren 8 feinen ſich fogar verſchledene ſchi hlerne Verfuche non Wirtuofen-@ snrerieit 
entialten zu wollen, obgleih die legten Jahre für diefe Siperles fo traurige Neſultate 
lieferten, daß ſchon eine gewiſſe Couzäge dazu gehört, Damit noch einmal anzufangen· 
Zn der Xpst Glüßten felten PerfoneneConteete und CadeConierte zu gieiher BE 
As die Perſonen der Virtuoſen Das hervorragende Intereſſe bildeten, wãhrend «8 faß 
gleichgüttig war, was ſie fplelten, Tag ber Seſchmack für bie gute Muſit md für die 
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Sach⸗ Concerte (wie wir fle oben nannten) tief barmieber. In der fehlen Zeit gewan⸗ 
nen letziere die Oberhand umd in demſelben Grade wie fie Riegen, ſauk bie Schalt ber 
Vittuoſen. Diefe armen Leute fpielten kaſt Immer vor lecren Bänken, wenn fie fich 
nicht dazu eutſchließen Tonnten, Wofaikfiifte eines größeren muſikaliſchen Tableau's 
zu fein. 

Man Hat num gefunden, und vielleicht nicht mit Unrecht, dab denn bach bie Vir« 
kusfen and; mehr Berückſichtigung verbienen, und wir (pmpathifiren vollkentmen nit 
ben „Blättern für Muſit,“ melde einen Theil des Verkalls der Virtueſens Ceneerte 
der Thatſache zuſchreiben, dafı In jedem gefefligen Vereine die Birtunfen füc die Vereind« 
Mitgileder gratis zu Hören waren, diele alfo ſich Ceneertausgaben füglich erfsaren 
Eonnten. Das Hatte een doppelten Nachtheil: einmal, für die Birtuofen, welde ihre 
Concertbillets ſchwer an den Mean brachten, und bann für bie Vereiramitglieter, die 
mitunter zu viel mufftaflfihe Dinge, nach denen ifr Herz nicht geigte, anhören mußten, 
Die Aufforderung an die Virtunfen, in Verelnen ſich nicht gratis zu proturiren, iſt 
daher ‚ganz gerechtfertigt. 

Das erſte philharmoniſche Concert begann mit Mendelsſohn's Athalia-Ouverkure 
und endigte mit Beethoben's Cmoll-Sympfonie, beides Compofttionen, welche zu oft 
aehört und befprochen wurden, um In Bezug auf. ihren Werth noch einer Auseinander- 
fegung zus bedürfen. Sie wurden bon dem Orchefler mit jener Birtuofität gefplelt, bie 
man bon biefen trefflich geſchullen Körper gewohnt if. Das allzu raſch gegriffene 
Preſto im Finale Beethoben's that der Auffliprung Eintrag. Man hat ſich Hier an. 
dleſe raſenden Templ gewäßnt; deshalb darf aber nie unerwähnt bleiben, daß dabei 
ein Unrecht an dem Componiſſen und am dem Zuhörer Begangen wird, gegen welches 
die Kritik proteſtiren muß, bis bie Berren Dirigenten gar Einfiht gelangen. Bach's 
Orcheſtere Suite In’D, in der Manches der Form nach fir unfere Zeit ſchon recht 
fremdartig antlingt, hat doch ber gewinnenden und näctigen Züge genug, um zu 
feſſeln, und wurde trefflich gegeben. Dad Letztere gilt auch von Schumann's Duvers 
iure zur „Braut von Meiſina,“ für welche das Publieum nicht mehr bie ganze Liebe 
mitzuhrlngen ſchien, welche «8 felt einigen Jahren Schunann'fahen Dichtungen entgegen 
au. tragen pflegte. Mag auf die Duverture manches ſchwer ‚Zugängliche, für den erflen 
Augenktit Unerqulckilche babenz eine fo fühle Aufnahme, wie fie tn Wien fand, ver⸗ 
dent fie nicht, und wir glauben nicht zu irren, wenn ir behaupten, daß fie ſpäter eine 
beſſere Würdigung erfahren wird. UBS Ganzes betrachtet zeigt fe monde Schwächen, 
dle aus baro cen Saunen bed Componiften ftanımen, dagegen hat fie einzelne echt Schut 
mann’ fie Züge von großer Schönbeit, weiche jedenfalls ein genaueres Eingehen ver⸗ 
bienen und Fpäter das Werk gu Ehren Bringen werben. 

Dem erften philharmoniſchen Conterte fügt ſich ein intereffantes Programm, ſorg⸗ 
fültige Diveetion und kuͤchtige Ynsfigrung nachtühmen. Dies Los trifft ſowobl Harn 
Deffofl, wie jeden ber nußfüßrenben Mufiter mit Ausnafıne der Wenigen, melden das 
SL bei einzelnen Steffen diffiriler Zuffrumente den Rüden kehrte. 

Sm Operntheater iſt die laͤugſt erwartete Blume aufgeblüßt, von beren Erfcheinen 
man elnen friſcheren Zug im Mepertotr erwartete, Bräufein Deſiret Artot trat: zum 
erfien Dial in Autors. „Säwargem Domino‘ auf, und wenn tele auch bel frügeren 
Gelegenhelten ſchon Häufig Über diefe intereffante Erfhelnung Serlchtsten, fo müſſen 
wir doch nochmais mit gang veſonderem Nachdruck ihr eminentes Talent, Ihre vollendete 
Enfteciiige Ausbifbung, Ahr flebendwiirbig feine® Spiel betonen. Die Robleffe dieſer 
Sängerin in allen mad -fle ihut, ſpricht und ſingt, ift fo vollendet, ihre. Soforatur fo 
gerundet und dabel dad; nıltunter. Fo waghälſig und abenteuerlich,. daß der Zußärer in 
einen formlichen Nep.-Eüfner Annmih gefangen wird. Eine ausſchliehliche Bewun⸗ 
derung frangöffigen Wefens, franzbſſcher Elegang and Gratle llegi uns fern, manı 
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müßte jedoch din alten Bären des Teutoburger Waldes direkt entſtammt fein, um nicht 
fi einer Erſcheinung wie Fräulein Artot dle außerordentlicht Begabung bir Franzoſen 
für die Darftellung gu bewundern, namentlich einer Truppe bar Mitfeielenden gegen⸗ 
Ger, Die, wie die Herren unſeres Operntheaters, nur den Beflk elnes tuͤchtlgen Stimme 
materials und vielleicht auch etwas Geſangoͤſchule darzulegen Haben. Der Unterſchied 
zwiſchen den Franzoſen und ben Deutſchen trat fo ſhark hervor, daß es förmlich mehe- 
that. Es war ein completer Bankerott Germaniend, denn mit Ausnahme bes Fräu— 
lein Bettelhelm, die als Schweſter Brigitte ſich der wohlberdienten Sympathie des 
Vublkums verfiherte und auch in launiger Richtung ein anerkennendwerthes Talent 
zeigte, vermochte keine Perfönlichteit Ach auch nur von ferne der Stufe zu nähern, auf 
weicher Fraͤulein Artot In Bezug auf künſtleriſche Ausbildung ſteht. Wir koumen ba 
wieder auf das alte Thema der Spiel-Dper, für dle ed In Deuiſchland kelne Repraſen⸗ 
tanten piebt. Während in Frankrelch die Menſchen als Schauſpieler auf die Zelt 
formen umd nach kurzer Uebung auf ben Brettern zu Hauſe find, miſſen Bei uns die 
Beute erſt lange geſchult werden, che ſie erträglich gehen, ſich bewegen und ſprechen · 
lernen. Unſere Sänger find bledere Menſchen, wackere Ddamilienvater und witunter 
auch tragiſche Helden ſchweren Ktalibers; aber Verſtellung iR ifnen fremd und wenn 
fe einen Leichten grogtöfen Ton annthmen wollen, fo guckt Michel doch aus allen Etken. 
Mac unferer Anficht mühte bie Dpernſchule da vor allen Dingen zu glätten und zu 
Kabeln ſuchen und ene eigene Lehrkanzel für den Höheren franzöſiſchen Schwindel er⸗ 
richten, ohne welchen die Spieloper Immer an Schwerfälligkelt Eränfeln wird. 


Wien, den 13. November 1864. 





Signale aus Wiesbaden. 
6. 


Der erſte Schnee iſt gefallen, und ich Fomme daher meinem Verſprechen nach und 
thelle Ihnen das fehr Wenige mit, mas aus unſeren muflealifihen Vortommnifſen 
tehler Beit noch irgend mitzuthellen ft. Hleher ſind zunächſt bie lehlen Admſniſſratlond· 
Eoncerte' zu regnen. Gefungen wurde in denfelßen von den Damen Fabbri und 
Winnen, ben Herren Agnefi und Bertram, Frauteln Minen können wir von 
hier aus nicht weiter empfehlen. Violine war gar nicht mehr vertreten. Auf Berk 
Violoncello hörten wir Sm Coßmann und He Soma, Binnofortifirt wunbe 
von einem Heren Bern und Kerm Pallat von hier. Das ‚nangfütfelige Flaten ⸗ 
fplel Härten wir zwei Deal; bie Herren de Wroye und Motz maren die Diafenden: 
Endlich wernafm man auch Oultaste, von einen biefigen Ber Fifcher gans wacter 
gefpieft,. Diefe Conrertvorträge bewegten fig fammt und fonberd im Mafmen ber 
Miilltarcapellbegleitung. Aus nahmen abgerechnet vermechttn dieſe lehtern Concerte in 
uns nur einen helßen Wunf zu erwecken, den wir mit ben Worten des Sharſpeanre ſchen 
Helden In dem Liusruf formuliren möchten: Gin Kbnlgreich für eine Stunde guter 
Muſit! 
So begrüften wir ben erſten Schneeſall wit enem gewiſſen · Vergnſigen. Bent 
allöereils lafen wir augezelgt, daß die Herren Baldened er, Scholle, Rah! und 
Fads- uns mit chrem Goilug von mein Kuartettfolrden. veſchenken wollen, ebenſo⸗ 
gebenft Bere Bonewitz wleder drel Abende für Kanmmermuſit zu vernüflakten. 

=. Der GhelfiensBereln kündigt Hier Eonrerte „in feiner Bekannten. (und nnbekanuten⸗ 
muſitaliſchen Nichtung“ an, Sir ſehen, daß bat graullthe Marl Aichtung auch · in 
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unſetem harmloſen Rhelngau Bereits In Schwang und Gang konimt. Def „Bange 
ntachen gilt nicht l. Der CheiltensTerein beruhlgt männiglich ſofort durch den Beifag, 
daß er In ſeinem erſten Concert den „Meſſiat⸗ aufführen werde. Sollte etwa dieſer 
Händel auch gar ſchon eine „Richtung“ gehabt Haben? Das wäre der X ....! 

In der Dper Merreöfifte ohne glilstliche Fahrt. Sollten wir wirklich zwei Ca⸗ 
pellmeifter Haben, damit gar feine Novitäten mehr aufgeführt würben? Es wäre ein 
keſtbarer Wi! \ 

Wiesbaden, den 19. November 1864, 





Die Patti:Goneerte in Leipzig. 


Um 1t., 14, und 18. November 1804. 


Die Ulman’fügen Wander⸗Concerte Haben wir denn nun auch in unferm Pleiß⸗ 
Arten Statfon machen geſehen, und zu drelen Malen if das Licht des Viergeſtirns 
Patti, Jaell, Wieurtemps und Steffens und und anfen Mit bürgern aufs 
gegangen, mochbem wochenlang vorher durch Annoneiren, Mgltiren und — Retlamiren 
die ganze Siabi wacker in Athem gehalten worden war. Oreimal tüchtig gefüllte Ger 
wandhaus⸗Saͤle waren denn auch de Folge dieſer auf Die Neugier fpeculitenden Bes 
fresungen ‚und ‚Seren Ullman Hat hier eben fo menfg wie allerwärts, wo er bis jegt 
niit. feiner RünflersGaravane getsefen iſt fein amerifanifeh geſchlcktes Caleuliren im 
Ste gelaffen Aber er bietet den Leuten aud; Eiwas, daB muß wahr fein, und 
tigentlicheẽ Hunibuglſiren, oder Michtsltiſten gegenüber Vielverſprochentn, kaun ihm 
Rener vormwerfen. „Bringt er doch zuvbrderſt in Jaell und Vienztenps zwei Virtudſen 
bon feſtſtehender Berühmt⸗ und Anerkanntheit; iſt doch ferner Her. Steffens ein 
Vidloneli, der, wenn er auch ulcht das ‚Höchfte Teiftet, doch inmerhin mit Ehren ſich 
ſehen laſſen kann ; und bürfte in Betreff Sarlotta Pattl’s endlich doch auch der Zeis 
ungsberichten gegenliber kühlſte Sceptlter ſich fagen müſſen, daß fo viel und enthu⸗ 
finfilf; Gepriefenes nlcht gaͤnzlich eitel Bug und Trug fein tönnt. Etwas topflcheu 
waren wir urſprunglich auch, wir geſtehen es und hatten einiges Miÿtrauen, dad vlel⸗ 
leicht Frauleln Patti durch Virluoſen wie Jaell und Vleuztemps mur gedeck und. in 
Iren Schäden und Dlängeln etwas Geinänteft werben follte, Wir And aber angenehut 
enttäufcht worden: Carlotta Patti lelſtet, auch für ſich daſiehend, Hötener und Ancrz 
rennend werihes. Bor allen Dingen hat man 08 Sei Ihr mit einem ganz bedeutenden 
Sefangstatente zu thun und fpeeiefl mit einer Soloraturs Begabung, wie fle heutzutage 
nicht altyuhäufig vorlommen dürſte. Alerdings aber IR ie in Ihrer Ausbiidung noch 
legt fo weit worgefieltten, daß fle Immer und überall den höchſten Anforberungen an 
Sefangaufstwoftt genigte, oder daß fie in biefer Beziehung nigt den Süpgertunen 
wie z. E. die Garcia, Sagrange, Mio lan⸗ Tarvatho überragt würde; allein fie macht 
Vieled fo hubſch und groglt, dat man Billig einen dann und mann nicht gang correk⸗ 
ten Xeiller, ober eine nicht mit Auberfler Glätte und Sauberfelt ausgefühite Paſſagt 
werfihnergen kann. Ihre größte Starte if das Staccato, welches bei Ihe-au einer 
allerdings ſelinen Ausbildung gelangt it und dem fie auch ihre Hauptwittungen ver⸗ 
dankt. Sagten wir man vorbln, daß Carlotta Batti In Bezug auf Sefangseirtuofttät 
michis gerate Epeeptionelleh Hat, fo bietet, fe e8 hingegen In dem Umfang {rer Stimmie 
mad) der Bühe zw, ab voch giehr in dem ſchönen ang feibft der höchſten Töne. (mir 
Hirten 1. ©» von biefen dab Pie dei dreigefnichenen Dftaue). Hier Hg, ein wirttiches 
Pbofiolegifihes. und ſpeciell Kebltopfwunder vor: eb macht ſich fo wenig wie můoglich 
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Siörltles und Scharfes bemerklich, ber Klang bewahrt immer eine gute Portion von Hall. 
und Schall und iſt der beſſen dynamiſchen Madificirung Fähtg- Dagegen läßt ſich wies 
Denim naht leugnen, daß bie mittleren unb Heferen Töne von Fräulein Patti!g Stimme 
ſehr leicht etwas Breite und Gequetſchtes Gefommen, befonberd im Sorte, und üͤber⸗ 
Haupt von viel weniger Volumen find af8 die hohen bis zum dreigeſtrichenen c, Nachdem 
wir noch gefagt Haben, daß Carlotta Patti bad mezza yoce auf zeigende Welfe zu machen 
verfteht, führen wie noch das Im ben drei Concerten von ihr Geſungene an: Arien 
aus Linda, „Sonnantbula,“ „Trablata,“ „PBurktani’‘ und „Dinorah“ (Schat⸗ 
ten⸗Arle), ben von Venediet artangirten Carnebal (nach Schultoff und Paganini), 
„Sa Danza’’ (Walzer von Joſ. Aſcher), Echolled von Eckert, nud als Zugabe (zum 
Schluß Ihrer Leiſtungen In allen drei Soneerten) das Lachlied aus Auberb „Manen 
Eebcaut/ — eine Schnurrpfeiferei, bie aber in dem Munde Carlotta's ſich allerllebſt auds 
nimmt. Tiefe des Gefühls iſt Gel allen ben angeführten uicht dad nothwendigſte Nequifltz 
man muB es Überhaupt auch bei Fraͤnlein Patti nicht beanſpruchen: fie iſt eben auf 
das flimmernde, leicht dahinſtatternde Vir tuofſiſche zugeſchnltten, und das hat ja auch 
feine Berechtigurg, beſonders wenn es nicht mit Tiefergehendem verglichen und nit 
Anmuth und einen guten Grade von Perfection zur Veranſchaulichung Tonittt, 


Das Publlcum zeigte ſich äußerſt angeregt durch Fräuleln Pattis Vorträge; aber 
48 lleß es anch bemen des Herrn Jaell nicht an Beifall fehlen, fa es wollte und fat 
vorkommen, als ob ber Enthuflasmus fir den genannten ‚Herim noch ein glühenderer 
geroefen ſel. In der That auch firaflte der Künſtler In ber ganzen Glorie feiner Mei⸗ 
Rexfehaft, und damit iſt Alles geſagt. Die Sachtn, die er vortzug, waren außer den 
im Vereln mit Herrn Vieuxtemps gefpielten Sonaten von Beethoven — ſrreutzer⸗ und‘ 
Gdar-Sonate — und bem Mendelsſohn'ſchen Cmoll-Zrio (mit Heren Steffend als 
Dritten im Bunde): Cdur-Variatienen ton Händel, Allegro von Kirnberger, feine 
eignen Xranferiptionen ven ‚Home, sweet home,“ aus „Dinsrah”’ und „Tann⸗ 
haͤufer,“ feine „Shlphide“ und fein Charakterſtück Au bord de PArno,t endlich der 
Uspöfige Tannhäuſer⸗Marſch und verſchledene Da⸗apo⸗ Zugaben (3. B. der Asdar- 
Walzer Op. 42 von Ehepin). . 

Herr Bieuztenty® enifaltete am glängenbfen feine Vorzüge in feinem. Ronbe 
(Edur), in den „‚Alrs boheinlens“ und in der Ballade und Volonaiſe — eenfalle 
ige Tompoſilionen. Nicht ganz auf ber Höhe ber an ihn zu machenden Anforderun⸗ 
gen ſiand er In feiner „Fantasia appassionata“ und ſeinem „Bongnet Amerteain.““ 
Ueserhaupt wollie und vorkommen, als Habe er im Ganzen ar Fülle des Tone und 
Znfattsiiität der Bravour gegen früher eiwas verloren. Bemerrt muß noch werben, 
daß ex won feiner Gattin, die von Frankfurt aus und um ihm eine Ueberraſchung zu 
Sereiten hlerhergekoumen, recht watker auf dem Piano attompagnirt wurde. 


Here Steffens erenutfste mılt genikgender Fertigkeit unb dem Hefondern Vorzug 
einer gute Cantabllität, (dev aber nur. munter einige Schärfen und Nauhhelten bed 
Xomes, die bieffeit an feinen Inftrumente Hegen mochten), dad Amoll-Gomeztt bo 
Sottermann; Adagio von Nomberg und Fantafe über ſchwediſche Lieder von demſelben⸗ 
Dafchtiren⸗ Tam von Platt. Er, fo wie Herr Bilenrtemps, erhielten ein Quan tum 
bon Applaus, mit dem fie wohl zuftleden ſein konnten, 

€. Berubdorf. 
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Dur und Moll. 


* detpztsn Mufttatifhe Ubendunterhaltung des Conſervatoe 
rilums fiir Mafit, Sonnabend den 12. November: Wantafle für das Hianoforte 
von J. R. Hummel, Op 18, Esdur. — Zwei Sieber mit Begleitung bed Planoforte 
von erg den! Wilte (Schüler der Anſald) — Suite de Pieces für das Pianoforte 
von W. St. Bennett, Dp. 24, No. I 88 3. — Andante fplanaıo und Polonaiſe für 
das Pianoforte von Br. Chopin, Op. 22, ısdur. 

Kirhenmuftt in der Themadtirge am 12. Nov. Nachmittag hatß 2 Ube Me⸗ 
tette: „Herr, echöre nein Gebet," von Schneider, „D fihänfter Stern,’ bon Richter. 
„Am 18, Mod. feiß hats 9 pe: „Water unfer,“ von Cherubini. 

Erſte Übendunterhaltung für Kammermafit im Saale des Gewand— 
kur am 16. November: Dicartett für Streichinfrumente in Dmolt_von Saydn. 

narteit In Gmoll: für Pinnoforte (Herr Reinecke), Bioline, Viola und Violoncell von 
Mozart. Septett von Beethoven, 

Der Ritdet'ſche Gefangverein veranflaltet Wreitag ten 18, Not, Nade 
mittags 4’), Uhr eine Muffaufflifrung in ber Themaskirige, in welcher folgende. Werte 
von Bach gu_ Gehör konnnen werten: Magnificat, Actus tragicus, gioeiter Theil des 
KapusısDrnbrhums, Fräulein Alvbleben und Frau Krel —S aud Dres⸗ 
den fowle Herr Kraufe and Derkin werden dabei mitwirken, 

Ein Gewanbhanseoncert fintet in birfer Wecht des auf den Pereling faltens 
den Buhlagd wegen wicht Ratt. Im nächften Hebenten Tontert anı 24. Rob. wirb die 
nadigelsffene, in der Ser umentirung vor Nobert Schunann vollenzete Sinfonie in 
drei Sägen don Norbert Burgneälfer zum exfien Dale zur Aufführung kommen, 
‚Herr Grügmacher aus Dresden wird ein nened BioloncelzConrert von C. Neinede 
Spielen und räufein Amelie Weber aus Straßburg, eine Schillerin von Frau Ungher⸗ 
Sabatier, wird fingen. 

Der Gefanglehrer Herr Friedrich Schmitt, welcher feit mebreren Jahren 
in Biefiger Stadt Hit war, fiedelt in ben nachſten Wochen nach Münden über, twohln 
er 018 Hrofeſſor des Sefangunterrigts an die unter Michard Wagners Dirertion zu bes 
grändende & Opernfhule berufen worden iſt. Juuge begabte Sänger und Sänger 
tinmen felen auf bie fm Stferatentheil der heutigen Mummer befindliche Anzeige Des 
Keen Schmitt aufmerkſam geinacht. 


* Dresden. Der Planiſt Herr Taufig gab am 12. Non, eine muſllallſche 
Solr de, ohne alle Beihütfe füllte er ben Abend allein aus, Sehne virtuofe Sicherhelt 
und rapite Bravaur, feine Kraft und Teubehereſchung, die Ensterheit feiner ‚Handgefenfe 
finb_fannenswerth, aber biefer ungenieine Mpparat merfmwürbiger Terfnit Bat einen 
mafginennäßigen Mechaniöutud angenemnen, wobet der Aubdruck des Vortrags vlel mehr 
in der Sand, als in ber anaittelbaren Individuellen Befrelung feiten des Spielere: es n 
Am meiten effertuirte Heirn Taufigs Talent durch gel Piecen von Liszt und Aublnften. 

te gefihmeldige Eleganz und das zart gefätkte Tonrolorit tn Mubinfielne Barcavole 
gelang. anfjerortentlich, während Dagegen ein Nocturne bon Bield feiner einfachen ſchlich⸗ 
ten Tonwirkung ger Fehr entfrenidet wurte, 

* Berlin Die erfie Soirde von Frau Müller -Berghand, Rebert 
Nadede_ md a Anker findet am 23. Dep, flatt mit folgentem Pros 
gransin: Quartett in Ulsmoll, Op. 131 don Beetheven. Rende für Biano aus Op. 53 
von Schubert. Cfabiet-Qufntett von Schumann. Arie aus Zemire und Azer“ von 
Spehr. „Un Mes von Schubert. Spleita von Viendelöfehn. Ständen ven 
Sihubert. — Um 26, Rot. gene ta8 erfie Diesjährfge Toncert, der Geſfellfchaft der 
Muftkfeennde unter &. von Dronfarts Lellung Ratt, eB wird darin unter anbern 
en erfen Male dns ,Stabat maler" für Grauender und Soli von Kiel zur Aufe 
führung fommen. Mac jenft füngt bie Eoncertfalfen an um ſich zu ‚reifen, Fräultin 
Ronnetie Walk, bie feit einiger ar Her Kebene Blankfiin, Herr Rudolpb Winte 
Mrerd, ber an Stelle deg Herne d. Blew Im Stern'fen Konferbatoriam anheſtellte 
Ciapterstbeofeffer, Gere Dörar Eid erg, aud ein Bianifl, m. f, w: erlaffen Canterte 
ankündigungen. — Die Diatinde zum Beſten des Ehorperſonals ver Königl. Oper, 
weiche am. Sonntag Im Dpernhauſe fattfand, Hat ber 1800 Thlr. eingetragen, Der 
Tenerif Der Eilinger won der beutjehen Oper in Ptotterban Hat amt Dienfiag 
ein Gaftfpiel im Operufaufe anf mögliches Engagement eröffnet, ohne au reuſfiren. 
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% Hannover, 15. Nov. Als ein mit Begierde vom geſannnten Publieum er« 
warteles numfitaliicies Ereigniß Dürfen wir anfer erftes Abannementcon cerk ben 
jeisgmen, das am 5. Nov. im Conrertfaale des Hoftheaters ſlattfand. Namentlich 308 
alle Mufilfenuer und Miufitfreunde die Kunde dorthin, dep Joachlin fein üeues 
Concert in Geur (e8 if nech Maiufeript) fpielen werte, Unp fo gefhah es. Ic kanır 
nicht leugnen, ap mir das Herz Elopfte, als ber vielgefrierte Dleifler den Begen erhob, 
um dad jüngfe Kind feiner geijtigen Arbeit, dem Bubltltum vorzulegen. Seitdem er 
fein Eonrert m ungarifcher Wette hier vorfüßrte, hatten wir noch nidtö Gigned bon 
ihm 1 eber gehört. Es war aifo natürtich, dag man mit großer Spannung elnem 
Werte cutgenen fah, welches Zeugniß von den Fortichritien abicgen Tollte, weiche das 
fchoͤpfer iiche Talent des großen Bittwoten feit jener Zeit gemacht, Die Perſon Joachims 
ift für une Hannavaaner von großer Bereutung. (Er fit ber Brennpunkt unſeres dent 
Höheren und Edleren zuge wan dien nujitatiigen Lebens. om verdanfen wir den 
auperertentlichen Hnfihwung, den unfere Hbennenenteoncerte genommen, anter feiner 
Leitung bat unier Drogerter gelerut, fyniphoniſche Dichtungen dornefflich vor zutragen, 
nd für Ne Auffügrungen ven Mieiſterwerken dieſer Gattung gilt er fir einen der vor« 
zügliatten Interpreten, und daB if er aud in ber That. Yon ihm geht bie Hebung 
der Pflege ter Kanmiermiuſik aus, die fi} Bier vor felrer Zeit fait gang und gar Mi 
Dulettanienkreiie nefluöptet hatte, umd feinen großartigen und wagrgaft genialen Spiel 
yerdanfen wir [sit einer Neihe ven Zabren die veltentetfien Genüſſe auf dam Gebiete 
infrumientaler Wirtuefttät. Da tft es fein under, wenn wit den eigenen Schoͤpfun⸗ 
gen Seshunis eine, ſonft eben nice gewöhnliche Sympathie enigegenbrüngen, und wie 
199 auch kei Dieler fünften Getogenheit hatte zu bemsiten, if ba amı meifien ber. af 
in jenen Kreiien, bie wit aus Wiuflfem von Badı zufamttengefegt find, ja ‚Die der 
Miebrpahl nach, werin auch ich, perfiuhe; dan warten Künftter nicht nahe Refen. Bir 
folgıen tem Verträge feines Concertes_ ut an Aufregung grengenter Spannung und 
nahnen von Bergen an dem Beifau Theil, den Ihn das Vudlicum nad jeden der drei 
Cäte ter Conrerto bereitwaltigft rentete. in eingebentee Urtpeit fühl‘ fi nad eine 
malıgeis Hoͤren über das Wert nicht wegl fällen, doch wird daſſelbe eine Zufanft wohl 
ecen fo wentg haßen, wie dad ang ırifd;e Concert eine foiche gehabt hat. Gegen jent! 
4 atlertingd hu Gortirritt, und zuwar ein bereitender, wicht zu verfemmen. Das — 
Ken tab emer einpeitlsden und Durshficuigen Nor, nach meledidien Fuuch bei nebaun 
lieyer Vertiefung UN unverkennbar, niit faft ſgartaniſcher Strenge gegen ich felen dal 
ter Gemponst jeder Verrndung miteriienten, ſich eine leicht eireuͤchbaͤre a von van 
Baune briftanter Mirtnefität zu pfluden, Ernft wıd Adel bitten die Baſſe feiner nufl= 
Tatılden Empfindungen und Anisntionen — aber fo ger wir au) dem [haffendez, Ge 
und Yuldunen möchten, vor Dürfen dech nur ungerer behen Ahiung vor Dem edlen Ste 
ben einen Waodrud geben. Wer wer Dad Höchn wil, wird much Hohe errelgen = 
der Sag wird ſich auch kei dem Compontiten Joachun kewapräeiten. Anı Ihmigße 
ffen erikien m dem Goncerte Die Orgpefierbegfeitunn, die auch in ezug auf die Euphor 
nie Wianchee zu münden übrig Meß. Der Vertrag tes Eoncerts, deffen lebter f 
dem Geiger ſebt greße Erhwierkgfeiten zu Tikenisinpen giebt, war nalürlich menierenft, 
Ueter die weiteren Hunsmern der Gonrerte® darf I rafiher binsweggchen. Eingele 1 
wurde daffelbe durch Miendetsfehno Duverture zur „„Bingalähähte“‘, die vortrefitie 8° 
fpielt wurte. Sech zehn ausgegeiänene Stimmen aud dem Todeaterchot ſangen: gr 
verum® von Megart und Wiegenlied, aus der Oper „Blauche de Proveuss 
Eherukini vet birefch, aber terattige Vorträge gehören doch gewiß cht in Diefe hf 
serte Seacken fvielte Deeitativ und Adagio ans ben frdflen Ganserte von SRb In, 
einer aller Verchicibung ſroitenden Fünftteriichen Vollendung Den zweit en Zell nd 
dfe Ereiere@ymobonie, ein Götterfcmaud für Berg uud Ohren) — a Sonmaben 
gab das Zeadum’fche Qunrten feine dritte, vorläufig lehte Selrdet Streidgguartett kat 
apdas (Biter) und %ertheven (Emoll Ne. 8) zmb WianofortesZrio von ea 
Exdur) Die Anöfußrung aller drei Yiccen war meifterhaft, wat auch biedwal ven BE 
RPienofbetefpie BiB Herm Scholz giu, der In der Schubertfehen Eompofttlon beffer, —* 
{m anderen, tieferen zu Baufe ifl. Ueßrinene fand das relzende Trlo rauſchtndern he 
fa, Ueberbanpt utöhten wir dier Die Thaiſache conftatlren , daß fi mehr and nen 
die Neigung 2e6 Bublwums, das biäher Schubert elgenttld mr ald Yedercomponi 12 
Ferm, auch deiſen übrlgen Werken zinyenter. Von feinen Sempefitionen für Kant 
mufif find bereite mehrere Öffeuttuh gefnieit und murben mit Enthufiasmus al 
nen. In Privat rerien erwerben fih feine Bianoforte-&ompefltipnen mehr mul en 
Sreume, — Ueter bie Oper fann id viesiat kurz Ahtoeggeben. Men Verde 
Awvad Äiber die OperertensMovität „torte Burfchen” au fagen, bitie ich mals erlaf 
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u wollen. Das Ding If 8 wahrhaftig nit werth. Uebrigens hatten wir in der 
per nur Nepetktionen mit Undnahne ber vorgefrigen Aufführung 88 ,, Don Juaıe © 
Enpitch {A berfelbe ermöglicgt worden, aber wie! Bere Zotimayer (Den uam) Rab 
Na) allerdings Dlübe, aber er finttete die Nolte dach qu Feiluhugerhaft aus, Were Ganz 
(Dctaufo) Heß fh muwohl melden und agixte Im Wefenitihen ale fhnmme Yerion, 
Donna Unna firttete die Racht- Arie mit den Aläpnligiien Nüprefferten and und blieb 
von ber erflen bis w tegten Note larmayant, Doma Eivira trenpelete ihren Bart 
nr der Augſt ber Mufi ve 









fängerin durch die Male und fecht eniſprechend mit den Arsen, 
und Zerlinggen (für bie wir bier Jebt ein Wetufein Megan, cine freilich nicht bene, 
aber doch jugendiiche und Frifche Mertreterin gaben) wurde von Bräufein Schubert in 
einer Weiſe abgearbeilet, bie wahrhait efelerregend war. Vorirefflich waren nur Lepos 
seo (Ha28) und der Gonvernenr (Wfepaber) , und natiirlic dev Chor, Unfere mit 
110,000 Thalern (1) Tubveutienirte Hofdlitme jhäte indeg beifer, Lie Meiſterwerte unfes 
zer Mation nicht gu geben, wenn fie wicht in Staude if, denfelgen eine Befegung hu 
fisaffen, Vie zu einer moirbigen Ausfügrung derfeisen genügt. — Sonft nerate night sehr 
empfindfich gegen Drudichler, muß id dech, Miißverſländniſfen verzubeugen, das ‚tes 
eitirente Singfpiet” meines fegten Briefe (Mo, 46 der „ignate‘’, in „tetititendes 
Schau ſplet“ unnvandeln. 


* Wien. Den Vorfellungen im Operntfenter werleißt das Gaſiſpiel der Bräns 
leln Artot eine erantidliche Beiehung und Aufftiſchung. Nach dem zweiten: Urte der 
am 12. Nov. ftatgefabten Borflellung des „Nekert’ empfing Fräutein Witdauer 
fo auffallende Zeichen der Dipkligung und ber Unzufrietenhet, daß fie lelder ohne 
mächtig wurde und die Hoffe nicht weiter frlelen Bomute. Gluckliherweife wurde Brau 
Schäfer gefunden, bie ſich dem auch der Ziakella anmahıı. Herr Direrter Salyi 
dot Ti iwieter auf eine Kunftreife begeben, Tlekbmal wach Fialien, angeblih um Saͤnger 
und Sängermen zu figen, -— Mr Senntag wande unter Gerber d Zeitung das erfle 
GBeielfepattseonrert Im großen Rebentenfaal arnebalten, Zur Yuftührung kam das Dra⸗ 
tortanı „Zutad Maceabäud von Häntel. Zoe Publicum verdirit ſich im Altegemeinen 
fege fühl, doch keunte es ber torchlelagenten Haft einiger arrhartiger und niciſterhaft ande 
gefliprter Chöre nicht wiberfiehen. &bende fanb bie erfte Qunrietisiroduchon Hetiede 
Berger’ nılt alängendem Erfolge flatt. — Eine Operette von Rafael: „Su der Spinn⸗ 
Aube,” warde_ in Gray mit Beifall gegeben und ſoll in Wien im Carltheater unter 
dem Titel? „Die Tochter Der Puezta zur Aufführung kommen: 


* Münden, Die Herren Walter, Cissner, Thews und Müller neranfalten 
auch in biefem Jahre in Advent vier Quarteti-Eeireen, in der erften kenimen zur Hufe 
führung: Mozart Op, 10, Haydn No, 50, Veethoden Dp. 59. 


* Cöln, 12. Nob. Sm zwollen Gürgeniheöneert Kamen zur Aufführung: 
Ouvertüre zu ‚‚Ranfenb umd eine Naht‘’ won W. Taubert (yam arten, Mate) Eons 
tertfihet von C, M. von Weber, vorgetragen durch Herrn Iſden Seib. See und 
Arie aus „Kauf“ von &; Spohr, vorgetragen‘ durd die Hofepernidugerin Fräulein⸗ 
Rohe aus Wannbein. Ballade für Bielsneeil von 1. Die (new, Dlauufrsiph), note 
tragen durch Deren Wer, Schwit. _Binsle and „Loreley? ven F. Mentesfehn 
Sarileny (Zeonore, Bräufein Rohr). Muflt zu Spafeipenre’8 „‚Seumernachtötraum‘! 
von 7 Mendelbfogn Bartholdy, mit herbhubeudstn Zırt von Gisbert von Linde, — 
Der Xbend tvar font ganz ber romantifchen Vluſit gewitmet und wefentlih zu einer 
Creimmerumgäfeler an Mendeisfohn beftinmit, Die Ausführuug verbient übrraft gleiches 
Lob. Die Ehre in der „Borelep und dev Hedjchtemarfh murken eten fs möädtig 
und angvoll ats die unvergleilicien Mindelsfchn'igen Euientänge duftig um leichi 
egeben. Zauber Duverture hatte einen ichweren ‚Stand; fo fein fie gearbeitet if, 
N fehft ihr bach der, ſantaſtiſche Bug ymb der Neiz der Motive, „Cs ſind weniger 
Walde ale Berliner Geifter In Ahr, nnd Die, find, weniger non Dänen bed Doudes 
als von Lichte bes Gafes beleuchtet Yu Hier! Dallade mörhte utan kürzer and 
von Prägnanteren Motiven belebt münfgen. Bei einem Vrotencellrongert IR das Biokons 
tele u bie: Sauptfache und beffen elgenchüntliche Schönheiten müffen vor affen. zur. 
Geltung gebrasht werben fänmen, Mebrigens erwigten Tinantiide Sorten -diefee Übende 
gleich: großen: mb verdienten -Delfall. — Im Confervareriun, befen_ Böglinge 
nebft denen der Berliner: Confernatorlen dur Meverbeer's Tefanıent, zur. Concurrenz 
um ein Dreifefllpendium ven 1000 Thir, „beraten worden find, haben die Ubendunterhale, 
tungen: in-biefex. Woche wieder. begonnen. Nomentlih bie. Geige. war. glängend durch 
daß ehr. Bedeutende Talent eineß ehnjährigen Knaben verſteten- . 


894 Signale, 





* Brankfurt a. M, Daß dritte Muſeumstonctert unter Zeitung tes Herrn 
Muftbirerter €, Mrülter fand am 11. Nov. alt, es kamen zur Aufführung: Sulte 
Re. 2 in Emoll für Oriefter von F. Lachner (yum erflen Male). Concert für Violine 
von Menbeisfohn, vorgetragen von Kern Gontertmeifler Lauterbach gus Dresden. 
Diperture, Scherzo und Finate für Ordefer von R, Schumann. Ehaconne von 
Bad (Herr Pantera). Duperture zu „Ulfenfe and Efirelia‘ von Schubert, 


* Hamburg. Unter Mitwirkung bed Heron Stodhaufen, der yellhen 
dem gayın icon Dmoll-Quariett und Echuberts Quintett in Cdor mit einer Vallade 
von Schumann (der Sänger) unb zwei feettifen Sichern von Peelhoven auftrat, 
eröffneten em vorigen Dienftag Die Herren Nofe, Mastormstl, Beer und Hegar 
Ahre Abende für Karmuermuft, Um 11. New. führte ber Faͤrllienberein“ unter Zeitung 
deb Herm C. Voigt Menteisiohn's „Banlus“ auf, die Soloparthien fangen Bräulen 
Matwine Strahl and Berlin, die „Herren Otte Wolters amd Adetph Schufse, Die 
von Stobaufen durdigefegte (und auch von Ihm angefanfte) tiefere Orcheſters 
Rimmung Fam dabei zum erften Mal in Anwendung. — Zin Stadttheater Tcht 
Bröufein von Mursfa ipr unie brochenes Gaftfpiel ſebi fort. 


% In Breuten, wurde be eigentliche mufftefifähe Salfon an 8. Nov. mit dem 
erften Privatronsert im UnionSfaafs unter Zeitung des ‚Herrn Miufitoirector ER ei nihaler 
eröffnet. Das Orchefier trug die vierte Stufonie Berthovens (Rear), die Ouverturen 
von Therudini zum „‚Wafjerträger” und von Weber zum „Dbrron" dor. Ber Gons 
tertNreeter Yasın fpielte fein zwelles Wiolineoncert amd Hehrere Compeſuͤlonen bot 
Epobt und Bad, Prärlen Orgent fang eine Arte gug „‚Zefjonta‘ von Spobr, Mar 
darten von Chopin und Bieter von Bertheven und Schubert, J 


* Schwerin. Unfere veeimäßigen Coneertinfute haben am 8..Rgp, ihre 
Khältgkeit fr Diefenn Winter begonnen, CE fand an Diefm Tage bad erfte Abonner 
mente Concert unter Mitwirfung der ran Dr. KöNer fat. BDiefelbe fang bie Arte 
de Sertus mit obligater Clarinette, forole Lieber von Taubert und $. Saudert, Dat 
Programm des Eoncerted brachte, neben dem Clavlerconczrt bon Prendeisfoßn in Gmoll, 
vorgeiragen vom Sofeanethuiler %, Senilet, und der Schumann‘ fahen Beur-Sinfonle, 
zroei Novitäten: Beethoven'S bier noch nicht gehörſes Zripfeconcert Dp. 88, (Shmilt, 
Hofeoncertmeifter Zahn, Biotine, Hart Sr Bellmann, Violoncello) und bie Duveꝛ⸗ 
ture zu Caideron's „Dane Kcheld“ von Reinecke. 


* ZmHoftiheater zu Caffet iR ain neuer vornehner Zampendienet an“ 
geſtelli worden, derfelbe war nämlich bisher Kammerdiener be Churfürften. 


* Zittan. Das erſte Abonnementconeert am 5. Nov. im Hlefigen Siadithealer 
unter Leitung des Cantyrd Herrn Baul Sifber, hatte folgendes Programm? Dur 
verture auß der Oper „‚Barid und Helena” vom Blut, bearbeitet und Gunuegeachtr 
von B. d. Biken. (Bum erfien Mate.) Arie aus „Wigaros Hochzeit bon — 
Sinfonie In Caur von Habbn.BDpfetlieh, von Beeipeven und orgengefong Kar 
Bade für Eher und Orcheher, ‚Weber om Clavier von fr. Schubert und A. Senfen: 
Finale der Oper „Rorelep” von Mendelölofn. Die fhöne Stimme mb ber ande 
drusnolle Vortrag deu Fräultin Emilte Wiganh aus Lepsig, melde bie Gtſang 
parſdien ded Tonceris ausfuͤhrie, riefen wiederhölte Veifallötegeug ungen hervor. 


% Here Muſikdircetor Dilfe aus Bleguig wwirb Eude biefes Monats: mel 
feiner venommixien Capelie in Berlin eine Reihe von Eourerten geben. F 
im Laufe 


% „Modwitha’t heißt eine dreiacilge Oper von Bradsk welche fi 
biefes Winters im eh au Deflan —8 — Mat zur Aupüfrung keine 
fol, Betanutlih componirt X. Rudinkein nsgemohttig am einer Dyer uM 
wilha,“ zu welcher Wiorlg Har mann den Text verfaßt hat. s 

* Bon Br. Lißzt erfhelnt nächfens (Deipgig, C. F. W. Siegel) ct neue 
Wat: „XodlensZan, Cantafe für a Dirsener, desgleidgen fiir Plane fe 
und für zwei Pianoforte in Krrangement vom Gomponiften, PR: 

#* Cine nene notfändige®tographle rang Schubert iR fechin DE 
Gerold in Wien erfählenen, Berfafler Verfeihen Bihe Reel — fon dor au 
gen —* ein Werten uher Schubert beräffenttichte, ans dem bie „Signale“ dama 
mehrfache Unspüge gegeben haben. 
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* Die Barifer Mufitgeitungen, vinfere werlhen Coteglnnen, eriveifen 
uns die Ehre, bie Signale fleißig In Genmpen, aber fie Sringen- damit anſtatt zu grien⸗ 
tren, nicht fetten eine argi Berwlrrung in Me deuiſche Duff; well fie es mit ben 
Städten nicht eben genau nehmen, fo verfent unter andern bie letzte Nummer der 
„France musicale‘“ de Celpyiaer „Euterhe’‘ nad) Hannover unb Tüßt dafeibft Yräus 
tete Krebö fielen und Seren Nabich blaſen — den Tenor Herrn Sonthein, welcher 
Nic In Stuttgart gereigert Dat, Waquer'ſche Spern zu fingen, Bringt fie nach Ham⸗ 
Kung ze. Mar begreift, daß durch ſolche Verwechfelupgen Teicht der Ruhm nicht nur 
dom einzelnen Künfkern, ſondern foger von ganzen Etädten flöten gehen kann! 


% Burgdorf, in der Schweiz, Zum zieeilen Mal in biefem Jahr erftente 
ins am 1. Nov. der Biofintirtues Gert Jean Beier bei Gefegenheit eich Auſen⸗ 
haltes. bei feinem Kicfinen Breuude, «Herrn Frong Schnett, nit einem Concert. Seine 
Borträge beſianden in Context in Dinall von Spohr, erfter Satz; Rörerie ven Vieux⸗ 
temps und Dlapurfa-Spotenaife von S. Bedir; Airs hongreis ven Ernſt und Di tantt 
palpiti won Pagakini. Man welß irklich sieht, maß man an diefemn Kuͤnſtler mehr 
beisunbern. foll, 06 die kecke und ſpielende Art, mit welcher er die enoxmſten — 
friten ſegreich überioindet oder De feelenvole Zunigkelt feed Spiels, To, erſttres ih 
der Comnoftlonen von Ernf und Paganini und in der MaozurkasBolenaife, leleres 
An dem Goncertfaß von Spobr und ganı beſonders In bei Roöverie ton Vlenxiemps, 
die er Binnrelfend ſchoͤn fpiefte. Unterftügt tourbe ‚Herr Beger burd bie Drimadenna 
von Werner Theater, Madame Burger⸗Weber melde Me große Merle aus bene „Brele 
fchuͤtz, das, Morgenkändgen”‘ von Schubert und „Unbefangenheit” von Meter ſehr 
gen en vorlag. Daft bie Stimmung des zahlreich verfanmelten Publikums eine 

egeiflerte war, berſtedl ſich von felbft. Möchten die Rinftler oft wisberfehren! 


* Baris. In ber Opera eomigne. TR Me mehrerwäbnte Novttät_‚;le Tresor 
de Pierrot in Seen gegangen, In dem Lißretto Lieforten_ die ‚Herren German und 
Zrlanon eitel Bloͤrfinn und ‚Herr Gautier machte cine Muflt dazu, ber es zung recht 
if, mom fie durch fäſlt, watum fucht fle ſih feinen beſſein Tat. — Pasbeloup's 
drittes Concert populaire brochte folgent es Prrgramm Ouverture „da Rot des Ge- 
mies“ Veherricher der Geifter) von Zeher; &infente in Gmoll van Mozart; Frage 
ment aus der Srinpbontt=Ganiate „Lobgefang‘’ nen Menbelsfohn; Concert für Rano⸗. 
forte in Bdur von Deeioven, vorgetragen vor Herm Throdor Mitter; „Suite für Dre 
hefter ven Lachner Op. 118. — Bas erfle Eoneert de8 Confervatertund wird den 
Andenfen Meyerdeers gewidmet fein; anch In tiefer Satfon follen zwei Extra⸗Concerte 
außer den Asermentent gegeben werden, am 4. und 8. December, 


* Ein drofliger Borfaft ereignete ſich vor einigen Tagen in der italieniſchen 
Oper zu Mabrib. Der Tenor Raudin, welher bie Mole eineg armen Bauern fpielte, 
den feine Arnrutb.dayu nöfbigt, Iih als Soldat ontverben yu faflen,, batte nichts deſto 
wenlger feine Finger ſehr aus ber Mole fallen laſſen und Ne mit Billlaniringen übers 
Iaden. Sumttten ehied Meeltatlus, In weldem sr ein. derzzetreidendes Bild feiner Mrz 
muth gab, vief ihm eine_nnive Seele bon der Galerie pi „&, warm tragen Sie 
benm nicht einen Ihrer Diamantringe aufs Leihhaus 27 

* London, 12. Rob, Die zweite gpptg Dper che Majeſty⸗Theater) unter 
Horsifenn hat gu guten Erwartungen bererhtigt, Unter den bis jegt aufgetretenen Mil⸗ 
glfebern ſund mehrere Borat zu nennen. Gennord „Banf’‘- eröffnete ben Dpern⸗ 
teigen —— diefelde Oper, die felner Zeit von derfetben Direetlon (damals in Copent⸗ 
Garden) nad; ben erflen Broben voruchm bei Eeite gelegt wurbe und bie, inte es ſich 
feitbem zeigte, aetn {m Stande geisefen ware, bag feflgeramnte Dpernfähiff wieder flott 
m machen. Dimals waͤre Santa MPyne für Tonden das erſte Gretchen eweſen und 

e hätte snkiht sole jept ben Vergleith mit ſechs Wor-Orethen zu beñeben —— Doch 
ach das ſiebenie Greichen Hatte ihre Nelze und Gefang und Spiel hatten Fauß 
(Sims NerveB) fo elngenommen, dafı er Tchöner ben je fang, was man diesmal nicht 
don Mephife (Mare) fagen Fonnte. Dir. Garcia Ratnttn) Tanı und fiegte, mas 
an fo anerkennenswerher if, ats das Publirum bisher gemuohnt war, dieſe Roße von 
Santley gang vorzüglich ‚bargeftellt zu fehen. Mr. Barca if in Sohn des berũ bmten 
Sefanglehrerd Manuel, Garda, alſo ein Neffe ber Maligran- und, Pauline ardot. 
Seite Stimme if ein After Barlten, nieht fer Hart, aber von ungewähntigern Ed welg: 
in Gefäng und Spiel sol Ach, acht er ben wahren Kunfjüngen..— Det gioeite Ubenb 
Sradte:dle Oper „Traviata‘’ it Dad, Perrantictenneth ald:Bloletta, Von Seftigen 
Untooptfein noch nit völlig hergeſſeilt und ſichtbat ſehr befangen, Heck ſich Doch ſogieich 
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bie routinirte Künftlerin_erfemen. Sie befigt vorzugsweiſe alle Exforderniffe zu biefer 
Partie; die brilantefte Coloratur, die Töne tiefer Empfindung gefangen ihr nleich guf 
und dad Intereſſe an Ihrer Reifung nahm von Act zu Art zu. Mu ihr Spiel if zu 

- Toben; dieß gift Sefonder8 von dent dramalifh fämwierigeren Theil des yiwelten Urteb, 
Aa dritten Met wnhte fie die grellften Seiten Mefeß, vem Dichter weitaus übertrietenen 
Bilden woblthnend zu mildern, cin Vorzug, den man nicht jeder Darfellerin diefer 
Parkhie nadrüfmen kaun. Much die übrigen Mitwirkenden thnten Ihr Beftes, darunter 
abermals Mr. Gareia, der den alten Germont gab und durch feinen feelenvoften Vor— 
trag alles entzückte. Chor und Orchefter bietten ſich wacker und bie ganze Oper, unter 
Arditi"g tihaen Leitung batte mits Stoͤrendes aufzumeifen. Man ſagt dap „Den 
Suan'! und Mailfart'® ‚Sara‘ an diefem Theater batbigft zur Mnffihrung Fonmen 
fetten. — Unter den nächten Opern in Cobentgarden nermt man Werke von Leslie und 
Hatten; auch Sonnannfa mit Mbfle, Linas Dlartorelli (von Barrellona) foil fotnen. 
Die Hauptblätter Baben nun über Macarrens Oper „Helvellyn’ ausführlicher zu Griicht 
aefeffen uud im Ganzen nur wieherhoft, wad wir bereits barüber geſagt. Es war eine 
Veblgesurt und die weiteren Wieberofungen ‚im Folge der entbuflafifcien Aufnahme” 
derden das Sniereffe fiir dieſe Bühne nicht gerade erhöhen. — An 25. Nov, iſt dad erfle 
Concert der'sacred harmanic society; «6 if dazu Waufus gewählt, der Kieher Im 
Vergleich un Elias fHehmitterfich behandelt var. — Mbermals Pat fih ein steuer Chor 
verein in Sonden nebilbetz ex nennt fi „the Geciha Choral society“ und zählt BIB 
jebt gegen 80 Mitglieder. — Für unfere leichtſinnige Freude an einer fo anftindigen 
Opernvorfelung \vie Die ertwähnte in her Dijon Renten fofften wir nıme au Sald 
büßen. „Wir ſaßen, kelnes lieber falls geroärt Ai v1 DruryeBane Theater, Markeib 
fchanend,“ als und piblich am Schluß bed drilien Actcé ein irgendwo abbanden ger 
Fonımenes Oratornftäd den Leg vertrat. Die Beren hatten folhes auf Ihrem Bunt 
erbentet und zereten nad; Herzenölaf daran Herum. Nechtative, Solo's, Chöre feigten 
in aller Korn, ala fähe man in Ereterehall, Herate, hier eine Ränge Vierwirihär 
Aatır, eine Art berfommener Gerenfaraftes, arbeitete mit boller Dafkraft, und alt feinem 
Herenfiab ermmnterte ex feime Geerde, dad Pubficum ta nicht zu ſchonen. Mir müffen 
geliehen, nicht Kaft etwas Unpaffenberes erlekt an haben; die gange, über alle Behr 
Binangevehnte Scene war yeinigend, ja nerakeu anmidernd. Bir bialdirn, ale 
Ernfted für Die daran nänglich Khutdfofen Heren, bie es doch mit Hüffe Meubetktohn 3 
Berliey u, a. Hinlängtich bewiefen Baden, bafı and fle Feit 200 Jahren in ber Eu h 
vorgefritten. Die Hetreffente Muftt {ft närnilch 1674 von Mattbern Lock, dent Go 
cemponiten Röuigb Charles I, Lorf war ein Schütet Ed. Giövens, und feine Dies 
malifehen und Eirchlichen Werke ſichen mit Necht in autene Nufe, auch fell er bie al 
Generalbaßſchule In England gefhrleben haben. Auferta hat er ſich durch en 
mufleatifhen Streitfähriften ben Muf elne® zankſüchtigen Federkämpferb getreutih vo 
wehrt. -— Eoneertmzeifter Strand aud Branffurt befindet fih bierz ber twadere Rilnfler 
wird näßftens In Gale's Goneerten zu Mandefer auftreten; Sanıflag fplelt cr um 
Gryfiafpalaf, — Ernt Bauer if für Me Chnmhre ennceris in luerbool engagir! 
und wird nächſie Weche das erſte Mal dort mitwwirfen, 


Petexsburg, 10. Nov. Die rufſiſche Mufitgelellſchaft öffnete am 3. Nov. 
ihren Coneerte@yetws niit folgenden Programm: Sinfonla ernien von Beethoben, ar 
verturen: „Senmernachötreum‘‘ non Mendelöfohn amd „Sultus Eifer” vn * 
mann; Vruchfüde auß „emeneo” von Mozart md Weriioy' „luck nad Menu 
ten." Das yiwelte Eonrert, welches Heute ſtatifindet, IR vorzugsiverte mit Solenunnt 
Gusgefüilt, an berem Spige Mukinfeins neues Claulersomrert In Dmoll glängl. 





* $n Wien flach der Gapemeißer ded arlthealers Her Frang Stens" 





Sinnalkaſten. 


ie 
IR. in W, Wie haben dem Meferenten Ihre blau angeloufene Cluſen dung Wi, 
petfeift, — H. In $. 8 teird und angenehm af um In Fi 
fer Mefe auch beaurmer. — A. 6. in F. &8 if immer beſſer, vor Enfendung, Ken 
Mipten erſt angufragen. — E. R. In H. Geſchleht fehr gem, — FB, in B. iR 
Sie iön nur ruhig „fidh aubreben® | 3. R in W. „6 I ber Arte nicht, Bun 
nat fein Kleid! Barmberzigleit 7 — ©, B, in B. Es wird uns ſehr hen — 
"The Hr in NY, ZBiy werden fehlten. m 6, A, I in Dui, Wit Dank abge 
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Berlin. 
8. Opernhaus. 
1 Rov. Eapufeti und Mon⸗ 
techi, bon Bellint, 
2. Rou. Elinor, Ballet. 
3. Nov. Fra Diabolo, von 
Er: Hell f 
4, Nov. Hans Helling, v. 
Marfehner. 
6. Nov. Troubadour, v. Verdi. 
7. Nov. Die Heimkehr aus 
der Freuide, von Men⸗ 
delsſohn. Dasſchlecht be⸗ 
wachte Madchen, Ballet, 
8. Nov. Dberon, b, Weber. 
9. Non, Die Iufigen Weiber 
vd. Windfer, v. Nicolai. 
11. Nov. Mãdchen um Eli⸗ 
ondo, von Offenbach. 
a8 Tehledit bewachle 
Diingen, Ballet, 
12. Det. Vigaros Hochzeit, 
von Mozart. 





13. Nov. Verlobung bei der] 
2: Nov. Sthells v. Roſſini. 


Lalerne, von Offenbach. 
Das folet beachte 
Märgen, Ballet. 

15. Nov Prophet, von 
Meyerbeer. (Dit Hern 
Ellinger, aus Nniter- 
dan.) 

16. Neon. Flik und Flocks 
Asentheuer, Ballet. 

17. Rob. Fra Diavolo, v. 
Auber. 





Opernrepertoire 


Wien. 

8. 3. Overnthenter. 

3. Nov. Monie⸗Chriſto, 
Ballet, 

4 Rov, Der Nordſiern, v. 
Megerbeer. 

5. Nov. Fra Diavolo, son 
Auber. 

6. Rov. Frelſchütz, v. Weber. 
7. Nov. Aleſſfandro Stra⸗ 
dello, von Flotow. 

8. Nov. Zotta, Ballet. 

9. Nov. Die Hochzeit des 
Figare, von Mozart, 

10.0. 11. Rob. Der fchwarze 
Demins, von Außer, 

12. Nov. Mohert ber Teufel, 
von Meyerbeer. 

13, Rob. Oberon, v. Weber. 

14. Rob. Der ſchwarze Do— 
mine, von Huber. 





Hannover. 
Königt, Onftheater. 


1,3. u 35. Nov. Plotte 
Burfehe, von Suppe. 

7. Nov. Zammbäufer, von 
Wagner. 

8 Nov. Der Barbier von 
Steila, von Roffni. 

10. Nov. Digelle v. Roffint. 

13. Nov, Don Juan, von| 
Mozart, 





Bon 
Paris. 
Grand Opera. 
9. Nov. Roland ä Ronce- 
vaux, de Mermet, 
14. Rov. Diefelbe Oper, 
13. Nov. Les Huguenots, 
de Meyerbeer. 
14. Nob. Roland & Ronce- 
vaax, de Mermet. 


Op&ra eomigne. 


9. Non. Les Rendez-vons 
Bonrgeois, les Bour- 
guignonnes. Le Tresor 
de Pierrot, de Gaalier. 

10. Rou. Les Absens, de 

Poise, — Le Domino 

noir, de Auber, 

Nov. Galathee, de 

Masse. — Le Tresor 

de Pierrot, de Gautier. 

12. Nov. Le Songe d’une 

anit d’ete, de Tho- 

mas. — Les Absens, 
üe Poise. 

Nob. Le Caid, de 

Thomas. — Le Posül- 

ion de Lonjumeau, de 


Adam. 
Galathte, de 
Masse. — Le Tresor 


11. 


13. 


4. 





AePierrot, de Gawiier. 





London, 
Coveni-Garden, 
English Opera Company. 
7. Nov. Helneliyu, von 
Marierzen. 

& Ron. Diefelbe Oper, 

9. Set, Maſanlello, 
Auber. 

10., &i u, 12. Nob. Hel⸗ 
vellyn, von Macfarren. 


von 





Her Majesiy’s Theatre. 
Opera italien. 
31. Od, Fauſt, vo. Gounod. 
1. Nob. Fidelio, von Beet⸗ 
hoven. 
2. Nov. Il Tronatore, von 
Verdi. 
3. Nov. Norma, v. Belint. 
5, Nov. Fidelig bon Beetz 
hoven (Iegte Borftelung.) 





Her Majesty’s Theatre. 

Engl. Opera Dir. Harrison.) 

8. Nov. Kan, bon Gounod. 
(Erſſe Borftellung.) 

9. u. 11. Nov, Traviota, 
von Verdi. (Binleite, 
Mad. Kenneth.) 

16. u. 12. Now. Traviata, 





den Berti, 





St. Petersburg. 
Rule Oper. 
28, Det. Don Juan, yon 
Mozart. en 
0. Det, Houfflan aind Sud⸗ 
ville, von Glinka 
31. Det. Don Juan, von 
Mo zart. San; 
2.Rov. Stradella v. Flotow. 


6. Nov. Don Juan, von 
Mozart. 


7.0.9. Nov. Das Lehen 
für ben Czaren, ‘von 
Stinke. 


Zielieniſcht. Der. 
25. Det. Die Burltaner, v. 
Bellini. - 
De. Die Favorite, v. 
—E ” 
31. Oct, Barbler von Ser 
villa, yon Roffini. 
2. Nov. Der Mastenbal, 
von Verdi. \ 
5. und 7..Rov. Wallfahrt 
nach Pioermel,, vom 
Mepeibeer. 2, 
9. Roy; Dihetlo, v. Reffut. 


£ 


29. 





Ankündigungen. 
Anzeige. 


Die durch Eruennnug unseres städtischen Kapellneisters Herrn 
Franz Wüilmer zum Hofkapellmeister in München hierselbst 
eingetretene Vakanz sull für den 1. März k. J. besetzt werden. Die 
hierauf Rellektirenden wollen ihre Anerbietangen bis spätestens des 
15. December dieses Jahres frankirt an mich einreichen. 

Mit der Stelle ist eiu festes Jahrgehalt von 660 Thlr. und ein 
Benefiz-Koncert verhunden. 

Aachen. dem 9. November 1864. Der Bärgermeifter. 


in Veriretung: von Prangbe. 








Offene Stelle. 


Ein wissenschaftlich vielseitig gebildeter Musiker fände in Aaral 
als Privatlelirer eine gute Anstellung. Der Eintritt wäre sogleich. 
Näheres theilt auf fraukirte Anfragen mit Herr Landoli-Nigg 2 
Aurau (Schweiz.) 





Unentgeltliche 


Ausbildung m Operngefang. 


Einige junge Damen und Herren (Sängerinnen und Sänger), 
welehe gute Stimmen und dramatisches Talent besitzen, können 
in einer königl. Residenz kostenirei für deu Operngesang aus“ 
gebildet werden. Sie erhalten zmei Jahre lang wneufgeltlich Un- 
terricht, freien Eintritt ins Theater, freie Reise etc., ausserdem 
einen entsprechenden Sustentationsgehalt, Anmeldungen bei Herrn 
-Gesangiehrer Friedxich Schmitt in Leipzig, TI" 
maskirchhof No, 12. 


Luow BUSCH, OrzoBALSEN 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, tramans 


pmpfohlen ihr Lager echt itailenischer, sowie salbatgehauter Streichlns! ern 
and Bögen etc, Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgel 
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PLEYEL, WOLFF & CO, 


Bädsilte d’honneur à Pexpü- Prize madal & Vexposition nuf- 
Aition- universelle 1858. 1 Torselie de Londren 1862: 
(Hora de concours k Perpunidion 
I 1849.) 


3 di 
Planos.ä gusuo, } Piangs droits ä cordes obligues. 
Grand moddle de Gonsert Fr, 4000, | Grand modile ec... Fr 2800. 








Moyen modöle . Fr. 3580, | Moyen modele .. . «Fr. 2800. 
Petit modöle , Fr. 2700. | Petit modöle , ..... 4 +... Pr. 1800. 
‚Le meme simple Fr. 2300, 
Planos droits à cordes verticales, dits Planinos, 
Pianino ordinaire oo ca ven nn... Er. 1300. 
Pianino & 3 Barres pour lexportation. . Fr. 1500; 











Ein Violoncello 


von Rüggieri, gross Format, ist ın dem Preis von Thlr, 450 zu ver- 


kı . 
elen Detaiſmuſikhndlung 
B. Schotvs Söhne, Mainz. 





— — 

Durch alle Musikalienhandinngen und Buchhandlungen zu beziehen : i 

IT | 
Muſik⸗Requiſilen 
* 

Colophonium v. Puillaume in Paris, Qualite superienre, Schachtel — 34— 
das Dutzend 2 35 
Miniatur-Stimmgabeln . . » - eo... ,s % Stück —. 7% 
a P N ee Datzend 2 15 
usik - Notizbüch Schiefer mit Notenlinien "auf Pergament, B 
otlzbücher, o i am gament, Be: 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu dan billigsten Preisen, dio Manufactur von J. A, Mieieh 
Leipzig, Grimm, Str.16 (Maxriofanum.) 





MUSIKALIEN-HANDLUNG ..BARTHOLFSENFF 


in-Leipzig, Pelersstrasse 40, übernimmt. Aufträge auf-Mustkalien jeder Art zu 
pronptester Ausführung. Bee 


Signale j [ 


Die Central-Agentur 
für Musik 


Bernhard Friedel (ir W. Paul) 


in Mresden. 
Offerirt: 
3) eine gute Gonsertsängerin. 
7) eine Glaviervirtuosin für Concertgesellschaften, 
10) eine Goneertsängerin (Mezzosopran). . 
11) einen Sologeiger als Ooncertmeister oder zu Solovorträgen in 
Concerten, 
12) einen Musikdirector für eia Stadttheater. j 
14) einen ganz vorzäglichen Violoneellisten für eine Bofeapolle. 
15) einen Bestens empfohlenen Dirigenten, entweder für ein Theater 
der einen Musikverein. aa " : 
16) einen ausgezeichneten Musiker für eine Militaircapelle. 
18) einen guten Olarinettisten. 
20) einen tüchtigen Contrabassisten. nar ‚der 
21)*eiuen bestens empfohlenen Musiker entweder als Musikdirector oder 
Concertmeister. , Bu gie 
22) einen ausgezeichneten Musik-Pädagogen (fertiger Pianist) für ein 
höhere Musikanstalt. , 1 
23) einen bereits in der Musikwelt bestens renommirten Solotrommler- 
24) einen ausgezeichneten Sologeiger, üolichem 
25) ein anagezeichnetes Violonoell von Gnarneri, in ganz vorzüglichet 
Zustande. ” 
26) einen bestens empfohlenen Glarinettisten. 
27) einen Oontrabassisten, namentlich für eine Thesteroapelle. 
29) einen güten Ylolinisten für eine Hofcapelie, ° 
30) eineu Ülarinettisten der zugleich Geiger. in 
31) eine Pianistia (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehren! 
für Deutschland oder England, , jebsten 
32) einen Solotrampeter (Tenorhorn) zugleich Violingpieler, am Jiebs! 
für eine Militaircapelle, 





Gesuche: iger 
@) für eine rühmfichst bekannte Oapelle, 2 vorzügliche erste Geig 
und einen Solg-Violaspieler. daweh 
7) für ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter am zwar: 
ten Hornisten. " bass 
8) für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello oder bontraba 
gpieler, welcher zugleich Violinunterricht ertheilen kann, jn Log 
err Charles Oberthür, berühmter Harfenyirtuos in ber 
den, unternimat Mitte December bis Ende Jawur eine Kunstreise 0, 
München, Regensburg, Leipzig und Wien. Etwaige Zuschrifiens En 
wohl jetzt als anch während dieser Zeit, bitte stets an mich gelang" 
zu lassen, B 
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Pattis Abschieds-Concert 


und grosses 


müsikalisch-declamatorisches Fest 
unter Leitung von E. Ullman 
in der Öentral- Halle 
. zu Leipzig 
{welche speciell für diese Gelegenheit zu einem grossartigen Concertsaal 
“ hergerichtet: wird) 
Freitag den 9, December um 147 Uhr. 


Carlotta Patti, 
Atfred Jaell, Henri Vieuxtemps und Jules 
u Steffens. 








Die ausgezeichnete Altistin 


Frl. Philippine von Edelsberg, 
” köntgl. hairische Hofopernsängerin, 
wird zum ersten Male in Leipzig anftreten. 


Der königt. hannoy. Hofopernsänger 


Dr. Gunz 
ist ebenfalls für dieses Toncert yon Hannover verschrieben. 


Herr Ullman steht noch mit 
"zwei andern berühmten deutschen Künstlern 
in Unterhandlang, deren Resultat in Kürze bekannt gemacht werden wird, 


Durch die Grösse der Central-Halte wird Herr Ullman in den Stand 
gesetzt, eine musikalische.Solennität zu veranstalten, wie er es durch eine Reihe 
von Jahren in der unter seiner Leitung stehenden imposanten „Academie of 
Masio“ ii New-York, Boston und Philadelphis geihan hat. J 

Seinem amerikanischen Prinotpe getreu, sich bei ansserordentlichen Gelsgen- 
heiten immer an die Gesummtmasse za wenden, hat or heschlossen — trotz der 
ir Deutschland hisher noch nicht vorgekommenen Grösse der Unkosten — die 
Eintrittspreise nicht nur nicht zu erhöhen, sondern sogar durch theilweise 
Verminderung solbo so zu stellen, dass.es Jedem — dem Reichen und 
Bomittelten. ehenso wie dem weniger Bemitielten — möglich gemacht wird, 
steh zu betheiligen, um: eine Vereinigung von Weltberühmsheiten, wie 
sis wohl mle wieder vorkommen wird, zu geniessen. 

Preise der Plätze: 

Die ersten 0 Reihen der reservirten Sitze. . . &2 Thle — Ngr. 
Die nächsten 20 Reihen ebenfalls reservirte Sitze Al „ 15 „ 
500 ‚wicht numerirte im Sale... + & Il» <z» 
Gallerie ve ren men. 20 m 

"" Yormerkungen. für Sitze werden öinstweilen bei Horn ‚Mir Kistner ent- 
gegengenommen. B j 

Der Billet-Verkauf beginnt am 1,.December, 
Nähere Detalls und Programme in späteren Annonten. 
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Neue Musikalien, . 


soeben erschienen ‘im 


Verlags-Compleir zu Langensalza. 


Ammortellen aus dem deulschen Liedergarten. (esammelt. nnd dar, ereicht 
zen einem Lehrervereine am Harze. Ausgabe für obere Volkssohulklässen. 
3 Ser. " 

Der Unmündigen Horianna. Die schönsten kirchlichen Arien der gröss 
ten Meisıer älterer und neuerer Zeit für zweistimmigen Kinderchor. 5 Ser- 

Mreitung, Fin Frühlingstraum, Salonstück über ein Thema von Donizetti. 4d8r- 

Derselbe, Sechs Märsche für. das Pianoforte. 10 Sgr. . , 

Deumlich, Vor. und Nachspiele längern und kürzern Inhalts zum Gebraueke' 
heim Offenttichen Gottesdienste und hei hesondern Feierlichkeiten, 2s Heft. 








10 Sgr, 
Dittmar. Variationen für das Pianoforte.. 12 Sgr. 
Wirk, Sechs Lieder für Sopran und Tonor. Mit Begleitung des Pianoforte. — 
Kaselitz, Bouguet de Danses. Originaltänze f. das Pianoforte. 2s Heft. 10 Ser. 
Kreuztrüger, Ehestandsfrouden, Scherzhafte kleine Tongemälde In Walzer” 
form für das Pianoforte, mit Begleitung von Flöte (oder Geige) und Fu 
tarre, 20 Sgr. - lamd- 
Mngerstedt, Nun Adel Lied im Volkston für eine Singstimme und Piano 
forte. 4 Sgr. 
Derseibe, Sogendfrenden. Kleine Melodien und Vortragsstücke im Umfange 
von Fünf Tönen bet stillstehender Hand, 12 Sgr. u- 
Popp, Neueste musikalische Anthologie. Sammlung dor besten deatschen vo 
jeder: und volksthümlich gewordoner Stücke aus Opern von berühmte! 
ponisten. Heft 1—8 & 12 Sgr. j 
Wendel, Lob der Eintracht. Lied ohne Worte für das Pianoforte ? 
Händen. 6 Sgr. s 
Auch erlauben wir uns, die Aufmerksamkeit des masikliebenden Publikum 
noch auf zwei früher erschienene werthvolle und allgemein beltebte Were a 
lenken, welche sich ganz vorzüglich za Weihnachtsgeschenken elghen dür: en 
Immiter, Der kleine Klavierspieler. Eine Reihe melodischer, zum freudig 
Forischreiten. anspornender Stücke eto. 6 Hefte. 2 Thlr. jer- 
Kiebing, Olockentöne. Auswahl -des Schönsten und Leichtesten aus den Klar 
werken von Besthoven, Mozart, Haydn und Clementi eto, 2 [2 


‚n Com- 


u vior 





Bei P, J. Jürgensen in Mosco ist erschieneo und dureh‘ 
A. Whistling in Leipzig und A. Cranz in Hamburg 20 beziehen! 
Schubert, Franz, 40 Lieder für das Pianoforte, arrant- 
von &. Dubugee. 3 Thir, netto, J 

In demselben Verlage erscheint mit Eigenthnmerecht: . 
Henri Wieniawsky, Kuiawiak, 2ie Mazurka für Violine 
und Pianoforte. Br 
— — Dieselbe 2händig, arrang. von Jog, Wieniawsky. 





| Doreh «tie Musikalienhandldngen und Ruolıhnndlungen zu heztahom s 3 
| ' °  (Tarentelle pour Pfte. Op. 87: 25 Ne 
: t jeller Trois Nootornes p. Plie. Op, 91. I Thlr 

. Jagdstück für Pfte, Op. 102, 20 Nero 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig 





Signale '898 





Durch, ntle:Mastiiallenhandiungen nnd’ Buchhandlungen zu beziehen: 


CONCERTO 


(Amoli) 
pour Violoncelle 
aves Accompagnement dOrchesire ou de Piano 


par’ 


‚Ant. Rubinstein. 


Op. 65. 
Aveo Orchedte, Pr. 4 Tülr, 
Avoo Piano, Pr. 2 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





H. Hirschbach. » Önsriette f. 2 Violinen, Viola u. Violoncall, 
zusammen # Thlr, netto, 


Derselbe. 2 Quintelte f, 2 Violinen, 2 Violas u. Violen- 
cell, zusammen if Thir, netio, 
\ Derselbe. 2 Quintetie I. Violine, Viola, Violoneell, Glart- 
* nette u. Hort, zusammen-1} Thlr, netto, 
P Deraolhe. ‘2 Sinfonten (Op. 46 u. 42) 2 händ. f, Piano, 
zusammen I} hir, neito, 
Derselbe. 2 Sinfonien ?op. & u. Orchesterfant.) 4 händ. f. 
R Piano, zusammen 1} Thir. netto, 
Dersolho. ie es, 2 häud. f. Piano, zusammen 
(Sämmtlich auch einzeln zu haben.) 
Leipzig, August Whistling. 





So eben erschien bei mir mit Eigenthumsrecht: 


Zwei Menuelle 


wn Jos. Haydn uı W, A. Mozart 
in freier Üeberteogung für Pionoforte 


Alexis Hollaender: 


Xo. I. aus Haydı's Streichquartett in Bdur. “Preis 12%; Sgr. ” 
No. 2, aus Mozart’s Streichquartett in Hedat. Preis 12’), Sgr. 


Berlin; \ November 1864... _ . 
Simrookice Musikhandlung. 
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Musikalien-Neuigkeiten No. 8 
#oh. Andre in Ofienbach.. 





The, 
Pinnoforte. 
Hummer, C., Op. 157. Les Faroris. Moroeaux p, Fl, et Pr. 
No, 1. Yalse de Faust de Gounod, No. 2. Il Bacio (Kuss- 
Walker) . .: . B —— 3— 


— — Melodien-Samnl, für Pf. u. Fl. Het 10.11.12... . % « ao 
Cramer, H., Lieder von Franz Schubert, 
No. 9. Wohin? 10 Sgr. No. 10. Der Neugierige 8 Sgr. No. 11. 
Liehe Farbe 9 Spr. No. 12. Trockene Blumen. No. 13, 
Müller am Bach. ‚No. 14. Mädchens Klaga & 8 Ber. 
No. 15. Auf dem Wasser zu singen B Ser. No. 16. 
Aufenthalt 10 Sgr. 
More, En Prakt. Klavier-Schafe, Erste Ausg. ohne franz. u, engl. 1; 
IR : 73: De ee EEE ET FE TEE 
Jungmann, A., m 203. Daplınis et Chlod, Melodie, . » 
Lebmann, W,, Album. No. 1. Marsch; „‚Mnss Id. 7. Städte ’ns 
No. 2. Fahnenweih-Polon. No. 5, Gäutlien-Polka. No. 4. Glöckeht 
Galon. No. 5. Marsch: „Der Zi ‚eunerknabe i., Norden.‘ No. 6. 
Erholungs-Polon. No. 7, Colma-Polka. No. 8. Triller-Galopade, & 
Smith, Sieiney, Op. 9. La Gaiete, gr. Galop brill., + Des 
— — Op. 12. Souvenir de Spa, Melodie de Servals, ir. et var. Es 
Wachtmaan, C., 0p.76. Jean el Jomnette, Polka villag. m. Vign.)G. 
Besanı, 
Abt, Fr, Die beliehtesten Lieder, f. 4 M.-St. bearb, v. Componisten, 
Heft 1, 1. Der deutsche Knahe. 2, Gute Nacht du.mein herai- 
‚es Kind. 8, Es hat nicht sollen sein. 4, Ste Aistert 
feise: Gute Nach. Part, u. 8. netto, «er en" 
— — Op. 237. & Lieder, f. Alt, No; 1. 2, 4. m. engl Text, 
No. 1. Möchte wohl vin Voglein sein 8 Sgr, 2. Erwartun 
5 Sgr; 8. Der kleine 
Beethoven, %. van, Op. 32. 8 geistlicho Lieder von Geliert, für 
Dar Tue 2 Me Ra a Br a Ga BR —⸗- 
— 3 geistl. Lieder von @ellert, 1. 4 M.-Bt, von W. Niederhöf. 
4. Bitten, 2 Liebe des Nächsten, $. Gottes Maclıt u, Yorsehung. 
art. u Se, ve Fine 
Sende, B., Op. 42. No. 3. Wär ich hei dir, f. I St, mit Pf. Einz. 
Satter, &., Op. 19. 6 Lieder zum Gongert- Vortea; [1 Singst, mit 
A D. wel Text, 9. Aufl. Heft I, (No. 1 =D Sgr. Hot I. 
A) ee rn Lt" "nan Ritters 
No. 1, Das Glöckleln im Gebirg 8 Sgr. No, 2. Des Bitters 
Ständohen 10 Sgr. No. 3. Gebet 8 Sgr. No. 4. Der 
Traum am Bächlein 10 ügr, No, 5. Barcarole 13 Ser, 
No. Ernachon zum Lo TE En un u Zur 
rel, Ikarmmonlusıe 
Feye, €., Op, 4. 12 leiohte Orgelstücke... . = « % :." "Pos, 
©berhoffer, M., Op. 30. Fest-Bräludiuin, 4 Intorlndien a. t Posll. — 
Beesch, Br. ©., Op. 35. Urgeistücke u. Choräle zum Gottesdiei 
fl. a nee . 5. —P 











tl 





[| 





. Virschiedanes. 
Busch, 3. G., Bellebte Stücke für 2 Glarinetten. NA 


Heft 1, Mozart, Den Jnan. Hofi 2. Mozart, Zanhorkito am! 


Kummer, C,, 0p..157. Les Favoria p. & Flütes. No. 4. Valgo de 
Faust Nas 2. H Bade !—— [% 
Morcenux favoris pour une Flüte, par G- Kummer. 5 
ET II Bacid, Valse.. No. 28, Valse do Faust de Gownodh 
Mozart, W. A., Grosse Sinfonie Ne. 10, f. Örch. in Stimmen. « D- 
Oliver, ©. I. I., Op. 104, Marche d’Attaque. Für Militär-Masik » 








41 


ir 8. Sgr. 4. Kukuk wie all? —. 


13 
1 


10 
15 
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— — ——— — — — 


Begondi, Ginlio, Op. 19. Rörerie-Nooturne p. “it... 2... 7 BD 
— Op. 20. Föte villageoise, Rondo-Caprice p. Gnlt,. . . . .D. — 10 
Op. 21. Ar Air yarı p. Güie ne nt ende B 
Z.— 01,28. Zme Air yar, p. Bull, 0 nee 12%) - 3 

-_— g 28. Introdnotion et Gaprioe p. Gt rc E. 
Wichtl, &., poipourris p. Y. No. 15. Traviata, 2 oe een] DO 
No. 18, Beitint, 1 Monteccht e Gapuleli. No. 17. Balevy, | 





La Juive, No. 18. Gounod, Faust (Marg.) No. 1%. 3 — 1 
Offenbach, Orph&e aux Enfers. . 36 
Universal-Kexicon der Tonkunst. Nachtrag Lig. 3. netto . + 7 10 


— — — — — — — — — — — — 
Neue Musikalien . 
aus dem Verlage von 


Fritz Schubertnh » Hamburs. 


Tälr. Ser. 
Abt, Pr., Hörst Du am Ahond, Op.168, No.2,f. Sopran od. Tenor, — 5 
= dasselbe, für Alt.od, Bariton. . 0 0m T 5 
Immer bet Dir. Op. I6R, No. 3, für Sopran od, Tenor, . » — 9 
— Z dasselbe, für Alt od, Barlton, 0 = nt äsoprau 5 
—_ _ Vögelein, du möcht’ ich sein. Op. 188. No, 4, für Sopran 
ST ee 
_ — dasselbe, für Alt od. Bariton. ... Son. mi 
Bentändig, ©.; Am Rache. Idylle pour Piano, Op. I. . . ı 16 
schborn, N., Valseo Eapagnole pour chant Aveo accompagne- 
ment de Piano. Ausgabe für Sopran. «re 10 
— — dasselbe, Ausgabe für Mezzo-Sopran , 0 5 en - 1 
Eirädener, ©. @. P., Trio für Violine, Bratsche und Violoncelle, 
2 — 


ee vechieree 
Jansche, 6, Wanderors Nachtlieder. Sehnsucht, Nachtgruss, 
Fünf Gesänge für vior Männerstimmen. Op. 5. Part, und Stimmen. — 22, 
Kummer, C., Fantaisie öl&gante sur des motifs de l'optra: 
Faust da Gounod pour Fiite ei Plane. Op. 158. 
Langhans, L., Fün Mazurka’s für Piano. B eur 
Lövensklold, H. 8. von, kibumblätter f. Pianpforte. Op. 31, —- 2 
Niemann, Bud Bonne nuit, La Gondole, Deux Bineltes pour 
ano OO en 

— — Transoripttongn beliebter Gesänge für. Piano, 
. No. 6. oinehnhen; Snels di, Denen 
Stiegmann, Bid., Agottativ. und Romanze für Violine mil Be 
gleitung des Pianoforte FO ar Ba BEE REG 
Kudelski, ©. Mi. Kurzgefasste Harmonlalabre sumSolbst- 
unterricht. Hebst Leitfaden zum strengen Satze, doppeltem Con- 
Yrapunkie, zur Fuge und zum DBll een 


Verlag von Heinrich Mlatthes in Leipzig. 
Brendel, Dr. Kranz, Geschichte der Musik In Itallen, ‚Deutschland und 
‘= Frankreich von den ersten christlichen Zeiten bis auf die Gegenwart, Dritte 


ormehrte Auflage, 9 Thlr. 

m Die Musik dor Gegenwart. 1 Thir. 

= Grundzüge, dor Gesohiohte der Musik, Fünfte Auflage. 10 Nor. 

Mronsart, Mi, v;, Musikalische Pflichten. Zweite Auflage. 30 Ngr.; 

Dürenberg, F. I. 8. von, Die Symphonten Beathovens und anderer be- 
rührnter-Meister, 20 Ngr. . 3* 

Eiberwein, Aul.; Vater Haydn. Dramatisches Gedicht. Ki Nor. 

me — Jakoh und seine ‚Söline In —E Gedicht zur Verbindung der. Mehal- 

chen Gomposition für Gonoert-Aufführungen: - 6 ANgr. 








[u 
5 


-ı%5 


- 2a 
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In meinen Verlag ist soeben mit Rigenthomsrecht erschienen: 


Improvisationen 


am Clavier 


von 


Constantin Bürgel. 


0p 10. 
80, 1. Minnen — Sinnen. (Desdur.) 
No. 2. Der Spinnerin Lieil, (Bmoll,) 
No. 8. Der Iurfaer, un 
Pr 20 N 


Leipzig, Nov. 1804. "Bartholf Senff- 


In der k. k. Hof- Masikalienhandlung 
Carl Haslinger «in. Tobias in Wien 


ist neu erschienen: 


c. M. Ziehrer, 0n. 27. 
Wiener Tanzmusik seit 50 Jahren. 


Chronologisches Potpourri für Pianoforte. 
Preis I Thilr. 10 Ngr. 


— — 
XÆ'bas vierte Quartal « 


Signale 


für die musikalische Welt 
1864 


wird, um mehrfach ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kom- 
men, apart (zu ZO Ngr.) abgegeben. 
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New Yorker Briefe, 


2. 


Gold Reigt im Peeife, und mit ihm das Bedürfnißz, das Papiergeld auszugeben. 
't ernenerte Undrang zu ‚ben Theatern, ben Coneerten amd ber. Oper. Daher 








Dahn 

Soße man wleder frößliche Geflchter unter hen Clauiermadjern, währen wor. einigen Wochen, 
Ä at Golb ptht lich 80 Procent fiel, ein. höchſt bedenklicher und aͤußerſt unſicherer Zufland 
einttat. Wenn eu Papierbollar weniger als die Hälfte werth iñ, ſo verliert er in 
DER Auͤgen des Amerikaners faft: allen Werth. und man fucht ihn ſo ſchnel wie möge 
"(08 zu werden. Daher Me fabelfatt Filngenben Preife, die aber in MBaprheit. Fehr 
ng Klingended tepräfenliven, Wenn Sie daher Hören, daß umfere erſten Clavier⸗ 
lehrer funf Dollars file die Stunde bekommen, und daß ein Hör einfaches Clavier 
800-Dötlars- :toftet, aber daß man z. B. file dein Elapferanszug der Oper „Baufl’’ 
elf Oollarb zahlen muß, fo laſſen Ste Died ja nicht veranfaffen, und Lehrer, Clavlire 
und Opernauszuge zu jchicken. Erſtlich Haben wir vor der Hand au den Genannten 



















baufen ¶ Eh iſt Miele Sol wad glänzt, heißt es hei Ahnen 
wan fuͤgtſch fagens Es iſt Alles Papier wad glänzt. ˖““ 

Uebeigens Ciivad- zieht: eu doch, dad Sie und ſchicken können, nämlih gie Faget⸗- 
Üßeh. Und Borifien. Die Druftfer-Uffoclation;; Me He; Hier türzlich gebiidet Fat, zählt 
MENGE ach then adert Miitgkieder, meiſtens tet kuchtige Leute; aber darunter ſind kaum 
awel gute Fagoitiſten und am tikgtigen Gorniſten durften wir auch mit mehr als drei 


bei⸗ ung Finn 
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SHfiändfg"geag, und: zweitens vergeſſen Sie nie, daß während früger Ihr prenfifiger” 
Thaler blot deet Vierthelle unſetes Dollars wertb mar, wir jehzt ungefäft zwel ber. 
Tehteren haben muſſen, um einen einzigen bon bet Bei Zhnen gangbaren Sert un 
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618 vler haben. Die Aſſotiatlon, bie natürlich nur aus Orch eſterſplelern beſteht, Hat 
beſchloſſen, daß während des Winter feinem Muſlker erlaubt feln ſolle, für weniger 
als 51, Dollars per Abend zu ſplelen. Wer ſich diefem Beſchlüſſe nicht fügen will, 
micd In feinem Orcheſter ber Stadt geduldet. Natürlich Alles dies aud Liebe zur 
Kuenft, ober noch beſſer „um einen ſtart gefühlten Vedurfniß abzuhelfen.“ Wielleicht 
tar e8 auch dleß, was die Herren Gebrüder Bactili veranlahte, ein Eirenfate zu er⸗ 
laſſen, in welchem fie ihren ariſtokratiſchen Protectoren folgende Bedingungen fielen, 
unter weichen fie allein ſich weranlaßt fühlen könn ten, das Licht threr Geſangsmethode 
leuchten zu laſſen: Wer das ganze Zahr Unterricht nimmt, braucht bloß vier und einen 
Hülsen Dear ver Stunde zu zahlen, wer weniger als drei Quarlale nimmt, muß fin 
Doffars, mer aber ſich umterfiehen folkte, nicht ein volles Duartal Baritl’fige Welshelt au— 
Hören zu wolen, muß fünf und einen balben Dollar zahlen, Die Zeit, welche had 
Hinz und Weggehen erfordert, much ehenfads honorirt werden, und gwar In demſelben 
Berhätenig wie der Mufitunterriht, fo daß wenn ein Schüler eine dalbe Stunde ent⸗ 
fernt wohnt, er daB unnennbare Gtü Haben fan, für ef Dollars’ zu lernen, wie man 
eine BerdP’fehe Arle fingen muß. — Wir führen des nur an, well 28 dazu dient, die 
Belt und Verättniffe zu charakteriſtren, unter denen wir Hier augenblicklich Leben. 


Die italieniſche Oper geht fo ihren gewöhnlichen Bang fort, Seit unferm lebzlen 
Briefe wurden „Fauſi'“ dreimal, „Il Bolinto‘‘ dreimal und „Barth einmal ge 
geben. Im „Bau“ machte wiederum Fraͤulein Sellogg ihre alten Rechte geltend. Im 
Geſang und Spiel lelſtet fie als „Gretchen“ das Voll endetſtt, was wir auf diefer üßne 
auf weicher fo ziemlich ale Gefangsgrößen ber Neuzeit geftanden, gefehen haben. Dahtıt 
gegen war Ihre Umgebung Reflenweife febe Eäglich; ‚Bert Kotii fingt „auf“ ungerät 
in berfeisen Melfe, nl8 men ex bie Dufit gu „Sb ivar Süngling noch an Jahn 
porgutzagen hätte, In der That ganz Jungling Um Heiterfien war jedoch Vate 
Sufnt al8 Wieptiſto.⸗Der Dann muß augenſcheinulch ben lehtern als eine nei 
Auflage vom Noffiefhen „Bärbter anfehen. — Ja „Botkato‘ waren nolurlich unfen 
Staliener wieder auf feſſem Boten. Es if doch etwas Schönes um Rollen und Duft 
die fig gar mit mlfoerpägen Saffın. 8 war denn auf; gang und gar eine handorel 
liche Darftekung! Xropdem len will ber neut Tenor Signer Moytiiciani 00 
Ämmer nieht munden, wie denn Überhaupt bie melſien Mitglieder Ger neuen zeigt 
durfaus nicht den Unfprächen genligen kann, welche man hier zu machen gewohnt. 
Wären niet die erfäßten Cintritopreffe, fo mlrde Gerz Marepeit in bien alle 
ſchlimm fahren, zumal wenn man bebenft, daß eigentliche neue Opern mist gezebet 
werden ‚Unnen. Wir follen zwar. „Wireille“ zu hören bekommen; aber nach ‚DE 
Duft ju urtfellen, Die ums daraus zu Geficht gefommen If, gehört ehe Muth dadr 
ald wir Herrn Maretzeck zutrauen, die Oper heraus zubr ingen. ° 

An Goneerten iſt es augenblicklich noch fehr MIT. Ale Welt will eben erſt 
ſehr erregte poltiifcge Concert abwarten, bad am nägfien achten November dor ſ Br 
Tel. Sur Laufe der lebien vierzehn Tage tauchte deshalb auch nur ein guůng 
auf, ber genug Klhnhen veſatz, fein Concert zu gehen. CE iR Herr Pierrt ga 
ber ſich rüfmet, sie einen Lehrer gehabt zu haben. Wie ſagte doch Heine? v x 
Megel IR er verrätt, aber dann und mann hat er Üdjte Augenblicke, wo er rein 
AR" Ja frellich, toll mar denn auch Die Muſit, die mir zu hören dekamen . Bi 


Nens Mark, 20. Detober 1864, 
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Muſikaliſche Plaudereien ans Paris. 


Die muſikaliſche Saiſon iſt in ſchönſter Blüthe — die große Oper führt fort mit 
„Roland in Noncevauy”’ volle Häufer gu machen, und das wird noch eine Weile bauer, 
denn wenn ih einer Stadt wie Parks es einem Werke einmal gelungen If, bie Hufe 
mertfamkeit in dem Grade auf ſich am ziehen, ala dies bei Mermets neuer Oper der 
Fall iſt, dann haͤtt ed ſich auch Die Vogue wird dann unabhängig vom eigentlichen 
Funſtwerthe und die ſritik Hat nichts mehr zu ſagen. Wie tiefgehend dicſer Erfolg 
iſt, erhellt auch auß dem Untflande, daß felt langer, Tanger Zeit nicht fo viel Eremplare 
vbn einer Partition abgefeht worden ſind, als von Mermels Roland, Ich habe vieles 
Wert von Mermet uach Verdienſt gewüürdigt, über Ich kann nicht umhin gu bemerken, 
daß der Erfolg Über ben Kunſtwerth der neuen Oper hinausgeht, Die Zukunft wird 
lehren, 06 Mermet fi; Gel einer fpfiteren Wiederaufnahme elner glelchen Gunft bes 
Publleums zu erfreuen Haben wird. 

Bis jetze hatte man ininrer blos von Mermets „König David” als von ſeinem eins 
zigen dramatifchonniſſkaliſchen Verſuche geſprochen, es ſiellt ſich nun aber heraus, daß 
Am: Zahre 1835 unter ben Xilel „La bannidro du Roi“, eine Oper von dieſem 
Mufiter in Verſailles zur Aufführung gekommen war. In Charles Meurice Conrier 
dos thöätres heißt es von »iefer, ben 13. April 1835 flättgefündenen Aufführung: 
Theatrallſcher Verſuch eines ganz jungen Mannes, elneb Zöglings von Leſueur, der In 
einer Welſe debutiri, um die geängenbflen Hoffnungen zu rechtfertigen.“ An einer an« 
dern. Stelle fagt er: „Die Mufit zur „banniere du Roi“ IR ein großes Verfprechen.““ 

Es wird woht nicht mehr lange währen und wir erfahren viellelcht, daß Mermet 
eine ganze Reiht vom neuen Merken in feinem Portefeirifie Habe. Ich wünſche für ihn, 
es ſei nicht bet Ball, denn uach einem fo lärnienden Erfolge wie der bon Mofand, und 
Bel der Natur des Talentes won Mermet, iſt es gefaͤhrlich, raſch atfe Neue an das Urs 
theil feiner Zeitgenoſſen zu appelliren. 

Die Deut beſchäftigt die ftanzöſiſchen Schriftſteler mehr denn je, und während 
die Revue Titbraire einen Vortrag von Herrn Deößriged über die Mufit dei neun⸗ 
Rynten Jahthundertd (gehalten tm phllotechnlſchen Vereine) veräffentticht, Stingt bad 
Beutfieion des Dlonitene ehre Meife von Verichten über Deutſchland von S Reper. 
Dieſe Berichte verblenen aus vielen Gründen die Mufnerffanteit andh bed beutfäien 
Rubin. Einmat in Bere Reher ein guter Diufter, dar iR er ein gelſtbottet 
Man und endlich zäßtE er zu den warmen Ahängern Wagners . Wir haben es’alfe 
wit einem Manne zu thun, welcher Beftseht ſein duͤrfte, affer Parthelen angenehm gu 
FR. gps dem Geben erſien Artikeln ſpricht ſich Herr Reyer gegen die Exeluſtvitat des 
Pariſer Bublieumg aus, und indem ex dieſe Elnfeitigteit dem Mangel an muſſtalifcher 
Erpiepung zufohreißt, ſagt er Überhaupt manched beherzigenswerthe Wort, Aufgefallen 
iſt 68 mic, daß in dieſen belden erfen Aufſäten, In denen faſt alle berühmten deutſchen 
WMuſtket genannt werden, von Schumann, der noch gegenwärtig von dem ausſchlieffen⸗ 
den Weſen der Frangoſen zu leiden hat, Keine Erwähnung gemtiht wird. ' Sollte Heten 
Üeperd- Entrlfing Bios von der Bufeitigurig Waguers Berrüßten! Sch boffe, et wird 
vdn auftichtigern mußtaltſchen Gefühlen und -Gefhinungen befreit jein. ri 

AUmn mini auf Schumann zurhhckzukommen, fo giebt ſich Herz Padrtleup in lobens⸗ 
werthe Weiſe Viuhe den Beann vretchen und er iſt auch fi.feinem heutlgen Cemeeri 
‚mt Uner gieuen Shniphonie (dur) dieſes Mellters in bie Schranten geineiei.. Much 
Yan i ale Benge melden, daß bad heciulche Latghetto und das. Eihixpo, fe wie chi 
Tell 'deb, Sflepto anltunto 0 grazicso (inale) fehr atinfüg Aufgehonicen vnfke. 
Ur Sätuffe n. der Welfail gang ohne Proteſt gebtiehen. Inden ich alſo auf dieſt 
Weite des Ger Paodeloips Berdieif aierteiind, vg ich bad) auch der Wahthelt za 
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‚Ehren hinzufügen, daß die Ausfügrung des Schumann'ſchen Werken ſehr viel zu wüůn⸗ 
fchen übrig Lieb und zwar in jeder Behiehung. Weder die Auffaſſung des Dirigenten, 
noch auch die Leiſtung feines Orcheſters konnten befriedigen, Mein Wohlwollen für 
Herrn Pasdeloups Beſtrebungen fol mich namentlich nicht abhalten, bie Ausmerzung 
des erſten allerliebften Trios, Das mt den zweiten einen fo glücklichen GBegenfak bildet, 
nad Gedühr zu tadefn, ebenſo wie das Unterlaſſen einiger Wiederholungen, ein Untere 
taffen, das den Eindruck nothwendig fihmälert, 

Der Geſchmack an muſtkaliſcher Orcheſterunterhaltung nimmt zu und die National⸗ 
Geſellſchaft für ſchöne Käufe erganiflet eine Reihe von Concerten, in welchen elaffifhe 
und nicht claſfiſche Muſitk zur Aufführung koutmen ſoll. Felieien Davids „Grand Con⸗ 
eert‘! wird Ende dieſes Jahres feine Aufführungen Beginnen. 

Daß italieniſche Theater Hat bis jegt mit feinen Ballete, daß natürlich große Kofen 
nach fih zieft, mod feine Epoche machende (Kies geldmacende) Erfolge gehabt, doch 
wird biefe Neuerung ſchließlich doch anzlefenb auf das Publicum wirken. Fraulein 
Patti Hat als Biolelta in ber „Trabiata““ in dieſer Woche wieder einen ihrer Triumphe 
von früher gefeiert, Heute ſingi fie die Zerline in Mozarts „Dorn Juam.“ 

Die Cantate des Kern Sieg, des preisgefränten Zöglings bes Eonfervatortumd; 
wurde ehegeſſern zum erftenmale In ber großen per aufgefüßrt unb als bie Yıbelt 
eines begablen und fleißigen Schülers bezeichnet. E 

Parts, 20. November 1864. A. Suttner. 
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Siebentes Abonnementeoneert im Saale des Gewand; 
baufes zu Leipzig 5 


Donnerſtag ven 24, November 1864. 


&o-viel und bekannt, hat es bisher im Gewandhauſe als Gefeh gegolten, in den 
Eonerrten nichts Urrangittes, fondern nur Werte in ihrer originalen daſſung a 
bringen z in den geſtrigen flebenten Gewandhaustontert iſt num bet erſte un: beſon⸗ 
ders flagrante Fall eingetreten, daß man von dieſen Gefetz and Grundſatz abgewichen Hl 
Inden man bie Tocrata in Flur von Sof. Geb. Bad), urfprüngtich für Orgel emıht“ 
art, in der durch Heinrich Effer Seforgten Drchefier⸗Einrichtung gab. Durch dit 
geſchicte und angemieffene Urt und Weife der lehtein machte das großatlige Bert auf: 
in diefer Geflalt einen analogen Eindruck, zumal da die Crecutirung elue gangz · tre 
fihe war und inſofern auch fein konute, als das vorzüglicht und ſtarkbefebte Sa 
Quartett unfered Orcheſters feine ganze Wlrtſamteit — und auf Wucht der El! 
infteumente in Bei der Efferſchen Orcheftekrung Befonderß gerechnet .— entfalten ko 
Bel und tieh alledem ziehen mir doch de Toccata in ihrer eigenifiägen und urfprüng®: 
Uhen Boffeng al Orgel ſtück vor, namentlich wenn wir fie fo hören toönnen, wie 
einigen Donaten durch den Irefflichen Half aus Stuttgart. Daß. übrigene: 
Efer’ihe Inſtrumenlirung für Lelppig keine abfotut neue Erſcheinung IR und vor elnt⸗ 
gen Jahren ſchon In der „„Euterpe” vorkanı, fe der Wellfändigfeit. wegen nech vemenn 

AB eines Im Gewandhaufe Im 'gegenmärtigen Conerrte zuni erfien Male vordfes 
fügrten Decheſſerwerkes haben wir ferner ber zwelten Sinfonie. (Diurz von Norbert 
Buyrgmälter Enwäfnung zu Ihun. Ste if ein Torfo, d. d, fie.befehtnur..d 
drei.Sägen, don denen ber legte — das Scherzo — auch nicht einmal gänytih: 
dem Eomponiften felhfi vollendet, fondern noch der Skizzt dutch Mob, Schuman 
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der Inſtrumentation zum Abſchluß gebracht worden if. Die Sinfonie ſtellt fi als 
ein Werk dar, in welchent ber zu ftüh verftorbene und talentbegabte Burgmüller in bie 
Periode feine® bedeutendern und reifen Schaffens einzutreten anfing, und in welchem 
er ſich als von feinem Lehrer und Vorbilde Spohr emantiplrt, und die und ba fogar 
Beethoren und Schubert etwas zugeneigt, zeigt, Cine ſchöne Sicherheit der Faklur 
dm Ganzen, und niancher finnige und geiſtvolle Zug Im Einzelnen find dem Werke 
nicht abzuſprechen, wenn es auch als ein eigentlich binreißerides und zündendes nicht 
bezeichnet werben Tann. Ueber das muflkalifche Weſen Burgmiitlers überhaupt, und 
fpeciell über ſelnen bei Br. Kiſtner hler erſcheinenden und ſchon erſchienenen Nachlaß 
bat der madere Gaupimann fo Vortreffliches in dieſen Blältern niebergelegt, daß wir 
nichts weiter hinzuzufügen wäßten und unfre Lefer einfach auf: den beregien, im 
Sommer erfihienenen Artikel (Mo. 32 ber Signale) berweifen. — 


Als Soloinſrumentaliſten begrüßten wir an dieſem Abend einen guten, alten Bes 
kannten — Herrn Friedrich Grühmacher, ber ſeit feiner Auffellung alb Kammere 
unuſikus in Dresden nicht wieder bei uns fh hatte Hören laſſen. Seine in dieſem 
Blaile oft verfündete und geprieſene Wiolenceko-Meifterfchaft hot ſein feinen Abgang 
von Lelpyig nicht nur Nichts eingebüfit, Fonbern fie zeigte ih ſogar in fat noch heller 
Gange als frlifer. Das bewics zuerſt ein neues Eonrert (Manufeript.) von Carl 
Reinecke, ein ſchweres Stück, melde außer Herrn Grützmachet in fo vollendete 
Weile vieleicht num ſehr wenige Violoncelliſſen auszufühten im Stante fein möchten. 
US Eompofition bat es die gewöhnlichen Vorzlige ſeines Verfaſſers: fein aubgemeiſeltes 
Detall und gewaͤhlte Haltung überhaupt; aber dem Pockenden der Wirkung fleht Eins 
entgegen: es iſt zu intereſſant eben In Betreff des Details. Vor lauter Diſtinguictheit 
68 Einzelnen Yonımt man nicht zum Geniehen des Ganzen, und durch die Anbäufung 
von Fineſſen aller Ark Im Drchefier, verſchiebt fih die Perfpective auf die Printipal— 
Mine‘, ober wird wenlaſſens die Anfmerffamfelt von derſelben zu Sehr abgelenkt. 
Außerdem fpiefle Gerr Grützmacher noch zwei Stüde eigener Compofition mit Clabler⸗ 
begleitung: ein Nocturno — gut entpfunben, aber eiwas zu lang, und eine Burleske 
m ein. Stück nach Art des „Carnevols“, im den alles Mögliche an Schwierlgkeiten 
und tours do foroe aufgeſpeichert I, und das Herrn Grübmacher wohl fo leicht Kelner 
nachfpleit. „Der Beifall, den er ſich durch dieſe Leiftteng erwarb, war aber auch, und 
mit Recht, ein beſonders rauſchender. 

Vraͤulein Anglie Weber ans Straßburg. (mie tie verhefmen eine Schülerin 
der Mad, Ungters&abatler) war die Sängerin: bes Abends. Ste gab eine Tavatine 
aus ‚;Nobelinda’ von Händel (,,Dove'sei, amato bene“) und die Are des Sertns 
;Boco fl pünto aus „Titus“ von Mozart’ (das obligate Baſſelhorn dabel von Herrn 
Landgraf.geblafen). Der Eindruck, ben Fraͤulein Leber auf und machte, war 
eigenilich ein peniklerz wir fahen näͤmſlich ein vellffändig ermütetes und ſchlaffes Organ 
wit tuͤchtlger Schulung und. auch empfinbungdvwallem Vortrag ringen ; und bad iſt doch 
demnlß immer ein unerfreuliches Schauſplel. 


Beſchloſſen wurde das ganze Eonrert durch die Breifüg-Duverture In einer Muss 
führung, bie bewies, was unfer Orcheſſer auch. bet Tejneiftem Tenipo, ohne an. Klarhelt 
der Derſlellung ſich zu verſündlgen, zu leiſten vermag, und was wiederum bie Duver⸗ 
ture ſelbſt, ohne an Wirkung zu verlieren, in Beziehumtz auf grande vltesse verlras 
sen Tann. * — 

— E. Bernbdorf. 
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Bur und Moll. 


* Xelpgig. Aus der gegenwärtig bei uns ungewöhnlich hochge henden Concert- 
fluth iſt nun endlih auch, nach manderlei Behinderungen und Berſchlibungen, bie dies⸗ 
in ieriche erfie ſamer muftte Sotree aufgetaäucht. Sie fand am 16. Nov 
fintt (wie übt hm Gewandhausfaalen uud hatte folgendes Pregramn:: Streiche Dugr- 
teit in Hmodl (au „Rmintenquarteti Gemamfet) von Habbn, Clavier⸗Quariett in 
Gmoll von Mozart und Septett von Beethoven. Die Ausführenden dieſer Werte 
der Seffigen Trias waren: Here Goneertmeffter David mit feinen gewöhnlichen Sa 
noſſen Nöntgen, Hermann ımd Ciber, Herr Eapellmieifler Reinede Elgoler) 
ud die Herren Badhand (Gentrabaf), Sunbgraf (Klerinete), Wetpenborn 
(Bag) un? Bumpert (Horu). Sie ihaten We ber für ſich fowohl, mie ht 
Veyiepung, zur Gelanmtioirkung -— in befler, Weile thre Schultigteit, fo dab die brei 
in unvergängfiher Schönfeit prangenden Stücke zur befrtedigeihiten Beranfhanligung 
Tann. Dad dem Heren Concertueifter David fm Septett einige Fleine Sntonatlonds 
mißlichkeien paffirten, that dem Ganzen des Stiies und feiner Belflung darin feinen 
grogen Eintrag; brigene hatte der Kuͤnſtter erfihtlih toäßrend dei ganzen Abends mit 
wiberfpänfligen Salten zu fanpfen, Bezügfih Kern Gummperts haben wir noch Ju 
fagen, daß derfelbe erſt feit Kurzem unfrem Orefler als Mitglied angehirt, und ber 
fonders dur (einen guten Ton gefällt und uieleiht an der vollen Entfaltung feiner 
Kräfte an dlefens Abend durch etimas Befangenheit beh indert worden iſt. 


Die zweite Abendunterhaltung für Kammermuftt finde Sonnabend 
den 20. Nov. unter Mitwirfung des Herm Grüguaher aus Dredden flott. 


Das am Dienfag (22. Nov.) ſialtgehabtt dritte Enterbe-Eoncert mir 
ein rein nfirunentated, indem es nur Orcheſterſachen und Salsa Vie ũnd ortraͤge bot: 
— Duverture Gelrobergee von Rob. Schumann, Cdur-Siufonfe von rauß 
Säubert, Einfonlihe Dihtung (Mierpt.) von 9. Huber (Bonseximelfler der 
z&uterpe‘); dann die Diolinftädes Concert von Beethoven, zwei Ronanzen von 
& human (Dp. 24, No. 2 und 3) und Santafie von Bteurtemp® über Diotioe 
aus Berdt's „Lombardi.” Der syeruticenne Wiolinifi war «herr Coucertmeiſter 3% 
coböfoHn and Bremen, ber nad) von früher her uns in Erimerung ft, wo & 
Holtuelent vone Kiefigen Gonferoatorlem In ebnen Geromndfgnseonsere 9 feine Statt 
verdiente, Seit der Zeit mem hat er erfichtlich wacker an feiner Forib ſdung georb 
und Mid zu einem Geiger herangrmacht, der mit Ehren Geftehen fann. De⸗ Bat 
Honen’fihe Concert fpielte er, nachdem die erfte Befangenheit überwunden war Kr 
großer Delteateffe, Tcönem Kuuffe und gefüpltem Vortrag, Vefonders herkot| teen 
war letstere Cigenfihaft im Mdaglo; wogegen der eifle Sag etwas mehr Größe ber 
Auffaffung, und babucsh Bedingt, auch eimad breiten Kon weht vertragen hätte. n 
banpt fcheint Fr Sarobfohn mehr nach ber Seite des Weichen einesthells anderntheil n 
mach der Des terlichen binzineigen;. dedwenen war er auch in ben fchBnen Cäjunarn 
fon Romanen (bie urfpringlid; fiir Oboe nedadit find) und im bem Bieustentpd vu 
efekivollen, aber dicht grabe Durch grofie Mobieffe fih anszeicinenden Städte gam ir 
fündig und bedingungslos an feinen Plabe, bene Sler machte fih auch fein duarahfl he 
ger und ziehe toeisger old großet Ton anı beiten geltend, Belfah und a 
ten mit Mecht bie Leitungen des firebfanen Hünftlers, -— Die beiden etannten lt 
— Gmpoesa-Öiwerhire mb Cdar-Ginfonle .. Lren in Gingelpeiten om Sauer! ji 
und Präckfien ber Ererutirung, „„wie an Schöngelt des Klanged zu wünfien —5— 
ebenfe war die Begleitung desd Beeihoben'ſchen Toncerles nicht Inne ben eninen 
Soroſamkelt. — Das mus sec nibrkanni geweſene Drchefterſiuck des Herrn Kann 
hänte unferiuegen angehört im Balte (eines defaffers verbleiben Finnen; ed hat Yale 
fur wideriich berlgtt und AR ana mur infofern von Gnterefle gewefen, al ine Bun Mm 
ges Hiueinleben fü die weimarifchenendeuifähen Kunſttarlnicn tm fpestell in Die Mi 
fen Batituren kaum für möglich gehalten hälen, Gem uber giebt feine ‚Subtulhun, 
tät gänztih auf nub malt jeine Benpehertitber To Über Die Eiszt’fihe Shen, ei 
feine „imfendfhe Dichtung‘ denen Telnes eren tb Meifterd Ihniſch fiebs sole Klik 
beim andern, und dafı man breift bie Werfafternamen wertaufchen Ynte, ehe einem fein 
dem aubern grob Unrecht y than. Muffolifche-grendenadendes, vernünftig un— 
Gegtiebestes, Crfindungafeifeßed und Matlztiches IR bier fo wenig wie Bart. nn 

{ el 


Im Theater hat man am 22. Nov. den „Bibelis” gegeben, Ein Baſtſpl 
Sängerin Frau HaafteCapitain ſteht in Audſicht. 
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B * Leihrig. Siebentes Gemandfaußconrert am 24. Nov. Toccata von 
1. S Bach, infrumentiet vom Heinrich Effer. Cgum eriten Male.) Cavatine aus „Roda⸗ 
Änbe* von ©. B. Händel, gefungen von Fräuiein Amelie Weder aus Straßburg. 
Concert für das Bioloncell von Cart Neinede (Neu, Wlannfeript), vorgetragen von 
ger Friedrich Grütwmader, König, Sägf, Rammermufter, Symphonie (No. 2, 
‚dur, in.9 &ägen) von Norbert Burgmüller; (Zum exften Male.) Urie mit obllga⸗ 
tem Baffetfor aus Zins von Mozart, vorgetragen von Präulein Weber und Herm 
dandgraf (Wlitglied bed Orcheflers), Zwei Stüde für BViofonrell und Pianoforte eom⸗ 
ponin ‚und: vorgeiragen von „Deren Grägmadher. a) Mocturne, b) Burlesque, Duver⸗ 
dure zum „Breifigüß” von &. M. von Webor. 


Kirgenmufit in der Thomas kirche am 19, Nov, Nadimittag halb 2 Uhr Mo⸗ 
fetter „SG komme vor beim Ungeflcht,‘’ vom Hauptmann. „Ditten wir im Leben 
N von embersfohn, Su der Panlinerfiiher „Grabesruge,“‘ von €. Ktoß. 

m Noy, fruh Kath 9 Uhr In ber Tfomasfitihe: „Miserkvordias domine ‚* von 

ogart, 

* Ueber Auötnfeins „auf,“ ein. muſtkaliſches Charafterbitb für Dre 
cheſtet, welches im fehlen Lelpziget Gemandhansconcert zum erſteninal zur Aufführung 
Fan, hat fich die Krilit und. das Publicum - im Allgemeinen bochſt anerfennend ausge⸗ 
fprorgen und zwar im vofifläudigen Widerfpruch mit. dem Referenten ber Signale,. beifen 
„‚Sympathlen bie Compofltion nicht zu gewinnen bermochtez’’ bie alfeltig anezrfannte 
Beneutung deB- Werkes erfordert Daher, and) andere Gtinuien darüber zu bören und wollen 
tote. fürgeute.nur.da8 Urtheil-ber nichts weniger als überfpwengtichen „Allgemeinen mufle 
Talifgen Zeitung‘ „(Breittopf und Härte) anfügen, wo &8 beißt: Das ſechſte Abonne⸗ 
mentconcert: bradjte aufer der-Sherubint'fchen Abencera en: Ouverture‘‘ und der „Eroica““ 
‚son Beethoven zwmel Nonieäten: ein Elahlereoncert (Danwfeript), compenirt und borges 
fragen bon Bam Yarqueß Rofenpatn aus Paris, und „auf, ein mufifslüches Charafs 
terbitb Für. Dechefler'‘ von U, Rubinftein. Spreden wir zueift non dem äußern Erfolg, 
fo: if} zu fügen, daß: beide erfe Beifal! fanden. Berenkt man aber, dah ber Geis 
genit deB seinen fein Werk perfänkich :worteun, ber anbere aber abtwefenb war, Fo muß 
erjenige Upplans, ben dad Mubinftein’fihe Merk bavontrug, ala der fehmerer ins Ger 
tüicht fallende betrachtet werben. Cin merkiitrdige® Wactuin iR eg ohne Zweifel, def, 
nachdem derfelbe ‚Rau‘ turz vorher vor dem Pubiltum der Berliner Ehniphonies 
Eonerrterlaut Berichten. von dort ene eifige Aufnahme gefunden hatte, et dm Lelpziger 
Gerwandgaufe am :10, November ein toilliger eingefeudeß und Lab Gaiıge jebr freundlich 
beurtheitenbes Vublicum vor fih fand, !as um fo wehr VBeachtung verdient, ald dıe= 
felße: Mußticuni„(onft durchaus feine Borliere für diefen Componiſten jur Schau’ zu 
hapen ‚pflegt, Das Publleum allein aber Aft es nicht, Über deſſen Ausfpruch a Ei 
Gerichten {fi wielnehr verdient aud Dervorgehoben zu imerben, daß die Kiefigen Muſiker 
fel6ß:das Wert mit Cifer-und-Wohfgefallen- gefptelt- haben, teas Kefanmttic huner-ald 
ein pinligen Selen: für: ‚eine Novität -angelehen wird: Sowen wir num mac :eite 
maligem: &bren -Tefoft: Im Stande find, ein urtpeit barüger'zu firiten, -fo möchten wir 
fapın; der. „Haut“ Nubinfieinis fei ein an welen-fehdrien und Intereffanten Momenten 
relgeh,. nur’ hier und ba. von Bigarrerle angehauchtes, auch (und nontentlld ini Ullegro) 
Bdesunb-lampiweifige-SBartien enihaltenbes Wert, das: üßerad mit Mgtung Behanteit zir 
twerbenwerbient: 8 fihelnt und under.bielm: Aubinftein'fihen Drcheſterſachen elnes der 
relchſten· und gelungenflen: 

$% Wien. Das zwelte phllbarmonifihe Concert om 20. Ron. ſtachte 
aa dei Barale © kauecfpleteOunerlure”” K geiftwolled, formell anzichendes 

af Yuadem düflen Cinteltunasfag Tpringt Dos enfenf vonwärtstreibende..Haupte 
{6rma-Gervay;, ein zwweiled, milder und zurückhaltend, ‚gefsit fich ihn wu Seite und auß 
dam Kampf. beider geht eine Beten beropr, ats deren verihleiertiem. Durklang 
das: Hef gefügdpfte. Trngkölenmort Shafelbeare‘8 A foxegen fügelnt: „Nur triden. trier 
von Art und biefes Morgen!" Voß. Mes üt, wie bereits angedeutet, HAAR Heifle 
zei ab. dam unbe rebend gemacht, Intzxeffant Änfizumentict ‚umb heil Ueberrafihuns 
Yur,diefeß grüßelnde-Meatnüe teirfte ‚Babne- Sinfonie: in I hapbelt,erfsilhend, 
ing Biene am Muflsispn, ‚biefe fhmetternbe und. pantende Siubweih retilät 
muekt, ‚pleite Kinhliihe Bagett-Shoß- Ay Mnhante! Ein. Ing von Blie 4 
Biefe Muß, fa gäbe .e8.ouf biefer Melt nicht einmal einen, wehert Singer: SAME 
® iorne ihfhrfiz Bee Baclinem Diele: Mitch der frominen amd: Frdbligen Die 

mar, Ein altes“ Slehtingeiert ber Wiener, Diendeldſohns Amolt-Sinfonie, wleß 
den Yilgarntonifgen Reigen. J 
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* Berlin. Das Gaftfplel des Seren Ellinger, welcher ala Prophet im 
Dpernhaufe erſchie nen war, if auf Unordnung ber Smtendang nach Diefer einen Mole 
abgebrocen worden. Der Gefang des Herrn Ellinger iſt eine Muſterſanmlung bon 
allen naturalifiichen Gewaltfamfelten und provinziellen Heberkreibungen. Das Ohr 
wird durch ununterbrochened Tremole , Fein leifes Stern fonbern ein drohnendes Ei— 
Geben des Organs, in feinem Fundament gequält, und wo die Leidenfigaften hoch 
neben, zerfplittert die Tonfprache unter ben ungeſtümen Unläufen und Earsifirenden 
Bortragämanteren des Sänger? In ein wildes Durcheinander zufemmenhangslofer In⸗ 
terjertionen. Das freie, fhüne Biel, weiches das Weſen aller Kunft bildet, wandelt fi 
Gier zu einen harten Bauftfanıpf un, In welchem fh erwelſen foll, wer der ftärkere IR, 
der Darftelter ober bad muflfalifigedramatifche Gebilde, ba8 In feine Hand fättt, — In 
Folge ihrer Lünftlerifchen Tpätigfeit und unermübligen Mnftengungen gu Gunften bed 
daffiigen Opernrepertofrs hat die Generafsntendantur Bräufen Sunter and freien 
Stauden eine Grbaltyinge von 500 Thalern gewährt, ug bie Matinee im Opern- 
ſaufe zum Beſten des Cherperfonals am vorkgen Sonntag iſt nicht ohne Folgen ger 
Sfieden, der jugendliche Harfenifl Frang Bönig hat eine Anftelung als Kammere 
nmflfus erhalten, und von ben Gelang der Grau Jachmanne Wagner if Here not 
‚Hülfen fo entzücht gewefeu, daß Glucks „Orpheus und Curpbice‘ mit biefer Künftler 
vin wieder zur Auffuͤhrung gelangen fol, — m Donnerſtog veranftaltete bie Piantfin 
Qräutein Patk eine yahlreid; befuchte Salrde In Saale der Singarademie. Bie bei 
frügesen Geiegenheilen fa geinte fle fih auch diesmoöt ats eine ernfte, newiffenhafte Spier 
tern, die mit einer fergfältig entrofeteiten Technit mufitaltiihes Verſtändulß nerbhräeh, 
— Britte Sinfonte-Solree ber fönigt. Capelle am 10. November: Hamlet 
EonrerteOuperture von Bade. Stnfante in Detur von Haydır. Variationen und Marfi 
aus der Sotie von Sauer. Ginfonte in Cdur von Mogart, — Die auögepeinelt 
Franzdfilhe Schaufpielergefellfchaft Beglest fi nach Beendigung bed bier 
Aaeı Gajlipleles anf einige Zeit nah Wien, von dort zuxlidigefehrt, wird biefelße ihre 
Workellungen hier im Concertfaal des Königlichen Schaufpielbauſes wieder aufnehmen, 
— Das neue Wallnertheater wird am 3. Der. var einem gräßtenthell® sein 
denen Bublfeum eröffnet werben. Zur Auflübrung gelangen eine Waffe von Kallſch und 
Ranger und ein Prolog von Kalifch und Pohl. 


* Gaffek, 20. Nov. Der Chelus unferer Abonnementeonzerte If abermafd In 
würbiger Weife und unter fehe zahlreicher Theilnahme des Bublicums eröffnet worden⸗ 
Neu fir und war die Dianifin Wräuleln Sara Magnus ans Stotthoin, die ns 

mit Ehoplr’s Fimoll-Eonert einführte. he Spiel macht Im Ganzen einen anfast 
enden, mitunter feße wohltpuenden Einbrur, weil e8 nad; der kechniſchen Gelte pin 
fan elıad zu rolnfdhen übrig (ft und die Birtuofin fich Bezügtic des Muöbrudd bon 
unfchönen Usbertreibungen fern hält. ber derfelbe enthehrs bißwelten ded bößeren 
Grades ter Lehpaftigkeit und Inneren Wefeefang, vornefmild Bei dem Wortrag gleide 
fürmig Bementer Säbße, deren Gonformität nur dadurdh teniger fuͤhldar wird, BA nie 
Sim der Modulation nügncirt wird. Dad Gelungenſte dezüglich dieſer Art ber 
andrung_ gab uns Fräulein Magnus Im zweiten Gonertfähen auch im brltten enk 
widelte fie bei der Husfägrung der Seivegteren Stellen anfprehende Lelchtii feit ji 
Gragle. Xebhafter und verſchierenartiget nancirt war der Vortrag der Bdurst plorgi 
von E. Dt. von eher, nıit hinzugefügter Orchefterkepleitung von Ir. Blözt, . 
Meifter Hai durch das Cotorkt des orceftralen Theltes diefes mit tefentlich neuen Zu⸗ 
fben bereicherten Concertflüced —- dem er betannitich bie Introduclon ber Ein 
Belsnaife von Weber (Im E transponiet) vorhergeben läßt, — den Ploniften zur 4 
ancirung ſeiner Partie bingeleltet. Dies Hat auch Bräuiein Magnus wobl ertannt 
zu ärem Vortheil benugi und >empufotge mit dent Coneertflüde von Weber und © Fi 
eine in Ganzen fehe befesende Wirkung erzielt. Die mit werbientem Belfall aufge, 
nonmmene Künftlerin evfrente und üßrigens noch buch den gefhmartvolten Vortrag 5 
Asdur-Walzers von Chopin (Op. 24, Fo. 1). Die Gefangflüste beflanden In FR 
befsfogn’& ſchon oft gehörter Goncerterie fir Sopran, gefungen von Bräufein 6: 
und hı einem Terpel für Sopran, Tenox und Bap von Mozart, bad ber Oper ur 
vilanella rapita” von Blancht als Einlage dient, Hei deſſen Ausführung , außer E 
eben Genannten, die Herren Balenz und Reg niltiolrkien. MDiefe Nummer von 
nicht in ein Concert, an fener haben wir uns bagegen wiederholt erfrent. Einen 5 Wi 
bößeren Genuß gemährten die beiden Orcpeflerftüe, Eperubint’g Ouverture ww hm 
‚Anafreon‘ und Beethovens Adur-Sympponie, te Nusfihrung tar eine Der De 
Date wuͤrdigt. 


Signale, 305 





* CEstn. Im deitten Gürzenichtoncert vom 22. November Famen zur 
Aufführung: Siufonte No. 8 von Beethoben. Agmıs Dei für Chor und Orcheſter, 
von & Cherubini (Manuſeript. Zum erfien Mate), Concert No, 6 für die Dioline 
von 2. Spußr, vorgetragen Durch Her G. Joadhim, Ouverure zu „„Bamlet”“ von 
Niels W. Gate, Belm Abſchied zu fingen’’, Lich Air Chor, Soli und BlaseSns 
ſtriemente von R, Schumanı (zum erſten Mate), Präludinm und Fuge (Mo. 3, 
Ldur) für Violine ohnt Begleitung von J. S. Bad), vorgetragen durch Herrn Soahint. 
Bhantafie fir Ptanoforte wit Chor und Ordefter von Beethoven, die Bianoforte-Parthie 
vorgeiragen durch Herrn Capellmeiſſer Hiller, Selbſtverſtändlich war Joachim der Held 
des Abends, Celyi Vortrag ber Vache hen Fuge ri Das zahfreige Bubticum zu fo 
ſtürmifchem Beifalle hln, daß der große Künftler neh viermaligen Hervorruf wieder 
ur Geige griff und noch die Bach'ſche Chiaconne zum Beſten gab, Und wie ſpielte er 
Ne Sacı Hoden Iutereffe tvar da8 Aguns Dei von Cherublni, welches Hier ol 
Geſchent und im der eignen — des Conponiſten beſitzt und merkwürdiger Weiſe 
fo Thät an daß Licht zieht. (8 bereinigt alle Worgüige des Mleifters: pet der Melodie, 
Klarheit der Stimmfiigeung bei wunderbar prächtig Elingenben Harmonien, lebendi, 
ſchattlreude Inſtrume ntation ‚und wird überall als echte Werte begrüßt werden. Ku 
Schumanns Lid erwarb fih bei trefflicher Ansführeng gerechten Velfall; vielleicht 
durfte aber bach die einfache Melodie des Mendeldfohn'icen „Es iR beſtimmt in Gol⸗ 
tes Bath” wor der hier gewäßtten reicheren, übrigens auch fehr iunigen Bearbeitung ben 
Rang behaltenn. — Sn der aflen Rammeruufiffoirde am 15. Rev. Eamen bie 
Duartette Op. 41, No. 2, Fdar von Schumann und Dp. 95, Fmoll von Beetheben, 
fewie Beethovens. gewaltige Tris in Es (Mo. 70, Op. 2), Legteres unter Mitwirkung 
von Frau Elara Schumatn, zur Hufführung, — In anferm Stadttheater, weiches 
bon nern Opern Druchs „Loreley (I Mal), F. Davids „‚Lala Root und 
anattanıs „Sara“ brachte, tunt in den Legten Tagen Riemann zivehmak Im „‚Rienzt’’ 
auf, 


* GStutigart, 16, Nov, Durch einen glerhöchſſen Wunſch. hatten wir bad 
SE, am 5. Nov. fir einem Ertra-Eoneert im Könige. Hoftbeater Frau Btarbots 
Barela, die Gefangöfünftlerin par exvollence, zu hören und zwar in einem Stabat 
Mater von Pergolefe und In ben 18. Dahn bon Bened. Marcello, für Solo und Chor, 
den bie große Künftlerin anf Rüntılfehes Verlangen wiederhelen mußte. Die Sopran⸗ 
Barthle In dem Stabat Diater fang Fraͤulein, Eder, rübmenb gu erwäßnen, Das 
Dröefter fbielte unter Eckerts Leltung die von Eſſer oriheftiirte Torrata ven Bad, — 
Öns reife Asonnementenmeert (Diefe Conerrte werben wieder im Xhenter abger 
halten, nicht inehr Im önigöbanfanle), brachte und einen Gaſt, Herrn Hofeoncertmeie 
fer Lanterban aus Dresden, Aa dem Violiuconcert No. 9 (Daoll) von Spohr 
bewsäßzte er fich ala der unztreffliche Rünftter, wie fein Muf ihn nannte. Sein Scähiner« 
punti ſcheint in Vortrage Spahr'ſcher Diuflt zu liegen. Hert Lauterbach ſpielte ferner 
no one Wolnnakfe von Vleuztenps. Eine Goncers:Önverfure von Lindpaimtner- 
melde das Concert eröffnete, widchte mar beraftet menmen. Die Gereen Sputhehn 
und Schütty fangen daB große Duo auß der Veſſalin von Spontini. Das Drißefter 
ſplelie zuerft ein Scherzo vusse bon Blinta ud old zwelle Abibeilung Spamhonfe 
Adur (Do, 7) von Beethoven. Div Ausführung wie Aufnahe derſelben war Eriffant 
und bewies Heer Hoftapelimeiſter Eckert wieder eeintaut fein eminentes Tıtrertienstalent 
und feinen feinen ee — Die erſte Brucdner’fihe Seiree brachte das Esiur- 
Klo von Beethoven; (die Herren Prurkner, Lantetbai, Goltermanı), die Gefangöfeene 
don Spoßr, (Lauterbach), Ballade von Chopin (Gmoll) und ungarife NHapfoble 
Ro. 12) von Liszt, von Berner Brillant gefpieltz Quhuitett Esdur für Clavier und 

treihignartett bon M. Schumann (Prucner, Lauterbach, Softenmam, Barnbeck und 

ebnpfüre) fowle Befangavorträge von Schubert, Mozart ic. — Cine von Lauterbach 
veranftafteie Solroe für Kanmernufie brachte Quartett von Haydn, Gdar. Keuter 
Sonate, Adur, von Beethoven. Glatonne von Bach (mit Mendelsſehn'ſcher Clavier- 
begleltung), Quartet Esdnr von Beethoven. 

* Dreséden. Um 22. Nov, Im Hoftbeater zum erſten Male bie Trggödit 
„Sönig Deblpus” von Sophotfes mit Muflt von Frang Ladner, Lacner's Mufit 
folgt dem Pfade, auf weichen Mendelsfohn zu fo ſchönen und Agenthumlichen miuſika⸗ 
gen Bieten gelangte, mit finnigem Geifte, verfländiger Auffaflung und meiftechafter 
Techmit ofıre indep Gleiches zu erreichen. Seine Muftt leidet an einer menalonen 
Haltung, «5 fehlen gewäffe fleigernde Gianzpunkte und dymmniſche Erhebungen, zu denen 
allerdings auch der Text iweniger günflig tar. 
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% Münden, 21. Nop. Das geſtern zum eifien Male zur Auführung ger 
brachte Ballet von Öeltnelli: „Maurz, die Pathe der Ben’ im Hefthrater fat ein 
üserofles Haus erzielt. Die Ausftattung war duferfi glänzend; Soͤlo- wie Chorper⸗ 
fonaf feiftetern gang Verpügliches und ernleten reisgiten Beifal. Here Gone wurde 
gu wieberhelten Malen und am Schluffe auch de Herren Benfman und Quaglio 
gerufen. Die Derorationen waren ausgezeichnet, vor ganz kberrafrhendet MWirting aber 
Dad diertriſche Licht und der feuerſpelendẽ Brunnen. Das Ballet wird tenmächft wie⸗ 
berolt werden. — Im zweiten Ubonnementsoncert trat eine Störung dur— 
plögliche Erkrankung des Fräulain bon Erelsberg ei. Das Programm erlitt darin 
Kine Menderung, dad fat des Duetts Thorfig und Nee“ von Hapon, Frau Oft 
drei Schubereihe Lieder fang und mit reichlich gefpendetem Applaus dafür belogmt 
wurde. Die Duverture zu der Oper „die ficben Raben,’ von unferem Profeſſor 
Fbe inberger, zeugt von dirklich benchtenöweriher muſikaliſcher Befähigung des une 
Componilen, ten and verbienter Beifall gegolt wurde. Mlußerben fan im Dielen 
Concert zur Auftügrung: Gmoll-Sinfonie von Mezart, Ürke von Weber, gefangen 00% 
Frau Diez, Concert für Biolsnieko von Bolfmanı, gefptelt von Her Zerner, dec 
als Rünitler auf feinen Inſirumente bewies. Die Kompolition enti prach wenlger. uf 
Gerhmuade. Die Onyerture zu „Dame Kobold‘ von Kenne ift erte Üores Dieifterd 
Inürdige ebeit umd bildete den Schluß eined mirelieh ſchönen Eoneertd. — Ani 
4, Der. endlich „flegenber Helländer. 


# Dannover, Int zweiten Abonnementeoncert am 19. Nov. kant die en 
one In Ceur von Diopört gut Muffügrung, Dert de Swert ſpielte Bioloneell, 1 
Fraͤulein Orgeni —— durrif, niehrere Gefangsworrräge. — Seäuten Bine 
Brieh, die Toter der Verlmer ‚Soffcjanfpielerin, wirb auf unferer Hofsägne M her 
Gehen iheatralifchen Verfad) mager. Die talentuofie [unge Dame, eine sau n 
des Ehordivertnzd Kern Elfler In Berlin, wird 0f8 „„Berfine”’ In Bra Diavolo, 
„dennehen‘‘ im Freiſchüt und „‚Benfanin’ it Joſeph In Eghpten auftreten, 


* Braunſchweig, 19. Non. Ueber bad erfte unſerer Vereingeonserit Ei 
Sie bereitg berichtet; dab Nvelte Grachte nur eine Numimer —— aber eine große! Sr 
berts fämmstlide Möfterlieter, gelnugen beit Sem Julius Storhaufen, un 
zwar mit vortreffiich dlöpenirier Eiimmie., Das befte Beh, welches wir diefee Beil 
zolen konnen, if kit Verficherung dad über die tief ergreifende und nadjhatkige 3 
fung nur cine Etlinme in Pubtieium war. Storhaufen it ein Rünftler erften Nele 
a orittein, Me {hmm verliefen touzden, fo gu toirfen berfeht, baß DEE Kr 
mit der Form identif wird. eich ein zartes Sehnen ine Veginn dleſes dramatiiht 
Bieveerpeluß, reiche nnigfeit Im Verlauf und welch Hefed ergvelfeubes Beid A 
Schluß! Die wentgen wicht eomponirten Nummern wurden bon ber offepaufvieltt 
won Seil fehe fin aefpraben. — Das dritte Consert beachte enue Muffährtnd 
Händeffgen Oratselums Judas Mascabänd‘“, anögefüßrt von ber Singakadente 
a eeuhteon von den’ Damen Stort und indele van der Süflgen OP, u 
den Here Deuner auß Caffel uud BILL aus Frankfurt, — Auch Bräufeln Car 
forte Patti mit ifren Gütfstrnppen fan, fang und flegte Hier wie Aberafl, mm 
Unfere Oper brachte bie „Bunemetten/? wilt theilwelfe neuer Belegung: —76 
Eggefing fang die Ihrer Supieiwalttät durcha us fernilegende Margarethe von So 
mit vielen Eifer, jedoch ohne fenberlidien Crfelg. ger Braun» Brint ab 
Naont mit Füsfger Stimme, aber ohne eünfttertfcge Anffaſſung Sein Spie gi 
vierten Akte wwar fe übertrieben, bafs bad Publleum Set den tragifchften Montenten (ai 


* Breslau. Die Verwaltung und artififihe Leitung bed Breslauer, ein 
{ßenterß IM man definitiv fu die Hände bes ‚Herm Bundy Übergeamgen “ne 
Herige Dramabırg von Bennignotles und der Giöferige teiimifche Diteet San 
mer find abgetreten, von ten Mitgliedern aber drei Be und ‚drei Damery Ir 
Toeit Ichr beilebt, —R Selbftverſiändlich bereiten fie Seren Gundo, * 
diefen bis zunn allerlehten Augenblicke verborgen gehaftenen Schritt große Sehwieꝛizke 


* Gera. In den unter Seitumg des Ber Gapeflmeifter w. ACH 
0. Nov. fiattgefuntenen — 
son Wagner und Mirale and Webers „Einyantge‘’ zur Auffüßrung, in legte I, 
eine junge Infenıwolle Sängerin aus Relpzig, Yröuteln Sipeuerieln dad Sole y 
erntete hierfür fomie nach dem Bortrag der Wrelfchäge Arie und einigen einem I 
Eindblad und Diendelsfogn reldjen Befall. Die Belur-Sinfonle von ethoren wi 
in diefem Toncert in gelungener Weiſe aufgeführt. 
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-_.# Bamburg. „Binelle Soirge für Kammermufik der Herren Kis ſe mb Ger 
‚noffen „am .22. Rov. unter Miwlrtung von Jylius Stoghaufen: Dugrtett in 
Adur.non, Schumann, Der Zwerg, Ballade von Schuber, Sonate von Menbelsfohn 
für. Bianoforte und Bioloncel in Bus. Lieder von Mubinflein, Quagtett in Esdur 
a 74 von Beeihoben = Die Bachgefektfcpaft brachte am 23, Nov. HGandels 
‚Hferanderfef”" unter Seren G. Arin bryuſte s Leitung zur Aufführung. — Im 
Siadlibeater, gaſtirt ſeit dem 19. Nov. Frauleln — aus Bonbon, Ihre erſie 
Rode war be Rorma.“ B 


* Vremen. Im zweiten Privaltoncert am 23. Rob. wirkte Frau Clata 
ggumann wit und al8 Novität kam vdie Goncert:Ouperture Op. 60 von Anton 
Rubinftein yuc-Muffährung. oo. BR 


* Minden, Bor elnem Fehr dankbaxen Publicum coneertitien unlängst hier 

wel fehr werihe Gäfte aus Hannover: be Plaxifin” Fräulein Ting Hey und Her 
onteertbireetor Jo dahin ie Vorträge befanden theils aus Duo's für Bianoferke 

und Violine, thelis aus Soloſtucken für genannte Infteumente ‚von Bad, Mojart, 
Spohr, Henfeit und Maff. ö 


* Hellelkerg. Um 17, Nov. faud Das erfte Abonnementtoncert des biefigen 
nſtrumentalvereind Rau, Progranim: Spuphonte in Ddur (o..4) von Bapın, 
abriden Duveriute von Meudelöfogt, Contert No. 4 tn Gdur von Beethoven, Phan⸗ 

tafle In Gmollton Mozart, Bolonaife von Chopin. Die Eiavierpartien führte Here 

Bonewig aus Michbaden mit feltener Brabonr und unter Ieöhaften Beifall auf, ben 

Sefang vertrat Die Befannte-Rlftfftin Wräufein Göpe aus Leipzig. - Der snhfreiie Ber 

Tuch beioles, DaB die Abonnementconeerie ded- Vereine in der Gunft des Publieums 

Teft eingebürgert find, . “ 

* Königsberg, 19, Nov. Fratz — Oper „der Abt von St, 
Gallen‘ ift'aud Hier wiederholt, bei ehe 'onberlichen Erfolg, gegeben tworben, — 
Frau Körtlig, Gefangäleßrerin und Dirlgeniln eines Chorvexeind, gab ein Concert, 
dad auferorbenilic, flarl beſucht war und von deu Talente der Eoncerigeberin für. Eine 
udlrung von Gelnngswerten aufs Neue Zeugniß ablegte, Standen die Sololelſtun⸗ 
& Diesmal gegen, Diejenigen früherer Concerte merfiig zurü@, fo gelangen doch die 

Höre —A— einzelne derartige Nummern ktlangen fogar vorstgtih, Die Haupte 
wirte ded Mond waren Gchuhert „„Gefang ber Geifter,über dem Waſſet und Schu⸗ 
anna Wligerfahrt der Dlofe." Das diefe Stücke ni mit Clavierbegleltung gegehen 
ioucden, mußte deren Eindrug natiklidh une ein Beträchtliches reduclten. Et wäre 

Thon um die :geoße an die Einibung gefefte Mühe und Sorgfalt gang zu lohnen, 

tolnfgenswertg, dag man am Clauier User, Werke auffüßrte, die von gas aus mit 

Einvierbegleltung gebargt worden, ober doch noch nit mil. Drcheſter an Telbtgem Drie 
ehört söorben find, — Unfere mufitalifge- Akadeniie gab am 12, Nov. in der 
ein eiche-eingeifiliches. Coneeit mitt Orcheſter gu swoßttäätigen Zweke das in großes 

Bupllaum Verkelgejogen Hatte, Außer einzelnen. Chördir Son 5} Handn („bed Skaubes 

dtle Sor; m und Mozart („Preis die Gottgelt‘'), Fr. Bicsters artiticen Sichern 

Dpe 24 fle bier Soloftimmen, roſt fa — von Haͤfer für fünf Soloſtimmen 

— Tan auch Menbelsfohne gerugehärter 42. Pſalm Wie der Gixfg fhreit’’-zu_wohle 

gelungener Aufführung: WBefonderd Iehleren Mark -madte wielen Einbruf, ba ber 
omponif:eB swoht werflandeit: hat, das Gefüllige und Effeetuirende mit dem Kirchlichen 

zu berbinden.. Wir fehen mit: Shan einem -zwekten Kirchenconcert ber Akadenile, 
der. Aufführung von, Schumanns Dequiam, enfgegen. 

* Serr of. Flſcherx, Chordireetor in. der Loyettokiche in Prag, hat eine 
von Rt Elke ober „Der —2 — der Direccion deb deutſchen 
vandedthealero ur Uuffl hrung eingereſchl. Das Mi 





Bi 

1 wett iſ nach Korner's Bergknap⸗ 

gen. Bearbeitet." ine koniſche Spasite beleben Eompoftenrs,. „EinMebedabenteier 

„ Anter Kubwig XII, Aft bom Theater in Mae zur Unffügtung ‚angenommen. worden. 
Die Ballerina Fräuteln Petipaß, bat fo eben einen. neuen Bas: te 

Funden und anf die Bihne Ei. " Darfelbefal etwad vom Gancan: an ſich — 5 — 





wich. er Gewohgich In perfügrerifigen,. Hottifdhen Phablaſeoe wit-bem Mästen 
‚Segen dad: Wubfleim gelebt en Das e 
gegen das: Buhllsum geil, hu eh vafches La len Ki n —* ⸗ in 





Ouggeführk, teäßrenn die tähgeein ugleih (hie Seahe- Melt eine: 
all \ an higarze er wi — — — Porgekiaht, von großem 
ie fein, DE EEE; w 
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* Carl Maria von Weber'd Dpernehonnrare, Der in der nädften 
Zeit_(Beipgig, bei ©. Keit) erfpeisende zweite Banb von Weber'b Biographie 
entpält in einem Anfange auch eine Ueberſicht des Honorats@rttage;, welcher bem ber 
rührten deutfchen Tontunfner aus feinen Bühnenmerken ermachfen If; In Folge freund« 
Ther Diütteltung Fünnen wir unferen Leſern diefes Intereffante Artenſtuck no wor En 
fcheinen bed treffigen Bırhed hiermit Übergeben: 

Geteäguiiten 
bie C. M. von Weber nah mwelslich hei Tebhellen von feinen Dpern gezegen Bat, 
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Henorar von Darmſtadt. .. 
mn Dreöben . By = 
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Honorar von London. 0 0.0. 3300 Thlr. — Gr. 


Ale Opern gufammen 2. + + 16,280 Thlr. 14 Or, 


* „Die Bettler-Dper”’ iR der Titel eines neuen Kei Carl Rümpler 
in Hannober erfhlenenen Suches von Elife Bolko, Ein Lebensbild gus der 
Didier: und Multerweit.zur Zeit George I, beſchaftigt ſich das breibändige Werk der 
Sefannten Verfaſferin alt den Leben und 1Xreiben der Standed= und Künfllerwelt 
Englands im beiten Qahrpebnt des vorigen Jahrhunderts. Den Mittelpunkt bes 
Roman bildet daB „Linfelö-Duhend, / eine tolle Geiellfgaft von 13 Cabalieren, welche 
zu Zeilen Im fehlechter Kleidung unter bem Bote „Erfahrungen‘ famımelten und fih 
ebene zu Ihren. Sitzungen in dev Besiwik-Schenke zufanmenfanden. In ihrem Kreife 
“antfgrang die: Idet zur Beitler⸗ Dper, zu welher Fohn Gap als Strafe wegtn Bere 
nachläffigung der Seeufsaftsuoriäriften Sen Zert fietern mußte. Bon Pope, Swift, 

ogarih, Keller, Bündel ze, jelcjnet-die. Verfafferin anmuthige Bortrattd und führt 
fe mit den Großen des Reiches zuſanmien. 


* „Mezart's Briefe,” nach den Originalen herausgegeben von SZudwig 
Nohl, find ſotben in der Mapriihen Buchhandlung in Salzburg erſchlenen. Ein 
Rarfer Band mit einer großen Anzahl noch nicht befannter Intereffanter Briefe. 


% Der Planift Hert Charges Wehle, welcher fig feit feiner vor Kurzem 
erfolgten Kücktehr nach Europa in Berlin aufhält, Beabfihtiat ein Buch über feine 
WeltsMeife Herausgugeben, ba ſeine in den „Signafen‘” werbffentlächten Reiſebriefe!“ 
vielen Velfatf gefunden haben. — 


SE Gere Erneſt Reyer beginnt im Parlfer ‚Monitenr’’ in einer Neiße von 
wittein Sn dem Titel —E wAllemagne“ die Aussente eiger Reife durch 
‚Dentfjland feinen Bandsleuten vorzulegen, d. 8. er berichtet, wie er die muſita liſchen 

uflände- Inn Sande Beethovens und Winzarts,. Webers und Menbefsfohns gefunten 
at, wie ſich Deuifihland mufitallſch befinbet. : Wir werden „Kern, Peer eine Weile 
reben Kaffen und dann über ihn reden, J * 


* Bam I638 Plattlerſgeinen nächſleng bei ©. F. W. Siegel In Leipzig 
guet neue Werte für Blolencefle: „Rimembranze del Troyalore (bi Viuloncello con 

ianoforl& Op. 20° und „Üapricoio sopra un tema della Niobe per Violoncello 
sulo Op, 21." 

* Das Sertett für Streichinſtrumente von Erug Ruborff, Op. 5, 
inetches bei feiner erſtmallgen Anfihorung = im Gewantfaufe zu Leipzia, in Hamburg 
und- Berlin, — fi eines fo afffeltigen Erfolges zu erfreuen batte, Bi jegt im Drud 
erſchienen ah zwar Partitur, Stimmen und bierhändiger Clavi erauszug. . 

% Bond. Bogts „Erden für den tägligen Bebrand‘ IR jebt auh 
dat, ymeite ei erfi lenen und das. Wert fomit eomplet. Diefe Ernden find berelts 
von. den Conferbatorten der Butt zu Leipzig Guten), Berlin. Eiern) St. Ber 
tersburg (Ötublufteln), bon ber Meadenise der Muflt zu Bein (Kullat), ahgenennnen, 
‚und. au. von 9. Henfelt für fäonmtliche unter felner Zeitung ftrhenben katierlig, vuffle 
fen Doifttinfltute aboptitt werben.‘ @igenäber eines fo tharfähtichen Empfehlung 
der.<gemannien Mitorktäten Gaben wit fein-Zort. weiler beigufigen, ll Spntereffe alex 

——— und Gynmaften sulrd e8 liegen, fi.mit dem neuen nueffiichen Unterriigtär 
‚Sürfewmiktel Seth Bekanık zumachen. — 
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* Bafet. Ertin-Eoneert am 20, Nov: Feſtmarſch. für geofes Drcheſter von 
Eduard Lafſen. Gmoll-Conzert von Mendelsfohn, gefpielt von Herrn Dinge Bra tner. 
Rachtigatench or ans „Salomo’! won Bündel; Enprierlo über die „Ruinen von Athen’ 
von Liszt. Vollfländige Muſſk zum Sonmernahtsitaum mit verbindendem Seit, 
gen nad) ber Schlegel'ſchen Ueberſetzung beaxhelket und gefprochen von Herrn Otto 

zorient, Sroßherzl, Vadiſchem Hofſchanſpieler In Garlöruhe, (Diele neue Ber 
arbeltung, in der Art dramattfcher Vorträge gehalten, nacht biefe Muſit reiht eigenttich 
soncertfähig und erwarb dem Spreiher reichen Beifall.) 


* Herr Duniest, Capellmeiſter des polntfägen Theaterß iu Lenberg, ſchrelbl 
bie Muſtk zu einer Operette unter bem Titel „bie Pagen der Königin Marke” 


%* Su Holland hatte der Verein zur Forderung der Tonkunſt einen Preis fir 
ine Somphonie ausgefigrichen. Diefer Preis if jept einem frangäftfen Künftfer, 
‚Herm Ehaine, einm horzügllchen Diekinfpieler, fir fein erftes ſympheniſches Wert 

Pertamet morden, Die Preiöfgmphonte, welche genfe Stöönfeiten enthalten jet, sold 
fefen Winter enttweber in einem großen Mufiffeite, oder in einem anderen Conente in 
Amfterdam zur Aufführung kommen. 


* Su —D Hat die erſte Matinde für Kammermuſtk am 1, Nop. flattger 
funben. "Dan gab bie Rrenker-Sonate von Berthonen für Blanoferte und Vlotine 
da5 StreifeQuartitt Dp. 44 in Esdur von Menbelsfohn und das Efavfer-Quintett 
von R. Schumann, Der Blast Herr Zofeph Due produeiete sich zum erflen 
Mal, ze if en borgüglicher Spieler und fand großen Deifal, esenfo Rüpmftejes ber 
zihter man von dem Biolinfplefer Herrn Papint, Die Dnartettgefelfignft eroffnete 
it diefer Sibung Ihren vierten Sahrgang, der Verein hat die rende, Amer meht 
Boden zu gewinnen. 


%* London, 19, Nov. Die englifije Oper in Coventgarben brachte Beilint® 
Sowmnambula, in der Molle, 2, Martoreiie al Amine zum er enmate auftunt, Ghte 
fotche Rolle wet eine Maſſe Erinnerungen, mit denen jede jüngere Sängerin zu Kine 
pfen bat, Diesmal ſcheint 26, dafı die Debntantin defem Kanpfe noch nicht gewachſe 
twar; oßendrein war fie genihigt, bad Meifte un chre Rerz tiefer tranbponitt zu Fugen; 
wodunsh jeder erzielte Effect imı Vorhineitt eopfert wurde. Trogden ſoll ber Applau 
fehr heftig gewefen fein und ein wahrer Cumen-Blagregen Amina, bedroht Haben 
(Daß de Sängerin [id eines_fehr vorthellhaften engeren erfreut, haben wir vergeſſ 
zu emwähnen), Der Zenor CH. Aranıs foll als Eivino fehr gefallen haben. I] 
nambula”‘ war bie guet Dper, mit ber 1847 bie damals Faum geborene „Roya 
Hallen Opera‘‘ in Eoventgarben ven Steanf mit Her Majeiy Theater anna I 
Mad, Berfiant, Tamburint, arte waren eben fo biete Edeifteime, die hn Glank I er 
Some funtetten (Hnb und Grit mohnten nämlich der Borellung dei). —— Die en 
Ufige Oper in Her Mafefiy Theater arbeitet in „auf“ und „Zxantata”’ weiters h 
teisterex fang dreimal Santley den alten Germont har feiner %örelfe wach varchalt 
(Zwei englüiche Opern und eines ber beften Mitglieder auf frember Bühne! „eh dan 
mier 16.) Vorher fang Santlep noch in Manchefter im dritten Halle ſchen Couneett 
Eliad. Das zweite dlefer Cuncerte brachte die Auplterfomphonde, Dubertuten 35 
Sounod und Kan, Andante und Varſgtlogen aus ber Arengerfonate (Halle ha 
Satıton); Mad, S. Doly, Grit und Mare wirtten ebenfalts mit. Lebtere Bee 
fangen and; in Birmingham. IS fie dafelbſt nach dem Concert in ihr Hotel ea 
tehrten, wurte ihnen der Arbeiterbereln vorgeführt , der fe mit „Viva rumia eV — 
Garihaldi“ Segeiflernd anfang , vorgebend hanıft zu gleicher Zeit den Gelben nt 
und den zioel glängendften Gefangegröflen ver Sehtzeit Ifren sribut gu jollen, —— 5 
mb Xert warde fobamı, in Golb und Sannıt ge ut, Mad. KA ebrfuraptgvofl | ver 
reicht, und ber Verein gab zngleid) durch feinen Vorfand feinen Gefühlen arte; 1) 
«8 nämlich beffeu ver Vereins) fehnlichfter Wunſchfei, dad 6 ge GSefangsgti IH 
noch Tage int Baeflg ihrer Stimmen leihen mörhten — aut Wo, 

Beil des Sandes (Englands) umb affer Sänder überfaupt, Tief Bent batgien 
Signor Mario dem Werein durch beffen erfand, tie had) entzüdt fie beide — 
and Griſh über diele hohe —W Telon und baß_er Gnribatht fapeiftlich Men? 
Benafprihfigen würbe, we fehe Ih Kvem Verein) das MBo$t Bartsalbit unb Sag, 
Überhaupt am Herzen Mege, Den Beſchinß biefer erhtbenden Feirmticgteit bildete ve 
save de Queen“, worin alle Aniyefenden einfiinnten, worauf Me, Beide Thelle Bar 
gogen, der Verein: bie Wichtigfeit diefes Mbenns beförrchend — bie Runffgrsßen 99 
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um fren bewegten GBefüßten beim gfängenden Souper enifpreihenden Ausdruck geben 
u Können. — Die Mitglieder der St. Georgi's Capelfe zu Windſor, die zugleich dem 

erein „los And Madrigal Union'* Hilden, führten. in ihrem erſten Coucerte St, 
Bernettö Gantate „the May Queen‘ (die Mapsfönigin) auf,- renponfet, für bas 
Muftefeit au Leeds (1858). Die leiten Eonrerte im Eruflallpalaft_plängten ‚nieder 
durch. ihre freffilche Wahl. In vier Toncerten wurden aufgeführt: Spuupbanien bon 
Sound star, Mozart (Adur, 1774 soinpomirt), Schumann (Bdur) ; Duverturen 
zu Oensveva, Breitofa und Mendele ſohns ,‚Meersötille und glückliche Fahrtz Bios 
Unronrerte: Gienztenps (2. Ries) und, Moendelslohn (Eoncertmeifter <tans),. Der 
zefangliche Theil brachte Hindels Bolpphemarie, Urle aus Flgarb md Arie and Eher 
aus penteneo, die beiden Grenadiere”’ von Schumann und endlich, zum erſtenniale 
bier aufgeführt, Suflivans: Eantate „Renttworth”. Das. Werk ſprach hier noch nieht 
an.als beim Diufitfen zu, Birmingham, we wohl die Maifen zu ſchwer ‚waren fir 
diefe vorgugömelfe zarte Compofltlon. Uster Wert und Aufführung jmd die Blätter 
voll. Lebe. — So viel Über Geſchehenes. un zu dem, mas. in der Werne ſchwedt. 
ovenigarben verfprligt für ben 26. Mo, eine neue Oper bon 3.2. Hätten, berttelt 
pRofe” oder „Sove'$ Manfom’’; weiterfin eine Operette „Ihe Bride of Song“ von 

jeneblet. „ Üngenonmen, find. ferner eine vieractige Oper von Frant Mori Glnevra! 
und.eine Operetie von. Deborn. Nash Welhnachten endlich ſoil Signot Donato, der 
Ehrfüßter, In einer Pantomime ,‚Eindereila”' eine Mttaqne auf, Englanbs Guinern 
unternehmen, mt feindiigen Laner, Her Majeh.Zfeater, IN dafür auf. nächſte Woche 
„gurla di Bammermoor (mit Mad. Sennetp). uud ‚Den Auan’ verfprogen, Nach 
Weihnachten foll- dann, wie ſchon erwaͤhnt, Dlaitlart Lara‘ folgen. Man fiegt der 
Fampf drohl hihig zu werden. Suumer zu — „dutch Nacht zum Licht.“ — . 


* Parts, Sn der großen Oper Fam am Fieltag bie Eantate Ivranhoe“ des 
Prix_de.Rame Monflenr Sieg zur Shuffibsuing, Didle, Tally, die Herren Mordre 
and Dimtefire waren die Anefüßrenden. Das. Werk wurde mit. Belfat anfgeitommen, 
Sr. feinem fünften Volts⸗ Contert om vorigen Sonntag führte Herr Pasdeldup unter 
auberen die erfle Sinfonie in Bdar von R, Schumann und die Edur-Sinkotzie bon 
Beetfoven anf. — Um 22. Nob., dem Cärilienfeft, wurde in ber Kine St. Sutae 
Deeltdobens erfie Meffe aufgeführt, teider ziemlich inlt telmaͤßig. — Sulius Schul⸗ 
o ff, der hier angekommen iſt, wird den Winter in Paris zubringen. \ 


3 Das Barifer Gonfervatorium, betanntlich elne großartige Schöpfung 
der Mevolutten, Keffgt ein weiitäufiges, für 500 Zöglinge eingerichtete Grbäute, DIE 
ur Sufisftevoluttost, nach weldger erhebliche Einfiränfungen eintraten, ertheilten 72 
Brsfefforen den Unterricht in ebenfo viel Claffen, beren keine mehr als 8 Zögfinge 
enthalten durfte. Die Elenen für die Bühne werden In 4 Elaffen unterrichten; nur 
eine davon ÜR der Nusbildung der Opsriften geioftmst. . Seber der. brei -Profefforett für 
dae verliirenide Drama hal mücentlih zweimal: eine zweitiündigt Lecttvn zu: ertgelten, 
daher fürbet am jeden Tag Linterriiht: gatt und Fine Schaufpiels@feben. (Audi die 
Dperiften)- suliffen täglich dem Unietricht Geimoßnen, hm fo mug bön denjenigen Pros 
fefforen gu iernen, denen fie nüht zur eigentlichen Unterwelfung zugeteilt find, Dieſe 
rofefforen find (ober maren) bie erprobteſten, gebilbetſien ‚Künftler- won Theätre 
frangais und ber Großen Open 


* Fur die Toilette, In Parid at mar ein neues Verſchönerungsẽmittel 
aufgebracht, um bie gegenpaͤrtig vonder Diode Keglnfligten Beifuren, melde die 
Scöläfen und Wangen fo vBllig freiloffen und namentlich bei weniger vollen Gefichtern 
alien eiwas ‚Fohlen inbend uncheit, gu bersollftändigen. · Man Sat eine, eingelne, 
inte: natlırlich getränfelte Löctchen Hier und ba an der Friſur vertfeilt. Diefe_ eingehen, 
ganz Furzen Sagen, welche man Friſfons nennt, find an Haarnadeln Sefeftigt und 
Wenn inan-aft. der Coiffure fertig IE, fiellt man fih vor. den Spiegel; ſtadirt, wo fich 
foßg- cin Lünen am belen. anönehmmen würde, und heckt fie dann mach Sefch mack an 
& B: ein an ‚den Gehläfen, eing im Naden , eing hintet dem Dhr eins zwifchen den 
Sgitein fo dah e# gang gueficht al® ob diefe Zöckchen vom-tigenen Hank felen‘; die 
18. wiberfpeufig in die Höhe ränfeln. und dent, Komme nicht folgen motten: Es giebt 

88 einen neuen; plfaniten,. Tehe Jugendlichen Meg, dem. man: noej da ie ee 











nerment yon Koretterie gat nicht aifleht:. Chen fo dringt si 
cher Vichchen an nachdem man den ‚Sut-.aufgefegt: hal. 


hie und 
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Foyer. 


* Zur Abwechslung elumal Abeline -- (Patti natürlich). Wir bürfen 
fie nicht gang vergeffei, die niedliche Schweſier Udeline, tele ſebt wieder bie Parlſer 
entgiteft, ber ihre Rouladen kommen Immer noch eiwas kheuer zu ſteben, mie ber guit 
portwgieftihe Baron zu eigenen Schaben erfahren hat. Der Baron ©, aus bem Rande. 
der Vasco da Gamas hatte Fraͤnleln Adeline erfucht, In feinem Salon gu fingen, was 
ebenfo freundlich zugefagt, al8 entzürtenb ausgeführt wurde. Seinen Dank in Worte 
1 Ffeiden unterließ der Baron, er fand einen veffern Xustenit ats den des ſchnell here. 

jaushenden Wortes, er nahm Gold, Diamanten und die ſchönſten Xürtife, bie man ne 
Denten Fann, und barand ließ er, um die Kehle zu fämdcken, die folche Töne In Hd 
Barg, ein Halsband ſchmieden, oder in bie Sprache, umferer Tage überfeht, er kaufte 
ein Collier und Yımbänder von fall wufhägbarem Werth und iberfendete das in ‚einem 
Erul dir Tiebensieinbigen Nadtigalt, und glaubte die Sache vortrefflih gemacht zu 
aben. Blicken wir in ben Salon Adeitnend, ob fie die Suche auch fo zufsieden-ans 
ah, Es if ein Elelmer aber gemäßlter Eitkei bon Freunden bei der Sängerin an⸗ 
tmefend, als ein Diener ein Kifihen bringt, und da er Fremde fießt, fo meint er Tagen 
Hr mäfen: „‚Madame, mein Herr, der Baron von &., fätkt Zonen bie Zumelen, 
fe Ste bei igm vergeffen_ haben,‘ "— Wräuleln Patti Sffnet bas Kifigen, und de 
fle mar Eolier und Armband darf Findet, fe mielnt bie ireffüch geaähmte Nadtlr 
Ball ganz irecken ‚Ganz wohl, aber bie Ohrgehänge fehten, holen Sie mir and Die, 
mein Guter." — Der Diener bringt feinem ‚Seven bie Nadrisht von den feßlenbän 
Ofegehängen, und da er, infe zu vermuißen if, auch Kingufügt, dab Bräufeln Pattt 
in Gegenwart mehrerer Serfonen biefeißen reclamitt, fo Bleibt bem guten Baron nit 
Übılg, als au biefe mit füßem Ligen, in das nur ein Mein wenig Wermuth per 
miſcht it, zu überreichen. : 





# Zu den fYönen Nesenfionen. Wiener Blätter veröffentlichen, fotgenbit 
Brief von Werd, Raub: „Der Dufiffritifer bes „anderer’‘, welgger Im Abendblal. 
vom 14. November über Hellmesberger'8 Quartelt=Broduetlon iwbrttich Täprelbts „Den 
Schluß machte Mozarts grandiofeg Gmoll-Wuintelt, dad uns bie Gettgenfeit nadı 
Tegt, au einem Wergleige nit dee Auffügrung beffelsen Tonwerfes ir Raub’? adem 
Qüarteite, bie iofr er nicht Bertuben, wnd und gu der Erklärung. veranlapt füglen, 
vaß Daflelbe Heute mit edit. kuͤnſtleriſcher Welbe vorgetragen wurde,’ veranlaßt, m ch zu 
der. Erttäiung,, bafı ba Quintett, meldes Sellmeäberger, fpielte, mit ven Me, 
fondern non Diendelsfohn war — d05 e8 nigt Gmoll -— fanden Bilur war, da 
defes Tonwert in meinem erften Quartette nicht aufgefliget wurbe, und bedaure all 
dab bei Krktiker nicht non Die napeliegenbe Gelegenpeit, Vergleiche anpußelten, Kenub t. 
Ferdinand Saub.“ 





Signalkaſten. 


U, D. in L., Wollen Sie ihm das nicht gefälligſt ſelber ſagen? — A B- in-W. 
s giebt nur a Kalferftabt, — zug in Beh die E nääften 14 Tagen ara, 
Au E, in A. Knlpfen wir ed ivlebert — M. N. in T, Saweriich. — B, Hi in, L 
Su, diefet BomitiensGaftfpief miſchen wir und Beffer wicht, — L. 6. in 6 Wirb Ai rn 
drudt. — 5. in L. &8 murde Ihrenn Wunfche entfpredden -— R. B. In R. Sie E 
en Gefaglid ans der Zeiten Sintergrund beryor! — A. F, In B, Befer furg als ni “ 
-- B,B. in E. Wir werden und befireben ghren Wuͤnfchen zu entſprechen· —_ Lei 
in R.-&te find fm Srethum, e& gest nicht® retour zu jenden; 

reiben, bafı'man Ste :zeben. hört. — Fräul, B. B. in.B. „‚Sier gilt Kein Hans Re: 

anre. — A, 8. in P, Sie dürfen fo frei fein. Frau Schumann eoncerkirt — 
Bremen: — XXX. in L. Sehr amifant,. diefes Onlmeyer-Eonpfet ohne „dent; Se 
A. Dr. in-P. "Begenser_biefer beafigen Stufenleiter abnehmenden ‚Honorare gehtn 
wir jeden weiteren Widerſiand auf. . 
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Berlin. 
K. Opernhaus. 

18. Nov. Margareihe, von 

Hounod. 
20. Nov, Robert der Teufel, 
von Meyerbeer. 
Nov, Worgano, Ballet. 
Nov. Margaretpe, von 
Sounod. 
Nov, Der Seeräußer, 
Ballet, 


21. 
22. 


23; 





24: Not. Die Stumme von 
orkiet, von uber, 
25. Nov. Feenſee, v. Außer, 
Wien. 

RR, Operntheatetn 

16. Nov, Die Hugenotten, 
son Meyerbeer. 

17. Nov, Der ſchwarze Dos 
"mine, von uber. 

18, Nov. Gräfin Cgmont, 
Ballet, 

19. Rov. Der ſchwarze Dos» 
mine, von Außer. 

20. Nov. Der Troubadour, 
von Verdi. 

21. Nov. Gräfin Egmont, 


Ballet, 


Nov, Der ſchwarze Des 
mine,. bon Auber. 
233, Nov, Tell, v. Roffini, 


22. 








Öpernrepertoire 
* bon 
Dresden. Paris. Paris. 
boftheater. Grand Opera, Op£ia comigie. 
hr. 13. u. 21. Rob. Cosil 16, u, 21. Nov, Roland & 


fan tutte, b. Mozart. 

3, Nov. Dlärgaretfe, ton 
Gounch. 

5. Nov. Jobann von. Paris, 
von Boteldieun. 

9. How. Monterihl und Ca⸗ 
zufeli, bon, Belint, 
(Romeo Fräufein Lofe 
niker als Gall.) 

21. Rov. Die Dorffängerin« 
nen, bon Bioravanti. 

14. Nov. Tannhäuſer, von 
Wagner. J 

16, Rov. Die Stumme von 
Bartiei, von Auber. 

19. Nov. Tel, ». Roffint: 

25. Nob. Die luftigen Weie| 
ber von Windfor, bon 
Nicolai. 





Münden. 
. Notionaltsenter. _ 
10. Rot. Martha, v. Flotow 


13..Ror. Der Prophet, von 


1. — Gin €; 
17, Rob. Zofeph in = 
ten, von — ar 


20. Rot. Saure, die Pathe 
ber Feen, Ballet. ’ 





Röonceranx,de Mermet, 

18. Stov. Le Marche des 
Innosens, Ballet, — 
Le Comte Ory, de 
Rössint, 


26. Nov. Guillaume Tell, | 


de Rossini, 








9: Rop, L’Elisire d’amore, 
de Donizetti. 

10.00. Rigoletio ‚de Verdi. 

12. Roy. Un Diverlissement, 
Ballet. 








20. 





Borgia, 

Un Diverlisse- 

ment, Ballet. L’Elisir, 

de Donizeti. 

Nov. Lucia di Lam 

mermoor, de Donizetti 

17, Rov. La Trariata, de 

Verdi, 

Nov. Lucia di Lam 

mermoor, de Donizelti. 
Divertissement, 

Ballet. 

Nov. Bon Giovanni, 

de Mozart. 

22. Nov. La Sonnamhala, 
de Bellini, 


5 








15. Nov. .Les Absens, de 
Poise, — La Dame 
Alanche, de Bolel- 
dien. . 

16. Rev. La Fille da rögi- 

ment, de Donizetü, — 

Le Tresor de Pierrot, 


de Gantier. 
17..Rov. Les Alsens, de 
‘Poise. — Le Songe 
! done nuit d’öte, de 
« Thomas, 


is. Nob. La Fille du rögi- 
ment, de Donizetii, — 
Le Tresor de Pierrot, 
de Gautier. 


19.Rov. La Dame blauche, 
de Boieldien. — Les 
Absens, de Poise. 
20. Stop. Le Caid, de 
Thomas. — Fra Dia- 
volo, de Auber. 
21. Neb. Le Chätet, d’Adam. 
ı — Le Songe d’une 
nuit d’ete, de Thomas. 


> Rob. Lara, de Maillart, 

















Kondon. 

. Üorent-Gärden,.- 
English ‘Opera. Ooimpany, 
14, 18, 17. 119. Nov. 

Heloelyn, v. Mactarren, 
16. u. 18. RNob Sonnamkufe, 
von Bellini. Amina, 
Mile. Linas Martorelli.) 





Her Mojesty’s Tharire. 

!Engl. Opera (Dir. Harbison.) 

14., 16. u. 18. No. Tra⸗ 
viata, von Verdi. 

15,, 17. ü. 19. Rev. Fauſt, 
von Gounod. 





Et. Petersdurg. 
Auſfiſche Dier. 
1I.u. 14. Ro. DieStunme 
von Portlci, v. Auber. 
13. u. 16. Nov. Don Zuan, 
von Mozart. 





BSialiemiſche Din, 
11. Ron. Die Favorite, v. 
Donigeut 
12. Nov. Barhler von Se⸗ 
ae, A 
44. or: Oihello v. Rof 
16, Nov. Zucha von Qarumeie 
moor, von Donigeitii, 
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Ankündigungen. 
- Unentgeltliche 


Ausbildung m Hperngefang. 


Einige junge Damen und Herren (Sängerinnen und Sänger), 
welche gute Stimmen und dramatisches Talent‘ besitzen , können 
in einer königl. Residenz kostenfrei für den Öperngesang aus“, 
gebildet werden. Sie erhalten zwei Jahre lang anentgeltlich Un- 
terricht, freien Eintritt ins Theater, freie Reise etc., ausserdem. 
einen entsprechenden Snstentationsgehalte Anmeldungen bei Herrn 
Gesanglehrer Friedrich. Schmitt in Leipzig, Tho- 
maskirchhof No, 12, j 


Die Lapellmeifterftelle 


im Regiment Graf Degenfeld-Schonburg No. 36, gegenwärtig in Tenedig 
in-Garoison, ist erledigt. * 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Gesuche mit den’ Zeuguissen 
über: iire Befähigung ‚und bisherige Verwendung an das Regiments- 
Commando einsenden. 


_ PLEYEL, WOLFF & 00. 
p ; —— 
man mgäige — PARIS, mente 
ien de conoonc d Vunpaslios 
io 
elanos a guone, piados drolts & oordes 0 
Grand niodöle.de Convert. . Fr. 4000. Grand modöle . . Fr: 
Moyen Madöle cr. r r« Er. 3500. | Moyen modöle . I 
Peüt_modöle =. » b 2700. | Petit modele . . 
Le möme simple . 2300, 
«Planos droits à cordas 
Pianino ordineire . « 
Pianino a 3 Barres pon 


Ein Violoncello 


von Stafiner, Koin Format, ist für den Frois von B& Thaler FM. yorkanten b° 
autizagt . 0. 4. Klemm inLeirnik 


Sänger-Vereinen 


emphehlt sich;zur ‚Anfertigung göstiekter Fahnen In schönster und ‚ödiegenster. Ad 


führung zu des billigsten: Preisen, die Mannfaolur von su ar Heteh, 
Ban en B dig, Artintn. Sir, 16 (Mahrld 

















vorticalas, dits Flaninds. 
wonenere £r.. 1900. 
'exportation. « Fr. 1500, 
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enfral-Agenlur 


für Musik 


Die € 


_ Bernhard Friedel (früher w. Paul 


in Dresden. 
Offerirt: 

3 Gonsertsärgerinnen ” en 
1 Coüsertsänger | für Concertgesellschäften. 
2: Pianofortevirtuosinuen ° . . 
Y-Musikpädagogen (Pianist) ‚für eine höhere Musikanstält, u? 
1 Pianistin (aus der Proksch’schen Schule in. Prag) als Lehrerin: für: 

Deutschland ‚oder England. i nr 
3 Musikdireotoren, 
2 Militaircapeilmeister. 
5 Violinspielet; 
1 :Violonoellisten. 
2 Lönttabassisten. 
ı Fötist. - 
3 Olarinettisten; ' 
1 .Fagottist. - : 
T. Trompeter. 
2 Tambonre; 
1 Violoncelf (Gnarneri.) 

Gesuche: . 
eine ‚rühlichst bekannte Uapelle, 2 vorzügliche erste Geiger und: 
u Solo:Violaspieler. : 


n grosses Orchester einen ersten (Solo). Trompeter .und zweiten 
‚ Hornisten, Bus ‚ 


Für eine Anuptstadt in. der Schwölz: einen Cellox oder bontrabass 
spieler, welcher zugleich Yiolinnäterricht ertheilen kann, 

Für eine Pianoforte-Lehranstalt. einen ‚tüchtigen Lehrer, " 

Für.ein renommirtes Civil-Otohesier einen tüchtigen Contrabassisten. 


Herr Charles Oberthür,, berühmter Harfenvirtuos in. Lon- 
don, „unternimmt Mitte December .bis Ende Januar eine Kunstreise über: 
München, Regensburg‘, Leipzig und Wien. “Etwaige Zäschriften,; so! 
wohl. jetzt als anch während dieser‘ Zeit, Bitte. stets an mich gelangen: 
au lassen, —_ J Ben 

. Da es mir nicht: möglich, auf die zahlteich eingehenden Züschrif- 
ten 'sofürt Antwort zu entheilen;.s0 erläube ich iii zu bemerken, ‚dass 
bis jetzt. anf-alleGesnche, wo mir, Stellen -zur Disposition wären; ich 
den Betreffenden sofort. Mittheilung. gemacht, . während-für die Vebrigen 

ei. später vorkommenden Vätanzen eh: Not bime, 


ernhard Friedel 
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Bu beziehen durch alle Bud- und Mufikafien-Handlungen. 
Neue 


® ! 

J J 

Verlag von Robert Timm in Berlin. 

Yon dieser ebensn gorrecten, als auch eleganten und wohlfeilen 

Ausgabe (Leipziger Stich und Druck) sind bereits folgende Werke 
erschienen: 


1. 21 Sonaten f. d. Pianoforte au.2 Händen. 
o gr 


Preis der einzelnen Sonaten zwischen A und . 
„ des ganzen Bandes brochiet 3 Thlr. 20 Sgr. 


1. 15 Driginat-Compoftt. f. d. Pianof. zu 2 Händen. 
Hondes, Fantafien u sw.) 
Preis-der einzelnen Nummern zwischen 2 und 5 Sgr. 


u. 8 Driginat-Compofit. f. d. Pianof. zu 4 Händen. 
(Sonaten, Santafien, Variationen und Fuge Gmoll). 
Preis der einzelnen Nummern zwischen 4 und 15 Sgr. 
„ des ganzen Bandes brochirt 1 Thlr. 20 Sgr. 
I. 2 Compofit. zu 4 Händ. f. 2 Pianofortes. 
No. }. ıpofi ieh. —X 16 Aal us No. r Fage Cuoll. 
Preis 5 Sgr. . 
v.21 Sonaten für Pianoforte und Violine. 
«Dart.- Ausgabe.) 
. Preis der einzeluen Sonaten zwischen 3 und 14 Set. 
„ des ganzen Bandes brochirt 5 Thir, 10 Ser. 
Zum Druck vorbereitet sind: 


VL Sämmtliche Variationen f. d. Pianof. zu 2. Händen. 
vu. Sämmtlche Erios f. Pionoforte, 2 DriginatAuat® 


tetfe für Pianoforte, das Auintett für ianoforte 
mit Bias:Onftrumenten und daflelbe als Quart 
mit Streichinftrumenten. . “ 

Sammtlich Partitur- Ausgaben. : 
Ausführliche Prospeote: durch .allo Buch- und Husik-Handlongen . 
, . gratis! ° 
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Im Verlage von J. A. Schlosser’s Buch- und Kunsthandlung in Augs- 
burg sind soeben erschienen ünd durch alle Buchhandlungen des la- und Aus- 
tandes zu beziehen: b 


Zur Heſchichte dramatischer Musik und Poeſie in 
Deuiſchland L . 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anfängen bis auf die neueste Zeit, 
dargestellt von MI. MI, Schletterer. 

gr. 8. elegant hroschirt Preis. $ f..30 kr. rhein. oder 2 Rtblr, 

Recensionen brachten berelts: Europa — Wiener Blätter f. Theater und Ma- 
sik — Leipziger allgem, Musikzeitung — Grenzboten — Augsburger Abendzei- 
ka Feen Wiener Wochenschrift f. Wissenschaft und Kunst — Bayerische Zeitung 
— Literar. Centralblatt von Zarucke — Angsburger. Postzeitung — Menze!’s Li- 
teraturblait — Dresdner Journal — Berliner Revensionen — Frioner Literatur- 
zeitung — Signale f; die musik. Welt, 


ie. kirchlichen Feſtzeiten in ber Schule. 
Dreistimmige Ohorgesänge von MH. M. Schletterer, Kapellmeister. Op. 28, 
2 Hefte broschirt, Preis 24 kr. oder 7| Sgr. NB. Jedes Hen anch einzeln 
4.12 kr, oder 3} Sgr, “ 

Recensionen brachten: Blätter f. Erziehung nnd Unterrieht — Kirohen- und 
Schulblatt (Weimar) — Kirchen- und Sohulblatt -f. Schlesien — Monatsblatt £, 
Unterriohts- und, Erziehnngswesen — Reportorium d. pädagog. Literalor.— Eyan- 

el, ‚Schulblatt (Güterstoh) — Hamburger Schulblatt — Piälzisches Schalblatt — 
Eehulblant d. evang. Seminare Schlesiens —: Bayer. Schulfreund —. Pädagag. 
Reform -— Zeitschrift f, das östreich. Gymnasialwesen - Monatsschrift f. die 
evang.-Iuther. Kirche Preusseus «- Signale f. die musik, Welt — ihristeribote. — 
Kirchenzeitung f. Lutheraner. 


Joh, Friedr, Reichhardi. 


Sein Leben und seine musikalische ‚Thätigkeit- Dargssiellt von H. M. Schlet- 
terer. 42 Bogen gross Okter. hroch. fl. 6. rhein. od. 3 Thlr. 16 Ser. 

In dem vorliegenden Buche wird zum ersten Male das Leben und Wirken 
eines Mannes eingehender Darstellung unterzogen, der. :gleioh. bedeutend, als 
Virtuose, Komponist und Schrifistellor war, durch seine ämtlichen Steilüngen 
einen wichtigen Einfluss auf die Kunstentwicklüng seiner Zeit ausüble und in 
Folge eigenthünmlicher Vorkettung der Umstände mit fast allen hervorragenden 
Personen seiner Periode in die. Intimsten Beziehungen treten konnte. Ein ach- 
tungswerther Küssiler, ein tafontvoller: Sohriftsteller, ein unerschrockener Patriot 
anf ein edler Mensch hatte er doch das traurige lieschick, verkannt and — vor- 
geson zu werden. Ihn nach allen Selten hin treu zu schildern. und ihm ver- 
fiento Theilnabmo wieder zuzuwenden, ist Zweck dieser Arheit, die durch ein- 
Yerleibte Bruchstücke der. Reichardt’schen Autobiographie “in fesselnden. Zügen 
ein bewägtes Jugendiöhen und einen interessanten Abschnitt unserer Kulturge- 


schlöhte hehandelnd wesentlich bereichert erscheint, 








"Bei ©, A. Andre, Musik- und Kunsthandiuug ih Fraük- 
furt‘a. M., sind erschienen und stets vorräthig:' 
Patti; Carlotta, Original-Photographie in 3 Posen (isitenkatten Format) 


B \ 0 gr. ord. 
Iaelt, Alfred in 1-Pose — — 
Vienxiemps, H.:- # > in 3. Posen a: on 
Btephens, J.; " » in m Pose: 5 ie an 


„Diese Original-Photogr: bitte Jedach nicht mit den änderweitig’erschienenen 
Gopien zu verwechseln! " “ 
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Gesang-Albım als Festgeschenk!: 


So eben ist in unserm ‘Verlage in neuer Auflage erschienen: 


z Rob. Schumann, 
neues Lieder-Album für die Jugend. 


27 Lieder für eine Stimme mit Pianoforte für grosse nnd, kleine 

Rinder, aus dessen Werken &. 13. 68, 85. 119. mit Test ver- 

sehen von Joh. Hermann, 3 Hefte einzeln à 20 Sgr., in I Pracht- 

hand mit‘ Stahlstichporträit des Componisten 2", Thir. \ 

Der Inhalt ist ‚folgender. 1; Heft: A) An-die Lerche, 2) Abondgehet. 
3) Frühlingsgesan  #) Frühlings-Weihe, 5) Volkslied. #) Früblings-Ankunft. 
7) ‚Wanderlust. 65 Reinheit. 9) Zugvögel. B 

Das 2. und 3. Hefi hieten ‚chen „so reichen Stoff, Gesangfreunde ‚wollen 
daher diese Liederperlen prüfen. Es unterliegt: keinem Zweitel, dass diese 
Minitaur-Lieder Epoche machen werden, da sie zugleich durch ihre lelehte Aus- 
führbarkeit der weitesten Verbreitung fählg sind. 


J. Schuberth & Co., Leipzig und New-York. 








In meinem Verlag erscheint nächstens : 


für das. Pianoforte. 
Haylnow, M., Op. 10. Auf den Alpen, Divertissoment, Pr 
= — Op: U, Sirenenklänge, Salonpolka ,» . > «4, n «, 7 
‚Gerstenberger, A., ‘Musikalischer Kinderfreund. Volkstieder, 
Operh- u, Tanz-Molodien. 2 Helle «4. como 






10% 
— '— Kirmesstest-Polka (mit Titelbild). » » 4 en er 8 m 


— — Dieselbe für Orchester. » 2.200 uns \ Sm. 0» 
A. Gerstenberger, Hofnusikalienhandlung- 


Altenbutg. re 





Neu 'erschienen 


i . — hei — 
Carl Haslinger qm. Tobias 
in-Wien. : } 

Besonders :zu-Festgeschonken geeignet. 


Flichtiges Tönleben. Kinder-Albım, Erheiternde Auswahl von 
Lieblingsmeiodien. für. Planofoxte-im -leichten Styl. M, Jahrgang, in 


8 Hoften, 200 .25 2* 
mu, Dasselba, compl.brophu.ı.. u on a0 nn nt 
Holler, (W.), Tanz-Album für Ziiher, 16... Werk. 
1. Jahrgang. Heft 7 his 10 einzeln... ee na 


— — Dasselbe, compl. brosch., . 00 nn nn tn 

— — Molodien-Schätz. Auswahl der "bellchtesten Tonstücke, Licder 

- 1 3, wi für Zither, .17.: Werk, 2 

Al. Jahrgang. Heli 7 bis 12, einzeln . «+... 

— — Dasselbe, oompt. broseh, , 0 00 nn ER 

elodien-Album.' Seumlang ausgewählter Tonstlicke. erastardn 
‚und heileren Inhalts, für-Bianoforte. . 














“il, Jahrgang, in 2 Hoften, , 

— —.Diaselbe, complı brach, iu u 2.0 « en : 

Strutti, (A:), Museum für-Ciayierspieler. .Gowählt ‚ompositionon won: 
‚Wemenli.,: Dassek,,. Hummel, :Uramer uud Schubert rm zum Zmeoke 
des Unterrichts bearbeltet. 121. Work, In 8 Heften, ... . .=:.= 











Signale 1949 





Im Verlage, von Carl Gerold’s Sohn. in Wien erschien 
soeben und ist durch alle Buchhandhingen #4 :bezjchen: 


Franz Schubert. 


. ß .. Von 2 : 
Dr. Heinrich Kreissie von Hellborn, 
Mit Schubert's Porfrait: 
8, geheſtet. Preis: 8 Thlr. 20 Nor. 


Mit diesem neuen, Werk des im‘ die Sohübert-Literatur bereits. verdienten 
Verfassers wird den Freunden der Schubert’schen .Mase zum ersten Male eine 
erschöpfende Darstellung von dem Leben und Wirken des grossen Tondichters 
geboten. Das darin niedergelegle reichhältige Materiale stellt sioh als die Frucht 
mehrjähriger gewissenhalter Forschungen dar, dereh Endzweck dahin ging, einen 
seit langer Zeit vielfach ausgesproohenen Wuasch:nach "einer umfassenden Schu- 

‚ bert-Biographie sich erfüllen zu lässen. Das Gesammt- Verzeichniss der dem 
" Aulöriiiekanat.gawordenen Schubert'schen Compositionen; ;wie dieses alg. Anhang 
bejgefügt'erscheint, gieht zum.ersien Male ein Bild von der erstannlighen Fracht- 
barkeit les in der Blüthe der Jahre dahingesohledenen Viener Bärden. Wir 
erlauben uns daher dieses biograplische Werk, dessen reich ausgestaiteter In- 
halt für sich selbst spricht, allen Freunden der musikalischen ‚Kunst überhaupt 
und insbesondere den Verehrern Franz Schuh ert’s auf das beste zu empfehlen. 


Paſſendes Weihnuchts⸗Geſchenl 

ung für Musiker. a 

Berlioz, Instrumentationslehre. 
\ Deutsche autorisirte Ausgabe. 


“ ‚Preis: 1 ’Thle, -15°Ngr. 
“(Verlag von Gustav Meinze 




















Leipzig:). J 





Durch alle Musikellenhabdlungon ind’Buchhandlongen zn berieben: 


Portrait J 
F. Mendelsfohn Bartholdy. 


Der Kopf nach Hildebrand, gestochen von. A,.M.. Payne und 
. = W. ©. :Wrankmore;: ö 
Neue in London Zeirackte Ausgabe. 

\ wu ash, Preis 1. Thlt. 10:8; , : 
n Leipzig. 


"Yalag Yon. Bartholf SEHE 
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Far Aufführung 


geeignete werthvolle musikalische Werke 
aus dem Verlage von 


Bartholf Senfl n Leipzig. 











Ocean. 
Zweite Sinfonie 


für grosses Orchester 
im Cdar 


von 
ANTON RUBINSTEIN, 
Pariitor 6: Thir.. ‚Orchesterstimmen 7 Thlr. 15 Ner, Doublirstimmen: Violine I. 


20 Ngr. Violine II. 20. Ngr. Viola 30 Nr. Violoneello_25 Ner. Gontrabass 18 Ngr- 
Yierhändiger Clavierauszug 8 Thlr. ö 


Adagio un Scherzo. 


"Zwei neue Sätze 


zur Sinfonie „Ocean“ 


ANTON RUBINSTEIN. 


Op. 42. 
Partitur 3 The. Orchesterslimmen 3 Thle. Daublirstimmen: Violine I 10 Ngt- 
Violine 11.:7) Nr. ‚Viola 74 Ngr. Violoncello 74 Ngr. Gontrabaas 5:Ngr- 








Ouverture zu einem Trauerspiel 


für grosses Orchester 
in Emoll 
von 


. Woldemar Bargiel. 


Parlitar 8 Thir,. Orchestersiimmen 2 Mile 15 Ngr. Donhlirstiinmen: Violine J. 
10 Ngr. Violine Il. 74 Ngr. Viola 75 Ngr. Violoncello nnd Gontrabass 7% Nor 
Yierhändiger Ciarierauszug'1 Thlr..5 Ner. . 





 Concert-Ouverture®. 


für grosses Orchester 
in Bdur 


ANTON RUBINSTEIN. 


j 99.60, : j 
Partitte & Thir. Orchesterstimnen 2: Mir. 15 Ngr, Donblirstimmen Violtae 1. 
10 Ngr. Violine II. 5 Nar Yiola 74 Ngr. Violoncello 5 Ngr. Contrahass 5 Br 

jerhändiger Clavierauszug I Thir. Er 


Signale 5 ei 


Zur Aufführung geeignete warthvolle vinsikalische Werke’ us Aam Vai age von 
Bartholf Senf in Leipzig. 


Das verlorene Paradies. 


Oratorium in $ Theilen, 
Text frei nach J. Milton. 
Musik 


Anton Rübinstein, 


54 
Partitur is Thir. Orchesterriimmen en, 15 Ngr. Chorsiimn:en 4 Thir, beio 
stimmen ? Thir. 20 Ner, Clavierauszug 8 thir. Textbuch 3 Nge. 


MBusslieh. 


„Qui soquitur mo non, ambulat in Tonobrie. 
Nach Thomas a Kempis gedichtet von P. Corneitie,. übersetzt von L. Rellstob, 
Strophengesang für Bass-Sol 0. 


sechsstimmigen gemischten Chor mit Begleitung von Orgel, Harmonium, 
Pliysbarmonika, ‚oder Pianoforte 


G. MEYERBEER. ’ 


Mit deutschem und .feanzösischem Wert. vn 
Partitar und Stimmen. I Thile. 15 Ngr. Stimmen apart 15 


“ Die Nixe, 


„Die Nixe sich en Kin auf Hläuficher Kath.“ 
Gedicht von Lermontofl; aus dem ussischen übersetzt von Robert Sprate, 


Rrauenchor and Alt-Solo nit Begleitung des Orchesters .oder Pianoforte 
somponirt — 


ANTON RÜBINSTEIN. 


Partltur I Thle. Orchostorstimmen Thir. 15 Ngr.. Chorstimnien 10 Ngr. 
Salostimme..5 Ngr.: Cläxteranszug u ; 


CONCERTO 


"pour , 
Violoncelle avec Be @’Orchestre ou de Piano 
ai 


Anton Rübinstein. 
& Areo Örchasird 4 Pine Ares Bianei2 Tor, 


Concert· Allegro 


nit Introduction für Pianoforte mit Orebsster 
ran or 




















vongerh int 
yon 


ing. Robert Schumann; 
8 Chir: Für Piakof eco 4 Tale 











Für Pianoforte: mt Orche: 








Au Anfikreng erlan zunsikalianhe Warka-ans dem Ynrlege veR 


Enrineit Halt Senn in Leipzig. 


BSE KIT ET, 


für dres Violinen, Viola and zwei Violoncellos 
in Adır 


von 


Ernst ‚Ruder PD. 
Partitur 2 Thlr. Stimmen 8 Thir. —* — Ciamerannutz vom fomponlaten 
Ner. 


Quintetto 


pour deux Violons, deux Altos et Violoncells 
En 


ANTON RÜBINSTEIN. 


op. 59. 
Partition ei Parlies.separtes & Thlr. 


UATVOR 


peut Piano, Tiofon, Alto et Violoncelle 








Carl Zührss, 


6 
‚ "Partition et Parties Karies 8 Thir. 15 Ner. 
Quatuor 


poar Piano, Yjolon, Alto et Yioloncelle 
dan) 


Anton Rubinstein. 


op. 66. 
Partitlon:et. Parties aöpnr&en 5 Thlr- 


Troisitme Trio 


pour Piano, Violon et vi 
Bäur) 
som 180 6 


‚Anton Aubinstein.. 


Op. 52. 3 Thir. 


a 


für Pinnofotte, isiins und Viofonceffo 


oloncelle 





eisrieh "von Sahr. 
M Tele: . 


AT I BL ae 


Signale. 928 


Klässische Gesangmusik. 

Soeben arsolijen hei Adolf Gumpresht in Leipzig „Klassisches. BassAlbun" 
anihaltpnit le 24 vorzüglichsten‘ Bis und Leipzig jElassieh Bahı; er J 
@lyck,. Haydn, Mozart, Bsethoveon, mit Begleitung, nebst Abhandlungen Aber den 
Yoriräg jeder nid über Auffassung von Gesangsiücken im Allgemeinen; ferner 
Biographien und Portraitstablean. 4 Thlr, Elegant gebunden 5 Thlr. 
Es bildet den neuesten Rand dieser beliebten, ‘durch Wort und. Bild itustrir- 
ten Ausgabe (Auswall) musik, Meisterwerke, von. welcher „Soprau-*, „Zweites 
Sopran-" und „Alt-Album“ bereits:orschionen gind, jedes Album com 1. zu 4 Thir., 
reich gehunden 5 Thlr, Ihre; Vorzüge — Corrsotheit von Noten und Text, glück- 
liche: Auswahl des Besten im betr. Gebiete, verbesserte ‚Texthhersetzungen, Ab- 
handlangen: über den Vortrag von Gustav Enger in ‚Berlin, Binenap ien. ui 
Charakterisiiken, ungemein schöne Portraits. der & Meister, endlic glänzende 
Ausstattung , grosse in Metall gestochene Noten,- nicht, ‚Tgpeudruck, und Kopfarı 
drugkpapier, bei mässigom Preise — sind, von den musik. Jonrnalen und Zeitangs- 
feuiltetons allgeitig Anerkannt worden, Auszüge dieser Beurihailungen auf den 
Umschlögen „ahgsilrucht, r--Als. Beiliegene. und sehr präsentakle Gezohenke zau 
empfehlen u 

—8 ein „klassisches ‚Pianoforte-Album”- mit Portraits und; Biographien iss 
In Anmselbon Ausgabe zu 2 Thlr, 18 Sgr. erschienen, elegant. gebunden zu 

Thlr, r — Ein, £ H 

Portrattsthblenn apart auf chines, Pater 1Ys Thir. -Rinzelne:Gesänge.5 Ser, 
ir. Bogen, In allen Bach- und Musikhandlungen des In-und Ausländes 'zu 
äben. Prospekte gratis. 


"Neue Musikalien. 


Im Verlage von Fr. Kästner in Leipzig erschien soeben: 

















J ..2, Taf Ser. 
Goidmark, Carl, Op. 4, Trio für Pianoforle, Violine.n. Vieloacell,, E », 
— — dp. 5, Sturm un Drans, 9 charakteristische Stücke für. das " 
*.  Pianoforte, HB. 1-8. à 20 New EA . 0 0 en eo ie — 15 
Jndassohn, 8., 0p. 28. Sinfonie (No, 2; Adur) für Orchester. arkitur, 415 
Dieselbe „Orchesterstimmen“ . m nen no nen 7 * 
— „. Dieselbe Im Arrangement für Planoforte zu & Händen von Er. 2» 


Hörmann. 200 te eine 
Paut, Oscar, Op. 3, Sechs Gediöhtev; Ad. 'Böttger für eine Sin; 






stimme mit Begleitung .des:Pianoforke .. 20 
Voas, Ch., Op. Di. „Flaurs.de Mat.“ "Canden: 
3 Romancoties pour Piano Ro. 1-8. , . . u. 0 une 6 & 10 
— = Grosse-Fantaste für Pianoforto y. #R, Hummel; zum. loncert- ax 
B Eee 





Vortrag eingerichtet u, bearbeitet, . . vu. 


m 7 
Neue Musikalien. 


Alfred Dörkfei in Leipzig. 


Bendel (Franz), Op. 81. Polka brillante £. | ev; 1 
Bürgel and: 09.8. :Drei:ssänge 1::Sopran: oder Poner.mitiPf> — 
Gruner fh 0) Op. ne — 
Op 8. Bendatlora von Em, Geibel f» Tenor oder Sopran mit Pf. — 7; 
z —.0p. I" Gehet von Em. Geibel f, Bobran oder Tenor m 5 
. : (Clara. van);, Opr: 2: Berker; Rep. hit 
— a ao y 
unberiand Kia, nn, 
1 av}; Op,; Sechs Gesäugp 
En N 772 EU 
Beins (Jsidor); Yian.Röskoge f:MämmerchorPi 
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Dash alle Wonlicliechandiangen und Buchlunndlungen zu beziehen z 


Elavier- Compofilionen 
Alfred Jaell. 


Op. 18. Migoletto. 1instrations sur un Motif- de Verai 


um Pour Piano ee 15 Nr. 

©. 70. La Traviata. masrations sur m Mon do 
Pers pour Plane 2 2 ee ee. 15 Ngr. 

Op 81, Beogrets en qulttant la chöre Patrie, Nootnene 
pour Piano. 2 meer nenne 15 Ngr. 
Op... 82: Le Carillon. Morcan öögant p. Piano . 15 Nor. 


Op. 84. Lied, one Worte für Pianoforte. . » » + - . 20 Nor 
0p. 116. La Sylphide yon rim... .. . 1588 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Bei Gustav Heckenast in Pest int erschienen und in 
allen Musikelieohandlungen zu haben: 


: Bobert Volkmann 
0.0. AN die Nacht. 


Phantaslestflck . 
für: Alt-Solo und Orchestern. 
Partitur: Pr, 1 9. 50 kr. ö. W, I Tblr. 

Stimmen: Pr. 2 fi. 50 kr. 5. W. 1 Tob- 20 Sgr. 
&händ,. Clavieranszog nebst Singstimme: Pr. Iil. 6, W, 208gr. 
Einzelne Stimmen: Viol. T, nn Viola 20 kr. Cello, Basso 10 kr. 
- 4 Sgr. N 2 Spt 


orio: Liederkreis « von Beily- Paoli 


eine Alt-Stimme mi Plapigrbanteitung. 
Preis 1 fl, ö.. W. 20 Ser: 


05.20. Yariationen über ein Cpeme von Händel Ä 


art Pianoforto. eingerichtet von Karl: Therb- 
1. Preis 20. 60 kr. I Thlr, 20. Sgr io 0 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Beethoven’s sämmtliche: Werke. 


Erste - vollständige, schöne und cotreote ‚Ausgabe “in: 24° Serl 
In brochirten oder eleganten Sarsenetbänden. “n 







Daraus für grössere Kreise; broch. eieg. geb, 

. Thin. Nee; Thir. Ngr, 

Streichquartette ia Partitur. Serie. 8.) No. 1-17. 11 6 42 10 
Streichquartette in Stimmen. Serie 8.) No. 1-17. 16 21. 18.15 


Pi-nof.-Quintett n. Quartette. Serie 10.) No. 1-5, 5 6 

Trios f. Pianof., Fiol u. Yeell. Serie 1.) No..1-18. 14 — .. 15:20 
Sonaten etc. 3. Pianof. u, Yiol.. (Serie #2.) No, 2-1. 8 26-90 
Sonaten a1o. £ Pianof. u. Veell. {Serie 18.) No. 1-8. 5 12 
Werke f, d. Piauof. zu-4 Händen. (Serie 15. 





Sonaten für Pianoforte allein. Serie 16, 
Variationen f. das Pianoforte.e  _ (Serie 17. 
Kleinere Stücke f. d. Pianof. Serie 18.) No. 8.8 
leder u, Gesänge m. Planof. Serie 2 No.1-43, 5— 


Die übrigen Serien enthalten 1. Symphanien, 2. Andere Orchesterwerke, 
Ouverturen, d. Für Violine und Orchester, 5 Für fünf und: mehrere Instruments, 
7. Für Violine, Bratsche u. Violoncell; 8, Für-Blasiustrumente, 8. ‚Zür Planoforte. 
und Orchester, 34. Für Pianoforte. und Blasinstrumente, 19. Kirchehmnalk.. 20. 
Dramatische Werke, 21. Cantaten, 22. Gesänge. mit Orchester, 24. Lieder mit 
Pianoferto , Violine und Vosll, — "Ausführl. Prospecte sid durch alle Buch- und. 
Musikalionhandl, unentgeltlich zu erhalten, J 


Mendelssohn-Bartholdy, Felix, Ass at-Kassiener 


Begleiiung. Blog. gebunden 8 Thir. 15 Ngr. 








Neuesles Tanzaldum! 
Soeben erschien im Verlag - von Wilhelm Schmid in 
Nürnberg: 


Nürnberger Tanz-Album. 


Für Pianoforte :;: 


herausgegeben von 


Rudoif Siebold. 


9 verſchiedene Länge. von Hamm, Siebold, Aühner ic, in ſeht eleganter 
Ausflattung. 2 


> 








ar ER: ı » ip: ur 
Verlag von. Hieinrich Matthes in Leipzig: 
Ritertein, #. v., Besihoven's Glavier-Sonateir für Freubde. der Tonkunst 
"Jäntent; Zweite Äufläge. 20 Ngr. : 
eich, Kerd., Wegweiser für. Öpernfreunde. . 25-Ngr; 
oitwal u., Bin Mirestaher Augenarzt und die nane, 
Mlirsch, Di. IE., Mözarl's Schäuspieldirector, ‚12’Ngr: - 
Köhler, Eouls, Die Gebrüder Müller und das Birsichgnarlatt. 
Kullak, Di; Ad., Das Musikalisch-Sohöne: . 25 Ngr. 
























r Du an aid Bu m — 
Zweiſtimmige Lieder 
it Begleitung des Planoforie 


compsnirt von 


Ant. Rubinstein. 


al Til 
2. Heft. 2. Heft. 


Ns. 1..Dor Engel, von Larmoniaf. No. 7. Die Nacht, von Jukamahys 
Nut Ang, das Vögelein, von Delwig. No, 3, Die Wolke, von Puschkin.. - 


No & ie 


Iniechen Land. von Hirkrgjeg: No. 9. Das Vüglein, von Puscäkin. 


No. %. Volkelieds No. 10, Die Toriellnube und ‚der Wanderer 
No. 5. Wanderers Nachilied, von Lermontof von Dmürief i 


(wach Geathe.) Na. 31. Am Abond, von Dawidaf: 


No. 6. Beim Scheiden. No. 12. Volkalied, von Kol“ 


„Verlag son. Martholf Senf in Leipzig 


Sarber eischleh: 


pareuen 


3 Heft. 
Kted der Wgslain: „Vol Zuäig zu Zwälge küpfen,* von B. Bikaliies 
Waldlied: „der Nachwiind hat in don Bäumen“, von N. Leiisu, 
Frühlingsglaube: „Üte linden Lüfte sind orwacht,! von L. Ukland; 
Vorüber: „Vorüber, wo die Jiohle Rosa,“ von M. Mietie. . 
Meeresmbend : „Sie bat den ganzen Tag gelobl,‘‘ von Graf voR Strachwitsı 
Liedi „Die Lotbeblame Kogstigt oh," von A. Hefe 


— — 





Scenen aus Joelhes Faust, 


Erste Seoue: Faust in seinen Stidietlimmer. Für Orchester, Sopr@t 
a. Bariton - Stimme. und Chor mit..Deciumation. Op. 103. No- 


Zweite Scena:; Vor. dem. Thors, Pie Orchester, Toner- and Ba 
stimme, und Chor, Op, 403. No, 2, Tale. 1.5.8 

Glebente Scene: Greichen in der Kirche. Für. Orchester, OrBeH 
Eehran und Bassatimme und Chor. Op: 103. No. 7. 5 
pe Portselzknig hiervon befindet stoh untok dat Preisen. ©. 
Braunschweig, im Ottober 1884. 


u Masik. gesetzt; von. Ben 
Henry Lilo. . 


08. 109. Partitım, \ 






Tulr..2e 


—* — 







Henry IAtolſſs verlag! 








Sigwale 2 


Werke 1m Joh. Sebaftian Bad) 


_Bobert Franz. 
Im Verlage von F, E. C. Leuckhart in Breslau. 


Bach, Joh. Sebastian, Actus tragieus. Cäntate: 
„Gottes Zeit ist die alterbeste Zeit," bearbeitet veu Robert Fraßz. 
arftür. $ Title, Orshesferstimnen, "2 Phle, "Cherkifmek.: ph 
Charier-Autzrg. 1 Thlr. . 5 u £ 
Bach, Joh, Sebastian, Magnificät (in D) bearbeitet 
von Robert Franz. : , 
Partitur. 3 Thlr. 20 Ser, Örchesterstimmen. se '% Sgr. Orgel- 
stimme, 0 ser Glavkör-Anszug in dt. in # 5 Sgr. Chor 
stimmen, 183 Sgt. J 
Glavier-Auszig andausgabe) in 8. 15 Sgr. netto, J 
Bach, Joh. Sebastian, Cantaten im Clavier· ansruge 
bearbeitet von Robert Franz. Neue billige Ansgabe, 
Nr. 3, Es.ist dir gesagt, Mensch, was gut ist, 1 Thlr. 10 Sgr. 
Nr. 2. Gott fähret auf mlı Janchzen. I Thir. 
Nr, 8, Ich hatte viel Rekümmernies 2 Thlr. —— 
Nr, 4. Wer sich selbst erhöhet,. dor soll seetedrigen ‚werde: 
N. 3.0 swiges Feuer, o Uräprang der Liebe. I Tälr. 
Nr. 6. Lobet Gott in seinen Reichen, 3 Thlr; 10 Igr" 
NE a a af |, U) mi 
r, 8. Ach wie chlig, a wi 6 . z. r. 
Nr. 8. Freue dich, wriösıe Schaae, E. ‚im Stch.} 1 Tale. 
Nr. 10. Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit (Actus fraglons.). 


Bach, Joh. Sebastian, A rien aus verschiedenen Cantaten, 
dem Magnilicat und der Matthitas-Passion, mit 
‚Piauoforte bearbeitet von Robert Franz. Nane billige Au: 
einzeigen Nammera, & 5 bie 10 Sar. 





















1Sgr. 
This 











Durch alla Musikiiinkuudiungen und Bichtantlungen sm beilihicke 


Miniatur-Portrait 









Wier Anfsahiten cite dem Kirlier von Wehnt i 
nn u Bir, à 10 Nee J 
Verlag von Märtholf Senf ix Leipzig 
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-Darch alle Musikalienhaudlüngsn und Buchhandiungen zu bezichen: 


Glavier-Einden 


den täglichen Gebrauch 
Jean Vogt. 


ze, Hefte. 
Op. 66. un 


ei 
Angenommen vom „Sonferuatorium her MUpik“ zu Leipzig, vom 
„Eonferuatortum der Muſik“ und von der. „ ‚Akademie der. Mufik“ 
zu Berfin, vom Confrantrtum de der Mufih zu St. Petersburg 


: Heft 1,2 2 Nor. 
Br von Bartholf Senf in Leipzig. 


— Das vierte Auartalı. der 


— 


ei hi die musikalische welt 
1864 


wird, um um me hrisch ‚ausgesprochene "Wünschen 
men, apart: (zu ZO När;) abgegeben.; 








Kgogei zu kom 








WR Probe-\ummern gratis! Bi 
‚Verlag, yon. Bartholf ‚Senff in Le 


Verlag von KattHolf senffin Beipgig- 
von Brieneih Mandarin dehnen 













Ns 50, Leipzig, 2. December. 1864. 


SIGNALE 


für bie 
Mufikalifde Welt 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 





gaͤhrlich erſcheinen 82 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2. SHE. 
dir eeict ſrantirier Zufendung durch die Poſt unter —e Fa ee 
birheen fie bie Petitzeife oder deren Hau 2 Nengrofggen, Alle Buße und Vtuſitalien⸗ 
Handlungen, fowle alle Poftäuıter nehmen Veftellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreffe ber Nedaction erbeten, “ 


U 2 


Quatuor 
pour Piano, Violon, Alto et Violonoelie 
eomposd ci dedis 
& Madame Pauline Viardot-Garoia 
par 
Ant, Rubinstein. 
Op. 66. Pr, 5 Thlr. 
Partition ol Parlios söpardes. 
Leipzig, chez Bartholf Senfh, 


Nachdem obiges Werk an verſchiedenen Orten lebhaften Anklang gefunden, Haben 
andy wir daſſelbe ausführen gehört; bie fämmitlichen Anweſenden und zwar — was 
won befonderem Geiofht fein dürfte — ganz beſonders auch de vier Spieler, Aufexten 
MG mit warmen Soße, nah Wiederholung einzelner Säge aber mit Enthuſſasmus 
über den Eindend der Puff, Auch der Meferent nabm Theit an der allgemeiiten 
Freude über das mene bedeutende Kunſtwerk3; gehören bach folche Genüſſe zu ben Feſt⸗ 
tagen.im. Rünfilerleben und trifft Hehe doch and, felten genug, daß ein grohangelegtes 
neuen Wert außer der hüheren Würde ber Sutention und Form auch wahren Genuß, 
bietet, . 
gn Nubinſteins Quartett llegt Ts viel Anregung für. Geiſt, Gemuth und Phaniafie, 
daß man erſt ſpater an die dazu vormenbeten Muͤtet denkt. Dies hängt überhaupt 
mli der ganzen probuetiven Geiftigfeit Nubinſieins zufammens er iſt Einer der Weni⸗ 


930 \ j Signale. 





gen, die bedeutende Werte aunäcgt aus ſtarkem rünftleriſchen Naturdrange heraus 
fhaffen — ein Kennzeichen größer ober geringern Genies. Schaft nun Rubinſtein 
nicht veflechrenb, ſo giebt «B aber trohdem Stoff zum Reflectiten in feiner Muſit. 
Sein Duartett regt, nachdem man es gehört md ſich daran erfreut Hat, wohl dazu an. 


Wie hat der Compeniſt es „gemacht““, um eine fo eigenartige Wirkung hervorzue 
Bringen? das wäre Bier eine nicht zu Geantwortende Brage, glelch berienigen: wie bat 
die Natur es gemacht, um den Baum, grade fo wachſen au laſſen? In der phyſiſchen 
wie in der geiſtigen Welt find es lediglich vorhandene Stoffe and bie Bedingungen zu 
deren Wagsthum, durch bie ein Opus „ſich“ macht. — Fragen wie lieber, wie der 
Tomponiſt es nicht gemacht hät, do ein fo gut mirtendes Werk tuiſtand, fo muß bie 
Yntwort fautenz er hat beint Schaffen nicht an andere vorhandene Werke gedacht, Feine 
vorhergefegte Schablone gehabt; er Hat lunerlich nur ſich gehört und das innere Klingen 
nicht durch unzeitiges Hincinnuſchen ber Neflerion geftört ſchliebllch hat er als Künfe 
Tee 8 verſtanden, bad innerlich Gehörte entſprechend zu fehen. Wenn ein Conmbouiſt 
überhaupt einen [ebendig, wogenden Stoff in ſich hat, iſt eine Hau ptſache, daß er den 
natirlisgen Fluff deſſelben unſerhatte und bie Ber durch jenen beſtimmen laſſe; oder, 
wo irgend welche Umſtände den Fluß henmitn, ihn wieder herſtelle. Durch Reflexlen 
Stoff machen wollen iſt aber das Uebeiſte, was ein Künfiter fg und dent Publicum 
zufügen kann. J 

Wenn wir nun dent Schaffen aus unbelrrter Natur das Wort rebelen, fo kann 
das aflerbiurgs in ber Praxis leicht entweder zu wäffezigen oder auch zu formell rohen 
Hrodueten führen. Bor jenen iſt Rubinſtein durch feinen Slofft eichthum bewahrt, 
wäßrend einzelned innerlich Unverarbeitete allerdings bier und da mit umterlänft, tele 
Details, befonders feine Ausarbeitung der Form, Gegen nicht in Nubinſteins Natur? 
er wirtt mit dem Totaleindruck. 

Das neue Quartett Nubinfteind geht aus Car und iſt vlerfäbig- Der erſie Sabı 
Mflcgeo moderate %, wird vom Clavler allein Segonnen, die andern Skhumen treten 
mad) und noch Kingu, führen aber auch Kalb einen Göhepunft bed dhnamiſchen Effetts 
herdei. Man gewinnt vons Anfangs an den Eindeuet, wie wenn ſich nad und na 
ein weiter Merrehhorigont wor dem Auge aubbreltel. Das exe Thenia an Ih ip fo 
natürlich, als ob ed in der Luft gelegen Hätte, datei aber doch and) eigen. Ein Ueber 
gangemotio (&, 4) unten bon origineller Art fährt in das Seitenmotle , da8 weniger 
prägnant in der Melodie Sf, durch dad aufs und abfl utheude Begleitungsharpegale 
(&. 8) aber einen guten Gegenſatz gegen die Übrigen Theile abgicht. Sehr (chön aber 
{R ein Mittelfag (S. 8) des Seltenmotins In zubigen Tauftaufatgrmenben Kietorden. 
In dem Durchlüͤhrungsthelle eriehen die verſchiedenen Hauptgebanfen eine aufgeregte 
und aufregende, doch Mare und ſchön wirtende Kampferepffobe, En welcher ng die 
Medutation oft ebenfe üͤberraſchend ald ungeſucht ergieht) wonach dann bie abllche 
Wiederhohlungspartle elntrltt und der Satz einen hochſ befeiedigenden ibſchluß ſindet. 

Der humoriſtiſche zwelte Satz, Allegro viyaoe Four 24, vergleicht ſich einem leicht⸗ 
beſchwindten Zange, etwa einer idealen Ghantaſieborka ; dad Stück iR von eigener Wue 
Yung, hüpfenb und tnnig zugfeih und bo geayiöfer Munterkelt. Dfne eigentllchen 
Krtofag, enthält das Scherzo dennoch gute Contraſte in einigen großztdachten Parilen 
bie hin gegen bie zarteren abſtechenz eifige pignante Züge in seigimelter Mpgtgmit: und 
Motwrurchführung geben dem Sabe noch hefonbere Witze: ber Dacapo-Muf durfte 
fig hler leiht ereignen. Das Andante Amoll *a ift ohne eigentliche fortgefügete Mer 
Todit, Die Stimmung erhebt fi wenig zu lichtet Höhe und verhätt ſich mehr in — 
bem.patgetifgen Ausdend; 8 If Wärme, ja serbaltene Gluth barit, noch in fe ni 
frei bon einem geroiffen laftenden Drucke, der nur Sin und wieber- an luichterer Aula 
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athtuung gelangen fügt. Es iſt aber dabei ber Kunſt ber Spieler ein gewiſſer freier 
Phantaſleraum gelafleng inſofern der Vortrag (beſonders durch dynamiſche Wirkungen 
und dramatiſch angehauchte Tenipobe handlung) die Stimmung in anziehender Weife 
zum Ausdriack zu bringen vermag, fo, wie ihn der Componiſt elgentlich intentiontrt 
Haben und ſelbſt durch ſein Spiel hervorbringen wird, Der Sag iſ ein dunfelgefärb- 
168 Seclengenialde, ganz eigenartig conelpirt und gewiß bei mehrmaligen Hören von 
zun ehmendem Intereſſe. Das Finale, Allegro non 'woppo ma con fuoco, iſt ein 
Prachtſſück wor echt Rubinſtein'ſchem Zug und Drang, reift unwiderſtehlichteit ſich Fort. 
Auch iſt 08 durchweg fo arigknell erfunden, daß es ſchwer fein dürfte, nur Dei Einem 
Motive etwas an Fremdes Aukllngendes zu fluden, eine (beut zu Tage feltene). Eigene 
haft, die im Grunde dem ganzen Werke nachzurühmen iſt. Das Finale wirkt durch⸗ 
weg frapplrend und doch aud) zugleich ſeellſch mohlißuend, durch die ihm Innmohnende 
juendfrifche Kraft und urwürhfige Sehenbigkeit des Charakters. 


So nennen wir dies Werk denn aus wahren Gefühle heraus einen der glülcklich- 
Ren Würfe des hochbegabten Anton Nubinſteln ; es wird ſeine Geltung um fo eher 
bald in welteren Kreiſen finden, als es (ner eine etwas unangenehnie chromatiſche Une 
ſono⸗Stacea toſtelle tin Finale ausgenommen) höoͤchſt angenehm zu ſplelen und feines 
guten Eindrucks alſo auch nach diefer Selte hin ſicher if, 





Duverture zu „Meden“ für großes Orcheſter 
von . - 
Woldemar Bargiel. 
Op. BR. 
Partitur Pr, 1 Then 20 Cor. 
Slnsierauegug zu vier Händen vom Gomponiften Pr, 1 Chle. 
Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Woldemar Bargiel tritt nur felten mit einem neuen Werke in die Deffent⸗ 
uuchtkeit, zieht aber jedesmal die Aufmerkfamtkeit der Künſller auf ſich und gewinnt deren 
Achtung auch dam, wenn er feinen ſogenannten durchſchlagen den Erfolg erlebt. Im 
der That ſcheint uns die Natur Varglels für einen ſolchen wenig organiſirt, indem eine 
Oetoiffe gefliffentfich adgegrengte Verinnerlichung feine KHerenwelt beengt und die Mittel 
für prägnante ſinntiche Totalpirkung von ihm berfmräht werden. — Weit aber Bars 
giel eine edle und durchgebildete Kiluftlernatur iſt und nichts weniger als „in änferlicher 
Moutlne ſchafft, Haben feine: Juſpirationen auch eine bie Seele des Hörers treffende 
Wirkung, ber man ſich nur rein innerlich bingeben muß, un ſie in muſikaliſcheun Ge⸗ 
nuſft voll zu erleben. 

Bargiels Duverture zur Medea Ef wicder eln zwar tief, doch auf etwas eng ger. 
fühlies Drama in Tönen. Die Gräfe und Driginalität fehlt den Ideen und Hier 
Durrcharbellung, beide ſind aber felbfeinpfunden td gut organiſch entſtanden. Schw 
aid drůckend Geglimt das Lente Fmodl als Einleitung; dunkel glüht und lodert im 
Allegro (Tat) die Leldenſchaft auf, Charaktervoll kppiſch find bie Motte, bye 
Golagtfeh inafı Il der gange Verlauf de8- Spiels, Das Public wird wiefteiejt nicht 
all Appfaisbiren Lontıen, doch with e&fih ſagen können, daß es Habe. elivad Gutes 
Gehört, wenn es nur hat zult Innern Dre hören wollen. . 
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Nerv Yorker Briefe. 
3, 


Die Wahl IM vorüber, und Die mufitalifche Belt wie auch verjchiedent 
andere Welten, in denen mir us bewegen, athmen auft Neue auf. Zwar ſchwelgt 
in dieſer Wocht die Muſe gänzlich; aber das Nefultat ber Wahl hat Belebungstraft 
genug, fie für die Zukunft mit verboppelter Kraft wirken zu laſſen. Die Wiederere 
wählung Lincolu's perpetuirt den Krieg auf weitere vier Jahrt, Gold fleigt, Paptergelt 
elrenlirt im Ueberfluſſe, und das Geſchäft Stüht, Ob biefe Blüthe eine Frucht tweiben 
wird, und melde? gehört der Zukunft am, die in dieſem Sande aubnahmsweiſe äußerſt 
dunkel iſt. 

Die itafienifge Oper war natürlich in dieſer Woche ebenfalls geſchloſſen wird 
aber ſicherlich in nächſter Woche mit „Xeavatore’‘ oder irgend einen andern Minfrel 
wieder aufteben. Zu der vergangen Woche gab fie und den „Don un’. Barum 
ſollte fie wit? Wurde doch dieſe Oper für Stallener geſchrleben? Wir möcjten wohl 
wiffen, ob bie Seutchen damals in Prag auch [o viel von dieſer Muſit verfauden, als 
unfere heutigen Stafiener. So viel iſt ſicher, wenn man die Dper recht leldlich — ver“ 
Hungen ſehen will, fo muß man fie den Itallenern anvertrauen. Selbſt die beſten 
machen: feine Ausnahme; wenn ſie bie Technit haben, fo haben fie eben nicht den Geiſt, 
mb £dımen ihn andy nicht haben, ſchen ihrer ganyen muſikaliſchen und auderen Erziehung 
wegen, Zwar wollen wie kelneswegs fagen, dab unſre deutſchen Sänger beſon ders wie 
Geift Hätten (e8 wäre denn, daß ſie baflie beſondere Anftalten getroffen Hätten); 
aber Eins ER ſicher, ſelbſt eine mirtermäßige Darſtellung „Don Juand! Durch deutſche 
Sänger wirkt belebender und erfreuficher, als die glatieſte ſtalieniſcher Celebritaͤten· 
Unfere Vorſtellung In der Aondemiy of Music war noch obendrelu nichts weniget alb 
glatt und abgerundet, ben Leutchen geht e8 eben wie ihren Collegen In der ganzen 
Belt, 8 fehlt die Liebe zur Sache, die Sufplration; bie Mufit erwärmt fie nicht, sie 
Können nicht dabel ſchwihen, mie und einſt ein Koripphäe ber italieniſchen Oper des 
Kante, und defatb. find fe frof, wenn das „Dpfer . gebradt IR. Wir ſind Aberzeugt. 
daß auf allen ilalleniſchen Buhnen dieſes Opſer für den” guten Geſchmac alljatztlich 
unter denfelben fröſteinden Bedingungen gebracht wird. — Sn „‚Rigoletto’‘ tauchte for, 
wieder eine neue amerikaniſche Primadonna auf, Frau von Zandt, eine jugendliche 
Dame niit einer echt ameritoniſchen Soprauſtimme, dd angenehm leicht anfprechen den 
‚Höhe, wenig Mittellagt und gar feine Ziefe, Ste if eine Schülerln des Spaniers 
bella, Gemahl der bekannten Altiſtin Bet, welche Hier in wenig Riller Zurll cge⸗ 
zogenhelt die Früchte der „ſchönen Tage von eranjueh“! Ihrer Ingend genießt. Grau 
ton Zandt finge wie ſie's gelemt hat, fie weiß Ihre Section und denkt, damit wird gut.· 
Bir fürchten, die meiften umferer amerkaniſchen Prlimadonnen denten dies; denn nur o 
Läßt Ad} der Sicſhanchartlaren, mit weichem fe bie Bretter beireten, Bran von and 
Hat aud nicht den ailergeringiten Beruf zur dramatiſchen Sängern, während im 
Toncertſaale ihr wahrſcheinlich au feine Lorbeeren gräsen kerden. ei 
tuts heut zu Tage nicht nicht. Wenn Iegenbive fe thut fg in dieſer Dante für 
das Brimadomtentgum, welche unfere ſungen Anserltanerinnen erfaßt bat, ber ſchlimme 
Einfluß bund dei das angfäßrige Veſteben der ltalienuſchenn Oper ſ herworgeruſen 
hat, Die Damen haben geſchen, dahı «6 In Grunde ſehr Teiagt iſt, Kuhm und Dollars 
zu erlangen — emad Stine, viel Ferilgtelt und nom mehr Toilette, und has Ding 
RE gemanpt, Und leider können In den genannten drei Dingen bie Ameritanerinnen gn 
irgend einer Nation mehr als zu vlel ronturrlt en. Aud Diefem Gronde wire [ehe u 
wänfigen, baf die deutſche Oper hier tüchtlgen Boden falle, ‚Blsger lag der 
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erfolg der letzleren an dem Mangel einer kundigen und ſicheren Leitung, bie allerdings 
febt hefunden zu ſein ſchein. Mer alle Kun des Dirigirens nügt auf die Dauer 
doch nichts, wenn nicht bie Kräfte tüchtiger Art And, Wir müffen hier gute, geſchulte 
Sänger haben, und andy ſolche, die ſich nicht bloß erinnern Können, daß ſie einſt Stine 
men hatten. Dem Vernehnten nach foll die deutſche Oper in Beſton ſehr glänzende 
Geſchaͤfte machen, hoffentlich wird ſte Bald zu und zurlicklehten, um und von den eine 
feitigen und langweilkgen italieniſchen Mepertoire zu erfüfen. 

Das erſte philharmoniſche Concert fand am vorfgen Sonnabend ſtatt. Man ſpielte 
unter Leitung des Herrn Carl Bergmann Veethovens „Erolca““, Webers Dberon⸗Du⸗ 
bertire, Liszis „Les Preindes‘. Außerdem trug Herr Mills die Weber'ſche Esdur- 
Polondiſe im Lizt'ſchen Arrangement und Herr Theodor Thomas das Mendels⸗ 
fohmſche Violinconcert vor. Die Weber'ſche Polonaiſe machte keinen bedentenden Eins 
haut troß des LißgPfehen Arrangements, dad ſich fo ziemulich auf gleicher Göhe Hält. 

Bon den Dwartetlfoirden der Herren Mafon und Thomas verlautet nach inter 
nichts, dabingegen fpricht nian flar? don verſchiedenen Orcheſiertoneerten, die Herr Theodor 
Thomas, ganz wie im vorlgen fo auch in biefem Winter veranſtalten will.“ Gere 
Alfred Penfe, ein amerikanlſcher Plant, der, wenn wir nicht irren, in Berlin ſtudirt 
Hat, giebt Heute Abend ein Concert und zwar ‚unter Freunden.“ Died iſt eine ameri⸗ 
raniſche Sitte, die auch Ihe Gutes hat. 

Neme York, 11, November 1864, 





„Noſe“ oder „Love's Ranſom.“ 
Neue Oper in drel Akten, Text von G. Sutherland Edwards, Muſik von 
John L. Hatton. 


Zum erftenmale aufgeführt in London in Govent:&arten am 26, Nav, 1864. 


Abermals eine nene Oper! Wie gern möchten wir ausrufen: „Greift zut’‘ Hatten 
HR anf dem Gontinent nieht dang unbekannt; deffen „„Pasqual Druno’’ wurde dor Jahr 
zen auf Empfehlung Staudigl's Int Keruthnerthortheater zu Wien aufgeführt — Grund 
genug, um dieſem neuen Werke mit Intereſſe entgegen. zu ſehen. 
Die Handlang von Rofe ober Lobe's Ranſom (ver Liebe Löſegeld) iſt Kafeny's 
‚le Val d’Andorre® (Text von St, Georges) nachgebiſdet, welche Oper zuerſt 1848 
in der Opera comique, 1850 im St. Jatuess Theater in London von einer franzö⸗ 
fiſchen Gefenfgaft unter Mitchetll, und endlich im Princeß-Theater unter Ronife Phne 
und Barılfon in engluſchem Gewand aufheführt worden. Wir auliffen geſtehen, daß 
uns bie Handlung, tule le jegt vorliegt, fir ben breiten Rahnzen zu unbedeutend ers 
ſchein.. Daß ganze Sutereffe dewegt flih um einen Angivten Diebſtaht, zu dem man 
deltthalt Stunden zu Gericht ſihen mu. Ein Halerh konnte wohl einen ſolchen Fall 
intereſſant madjen, wenn aber zwel daſſelbe thun, iſt es bekanntlich nicht darum auf 
daffetde, , Die Mufle zeigt Übrigens, Littes In Allem, eine gewandie (eher, dies zut 
befonderb von der Behandlung. des Drihefletä, das, ofne überladen zu fein, in be⸗ 
Mndiger Beioegung If; ehenfo Intereffant gearbeitet fiud namentlä; amd bie mehr: 
“ flmnitgen Säge, die und am melften anfprashen. Alles dieſts. Iſt zeit ſangbat und mit 
Beltigtelt gefegt — Nenep min man jeboth vergebend Larlı fudjen. Cine Gefekfiaft, 
Dieser far erben IR, verlangt aser Fäftigere Kf. „Große. Mnziehungetraft liegt 
wicht in der Oper anib tele furchten, in Kurzem wird. man vom ihr mit dem Dichter 


fagen miſſen „„Sene Rofe iſt verbiutht. 
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Die Ausführung und Ausſtattung war tadellos; applanbirt und Kervorgerufen 
wurde natürlich Alles. Ganz vorzüglich waren die zwei Hanptparthlen Nofe (Mad. 
Lemmens⸗Sherington) und Stephen (Mr. George Perren) befegt, Erſtere wünſchten 
wir denn doch num auch einmal in einer heiteren Rolle beſchäftigt zu ſehen, ſie hat faſt 
fets Die Unglückliche zu ſpielen. Der Tenor Perren ſingt mit ſehr viel Geſchuack und 
hat eine ſympathifche Stimme, gerade ſtark genug, wm nicht von dem gefräͤhigen Thealere 
raume Covent⸗Garden's verſchlungen zu werben. Des Orchefter unter Mellon fplelte 
tote aus einem Buß. 


In den vorkommenden Tänzen gab die Soliſtin Mdlle. Duchateau einen Dona- 
tiſchen Vorgeſchmack und erntete ſolchen Beifall, daß amd ordentlich auf die Zeit bange 
wird, wenn die Opernmitglieder dieſer Bühne ſich in ber nicht beneidenswerthen Lage 
ſehen werden, mit Donato, dem Entdecker einer neuen Eriwerbäguelle, un die Bette 
zu Tänpfen. 

Hatton's Oper war zeflern, am Zage der Aufführung bereits in allen müglichen 
Formen — Gefang, Clahier, Fantaſte, Quadrille und Watzer angefündigk Arne 
Deutſche! Schüchtern würdet ihr erſt abwarten, ob euer Werk auch dem Publleum zus 
fagen wird — Hierher kommit! wenn ihr lernen wollt, mit der Kunſt Geſchäfte zu 
machen! 


London, 27. Nov, 1864. 





Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Bisher Hatte ich Inner geglaubt, daß „Don Juan’ einer jeden Verarbellung durch 
die Darfeller widerſtehe. Es war dem ktalieniſchen Theater gegeben, und von diefer 
Zauſchung zu heilen. Fraͤuleln Pate vettet fi auch diebmal bor unferem Tadel durch 
ihre velgende Stimme, wie durch ihre jugendliche und neckiſche Erſchelnung/ aber fonft 
Haben wir auch gegen Ihre Zerline fehr wet eingumenben. Delle Sedle hat eine hübſche 
Stimme und fingt nicht ohne Geſchmack, aber ein Don Juan iſt er nicht. Die Sin 
ger fangen und das Orcheſter fpielte nicht Plozerts Muſit. Stalefe, der fonft überall 
gut auf feinen: Plage, war als Leporello unerträglich, zum Thell, weit bie gang Parible 
zu niedrig für thn geſchrieben iſt. Was nun bie Frauen Betrifft, welche ben armen 
Don Juan während des gangen Abends verfolgen, fo kann mar blos ven ihnen ſagen, 
daß fie die Untreue des Wlatterhaften ſehr Degreiflich miachen. Wer wärbe nicht gem 
die Flucht exgreffen vor chrer fo falſch ſingenden Schönhelt, wie das holl ändiſche Frllulelu/ 
weißes {m nnlienifchen Theater von Frankreich die Mufit des deutſchen Meier mitß⸗ 
handeſlt7 Ich mag nicht fo umgalant feln, mr zu behaupten, Don Zuan falle von der 
Seylla In die Ehari6dis, indem ich von Madame Lagrauge fpreife, aber ich tann übe 
mehre Stimme wicht geben, ebenſo wenlg als fie sich hie Ihre Hören läßt. Bietunftät 
reich wicht immer ans, und am wenigflen reicht fie hin, weun es gült elne Donna Anne 
gu verkörpern. Der Tenor Barapli IR ein demfellher Dom Ditabis. I mill He 
Bagter gern in Schutz nehmen, er fat den Don Giovannt gegen felnen Willen zur 
Aufführung gebrachi, denn er weiß feht wohl, daß er nılt ben Sängern und ng 
donmen der Hentigen Schule nicht aus Verdi's Sphäre herausdürfe. An ganz Park 
ift viefeläjt der Einzige Faure, der fm Stande wäre ben Don Juan zu fingen, wir. mes 
sten iaterlele Im Stande zu fingen, denn geiftig würde auch er nicht mit ihm fertlg 
werden, und Leporello glebt es gar kelnen. Das Publieum, mil es eitrligliche Vor⸗ 
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Relungen haben, fo muß es fig mit- bem Mepertortum Verdi Begnügen Die: alte 
ttaltentfeje Oper, wo man 6108 einige ſchöne Arien hörte, hat fi überlebt, man vers 
langt jeht in Stalien derbere dramatiſche Koſt und foger Verdi iſt nit mehr aufs 
regend genug für ben modernen Geſchmack. Die Staltener werben es mit Wagner vers 
fuchen unb 08 ſollte mich nicht wundern, wenn der Tannhäufer in Mailand ober Neapel 
ein geüklicheres Schickſal erlebtt als in Parib. 

Sonſt nichts Neues zu melden als Verſprechungen. 

Die komuſche Oper und das lyrlſche Theater leben beide von Beneifen, ebeifo bie 
Bouſſes parisiens, weldje feit Offenbachs Abſchied Armlic ihre Erifteuz feiften, vers 
dienen kaum erwaͤhnt zu werben, 

Der Bolſſtändigkelt halber melde Ih von einem neuen Theater St, Germain, das 
tt einigen unbedentenden Schwäuken dem Publitum ſich vorgeſtellt hat. 

Offenbachs neue Operette „die Entführung Helenen's““ wird im Barieted⸗Theater 
flelhig elnſtudlrt. 

Wie ir vorigen Jahre wird auch Im gegenwaͤrtigen bie Geſellſchaft ber Conſer⸗ 
val oriumeoncerie amter der tlgtigen Zeitung bes Herrn Georges Han! mit zwei Ertra⸗ 
eonserten im Monat December beginnen, Das erfte berfelben iſt ber Erinnerung Meyer⸗ 
beers gewidmet. J 

Bei Pasdeloup hörten wir heute die 51. Spmipfenfe von Havdn, die Adur-Spnie 
phonle don Beetboben, die Ouverturt zur Bingalshögfe von Mendelsſohn, ein Frag⸗ 
ment aus Miezartd Gmoll-Zuintett (don den Sttreichiuftruntenten vorgetragen) und die 
oft geſpielle Valletarle (ein Ngadon) aus Rameau’s Darbanus. Bon Virtuoſencon⸗ 
serten iſt noch nichts zu melden, die Salfen, in welchet bie Virtuofen blühen, beginnt 
erſt im Januar. Dieſe Art von Coneerien ſind die erſten Früchte des Jahres und ſie 
fangen in ber Regel an, wenn bie Epidemit ber Nenjahrsgeſcheuke überſtanden iſt. 

N. $, Ueber die Beethoven'ſche Meſſe (bie erſte), deren Aufführung wir in ber 
Reihe bes Yelfigen Euſſachius belgewohnt haben, ſage ich ifren. nichts, well dieſelbe 
vöchf mittelmäßig war, Beinahe ebenſo ſchlecht als bie Predigt des Biſchofs ven Tulle. 
Allard fpielte mit großer Virtuoſität. \ 


Paris, 27, Roveniber 1864 A. Suttner. 





Wiener inuſikaliſche Skizzen. 


Frauleln Deſire Artot fährt fori durch ihre Leiſtungen dad Gofoperntbeater mit 
Befuchern zu füllen, und da das Gedränge um Sitzplätze für den „Schwarzen Ds B 
men’ noch immer fehr groß IR und Biete ohne ihren Ziweck zu erreichen nad Haufe 
gehen uniſſen, fo wird die Sache für bie Dirertion .Infofern ſeht einfach, als man den 
Oomino!⸗ nur Immerfort zu, geben und mit Keiner neuen Juſcenirung ſich den Kopf· 
du zerbrechen braucht. Die Franzöſtn ſoll einſtwellen für zehn Vorfiellungen, nad. 
Anden 518 Onde Derenißer, gewonnen fein und erhält für jeben Mbend 1090 Frants, 
eine gany fette Summe, wenn auch noch nicht fo: groft wit die, welche man ber theurtn 
Übeline Batil geben mußte, um die Pforten Ihrer Kehle zu öffnen. Bräuteln Patil 
fand bekanntlich fir 2500 Francs pro Abend zu Dienf, 

Bon Eoneerten Haben wir dad zweite philharmoniſche zu, % 
Bargiet's „‚XrauerfpletsOuverture” (fir Wien nen) anhub. 


mgiſtriren, wilches mit 
Dan feht dem Com⸗ 
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pomiſten Bargiel Hier dieſelbe fühle Mufnafnıe entgegen, welche man ſeiner Zeit R. 
Schumaun und theilweiſe fogar auch Mendelsſohn angedeifen Tief. Diefe Muſit, 
welche weder durch hinreiß eude Melodlen, noch duch mächtige Inſtruniental⸗ Wirkungen, 
noch durch frappante Harmoniſirung den Sinn der Zubbrer fo zu fagen im Sturm 
exoßert, fondern mehe durch elgenthümſliche Gedankengaͤnge und figuralt Effekte daß 
Intereffe des Zuhörers anregt, erfordert unter allen Umftänden ein tiefere Eingehen 
und für ben erſten Unfang eine gewiſſe Geduld, bie man in Wien ſelten, und dann 
nur gegenÄßer bon großen Namen mitbringt. Gegen den homo novus, ber fi mit 
einer gewlſſen Reſerve giebt und nicht leicht von allen Seiten betaſtet werben kann, iſt 
man ebenfalls fpröde und zurückhaltend. Slermit wollen wir Bargiel keineswegs auf 
ine Stufe mit Mendelsfohn und Schumanu geftefft wiſſen. So nahe er in mancher 
Bezlehung letzterem ſteht, fo vieles treunt ihn no von Schumann, der bel feiner 
vefleckirenden Nichtung und complichten Eompofltionsmehfe doch einige blendende Eigen⸗ 
ſchaflen, einige hinreißende Züge aufzuweiſen Hat, weiche gerade allen feinen Nache 
folgen und Züngern abgehen. Dieſe plbtzlich auſtauchenden ſüßen Geſuinge, welche 
den waren Pulsfchlag eines großen Herzens fühlen faffen und oft mit großartig 
bäfterer Melancholie verquickt find, dieſe ſcharf und mächtig packenden rhythmiſchen 
Würfe, diefes Stürmen und Wegen in nerkwürdigen harniomſchen Combinationen — 
alles dies ſind Dinge, deren originale Kraft nur dem Genle zu Gebot Acht. Was 
in ähnlicher Richtung von Geiſtern zweiten und dritten Ranges verſucht wird, dad 
entbehrt des mächtigen Funtens und ber glängenden Farben. 3 iſt mie das Verhält⸗ 
niß eines Kupferſtichs zu einem von Melfterfand ſtammienden Delbilde. Dies feſtge⸗ 
fleftt Kleist an einer Compoſition ine bie „Rranerfpiel-Duverture”’ noch fo viel Jnter⸗ 
effantes und Unregendes, daß man bie Propnetion derſelben In jeber Hinſicht nur 
billlgen kann. Die tragifhe Verwickelung und ihre Löfung In allgemeinen Zügen 
muſitallſch zu verwerihen, iR Feine i6fe Idee und von Barglel In ber Duverture geiſi⸗ 
weich genug Im Angriff genommen. Frelllch, wenn gleich darauf eine Habdn'ſche 
D. Symphonie in ihrer ganzen Luſt und Heiterkeit labwirbeit und kelnen Funken von 
Nefterion und Inlentlon und tragiſchem Konſlikt miebr auftonmen läßt, wenn das 
Publieum ſchliehlich In den allbefannten Jubel mit wahrer Seelenluſt einſtlnumt, dann 
ÄR 8 ſchwer Barglet zu fein. Und doch wiſſen wir alle, daß kein Menſch bentzutage ſich 
mehr einfallen laſſen kann, in dem Style Hahdn's und Mozart's Symphonien zu eom⸗ 
Fonkten, fonbern daf daB eine befinitio asgefchfaffene Sache If. Den Schluß dei 
Eenrerts bifdete Mendelsfohn's Amuoll-Symphoule, welche in Wien jebesmal einer 
auperorbenblich freundlichen Aufnahme fiher IE und an fegönen Einzelheiten Aberrelch, 
doch in Bezug auf die GefanmtsStinmung einige Wunſche unerfüflt fäßt. Was bie 
Yusfährung anbelangt, fo fan man dies Mal nur das Allergünſtigſie Tagen. En 
ſolches Dicheſſer wie bad fegt in ben philharmoniſchen Concerten mirfende £f ein wahres 
Labſal für den Freund der Inſtrumental-Mkuſtt. Man Hört felten oder nle ſeines 
Sleichen und ba e8 feine Lucken Immer wleder gleichſom aus ſich ſelbſt ergänzt, fo hat 
es für.die Stadt, der es angehört, elne dauernde Vebeutung. Schon. felt einen halben 
Safröunbert genießt dieſer Verein von Muſtkern einen Nuf, auf welchen jeder Wiener 
Bet it. 
Wien, ven 28. November 1864, 
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Achtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig 


Donnerflag den 1, Desember 1808. 


Den Mittel: und Schwerpuntt des alten Gewandhaus abendo Hifdeten, wenfge 
fens quantitatto, zwei Concertgäfte weibllchen Geſchlechts: die Königl. Baperifihe Höfe 
opernfängerin Fräulein Philſppine von Edelsberg aus Münden, und Bräuleln 
Jutie son Aſſen, Elavierfpielerin and Wien — Beide neue Erfiheinungen fiir Leipztg 
ud darum ſchon von Snterefe. Die Säugerin iſt ſchon viel und oft in ber Deffent - 
lichteit genannt worden und hat ihren Ruf nur ned) zu confofidirenz die Pianiſtin will 
fi exit ihre Neputatlon — wenigſtens für weitere Kreiſe — maden und {fi bielleicht 
ihr hieſiges Auftreten daß erſte Blatt In den Aunalen ihrer anferlocaten Erfolge. Fräulein 
von Edelöberg hat und vor allen Dingen durch Ihr Organ imiponirt, welches, dem Klange 
nach At, dem Ummfange vach Wiezzoſopran, von einer Fülle und Sonorität iſt, wie 
es nur ſelten vorkommt, Ferner auch henugt und berwendet fie es auf eine von Berfland 
und Bildung zeugende Weiſe, bid etwa auf das leibige, die Stimme aller Weiblichkeit 
enttfeidende Muftreiben der tiefen Brufltine, welches leider heutzutage gäng und gäbe 
geworden ift ud welches Fränlein hun Edelsberg bei der Kraft und Schönhekt ihrer 
Stimme recht wohl entiehren Tann. Was nun endlich den Vortrag ber Künſtlerin in 
Betreff des Pſychiſchen betrifft, fo iſt er ohne Lebendigkeit und Regſamteit allerdings 
wirt; aßer er trifft dad Herz nur wenig, weil eigentliche Wärme und Innerlichkeit 

"fehlt und welt die erwähnte Lebendigkeit inner ausſieht, als fei fie etwas nur Änferiih 
Hinzugebrachtes und nicht durch das innen glüende heilige euer Gebotenes. Die Sa⸗ 
Sen, welche Bränteln von Edeldberg vortrug, waren: Reritatis und Arke (;,Cx fliebt . 
— „Ach, verzeih'! Geliebte‘) aus „Losi fan tale‘ von Mogart, Sieiiiaua („Ugnt 
pena piü spielata)"* von Pergoleſe, und die Meder von Schumann „Waldeögefprän” 
Es {ft ſchon fpal⸗) ann „Rrühlugenage‘ C,„Ueber'n Garten durch bie Rufe); 
dann zum Schluß mod) — auf ba8 unnachlaſſende Begehren bed ſehr contentirten und 
animierten Publiecums — elin Bird, deſſen Verfaſſername und nicht gegenwärtig iſt. 
Das inehe robuſte Anfaſſen aller dieſer Sachen, bad mehr in ſiarken Strichen Zeichnen 
ſchlen und angubeuten, daß Fräulein von Edelsberg als die Arena Ihrer wahren 
Triumphe eigentlich die Bühne anzuſehen hat, auf der wir ihr, dem Vernehmen nach, 
denn auch Gier In Lelphig begegnen ſollen. 

Gegen Fräulehn von Aſten, die das Concert Na. I (Udur) vor Beethoven, dann 
Novellette von Schumann amd Scherzo von Mendelsſohn ſpielte, war bad Auditorluin 
febt mohfionend, Und das mit Reit; denn de anſchelnend nodh ſebr junge Dame 
machte ihre Sache gang bortrefflig. Sie hat eiue ſchon bedeutende Fertigkeit und hübſchen 
Sinn für Abrandung und Angenieſſenhel der Darſtellung. Bis zum eigentlich virtuo⸗ 
fen Apfonıb und Giaug dat fie allerdings noch einige Schritte zu machen ; aber fie iſt 
auf dem beſten Wege zu dleſem Ziele. Uebrigens Hätten wir noch zu bemerken, daß fie 
in der Toucntfaltung nicht Fonderli durch den von ihr gefpieiten dunuen und Teften 
Tlügelklang unterfiißt wurde, 

Die Drieflernunumen de® Abends waren: Sinfonie in Esdur (Mo, 3 er Hüte 
RP Feen Bartitmenusgabe) von Joſ. Haydn, — dann Meigen feliger Geifter and Furlen⸗ 
tanz ans Glur's „Orpheus — Ptachtſachen, bie bei her ihnen zu Theil gewordenen 

u ft berfehlten, 
guten. Wiebergabe ihrer Wirkung nicht berfeh E. Bernsdorl. 
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Dur und Moll. 


# Leipzig. Der zweite Desjäßrige Kanımermuflkabend Im Saale bed 
Sersandhaufes if am verwigenen Sounabend (26. Nov.) gegeben worden und hat und 
einige wahrhaft genufreiche Stunden geboten. Nicht etton, daß neue Werk uns une 
geahnte Tieren erfhloffen hätten — nel, e8 wurden vielmehr gang bekannte and ver⸗ 
traute Sachen gemacht; die Streichquartette in Esdur von Eperubini und Imell von 
Branz Schubert, dann, die Sonate in Ddur für Pianoforte und Vieloncell von Menz 
detsfeßm ber e8 gehören ja erftend biefe Stüe bekanntlich nicht zu den ungelhäße 
teten Rleinodien de8 Kammermuflfchages, und danıı wurben fie fa ausgeführt, valı {br 
Suvoelenfepimer fo vecht augenlheinitd wurde und ale ifre Waretten bie [gönften 
Strahten warfen, u diefer fhönen Ausfigrung waren Getheitigt: die Herren Cons 
cermeifter David, Nöntgen und Hermann für Violinen und Viola, Herr Kane 
wermuſitus Grügmadper ans Dresden für Violoncell, und «Kerr Capellmeiſter Reir 
werde für Clavier. Das Unbiterium war durch alles Gebotene fehr anime, machte 
feinem Vehagen in reiglichen: Applaudien und Heryorrufen Luft und blieb auch der 
hergeßraipten Sitte trew, fh 2a Scherze aus dem Cperubini’feßen Quarteit wieder- 
holen zu laffen. 


Das vierte Coneert der „Euterpe,“ am 29. Nov. gegeben, war ber Kammera 
wufit geiwitmet, und die Quartett Gebrüder Müller hatten bie Ausführung in 
änden. Wie man wiſſen wird, haben bie genaunten Künfkter Ihre Stelung In bet 
Neiningen’fehen Hofcapelte ver einiger Belt aufgegeben und find — wieder 
auf ehıer füngemn Wanderung begriften. uf ben Progranm bed Khends farben die 
drei Quariete: Dur von Haydn, Amoll (Dp. ai. Ro. 1) von Schumann und Esdur 
(Op. 74) von Beethoven. Das Haydı'fde Stück, öffentlich feltener zu Gehör ger 
bracht, if allertiebft und befenders in feinem Menuelto alla Zingarese und in feinen 
Testen Sage von ritzendſtem Ueberniuthe und ſprudeluder Launc. Die beiden anden 
Quartetfe find bekannt nnd gewin digi genng, um alles Reden Über fie —V m 
Überflüffig zu machen. Kommen wie wum zu ter Ererusirung von Seiten ber Dritter 2 
59 treten ung zunörberfe die Eigenſchaften von mufttalifiher %uteligenz Im Großen safe 
Ganzen und. von mehlgeorbuetem imb präcem Zufanmesfpiel entgegen —— — 
ten, weiche den ſeliden Behand der Production ſichern und das Gefüpt der Ru: u 
und Sicherheit Im bem «hören hervorrufen. ragt man aber nach Wärine und Ser 
tcteit, nach feiner Vergeifigung des Details, fo ergab, fih amd hiegmal ein größere 
Tefiell‘, al& bei frügeren Grfegeufeiten, wo mir die Künftter hörten. Am meiften AB 
und Gefagies Leim Schumann’fchen Qunrtett amfgefallen. Ein weiterer Mmfand, 
welcher die ſchöne Wirkfamfeit der Wiülerfchen Vorträge bebinderte, Ing, in der us 
Hheithaften Mufig des Budzhändier-Börfenfanled; Aingt überhaupt alle ad jegliche 
tüfle in blefem Maume richt befonderd, fo wat 18 bei gegenwärtiger Gelegenheit m 
wo Reinheit und Wepllaut ganz abfolwt vonnöthen find — vie Härte und Daubeh 
des Flanges mehr ald fe ftörend. Einige mitunler vor; efonmene Intewiennge« länge, 
von Ceiten ded erfien Geiger® Fünnen fr, um der Zahrpeit Die Ehre au geben, 3 
Kent auch nicht verfihmelgen. 


Mufltalifhe Ubendunterfaltung des Eonfernatosiums für Dinr 
iR, Freltag den 25. Noveniber: Quartett Air Stieichinfirnmente von ©. van DE 
joven, Op. 18, No. 3, Blur, — Conrertarie nit Begleitung des Drecheſters von Mir 
Rendelöfohn Barthöity, Op, 94. (Sopran.) — ubante und Sihergo raprleelafe 1 I 
die Violine mit Begleitung des Orheflers von Fert. David, Op. 16 Udar, — Ir 
g 2) für Yannforte, Diotine und Biotongell von Rab. Scäumann, Dp. 80, Fl 
ie Wlofinftinnme von Kern Conrerinieifler David, die Violoncelfinme dont st ler 
Sachſ. Kammermufitus Bern Friedt. Grätmacher bergetzagen, — Stůcke fi — 
ton für Viblonct und Pionaforte von Nob. Schumann, Op. 102. (Ma. 4, 2 und I 
Bioloneell: Herr Grägntarger, m 
Kirenmufit in der Thomasticche am 26. Mob. Macmittag halb 2 uge Diez 
tele: Viachet die Thore weit,’ nn „om Hinimiel hoch, da kn 9 
er,” on Miter, Am 27, Nov. früh Halb g’Mprs VDieffe von Wiezart: Bari 
alorla, Credo. Eu 
Sräuleln won EdelSberg vom Hoflheater zu Münden Beginn! 
2. Der. im biefigen Theater ein Gaſtſpiel ale Nancy iu „Martha.“ 


t heule am 
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# Leipzig. Uhtes Übonnementconcert am 1. Dec.: Symphonle (Esdar) 
son gm Reeltatio und Arie ‚Er flieet” ans Cosi fan tulte vom Mozart, gefungen 
von Bräufein Phltippfne von Edelsberg, Königl. Baſer. Hofepernfängerin. Concert 
Re 1, Odur) fr das Planoforte vor Beethoven, vorgetragen von Fraͤntein Kulle von 
Aſten aus Wien. Reigen feliger Geifter und Surientanz aus „Orpheus und’Eurpdire” von 
Giluck. Sieitlana von Pergolefe, gefungen von Fräulein von Edelgberg. Soioftüde 
für Blanoforte, vorgeftagen yon Wräufen von Xfen. a) Novellette von Robert Schu⸗ 
mann. 6) Scherzo don Feltx Mendelsfohn Bartholdy. Lieder von Robert Schumann, 
gefungen von Fraͤulein von Edelöberg. a) Waldetgeſpräch. b) Frühlingsnacht. 


Oper im Monat November: 2. Nov. Die Hochzeit bes Figaro, von Mozart 

_ 5,7., 11, 18. und 30. Nov, Sara, von Malllart. — 6, und 8. Nov. Meifler 

Bortunis und fein Liebestied, von Ofienbad. — 15. Nov. Der Barsier von Sevile, 

don Roffint. — 22. und 28. Nov. Fidelto, bon Vectfoven. — 25. Mob. Die Hohe 

ett bed. Yigaro, von Mozart (die Gräfin, Fräulein Chüdden als erfler thentralifcher 
erfah.) — Sur Sangen: 5 Opern In 12 Borfiellungen. 


* Dresden. Der Aufführung bes „König Oedipus“ im Defeat folgten: 
am 23, Nov. bie Tragödien, Oedipus In Kolenos’” und amı 24. Nov. „‚Untigone,’ 
Die Hauptwirkung ergab Mendelsfohns tlefbeſeelte, poetiſch edel empfinbene, [hiings 
volle Muſik, Fe wurde von Chor und Orcheſter ganz vorzüglich ausgeführt. 


% Wien, Im zwelten Gefellfhaftssoncert, welchet am Sonntag in großen 
Nedoutenfaale fiattfand, famı die Suite (Emoll) von Fram Lachner unter des Comz 
poniſten eigener Leitung zur Aufführung. Der Deifter wurde aufs Wärmſte empfan- 
gen und jedem Sage feines Werkes Folgte rauſchender Beifall; der voriepte Sag mußte 
auf fürmlßje8 Verlangen iiederhott werten. tm Uebrigen kamen. ein paar Borafs 
eompofltionen, ſowke Schuberts Phantaſie in & und_eine ungarifche Rhapfodie von: 
Siege, beide vom Heren Tauflg vorgeiragen, zur Wufführung. — da fplefte in 

ellmesbergers zweſter Dirarteit- Production die Pianiſtin Bräulein Hanffr aus Leipzig 
Schuberis Xrlo In Es und gewann wie im Sturme alle Herzen. Der enthufiaſtiſche 
Belfall (dad Fräuleln wurde vier Mal gerufen) hatte ſeine wolle Berechtigung, Die 
fatifihe Dante verbindet mit großer Kraft amd phpfiſcher Yusdauer, zei weientliche 
Eigenfchaften telm Vortrage fo anftzengenter Compoflttonen, glänzende Technik und 
wahrhaft poctifihe Wuflaffmıg, bie frei von jeber Mauisrirtheit gh 618 auf dag geringe 
fügigfte Detail erfivekt und ben verborgenften Doppelſchlag ebenfo geſchniackvoll zur 
Geltung bringt, wie bie sebrutungenaliie Eantilene. — Der ehemahge Hofopernfäne 
K ‚Herr Guſtab Hötzl gab im Muflkvereinsfanle ein zahfreich beſuchtes Concert, — 

ir Sofoperntfenter fang räufein Urtot al mene Nolle daB Grethen in Gounob's 
uBauft. Es war das Exlefenfte an Spiel und Belang, was wir dis jegt von dieſer 
bedeutenden Flinfler in Benmen, Fraͤulein Mrtot fang namentfich ini "dritten Aufzuge 
Aut elnem Beifall, wic er felbſt in unferem Opernbaufe noch felten erlebt worden, 
Bränlein Artot bezieht Übelgend Fliz jede Ifrer Saftroften vem Hsfoperntheater daB Honsrar 
dor 1000 Franken ın Gold. gu Palm Spager, weiße jegl im Stadttheater 
in Lelpgig Angt, wie Mitte Desember einen Gaftrolleneyelas Im «Bofeperntheater er⸗ 
Öffnen, — Der Maler Schwind aus Münden iſt In Wien angefommen und hat 
die Kartons zu den Wredrogemälden, mit denen er die Boggia im neuen Opernbaufe 
zu ſchmücken benuftragt wurde, mitgibracht. Schwind hat zum Xena „Die Zauber 
file” gewäßtt, und Berfonen, denen bereits ein Einblit in die Cartone- gellattet war, 
rilhmen die geiftvolle Ausbeutung jenes, wie man ja weiß, geljt£ofeten atler Operntextes 


* Franz Radner in Salbi's Borzimmer, Generalmufifdirerter Saxhrer. 
war in den lehlen Tagen, in Wien anweſend, um feite „Suite in Emoll im Gen 
felfepaftsconcert zu dirigienn. Cine Wiener Loenkeorreiponbenz erzabit zu, dieſem 
Vefuch folgende neite Untichambre-Gelchtähte: Geſiern Vormittag ging Hofcapeltneiiter 
Efer In Begleitung feines College Yranz Laspner, um denfelben gem Salvi .notzus. 
Keim, in die Wohnung des Directors. Dort angtkommen, laffen fie ſich melden, 

achden fte eine Viertelftunde gewartet, kam der Diener mit ber Anhuort zutück, daß 
Herr Direetor Safvi Leine Veranlaffung finde, Herrn vachner Fennen zu. Iernen.? 

#8 Die Nürnberger Oper mog recht ſchön fein, aber Meverberr's „Mfrlkas- 
nern wird nicht guerft in Deutfhland von Ihr verfpeift werben ;- wie bie Zeitungen 
erzählen, Die Marie „‚fazeite musicale‘‘, in afrifanifpen Dingen eine ſichere Quelle 
demenlitt biefe dellenbeiger Erfindung vollfänbig, 
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* Berlin. Die erfte der Rammermufilfotreen, zu denen ſich Die Brüder Müle 
er, die Sänger Frau Müllers Bergbaus und Herr Muftbirector Nadecke 
derbunden haben, fand am Wittwoch im Arunr ſchen Saale Hat und wurde mit Beet⸗ 
Jonen’8 Cismoli-Quartett eröffnet, In beifen Vorttag den Contertgebern Correcthelt, Kluß 
und Nundung bis in bie kleinſte Eingerheit nach zurühmen if. In dem Schuniann 
fügen uinieſt, deffen Clavierparthie ber funftgeübten Hand. bes Herrn Muſitdirector 
Madede zufef, umb dam arimatfigen Schtußfag der Säuberhfigen Diur-Senate bez 
janden die übrigen Infenmertalen Nummern des bene. Bon ber Sängerin Frau 
öller-Derghaus, hörten wir bie Role aus „Zemir und Yzor” von Spopr, „Am 
Meer und „Ständehen‘’ von Schubert Ferner Mendelsfohns „Suleita.” Die Stimme, 
ein woblgebiibeter Mezo-Sepran, giest {a der Heferen und mittleren Lage frifch und 
Bol muß, vom pmeigefirähenen E aufinäct® mifehen ſich dem Stange Fhäriere Elemente 
bei. Befonderg In der „„Suleila’” und dent „Stänvien‘‘ feffelte der Muddrunt durch 
Anmuth and Leben. — Die voriges Jahr gegrüumbete „Gefelichaft ber Mufikfeeunde”” 
eröffnete an 28, Nov. unter Leitung bed Gern bon Broufert den zweiten Sahrgang ihrer 
oneerte in bem nicht fart Sefuchtn Saale der Siupacademie. Brau Ingeborg bon 
Bronfart fand im Vertrag dev großen CAnr-Phantafie von Schubert Dp._15 nit 
Drcheferbegleltung verfehen von Lisit grofien Belfall. Berlioz! Ouverhire zu Shates⸗ 
Feare8 „‚&ar”’ und die Adır-Siufowie von Bertoven waren niit gernbe rüßmensz 
werte Leitungen des Orchel erb Das fich auch in der Begleitung des Elaviernortrag? 
imenig Borbeeren erwarb. Die Norual des Toucerts war ein „‚Stabat mater’' von 
Kiel für Frauenchor und Soli met Orchefter, Dieselge Meifterjhoft, die den früheren 
Arbeiten Klels Inewoßnt, Fennzefchnet auch Das Wert in Neve. Kiel giebt und die 
züßrende Mnivität der entſchwundenen Felt, durdhgeiftigt von dem zün denden Funken 
ber forigeföprittenen Bildung, ohne dab, wir geſtott werben von üßerfehroffen Gegen⸗ 
fähen; er verfeßt «8, beide Wactoren fich verfehmelgen zu laſſen in bie ‚Harmonie det 
Aildeften Ruhe mit ber Heflnnerften, oft glühenben Erregung und Erwaͤrmung ohne 
mac farken Effekten zu Hafen, die ein Bedürfuſt wnferer ‚Bett fein mögen, aber, be 
der Rirchenmuftt angewendet, jebenfalls Ueberkihrefttingen genaunt werben mitflen. wi 
Nührung bemächtigt dh unferer bei biefer Mufit, die dem poetifchen, gefuͤblvollen Anhal 
ber alten Dichtung fh auf das Voffenberte guſchmiegt. Nacjdent der SGomvonig bie 
Keiden, welche das Herz der Mutter bes Gekreuzigten erheben machen, and zur voll a 
Mitempfindung gebracht Bat, TEE er bad stöher vorherrſchende Amolt fi auftöfen H 
ein tiefernfies, fauft fröftendes Nachfviel in Adam, In baffelbe, das er am Schuß di 
Wertes noch einmal erflingen Täßt, begleitet ven Worten, welche die Bitte ausinredhen 
um bie Theilhaftigkelt an her Berrlichkeit des Prradiefet. Diefe Auffaſſung iſt ein 
mr Kiel eigenthümliche, x bat_in dem Gerufigenden Schluſſe und 136 bie, durch 
ben Tod des Grlöfers begrümbete Verfühnung verfhunbiptirien Wollen eine Ynbentungs 
die ig dem chriftlichen Dogma motivirt if, Wenn die Ausführung, Seitens der Soll, 
deB Thors und ded Dreheflers nicht gang ber Wollenbung des Werkes eutſprach, mM 
man vie mit der Kürze der Zeit für das Cinflubtren entfhuldigen. Juumerhin waren 
Die Leiftungen Beachtendioext genug, m ihnen ein Lob wicht vorgueniäntten, Kran 
bera zu ertoäßnen ift Bräufen Strahl, bie in den Sepranfoli fire (done Stimme us Com: 
men und mohltäuend pw Geltung brachte, -— Am 5. Der, afeht ber Plauiſt Hert 
Ehrlich under Wiliwrkung der Herren © Grüder Müller eine Sotrbe für Sammer 
aut mit folgendem Programm: Sonate für Blanoforte und Violoncello in Pchur FA 
Hlubinteln. Wräfudiun au der Amoll-Snite von Bach. Nachetück von Schumann 
und Ouvertüre zu „‚Eilas von Biendelsſfohni, Übertragen für Mans. Andante, En 
alionen und Sam der erfien Sonate von Schubert. Zrio iu Baur Dp. 97 von 
Beethoven. — Die erfle Muffliprung der neuen Dber bot Muerf, der Stern , 
Zuranı wird am 8. oder 6, Der. fattfäinden, — um Opempanfe nabın Ben sun 
au8 Hannover ale Tamino In ber „Zanberflötr” fein par Kurzem aögebreigened DE 
fie Toieder auf. Namentlich in den Beiden Arien halte man aflen Grund Ds 
Sängers gu freuen, Solide muſtkalſche Bildung und die dramuatlſche. Beftimmthe N iz 
Dortings vereinigten ih, Hier zu woßlihuenden Cintlang. —, Frau LTR Ne. 
ern wird num binnen Rurzeme wieder auftreten, fe bat zu ifrer_exften Rolle bi nat 
Mt „Mobert der Teufel” gewählt, — Die erfe Geirde diS Domhors far alt 
30.'Mov. Rat, — Die Gerreralintendastur hat eine Difle Mleyerbeers bei — 
anfertigen Inffen, welche nächiten® mit einer entfprechanden Feicrlichtelt im Conter! ed 
Yes Schaufpielhaufes aufgefteftt werben fol. — Das neue Wal Imerebeaktt enet 
nunmehr am mäshften Sonnasend Gefttmwt eröffnet werden, Ein Biletverkauf 
mingt fiat, vlelmese hat die Direetion zu diefem hend nur Eintadungen erlaſſen. 
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* Stuttgart, 20. Nov. Der Violoneeift Kerr Concernmeiſter Golter— 
mann gab am 26. Nov. ein Concert im Muſeumsſaule. Die Mendeloͤfohn ſche So⸗ 
nate in Bilur (mit Pruckner gefptelt), de ungarifde Niapfodie von Hleger, ein Lurg- 
Hetto von Mozart, wie die Gavotte von Bodmüht bewieſen vollte mmen die Ausdauer 
und wiebergewonmene Kraft des genefenen Künftiers, ber an Kumffertigkeit and ſchonem 
Zon Feine Einbuße erlitten hat. Gounons Mebitatien über ein hraludium von Dach 
ad ein Quartett fr vier Dioloncellos über Mendelsfohn'feie Lieder Goltermarnn, Bach, 
Krumbgolz, Nigle) von Kummer arranglet, wurden beſonders gut aufgenommen. Here 
Pruckner (plelte bie Introduction amd — von Weber mit feiner bekannten Bra— 
von. Die Gefangdvorträge der Fran Benuawige Mi, Tperiell das Zaubert’fdie Lieb 
„Ih maß nun einmal fingen‘ Verdienen alles Bob, Desgleichen ter Vortrag des 
„Erleönig‘‘ von Schubert durch Frau Leifinger; dab man aber nad dem Erlkönlg „35 
Pitt eu liche Bögelein’‘ von Gmmbert fingen kann, Ift auch Benterfensiwertg. — Gräu= 
fein Ktettner von Gray eröffnete an bieflger ‚Hofßüfne ein Gafipiel mit ber „Die 
worah” und hat einen Hier kaun dageluefeuen Surcen niit der Hofe gehabt. Die Stimme 
ift ebenfo_figön aka gut gebildet, der Vortrag relgend und gefhmadvoll, Alles ehe 
kuͤndlerifch, Remais ein Weberfehreiten des ſchönen Ebeumaßes. Wir ſeben den weiteren 
Roflen wit Spannung entgegen. — Her Profeffor Dr. Yaipt erhielt von Sr. Mai. 
dem Kong in Anstennung feiner Verdienfte um bie hleſigen Drufitverhättuiffe, ſpeclell 
un die Keirchenmuſit, die Mebaille für Kun and Wiffenigaft, — Herr Consertmeifter 
Singer if von feiner Gonerrtreife urlgefefrt und hat han dem Megenten Ken zu 
SachieneDieinfngen, in deifen Bofronsert cr fplelte, die goldene Wirzaifle für Kunſt 
tn Wiffenichaft mitgebracht, — Huf die Verhandlung eines eigentihmlicen Preßpro⸗ 
ceffes Cangert die Scanbaffucät mit „Selfifunger, Herr Capelimeifter Edert hat nänız 

die Nedaction des „‚Nenen- Lageblatte8” verklagt wegen einer Tbraterkritit, in welcher 
jagt war: Herr Eder: begänfige eine mittekmähige zweite Sängerin dur) Zuthei—⸗ 
ung von Noflen erfer Sängerhnnen zum Nachtheil ber Kunfleitungen des Ganzen, 
tweil_diefe Sängerin früher Herm Etkert und feiner Gattin Privarvienfte geleiftet Hase, 
— He Fügen, unferer früßerer Hofrapellmelſter dit hier anweſend. 


* Münden. Von ntereffe war ein Coneert, woelches ber Pianiſt Herr A. 
Wolfer, cin Schller Wiorier de Fontaige's, am 19. Nov, im_ großen Muͤſeums— 
Fanle gab. Die färöne Dmoll-Suite. von % S. Bach teug der Comeerigeber in der 
— Welfe vor und tuußte befonbers durch bie Gabotte, Muſelte und Gigue lau— 
den Beifall In er dielen Eine Sonate für zwel Claviere von Friedemann Bach wurde 
bon den Seren Wolfer und Mortier fo vortrefflich geſzielt, daß die wahrhaft electri⸗ 
firten Zuhörer ben leßten Sah Da capo weriangten. Es kamen tositer ver: Brahms 
vierhändgge Variationen fiber ein Thema bon Schumann mad cite Eonrertfuge von 
Rheinberger. — &8 beit, daf Herr Mufffmeiter Gung! bie Abſicht habe, aus feir 
nem (eltherigen Anfenihalis orte Wien nach München zu Überfledefn, ung an Stelle bed die⸗ 
fer Tage verſtorbenen Karl —2— weisen 20 Sapre bie Viufitzefeſtſchaft a la Gungl 
Teitete, felbſt das Divertorium diefer Gefellſchaft zu übernepmen. 

%“ Barmen, 27. Nov. Im geſtrigen Abonnement-Eoneert, hörten wir am 
Drßefterwerkeng Schumanng Manfred: Ouverture umd €: Siufonle von Schubert; 
aufeiden Gefänge für gemilfsten Ehor von Gluck, Colviſſus und Brartorind, Die 
Solovorträge waren durch Heren Leopold Auer aus MDikffelderf vertreten, der im 
Beetoven'(cen VinlineConcert. und in Stücken von Wieniawäti und Paganini Ges 
Tegenhelt hatte, den {hm vorangegangenen außgejeidneten Huf zu Bewahrheiten, Ein 
von der Liedertafef veranftalteteb Concert, um auch dieles unfern Berichten einzureihen, 
brachte und. Beethovens Bier fange nicht gehörte Waltoral-Sinfonse und zum, erſien 
Male Mendelsfopns Daft zur Antigene des Sophotiet. Das_ nicht feht zahlreiche 
aber andächtige Publienm_ zelejnete auber bem ben den Herten Gebrüdern Steinhaus 

efungenen Sols-Quartelt namentlich ben Bachus Chor aus, und mir entledigen und 
Herdurch der angenehmen Pflicht ein für blefe Aufführung verfaßtes verbindendes Gee 
Diißt don Carl Siesel zu. erwähnen, welges ſich durch poetiſchen Inhalt, Geſchick und 
Durch eine vel biefem Werke ſehr angebrachte knappe Form auch zu andermeitiger Bes 
Nugung eipfiehlt. . i 

— * In Darmftadt felerte Herr Hof⸗Theaterdirector Teſcher am 26. Nov. 
ſeln AH Dienffuärtäum. Sr “ 

# Braunfchwefg. An vlerten Vereinsconeert am 29. Nov. traten Frau Clara 
Schumann, Her und Frau Joachtmm auf, ed mar atfo ein beſonderb glängenber Abend: 
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* Düffeldorf, 19. Nov. Im zweiten Abonnementeoncert kamen zur Auf- 
führung: Coneert:Ouverture CCmall) unferes Mufifdireetors Jul. Taufch, eine von 
Zalent und Geſchick zeugende Conipoſitlon; „O weint um fie’ Chor mit Sopranfolo 
von Hiller, das Sopranfolo vorgetragen von Fraͤulein Elife Rempel (Elevin der 
Mufijepule zu Chln), melde außervem eine Arſe aus dem Dratorlam „Saul von 
Hiller water und mit guter Stimme vortrug; Concert fr Vloloncelle von Ch. Schu⸗ 
berth und Wastafle von Seruals, vorgetragen don gm De Swert aus Luxemburg, 
einem Kümftfer von hernerragender Begabung; ber Nadtigaffendor aus „Satoman‘ 
von Händel, und endlich die auch Hier init entfuflaflifcgen Beifall aufgenommene 
zweite Suite (Emoll) von Franz Lachner. — Unfer Infirumentalmuftf-ß erein 
(gleichfalls unter Keitung von uf, Tauſch) beging heute feftlich fein achtjühriges Bes 
fiehen md wiederhoite In biefer feiner zöoſten Verſammnung das Programm feiner 
erfien mufltalifchen Aufführung (Ouverture zum „Wafferträger”, Clav ſereoneert vor 
Weder vorgetragen von Herrn Zul. Zaufdy und Cmoil-Sinfonie von Beeifonen) melden 
rogtamm Gonrertmeifter Yırer noch die von Ihm in brillanter Weite vorgetsagene 
„Rolowaife‘” von Bienrtennys hinzufügte. Nach der mufitaltfcgen Aufführung vereinige 
ten ſch die Mitglieher des Vereins, das Orebefler umd zagfreiche Gäfte zu_einene durch 
mannichfache muftalifhe und Eomifibe Broductionen gewärgten Wefteffen. Der Juſitu⸗ 
mentalmufil:Berein hat Ducd; Heranpichung fall des ganzen, auch in ben Usonnemiente 
concerten befehäftigten Orcheflerß, eine größere Bebeutung gewonnen, als ähnliche, meift 
vorwiegend aus Dilettantent beftcherrden Vereine zu haben pflegen, und nantentliih, | 
der umfang aud dieled Vereins fell der Ereitung unfered, fehr Tdägbare Krafie 
zählenden ſtaͤdilſchen Orcheſters ein ganz außerordentlicher. 


* Hamburg. ran Clara Schumann iſt hier ammefend, bie gefeltste 
Künftterin (pielt am 2. Der. Im pilbormonifijen Goncert und giebt den 6. Der, ein 
eigener Concert, — An der britten Matinee ber ern Rofe, Masztomsli, Betk 
und Heyar am 4. Dec, kommen GtreicfQuattettt von Haydn und Balkmaıı BE 
Aufführung, ein Claier-KQuartett von Mrahnis, Storthaufen rated Frangöfifeie De 
tierer und den Erflänig von Schutert ngen, — Um 29, Nou, Tamı das Bratorlun 
Zcobiha und feine Torpter” von G, Neinthaler in der Mignetlötiche durch die Kae 
demie des gen Dr. Garvend zur Auffügrung, Die Sol hatten übernommen: Br joe 
fein Mandl, Fräulein Scheer, die Herren Denner und ‚Sit, — €8 ift Bier eigens 
Stkskli eine amerifantfche Orgel aus ber berühmten dabrſt der Herren Mafon br 
Hanılin in Bofon, weide jih ald ein vorgüglises Infirument erweiſt. es Me 
„Cabinet-Organ' genannt und hat dichts bon dem fAhnarrenden Tone, an beit TAI 
Inſtrunente in der Regel zu laborlren pilegen. 


# Zn Königsberg wurdt in der Domkircht ant 19. Nov. Abends von ber 
mufifalifchen —8 — bem Vortrage des un nnd Sefltmmigen Erucifirus von 
Loth) Schumann's Nequlen unter Serm Landiens Leitung In febr gut gelungener 
Welle zum erfien Diale aufgeführt. Die Ditgfieber der Atadennie fangen mit Bi 
geilerung die fönttingenten Chöre, daB ganze — sinn in glatten Guß und Ilu 
— Des Requlem ift Indeifen feine befonders hervorzagende Arbeit Schumannd;, mW 
{n einzelnen Sägen, wie 4, B. In beit Dies trag, Acht Inſplratien und —A— 
annäßrend auf ter Höhe des Schumang hen Genius; eigentliche rchlicheraliv N 
Vertiefung, eine umofbrrfeplih drängende Schaffenstraft In originalen hantaſſegebllder 
mie in andern Werken daB Dieifters, findet man nicht in dem Requem. Dt Hang 
liche Wirkung iR jede eine fehr Lopnende und das mujlkalifge Vertäsdniß — 
wirgend SchmlerigtenDie Ufabemie verdient Dank für bie Vorführung des Wales. 


* Breslau. Der „Orceflerverein‘’ führte in ſeintm vierten Ubonnementeoneert: 
Schumanns ‚Paradies — auf, A MampeelBebniag, Bean Damrofh, Frane 
fein Lorch, bie Herren Torrige und Storch fangen die Soft. 

Sänr. 


x gr Welnar Fam am 27. Nov. Aug. Bangerts neue Oper de has 
gen End“ zur erfien Aufführung und fand vielen Belfall, uch Hier eig 
‚alent dieſes Sompenfften große Hoffnungen für die Bühne, 
inbel& 


% Sranffurta M Mm 25. Nov. wurde vom „äellienverein‘ 2 
Dratorkum HL ur Auffüzung gebracht, die Soll fargen De Dann 0 Jin 
Römpel aus Köln und Apranyiöte Shrek aus Sm, die Seren Saumann, Ge 
Můller und HIN von hier. ö 
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* Baſel. Ein geiſtliches Coreert, welches Herr Aug, Walter biefer Tage in der 
neuen St, Clifabeibfiche, inter Mitwirkung ded von Ihm Dirigirten Orpheus Vereins 
fowie der Herren Organift Th, Kirchner und Goncertmeifter Hegar aus Zürich, 
gab, erregte eine ungewöhnliche Theilnahme des Pub lirums, md gehörte auch jebenfanis 
zu den intereffanteften Greigniffen ber bisherigen Saiſon. — Das Concert begann mit 
dem Miferfeorbie® von Durante für zivel Chöre, dann folgte Toccata (Dmoll) für 
bie Orgel von Vach, von Herrn Kirchner mieifterlich gefpielt, hierauf Solequartett mit 
Chor aus dem Stabat maler vom Sof. Haydn, mit Begleitung von Streichquartett 
and zwei engliſchen Hömern, und Adagio für die Bloline von Diendelsfohn, vorn 
Kern giar at vieler Empfiubung vorgetragen. Mer Schluß und die Krone des 

janzen Concerts war die Bee Eantate: „Sch Hatte viel Bekünmierniß““ für Chor, 

ol, Drhefter. und Orgel. Obgleidh, sie 8 fir) Herausfteitte, fid) die neue Kirche 
du afufifcer Hinflcht weniger für derartige größere Muflfaufführungen eignet, war 
doch der Eindruͤck der aufgeführten Berfe ein sehr günftiger and verdient befonders die 
Cinführang der großartigen Baden Cantake- die vote Anerkennung. Befonders 
nelumgen waren die Chöre: „Was betrübft dus dich, meine Seele“, und der prauhtoolle 
Sptußcpor, begleichen die von (rau Baia shft ausbrudsnsil gefungene Uriez 
,Seufger, Ihränen”‘, und das herrliche Duett für Sopran und Baß, — Die Orgel 
unterftügte Gefang tnd Orcheſter aufs Treffliäfte und fei bei biefer Gelegenpeit au 
be8 Erbanerd der Orgel, Herm Merklin ans Paris, aufs rühmlichſie gedacht. 


* Sn Zarich kam ein neues Wert des jungen Componiſten Munzinger mit 

renvorem, Erfolg zur Auffipiung: Heigl und Kara‘, altnordifige Sage, für Salt, 

dor und Orshefter. Die Soll wurden von den Damen Norden und Suͤterding, ben 
Herten Horn, riedenberg und Roth anögefüßtt: 


* Baris, In der italleniſchen Oper nahm man ben „Don Juan’ anf das 
Mepertotr, die Nufführung diefer Oper ift aber trog Abellna VattiZerline_cine Gädft 
ungenägende. Nuch mit ihrem Ballet hat bie ttaftenifche Oper Beh, die Tänzerinnen 
glängen weder Dur, Schönheit and Jugend, noch durch ihre Leiftungen. — Su der 
großen Oper find bie Hoffen bed fünften Actes ber üfticanerin‘? jegt vertheilt wor⸗ 
den. E65 wird behauptet, daß in diefer Oper auch einige Elephanten auf der Bühne 
erfgchnen werben. — Im Theätre Iyrique fol in ben naͤchſſen Tagen bie neue Oper von 
Bevaert in Srene geben, auch wird man fig mit Gounods „Mirelie in Tevidirten 
und geflirgten Buftanbe wieder auf bie Scene wagen, daun fofl auch eine neue Oper 
won dem hofändifhen Componiften Hartog, „te Mariage de Dom Lope', au bie 
Nele Toren. Au Gonnod hal mit dem Direster des Thöätre Iyrique eiiien 
Contrast abgefpfoffen, In Folge defjen feine neue Diper „Romeo et Juliette" im Laufe 
Diefe -Binterd af ber genannten Bühne zur Aufflprung Fommen foll. — Es wird 
Begenwärkig eine Betlton an ben Faller tere worin Die Componiften darum 
einkonmen, daß had Werk, welches bei der Cinweißung der neuen jteßen Dper ger 
geben wirb, einem affgenteinen Contourſt Übergeben werde, — Der Bilddaner Che⸗ 
kalter il nom Minifter der ſchönen Küriſte mit der Ausfüprung eines Marmore 
Mierailtone von Moffini für das Fober der großen Oper beauftragt worben,. und 
bel den Vildbauer Monbaud it Lyon ift die Marmorbüſte Beeihovens für die Bib⸗ 
Yotfet des Gonfernatorlums beftellt. — Exnft it nad Nizza agereift, wa ex. den 
Winter bleiben wird, - Der Geſanglehrer Wartel, iveler bie jept im Theätre 
Iyrique mit gläugenden Erfolg auftretende Sthwedin zönleln Nielfon ausgebildet 
i fo focsen von feiner ehemaligen Schilertn Zrebeätt, welche jept in Ron 
h np felert, die Verfehrelbung einer lebenelänglichen Rente von 1500 Br, erhal⸗ 
ten haben. J 

% London, 27. Nob. Vorgehßern führte bie zucrec harmonic soviely Mens 
belsfohns Baulus”’ auf (Nas 457. Conrert diefer Geſellſchaft felt Deren Grimdung), 
Es war ein Lnbfal in dieſet Robentbernebeln oth. Diefer Verein wurzelt ſo feſt in dem 
efegneten Wittelftand_der Bevölkerung, dab bei ben Auffübrungen Bubtltum: end Aud⸗ 
führende: wie eine. große Familie gu beirachlen find. Mehr denn irgen dwo. ort man 

genießen, Wir find gerade Fein Breund von biefen großen 

affenbeiwegungen, denn mas man in einzelnen Momenten geofnnt, büßt man auf 

anderer Seite dreifach wieder ein. Sn haben wir auch Paulus vun ungleich klelnerem 
Mußflirper itinnter vackender und abgerimbeter gehoͤrt, der Sefaminteinbunet jede⸗ 
tar biesmal_ein woßftguender-und waucht Aunmcre Andelloß jur nennen. Die Sell 

Übernapmen Mad, Muderdorff, DIE Sulla Eiten, die Herren Weiß und Monthem 


ker, um To recht eigentlich zu 
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Smith, letzterer ala Exfag für den als umpößlich am ekündigten Sims Reenes. Mad, 
Kuderöderff, Die felfenfefte Weuſikerin, fang ihren San in jener Beziehung tadellos. 
Hr würdig zur Gelte Rand Miß Elton, deren ſynpathiſche Stinnnt bei — natur⸗ 
i hem Vortrag fir Dtatorien wie geſchaffen IR, Der Tenor fingt brav, Hat aber eine 
für folche Räume nicht derechnete Stimm, Mr. elf (Za$), der auch in der Oper 
Eoventgarben befhäftige if, zeigt ben titätigen Dufiter, feine Stimme aber If zu 
troden und zu dick, um bamit etwas Befonderes leiften_ zu können. Signor Coſta 
Yonmantirte ten jaft. 7OOFäpfigen Körper nut eiferuer Fauſt, bie keine Wiederrede 
tcunt gang ausgezeichnet, war unter Han das Drecheſter. — Die Coneerte im Cryſtale 
palajt fegen fich inmuer meht in der Gun des Publicums feſt. Vorzügliche Auführung 
if da fahon oimas Geiöfivertändlices uud bie Peogranme wahre Dufter verkinniget 
Qufantnentehung, So tieder bad geftrige Concert mit Mozart Figaro⸗ Ouberiure und 

mett zus Den Juan), Rendelsſohn Capriccis in Bmoil für Bianoforte — Danu⸗ 
heniker und Loreley Zinale), Veeipoven (Syn honle Ho. 8) 2. Vor acht Tagen trat 
Concertmeifier Strauß Sier zum erftenmiate auf ınıp hatte glänzenden Erfelg mit Mine 
pelsfoßn’® Gencert und einer Piere von Bieupieups. — Die Euthur greift immer weiter 
am fi; zu früber genannten Provinzbauptfiüdten kommt nun Leeds und Edinburg; 
erftere fehwärnut bereiid von Drchefters und leptereß fogar von phitgarmontfhen Cou⸗ 
eerten. — Wir Daten nadterglid) einen Sretpum jur berichtigen, deſſen wor ung Set 
Befpreigung der Oper „„Hrlveliyn’ ſchnkdig muchten. Dr. Mofenthal und, Deborah 
find und gei fo inzertteunbare Velen, haft und nuwillkürlich lebterer Name ſtatt 
Sonnemvendpof. In die Beder lief, wir bitten dehhalb um Vergebung. Der Sr 
henwerdhof fol ibrigend nun unter dem Namen „Sauny Bale Bar“, von Bribges 
man für bie engliſche Bühne eingertchtet, In HegmarkelsZheater mit Diole Beatrlie 
zur Auffügrung Eommen. — Dom zur Vper. Her Majefiy Theater brachte diefe Woche 
weint „„Rucla’” und joa italenifeh! Schade, daß es Leine beutfche Dper in itafientfcher 
leberießung war — die Sache fängt an etwas verwicelt zu werben, Mad. Kennel 
gefiel als Luria noch beffer als in Xraviata, Sins Reeves’ 8 Engagement geht se 
nad; drei Vorflelungen zu Ende. Miopartd „Don uan‘“ war Freitag Usend, Mel “ 
Mr, Penma, alg Heid der Oper, wurden ung fo Wunberlihe Dinge zählt, dab wir 
überrafcht waren, die Oper abermals fitt die Tonmenze Woche angezeigt Ir fehen. 
gleichzeitige Auffüheung des „Paulus“ brachte und „‚leldes‘’ am biefen efonderen Se 
nup. — Eoventgandentfenter müßte fih an rel Menden mit „Sonmanbula‘ me ter, 
dazu ald Unbängfel ber zweite umd dritte Yet von afanfello, Ueber die neue Oper 
von &. & Hatien verwelſen "wir auf ben vorbern Ürtilel, Nox haben wir über un 
Antereffante, durch ba befannte Hans Puttick und Simpfon Eliceſier ſquate) A ge 
daftene Yurtion zu beiiihten, die Fünf Xage dauerte, Die Berfagshandlung —8 
und Com entiedigte ſich nämlich iprer (dnmitlichen Platten mit —— und Die 
Kaufiufigen überboten fich vabet an Lebenswärdigleit gegen die ertagebuntlung, En 
Breite zu fhruindelfafter Höhe binauftreitend, fo 3. ji Benneits Hlanofottewert⸗ 
jede Plaite zu 35 Schillinge, (iwa2 Nibir); eine Ballade „over the Sea, but 
Mad. Sainton-Doiby längf populär gemacht, IT 194 Bi. Sterling; aesgfehten 
Venedieis „Undine” zu 150 und Benmetts „Map Queen” zu 554. Bietet te 
mand mehr? 





Signalfaften. 


L. Pt. v. B. in B. Den Aborutt ter Mngeige unter ben neraten TEE — 
entgegen, aber zur Ertheilung von Austunft ar. belieben Sie fh, eiıter auberen, —58— 
gu betienen, ba toir ung Damit nicht Defaffen Fünneu. — Erw. Fröres in P, ben 3 
Sie ſich gef, an Heren N., wir bedürfen der Monk, nit, — A, B. in ww, Bir med 
mt Eile zu werten. — R. B, in U. ir vernitttein nicht Engagenente, — A rät 
in N. Dunkel war ber Nede ®inn! —.M, de F. in. Und deshalb eine vi 
Depefßet! — Th. U. in N.-Y, Die Senvung A durch H, abgegangen. ie, kn. 
lung, dürfte feine große Bedeutung für Ahre Mbfihten gaben. — LK, in * 
ribrecge ife. in Bewegung! — A. A. in A, Barum follten bie Gerehrten der Signe N 
Das niit ihum? Uebrigens in welchem Frähwinkel Ieben Sie denn, daß wir. = 
einmal Ihre allerwertpeten Anfangöbndftaben nennen birfen? — A, G. in Fr 
tziefen ja ſorunich von Ungnadel- Nun, die Well ift rund in — 2 
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Bien, 
&, 8. Dvernifeater. 
24. Nov, Caruevald= Aben« 
tHener in Paris, Batlet. 
25. Nov. Der Pofilon bon 
. onfumeau, bon Adam. 
26, Nov. Lohengrin, von 
Wagner. 
27. Non, Aleſſandro Stra 


della, von Flotow. 
28. Nov. Die Jüdin, von 
aleiny. 


29. Nov, Dlargareife, vom 
Gounod. 
30. Rob, Der verliebie Zeus 


fel, Ballet, 





Hannover. 
Rönigl. Hoftheater, 


15. Ron. Flotte Burſche, v. 
Suppe. 


17. Nov. Der Wafferträger,) 


yon Ederubini, 
21. Nov. Tel, v. Roffint, 
23. Rov. Joſeph in Egyp⸗ 
ten, vo. Méhul. 
27. Nov. Hand Heiling, v. 
Morfehner. 
29. Rov. Das Glöckchen detz 
Eremiten, von Maillart. 
1. Der. Bra Diavolo, von 
Unser. 





7* Oßpernrepertoire 


vom: 

Beäfel: 

THÄNKGe. royale de’ 1a Monnaio, 

10, Nov, Le. songe d'une 

Nuit d’&ie,. de Thomas. 

11: u. 15. Rop. Le Trou- 
vere, de Verdi. 

13; u. 21. Row. La Favor 

rite, de Danizetti. 

14.,17,, 25., 27.10.29. Nov. 
La Reine Topaze, de 
Masse. 

16. Nov, La aue du Regi- 
ment, de Donizetti. — 
Giselle, Ballet. 

20. Nov. Giselle, Ballet. 

Nov. Der Wafferträge — Le domiao noir, 

don Cherubini. de Auber. 

Nov. Dinszab, von 122, Nov. L’Eclair, de 

Meyerbeer. (Mitfgräne| Halevy. 

fein Klettner von Grag|24. Nov. Le Prophete, de! 






titttgart. 
. Softfenter, 

3. Neb. Martha, v. Flotow. 
6. Nov. Die weiße Frau, 
Fr a in Za 
10. Nov. Iphytzenie in Zau⸗ 

ais, von Ste. 
13. Rod. Die Hugenstten, 
bon Dieyerbeer, 
17. Rov. Die Krondiaman⸗ 
ten, von Nußer. 
Nov. Die Schweizer 
hätte, von Adarmm. 
Ron, Maurer u. Siälofe 
fer, von Huber, 











18. 














in ber Ritefrolle.) Meyerheer. 
! 28, Nov. Les Hugenots, de! 
Meyerbeer. 
Münden, 
8. Nationaltfenter. Bariß. 28. 
25. Nov. Fauſt, von Gou⸗ Grand Opöra, 


mob. 23., 25.4, 28. Non. Roland 2% 
27. Nov. Saure, Ballet. " 3 Ronceranz, de Mer- 


1. Dee. Der Boftilen von| mer, 


Sonjumeau, von Adam. |27. Non. Le Trourère de 
4. Dee. Der fliegende Hol Yerdi. — Diavolina, 
länder, von Wagner, Ballet. 


26, 


27. 











23.1.29, Nov. Le Caid, de 













= Batlb,.. © 
5 Taßlire Iyrigee,: 

9., 11, 18., 18:, 17.,-19,, 
3.; %. Wi: 27: Rob. 
‚Faust, de Goanod: 
19.,:12,, 14., 16:5°38,,.2k,, 


Vioketta, de Verdi: 
20. u. 22. Rov. Rigoletto, 
‘de Verdi. 
28. Nov. Richard Coenr- 
‚ de-Lion, de Grätry 
le 





Opera eoniqae. 


Thomas. — L’Rolair, 
de Halesy. 

3.728, Stod. Les. Ab- 
sens, de Pnise. 
Lära, de Maillart. 
Rev. Les Noces de 
Jeanette, deMässd. — 
Le Bomino noir, de 








Auber. — Don Pasquale, 
Re Le Cnäler, de Donizetti. 

anche, de Boieldien, London. 
blanohe, de Boleldieu. Core Garden. 


Nov. La ülle da Regi- 
mei, de Donizetli. — 
Le postillon de Lon- 
jumeau, d’Adam. 


English Opera Company. 
2., 28. u. 25. Rov. Some 
nambuls, von Belkini 
und 2. u. 3. U von 
Mafaniello. 
22. u. 24. Non. Helvellym, 
von Maefarren. 
Nov. 1 Trovatore, de —— 
Verdi. | Ber Atajesy’s Theatre, 
u, 25. Rev. L’Ellsire „mE Opera Dir. Eerrlann} 
d’amore, de Donizeiti,| = © 2 nu. 
jo Lammermoor, bon Dax 
u.29. Rov. Un Ballo in | fzetti (italfenifih. 
Maschera, de Verdi. uäyeni Gatten 


Rot. Martha, de Flo- von Gounod. 


28. Mob. Don Giebanni, 
I nom Mozart, 





Opera italien, 























946° Signale, 


Anfündigung en. 
PLEYEL, WOIFP & CO. 


Miduitle d’hanneur k Voxpo- "Prize medal & l’oxpositlon unl- 
‚sition waivoreulle 1688. 7 > "veranlte do Eondres 186% 





(Horı de coneoors 4 Pexposition 
de 1848, 


Pianos d quono. ” Pianos droits & cordes abllguen. 


"Grand modale de Concert . . Er. 4000. | Grand modöls . ...... + Er. 20 
Moyen modäle «... +... Fr. 3500. | Mayen modöle cc... +» Er 2000. 
Peilt modöls . . . LU 76. 9700. | Pole moddle .. .. 00. .. Fre 2600 
Le möxie simple . » . > . „ Fr. 2300. 

' Pianos droits & cordes verticales, dits Planinos, 


Planino ordinalre «var. eer. u... Er. 1800. 
Pianino & 3 Barres pour lexportation. , Fr. 1500. 


Lan. BÄUN — 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartensträsse 14, 


empfehlen ihr Lager echt ftaltenischer, sowie selbstgebauter StreichInstramente 
und Bögen-ote. Reparaturen werden auf das Sorgtältigste und billigste ausgefüht- 


E IR 


DADEDS & JANUIMIR 


Fabrik mufikalifcher Inftrumente 
Markneukirchen in Sachsen. 


Bupfeblen Ihr Fabrikat aller Arten, Blas und Streich-Instramente nnd deren 
eslandtheile, sowie Darım- und übersponnene Saiten. Reparaturen werden 
prorapt und billigst ausgeführt, 


Ein Violoncello - 
von Stalner, klein Format, Ist für den Preis von dB Thaler zu workaufen Der 
" 6.4. Memm in deiprig 


..Sänger«Vereinen 


emphehltsich zur Anfertigung gestickier Fahnen In schönster und gedisgenster Ans 
führung za den billigsten Preisen, die Manufaotor von 3. A. Kietel,. an.) 
“ Leipzig, Grimm. Str. 16 () laupfoianmil., 
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. Durch alle Mualkalienhandiungen und Buchhandlungen au boxiehen: 


Mtufih-Requifiten. 


Colophonium v. Vuiltaume in Paris, Qnalite superienre. Schachtel ' — * 
das Dutzend 2 15 


Minintur-Stimmgabeln . 2 2 22 en 3 a Stück — 7 
das Dutzend 2.36. 


Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Perganen J 1 
lück — 
das Dutzend 4 a 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 











MUSIKALIEN- HANDLUNG „BARTHOLF SENFF 


in Leipzig, Petersstrasse 40, übernimmt Aufträge anf Musikalien jedar Art, zu 
promptester Ausführung. 












Schweizerisches 


Ehenler: und Drchefer befü Ä 


Bureau . 


-W, Sehmidi & Leube in Zü rich. 


Dasselbe besorgt Engagements und Gastspiele für die. Öper, 
wie: Schan- und Lustspiole, ebenfalls. verbindet‘ ‘dasselbe Engäge- 
ments für Musiker an betreffende Theater wie.auch/an städtische 


und Badcor: chester. 


Unterzeichuete beehren sich den verehrten Vorständen der 
Tierter, Musikvereine, Bühnen und Orchesternüitgliedern die er- 
gebenste Anzeige zu machen, dass mit.den 15. ‚November. bereits 
obiges. Geschäft ins Leben gotroten ist, und“ können Eingage- 
ments für alle Fächer in der Schweiz und Deutschland ofleriren . 
Darauf Relleetivende haben. sich in portofreien Briefen. zu. wen- 
den an das - N 
Schweizerische Theater ut und Orchester-Geschäfls 

j ureau . 
‚on Schmidt. & Lewbe'i Zürich. 
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Die Central: Agentur 


für Musik 
w Bernhard Friedel (tier W. Paul 


in Dresden. 
Offerirt: 
3 Concertsängerinnen 
1 Ooncertsänger für Concertgesellschaften. 
2 Pisnofortevirtuosinnen 
1 Musikpädagogen (Pianist) für eine höhere Masikanstalt. 
+1 Pianistin (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehrerin für 
Deutschland oder England. 
8 Musikdirectoren. 
2 Mihtaireapellmeiste. 
6 Violingpieler. 
1 Yieloncallisten. 
3 Contrabassisten. 
ı Ridtist. 
$ Clarinsttisten. 
I Fagottist, 
ı Bornisten. 
1 Trompeter. 
2 Tamboure. : 
1 Tioloncell (Gnarneri) und-1 Violine (Amati), beide ächt, 
Gesuche: , d 
Für eine rähmlichst bekannte Gapelle, einen guten Yioloacellisten un 
Gontrabassisten. . 
einen’ Solo-Violaspieler. 
Für ein gromes Orchester einen ersten (Solo) Trompeter und zweiten 
[ornisten. 
Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Gontrabass- 
spieler, weicher zugleich Yiolinunterricht ertheilen kann, 
Für eine Planoforte-Lehranstalt einen tüchtigen Lehrer. — 
Für: ein. renomnvirtes Civil-Orchoster. einen tüchtigen Opntrabassisten. 
Für 2 Militeircapellen ‚je ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 


Herr Charles Oberthür, berühmter Harfenyirtuoß in Lon- 
don, unternimmt Mitte December bis Ende Jannar eine Kunstreise über 
Minchen, Regensburg; Leipzig und_Wien. Etwaige Zuschriften, 80" 
wohl, jetzt ala anch während dieser Zeit, bitte. stets AN mich gelängen 
zu.:lassen, 

Da es mir nicht möglich, auf die zahlreich eingebenden Zuschrif- 
ten sofort Antwort zu ertheilen, 50 erlaube ich mir zu bemerken, dass 
bis Jecat auf alle Gesuche, wo. mir Stellen zar Disposition waren;;, 16 
den Betreffendeu sofort Mittheilung gemacht, während für die Uebrigen 
bei-später vorkommenden Vacanzen ich Notiz genommen. , 


Bernhard Friedel in Dresden 
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Bei Gustav Meckenast in Pest ist erschienen und in 
allen Musikalienhandlungen zu haben: 


Biobert Volkınann 
0.5. An die Nacht. 


Phantasiestfick 
für Alt-Solo und Orchester. 
Partitur: Pr. 1 fl. 50 kr. ö, W. I Thlr. " 
Stimmen: Pr. 28, 50 kr. d. W. I Thir. 20 Sgr. 
Ahänd. Clavierauszug nebst Singstimme: Pr.14.8. W.208gr. 
Einzelne Stimmen: Viel, I, Il, Viola 20 kr, Cello, Basso_ 10 kr. 


4 Sgr. 28gr. 


0... Liederkreis vn Betty Paoll - 


u 
eine Alt-Stimme mit Olavierbegleitung. 
Preis X fl. 6. W. 20 Sgr. ö 


01.2». Variationen über ein Chema von Händel 


zwei Pianoforto eingerichtet von Karl Thern. 
Preis 2 fl, 50 kr. 1 Thlr. 20 Sgr. 





Im Verlage von Carl Gerold’s Sohn in Wien erschien 
soeben nnd ist darch alle Buchhandlungen zu beziehen? 


Sranz Schubert. 


Dr. Heinrich Kreissie von Hellborn. 


Mit Schußert's Porteait. ‘ 
8. geheftet. Preis: 3 Thlr. 20 Ngr. 


Mit diesom neuen Werk des um die Schuberl-Literatur bereits verdienten 
Verfassers wird den Freunden der Schubort'schen Muse zum ersteu Mate eine 
erschöpfende Darstellung von dem Leben uni Wirken das grossen Tondichters 
gehoten, Dns darin niodergelegte reichhaltige Materiale stellt sich als die.Zrucht 
nohrlähriger gewissenhafter Forsohungen dar, deren Endzweck dahin. ging, ‚einen 
acht langer Zeit vielfach ansgesprochenen Wunsch nauh einer ümfassendeh ‚ohu- 


bart-Biographle sich erfüllen zu lassen. Das Gesammt- Verzeichnlss; der den 


Autor bekannt gewordenen Schubert’schen Gomposittouen, „wie idies 

heigerigt Orschöint, jebt zum ersten Male ein Bu von-dör erstanhlichen Frl 
Ka Hnthe der Jahre dahingeschiedonen..Wioner Barden, INT 
erlauben uns daher dieses biographische Werk, dessen reich aungestalteter Fr 
halt für stoh selhst.apricht, allen Freunden der musikalischen .Kanst. aberhanp 


und insbesondere den Verahrern Franz Schubort's auf das beste’ zuompfehlen. 
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30:: Novitäten Liste 1864. 
Empfehlenswerthe Musikalien 


publieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
° Leipzig und Rew-Jork. 








Thir. Sgr- 
Dont, 3., Professor am Wiener Conservatorium. Op. 45. Quartett für 
4 Vlolinen © oe m mn ern 20 
Goldbeck, R., Op. 51. Helleriana. Morcoan caract, pour Piano, , — 114 
Krug, D., Op. 121, Der kleine Studienspleler. llet. 3, 4. A 15 N 1 - 
Naumann, Emil, Op..25. Consert-Ouverture zum Trauerspiel Lo- 
Yelei. Zu 4 Händen > 2 202 mern ng 72 
Baif, Joachim, Op. 107. Quintett ſ. Pianoforte, 2 Violinen, Viola, an 
und Bass. . . ı B 





Op. 29. Blüthen und Blätter. Lieder n, Gesänge 
(Spitta). Heft 5. — 15 
(Möricke). Heft 6. — 10 
Schuberth, J., Mastk. Conversations-Lexikon. broch. 25 Ser. nelto. 
— do, do. cartonirtt Thir. netto. 
do. in Prachtbd. 1 Thir. 10 8gr. n. 


Schädel, Bern 





J do. 
Schumann, Reb., Abendlied für Gornet & Piston mti Ptano- - 1 
Op. 88. Albom für die Jugend. Abtheitung 1. Neue Auflage . ı 10 
_ do. do. do, [0.._ Abtheilung & do. . 0.0. 2 7 
Wolff, Mernh., %; 6. Heft 4, Vnlse graciess . ı v0 + T 10 
-—.. 6. Heft ä, Polka gradense ı 0 2 
ii . do. Heft 8. Potka-Mazurka. . ce. 7 " 


* do. Heft 7. Galopp brillant . . » 
Zöllner ‚.Op.,7l. Elementarschule des Orgelspiols. 1 Thlı 
Neue Musikalien 


im Verlage von 


N. SINMROCK in BONN. 


Mach, I. B., Garotte f. Pfic. 87 6. 












Beethoven, K. v., Violoncellstimmen zu d. Sonaten, transor, von Gzerigı 
Op. 12; Op. 23. 24; Op, 30. No. 1.2.8. #1 Ir, 50 0. ; zu Op- art 

— — Adelalde, Te. a, Violine, I fr. A e, 

Eberwein, M. ©., Romances axpressives p. Plie, et Violon- No. 14. Son 


vergin vezzosa. 1 Ir, 50 0. . 
Forde, W., L’Anima dell’Opera, No. 153. Finale in Sinf, Bdur von Mozarts 
„p: Pfte, ot Fiüte. 1 fr. 50 0.; p. Pfio, ot 2 Flätes. Ef. 75 0. No. 135. An- 
de 1a Sinf, No, ki de Mozart, p. Pfie,.Fläto et Violen- 


La 
ssert, B., Op, 38. Poraphrasen f. Pfte, XIX, Ernani. XX, Oboron. XXl- 
Wilhelm Tell. XXl. Die weisse Dane, AXILL. Nabuoudonosor. XXIV, Figa® 
ro's Hochzeit. A 1 fr. 75 0, 
m -— Potpourris über Themen bel. Opern f. Pfte. No, 1, Don Juan, & b· 
No..2. Die Stumme v. Poxtiel. No. 3. Norma, No. 4. Der Prophet, a 2[7,.25 0 
Mendelssohn, B. F., Sechs Lieder ohne Worte f. Pte, rleichlerte‘ Aus“ 
gabe mit Fingersatz. ohne Ootaronspannungen u. mit Rücksicht auf kleine 
jände, Heft 1-3. & a fr. ö 
Lieder ohne Werte, f. Volle, u. Pite, transer. von O. Müller, Heti 8. &ik 
m — Paulus, Vollst, Clavierauszug mit Tezt. 10 Ir. 
Mozart, W. A., Sonnles p. Plle. None rovid. Ansgahe, motr. n.mit Finget- 
E 2 von Gzerny. No. 7-9. & 2 ir, i 
= Grande Serdnade, arr. p. Pfie. ä 4 maine par Nenland. © fr. 
Btandke, ©., Op- 18, Mariena. Coburtstagstronde. Rondoletio f. Pfie, 1 fr 
"Weber &. IK. w., Op. 21. Grosse Polonaiso 1. Pfie. Erleichlerte Ausgabe I 
Fingersatz ohne Deiavenspannungen u, m, Rücksicht auf kleine Hände fr. 09: 
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Nene VEusikalien.... 
Verlag von Breitkopf & Hüärtel in Leipzi 








Thlr, Ngr. 

Beethoven, L. van, Concerto f, d. Pinnoforte allein, Neue, AUSB- .. 
Nr. 44 in Eur, Op. DB; rer nnech un 2 
Nr. 5. in Bsdur. Op. 3 2.» + NE ee Tu Bu) 
— _ Ouverture zu Fidelio in Edur, Arrangement. zu 4 Ein... 5 

Brassin, ,, Op. 22. Oonterto pour le Plano avec Accompagnemept - 
de Orchestro. . . « . N Tu. ve U) 

ı 





1 


— — Le möme pour lo Piano seul. - > >,» 0.2.7 "4 
Liederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine 
Singstimme mit Begleitung. ses Pite. Zweite ‚Reihe, Ber 
Nr, 117. Vogel Dör. gefallen: Engel .- ;e 0 rue 
Nr. 118. Lindhlad, A, F., Im Heu, a. d. 9 Liedern. Nr. 
Nr. 118. — — Der Verdacht, a, d. & Liedern. No. 7. . « 
Mendelssohn Bartholdy, F., Nieder und Gesänge für eine 
Singstimme mit Begleituu "des Pianoforte. (Op. 19. 844.47. 57. 4: 
81. 86. 99.) 45 Liedor. In Blegantem Sarsenet-Bande mit Golddruck, 
ıu Festgeschenken passend - - - » n + B \ 
Mteumann, E., Op. 19. Oaprice po ie Pian DE 
— — Op. 14. Allegro serloso pour 16 Piano. » =» ana 2 
». 81. Eine Novelle in Liedern. Cyelus von Ge- 

















Reinecke, C., 01 
sängen für eine Singstimme mit Begleitung des Pfte, ... ... ZB = 
Schletterer, I, M., or; 1. 3 Psahnen für mehrstinmigen Chor. 
Sopran, Alt, Tenor un! Bass.) Zunächst für Kirchlicheu Gebrauch: 
arlitar und Stimmen . a a een Grehecier Di Dre 10 
Scholz, B., Op. 18. Requiem für Soli, Chor u. Orchester. Die Or- 
chesterstimmen. © 7 0 2 a" pianaferte in. FR En 2 
Schumann, I., Op. 54. Oonoers f. d. Pianoforte in Amoll, Arrau- 
‚gement zu 4 Händen von, A, Horn . FEED RL Pau 20 
Wasbert, W., Op. 145. Zehn Kinderloder für eine Singstinme mit u» 


des Pfte. Nene Folge, Zweites |: BE 


Begleitung 








Passendes Festgeschenk_ 
für Musiker und Freunde der Musik, 


. Mozart 


am Dominicaner⸗Chor in Wien, seine Fugen zun 

Erstenmafe - spielend. 2 

Nach dem Originale von F, 8. Schams in Wien, in Oelfarbendruck 

ausgeführt, 2244, breit, 171," hoch. 24 Auflage, ‚auf Leinwäud 
gespannt, Preis Thir, 6. 20 Ser. 


Mozart. erscheint. in dieser- historisch wahren Darstellung als blühen 
Jüngling zum Erstonmale vor einem grösseren Kreise von Musikern ae 
freunden alch produzirend, die er in die. höchste Begeistopnng: versefzt. _. : 
Dieses höchst Interessante und eben so vollendet aus vis Bild. ist durch 
ae Buch Kunst- und Musikalienhandlungen mit. oder e ns :Golgrahme. ze. ber 
en. . x. 
. za. Mölzels 


Kunst- Verlag in Olmüz, 
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mg Ein eführt in den Con- 
re servatorien für Musik. 


Burel alte Masikalienkandlangia und Buchhendinngen zu beziehen: 


KLAVIER-UNTERICHT. 


Louis KöffersStudienwerke 


Clavier-Unterricht. 


Wu" Angenommen von den Confervatorien der Mufik zu 
Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg vr 


Köhler, Louis, Op. 50.. Die ersten Etuden für jeden 
Claylerschüler. (Angenommen von den Conserratorien der , 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) » . - - 2 

r— Op. 79, Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspiel“ 
ntlcke für jeden Clavierschüler. . . - 20 2° ciuier. 17 

7 Op. 47. Heitere Vortragsstudien für den ‚Glavier- 1 
Unterrichti.;. = =. « LEE — 

— Op, 112. Spechal-Kinden für den Glarier-Unterrieht: (Ein- 
geführt, in. dem Conservatorium der Musik zu Leipzig, in dem „‚Gon- 
servatorlum der Musik“ and in der „Auademie der Musik“ zu Berlin, 
ih dem Conzervatorlum der Masik zu St. Petersburg etc.) 2 Helle & 1 — 

Op. 128. Neue Geläufigketin-Schule zur Vehung, im 

brillanten Passagenzpiel für den Glärterunterricht. CEingeführt in 

den Conservatorien der Musik zuLeipzig, Berlin, St. Petersburg et0.) 

» Zwilele #2 ment a. 














> 3, Pogl's Llavier-Einden 
für den täglichen Gebrauch. 
. Op. 66, 67. : 
on dwei Hefte & 15 Mir. 
Augenokimeti vom „Conseryatorium der Mosik“ zu Leipzig. vom „‚Gonserrafo® 


riem der Masik‘“‘ und von der „Akademie der Musik“: za Berlin, vom Gonsar- 
vatorkım der’ Musik zu St. Potersburg el. 


Verlig von Bartholf Senik In Lepds 
‚Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig: 


"aurenelo, Dr. F. P. Graf, Zur’Geschichte der Kirchenmusik. 16:Nr- 
b Schumann’s Paradies und die Peri, 12 Ner a 


Dr; Hanslick’s Lehre vom Musikalisch-Schönen. 20 Nor. 


Verlag von Kartgalf.Senff in Leipzig. 
’ * Miu von Beledeig Andrea in Leipig. 





nie 




















2 51. Xeipzig, 9. December, 1864; 


SIGNALE 


Mufilaliide Welt. 


Dweinndzwanzigkier Jahrgang. 











Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senf. 





gihrlich erſchelren 52 Nummern, Preis für-ben ganzen ahrgang 2 Thlr., bei 
birerker frankirter Zufendung durch die Bor unter Kreriban) Be r. aeg 
hüßren für bie Beltgelle oder deren Naunt 2 Reugrofeen, Vlle Buch⸗ und Muflfaltene 
Sanblungen, fonste alle Bofkäinter nefinen Befelungen an. Bufendungen werden unter 
der Adreffe der Medastion erbeten, 


Ener — — — 
Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer. 
Zweiter Artikel. 


Wir Haben, fo erzählt Herr Beanquler im Figaro welter, Vasco ba: Sama aller 
feiner Hoffnungen Beraubt und veriaffen von feiner Braut gefegen, welche Don Pedro 
geheiratget Hat und dem Befehliger ber Entdetungstonmifflen ‚auf deſſen abentheuer⸗ 
lichem Zuge folgt. : 

Der ganze deitte- Yet ſpielt auf bem Schiffe, das. bie Portuglefen und lht Geſchick 
trägt, Diefes Schiff, wie einft die zuſammienſiltzende Beste, bie ieberfämenmmung 
und die gelehrte Ziege der. Wallfabrt von Plobrmel, dat den Mechanikern von Paris 
vlel Kopfgerbreihend gefoftet, Die Handlung fpielt theiiweiſe auf dein Dee und theil⸗ 
weiſe in den Wohnraͤumen bes Fahrzeuges, bie mit jenem durch eine breite Stiege ver⸗ 
bunden ſind. Nach dem Modelle in vertleinertem Baßſtabe zu urtheilen, bad bisher 
alleln angefertigt in, duͤrfen wir ein noch nie gefchenes Schaufpiel erwarten, Das 
Shiff mid mämfich nht unbewedlich bleiben, fondern, allen Wintken des Capitalns ger 
horchend, die Evofattenen eined wirkilchen Schiffes machen. Br 

Nach einer ſymphoniſchen Einleltung bon ſauſtem und träumieriſchen Charakter, and 
die als eine mufltalticge Schllderung des Sonnenaufganges anf dem Meere zu be⸗ 
delafmen wire, deht der Vorhang in Mie Höhe. Wir hören einen friſchen und, anmuthi- 
gen Chor ber Dienerhinen von Sie, Alles auf dem Shthiffe ſhiummert noch, mit 
Ausnafine der jungen Madchen und Don. Bodros: (VBelvak). Dieſer fingt in ber an · 
ſteßenden Kablne ein Necitalle, werte er. feine Wachfamtejt’preift, worauf die Möge 


wleder mlt lhrem lieblichen Shore einfallen, 
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"Die Trommel erſchallt, die Kanonen donnern ihren Dorgengruß in bie Lufle, bie 
gefanımte Monnfchaft erwacht und täßt einen Chor mit Quartett vernehmen, welches 
feßtere ſich von der harmonifchen Geſammtmaſſe ganz deutlich abhebt, fo daß er einen 
Doppelchor bildet. MDiefes von Trommeln begleitete · Enſcinble iſt don fehr energlfgen 
und zugleich elegantem Rhyibmus, die demfelben zu Grunde liegende Melodie IA Hinz 
zeißend und von gewaltiger Sonorität, Diefer Männerchor bildet einen fehr gelungenen 
Gegenſatz mit ber folgenden Nummer, bie einen gan anderen Charakter trägt. Glocken⸗ 
geläwte Tündigt das Morgengebet an. Die Männerflinniten beginnen anisono mit einem 
Agenthümichen Motive, die Frauen fallen mit einem anderen ebenfalls prägnanten 
Thema ein, und bie beiden Motive verfchtingen ſich ſchließlich In ſehr glücklichen Com⸗ 
Simationen zu einem großartigen erescende, bel welchent kon Zeit zu Zeit erſchallende 
Giockenaccorde eine ergreifende Wirkung Gervorbeingen, Diefer Chor, deſſen Zeichnung 
ernſi und Düfler gehalten, im Charatter der alten Choräle, entbehrt faſt jeder Begleltung 
und darf als ein gelungener Beitrag zu ben modernen Verfuchen anf ähnlichen Gebiete 
begrüßt werden. Wir fellen biefes Stu unbedingt über Alles, mas der Prorhet In 
dieſer Gattung aufgumelfen hat. 

So haben wir benn dret Chöre ohne Unterbregung auf einander folgen gefehen, 
aber fie ſind fo verſchiedener · Natur, daß das’ muſikaliſche Inlereſſe and nicht einen 
Augenblick geſchwächt wird, und von Emehdung kann bei ber inneren Mannigfaltig keli 
diefer Nummern auch nicht die Rede Fein, 

Nach dent Gebete geben die Matroſen ſich der Freude hin, fie fangen auf dem 
Dede nad einem eigenthüntidgen etwas Bigarten Mlotive in Doppeffigeitt um find 
und hei diefer Nummer ganz neue umb glückilche harmonifche Effekte aufgefallen, 

Bel diefer Gelegeneit ſei bemerkt, daß Meperbeer feine eigentlichen Baketarin ans 
gebracht hat, da aber für die faſhienablen Beſucher der taiſerl. Atademle eine Oper ohne 
Ballet einem Nom ohne Pabſi glelchtäme, werben verſchiedene Tanzfeenen eingelegt 
werten. Die Mufit dazu hat der derſiorbene Maeftro ohne fein Wien geliefert, 
Zunachſt wird ein Chor, welcher in dem te, wo bad Bafkıt angebracht werben foll, als 
Tangmuſik dienen, Dann wird mar einige von ben zahlreichen Pumpen, bie Meyerbeer 
doppelt tomponirt hat, Im Tanzarlen umgeftalten und die nötigen Andeutungen Über 
dihbihmus ind Dawer der anzubrlugenden Tänze ſind bereitg an Kern St. Loon nach 
Petersburg geſchickt worden, well man biefen begabten Choreographen hler anı. gen 
eigneteften bäft, das Divertiffenent Der „Aftitanerin“ in Scene zu ſetzen. 

Doch kehren wir wieder zur Handiung zurlick: Don Pebre, den sole allein in 
feiner Kabine gefaffen, fieht plögtig Vaseo da Gama’s Vertrauten wor ſich hlutreten. 
Die Erſcheinung überraſcht den Eonmandanten des Schiffes, da er gar nicht wußtt, 
daß ber Freund des Serüßhrten Seefahrers fich unter feinen Leuten befinde. Alvares 
erzählt, er habe an dem glorreichen Zuge ſich bethelfigen wollen, was der Admlratitütb⸗ 
zath, deffen Mitglied er fel, auch gem gefiattet habe. Er hoffe, durch feine Kenntnig 
der Pläne von Babe da Gama, Don Pebre vühlich zu fein. In diefen Augenb licke 
ſchon kann ich Ihnen einen erwünſchten Wintk geben, indem ich Ihnen fage, dab sh 
Steuermann Sie täuſcht und Sie auf falſche Wege leitet, 

Diefer Gtenerwann aber If} Niemand andered denn Reludto. Bum Beränpniffe 
bes Folgenden müffen rote gleich an biefer Stelle verratpen, daß auch Cellka ſich at 
Bord bed werfängnffvoften-Schiffed Sefndet, Inben bie zu Bases ba Gama in Lebe 
entbrannte Königin von Mäbagadcar verlangt bat, in Gefolge bon Auen fig mit 
einzufgiffen, und fle war ed, melde ihren Selaven Nelusko mit ſich geführt Hate 

Da diefer Die Melfe ſchon elnmal gemacht, wird er zum Steuermann zewoͤhll und 
fen Gaß gegen die Europäer- flühtt ihm verräͤcheriſche Jdeen ein und ge ſucht das Schiff 
fehneen Helmathlande zuzuſteuern. 
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Nelusko (Faure), in einer fehr originellen jeder Begleitung entbehrenden Melopde 
von gang neuer Wirkung ruft der Mannſchaft feine Befehle zu, welche ins Weite 
ſchallen, als beblente, er ſſch eines Sprachrohres. In dleſen Augenblicke iſt eb, wo daB 
Schiff merklich vorwärts rückt und majeftätifch die Wogen durchſchneidet. 

Das Tange Reektativ von Faure wird eine ber Merfwärbigfeiten der Oper fein und 
wird, dad dürfen wir mit Zuverficht' melden, eine mächtige Wirkung hervorrufen, elner⸗ 
fett der Em Innewohnenden Eigenthümillchkeit wegen und dann in Folge der große 
artigen Welfe, nit welcher Faure daſſelbe vorträgt, . 

Don Alyares ſpricht über die Ehrlichtelt Nelubko's feine Zweifel aus, aber Don 
Pedro weiſt biefe energifch zurück und zunt Beweiſe, wie wenig Gewicht er anf die 
Ausfage von Vasen da Gama's Freund lege, läßt cr Nelusto Holen und Überträgt 
ihm ausdrücklich die oberſie Zeitung bed Schiffes. Der Sklave, ber feine Rache gefichert 
ſieht, ſpringt vor Freude und ſingt dabei einige Strophen ab, welche den Charakter une 
befchreiblicher Wildhelt an ſich tragen. Der eigenthümliche Rbytbmus, die auffallenden 
freusdartigen Modulatlonen geſtatten eb nicht, diefe Nummier niit irgend einer Schöpfung 
der modernen Kunſi zu verglelchen. Diefe Strophen ſind echt Meyerbeeriſch. Mit 
dieſem Dede verſebt Nelusto die Matrofen in Angſt und Schregen, Inden er Ihnen 
von der Reife des Miefen von Vorgebirge der Stürme erzählt und ben ſchrecklichen Tod 
ſchildert, der ihrer wartet, 

Da wird den Schiffsrommandanten eine Barke angelünbigt, ein Freunder trilt auf 
und verlangt Don Pedro vorheſtellt zu werben. Sebermam erräth, daß ber Wrenibe 
fein anderer als Waöro da Gama fel. 

Nach der Abreiſe feines Felndes bat unſer Secheld raſch ein Schiff auf eigene 
Kofen ausgerüſſet, eluen Schnellſegler fouder gleichen, und «8 mar ihm ein.telchtes, die 
portugieſiſchen Entdeckungbfahrer einzuholen. Er komme gerade recht um die Mannſchaft 
und deren Hauptniaun zu relten. Das Schiff, dies fei für Babıo unverkennbar, be⸗ 
finde fi; auf fatſcher Bahı und «8 fei höchſte Zeit, eine andere Richtung einzuſchlagen. 

Der leideuſchaftliche Bufammenftoß bon Bao und Don Pedro giebt Stoff zu 
elfem grofien Durtte, das mit einem großartigen Motto von energiſchen Umriſſen be⸗ 
giunt- und auf welches ein Allegrs vol Feuet und Vervt folgt, indem Vasco non 
felnem Nebenbuhler aufs äuherſſe getrieben, gefcht, er habe uut um Ines! Rettung 
willen feinen Gegner gewarnt. Zr einen fehr fihönen Andante antwortet Don Pedro 
dent Seeheld, daf dieſce Geſändniß ſehr unklug fe und daß er ber Eommanbant des 
Schiffes nam gugleih Herr Fiber das Peben feines Todfelndes geworden. Bei diefen 
Worten geräth Vasco in unglaublichen Zorn und fordert Don Pedro Heraus, Indem 
er. Apm den Handſchuh Ins Geflept ſchleudert. Die Herausforderung geſchieht auf dem 
Mohve des chen erwähnten Allegro's, das Vaseo bei feinem Erſchelnen auf dem 
Schlffe fingt. 

Das Geruuſch dleſes Streites führt ſämmtliche Matroſen aufs Did, ‚Ihr Fuhrer 
befleblt Amen ſich Basrois zu bemächtigen und Ihn in die Ser zu flürgen, Die Grauen, 
FJues und ihre Gefäßrtinnen, erfcheinen auf und et, folgt eu Septett, daß von Me 
Cphren mirkfam weterpüigt tulrd. Diefes Septett iſt van genhartigem Cbaratter 
don meiſterhoftem Stile, aber bie Bürkung If etinaß italientjch und gemahnt an bes 
Colorit der belden erflen Mfte. Es beſteht aus einen einzigen An danteſahe. mut n 
Bitten von AneB ſchentt Don Pedro Baden das Leben, aser Im Geheimen. YaaReH 
Netusto auf, ihm bed Rebenbubiers zu entledigen. Celita, welche vu ne in 
angehört hat, mäfert ſich Ifrim Skladen und befiehlt ihm, Badeo, beit h I En 
feben Preis zu retten, Diefe Situation giebt denn Tondichter ch zu el — 
das mit einen ſehr feinen Andante von Jaure beginnt und in weichem f 
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ſpricht, Vaseo allein zu reiten, aber fonft die gefanmte Manzfehaft Ind Verderben zu 
Rärgen. 
Beide glauben ihrer Rache nicht fo nahe zu fein. Ein fürchterliches Ungewitter 
entfeſſelt feine Wuth Üser das Schiff und zu gleicher Zeit erlcheinen Matrofen mit 
der Hiobbpoſt, die Afrikanet ſelen da anf einer Umahl ven Schiffen und Kühnen, 
welche das Schiff umgeben um eb zu entern. In der That ſteigen die ſchwarzen Feinde 
aufs Te, einen Chot mit kurzent abgefloßenen Nhothnius erſchallen laſſend, der ben 
unfäglicher Waldheit in. Und während ſie über bie vor Schreck erſtarrten Matrofen 
herfallen, ſinkt das von Netusko geöffnete Schiff in den Abgrund ber Fluthen. Celita 
von ven Schwarzen als ihre Königle erkannt, wird von ihnen gerektet, ebenfo wie Vasto. 
Die Schilderung des Ungewitters iſt ein muſikaliſches Meiſterwerk. 

Indem wir auf dlefen At als Ganges zurücktommen, bemerken wir, daß bie Chöre 
vorherrſchend In demſelben find. Die Stimmenmaffen füfen denſelben fat ganz auß. 
Und dech find diefe Enfombfensmmern von folder Abwechſelung, vaß das Jutereſſe 
des Zuhoͤrers nicht einen Augenblick abgeichwächt wird, DE dieſem Akt tritt Mey erbter 
in die Blüthe feines Talentts und der grohartige Charakter erhält ſich bid zum Schluſſe 
des Wertes. Wahrend tie keiten erſten Afte ein wenlg an das ftalenifihe Genre ers 
innern durch den Reich thum und die Lelchtigkelt her Meledien, fo tragen die drei Tepten 
den Stempel von Meyerbeers romantifgem Genius, welcher in der Afritanerin wie m 
drition Alte von Mobert, im vierten der Hugenotien feinen Glanzpunkt erreicht hat. 
Herr Batis erklärt auf das Entfclerenfle, daß die Afrikanerin In feiner Meinung als 
das Mieiſterwerk Meyerbeers zu bezeichnen I, 

Die Mise en, sedne wird ebenfalls an Pracht und Herrlichkelt alles Uberſtrahlen, 
wad dle große Over bis jegt aufzuwriſen gehabt hat. 

Dan denkt Immer noch, bah die erfle Aufführung gegen bie Mitte des debruar 
ſtatifinden dürfte, 

Paris, 3. Derember 1864, 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Selten {ft noch hier fo viel in Süßholz geleiſtet warden, als feit Fräulein Artot 
im Hoſoperntheater gafilet. Jede Keitit, jede Meinung, die mar über die Branzöfn 
Yärt, Hat einen Linflug von füllen Entzüden über das, mad Bräuftin Artot thut, ſpricht 
und fingt, Es iſt kein gewaltiger Euthuffagmus, der alles mit ſich fortreißt und den 
Gegenfland der Vewunderung gieichſamm auf den Händen In bie ‚Höe hebt, damit ibn 
daB’ Volt den Wolke zeige; aber eine ruhige Beſeligung gebt dur Publicum und 
Kritit. Wenn die Sängerin in vollendeter Mumuth Über die Bühne fchwebt, dann 
folgen ihr die Blicke in jeder Bewegung und wenn fle Ihre weichſten Meyga bosTine; 
bie oft wie ein Schatten vorbeihufchen, mit yerliger Branour dahingfeiten (äht, fo 
Hort’ das ganze Haus athemlos, um nur nit das Geringfte von dem zu verliere, 
was hier Im fo feiner Form geboten wird. 

Und 208 „Örelen“ in Gonmods Fauft geſtaltete fig für Fräutein Artot zu 
einem entfchiedenen Triumph. Db das Gretchen ber Uebenswürdlgen Fraitzöſin fo war, 
wie es ſich ein Deuiſcher vorſellt, ter Goelhe's „Fauft/ in Kopf und Herzen dat, 
dus wollen wir dahingeftellt Teln faffen, Die innigen, fchwärmeriſchen und fnäter 
tragiſchen Züge, welche In ber Idee des Gretchen“ flegen, ſiehen weder In Gounod's 
Partitur, no In Fraͤutein Artot's Reglfſer. Et fehlen ba gerotffe Tine, welche den 
Zuhörer mit allet Gewalt und Tieft erfaſſen müßten; bafür bietet num Fraulein ·Artot 
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Anmuth In jeder Bewegung, in febent Zone, eine Anmuth, melde freilich weder bei 
{hr noch Bei dem Publieum die wahre Verzweiflung zur. Anſchauung kommen läßt. 
Selbſt In den heftigſten Scenen if noch eine gewiſſe Reſerve, eine Linle, bie nie über⸗ 
ſchritien wird. Und ehr ſolches Bild, fo edel und fhön, fo gerundet und ohne alle 
Schaͤrfen hat ein Verdienſt, das ſich nicht Befreiten läßt, nantentlich wenn die Muſit 
Hinter gewiſſen Anforderungen des Sütets, wie dies bei Gounod der Fall, weit zurüde 
Bleibt, oder wenn fie Effekte und Bizarrerlen zu Tage fördert, die nur zu leicht zu 
einem Zerrbild werben fünnen. Fräulein Arlkot war da ganz am Platz, wm von dem 
Ungentigenden durch intereffante Behandlung die Aufmerkſanrkeit abzufenten ind {rer 
eigenen Berfon zuzuwenden, ferner um fehnrfe Ecken abzuſchleifen und „das Raube zu 
runben.“ Es gelang ihr, ein relzendes, durchaus edles Bild zu ſchaffen, mit melden 
das Publicum von, Anfang an bls zur lehzten Note einverſtanden war. 


In elner Hinſicht ſcheint Ftäuleln Artot Inden ſehr gefährllch, und das. iſt in 
Bezug auf bie Mitfpfelenden, deren mimtfepebramatifche Schwathe durch Me Grazie der 
frangäffigen Sängerin auf daB Einbringtichfte Glesgefegt wird. Es ſiht faft ans mie 
Mergefel und Undaukbarkeit, wenn man dad ganze Jahr Über das Spiel der Operns 
fünger wenig gu fagen hat und dann plößllch, ſobald eine Fremde auftaucht, viefeß 
Spiel ſchwer genleßbar findet. Aber wir appeffiien an das Urtheil eines jeben Un— 
befangenen, ob {fr nicht dleſelbe Idee beſchleicht, ſobald Fräulein Artot z. B. mit 
Herrn Walter oder mit Herrn Schmid auftritt. Was fehlt da alles, das man ſonſt 
weniger ſchmerzlich empfindet, was drängen ſich dem Zuſchauer mit. einem Male für 
Geranten auf, wie eigentfich affes fein ſollte! Herr Walter (Bauf) machte In manden 
Srenen elne Figur, Me neben der Urtot von einer un helnilichen Trockenheit und Spieß⸗ 
büͤrgerlichteit and In den Augen des Publieums, fo zu ſagen, nichts als eine Achilleg- 
ferfe war. Wir bilden uns Her immer ein, dab wir Sänger erſten Ranges in Wien 
au bören gewöhnt find, Da fehtlinft fo ehe geſchmeidige Franzöſin, bie nicht einmal 
durch ihre aͤuhert Erſchelnung blendet, dazwiſchen und wirft und mit einem Hauch 
alle unfere Kartenhäufer um, indem fie ſagt: Za, Eure Sänger ſind erſten Ranges 
in Deutfhland; aber es geht Ihnen allen bie feinere Schule a6, ohne welche man keine 
erſte Mole ſplelen kann in den Lande ber Muſen und Gragten. Eure Sänger find 
gut; mais — Je mienx el l'ennewi du bien! — — 

Wien, und brachte In dem zweiten Gefefffehafts-Eoncert 
malt) zur Aufführung. Das Wiener Pubtirum 
Wärme und lebhaften Zeichen des Beifall. und 
ht bis zum Schluß ber Sulle. Nach. einer 
Hompds elnherſchreltenden Jutroduetlon ntwicket ſich eine Doppel-Fuge, in welcher 
auf daB Studhun der Alten baſirte Gelehrſamkelt mit den Beſtrebungen der Neuzeit 
in wördiger Weiſe verqulckt if. Die halten diefe Fuge für bas Bebentendfle in der 
ganzen Suite, deren Andante entſchieden nicht auf gleicher Höhe ſteht. Das Menuet 
heſtallet ſich in feinem Rhhihmas mehr zu einem Mazur und kllngt lebhaft und an⸗ 
nminthig genug. Am meiften geek dem VPublicum das darauf folgende „Intermezze, 
welches fogar wiederholt werben mußte, und aber ben Eindruck machte, ald Tel :e6 
elwad zu Lang und in dem Trlo nicht edel und Intereffant genug. Das Fluale ( Glzue) 
veſwliehn in energlfäger und drlllanter Welie das Gange. Ein Welhnochtsliedn. von 
Gerber: file fechoſtimmlgen Chor und Drcheſſer wurde ganz nörtreftich gefangen ;» feht 
aber dis Compofllon auf fehe beſche ldener Sitetle. Es macht. fhen einen: eigenthlm⸗ 
Udsen: Eindruck, wenn ein Componift wie Herbec, ber ber Tarſumt der ganzen neueren 
Schule mit Ifrer Mekvofitlt durajfmarugt ‚bat, Fuß einen folchen mippifgetheptigen 
Text zum Vorwurf macht: ö " 


Franz Lachner weilt In 
des Mufifuereins feine neue Sulte (E 
empfing ben Componiflen mit großer 
erlaßınte im dicſer guten Geſlnuung wi 
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Laßt sind bad Kindle in wiegen, 
Das Herz zum Krippiein biegen u. ſ. w. 

Wo In aller Welt foll man die Unbefangenfeit Yernehmen, In diefer Demme— 
Krümpg-Müler- Belt eln ſolches Liedlein in paſſendem Stpl zu componiren! 

Schubert's Phantafle in C, dom Tauſig vortrefflich geſplelt und ziel alte, ſchöne 
Lleder (‚cn Lied von dtoſengarten“ von Leo Haßler und ein „Jägerlied““ nach alter 
Melodie) waren die eigentlichen Perlen des Contetts. 

Fräuleln Hauffe (ans Leipzig) ſpielle in Hellmesbergers Quartet Sokrde den 
Clavlerpart von Schuberts Trio in Es und errang großen Belfall. Man fand ihren 
Unſchlatz und ihre Brab our mächtig wie von Manner hand, und. iſt darüber einig, daß 
Franlein Hauffe ſich als eine ſehr bedeutende Erſcheinung kundgiebt. 

Anders Zuſſand wird ein höchſt trautiger. Dev einſt fo defelerte Sänger Bat 
eine ſoiche Trübung des Beroußtfeins erlitten, daß ihm feine gange glänzende Theater⸗ 
laufbahn bis auf die Ielfefte Spur aus dem Gedächtniß verloren ging. B 

Das Bug deB Dr. H. Kreihle von Hellborn über Schubert IR jeßt erſchienen 
und Silbe einen Detabbanb bon mehr als 600 Selten. Die fleißige Zuſammen- 
lragung Alles auf Franz Schubert bezilgtichen Materials Hat ben Verfaffer Jahre 
Tanig hefihäftigt, und in ‚biefer Ginfiät gätte nicht leicht ein Anderet mehr und forge 
filtiger gearbeitet. Allerdings erteichterten bie Lebendverhältniſſe Schubert's, welche in 
Wien ihren Ausgangbpunlt hatten und ſich da nie aus einem Kleinen Kreife entfernten, 
viel bie Arbelt des Biographen. Auf der andern Selte hat diefer jedoch Infofern einen 
ſchwierigen Stand, als daB äufere Reben Schubert nie bie Grenze der Alltäglichkelt 
durchbrach und ber gefelerte Componiſt, deffen Innered Zehen fo ͤberreich war, für 
den Wiographen elne Figur macht, die ſich ſchwer verwerthen taͤßt, und dies um fo 
mehr, je eenfter und forgfäftiger der Biograpf feine Aufgahe auffaht. Der ſchwächere 
Theil des Kreißleſchen Buches iſt der krltiſche und es Bleibt die Linalyfe der außer 
ordenllichen Thaͤtigkeit Schubert's und dieſer nur mit Mogart zu verglelchenden Bros 
ductlons traft, weiche namentllch das Lled auf die höchſte Stufe, die es erreichen kaun, 
erhob, eine Aufgabe der Zukunft. Der vollſtändlge Catalog ber Schubertſchen Com⸗ 
pofitlonen am Schluß des Buches If eine höchſt werthvolle Belgabe und wird jeden 
Freunde der Schubert'ſchen Muße ſehr wilfommen fein. 

Wien, den 5. November 1884, 





Oper in Leipzig. 


Das Gaffptel des Fräulein Philippine von Edel 8berg führte uns nach 
laͤngerer Pauſe wieder in elnige OEpernvorſtellungen unfres Leipziger Stabtrheaters. 
Sn drel verſchiedenen Pollen iſt die genannte Dame aufgetreten: als „Nanch“ in 
Mariba, ala Roſine“ im „Barbie und ald „Romeo““ In den „Montecgi und 
Eaputeti”', Die euftere Diefer Bartien- hat fie fogar ziel Mal gegeben und fol darin, 
nah den Ausſpruͤchen unfrer Lotatkritif, ſehr worirefflich geweſen fen. Wir ſelbſt 
maren behinderi, Fraͤulein won Edelsberg In ber „Martha“ zu ſehen und au hören 
und muſſen eb dahingeſtelt fein laſſen, ob in Wahrheit unter Ihren Händen die Naneh“ 
zu etwas fo Erquiflten ‚und Ungeröpnficgen geworden if, wie uns die paplerne Fama 
gerfigert. Merlwürdig bleibt es Immer, dah die Stünftlerin grabe die Beregte Partie, 
vehuft der erſen Praſen tatlon vor einem fremden Publitun hat wählen könneit. Was 
num Ihre Roſine⸗⸗ betrifft, fo vermochten wir und nur in geringem Maße dabon er⸗ 
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Gaut zu finden. Vor allen Dingen fehlen Fräulein von Edelsberg die zu biefer Rolle 
nöthigen Vorbedingungen: Bierlichteit und Grazle der, Darfielung und Beinhellder 
Gefangsstibung, Es reigt für die „Roſine“ wie fle Fein ſoll nicht Hin, hübſch auszu— 
ſehen und elegant angezonen zu feinz auch Fommt man ferner nicht mit einem bloßen. 
Anflug von Coloratur, einem bloß halbwüchſſgen Andenten ber Figuren und Paffagen 
aus. Ueberhaupt glauben wir — um bei dem ſpeelfiſch Geſanglichen noch eiwas fiehen 
zu Bleiben — nach langerer Prüfung annehmen zu dürfen, dah id Fräulein von Ehelde 
bergs Singen das; Nakuratifiifäje noch durchaus nicht überwunden iſt und daß fie ihrem 
Drgan noch nicht Allts abzugewinnen vermag, was zur Biegfamkeit und Gefhmeldige 
feit eimerfets und gur-&Sonderung der verfihlebenen Afferte anderfeits nothwendig Ift. CE 
iſt eben fo wohl eine gewiffe Uniformität In Ihrem Gefange, als auch — tie bei allen 
Natnralifier — das Veflreben vorwiegt, bie Stimme und nur bie Stimme zur Geltung 
zu Bringen, Liet das niche in ber Darzufleiienben Partle, fo fügte fie fh micht vet 
zu Haufe, ja IR ſogar — wie als „Roſine““ — ganz und gar deplacirt. — Fügen 
wife mn gleich Fräulein von Edelsbergs Lelſtung als. „Romeo“ an, fo können wir 
fagen, daß ſie und- Hier weit beſſer behagt hat als im „Barbier‘, fon. and dem 
Grunde, weil fe eben mehr Gelegenbeit hatte, Ihe fonsres Drgan wirken zu laſſen. 
Auferbem war auch Ihre äußere Erſchelnung und ihr ganges dramatiſches Weſen biets 
mal mehr den Anfprůchen an bie Nolle conform. Dabei foll jedoch nicht behauptet. fein, 
daß fie in Darfellung und Gefang fo ganz Hervorſtechendes und Uehermältigendes gegen 
ben Hätte, um etwa mit einer Schrbder-Devrient oder Johanna Wagner In die Schrane 
Ten treten zu können. Sie mar beftledigend, aber vermochte nicht hinzureißen — mer 
nigſtens uns nicht. ‚mit dene Beifall, den fle ald „Romes“ won Selten des Bubliz 
sum erhielt, konnte fie indeß zufrleden feln. — Es iſt nun and an ber Belt, noch 
einige Worte über die übrigen ‚HauptsDorfieller in Beiden beregten Dpem zu fagen. 
Sn den „Monterchl“ lelſtete Fräulein Kropp (als „Btuttetta’’) recht Se fe 
jelgte Empfindung, ‚fang relner als fenft wohl und gab fig auch im Splel Mühe, 
Die unangenehnten Schärfen in Ifter Stimme waren jedoch ſchwer gu verwinden. Hert 
TUR machte als „Erbalde” den erſten Verſuch mit einer-größen Partie auf unſrer 
Bürhne (wenn wir nicht lrren) und entledigte ſich feiner Aufgabe nicht unbeftiedigend; 
er hat eine ganz leidliche Stimme und kann bel fortgefegtem flelßlzem Studien recht 
Wadtered werben. 
Ueber die Art und Welſe wie im „Barbier“ neben Frauleln von Chelöberg ges 
mimt und gefungen wurde, If rundweg bee Stab zu brechen. Gert Konemfa als 
„Almavlva““ war entſehlich in feiner Ungenügenbheitz er konnte at der Partie trage 
dent daß fle Ihn nad) alfen Selten hin zurecht punklri war, gar nicht ferlig werden und 
verwiſchie dad Wagen günflige Meinung volkormmen, welches wir durch feinen „Dttablo 
Über ihn faffen zu aelffen glaubten. — Herz Thelen (Figaro) war nuc-ber blaſſt 
Schatten deifen, was man ſich unter dem „Cicero aller Barblere““ vorſielltz er war 
RAR und Höfen In Geſang ab Spiel. — Die Herren Hirſch (Bartolo) und 
Sirt (Bafıllo) falfen ſih mit verrafieten Spähen und kindiſchen Sazst Aber Ihre Ger 
fangs« und Aettonsmängel hinweg. 


Reipyig, 8, December 1864, €. Berndberf: . 
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Neuntes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig 


Donnerfiag den 8, Desember 186% 


(Ouvertüre zu Byron’s „Danfreb’’ von Rohert Schumann, Neeltativ und Mrie ‚Un 
kam ag da du mir Treue verfproden‘’ and „Hans Helling“ von Marſchnet, ge 
ungen von ern Degele, Könige, Sächſ Bofobernfänger. Concert (Gmoll) fr das 
Pianoforte von Belte Miendelsfohn Bartholdy, vorgelragen van Herrn Ernft Lübet 
aus Paris, Arle, ans Johann von Paris von Bolelbien, gefangen von Herrn Degele. 
Sploftüre für das Planoforte, a) Berceuſe, b) Bolonaife, componirt und vorgetragen 
von Herm Ernſt Lübeck. Symphonte (Nr. 4, Belur) von 2, van Beethoben.) 


Die ernften Klinge der Schumann/fhen Manfred-Duverture künten als Anfang» 
gruß in dem geſtrigen neunten Gewandhausconcert und entgegen, unb wurde baß 
ganze Werke derart zu Gehdr gebracht, dafı man ohne Störung durch etwalge Verſiöße 
ober Unzulänglichteiten fi In feine Gedanfentiefe zu verſenken vermochte. Es if wohl 
zu behaupten, daß fell und mad; Beethoven das Ningen und Kämpfen einer großen, 
aber unbefrledigten Seele nicht wieder eine ſolche muſikallſche Darftellung gefunden hat, 
wie eben in dieſer Manfred⸗ Duverture. Das iſt Fauſi-Muſit wie fie fein Fam und 
feln ſoll — ohne Hexenkuche und Höfenbroben, ohne Fratzen und Grimaſſen. — Einen 
verfohnenden Gegenſatz zu der Onverture bot DaB zweite Orcheſterſiück des Abends — 
Bretfonen's vierte (Bilur-) Sinfonie. Hier jubelt eine frohe und freie Menſchenbruſi 
auf, hier wirft ein Herz alle Birden von ſich (man fehe nur auf die Zniroduetien und 
auf den Hebergang aus derfelben Ind Allegro) und taucht ſich In Frühlingswennen. 


Aus ber Leglon von Pianlſten, die in Paris fi herumtunmelt, iſt wieder einmal 
einer Über den Mein zu und gekommen — Kerr Eruſt Lübeck. Und wahrtih, er 
iſt keiner der ſchlechteſten, fa er gehört fogar zu den Braoſten biefer Region. Seht 
Vortrag den Diendeldfohn'fgen Gmoll-Concerts bewies, daß er ein Techniker comme 
il Font {R und daß man bei ihm Nichts vermißt, wad heutzutage zum ElaviersGeldene 
tum gehört. 2 dieſes war auch zu glauben, feibft wenn ‚Herz Lübeck den epten 
Sag nicht fo Abertrieben ſchuell genommen hätte, wie er es that; bekam doch das bare 
ermähnte Heldenthum durch dieſes Tempo⸗Ueberbieten faß den ünſtrich einer Bravade. 
Bezilglſch der Auffaſſung des Stüͤckes Hätten wir an einigen Stellen (z. B. fm qweiten 
Thema des erſten Satzes und in und wieder auch fm Andante) etwas mehr Weichheit 
gewunſcht. Im Uebrigen aber zeugte Alles won befer mußitaüiſcher Einſicht. Außer 
dein Conterte, welches mit rauſchendem Beifall und Hervorruf belohnt wurde, ſplelte 
Hert Lubeck noch zwei hübſch gemachte und dankbare Stücke eigner Contpoflilen: — 
Verteuſe und Polonalfe, und ala auch nach dieſen der Applaus bis zw der Höfe eined 
Da⸗ Capo⸗Begehrens anwuchs, gab der Künftier noch eine Tarantekle von Stephen 
‚Heller zu. 

Der Barttonif Gere Degele vom könlgl. Hoftheater in Dresden mar ber Vo⸗ 
caliſt des Abends, Seine kräftig ſchöne Stinmme und eine ſachgemähe Auffaffung wirke 
ten angenehm in den Arlen: „Seit jenem Tag ic.“ aus „Hans Helling‘‘ von Marſch⸗ 
ner und „Beil man jet hier im Baus 11. aus Boleldlews „Johann von Parld.” 


E. Berndorf, 
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Bur und Moll. 


# Leippig. Bergangenen Somabend (ven 3, Der.) baben wir ber dritten 
Kanmermufk-Scirte fm Saale des Gewandhauſes beigemoßnt, Ihr Programm mies 
auf: Streichtrio in Gmoll yon Beethonen (aus Ip. 9), Clavierquintett von Rob, 
Schumann und DoppeleQuactett (moll) dan Spodt. An ber Ausführung des 
Veethovenſchen Stuckes — bes reigerfiilteften mit aus der jünglingsfriſchen Süafınde 
periode dag Meifter® — waren bie Herren, Concertmeilter Drepihod (Bioline) Herz 
mann (Viola) und Lübeck (Wioloncell) betheiligt und mußte, ih, und beim Auhbren 
die Bemerkung aufbringen, day nicht Alled Im Violinpart mil ber.nötkigen mußfattihen 

eingeit, Forie auch nice mit geniigenber tegnifcher Unftäflügtelt beransfam. — Deu 

Tavierpart in dem geiftvollen Schamamn’fihen Quintett hatte Sränlein Julie von 
Aften ie, jene Dame, die fehen Int veriuichenen Gewandfaußroneerte ſich durch ihre 
Leiſtungen fu Gunft zu fegen berſtan den hat. Im Allgenteinen gewahrten tir Diesmal 
an ifrem Spiel wieber Diefeiben (oßenswerthen Eigenfhaften einer gul gefhulten Technit, 
in Befondern der Darfiellung Hingegen vermesrte fih unfre Achtüng vor Fräulein von 
Aſien's Art und Weiſe des geitigen Erfafjend und prägnanten WBiedergebene. Ein 
Meines Eilen an einigen Stellen Hätte wiellekigt vermichen werden. fünnen,., Die von 
dem aderren Davit, Drepfihod, ‚Hermann und übe wader unterfägte Künftierin, fa 
fih. durch mnehefangen Hervorruf antgezeichuct — Das Spohrfihe Doppelsfzuarteit 
— eine der [höuften Emanationen ven ded Kaffeler Dieifters Weſen und Geift — Sörten 
wir mit Vergnügen wierer, wenngleich dieſes Vergnügen dur bie nicht tadelfrrie Exe⸗ 
eutfrung ganz ohne Trübung nicht geblieben IR. Leider Haben wir wieberum in biefer 
Beyichung die Heuptfguld der Brüno-Bioline im erjten der beiden Quartettkörper bei 
zuntffen, Die das Ste Ausfügrenden maren Übrigen® bie ‚Herzen Drepfepot, Nöntgen, 
Hermann, Liber, David, Gaubold, Hunger und Pelle, 


Das fünfte Eoneert des Mufikvereind „Eunterpe‘‘ fand am 6, December 
flat md hatte zur Elngangsnummer Gabe’ 8 veizenbe Bdur-Sinfonie. Ihre Wiedere 
gabe gereiczt dem Orshefter zur Chre und ſtellte ſich überhaupt unferes Bedünkens als 
Die See Leiflung dar, melde im Laufe diefer Saifor vonı Euterpe⸗ Orcheſtet geboten 
worden i.diecht werbienftlich, wenn auch gücht anf gleicher Söhe ſiehend, war ferner. 
bie Ausführung des zweiten diesabendlichein Drehefterfläcde — der Sommiernachts traum⸗ 
Dnverbure, _Hauptfächtich erlitt fie Einbupe vard Die Hal Dlasinftrunente, welde 
häufig Im Zuftande der Mißſtimmung ſich befanden. — Den Concert zu nicht un⸗ 
toefenttisger. Zerde gereichte das Elavierfplet des Fräulein Sara Vlagnus. In dem 
Fmoll-Concert von Chopin und fn einer ungacifihen Wantafle mit Drcheſſer von Liszt 
Decumentirte fie jene Vorzüge einer gereiften, mit ben Swierigleiien der ihr untere 
Reftten Aufgaben ich teefflich abfindenben Tecknit und einer inuſitaliſch ſichetn Exkennte 
ni, welchen wor fon fräßer unfere nerfeunung zu gollen Hatten. Der vlůgel aus 
der Blthnerfehen Babrit, auf dem Yranfehe Diagnuö- fpteite, Kann ferner nicht mit 
Stitfehweigen übergangen werden, da sy tn feiner Reangfeönpeit chi nicht zu untere 


fhäyendes Mickunnsnonent bei den Leifhengen der Rünftferkn gewefen it. Behreffs 
de J , fo laßt vielleipt annehmen, daß ein 
num der Birzefpen Bantafle nis Compafition, fo (äft ſich bielleicht 8 — 


maghariſched Herz bel deren Anhören hoͤher ſchlagen vigg; wir aber. „, 

Ian Cake —8 ſingh fanden durd, biefe 9 uftardteniniörengen und Zigeunerklänge 
Eetesen WBiebergalt In matter Seele geweckt und vermonhten namentlich Richts von nufflas 
Üfgem erih und Intereffe Hinter dem nationalen Dedmantel I gewaßren. . De 

jedac} in der Clnuierftimne verißiehene plfante Baffagenz und Wisrisureneffekte fi 

vorfinden, kann Inmmerhin zugeſtanden werdet, — Der vofale Teil der Contertes wat 
durch den. Zenoriften. Herrn Schild mit der Arie „Rur elnen Wunſch ꝛc.“ aus Ss 
auris⸗ Sphigentet” und mit ben Liedern „Ste fagen, es wäre bie Diebe gen 


Kitehner, „Se frage feine Blume‘ von Schubert und Wohlauf noch.getr 
BR 1 veten. te Sänger. geigtez dab 
en funkefupen Bein‘ von Schumann vertreten. HE —— — —— 


er Beftzegt ift, im iebr ehled Micra. ud feinen E 

von den a natgeet zu fäubern. Ueberbies fang er ‚feine Sagen mit 

guten Verinntg, wenn auch mit sult Überftedmender Empfindung: 
h fe Dies. 

Kirchenmufir in ber Thomaskirche am 3. Der, Nachmittag Halb 2 uhr 
fetter Er Yonını, ex Comm, ber darke Geld,“ von J. %, Hiller. „Mat dei die 
Air, yon Hauplmann. 
Signale 1804, No, 51. 
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= Beine, Mufitalifge Abenkunterbattung des Eonferbatse 
ziums für Diufit, Freitag den 2. Derember: Vorträge anf den Bianeforte von Herrn 
@uftev Sutter, Zonfünftler and Bien: Quartett für Bianoforte, Violine, Viola und 
Bioloneek von %. Deendelsfohn Bartholdy, Hınotl. — a. Nopellette von R. Schumann, 
Ro, 1, Fdur, I. Mo. 8 der Areis lerlana· von Deimfelsen, Gmoll. ©. Einde von 
Egopin, Gesdur. — a. Impramptu. b. Etude. Eigne Compofltionen. — Freie Fan⸗ 
tafle über gegebene Thema's, — Duverlure zum ZTannhäufer. Eignes Arrandenient. 


Ein viertes BattisEoncert findet Heute Freltag ben 9. Der. in den Röumen 
der Eentralfatle ale proßes Feſſconcert ſtatt, and werden darin ucher beit fellherigen 
itgkiedern der Gefellfhaft noch mitwirken: Fläulein von Ederbberg die Schaufpielerin 
Fräulein Janaufcher die Herten Gung, Eoneertmeifter David und Dreyſchoc. Das 
Brogramm befindet 1 im Suferatentpeil diefer Nummer, 


err Guſtab Sutter ans Wien, eine für Reit ig neue Kinftteberfönfihfeit, 

iſt feit Kurzem bier amwefend md gedentt in nächfter — ein Concert zu geben, 

Seine eminenlen Leitungen ats Gtauferfpieler fanden in einer AUpendunter haltung des 

Eonfervatoriums bereliß Are Würdigung: Herr Gatter fpiette dort einen ganzen N6end 

— vw und bie üserans zahlreiche Zuhdrerfigaft wurde durch fein Spiel enthufaftiih) 
Ingexiffen. 


* Dresden. Das dritte Ubonnementeoncert der Königl. Capelle fand 
am 6. Der. flatt und drachte unter Zeitung des „Deren Eapellmeifter ©. Kress gel 
Mopitäten: Symphonie in Dmall von Boltinann und Dnverture von B- ‚Hiller, deren 
Eindeud mehr Täufegung als Genuß gewährte und eine erhobene Stimmung der 358 
ver nicht anflommen Heß. Bolftanns Sinfonte iſt ein berbienftliches Berk einet mich⸗ 
tigen, edler Niigtang, zugemandıen Kalenis, vol ehrlichen und adytbaren Lünftlerifihen 
Strebens; abc das Werk iit ohne alle zündende md nachhaltig erfaffende Gebanfens 
fraft, Die Onverture von Hiller iſt ein brillant wirkendes, gelitt gemachtes Eroͤff⸗ 
nungsfüärt eines routinirten Componiſten, ohne auf tieferen Gehalt Anfpruch zit machen. 

* Wien. Im dritten phitharmoniſchen Concert wurde, vom Companiften pers 
föntieh, bieiniet, eine Oregeerfulte von Beinrich Effer aufgefühst, Diefeo Wert befieht 

N Talentes 








bus fünt Sägen und trägt alle Wertmale eines finnigen und feht ge 
an fih, fs weiches Effer der mufitatifcgen Welt ailgemelt bekannt Ift, Der bepeutendfle 
Sap, ein Sag vol Weift und Teuer, Ift bie Sutroduction, melde fih ber ftrengeren 
Form der älteren Sulte anc treneften anfehlegt. Herr Eifer, wurde aufs Warmſte 
impfangen and nad fänmtlichen Säpen mit Beifall überbäuft. DIE. aläny enter Bragour 
und gleichfalls unter groben Beifall Tplelte Herr Laub Beetgouen'& Bio meoneert. Den 
Siluß des Conceried bildete der Vortrag von Mozars upitersSynsphonle. — ‚He 
Beforenfinog Walter erhielt eine jährliche Gehutteyuinge von 2000 Gulden, — 
ie Barifer Schaufpielgsfellfsjaft, melche bigher in Berlin orjieftungen gad,, hat am 
5. Nov. ihr Wiener, Gnitfpiel tur Earitpeater eröffnet. — Herr Satvi erklärt die 
einer-Wiener SoralsEorrefponden, entuemmen e Motiz, daß er ben bel Ihn zum Ber 
füce vorfrrechenden Genrratnufbtbirestor Zaciner nicht habe enspfangen wollen, für 
umwahr. Ein Mißverſtändniß frage daran Schub, daß er von der Ehre des Im zue 
gedachten perfänlichen Beſuches nicht In Kenntniß gefoamen fel. 


* Münden. Am 4. Dec. endlich fand hier die erſte Yuffügrung von Wag⸗ 
gners „Fliegenden ‚Hoflänter” unter Direction tes Genponiflen jtalt, ber nach dem 
zweiten und fegten Bikte gerufen wurde. Bräufet Stehle (Senta) und Ber Kinbers 
mann (Holländer) leiiteten Vorgüglihes. Nach Die Auhaser der übrigen Parllen die 
Kerren difcher (Dalaud), Niard (Erik), Bohtg (Steuermann); Fräulein Seehofer 
(Mary) eniterigten fh übrer Muigaben in beter Meife, Schon zu ber Generalpzobt 
am Xage vor der erfien Üufführung war chi zahtreiches Publirem hagelaffen werben: 
Magner eröffnere die Brote mit einer Murede am das Drojefiex, In weicher er Die. Chats 
face conflatirte, dafs +8 jebt, 100 fein Wert zur Muführung nelange, gerade 25 Yafıe 
feien, rat er (Wagner) de Partitur der Hefigen Softgeateriutenbang eingelthiet, biefe 
fie aber mit dem Bemerten qurfistgeinbet habe, „Die Dper eigne fi wicht für Die 
vausfihe Bühne, — Sept Et auf Die Parniur von Kilſtan und Siotpe‘- von der 
Jean angefauft worden! Dt. Wagner wird mod vor Weihnachitn tin 

omeret Gier geben und darin unter andern feine Bauf-Dnverture auffuͤhren. 
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% Berlin. Das neue Wallnertheater, welches am Sonnabend_eräffnet wurde, 
macht einen entfchleden angenehmen, vornehm Behaglichen Cindrut. Die Beleuchtung 
iſt Ülendid „ aber durch bie arfchmastwolte Auswahl der Wandfarken, die fi ungemein 
gektich mit den zeichen Vergoldungen der Ornamente verbinden, für dad Uuge gemil, 
dert. Unter der Decke des zweiten und höchſten Ranges verbreitet noch eine Reipe Hin, 
fer Milhglas herborgenee Gasflanımen ein Höchft wohftäuendes gefäliges Licht. Mufs 
fallend reich iſf die Musftattung des Brofreniumd, ben fh auf jeber Seite ziwel Ton 
tintgifche Warmorfäufen anfihliehen, auf welchen die Wölbung ber Bühne ruht, Uns 
geashtei des Meichtun if durch daS Vorwalten geniäfigter Warbentöne, zumaf eines 
arten Hellgrünb, die Gefammtwirkung eine vollfannen Tarmonitie. — Zweite Soirde 
dir Kammeermuft der Herren Gebrüder Muller, Mob, Radetke uud Frau Mäller-Berge 
haus am 6. December: . Quartett In Amatl Op. 332 von Beetheven. „Du biſt mie 
eine Blume,’ Led von Schumann. Gretchen am Spinnrad, Lied von Schübert. Das 
eidspändfer- Mara; fir Piano von Schumann. Brähfingstied von Wendeigfobn. Yer« 
ches Lied‘ von Rubinftein. Kinberlicd von Tanbert. Trio für Pianoforte, Violine und 
Diolonreflo In Asdur von R, Radecke. Das perfirhe Lied vom Rubinſitin mußle bie 
Sängerin auf Verlangen wieberbelen. — Ber Muftdirertor Bilfe aus. Liegnig bes 
goun am Sonntag mit feiner Gapelte im Saale der Singaradernie eins Reite von Cons 
eerten und es finden die auboggeihuden Zeitungen des vortreffllchen Orchefters allge⸗ 
meine Anerkennung. — Dar Stern’füye Gelangverein wird am iß. Der. zum 
Belten feines Saalbaufonds , dle Schöpfung’‘ von Hahdn im Saale der Singarademie 
aufführen. 

mDas neue Wallnertheater In Berlin kann 1400 Zuſchauet aufuche 
men amd enthält außer dent PBarquet nur zwei Nänne. Die Höhe des Zuſchauerrau⸗ 
mes Selrägt eva 40 Fuß. Die Bäßne if 70 Fuß Breit, 52 Fuß tief und 30 Sup 
doc. Mit Benugung eines $inter der Bühne llegenden Derorations>-Saales kann ober 
der Bühne eine Tiefe 618 auf 150 Yuh gegeben werben, fo daß die großartlaften pere 
fpeetivifcpen Darfiellungen möglich werde. Der Beben tiber der Büßne ft ebenfalls 
30 Buß bad), fo daß afle Eontiffen Tenfredit In bie Höße neben, ofne aufgerollt zu 
werken. Die Hauptfarben des Zufdhanerraumes find gen und geld, der Hintergrund 
der Vogen {ft dunfefeotg. Neu If die Ventifation und Tngesheleuchtung des Tpeaters. 

affelte if nämlich zugleldh Semmers und ZBintertfenter. In Sommer öffnen ſich 
bie großen und fufligen Corribore, melde in jeder Etage ten Zufgauerraum umglts 
ten» auf große Wreltreppen nad dem Garten bin, fo dafı fie al8 luftige und fattige 
Sallerlen eefipeinen._ Große Oeffnen, welche fihh alle 12 Fuß in den Wänten des 

ufsganerraumes befinden, verkinden Die Luftftrömmmg I Theater mit den Corridoren. 

amentlich von Gffert IR aber dann eine mäshtige Neihe geßer Fenſſer, welhe unter 
der Derfe des Theaters hi der Hinterwand des zweiten Ranges entlang führen und 
welche die Möglicjfeit geben, nicht nur das Theater fortwährend durch birerte Verbins 
dung mit der freien Ulmofphäre zu lüften, foudern auch den Bufdauerraum it. Za⸗ 
geolſcht Holfländig zu befenchten, Belonders gewahrt die reich mit Bildern geſchmückle 
Decke des Theaters, auf welche ſich dab Taged licht vorzugẽweile congenteist, bel. Son⸗ 
menlit einen Äbercaf enden Unbrit, Die höcft Bequenen Give für dad Putliram 
Ans, Im Semnier nıft Boptneficht befegt., Sn — fi dieſes ih an 
werden hi ii fähloffen, mit mächtigen Kaminöfen ven wa ünfiler 
Ie Gorribore vis! berfhlefien H eloqt und In folder Meile im Bes 


Ufcher Yusftant üt, nılt warnen Teppichen 6 * 
degich · Be tt "Eonditsrei, Meflanralinsfocal, Mofetß mit Überrafhenden 


Veqnentihleiten fleßen dann in unmittelbarer Verbindung mis den Feyers. Die Rohr⸗ 
geflechte ve Eike Gevetem fin mit anlinen Sammstfiffen. Qernzittelfl ameker Im 
Keller beiegenen AufiheljnOefen, dan denen feder an 00 Thaler Foftet, wird ber Bus 
fhanerraum im Whiter geheizt, 615_die Gasflammen, etwa 300 an der Zahl, eine ger 
nügende Wärme verbreitet haben. Der mächtige Rronenleuchter an der Dede des Saas 
[8 enthält attetı hiervon hun 100 Planet. Das Dertengenälde flelt einen Befuch 
de8 Baus tel damı von feinen Mufen ungebenen Xpolle dar, als eine Anfpielung 
darauf, dad diefed oral die ernten Freuden der Kunfl und Wiffenfegaft Im elner ebien 
Deife hit den materielen Gerüffen ded Sebens verbinden fol, Der Semmerganien, 
Wilähge das Thenterpehäube umplebt, AR eima awei Morgen are ind Fan 300 Miens 
igen faffen, Weftuberd pmerimählg und Intereffant I eine. durch daS ange Ginblife: 
Met gehende Telegrapgenfeltung , vermelltelft deren der Regiffeur von ber Bühne us 
nad allen Mkumen Gin feine Leitung aeltend masjen fan, Ramentlich ‚we en e 
Mlingeln, welde den Anfang der Vorftellungen beheichnen, im Gärten and In allen 


Siten telegraphiſch In Bewegung geſebt. 
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* Hannover, 6. Dee. Es iſt voriger! Zum letzten Male erklang daB x 
geftchijene x fu der xten Oetave aus der Sehle Garloita Battl'3, zum fepten Male 
Batten wer Gelegenheit, dem gewaltigen Scheitel auf Herrn mans Hinterfopfe unfere 
refpertvolle Unerfennung zu geflen , wir haben das bobe x zu dent Hohen c des Herin 
Wazhtel und ber Krgleitenden Bofiftenpeltfiie in bas Raritäten Cabinei unferer muͤſtta⸗ 
Tifchen Erimmerungen verſenkt und wiünſchen Shren dort einen fitffen Frieden. Vier Cone 
texte, zwei im ThaliasSaale, zwei Im Theater, ford ben glücklichen Bewohnern Der 
Haubtiabt Led Welfenzeiihs zu Tfeil neiverben, und damit au Küche und MWernätte 
denn mufielifcgen Phängmen ihre naturwächfige Bervunberung zu Füßen legen Finute, 
nahmen Die Cintritiöprelfe ab wie die Tage im Winter! Verlangen Ste nieht, deh id 
Shmen kerlihte, was ich gehört; Leipzig war ja auch fo gliilich, und es war hier wie 
datt. Der Metfenftadibürger if Talten Gemüth und vorfihtigen Sinnes; fein Eu 
thnfiasmms uf erft gehörig eingedlt iverden, che er zu hoben Fluge ſich aufſchwingt 
und ten nicht die Nührmig ber die reife fein Herz geſchmotzen hätten, wer weiß 
mas geiyorben wire — jebenfall® nicht vier Conrerte, Arem Berlähterflatter tha⸗ 
ten die warern Fünftter Id; Vienptenps, Zaell und auch Steffens, been Leſtun⸗ 
gen ald nicht zu umgehente Rnachenbeilage von den ungebuldigen AweithafersBnbe 
Tieum entgegengenonmien wurde, und doch war e8 vor allen Vienriemps Geige, in 
wetißer der eingefeflihterte Gentuß ber Kunft eine Pe Aufluptsnätte gefaht, Hatte, 
Bleustenrps If noch innner der alte Meifter, und ber Vortrag feiner Sonata ap- 
passinnata war ein erquicender Nubepunfz fir bie reveltirenden Nerven des abgehehr 
ten Zußörers. — Unfere Oper hat während ber PattisZeit el gefeiert und labos 
vie nah wie vor an der Mifere mangefnder Sängerinsen, Won tem jet bielen 
Jahren nicht gegebenen „Bafferträger‘’ ift eine neu enpubirte Vorfellung zu Stande 
gebrampt, und num hat dad Stück wieder wochentang gerußt, „Robert ber Zaufel” 
mußte dann wicber einmal fiir den Min Achen und, beſcheiden gruppiren fich um ihn 
zwei Vorftellungen des „ofen“ und „ira Dinwalo“, In denen ein junger Gaft fh 
feine erflen theatvatifchen Sporen verdienen wolte, Der Merfuch I, teirtich guohefal⸗ 
Ten. Fräulein &ina Beieh Sringt wortreffliche äufere Nequifiten für die Buͤhnt mit, 
gend, hübfches Geficht, ſchöne Figur und ein wohltönendes Organ, Aber beffen Binfte 
Terifche Husbitbung mir und allerdings tor) fein feſtes Urtpett bitten _tonnten. De 
erfte Berfuch als Benjamin gelang Beffer als der yibelte: Zertine fu „Bra Diavelo ;”’ 
— verriet bie unge Danre nute Aulagen und wird, form das Loampenfieber erſt 
wet überwunden If, gevib Hüsfege Erfolge erzielen. — An legten Sormakent fand 
das dritte Abonnementenucet flat, Yan Drchefleriwerten hörten wir die Euryantgenz 
Duvertnre und die Adur-Sinfonie von MPendelefogn In vortreffiliher Ausrihtung. 
Ein Hühner MBiaafft, „dert SaBor, ber fid) der Mltrfärhften Auld erfreut, Tpielte as 
Gdur-Conrert von Meethoven und Meere Pieren von Ehepin und Schirniann; den 
voralen Xheit fiklte Brau Joadim aus, Die felber zur feiten ned Öffentlich gebärt 
wird. Sie fang mit bemäßtter Meifterfdiaft: Arien aus Glucks „Prpheu8” und Dior 
zarts „Eins, Der edel. gehaltene Vortrag der beiden ſchenen, Nunnern, erregte gro⸗ 
ben Beifall. — Das nächste Concert fell, tie tl Bären, eine Gewaͤchtnih elcr Decthes 
Den werden amd nur Veethoven'ſche Cornpoſſilonen bringtn, unter ıhmen bie neunte 
Symphonie. 

* Schwerin, 2. Dee, Anch In dieſeimm Winler nd won bem Sofcapefimeifter 
Schmitt vier Solrden für Kammermuft angefündigt, van denen bie erfte am 20.Nob- 
finttgefunden hat, Zur Liufführnug, watd nebramt: das Baur-Quartett von Veet ho⸗ 
ven a8 Op. 18 (Bofeoneernueifer Zahn, Mluffehrecter Härtel, Hofrapeliften ‚Kupfer 
mb Bela), und das Clovierquartett von Schumam (Schmitt, Zahn, Kupfır und 
Bellmann. er übrige Theil Des Nbendd ward durch Sefsvorträge des Präuleln 
Alive Kopp aus Skralfiend ansgefällt, die entfapledenen Vetfall fi errang. Dis 
Yuswahf der vorgelzagmen Stücke möchte etwas einfeifig eriheinen: Veneaniſches 
Gondellieb und Tarantelle, Spinnerlied aus dem. ilegenden Holländer‘, ungarifcht 
Nhapfedie No, 2 von Liszt, Valse-Tapriee von Tauflj. 

* Samburg. Un 8. Dee, Findet hi der Nieofnifixche unter Reitung bes Kern 
Deppe eine Aufführung von Bst „Mefilas fitt, bei weicher Bräulen 2hete 
jens und Brau Zoayin mitwirken werten. 

* Srankfurto M. Viertis Mufeumöconrerk inter Leitung, bed Herrn 


€. Mütler: Onvrrtiere gur Ober „Loreley“ von Ignaz Sarhner, Sinfonie Ste, 2 
in Ditur von Beeifonen, Gelangdvorteige des ſFräulein Organ, Gtavfers und Vio lin⸗ 


ſpiei der ‚Herzen diefenbain und Huge Hrerniann. 
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* Stuttgart, 5. Dee Das zweite Abonnenienteoncert der könlgl. 
Hoftapelle am 20. Nob. wurde eräffuek mit Beethovens prachtvoller Duverture gu „.Egs 
ent’; daranf folgten: BiolinsBonrert in Adur von Moligue (von Herrn Kanmers 
mufiker Benneiig. mit vielem Geſchmacke und fehr ſchöner Technik gefptelt), eine Arie 
aus Idemenco“ von Mozart (geſumgen ven Fräulein Klettner) und eine neue Con⸗ 
tertsÖnwerture von Pr, Küren, bie ſich durch reiche und Zitante Snftrunentirung aung- 
zeichnet und mit vielem Velfall aufgenommen wurbe. Den zweiten Theil bildete bie 
Dnoll-Shifonte von Mob: Schumann, weldhes Dieifteriverk von unferer Hofeapelle in 
eder Beziehung trefflich, gefpielt amd zur Freude der Verehrer Schumannd vom 

ubleum niit Kittieher Liebe und einfinnmgem Beifaffe aufgenommen ivurbe. Gofe 
caneffnreifter Exfert bat dakıt daB unbedinptefte Berkieuft; er Hat trep Vielfacger Uu⸗ 
feptungen Schumann bie Bahn: gebroden und ihm fach eindeimiſch. gemacht. 
Der nor wicht langer Zeit hier verpönte Schumann wird alfenıpaften wit Autereffe ans 
gehört und von Bublieum verftanden, So hatte ſich auch das Pinoll-Trio von Schamane, 
gefbielt von den Herren Speinel, Ginger und Krumbholz in der zweiten Speibel fen 
Sofrde einer wicht minder belfälligen Liufnahme vont Purblieim zu erfreuen ala die Sins 
fonle, Die Ansfiihrung dutch die genannten Klnftfer twar jedoch auch geeignet das Wert 
in feinem beften Lichte_erfigeinen zu laffen, da faunı etwas zu wünfhen übrlg blick. 
Ferner brachle Diefe Seirde eine Sonate für Dlofoncello und Biana (Op. 10) won 
DB. Speidel (nefpielt vom Comboniften und Herm Krumbhelz) eine Elare, Burda 
fchitg gearbeitete Toupofition, bie allenthalben den guten Muffer erfor läßi. Bon 
Solovorträgen gebührt das erfte Lob Heren Coneertuielfter Siuger für den ‚glänzenden 
Bortrag deB, „Trille du diahle‘“ von Tartini; Speidel bewaͤhrte feine Künſtlerſchaft 
als Planif in einem Nochueno von Field, und in dem Ehopin’ichen Cismol-Siherzs 
Dp. 39. Bräufein Metiner fang dn8_, ‚Bellen‘ von Mozart und den „Sonnenfcein‘ 
von Schumann in boͤchſt aumn thiger Weite; die Gefang@vorträge der Herren Wollenteltet 
Gh well in tiefer Gifte von er auf un — — 
and Shit Schiffers Scheidelled““ und, „Nebenſonnen“ von ubert) reihten 
at en 1#r rlaffife Kirgenmuftt muter Dr. 


dem Ganzen wärdig.an, -— Der Berein 
A Beitung ——— in feinem Gonerrte am 30. Nov. Compofitiener von Bas 
feRzina, Orlando di Zaffe, Schub, Cariffini, Bened, Marrello ı., Hert Tod Tpielte 
ein Prötuntum mit Fuge file Orgel von Ss. Bach, (Cdur) gang borzüglid.. — Bräufeln 
Klettner fährt fort das Pubdieum durch ihre ſchöne friſche Summe und Ihren Kunitges 
teten Gefang zu entzliten. Ihre zweite Nolte war Sufanna In Bigaros nBorhgeit” ; 
die dritte Gilde In „Nigofetto”” und ihre lehte foll das „‚Sretigen‘“ ſein. 


* Braunſchwzig, 1. Dec, Ewen in jeder Sinfidht Sefriedigenden Eindruck 
a art" hat Eoncertsteing am 20. Deu., worin Brau Clara 
Gumann, Kerr und Frau Foach im ſich hören Tiefen, Das Programm war ein 
Wunliches. EM Aufang maßte: die Dwoll-Gonate von ft, Goumann, von Prau 
Schumann und Kern Koahim gefvielt.. Daranf folgte das teienpfunbene Sgubnt's 
fe Lied „Demon, von Grau Roachm gefungen, Dann fpielte Frau Scpumann_brei 

teren don Schubert, Hiller und Ebobin, worauf Herr Joachtn bie Chaconne von Bach 
vorkeug. Ioel Bieher von M. Sefumanın, von Grau Joadsin gefangen, folgten dann, und 
endfich, als würbiger Schluß, tragen Mrau Shumann und Herr Yoadıim die Gur- 

onale vorn Beethoven vor, Dah alle Munmern ia vellenbeier Weite ausgefügrt um 
and die Gefangsfilicte von Frau Foachim mit ſchöner Stine and ergreifender bunerz 
Heer Werne vorpelingen wurbeu, verftcht Fk; van feChft, Sptereffant war eg dab 
Diefen durchweg, vtaffifche Gonsert guifiien zwei BattizEomerzte feb, manentli , da 
ingtwifchen, hier eine PattlaPoltmit aufgelgan hatte. Es fand irgend Jemand hier 
die alte Thatindje nen, def bad Blendende mrıd montentart Hinreißende mehr Effett 
Bud. Batfere Gefiäfte macht, af das Gediegene I ter Kun, mn da eine Sana“ 
fe Zeitung einen ſehe füarfen Meillet gegen den „Patli-Schwindel‘ Toßgelaflen Bat, 
fo fah fl der Metreffenbe veranlaft, Dielen ſebz fangen Artifel_ auf feine Zoften im der 
Diefigen ,‚Reicpögeitung”” Inferkten zu faffen, Die WirTung. ift naturgemäß folgente: 
Me Melt fagt, die "Sannover'Te Kritik IR burians wahr, aber ehr ſchroff 
Ve. Wattt from gehdet at, bäzt Fe fregdem mit Werguägen na einmal, nz ec 
en re, Ze ie (08 
e Birope Pfeiffer, gegen Verdi, gegen dr 5 R 634 
Danift ulapt fa Gt feße puf. (el, wenn Gin und wieder, ehr ſcharfes Wort 
gegen u Pan — Ne here Crfeheinungen geredet wird, fo lange feine 
pebantifche Einfeitigfeit —— zum Vorſcheln konimt. 
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* Detmold, 1. Der, Unfere dies jährlge Wintertoucert⸗Saiſon, iſt wicder in 
vollem Gange. Die vorgügligen Leiſlungen res Orcheerd wereinigen jeden Mitwech 
ein muftdurfined Pabticm in den Räunien des Shanfpielfanfes, deilen Buhne ſich 
zutı Ztvecke nuelatiicher Litfführuugen durch eine fefſe Umtleidung der Bände eine 
eoncerflaalaxtige_ Einrichtung geben Läßt, welche in afuflifcer Hinfiht von vortrefflicher 
Wirkung iR. Das hieſige Publicum hat ſeit fangen Safren Gelegenheit gehabt, ſich 
mit den Dieifierwerken unferer Muftheront, Sei teürbiger Wilebergate von Seiten ver 
‚Hofcapelle, vertraut zu machen, und das Iniereffe ift nech gewwachſen feitdenn unter 
der Leliung unferes jehigen Capeflmeifterd jene Leiſſungen in jeder Bexiehung noch gee 
fleigert find. Here Bargbrer Hat es in ben wenigen Fahren feiner Thätigtelt dahin 
gebracht, daß bie muftfalildhen Aufführungen, mas Bräciflon und Reinheit ded Vot⸗ 
tranes Betrifft, fich denjenigen tenerumuirter Gengertinflitite an die Seite fiellen taffen, 
es {N ihm gelnnnen, bei den Drcheflermitglictern jene warme Hingebung du werten, 
durch welche «8 allein möglich word, der Gelmmmlfeiltung den Stempel ber Vollendung 
aufzubrüden. Und in Hinficht des mohlgewähften und meit Geĩchmack anfannmengeefften 
Progromm& verdienen die Concerte obente Erwähnung, da Herr Bürger nint blog 
den Alımelftern dee elafifegen Kuuft, fordern auch, den Merdienften der neuern eit 
Ahr Recht angerelfen füht So Sot und gleich bad erfte Centert, F. Lurhner® gelte 
volle zivelte Seite in Emall, das fünfte Concert Eart Meinede's Syınphomie In Adur, 
7 70), in einem andern Concerte wurde die „er Mab’‘ and Romeo and 

utie von &. Bertiz borgefüßrt, Eine Symphonie yon Norbert Burgmüller (Mr, 2 
Dtur, Allegro, Antante, Schergoy war bem hiefigen Publieuni fon deshalb wille 
kemmen, weil 28 an Burgmüller wegen feiner, Beziehungen zu unſerm Bandemant 
Grabbe ein derfönliches pntereffe nah. Uebrigens verdient auch Dad Wer dle alle 
Fenlae Beaktung und Zah bei feinen wielen vorteefigen Cigenfisaften Per fügen 
Tod ded genialen Rünftterd lebhaft bedauern, weldjer ihn nicht einmal geflatteie , vs 
vorliegende Werk zu vollenden, Inden ber Winnie qany fehlt und das ‚Ende de 
SEtherzo nad dem Entwurfe des Tompenfiten nad beifen Tore von N. Saunen 
Änfrumentirt if. Spur Uebrigen fein aus ben diesjährigen Programmen noch emsäbn Ä 
Beeipenens Pafloraler, Exekae und mal Symphonie, die Duverture und fee Sipe 
aus „Bromelfeus,’ dle Duvertiaren zu ‚König Stepfan,” „Cerlofan’ und Feonore 
Nr. I; Sprbonie von Habdn (Bdur), ferner Ouverturen: Menzelsfohr, „Raul, 
und „‚ihöne Meluftne,” Weber, „Curpantbe, Gabe, „Im, Gocland ," Cherubinl ri 
lbenceragen” und ‚Mnafreon,” Gatel, „Semirands.‘ Neben viefen vortreffil 
wiebergegebenen Drohelerwerfen Enten und bie Goneevie ein weiche Auswahl vor Solo: 
Vorträgen. Als Blanze und Mittelpunkt ragt fetsftoernänelich Herr Tapellmelſter 
Bargheer wieder unter dieſen Geruor, unb es wird kamır ötgig fein, ned Gtwad zu 
feinen 2obe hervorzuheben, da bie glänzenden Eigenfhnften feines Spiels fon ir 
welteften Sreifen volle Würbigung gefunım haben. Sein Ton hat, tauben weit, 1 
an Keaft und fgmpathifgjer Kiffe gewonnen, fehtem er ſich deg Befiged eiuer neuen, 
prößitigen Quarnerts@elge enfrent, Mäßere® Über biefe und annere Eingelvorträge In 
einem Tpätern Bericht. 


* Düffeldorf, I. Der. Drittes Ubomenenteontert unter Leltung ded, Mur 
— Dreım Gut Xaufchr Dunertnte ju „Entolsta” ven Cheruöinli Dr gut 
der heiligen Famitie, eine dem feommen, Ibpfiifihen Gerichte Gigenberff'& dei Sm 
mung nach mehfangepahte und wirkfom Inftenmentieke Eompofition von DM. Vtuch 
Chor und Orcheter; Vlolinconeczi von Derthouen (Cadenzeri bon Tr Ace), Anden! 
von Spohr und Abenhlied von N, Schumann (Iehtered Anfiemmentiet von 3” An - 
BON OIEB Tchr fehön vorgetragen von unferem Gonsertmeiter Kerr lust, Ui) — 
ri 7 
fonbere.oßme den gu ber hohen Würde der Eompofltien uußt baffenten_ chremat — 
Siecraio⸗ Nutſcher mit einem Finger gewilnfeht, Llußerdern Kamen noch or igeunerlel ar 
ufirumentirt bon C. ©. P. —3 ad Nmall-Sinfonie, beites von RS 
mann, in fehr erfreulich gefungener Welſe zur Auffuͤheung- 


= Earlsrufe Am 26. Me. fand dad zweite Mßennenentsenert FE große 
bergegtiiien Hoforhelerd im großen Ghfeumsran fiatt, folgende Werte Kamen AL 
Siflrung: Duerture (Mo. 3) zu „Beonore” von Wrethoven. Gefang der heil ee 
tel Könige, Für drei Goloftimnten und Dacheſter von May Vruch gefungen DOW nun 
Gerren Brandes, ‚Haufer und Druffiot, Concert für bie Bietine UoR Bedberim, Din 
gelragen won Verrn Eoneretmeifter Will. Sinfonle (Mo. 1 Baur) von R Sm 
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* Aus Bremen ſchreibt man und: Am 28, Nos: wurde die neue jer 
Mallart: „Burn aufgeführt und bereits zwei Mal wiederfolt, Wenn — 
Dper keinen Enthuſiasniug erregte, fo fand diefelbt doch ungetfellten eifall. Den 
gröfiten Sueceß errang jebeG dad Duett int dritten Arte Ageilsen Sara und Kaleb), 
won unferem Capellmetier Henifhrt eomponktt, welder bie Oper nett größter Sorgfalt 
einftupiet hatte. Durch biefes Dueit, zu welden der fpamendfle Moment der Oper 
(Kaless GeRäudniß des Verrathe an Lara) benupt wurde, den Maillart nieht in Muſit 
gefept bat, gewinnt defelbe: bedeutend an Intereſſe. Die Eompofittion It vortrefflich 
amd dm hödhften Orade effetuotl; fie ih das Publikum gu anhaltenden raufchendflen 
Beifall Hin und. iR woßl Enuem zu Degwelfeln, vaß biejenigen Direstionen, weiche die 
Oper zur Aufführung brlugen, fs diefed Duetts bedienen werden. 

* In Coburg wurde am 4, Der. Wagner „Fliegender Holländer’ zum 
erften Mal aufgeführt und machte me Ganzen einen run: 5 

* In Darmfladt wurde am 2. Dee. dem voriges Jahr verfiorkenen Capelſ⸗ 
meifter %. Säindelmeißer von feinen Fre unden ein Dentitein gefet. 


& Here W. Boldwar in Homburg (Kurbeffen), der bekannte Orgeleompo⸗ 
nalſt, erßielt wegen Feiner Verdienſte um die Kirhenmmft vom Herzog bon Sachſen- 
CoburgeGotha die Medaille fir Kun und Wiſſenſchaft. 

* Barid, In dem Ballet „Diavolina“ debutirte Diffe. Beaugrand mist vollz 
fändigen Erfolg, in der großen Der. Die nene Längertn Mademe ſetle Salviont 
hold ebenfaflo nächfteng bebitiren. — Bonnods Tpätigfeit ift zu bewundern, er bat 
nam and mit der Üpera comiguo einen Vertrag abgefchloffen , in Bolge deſſen er für 
bie Saifon 1865-1806 eine neue Dper zu einem Text von M. Carıd ronpoiiren 
toled. Außerdem ſchreibt Sound noch die Mufil zu einem Skitd von Legouve, „die 
beiden Könlginnen bon Frontreich““, In welchen Mad. Miftori im Mat hier auftreten 
wird, — Die Bartler Mufifzeitung „la France Musicale‘ brust aus ben „Stg- 
nalen’ die Lifte von eher’ Spernbonoraren ab und ruft am Söäluffe aus: „Urmer 
Weber! Nllein flir die Urberfegumg Ded „Breifihüg‘‘ ius Branzöfiige hat Caſtil⸗Blaʒe 
mebr als 10,000 Fr. «8 erhalten.“ (Weber ergielt für biefe Oper im Ganzen 4657 Thlr.) 

* Die Barifer Neabemie der Muftt Hatte einen Preis auf eine „Ges 
fite ber — in — vom )6. bis Ende des 18. FJahrhunderts auögefeht, 

ter vier eingelaufeneu Eonewzrenzichriften bat diejenige des Herru Guftave Chougquet 
den erfien Prels, eine goldene Medaltte im Werthe von 3000 Brancs, erhalten, 

* Schludlers Biographie Beethoven's hat jept In Herm A. So⸗ 
win sri FRA, fpäten Yeberfeper HM Franzoͤſcht gefunden, (Paris, Garnier Froreb.) 

* London, 5. Dec. Belde Opernhäufer Behandeln ſich mit zarteſtet Rückſicht. 
Keines till. den andern voratfen und bie Aufnertfamfeit auf fh allein, in: Aufpruch 
neßen. Ss Sande „das ber feuchte Nebel prüft”, Al e8 nun. fogar geliehen und 
muß al& Zeichen follder Deufungsiveife bantbar entgegen enormen. werben, ‚daß eine 
nene Oper nach der erflen Hufführung an den folgenden Abenden einfach mie jebes ger 
tößntiche Geifieafind angezelgt wurde, und nicht wit der fon üblichen, Lärnttrompete 
zzin Walge enthufinffiher Mufnahne. Hattore ment Oper „Nofe‘’ wird fig im 

oventgarden » Zheater wohl Gis Weihnachien halten, Der Vorficht halber wird fie 
Fon Jege mit frifepen alfer begoten, d. b. mit Bufaß aufaeigät. SE damit 


nit eh Y tufit Hingedentet, Inbem tmir von Benedirt 8 
it cha auf mäfrige Dun a 2 erfien Unfguh melden, welches Wert vorgeſtern, 


Vpereite je of Sag“ ) 
wie zu a Bee seht ehe gute Aufnahme gefünten haben wird. Uuch Grunsd's 
„Medecin malgre uf", in etnen &et zulnmmengegogen, fett nun 6atd 
nn En Dieperoire Dreimal” „Gommambula” uf) ber Gasttdiaen Zugabe 
len Mies vo Dafaielo, ud Her Diaichy There Toll Heute 
Senn re eiten Sängerin Bringen — man eht, Belint „feige im 
ambala’‘ mitt einer N N ri teni 

— ——— — 
Rpen verfihangen, mihchien wir ie Before Betonen, Der Behler. liegt mehr im: 
Titel, Garcise iR eing genug, dab Wort „enplifcht Dper” zu nermeiken und Künbfgt 
elnfad; „Her Miajeny Theater‘ at, was and wir ferner beibehalten tollen. Iu Po 

beaker perfirchte Don Juon noch einmal feine Derfügeungsfünßte , ruurbe aber ftgndbe 
abgewieſen Eb ſoſſ ein feht lemiſcher Don Juan geivefen fein! {ermaf mar außerbeit 
Ganft?" A Diefer Woche; daB heibt denn doch. auch das befte Wert zu Tode. hehen. —: 
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Um von der Bühne ins Drcheſter zu ſteigen, haben tolı einen Eräftigen Huwachs bafetüfl 
w melden. Concertmeifter Straud wurde nämfih als leader (Drheflerbirertor) ange 
jellt. Es feet und dies um fo mehr, ald wir nun hoffen Fünnen, denſelben um fo 

fiagerer {nt den, diesmal ungewöhutic fpät beginnenden, Monday popular Conrerten 

mitwirfen zu fehen. — Eine Runtfihan in ben Brovingtäpten bringt nichts. Auf⸗ 
regendes. Liverpool Blelt fein eiftes philharmoniſcheg Eehrert mit Smart's Cantate, 

‚the Bride of Dunkerron‘‘ (für daß diesjährige Mufikfeft zu Vitmingham somponirt). 

Mad. A, Godbarb, — bie Herren 2. Tomas und Tummings wirklen tits 

Ichterer fang sine Arie aus Marfäzuer's „Bamıpyr‘. In Wlancheſter war DR 

fünftes Concert; er fele fpielte Webers Conrertfiit Sp. 70; Beethevend ſebente 

Symphonie war der Schmerpunft des Abends, In York gab ver Ehorverein (Choral⸗ 

Serien) Mendelsfehn8 „Eiind”, — Noch ſel bier einch ter vielen fleineren Untere 

galtungsorte Eondend erwähnt. Die „Royal frallery of Instralions“‘ beſchloß dieſer 

Enge ihre operflifiien Beftrebwugen, zu’ihren feäberen Fleineren Umterkaltungen zurlf« 

fehrend. Es war dieß eine Urt Meiner Ableger der engliſchen Oper. Das Ganzenklein, 

aber anfländig, rief feine großen Unfprüce wach und fo Sonnte man mu zu felnem 

Vortheile getäufcht werten. Die legten Wochen Lehen England und Frankreich friedlich 

nebeneinander feben — zwei Operetten „The Soldiers Legacy von GN. Mackarten, 

Tert von John Orenford, und Offenbad'8 „Too many eooks‘‘, wurten in harmloſer 

Weite vorgeführt. Macfarrew’s Operette erf oidert nur vier Berfonen und einfache Aude 

Rattung; die Duff if feiht und gefällig und mitunter wicht ohne einen. gewiffen Anflug 

teoden Humors. ‚Hierin bietet Mackarten wirklich Originelled und wenn am die 

Dtetobie Sfterß in breitgefahrene Bursen gerät, (ent fie rafıı nach) tedyiß oder (inf8, 

ald fe nicht8 vorgefallen. Das Meine Werk erfcheint nicht „bo zu Rei’, ſondern 

ergeht flh in befaglicher einfpruchdieigkeit und man wird es gerne ein zweite Dal 
bären. Much die Handlung ft feifh und lebendig und ſtockt nirgends. Sleineren 

Züfmen fei dlefe pweiaktige Operette hlermit aufs beite empfohlen, 


* St. Peterbburg, 1. Dee Mad) einer Pauſe don drel Wo chen fand nun 
eſtern daS dritte Concert ber ruffichen Geſellſchaft Nett, Eröffnet wurde daffelbe durch die 
————— weran Th einige Ehere amd Solonunmmiern and Bars 
Waffionsmuft, Beetfowend ahte Sinfonie, Wänmerchor and Antigene vor Denbetsiogn 
ud Wagners „Watküre‘‘ aufigleffen. — Die von auferent Selgerfönige $ Bier 
niawoti aljägrlig veranfatteten Mlatinden für Kammernmfit erfreuen ſich dieſes gahr 
eines gang aubergewöhnlic; zaßfrelgen Zuhodrettreiſes die Yitwirtenden find Wie 
wiawshi (erfie Viotine), Miecel und Albret (piucite Biotine), Weifniann Biole), 
Davidoff Geloteuend, Nubinfien, Dreyfhod, Reiherigkg und Kündinger Plane), Die 
erfte Matinde brachte Mozarts Gdur-, Beethovens Fmoll.Quoriet und ‚© ‚ubertd 
Beur-Xrio (gefplelt von Rubinſtein) in einer 2Beife zur Aufführung, sie man fie ſich 
wohl kaum vollenteter beten Länkte. Die Neutgkeit in der ruffifchen Dper it 
1. Bithelm Zelt“, new einfudirt gun Denefiz des xuffisßen Belbenieners Niroistw. 
Die Aufführung foll gegen die früheren Leiſſungen ber rulſiſchen Dpernbühne eine. gauz 
glänzende — ſein. 





Signalkaſten. 


Ernst Sohur. in W. Daß fellten Sie in dad Wiedbadener Tage- oder Wochene 
Hatt fegen laſſen, wir miſchen und nicht in folche !Bromenabeneoncert-Ungelsgenheilen, 
— Th, in M. Sie fehlen werig Braurpbared; — K. in V. Berif. angenehu, Näbe⸗ 
ven brieflicg. — A. dd. 8. in 8, Babıen Sie gef..fort. Der Same war aber and) 
Diedmad müßt gu entzifferng geben Cie-fihh atjo noch eimas mehr Mähel —. L. K. In 
K. 57 gebt retour. in anderes Bild! — Li W. In C. Aus ‚Seiätligteit” Können 
wir in Nolchen Mrgelegenpeiten nlegt dienen. —- L. B. in P, Sm Augenblid_gar zu 
wenig Raum, — EB. R. In L. Dutch KR. fogleich abgefaudt, — F. B. in D. Bir ie 
flectigen nicht darauf. — Frr in St, D nein, daß war nit das Belle, man orientkt 
ung fo jiemlit! — Fr. B. in Dr. Söhf hanmenifige Gtavferichrer-Complimtenzel — 
Exprd, d. Rh. Z. Mir faufen wit Snferate. — Glav.-Ausz, In H. Sgede dah 
Sie fo fetten exfigelnen! Cinige ZBorte wit gu enfgiffern. —-E- ee bisfent 
üßerfehigenglichen Wege hätten wir jede Wade den verfälebenen orale und Inſiru⸗ 
menialsEntsufiafen zu Liebe mehrere Vlate aus der Haut zu fahren! 
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Bien. 
K. K. Dpernähenter. 
1. Der. Lucregia Borgia, 
von Donizeiti. 
2.0, 7. Der. Dnrgureihe; v. 
Gounod. 
3. Dec. Salanella, Ballet. 
. Dee. Der ſchwärze Dos 
"mine, von Muber. 
5. Dee. Don Juan, von 
Diozart. 
6 Dee. Der. Bofillen von 
Sonjunmeau, von Adam. 








Braunſchweig. 

Gerzogt. Hojtkeater, 

3. Nov. Das Rachtlager in 
Granada, von Rreuger, 

6. Nov. Fauſt und Mars 
Aarethe, von Gounot. 

10. Rob. Rigoletto, ven 
Berdi. 

13. Nov. Die Hugenstten, 
don Meyerbeer. 

16. Rov. Herr u, Madame 
Denis, von Offenbach. 

A. Nov. Die Iufligen Weis 
ber von Mindfer, von 
Nicolai. 

23. Nov. Das Penfionat, 
bon Suppe. 

27. Rob, Robert der Teufel, 
von Meberbeer, 

30. Nov. Martha, v. Flotow. 





Dpernrepertoire 
von 
Barmfabt, Carlsruhe. Notterdamm. 
. oftheater.. 
beftheater. Deutfige Oper. 
2. Det, Fauft b. Gepued. 1, 4,80 18. Non. Xem 

‘ . Ron. fe] 12, 4., 9 0. 18. Now. Temp⸗ 
9% Dr Dice, von Beete 3 Mean. Deco, von Bertel ler kr und Sioin, van 


13, Det. Don: Zuan, von 
Mozart. 

16. Det. Bauberfläte, von 

Mozart. 

20. Det. Fehat v. Weber, 

23, De. Martha, von 
Slofom. 


27. Det. ucrezia Borgia, 


von Donizetti. 

30, Det, Robert der Teufel, 
von Meperbeer. 

3. Nov. Figeros Hochzeit, 
von Mozart. 

6. Nom. Die fſiellianiſche 
Vesper, von Verdi. 

10. Ren. Norma, v. Bellini. 

19. Nov. Hans Heifing, 
von Marfner. (Zum 
erfien Mate). 

17. Rov. Sofepb und feine 
Bräter, von Mepul. 

20. Nov. Königin v. Saba, 
von Sounod. 

24, Nov. Kannfäufer, von! 
a, seit 
27. Rev, Hans Heiling, 

von Diarjehner. 








1. Dee 2a Neole, von! 


Scamitt. 





6. Nov. Die Sübin, von 
Halobvy. 

9 Nov. Die Hetyeit des 
Figaro, von Mozart. 
(it Baer.) Die Ue 
Serfegung Bearbeitet und 
ergänzt ven Eduard 
Devriert, Die Origie 
nalsReeitatine für Das 
Quartett arrangirt von 
Sofeph Strauß. 

11. Rev. Die Hochzeit des 
Figaro, von Dlopart. 

13. Nov. Die Hugenetten, 
von Dieyerkeer. 


17. Nov. Der Untheil des 
Teufels, von Außer. 

22. Non. Der fliegende Hol⸗ 
länter, van Wagner. 

27. Nov. Die Zauberflöte, 
von Mozart, 


30, Non. Alefſandro Stra- 
delle, von Flotow (in 
Baden.) 





Marfchner. 

6. Rov, Die Hugenotten, 
von Micherbeer. 

12. 0. 16. Nov. Fidelis, von 
Beethoven, 

14. Roo. Weiße Dame, v. 
Boleldieu. 

20. u. 23. Nov. Fauſt, von 
Gounst. 

26. Nev. Ezaar und Zim— 
Hermann, von Torging. 

30, Rov. Die Zädin, von 
‚Haley. 





London. 
Corenı-Garden. 
English Opera Company. 
28. u. 29. Nov. u. 1. Der. 
Rofe, von Hatten. 

30. Rov. u. 2. Der. Som⸗ 





namfule, von Bellini 
and I. n. 8. Yet non 
Dajaniello. 

3. Der. The Brideofsong, 
bon Benedict. (Zum 


Zondon: 
Her Najesty’s Theatre, 
(Bir; Harrison.) 
28, Ren. Don Giovanni, 
von Mozart, 
29.n. 30. Nov, 1.4.3. Dec, 
Fauf, von Gounod. 
2%. Der. Travlata,.n. Verdi. 


SEt Petersburg. 
Ruflifhe Oper. 

18. Nov. Martha, b. Flotom. 

20. Nov; Judith, v. Sereff. 

21. Ro. Die Stumme bon 
Portici, von Auer, 

23. Nep. Rouflan und Lud⸗ 
Zrilla, von Glinta. 

25. Nov. Den Juan; von 
Mozart. 

27. Non. Das Leben für 
tie Czagren, d, Glinka. 

30. Nov. Wilhelm Zell, von 
Roffini. 


Zealieniſche Over. 
18. Nov. Pardon de Bios 
ermel, von Diegerbeer, 
19. u. 23. Nov, auf, von 
Gounod. 
21. Rev. Lutia non Laumer⸗ 
——— 











erſtenmale); Roſe, non 
Hatten. 





235. u. 28. Nov, 8a Forza 
dei beflino, von-Berdl, 
26; Roy. vucia v. Donizetti. 
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Die Central: Agentur 
für Musik 
vw Bernhard Friedel (fite W. Paul) 


in Dresden. 





Offerirt: 
3 Conoertsängerinnen Er 
2 Concertsänger | für Concertgesellschaften. 
2 Pianofortevirtuosinnen 
2 Musikpädagogen (Pianist) für eine höhere Musikanstalt, 
1 Pianistin (aus der Proksch’schen Schule in Prag) als Lehrerin für 
Deutschland oder England, 
4 Musikdirestoren. 
2 Militaircapellmeister. 
6 Violinspieler. 
1 Violoncrilisten. 
4 Contrabassisten. 
3 Rlötist. 
3 Olarinettisten, 
1 Fagottist. 
1 Horaisten. 
1 Trompeter. 
2 Tamboure. 
1 Yioloncell (Gnarnert) und J Violine (Amati), beide ächt, 


"Gesuche:: \ J 
Für ein grosses Orchester einen ersten (Solo) Trompeter und zweiten 
lornisten. 

Für eine Hauptstadt in der Schweiz einen Cello- oder Contrabäss" 

spieler, welcher zugleich Violinnnterricht ertheilen kann. 

ir eine Pjanoforte-Lehranstalt einen tüchtigen Lehrer. 
Für ein renommirtes Oiyil-Orohester einen tüchtigen Gontvabassisten. 
Für 2 Militaircapellen je ein Clarinettist, der zugleich Geiger. 


Herr Charles Oberthür, berühmter Harfenvirtuos in Lon: 
don, unternimmt Mitte December bis Ende Januar eine. Kunstreise über 
München, Regensburg, Leipzig und Wien, Etwaige Zuschriften, 80- 
zohl jetzt als auch während dieser Zeit, bitte siels at mich gelangen 
zu lassen, 


Da es mir nicht möglich, aof die zahlreich eingehenden Zuschrif- 
ten sofort Antwort zu ertheilen, so erlaube ich mir zu bemerken, dass 
bis jetzt .auf alle Gesuche, wo mir Stellen zur Disposition waren, 10 
den Betreffenden sofort Mittheilung gemacht, während für die Vebrig®® 
bei später vorkommeaden.Vacanzen ich Notiz genommen. 

Bernhard Friedel 


in Dresden. 
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Pattis Abfchiede-m Aeſt⸗ oncert 


unter Leitung von B. Tilman 
in der Central-Halle zu Leipzig, 


welche für diese Gelegenheit zu einem prossartigen und eleganten CGoncertsaal 
hargerichtet wird, 
Freitag den 9. December, um 64; Uhr. 
— — tl 


Carlotta Patti ınd F von Bdelsberg. 
Dr Gun. 


Friulein Fanny Janauschek 
{st speciell für den deklamatorischen Theil des Programms engagirt worden, 


Vielinisten: Herr Concertmeister David, Herr Concertmeister 
Dreyschock und Henri Vieuztemps, 











elk, 
Jules Stefiens und A. Herner. 


Schumann’s @uintelt, 
vorgetragen von den Herren 
Jaell, David, Dreyschock, Vieuxtemps und Steffens. 


PROC Ay Die Glocke‘ 
Erſte Abtheilung. 7. Deolamation „Die Glocke 
5 Quintett 2... Schumann. xanny I hek ‚sehller. 
A. Jaell, Gonoortmeister David, any janausc; ek. 
Goncertmeister DreFschock, Dritte Abtheilung, 
Heart Viauxtemps und I. Steffens, 8. Souvenir de Spa. . Servais, 
2. Arie aus dor „weissen Dame‘ Jules Steffens. 
Boleldieu, | 9, Das Beholied . , ,„ Zckert. 
Dr. Ganz, Carlotta Patti. 
8. Arie aus „Titus“ . , Mozart. } 10. a) Frühlingstraum. Schubert, 
Phillppine von Edelsberg. b) Wandertied . Schumann. 
"Bweite Abtheilung. Dr. Ganz. 
4 Fantasie-Caprive Pieuntemps. | 11. 3) Waldvöglein . F. Lachner, 
Henrl Yienztemps. b) Mein Engel. . . . Esser. 
5. Arie a. d. „Nachlwandlorin“ Bellini, Philippine Yon Edelsberg, 
Garlotta Patti. 12. Duett (Piano und Violine) „Die 
8. 2) La Fontaine, ! . . Jaen. Hochzeit des Figaro" . Wolf’ und 
%) Homo, sweat Home . . Jaell, Vienatemps. 





Alfred Jaell. A. Jaell und Henri Vieuxtemps. 


Pteiſe der Mühe für dos Abfchieds-Loncett. 

Seinem amerikanischen Principe getren, sich bei ausserordentlichen Gelegen- 
heiten immer an die Gesammimasse zu wenden, hat Herr Ullman beschlossen, 
— Wötz der Grösse der Unkosten — die Eintrittspreise nieht nur nicht za er- 

öhen, ‚sondorn ‚sogar durch theilweise Verminderung selbe so zu 
stellen, dass os Jedem — dem Reichen und Bewittelten ehenso wie dem we 
iger Bemittelten — ich gemacht wird, sich zu beiheiligen, um eine Ver- 
olnlgung Yon Weltberühmtheiten, wie sie woll selten wieder vorkommen 
Wird, zu geniesson. . 

Numerirte Sitze 2 Thir. nnd I Thir. 15 N: 
Saale ] Thin; nicht numerirto Sitze und Stehplätze auf ‚den 
Hilo sind tägtich. in der Musikhandkung von ©. IF. Kahnt, 

a end: 356 zu haben, “ . 

Cnmanerölfeung haıd 6 Uhr, Während der ersten Viertelstunde 
(von 54, pis 89), Uhr) werden bloss die Damen mit Billete für nicht numer 
elrte Sitze im Santo und auf dor Gallerie eingelassen. Von 5% Uhr an sin 
die Thüren für j - 








3 ht numerirte Sitze im 
Hhıze auf -den Gallerien 30 Ngr, 
Neumarkt No. 16 





jeden Billetinhaber geöffnet. . 
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PLEYEL, WOLFF & 00. 


Medsille d’honneur d Pexpa- · Brise modat ä Pexponition anie 
sition universolle 1855. u Yorsello de Lonärer 196% 





(Horı de concours A Pexposition 
I 1849.) 





d 
Planos & queue, Planos droits à cordes oblignes. 
Grand modele do Concert . . Fr. 4000, | Grand moddle ·. · Fr, 2300, 
Moyen modöle „ur. . 0° Pr. 3500. | Moyen modele .. « Fr. 2000. 
. Fr. 2700, | Petit modöle ...«r +» x. Er. 1800, 


Petit modele .. .. B 
Le möme simple 2 2». . » Pr. 2800, 

Planos droits à cordes verticales, dits Pianinos. 

Pianino ordinaire „on ven een ne Fr. 1300, 

Planino & 3 Barres nour Pexportalion. , Fr. 1500. 


Sänger-Vereinen 


emphahlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gelteeenster AuS- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von ' . A. Minteh, 
Leipzig, Grimm. Sir. 18 (Manricianum.) 


MUSIKALIEN-HANDLUNG „„BARTHOLFSENFF 


in Leipzig, Pelerssirasse 40, übernimmt Aufträge auf Musikalten jeder Artzu 
promptester Ausführung. 


Tanz-Album für 1865. 


Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Breslau ist er 
schienen: 


Leuckart's Tanz-Aldum 


für 1565. 


Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano, 
herausgeg ben von 


Franz Lanner. 
AUT. Jahrgang. Inhalt: 


No. 1. Une fienr pour toi. Polka-Mazurka von F. Peters, 
No 2% “Polka vou Joh. Peplow. 
No. 3. le Varsovie. Polka-Mazurka von Joh. PoploW: 
No. 4. Viel Vergntigent Galopp von Edın, Bartholomäns. „die 
No, 5. horeley-@uadrltfe nach Motiven aus Max Brach's Oper » 
Loreley‘ von Er. Lanner. 
No. 8. Glückliche Reise! Galopp‘ von Joh. Poplow. 2 
- 7. Bouquet-Polka von Edm. Bartıoiomäus, B 
No. 8. sehnellsegler- Walzer von F. Peters. 
No. 9. Sturm auf Alnen Galopp von Edm. Bartholomäus. 
No. 10. Sprühteufel-Polka von Joh. Peplow. 
No. 11. @lkbwärmehen. Polka-Mazurka von Joh. Poplow. 
No. 12, Preussischer Zapfeustreich- Marsch von 3. Val. Hamm... 
Na. 13. Prosit Neujahr! Galopp von Gustav Heiosdörft, 
In elegantester Ausstaitung, Preis nur 20 Sgr. 
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Paffendes, Weihnagjis-Gejdent 


r Musiker, 


Berlioz, Instirumentationslehre, 


Deutsele autorisrte Ausgabe. 
, Preis 1 Thir. 15 Ner. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


Dr. W. Volckmar’s 


Weueste Orgelcompositionen 


erschienen im Verlag von A. Maier in Fulda und Hersfeld. 
. Fu bezichen durch alle Zuch- and Auflkhandlungen: 
Op. 82-9. 98, 10 Festspiele. 2. Aufl. Preis I Thlr. 
Op. 102,.3, 4. 45 leicht ausführbare melodische Tonstücke (auch für 
Harınonium). Preis 15 Sgr. 
Op. 105—12. Orgelmagazin. 

Ein anentbehrliches Hülfsbuoh für die Organisten einerjeden 
Confesslon, enthaltend cn. 400 kleinere und mittelgrosse Tonstücke in allen 
üblichen Tonarten und Formen — wovon bis jetzt 4 Hefte (Op. 105-8) 
erschienen & 12 SET, Subser. Preis. 

NB. Wird mit 8 Heften (nebst Volckmars Bildniss) bis Ostern 1855 vollständig, 
danach. ein erhöhter Ladenpreis eintritt! 

Diese Op. zeichnen sich vor allen früheren und anderen durch klaren 
eorreoten Styl, Melodien- Reichthum eto. aus und bieten sowohl dem Anfänger 
reichen Sıofl zur Vebung, als dem practischen Organisten einen wahren Schatz 
von Vor-, Zwischen- ind Nachspielen, namentlich das Orgelmagazin vermdge 
practischer Anwendung der Stücke nach Tonart, Umfang und Charakter derselben, 











„Für Liedertafeln. , 
„Das Dichtergrab am Rhein.“ 


Dichtung von J. Mosen, Compos. von Ferd. Möhring. 
Part, 7%. Sgr. Das Quarteit 10 Sgr. 


Verlag von €, Glaser in Schleusingen. 

„Allen Vereinen sei aufs Angelegendste als neuestes Werk Op. 59 von 
Möhring: „Das Dichtergrah am Rhein,“ als ein männlich festes, gross wirken- 
des, voll Erfahrung des hier hergehörsnden nach Lage, Führung und, Behand- 
ling der Männerstimmen angelegtes Werk empfohlen. Was ist das aber auch 
für ein Gedicht! Und in der Musik ist in keiner Hinsicht Buhlerisches enthalten. 

iesor Chor wurde bereits auf einom rheinischen Musikfeste aufgeführt, wo or 
sioh ganz bedeutenden Beifalles. erfreute. Für Männergesang wirksam. zu schrei- 
ben, ist schwer und erfordert viel Rrfahrung, um so mehr erfreut es uns, hier- 
mit einmal elwas zu nennen, was allen unsern Anforderungen entspricht," 
Fl, Geyer, Königl. Professor. 
{Aus der Haudo-Spenerschen Zeitung Nr. 273.) 
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Im Verlage von 7. A. Schlosser's Buch- und Kunsthandlung in-Angs“ 
burg sind soeben erschienen und durch alle Buohhandiungen des In- und Aus- 
landes zu beziehen : 


Zur Heſchichte dramatiſcher Musik und Poefie in 
Deuffchland I 
Das deutsche Singspiel 


von seinen ersten Anlängen bis auf die neueste Zeit, 
. dargestellt von BU. IM. Schiletterer. 
gr. 8. elegant hroschirt Preis 3 fl. 30 kr. rbein. oder 2 Rthlr. 
Reoensionen brachten bereits: Buropa — Wiener Blätter f. Theater und Ma- 
sik — Leipziger allgem. Musikzeitung — Grenzbeten — Augsburger Ahendzei- 
— Wiener Wochenschrift f, Wissenschaft und Kunst — Bayerische Zeitung 
— Literar. Centralblatt von Zarnoke — Augsburger Postzeitung = Menzei’s Li- 
teraturblatt — Dresdner Journal — Berliner Recensionen — ieger Literätur- 
zeitung — Signale f. die musik. Welt. 


Die kirchlichen Sefzeiten in det Sale. 
Dreistimmige Chorgesänge von I. Mi. Schletierör, Kapellmeister. Op» 2 
2 Hefte broschirt, Preis 24 kr. oder 74 Sgr. NB. Jedes Heft auch einzeln 
a 12 kr. oder 32 Sgr. . 4 
Recensionen brachten: Blätter f. Erziehung und Unterrieht — Kirchen- u 
Schulhla (Weimar) — Kirchen- und Schutblat f Schlesion = Monatsblatt f 
Unterrichls- und Erziehungswesen — Repertorium ds —V Literatur — Evan- 
el. Schulbfatt (Gütersioh) — Hamburger Schulblatt — PIA| zisches Schulblatt —- 
chulblatt d. evang. Seminare Schlesien — Bayer. Schulfreund — KadagıE, 
Reform — Zeitschrift f das Östreich. Gymnasintwesen F Monatsschrift 1. ie 
evang.-luther. Kirche Preussens — Signale £. die musik. Welt = Ghristenhote 
„Kirchenzeitung f, Lutheraner. . 


Joh. Friedr. Reichhardt. 


Sein Leben und seine musikalische Thätigkeit, Dargestellt von M- m. Sohlet- 
terer. 42 Bogen gross Oktay. kroch. A. E rhein. od. 3 Thlr, ER 
In dem vorliegenden Buche wird zum ersien Male das Leben und ir AR 
eines Mannes eingehender Darstellung unterzogen, der gleich bedeuten Bond 
Yirtuose, Komponist und Schrifisteller war, durch seine amtlichen Ste ungen 
&inen wichtigen Einfluss auf die Kunstentwioklung seiner Zeit nusüble un 
Folge eigenthümlicher Verkettung der Umstänie mit fast allen heryarra, m 
Persnnen seiner Periode in die intimsten Beziehungen treten konnte. Ein 
tungswerther Künstler, ein talentvoller Schriltsteller, ein unerschrockoner 
und ein edier Mensch hatte er doch das traurige Geschick, yerkannt and — Me 
gessen za werden. Shn nach allen Seiten hin treu zu schildern und um Ye 
iente Theilnahme wieder zuzuwenden, ist Zweck dieser Arbeit, die — * 
verleibte Bruchstücke der Reichardt’schen Autobiographie im fesseluden — 
ein bewegles Jugendlehen und einen Intoressanten Abschnitt unserer Kalturg 
schichte behandeind wesentlich bereichort erscheint, 






— 





Verlag von Meinrich Matthes in Leipri& 


Lohmann, Peter, Ueber die dramatische Dichtung mit Musik. Zweite Auf 
jage. 10 Ner. im 18: 

Mannstein, Meinrich, Denkwärdigkeiten der Höfmusik zu Drosden ” 
und 19, Jahrhundert, 12 Ngr. en 

= — Katechismus der Gesangkunst, 10 Ngr. das Mu- 

Müller, &ranz (Kegierungaralh In Wolmar), Richard Wagner und 
sikdrama, Ein Charakterbild. 2 Thir. 
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Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 


Durch alle Musikatienlandlungen un Buchbandiungen zu besiehen:- 


Concert-Studien 


für die 
Yioline. 


Eine Sammlung von Vielin-Solo-Compositionen berühnier älterer Mei- 
ster zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
| bezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 
von 


i Davi 
Ferdinand David. 
Meft 1. Viotti. Heft 2. Bode. 
No. 1. 23stex Concert in Gdur. Ro, 5. dies Concert in Adur, 
No. 2. 28stos Concert in Amoll, N, 6.. Btea Goncert in. Bdur, 
No. 3, 29stea Goncert in Emoll. No. 7. Zies Concert in Amoll, 
No. 4. 22stes Concert in Amoll, Ip. 6. Staa Concert in Emoll, 


. Meft 3. Kreutzer. 

: No. 9. 1Btes Concert in Ddur, 

B «10. Idtes Concert in Adur. 

. 18tes Concert in Emoll, 

19tes Gonert in Dmoll. 

\ Jede einzelne Nummer Pr. 15 Ngr. — In 8 Hofen Pr. & 1 Thir. 15 Ngr- 
Complot in einem Bande Pr. 4 Thlr, 


. —— 

Fiorillo Etude in 86 Capricen f, Violine. Herausgegeben und- 
revidirt von Ferd. David. Eingeführt im Conservatorium der Mu- 
sik.zu Leipzig ete. I Thlr. 15 Ner. 

Gavinies, P. 24 Ptuden (les vingt-quätre Matindes) 
für die Violine. Zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik 
zu Leipeig genau bezeichnet und herausgegeben von Ferd. David. 
1 Fülr, 15 Ngr. ; 

! Kreutzer, 40 Etüden od. — f. Violine. Herausge- 
i ‚eben und revidirt von Ferd. David, Eiugeführt im Conservatorium 
} der Musik zu Leipzig ete, 2 Thlr. 

vViotti, J. B, Violin - Dustte; Zur Erleichterung, für 
Lehrer und Schüler genau bezeichnet und herausgegeben von 'erd. 
David. Eingeführt im ‚Conseryatorium der Musik zu Leipzig etc, 
No. Lin Es. N0.2inB. No.,3 in E. No,4inD. No.5.in 

„ No, 6 in A.) Op. 19 Heft 1, 22 1 Tblr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlag ist soeben wit Eigenthumsrecht erschienen; 


Sextett 


drei Violinen, Viola und zwei Violoncellos 


companmirt 
von 


Ernst Rudor V. 


Partitur Pr, 2 Thix. 
Btimmen Pr. 3 Thlr, 
Vierhändiger Clavieranszug vom Componisten Pr. 2 Thlr. 15 Ngr. 


- Leipzig, Dec. 1964. Bartholf Senff. 





Für die Weihnachtszeit! 


Dursh alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bazlehan : 


Adler, Op. 25. Tarantello pour Piano . - > » °°,°, "m "eilom 
Bach, Phil. Eim., (oncert in Fmoll für Clavler allein nach einem 
bisher ungedruckten Manuseript herausgegeben von Withelmine 
Szarvady geb. aus. . 0. rnnt won 
Kürgel, Op. 10. Improvisationen am Glavior, . » 2° .: io nit 
Jensen, Adolf, Op. 24. Sechs Lieder für eine Singstimms mit 
Pianolorte > 020 en 
Mönler, 4., Studienwerks für das Clavier. Eingefihrt, in den Gon- 
servatorien der Musik, Op. 50. Die ersten Einden für jeden Gla- , 
vierspieler, 25 Ner. — N. 79. Der erste Fortschritt, 2% kleine 
Vorspielstücke. I Thlr. — Op; 47, Heitere Vortragsstudien. 10 Ngr, 
Op. 142, Special-Etuden für den Ülnvieruntorricht. Zwei Befte. 
a2 Thlr. —-.Öp. 125, Neue Geläufgkeitsschule. Zwei Hefte. & 
Kuzzl, Op. 151. Lieder obne Worte für Pianoforte. - 0 = 2," 
Beinecke, Op. 77. Hausmusik für Pianoforte. Leichtere Stücke. 
Droi Hefe erg 
Mietz, I., Op. 34. Einderstücke für Glavior. Zwei Hefte. a 
Kubinstein, A., Op. 46 u. 67. Zweistimmige Lieder mit Plamoforte.' 
Drei Hefle no on nr N Diannforte 
—— Op: 12, Sechs Lieder für Alt oder Bariton mit Pianoforte .. » 
Bahr, MR. v., Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Pianoforte . - 
aubert, W., Op. 136. Sechs Rindersttcke für Glavier, 2 343 
Voigt, denn, Oavier-Einden für den Läglichen Gebrauch. Eingefühtt, 
in den Cooserratorien der Musik. Zwei Hofe . - 2.“ & 








Yon dieser musikalischen "Zeitung erscheinen jährlich 62 Nummern.) 
den. Jahrgang 2 Thin. « 





J Verlag von Rart hoff Senff.in Leipzig. 
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SIGNALE 
file die 
Mufitalifde Welt 


Bweiundzwanzigfier Zahrgang. 








Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senf, 





Zahrlich erſchelnen 82 Nummern; Preis für den ganzen Jahrgang 2 Tflr.,. Bei 
birerter frankirter Zufenbung durch Die Poſt unter —S BER ae 
ulm für Bi BE beren Sam Breugeben ae Such und ufitatiene 
nblungen, fowie alle Boflämter nehmen Beſiellungen an. Zuſendungen werben ui di 
Ber Mbrefe ber Bebaetlo erbeten, ö gen en IE 


x Die „Signale für die muſilaliſche Wehr werden aud im 
— > nürhften Fahre in der bisherigen Weife fortgeſetzt. 


Ein unedirtes Eoneert von Philipp Emanuel Bad, 


” Dies tft die Gabe; welche die berühmte Clablerſpielerin Frau Wil he lm in e Sz ar⸗ 
vady geb: Claus in dleſem. Jahre dem kunſillebenden Puhlieum und den "Künftfern bon 
Berg zur Welhnachtsbeſcheerung darbietet und womit fie zugleich der Kunft- einen hohen 
Tribut entrichten wird. I 

Dad golereſſe für bie Muſikſchöpfungen bed 18. Spbrfunderte iſt cin charakleriſti⸗ 
ſcher Zug an ber Kunfkfirömung unferer gegenwärtlgen Zeit. Faſt ſcheiat «8, als mache 
ſich ein ailgemeines, klef gefühltes Berikrfnifr geltend, umfer von raffmirten Efferten und 
zeivaltfamen Eludrucken üͤberrelztes Mervenfeben durch den Genuß der mahvollen Plaſilk 
Aw hrken, weiche dem Sigle jener Perlode eigen iſt. Denn ſelbſt die wiederholten 
und großartigen Anctzaben unferer Lerühmten Claſſiter wollen dent heutlgen Daft 
kaum genllgenz vielnſeht beginnen Namen Iofe Couperin, Rameau, Muffat WM bie 
Noch vor wenigen Jahren [ont den 'engeen Kreiſen ber Kunſtlerwelt fafl si eul⸗ 
flemder waren; in den Conertfäten anfpufeben, ja ſich zum Shell" eine gewift Been⸗ 
Ba erringen. — NN a in: , 
FE Enanuel Bach gepbrt gu“ ben Künflern, deren Nachrufe mitt "dem. 
Werte ifrer Leiftungen in einem Verholiniß ſteht. Ex, der geniale Sohn des Altmei⸗ 
ſſers Sesaftian Ba, hatte vas Sehicſat einen Namen du erhen ber ſehie eigene Pere 
ſan lichkeun neben der Miefengräße fäncd Wätere ziderdbaft Gerabbenitt, "See gekou⸗ 
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men, daß Ihn die fpäteren Generatlonen kaunt einer beildufigen Beachtung würdigten 
und daß aus dem reichen Vorrathe feiner Schöpfungen aufer einigen Sonaten nut 
neun Tencerte von ven 52, welche er geiäprleben und die zu dem Bedeutendften ges 
ren, was feine Zeit in diefer Gattung hervorgebracht, — in den Deut kamen. Sa 
bis zu ſolcher Gleichgüttigteit haben wir und gegen ihn, den eigentlichen Gründer ber 
Somatene und Symphonieferm berfahufdet, daß befagte neun Concerie noch heutigen 
Tages in Ihrer prinitiven Ant gabe unter dem Staube ber Bibliotheken vegetiren.‘) 

Schon im Intereſſe der muſikgeſchichtlichen Forſchung darf daher das Unternehmen 
der Frau Szarvady eine warme Tbellnabme und allgemeine Anerkennung bon Selten 
ded Funfiliebenden Publicums erivarten. Denn wie vielfach auch jegt die Miratur 
des 18. Jahrhunderts bioß gelegt fein mag, fo Bietet fie doch zu viele und. empfindliche 
Lücken, als dab das ſtyliſtiſche Vermögen jener Zelt mad feiner ganzen Periphtrie bes 
finmt werden könnte, und ein gfücticher Fund vermag leicht Tängft beſſehende und als 
FR begründet arterfannte Anſichten, wenn auch nicht umfärgen, doch fehr bedenklich bes 
ſchräuken. Ja das in Rede ſiebende Concert: Liefert ſetbſt davon einen Beweis; denn 
der Geſchichtokundige wie der Muſittenn er merben möcht wenig üderrafpt fein, wenn 
ihnen aus defem Werke eine Technit des Spield, ein Ton und eine Reife wen ſaſt 
modernen Brillanteffeten enigegenteeien, die 8 weil Aber den Rahmen feiner Zeit 
hindudheben und beinafe unmittelbar an bie Stylweiſe bed 19. Sabrhunderts In dieſer 
Gattung knüpfen. 

Somit wird durch dleſen Fund nicht eiwa nur eine antiqnarifche Seltenhelt an ben 
Zag gefördert, fondern ein wahrhaft ſchönes Xongebilde, daß fh ait Tiefe der En 
pfindung, an Reichthum und Poeſie des Inhaltes und an feiner Plaſtit der Kom 
doll kommen den größten derartigen Deiftermerten zur Seite fielien darf. 

Die Gefchichte des der Herausgeberin voriegenden Manuferipted bietet Die ſicherſten 
Ganentieen für die Llutheniicität der Ausgabe. Bor mehreren Jehren flarh In England 
ein alter hefannter Sammler von Muſitwerten. Aus feinem Nachlaß erſtand Tu 
&parvady einen Nacken Quariband von ablonger Form- welcher unter verlchledeau 
Compeſitionen aus den 18. Jahrhundert ſechs Symphonlen und leben Claviercon terte 
von unfern Meiſtet enthielt, Diefelben ſind unnummerirt aber in unmittelbarer Reiben« 
und Seitenfolge gefehrieben, ein Vewels, daß die Copie zuı Behufe ainer Saunslung 
angefertigt mourbe. Mer Charakter ber Notenjrift Täft eine bekannte Copiſten hand des 
18. Zahrhunderts erkennen und führt fomit dies Daeument vlelleicht Im hie Zeit des 
Driginals zurück. Die Abſchrift ſeibſt If ſicher, rein und wenige unbedeutende Vere⸗ 
ſehen abgerechnet, durchaus corraet. US ein Umſtand von beſonderem Gewichte 
verdient hervorgehoben zu werden, daß dies Concert fig nicht unter denen sendet, 
weile die Berliner Bibliotthet von Bol. Em. Bach in Manuſcripten Befigt. Das 
onftü fetöft beficht aus drei vom Kuartettorchefler begieltelen Sägen, deren erſter, 
ein feuziges Allegro, und legter, ein Presto and Fnoll, des gelte dagegen, ein wun⸗ 
derbat ſchones, tief empfundened Andante, aud Cmoll, gehen, Died einheltliche, Rreng 
nur dag Nähfverrsandte verbindende Bild von Tenarien Jelgen in äͤhnlicher Weſſe auch 
bie übrigen Coneerte; 'ed iſt ein Princin der Stylweiſt in jener Periode. 

Den Plane der Herausgeberin. gemäß erfcheint dies Eoneert zunädf in einer 
Beorbeltung für das Piano. allen, der fpäter rine Ausgabe bed Hriglnals in fela 
mer urfprünglichen Jorm folgen ſoll. Mr bie Merbreitung des erkä mochte dia 
erftere wornehutieg färhernd fein, well durch, bie Uebertragung des Orefierd- auf das 
Siavier der Charakter des Tonſtücks unwilltürlich ein cffetireicheres, dem modernen 


*) Bl diefer Gefsgengeit, folk vüpmttän erwäbwt werden, nah Here A, Gran; I Lanihuns 
jert von mehreten ber gebrudten Gohcerte eime neug Audaabe veröffentlut, 4 
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Conrertſthle näher ſtehendes Colorit gewinnt, ohne daß deshalb ber geſchichtlichen Treue 
Gewalt angethan wird. Man taſſe fih- nicht durch etwaige ſcheinbare Bufäge, wie 
Verdoppelungen ber Bäffe oder Fuͤllungen in der Harmonie irre führen; dergleichen 
Mittel geftalten ſich zu not hwendigen Vebingungen, um bie den Intentionen der Dich⸗ 
tung en ſprechende Wirkung zu erzielen, ſobald bie einfeltige Pianopartie ben geſamm- 
tem ſymphoniſchen Ausdruck auf ſich allein nimmt. Vielmehrt wird ber gründliche und 
umſichtige Kenner des ditern clafſiſchen Sthls dieſer Bearbeitung die ruͤhmliche Auer⸗ 
kennung geben, daß ſie bei ber, In jedem Ange ſich kund gebenden treueſten Hingebung 
an dab Original und ben Typus feiner Zeit, es verflanden, dad Zufäige des vorübers 
gehenden Zeligefchmaets in dem ewig Gefetzlichen der Schönheit zu verklären: mit einem 
Werte, daß die Herausgeberin ſich ſtets nur ber Farben bediente, welche der Meifter 
ſelbſt aufgelragen haben würde, tuäre ihm die Heutige Technlt zu Handen geweſen. 

Sa möge denn das Concert bie theilnahmbholle Aufnahme finden, welche es Kraft 
felneg Werihes beanſpruchen darf, und wihge dadurch zugleich bie geniafe Künſilerin eine 
Anfmunterung erhalten, die Mittbeilungen aus ihrem reichen Vorrathe nicht auf dies 
Weit allein zu beſchränken. Schon um feines Namens: willen wäre der Sohn Sebaſtian 
Bachs twerih, daß feine Werke wenlsſtens in einer gebührenden Auswahl ber Welt und 
Kunft vernacht würden. 


Wien, December 1864 E. Schelle. 





Muſik aliſche Skizzen aus Paris. 


+ Die Geſellſchaft der Concerte {m Eonfervatorium veranſlaltel jet jedes Jahr vier 
Eoneerte außerhalb des Abonnementehelus für Diejenigen, melde nicht fo glücklich find, 
umier die Mbonnenten des Conſervatortums zu zählen. Das erſte derfelben hat am ver⸗ 
floffenen Sonntaz ſtattgefunden und iſt angeblich dern Uubenten Mey erbetrs gewldinet 
geweſen, dad Heißt es wurden einlge Conipoſitlouen von ihm aufgeführt: ein Chor aus 
„Margarethe von Anjou“, die Duverture zur „Wallfahrt nach Ploermel”’ und die Eins 
fegnung der Dolche aus ben „Hugenottens"‘ ‚Sonft wurden bie zweite Sympbonte von 
Beethoven (Dur), eine Scene aus Sacchini's „Dedipns In Eolonos‘*, der Hochzeits⸗ 


marſch aus Mendeisfohn's „Sonmernagtötzamm‘, endlich ein Bragment aus einen 
' eine geniffe Emotion aanpfinbe, 


Hapdwfihen Concert gefpielt. IA geſtehe es, daß Ich laets 
wenn mich nach — Zelt wieder einmal vor dem Oicheſtet dieſer Geſellſchaft ber 
finde, Es gehl mie wie Jedem aus dem Publltum, meine Erwartungen ſind auf bad 
Höre gefpannt. Die Uuführung der Beethoven’fhen Sympfenie hat deuſelben nicht 
in jeder Beziehung eutſprochen, fle erreichte nicht den Grad ber Melferfigaft, welcher 
die Lelſtungen biefer Gefellſchaft fonft auözeiränet. Man fagt mie, daß bie Direstion 
der Gonrerte die lreffliche Ausgabe ber Beethoven'ſchen Werke, welche Breitkopf und 
Härtel In Keipzig eben In fe ruhmwvoller Weiſe zu Ende gebracht haben, anſchaffen laͤßt, 


Ant i gelten ber il Gebote Nefenden Stimmen auszumutuen. 
nerotffe fihrenbe Unrlchtigkelten ber Ihe zu ſu en Me 


Ganp auferorbentlich und Uber jedes Lob erfaben war bie a 
beers Duvertuse, von ber Biene aus ben „Sugenotten“, dem Hohzeitemarſch ner 
vom Hahduſchen Fraginent. Die Ouberture euthärt zahlrelche Schonheiten und iſ 
elt.gelungenes Speelnen der Birtwofltät , mit: der Mieperberr die Effecte zu —— 
weiß, aber eden weiß bie Eingelhelien eine fo große Node: fplelen, iſt die —— m 
Vore-umd ded Styles and) ‚hier geopfert ‚wie Dei vielen andern Tondichtungen * 
Rorbenen Meifters, Die Seene and den Hudenotlen“ hat im Contert Faust gerkigesi 
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Wirkung herborgebracht, als fie gewöͤhnlich Im Theater zu machen pflegt. Die pracht⸗ 
volle Tonſchöpfung mußte wiederholt werden. Wir Haben vor, ben Conſervatorlums⸗ 
soneerten in biefem Jahre große Aufmerkſamkeit zu widnien, wie eb bie Leiſtung ber 
erſten Muflfanftatt Frankreichs verdient, 

Neues iſt nicht viel zu melden. Geſtern ſollte „Mirellle Ar ihrer neuen Umar⸗ 
beltung (Kürzung) zum erſten Mal aufgeführt werden, in Wolge einer Unpägliteft 
den Michot wurde bie Vorſtellung jedoch vertagt. Sch Habe Ahnen geſagt, dab Gou⸗ 
nod bie Muſit zu enem neuem Drama von 2rgouse (Les deux reines), ſchrelbe, In 
welchen Frau Riftori die Hauptrolle ſpielen wird. Die Arbelt des verbienftuolien Coma 
poſtieurs wird ſich nicht 6108 anf Einfügung ven Chören und Zwiſchenacismuſik be⸗ 
ſchränken, fonbern dieſelbt ſoll die Muſit au mit der Handlung In Verbindung ſeben 
in allen Bälen, in welchen die tönende Kunft geeignet IR, bie Schilderung der Situa⸗ 
tion poetiſcher zu machen. Ja es find gewiſſe Rolien (unter andern am Schluſſe), 
welche halb geſprochen, halb geſungen werben. Wir winfgen dem Theätre lyrique, 
daß diefer Verſuch gelingen möge, 

Here Leboue, der trefftiche Violoncelliſt und Serretaiv des Eomit’s ber Eone 
feesatortumsconcerte, veranflaltet fn diefem wie Im verfloffenen Jahre Dlorgeneoneerte 
auf Einfadungen, In denen gute Muff von guten Künftlern vorgetragen wird. 


L’Enseignement du Piano Heißt eine eben erfählenene Schrift, deren Bar 


j faffer Herr Felix Le Couppey, Profeffor am hieſlgen Confeivatotium, iſt. Diefer Bert 


gehört nait Herrn Marmontel zu den melft befpäftigten Lehrern von Patis und er dat 
da8 Verdienfi, nur gute Mufit ſpielen zu laſfen und mehrere feiner Schhler und Schü⸗ 
lerlunen find vortheilhaft genannt werben, Seine Schrift at alſo meine Neugier vege 
genracht und ich habe felhe mit viel Intereſſe gelefen. Ste enthält Lehrrelches und bie 
franzoſiſchen Ciavierlehrer, welche dieſelst zu Nathe ziehen, werden es nicht bereuen. 
Bert Le Couppey ſagt manches Beherzlgenswerthe und die Nathfehläge, dle er atheilt, 
find tlug und zeugen von großer Kenntniß des Barlfer Lebens. Bezeichnend aber für 
ben franzöffcgen Standpunkt däucht es mir, daß ein Vlann wie Se Couppeh, deſſen 
Unterricht auf klaſſiſchem Boden ſelne Grunddage ſucht, und der Profeffor am Conſer⸗ 
dalorium iſt, ein Vadentecun für junge Clavierfeßrer ſchrelben konnte, ohne des wohl⸗ 
temperirlen Claviers von Bach auch nur zu erwähnen. Dann kann ich nicht umhln 
zu Demerten, daß heim Capitel über Clavier⸗Etuden bloß Eyermy'e Schule der Gilãufig⸗ 
feit und Geflerd Studien Opus 47 erwähnt find, während in einem nam Schluffe augte 
fügten Cotaloge noch einige Etuden von Kehler empfohlen werden, Wer dabei an dab 
Kapitet über Elavler⸗Ciuden in Schumanns Werken Band Il. Selte 34 u. ff.) dent, 
wird meine Unsfelung begreiflich finden, Hellers Opus 47 ih füne and Opus a5 
und 46 Hinzu) gehbet allerdings mit zum Bellen, was dieſer begabte Tondichter gee 
ſchrleben Hat, Man mextt dieſen Werfen die Jugendfriſche an und es ſpricht ſich darin 
An Nelchthum won Eingebung and, welche dielen Compoſitionen unvergängfichen Werth 
berfeißt. No möchte ich hervorheben, daß der am Schluſſe beigefiigte Catalog: von 
Elavlerwerken wohl nur gute Sachen empfithli und In einigen Worten zu charakierlſiren 
verfucht, aber er ift audſchllehlich auß den bel Mato von Verfaffer veranfalteten Aud⸗ 
gaben zufanmengefeßt und er iſt daher nicht vollftändig genug. So fehlt eine Auswahl 
von vierhãndigen Stücken — Bach If nur wenig vertreten, 

Ith würde Herm 9 Röfler raten, fein treffiges, Bel I. Schubert und En. It 
Zeipgig erfigienenes „Nepertorlum der Glauteriiteratur” In franzoöfiſcher Sprache erfihele 
nen zu Iaffen, ich gfaube ihm den beflen Erfolg davan berfprechen zu innen, Herr 
Le Couppep verdient darum nicht minder ünfere Anerkennung und felne Sehelft de 
Aufmer kſamkeit, welche ihm feltens der frangftichen · Clavlerllebhaber gewiduiet wird⸗ 
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Pasdelonps Concert von leter Woche war, wie ich Höre, eines ber Seften, ich babe 
ed des Gonferbatoriund wegen berfäunten müſſen. Heute hatten tir eine (bis auf dere 
Schluß) gan, gelungene Aufführung der großen Leoneren-Ouverture, dann Miendelse 
ſohns Adar-Sinfonie (mit dem Saltarelloy zu hören Gelegenheit, Die Theiinathme 
des Publicums an biefen Conserten erhält ſich dauernd. 

Ich Hätte noch allerlei vorzubringen, doch fürchte ich, wieder einer Afrikanerin“) 
in Zhrem Blatte in den Weg zu treten und darum ſchließe Ich, 

Paris, 10, December 1864. A. Suttner. 





Jehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand; 
banfes zu Leipzig 


Donnerfiag den 15. December 1804, 


Den Inhalt bes gefern Mattgehnäten zehnten Gewondbauseontertes — mit Inels 
Gem num die erſte en unfter Salfen abfehlicht — bilbelen zivei größere Cherwerke 
ZBalfayar’‘ yon Carl Meinete und Ne „Wntpirgißnacht‘, von Mendelsfogn, 
Das erftere erlebte ſelne zueitmalige Vorführung; dad andere zählt in diefer Beziehung 
nad; dem Vubend und gehört ‚zu ben Stammgäflen des Gewandhaus- Repertoired. 
Peingte's „‚Belfagar’’ If und gegenwärtig nicht minder als das erſte Mal, sog wir- 
ihn hörten, (8 ehe Gervorbringung bon großer Achttbarkeit vund Tůchtigkeit erfchienen, 
wicht bloß nach Seite der Miittelbenugung hin, — die ſich amt Ende kei einen Diufiter 
hole Neinecte von felber verjieht, — fonderm auch nach ber des Durchdringens feines 
Gegenſtandes und des Stinmmmngemonentes_ hit, Als befonders glücklich getroffen 
muß zubdrderfi bie Auseinanderhaltung des Cparakierd in den Chören ber Freveiüben, 
tufberaufchten Babylonier und der edelleten, nur an ihrem Golt fich aufriöhtenden 
Sfraeliten —S erden. Diefed Yuseinanderhatten iſt dabet icht bloß um⸗ 
hweiſe und nur außerlich charakter trend, ſon dern betundet auch ein tieferes Erfofſen, 
'0 daß ein warner und voller Ton ber Gimpfindung hervortlingt. Sa dieſer Beziehung 
Id 3, D. de Chöre No. I („Raffet bie Becher ſchaͤumen amd futgen‘‘) und No. 4 
öl, ehovafı, Deines Volfed Stehn’’) fehr zu Inte. Mas Iepterz diefer Chöre 
ÜRE unfee® Verlinken überhaupt die faönfte Nuntmer, bed gegen Wertes und dann 
möchte wohl gleich No, h. Lirie und Chor „Laßt bie ‚Häupter ung berbilßen‘‘ — zu 
nennen fen. In dem Chor No. I {ft ber von Brauenflinmen gefangene Theil „Sieh, 

deiner Weiter ſchwarzlockige Schaar“ fehr anglehend, wenn auch in feiner Battar eine 
Rachahmung des Chors der Hour aus Schumann „Baradied und Peri” eıimas all 
fchlagend if. Der-Momeut, wo bie geifierhafte Hand das „Mene - Tekel‘ an bir 
and ſchreibt, Jeiwie das Entiepen darob find fehr guf geiroffen. Das Seolufiher 
(zSanaan | Keilige Erde’) Dürfte etwas zu lang ausgefallen jein, enthäft aber fenft 
Kräftiges und contropunktifch Iuterefanteh: In den Arien te „Betfagar“ mb des 
»Daniet’" bewegt ter Gonponift fih mit eiwas Sezwun gen heit and bie Daneriure 
Eendtich hätten tete mehr aus dem Bellen und von frterm Gefüge zewünſcht. 
ie Auffiiheung des, Belfazar“ fowie_ber Waſlpurgisnacht tar im Ganzen 
TEDdEch 5 far Einzelnen Inäre —32 Beiden Choren mitunter mehr Wucht, forsie medr 
Sauberkeit und Sıhlagfertigteit ber Eine tet unerwänfigt geweien, Die Setilen 
Waren: die Herren Rudolph (Kafopern finger von Dresden), Hill Caus Sean) 
8 tt (von Hiefigen Stadtthenter) und geiien Sobar na a — 
higen ngreiige Aleſtimme und einen ber 
ee ee  akremmen If, De Dane nochmals in eur 
bi 


e 
en laſſen, was Alles den Bl N De obten, wo fie Ire Gipenhafs 


Den Varitonifen Herm Hill fennen wir 
bon von einer Kirchenauführung der Singaratemie her; er achte durch Stinume und 
Kr wieder —xX —7 Einbrud wie damald, Die Berren Rudolph und 
Gt genügten mäplgen Snfprlihen. €. Bernsporf. 
Ten 2 

9) Gin veliter Arillel Aber Meyerbeerd „Ufrltanerin” befindet 1 althingt kan e 
ünfern Senden, berfelbe fanın aber des mangelnben Raumet wegen satin einer —* 
mern dab neuen Iahegange zum Ubdruck komnien. 


ober dem andern Geivandhatdroncerie 
ten noch fehlagender bocumentiren köünne 
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Dur und Moll: 


* Seins: Muftfatiige Abendunterhaltung des Conferbaton 
iums für Mufit, Sonnabend den 10. Derember: Sonate für Pianoforte und 
Btoline von Guſtab Wolff aus Berlin. (Schüler der Anftalt.) — Grofle Sonate für 
das Piansforte zu bier Händen bon Ign. Mofcheles, Op. 47, Esdur. — Capriccio 
für das Drcheſter mit oßligater Violine von Johann Sevrin Svendfen aus Chria 
Hana. (Sqhhuͤler der Anftalt.) — BalrSolo (Ahr Männer was macht Ihe da — 
ber tenfer Gott iſt im Himmel) net Begleitung des Orcheſters aus dem Oratorium 
Paulus von F. Mendelöfohn Bartholdy. J 


Im Eonferbatorium ber Muſit fand am 12. December zur Feler des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtat des Königs ein Concert ſtatt, in welchem folgente WMuft⸗ 
Rüde zur Aufführung kamen: Quartett für Streldinftrumente von E. van Beete 
donen (Fmoll, Op. 95), gefpielt von den Herrm Heinrich Deede aus gfemmene, 
Sobann Spenbfen aus Chritianie, Salonıo Fröhllch aus Poſen und Bar Hofe 
mann aus Dredben, Arle aus „Panlus“ von F, Menpeisfohn Bartholdy, He= 
fangen von Herrn Rudolph Brebe aus Hildesheim. Romanze von Beethoven _(Fdur, 

9. 50.) ‚Um Springawell’ von F. Davıb für Biokine, gefpielt von Fraulein 
eonzlöfa Frlefe aus Eibing. Die Bionofortesegleitung gefpielt von ‚Heren Henri 
ie auß Utrecht. Warlationen für Pianoforte foto von F. Mendelsfokn Warthafty 
.(Esdur) , gefplelt von Herrn Niharb Aehmühst aus Hamburg, Großts Kir für 
lansforte, Violine und Violoncell von Beethoven (Bdur, Op. Me gefpielt von 
äulein Georgiana Weil aus London und den Herren Otecke und Peſtet. Arie aus 
dad Maccabäuß von Händel, gelungen bon Fräuteln geni Scheuerlein aus Ball, 
„Salvum fae regem,“ für Chor sonpenirt von Herm Theodor Gaugler aus Gempen 
Canton Solothurn). — 


Kirchenmuſit in der Themaskirche am 10. Der. nanung hats 2 Utr Mo⸗ 
tette: „‚Angelus ad pastores nit", bon Orlando DI Laſſo. „Der große Tag des 
‚Her, von Ececard. 


Serr Guſtav Satter giebt heute Freſtog den 16. Dec, Abends 7 Upr cin 
Gontert Im Saale bed Gewand hauſes, das Propramam Befindet fi Im Suferatentpeil 
diefer Nummer. 


Der junge Tenor Herr Schild, welcher ſich bitzer er in: Emeerten 
mil Velfall hören eh, wicb nun feinen erften theairallichen Verſuch auf hieſiger Bühne 
an 18, Dee. (Weber Geburtstag) als Mar im „Beeifchäg” machen. 


Der kürzlich bier verfiorbene Herr K. Th. von Küſtger hat feine ges 
ſammte —— und dramaturgifche Bibllother dem hleſigen Stadttheater als Grund⸗ 
Tage eirter Theaterbibliot her vermacht. 


* Hamburg. Händels „Meffind’’ wurde an 8, Dec. in ber Michgellskirche 
unter Seren Ludwig Deppe’s Leitung zu einer Aufführung gebracht, der nie in ihrer 
Gefammtheit den großartigfien Eindruck zu verdanken hatten. Egor und Orapefter 
teifleten Kat Anerkennenswertged und bie Soll waren In einer, Weiſe vertreten, mie 
28 Überadl gu den Seltenhriten gehören diirfte, Die mäclige Stimnie des Fraͤulein 
Xietjens machte fi In dem melten Maume mit wunderbarer Herrlichkeit geltend; 

ran 400 him glängte daneben mit Ihren wollen weichen Organ, biefe Stimme oo 
ympatbifchen langes und der Vortrag In feiner einfachen WMiirde werden ſiets bie 
tbelfte Defriebigung gewähren. Dazu kamen die Barren Otto aus Berlin und Ud. 
Säufze, und ed ergab fi Tomlt ein Enſemble, das alle bochgeſtellten Erwartungen 
aufrlebenfteltte, — Das Gaffpiel bes Fraͤulein Tietiens im Stabithenter geht alt 
10. Dee. mit „Fldello“ zu Ente 


# Der-Biofoncellifi Gert Bopper, welcher am 4. Des, mit glänzenden " 
Erfolg. in Prag coneextirte, Sat Im erflar Sofaai in Cömwenberg Öubinfelnd 
nen Vloloncell⸗Concert gefptelt und relchen Vetfall damit geerntet, 


* Barbieri hat eine Oper vollendet, Text nach Shakespeares Bintermärihen“ 
welcht im Januar zum eiſten — in Prag in En — foll. " ' 
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# Berlin. Der von Baris kommende ſchwediſche Tenor Severint, welcher 
am Sonnabend den 10. Der. tm Opernfaufe al8 „Matteo in Verdis —E 
verfuchte, hat ſich ſm grelſen Widerfpruch nit der ihm voraudgegangenen Rerlanıe alt eine 
Miete miptefen. Seine Leiftung enttprach fo wenig den Erwartungen, daß das Bubfieum 
ehr und mehr fein Miffatlen äufierte. Zu dem mangelhaften Gelange und einem un« 
angenehmen Gruntentene Fam noch eine auffaflente Unsepätflichteit im Spiele, und diefe 
machte das Maß Des Unbehagens voll. Genug, Ton und Geberde fanden ine fihlimniften 
Einflang, dadurch wurde 18 namentlich tm zweiten Mete immer fragficher, oh der Gaft 
mit fohter Partie zu Ende komimen erde, md ed, war ıner biefen Untſtäunden das 
Geratpenfte, daß Herr Stoerin nach ben zweiten Mche bad Bubltenm um Erfaubniß 
Bitten Heß, Mi zurädtziehen zu dürfen. Man nahm biefen Vorſchlag mit Beifall auf 
and Herr Woworsky Beachte plüdlich zu Ende, was Here Severint fo unglücktich 
Segonmen. Im raum zwei Monaten I Died nun ber dritte, afferbings eefatanteite Bal, 
daß im Opernbanfe die Leiftungen von Gäfen vollfländig Fiasco gemacht haben, und 
daß deren Gaftfoiel mit dem erften Muftveten beeubigt werben muhte. Frau Ladzlo 
Doria, Kerr Elinger und Herr Severin, fie haben die ganze Miß gunff, des Publis 
eu empfinden mälfen. Lillen Dreten hätte dieſe Drmiithigunig erfpart werden Tännen, 
wenn man In ben Srofen,, weiche doch unbedirigt woratägehen mußten, nit Einflägt 
und Gemiffenfaftigfeit zu Werke nenangen märe, ganz abnefefen von_den Rüchchien 
die auch bad Publicum in erfer Meibe au verlangen eln Recht hat. Denn wenn auch 
erfi die Aufführung den genauen Werifmeffer fiir bie Lelftungsfähigfeit eines Sängers 
arte, Fo Komtte über das fünflertiche Unvermegen der nenannien Gäſte, denen die 
Pforten des Dpernhaufes mit fo beflagensivertber Bereitwill lakeit aufgetban wurden, 
fES6R die oberflächTichfte Prufung feinen Zweifel, ütrig laſſen. — Frau Harrierss 
WBippern, welcht aus Banillienrltfichten ſeit Anfang ber Seifen paufirt Hat, If 
mn ld ‚‚Berline”” im „Don Suan’“ wirdet in Meloftät gelreren. — „Der 
Stern von Zuran’‘, die nee Over von R. Wuerſt, ging am 14. Dreemiber im 
Dpeenbauft in Srene umb Bam mit elnem Suceds d’estime davan. -— Der Tenar Here 


Koloman Schmidt bat auf fein Gelucb von ber SrnerofeSntenbang einen ängeren 
der deulſchen Oper in Anrlierz 


Urlaub erhattenz derfelbe wird während zwei Monaten bei 
dam nafiten. — Mm 10, Dec. Fand im Saale der Singacadenile die Aufführung 
von Habhns „Schepfuna‘’ durch ben Stern'fejen Berein Ratt, unter ten Mitwirkenden 


befanden fich In erer Meife bie Herren Guni und Sletzacher aus Hannover, — Die 
ie 15. Dec mit folgenden 


vierte SinfonierSoirde ber Möntgl. Cavelle Fark at 

Peogramm Rat: FFefeOnverkure von Baga Ulrich. Rranmente as dem Lobgeſang 
von Mendelsfohn, Aubel-:Duverkure von &. M. ven Weber. Sinfonie in Emil von 
Beethoven. — Muf Ünzeige bed Thenterdirectors Delıkmann Ift der Vräfftent bed deut⸗ 
fen DühneneBereins, Herr —— — von Häffen, gendtbigt geweſen, den 
hreitor der franpäflihen Schaufvielersßietelfhait, DI. Eugene Moufleäug, für cons 
tenetbrlichtg gegen bie Priedrich-2Bilbehnfädtiühe Büßne zu erflären, und ſind fännte 
Vie Vereindllinen fofor von diefem Welipluffe in Renntnih gefeht worden. Ben 
der Heabfichtigten Müdfehe der Frangöfffchen Truppe nach Berlin zu einem ivelteren Gaff⸗ 
ſplel im Saale des Könlgt, Schaufpiethaufes wird alfo fchwerilch die Nede ſeln künnen. 
* Die Eröffnung bes WallnersXheaters folt no au einem Ins 
tereffanten a) Biranlaffung neben. Kerr Director Wallner Hatte, mm 
dem Cröffnungart eine befondere Welerfichtelt au verleigen, an Bariß einen Technlter 
ngagirt, der eine rielenhäfte Montaine für bie Schtufteroratien auffellen füllte. Diefe 
Bontafne follte Aatt Waller neföntolgenes Silber und Gorb in allen mögfihen Farben 
andfpelen. Der Betreffende Terhuifer mar war früßgeftig it Berlin erfätenen, feine 
Hoparate kamen aber twahrfeintich In Bolge eines Verſebens auf ber Eiſtnbahn ober 
BE dem Spediteur nicht an, fo daß bie Fontaine, für deren Xuffielung. 2000. Be 
Sonorar Geislfigt maren,, foribfeißen muhte. CS fragt fih nun, mer. hat den be 

Reffenden erbebligen Schaden zu tragen? ö 
nrert des Inſrumentalvertink 


* Heldelberg. Am 8. Der, fand das britte En ; Sal n 
unter — — Mufifdirertord Boch fatt „rüegeführt murtes ai 
Cmoll-Spmpfonie von Beethoven und „‚Erttänigd Fochten von at ee 
aan anlen, fuͤr hier eine le mus von HE Eu —— 

e hen S te vorgetragen, werlor ad m en 
Fi Hi Gpelang Vr —2 Anden man ihr die Cmoll-Oyimpponie worans 
ehen ließ. 


984 — Signale 





* Wien. Braun Palm⸗Spaber, zur Zeit am Leippiger Stiadttheater engaglıt, 
hat als Zeonore in Verbi’8 „Trenbadonr‘’ rin Gaftfpiel in Hofoperntheafer angeireten. 
Cie fand der dem Publtcun feine Gnade une fchiwerlih bürften ſich an ihr Auftreten 
für fie angenehme Folgen kuüpfen. Wir faken Frau PalınzSpager von vielen Jahren 
der in gutem Gerächtuiß, dech fümpfte die nicht gany erfrenliche Gegenwart gegen untere 
Erinnerungen. Bir fanden die Stine, der üjiterin Rast gealtert und in ber Höhe 
ziemtich ausgefungen. Wenn man mn bedenkt, daß Verbi'd Leonore nur danı erfolge 
teidh wirken fan, wenn die Darfellerin derfelben fid mit, voller ſinnlicher Kraft in 
ibre Mole pinelntegen Eann, fo void man fich uach dem Geſagten don ber Beiftung, ber 
Kran Baln-Spayer ein drutlicheß Bild machen Eönnen. Als Oppofltion gegen einen 
Verfuch, ihr Beifall gu fbenden, Tomen felbft Zeichen einer negativen Mnsrfennung gun 
Borfhein. Mad rau Palm-Spatzer fol aud) der dondoner Contert-Tenor, Herr 
Neigard im Hofoperntheater gaftiren. Fräulein Xrtot wird nah dem beborz 
fehenden Schluß Ihres hieſtgen — — dreimal im Hoftheater za Weimar, fingen 
ad dann Ihren Liugeren Gaitiplel-Cprkus_tn Berlin beginnen. — m erfen Concert 
des Männergefanguereind am 11, Dec, fan Schunamts „Gluͤck von Edenhall“ 
aus Aufführung, ferner das „Liebebmahl der Apaflet” von Wagner, „Soldaten- uud 
Studentencgor” won Verlioz, aus deifen „Bauf‘’, Diefer Chor mußte wiederholt 
werden, welchen günftigen Erfolg man dem Gemponifen wit Gluckwüufchen zu feinem 
62. Geburtotag, der gerade auf den Concertiag fiel, nah Paris felegrapfirte, — Zur 
Gesurtstagsfeier Beethevend bringt das Opernthealer an 17, Dee, „„Bierlio” zum Auf⸗ 
für und Die Gofeilicgaft der Mufltireunde anı 18. Dec, Mittags in Metontens 
Saale Beethovens _erhabenfted Werk, die große Peffe in D. Die Splopatien find in 
den Händen der Damen Carina, erfte Sängerin am Natlonattgenter in Beit, Beltels 
Gelın und der «herren Exl anıb Panzer, Die geivaltigen Chöre werden vom Singverein 
Quögeführt, denn ein großes Ordjefter zur Seite Mehl, Diyigent If Hert Herbert. — Im 
Banfe der vorigen Woche wurden die Finmitlichen Theater Wins, wit Inbegriff der beiden 
Ks einer genanen Unterfuung in Bezug auf Benergefäbrlichfeit, dann Stpere 








lt und Bequenlichleit Ihrer Innern Einrichtungen für das Bublitunt unlerzotzen. 

se Eonmuiffien fand einige Unzutbnimlichteiten vor and werantafite die fofortige Ab⸗ 
ferung derfelben. Unter anberm wurde ber ABunfch gusgeſprochen, daß die Gaslaternen 
in den Fohers in einer Höhe von mindeftend acht Fuß üter dem Nivran des Striche 
angebranpt und mit Glaekugeln oder mit eincn feinen Draßtgliter verſehen werden, 
um bas Xizlnden ber Cigareen zu hlubern ; ebenfo war die Gommiffien der Anſicht, 
daß auch die im Auheren Schanplape an den Verfpatungen ver Galerien angebragten 
Gasflammen mit Glaskugel oder Blaöflärgen zu werfehen wären; ferner wurde für 
mothwendig erfannt, dafı Die Vrüfungen ber Salerien um brei Boll Höher gefelt_wers 
tem als Die Auflagen, um das ‚Herabfaffen der Operngläfer zu verhikten. Die Dada 
Einen, welde der Berichrift gemäß leer fein folfen, wurden mit Wiößein , Garder ebe⸗ 
fücten und andern Thenterfram angefüllt gefunden. Sn ben Verſentuͤngen einiger 
Tbeater erwielen ſich Die Sasftanımım ale zu abe au den Holzbeſtandthellen angebracht, 
ja in einer derfeißen entdeckte man fogar beweglicht Gasarme. Drahreonstinen, weiche 
bereils upr zwei Sapren angeordnet wurden, fanden ſich nur In ben beiten Hoftheatertz 
dor; die Commufflen duferie den Wunfeh, Jaß diefe Conrtinen nicht blos im Morente 
der Gefahr, fonderm jeden Abend nach ber Vorſtellung berabgelaffen werben follen. 


* Münden, 14. Der. Es if Gier mod, fein genügend vorbereiteter Beden für 
Nichard Wagner, dod wird fih das mıit der Zeit wohl gden Vorläufig war 
dad Gonsert, weldes derfelbe am Somitag tar 11. Des, Im Könial, Boftheater_nab, 
mad in dem er eine Anzahl feiner hier och unbekannten Werke auffährte, fehr foärlich 
befugt. Es kamen zur Aufführung: ‚eine BauftsOverture”, Stüde a6 „die Meis 
ferfinger von Nürnserg”’, and Viſtan und golde’’, „de %Batküre”, „Siegtried”’, 
eudlih die Tannhäufer-Quverture. Zu all den vorgefühtten ranmenten zent A 
R. Wagner mehr als Wort denn als Mufifer: in Charakter und Stimmung find feine 
Tondihtungen durdand untadelhaft, aber die mufttalifche Sprache veruag «8 nicht, 
feine Gedanten fehon auspufprerien. Welche führe, padende Boefie lebt B, nicht 
in dem „Mitt der Walfüren’’! Dit gewaltiger Phantafit, die eines Oſſlan nicht wire 
würdig, ipäre, malt ber Zonbihler bie ungeheuerlihen Geſtallen der Waiküren — aber 
mer möchte das nad) Mufit nenmen? Doc fand er zuwellen auch einen fauften, Ton, 
der dem Zufßrer fehmeichelnd and Herz trat; ber Schlufifay ans „Zeijten und Solbe'” 
murde mit anbäctiges Stifte angehört und dann ld ſiürnilichem Velfall aushegelchnet· 
Siegfrieds Schmelzlied „DO grelung, Rotpung“ und das Hanumerlieh „Hohn, Hab!’ 


